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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 
Der Stautsrath des Dororts bat durch Kreisfchreisen vom 
„> Ebridimonat den Kantonsrrgierungen angezeigt, daß feine 
bern Borfbläge über die einsweilise Einrichtung und Hus- 
“sang der Mechtsoflege bei den kapitulirten Megimentern in 
"eranfeeih die Zuflimmung der großen Mehrbeit der Stände 
ribalten haben, daber denn auch zu ihrer Vollziebung Die erfor 
“lichen ufträge gegeben murden. Die frauze ſiſchen Star: 
eſehe and Die eidsgenöffifche Verordnung wegen Beſtrafung der 
asrelffer werden alfo bis zu Abfaſſung eines ſchweijeriſchen 
ilitartoder angewandt, und eine mit den norbmwendigen Foem 
Aderungen meu rebigirte Aumabe der (in 96 Wet. verfaßten) 
früber von der Tagſatzung berarbenen und von der Gtänben 
s.'gebeißenen „Verordnung über die Bildung und Befugniſſe 
r Mititärgerichte für die Schmweigerregimenter ın Dientten Sr, 
Aerchriülichten Maj. des Königs von Frautteich und Navarra ® 
:* in gedrudten Erempların den Regimentekommando's ſchon 
term 19 Nov. amtlich mitgetbeilt worden, um als geſetliche 
 ‚efrift bei den Kriegsgerichten proviſoriſch eingefubtt und im 
Sen Fällen genau befolgt su merden, 

Das Armentolegium in Bafel bat die eilfte Rechenſchaft 
ie dem BZufande der allgemeinen Armenanſtalt in Bafel, won 
"5 Boril 1815 bis 31 März 1815, im Druck befannt gemacht, 

s dem einleitenden Werichte zeigt ich, dab mit Ende März 
is ser Knduftrieſchule ım Blingentbal 57 Kinder Unterricht erhielt: 

+ 22 Mabchen befuchten überdies die Näbfchule , in dem Arbeits: 
aale wurden 27 Männer und 6 Weiber und im ihren Wohnungen 
157 Meibsperfonen befhäftigt , theils mit Verfertigung von eini- 
rn Arten Halblein, Reiſtentuch und Garn, theils mit Verarbei⸗ 
tung diefer Stoffe zu Kleidungsflücken, Sttümpfen m. del, Gegen 
ten Vorwurf der Einen, daß die Anftalt die Stadtbürner und 
‚gen den der Andern, dab He die Nicht ⸗Stadtbürger vorzüglich 
unterfüße,, äuffert ſich bemeldter Bericht dabin: Unſer Iinfiret 
ut bei Stadr- und Landdärgern die Hilfe zu ergänzen, die aus 
«im Öffentlichen und obrigkeitlichen Armenbäufern und Kaſſen 
zereicht wird. Auch werden ſolche Arme, die meder Kantone: 
ah Etadtbürger And, unterlübt , inſofern fe ſechs Fahre in der 

tadt bausbäblich ſid. — Die Einnabme ın dem Rechnungsjabr 
trug an Geihenten 2061 Franken, an verfauften Fabrifaten 
"54 Fr.; die gefammte Einwahme 37.941 Fr. 289.2 Rp. und 
sag Witiovermögen 23,573 Fr. T Be. 3 Rp. Auf den Etoffen 
und Fabrifaten zeigte ich ein Verluſt, den die Anftalt zu tragen 


— Rrantreich: Paris, — 


en 


Obaleich von Dlarus Feine amtlichen Schritte gegen die Mes 
Hierungen geieben, und folglich audı feine efentliche Kollette 
445 Unteräupung der Mothteidenden im Zinthe und Sernfthale 
dewiligt iſt, fo Mind doch ſchon viele Kürten und Faſſer mit Mei- 
tingsüngen dabin abgesangen; Überbaups bleibt Die Woblthalig · 
lie von Baſel, wean gleich getauſchlos, nicht gleichgiltig gegen 
Armuch und Elend, und des Guten geſchieht viel mit der einen 
Hand, woron die andere feine Meldung macht. Untertügungen 
von einigen Hundert Louisd'ot find in dem reichen Baret nicht 
felten ; möchten fie nur immer den beabfichtigten Erfolg baten. 
Nach dem Abtierben des Hrn. Rathsberrn €. übergaben deſſelben 
Winwe und Kinder den gekeinnsbigen Etiftungen in Baſct 
6000 Neutcaler. 


Der als Sünger umd Vegfeiter der Frau Varoneffe von 
Krudener bekannt gewordene Hr. Henri Louis Empaytaz 
aus Genf, von dem es hieß, er babe (die Gründe Gud nicht 
bekannt geworden) im feiner Vaterfladt sur Ordiration als Geift⸗ 
licher nicht gelangen mögen, tritt nun auf einmal als Öffentlicher 
Antlager der Gehllichfeit von Benf auf, die er des Deisinus 
und Gocianismus beſchuldigt. Wenn die Anklage befremdlich 
erfcheinen ſollte, fo wird man die Michter, vor melde fie gebradit 
wird, noch befremdlicher finden; es werden nämlich die Lehrer 
idren Schülern verklagt, und die Anflapsatte iR an die 
Herren Etudirenden der Theologie in Benr gerichtet, 
denen ſolche dann auch vor Kurzem in nräcudten Gremplaren » 
wie man glaubt vom Lron aus, übermacht ward. Vbre Aufſchrift 
if: Consilörstions sur la Divinité de Jesus-Chrise, adrossees I 
Messieurs les Eindians de "’Auditoire de theologie de "eglise de 
Geneve, par Henri«Louis Emprytaz , Genevois. Sie ul 63 eng⸗ 
bedrudte Großoktavſeiten Hark, und dhne Drudort aus meiner 
Einfamteit (du lieu de ma retrzite) am 1 Nugufl 1816 unter» 
zeichnet, 

Die Anrede an die lieben Herren Kollegen verfündet 
dieſen, daß — fintemal alles Unglück, womit in neuern Seiten 
das Vaterland und ganz Europa beimarfucht wurden ‚ die Felge 
der Beratung der Religion und des Ehrifeusbums arwwefen u — 
nunmehr zu Bolendung der begonnenen Wiederberfiellung (rege. 
neration erferderlich fei, den Neuerungen und Menfchenfapungen, 
welche die Grundpfeiler des Chriienthums untergraben , deu Hd» 
ſchied zu geten, und ſolchen ein Eude zu machen. 

Nun aber lebe die chrwürdize Klaſſe der Prediger (da vend. 
rable compsgnie &s pasteurs) feit bielen Hahren ſchon muter dee 
Anklage, Lie göttliche Maar CHrili micht mehr zu glauben, 
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Dadurch ſeien die Religion, die guten Sitten, die Kirche, die 
BVerbältniffe Genfs zur Eidsgenoſſenſchaft und zu allen reformirten 
Staaten der Chrinenbeit im böchlen Brad gefährdet. Mit dem 
sömifchen Redner babe man nur alluvielen Grund ſeufzend aus- 
jurufen: O tempora! o mores! ubinam gentium sumns! quam 
urhem habemus! Die Anklage muſſe arundlıch genruft, der Met 
kungsmitrel muſſen aufgeiucht und vorzüglich müſſe erforſcht wer 
den , mas die Herren Studirenden zu Derfiellung der reinen Kebre 
m Genf beiteugen founen, 


Mit meldier Gelebrfamkeit und mit welch apoſltoliſchem Eifer 
Hr. Empantay diefe dreifache Aurgabe loſet, das erlaubt der 
Raum unferer Blätter nicht umſtändlich darzulegen, es fol aber 
an einem andern Orte geiheben, Wenn in wiſchen etwa Jemand 
wäre, welcher glauben mürde, ein Ex-Etudiant en thédlogle 
fei nicht bedeutend genug, um auf feine Warnungen ein großes 
Gewicht zu legen, der bore, auf welche ganz andere Machte 
jener feine Vaterfiadt drobend binweiſet. 

„Denn (fo läßr er fih vernehmen) die Fürften, durch 
Erfahrung beichrt, gegen den unrubigen, ratlonmirenden und 
Norrifchen Gein des Republikanismus auf ihrer Hutb And, 
fo werden fie gewiß auch den Einfluß, melden der Socinia- 


"nismus auf den Geil des Volkes ſchon ausgeübt bat, und noch 


weit ausüben fann, nicht verfennen. Niemand täufche ſichz jene 
Mächte, welche den Dämon der Revalutionen zu Boden ſchlugen, 
wollten ibn auch gang Europa fennbar machen, indem fie als 
Feinde des allzulange geftörten Glüdes der Bölfer 
Diejenigen bezeichnet baben, welche die Gottheit Chriſti und die 
Grundfäße der beiligen Schrift über die Gouverainität der Kö⸗ 
nige beflceiten (Urkunde des zu Paris am 26 Sept. 1815 geſchloſ⸗ 
fenen beiligen Bundes). Sie haben diefe Wabhrbeiten und 
ibren mobltbätigen Einfluß auf die menſchlichen Schickſale feier- 
lich ausaefprochen. Sie laden die Regierungen und die Völker 
eim, diefelben anzuerkennen , um: fürderbin nur eine einzige 
dhriftlihe Nation ausjumahen. Wird man uns in Diefer 
Vereinigung der verſchiedenen Zneige einer Familie 
einen Plab einräumen, wenn wir durch ein mit jedem Tas 
Ürafbarer werdendes Stillſchweigen Anfbuldigungen fortbefieben 
laſſen, die unferer Schule und Kirche feit langen dahten ſchon 
gemacht wurden? Wie werden am Ende die großen Mächte unſer 
Landchen anfeben , wenn wir noch länger zögern, durch ein offenes 
und ungmweideutiges Glaubensbefenntnig den Beichuldigungen ein 
Ende zu machen und unfere Flecken auszutilgen.“ 


Ser Rath an die Studirenden iſt kurz: Sie follen den For- 
ſchungen und Anmaßungen der flolyen Vernunft bei ibren tbeo» 
logiſchen Studien keinen Zutritt geſtatten. Dadurch allein kann 
die Genferfche Kirche wieder in den Zuſtand verfcht werden, worin 
fie zu Anfang des ſiebenzehnten Yabrbunderts gewefen iſt. 


Eoviel mag zur Karakterifif des Hrn. Empantay und 
feiner Schrift binreihen. Vielleicht gebührt beiden die Ihmäb- 
fiche Ausjeihnung, dab fie die erften ſind, welche jenes, in 
feinem Urfprung und Ausdruck böchſt ehrwürdige, vom Beide 
des Friedens und der Duldung emaegebene, Bündniß dreier 
der edelien Menfchen und erbabenlien Monarchen - zu unwür ⸗ 
digem und feindlihem Zwecke abzuleiten, und, was Xiebe und 





Eintracht pflanzen follte, für Hah und Hader ju gebrauchen den 
— freilich wobl vergeblichen — Verſuch machten. 


Ein wobl unterrichteter @enfer und Mitglied des dortigen 
Repräfentantenratbs, Herr de Eandolle-Boiffier, bat über 
etliche Gegennande der Staatswirtbichaft, über den Getreider 
bondel namlich, über Bruöiterung , Öffentlichen Kredit und Aufe 
lagen, eine empfeblenswertbe Schrift berausgegeben (Examen 
de quelques questions d’Economie politigue, sur Tes bis, la 
population, le credit public et les impositions. Geneve, chez 
Pachoud. 1816, 235 ©. 5.), morın mande ſchwierige Aufgabe 
der Staatsmwirtbfchaft oder des Staatshausbalts mit Umficht und 
Klarbeit dargeſtellt und nelöfer wird, 

Der ausfubrlichte und zumal auch durch die Seitumilände 
michtigfe und anziebendiie Ubſchnitt des Buches bandelt vom 
Getreide und Getreidehandel. Herr Candolle huldiat den Grund 
fögen des freien Verkebrs, und tbur feine Müplıchkeit durch gt 
ſchichtlide Beweiſe dar. Inzwiſchen unterſcheidet er verſchiedene 
Arten des Getreidehandels. Woblthätig if derſelbe überall, wenn 
an moblicikern Orten Getreide angetauft und dabin gebracht 
wird, mo es tbeurer im Breife Mebr; Diefes ill der natürliche 
Bang des Handels, der Schuß und Aufmunterung verdient; auch 
mer bei moplfeilen Kornpreifen Borräthe ankauft, um fie zu Ende 
des Yabrs oder im folgenden Hirt mit Gewinn ju verkaufen , 
fübrt einen der Gemeinbeit immer noch mebr vortbeilbaften als 
nachtbeiligen Gewerb. Anders verbält ſichs mit dem Getreide» 
bändler, welcher im Zeiten der Theure und im Lande felbil , 
das Mangel leidet, Getreide auflauft, um ſolches längere Seit 
zu bebalten, ‚und du, wo es gefauft ward, fpiter su böbern 
Preifen zu verkaufen. Dieſer, eine kunſtliche Zbeurung oder 
Steigerung dieſer letztern bezweckende Wterbandel darf auf die 
Freibeit und den Schutz, die nur dem wabren Handel zu Theil 
werden folen, keinen Anſpruch machen. Es if dies ım der Ebat 
auch weniger ein Handel, als ein Monopol, welches die Auf · 
fäufer am ſich zu reiſſen ſuchen. 

Wenn aber dieſe ſchadlichen Kornmonopoliffen nicht geduldet 
werden dürfen, fo fann man faum ſattſam warnen, mit ihnen 
die früber kejeihneten Kornbändler nicht zu verwechfein, und 
überbaupt den bundert Sagen zu miftrauen , welche in tbeuern 
Seiten, um jene verdächtig und verbafit su machen, immer im 
allen Ländern gefliſſentlich werbreiter und mei bei genauer Um, 
terfudung unmabr und mabthenbaft erfunden murden. Wahr 
iſt es bingegen, daß um der mancherlei Waglichkeiten (chances) 
willen, die mit dem @etreidebandel verbunden And, die Fälle 
nar felten find, wo man ich durch ihm bereichert, 


Wir fommen vichercht Fünfrig wieder auf die Schrift dee 
Hrn. Eandolle jurück, und entbeben ihr jet nur noch folgende 
auf die beiie Benubung des Neiſes brjügliche Angabe: Während 
der großen Theurung im Enaland im 9. 1500 empfabl der Aus 
fhuß des Unterbaufes ein otonomiſches, ſchmackhaſtes und febı 
gefundes Brod zu baden, das aus ſechs Unzen Reis beſtebt, 
welches am Dampfe in einer Pinte Waller gefotten wird, bit 
die Körner gehörig geſchwellt find und auffpringen; diefer warm: 
Reis wird obne Zuthun von Wal, indem feine eigene Feuch 
tigfeit binreicht, mit zwei Pfund Mebl, der gemöbnlien Bortior 
Salz und zwei Löfeln Sauerteig gefnetet, zwei Stunden rubt ı 


gelafien, während deren der Zeig ch Gebt, und bernach zum 
gmweitenmal getnetet, unmittelbar ehe das Brod in den Dfen 
getban wird. Man erhält auf diefe Weite von 2 Bf. Mebl und 
6 Ungen Reis vier Unzen mebr an Brod, als viertebaldb Pfunde 
Mebl liefern, 

Ein unterm 21 Dei. exfchienenes drittes amtliches Ber- 
geichniß derienigen neuen Bürger, melde im Laufe des Dabes 
in das Gemeindsbürgerrecht der Stadt Bafel aufgenommen 
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morden find, begreift dreisehn Rantonsbürger, vierichn Schwei-⸗ 


ger anderer Kantone und viergebn Ausländer, jufammen ein 
undvierzig inmerbalb eilicher Donate. 


Dänemark. 


Sie Erwerbung von Lauenburg if für Dänemarf mit wich⸗ 
tigen fommerjieden und Ananziellen Vortbeilen verbunden, in« 
dem das dänifche Gebiet fich dadurch arrondirt, und der Eibe- 
zoll ſehr einträglich if. — Dänemarks auswärtige Berbiltmf: 
waren, nad den lebten Nachrichten, eben fo glucklich, wie die 
inmern es theils Ibon Ünd, tbeils immer mebr zu merden ber 
ſprechen. Beſonders freundichaftlib waren Deterreih und 
England gegen Däncmark geinnt, fo wie auch Rußland miebr- 
mals Broben aleicher Befinnungen gegen Dänemarf gab, und 
einen Theil der rückandigen Unterbaltungstefien bes Aufent« 
balts der Armee von Benningfen in Holdein bezahlte. Frank» 
weich gab feine Dankbarkeit für das muſterhafte Wetragen der 
dänifchen Trapven im der Gegend von Bouchain zu erfennen‘ 
und bezablte eine bedeutende Entihädigungsfumme für den 
frübern Aufentbalt der Franzoſen, der, wie mam hoffte, noch 
eine größere als Erftatiung der Unterbaltungsloßlen der framzö⸗ 
Ülchen Armee im Zabr 1508 folgen folte. Huch Breufien be- 


jablte die Termine der Summe, deren Bezahlung an Dänemark. 


es bei der Erwerbung von Schwediſch Pommern übernommen 
batte, regelmäßig, und Schmeden den, Wertb der bänifchen 
Briggs in Norwegen, fo mie es ſich jeht auch zur Erfüllung 
der noch übrigen Bedingungen des Kieler Traftats bereit fand. 
So erbielten die dänischen Finangen auch durch ausmärtige 
Beiträge reichliche Zuflüne, und der neue vortheilbaite Hans 
delstraftat , den Amerila mit Dänemark abzufchliefen im Br 
srif fein fol, wird ſehr zur Beförderung des Wobltandes 
beitragen. 


Defterreid. 


Dan trägt ſich zu Wien mit dem unverbärgten Gerücht, 
DaB die deutiche Bundesserlammiung die Wurde eines Bundes: 
Feldmarkchaus Er. kaiſerl. Hoh. dem Erzberjog Karl aniragen 
Merde, 

Se. Mai. der König vom Baiern wird zuverläſſig den 23. 
in Wien erwartet; dabei wird aber gar kein Gepränge fatt 
baben, da der König im ſtrengſten Zukognito reifer. Die kon. 
Familie folgt wenige Tage nachıber. 

Da bisher die ganze öfterreichifche Monarchie unter einem 
bochſten Gerichtsbof, der oberften Fuftiz in Wien, vereinigt 
war, fo ſteht man es mit Recht als etwas Nuflerordentliches 
an, daß für die italienifche Nation in dem lombardiſch » vene ⸗ 
nauiſchen Königreiche ein eigener bochſter Berichtsbof in Derona 
aufgellellt wird, der auch daſelbſt bereite in Tätigkeit if, 


Der regierende Fürſt Eferbazy fol auf feiner Reife vom 
Rom mac Neapel, in der Gegend von Terracina, vom Räuber 
angefallen worden fein. 


Frankreich. 

Einige eugliſche Journale ſprechen vom zwei Anleiben, 
welche Frankreich und bie vereinigten Staaten zu gleicher Zeit 
machen wollen, und fchildern es als gefährlich, dem erſtern 
Geld zu leiben. Die Times forechen ſich bei dieſem Anlafe 
gegen das Miniſterium und für die Vendee aus. Die Morninge 
Ebronicle vom 14d. macht die aröften Robeserbebungen vom 
Garnot, und greeifelt, daß der König von Preuſſen ibm miche 
erlaubt babe, in Magdeburg zu bleiben. 

Mac dem Gourrier follen die Bendeer auf ibrer Kokarde 
folgende Auficheift baben: Für ibn, obme ibn, gegen ihm. 
Meynard, ber befanntlih Kommandant der Nationalgarde in 
der Vendee iſt und fich Ichon öfters durch feinen unverfichtigen 
Eifer bemerten machte, fei nach Baris berufen worden; erfk 
nach einigen Weigerumgen babe er ſich dieſem Befehl unter» 
zogen. 

Man bat Nachrichten aus &t. Helena vom 3 Nov. erbalten; 
Buonarparte batte damals den Schnupfen, und mußte das 
Bimmer büten. 

Biele befremdet ed, daß die vielgeleienen Precis des eve. 
nemens militaires von dem General Marbieu Dumas in bem 

öffentlichen Blättern gepriefen werden, da fie doch vieles Lob 
über die frangöfifche Armee und die Marichälle Maſſena, Soult, 
Suchet u. a. m. entbalten, 

Die neue Auflage von Chateaubriands politifhen Schriften 
in zwei Bänden enthält in einer ſehr heftigen Vorrede Ausfälle 
gegen das Minikerium und Hrn. Decaze; im gleihem Geile 
sieht auch Hr. Fievde los. Bald werden nun wei Schriftiteller 
der entgegengefchten Bartei (Eomte und Dunoyer) auftreten, 
indem fie den Eenfeur fortfeßen twerden. Man weiß, daß fie 
Freibeitsmänner Änd, und daß fie von Buonaparte und von 
dem Könige immer Böſes gefchrieben haben; fe werden wohl 
die gleichen Berfonen, aber in verichiedenen Beziehungen , an» 
greifen, 

Rebtlich batte bei Hen. Chateaubriand eine zablreiche Ver- 
fammlung von Ulten flatt; man fol ſich verflanden haben, im 
Zalunft ame im Namen der Ebarte die Miniſter anzugreifen, 
und ſich populär zu machen. Diefer Plan zeigte Ach ſchou 
lehtbin bei der Vorlegung des Geſetzes wegen ber vorläufigen 
Beibehaltung einiger Abgaben, wo Marcelus, Caſtelbajac, 
Vilele u. A. dagegen geſprochen babenz es dürfte ibnen aber 
ſchwerlich gelingen, die Nation hierin zu täufchen. 

Der König von Sachſen bat dem Herjoge von Richelien 
den Drden der Rautenktone verlieben. 
Paris, ben 27 Deyember, 

Ein unerwartetes Theaterftück ziebt Die Aufmertfamtelt 
des Bublitume“ anf uch. Demoiſelle Georges wird, heißt es, 
das Theatre Frangais verlaffen. Sie mar zwei Monate fiber 
ibre Urlaubszeit ausgeblieben und wurde mir Sror Fr. Buße 
belegt; aufgebracht über die Kübnbeit sines Join Dee! mend 
gegen fie, bar fie nun ibre Entiäfung geſzrderz. Dias weiß 
noch nicht, ob dieſelbe angenommen werben nmirds; au: den 
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Fall il Dem. Georges gebalten, noch cin Jahr lang auf der 
gleichen Bühne zu erſcheinen. 

Unter der Zabl der Bitiſchrifteu, melde der Deputieten- 
lammer vorgelegt worden find, und womit füch dieſelbe icht 
beſchaftigt, befindet ſich eine, welche die Uufmerkfamfeit ganı 
befonders auf fich giebt; es in jene der Baummolle- Spinner 
und Manufafturifen. Diefe Helen vor, daß, wenn man die 
durch das Geſetz vom 28 April lehtbhin verbotene Einfubr und 
MWeanabme der im Lande befindlihen Wasren nicht aufrecht 
bielte, fie ibre Werkiätten gu ſchlieſſen geustbiget wären. Wald 
würde man in diefem Falle 30,000 Arbeiter in Baris und mehr 
als 600,000 in den Departementen obne Verdienſt feben. 

Beftern kam der Belchesvorichlag über die Wablordnung 
in Beratbung. Sie begann mit dem Antrag von Hrn. de Gaumont 
zur Berwerfung. Auch Hr. de Villele ſtimmte für diefelbe. 
Hm war das Wablſyſtem nicht der Charte gemäß und zu ein- 
geichränft; er begebre, fagte er, daß allen Franzoſen die Aus ⸗ 
bung ibrer Rechte gegeben werde. Bon 27 Ungeichriebenen 
hatten nur fechs nefprohen, als die Sihung aufgehoben und 
auf beute vertagt wurde. 


Tärkei. 


Der bisherige ruſſiſche devollmächtigte Miniſter, Herr von 
Ztalinsky bat den I Oft, auf einem ruſſiſchen Schiffe Kon. 
ftantinopel verlafen, um ſich nad Kivorno zu begeben; fein 
Nachfelger, Baron von Strogonow, bat den 6 Dezember dem 
Neis-Efendi feinen erſten Beſuch abaeflattet. 

Aus der Türkei beißt es in der Allgemeinen Beitung: Seit 
langer Zeit bar wohl fein Ereigniß einen fo tiefen Eindruf auf 
bie Pforte gemacht, als die VBombardirung von Algier, und fo 
aren fie vielleicht ibren Glaubensgenoſſen in ihrer Noth bätte 
Vorſchub angedeihen laſſen, fo bart geht es ihr ein, bie unt- 
wartete Uedereinſtimmung zu ſehen, melde ſich unter den chrif⸗ 
lichen Machten genen dieſe ihre aftikaniſchen Schühlinge erboben 
bat, und deren Folgen fie nicht berechnen kann. 


Deutfhland. 


Nach deutfchen Blättern finder die Abſendung einer Befandt- 
ſchaft nach Rom zur Regulicung der kirchlichen Ungelegenbeiten 
des Königreichs Hannover , imsbefondere in Beziebung auf das 
Fürftentbum Hildesbeim, aus dem Grunde noch einen Antland, 
weil, den neueſten Nachrichten zufolge, der beilige Vater erflärt 
baden fol, ih in Unterbandlungen mit den einzelnen Staaten 
Deutichlands nicht einlafen zu können, dieſer @egenfland viel 
mebr im Allgemelnen am Bunbestage zu Frankfurt zu regu- 
liren fei. 

"Bon Aunsburg wird die, auch im unferm Blatte gegebene, 
Nachricht von einem bafelbii flatt gehabten unruhigen Auftritte 
als arundlos beflritten. 

Dafelbi ergab fich in vorigem Monat ein Abnliches Ereigniß, 
wie wir fürzlich aus Paris gemeldet batten: Ein junger Mann, 
tin Echriftfeher aus Sachſen, war an Bereiterung des Hirns, 
als Folge einer chronifchen Entzündung dieſes Organs, geflorben. 
Bei der Sektion fand der dortige Urt, Dr. Webler, alle Ein- 
geweide der Brufl und des Unterleibes, die Milz allein ausge 
wommen ‚ in einer verkehrten Lage: das Herz auf der rechten, dem 


größeren Bumaenflügel auf der linken Seite; die Leber auf ber 
linfen,, den Magen auf der rechten, w. f. w. Berfelbe lieh von 
den Haubtorganen Zeichnungen aufnehmen, und gedentt dieſen 
böchh merfivärdigen Fall durch den Drud befannt zu machen. 


Kurge Notizen 


— Seit Einführung des Dezimalſoſtems bis Ende Augull 
1816 wurden in Frankreich für 1,629.666,535 Franfen Münjen 
geſchlagen, morunter an 650 Millionen goldene. Pie mit 
Ludwigs XVIII Bildnid geſchlagenen Münzen machen jeht 
213,815 475 Fr., morunter 116 Mill. in Gold. 


— Bu ber Gegend von Schwedt an der Dder batte am 13 
Deſember Nachmittags um 2 Ubr vlöhlich ein So fürchterliches 
Blihen und Donnern hatt, daß Neifende, melde bereits eine 
Strecke weit von der Stadt entfernt waren, wieder unifebrten. 
Unmittelbar darauf begann ein ungebeurer Sturm, begleitet 


von Hagel und Echnce, weldier bis zum andern Morgen fort 
mürbete. 
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Die Harauer Seitumg erfcheint, mie bisher, wöchent⸗ 
lich dreimal, und mir Beilagen vom literarifchen und andern 
Anzeigen bealeitet. Der Preis eines ganzen Yabrgangs bleibt 
unverändert auf 12 Schmeigerfranfen oder Sf. 15 fr. rbeiniſch 
feſtaeſeht; balbiäbrlih auf 6 Schwfr. — Die Redaktion wird 
fortbin mir Sorgfalt darauf bedacht fein, das Intereſſe diefee 
Blätter zu erböben, um des VBeifalls eines verehrten Publikume 
fiers werth gehalten ju werden. 





Don den Heberlieferungen zur Gefhichte unferer 
Heit, gefammelt von 9. Zſchokke, iſt das erde Januar⸗ 
Heft 1517 erichienen; Folgendes if deſſen Inbalt: 

Anblid der euroräifchen Welt im Anfang des Jahres 

1817, Als Einleitung. 

Berlin und ber preufifhe Staat. 


Staatsburgerliche Geiſtezreaſamkeit — Der Konig. Der Für von 
Hardenbern. Die Miniterten. Neues Aufdluhen ber Hauvtſtadt 
ibre Verſchöneruna; Muſcum; Gemaldeſammlungen. Fabrifken. 
Neue Wenduug bed Handelaweſens — Deutchtzumerei. Turm 
anftalt, Getandel in kiralichen Dingen. — Yrkied Benehmen der 
Regierung. 


Die Eide der Geiftlichfeit in Franfreich. 
Mannigfaltiges. Mus England: Kunde von Jehafa. Ei 
nabnte ber Eondner und Pariſer Bübnen. Einimofung ber Bei. 
Yus der Schweiz: Der Sommer von 1770 


und 1816. 

Zur ſchnellern Verbreitung diefer Seitfchrift if die Ein⸗ 
richtung getroffen, daß jeden Monat zwei Hefte, jedes von drei 
bis vier Bogen, erfcheinen; alfo jährlich 24 Hefte. Der Preis 
if 16 Schwfr. für den ganzen Fahrgang, und in jeder guten 
Buchhandlung finder man das erfte Heft vorräthig. Das zweite 
erfcheint binnen 14 Tagen, und iſt bereits unter der Preffe. 

Die Verfendungen des erften Stücks ins Ausland find 
bereits gefcheben; die für die Schweiz werden bis zum 2 Dänner 


endet fein. 
” 9.8. Eauerländer. 


— arauer 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft. 

Durch ein Kreisſchreiben vom 23 Dez. tbeilt der Staatsrath 
bei Bororts den Kantonsregierungen eine aus Bern unterm 
18 Dez. erlaſſene Note des koͤnigl preufüfchen Miniſters, Staals · 
tath von Gruner, mit, womit derfelbe, durch einen &pezialfall 
veranlaßt und aus Auftrag feines Hofes, der Eidsgenofienfchaft 
den Antrag macht, die Wirfung des im Habr 1512 zpwiſchen 
Breufen und der Schmei; geſchloſſenen Freizügigfeitstraftars 
auch auf die feitber erworbenen neuen Befitungen beider Etaaten 
alfo auszudehnen , daß ſowobl die Abichorungsgelder bei Erb+ und 
Heirarbsfällen , als die Abfahrisgelder bei andern erlaubrım Yus- 
Mwanderungen gegenfeitig aufgehoben fein follen. Der Borort 
ladet die Stände ein, dafür ihre Bullimmung zu ertbeilen. 

Mit einem zweiten Kreisichreiben vom gleichen Tag über: 
macht der Gtaatsrach von Zürich den Ständen die Mote des kön. 
foanifhen vroviforifhen Gefchäftsführers, Generallieut. Nazar 
von Reding, ans Schwyz vom 27 d., welche die fön. ſpaniſche 
verſcharfte Berordnung gegen Zulaſſung aler fremden Baum 
wollengemwebe begleitet, 

Ebenfalls noch im verfloffenen Habr bat der Vorort den bei 

dem Riquidationsgefchäft der an die k. k. öflerreshifchen Armeen 
in den Zabren 1813 umd 1514 ſowohl als im 9. 1815 gemachten 
Rieferungen interefürten Kantonen die tabelarifche Meberficht des 
Bufandes dieler Angelegenheit zugeſtellt. Es ergibt ſich daraus 
im Allgemeinen, daß die Geſammtſumme der verifisirten Liefe- 
zungen aller drei Jahre auf 2,125,462 Gulden anfleigt, von denen 
3,508,856 auf Die Jahre 1513 und 1514 falen und bintwieder 
316,606. auf das Bahr 1815. Bon eben jener Totalſumme ind 
4,155,187 fl. mir 8. $, Ößerceichlfchen Belegen verfeben, und die 
übrigen 623,669 von eidsgenäffiichen Behörden attefirt, An diefe 
Forderungen find durch die f. F. Urmeebebörden auf Abichlag ; 
theils in Baarſchaft und theils in Naturallieferungen von Urmer- 
»orrätben , bisdabin bejablt. worden: an die Lieferungen von 
1813 und 1814 426,333 fl. und an iene von 1815 224,400 fl., 
iufanımen 650,733 fl., welde, mad Adzug des Verlufes auf 
dem Berkauf der an Bablang gegebenen Natuzalvorrätde ſowohl, 
als der Liquidarionstoflen,, auf die Kantone verbältaißmäßig ver · 
tbeilt wurden. 

Bon Zürich if das Perſonale der eidsgenöſſiſchen Kanzlei 
am 31 Chrifmonat abgereiiet, und am 1 Bannar traf ſolches in 
Bern ein. 

Ein zum Behuf der am 26 Yan. im ganzen Kauton Zürich 
einzufammelnden, Kiepeshewer erfchienenes Proliama des Einen 


Vereinigte Niederlande. — Frankreich: 
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Matbs drückt ſich u. a. alfo aus: Die anhaltend ungünfige Wit» 
terung , welche überall in Europa hetrſchte, und der ftuh einge- 
iretene Kroli baben auf unfern ganzen Kanten einen gleich tray» 
tigen Einfluß gebabt, und in bedauerlichem Sufammentreffen une 
Mangel an Gewerbe und Verdienfi die Tbenrung, Armuth und 
Norb allgemein auf einen feitenen Brad erbobet und verbreitet, 
fo daß dadurch die Herzen ders egierung und jedes Menſchen ⸗ 
feeundes mit Betrübniß erfüllt wurden. Fe mebe nun aber diefes 
Gefühl lebhaft wird, dere mehr fol auch das Pflichtge fübl 
erwachen, nach den Vorſchriften der göttlichen Meligion eine jo 
ſchwere Prüfung mit ergebener Gelaſſenbeit und Krıflichem Sina 
su befieben, und, ohne Meinmätbige Klagen, mit Klugbeit , 
Sparfamteit, Einfhränfung und Wohltbatigkeit das Medel fo 
viel möglich zu erleichtern, und die noch zu Gebote chenden 
Hilfsmittel weile zu benuhen u. f. w. 

Der große Math des Standes Solothurn bat an die Stelle 
des verſtorbenen Gemeinmanns Glutz (Dater von dem teefflichen 
Fortſehher der Johaun von Müllerfchen Schweigergefhichte) den 
Üpvellationgeichter Waller von Wendelfiorf zum Mitgited des 
Heinen Ratbs und bernach den Rarbsfchreiber Gugger zum Hits 
glied des Upyellationsgerichts ernannt, 

Don des Hrn. 8. Kaſp. Eidier in Sürih meteorolg- 
sifhen Erörterungen if die vierte Mumer Im Dejember 
erfchienen. Sie liefert Betrachtungen uber die Abweichungen 
und Grenzen der Hitze und Kälte, atmospbatiſche zu Zürich an · 
geñellte Beobachtungen vom duli und Auguft 1816 und endlich 
Fraamente der metsoroscopiichen Storrefpondenz des Herausgebers 
mit dem Sen. Dr. Segeſſer in Lujern. 

Aus dem Wallis vermimm: man, daß den is Dei. eine 
ungebeure Echneelamine zwei Knechte aus dem Hofpitium des 
Dernbardsberges und vier Männer aus bem benachbarten Fleckeu 
St. Peter verfchürter bat, Erü nach vier Lagen fonnte man 
drei der Leichname unter heben Saub bobem Schule hervor 
bringen. 

Die Winde baben den Schnee fo gewoltig zuſammengeweht, 
daß die Geſtalt der Berge gan verändert ſcheint; von verſchiede⸗ 
nen Seiten find Schneelawinen niedergeſtürzt, das Holpitaf- 
gebäude felbi if bedroht, und ale treuen und fühern Buuberdes 
Kloilers, bis auf einen einigen, find zu Grunde gegangen, ein 
unerfehlicher Verlun, weil die ganz eigene Race diefer vortreffr 
lichen Zeithunde dadurch vernichter if, 


Briefe aus Paris fabren fort, jeden günfligen Erioig der 
ſchweineriſchen Sendung. für die SHandelöverodltuiiie m 
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bezweifeln. Dbrem Gelingen (lagen fie) ſiehen, micht eben in 
den Grundfägen der Regierung, bingegen aber ın der Giummung 
des Handelstiandes und beionders der Fabrifſtadte fehr große Hin» 
derniſſe entgegen, Der Herjpg von Richelieu, der Kommerz 
direftor und ungefähr alle Beamte, bie in der Sache zu fprechen 
baben, geben zu, daß es befier wäre, ben Eranfir zu bemilligen, 
als die Schweiger zu Verbindungen mir fremden Secſtadten, mit 
Genua u. 1. w., auf Untoſten vbon Marſeille, dem Hapre u. a. 
ni, ju mötbigen; DaB es eine ſalechte Spekulation if, gute 
Nachbarn durch Verarmung aufer Strand zu chen, auf den 
ſranzoſiſchen Markten als Käufer za ericheinen, und einigen 
Dutzend Spinnereien zu Lieb fo manche andere Kiufie des fran- 
jöhichen Näbritandes mis den Vergebrern (consumateurs) autzu⸗ 
opfern. Das Geſchrei der Herren Terneaut und Komp. über 
wWiegt aber alle Gründe, und beſonders in Nuckſicht der Kattun- 
Fabrifate lautet die Antwort unmwandeibar: Wır wären des Lebens 
nicht Ücher, wenn wir hierin Nadgäbın (nous nous ferions 
lapider,, si nous oedions sur ce point). Für baummollene Beuge 
wird wohl auch einfacher Traniit nicht zu erhalten fein. Hin⸗ 
gegen fäbrt man fort zu verfichern , es foll die Einfuhr der Kaſe, 
der Gtrobgcehechte umd viel leicht auch der Leinwand unter 
dilligern Bedingungen als bisber zugelianden werden. 


Sereinigte Niederlande, 

Ser König bat unterm 20 Dez, ein Geſeh den General 
#aaten vorgeſchlagen, gemäß melden die Ausfuhr ju Lande von 
allem Berreide gegen jene Ränder verboten merden fol, welche 
bie Ausfuhr Defelden nach den Niederlanden nicht geiatten. Der 
Kıberate bemerkt, daß einige Tage zuvor 40.000 Hectelttred 
von Gent nach Franfreich abgeführt worden jſeien. 

Das gleiche Blart vom 21 tadelt in einem Schreiden aus 
Brüſſel, daß die Uebernabme von drei Graubündtnerkompagnten 
nur furjieeg den Gereralliaaten jur Kenntniß gebracht worden 
ſei, obne, wie es der Art. 205 der Bertaßung verlangt, ſie jur 
Vebanilung der Sadıe beigesogen zu baben. Unter allın Zwei 
beinigen,, fadtt dann der Ziberale fort, welche meulentbeils 
für die Vefriedigung der Gerutte der wurden ſich ſchlagen, ſind 
obne Eiderrede die Schweizer die theuerſten. Der Ankauf eines 
Schweizers an Ott und Stelle fommt auf 60 bis TO Gulden, 
dazu muſſen noch die Eransporsforlen geſchlagen werden , welche 
die Eumme verdopreln. Dann find aber audı bie Kapitulationen 
von der Art, dab die Truppen zur Verrbeidigung des Königreichs 
wicht gebraucht merden fönnen, denn ie dürfen gegen Frankreich, 
das tbenfalls ſehs Echmeigereegimenter Dot, nicht dienen; Die 
Regierung darf he nicht im die Kolonien ſchicken, und die Sorg · 
falt für ihre Geſandheit ıf fo weit getrieben, daß man zuge „eben 
bat, Be nie auf die Inſel Walchern zu ſchiden. Die Verthei⸗ 
digung Diefes vocıbeilbaften Porens in den Natienaltruppen vor« 
behalten. 

Auf dem Ichten Markt zu Kömen galt der Hektolitre Waijen 
—* Fr. 12 Cent., Korn 27 Fr. 61 Gent, In Antwerpen Hand 
der erilere auf 35 fr. 69 Gent., der leßtere auf 25 Fr. 75 Cent. 

Die lebten Nachrichten aus Batavia geben bis zum 10 Aug. 
Damials hatie die Einfarrifung der engliſchen Truppen angefangen; 
die unfrigen waren in vollommen gefunden Zußande und zabl- 
reich genug, wicht nur um die ganze Zuſel Java, fondern auch 


unfere Miederlaffungen auf Mafafar gu beſehen. Die dahin be 
fummte Erpedition war bereit abzugeben. 


Frantreid, 


Die allgemeine Seitung gibt unterm 20 Degember folgende 
Nachricht aus Baris; Mach der Erzählung von Reiſenden gibt 
es noch immer Unruben im der Bender. Obertt Demenars und 
Hauptmann Dulandreau, Beide im Dienſte der fogenannten 
Armee royale, follien auſſer ber Bender bei den Linientrunpen 
angeſtellt werden; allein fie wollten die Bend:e nıcht verlaſſen. 
Sie fammelten unter ibre Fahnen Die ehemaligen Krieger, 
ibıe Landsleute, melde der König von SO Eous auf 0 du 
Zages berabgefcht bare, umd verichangten üch mit denfelben 
in den Gümpfen von Chalans. Dieſe Gegend, obgleich größe 
tentbeils urbar gemacht, laßt ſich mit weniger Mangſchaft 
vertbeidigen. Demenars verjagte daraus die Pachter der Bulter, 
die vor der Revolution dem Adel und der Sriilschleit gehört 
batten, und ernäbrt aus deren Ertrage feine Eöldner. Einige 
Brigaden der Gendarmerie und einige Kempagnien regulirter 
Zıuppen aus der Machbarfcbaft, dem Departement der jmei 
Sevres, wurden beordert, die Mufribrer jur Ergebung aufjür 
fordern. Es geichab. Aber dieie forderten ihrerſeits die Truppen 
auf, ſich zu entfernen, wıdrigenfalls man auf fe ichieffen würde, 
Darauf zogen fich die Eruppen jurüd, um unnothiges Blut⸗ 
vergie ſen ju vermeiden. Das Beichug der Aufrubrer beſtebt im 
ſechs Kanonen, wovon zwei 6 Pfund, die andern 4 baten. Die 
Aufrührer ind eingeichlofen, können ſich wohl den Winter im 
ibren VBerfhanzungen halten, müren fie aber im Frübjabe 
verlafien. — Ein in der Gender nicdergelehter Math beſchaftigt 
fih unermübder, dem Koniye eine genaue und volldandige Liſte 
aler Berjonen vorjulegen, welche zur Zeit der Untuben üch 
um ihn und feıne Familie verdiene gemacht baden, damit fie 
Unterfübung und Delobaung erbalten. 

Baris, ben 30 Depember. 


Hr. Sidney Smirb bat die Mitglieder der Stlavenbefreiunge 
sefelihart auf den 29 Dez. zu einer Berſammlung eingeladen, 
um ju beracben, auf welche Were man dem Korb Ermouth 
und dem Gontseadmiral Benrofe ben Dank der Geſellſchaft 
bezeugen und was man ſerner zu Berfolgung ihres Zweckes 
vorfebren wolle. Das Nefultar id noch nicht befannt. 

Büe dieſes philantrobiſcae Bukıtar 'baben neuerlich mir 
mebrern der Fürn Borticbafef, Hr. von Worbichiid und ber 
General Baron Müfling unterzeichnet. 

Man foll an der Airche St. Noch, einen Bettel angelchlagen 
gefunden baden, mworeuf die Warte Handen: „Bintet Gott, 
dad der Bapıd Chrin und Der Aonig Edelmann werde.“ 

Der ebemalige Senator Barat, der üch in VBoulogne auf» 
bich, bar die Etlaubniß erbalten, nach Parıs zu kommen. 

Die Voitigeurs bei Der Infanterie erbalten nun wieder, 
wie vormals, Erompeter anilart der Zameours. 

Das Kontumazj-Ürtbeil über Savarp bat man ermartet; 
es war daber nichts Befremdendes bei deſſen Ericheinung, als 
daß der Conſtitutionnel und die Annalen Die eiuyigen 
Blätter waren, melde einen vollſtändigen Auszug von ber 
Vorftellungeſchrift der Herzogin von Rovıga kisferten, 
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Die weurfien englifchen Blätter wiſſen wieder viel aus der 
Bender zu erzählen. Nah ibren Berichten fol Hr. Coeslin de 
Gombraug , Mieglied der Deputirtenk ammer, vor feiner Abreiſe 
sah Baris die Matienalgarde von Bonı-Ehateau und Savarey 
gemuſtert und ihnen bei dieſem Anlaſſe gelagt baden: Wenn 
Die Sachen nicht zw unferer Berubigung ausfallen, fo komme 
ich bald mieder zu euch. Miele fchreiben die in der Vendee 
berrichenie Gährung der rerolutionaͤren Bartei . fo wie den bier 
und da berefhenden Getreidemangel und die Theurung den 
Abuchten der Miniſter zu. Meynard, der beichuldige worden 
dt, mittel® Austheilung von Beldfummen die Vendeer verfüh- 
wen ju wollen, bat dargethan, daß er nur 300 fr. vom der 
Schwefler von Laroche ⸗Jacquelin erbalten babe, um fie unter 
die Unglücklichden der ehemaligen Wafengefährten ihres Bru- 
Bere zu vertbeilen. 

Nach dem Courrier follen 14,000 Bauern im Departement 
Morbiban bewaffnet fein. 

Man erzäblt ſich Folgende fchöne Menfferung des Königs 
Aber Hrn. Deſeze: Ein Wair bewarb ſich um eime Bunt, bie 
ibm der König mit dem Weifage abfhlug, „er ſtimmt immer 
gegen und“; Der Bair, als er dieſe Aeuſſerung vernabm, 
erwiederte, daß «r glaube, in dem Ünterefe des Rönigs zu 
bandein, ba er immer wie Hr. Defege Himme, dem man feine 
ſolche Bormärfe, fondern Beihente made. Der König, bier 
von annerrichtet , gab folgende gehaltvolle Anrwort: „Ich weiß 
ne, wie Sr. Defese fimmt, aber ich vergeſſe es nicht, daß sr 
meinen Bruder vertbeidigt bat.“ 

Um 27 und 26 barte die Deputirtenkammer wieder öffent- 
liche Sihungen, in welcher die am 26 angefangene Distufion 
des Gefchesvorfchlages Über die Wablordnung fortgefegt, aber 
nicht brendigt wurde. Hr. Dofe- Veauvoir begann bie Bera- 
tbung mit den Worten: Bein oder Michtiein if die Frage! — 
Wenn die Mebrheit der Wablen auf Feinde der Monarchie 
fährt, fo it unfer Vaterland ohme Rettung verloren; wir können 
alfo das Geſeh nicht forgfältig genug unterfuchen. — Er rügte 
Vieles und Aufferte große Beforgnife. Wil mon, fagte er, 
glauben machen, dab obne den Einfluß des Minileriums die 
Daplen ber ronafifitihen Partei überlaffen blieben ? Hieße es 
nicht die legitime Monarchie beleldigen, wenn man unter ber. re 
gierunng eines Königs die Föniglichnefinmten als Bartei begeich- 
nere? Die öffentfichen Blätter ſprechen zwar feit einiger Beit 
immer von Ultra» Ronaliften, und wenn man die Öffentliche 
Meinung Nückſchritte machen lieſſe, wäͤren bald alle Königlich. 
gehnnten Ultra und die Rebolutionaits einzig Royaliſten. Er 
ſchlaägt die alte Wablart nach Mrrondifements vor. Heftiges 
Murten und Rufen; „Zur Drdrung !* erfolgte, als Hr. de la 
Bourdonnaye ſich Äufferte, er febe feinen Brund, warum man 
von ber dermal belrbenden Dxrbnumg abrseichen mülle ; ed hätte 
Bas Ausfchen, als babe der Eintritt eines Miniſters im das 
Negierangs » Direftorinm (Birectoire gonvernant) die 
Grundfähe der Monarchie Andern konnen. Hr. Cuvier, Kom- 
miſſar des Mönigs, gab der Diskuſſſon, die einigermaßen auf 
Abwege geratben war, wieder Ordnung und Balung. — Herr 
Eourvoider forach zuleht für Die Annahme des Vorichlags im 
aner vortrefflichen Rede, worin ex Das Entfeben und den Bang 


der Mevolution ſchllderte. Die weitere Berathung warb auf 
den 30 vertagt. 
aus dem Elfahr vom 19 Dezember. 

Zu Kolmer if ſeit einiger Seit eine vermilchte framzoͤſiſch“ 
Öfierreichiiche Kommiffion miedergefegt, Die vom franzöfiichen 
Kriegsminuder und dem öfterreichifchen Oberbefehlshaber beauf- 
tragt if, Ach mit allen denjenigen Gegenſtänden pa befhäftigen, 
welche auf den Unterhalt, auf die Einquartiernng u. ſ. w. des 
ößerreihifchen Armeelorvs Bezug baden, fo wie überhaͤupt alle 
Details der Derbältniffe des erwähnten Urmeclorps zu regufiren. 

Diele KTommiſſion beitceht gegenwärtig von franzöficher Seite 
aus dem Dberordonnateur Douradou und dem Kritzekommiſſar 
Ware, und öflerreicifcher Seits aus dem Dbrerverpilzaungsver- 
malter Molitor und dem Feldkriegskommiſſſär von Kolonius. Db 
fie gleich im Hauptort des oberrbeiniichen Departements nicher 
geſehzt if, fo errecft Ach ihr Wirkungstreis auch aufferbalb dieſes 
Departements auf ale andere Dißrikte, wo oſterreichiſche Truppen 
einguartiert nd. u 

Sie bat eine fabr meitläußge Verordnung befannt gemacht, 
welche von dem Oberbefehlshaber Baron von Frimont genehmigt 
morden if, und alle Begenflände regulirt , die auf die Kafernirang 
der ößerreichifchen Truppen Bezug baben. Es if darin beflmmt , 
mie die als Kafernen beifimmten Gebäude eingerichter fein müſſeu, 
mie ibre Mebergabe erfolgt, melde Mansregeln an erarciten ſiad, 
um diefelben in gutem Stande zu erbalten u. ſ. w. Auch id im 
diefem Reglement ausdrücklich gefagt, „daß die öllerteichtſchen 
Difisiere bei den Einwohnern einquartiert fein ſollen, die für ihre 
Einrichtung zu ſorgen baben, und bafür eine (boch mäßtge) 
Eatſchadigung von Seiten des Kriegsminitleriums erba'ten werden, 

Bei der berrihenden Armuth und der großen Theurung , ver« 
bunden mit einer bisber beinabe unbekannten Nabrungsiofigkeit, 
wird auch im Elſaß die Unficherbeit auf den Etrafen immer 
größer, obgleich die obern Behörden gute Aufücht halten laſſen, 
umd neuerdings decfalls Fräftige Befeble erlafen worden find, 

Bei diefer Nabrungsloſigkeit ſucht man icht den Fremden die 
Erlaubniß zu Miederlaffungen und zu Nusübung ihrer Bemerbe 
foviel mönlich zu erfchmeren. Die Lofalbebörden im Ella baden 
bier und da verſucht, Berfügungen zu treffen, die aber fchmer 
durchzuſehhen And, da fe mit dem in Frankteich beflebenden Ber 
ſetzen nicht innmer im Einflang fichen. Bloße Bolizeiverfügungen 
bürfen nicht im Widerforuch mir den in der Geſeßgebung aufr 
arten Prirgieien Reben. Ann feinem Falle aber können ders 
gleihen Berfügungen rückwirkende Kraft baben. Aus diefem 
liberalen Gefichtörunfte fcheint auch die franzöhfhe Neaierung 
diefe Sache anjufeben. Webrigens glaubt man dah über diefen 
michtigen Gegenftand meuerdings ein befonderes Geſetz ausgear⸗ 
beitet und in der gewöbnlichen Form diskutirt werden wird, 

Meg, den 24 Dreyember. 

Unfere Deputirten im der Legislatur zeigen Ach febr thätig 
bei Verfertigung der neuen Geſetzesentwürfe. Es fcheint, daß 
der Bräfident unfers Oberapvellationsboirs, Hr. Boyfin de Bar» 
tems, nächflend zum Gtaateratb in der Legislationsfeftion ernenng 
werden wird. 

Benerallientenant Ernouf, gleichfalls einer unferer Repra⸗ 
fentanten, der ald Onuverneur son Guadeloure grwciche Stelle 





er unter Buonaparte's Regierung mehrere Zahre lang bekleidet 
bat) die Rage umd Berbältniffe der franzöfifchen Kolonien in 
Wetindien febr genau kennen lernte, bat der Deputirtenfammer 
im geheimen Husihuß einen febr intereffanten Vortrag Über das 
seht angenommene Kolonialfoßem und über die Modififationen , 
deren es fübig waͤre, gemacht. Dieſer wichtige Gegenfland foll 
nächflens zur öffentlichen Diskuſſton gelangen. 


Man bat über die Aukunft mehrerer neuer preuſſiſcher Erupe 
ven aus dem preuflifchen Großberzogthum Rhein und über die 
Ausdehnung der vreufffchen Kantonnirungen an der Maas Be⸗ 
ſor gniſſe ig, verbreiten ge ſucht; alein es find Feine andern preufe 
Hichen Truppen angefommen, als diejenigen, die ſchon lange in 
unfern Gegenden erwartet wurden, um das Kontingent diefer 
Macht zu ergänzen, fo wie es auch bei den andern Lruppenforps 
der Oklupationsarmee hatt gebabt bat. Das Verbältnif smifchen 
‚dem preufüfchen Ofirierstorns und den framoſiſchen Wehörden 
u fertdauernd fehr freundſchaftlich. 


Deutſchland. 


Bu einem norddeutſchen Blatte lieſet man aus Frankfurt: 
Viele der Bemittelten baben einen Verein geſchloſſen, um den 
unbemittelten das Getreide unter dem Marktpreife zu liefern. 
Bur Deckung der Berlüfe werden freie Beiſteuern angenommen, 
Herr Rotbfchild, den man bei allen milden Anflalten finder, 
Abermachte dem Verein 540 Bulden. Folgenden Tages erhielt 
er ein Schreiben des Vorflebers, Herrn von Betbmann, 
enfragend, ob, da an der Wobltbat des Vereins keine Fuden 
Theil nebmen könnten, ec demungeachtet den Beitrag deſtehen 
baffe? Hr Motbſchild erwicderte, er kenne feinen Unterfchied 
der Religion, wenn es darauf anfomme, Hilfsbebürftige zu 
unterflügen. Bugleich wurde die Spende um dreibundert Gulden 
erböhet. 

Die Rheinifhen Blätter enthalten in Bezug auf den Bun- 
dedtag unter anderm folgende Bemerkungen: 

Kaum bat der Bundestag fein ſchweres Werk begonnen, und 
Thon werden von mandıen Geiten Klagen laut über die Art feines 
Wirfens. Hier wird getadeit, daß ſich zu menig Zeben in ibm 
vege; dab gerade die Einflimmigteit ein Zeichen des Mangels an 
freier Bewegung fei; dort fcheint fein Gang über Angelegen- 
beiten von Andividuen , die diefen die wichtigſten auf Erden find, 
zu raſch, und die befonnene Nüchternbeit if eine Bürgfchaft des 
slüdlichen Erfolges. Ebrenvol, fagt man, fei für den beutichen 
Karalter das langſame und gewiſſenhafte Abwägen der verfchie- 
denen Anſprüche und das rubige Berathen, mo bie Frangoien 
6d Teidenfchaftlich befämpfen, die Britten aber mit Oe ftigkeit 
und Nach druck ureiten. Selten il der Deutfche mit feiner Furcht 
und Hoffnung, mit feinem Miftrauen und Vertrauen, aus Unbe- 
fanntſchaft mit dem Gange politifcher Ereigniffe und dem öffent» 
lichen Geſchaͤfteleben, an feiner rechten Stelle. Der Wiener 
Kongreß batte ibn mit unendlichen Hoffnungen erfüllt, die auch 
elle, wie er glaubte, wirklich werden mußten. Das lange erfebnte 
Werk erfchien, und in Teinem Lande ward es mit größerer Miß⸗ 
biligung aufgenommen, als in manchen deutfhen Staaten. Die 
gemeinſte Sache fol ung ein Wunder, jede neue Erfindung das 
Vittel zus Melterlöfung werden. &o ging es mit der fritifchen 


Philoſovbie, mit allen andern Bhllofonbien , die, in Dußenden 
aufeinander folgten , mit den hundert Erziebungs ⸗ und Unterrichre- 
methoden, mit dere Befreiung des DVaterlandes und dem Wiener 
Kongreß, und fo gebr es mit der Bundeiverfammlung. Auch 
wir näbren Hoffnungen und Vertrauen, und ſprechen die Worte 


des Wächters am Deutfhen Bundestage mit ganır ®& 


Seele nach: „Brofes baden die deutſchen BVölter für fich und 
ihre Fürſten getban; darum werden diefe num das Broße, Gute 
und Gerechte für fie tbun: freies Hecht umd gerechte Freiheit.“ 
Wir mürden indeffen uns und Andere nur täuſchen, wollten 
mir verkennen, welche ſchwere Aufgabe der Bundestag zu löfen 
bat. Wir finden in der ganzen Weltgeichichte vieleicht Feine 
zwel Beifpiele, daß die Weisheit eine große volitifche Frage ent» 
ſchieden hätte, deren ſich die Leidenſchaften demächtigt hatten ; 
und faum waren dieſe in irgend einer Zeit tiefer und allgemeines 
aufgeregt, kaum galt es aber auch je größere Autereffen. 


England, 


Der geweſene nordamerifanifhe Geſandte in Bent, Kerr 
Hugbes, iſt von Baltimore in London angelangt; er gebt auf 
feinen Geſandtſchaftepoſten nah Stofbelm, und bat noch für 
die Minifer ber vereinigten Staaten in England, Rußland und 
Frankreich Aufträge. — Der norbameritanifche Geſandte, Herr 
Adam , welcher am unferm Hofe war, gebt jurück. 

Die Fregarte def Helder id mum im der Themſe Hationirt, 
und der Lordmaior bat die Vorgelchten der Haurtfladt und Der 
Umgegend aufgefordert, ale broblofe Seeleute und fremde Sol- 
baten dahin führen zu laſſen, woſelbſt fie einſtweilen verpflegt 
werben follen. 

Am 16 d. ward von einem Handwerker fein Weib mit einem 
Steide um den Hals zu Markte gebracht, und einem Maler für 
5 Schi. 6 Vences (etwas mehr als ein franz. Meurbaler) ver 
fauft. 

Der Großfürf Nikolaus iR in Edimburg angelangt. 


Amerika. 


Ein Schreiben aus Neu« Vork vom 24 Sept. in franzöſiſchen 
Blärtern meldet Folgendes: Die Beichäfte geben bier fortwährend 
ſchlecht. In der lebten Woche find bier 2100 Ballen englifcher 
Waaren auf ſechs und acht Monate Kredit verficigert worden. 
Franz. Waaren werden keine mebr auf Steigerangen verlauft; 
das bemeifet, daß Ne fon Abſatz finden, , 

Ade ausgewanderten franz. Generale find in Baltimore ; man 
ſagt, daß man dafelbfl Zeute für Derito anmwerbe ; nach Buenos» 
Ayres iM Mannichaft abarganaen, andere begibt Ach zu Lande 
von Neu: Orleans aus nach Merifo. Dr 

Briefe aus Merifo vom 20 Mai berichten, daß nach fünfjig- 
jähriger undanfbarer Entfernung die Geſellſchaft DBefu In jener 
Hauptladt unter allgemeinem Aubel des Dolls wieder aufge« 
nommen und eingefebt worden fele. Die Gegenwart des Vije⸗ 
fönias, feines Hofes und der beiden Biſchöfe verlieh der beiligen 
Handlung böbern Glany; der Eribiſchof von Metiko endigte fe 
mit einer Unrede; 28 Movigen nahmen an jenem Tage das Ordend- 
fleid, 
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Srantreid. 


Die Organifation der politechwiihen Schule if beendigt, 
und die Prüfungen der neuen Schüler baben ſtatt gebabt ; bei 
der Auswahl wird man mebr, als es früber geſchab, nicht bloß 
auf Talente, fondern auch auf Erziebung, Geburt und velitifche 
Geſinnungen Rüdüht nehmen; wegen lehterer foll auch, wie 
serlautet, der Sohn des ehemaligen Miniddere bes Auneen, 
Hra. de Montalivet, troh aller Verwendung zweier Minifier 
und der Brofefloren , den Eintritt noch micht erbalten haben. 

Der Herjog von Wellington, den man in Baris ermartete, 
if am 25 Dez. unverfebens in Calais angelangt, und fonleich 
nad Emgland übergefabren. General Murray, der Ebef feines 
Generalftabs , follte den 30 Gambray verlaffen, um ſich mach 
Paris u begeben, mofelbi bereits mebrere Difijiere aus dem 
englifchen Sauptauartier angelangt find, Den Herjog von 
Milingivn erwartet man jehht er gegen Eude Banuars. 

Bon ber verlangten und bemilligten Einſtelung der Bab- 
lungen der franzöifchen Rontributionsgeider if Vieles, zum 

» Xbeil anrichtig , im öffentlichen Blättern ersäblt worden. Die 
Sache verbält ich alfo: Mm 1 Dez. eröffuete der Herzog von 
Richelien den Minifern von Deſterreich, Rußland, England 
und Preufen die — durch aufferordentliche und nicht vorbergu- 
febende Umflände, unter denen der durch die ungünftige Witte: 
zung verurfachte Schlechte Babresertrag, welcher binwieder den 
Üpgadenertrag weſentlich feomälert , eine bedeutende Stelle 
einnimm — bemirfte Verlegenbeit des Schatzes, welche bie 
Bertfrgung der bisherigen regelinäßigen Rontriburionszablungen 
unmöglich mache und das Anfuchen begründe, daß während der 
Monate Bannar und Februar feine Zablungen gefordert werden 
mochten, mogegen dann der Betrag diefer Monate (ungefähr 
23 Will. Fr.), nachdem'das Abgabengefeh (Budget) für 1817 
tiere Einnabmen neibert baben wird, zugleih umd neben 
ben weitern Sablungen in den fechs kommenden Monaten ſolle 
nachbe zahlt werden. Die Minifier eriwiederten, dab fie, obne 
die Willensmeinung ibrer Höfe einaebolt zu baben, dem Be: 
gehten nicht entſprechen fonnen; daß diefe Entſprechung mit 
Moben Schwierigkeiten verbunden fein dürfte, und daB odne 
Zwetiel ein bedeutender Theil der von Frankreich vor geraumer 
Seit bereits ausaefiehten Zablungsbons der befraglichen Monate 
Beräufert und im Umlaufe befindlich fei, melcher auf feinen 
Bal meht zurück gezogen werden konne. Die Konferenien 
Rurden inzwiichen bis zum 6 Dez. fortgefeht, und aus den 
wittlerweile eingejogenen Erlundigungen ergab es ſich, daß von 


den dreiundzwanzig Milionen noch achtzehn nicht in Sirfulation 
ſich befinden. Auf diefe reduzierte ch nun das Begebren des 
franzöfiichen Miniferiums, und die vier Miniſter der großen 
Mächte übernahmen es, ibren Höfen das Anfuchen empfeblend 
zu übermacen, und durd eine (am 15 Dez. erfolgte) Mittseis 
lung diefer Unterbandlung an die Miniſter der kleinern Partie 
jipirenden Staaten binwieder auch diefe einzuladen, dem franz. 
Anſuchen ibrerfeits fo viel möglich zu entforechen. Wenn nun, 
wie dermutbet wird, die Einwiligung der vier Höfe erfolgt, 
fo ſollen die noch micht in Umlauf gefehten Sablungsböng für 
die Monate Banuar und Februar gegen andere, welche iu 
gleichen Theilen auf die mächffolgenden ſechs Monate vertbeilt 
End, ausgetaufcht werden. Der rulfifche Mimifter , meldift big 
sum 1 Bam. die Antwort feines Hojes, der Entiernung Mwegen, 
nicht erhalten fann, bat Über Üch genommen, inzwifchen ich 
dem Benehmen und der Eutſcheidung der drei andern Mächte 
gemäß zu verbalten. 
Paris, den 1 Januar, 


Die Sitzung der Deputirtenfammer vom 30 Dei. wurde 
abermals mit der Behandlung der Wahlordnung bingebracht , 
dennoch fam man nicht zu Ende. Die Meinungen der Herren 
Noyer⸗Collard, Eornet d'gacourt und Eabourdonnane, die fe 
diefer Tage im der Kammer vorgetragen batten, {nd im Drud 
erichienen ; dieſes ih auch mit ciner Mede des Hrn. Brofper 
Rıbard der Fall, obgleich fie nie gehalten worden, 

Dede Kammer bat eine Deputation von fünfundjwansig 
ibrer Mitglieder durch Das Roos bezeichnet, melde &e. Mai. 
am Meuijabrstage zu beglückwünſchen bat. 

Eine fonigl. Ordonnang vom 23 Dez. enthält Folgendes: 
„Da wir unferm Vetter, dem Marſchall Herzog von Reggio, 
einen ganz beſondern und perſonlichen Beweis unferer Bufrie» 
denbeit mit feinen guten und treuen Dienſten geben wollen , 
fo ernennen mir denfelben zum Beneralinfpettor der National: 
garden des Seine-Departements und zum Oberbefehlshaber der 
Nationalgarde von Paris; er wird überdies als Beneralinfpektor 
in dem von unferm febr geliebten Bruder, dem Prinzen General» 
oberfien präfidirten Eomite den Mang nach feinem Grade 
nehmen.“ 

Diad. Denanaug, melde gegen die Heirath ibrer Tochter 
erſter Ebe, der Dem. Puiſſant de Et. Setvan, Einwendung 
gemacht und von dem erffinſtanzlichen Nichterſpruch apvelirt 
batte, iſt abermals zur Mube gewiefen worden; man fagt,-We 
mode aber die Sache noch weiter treiben, 


Zu Wordeaug wurde ein elender Wicht, Namens Mandon, 
der ju Ende 1813 in einem Freikoros Hand und im Nabe 1514 
ju Quonaparte auf Elba sing, machber wieder gurüdtam, lich 
immer mit Evioniren abgab und daber auch von feinen Kame- 
raden den Veinamen „der Telegrapb* erbalten batte; aefäng« 
lich eingezogen. Seit einiger Bert gab er ſich damit ab, als 
Draanılartiond:Bpouverneur von Buonaparte Gontrollen 
ju eröffnen und Anwerbungskarten auszjurbeilen; er machte 
Merten nach Tours, Mors und Boitiers, um Verbindungen 
anyufnüpten, und 409 ungerähr vierzehn Unteragenten in feinen 
Handel. Das gange Machwerk liegt am Tage, und nun will 
Mandon alauben machen, er babe sum Vortbeil des Königs 
bandein wollen, indem feine Borfviegelungen erdichtet und nur 
geſchehen feien, um die Feinde der dermaligen Ordnung der 
Dinge fenndar zu machen. Er tbur üch viel darauf zu aut, 
daß er vor riniger Zeit der Polizei feine Dienſte angeboten 
babe. Dieſelbe batte fie aber zurückgewieſen. 

Einige Rournale zeigen an, daß im Februar ein neues 
Merk vom Hrn. de Pradt: „Den den Kolonien und der Katt- 
babenden Unmälgung von Amerifa* erfcheinen werde; auch foll 
nun die früber in England angefündigte Korrefponden; von 
Franklin in Franfreih herausgegeben werden. 

Sranzdiifhe Grenze, ben 25 Dejember. 


Die Auſſetſt frenge Verfügung des lehten franzöſiſchen 
Finanz» und Mauthſoſfſems (vom Wpril 1816), nach melder 
ale fremde fabrigirte Wollenmwaaren, fo wie alle baummollene 
Fabrikate und gewebte Zeuge, die im irgend einem Tbeile 
Frankreichs vorgefanden würden, fonfisgirt werden ſollten, in 
bisher nur an Sehr wenigen Drten in Bolzichung gelebt worden. 
Bon allen Seiten, auch von Handelsfammern, wurden Borflel- 
lungen gegen diefe Maasregelm eingegeben. Die Obermautb 
direkftion iſt daber nicht mit der Strenge zu Werke gegangen: 
gu der ie, nach Inbalt des angeſubrten Geſetzes, berechtigt 
geweſen wäre, und man bat ſtillſchweigend geduldet, daß diete 
Maaren nicht egportirt wurden, tie es doch vorgeichrieben war. 

Seht, bei der naben Distuflion des neuen Finanzentwuris, 
fommt dieſe Sache neuerdings zur Sprace, und mird mit weit 
größerer Lebhaftigkeit detrieben, als das vorige Mal, Es ſind 
bereits mehrere ſehr gut gefchriebene Memoires über diefen Ges 
genſtaud ericbienen , und unter die Mitglieder der beiden Kam 
mern vertheilt worden. Man verlangt darım aufs dringende 
die Abſchaffung der oben erwähnten Verfügungen, oder doch 
mwenigiiens günnige Modiktationen und Abanderungen in den 
felben. Es wird darin aufs bündigſte gezeigt, daß nur Eiyen- 
nub und Gewinnfucht der franzöſiſchen Fabrikanten diefe Maas 
regeln veranlaßt baden, und daß der Handel daber zu Brunde 
geben müſſe. Der Rrieg zwiſchen den Fabtikanten und Kauf 
leuten wird überhaupt jebt wieder febr lebbait gefüber. 

Sn diefen Denlichriften, fo wie in neuen Vorſtellungen, 
die von den Handelstammern ber vornebmiten Kommerzüädte 
unterſtüht fein fohen, wird der Beweis geführt, daß die aus: 
landiſchen Rabrifate, die während der beiden Imvalionen, mo 
alle Mauthgefege fuspendirt waren, importirt wurden, fich 
beinahe durchgänaia in der dritten und vierten Hand befinden; 
dag fie ven den jehihen Veſtzern im Imnern des Landes bona 
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fife ackauft worden feien, und baf ihre Ronfisfation daher 
hocht ungerecht wäre; daß eine gezwungene Mes Erportation 
dielee Waaren, menn auch dam ein neuer Termin ſegeſeht 
werden folre, den Ruin der Aubaber derſelben gleichfalls bes 
wirken mürde, indem lie im Auslande feine Abnehmer dieſer 


‚Waaren finden konnten, um fo mebr, da deren Werth im 


Austande weit geringer fei, als in Frankreich, und durch die 
großen Transporttoften bis an die Grenze noch mehr verringert 
werden müßte. 

Bei dem einmal angenommenen Syſtem it es aber ſehr 
smeifelbaft, ob alle Diele dringenden Voritellungen den gewünſch ⸗ 
ten Eindrtuck bervorbringen werden, um fo niebr, ba bie fran« 
söfichen Fabrifanten neuerdings febr thätig ind, um darzutbun, 
daß ibre Etabliffements notbwendig zu Grunde geben müſſen, 
wenn man von ber bisherigen Strenge in Anfebung der auslän« 
difhen Waaren nur im mindeien abgeben ſollte. Mit großer 
Ungeduld wird die Entiheidung erwartet. 


Spyaniem 


Auch dem Klofler der Benediktiner von Montferrat ik 
Madrid bat Se. Mai, der König bewilligt, vier Kaflilianifche 
Adelsdiplome zu verkaufen, zum Behuf der Ausbeſſerung der 
Gebäude des Kloffers. 

Engliſche Blätter wollen aus Madeid willen, daß der Grm, 
Espoz 9 Mina, der ſich befanntlich in Frankreich aufbält und 
lehthin im öffentlichen Blättern erlärt bar, daß der in Eid» 
amerifa fein Weſen treibende General Mina fein Meffe feir 
deſſen Benebmen er nicht billige , der fpanifchen Miyierumy als 
Urbeber einer neuen Verſchwörung angezeigt worden fei. Sein 
Ungeber fei ein gewiſſer ®. .., der unter Buomaparte gedient 
babe, deswegen verbannt ſei und durch diefe Angabe Vergebung 
zu erhalten boffe. 


England 


Der Liberale führt immer dem gleichen giftigen Ton. 
Das Blatt vom 26 Dez. Helt zwiſchen England und Hannover 
folgende Unwillen erregende Vergleichung an: Die. Beichäfte 
in dem neuen Königreich Hannover geben gang anders, als in 
unferm England. Das engliſche Volk iſt trubiinnig, bartnädig, 
und es bat die fonderbare Sucht, foviel es immer fein kann, 
nach feinem Willen zu bandein; in Hannover (Bott fei deſſen 
ewig gelobt!) il das Volk fanft und gelehtig; der königliche 
Wille id dort das böchſte Geſetz. Welch gutes Beifpiel gibt 
nicht bei sedem Anlaſſe dieſes vorteeffliche banndverifche Votk 
den Bewohnern Broßbrittanniend, die der Ebre genieffen, den 
Hleihen Souverain zu baben, aber oft doch nur nach ibrem 
Koofe bandeln wollen. In Hannover gibt ein gablreicher,, 
beitelbafter aber berühmter Adel alie Tage Beweiſe feines boben 
Wertbes; fehet- wie er auf den Schultern leidender Schlacht» 
opfer der Dulitärdisziolin ſich ermannt, wie er mit einem Mutb 
zuſchlägt, den er nur zuviel, mäbrend der Feind das Land 
übersog, zurückbielt. Es in zwar wahr, daß Hannover, ein 
an lich fruchtbares Land, ju den am weniaten bevolferten, am 
fchletrefien bebauten und ärmſten Ländern von Deutichland 
gebört; allein iſt es nicht beſſer, ein Kand mit einigen Würle- 
neien zu befigen und cine geborfame Bevolterang: ‚als Gegen» 
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den, wo ein jablreiches und arbeitſames Volt Ach berausnimmt 
über Freibeit und Unabbangigteit zu ſchwahen; ein Geſchwahz- 
das immer jur Ausgelaſſenheit und zu Aufrubr führt, 


Der Beneral-Bouverneur von Canada bat im Dftober jmei 
ſehr achrbare Berfonen nach dem von Kord Sellitk dur Fan» 
recht genommenen Fort Wiliam gefandt, um daſſelbe in Beih 
zu nehmen, bis die Streitiafeiten der Oudſondai und Nordwen⸗ 
Kompagnie entſchieden ſind. Die Geſchafte dirfer Kompagnien 
werden inzwiſchen rubig ibren Bang geben, indem beide die 
Sache bereits vor die brittifchen Berichtsbofe gebracht baden. 


Amerika. 


Man ſchreibt aus Neu-Otleans, vom 14 Dftober: Wir 
vernehmen durch den Schooner die Konftiturien, Der aus 
Margarita angelangt ii, daß ber General Margenot, ein 
geborner Engländer, und der Ben. Eolıbierta, Kommandant 
jweier Divifonen unter Bolwar, wichtige Vortbeile uber die 
Rogaliien und ibre Bereinigung mit dem General Bermidas 
erbatten haben. Der lehtere Hebt an der Svihe der bedeutend» 
fien Macht, die bisher den Epanicen noch entgegengeelt 
worden. Bolivar war auf dem Bunlte, nad der üniel Mar 
garita zurüdjufehren, um den Oberbefehl der durch die Benerale 
Maurain, Biare und Mendes vereinigten Etreitträfte zu über 
nehmen. Mach andern Berichten fol daſelbſt an Allem großer 
Dangel berrfchen. 

Unfer Konful in Riga, Hr. Mer, if in Wafbingten mit 
Depeihen von unferm Beichäftsträger in Rußland angelangt, 
Die Mißbelligkeiten mit diefem Hofe werben, mie man vet 
nimme , ohne Anand ausgeglichen werden. Der ruf. Miniſtet 
Hr. Dafchtof iſt nicht abderufen worden, und befluder üch im 
Dofbington. 

In engliihen Zeitungen liefert man über die Expedition 

von Mina aus Port-au- Prince nach dem füdlichen Amerika 
Folgendes: Dieier junge Mann barte Mittel gefunden, ſich 
Rente umd drei Schiffe, wovon bas größte achtzehn Kanonen 
trägt, gu verſchaffen. Er batte beträchtiiche Geldſummen bei 
ſich, und es gelang ibm, viele nordameritanıfche Mateofen zu 
verführen. Er fuchte ſich mit den Mißvergnügten und Bemwafl- 
neten, Die ſich auf verichiedemen Bunkten von Südamerika ber 
Anden, ın Verbindung gu ſehen. Die Seeräubereien dieles und 
anderer Chefs werden dem Handel ſebr gefährlich, und nebmen 
immer mebr uberband, wenn fie einigemal Kauffahrteiſchife 
Nehmen, grote Beute machen und ıbre Schiſſe mit den Ma» 
troſen der genommenen Kabrzeuge bemannen konnen, 


Die Borrugiefen find eben fo wenig in Maldonado einge 
rüft, wie es gebeißen batte, als in Montevideo. Berichte von 
Buenos Ayres vom 25 Dit. geben über die Veranlafung gu 
dem Gerüchte von der Einnabme von Montesideo Aufſchluß. 
Der Ober Murgiando, der von Buenos⸗Ayres verwieſen wor— 
den war, wußte ch in Montevideo eine Bartie zu bilden und 
für einen Augenblid den Kommandant Artizas abzufegen; allein 
nun if alles rubig, Murgiando figt im Gefängniß. 

Man glaubt, Die Bortugielen werden feine Bewegung gegen 
Montevideo und das linke Ufer des La Plata vor Ankunft der 
in Eadig auszuruſtenden Expedition vornehmen, 


Aus einer unterm 13 Sevt. aus Mexilo im ſiebenten Babre 
der mabbängigteit erlaffene Broflamatıon von dem Depatirtem 
Herrera ſieht man, daß im der Provinz Veractuz noch viele 
foanifche Banden baufen, daß bingegen bie -Brovinz Teras 
nun vollſtandig von den Independenten organıfiet in. 


Deutfhland. 
Srantiurt, den 25 Tearmber. 

Das Anſuchen Er. königl. Hob. des Großberzogs von Weimar 
um Barantie des Yundestages für die feinen Kändern gegebene 
Beriafung bat den poliliſchen Berbandlangen großer Aufgaben 
neues Leben gegeten, und es verdient beachtet zu werden, wie 
die Stimmen bieruber gefallen ſind. 

Aus dem Brorofole der a tien Sihung des Bundestages gebt 
bervor ‚ daß die großbergoglich und berzoglich ſachſtichen Häufer , 
Medienburg» Strelih und die vier freien Stodte unbedingt für 
die Hebernahme der Barantie geilimant; daß Oefictreich, Preußen, 
Koönigreib Sachfen, Kurbeſſen, Holden, Anbalt, Oldenburg , 
Schwarzburg, ale mebt oder minder bingebend und die Geneb⸗ 
miqung ibrer Höfe boffend, dem Anlinnen von Weimar ihren 
Beifall bezeugt. Auch Herr von Keonbardi bat ſich zu Gunuen 
der Garantie geäuffert , doch mit Muger Vorſicht. Baiern bins 
gegen meint, daß man fi mir derlei Sadıen nicht zu befaſſen 
babe,» fo lange das Vaterland noch nicht in Gefabt ſei. Waden 
verlangt , vielleicht nicht mit Unrecht, organifche Gelche, bevor 
es eine Verpflichtung ‚ wie die einer Garantie , übernehmen könne, 
In der That find ale Marantien Luftfalöffer, fo lange es feine 
vollfirefende Gewalt des deutfhen Bundes gibt. Baden mird 
befondere Inſtruktion einholen. Würtembera verloricht die Sache 
feinem Hofe gu berichten, Braunſchweig und Naſſau münchen 
gleich falls zu überlegen, und baben fich das Prototoll offen be> 
balten. 

An einem Niederländer Blatte liefet man in einem Schreiben 
aus Würiburg vom 15 Dey.: Da ich lange in den mit der franz. 
Armee bereiniar gemefenen Truppen des cheinifchen Bundes aedient 
babe, fo fann ich mich , troh der Meinung meines gnadigen Sour 
veraind, Doch nicht an die Wiedereinführung der Etodidläge, 
als einen Beſtandtheil der alten deutſchen Disziplin, gewöbnen. 
Ach ſuche vergeblich den Bermeggrund zur Herfiellung diefes ermie» 
drigenden Gebrauchs, At es ein Uebermaß von Baterlandsliche 
und Abneiaung gegen die franzöiiichen Sitten? Müſſen wir, weil 
die Franıoien fie verabfcheuen , die Stodprügel vortrefflich finden ? 
oder wollen unſere Befreier eine den Sklaven vorbebaltene Züch⸗ 
tigung uns ein Gegenſah auflegen, weil unfer ebemal. Unter» 
drücer fie abgefchafft bar? Es fcheint nicht , das Diele Behandlung 
unferm Temperament ausſchließlich zuſage, denn die Franzoſen 
baden auch Illirier und Wallachen disziplinirt, obre zu dieſem 
Mittel Zuflucht genommen zu baben. Allein man ichliat den 
Nuſſen auch, warım folte man nicht auch den Deutſchen eri« 
geln! u. ſ. w. Solde Reden führen die Schuhtedner des Brügela, 
dieſe Gründe find freilich auffallend; allein ich geriche, dah 
ıch von der franzöfifchen Gewohnheit noch einen alten Sauerteig 
bebalten babe, der mir micht gefattea wird, mich in Diefe Der 
bandlungsart zu fügen. Würde man den Stock aenen mich aufs 
beben, fo wäre es mir unmöglich, gu verzeſſen, daß ich einen 
Eibel trage, 
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Kurze Notizen. 

— Bm Kanten Yargan ſind nun auch ſeit einiger Zeit, wie 
neuerlih im Kanton Baiel, ſebr zablreih im Kamtensblatt 
Kiquidationsaufenfe für Auswanderer nach Nmerifa erſchienen. 

— Der Kronprinz von Schweden wird ſich zu Anfang dieſes 
Babrs nach Norwegen begeben, um dafelbfi die Veränderungen 
in der neuen Organiſation diefes Landes vorzunehmen. Der 
Brinz Ostar (bald 18 Jabre alt) wird diefes Babe in Morwegen 
Die Regierungsgefchäfte als Bijefönig übernehmen , und der Feld» 

marſchall Möruer alsdann nah Schweden zurũückkebren. 

— Obs hleich die Abreiſe des ſpaniſchen Miniters Cevallos nad 
Meapel auf den 16 Dez. feligefeht war, fo if biefelbe dennoch 
und zwar, wie man verfichert, auf Befehl des Königs abermals 
verfchoben worden. 

Bitterungsangeige, 

Die Gelindigkeit des Winters wird unter fee trüblichem , 
aber vorherrſchend trodenem Weiter bis sum 15 d. fortfahren, 
Bis zum 17 dann Echnee und Regen, Wie alsdann der 18 und 
19 eine Witterung bringt, alſo wird auch der vorberrfchende 
Karafter des übrigen Theils des Monats bis ans Ende fein. Der 
9 u. 10 diefes Monats werden ſich mit Wind, Megen und Echnee 
ausjeihnen. 

Ueber Buonaparte’s Leben auf St. Helene, 

(Ton dem Ehiisarite Dr, Warden.) 

Der Arzt des Schiffes Northumberland, Doktor Warden , 
der ſich während Buonaparte's Uebetfabrt nach St. Helena deſſen 
befonderes Zutrauen erwarb, und nachher einige Zeit auf der 
Duſel verweilte, erzäblt in einer Schrift, die er über Buona- 
parte's Benebmen herausgegeben bat, Folgendes: 

Im erbielt eins Eimladung, bei Buonaparte zu fpeifen; das 
mußte ich als befondere Auszeichnung anſeben, da ſeit geraumer 
Zeit gleiche Ebre Niemanden wiederfabren war , fondern die Tiſch · 
geſellſchaft unabauderlich bloß aus Buonaparte“s eigenem kleinen 
Hofſtaate befianden hatte. General Montholon ın voſliger Uni, 
form empfing mich im Vorzimmer, und fübrte mich ins Neben 
Hmmer ein, wo General Bertrand mit Vuonaparte bei einer 
Parteı Schach faß. Letzierer bewilllommte mich überaus freund. 
lich und böflich ... 

Mis es bieß, die Epriien feien aufgetragen, fagte General 
Montholon mır ins Ohr: „Sie folen fich bei der Tafel zwiſchen 
den Kaiſer und den General Bertrand ſetzen.“ Sch that, mie 
mie mir befoblen, und batte nun Buonaparte zu meiner Rechten, 
ben General Bertrand zu meiner Linken, Ein Stubl und ein 
Gedeck zu Buonaparıcs Rechten blieb unbeſetzt, welches ſich der 
geneigte Leſer erklären mag, wie ibm beliebt, Das Borzellan, 
bon welchem mir ſperſeten, war ſchoner, als ich «8 je gefeben 
babe, das Silberſerbice ausnehmend ſchwer, und überall mit 
Adtern verziert, der Nachtiſch ward auf goldenen Tellern aufge 
tragen... 

Nachdem ich einige Tage den General Gourgaud bebandelt 
batte, faben mir aus den Signalftaggen, daß ein Schiff aus 
Enland in den Hafen eingelaufen feiz ich ritt desbalb mach der 
Stadt, um zu bösen, mas es Neues mitgebracht babe. Als ich 
am Hbend nad Longwood zurückkam, fagte man mir gleich beim 
Adſieigen vom Pferde, Napoleon wünſche mich augenblicklich zu 


forechen,, und zwar nicht in feinem, fondern in des Kranken (ded 
Generals Bourgaud) Zimmer, mo er zu dieſem Zweck bereits auf 
mich warte. Gobald ich bereintrat, fragte Onomapartc: Nun, 
tie gebts mit dem Mranien ? Kaum aber batte ich darauf notb- 
dürftig geantwortet, als er balıg fortfubr: Sie find in der Etait 
gewefen? Kommt das angelangte Schiff gerade aus England 
fo ind wohl Briefe und Zeitungen aus Franfreich mit angekom⸗ 
men; mas gibts Neues in und aus Frankreich? — Ich babe die 
franzo ſiſchen Artitel nur flüchtig durchlaufen. — Nun, wenn auch 
flüchtig, fo werden Sie doch mobl bebalten haben , mas darin 
Hebt; laſſen Sie bören! — Mitunter mar von Ahnen die Rede; 
das Intereffantefle für mich aber if des Marſchalls Ney Verhör 
und Verartbreilung. — Napolton trat einen Schritt mäber auf 
mid zu, und fagte, ohne jedoch meder die Stimme nod die 
Miene zu verändern: Was! der Marſchall Mey if verurtbeilt 
worden , erfchoffen zu werden? 

8a, fagte ih: der Marichall Men iſt erſchoſſen worden! er 
bat die Vermittelung der Orfandten der vereinigten Mächte mache 
geſucht, aber vergebens; er bat fi auf dem zwölften Merikel der 
Kapitulation von Paris berufen , aber eben fo fruchtlos; in feinem 
Berbör bat er erklärt, er fei von Ahnen (Buonaparte) binter 
das Kicht geführt worden; er bat angeführt, die Broflamation, 
die in der Anklage gegen ibm für fein Werk ausgegeben werde, 
babe nicht er, fondern der Beneral Bertrand abgefaft, und durch 
Dhr (Buenavarte's) Vorgeben, daß Sie bei Ihrer Unternehmung 
mit Oefterteich und England einverlanden wären, babe er fi 
bintergeben laſſen. Graf Bertrand, der im immer zugegen 
war, bemerkte ganz Faltblätig: „Es iſt dem Marſchall Men nicht 
zu verdenten ‚daß er, um fein Leben zu retten, nichts unverfucht 
ließ; auch war ibm zu diefem Zwecke, wenn er mit ber Wabrbeit 
nicht ausreichte , eine Motblüge allerdings erlaubt; was er aber 
bon der Proflamatıon ſagt, iñ ungeſchickt erfonnen ; der Marfchall 
Mey mußte ſich ſchriftlich ſehr gut auszudrücken, und bedurfte 
alfo zur Abfaſſung der Prollamatısı meines Briflandes feines- 
wegs.“ Buonavarte lieh ſich über dielen Punkt nicht aus, fondern 
fagte bloß: „Der Marfchall Men war brav.“ fin einer Londoner 
Beitung Aebt noch, fuhr ich fort, man fei in Baris beſorgt, daf 
die Hinrichtung des Marſchalls einen Aufflond veranlafien könne, 
„Einen Aufland“ verfehte Napoicon mit einem verächtlichen 
Seiteunblick, „pab! laßt die Trurpen unter das Gewehr treten.“ 
HR der Herzog von Wellington fhon aus Baris weg? fragte gr 
mich. Sch weiß in der That nicht, ermiederte ih. Er fubr nun 
mit Fragen fort. Gteben die englilchen und die übrigen verbün⸗ 
deten Truppen immer noch in der Nachbarſchaft von Paris? — 
Die engliichen ſteben, wie ich glaube, noch in der Begend, bie 
Nuffen aber und die Preuffen baben ſich, den Beitungen zufolge, 
nach dem Rhein gezogen. — Das ifl eine geſcheide Dievoftion, 
fagte Buonaparte. Aber, fagen Sie doch, wie gebt es zu, daß 
ich unter den englifhen Zeitungen die Morgen» Chronik fall nie 
zu feben befomme? — Hierauf alaubte ich nicht anders, als mit 
einem „Das weiß ih nicht* antworten zu müffen. 

(Die Sortfegung folgt.) 

Bei H. R. Sauerländer in Haran ift erſchienen; 
Umriß der Kandesbefhreibung des eidsgenotfifchen 

MEN: Aargau. Zweites Neujahreblatt für die 
argauiſche Bugend, Breis 5 Waben. 


aarauer Zeitung. 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft. 


Die Megierung des Vorortes Bern bat durch Kreisfchreiben 
vom 1 Banusar den Gtänden von dem Antritt der ıbr durch den 
Bundesvertrag angewieſenen Stellung Kunde gegeben, der weiſen 
Brichäfisleifung ihres Vorgängers Zeugnttertheilt, die Mitu ande 
am ibr Bertrauen angeſucht, und fur die Segnungen des Himmels 
über das Baterland Wünfche ausgeſptochen. 


Auch der große Rath des Standes Suzern und der Lantratb 
des Standes Blarus baben nuhmebr ibre Sufimmung fur die 
eidsgenöffifche Erfiärung über den Beitritt zum beiligen Bunde 
ertbeilt; und der Staaterath von Neuenburg bat rine frübere, 
bedingte Suftimmang bierfür jegt unbedingt ausgeſprochen. 

Der fleine Math des Standes Bafel bat unterm 23 Des. 
den Oberſtlicutenant Hob. Wieland zum Statthalter des Bezitke 
Baſel und zugleich zum Polizeidirektor des Kantous ernannt. 


Ein am 3 Dej. vom großen Ratbe des K. Bafel fanftienietes 
Geſetz bat — um den Nachtheilen und Unordnungen, bie aus 
Dem bisher gelatteten theilweiſen Sebutenlostauf erwachlen 
ind, rin Biel zu ſehen, — verordnet: Die Gemeinden , in denen 
ſich die zebntofichtigen Güterbeſitzer bereits fur zw Drittheile 
oder mehr ihres aanzen Schutens zum Zosfauf erflärt haben, follen 
sebalten fein, die übrig bleibende Eumme ju übernehmen , und 
Diefelbe bis zur gänzlichen Mbbezablung dem Brhntberen jäbelic 
mit fünf vom Hundert zu verzinſen. Dagegen baben dieſe Ber 
meinden von den gebntoflichtigen Güterbeligern den Bebnten jäbr- 
lich zu beziehen. Wenn dann innert zehn Babren der gänzliche 
Rostauf nicht erfolgen und ſich Darüber Anflände erbeben follten , 
fo fol der feiner Beit gemachte Mustbeiler mach den im Zebnten ⸗ 
geſes von 1504 enthaltenen Beiimmungen revidirt, das allen- 
falls Mangelnde mo mönlib eütiich ausgealichen oder auf bie 
ganze Summe aller Sehntrfiihrgen, es mönen dieſelben ihre 
Güter Iosgelauft baden oder nicht, verbältnitmäßtg vertheilt 
erden. 

Dur ein zweites Geſeth vom gleichen Tag wird über bie 

aite · Bebalte der Geiſtlichen Folgendes verordnet. Ein Beil- 
licher, der fünfzig Rabre lang Biarrfichen im Kanton bekleidet 
bat, und feine Entlaſſung erbält, bezieht lebenslänglich Die qauze 
Geldtomprtenz der zuleht bekleideten Stelle. Andere, Die kürzere 
Bet dienten , aber aus erbeblichen Gründen Entloflung begebrt 
und empfangen baben, fonıen ſich beim Heinen Rarb um einen 

Retraite: Bebalt melden, der ibnen ſolchen, mut Hinſicht auf 
Alter, Dienfizeit und Umiände behimme; er darf aber nicmal⸗ 





809 Screiserfranfen überheigen. Die Eutlafenen folen in 
jedem Hal die Amtswobhnung binnen drei Monaten verlaffen. 


Die Negierung von Freiburg batte, abweichend vom allen 
Mitnänden, Hart der franjoſiſchen Gefeße, die Carolina yum 
peovileriihen Strafgefep der Fapitulirten Megimenter verlangt. 


Noch unterm 30 Des. babın Schultheißßz, Mein und große 
Mätbe der Stadt umd Rerublik Bern ein Dekret erlaffen, mit 
tel welchem nun die michtige Angelrgenbeit der Stadt Bern, 
die Seit einiger Zeit die Geſprache des Tages belcbte, als derich⸗ 
tigt und beendigt angufeben ti. 

Die Bweibundert der Etabt Bern, fo im großen Narbe 
fiden , find ala oberſte Vermaltungsbebörde des bisherigen Eigen- 
thums und der Einkünfte der Stadt, welcher Brfistand voltom«- 
men zugeũchert id, aufgeſtelt. Eine Verwaltung, aus einen 
Präfidenten und 34 Mitgitedern beſſehend, wird die täglichen 
Geſchafte beforgen. Der erfiere, Statthalter betitelt, wird von 
den Zweihundert aus denjenigen Mitgliedern des Kleinen Rarbs, 
welde Burger der Stadt Bern find, 97 Mitalieder aus den 
Smweipunders felod und die 17 andern durch die Sünfte gemäbir. 

Im Kanten BenFril bekannt gemacht worden, daß vom 
15 d. am, und wo möglich früber , täglich cin Wrodverfauf auf 


Kofen des Staats für 10 Krenzer Das Pfund veranfalter werden 
wird, 


Am 31 Des. ging in Genf die Veridigung der neuerwählten 
Regierunge glieder und die Uebergabe an die dermaligen Standes» 
bäupter bei offenen Thüren und mit vieler Feierlichteit vor ſich. 


Des behmürdigen Herrn Generalvifag Böldlin von Tiefenau 
Bistbumsfalender für 1517 (Direstorium Romano-Vindo- 
nisscnse etc. Lucernae. Türing. 75 &. 5.) bat vorjahrigen Nügen, 
wegen des auf dem 10 Febr. angtordneten Erinnerungsfeies dee 
Trennung von Kouftanz, Rechnung ju tragen nicht gut gefunden. 
Es fuhrt fogar auch der Titel diefes amtluichen Zabrbuches die 
Aufſchrift: im dritten Jabr der Trennung (anuo SEpATi« 
tionis TIL) ; eine Zeitrechnung, bei der man zwar nicht au jene 
ab urbe condita, mobl aber an die neuerlichen der epbemeren 
Republiken erinnert ward. Die Ermabnungen wegen dem Unter« 
laſſen des Fleiſagenuſſes am Samiiag u. f. w., melde dem letzt · 
zabrigen Kalender vorgeicht waren, ſind diesmal weggeblicben. 

Bon den ſchweizeriſchen Zeitſchriften des verflofenen Jadres 
dt faum eine, die nicht, fei es blubend oder Yegetirend, ins 
neue Yabr übergegangen wäre, In den Heberlieferungen 
sur Geſchichte unferer Seit geſellt ſich, in veriängter Ge⸗ 


Ralt und Im veredeltem Geißez ugleich , ihrem Chor tine Gefpielin 
bei, die etliche Nabre ungern vermißt ward, 

Die fruber die Miszellen der Weltkunde, jedoch nach 
geregelterm Blane und mit forafamerer Yusmwabl, verheißen die 
Heberlieferungen , nuplıch und anmutbig zugleich , eine Reibe von 
Bügen zur Vereichnung des arofen Kebensaemäldes der heutigen 
Menſchheit za Sammeln, Ein geift und frarooler Ueberblid der 
europäifchen Welt zu Anfang dıeies Nabres eroffner angtehend 
und murdig ibre Blaͤtter, die jene andern Der Geſchichte entzif⸗ 
fern folen , welche noch unentroßt binter dem Vorbange liegen, 
Nach dreien Aufjugen, die vor dem Blicke der Beitgenojien vor 
Üübergingen , dem amersfanifchen Freibeitäfriege , der franzonifchen 
GStaateummälzung und der napolesnilhen Weltherrſchaft, ver 
fünder Here Bichokfe bereits für dieſes Jabr den Anfang bes 

- vierten Autzuges im großen, unvollendeten Schauſpiele. Möge 
es die rubige Entwickelung des geſchurzten Knotens oder der beſſern 
Keime fein, weiche die Stürme der frühern berbeiführten! Neben 
der teefflihen Einleitung und verfchiedenen fürzern Mittbeilungen 
entbält das erfte Banuarbeft über die Neugeßaltung des 
preuſſiſchen Staates, über die in ibm und in feiner Hauptſtadt 
ſich regenden und gäbrenden Kräfte, über ibre Weiſen und ibre 
Träumer, über Handel und Deutichtbum, und mas dahin weiter 
einſchlaͤgt, eine umfalfende und verſtandige Darfelung. 

Oeſterreich. 

Nachtichten aus Ungarn zufolge war es übertrieben, was 
neulich von der türfifchen Grenze berichtet wurde, daf in Boe⸗ 
nien, Serbien und Bulgarien die Ber berrſche. Sie zeigt ſich 
bin und wieder, aber das if im Türkiſchen fo gemöbnlich, daß 
es als befannte Sache nicht mehr erwähnt wird. Anders in es 
in der Moldau. Hier bat fie fo um ſich gegriffen, daß bereits im 
Oktober nur wenige Begenden des Landes davon verfchont waren, 
und im November auch die Hauptſtadt Jaſſy micht mebr frei blieb, 
Dachdem fich allda mehrere Beilfäle in der Stadt gezeigt batten, 

ſchloſſen alle Konfuln gegen das Ende des Monats ıbre Häufer, 

und es i ſeitdem fait alle Berbindung unterbrochen. Die Walachei 
it am glüdfichtten ; fie if nicht mur von der Beil frei, fondern 
es in auch die Ermdte im Lande micht mißratben, Der Gordon, 
der von Eeite Delerreichs in der Bukowina gegen die Moldau 
gezogen und neuerlich ſehr verfiärft worden iſt, ſichert die dies- 
feitige Brenge vor dem Hebel, iſt aber ſehr koſtſvielig, da fich 

Biol» and Militärverionen nicht gern gu ſolchen Gordonnirungen 

gebrauchen laſſen. 
Engalane. 

Man verfichert , daß der von dem Miniiterium befchloffene 
Blan, um aus der Finanzverlegenbeit zu fommen, dahin gebe, 
ein Anleihen von 15 Mill. zu erbeben, deſſen Binfe dem Til 
gungsfond zur Laſt fallen folen. Wir werden , fagt die Morgen« 
tronit, mit unferer ungeitigen Grofßmuth noch zum @elächter 
von ganz Eurora werden. Wir fredften Ludwig XVII für 
verfönliche Ausgaben 200,00 BE. Sterl. vor, desgleichen dem 
König der Niederlande , den Königen von Spanien und von 
Neapel. Wir baben an Deiterreich und Rußland große Forde- 
zungen ju machen; der Krieg gegen Buonaparte koſtete uns an 
600 MIN. und mir tragen jcht noch die Hauptfoften, den Er- 
faifer zu bewahren. 


Um 21 Des. bielt ber Remeinderatb von London eine Cikung, 
um die neulich auf feine Adreſſe Dom Prinzen Negenten ertbeilte 
(vermeifende) Antwort fich vortragen zu laffın. Die Debatten 
waren lebbaft, am Ende wurde auf Hrn. Waitbmans Antrag 
mit beteächtlicher Stimmenmebrbeit beſchloſſen: „Der Bemeinde» 
rath ſehe mit Eritaunen und Schmerz, welche Antwort bie 
Minifer dem Brinzen Regenten in den Mund gelegt bätten, 
Er lade alle Gritten ein, in der großen Natiomalangelegenbeit 
wegen einer Reform Nandbait zu bleiben; deshalb überall Vers 
fammlungen zu balten, und auf Herſtellung der verfaſſungs⸗ 
mäßigen Mechte zu dringen.“ 


Spanien. 


Brivatbeiefe aus Epanien in englifchen Blättern ſchildern 
bie große Berlegenbeit in den Fınangen, und fpeechen von dem 
Blane des Königs, die Zahl der Mönche zu vermindern; und 
eine Reform in dem Klerus vorzunebmen. Es beißt, daß nur 
vier Mörnchsorden beibebalten werden, nnd daß bie Unterband⸗ 
lungen mit dem pärtilichen Etubl über diefe Gegenſtande den 
beiten Fortgang baden. Man rechnet das jährliche Einfommen 
ſammtlicher Geiſtlichkeit auf 51 Mid. Piauer. Das Budjet für 
das Zabr 1817 zeigt für die Babre 1515 umd 1816 einen Rüde 
fand von 35 Mil. und in den Einnahmen für das künftige 
Hadr ein Defi;it von 10 Mil. Piaſter. 


Frantreid. 


Durch eine Lin. Ordonnang vom 12 Des. wird did Natisnals 
Harde des Seine Deparments organifirt. Gie wird aus 33,000 
Mann Infanterie und 500 M. Kavallerie befteben ; davon fiellt 
die Stadt Paris 32,000 Mann zu Fuß und 400 M. zu Pferde, 
Sceaut und St. Denis Iheilen ich in den Weil, 

Die mit der- neuen Organifation des öffentlichen Unter» 
richts beauftragte Kommiſſton zu Barıs befchäftige fich jezt ſehr 
lebbaft mie dieſem Gegenfiand. Bon dem Einfluffe des liberalen 
Miniſſers Lainé, unter deffen Direktion diefe Kommifſton deht, 
if zu erwarten, daß die Organilatıon beifer und zweckmaßiger 
ausfalen wırd, als man es nach den bisher aufgeſtellten Grunde 
fägen beforgt hatte. Da die Religion künftig die Hauptgrunde 
lage des Unterrichts bilden fol, fo baden die Proteflanten im 
füdlihen Frankreich vom Minifter die Errichtung von proteitan« 
tifchen Lebranttalten begebrt . die ihnen Kaind bereits zugellan« 
den haben fol, Es iſt zu erwarten, daß dieſe Verfügung auch 
auf die Brotetanten des öftlichen Frankreichs ausgedehnt werden 
wird, wofur fh, wie es beißt, der Staatsratb Cuvier (ein 
Lutberaner, aus Mümpelgard) febr lebhaft verwendet, 

Die zum Ultrarspalismus geneigten Dournale fangen an; 
die Baronin von Gtael zu neden. So erzäblt eins derfelben: 
„Frau von Stael batte an einem Abend der verfloſſenen W 
eine jablreiche und ausgefuchte Gelelfchaft bei ich. Die Bike 
gnügungen waren bochſt mannigfaltig: Spiel, Tanz, Muſtk 
und Diplomatıf, Die fchönften Weiber von Paris zeichneten 
fih durch die Eleganz ihres Bubes und durch die Gründlichkeit 
ihrer administrativen Kenntniffe aus, Man fpricht viel von einer 
Bavotte der Frau v. T. und von einem Plan zu einer algemeinen 
europäifchen Konſtitution, der ihrem Karafter die größte Ebre 


macht, Fraulein v. C. gewann ale Stimmen durch eine auf 


. dem Bians mit bewundernewürdiger Leichtigkeit Ausgeführte 
Sonate. Man fand nicht völıg eben fo viel Talent in ibrem 
Geſetzesentwurf megen ber öffentlichen Berſammlung; imgiie 
fben wurde er Doch gem angebört; man maß den Mutb der 
Bublisiften nicht niederfchlagen. Madame F. fang eine Romanze 
und verlag eine Stisze über das Budiet, wodurch fie alle Zu⸗ 
börer beganberte u. f. mw.“ 

Paris, den 3 Januar. 

Es find in enalifher und deuticher Sprache Wriefe über 
Buonaparte und St. Helena von einem englifchen Yrit, Namens 
Warden, erſchienen; davon bietet man ich eine Heberfehung 
berum, die ſehr gefucht it, aber ſehr gebeim gebalten wird. 

Dan fpricht von einem Schreiben des Hrn. Mouchenu, 
unfers Kommiſſaͤrs auf St. Helena, welches die Unmöglichkeit 
ſchildert, daß der Gefangene je entwiſchen könne, Buonaparte 
ſoll febr unzufrieden fein, daß ibn auf feinen Spastergängen 
forımäbrend ein englifcher Offizier begleite; er fol degwegen 
oft nit ausgeben mollen. 

Die Sage gebt, das Hr. Decage durch Bermittelung des 
Königs eine glänzende Heirath im eime der älterien adelichen 
Familien machen mwerbe. 

Das Brod wird, mie es beißt, im Breife Reigen ; allein es 
follen Maasregeln getroffen werden, daß der ganz Arme micht 
darunter leide; diele follen das vierpfündige Brod um 18 S., 
die Arbeiter um 24 und bie reichern Klaſſen um 30 S. bezahlen. 

Der Herjog von Wellington langte am 25 Der. in Kondon 
an; nachdem am folgenden Zage Miniherrartb gehalten worden, 
welchem der Herzog beimabnte, umd er eine kurze Audienz bei 
bem Bring Negenten zu Brighton gebabt batte, verreifete er 
wieder nach Frankreich, und erſchien am Meuiabrstane in Raris 
Man glaubt, daß dieſe eilige Reife auf die Verpflegung der 
Armee in Franfreih Bezug babe, Nah feiner Ankunft in 
London fandte der Herzog eine Eſtafette an Lord Caſtlereagh, 
der fich fogleich zu ibm verfügte. 

Am 2 ward im der Deputirtenfammer bie Disfuffon über 
das Wabhlgeſetz fortgefeht, konnte aber nicht zu Ende gebracht 
werden. — Da Hr Ravez megen Unpäßrichfeit nicht in der 
Kammer erfcheinen kann, fo bat er fein Dotum drudfen und 
an die Mitglieder austbeilen laſſen. 

Der Dininer Zaind bat in der lebten Sitzung einen gefchrie- 
benen und vermuthlich für den Druck beflimmten Vortrag ge” 
balten, ber ungemeine Wirkung gemacht bat; der folgende 
Medner, Hr. Richard, fonnte lange vor dem Rufen: „Die 

Merathung if geichlofen !“ micht gehört werden, 


Deutfhland, 
Vom Oberrhein, den 31 Dezember. 

Der Bundestag if in Vakanz, aber mır wenige Minifier 
bedienen ſich derfelden, um Frankfurt augenblicklich zu verlaffen. 
Die Brivatfonferenzen zwiſchen den Gefändten mehrerer bedeu⸗ 
tender Höfe daueen vielmehr fort, und follen Gegenfände von 
doher Wichtigfeit betreffen. 

In den Ichten Tagen vor der Suspenfion der Gihungen des 
Bundestages End ſehr viele Kuriere und Staffeten an die refp. 
Höfe abgegangen. &s fcheint , daß der fehr unerwartete Bortrag 
des tonigl. daietiſchen interimißifchen Befandten von Gruber im 
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Anſehung der greßen Beſchtaͤnkung der Kompetenz des Bundes 
tages diefe divlomatiſche Bewegung verurfacht bat, Es mar bei 
Melegenbeit der Diskuſſſon über die Klagen und Beſchwerden der 
Frankfurter Yuden, daß diefer Minider die wichtige Frage ron 
der Kompetenz des Bundestages zur Sprache brachte. Num ii 
smar wahr, mie ibm auch entgegnet wurde, daß in diefer Ange» 
legenheit die Bundesverfammlung allerdings das Recht der Ent» 
fheidung babe, meil fie einen Gegeuftand betveffe, der mit den 
BVerbäftniffen des vormaligen Grofberjogtbums Frankfurt in Bes 
siebung ſtebe. Allein die große Frage, mie weit ſich die Kom⸗ 
vetenz der Verfammiung erfirede, — die nirgends entfchieden 
il, und am Ende dennoch entfcbieden werden mußte — machte 
tiefen Eindruck, und iſt von einer ſolchen Wichtigkeit, daß die 
meiften Miniſter für zwedmähig fanden, zuvor befondere Inſtruk⸗ 
tionen vom ihren Hofen zu begebren, ebe fie ich darüber Auſſern 
fönnten. Es ıfl vorauszufeben, daß diefe Antiruftionen nicht ganz 
übereinfiimmend fein merden. Wie übrigens auch diefe Infiruf« 
tionen ausfallen mögen, fo if jet fchon vorausjufeben, daß die 
füddeutfchen Höfe die Grundfähe der ungerbeilten Souverainität 
in ihren Staaten bebaupten und feine Einmifchung der Bundes⸗ 
verfammlung in ihre innern Angelegenheiten zugeben wollen. 


Kurze Notizen. 


— ‚Der König von Neavel bat feine gefammten Beſthungen 
diesfeits und jenfeits der Meerenge von Meſſina zu einem ver» 
einigten Weiche erboben, und in Gemaͤßbeit des Wiener Traktats 
den Zitel: Ferdinand 1, König des Reiches beider 
Sizilien, angenommen. 

— da Wien rüſtet fih ein glängender Begleit für den nach 
Mio + Baneiro beflimmten aufferordentlichen Großbotſchafter Grafen 
ein. Die hr Aptheilung fol den 12 Zanuar nach Livorne 
aufbrechen. 

— Am Königreich Polen find in feßtwerwichenen Mann in die 
Militärtonffription auch die zablreichen Juden einbegriffen worden. 


Ueber Buonaparte's Leben auf St, Helena, 
(Fortiegung.) 


Dede Flotte, die aus Dfindien anlangt, füllt die Hauptfladt 
der Anjel St. Helena , Kamestown, ein unbedeutendes Derichen , 
mit Fremden, bie eifrig begebren, Buonaparte zu feben, Unter 
dieſen befand fich w. A. furz vor meiner Abreiſe die Gräfin London, 
ie mandte ſich mit ihren Wünſchen an den Gouverneur Kir 
Hudfon Lowe, der ihr eime möglich prädtige Mahlzeit gab, 
und dazu auch Buonaparte, im Vertrauen auf deilen Höflichkeit, 
durch den General Bertrand einladen lieh, Wertrand richtete 
feinen Auftrag pünttlich aus, überreichte die Einladungsfarte, 
bie Napoleon las, aber, ohne ein Wort zu antworten, wegwarf. 
&ire! fagte Bertrand , melde Antwort befeblen ©. Maieflät, 
daß ich auf diefe Einladung ermiedern fol? Sagen Sie, ante 
mwortete Buonaparte, daß der Kaiſer nichts darauf erwiedert 
babe. — Ich war, als diefe lakoniſche Antwort erfolgte, gegen⸗ 
mwärtig. Er richtete manche Fragen an mich über den Zulland ° 
der angelangten ofindifchen Flotte und fiber die vielen Britten, 
welche die neue Seeſtraße bin und ber wandern. Endlich erwähnte 


ich der Hoffnung , welche die Fremden in dieſem Augenblicke heg⸗ 


ten , ihn bei der Tafel des Gouvberneurs zu fcben, Ein fchtbarır 


Unwille verbreitete üch über feine ganze moblbeleibte Perſon, und 
fchien im jede Merve übersugehben: Was, rief er entrüſtet, fol ich 
etwa durch Soldaten , die mich bewachen wie einen Verbrecher, 
zu dem Gouvernent geben, um an feiner Tafel zu ſpeiſen ? Plöb- 
lich aber faßte er ſich, und ſetzte gamı kalt hinzu: Man darf nicht 
bon mir erwarten, daß ich ſolche Einladungen annebme. Die 
Entfernung if bedeutend, und ich würde gu fpät kommen; ich 
bin fe entſchloſſen, die Vonentette nicht zu verlaffen, wenn 
mich auch nur ein einziger Offigier begleitete. — Die Gräfin 
bon Zouden mußte alfo die Inſel verlaffen , ohne den berühmten 
Mann geſehen zu baden. Einige Zage nachber fraate er, ob 
fie ſchen abgereiier ſei. Ich beiabte es, und fehte hinzu, fie babe 
den Nortbumberland befucht, und daſelbi auch, wie alle Fremden 
sflegen, in dem Armſtubl Plab genommen, deſſen er ſich bei 
feiner Weberfaber bedient hatte. Nun fragte er mit freundlicher 
Miene: „Warum bat mich die Dame nicht in Longwood beebrt? 
Hielt man das für unfchidtih? Es il doch Madam Bertrand 
bier, und andere Damen haben ſich auch berbemüht. Hätte man 
mir geſagt, fie fei frank oder von der Reife angegriffen , fo wäre 
ich gern zu ibr gelommmen.“ Ich antwortete , ich würde bei meiner 
Rückleht die nachſte Gelegenheit ergreifen, um jene Dame mit 
feinen böflihen Gefinnungen befannt zu machen. — Als der vor 
malige beittifche Bonvernenur von Dana ch ibm borflellen lieh, 
benubte Buonaparte diefe Gelegenheit, um ſich nach dem Zuſtande 
diefer Infel zu erfundigen. Die Holänder fhildern das Klima 
derſelben, fagte er, als böchf ungefund; ich glaube, bloß die 
Unbebolfenbeit , dem dortigen Himmelsſtriche angemeffen zu leben, 
beingt dort Kranfbeiten hervor, und, ſich an mich wendend, fehte 
er hinzu, baben Sie mobl je Pefitranfe gefeben? Ich verneinte 
dieſe Frage. „Ich babe fie in Egupten gelben, fubr er fort, 
und glaube, die Krankbeit theilt ü Aurss-ie Aretutrallon 
Werkzeuge mit, nice Au ere Weräbrung der Angeſteckten, mie 
ie ⸗*vxcmeiniglich behauptet. Ich befuchte Die Hoſpitaler oft, 
und berübrte die peſtlranken Soldaten, um meinen Begleitern 
Muth einzuflögen. Aber ich nahm vorber immer cine gute Mabt- 
zeit ga mir, und trank einige Slaſer Wein, auch ſlellte ich mich 
an die Seite, von wo ber Ruftzug über den Kranken bergoa.“ 

Quonaparte gibt fich viele Mübe, englifch zu lernen; Map, 
Bertrand, befanntlih eine geborne Englänberin, unterrichtet 
ibm. Er nennt fe bald my Mistress, bald my Love, bald my 
Friend, morüber ihr Mann immer herzlich lat. Huch babe ich 
mit mernen Augen geliehen, daß er einmal, wie fie verkimmt 
mar, feinen Arm um ihren Maren ſchlug, He ſich aber unwılig 
voh ihm loerih. 

Mebrere in England erſchienene Beſchreibungen der Schlacht 
bei Waterloo find ibm jugelommen, und als von einer derfelben 
(der von Boyer) die Rede war, fagte er: „Soviel in ausge: 
macht dad Wellington am Abend der Schlacht Niemanden auf 
der Welt licher fah, als feinen alten Freund Blucher mit feinen 
Preuſſen.“ 

Ih fragte ibn bei meinem Abſchiedsbeſuche, mo er mich, 
wie immer, recht berzlich empfing , was er von Wellingtons mili« 
tarıfchen VBerdienflen balte? Englands Volf wünſcht Ihre Meir 
nung über diefen Helden, fügte ich binzu; ohne Zweifel find Sie 
great, und Ihr Beifall muß feinen Ruhm vermehren, Er 


ſchwieg; ich blicte ihm am, aber Feine Antwort erfolgte. Er 
ſchien unfhlüffig , mas er antworten ſollte, und that ausweichend 
fogleih eine gar nit dabin gehörige Frage. 

Nah der Genefung des Generals Gourgaud war ich wobl 
ſechs Wochen lang nicht nach Longwood gefommen. Da ich mich 
jum erfienmal wieder dort zeigte, Hand in Bnonavarte's Wobn- 
immer der Sopha mit der Lehne gegen die Thüre gewendet, 
und als ich näher trat, fab ih Napoleon ausgefhedt darauf 
liegen. Er batte, der Hitze wegen, Nod und Welle ausgegögen , 
und ließ den linten Arm über die Lebne berabbangen. Die Fenßer⸗ 
laden waren beruntergelaflen , und vor ibm fand ein Heiner Tiſch 
vol Bücher, unter denen ich einen aufgefchlagenen Band von 
der Geſchichte der franzöfiihen Mevolution bemerkte. Sobald 
Buonaparte mich gewahr ward, forang er auf, und bieh mich, 
gang verauügt, mit der Anrede willfommen: „Ah Warden, how 
do you do?* (Was machen Sıe Gutes, Warden ?) Ich antwor⸗ 
tete durch eine ſumme Verbeugung. Sogleich bielt ex mir feine 
Hand mit den Worten entgegen: Warden , ich babe Fieber! Dh 
fühlte ibm den Puls; da diefer aber gar nicht federbaft gings 
und er auch zu meinen Bulsfüblen ganz liſig ausſah, ſo merkte 
ich wohl, daß er fich einen Spaß mit mir maden wolle, und 
fagte: Ich wünfche, daß Sie ſich nie übler befinden mögen, als 
eben jebt; da gab er mir mit der verkehrten Hand einen Heimen 
Schlag auf die Wange, und fubr fort: Geben Sie bort and 
Benflee, ich babe Ahnen etwas zu ſagen. Da er englifch mit 
mir forach, fo wünfchte ich ibm nicht nur zu feinem Befinden, 
fondeen auch zu feinen Fortichritten in meiner Mutterforache Glück. 
„Ba, geſund bin ich, erwiederte er, aber ich lebe auch aͤuſſerſt 
regelmäßig. Dub babe fo guten Appetit, daß ich Faß zu jeder 
Beoit-des Tag⸗a eflen fönnte, allein ich balte die Seit, und böre 
auf, wenn es mir am beflen ſchmeckt; und mas das Trinfen bes 
trifft, fo willen Sie, daß ich mich vor ſtarken Weinen büre. Ich 
babe im Engliſchen Fortfchritte gemacht, wie Sie fagen; nun, 
ich bin in der That Sehr fleißig gemefen , die englifchen Zeitungen 
fann ich fchon ziemlich geläufig leſen, und leſe fie recht gern. 
Deesunter find fie freili ſebr inkonſcquent, und erlauben fich 
manchmal arge Schmähungen. Eine Beitung, zum Beilviel, 
nennt mich einen wahnännıgen Lear, eine andere einen Tiran⸗ 
nen , eine dritte ein Ungebener und eine, was ich om menigiien 
erwartet bätte, ſchilt mich gar einen Feigen, zwar nicht daß 
ich etıoa in einer Feldfchlacht das Feuer geſcheut, oder bei irgend 
einer @elegenbeit den Kopf verloren ‚ oder endlich, daß ich vom 
Unglück mich hätte niederbeugen laſſen, — nichts von allem 
dem, fondern bloß weil ich weder Gift zu nehmen, noch über 
Bord ind Meer zu fpringen, oder mir eine Pillole vor den Kopf 
zu ſchieſſen fäbig geweſen bin. Der Zeitungsſchreiber, der fo 
von mir urtbeilt, kennt mich ſchlecht. Ich beſihe mebr und einen 
beffern Murb- als zum Selbſmord erfordert wırd. Ihre Zeilungen 
find das Echo ibrer volitiſchen Parteien ; was die ‚eine lobt, das 
wird von der andern grtadelt, und fo umgekehrt. Wer-nicht in 
London felbfi oder ganz in der Mäbe lebt, und mit eigenen Augen 
feben lann, und gar ein Fremder, wird aus ibren Beitungen von 
der wahren Lage der Sachen und von dem eigentliben Karafter 
der englifchen Staatsbramten nie einen richtigen Begriff erhalten," 


(Die Gortfegung folgt) . 
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Schweizeriiche Eidsgenoeſſenſchaft. 

Schultheiß und tägliche Rathe des Standıs Luyern — 
„berüdächtigend den immer mehr überband nebmenden Hang 
iu Lufſtbarkeiten und die daraus ſowobl für die Eittlichfeit als 
deu bäustichen Wohland entioringenden , nactbeitigen Folgen, 
fo wie die fummervoßen Beiten felbil, in melden wir leben“ — 
baben neh unterm 11 Dez beichlefier: Es fod für die bevorſte ⸗ 
bende Winterfaflnacht das Tanıen bis gum 10 Frhr. aänılich vrr- 
boten und alsdann bis zum 17, unter Ausnabme des Freitägs, 
Sımfags und Sonntags, geilatter fein. Geſcloſſeae Balle 
dürfen auch am den erlaubten. Tagen nur für Menſchen unab- 
bängigen Standes Blap finden, und Nameneverzeichniſſe Der 
Zleilbaber müfen zeitlich genug Dre Drtsvoligribebörde überreicht 
werden. Ades Mastengeben, mit und ohne Larve, td, den ein ; 
yigen Fritſchi / Ummgstag ausgenommen, die bevorflchende Farl- 
nacht durch ebenfalls verboten; und endlich fol Die fogenannte 
Herbfifafinadt von nun an auf den Kirhrecibtangtag eingefchränft 
fria, 

Der Staatsrath des Kantons Freiburg bat — „bei fort» 
freitendem Nichtbefolgen der Vorſchriften Des Gefches vom 
8. 1511, weldes den Vettel abſtellt,“ und zu Unteridgung der 
Urmenrflegen , „um einerfeits dem Hartherzigen Dasienige ab» 
yunsthigen , mas beilige Pflicht fruchtlos von ibm gefordert , 
und andererfeits den unverfibämten und arbeitsfheuen Armen 
in den Schearrfen zu balten“ — unterm 24 De. eine ummänd- 
ke Bererdnung erlafen, wodurch die Armenpflegen der Ges 
menden , in denen bie freimiligen Steuern jum Armenunterbalt 
mitt binreichen , bevallmächtigt meiden ‚ theils Bermögensaulaaen 
du erbeben, theils die fo nichts oder mit ibrem Vermögen nicht 
verbäftnißmägig gaben, zu tariren. Wer ſich darüber beflanen 
zu fönnen glaubt , mag an den Oberamtmann und zuleht an den 
Boliseirarb Nekurs nehmen. Bablung Bermweizernde werden durch 
Bfändung dazu angebalten. Bettelnde ſollen keine geduldet werden; 
wer einen Armen ein Allmofen gibt, verrält im eine Geldbuße 
don pier Franken , und eine gleiche Etrafe bat die Gemeinde zu 
besaklen, welche dieſe Widerbandlung ardulde: bat. Die Armen 
oiegen folen den Armen Arbeit verſchaffen, und um dann diefer 
ledtern aufadige Widerſehlichkeit zu brechen , oder font andere 
Handlungen Des Ungeborfams zu betirafen , int jenen Gewalt ge 
peben , foldhe durch Weibel oder Kandidger bandiei au machen, 
fe während zweimal vierundywanzta Stunden einteriern , bernach 
in ihre Gemeinde eingrenzen zu laſſen, und fie auch durch öffente 
lihe Strafen zu zůchtigen. 





Für die gänzlihe Vollziehung des foesial» fefegtgerichtlichen 
Urtbeils über den geweſenen Kriegzlommiſar Schalch von Schaf⸗ 
baufen it die Summe der Nüderlatntugen unrecitindeig an fich 
gebrachter Gelder, wozu er verurtheilt ward, nach Mbıng der 
Vrozeßlonen u. ſ. w., vor eininen Wochen durch den Staatsrath 
des Bororts Zurich Er. Ep. dem franzoſiſchen Miniſter in der 
Schweiz, zu Entichadigung der im frangsflihen Doubsdevarte- 
ment durch Die unordentlichen Hamlungen des erwähnten Home 
mihärs gefchädigten Stelen oder Individuen, mir eiroas mehr 
denn 5000 Schweigerrranken überfaudt worden. 

Die im Deu erfüienene dritte Nechuung der Erfvar« 
nißfaffe für die Einwohner des Kantons Nargau, 
vom 1 Bam. bis 31 Des. 1915, zeigt einen Bermögensdand von 
22.303 Ar. 6 ©. 1 Ro. und eisen Torltuß zu Genen der 
Ankalt von 519 Fr. 1 No. Gm Pechnumasiatr 1515 fd von 
der Kaſſe 6 Scheine mit 192 Fr. ausbegablt, bingezen 77 Gut 
feine gegen 4340 fr. 4 DH. Einlage auszezeben worden, 


Ueber das bevorichende, aroße und ſchöne budrotechnifche i 
Unternebmen der meiilichen Schweiz, welches dem Linthunter⸗ 
nehmen der öfllichen zur Seite ſleben mird., und in dem Gelingen 
der lehtern eine ermunternde Ausſicht finder, bat der kenntnife 
reiche und verdienſivolle Oberfliertenant Roc in Bern nunmrbe 
einen umfaſſenden Bericht erilattet, der in feinem bilorifchen, 
mie in feinem wiſſenſchaftlichen Theil bochſ befriedigend erfcheint , 
und darch die Klarheit der Darielung und des Urtheils fich aufs 
vortbeiibaftenie empfiehlt, Er mard als erläuternder Kommentare 
des tehmifchen Befinden verfaßt, weiches dir offer. badische 
Oberütteutenant Eufla der Regierung von Bern überreicht batte, 
und ı von dieſer zum Druck beferdert morden (Bericht der 
SchmweltensKommiffion üser die Har, Sibl, den 
Murtene, Neuenburger- und Birlerier, era , in ver 
obrigfeitl, Druderei, 1516. SO S. und ürel Tabellen. 8.). 

Dre borausgefandte Berchreibung der Gegend legt den Zufaute 
menbang des ganzen Syſlſems von Gewaſſern deutlich vor Ungen, 
welwe dermal die Geißel einer aroßen Landſchaft ind, der fe 
bei gwedmäßıger Hilfe ausichlirffend zum Segen gereichen fönnen, 
Aus der Einficht jenes Zufammenbangs, Die im frubrrer Sie 
mangelte, geht die Erfenntnih der Urfachen der Seranichmellun« 
gen und der ausgedehnten Ueberfhmemmuagen berror, die ich 
mefentlich im zwei grosen Fchutikegeln finden, welche die Erröine 
der Kar und dır Emme bilden, wo jeme mit dem Seeabfluß der 
Bibl und diefe mit dem gemeinfamen Bette beider ericen Yufanı» 
menttifft. Die Erkenntaiß des Uedels füprt auf den Halpları 


wurd Tegt dieſen mit gleicher Klarbeit auseinander. — Was in 
frübern Perioden, bei mangelbafter Kenntnid und irriger Beur- 
tbeilung der Berbältniffa, um dem Immer ich vergrößernden 
Brbel entgegenzumirten, Unzulangliches getban ward , bat gleich- 
wohl mehrere Hunderttaufende gefoflet. Diefe waren unnüß der- 
fchwendet, indem kein Erfolg die Mühen lobnte. Im verwichenen 
Eommer war der Schaden der Ueberſchwemmungen furchtbar 
groß; nur an diesiäbrigen Produkten in bem drei Berni- 
ſchen Oberämtern Erlach, Nidau und Büren ward er mach febr 
mäßig ſcheinenden Schabungen auf 196.710 fr. gewerthet. Neben 
der Sicherung gegen Ueberfchwenmungen und den ſehr bedeuten- 
den Schifffabrterorlheilen, würden auch weit über zweitauſend 
Zucharten Kandes, nur allein im Kanton Bern, durch bie ent · 
sworienen Korreltionen gewonnen. 

Diele nun können zweifach gedacht werden, &s ifi eine voll» 
Tommene Sılie für die Sregegenden mönlich, die ſich ft, 
durch den eigenen Mechauismus der Gewaſſer, unterhalten wi d; 
es ll auch eine weniger vollitändige Hilfe möglich, die 
" aber im Zeitverlauf einen großen Tbeil ihrer Wirlſamkeit allmälig 
werliert, und wo der Mechanismus der Gewaͤſſer an feiner eigenen 
BSeruorung arbeiten muß. Die lehtere Operation beficht einig 
in der Durchbrechung ded Schuttkegels der Aar bis Büren 
berumter; die Bibl mird vom Pfeitwalde oder vom See ber in 
einem geraden Kanal, und die Kar von Dosingen durch das Hägmi 
berab, in einem ſchwachen Bogen, nach Büren geführt, und 
dort beide Ströme vereinigt. Die erftere durchdricht auch den 
Emmenſchuttkegel in der Mar, der die Urſache bes Aafchmel« 
Iens der Aar bis Über Büren herauf il, mie der alte Schutt- 


kegel der Kar die Anſchwellungen der Bibl grokentheils verurſacht; 


Ge führt den Harfluß fo nerade, als es nötbig if, um ibm das 
BGefaͤll zu verſchaffen, daß er ſich felbfi reinigen länne, und fie 
vereinigt beide Ströme erfi auf dem Bunfte, mo die Mar tief 
genug liegt, damit Feine Zurückſlauung in die Zibl nachtbeilig 
werde, obgleich der Biclerſee um das verlangte Maas gefenkt 
wird 


Die Koffen (fagt der Berichterſtatter) einer ſolchen Uuter- 
uebmung fönnen jmar nicht genau voraus beflimmt werden , weil 
die Berfchledenbeit der Witterung dabei einen großen Unterſchied 
werurfacht. Anımerbin glaubt Here Dberfilirutenant Tulla, 
daß die ganze Arbeit , nad dem volllommenern Blane, auf unge- 
fähr zwei Milionen Schweizerfranken angefchlagen merden müſſe. 
Wiefer Aufwand würde ſich aber auf eine Reihe von acht bis gehn 
Yahren vertheilen laſſen, wenn «8 die Umtlände erbeiſchen follten ; 
und in kückerer Frift, als derienigen von vier bis ſeche Jahren, 
Munte die Ardeit nie vollendet werden, 

Es baben aber die Kantone Freiburg, Solothurn, 
Waadt und Neuenburg weniaiens ein eben fo großes In 
tereſſe, dafi die Arbeit nach dem polfommenern Plane ausgeführt 
werde, alt ber Kanten Bern ſelbſt; und daher if mit Bilig- 
keit und Buverficht zu erwarten , daß diefe Kantone, nach einem 
unter ih aufumittelnden Verbältnife, aemeinlam einen dem 
Vortheil gemäßen Antbeils der Koſten übernehmen. 

Für den Berniſchen Ebeil fchldat Der Bericht vor: als Hilfe 
der Geſammtheit für einzelne Abtheilungen des Gemeinmelens, 
ſos ein betraͤchtlicher Beitrag aus der Staatlaſſe geleitet werden ; 
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einen zweiten Theil müßten alle ieme Liegenſchaften, im Bew 
bältniß bes erwwerbenden Vortbeils, beiileuern , welche durch Die 
Unternehmung verbeffert oder vom Verderben erretter wurden; ein 
dritter Theil endlich fönnte durch Altien oder Anleiben, auf deu 
künftigen Gewinn bes Staats dureh die Unternehmung, entboben 
und alfo durch das Werk ſelbu bejablt werd:n, indem nämlich 
einerfeits der Staat beträchtliche Strecken alte Fluß nnd Ser»: 
bette gewinnen wird, die zu feiner Seit verkauft werden founen, 
und andererfeits nad beendigter Arbeit unbedentlich ein Waſſer zoll 
auf die neuen Kanäle gelegt werden fann, da die Schiff adrt 
bisher äufferd ſchwierig und koſthar war, fo daß fe frftn mit 
einem betrachtlichen meurn Bolle noch viel wordfeiler zu Nchen 
kommen würde, als jeht der Fall id. 


Frantreid, 
Paris, ben 3 Januar. 

Dan führte in auswärtigen Blättern wiederholt an, daß 
der Erzbiſchof von Rbeims den konſtuutlonellen Bilcher von Cou⸗ 
tances eingeladen babe, feine Entlafung zu beaebren, Da der 
ebmaline Biſchof noch ea Keben Sei, umd daß Er. väpflicdhe 
Heiligkeit enigegengeichter Meinung geweſen. Wenn auch die 
Sache wahr fein mag, fo begreift man nit, warum man ſoviel 
Uufbebens davon made. 

In London fol eine Broſchüre von Chabannes gedrudt 
worden fein, in welder er ausdrüdlich darauf anträgt, daß der 
Herzog und die Herzogin von Angouleme die Regierung von Branf- 
reich Abernebmen ſollten. 

Man bietet ein Ried, „der Marquis von Carabas“ betitelt, 
umber , bas febr beifienden Scherz über die Aumaßungen der Alte 
adelichen entbält; auch bat man farprifche Verſe, die ſehr belci« 
digend gegen die Bourbons find; wahrſcheinlich iR, daß das Kies 
aus Belgien lomme, mo die lebte Numer des gelben Bmerges 
fürziich auch mit fehr unihidliben Karrifaturen über die Bout⸗ 
bons erfchienen if. 

Die Ultra machen mas fie Tönnen, um die Minifler Richelien 
und Decaze zu entzweien, allein es gelingt ihnen nicht, und die _ 
Freur dſchaft beider ſcheint ah im Gegentheil enger zu fnüpfen. 

Ter Liberale rrjäblt, dan Graf Ronopicin auf die Res 
merlurg, daß Here von Talenrand in Ungnade fei, geantwortet 
babe: Was liegt mir daran, 00 der Hof mir ibm oder ee mit 
dem Hofe übel ſteht; ich will nicht das Tagesgeſchöpf/ fondern den 
Dann des Yahrbunderts fehen, 

Das gleiche Blatt ſagt, daß die Kommiſſion, welche das 
Gutachten über das Beick ın Betreff der Ebeſcheidungen erflatten 
folte, den Kanzler d’Ambray über einige ſchwierige Vunkte befragt 
babe, 4. B mit welcher Frau fich ein Ebemann wieder vereinigen 
darf, wenn er von mebreim geſchieden if; Der Kanzler entichieh 
für die artigfie. 

Huch den Herzog von Feltre läßt es nicht ungeneckt. Es 
behauptet, feine Bopularität fer größer als jemals, und fein Name 
zum Erribwort geworden. So wie man jur re einen uner» 
fchrodenen Befeblsbaber einen. Hans Barı nenne, fo fagen die 
Soldaten num, wenn Ge von einem voräcdtigen Feldherrn fpre» 
chen wollen, ee fer ein Sans Feltre, 

Mach und mac mebrt ib die Zahl der Klöller und der 
gortesdienfluichen Vereine, und man macht alles Mögliche, um 


der Religion Iren alten Einſſuß zu berſchaffen. — Die Mifüor 
marien, welche die Devartemente durdisieben und mit vielem 
Kalent perbigen, baben befonders in Eaen Aufmerkſamteit erregt; 
Echade vd 8, daß fie üch mit einem Strick um den Hals dem 
Bublifum gezeigt und Gh auf der Erde berumgemälst haben, um 
als reuige Sünder Buße zu tbun , denn mas im dreigebnten Jahr» 
Bundert Wirkung machte, paßt nicht mehr auf die heutige Beit, 


Die unvermutbete Reife Welingtons nach London und eben 
to Ichnelle Rücklehr nach Baris bat die öffentliche Aufmertfam« 
keit gany beionders auf üch gezogen. Untere Politiker zerbrechen 
Gch darüber die Köpfe, allein bis jeht bleibt Alles, was hie über 
ben Zweck diefer Neifen fagen, nur Bermutbung. 

Der Stand der Parteien bat ſich nicht verändert, Zedoch 
bebandeln Ge fich in der Deputirtenfammer mit mebr Achtung. 
Die Nitra benuden die gegenwärtige Distafdon über das Wabl 
geſetz, um den Miniſtern unangenehme Dinge zu fagen, befon- 
ders im Betreff der lehren Wahlen. Ehre Beſchwerden ünd 
ungefäbr der Nachhall von dem. was Chateaubriand in feiner 
lepten Schrift über die Wahlen, die bereits in Vergeſſenheit 
ju fommen anfänat, meitichweifig auseinander gefehr bat. 

Die Nitra Sehen Alles in Bewegung, um das Miniferial- 
yroieft zu einem neuen Wablgeſetz verwerfen zu machen. Man 
verſichert, fie baben ſich viele Mübe gegeben, um die Liberalen 
für ficb und ibr Wablſyſlem u gewinnen, das fe als demo- 
kratiſch darzuſtellen fuchen, während He bas der Minider als 
aritiofratifch verfchreien. Allein man fiebt wobl ibren Zweck, 
der fein anderer bei ihrem Wablfohem if, als die Mitteleigen« 
tbümer aus den Wahlkollegien zu befeitigen, und in diefen den 
großen Eigenthümern Die Herrſchaft zu .verfhafen. Darım 
wollen fie nicht, daß ale Dirienigen Wablmänner feien, bie 
über 300 Pr. direlte Abgaben bejablen, fondern wünſchen nur, 
daß von den geringen Eigentbümern aus ibnen die Mablmän- 
Ber germäblt werden. Die Minifer bingenen mollen die Mittel» 
eigentbiimer mehr beaüntligen, und alle von Diefen, welche die 
00 fr, Abgaben berablen, als Wablmänner zulaſſen. Der 
wahre Grund dieſes Soflems id, daß die Mitte. die Mittel- 
eigentbämer für Revolutionsmänner balten, denen fie feinen 
Einfuf zugefieben moden , mäbrend fie die Wablen unter die 
Reitung Der großen Eigenthümer, meißens Altadelicher, ju 
bringen ſuchen/ und zu diefem Ende den geringern Einentbü- 
mern, auf die fie einwirken zu fönnen glauben . Die Ernennung 
dr Dablmänner anvertraut wiſſen wollen, mährend dagenen 
die Minier biefe Einwirkung nicht guneben wollen, indem die 
großen Eigenthümer bereits in der Bairdfammer ihre einene 
Repräfentation baten, und alfo auf die Ernennung der Mit- 
glieder der Deputirtenfammer feinen direften Einfluß baben 
follen. 

Der von dem Grafen Eally Tolendal jüngſthin gemachte 
wichtiae Vorfchlag eines Welches über die Verantwortlichtkeit 
ber Miniſter ſollte ın der Sitzung der Bairstammer vom id, 
behandelt werden; allein die Verſammlung fand für den Wegen: 
Hand die näbere Unterfuhung und Behandlang durch eine 
Kemmiſſton angemeſſen: Die Braten Lallh Tollendat, Eaftehane, 
Mole. Poſtoret und Marbois wurden in diefelbe ernannt. 

Banden Situngen vom 3 und 4 wurden die Diskuffonen 
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ba der Tammer der Deputirten über das Wahlgefeh fortgeletzt 
und mit der Annahme ber erfien zoci Artikel derfelben in der 
lehten Sihung beendigt. 


Bereinigte Niederlande, 

Se. Mai. der König in den 80 Des, nah Luremburg ver 
reifet, um ich von dem Sußande dieſer Provinz zu übereugen. 

Es fol unter verſchiedenen Mächten eine Hebereintunft wegen 
der Veſahung von Luremburg getroffen worden fein, Diefe Feflung 
fol in Friedensjeiten 8000 Mann Garnifen baben, 4000 Preuffen 
und 4000 Miederländer; im Kılenszeiten fol fe durch Truppen 
verſchiedener Neichsfürlien verdoppelt werden. 

Dan verfihert,, daß die meiden Offigiere, welche auf halbem 
Sold geſeht And, mit 1 Danuar im Aktivität treten werden. 

Die Sage gebt, daß eine Heirath zwiſchen dem Brimen 
Dilar, Sohn des Kronpringen von Schweden , und einer königl. 
vreuffifchen Brinzeffin , Tochter des Königs, unterbandelt werde. 
Dir bezweifeln bie Sache; zudem if die ältere der ledigen Prin« 
seffinnen, Friederike Wilbelmine Alexandrine Maria Helena, 
den 23 Februar 1503, die jüngere, Louiſe Augulle Wilbelmine 
Amalia aber den 1 Febr. 1808 geboren. 

Dan bemerkt als etwas Auffallendes, daß Holland, welches 
ſonſt Hamburg mit Erbäpfeln verfeben bat, mun gendthigt if, 
diefe Erdfrucht von dort zu beziehen, 

Das Befeh, welches die Ausfuhr des Getreides verbietet, ifh 
den 27 Dez. vom des jmeiten Sammer der Generalſtaaten ange 
nommen morden. Dur zwei Stimmen warch dagegen. 





— Die deutiche Bundesſtadt Franffurt om Main wird ſchon 
wegen diefer ihrer neuen Beſfimmung immer mehr ein erbobeles 
Bntereffe in ganz Deutſchland tie im Wuslande erregen, und 
für Zeden, der mit einiger Tbeilnabme die Gefammtangelegen - 
beiten deutücr Motion zu vernehmen wünſcht, tind öffentliche 
Blätter, die "on daber kommen, micht obne Wichtigfeit. Darum 
ergreifen wir gern den Anlaß, der neuen Berlaltung des Franf« 
furter Staats-Riftrerto’s unaufgefordert bier ein emofeh 
lendes Wort zu forechen, denn Herausacher und Berleger ver» 
dienen es Schon wegen der Nneigennüßigkeit, mit der ſte feit Uns, 
fang diefes Babres ſich befrebten , ohne alle änafliche Beſorgniſſe 
und kleinlichen Kalkul dem Publikum etmas Vorzügliches und 
Volllkommenes vorzulegen, was man bis jetzt in dieſem Face 
dort noch nicht zu leiſten ch bemübte. Nicht nur liefert Diele 
Seitung in täglich erfheinenden Blättern eine ununter- 
brochene Fortſehung des Brotofolls der deutſchen 
Bundesverfammlung umd eine forgfältige, möglicht voll⸗ 
fländige Auswabl der intereffanten vpolitifchen Neuigkeiten des 
Tages, fondern fie liefert auch noch im befondern Beiblättern 
böchſt ansiehende Auffäbe im Gebiete der fhönen 
Rünfte und Literatur, deren Derausaeber fih in Darfiel- 
lung» Urtheil und Geſchmack als ein ungemein geiſtvoller Kenner 
und Konffrichter bemäbrt gegeigt bat, fo daß diefe Seitung id 
jeder Dinſicht, ſelbt menen der MWohlfeilbeir des Breifes (fe 
erſcheint täglich in Folio, anf fauberm Drudpanter, mit neuen 
Lettern/ folendid gedruckt gu 5 fl. der Jahrgang) allen denienigen 
Perſonen vorgugtmefe empfohlen merden darf, melde aus ber 
dortigen Gegend Zeitungen ditelte beziehen und halten wollen. 


Ucher Buonaparte’s Leben auf Gt. Helena. 
(Sertiegung.) 

Da ih ſah, daß Buonaparte nicht, mie ſonſt, ſich auf 
Fragen einſchränlte, fondern im Zuge war, mit feinen eigenen 
Dieinungen Berausjutreten, nahm ich mir vor, anch meinerfeitd 
deciſt zu foreen, weil das Aergue, was mır wiederfabren fonnte, 
loch nur war, daß er mir cur ein „Adien Toftor Warden“ 
tie Thüre wies. Bu meiner Derwunderung erfolgte Dies aber 
nicht, fondern gu meiner noch größern fragte er: „Trinnern Gie 
fich des Handels mir dem engliſchen Schiffskapit an MWrigbt? * 
Schr genau , antwortete ich, und ſetzte dinzu: „Man glaubt in 
Encland ziemlich allgemein, dab Sie ibn im Tempel baden 
elvroffeln laſſen.“ Mit Blihesſchnelle erwieterte er: Wozu bätıe 
ich das gethan? Von allen Menſchen, die ich in meiner Gewalt 
arbabs babe, bätte Ich am liedſten ibm beim Leben behalten; 
denn in dem Prozeß, dem ich damals den Vorſchwornen machen 
Ired, lenate ja Weight als der bedeutendhe Zeuge aufireten , weil 
er die Sauptperlonen der Berfdmorung aus England nach Fraut- 
seht übergefübrt hatte, Napoleon mubte wahrnehmen, daß ich 
ihn mit geipannter Erwartung anfab, und fuhr fort: Die eng- 
liſche Regierung lieh durch den Kapitän Wright, auf einer Kriegs- 
brigg, eine ganze Ladung von Verſchwornen und Spionen,, von 
Konten aus, an der Mentüre von Fraukreich ans Land fehen. 
Siedemitg dieler Gelandıten waren unentdeckt nach Paris gelom- 
wien. Dies meldete mır der Chef der Boltzei (mich dünkt, Wuona- 
arte nannte ibn Gingral Nayl). Da erbielt fa täglich Mel⸗ 
dungen, daß eine Beifchmörung im Werk und es auf mein Leben 
a acıchen fer; aBein wo die Berſchwotuen ihre Bufammenkünfte 
Heim, das fonnte die Poltzei nicht berausbringen. Für meine 
refınliche Sicherheit nahm ich ein ſiweilen Brivammansıegeln. 
Mittlerweile warb die von Kapitän Wright fommandiste Krirgs- 
being ummar Lorient aufgefangen , und er ſelbſt vor dem Beätch 
Des Departements Morbiban gebradt. Dies war & aneral Bullen’ 
der mit mir in Eghpten gement hatte, und den Kartin Wrigbt 
augenbliclich wieder erlannte, Sim nad feiner Schifemannſchaft 
such Verhor brachte uichts an den Tag; als aber die Matroſen 
eingein in Die Klemme genocunen wurden , fagte einer von ihnen 
aus, daß fie mehrere Franzofen aus England nah Franfreih 
übergeſetzt hätten, und daß befonders einer von ihnen, Namens 
Bichegeu, ein Ausbund von luſtigem Bruder wäre, Nun hatten 
wir den Schlüſſel zu der Verſchwörung, die, wenn fie zur Reife 
gefommen wäre, eine zweite Nevoluiien berbeigefuhrt haben 
miürbe, & 

Kapitän Wright ward nunmehr mach Haris gebracht und In 
den Tempel gefperrt, um zu feiner Zeit in dem Prozeß gegen die 
Berfibwörer aufzutreten. Nach den franzöſiſchen Landesgeſehzen 
batte er das Leben verwirkt. Darauf aber faın es mir gar nicht 
em. GM betrachtere ibm nur als einem untergeordneten Helfers- 
belfer; und nicht an feinem Kopf, fondern vielmehr daran mar 
mir gelegen, durd ibn zu erfahren, weiche und wie miele Leute 
er aus England nach Fraulreich übergeſchifft habe, und ihn dann 
dieſen Leuten als Zeuge gegenüber zw ſtellen. Buonaparte be 
tbeuerte mir nach diefer Erklärung ausdrüclich, dab, in feinem 
Eefanguiß im Tempel, Karitän Wrigbt ſelber Hand an üch 
gelegt babe, und zwar viel fruber, ala es im Monucur befannt 
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gemacht worden fel. „Ne anf Elba“ fehte er hinzu „babe ich 
die darüber forechenden Dolumente nachsefeben, und dem Lord 
Ebrington (fo nannte er ihm, wenn ich recht verſtanden babe)’ 
der mi dort befucht und darnach gefragt bat, biefe Auskunft 
erthtilt.“ 

Noch ganz verwundert über Buonaparte's entgegenlommende 
Geſprächigkeit, erflaumte ich vollends, als er nun von freiem 
Grüden über das Schickſal des Herzoge von Engbien ſich 
aus zulaſſen begann, von weichen fein Feiner Hofflaat, wenn 
id mäbrend der Seereife dus Geſpräch darauf binzulenfen Micne 
machte, mir Netz au’meishend geantwortet batte. 


Als Dusnaparte vom Herjoa von Engbien zu ſprechen anfing » 
gerierb er Hchtbar in Hfelt. Zuvor harte er ich nachläfig auf 
dern Sopba bingelehnt, jet richtete er ich im Sitzen auf, und 
ſprach mit erböberem Ausdruck der Stimme. Ach ward davon 


-etlaunlich ergriffen, verlor von dem, was er fagte, nicht ein 


Mort, und fchrieb es, fobald ich in mein Bimmer zurückge kom⸗ 
men war, augenblicfiich wieder, wie folgt: „Es mar wir in 
deeſem fritiichen Beitnunft gelangen, in dım von Parteinmuth 
jerrigenen und mit Blur überfchwemmten Franfreich Die Ordnung 
und Nube wieder berzufiellen. Die Nation hatte mid an ibm 
Spike berufen. Weder wie Iht Erommel , noch mie Bor Kichard 
ber Dritte, war ich am diefe Stelle gelommen. Keineswege! In 
einer Mörbergrube fand ich eine Prone, reiniute Ge von dem ihr 
antlebenden Schlamm und Unrath, und fehte fie mir aufs Haupt. 
Damit Ich die Mube » die ih — mie Die Damaligen Häuster ber 
Barteien ſelber nit läugnen können — fo glücklich hergeſtelt 
umd erhalten batte, von Dauer fei, dazu mar meine perfänliche 
Eiherdeit unumgänglich nötbig. Nun erbieht ih abtt von der 
Boligei (mich duut, er nannte den General Rayl) gerade da⸗ 
mals, fal Bag Mr Tag, Berichte, dab Verſchwoͤrungen beBän- 
den; daß die Verſchwornen Bufammenfünfte bielten, und dieſe 
und jene Berfonen mit zu den Verſchwornen gebörten; boch fehlte 
es der Volizei noch immer an ganz ſichern Beweiſen. General 
Dloream hatte ſich verdächtig gemacht, und man drang in mid » 
ibn verbaften zu lafen; allein es wollte mir lange mit in den 
Kopf, daß er in die Sache verwickelt fei; fein perfönlicher Ra- 
rafter und die algemeine Verehrung, in welcher er beim Publi · 
fum Aland, berechtigten mich angunebmen, baß er bei einem 
Komplotte gegen mid; alles verlicren, und dagegen, wenn es 
gelänge, uichts gewinmen fonne. Auf dieſe Betrachtung gelüßt 
belt ich den gegen ibn erregten Verdacht lange Zeit für unge 
aründer, Anfları des nachgeluchten Verbaftsbefchls ſchrieb ich dem 
Polizeiminiger; Sie haben mir Vichegru, Georges und Morrau 
als Verſchworne angezeigt. Beweiſen Sie mir, daß Pichegru 
ſich wirklich in Paris befindet, dann — aber nicht cher — will 
ih Morean feitnebmen laffen.“ Ein ganz fonderbarer Umſtand 
füßrte uns jur Weberjeugung. Als ich einſt unrubig und ſchlaflos 
im Bette lag, Hand ich auf, and nabm das Verzrichniß der für 
verdächtig Sehaltenen vor. Der Zufall, Der die Weir regiert, 
wollte, dad mir der Name eines Wundarzted auffiel, der, ale 
unlängfl aus der eugliſchen Gefangenſchaft nach Frankreich zurüd- 
gefommen, angeführt Hand. Nach dem angegebenen Alter, nad 
den Lebensverbältniffen und der daraus entforingenden Welterfab» 
zung Diefes Mannes ſchlos ih, daß, weun er ſich ſo eifrig für 
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Die Bourbons intereſüre, Died wohl nicht aus jungendlichem 
Enthuſiasmus gefchebe , ſondern daß er vielmehr durch Beld dazu 
erfauft fein müſſe. Dielen Menſchen ließ ich verhaften; ermard 
zum Schein verhört, für ſchuldig erflärt, und zum Tode verur- 
tbeilt; man kündigte ibm an, daß nach Verlauf von ſechs Stun- 
den die Hinrichtung vor ſich geben ſolle. Diefer Schredihuß 
that feine Wirkung, der Kerl befannte. Nun mußten wir, daß 
Pichregeu’s Bruder, ein vormaliger Mönch, damals in Paris 
war. Einige Bendarmen erbielten desbalb Befehl, den Mind 
in feiner Wohnung aufjufuchen; ſollte er bei ihrer Anfunft von 
dort weggezogen fein, fo batte er ſich ſchon dadurch verdächtig 
gemacht. Der alte Mönch mar aber richtig noch da, und fagte, 
als er feigenommen ward, im erlien Schrecken: „Was babe 
id zethan, daß man mich verhaftet! Ai’s etwa, meil ich meinen 
leiblichen Bruder bei mir aufgenommen habe? BR das cin Ber- 
breben? 


So mußten wir num auf einmal, was wir reifen wollten: 
Die Abſicht der Verſchwornen ging dabin, mic zu ermorden, 
Wäre alfo das KTomplott zum Ausbruch gekommen, fo war «4 
em mein Reben gefcheben; die ganze Sache war von London aus 
angefvennen , und zwar von der vormals in Frankreich regierenden 
Familie. Zu biefem Irede batte man ein Mitglied dieſer Far 
milie nach dem weſtlichen Frankreldh und ein anderes, den Her» 
sog von Engbien, am Die öfllihe Grenze gefendet. Durch eng 
liſche Schiffe wurden untergeordnete Agenten diefer Verſchwö⸗ 


zung am der franzöffchen Käße ans Land gefcht, und durch fe, 


ließ Moream I gewinnen. Die Höbe, auf welcher ich Hand, 
utterte jedt gleichſam unter meinen Füßen, und eine Gewitter · 
wolle ſcawebte über meinem Haunte; da fonnte ich nichts Befieres 
un ‚ als den Blib von mir ab umd gegen die Bousbens in Kon- 
non feld binzulenfen. Mein Miniſter drama in mich, daß kb 
Den Herzog von Enabien, obne Rückſicht, daR derfelbe ſich in 
einem neutralen Lande aufbielt, fole verbaften laſen. Zweimal 
legte mir der Fürſt dom VBenevent den Wefehl dazu zur Unter 
fchrift vor, und zweimal weigerte ich mich; endlich aber fonnte 
ich ſeldſt mir miche mehr verbergen, daß diefer Schritt unum- 
ganglich nörbig fei. Mir dem Markgraf von Baden konnte ich 
leicht fertig werden. Hätte ich mob! einen Mann , der mit folchen 
Blanen umging, bart an der Landgrenze dulden foßen, ber, nach 
dem gewöhnlichen Nechtslauf, ſchon bei einem geringern Grad 
von Berſchuldung aufs Schaffot gelommen fein würde? Sagen 
Sie feibit , babe ich bierin mehr getban , als England, da es Die 
dauiſche Flotte bloß desbald einfing und fortführte, weil es von 
derſelden Unbeil beforgte? Tag und Nacht batte man es mir als 
eine unerläßlihe Stantsmagime anempfoblen , daß, fo lange bie 
Borige Donaftie noch exillire, die neue ſich nicht für geüchert 
balten könne. Das mar Talleyrands Grundmagime, bie 
mabre Brundlehre feines volitifchen Glaubens, Allein ich lieh 
mich zu derſelben weder ſchnell noch leicht bekehren. Ich über 
legte es lange bin umd ber; aber endlich. Fonnte ich mir felbh Die 
Unerläßtichfeit dieſer Maasregel nicht länger verbeblen. Der 
- Beryog von Gnghien war ein Mitverſchworner, und obgleich er 
Mb in einem neutrslen Bande aufbielt, fo durfte mich das doch 
nicht abhalten, mic feiner zu bemächtigen , weil nicht bla meine 
serfönliche Sicherheit, ſondern Die öffentliche Ruhe, we nicht gar 


noch mehr, dabei auf dem Spiele fand. Als ich ibm ergreifen, 
verhören, verurtbeilen und erſchieſſen lieh, geborchte ich bloß der 
Mothmwendigfeit. Das Urtbeil ward auf der tele vollzogen / 
und gerade das würde auch geſchehen fein, wenn ich, ſtatt 
feiner , Ludwig XVII ſelbſt in meine Gewalt belommen bätte; 
denn ich wiederbole es, in meiner Lage blieb mir nichts anderes 
übrig , als dem Streich , der gegen mid von Londen aus geführt 
ward, wieder nach London feld abzuleiten, 


Abre Landsleute legen mir twahrfcheinlich auch Pichegru“k 
Tod zur Laft? — Ich antwortete: „Allerdings glaubt man allge» 
mein ; daß Vichegru auf Ihren Befebl In feinen Kerker erbroffelt 
morden ſei.“ Mit Heftigkeit erwiederte Buonaparte: „Wie tbd+ 
richt und wie ſchief if das geurtbeilt! es id ein Beweis, daß 
die hochgeprieſene, fcharflinwige Urtbeilstraft der Engländer Ach 
doch von Vorurtheilen nicht loszuminden vermag. Sagen Sie 
felbh, warum bätte ein Mann beimlich aus der Welt geſchafft 
merden follen,, der ſchon nach den beitehenden Bandesgefchen zum 
Richtbeil fo gut als bereits verurtheilt war? Mit Diorcan würde 
das ſich anders verhalten haben. Wärs der im Befängniß geflorben, 
fo fonnte man noch eher zweifeln, ob es durch Gelbfimord gefcheben 
fei. Er war beim Wolf und bei ber Armee im bobem Anſehen 
und im großer Bunf; wäre er alfo, dem Geſche nach , des Todes 
ſchuldig gemefen, aber micht öffentlich hingerichtet worden, fa 
bärte mich, wäre ich auch noch fo unſchuldig geweſen, doch nichts 
von dem verhaßten Verdacht retten fönnen » daß ich ihn insgebeim 
babe morben laſſen.“ Hier bielt Bucıtaparie inwe. Nic unse 
derte dann: Es ınag.wobl in England Beute geben, die Sie in 
dem damaligen frisiichen Zeitpyunlt Bhees Kchens wegen deu 
Strenge, mit weiber Sie gegen den Herzog vom Enablen ber» 
fubren , für gerechtfertig balten; bingesen möchte ich wobl ver⸗ 
bürgen ; dad nicht ein Einziger es quibeißt, daß Ergreifen, Bere 
bören , Verurtheilen and Erfchiefien fat mr Eins war! Saftig 
erwiedberte Buoaaparte: „Darüber maht mir mein Gewtſſen 
feinen Vorwurf, und ich wiederbole Ihnen, mit Kudreig KVILL 
würde ich gerade fo verfabren fein, umb ich betheure feieclich, 
daß mir, vor erfolgter Verurtbeilung, weder eine mündliche 
Botſchaft, noch ein fchriftiicher Aufſah von dem Herzog zuge» 
kommen il.“ 

(Hier muß ich einfhalten, daß man behauptet, der Herzoq 
babe einen Brief für Napoleon an den Fürden Tallchrand ge» 
ſchidt, dab diefer aber gefagt habe, ich nehme es auf mich, ihn 
nicht eber abzugeben, als bis er ga nichts mehr helfen kann. 
Eine Abſchrift von diefem Briefe babe ich mit eigenen Yugen bei 
Bascafes gefeben , der mir ganz unverbolen fagte: „Ya, das id 
eines bon den vielen Attenftücken, bie bei der Lebensgeſchichte 
Buonaparte's, die er mir jeht in die Feder biftiet, gam Brunde 
Vegen , und durch die Manches aus feinem bisherigen pärbfelhaften 
Dunkel ans Kicht kommt.“ Der Befer wird erlaunen, wenn 
ich, mac eigener Anfiht Diefes Schreibens , ibm fage, dab der 
Seriog darin um fein Leben bat, und zwar auf folgende Weile: 
Dh Big überzeugt,“ hieß es darin „dab es mir der Dynadie 
des Bourbont aus it, und zum Bemweile, daß ich bierupn ubergeund 
bin» lege ich bier ofen das Geändnif ab, daß ih Frankreich 
blef no® als cin Veivaimann anſehe , um als mein Vaterland , 
aber mit wahrem Patrioriemus liche, Mach der Krone Gesaf- 
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weiche blicke ich nicht mehr auf, fe wird, fe kaun nicht wieder 
erlangt werben. BE bitte alfo, man möge mir das Keben 
ſchenken und vergönnen , gleich jedem andern Frangofen, meinem 
Baterlande. dienen und für daffelbe mein Blut vergieffen zu dürfen. 
Ach bin bereit, in dem Grade, den man mir zu ertbeilen für 
gut finden wird, und auf welche Weile es fei, als ein zuverläf: 
Üger und braver Goldat zu dienen , dem Willen und den Befeblen 
der Regierung, in weſſen Händen diefe ih auch befinden mag, 
du geborden, dies eidlich anzugeloben, und, tmofern mir bas 
Reben gefchenfe wird, gegen alle und iede Feinde Frankreichs 
die Waffen zu führen.“ &o lautet der Brief, den, wie mir vers 
Gert ward, Talleyrand auf üb nahm, micht eher abzugeben, 
als bis es zu fpät war. 

(Die Gorrieguug folgt.) 


’ 





Allerlei Nachrichten. 


Ein Mann von 36 Jabren, welcher ſeit 14 derſelben, als 
Reiſender, Frankreich, Deutſchland und Italien in Handlungs 
geſchaͤften deſuchte, wuͤnſchte eben fo wieder angeſtellt zu werden. 
Er darf ſich ſchmeicheln, ſowobl durch feine Zeugniſſe als durch 
befondere Empfehlungen, dicjenigen Kenntniſſe und das Zu- 
trauen, fo diefe Stelle erbeiſcht, Im jeder Fuͤckſicht zu rechtfer ⸗ 
tiaen, Um näbere Erfundigungen bittet man ſich bei Signor 
Gius, Ant. Battaglia, Banchiere in Milano, zu melden. 





Ein braver und folider Mann in einem Alter von 36 Jabten, 
der Die deutiche und franzoͤſiſche Sprache vollfommen aut ver- 
Geht, im der faufmännifchen Buchhaltung wohl erfahren ik, 
auch fonftige Kenntniſſe in Wermaltungsgefchäften und dergleichen 
befist, und überbaupt die befien Zeugniſſe aufmeifen lann, 
wuͤnſchte eine Anſtellung auf einem Eomptoir, oder als Reis 
fender , oder ald Drkonomie » Verwalter zu finden; feine nähere 
Adreſſe iR in der Expedition bieier Zeitung zu vernehmen, 


Eine Partie von ungefähr einhundert Piecen alter rotber 
und weißer frangöfiiher Weine, alle von auserleiener guter 
Qualität, werden jum Verkauf angetragen ; die ganze Partie 
befindet ib in Ouchy, aber man adreifirt ſich desfalls an 
Mr. Charles Exchaquet à Lausanne. 


Ueber den in Nr. 57 und Me. 99 ber Aaraner Zeitung 
ſtebenden Auffag des Wundarztes Mieg in Bafel, gegen den 
Zabnarzt und Bandagiken Retzler in Frauffurt a. M., bat 
derſelbe in Per. 74 der beiden Schafbaufer Zeitungen deutlich 
geantwortet, Und da der Unterjeichnete das geehrte Vublikum 
dieſer Zeitung durch glaubwürdige Beugnifle von feinen Kennt- 
niſſen und feiner Rechtſchaffenbeit volkommen überzeugen mil, 
fo macht ee biermit folgendes Artehat jedem Leſer derfelben 
detannt: 

„Dem lonisl. baieriſchen Hru. Zahnarzt und Bandagiſten 
J. M. Regler wird vom der unterzeichneten Stelle auf fein 
Begehren beieugt, daß die von ihm im bieſiger Refibenz vorge 
ztiaten und«verfauften Bandagen für Nabel», Leiſten⸗ und 
@cenfelbrüche von vorzäglicher Güte find, und in der Hinficht 
der eigens arbildeten Form der Pelloite, der Richtung und 
@laßieiäs der Geder, und des dadurch Äberfihifig gemordenen 


Schenkelriemens, vor allen andern, felbk.in gewiſſer Hinfidt 
vor dem englischen, ficb auszeichnen, 
Stuttgart, den ı9 Ditober 1816. 
Königl, Sehtion des Medizinalweſent, 
Erlretarius Gaul.“ 
Und folder Zeugniſſe koͤnnte ich nach ein Dugend aufweiſen. 
GM. Kepler, 
Zahnatzt und Bandarif. 


Eine vorgünlich ſchoͤne, mit Einfiht und Geſchmack ausge 
mählte, in dem meiften Faͤchern der deutfchen, franzöfiichen, 
fateintichen und italienifchen Literatur, beſonders auch in der 
Schweißergeſchichte ſehr reichbaltige und mit einer großen An 
jabl prachtooller Aupferwerke und Manuiffrivte ausgeftattete 
Bibliothek wird den 3 und 4 Februar bei Hrn, Regiſtrator 
Ammann Nr. 42 kleiner Stadt in Zürich öffentlich dem 
Meifibietenden überlafen, und if bafelof den zı Januar und 
ı Februar zu befkchtigen. 


In Pr, 1714 ander Hutzafle in Bafel find Immer ſebr 
billige und gute Fortepiano zu haben; auch werden Beſlelluu⸗ 
gen auf Flügel und Fortepiens von allen Arten um die billigſten 
Vreiſe und prompt ausgeführt, Wer eine Probe macht, wird 
zufrieden fein, 


Befanntmadhung,. 

Es werden biermit die @ebrüber Wilhelm und Teremiag 
Indermaur, Soͤbne vom verſtorbenen Wilbelm Indermaur, 
Weißgerber, Bürger von Rheineck, Kanton St. Ballen, welche 
feit mebrern Jahren, und zwar erflerer als Bäder und letzterer 
als Schneider, abrefend find, ohne daß ihr dermaliger Aufent ⸗ 
balt betaumt if, aufgeiorbert, ſich fchriftlich oder perfänlich, 
in Jahresfriſt, bei untergeichnerer Kanılei anzumelden, um eine 
für fle angenebme Nachricht zu erfahren, 

Rbeined, den 26 Dei. 1416. . 

Kauslei der Stadt Rbeineck, 
im Rbeinthal. 


Bitte 

Here Schäfer, ber vor einigen Monaten einen Brief von 
feinem Freunde, dem Buchbändier Schoͤpflin zu Ehambersburg 
in Penfplvanien aus Amerita, adreifirt an Bfarrer Schäpflin zu 
Jipringen bei Karlsrube, dat, den 3 Sept. 1816, nach Europa 
brachte, und denfelben auf der Pol, wahrſcheinlich aus der 
Schweiz, abgeben lieh, wird aufs dringendfte erfucht, feine 

Adreſſe fobald als möglich an den Unterzeichneten zu fenden, 

Diafon Ziegler 

zu Emmendingen bei Freiburg im Breisgau, 











Kameral- und Handelszeitung. 

Seit dem ı Jan. 1846 erfcheint dieſe Zeitſchrift wöchentlich 
zweimal, einen balden Bogen Hark, at. 4., in St. Ballen, 

Diefelde bat, ihrer Anfündiguna vom Dez. ını5 getreu, 
während dieſer Reit, nach dem Ausforuch ibrer Theitbaber, fo 
viel es der Kaum gefartet, in beiden Fächern das Wichtiaſte, 
dem Geſchaͤftemann Nuͤnliche und Unentbebrliche, über amtlichte 
dem Wirkungskreiſe einer ſpekulativen Thaͤtigkeit deruͤhrbaren 
Länder und Gegenden geliefert, 


Ste wird fortfabren, aus dem Finanz⸗ und Kameralfach 

Auf ſaͤne, Berichte und Vorfchläge mitzutheilen; im Zach des 
Handels wird fie, mie bisher, alle Handelsvertraͤge, Beicke, 
Verorduungen, Wuffäge, Befinden in Kechts- und Wechfel 
fachen, Korsefpondenjnachrichten, Berichte über Handelstanmmern, 
Handelsgerichte, Vartikular⸗, Handels, Fabrif-, Manufaktur 
und Unterfügungs- Anflalten, Anjeigen der patentirten Erfin- 
dungen, Meßberichte, Preisfragen, Einfragen und Antworten, 
Belhreibung von Münzen, Mans und Gewicht, auch befannt 
geworbdener falfcher Münzen, Waarenpreife, Anträge im Grofen, 
woͤcheutlich die Barnpreife, Kornpreife, Ctaatspapier-, Geld 
und Wechſel⸗Kurfe, Verlangen und Anbieten von Handels⸗ 
fubjeften, kaufmännische Literatur, Ebrenbejeusung und Bio 
arapbien angeichener Kaufleute, Fremdenanzeiier in &t. Ballen 
(gegen drei Kreuger Vergütung von der Drudzeile belichiae 
Einrüdungen), und endlich unter der Rubrit Varietäten 
das Wifeusmürdiafte aus dem volitiihen Echauplag , fortwäh- 
gend gedrängt, mittheilen. 

Die Beſtelung aeichieht bei dem zunoͤchſt gelegenen Polamt 
mit Pränumeration von 6 A. Ld'or d sı fl, 8°; Schwfr. oder 
5 Tblr. 8 Br. ſaͤchſ. für ein ganzes Jahr. Die geehrten Yol- 
ämter find erfucht, diefe Bemübung geneiat zu übernehmen, 
und ſich des Weitern mit dem Dberpolamt von St. Ballen, 
weiches die Haupterpedttion übernimmt, Tolleniatiich zu wer 
Heben; fonk iA ich auch franfo zu menden an die 

Erpedition ber Kameral- und Handelszeitung 
in St. Ballen. 


Zweite öffentlihe Vorladung 
für den zweiten dreimsnatlichen Termin. 


Frans Mayr, angeblich von Linz und k. k. AMexrreichiſcher 
Deſerteur, wird blermit wiederholt vorgeladen; fich inner dem 
unterm 24 Mopbr, dieſes Jahrs neuerlich anberaumten Termin 
von drei Monaten vor biesieitigem Landgericht gu Mellen, und 
fich über das ibm zur Lap liegende Dieblablswerbrechen zu ver- 
antworten, mibrigenfalls gegen ihn ald einen Ungehorſamen den 
Gefegen gemäß mird verfahren werden. 

Gontbofen, ben 24 Dejember 1816. 
Königl. baierisches Landgericht Sonthofen. 
Schaflicht, Landrichter, 





. Brfte öffentliche Borladung 
für den erften dreimonatlichen Termin. 
Vermoͤge boͤchſllen Erkenntniſſes des koͤnialich - baierifchen 
Appedatlousgerichts des Illertreiſes, als Kriminalgericht, vom 
24 d., wird der ledige Johann Georg Befler, von Burabera, 
biesfeitigen Landgerichts, biermit voraeladen, innerbalb drei 
Monaten, von beute an, vor unterfertigtem Landgericht zu 
erfcheinen, um ſich wegen nächkem Verſuch eines ausgejeichne- 
ten Diebſahlsverbrechens ju verantworten, 
Bontbofen, am 28 Deiember 1816, 
Königl, balerifches Landgericht Sonthofen. 
Schaflicht, Laudricter, 


Genen bie fruͤher erfchienene Druckſchrift: „Ueber die 
Ernennung des Herrn Generalvifars Freiberru von Weſſenberg 
zum Eoadinter and Coadminiſtrator des’ Bischums Konkany ; 





Mom 1616.* if erſchlenen, und im ber Herderſchen Huinerfitite- 

Buhbandlung in Freiburg für 24 fr. broſchirt gu baden: 

Die Ernennung eines Eoadiutors für das Bisthum Kon 
fan; aus dem wahren Firchenrechtiichen Gefichtspunft 
dargeſtellt. Germanien 1816, 

Dieſe Wivderlegungsichrift ift eben fo gründfich als beſcheiden 
verfaßt, und wird obne Zweifel den allgemeinen Beifal und 
jene Beberzigung finden, die fie mit Recht verdient, 


Un alle deutihe Buchhandlungen ik heute verfandt worden, 
und in Karam bei H. R. Sauerländer, in Bürich bei Orell, 
Bigti u. C., Birgler u. &,, Trachsler; in St. Ballen bei 
Huber u, C.; in Winterthur in der Steinerſchen Buch 
dandlung zu haben; . 

Ffis oder Enceyelopädiſche Zeitang, beransgeneben 
von Dlen. Zweites Heft für 1517 Breis des Jahr. 
gangs (vom 192 St. in A, oder zwölf Monatsheften) 
18 Fr. 

Inbalt: 

Heberfiht der Arbeiten der Italiener in den Naturwiſſen⸗ 
fdhaften feit 1900. — Weber Spirens Cephalogenesis, — Lit» 
demanns Preisicrift über Holorburien, Seeſterne, Gerigel 
u. ſ. w. — Ueber den Riger, aus Ali-Beys Reife. — Auch 
bierüber aus R. Adams Narrative. — Scet en doch todt. — 
Ucher Rees v. Eſenbecks Soſtem der Pilge und Schwaͤmme. 
— Humboldt, über die Belege in der Vertberlung der Pflan⸗ 
jenformen, — Heber VWietbs matbematiihe Beflimmung der 
Raubformen. — Ueber den Büchernachdrud, insbeiondere des 
Eonverfationslericons bei Brodbaus. — Diens Zoologie if 


in Butunft bei Schmid und Comp. au Jena zu haben. — 


Vorlefungen an der k. ſaͤchſ. bir. med, Akademie zu; Dresden, — 
Luftlleine bei Bonn, über Inioerfität dafelbk, — Bon Karlg 
des Kablen allemanniidem Schwur im Jahr 842, von Mit 
bard. — von Wangenbeim an den König von MWirtem- 
bera. — @chtelalsäbnlichteit zweifiben diefem König und Na 
poleon. — Der König von Hapti führt die Kuhpocken ein. — 
Elbaefang der Auswanderer nach Hayti. — Mas man in Enaland 
fagen fann, — Anzeige einiger engliihen Buͤcher. — Merfwür« 
diger Profeſſerenwechſel zu Roſtock — Ueber Infektenanatee 
mie, und Herolds Entmwidelungsgeichichte der Schmetter 
linge, — Ueber Euftröbren der Snfelten, und Gprengels 
Commentarius de Purtibus quibus Insecta Spiritus ducunt. — 
Schroadenlaternen. — Clanny's Blasdalalaterne, — Davy’s 
Sicherheitslaternen erſter Erfindung, abgebildet, — Murraps 
ugd Thomſons Schlauchlaterne, abgebildet. — Berfuche mit 
Elanny’s Laterne, — Davy's Drabtgemeblaterne, abgebildet, — 
Bemerkungen über Davy's Drabtlarerue. — Elanny fordert ſich 
die erſte Entdeddung. — Longmire über Davy's Drabtlaterne, 
Borichlag zu eimer neuen Laterne von und, — Remmans neuer 
mereurial» prneumatsicher Apparat, abgebildet, — Pepyſens neue 
Einrichtung des woltarichen Apvarats, abgepilder, — Dı: Wa 
fer midder (Gtoßbeder) mit Windkañnen, eine böchk merkwür⸗ 
diae und nüglıhe Maſchtne, beiibrieben von Wılıngion, abge» 
bildet, — Deutiche Bauern winſthten in Zranffurt Hasen zu 
fönnen, — Der Steinfal vor Bonn id ein Mäprten — 
Zafel II enthält 4 Schwadrnlaternen , einen neuen pneumant · 


- 


"ben, einen neuen galvanifchen Apparat, und den Stoß heber 
mit einem Windlafen, 


Jena, den 5 Novbr, 1816. 
Erpedition der Iſis. 





Bei Frang Barrentrapp zu Frankfurt am Main iſt fo 
eben erfichienen : 

Reife durch die füdlichen , wehtichen und nördlichen Bro. 
binzen von Frankreich während der Fahre 1807 bis 
4809 und im Fahre 1515. Zwei Theile, 12, Frankf. 
1816. 10 $r. 168. 
Ex plumis cognoscitur avis, und fo wird jeder in unfern 

Driginal « Kerfebefchreibungen nur einigermaßen belannte eier 

den Beriafier ſchnell erratben, der im diefem Fache eine bobe 

Erlebrität errungen, wie fie mur der Erfolg einer vielfeitigen 

Bildung , einer leberdigen Muffafung und eines vielfach geuͤb⸗ 

ten Griffe!s ſein foͤnnen. 

Wen Voͤlter- und Landerkunde intereffirt, und mer eine bei- 
tere fließende Darftelung nun Unterhaltung liebt, mo Kas Nuͤtz 
lichde mit dem Schoͤnen gepaart und mannichfach verſchlungen 
if, der wird bier reichen @enuß finden, 

Vorzüglich anziehend find die Kückblicke auf Sadoyen ©. 
69, auf das Leben der Hirten in den großen Steppen von 
Bourdemr nach Bavonne ©, 274, auf ben Charakter und die 
Lebensart der franzöfifchen Ballen &, 287 , ber deren Sprache 
fich ſehr michtige Notizen in einer Beilage 797 befinden. Men 
nicht miuderm Intereſſe it das Urtheil über die Jury ©, 216, 
die Erzählung der Geburt Heinrichs IV @, 318, die Beichreibung 
von Bagneres S. 3:3, dem Kampanerthal &, 343, dem Gonnen- 
aufgang auf dem Pic du Midi &, 345 , die Aneldoten von 
neben, letztem Eribiſchof von Au, ©. 353, von Montmo- 
zencis Zod ©. 358, der Sactonade Karls des Großen und 
feiner Begleiter ©. 366 umd die daber enthanbene Stiftung des 
Heidelberger Falles ©. 378. Endlich wird das, was über die Jeux 
Floraux in Toulouſe, über Zroubädeurs überhaupt S. 360 und 
über Vidal insbeſondere &, 466 aefagt, fo wie die Geſchichte der 
fhönen Magalome S. 437 umd der fchönen Lhanda &, stı die 
meiften Leſer intereffiren ; andere aber das mas aber den Kanal 
von Lauguedot S. 380, über die Ladmufbereitung ©. 474, 
über die Haummollenpflanzungen in Franfreich S. 480 und übre 
die Marſeiller Peſt 1720 und die dortigen vortreiflichen Qua- 
sontaine » Anftalten S. 567 geſagt if, io wie vieles andere, 
das bier zu berühren zu weitiäufig märe, nicht minder befrie- 
digen. 

Mufteriofonbie , oder über die Veredelung des proteſtauti 
ſchen Gorwsdienites durch die Verbindung eines einfath 
erbabenen innern Alis des Kulıns mir der Predigt, 
Nebſt dem volltändigen Umriſſe einer in allen ihren 
Theilen veredelten proteſtantiſchen Kirchenverfaflung , 
von Georg Konrad Horft, großberzogl. beffifchem 
Kircenrarhe, Zwei Tpeite, mit einem Tireltapfer, gr. 8. 
1817. 12 Fr. 128. 

In der Ueberzeugung, daß fich vorſtehende Schrift bald in 
ken Händen recht vieler Lefer befinden werde, begnüne ich mich 
blos zw bemerken, daß im derfelben das Verbaͤltniß der Pre— 
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diat im vrotelantiichen Gottesdienſt zu den uͤbrigen Thelltn des 
Cultus volfändiger und wifenihaitlicher, als bisher gefchben 
zu fein ſcheint, entwidelt, und alsdann gezeigt ik, daß zmiichen 
der Predigt, als einem ewig weſentlichen Bekandtheile wicht deg 
proteflantifchen, fondern Des chriflichen Bottesdirnfies über 
baupt, und dem eigenzlihen Sakrament, noch ein vermitteln. 
der Met im Proteftentismus fehle, welcher das Hechriientbum 
in ber Missa hdelium fand, und die jetzige katholiſche Kirche in 
der Meſſe anerkennt. Aus überwiegenden Gründen wird a/4dar 
die Möglichteir der Verbindung eines ſolchen inneren, einfach 
erhabenen Acta mit dem proteſtantiſchen Gottesdient ohne einige 
Beeinträchtigung des inneren Weiens des broteſtantiichen Euk- 
tus gezelgt, und die Deönlichkeit der Nealiirung dieſer bee 
durch mehrere wirkliche Beifpiele bis jur Maren Anſchaulichteit 
bewiesen. Much die vierte Hauptabtbeilung des Werks, bie 
einen vollſtaͤndigen Umrif einer in allen ibren Theilen neu ver⸗ 
edeiten proteflantiiben Kirchenverfaſſung enthält, wird kein 
denkender und gebildeter Manın, er fei Seiſtlicher oder air, 
wenn er fih für Religlon und Bortesdient iniereiirt, obne 
Interefie, Liche und Theilnabme leſen. Jedoch andart weitere 
Bemerkungen füge ic blog den weientlichen Inbelt der vier 
Dauptabibsilungen noch hinzu, woraus die NReichbaltigteit und 
Wichtigkeit dieſet Werks am beficn erbellen wird, 

Erite Abtbetlumg. Ueber die neuchen firchlichen Bewe- 
gungen im Preufhfchen. Ueber Prorekantiemus und Ka— 
tbolicismus, weltbiftorifchen Uriprung des Chriftenthums, 
Berbindung der Kunft zu einer heiligen Lebensweibe mik 
den Eultus u. ſ. w., im Befpräcden des Kerioffirs mit 
einem vreuß. Gelebrten und verfchiedeien Drfisieren in 
Koblenz inı Sommer 1815. 

Zweite Abtbeilung. Mon ber Predigt als weſentli⸗ 
dem, aber nicht alleinigen weſentlichen Ebeile des chriß- 
lichen Cultus. Bon dem Drgan des Menſchen Fler das 
Neberfinnliche. Von der Morbwendiifeit eines Außerlichen 
Obieets des Eultus. Bon den beiden weſentlichen Theilen 
des aͤlteſten chriſtlichen Gottesdienfirs. Won der feier ber 
Moterien des Cbriſtenthumt im Abendmahle. Won der 
Meſſe und den verſchiedenen Auſchauungen derſelben. Von 
der Nothwendiateit eines inneren Aets des Cultus, der 
weder Predigt noch Sakrament im eigentlichen Sinne des 
Wortes if. Idee und Darſtellung eines ſolchen akts. 

Dritte Abtheilung. Von der verichiedenen Darfielung 
und Feier dieſes innern Alts des Sottesdienſtes. Vom 
beiligen Abendmabl als Mokerium des Chriftenthums und 
der Beredlung der Form dieſes Infituts. Bon der Tod⸗ 
tenfeier. Vom Alüerbeiligenfehe. Bon Naturfefien und 
berem Feier. Don der Feier dieſer Fee im Werbindung 
mit dem inneren Alte des Bottesdienkes und dem beir 
ligen Abendwable. Von Dauf+, Sieges- und Friedens 
fellen neb deren Feier. 

Vierte Abtbeilung. Umriß einer im allen ihren Thei— 
len veredelten proteflantifchen Aircheuverſaſſung. Friedens⸗ 
gruß an die alte und neue Kirche, — Won den beiligen 
£euten, deren Beſtimmung, Würde und Bildung und der 
biihöficen Kirdenveriafung. Won dem beiligen Beiten 
und deren Feier. Bon den heiligen Orten und Gebäuden. 
Don den heiligen Handlungen. Bon der Kicchenzucht. 
Beichluß, Erklärung des Tutelkupfers. 





Adrauer 


Zertung. 





Nontag 


(Berieat 





Nro. 6. 


und edradt bei & M. Exerländer.) 


den 13 Januar 18ı7, 





Edreeizeriiche Eidsgenoſſenſchaft: Brunnen der fur die Prorefoente Mer Akaderie zu Sanfanıne ſich mehdenden Kandidaten; Genf. — 
Deutichland: Kasristen aus dem Wnrtemperiiicien; vom Oberrhein. — Frantrich: deamoſiſche Erame; von or Seine; Parit, — 


Eardinifbe Staaten — Kurze Notisen, 
—r — — — — — — — — 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Akademie in Lauſanne bat, vermöge ihrer neuen 
Elatuten *), eben fo firenge als zwedmaßige Vrutungen ber 
th für die Brofeſſorate meldenden Kunöıdaten erbalten, Die 
idter Natur mach geeignet ind, den mandierlei Tänfbungen , 
Welche, ↄbne folche Vorlcht bei Beſehung der unendlich wichtigen 
Erden leicht Blap finden, vorzubeugen und unfäbine oder 
mutcmäbige Subielte entweder jum voraus abzuſchtecken, oder 
bei den unvermeidliben Proben ibre Vloßen beichänend auf zu · 
decken. Bu dieſen Brüfungen grböcen (neben andern noch ent 
fheidendern) die ſchriftlich Musarbeitungen über Gegenftände 
des betteffenden Rebrfachs, welche ın der Anzahl der üb anmel⸗ 
denden Kandidaten, von dem afad-mifchen Mathe ausgewählt, 
dutch das Loos unter jeme verthent und inuerbalb viersebn 
Tagen bearbeitet fein müſſen. Es til einleuchtend, mie ungleich 
beſſer die Bezeichnung des Vormuris der Abhandlung durch die 
Alademievorficher geſchlebt, ats wenn fetche, WIE erw anderimg 
geſchieht, der eigenen Wabl der Kandidaten überlaffen bleibt 
Diele Brobefchriiten werden in Heiner Anzabl von Eremplaren 
Gedruckt, umd es find dem Neierenten dierenigen vier zu Handen 
gefommen , welche vor einigen Wocen bei Wiederbefehung des 
trledigten Zebramts der franzöſiſchen Literatur einge, 
teiht wurden. Eie aewäbren die angenehme Ueberjeuaung, 
dab die waadtländiſche Akademie ihre Wahl zwiſchen Männern 
yatreden im Falle war, die es fühlten, daf, um ein auter 
Gfehor der framzöliichen Literatur au fein, die Kenntnih der 
Kieratue der Übrigen gebildeten Böller und Sptachen unent- 
debtlig fei, und Die insbefondere mit der deutfchen Literatur 
und dım Zufiand der ichonen Redefünſte in Deutſchland ver- 
ttaut, für diefelben jene Uhtang und zum Theil fogar Vorlırbe 
zu Lage legen, Die einer hobern Lebranſtalt der framefden 
Schweit Ehre macht, gewiſſermaßen zwiſchen beiden Volkern 
inneſehend, ihr vorfüsliches Streben dabin richten fol, ein 
Bereinisungepunft der wiſſenſchaſtlichen und literariſchen Der 
Bunde beider zu fein und durch Beforderung des Austauſches 
ihrer zegenſtitigen Vorzüge ſch ein eigentdumliches Berdienſt 
DI erwerben, 

Rede der vorlienenden Abbandlangen if ſechs bis zebn 
Boxen Hark, und ibre Berfoger find alle vier vrotelantiiche 
Caliihe aus dem Waadilaude. 

än der erüen beantwortet Sr. Undıie Binbroz bie 

) Bersttibe das im gornung 1815 wigieing remitie Argleinent 

pour Dradenie, >V 8. u 


— — — — — — — — — — — — — — 





Frage: Warım bie franzöſiſche Poeſie im epifhen 
Fache ärme ift, als in den übrigen Dichtarten? 
Er entwickelt den Karafter des epiſchen Gedichts und die ibm 
eigentbümlicden Echmwirrigfeiten; er zeige meiter die befondern 
Schwierigleien, welche die franzöfifche Sprache und Versbau 
dem epiſchen Dichter entgegenſtellen; er gebt hernach zur Ge⸗ 
ſchichte der poei legten Habrbunderte Über, um darjutbun, mie 
in diefem Zätraum Schickſale und Karafter der Nation dee 
Ausbildung des epiſchen Pichters am wenigſten günftig erichei« 
nen mußten Voltaire's Henriade bält er für ein Broduft des 
achtjebnten Kabrbunderts vielmehr, als für das Werk eines 
wabrbaft erifiben Dichters, der üch über Vaterland und Jahr⸗ 
bundert emporbeben fol, während jenes ſranzöſſſche Helden⸗ 
gedicht nur Frankreich berückſichtigte und dem Nabrbundert zu 
gefallen Arebte, das ein Zabrbundert der Selbſtlucht und eng« 
bersiaer Zeidenfchaften war, Dem leichtſinnigen, flächtigen, 
undeländigen, nach Genuß bafıhendem und der Diode buldie 


nunben Bourttse der Franinfen mußten alle übtigen Vichtarten 
durch Wablvermandtichaft ungleich naper Menen, ai» sc vente 


Gattung, um bie ſichs bier handelte. 


Dem Hrn. Duplan⸗Fiſcher lag die Wärdigung des 
Beminns ober Berlufis der franzöſiſchen Literatur 
während des achtzehnten FJabrbunderts ob. Die Ein— 
feitigkeit in Rob oder Tadel, zu der Diele Aufgabe Beranfafe 
fung geben konnte, if derſtändig vermieden worden, und fatt 
Gewinn oder Derlun bar dee Verfaifer Gewinn und Verluſt 
dargetban; er alaubt, um beide genau abwumiegen, Nebe man 
dem achtzebnten Babrbundert noch allzunahe. Die ſchönen 
Revelünke, um die es bier alcın zu thun mar, durdigeht er 
einzeln, und er bält dafür, in der epifchen und Inrıi.ten Dicht ⸗ 
art, in den gearrimten Uebetſehungen, im Fache der beſchrei⸗ 
benden und pbiloſopbiſchen, fo mie in den leichren Dichrunzen 
dürfe das achtzebnte Jabthundert ſich einiger Voriüge rübmen, 
und auch feine Trofa lei vorgeichrtten; mebenbei babe die 
franzoiic;e Zireratur während dieſes Zeitraums an Ausdehnung 
gewonnen, indem fie gleichſam Kolonien in den übrigen euto— 
paiſchen Landern anlegte, Nich mir den Meiterwerken derſeiben 
bereicherte, und beruͤbmte Ausländer els Sſhtiftfeller lüre 
Sprade mäblen ſahz die innigere Verbindung der Ichonen 
Wiſſenſchaften mit den ſogtnannten ſtreßgen, und Die unalei.h 
gemeiner verbreitete wiſſenſchaftlicke Bildang, ünd aleichralls 
Verbaltniſſe, Die dem achtzehnten Sabenendert um nme 
gereihen ; in andern ſitht es bunter feinem Vorganger zatück. 
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Die Beurtbeilung ber Dichterweke Delille's 
war die Aufgabe, welche Sr. Bbiltione Lous Bridel zu 
löfen batte. Wenn die unbefangen richtende Nchwelt für das 
achtzebnte Zahrbundert noch nicht verbanden il, fo dürfte fie 
es viel weniger fur Hrn. Delille fein. Perſotiche und Zeit: 
verbältnife baben feinen Didstercubm unmäßig jefieigert, und 
leicht mochten jene allerdings preismärdigen Hebeicgungemg Die 
man feinen? Fleiße verdankt, feine eigentbimkhen Arbeiten 
überleben, von denen, als Schubladeuſtucken (pices ä tiroir), 


"mit vollem Mechte geſagt werden kann, daB die Theile mehr 


werth find als das Wange, Dies iſt freilich nichrgerade Herrn 
Bridels Urtbeil, der, ohne feinen Helden zu vegottern, ibn 
doc zuverlanig über Verdienen erhebt. Faſt lächrlich iſt das 
Bedauern, dab Hr. Delille ſich nicht ım epifben Belange 
verſucht bat, mit dem Zuſatz: „Sch weiß nicht, o er Voltaire 
übertroffen bärte#* ober ich balte es für moralifch und poetiſch 
unmöglich, daß er ibm nıcht menigfiens erreicht bihen würde!“ 

Die vierte Abhandlung des Hrn. Ebarles Monnard, 
der den Sieg davontrug und dem die afademıfche Lebrſtelle zu 
Theil ward, befcbärtige lich mir den Urſachen dei Verfalls 
Des guten Geſchmads (des canses de la decsdence du gont) 
und findet dieſe da, mo dir Geſchmack nicht aus din firtlichen 
und geiliigen Bedarfnißen eines Volles bervorgisg, im der 
Unterdrüfung der Freibeit und in ber Entürtlihung einer 
Marien. Dieſe Ungaden werden geſchichtlich belegt, und ibre 
Enmidelung fäut für Deutſchland ungleih ſchmeichtlbafter 
aus, als für Frankreich. 

Der Raum dieſer Blätter konnte nur Andeutungen und 
feine umnandlichen Erdrterungen über die vier lejengmertben 
Betverkunasishriien san 

Der Nepräfentantenratb des Kantons Genf bat unterm 
28 Dez. verorönet, dat bis jur Zeit, wo das Steuergeſetz für 
3517 angenommen und etekutoruch erktärt werden wird, die 
dermal befiebenden ındireiten Gteuctn auf bisberigem Zuge 
bezogen werden ſollen. j 

An feinen Eisungen vom 26 and 28 ernannte derfelbe die 
Mitglieder des Nelursgerichtes, welche aus dem Staatsrathe 
gezogen werden munen, für das 9. 1517; auch ermächtigte er 
den Staatstath, auferordentlidher Weife den Berrag von 
20,000 Minfer Gulden dabın zu verwenden; daß arbeiteloien 
Kantonspurgern rine ernährende Beſchäftigung ertbeilt werde, 
Die zuertt vorgunebmenden Arbeiten werden die der Anlegung 
eines botaniſchen Bartens fein, da der dermalige zu Klein und 
beionders bei der sungfi ſtatt gebabten Aufſtelung eines Lehr⸗ 
Bubis der Maturgefchichte, der bekantitlich durch den gelebrten 
SHaturferfcher und Votanifer Hrn. de Candolle beſeht worden, 
unzulanglıch erfanden ıf. 

Am 29 erlieh die Regierung ein Proclama, in welchem fie 
ermaont, die Feier des 31 Dez. — Habrestag der Wiederder 
Kelena ber Rexublik — nicht durch gerauſchveue oder kotlipie 
Tige Brinfligungen zu begeben. Durch eine andere Bekannt 
machung nurden Die bemirtelten Bartıfalaren des Kantons 
einarsider. den Vewobnern des Kintb und Sernfttbales im 
Karton are wohlthatige Hand zu reichen, Es Bud Deswegen 
Surriipiienen ereifnet worden, 


Der Nevräfentantenretb bat auf die an ihm erlaffene Frage 
bes Staatsratbes, ob er die verfafungsmäßige Zenſur der Mit 
glieder diefer Behörde ausüben wolle, für dieſes Zahr vernei« 
nend geantwortet. 

Durch einen neuerlichen Regierungebeſchluß wird verboten, 
Schiffe und Kahne zu halten, melde nicht 41, Schub breit dad. 

Unterm 4 und 6 d. ernannte ber Nepräfentantenratb zw 
Mitgliedern des Staatsratbes die Herren Aug. Ebarrier, Lud. 
Montfalcon, Fr. Markus de Rocher und $. %. Masbou. Erfterer 
iſt Maire von Carouge und der zweite von Chene Tbouet, 
beide aus den neuen Gebielstheilen, die von Savoyen an Genf 
famen. 

Das Negiment Freufer it von Beſancon nah Dijon verlegt 
worben, und den 3 d. dafelbit eingetroffen. 


Deutfhland 

In Mürtemberg iſt zu Vereinfachung der Befchäftsform im 
den amtlichen Berichten an den König und an bie, böbern 
Stehen am 24 De. eine Verordnung erſchienen. Huflemeinem 
einfaben edeln Vortrage wird auch Einfachbeit und Reinbeit 
der Echreibart emıpfoblen, und Worte aus fremden Sprachen 
ju vermeiden, mo es obne Undentlichkeit und obne geſucht zu 
fein geicheben fann, und mo ſich eben fo gute deutſche Aus⸗ 
drücke finden laffen. — Eine Verordnung vom 26 Dez. trifft 
in den Farben der feit dem 1 Dan. 1810 eingeführten würtem⸗ 
bergiichen Kofarde eine Aenderung / worüber auf die den Land» 
vogteiämtern zuzufertigenden Mutter verwichen wird, — Für 
ale defertirte Untersifijiere und Soldaten it bis zum 1 April 
Generalpardon bereilligt, — Der König und die Königin von 
wwarsemberg find am 2 d von Frankfurt zurückgekommen. 

Der neue rbeinifche Merfur gibt eine Berechnung der von 
Enalard im nordamerikaniſchen Kriege an den Landgrafen von 
Heſſen bezablten Sublidiengelder ; die Anzabl der Truppen wird 
auf 12,000 Mann und die dafür bezahlte Summe zu 21,276,778 
Thaler angegeben. n 

Die Zabl der Studierenden zu Göttingen bat fich bedeutend 
vermebrt, fo Daß fie gegenwärtig auf 1132 fich belauft. Unter 
diefen befinden ſich 356 Randesfinder, dann 566 aus andern 
deutfiben Provinzen, 63 Dänen, 36 Rufen, 25 Ungarn, 17 
Schweizer, 10 Engländer, 3 Schweden, 6 Frauzoſen, 5 Hol» 
länder, 4 Amerikaner, 2 Deflerreicher, 2 von der Önfel Gbins’ 
1 Staliener, 1 Spanier. 

Bom Oberrhein, den 8 Januar. i 

Der baierifche Befandte, Braf von Nechberg, der von feiner 
Miffion nach Wien ichon feit einiger Zeit nah Münden jurüd 
gefommen war, iſt in Frankfurt eingetroffen, um dort feinen 
Bolten als Minifer beim Bundestage und als Bevollmächtigter 
für die Territorialangelegenbeiten wieder einzunehmen. Doch 
beißt es, Dr. von Gruben, der interimintfche Befandte, werde 
als zweiter baieriicher Minıfter bei dem Bundestage alkreditirk 
bleiben. 

Die Krankheit des erflen baieriſchen Staatsminifiers Grafen 
Montgelas, die man für ein zurüdgetretenes Bodagra bieltz 
das dem Leben Sr Epı. Gefabr drobte, batte ziemlich allge» 
mein grotie Genfation erregt; allein es fcheint nicht, daß Be 
bedenkliche Folgen baben wird. 


Seit dem verfloſſenen Herbie baben Gch febe viele Fremde 
auf kürzere oder längere Zeit in Frankfurt niedergelaffen. Bbre 
Zahl wird lich wahriheinluh noch vermebren. Unter den poli» 
tifden Schriftſteleen, die Frankfurt jetzt zu ibrem Aufentbalt 
gewablt baden, bemerft man vorsünlib Hrm. Delsner, der 
während feınes langen Aufentbalts in Baris tur Beit der Nevo⸗ 
lation fh durch mebrere freimürbige Schriften bekaunt gemacht 
bat, und den die frangöflichen Rourmatiten beichuldigen , der 
Berfaffer mebrerer beftiger antifrangönfcher Hurfäpe in deutichen 
Zeuſchriften zu fein. 

Untee den neuen veriodifhen Werfen, die megen tbrer 
Sreimärbigfeit und Karten Syprache großes Aufſeben machen, 
ficht dir Did oben an. Ihr Herausgeber id der dur Seine 
Maturpritofopbie und amdere originelle Schriften befannte 
Srofefer Ocken zu Jena. Diefes Yournal ericheint unter der 
Aegide der Weimarſchen Staatslonſtitution, bie nicht sdeflo« 
weniger Hr. Ocken zum Gegenſtand einer ſeht freimütbigen 
Beurtheilung gemacht bat. 

grantreid, 
Sreanzöfifhe Grenze, den T Januar. 

Sie von dem Miniilerium den Kammern vorgefchlagene Her- 
ftelung der Preßfreibeit, mit alleiniger Ausnabme der Bournale 
und veriodiichen Schriften, bat bereits, ungeachtet das Geſeh 
noch nicht angenommen in, febr günſtigen Eindruck gemacht, und 
mehtere freimutbige Flugſchriften veranlaßt, denen morl noch 
Diele andere foigen werden. Einfiweilen finden aber doch mebrere 
dolitiſche Ebriftücher, die ſeit den Ichten fünfzehn Monaten 
peibmwsegen hatten , für gorfmäfig, die wirkliche Publifation des 
Geleßes über Treßfreipeit zu ermarten, weil bis dabin die bie 
berigen Verfügungen mod immer in Thätigkeit find, und ihre 
Särtiten daber, wenn ie mißrallen follten, obae meitere Fr 
jur in Beſchlag genommen werden fönnen. Am diefem Falle 
befinden ich die Addokaten Comte und Dunoher, die zwar den 
ebenten Band ieres vielgelefenen Genfeur bereits feit einiger 
Seit volendet oder vielmehr umgearbeitet baden, — denn Die 
frübere Ausgabe batte bereits im SHerbil 1515 erſcheinen foßen, 
mas aber dasmals nicht geiatter wurde, — aber denſelben nicht 
Yrggsgeden mollen, bis fie durch gefehliche Garantie geſichert 
kr, daf fe micht anders btunrubigt werden konnen, als inſofern 
. ein durch Die Geſehe voraus beilummtes Vergehen begangen 

tten. 

Ein anderer berütmter politifcher Schriftfleler , der ſchon feit 
anderthald yabren nichts mebr von ſich baren ließ, — Herr Beni. 
Eontant — if dagegen mit einer neuen Schrift: „De la doctrine 
poltique qui peut r&unir les partis en France,“ aufgetreten/ 
die mir großer Begierde geleien wird, und die allgemeine Auf- 
merfiamtert feſſelt. Ede deſchäftigt Mb größtentbeils mit der 
fogna aten Belehrung der Ultta's, am deren Aufrichtigkeit Hr. 
Leni. Eontiant , mie fo viele Andere, zu zweifeln ſcheint. Diele 
Sartıi finder an ihm einen Icharfen Gegner, der Nie zwar mit 
großer Diärigung bebandelt, und alle Perſonalitäten forsfältig 
vermeſdet, aber ibnen dagegen ihr bisber beroigtes Emim ent 
gegenbätt , umd ihnen dabeı zweckmaßige Kebren gibt. Er zeigt, 
daß fie, während die Gewall in toren Handen mar, Nic Acts ala 
die ensfgiedenfen Gegner der liberalen Vdeen beitragen haben. 
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‚Schon zu Anfang der Mevolution hatten fe dh genen alle 
Renerungen erklärt. Wäbrend der lehten fünfundgwansg Dabre 
aferten fie bei jedem Worte, das fie foradıen, bei jeder Beiler 
sie ſie fchrieben, ibren Hab gegen Grundfäße , die fie damals 
wvolutionnär nannten , nämlıch gegen bie Zbeilung der Ge⸗ 
walten, gegen die Theilnabme bes Dolls an der geleßachenden 
Macht, argen die Abſchaffung ber Brivrlegien und argen bie 
Gleihhbeit der Bürger. Unter Busnaparts waren ale vieienigen 
von diefer Bartei, die ſich ihm gemäbert batte, für feine under 
khräntte Macht. Sie emofablen ihm ben Desporismus als die 
Bals der Geiehgebung. Sie proffribirten die Meligionefreibeit 
end ſchlugen ıbm vor, die Gottbeit nachzuabmen, die als ein 
Huvcrain gutes Welen chen dadurch auch ſouverain intolerant 
ki. ( Diefe toßen Ausdrüde finden ſich teirflich in einer befannten 
Broichüre des Hrn. von Bonald, gegenwärtig Mitglied der De 
zutirtenfommer.) Am Babe 1514 blieben fie diefen Grundſaͤtzen 
reu, und feßten unter anderm den Gab auf: „Wenn dis Volk 
eıwad nicht wolle , fo müffe man es gerade thun.“ Sie ſchrie ben 
damals aufs beitigiie gegen die Prehfteibeit; ie wollten der Re» 
eierung das Recht ertbeilen, die Bürger nach Belieben verbannen 
gi fönenn. Ym Babe 1815 predigten fie die Nothwendigkeit von 
Staatsfreichen, die Dringlichteit , in Kriminalfacen die Formen 
abzufchaften oder doch abzulürzen, die Rebren von wiltübrlihen 
Berbaftungen und Berbannungen ... Huf einmal ämdern fe 
die Sprache, und ficden nun cin gang entgegenfeßies Eyllem 
Auf. Es il mobl der Nation micht zu verargen, wenn fie iebt, 
anf welche Were die Wortführer dieſet Partei fich in ihren neue» 
dien Schriften ausdrüden, und mie wenig fie ibr Betragen ändern. 
Frankreich it berechtigt zu glauben, daß diejenigen, im deren 
Namen diefe Schriftſteller ſprechen, nur Die Grandfäße der Frei⸗ 
beit voranfießen, um die wabren Freunde derfeiben zu täufchen z 
daß fie diefe Freibeit gänzlich vernichtet bätten, menn fie nit 
auf dem Thron Schuh gefunden bärte, und daß fie jeht die Ron« 
ditution nur darum ancufen , weil ſie die Gewalt mitt mebr im 
Händen baten. Man fol fie zwar, als Neubelehrte, in Die 
Neiben der Freunde der Freibeit aufnebmen, aber Ach ia mobl 
büren, ibnen die Gewalt anguverfrauen, oder fie an die Epibe 
des Staats zu Helen. „Wenn ein Mufelmann die hriiliche 
Religton annımımt, fo mürde ih mich daruber freuen; wenn aber 
diefer Mufelmann gleich Yarık werden ſollte, fo würde ich die 
Stärke feines Glaubenseifers wohl bezweifeln. Das wahre Mittel, 
ale Barteten gu vereinigen, fi, wenn fie alle aufrichtig die 
fonfitutionellen Grundfäge der Freiheit annebmen. Gegenwärtig 
führen zwar alle diefelbe Sptache; allein die Einen wollen ihre 
Gegner Hürgen, wäbrend die Andern nur für die Grundfäge 
fämpfen, Hm zu bemeifeun, daß die Verehrung aufrichtig feir 
muß man nicht zugleich Advolat der Kehren und Präſumtwerbe 
der Stellen fein wollen. Man muß das Gute, mas dag Mini 
flerium gethan bat, anerfennen ; man muß beweiſen, dab, went 
es in Sutunft ales das Gute but, Das es tkun fand, man es 
nicht zu Hürgen ſuchen will. Dann er tönnen die reunde der 
Freiheit die neuen Gebitfen anbören. Wis diefes geichlebt, wird 
«8 no immer mihtrauiſche Menſchen geben, die glanden, man 
verlange bloß, mas mam nicht will, um dasjenige zu erbalten, 
mas man mil; die glauben, man wurde febr gern die indwiduelle 
Freiheit gegen den Starz des Bolizeiminifierd , die Sournalirerheit 
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gegen die Erfehung des Minidders des Junern und die Freiheit 


der Bücher gegen die Abänderung der Perſon des Präfidenten 


. vom Minitierialtonfeil eintaufchen.“ 
Von der Erine, ben 3 Jannar. 

Unmittelbar nach beendigter Disluſſion über das Wahlgefeb 
follen die Debatten über die wittigen Vorfhläge in Anfebung 
der individueßen Freibeit und der Preßfreibeit eröffnet merden- 
Die Rapporte über beide Gegenftaͤnde find vollendet, und, wie 
man verfichert , zu Gunſten der Vorfchläge der Miniſter. Kebtere 
werden nächilend durch Hrn. Zaıne das, wie man vernimnit, von 
Kran. Euvier ansgearbeitete Projekt über Die Drganifation des 
Öffentlichen Unterrichts der Deputirtenfammer vorlegen laſſen. 

Ser von der Bairsfammer bereits angenommene neue Vor: 
flag über Die Ebeſcheidungen, ald Konfeguenz desieutgen Ge— 
ſehzes, das vom der lebten Kammer erlaffen worden if, und die 
Ebefcheidungen verbieter, findet um fo weniger Beifall, da man 

. offenbar dieſem Geſeh rüdwirkende Kraft veilegen und auch Ber 
fonen darin begreifen wird, deren Ebelcheidung lange vor dem 
Verbot derfelben ausgefprochen worden il, Diele dürfen ſich, 
menn dir neue Entwurf angenommen wid, künftig nicht mebr 
beiratben ; nicht einmal fol ſich ein Ebegatte dann beirathen 
dürfen, wenn der andere, von ibm geichiedene, ſchon vor ber 
Publikation des Ebrefcheidungsverbotes ſich wieder geheitathet bat. 

Die verfchiedenen Veriügungen des neuen Finanzentwurfes 
erregen in den Bureang der Deputirtenfammer die meiſten De 
batten, und finden großen Widerſſand. Hebrigens iſt ſehr leicht 
darzutbun, daß manche diefer Verfügungen drüdend find: allein 
modurd follen fie erſeht werden? Geld muß berbeigefchaffe mer: 
den, damit die Verbindlichkeiten der Regierung erfüllt werden. 
So lange man alfo die Minikterialvorfchläge nicht durch etwas 
Beſſeres erſeht, fo können ſie nicht verworfen werden. 

Paris, den 5 Jansar. 

Eeit einigen Tagen bört man von nichts, als von einem 
Kriege zwiſchen England und Rußland fprechen; allein verftän- 
dige Leute ſchenlen dieter Gage, die vermurblih nur von ‘Ber 
fonen berfommt, die nichts mebr zu verlieren haben, und nur zu 
gewinnen boren bei allgemeinem Elend, wentg Glauben. 

Es icheint in Bezug auf die Einfuhrung verfchiedener Brod⸗ 
preiſe nom aichts entſcieden zu fein; man beiorat, dab die Aus ⸗ 
tbeilung von Bons und Karten allzuſehr an die Nothzeiten der 
Mebolution erinnern. 

Der Mercure, der feit längerer Zeit in Verfall war, if num 
geibidtern Redatteurs anvertraut worden, die, wie man bofft, 
e3 dabın brinnen werden , ihn wieder zu veben. Diefe Medakteurs 
ſiud die Herren Bay, Bouy, Benjamin Eonflant u. A. m., die 
im Eiande find, diefem Blatte pbilofoppifchern Gebalt zu geben, 
mie man bereits im der erſten Numer wabenimmt, — Einige bie 
Fe Rournale machen bittere Bemerkungen über den Larm, den 
Die Gazelte de France uber den Austritt von Hren. Bow erbebt, 
und daß lie glauben machen molle, er jer nicht freiwillig von der 
Muarbeit an dieſem Blatte abgeflanden, während das Gegen 
tu: betannt ul. 

Ein Ofnzier von Anfeben und Auszeichnung bat fih auf dem 
Kirhboie Lachatſe ſein Grab bezeichnen und den Leichenſtein mit 
ver gulhrifts „NH ender mit dem Leben,“ verfertigen lallen; 


er fol nach den Heufferungen biefiger Zeitungen Gh in den Fall 
ſetzen wollen, beides nächſtens zu gebrauchen , und fie halten ibm 
deswegen febr erniübafte Steafpredigten. 

Die Devutietenfammer fepte in ibren Sitzungen vom 6 und 
7 die Berarbung über das Wablgeieh lebhaft fort. 

Sardiniſche Staaten. 

Durch einen Beſchluß vom 16 Des bat der König das Her⸗ 
jogtbum Savoyen jin neun Provinzen abgeibeilt. Eine neue Pror 
ving of die von Rumillh. St. Zulien if der Hauptort der Provinz 
Garouge geworden. Der gleiche Beſchluß verordnet, daß lünftig⸗ 
bin die Mandementd » oder Dipriltsrichter in dem Haupıorte ihres 
Mandements refiviren folen. ’ 

Der Proviantausſchuß bat zwei Bartilularen , welche verfucht 
batten , Getreide ber Den See nach Locarno auszuführen, nebil 
Konfisfation des Getreide und des Schiffes, zu ciniäbriger Ge» 
fangnißſtrafe und den Koften veruttheilt. 

Der Magifirat von Turin bat Anfialt getroffen, daß vom 
29 Dez. an Austheilungen von Polcnta an tie Armen gemacht 
werden. Die Portion von einem Pfund forlct einen Eol. 

Un der gweiten und dritten Woche des Dezembers find im 
Benua 59 größtentpeils mir Korn und Lebenemitteln befrachtete 
Schiffe cingelaufen. 

Der Erzibiſchof von Chambery bat an dem drei Lagen dei 
Auatembir- Advents 69 Geiſtliche ordinitt. 

Kurse Notizen. 

— 68 fol eine Unterbaudlung ersffnet ſein, daß von ber Okku⸗ 
vationgarmee aus Frankreich 50.090 Mann zurückzezogen würden, 
um Frankreich eines Theils ferner Bürden zu erleichtern. Der, 
Morning» Ehroniche zweifelt nicht, daß die Verbindeten einwil⸗ 
ligen werden, 

— Deifentliche Blätter berichteten jüngühin, daß der Generals 
lieutenant Graf Tilly fich erſchoſſen babe; das Journal won Bels 
gien berichtigt nun diefe Sage dabin, daß nicht Diefer, fondern 
der Graf Alegander Tilo, Offizier in frang. Dierſten, ſich ent 
leibt babe, Er wollte zu vieler, mie er glaubte, berorften That 
noch ein vornehmes Frauenzimmer in Bruſſel bereden, alein 
feine Verediamteir konnte feine Schöne nicht verrühren. 

— Nach Ausiage von Neifenden fol fich ın der Gegend von 
Saarbrufen eine berittene Räuberbande jeigem. 

— gu Ermagung, beißt es in einer komal. preuffiichen Ras 
binetsordre vom 17 Mov, , daß es den frommen Sinn der edlern 
Menfcben innigik-anfpricht , die Erinnerung an verforbene theure 
Perſonen durch die Meligion zu beiligen, und ıbr Andenken an 
beiltger Stätte in Andacır zu feiern, fol ein jahriches-aflges 
meines Kirchenten zur Erinnerung an die Veritorbenen am ledten 
Sonntage des Kircheniahres in alen evangelifichen Kirchen ber 
fönigl. Staaten, beider Konfefüsnen, gefeiert werben. 

— Kurzlich verlard in Dresden der kaiſerl. ruſuſche Groß⸗ 
marſchall Graf Zoiley. Wegen feiner Beiſctzung mi ein Kurier 
nach Brrersburg abaraangen. Der Körper wurde einbalfamirt, 

— Graf von Frei, der belannte Anführer der Lyoner im 
Bahr 1793, konigl. Gencrallieutenant und Gommandeur des St, 
Zudmigsordeus, in Furzitch zu Marcigny- ſut · Loite geſtorben. 


Zwei gute Drucker koͤnnen ſoslech in Urbeit treten bei 
H. RSauerlander in Aarau. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Standes Baſel batte noch in feiner 
erdentlihen Dezemberſitzung alle beflebenden Staatsausgaben , 
insbefondere auch die Handels», Gewerbs⸗, Kapızaliflen --und 
Beamtenabgabe für das Bahr 1817 beſtatigt. 

Die ordentlime Winterfigung des fouverainen Matbes von 
Bern bar üb in den Januar bırlängert. Am 21 Dei. ward 
die Beratbung des Geſehes user bie fremden zu Eude gebracht. 
Man bemerkt daß dDayiribe in Berreff der Buben Feine befondern 
oder erſchwerenden Modintationen enthält, fondern Diefe lediglich 
den allgememen Beiitmmunaen über der Fremden Mobnung und 
Aufenthalt untermorfen bieleen. Am 23 ward ein vorgelchlagenes 
Geſetz über die Aufhebung der Gemeinweid - Gerechtſamen und 
des Zelazwanges (droit de parcours; im den leberbergiſchen Aem⸗ 
tern mit einigen Auslaffungen angenommen. Ym 3 Yan. famen 
der Mititäretat fur das Jahr 1817 umd bie Ausgaben für den» 
felden zur Berathung und entforehenden Schlußnabme. Um 4 
ward die ſchon Tags zuvor angebobene Berstbung eines Geſetzes ⸗ 
vorichlags uber die richterliche Bebandlung von Baterntdtstlagen 
fortgefeht , der Entſcheid darüber bleibt aber auf andere Zeit 
verſch oden. Am 6 emrfng vie Verſammlung einen umñandlichen 
Bericht über Die vorzunehmenden Zibl» und Har- Korreftiond 
arbeiten, moraufbin fie die Summe von 25,000 Franten für die 
ju Einlerung des wichtigen Werkes erforderlichen Borarbeiten 
beriliigte. Hierauf ward der Bericht über die vorjäbrigen Tag · 
fagungsarbeiten vorgelegt. 


Der kleine Rath des Kantons Aargau har noch unterm 
24 Dep. vier die Ertbeilung der durch das Geſeh vom 27 Juni 
beiiimmten Kantonat » Stipendien eine Verordnung erlaſſen, der: 
wufolge in ver Regel jährlich zwei Stipendien ertheilt werden. 
Für die, fo fih einem wiſſen ſchaftlicheu Beruf widmen, beträgt 
das ordentliche Stipendium I2u0 Fr., Die auf zwei oder Dre. 
Basre verrdeilt werden. Vie üc dafür Meldenden muſſen Zeug · 
mie des Fleißes und quter Sitten haben, und werden vom 
Schulratb uber ihre wiſſenſchaftlichen Kenntniſſe geprüft; auf 
den Bericht des Schulraths und feinen Vorſchlag ertheilt der 
Heine Math die Stipendien, melde inne bebatten Werden, wenn 
Gh fein Bewerber von ausgezeichneten Fäbtgfriten und errrobtem 
Sleiße finden. Den Stivendiaten, welche ich einem wirfenicharts 
lien Berufe widmen , wird die Univerfität, too fie ibren Ztubien 
sbliegen foßen, fo mie denienigen, fo ſich einen Arnlilseteru 
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leuungen entbält, 





und das Stipendium genieſſen hl, durch den Stulrah bes 
jeichnet, 

Die Kantonal» Militärausgaben des Standes Zürich, wäh 
vend dev Dauer der Mediationsveriafungen betrugen: 


Ym Vabr 1503 Fr. 40,161. Im dabt 1509. Br. 81,09%. 
404 — 51,522, 1510, — 92,230, 
1805 — 110,299, 11 — 88 144 
1806 — 114,954, 41812 — 9.357, 
1807 — 98,772, 1813 — 32.5. 
1808 — 79,821. 1814 — 84,19, 


Aus der öffentlichen Rechenſchaft der Shulfommiffion 
Kr Burcherfhben Hilfsgeſellſchaft uber die von ihe 
beforgten Lehr · und Arbeitsfchulen für arme Bürgers- und Anfähs 
Kınder vom Bahr 1516 (16 S. 8.) ergibt ſich der gute Fortaung 
biefer, die vom Staat unterbaltenen Brimarichulen von Züri 
moblihätig vervolfändigenden Brivatanflaiten, durch welche mebr 
als 150 Kinder im vier verfchiedenen Kebr» und Nrbcitifchulen 
durch fünf Kehrer und Lehrerinnen zweckmaßigen Häterricht und 
alle Schulbedürfniſſe, in Büchern, Schreibmaterialien u. f. w., 
unentgeltlich erbalten. Die Nabtesausgabe bettug 1320 J., die 
Einuabme 1765 fl., morunter 370 fl. Vermachtniſſe find, die 
tedrsmal dem zinſtragenden Kavitalfond einverleibt werden / der 
jeht bereits anf 6987 fi. 30 kr. angeütegen if, 


Die von der Regierung des Standes Bern kürzlich ernannte 
Bentral»Hilfstommiffion bat noch in den Ichten Taten " 
des verfloſſenen Jabrs „Sn Wort jur Broersigung an die ebren⸗ 
den Vorgeſetzten der- bedrängten Gemeinden unfers Kanton 
(20 S. 8.)* bekannt gemacht, das ſich ausichlteflich mır Empfeb⸗ 
lung der Einfubrung obbnomiſcher Suppenanftalten in 
den Landgemeinden befihäftiat, und darür verfchiedentliche Une 
Die fer viergebm Jahren erpröbte Güte diefer 
Einrichtung in der Hauptfladt, 100 gegenmiärtig taalich big 1200 
Muß-Rationen ausgerbeilt werden, muß fie allen $emeinden , 
in denen Manasl drobt, asratben, indem dabel Heder ich um 
einen äuffrf niedrigen Vreis eine geſunde Nahrung Fdalih ver⸗ 
ſchaffen kann, welches beinebeng nicht wenig zur alaemeineg 
Berubipung und Aurmunterung zur Freigebtaleit bei Der vetmog⸗ 
lichern Klaſſe beitragen würde. Mit Holi aus den obrigfeitlichen 


Maldungen und mit Salz IH die Regierung geuciat folche An⸗ 


falten zu befchenfen, und auch an Naturalien oder Geld für Uns 
fraffuna derſelben will ſte armete Gemeinden tbeils duch Bei⸗ 
träge, theila durch Borfhufe unterſſützen. Dem verderblichen 


widmen, ber Ort oder die Orie, wo fie zu denjeiben ſich bilden | Haus. und Sitaßendeltel konne, benutkt dieſt Anleitung / am 
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kraftigden durch ſolche Suppenanhalten geſſeuert werden, und 
dadurch erbalte auch Di: Drtöpoligei am ſichernen eine genaue 
und gründliche Kennend und Ueberücht aller befieuerten Armen 
end unterflüßungswurdigen Bemeindsangebörigen, Weil auf der 
Treue, Fleiß und Eifer der amsuflellenden Köchin das Gelingen 
der Einrichtung aroßentheils beruht , fo wird empfohlen, fie durch 
Bas Dieramt in Site nehmen zu laſſen; und binmieder auch 
möchten vier bis fechs verfländige und rebliche Männer in jeder 
Gemeiste unentgeltiich übernehmen, und im tüglicher ober 
wochentlicher Kebre bei der Austbeilung zugegen fein. Von fuuf 
Bershiedenen Suppenarten, mit und ohne Fleiſch und Erdäpfel. 
nah den gegenwartigen behen Preifen berechnet, kommt die 
Portion entwider nicht einmal anf einen Kreuzer oder auf einen 
bis zwei Heller zu neben. Es find endlich auch gute Nechnunge- 
formulare für feiche Aulalten beigefügt. 


Hu dem Almanach portatif du Valais 1817 wird die Bevöl⸗ 
kerung mach einer im N. 1816 vorgenommenen Zahlung folgen» 
dermaten augeſetzt: 

Einaeborne Per 2 
Schweizer aus andern Kantonen 1005 
Eingeborne Preme . . . 3498 
Auf einige Zeit anweſende Fremde 4033 

Total 62809 Seren. 


An Genf flarb am 5 Zanuar, im einundſechszigſten Miters- 
jabr, Here SandollerWorffier, ein ſehr achtungswürdiger 
und fenntnıfreicher Monn , der uber ſtaatswirthſchaftliche Gegen 
Bände, zum Theil mit befonderer Hinficht auf feine Baterladt 
verſchiedene Brbeiten befonnt machte, und deſſen neueſtes Examen 
de quelques questions d’Eeonomie politique fürglich in dieſen 
Blättern empfoblen ward. 

Wie vor einem Kabr der nargauifchen FJugend bie Ge, 
fenfchaft für vaterländifche Kultur die BGefhichte des Freir 
iraates Hargau als ein erfied Neuiabrsplatt lieferte , fo reicht 
Ge ihr in ibrem diesjährigen zweiten den Umriß der Befdhrei» 
bung der vaterländıfdhen Landfhaft. Dort ward der 
Vater Tugend dem Hüngling zum Borbild und ihre Schickſale 
zur Lehre aufgeflelt; hier zeigt ſich ihm die Vortrefflichkeit des 
Baterlandes, und wie Gott es berrlich ausarzeichner bat, bamit 
er es liebe und biniirebe, den Ruhm feines Wobnorts einſt zu 
erneuern, oder ibm ein Lob zu fchaffen, mo es deſſelben emtbebrt, 
Die mit kräftigen Zügen entworfene und mit genauen Angaben 
überall ausgeflattere Darfielung fann auch als eine berichtigte 
Ausaade der im vorjäbrigen belvetiſchen Almanach mit den gie 
ben Materialien verarbeiteten geiten. 

Auch der Kanton Er. Ballen di fürzlih in Erinnerungen 
der Dergangenbeit noch mehr als in Schilderungen der Begen- 
wart nefeiert worden. On Gall's Schöpfung, ober Et. 
Gallen und feinen Umgebungen , ein Gedicht zum neuen Zabr 
ası7, von Andreas Stabele (238, 5.) ſoricht ſich ein 
lugendlich beiteres, allem Edeln und Schönen offenes Gemüth 
aus; 
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Dem Manne gild, der vor uralten Zeiten 
Die Lebendfadel üerr Wuſten ſchwang. 
Am wird, was ım der Babrhunderte Reibenfolge Wiſſenſchaft 
Ind Surifeiß, Tugend und Lisbe fhufen, zum Verdieud uno 


RNuhme gerechnet, und als feine Schöpfung wird die blühende 
Landſchaft gefchildert: 
Sich, berrlih, wie ein Teopih ausgefaltet., 
Im Thalgrund hingelagert, zuht die Stadt. 
Du Bluͤuende, jo mannlich fchon geleitet, 
Enmiproften aus des Heil'gen Bumenſaat, 
Du baft Jabrhunderte mit Rubm gemwalter + 
Auf Eturmes Edwingen wogte Kraft und Thatz 
Du fogeit an ber Sreibeit Zlammerbufen, 
Drum wiesten dich bie Sunfe und bie Muſen. 


Fortuna viegte dich im Gotterſchooſe, 
Die Sterne vwoinften dir im Sreudentangy 
Das mädt'ge Schichſal warf dir güuft’ae Koofe, 
umjeg dein Haupı mit ewig granem Aranır 
@ich’, deine Stirn umranfe des Wohlſtande Kofe, 
Dem Uing’ entfprite der Hoheit Srratitenglangr 
Du haft erklimmt des Handels Seuncauleiter, 
Wie hoch du ſtehſt — du trachteſt immer witer. 
Kürzer bar ein zweiter Sänger, Hr. Hanbart in Winter⸗ 
thur, äbnlichen Borwurr in feinem Bang durche Demuthe⸗ 
tbal zum Freudenberg behandelt; 
Hier , wo Merturs Atare Lammen, 
und Kunfflerh immer ſich erneut, 
SR Muſen, die vom Himmel Rammen 
Minerven auch ibe Dienſt grwetht. 

. Ich fab im Hänbiich ſchönen Eike, 
%o fühn der Baum zum Werber bringt, 
Die Echattenlaube ſchützt vor Hige, 
Mereint, was Aunf und Wiien bringt. 

Und endlih bat in den drei Büchern der Wendelgarde 
von Kinzygau der Verfaſſer Gerirudens von Wart eine 
Meibe zarter Schickſalsbilder, die in Glaube, Kiede und 
Hoffnung das menſchliche Gemuth umſaſſen, aus den Umge⸗ 
bungen des Tempels frommer Kiojierfrauen gezeichnet, 

Wo Wisorad in grauer Vorzeit Nacht, 
Vertieft in bohe, tiserird'iche Wonnen, 
Der böteen Liebe einſam nachgedacht 

Das eine Viertelſſunde von Genf gelegene Schloß Pregny ⸗ 
la» Zour fammt der dazu geborenden Domäne in an den ig 
Birmingham feit vielen Babren etablirten Genfer Hra. Mutdiet 
für die Summe von 130,000 Frames vertauft worden. 

Der naturbiorifchen Geſellſchaft in Genf wurde lehthin eine 
Galerie vorgelegt, melche aus Kuochen bereitet war, die aus 
dem Beinbaufe von Murten genommen waren. Sie foll der» 
jenigen ganz äbnlih geweſen fein, melde aus gang friſchen 
Knoben gesogen wurde, 


Frankreich. 

Der beilige Vater fol endlich eiugewilligt baben, eine neue 
Drganıfation des Klerus in Frankreich zu veranlafen, die Anzabl 
der Erzr und Bisthümer zu vermehren, und auf den Trümmern 
des mit dem Ufurpator errichteren Konfordats ein neucd ju bauen, 
Aber der Papft will, daß die Hirten auch Theil an der Weide 
ber Zämmer und Schafe nehmen, und denſelben Güter ringe» 
räumt twerden jollen, da andere Einlunfte vom Rofle aufgejebrk 
oder von Dieben gehoblen werden konnen. Er fol daber zur 
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ausbrödlichen Bedingung ber nen einuflͤhrenden kirchlichen Ber- 
faffung gemacht haben , liegende Grunde, eigene, von der Staats 
vermaltung unebbängige Wrfisungen den Biſchofen und Exp 
bifhöfen anzumeinn. Um mun dieie Aorderumg zu befriedigen , 
Scheint es febr zwecknaßia, die noch nicht verfauften Watder der 
Beiflichkeit wieder zuzu elen. Bm eben der Hinſicht bar auch 
die Regierung vorläufig vorgefhlagen , im tolgenden Jadr ſechs 
Millionen Franken mebr zu Nuß und Frommen des Alerus zu 
Verwenden. Der alte Üdel, welcher auf feine bei der Staats 
amrealzung verloenen Bridtlegien mir Echmers zutücblickt, freut 
Gh beumtich der Fortichritte, welche Die Geinl· keit um Zeitlicheu 
made. Er bofft. fie werde bald formlich wieder einen eigenen 
Stand im Königteiche bilden, und ıbm Den Weg vorbereiten, 
um gleichfalls ın den Beſto jeiner enmalıgen Guter und Borrechte 
4u gelangen. 

Nah einigen Sagen fol die Regierung die Verminderung 
der Dbfervationsarmee um 50,00 M. begehrt oaben, da Leben 
mittel und Fouroge unerfenminglih im Preiſe ichen. Das enge 
liche Hournal, der Globe vom 31 Des z debauptet, daß dies 
Begebren von einigen Mächten pugellanden, von England aber 
abgelchlagen worden fe. Der Star feht noch binzu, daß 
40,000 &Enaländer Marſchbefehl nach Domer- erbalten bätten, 
woraus man fchlieffe, daß fie nah Frankreich beilimmt ſeien; 
slülichermeite aber verdient diefes Blatt feinen landen, und 
Diefe Gerüchte mögen wohl dur die ſchleunige Metfe des Herings 
won Wellinäton nach London umd feine Erfchbeinung in Paris mit 
einem zablreıhen Genrraiftab erzeugt morden fein. Die Urcbele 
gefinnten haben ſowobl bierin, als im der Nachricht, welche die 
niederländifchen Blatter geben , daß die auf halbem Sold Acben- 
den Dffigiere in Altwitat geſeht werben folen, hinlanglichen 
Stoff gefunden, das Publikum ju baunrubigen. 

Die Ultra find ſebr zufrieden, daß der Herzog von Wellington 
in Baris in; fie boffen, daß durch feinen Eıaflus das Miniierium 
weränbert werden dürfte, fonaten ſich aber even fo febr täufchen, 
als Dene, melde von der Rudlebr anderer Berlonen oder Magir 
men träumen, denn ber Konig ſcheint unmandelbar die goldene 
Mitrelfraße zu befolgen, und alıs, was ju Extremen führt, 
zu befeitigen, 

Die abgebanften Militärs und ibre Anbänger Hagen, daß 
die Megierung fremde Truppen im Golde baite, und fie nicht 

andehe; allein es iſt fehr natürlich, daß ich der König licher 
mit Erappen umgibt, auf deren Treue er zählen fann, als mit 
dieſen Abgedankten, wobon ein großer Theil gewißlich kein Bu- 
trauen verdient. — Dan bat behauptet, daß zwiſchen ben fran» 
sölfhen und den Schweizerttuppen der Garde Handel vorgefullen 
feien, alein das if grundfalfh, bean es berefcht zwiſchen beiden 
das befie Einveriländnip. 
Parib, tem 10 Januar. 


Nach den neueſten Nachrichten aus Marfeille waren dafelbfl 
In vier Tagen 13,650 Zentner Getreide, 2700 Zeutner Mebl, 720 
Bentner Reis u. f. w..angefommen, und man bofft allgemein, 
daß die Preife der Lebensmittel wegen den Sufubren, die ſich 
nun almäblig in den Kändern verbreiten, fallen werden. z 

Dan bemerit, daß die Erjäblung wegen der Umtriche, die 
Kanden in der Gegend von Bordeaug machte, und berem wir 


letzthin ermähnten, am gleichen Tag In dem engliſchen Asırnal 
der Courier erfhien, als ibn der Moniteur mad das Journal 
des Maires batte ; man meiß fich dieſe Ericheinuug nicht zu deuten, 

Der Marſchal Herzog von Danzig fol Erlaubniß erhalten 
baben , am Hofe zu erfcheinen, 

Die bieigen Buchhändler, unterfäßt von vielen Gelebrten ; 
haben ſich mit der Witte um Gelattang freier Einfuhr ausläns 
diſcher Werk: an die Deputirtenkammer gewendet; den Erfolg 
Tennt man noch nicht. 

Ha der Sihung der Deputirtenfammer vom 8 wurde endlich 
das Wablgeley nach wiederholter lebbafter Debatte beendiat. Es 
mußte der Namensaufruf für und gegen die Annabme gemacht 


werden; der erflere entſchied mit 132 Etimmen gegen 100. 


In der gefirigen Sihung Hattete Herr Deierre im Mumen 
der Kommifllon Bericht über den Geſehesvorſchlag in Betreff der 
individucden Preibeit ab, Die Kommiſſton fchlägt mir einigen 
Abänderungen des Entwurfs die Annahme vor. Gechsundzwanzig 
Mitglieder liefen ſich einſchreiden; vierzehn darunter, um gegen 
das Befeh zu foreben. Die Berathung deffelben wird den 13 d. 
Ratt haben, und aller Bermutbung nach febr intereſſant fein. 


Amerita. 

Am 30 Nov. bat der Ritter Foſua Cotrea de Serra, bevoll⸗ 
mächtigter Miniſter des Königs von Braſilien, Bortugad und 
Algarbien, fein Kreditiv übergeben, 

Die Sihung des Kongreſſes ward in Wafbinaton den 3 
Dez. durch den Präfidenten Madıffon eröffnet. Unſere auswär⸗ 
tigen Verbaltniſſe ſud berubig ud; die innern Angelegenbriten 
werden dem Kongreffe meht zu thun geben. Es wird fich naͤm⸗ 
lich um eine Navigationsafte, um die Gründung einer Nationale 
Univerfität, die Ausdebnung ber Militärafademie, die Aus 
ſtattung eines Invaliden-Inhituts, und um die wichtige Frage 


handeln, wie ein Theil der Staatseinfünfte auf Erbauung vom 


Kandlen und Heerſtraßen zu verwenden fei, 

Die neueſten Nachrichten aus Et. Bartbelemi vom t1 Nov. 
beätigen die Berichte über die von dem Independenten erbals 
tenen Bortbeile. Den 28 Oft. follen fie, 7000 M Hark, die 
töniglihe eben fo flarte Armee fehs Meilen von Barcelona 
angegriffen und Diefer eine Hauptniederlage beigebracht haben, 

Briefe aus Nen-Drleang vom 11 Gent. melden Folgendes: 
Die Bulletins der Independenten ⸗Armee aus Südamerika, die 
mir täglich erbalten, berichten die Fortſchrute derielben auf 
mehrern Banken, Das Ichte Bulletin mar aus Aragua vom 
8 d., unterzeichnet von dem Major⸗General Carlos Gaublet, 
und meldete einen neuen Sieg über die Spanier. 

England. 

Der Eourier beklagt fich ſehr Über die immer wachſende 
Kübnheit der füdamerifanifhen Kaper; Nachrichten aus Cadig 
vom 10 Nov, meldeten bie Wegnabme des fpanifchen Schiſſes 
San Pedro, das eine Ladung Biafier, Gochenille und anderer 
fofldarer Produlte Südamerifa’s hatte, die fogar an der 
Meerenge durch einen Korlaren von Buenos-Ayres att batte, 

Sir Gregor Mac+ Bregor, der in Südamerifa nun eine 
Node ſpielt, gebört einer achtangsmwürdigen Familie in Schott- 
land an; er batte den Krieg in Spanien mitgemacht und fi 
febe ausgezcichnet. Nur Liebe zur Freiheit trieb ihn an, ben 
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Awmerikanern beiswfcben. Dee Star macht biele Robederhe» 
bungen von feinen. Zalenten und Keuntniſſen. 

Bm der Beitung von Neu-Vork las man. Ichtbin binter. 
einander zwei merlwürdige Einladungen; die eine. zu einer 
Sufammenfunft von Geillichen und andern Verſonen chriſtlicher 
Religionen, um üder die Mittel jur Belehrung der Auden zu 
beratben, und darauf folgte eine .von Seiten dieſer an alle 
Berachten, um cin Comité zu ernennen, zur Belehrung der 
Chriſten, damit fe jum Yudenchum übertreten. 


Sn vielen Hauptſtadten Englands und Schottlandg baben 


fich viele der augeſeheuſten Bürger einſchreiben laſſen, binnen 
mebrern Monaten den Zink als Stadtwache felbii verfeben zu 
mollen, um ibr Eigenthum am ſicherſten geſchuht zu wiſſen, 
da Be an dejien Bertheidigung das nächte Unteres haben. 


Schweden. 


Die ſchwediſche Armee beücht dermalen aus 8 Kavallerier, 
3 Werberic» und 25 Infanterie ⸗Regimentern; fie in in Divi- 
fionen und 12 Brigaden abyetbeilt, und bat 5 Feldmarſchalle 
und 41 andere Brnerale. 

Die norwegiſche Armee enthält 3 Reg. Kavallerie, 1 Artillerier, 
8 Infanterie», 1 ZiranlleurRegiment und 3 Bataillous Schlitt 
ſchublaufer, deren feine weiter in Europa befteben. Ein Feld- 
marſchall und zehn Generale kommandiren diefelbe, 

Die Darıne in Schweden beſteht aus Linienſchiffen und 
Fregatten, die in dem Hafen von Karlsfton ſtationirt find, 
und ans zwei Flotlllen, die in Stockbolm und Gotbemburg 
leben ; 4 Attilletie Regimenter dienen auf allen dieſen Schifen: 
die von 14 Admiraten Fomhandiet werden. Die norwegiſche 
Marine il unbedeutend, ° 

Der Kronpring if Generalifünus dee Land: und Seem acht 
von Schweden und Norwegen, 

Die Beruchte von einer Heirath zwiſchen vum Bringen Dsfar 
and einer preufliichen Brinzefün Haben ſich ganz veriuren. 


Spanien. 

Die Madrider Seitung vom 19 Des. enthält Nachrichten 
“us Sudamerita. Sie find von dem Matechal ve Camp Von 
Salvador Majo, Beneraitapisam der Provinzen von Venezuela, 
vom Sul und Auguſt, und detteffen die Niederlage Boltwars; 
die Berichte vom 2 Hug. milden, daß Mac Bregor umgekom 
men ſei. Man weiß, dag dieſe Nachricht ſich nicht benatigt bat. 

Der Oraf Beralada, uner Geſandter am franzomchen Hofe, 
bat einen Urtaub erhalten, und wird nachüens aus Frankreich 
zurud erwartet. 


Deutſchland. 

Die Verſammlung der wurtembergifchen Landſtaͤnde ih 
durch eine lönipl. Aunomadung vom 7 d. bis aus den 3 März 
Berichoben worden, 

; Sranlfurt, den 11 Januar. 

Man mil beſticunrte Nachricht haben, dab der öſterreichiſche 
Miniſter Hr. v. Weſſenberg in das Staatsminiſterium zu Wien 
treten und unter der Leitung des Fürılen von Metternich, der 
zum Staattfangler eruoben merden a. die auswärtigen Anger 
legenveinen beſorgen werde, 


Hr. von Weſſenberg bat ſich bei den Unterbandlungen und 


mo ex bisber auge ſtellt war, als cin fehr thätiger und einfichige · 


voller Geſchaftsmann bewieſen, der mit dem größten Zutrauen 
von Seite feines Hofes beebrt morden if. 

Der kön. preufliiche Gefandte, Hr. von Humboldt, und der 
fön. großbrittanifche, Lord Clancarty, (ind an ihre Befandte 
ſchafteroſſen von bier verreiſet. 

Se. Maj. der Kaiſer von Nußland bat an den Berfafler 
der Schrift; „Deutichlands Hoffnungen *, den kön. preufliichen 


geheimen Rath und Vanquier Willemer von bier, unter dem. 


30 Nov. v. J. aus Petersburg cin Schreiben erlaffen, folgenden 
Ynbalts: 

„8b weiß Ahnen Dank, mein Here, für bie Geſi innungen; 
welche Sie mir bei Bufendung Bbrer Scheift über Die brüder- 
liche und dhrißliche Bereinigungsafte vom "i,, Sept. bezeugen. 
Die Aufmerffamleir, welche Sie auf die Erforfhung ihres 
Sinnes gewendet haben, beweiſet Ahren gereinigten Eifer für 
das Bute, fo wie einen bemerfungswertben Scharflinn. Eine 
feierliche Hebereintunft, gegründet auf die einfachen und erha⸗ 
benen Vorſchriften unfers Gottes und Erlöfers, öffnet der 
Borfchbegierde ein weites Feld zu den angiebendiien Bettachtun⸗ 
gen. Nur durch den Einklang der gewonnenen Anüchten: im 
Berbindung mir den Wünichen aller echten Freunde der Menſch⸗ 
beit, kann eine wirkliche Anwendung der gefundenen Wahre 
beiten auf die gefelichaftlihen und Fiantsbärgerlichen Verbalt⸗ 


niſſe der Volker gegeneinander möglich werden. Da die in ghrer 
Schrift entwidelten Grundſahe unverkennbar auf dieſen Theil. 


der allgemeinen Wohlfahrt gerichtet find. fo iſt es mir angenehm, 

Bbnen meine befondere Bufriedenbeit au bejeugen und Ihnen 

dadurch eine. Verficherung meiner Hochſchaähung zu geben.“ 
Bom Dberrärin, ben 9 Jannar. 


Zwiſchen Preußen und Heſſen Darmffadt ſoll nachttens auf 


dem linken Mbeinufer eine Grengberichtigung ftatt finden, fo 


mie man diefelbe auch zwifchen dem preufifchen und daietiſchen 
Beilbunaen in ben vormaligen Saar und Donnersbergdevat · 
tementen erwartet. 

In den gebirgichten Begenden des preuflifchen GSroßhertog⸗ 
tbums und in einigen Diſtrikten der daieriſchen Rbeinlande 
baufen Rauberbanden, die in einer gewiſſen Verbindung mite 
einander Neben follen. Man verfichert - ein vormaliger Dffigier 
befinde fich an der Spike der vorzüglichſten Dieler Näuberbans 
den, und es baben ſich aus Elend viele Keute zu derſelben ae» 
ſchlagen, die fonft niemals ein folches verderblichts Handwerk 
trieben. Diefe Banden fcheinen häuſtge Etkurfionen in ent« 
ferntere Gegenden anzufelen. Es find bereits an mehrern 
Drten arobe Streifereien gegen We angeflelle worden. An dem 
rauben Brbirgsmäldern von Deutſch ⸗Lothringen ſoll ein Aetecht 
ſtatt gefunden haben morin mehrere Räuber erlrgt wurden, 
Es wird jedoch ſchwer fein, in dieſer Zahrszeit ganz zu 
vertilgen. 





— Von dem Papiergeld, welches in Oeferreich durch das 
eröffnete freiwillige Anleihen einargangen, wurde am 4 Januar 
abermals der Betrag von sehn Millionen Bulden öffentlich ver ⸗ 
brammt. Der Kurs der Scheine Haud-auf 391. 
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den 18 Januar, 1817, 


(DVerlegt und aebeude bei H. R. Eauerlänber.) 
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Schmweizerifche Eidsgenoſſenſchaft. 


Schultheiß und täglicher MNatb des Standes Luzern baben 
durch einen Beſchluß vom 8 Kanuar, „in Betrachtung, daf 
auſſerordentliche Pol zeimaastegeln erforderlich find, um dem bei 
den gegeuwärtigen Heitumländen fo ſeht überband genommenen 
Oerumuͤreichen zablreichtr ſowohl Fremder als einbeimifcher berufg- 
und mittellofer Zeute einigermaßen zu Keuern, und den bieriber 
bereits fchon beftrbenten Belegen und Verordnungen brifere Hand 
babung zu verſchaffen“, die Aufftellung vom Volizeiwachen in 
den Gemeinden angeordnet. Sie muſſen aus der waffenfäbigen 
Mannicaft, zu ein, wei bis drei Mann, mach dem Butfinden 
bes Dberamtmanne , für jede Gemeinde befielt werden; die Koſten 

tragen olle Einwohner mach dem Tolizei Steuerfuß; anders, als 
durch Militarpflichtige der Bemernde, tann ſich Niemand für Diefen 
Dienf erfeben laſſen. Inftruktionen über Pflicht- und Dieni- 
Serrichtungen ertbeilt der Volizeirath dutch die Oberamtmänner. 

Etwas früber ſchon if, auch wegen Berrelgcfindel , im Kanton 
Bern eine Art Grencorden aufgehellt worden, und es beißt, 
Daß in Dielen beiden Kantonen die Polizeianſtalten für Zebens- 
mittel und die Contrebande mit denielben zum Theil jene Maas- 
nahmen veranlaft haben, 

Ucher die Behandlung der vorortlichen Geſchäfte batte Der 
rohe Nath des Strandes Bern im abgewich.ngn Habe bereits 
Folgendes verftigt: 

„Da nah dem Bundesvertrag der Etand Bern, feinem 
Gebe nach „ währeud gmer Yabrem als eidegendfliiches Vorort die 
Ducluen der allgemeinen Uundesannelegenheiten zu führen bat, 
unb tönstimeidnig il, daß Diele wichtigen Geſchäfte, ohne Nadı« 
sbeil für die innere eigene Kandreverwaltung, zwedmäßig und 
tbatig beforat werden Tonnen, fo wird der gebeime Rath als 
das ieriage Kolleg:um aufgeniet, welches dieſe Geſchäfte tbeits feitn 

du erlevsaen, vreils au unterluchen, voriuberätben und darüber 
an den Heinen Ratb zu referiren bat. Demnach folen in den 
RBahrrn, wo der hirige, Stand das eidegenoſuſche Vorort aus 
mischt, ale Geſchaſte, melde ihm in dieſer Sigenſchaft su be 
forgen aufroben, von dem jemeiliäcn Hertn Minis Echulibrifen 
zuerf dent geheimen Marbe zur Meratbung vorgelegt nerden. Der 
gehenme Rarh fan von uid aus. beieitigen: 4) Einfache und lau⸗ 
fende Weichärte, welche nicht von der Natur find, um Unträge 
ar Die lobl. Stände zu, erbeuſchenz 2) Dringliche GearnHäude, 
Die Since ſchnelle Berfusung oder Erledigung erfordern; 3) Endlich 
fol de Geſchärte, weiche nach der Mitur der Sache und nad 
alg- man anerinunten und angewandiea iplomanlhen Grund 
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fähen eine Bebandlung in möglich engem Gremio erfordern, 
Ale Geſchäſte bingegen, weiche Anträge an die lodl. Stände 
erbeiſchen, follen zwar von dem- geheimen Nathe vorberathen 

fodann aber von ibm gqutachtlich an den feinen Rath gebracht 
werden, um im deſſen Namen, fo mie derſelbe folche entineder 
genehmigt oder modifizirt baben wird, durch die eidsgenöfifche 
Kanslet erwedirt zu merden, Alle Alten, melche im Namen des 
Vororts, fei es von dem Heinen oder von dem nebeimen Nathe 
ausgebend, merden in die eibsgendffiiche Kanzlei ernedirt, von 
bem Heren Amts» Schultbeigen oder drfen Statthalter untere 
zeichnet, von dem Rargler der Eidsgenoffenſchaft oder dem Staats⸗ 
fchreiver fontrafiguirt, und mit dem eidegeno ſũſchen Sigill be» 
ztichnet. Der Kanzler der Eidsgenofienichaft, oder nach Bedürinid 
der eidsgenofifhe Staatsſchrelder, bat allen aueſchlieklich zu 
Bebandlung der vorörtlichen Geſchafte zuſammenberufenen Sitzun⸗ 
gen des geheſimen Raths brizuwöhnen, und deſſen Beſcluſſe, 
Nelolutionen oder gutachtliche Anträge an den kleinen Math in 
bie Feder zu fallen. Wenn vorörtlicdhe Befchäfte wor dem Heinen 
Marbe bebandelt werden, fo fol aber dir Bebeimrarbichreider 
die Feder fuhren, uud der eidsgendffiben Kanzlei, unmittelbar 
nad brendigrer Nathöfigung, die Mote Über die erfolgte Ber 
nebmisung der Anträge, oder uber die angebradıten Modififa- 
tionen, jur Ausfertigung übergeben. Alle vorörtlihen Berhande« 
lungen werden von der eidsgenoſſiſchen Kanzlrı ın ein beſonderes 
Pretofol eingetragen , welches gedonpelt geführt werden toll, 
damit das eine Doppel ber Kanzler bei dem Wechſel des Vororts 


folgen, das andere aber ju notbigem Nachſchlagen in der gehe 


men Raibslanzlei verbleiben Tonste.“ 


An Rückſicht auf die eigenen Standesangelegen« 
beiten bat tie nämlidıe Drkordnung weientiich folgende tele 
lung und Befugnis Des gebeimen Ratbs feischät: 

Er ſiebt in Berbindung mit den verichtednen tollcgien , 
Kammern und einzeliren Vraniten, und berichtet entweder am 
den Heinen oder, nam Beſchaffenheit der Saure, an den groben 
Rab, was er der Selötlechaitung und dır wiogbent der Repudkit 
angemejjrm erachiet; er beauffichtige oicteninen Menserungsdenmtien, 
die nice unmittelbar unter andern Neil-gien Heben, ertheilt 
ihnen nothige Wenungen o. |. w. 

Er if beauftragt und bepeumachtigt, alen acbeimen Vers 
Händnijen , Muftwiegelungen ud andern Unterneömdngen gruen 
die Repudtif,, ibre Berralanz und Reuterung vorpubeusen, jolhe 
naqch Piogliihfen u entdecken und ju gerfürcwen; Derbaftungen 
ber Urbeber nad Tocunchier anzuordnen, Berböre aufnehmen 


* 


» 


zu laffen, und in geringen Fallen über die Schuldigen zu ver 
fügen; wichtigere Fälle werden dem Meinen Ratbe verzeigt und 
an den Richter gewieſen. Der Senfur über Drud und Verkauf 
von Zeitungen und politifchen Fluafchriften ertbeilt er die nötbigen 
Weiſungen, und trachtet insbefondere die Verbreitung aller irre 
ligiofen und aufräbreriihen Schriften, Lidelle, Pacquille u. ſ. 
w. zu bindern. Endlich bat er aud in Fällen von dringender 
und vlöglicer Befabr die vorläufigen milttärifchen Sicherheits 
maasregeln gu treffen. 


Er entwirft die Infruftionen für die Taglahungen und andere 
Geſandtſchaften, teitet alle Unterbandlungen mit dem Ausland 
und eibsgenofüfchen Mitſtänden, bis die Traltate, Bertommniife 
u. ſ. m. jur Ratıfffation reif ind, Er fann temporäre Sendun- 
gen , iedoch obne öffentlichen Karafter, an auſſere Bebörden ver» 
anflalten. 

Er legt über feine Ausgaben, wozu alle und jede diploma⸗ 
tiſchen Untoflen gebören , dem Finanzrath iäbrlich Rechnung ab. 
Aber die Summe von 16,000 Franken mag er jäbrlid zum Nußen 
des Standes verwenden, ohne darüber Rechnung zu geben, 


Daß die vielgelefenen, wabrbaft religiöien und von Selten 
geifl reinen Stunden der Andacht durch eim im gleichen 
Geitie geichriebenes Blatt; Der Ebrift vor Bott, ericht 
reurden ‚ if eine febr erfreuliche Erfcheinung. Dem jammerbaften 
My ſticismus gegenüber , der Die Weberbleibfel aller Verkehrtheiten 
des Beitalters, die Schwachlinge, Weichlinge und Sünder aller 
Staͤmme and Macen um ſich fammelt, um ibren fHumpf gemar- 
denen Sinnen neue Läle ju verbeißen, wenn fe auf Bößenaltären 
erfern und die Vernunft abihwören, mil bier (die erfien bereits 
ausgegebenen Stüde der neuen ald Sonntagsblatt unter ob⸗ 
bemerfter Aufſchrift erfcheinenden Ermunterungen zur Eugend 
und GBottfeligfeit leillen dafür fattfame Bürgſchaft) ein frommer 
und verändiger Lehrer hridlichen Leſern darthun, mie durch des 
Ebriftentbums Licht und Menfichenfreundlichteit der Auf des Br- 
wiſſens in und Harer und Die Stimme der Weltereigniffe verfländ- 
licher wird; wie durch fie ein neuer Xiebreiz über die ſichtbare 
Matur ausgegofen, und der lebte Ming an der Kette unferer 
Lebensſchickſale in die Hand eines lebenden Waters gelent if. 
Mit Beantivertung der Fragen: Was foll uns Vergangenheit und 
Bufunft? eröffnet üch, auf der Echwelle des Habres, die erſte 
Hunter des Blattes, Wenn die erflere unfer war, und bie zweite 
es nicht iſt, fo erkennt hingegen der Menſch fein Eigentbum in 
ber Gegenwart, wenn er fie mit frommer Geſtnnung feiibält 
nad durch edle Thaten bezeichnet. „Mit leerer Heuchelei (wir 
beben die Beine Stelle zur Probe aus) betriegen Gch jeme um ibr 
bochſtes Gut, die da meinen , beute fönne man verwerflichen Ber 
luſſen fröbanen, und morgen fi der erbebenden Bemeinichaft mit 
dem Heilisfden erfreuen; icht Willen und Bedanfen ın die Zeit ⸗ 
lichkeit verſenken, und ein andermal mit ungeſchwächter Kraft 
auf überinntihe Zwecke binieiten. BA die freie Bewegung des 
törverlihen Lebens gebemmt, und das Gleichgewicht und ein. 
träcdtige Sufammenwirken der Kräfte geört, dann nennen wir 
ons franf; und mit welcher Sorgfalt fuhen wir eine folche 
Unterbrechung gu verbäten oder, wenn fe eingetreten if, zu 
Heben! Und follten wir dem unvergleihbar edlen Leben des 
Beides geringere Sorgfalt und Mafmerffamteit widmen? Unter 


brechung ſchwächt und laͤhmt, und was heute werfänmt werben‘, 
kann morgen nicht wieder machgebolt werden. Jeder Tag ba 
nicht mur feine Laft, fondern auch feine beflimmte Aufgabe. Jede 
der Lebeneflunden bängt fich als Gewicht an die Wagfchale, 
die ein den Wertb unfers fittlichen Lebens und fomit unfer 
eroiges Schickſal entſcheidet, und es reicht die Emigfeit nicht bin , 
den Verluſt auch nur einer einzigen derielben ſattſam zu beflas 
gen." — Mit der weiten Numer beginnt eine Folge von Wer 
trachtungen über die Verbältnife Gottes zum Menſchen, mit ber 
Darficlung des Weſens der Religion. 


Deutfhland, 
Som Oberrhein, den 12 Januar, 


Nah Berichten aus Mainz find dafelbfi die Militärlaffen 
immer diefelden geblieben , obgleich dieienigen Diniter des Bun⸗ 
destages, an die man ſich der Hufbebung wegen gewendet bat, 
das Anfuchen fehr gut aufgenommen und bei Ihren boben Roms 
mittenten unterflüt baben. Indeffen tbut die beifen-barmfädtifche 
Siviladminiſtration ales Möglie, um den Einwohnern Erleich⸗ 
terung gu verfchaffen ‚ foviel es in ihren Kräften fiebt. Eile bat 
desbalb auch einen Theil der rücändigen Konteibutionen erlaſſen 
und viele Unterflübung ertbeilt. Die Stadt Mainz fol bei der 
definitiven Organifation des darmflädeifihen Antbeild vom linfen 
Mbeinufer ſobiele Behörden erbalten, als nur immer möglich 
il, obne daß ihr jedoch, wie man irrigermeife verbreitet hatte‘, 
eine eigene, von dem heſſen ⸗ darmuadtiſchen Miniſterium ganz 
getrennte Oberregierung za Theil werden kann, 

Die Frankfurter Zerritorialunterbandlungen finden immer 
größere Schwierigkeiten , da mebrere Höfe aufs beflimmtefle erklärt 
baben, daß He in keinen Ländertaufch eimilligen wollen und ihr 
Gebiet debalten werden ‚ fo mie es gegenmärtig if. Beboch ver» 
lautet , der fönial. baterifche Befandte, Braf von Rechberg, babe 
bei feiner Mückfebr von München ein neues Ausgleichunasproiekt 
überbracht , das mit Zuſtimmung des Wiener Hofes verfaht fein 
fol, und den übrigen intereffirten Befandten , fo mie den Minifiern 
der vermittelnden Mächte mitgetbeilt morden id. Heber den Iubalt 
diefes Broichts iſt noch michts befannt. 

Die Perfonalveränderung in dem bei diefem wichtigen und 
ſchwierigen Geſchaft angefielten vermittelnden Diiniftern bat anf 
den Fortgang der Unterbandlungen nicht dem mindeſten Einfluß. 
Oeſtterreich und Vreuſſen folen übereingelommen fein, bie Mi 


wirkung zu diefen Unterbandlungen den Herren v. Buol» Schauen« .. 


flein und Bols , ibren Gefandten beim Bundestag ‚ zu überlaffen , 


und feine befonders zu diefem Befchäft ernannten Minifier nach 


Brantfurt zu fchiden. 


Die bäufgen Konferenzen der verſchiedenen Geſandten am 


Bundestag , feitdem diefe Berfammlung ihre Balanzen begonnen 
bat, betreffen , wie man vernimmt, bie Vorarbeiten gu mebrerm | 
febr wichtigen Grgenfländen , namentlich auch wegen der Berlina« 
mung der Rompeteng des Bundestages. Daß bierin nichts Defi» 
nitives feilgefeht werden kann, bis die Sache von Seiten ber 
bochſten Höfe ſelbſt beſſfimmt morden if, verficht Gh von feibft- 
Allein die proviferifche Norm wird jeht feiigefcht. Man fagt, ec 
berrfche bierüder viele Freimütbigkeit ın den Anfichten der Miniſter 
von DeRerreich und Vreuſſen. Don den Dinifern der ſubdeutſchen 


Höfe iR deiner im die wegen ber Vorarbeiten Über dieſe Angelegen ⸗ 
beit niedergefeßte Kommilfion ernannt worden. 

Nach dem Wunfche mebrerer Geſandten, befonders derjenigen 
der größern Höfe, if wirklich ein Vorſchlag gemacht worden, 
wie den Iſratliten von Frankfurt dag Bürgerrecht unter gewißen 
Movdıfilationen und Bedingungen zu ertbeilen fei. Sie werden 
ſich noch einige Opfer gefallen laffen müſſen, um dieienigen Vor ⸗ 

- theile zu erhalten , die ibmen durch den Großherzog von Franlfurt 
ertheilt worden (nd. 

Dan fpricht von wichtigen Peivatunterbandlangen zmifchen 
Drferreich und Baiern und ber napen Abichliefung einer Allian; 
jwifchen beiden Höfen. 

Am 11 if der fönigl. großbrittannifsche Minider und bevoll- 
mädtigte Geſandte am deutichen WBundestage, Herr Lamb, 
in Fraukfurt eingetroffen. 

Zeipzig, den 8 Januar, 

Man bofft, daß nunmehr das Ausgleichungsgefhäft zwiſchen 
Preuſſen und Sachſen bald zu Ende fommen werde. Der Baron 
von Gärtner , öferreichifcher Vermittelungslommiſſar, hat eine 
Mote eingegeben, im welcher er den ernflihen Willen feines 
Hofes anzeigt, dab diefe Angelegenbeit bis Oſtern beendigt feim 
möchte. Wabrſcheinlich werden mehrere Forderungen icht aujr 
gegeben merden. 

Die Neujabrsmeſſe fallt weit ſchlechter aus, als man ner 
fürchten fonnte. Die Unzabl der Fremden if ſebr gering; «6 
Ünd nur wenige Duden aus Polen anmeiend; Griechen kaum zwei 
oder drei, und fo iſt es mit allen Einfäufern und auch Verkäufern. 


Krantreid. 

Die Morgenfronit will wien, daß es in dieſem Yugen- 
Bid darım zu tbun fei, Monfiear in den Rath des Königs 
aufzunehmen; daß der Kriegsminitter darauf bAlt, mährend 
der Miniſter des Innern ſich bagegen äuffere, indem ee füblen 
macht, dab der Brunz fchon große Bemwalt beſie, da er den 
Dberbefebi über alle Marionalgarden und die Schweizer ⸗Megi ⸗ 
menter babe. Solche Beihmäge eines lügenbaften Blattes 
werden gleichmebl von gewiffen Berfonen als Glaubensartikel 
bebandelg, wuäbrend bingegen Beſſergeünnte fie nach ihrem 
Wabren Wertbe würdigen, und ibnen alles Vertrauen entsieben. 

Bon den Fantaisies politigues, Die in den Niederlanden 
erfdienen » aber auch weggenommen worden nd, und morin 
abſcheuliche Stellen genen die Bourbons verlommen, wird us 
Geheim eine zweite Ausgabe peranfaiter, 

Man faat, der franzönfcbe Geſandte in den Micherlanden, 
Graf de la Zour du Bin. babe um Erlaubnit angeſucht, nach 
Frankreich zurücktehren ju dürfen, 

Der Liderale meldet aus einem Bartifularfchreiten , daß 
der jüngfibin aus Brafilien zurüdgelommene Geſandie in feinen 
Unterbandlungen nicht glücklich geweſen fei, und die dortige 
Regierung von der Nildyabe von Guyana eben fa wenig, als 
von einem andern Vorſchlag, der Ludwig XVII noch mebr am 
Herzen liegen fol, etwas bören wolle. — Das gleiche Blatt 
fagt, ber Wrtillerietrain der königl. Barde fei nach Vincennes 
gebracht worden; das Korps fei ſeht zahlreich, und die Pferde 
wohlgemäßlt. 

Bei Anlaß der vor einigen Tagen vorgegangenen Wahl des 
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Ranzlers Ber framzöſiſchen Akademle, wo Hr. Neonpuarb 11 
und der Graf Raplace 10 Stimmen erbielt, machten einige 
Witzlinge die Bemerkung: „linpair Pa emporté sur le pair"; 
der Lehtere if nämlich Bair von Frankreich, 

Brivatbriefe, die man in den Derartementen aus Paris 
batte, meldeten ſchon ſeit einigen Tagen, daß der König dem 
Drden des heil. Michael an viele Berfonen verliehen babe; 
unterm 10 d. erfchlen num eine fönigliche Verordnung vom 
16 Non. , welche erflärt, daß dieſer Orden ganz vorzüglich dazu 
dienen fol, Belobnung und Nufmunterung für bieienigem zu 
fein, welche. ich in der Literatur, den Künfien und Wiffen- 
ſchaften, ober durch nuhliche Entdefungen, Arbeiten oder 
Unternebmungen auszeichnen, und daß die Zabl der Ritter auf 
bundert feRgefeht fei. Zugleich erfchien eine Lite von A5 Ber- 
fonen , bie den Orden am 31 Dez. erhalten batten, mweburd 
nun die Babl der Ritter 66 if. Die meiſten Meuernannten find 
Mitglieder des Anflituts, Aerzte, Maler, Bildhauer, Dau- 
meiſter m. f.w. Der Diteftor der föniglihen Manufaktur von 
Sevres, jener ber Münien, und Hr. Didot der ältere, Buc- 
druder des Königs, befinden fich unter denfelben. 

Unterm 23 Dez. bat Se. M. unter dem Titel: „Röntal, 
Rapitel von &t. Denis“ für diefe alte Abtei ein Dom: 
beremfift gegründet. Es And dafür jährlich 250.000 Fr. und 
zur eriien Ausſteuer 50.000 Fr. augewieſen; da indeffen dic 
Binanzen Defonomie erbeifchen, fo find für beides für das 9. 
1817 nur 175.000 Fr. beilimmt. Dem Kapitel Acht der Groß 
almofenier von Frankreich vor; "zu Domberren erfler Mae 
wurden neun ehemalige Bifchöfe, mämlich die von Ernlie, 
Mennes, Ebartres, St. Flour, Kai, &t. Claude, Diſon, 
Deimper und Montpellier, ernannt; ein zebnter id noch ya 
ernennen. Bon den 24 Domberren smeiter Klaſſe, aus weichen 
bas Kapitel beficben fol, Ünd bereits 13 ermählt, 

Paris, en 13 Jannar. . 

Geflern bat der Hetzog von Dansig den Eid in die Händ: 
des Königs abarlegt, worauf der Kriegsminifler ibm den Wars 
ihallefab übergeben bat. 

An dem Sithungsſaal der Deputirtenfammer fol cine br: 
quemere Einrichtung artrofen werden, damit jedes Mitglied 
auf einem vor dem Sibe befindlichen Tiſchchen oder Bult fein: 
Schriften ablegen und feine Bemerkungen nieberfchreibes fünne, 

Der Herteg von Berry bat dag Brälidium Ber ptdantro- 
eifchen Geſellſchaft angenommen, und feinen jäbrlichen Betraı 
von £000 Fr. für dieſes Fabr noch mit 3000 Pe. vermehrt. 

Durch eine königl. Verordnung vom 5 ifl für das 9. 1987 
die beftebende Detroi bieiger Stadt für alle Lebendmittel, Holz 
Koblen, Ziegel m. f. w. erböbt morden, 

Die biehgen Wlätter geben ein Vetzeichnif der im 9. 1815 
in 76 Departementen Baseinisten. Bon 626,641 Gebornen find 
251,816 geimpft worden. 


Kurje Notizen. 

— Der König von Würtemberg has den bisherigen Eommıa ade 
der Garde zu Fuß, Generalmajor von Höpeden, zum Bıiyadie 
der im Elfaß fichenden Infanterie ernannt. 

— Ber franzöfiſche Beneralfientenani, Graf Diwir Loifen 
if den 20 Dez. in Lüttich geſtorben. 


Ueber Buonaparte's Leben auf St. Helena, 
2 {Sortiegung.) 


Napoleon fuhr nun noch von der Familie der Gourbons fort. 
Wäre es mir darum zu thun geweſen, einen oder den andern 
von den Bourbons, oder felbi fie alle mit einander, in meine 
Gewalt ju befommen, fo würde mie das richt feblgeſchlagen 
fein. Ihre englifben Schleichhändler erboten ſich dazu gegen 
eine Summe Geldes. (Mich düntt, er nannte 40,000 Fr. fer 
jeden Kopf.) Als eo aber zu einer wirklich fonteoftmäßgigen Bir 
abredung bierüber fommen folte, nabmen fie doch Anand, ich 
dazu anheiſchig zu machen, namentlich nicht dazu, daß der Ge— 
fangene lebendig eingeliefert würde; gälte es aber gleichviel, ob 
lebendiq oder tobt, fo trugen Be gar kein Bedenken. Mir aber 
war es nicht gerade darum zu thun, daß fie fchlechterdings um- 
gebracht jerden ſollten; alfo ließ ih den Handel anabgefchloffen , 
um ſo mebr, da um dieſe Zeit die Sachen fo fanden, dab ich 
vone weiteres mich auf dem Throne fur ganz gefichert zu balten 
berechtige mar, folglich duch meinerſeits Die Bourbons in unge- 
Wörter Ruhe larfen fonnte. Bon muthwilliger, unnötbıger Mord- 
ud din ich, was man auch immer in England von mır glauben 
mag , wahrlich ſehr entfernt geweſen. Wozu hätte mich das auch 
mod! geführt? Als Ich die englifhen Befandten, Sir Rumbold 
und Herrn Drake, aufbeben lieh, wurden fie denn au hinge— 
richtet? Hier bielt er inne und ſchwieg. Ach glaubte indeß, daß, 
weil er einmal angefangen babe, ſich freimürbig zu erflären 
ich alles daran fegen mäfe, ihn noch weiter auszuforſchen, und 
fubr alio meinerfeits fort: „Don allem, was Ihre wundervoll? 
Zaufbabn von der Anderer auszeichnet, if uns in England nichts 
unbegreiflicher gemwefen, ale wie Sie es magen fonnten, nad 
Nußland zu geben, ede Sie mit Spanien fertig waren, wozu 
es damals noch gar feinen Anfchein harte.“ Mit undeichreiblicher 
Ungeduld barrte ich auf eine Antwort; allein er blieb fie mır 
ſchuldig, und fing, ale ob er gar micht gehört hätte, von dem, 
wovon früber Ichon die Mede geweſen, wiederum an, und es 
mar fafi nur Wiederkolung defien, mas er vorber ſchon geäuffert 

alte, 
i Man bat mir in England, fagte Buonaparte, auch Schuld 
gegeben , ich bätte auf meinem Feldzuge in’ Egpoten, tn Jaffa- 
ein Lazqreih vol verwundeter Kranken von meiner Armee im 
Brand teen lafen. Eine ſolche Greueltbat würde ja meine 
Übrigen Eruppen dermaßen empört baden, daß es um mein Kom- 
mando gefcheben geweſen wäre. 

Sm feiner Angelegenheit bin ich offener zu Werke gegangen, 
als eben in diefer. Ein engliſcher Orfisier, Mamens Robert 
Silfon, bat über meinen Feldzug in Euypten cın Kanges und 
Mreites geſchrieben. — (Buonaparte machte eine ſehr ironiſche 
Dlitne, indem er Dies ſagte.) Haben Sie vielleicht ſein Buch 
geleien? — Ya, ermiederte ih. — Wabrſcheinlich bat er nach 
Horeniagen geſchrieben; das iſt eine ſebt unzuverläfüge Quelle/ 
und aus eigener Meberzeugung fonnte er davon nichts willen 
Können Sie mir ſagen, fubr Guonapatte fort, ob Sir Sidney 
Smithe, in feinen offiziellen Berichten an Ybre Megierung, jur 
Bırlatigung deſſen, was Sir Nobert Willen biervon angidt, ie 
irgend ciwas bat einfliefien laſſen? — Vs erinnerte mich Deien 
nicht genam, fagie aber, mic ich wirklich glaube; „Mein, das 
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bat er nicht getban.“ So wenig auch im Grunde dies Zeugnif 
bemeifen mochte, fo ſchien duch Buonaparte uberaus zufricden 
damit gu fein, denn er verſehte mit großer Lebhattigkeit: „Das 
alaube ich auch, beun Sir Sidney Snrith if ein braver und aufe 
richtiger Dann.“ Ich bemerfre ıbm dagegen, man babe ibn in 
Ergtand ziemlich allgemein ın Verdacht, Daß er. aus miluuarucher 
Eiferſucht, auf Er Sidney Imito einen toetlichen Huß geworfen 
babe, und daß ex es den upıtda Wright babe enigelten laffen. 
Mit dem Lächeln dır Werremdung. daß es irgend Kemand babe 
einfallen fonnen, die Namen von Ste Sidney Smith und Sie 
Rodert Wilſon auf ſolche Weiſe zuſammenzuſtellen, antwortete 
er: „Wie lacherlich ungeretint in das!“ uno num Lich er ſich im 
nach ſtehende um,itanbiiche Etzahlung ein: 

„Nach Auftebung der Belagerung von St. Zean d'Acre jog 
ſich die Ürwee nach Jafa zuud; fe konnte nicht anders, 
obgleich borauszuſehen war, dub — ber dem ſtatken Korps, wel⸗ 
bes Jagga Paſcha gegen ſie antucken laſſen kenute, — der Poſtea 
von Yalfa nicht lange daltbar ſein wurde Wir battem viele 
Kranke und Berwundete, die ich bem Ruckzug er torgrältig 
fortſchaffte. Ein Theil ward auf Wagen, fo gut Diele zu babem 
waren, ein anderer zu Waller nach Damtette, und der Reit, fe 
leidlich als es ſich tdun ließ, mie der Armee duch die Wüle 
fortgeſchleppt. Ba einem QDuarantarne+ Lazaretd aber befanden 
U, dem Berichte des Generalchirutgus zufolge (ich glaube, es 
mar Desgenettes), Sieben Belitrante, Diefe waren fo übel, 
baß ber Arzt auf Öefrazen zur Antwort gab: „Sie konnen viele 
leicht noch zweimal vierundzwanzig Stunden leben.“ Hier une 
terbrach ich Buonaparte, uud fagte mit verlärtter Summe, 
Sieben Mann! babe ich recht genört, micht mehr ald fieben? 
»Bb merke, erwicderte Buonaparte, Ihre Nachrichten baben 
anders gelautet!“ — a, General, wabebaftig! Sir Noderk 
Wilfon gibs die Zabl auf 57 oder 77 an; oder er ſagt vielmehe 
gar alle Ihre Kranfe und Bermuubete, 


Buonaparte fuhr fort: „Die türksiche Armee war fehr zahl- 
rei, und ibr unmenichliches Werragen gegen die Kriegsgefan« 
genen ‚welonders gegen dic Ehriien, meinen Truppen an Schrecken 
und zunieich ein Greuel, fo daB Ich es Immer moglichh zu ver« 
buren ſuchte, daß ihnen folche in die Hände fielen. Das war 
deun auch mit jeuen heben unbeildaren Peſtkranken der Fall, 
Bortbringen lonnte man le einmal nicht; auch bitte ıch ja Grfabr 
gelaufen, durch Me meine ganze Armee anzufleden; der Obhut 
der Engländer durfte sch fie eben lo wenig übergeben. Sch ließ 
alle den Stabsarzt rufen, eroffnete ihm, daß ich mich bier nicht 
langer würde halten konnen, und was jene Kranfen zu erwarten 
baden würden, wenn die Turken die Gtadt beiehten. „Was 
meinen Sie, fagte uch zu ihm, iſt mit dieien Kranfen anjufan« 
gen? Er befann ſich ein wenig, und wiederbolte dann blok: Sie 
tonunen nicht zweimal vierundzwanzig Grunden meht leben! Ich 
fab dem Manne weol an, daß er mit feinem NRalh zurückdielt, 
und darauf zu marten ſchien, dieſer folle von mie foınmen ; ich 
glaubte alto, ıch maͤſſe ihm das Wort Opium von der Zunge 
nebmen , und jayte: Wie wäre es, wenn man diefen leben Todt ⸗ 
tranten OD otum gäde, mas ich unter Ahnlichen Umſtänden mie 
ſelber wunſchen wurde? — Allein, was ich nicht erwartet hatte, 
der Arzt weigerte üb, hierin eingußiimmen: ch blieb) alfo mit 
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wer Armee noch vierundzwamig Stunden länger in Zaffa, und 
fieß beim Abzuge noch einen Harfen Nachtrad zurück, der den 
Ort noch mei Zuge lang befeht bielt. Der Dffisier , der dieſen 
Nadıtrab kommandirte, brachte mir, als er wieder zur Arnıce 
ich , den Bericht, daß jene Kranfe noch vor feinem Abmarſch 
geftorben wären.“ Unmillfübelich rief ich bier aus: „Es iſt alſo 
kein Opium angewandt worden?“ „Ren, nein“ antmortete 
Buonsparte mit feſter Stimme, „die Kranfen waren gellorten? 
ehe meine Keute ſich aus der Stadt jagen.“ 


Bei einge andern Gelegenbeit fragte mich Buonavarte, ob ich 
Kenneniffe in der Bhyiiosnomıf beige. — Ich, mar meine Ant- 
wort , babe mich nie beionders darauf gelegt. — Haben Sie 
Ravater aeleien? — Rt babe einige Auszüge aus feinen Werlen 
gelefen, und dies in Allen, mar ıch davon merk. — Können Cie 
aus den Geſichtezügen veurtbeilen , ob ein Mann Zulente brfipt? — 
Alles, was ich Bbnen bieruber lagen tann, it daß ich weiß, ob 
mie ein Geũcht gefält oder nicht. — Mb ermirderte er raicher, 
Das ifis-eben; Sie baden Das Wahre gefunden. Haben Sie 
Sir Hudion Lowe's Geſicht beobachtet? — Ba. — Und mas ver 
foricht es? — Wenn ich die Wabrheit fagen fol, fe gefällt mir 
Lady Kome's Geht beſſet. — Er lacte, und ib ſuchte das 
Geſpraͤch über diefen Begenfland abzubrechen; er aber fubr ımmer 
fort, und Kellte Vergleichungen pwiſchen feinem vorigen (Sir 
Georges Cockburne) and feinem jebigen MWädıer an; aber, wie 
86 fcbien ‚ in feherihaftem Tone , und mit fo tafcher Rdeenfolge, 
daß ich feine ne: und was er damit fagen wollte, ſchlech ⸗ 
terdings nicht verſtehen fonnte. 

Nun follen Sie auch hören, fuhr Buonaparte fort, mas «4 
mit den Vorgängen zu EI Ariſch und mit der Barnifon von Yaffa 
sigentluh für eime Bewandtuiß batte. Sie haben obne Zweifel 
geleſen, daß ich in Yaffa alle Türken babe niederſchteſſen fallen ? 
Ba freilich , erwiederte ich, babe ıch von Diefer Mebelei in Eng- 
land oft und immer mit Grauen ſorechen zebött. „Woblan, 
fagte Buonavarte, der wabte Sufammenbang mar diefer: General 
Desarg Rand dazumal in Ober · Egupten und General Kleber in 
der Nachdarſchaft von Damiette; ıch mar von Hatro aus durch 
die Mühe aenangen, und wollte mich bei El+Arifch mir dem 
Kleperfiben Korps vereinigen. Bu dem Ende griff ich El Ariich 


an, und nabm es mt Kapitulation. Ein großer Theil der bei 


Dieiee Gelegenbeit in unfere Kriegsgefangenfchait Geratbenen be» 
Hand aus Beravolkern, an: Bewobneru bes Bernes Zabor , vor ⸗ 
“ nebmlid aber aus Nazarenern. Dieſen ward angedeutet, daß fe 
obne Ausnahme nach ihrer Heimatb entlaffen werden folten. wo» 
fern fie wur veriprächen, ſich rubig zu berbalten und ibre Lauds · 
leute zu belehren, die Fraugoien bätten es nicht mit ihnen, fon« 
dern bloß mir den Türken zu tbun, und würden nur diejenigen 
als Feinde bebandeln » die fie, als Bundesgenoſſen der Türken, 
mit den Waffen im der Hund anträfen. Als ſie diele Zuſage ge» 
leiſtet batten - ließ man ſie ibres Weges ziecben, und Die Armee 
rüdte nach Faffa vor Auf dem Macſche dabin nabmen mwir auch 
Gaza ein, Dieſer Ort ſchien beim erden Aublick ſehr haltbar 
und ſtark beiegt zu fein, Ich lich ihm allo durch einen Parle- 
mentär aufforderu ; faum über war der Ofſtzier, der dieſen Auf» 
trag ausrichten follte, zum Thor bineingefominen, als er vom 
Bierde gerifien, ihm des Kopi adgefhlagen und derſelbe, auf 


eine Stange gelcht, auf dem Stadtwall zur Schau aufgenflang 
ward. Bei dieſem Aublicke gerietben meine Truppen in Yulb, 
und verlanaten zu Hurmen. Dies fam mir ſehr gelegen; alſo 
aad ich Vefehl dazu, und dieſe Erflärmung veranlaßte ein graͤu⸗ 


liches Blutbad. Die Nacht machte endlich dem Armehel ein Ende, 


Mit Unvrach des Tages ward mit berichtet, daß unter dem Reſt 
der feindlichen Garnifom üch fünfbunderr Mann von jenen Berg- 
bewohnern befanden, die ıch unter der Bedingung, daß fie na 
ihrer Heimath wurügdtebren und ih rubig verbalten ſollten, 
wenige Zuge zuvor aus El Atiſch entiafen batte, Da diefe Wort« 
druchigen von cueinen Drfisieren verionlich wieder erkannt wiu⸗ 
den , fo ließ ich fie insuelamme vor der Fronte meiner Truppen 
nieder ſcie ſſen“ Wahrend Buonaparte mır dieſe Umfände erzäblte, 
ſah ih es ıbm deutlich an, ‚mie viel ibm daran liege, daß ich 
alıs , was er fagte, wohl fallen möchte; er btelt desbalb ofters 
tune, uad fragte jedesmal; DVerdehen Sie mich au? Habın 
Sie reiht veranden ? Er mar die Heduld felbit, wenn ıch Zweifel 
vorbtachte, die entweder mir ſeldit vorkamen, oder Die ich cht» 
mals in England batte aufwerien baren. Wenn ich ıbm nicht 
gletch antworten konnte, pflegte er jedesmal zu fügen; Nehmen 
Sie ſich Bert, deſinnen Sie üb, fo daß mits unendlich leid war, 
daß mir das, wovon er eben ſprach, ſeinem biſtotiſchen Anhalt 
nad, nicht gang gegenwärtig oder deutlich erinnerlich mar, im 
welchem Fall er mie gewiß über alles befimmte Auskunft ertheilt 
babın würde. 


Am 19 Auni Morgens erblickte man den Memcaftie ımb 
Drontes (auf welden die Kommiſſäre der werbiindeten Mächte 
abtamcu) von den Unboben der Bafel. Meine Freude darüber 
mar undefcbreiblih. Ich ging fogleih nad Kongwood, mo ich 
ungefähr um zehn Udr Morgens ankam. Buonaparte ſchickte zu 
mir, um mich zum Fruhſtuck in den Garten einzuladen, Als ich 
eintrat, vief er mir zu: „Sie fommen wohl, um Abſchied von 
und zu nehmen?" — „Allerdings, erwiederte ich , domme ich im 


dieſer Abſicht.“ — „ Ste werden doch mit mir frübtiüden, * ſagte 


er, und ließ mir einen Stubl bringen, Sch fepte mich, und es 
begann folgendes Geſoraͤch: „Haben Sie Briefe von Bbrem 
Freunden erbalten?* — „Ned aicht, Die Schiffe können vor 
Abend nicht in die Bai einlaufen.“ — „Wiſſen Sie, welcher 
Admiral mitlommt?“ — Ba, Admiral Malcolm.“ — „Sind 
Sie frob, wider nach England zurüdjutebren?* — D ia, lebe 
ſroh.“ — „Ib mundıre mich gar nicht darüber; haben Sie was 
Neues gebört?n — mn Das letzte Munitionsſchiff, welches aus 
England Fan, bat einige neue Schriften mitgebracht: Das 
Quaterly Review, ein Buch unter dem Ziel: Pauls 
Briefe am feine Bermandten, und Bopce'sBuonas 
parte.“ — „Haben Sie biele Schriften gelten?“ — D iar 
und mit fehr vielem Yurereffe.“ — „Und was bet Ste denn fo 
darin intereſſirt ? * — „Die beiden lepten Schriften find mit mebe 
Wahrheit und Habefangendeit geſchrieben, als alles, mas ıch bie · 
ber über diefen Gegenſtand gelefen babe; befonders Sen. Bones 
Bert, welches ich wunſchte, dab Sie es ſaben.“ — „ Warum 
baben Sie es denn nicht für mich gefauft?* — „Es war nur 
ein Egempiar auf der Juſel, welches von einem Dlanne, der nach 
China teilte, gefauft wurde; ditſer gab es mir zu leſen, mit 
der Bute, genau anzumerken, wenu ib Unrichtigleiten darin 


fände, wodurch es bopreltes Ontereffe für feine Freunde in jenem 
Theile der Welt erhalten würde.“ — „Gleicht es den Werfen 
von Helena Maria Williams?* — „Es if meit beffer ge- 
fhrieben und viel literarifcher.“ — „Wovon bandelt es?" — 
„Bon Ihren Beweggründen , Elba zu verlaflen; von Abrem nach⸗ 
berigen Benehmen feit Ihrer Landung ju Cannes bis zu rer 
Einſchiffung am Bord des Bellerophon. Es heift darin u. a pen 
KHonen , daß Sie heftigen Anfälen won Beidenichaften, denen Sie 
bäufig unterworfen felen, mit bakigen Schritten und andern un« 
gelümen Aeufferungen von Aerger und Verdruß im Zimmer auf 
und. ab gehen; auch wird eine vathetifche Geſchichte erzählt, wie 
General Solignac aus der Deputirtenfammer zu Ihnen Fam, 
um &ie zur Mbdifation zu bewegen. Der Verfaſſer theilt, fo 
mie Herr Paul, deſſen Briefe unter einem angenommenen 
Namen erfchienen find, intereffante Nachrichten über Waterloo 
mit. Sle werden lachen, menn ich Ihnen fage , daß Ahr Autfcher 
Zacofte nicht vergeſſen ih. Es wird vom ibm erzählt, daß er 
fürchterlich erſchrocken ſei.“ — „Erſchrocken! über war?“ — 
„ Meber bie Kugeln , die um ibm ber flogen. Es beißt auch, daß 
Sie ibn mit den Worten getröflet hätten , daß es ebrenvoller fei, 
eine Rugel in die Brufi, als in dem Rücken zu erhalten. Herr 
Bopee, fubr ich fort, fcheint mir febr genau in feinen Angaben 
Über die Stärke der gegenfeitigen Armeen gu fein.“ — Wie bach, 
fragte Navoleon baflig, fbäpt er Die franzöſtſche?“ — „Er fhäbt 
fie, nach der Musfage eines Dffisiers, auf 70,000 Mann.“ — 
Die Antwort war: „Ich batte 71,000; und wie flarf mwird die 
Babl der Engländer angegeben?" — „Mit Einfluß der deut- 
ſchen Legion follen es, wenn ich mich recht emifinne , 30,000 gr+ 
weſen fein, die mit den Niederländern, Sannoveranern und 
Braunfchweigeen ein Ganzes von H2.000 Mann ausmachten.“ — 
„Wie Mark waren die Breuffen unter Bülom?* — „Ach meiß 
mich nicht acnau zu entünnen; ungefäbr 15.000,4 — „Und mie 
Bart bei Blüchers Eintreffen am Abend?“ — „Ah weiß es 


wirklich nicht.“ 
(Die Sorsiegung fefgt.) 








Allerlei Nadridten. 


Ein deutſcher gelernter Foͤrſter von geſetztem Alter, ber 
ſowohl die Holttultur und Landwirthſchaft, als auch die Be 
handlung der Haurtkiere und federn in die vraftiiche Forfimwifien- 
fchaft einichlagende Fach, gruͤndlich verfiebt, fucht im Forſtweſen 
oder auch als Auffcher einer Fanddionomie eine Anftellung. 

Näbere Auskunft kann Hr, Upotbeter Pfluger in Gol" 
tburn geben. 


Es wird ein funferfabruer Apotheker ⸗· Bebilfe geſucht, ber 
alle vortommende Beichäfte zu beforgen im Stande wäre, und 
je bälder je lieber eintreten kͤnnte. Wegen ber meitern Ber 
dingungen faun man fib an den Öffentlichen Apotheler Sevin 
in Brugg in frantırten Briefen wenden, 


Ein zebnden« und bodenzinsfreieh , ſchoͤnes Gut im Kanton 
Thurgau, 100 Juchart Ackerland, Matten und Waldung bal- 
tend, mürde mit dem vorbandenen Schiff und Geichire um 
14,000 Qulden verkauft werden, wenn fich unverweilt din Lieb⸗ 
bater fände, der dieſt worcheilbafte Spekulation machen wollte. 
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Hr. Stepbani, Vater, in Aarau, aibt Nachricht, bei wem dee 
Dan diefes Butes einzuſehen oder zu beſchicken ſei. 


Den Hm: Erben des letzter Tagen verfiorbenen Hrn. Han⸗ 
delsmann und Alt- Kirchnieier Jafob Marmet won Latterbach, 
der Kirchboͤre Erlenbach, iR das Benrfichum Onventarii über 
Deſſelben Verlaſſenſchaft bochrichterlich geflartet. Es merden 
demnach ale diejenigen, melche einige begründete Borderunaen, 
wie auch alfäliae Bürafcaftsanfprachen, an obiaer Verlaffen. 
fchaft zu haben vermeinen, fo mie die, fo in dieſelbe ſchuldia 
kein moͤgen, bierdurch Öffentlich aufgefordert, Erſtere ihre An— 
ſprachen wobl beicheiniat, und Letztere ihre Schuldiafeiten im 
auten Treuen, auch diejenigen, fo mit dem bemeideten Herrn 
Erblaffer bis dabin in Rechnung oder fonkigem Verkehr geſtan⸗ 
den, ibre Rechnung und Gegenrehnung, der Wmtichreiberei 
Niederfimmentbal zu Wimmis bie Freitag ben 7 Märg 1817 
bebörig einzugeben, und zwar unter Bedrohung geſetzlicher 
Folgen ı und mit dem Verdeuten, daf alles das, fo von Liefe. 
tunaen abbängt, oder ſonſt auf Rechnungen berubet, ſpeziftzirt 
eingereicht werde, oder im unterlaffenden Kalle keinerlei Netlar 
motionen angenommen, fondern ohne weitere Rüdficht zuruck 
gewieſen würden, 

Aetum den 28 Dejember 1816. 

Amtfchreiderei eder . 
Benikiget, frei i Niederfimmenthal 


8. Gerwer, Oberamtmann. 


Eine vorzuͤalich ſchoͤne, mit Einſicht und Geſchmack ausge 
waͤblte, in den meiſten Faͤchern der deutſchen, frangöfifchen,, 
lateiuiſchen und italienifchen Riteratur, befonders auch in der 
Schweitergeſchichte febe reichhaltige und mit einer aroßen Ans 
zabl prachtvoller Kupfermerte und Manuitripte ausgefattete 
Bibliotbet wird den 3 und 4 Februar bei Hrn. Regifrator 
Ammann Pr. 42 Meiner Stade in Züͤrich Öffentlich den 
Meifbietenden überlaffen, und ift dafelod den zı Tanugr und 
ı Sebruar zu befichtigen, B 





Ja Nr. 1714 an der Hutgafte in Basel find immer fehr 
billige und gute Fortepiano zu haben: auch werden Beicluns 
sen auf Flügel und Fortepiane von allen Arten um die billigften 
Preife und prompt ausgeführt, Wer eine Probe macht, wird 
sufrieden fein, 


Bekanntmachaumg. 

Es werden biermit die Gebrüder Wilbelm und Jeremias 
Indermaur, Söhne vom verforbenen Wilbelm Indermaur, 
Meißgerber, Bürger von Rbeineck, Kanton Br. Gallen, welche 
feit mebrern Jabren, und zwar erfierer als Bäder und Iegterer 
als Schneider, abweſend Mind, obne daß ibr bermaliger Aufente 
balt befaunt iR, aufgefordert, ſich fchriftlich oder verfönlich , 
in Jabresfrift, bei unterzeichneter Kanslei anzumelden, um eine 
für fie angenehme Machricht au erfahren, 

Rbeined, den 26 Dez. 1616. 

Kanzlei der Stadt Mheined, 
im Rbeinthal. 


Bitte 
Herr Schäfer, der vor einigen Monaten einen Brief von 
feinem Freunde, dem Buchhändler Schöpflin zu Ehambersdurg 





” 
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in Venſylvanlen aus Amerika, adreſſirt an Vfarrer Schoͤpflin zu 
Iſpringen bei Karlsruhe, dat, den 3 Sept. 1816, nach Europa 
brachte, und denfelben auf der Pol, mabrfcheinlich aus der 
Schweiz, abgeben lieh, wird aufs dringendfle erfucht, feine 
Adreſſe fobald als möglich an den Intergeichneten zu fenden, 
Diakon Ziegler 
ju Emmendingen bei Freiburg im Breisgau. 





Baftwirtbfchafts.- Verkauf. 

Der Unterfertigte, Befiger eines in Mayingen (eine Feine 
Gtunde von Frauenfeld, an der Landfirafe mach Wol, 
ungefäbr in der Mitte zwiſchen St. Gallen und Schafbauſen) 
gelegenen, ſehr gangbaren Baftbofes, zur Sonme genannt, 
bietet denfelben biermit öffentlich sum Verkauf aus, und ver 
foricht billige und annehmbare Bedingungen, 

Sowohl die bortbeilbafte Lane dieſes Gaflbofes, welcher 
Cin beſſern Jahren) deſonders zur Wetreibung des Weinbandels 
in den Kanton St. Ballen geeignet if, als der Kredit, in 
welchem derfelbe nabe und fern ſteht, und die gute Einrichtung, 
welche im Hauntgebäude ſelbſt und im dem andern Gebaͤulich-⸗ 
keiten angetrofen wird; nicht wentger auch die Verbindung 
und qute Befchaffenbeit der dazu aebörenden, zunaͤchſt um das 
Birtbsbaus liegenden Weder und Wieſen, find fo einladend, 
Daß der Befiger diefes Bemerbs auf baldige Nachfrage zäblen 


darf, ’ 
Selbiger beftebt: 


3) In einem weitläufigen, bequem eingetbeilten, auf der Seite 


gegen Moraen ganz new erbauten Wirtbfchaftsacebäude, 

vor welchen auf zwei Beiten ein anmuthiger Bemäfe- und 

Blumenaarten lieat; 

a) In einer freiſtehenden geräumigen Scheune und Beftal- 
lung, fammt Wanenfhonf; 
3) In einem freiiehenden Speicher; 
4) In einem Waſchbaus fammt anaebautem Holgbebälter. 
Dazu gebören an Gütern: 
5) Eine Hanfbünde; 
*) Ein fehr ichöner, ungefäßr 5 YJucherten arofer Baumgar- 
ten, mit vielen fruchtbaren Bdumen beuflanst ; 
MD Ungefähr ’; Juch. aut unterhaltene Neben; 
DD) — 4 %ud. Acerfeld; 
) — J JZuch. Dolls und Boden, 
Alles beſchwerdenfrei. 

Auch find moch ale zur MWirtbichaft nörbiaen Mobilien an 
Betten, Linges, Kupfer, Zinn, ungefähr 140 Saum Faß mit 
Eiſen gebunden, Weißaeſchitr, Glas, Holgartiteln u. ſ. w. in 
bedeutender Anzabl und in dem beſten Zuſtande vorbanden, 
—* ebenfalls im einem billigen Auſchlag uͤberlaſſen werden 

unen. 

Die Laufsliebbaber werden erſucht, bie feilgebotenen Lie 
genſchaften auf dem Plage felbh zu befichtigen, und ſich bei dem 
Unterfertigten über die: Raufsbebingnifie, welche befonders im 
ze der Bablungstermine fehr vortbeilhaft find, zu erfun 

igen. 

Heflingen (bei Frauenfeld) den 10 Januar 1817. 

Marimin Stern, Wirth, 
Kantensrath, 





Mufikfanzgeige 

In Beziehung auf meine frübere Ankuͤndiaung des Licder- 
franges aur das Jahr ı8ız mache ich biermit befannt, daß 
derfeide mit dem von Livs gefochenen Bildniſſe des Dichters 
Arndt (fo wie die Sammlung felber mir deifen auserlefenden 
Bedichten) geziert werden wird. 

Die Subſtription bleibt bis Mitte Februars ofen, — Die 
Namen der Subffribenten werden vorgedrudt, 

Zürich, den 2 Januar 1817. j 

Dans Georg Nägeli. 


POUR LA NOUVELLE ORLEANS. 

Partira de Marseille en droiture pour la nouvelle Orleans 

du ı5 au zo Fövrier ıgı7, sous Je commandement du eapitaine 

Britfärd, ic beau Brick neuf de Marsouin, de 262 tonneaux, 

double et chevilld en euivre, de marche superieure. TI prendra 

fröt er des pastagers, qui seront commoddment et agreablement 
loges et patfaitement tralids. 

S’ailresser pour les conditions, & Paris et au Havre & Mrs. 
Oppermann, Mandrot et Compagnie; 4 Lyon A Mr. Jean-Bte. 
Michoud ; 3 Mürseille à Mr, Frangois Hasslausr aine; à Toulor - 
à Mrs. Mi. Trabaud freres. 


Trommsdorff’s Handbuch, der Bharmazie 
in Wien nachgedrudt, und deshalb von dem rechtmäßigen 
Derleger im Preiſe beradgeiekt. 

Es bat dem diebifchen Nachdrucker Aloys Doll in Wien 
beliebt, auch auf mein „Syſtematiſches Handbuch der Phar- 
mazie für angehende Aerzte und Avotbefer, zum Gebrauch ata, 
demifcher Borlefungen und zum Unterricht angebender Pharma- 
jeuten. Zweite, vößig umgearbeitete Ausgabe. Erfurt, bei 
Keyfer.“ Jagd zu machen und ſolches nachzudrucken. Die ſer 
Nachdruck liegt vor mir, und bei der naͤhern Anſicht deſſelben 
finde ich mich veranlaßt, ermflich dafür zu warnen, indem er 
mit Sinn entſtellenden Drudfeblern überbäuft if. Was ſoll ich 
mobi ein Anfänger denken, wenn er von Keformen, von 
tomifhen Gpigbeuteln, wilden Alkalien m. ſ. w. 
lieſet; wenn er finder, Ableenna babe des Kampfes 





erwähnt, die Metallifation der Alfalien tönne 


durch galvaniſche Elektrizität bewirkt werden u. ſ. m. 
Endlich fehlt das Nenifter gang, welches doch bei einem Buche 


di tbis IP. 
iefer Art fo böcR mötbig if Dr. 3. ©. Lrommsdorff. 


Da mir wohl fruͤber noch von der Ferlörung der afritani- 
ſchen Barbaresfen, als davon bören mächten, daß der Kaperei 
des Nachdrudergefindels (mas leider mod immer im einigem 
deutichen @taaten, jur Gchande für Deutichland, gebegt und 
gepfleat wird) eim Ende gemacht fei: fo bleibt vor ber Hau) 
dem Autor und Verleger auch nichts Übrig, als fih, vor den 
Augen der ganzen beutfchen Nation, ſchutzlos plündern zu 
laſſen. Es if eben fo wenig darauf zu rechnen, daß angebornes 
Ehrgefühl und Mechtlichfeit algemein von dem Dertriebe und 
Untauf folder Diebeswaare abbielt: darım muf der recht maͤßige 
Verleger noch zur Zeit den befannten traurigen Wea einſchla gen 
und fein wohlerworbenes Eigenthum im VPreiſe ſelbſt berunter 
fegen ; woju bei ſolchen Werken, wie das anqte zeigte, durchaus 
fein Grund wäre, da diefes allgemein geſchaͤtzte Handbuch dee 
Pharmazie in unferer Originalausgabe einen fo mÄdıgen Preis 
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erblelt, wie wir ihn überhaupt einem jeden unferer Verlags⸗ 
artifel zu geben trachten, ir machen demnach befannt, dag 
man durch uns, mie burch alle Buchbandlungen Deutſchlands, 
unſere voliſtändige und forrette Origlnalausgabe 
des Trommsdorffiſchen Werkes (die bisber 7 Är. getoſtet) von 
beute an für 4 fr. 10 @, bejichen kann: da der befudelte 
Wiener Nachdtuck des faubern Erispin Doll um eben diefen 
Preis verkauft wird, 
Erfurt, ven 4 Dktober 1816. 
. Keyſerſche Buchbandlung. 


Kleineres Eonverfattons,.Rerifon, oder Hülfswörter⸗ 
buch für Diejenigen, welche über die. beim Leſen ſowohl 
als in mündiichen Unterhaltungen vorfommenden man. 
nigtachen Gegenſtände nüber uarerrichret ſein wollen. 
A Tpeile. gr. 5, Reipzig, ber Berh. Fleiſcher d. Füng. 
4813 — 1815 
Ueber den boͤchſt nüplichen Gebrauch folder Wörterbücher, 

als das vorliegende if, iR bei Gebildeten aller Stände niemals 

Frage geweſen. Nicht nur erBlären fie die taufend und abermal 

taufend Wörter aus fremden aften und neuen Cpraden, die 

ſich in die unfrige *ingedrängt haben, und zwar immer fremd« 
artig bleiben, aber nicht mebr iu verdrängen find, fondern fle 
maden ung auch die ganz eigenthuͤmlichen Musbrüde der Wil 
fenfchaften (ſelbſt der pbitofopbifchen), des Handels, der Künfte 
und Gewerbe deutlich, obne deren Verftändigung uns im Lefen 
ber Beitungen und der Bücher, ja felbk im Umaange mit 

Undern Vieles völlig fremd und beſchaͤmend fremd ionar bleibt, 

und fielen ung viele in der Gerd chte, im Meufchenleben und 

in der Natur und Natur lehre merfmürdige Perſonen und 

Sachen auf. 

Die ſes biermit empfohlene teriton Hat mit den bisherigen 
den namlichen Zweck, und if baber für Lehrer in höbern und 
niedern Schulen, für Kaufe, Dandels- und Sewerbaberten, für 
Aeißziae und bedacht ſame Zeitungsleſer, und elhh ſoger für 
Gelehrrr, mit einem Worte für Reden atarbeitet, der fich 
über eine Menge unkefannger umd fremdartiger Dinge leicht, 
beau m und in möalıchiler Kürze unterrichten will, Es vertritt 


Wiffensnötkinften, nur daß «6 viel bequemer als ein Dandbuch 
iR, und ım demſelben ohne Suchen, bloß durch Auffchlaaen , 
gefunden wird, was man su willen begehrt. Ein Hauptoerdieni 
deſſelben Gefecht in moͤalichn reichhaltiger, auf das Meusie 
Ridficht nebmende Voudändsateit mut Der gedränateren Kürze 
Bercinigt Beide lieſſen ich bier um fo eber erwarten, da der 
Verfafee mit Äbnticher Arbeit ſchon füntzehn Jabte beſcaͤſt iat 
war, und ſeit dieſer Zeit zu einem ſolchen Woͤrterhucht mir 
Tleif und Sorakalt fañ ales Nöthige und Erwuͤnſchliche nad» 
stſammelt bat, — Daß fih Dafe'be durch feinen höhe keinen 
‚und für den Lefer überaus ‚vortbuulbäften Druc, durch Güte 
des Vopiers, durch allermdalıchke Wobiferibeit des Preise, 
duch die Bequemſichkeit Teiche in kivei Paͤnde gebracht werden 
„su fönnen, eben fe fche den Kiufern eihpfeblen wırd, als durch 
Dafe, Gehalt und Bearbeitung des Inhaite, darf der Verleger 
wohl obne Anmaßunq Doraugi.gen, 
Der Preis für alle vier Theile ff 1a Fr. Sammler, welt: 
fidh dirett an nuch Menden, erbalten ber fünf eyımpiagen dat 
fechste aratis. 


— 





Neue Mufilalien 
bei Breitfopf und Härtel in Keipsig. 


Biyma, F., Potpourri pour le Violon avec accomp, de grnd 
orch. Op. 1a. 4 fr. 
Cremont, P., premier Concerto de Violon avec acconp. de 
V’erch. Op. ı. sfr 

— Quatuor pour deux Violons, Alto et Violoncelle 3 fr 
Dotzauer,J.J F., 24 Caprieci in tutti tuoni per il Violoncelle 
solo. Op. 35. 3 fr. 
Fuss, Joh., Ouverture à grand orehestre du Melodr.me : 


Isaac, 4fr. 100% 

Götze, C., Onatuor brillant pour deux Violons, Alto et 

Violoncelle 3 fm 

Hahn, G., Duo concert, pour Violen et Viali. sfr 
Kaczowski, I., six &udes on caprices pour le Vinlon, 

Op. 13. . ı fr 10 * 

— Duo pour Violon et Yioln. Op. 14. a fr, 


— Andınte varie pour le Violeu avec accomp, d'une Viola 
ad libit. Op. 15. ;» 


-Präger, H., trois Duos pour deux Violons. Or. 1% sfr. 104. 


— Quarteito pour deux Violons, Viola et Violoncelle, Op 


17, 18, 19. 3m 
Spring, M., Quatuor pour deux Violons, Viola et Violoncelte, 
2 fr. 10m, 


Veichtner, F. A., *ix Sanates pour le Violon avec accumps 
de la Basse, Op. 8. Liv. ı,2, en 
Viotti, 1. B., trois (nouv.) Quatuors soncert. pour 2 Violong, 
Viol et Violoncelle (F, B, G dur) sfr. 108. 

— (Hommıge 4 l’amitie) trois Duos cone. pour 2 Violonn, 4 fr. 
Winter, P., Ouverture à grand Orch. Op. 24. 4 fr. om 
Berbiguier, T., cinquiäme Concerto pour la Flute avec ıc#, 


de P’Orch. E mall. s fr 

— trois Duos concert. pour deux Flütes, sixitme livr. de 
Duos aufn 

— six Duos — septiöme livr. en deux pötties. 6 fr. 
— trois Sonates pour lı Flüte avec accamp. de Violoncelle, 
quatriöme livr, des Sonıtes. fe 
Braun, C. A. P., deux Quatiors pour Flöte, Hautbols, Cor 
ou Cor de Bussette et Bassın. 6 fr 
Gerke, A., denx pieces pour la musigne tutque tirdes de 
Requiem du Comte Kzewuski. Op 9 af 

— six pieces pour la musique tutque. Op’ ı2. 7 fr. 10% 
Köhler, H., denx Airs fıvoris varids pour la Flute avee 
-  accomp, du Pirnoforte. Op. 107. „am 
—  trois Duos concert. pour deux Flütes, Op. 109. 4 fr. 
— Polonvise pour la Flüre avec Orch, Op. 110 2 fr, 


Kummer, G. H., Vari.tions compurdes pour la Flute par Biele 
et -ır. pour un Basson princip. avec acc. de l’Orch, 3 fr. 
Martin, L. trois Duos cone. pour Flüte et Violon. Op. 34 3 fr. 
Ron, De, Thöme Raois aves varistims pour la Clarinette ares 
accomp. de l’Örch, 1 fr. 108 

— Andante ei Puloncise pour le Basson avec acc, de l’Orch, 
Op. 2. 3 fr 
Schulz, C. F., treis grands Trio: pour trois Flätes. 4 fr. 
— Adagio ei Rondzau ponr la Flüte aves acc. de Violon, 
Viola es Violonseile, Nr. 1, 2 ıf.s;se 

— 
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Schweijeriſche Eidagenofenfchaft: Vererdaungen Über Einrichtung und Berwanifs das arehen Rarhd dei K. Bern; Aargautſche Mititärorganifarion ; 
Berrichtungen des Obergerichts des Kanton Zurich vom 3. 1816. — Franfreich: Paels. — Amerika. — cher Buonaparte'd Keben auf 


- Gt, Helena (Beſchlus). 





Schmweizerifhe Eidsgenoifenfhaft. 


Aus den febe umiländlichen , im vorigen Jahr von Schultheiß, 
Hein und aroßen Rätben der Stadt und Mepublit Bern 
erloffenen Verordnungen über Beruanik und Einrichtung des 
großen Ratbe, und die Bebandlungsart der Geſchäfte des- 
felben , beben wir Einiges, das von allgemeinerem Butereje 
fein mag, aus. z 

Die Eıkungen des großen Nathes vom Kanton Bern find 
jroeierfei; gewöhnliche, am ernen Montag des Monats und 
fo oft der Schultheiß es nothig achter, zu denen jedesmal mur 
die im der Etadr wobhnenden Glieder einberufen merden, in 
denen bie minder wichtigen Befchätte bedaudelt werden, und 
wo 50 Mitglieder (von 299) zur Ablfimmung binreichen; und 
ordentliche Babrsfgungen im Brachmonat und Ebriimonat, 
oder ach im der Smifchenzeit bei wichtigen‘ Vorfalten ſolche 
auferordentliche,, gu denen nun alle ım Kanton befindliche Mit- 
glicder fcheiftlih eingeladen werden, und in denen allein die 
michtigeren Wahlgeichäfte, Derbältnife mir dem Autlande, 
Verfaſſungs- und allgemeine Landesgefege, die Freibelt und 
Eigentbum betreffen, Steuern und Abgaben u. ſ. m. behandelt 
werden dürfen. Bei diefen if die Brgenmwart von 100 Bliedern 
jur Mbhimmung erforderlich, 

Die Amtöfleidung des großen Rathes if fchwarg, mir dreis 
edigtem Hui und Degen. Bei feierlichen Anläfen if der Auntd- 
ſchultbeiß begmaltigt , die Verſammlung aufufordern, im 
Mantel zu erfcheinen. Bei Henferung ihrer Meinungen bleibe 
de Ditalieder des Meinen Motbes (welche absefonderte Bänke 
baden) ſizen, die des großen Ratbes aber follen fie üchend vor 
fragen. Die Meinungen folen mündlich und dürfen nicht ichrift- 
lich gegeben werden. 

Bei Beratbung ven Geſehen, Verordnungen u. ſ. w. fol. 
ſobald es verlangt wird, die Abfimmung einzeln über teden 
Artikel geſchehen. Kommen aber neue Anträge für Zuſahe oder 
wefentlihe Veränderungen sam Vorſchein, fo müfen ſolche ur 
Vorberatbung an die Beborde geiwicfen werden, von welcher 
der Borfchlan ausging. 

Kebes Mitalied des großen Rarbes iſt befuat, zum Nutzen 
des Standes gurfindende Antriae und Anzüge zu machen; 
jedech Lönnen Diele nur ſchriftlich und nach vorbergegangener 
Anfrage bei dem Amtsſchultheißen geicheben ; auch wird in einer 
folgenden Sihung erh über einen folchen Anzug die Umfrage 
arbalten: ob folder der Beratbſchlaaung würdig eradhret werde 
odsr nicht. Dlabnungen, d. h. ſolche Begebren und Anträge, 





farbolifchen Theil des Kantons und die dortige Oberaufücht 
auf Kirchen und Schulen, infofern felbige der weltlichen Ae⸗ 
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die ſich nicht auf Einfübrung von etwas Neuem, ſondern auf 
Vollziehung bereits ergangener Beſchlüſſe, oder auf Handbabung 
beſtebender Geſehe und Verordnungen beziehen, werden chen» 
falls nur ſchriftlich angenommen, alsdann aber ſogleich in Um— 
frage geſeht, um ihre Erbeblichkeit zu würdigen. If dieſe au⸗ 
erlannt, ſo werden fie der Bebörde, gegen welche Me gerichtet 
find, oder in deren Verrichtangen fie einſchlagen, äberwirſen, 
um in dafür angeraumter Zeit dem großen Nathe ihren Bericht 
ju ertatten, 

In dem über Stellung und Befugniſſe des Berniſchen 
Kirchen- und Schufratbs erlaffenen Realement drückt ſich 
der lente (ebenzebnte) Artikel alio aus: „Für den römifch- 


malt aufichen mag, bildet fich eine befondere Sektion dei Kir 

chenratbs, welche and dem Prälidenten, Iwei weltlichen Mit- 

aliebern des Kirchenratbs und zwei nen zu ermählenden römiſch⸗ 

katboliſchen Mitgliedern des Fleinen oder großen Narbe befeben 

foß. Die Befugniſſe dieſer ſich befonders verfammelnden Ber: 
börde wird eine eigene Verordnung beſtimmen, und diefe Seftiom 

bes Kirchtnrathe definitiv organifirt werden, fobald durch vie 

nach der Bereinigunasurlunde abzufchliefende Konvention mit 

dem bochwürdigen Hra, Biſchof von Baſel die diesörtigen Ver» 

baltniſſe beſſimmt fein werben,“ 

Durch Kreisichreiben vom 3 Ran. theilt der geheime Math 
De Vororis Dern ſammtlichen Kantonsreaierungen das ang 
Wien unterm 30 Nov. von Er. Mai. dem Kaifer an die Eibs- 
aeno ſſenſchaft erlaſſene Schreiben mit, wodurch Diele von der ' 
Vermiäblung Er. Mai, mit der Fürfin Maroline Augufle vom’ 
Baiern in Kenntniß gefeht wird. Der Vorort bat, in Ermice 
derung der kaiſerlichen Bufchrift, Er. Mai. die aufrichtigen 
Glückwünſche der Eidsnenoffenfchaft daraebracht, 


Bon der unterm 27 Des. lebtbin durch dem arofen Math’ 
des Kantons Aargau beſchloſſenen, an die Stelle jener von» 
9. 1808 tretenden, neuen Mılitirorganiiarion find folgendes 
einige weſentliche Beffimmungen: 

Die Mannſchaft vom angetretenen 17 bie zurückſelegten 
19 Yabr bildet den Devot, umd if nur im böchſten Notheall 
wm effeltiven Dienfie gebalten. Die Mannſchaft vom 20 dis’ 
35 Yabr bilder die Elite, und diejenige vom 36 bis zurckae⸗ 
leaten 50 Jahr die Neſerve. So lange die Mesierung nicht 
gut finder. die Mitalieder der Judengemeinden Lengzneu und 
Endingen zu perlöntihem Milizdteuſte anjugalten, mie fe 
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Jäbrlih 1000 Fr. Equipirungsbeitrag in die Mifitärfafte Tiefern, 
Schmweizerbürger anderer Kantone, die im K. Aargau wohnen, 
ohne dafeldfi bausbäblich zu fein, find bis zu einem Aufenthalt 
won jebn Jahren der Mitisoflicht enthoben, imiofern in ibeem 
Kanton Neciprocität hatt bat und fie darthun, daß fie dafelbh 
in der Mitig eingelchrieben find. 

Es fol für den Unterricht aler Waffen durch eine Anfiruf> 
tionsichule gelorgt, und immer ein Theil des erſſen Bundes» 
Bontingents zum effeftiven Dienf angebalten werden, 

Die Elite muß lich ſelbſt bewaffnen; bingenen wird afle, 
vom Feldweibel abwärts, aus der Militärkaſſe umiformırt. 
Dieſe Kaffe wird gebilder: aus Montterungsbeiträgen der in 
Die Elite tretenden Gemeinen, die für jeden 12 Fr. betragen, 
and fur Unvermögende von den Demeinden bezablı werden; 
aus Geldbeiträgen folder, die wegen förperlichen Gebrechen, 
Wegen Berurtbeilung zu Kriminaglttrafen a. f. w. micht zum 
erfeltiven Dienfe angehalten werden können; aus den Militär 
Bußengeldern und aus ben nötbigen Zuſchüſſen vom Staat 
Die Mannſchaft, welche in die Meierve übergeht, fol Montur 
und Armatur in gutem Stande bebalten, und das Übgebende 
erſehen. Wer in Zufammenzäblung feiner effektiven Dienfltage 
zweı Babhre gedient bat, erbält die abgebenden Kleidungsfüde 
von der Militärkafe noch einmal. 

Die Ueberücht der Verrichtungen bes Dsergerichts dee 
@tandes Zürich vom 8. 1816 zeigt, daß in 101 mwäbrend des 
vernoſſenen Jabres von diefem böchfien Eribunal des Kantons 
gebaltenen Eidangen 101 Appellationen im Zivilprozeſſen von 
den Bezirfär oder Nmtsgerichten und 3 foldye vom Ebegericht 
an daſſelbe gebracht wurden. Kriminalfäle wurden (in erier 
und lehter Inftanz) von dem Tribunal 36 behandelt, worin 65 
Serionen begriffen waren. Dre Mebrzabhl der Verbrechen waren 
Metrügereien und Diebiiabl. Hein Todesurtbeil und Feine Lan 
desverweifung wurden ausgelprochen. 

Die Univerfitätstommifion in Bafel batte, mach vorge 
nommenen Prüfungen der ſich für die Neftorarsfiche am Bnm-+ 
nafnum Meldenden (he mußten auch in Brobeithriften ihre Un- 
finten über Bomnafaleinrichtangen und Unterricht einreichen 
uud diejenige des Diakon Merian im Bafel iſt gedruckt erſchie ⸗ 
nen) den Hrn. Bfarrer Hanbart von Dieffenbofen dem kleinen 
Hatbe vorgeichlagen, der ibn auh am 11 Yanuar einmürbig 
wadlte. 

Frankreich. 


Obgleich die Berbindungen von Randon, der letztbin in 
Dordeauß verbaftet worden if, eben nicht gefäbrlich waren, fo 
waren Ge Doch ausgedebnter, als man anfänglich glaubte; fir 
baten fich auch bis Nantes und dortige Begend erſtreckt. 

Frau u. Stael fol für das Manuffript ihres neuen Werkes 
Über die Dermwaltung ibres Vaters, das drei Bände ausmachen 
fol, 45,000 fr. begebrt baben. 

Das Schreiben ven unſerm Kommifldr auf St. Helena an 
den Poſſmeiſſer von Ungouleme, vom 22 Juli, erreat, troh 
feiner Unaerermtbetten, und obgleich viele die Aechtbeit deſſel⸗ 
den bezweifteln wollen, einiges ZIutereſſe. Im Weſentlichen 
melder es Folgendes: 

„Die Zufel beſteht and ſchroßen, Su bis 1500 Klafter hoben 


Belfen ohne ale Gewachſe; nur Die einzige Ebene, mo Buona- 
parte wohnt, bilder ibr Juneres, mas noch aräßlicher als dag 
Meuifere id. Nur wenige verlrüppelte Baume und Kartoffeln 
find ibre Erzeugniſſe Die einzige Stadt beſtebt aus ungefabr 
60 Häufern; kein eingiges Dorf, mob! aber Hütten, die man 
mit dem Namen Lundbäufer beebrt; giemlih gute Fabrwege 
geben an den fürdterlichen Abgründen bin, auf den Fußſteigen 
in aber nicht fortzufommen, Es fehlt uns beimade an Auem, 
und was fich vorfinden, if nicht mit Beld zu besablen. Alles, 
was wir bedürfen, kommt aus En.land, oder vom Kap der 
guten Hoffnung. welches 600 Stunden von hier entferne iſt. Die 
Garniſon beilebt aus ungefäbe 2510 M., die mit 500 Kanonen 
uud 0 Mörfern verichen ſind. Sie liegt in dem Dauſe des 
Gouverneurs (?), Kongmeod genaunt. Auf der Ebene bei dem⸗ 
felben befluder fich ein Lager, mweldes das 53 Regiment mit 
einem Artillerteparf deirge bält, and ringrum Schildwachen 
ausgenellt bat. Auf diefem engen Raume bat Buonaparte die 
Erlaubnib, foagieren ju geben und zu reiten; er wird dabei 
jedesmal von einem Offizier ın Uniform begleitet. Durch Tele⸗ 
granben (?), melde in alen Thellen der Bufel errichtet find, 
ertabrt Der Gouberneur fchnell AUes, mas vorgebt, und in drei 
‚bis vier Minuten fann die ganze Infel unter den Waren ſein. 
Am Ufer Liegen immer zwei Fregatten vor Unter, aud zwei 
Briggs machen Tag und Nacht die Fabrt um die Juſelz van 
ſechs br Abends bis fecbs Ihr früb ziehen bewaffnete Schalupe 
ven an den niedrigen Stellen der Inſel bın. Sobald es finfler 
wird, mülen alle Käbne lich zurückziehen, und mas lich noch 
von ibmen feben läßt, wird beſchoſſen. Kein fremdes Schiff 
barf an der Bnfel anlegen; jedes derfeiben witd Durch Signale 
gemeldet, fobald man es erblicft, Wer das erfie Signal gibt, 
erhält einen Dollar sur Belohnung; auf der See reichen diefe 
Eignale beinahe 60 Meilen weit. Ader auch auf den Fall, dag 
troß aller Vorücht zwei oder drei Schaluppen in einer ginfigen 
Nacht Ach näbern könnten, mürden fie beichojien werden, denn 
alle Zugange ind dewacht, und auf den Kellen u nicht fort 
zufommen, fo daß zehn Menfchen aur mit Steinen leicht dau⸗ 
fend Bewafnete abbalten Fönnten u. f. w.“ 
Paris, den 15 Januar, 
\ 


Bon Morgen an und binnen einem Monat wird bier auf 
Anordnung des Bräfelten der Schue, der feinerieuts biczu Auf 
trage von dem Miniſter des Junern ecbalten bat, eine genaue 
Bolfsjählung vorgenommen werden, zu melden Ende fi 
eigene Kommiſſate in die Wobnungen zu begeben babem, 

Die neue Schrift von Hrn. Beniamin Gouflant: De la 
ductrine politique etc., bat Icon Die sweite Huflage erhalten; 
wenn man von ber Leſegier, mit welcher nach Derjelben gegrife 
fen wird, auf die Empiänglichkeit für die Lehre felon fchlteffen 
wollte, fo liche üch ein fchönes Refultat für alle Parteien hoffen. 

Vorgeiern bat man in Sr. Denis auf dem Kirchbote der 
ebemaligen Abtei nach den Bebeinen der Konige von Frankreich 
negraben, die der Vandaliem vom. 1793 aus ihrer Nubrfätte 
vertrieben batte. Dre Nachgrabungen geichaben ın Gegenwart 
des Kanzlers des Voltzeiminiſters, des Groß ⸗Zeremonienmeifters, 
bier Staatsrätben uud mehrern Staatsbeamten; lie waren big 
jeht fruchtlos, da die Eriter, morin die Gedeine in großer 
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Zahl feiner Zeit gebracht worden waren, zufammengeffärt And, 
und die Sonderung beinabe unmöglich wird. Man wird indeſſen 
mit den Verſuchen fortfahren. 

Ha Lyon follen mebrere ſpaniſche Miftonarien angefommen 
fein, welche dort Bußpredigten balten mollen. Eine andere 
Abtbeilung dieſer fremden Apolel bat das Departement Der 
Beiden Sevres durchjoöozen, und bat zu Niort mit vieler Freier 
lichfert ein Kreug errichten. 

Das Wabigefeh in geilern der Kammer der VPaits vorge: 
legt und von diefer einer Kommilhon zur Prüfung zugewieſen 
worden. 

Binnen acht Tagen fol die Finanzfommilfion der Depu- 
tirtenfammer ıbren Bericht über das Budget von 1817 erflatten- 
Dan glaubt, daßelde werde miebrere ſeht wichtige Dodınfato 
nen cileiden. 

Die Kammer ber Deputirten bat uch gefleen und vorgeliern 
in offentlichen Sihungen mit der Wehandlung des Geſehzes uber 
Die iudwiduelle Freibeit befhaftiget, Biele Nedner Hund noch 
angeſchrieben. 

Die hie ſigen Baumwollenmanufalturiden haben ein am den 
König und die boelorn Kammern gerichtetes Memoir drucken laſſen, 
in welchein fie verfiniedene Schriften, welche auf Beſcarankungen 
des Geſehes vom 25 April antrugen, zu miderlegen trachten, 
und um Aufrechiwalung der Berbotsbeſtimmungen anfuchen. 

Ettiche und fechezg Handelsleute von Marſeille babın ſich 
mit der Vorſte Unng an die Deputirtenfammer gewendet, daß es 
nothwendig ſei, das Beleg, weiches Marſeille zum Freinafen 
erklärt, zurückzanehmen. Eie beflagen ſich, daß dieſer Hafen 
dadurch gleichſam von Fraufreich getrennt, daß eine Lällige 
Douanenimic an den Zboren von Marfeile aufgeſtellt und nur 
der Dandel der Fremden begünttigt werde. Die Vorſtellung ward 
au das Diiniderium des Innern gewieſen. 

Den Bıldoren ih in Erinnerung gebracht worden, daß am. 
1t Yan. durchaus keinerlei Zrauerrede gehalten, fondern einzig 
das Teſtament Ludwigs XVI abgeiefen werden fol. 

Amerifa 

Engliſche Blatter entbalten Nachrichten aus Benezjuela, 
Yom 13 Ülovember. te melden, dab Die Vatttoten Die Bros 
Finzen Barcelona und Cumana, mir Ausnabine der Stadt 
Bumana, welche ver General Marına heftig beingert, beießt 
baben. Der independentin-Beneral Gedeno Aebe ın dem füd« 
lien Tbeıl von Guyana mit berrachtlichen Streit⸗catten, und 
ber General Balde in mir den Eruppen von Neu-Grenada in 
der Broving Barınas. Die Armee des Zentrums, welche unter 
Mars Bregor Hund, rücı auf vie Haupıfladı Caracas los. Die 
Übefs der Undependenien waren veriihiedener Meinung, Mur 
Gregor wollte gerade auf Caracas marſchiten, Andere ibre 
Dachte ibeulen; dieſer Antubrer bat ſich dierauf nah Et. Thomas 
begeben und die Hrmee verlaſſen. Die Korps baben ſich wirklich 
getrennt, und dadurd gewann der General Morales Zeit, zur 
Deckung von Caracas cin bedeutendes Korps aufjukiellen. 

Ueber Buomaparte’s Leben auf Öt, Helena, 

{ Berhius.) 

Buonaparte fam nun auf Sir Robert Wilfon zurüd, „Was 

balten Sie won feinem milnariſchen Verditaſt, und was hal er 
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mohl mit feinen militäriihen Schriften bezweckt; baben fe ibm 
Geld eingebracht?“ Aus eigener Kenntnik , ermiederte ich , fann 
ih von beiden nicht urtbeilen , aber nad den Drten, wo, und 
dem Grade, in welchem er angeſtellt geweſen ft, fcheint das 
engluche Kriegsdepartement ibm für einen tüchtigen Drfiiier ges 
balten gu haben, und fo viel ich weiß, in er auch als militäriſcher 
Schriftueller geſchäßt. „Rh möchte mobl wiſſen, fubr Buona» 
varte fort, warum Wilfon Ach Labalette's fo marm angenommen 
hat, da dieſer doch der anerkannt vertrante Freund eines Mannes 
if den er fo fchmäblich verleumder bat?* Ich mußte im erflen 
Ausenblicke nice, was ich darauf antworten fallte , er lich mie 
aber volle Brit, bis ich ihm fagen fonnte: „Ich weiß zwar nicht, 
aus weichen Gründen General Wilſon lb für Hrn. Xavalette 
fo febr inteseflürt dat, ader ich mochte es wohl auf mich nebmen 
au verſichern, daß durchaus Fein unedles Motiv dabei um Arunde 
liegen könne, vieleicht eber ein Hang zum Abentheuerlichen und 
Momantifcen; aber cınes niedrigen oder gar gewinnfüchtigen Ber 
weagrundes bält ibn in England gewiff durchaus Nemand fie 
färig. Dies uf wohl dadurch binlänalıh bemielen, daß er uns 
feine Bebilfen in der Entfubrungsgelwichte, bei ihrer Rückkebr 
ous Fraukreich nab Enaland. überall mit Achtung aufgenommen 
morden Ünd.” Hier fiel er mir bafig in Die Rede: „Was Sie 
da ſagen, balte ich für bvuchfläblich wahr. Glauben Sie dagegen 
auch mir, daß, menn Lavalette's Entlommen durch Geld wäre 
zu bewirken geweſen, ed daran nicht gefebit baben würde. Hs 
alfo nicht arfcheben, fo ſehe uch Das, was Sır Robert Wilfon 
su Gunften Kavalıtte'd geiban bat, ganz undezweifelt als den 
Anfang der Suhne an, bie er mir wegen feiner frübern Ber 
leumdungen fbuldig zu fein Ach bewußl if, 


Wenn es gleich bieranf weiter feinen Bezug bat, fo fan 
ich doch nicht umbin , bier anzufübren, dab ſich auf der Heberfabrt 
nah Er. Helena ein Sobn dieſes Sir Robert Wilfon ale Mid⸗ 
fdipmann an Bord des Nortbumberland befand, 


Hrdermann ecrinnert fi obne Zweifel, dab Buonaparte im 
Habr 1805 England mit einer Landung bebrobte. Soviel ich 
meiß, bielt man dies Unternehmen fafi allgemein für ganz unauss 
fübhrbar, und begte daber auch eben feine große Beloranıd darüber, 
Quonaparte verficherte aber, ald ich das Geſpräch darauf binleis 
tete, es fei ibm damit völlig Ernfi geweien. Ich batte, fagte 
er, zu dieſem Bwrde 200,000 Mann an der Küfle zufammengego« 
gen, und wollte bei der Uederjahrt He in Perion anfübren. Wie 
melih und gewagt mein Vorbaben aub fein mochte, fo war 
mein Blan doc gut durchbadt, und, wenn die Nasfübrung 
gelang, auf einmal Alles gewonnen! — Mit den fleinen Booten , 
auf welchen Sie die eberfabrt wagen molten, wären Sie aber 
doch niche weit gekommen, ward ihm entgegnet; denn ein cin« 
ziges Schiff wie der Northumberland bätte deren fünfzig auf ein» 
mal in den Grund gelegelt. „Schon recht, verichte er; allein 
ebe ich Die Ueberfahrt gewagt bättes durfte auch kein enalıf.ues 
Kriegsſchiff mebr im Kanal fein, oder böchfiens deren nur ganz 
wenige. Um fie aus dem englifhen Kanal wegzulecken, ſellte 
der Admiral Billeneuve mir der fombinirten frangotiichen und 
ſpaniſchen Flotle ſhembar den Weg nach Martinique nebinen, 
und eimge Odſerbatienoescabern ſollten gleichfalls in Zee üechen. 
up tiner beſtimmten Höhe ſellte At miral Villeneuve in der Nacht 


feinen Lauf ändern, nadf Europa zurückteuern, und in den 
Kanal einiaufen, Sobald dies erfolgt war, ging meine Landung 
Hotide von DOfende, Dünfirchen, Boulogne und andern benach⸗ 
barten Hafen in See. Meine Abſicht war, unmittelbar nach 
erfolgter Landung über Chatam aerade auf London loszuaeben. 
Allein Admiral Videncuve Hich auf der Nückfabrt nach Europa 
auf Hbren Admiral Ealder, und bekam von diefem unglücklicher 
weile eine Schlapre, um deren willen cr fih nach Ferrol flüch⸗ 
tete. Hier erbielt er Beſehl von mir, dDaf er unverweilt mieder 
in See geben und mach Vorſchrift meiner frübern Bntruftion 
verfahren ſolle; Matt deſſen wendete er ſich nah Cadit; — ır 
baͤtte, rief Buomaparte bier mit donnernder Stimme auf, eben 
fo aut nach Oflindien geben fönten! Ach ſchickte aleıch einen 
Offiſter nach Eadig, der ibm das Kommando abnehmen folte; 
allein zwei Tage zuvor war er fchan aus Cadit ausgelaufen und 
nun erfolgte die Seeſchlacht von Trafalgar. Dier brach Buona- 
varte ab. (Velanntermaßen fam Villencuve nach Frankreich 
zurück, Marb aber wenige Tage nach feiner Rüdtunft, angeblich 
durch feine eigene Hand.) 


Als eins Tanes vom Kelbfimord die Rede war , mard gegen 
Buonaparte unverboten aeäuffert , man fönne in England nicht 
beqreifen daf er ſich wicht lieber umgebracht, als nach St, Helena 
babe führen laſſen. Hierauf ermicderte er kaltblütig: Nein, nein, 
bis zum Selbſtmord reicht mein Mömerfinn nicht.“ Wbitbeeads 
tragiſches Ende batte zu dieſem Geſpraäch Anlaß gencben, Wuona- 
parte breitete fich Sehr über Hrn. Wbitbreads Lob aus, und rübmte 
befonders, daß er den warmſten Vatriotiemus mit den fiberaltien 
Befinnungen gegen die Feinde feines Vaterlandes zu verbinden 
gewuft babe. 


Die topogranbifhe Karte der Micderlande fag auf einem 
Mebentifch ausgebreiret; ale Bewegungen, welche Me frar;öfiche 
Armee, von ihrem Uebergange uber tie Sambre an bis zum Toyr 
der Schlacht von Waterloo, gemacht hatte, maren auf der Karte 
bemerft, und ich wünſchte zu miffen, wodurch die Echlacht e gent · 
ich verloren aeaangen fei. General Bouraaud aab fh die Mube, 
mir das ım erflärn. Nur il es für einen Seemann reine eben 
fo ſchwierige Aufgabe, fch von einer gu Bande aclirferten Schlacht 
einen anfchaulichen Begriff au machen, als es Semard, der nie 
auf dem Merre armeien if, ſchwer fallt, Mh vom einer See 
ſchlacht eine Mare Voriielung zu machen. @ouraauds Ersäbluna 
und Erfidruna der einzelnen Momente jener denkwürdigen Schlacht 
duͤnkte mich aber damals, als ich He aus feinem Munde vernahm, 
ſo verfländlib und fo einleuchtend, daB ich fie vollfommen be- 
griffen zu haben glaubte, und dennoch weiß ich nicht, ob Ich jetzt 
noch alles wieder fo werde zuſammenbringen und zuſammerſtellen 
fönnen, als ich es Damals börte. So mie Beneral Gournand 
die Sache darſtellte, mar Vuonaparte don der Bewegung, die der 
Graf d’Erlon (Drouer) am 16 von Fresnes ans machte; fo wenin 
unt-reichtet, daß er deſſen vorruckendes Korvs plelm- br für Vreuſſen 
bielt,, und deshalb eine Molonne genen fie deploniren Ih, Als 
in der Swifchenzeit General Erlon Bericht erhielt, daß die Preuſſen 
bei Kiany den Kärzern gezogen hätten , febrte er foormircichs nach 
feiner vorinen Bofition zurück, unbekümmert ob er nicht megen 
der Meiteru Oprrationen mit Napoleon in Verdindung bleiben 
maſſe; und fo blich für diefen fein Korps ſowohl von Napoleon 
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nehme Erinnerungen wecken mochte. 


als vom Marſchal Ney unbenußt. General Grouchy beging den 
großen Febler, mit feinem Korps einen weiten Umweg zu neh« 
men, und daruber den Marſchall Blucher aus den Augen zu laſſen. 


Als am 18 der rechte Flünel der franz. Armee ch einlich, 
um die Flankenbewequna des Bülow'ſchen Korps, von deſſen An⸗ 
nährtung Quonaparte volfommen unterrichter war, gu wereiteln, 
follte der Marſchal Ney, der ihm ertbeilten Borfchrift nach , die 
Enaländer blof in Melvelt halten, aber ja nichts ermüliches wagen, 
Er nina indeffen weiter, es ſei nun, Daß er des Sieges gemil 
zu fein glaubte, oder daß er durch unvorberiufehende Ereigniſſe 
fortaertiien ward, Er batte mit allugtoher Anſtrenqung eine 
Unböre bebaupter, und dabei fo viele Leute verloren, dah er 
nachber nicht mebr Hark genug War, den Angriff, den Naboleons 
Barde thun mußte, kraftig genug ja wuterflügen. Mach der 
Angade des Generals Bonrgaud war Buonavarte's Armee, als 
fie Über die Sambee ging, 111,000 M. Harl, In den Schlachten 
von Lisny und Quatre«Üras verlor er 10,000 M., und Grouchy 
mar mir einer Dibiſion von 30,000 M. abaeichidr, um Blucher 
zu beodachten. Solchergeſtalt batte Buonararte am Moraen des 
15 noch 71,000 Mann bei ich, Gelegentlich ertlärte es Gentral 
Gourgaud fur ungearänder , dab WBuonaparte mährend der 
Schlacht von Waterloo auf einem bölgernen Gerüft achanden 
fel, um von da aus die Bewegungen der Mrmee 4a überichauen, 
Er batte bloß von Erde eine Anböde aufmwerfen laſſen, anf dieſe 
ſtellte er ſich mit feinem Beneralfiabe, und ließ, mel der Moden 
naß und ſchlupftig war, einige Bebund Stroh darauf auspreiten, 


Eines Abends, wo in Begenwart des Kopitins Beatty die 
Rede von VBuonabarte's Expedition in Eanpten war, wurde Man« 
ches über die ortentaliſchen Gitten und Gebräuche, teionders 
aber von Et. Zean d'Acere und Eır Eidney Emib geſrrochen. 
Der Kapitin Beatty hatte dieſe Feſtung vertheidigen beiten; ein 
Umland, der, wie man glaubte, bei Buonaparte feine ange» 
Er blieb aber bei quter 
Laune, und fagte, indem er den Kapitän nach feier Gewodn⸗ 
beit beim Obr zupfte: „Sie Schelm find in St. Jean dee 
geweſen!“ dann fragte er: Was if aus Kir Sidney geworden ? 
Der brave Nitter, ward tom geantmortet, befinder fish Im Deutſch⸗ 
land, und bat dem Kongteß zu Wien einen Vorſchlag übergeben, 
die Raubnefler auf der Kürle der Barbarei zu geriloren. Ya, 
verishte Buonaparte, es if eine Echande für alle europärihen 
Michte, dab fie den Unfug dort forrdauern laſſen.“ Nach diefer 
Aeuſſeruna Buonaparte's ud es mir gar nicht unmabricheinlich , 
daß er, mie damals die Mede ging » in der furgen Friedensveriode, 
die unter feiner Konfularreaierung zwilchen Eraland und Franfs 
reich fatt fand, durch den General Andriofü dem enaluchen 
Kabiuet babe antragen laſſen, daß England und Frankreich ger 
meinfchaftlich die Eeeräuber auf der Küfle der Barbarei ausrotten 
molien; daß er die Landungetruppen dazu bergeben, England 
aber alle zur Sce erforderlichen Vittel lefern ſolte. Wenn diefer 
Vorſchlag damals von Seren Englands abgelebnt murde, fo 
mögen freilich wohl gegründete Ueſachen dazu vorhanden geweſen 
fein, und der nur alhubald von neuem ausnebrochene Ktieg 
zwiſchen den beiden Stauten iſt obne Zweiſel Schuld geweſen, 
das framoniher Seils nichts von neuem in Anregung gebrade 
werden konnte, 


aaraner 


geitung. 
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den 22 Januar 1817. 
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Aachricht. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 9 Ban. tbeilt der geheime Rath 
bes Bororts Bern fämmtlichen Eränden das aus Gaferta 
unterm 9 Des. von dem Konize Ferdinand I an bie Eldsgenof- 
ſeuſchaft erlaſſene Schreihen mit, wodurch Se. Majeſtät diefe 
von der geſehlich erfolgten Bereinigung beider Sizillen zu einem 
Königreiche und dem in Folge derfelben angenommenen neuen 
Regentenzitel in Kenntniß ſehen. Der Vorort bar Namens der 
Eid egeus ſſeaſch aft dieſe Kundmachung auf angemeflene Weife 
erwie dert. 

Ein zwiſchen dem Hergoatbum Maffau und dem Kanton 
Bafel argeſchloſſener und ju Wiesbaden am 3, zu Bafel am 
2A Dy.. ratifiztrter Fretzügigtkeitsverirag, wozu ſich beide Theile, 
„in Gefolge der von den Regierungen bes Herzjogtbums Naſſau 
und des Tantons Baſel angenommenen Liberalen Megierungs- 
Hrundiägen,, bewogen aftun. m“, erllärt weſentlich:; Ee fol’ 
yeilben beiden Staaten eine wechſelſettige allgemeine Abzug 
und Nachdeuxerfreibeit befichen, mworunter Dicienigen Abgaben 
wicht bearıffen fand, melde die Burger beider Ftaaten, Kraft 
der darım belebenven Belege, abſt ja entriiten babın; hin» 
mirder dann aber fol der Bertrag ſich auch auf diejenigen Nach · 
Beuer- und Abzugegelder ausdehnen, zu deren Bezug einzelne 
Brmeinden der beiden Staaten berebtigt geweſen find, 

Der grofe Natb des Kantons &chafbaufen verfammelte 
6b am 16 Jan. , um die Eraatsrehhinung abjunebmen. Mit der 
Einperleibung der Etadt Stein ın ben Kanton Schafbanfen wurde 
“uch der dortige Nbeinzoſt a!s Regal für Rechnung des Staats 
dermaltet, Die Stadt, welche denfelben ın frübern Seiten aus 
km Mitteln gelauft bartew glaubte dennoch einige Anfprüche 
an denfelben fortan machen zu Dürfen, zumal da ein großer 

ihrer Kommunalausgabtu ebmals auf denſelden ange 
Birken war. Mit der Aufhebung der Meliationsafte mandte 
be üch mit ihrem Begehten an den konſtitulrren Heinen Rath, 
und weil der Ausſpruch dieſes lehtern fie mthr beirichiate, fo 
Barde die Entſcheidung dem großen Kantensratbe ubertragen , 
der num einerſeits die Billigleit der Forderung der Etadı Siem, 
andererfeits aber auch den Rechten des Staats auf die Mrxalien 
Rebnung trug. Der Zoll murde demnach zu walten Staats 
eigenthum erflärt, der Stadt Etein ader- einsmwellen fur die 
Bähfien Babre ein Dritibeil des reinen Ertrags, ſammt dem 
Recht, Daß derfelbe immerdar duch Bürger von Etrin ſolle ent 
boden oder an ſolche verrachtet werden , jugenicert. 

Die Regierung des Standes Bag bui die Wiehiperre , welche 


suerfi Schmwy; verhängte , und wogegen diefem Etand von einigen 
Mach bartantonen vergebliche Vorfielungen gemacht wurden ‚ nahe 
atahmt. Alle Ausfuhr ins Ausland il verboten, für die Eids⸗ 
genofien mur zu eigenem Haus» und Bütirbedarf erlaubt, 

Die auf diplomatiſchem Wege der Korreſpondenz don ber- 
fbiedenen Kantonen bei den drei deutſchen Nachbarhöfen neuer 
lich geltend gemachten Anſuchen um impofifreie Bctreideausfube 
ind, wie man bört, obme Erfolg geblichen. Der grofberzogt. 
badifche Hof (meldet der Erzäbler) Hebt im der Anſicht, daß 
der freie Verkehr der Erbendmittel mit dem mäßigen, ganz zu 
Unterlügung der eigenen Untertbanen angewieſenen, Ampaf, 
der nur dem viertem Theil des baierifhen und die Hälfte des 
würtembergifchen berrägt, für die Schweij vortheilbaiter fei, als 
eine Eperre mit einem befchränhen Ausfuhrauantum, und dem 
Sinne des befiebenden Vertrags, deſſen Gegenleiltungen ohnebin 
nur auf wenigen Kantonen beruben, volfommen entfpreche, 


Bin die Stelle des verlorbenen Regierungerath Roag bat der 
aroße Raıb des Etandes Thuraan, zu Anfang dieſes Nabrs, 
ben Hen. Grafen von Thurn zu Berg zum Mitglied des Meinen 
Natbes ernannt. 

Es ſcheint nicht, daß die Nückzablungen, melde der Banquier 
Haller in Baris für mehrere ſchweizeriſche Meflamanten zu ber 
treiben beauftragt war, bisdabın erzielt werden fonnten. Ceibil 
die Bezahlung des Maſſena'ſchen Anltibens (fagen öffentliche 
Blätter) an die Städte gurich Baſel and Er. Ballen leidet 
noch Aniland, fo deutlich he auch in den Verfugungen des Bariler 
Vertrags (Urt. 15) vom 30 Mai 1514 und der Konvention Nr. 4 
Im Dertrag vom 20 Nov. 1815 (Urt. 5) vorgefehen ih. Dielen 
Erädten wird quaestio status movirt, und Die Aufgabe gemacht, 
ben franzoͤſiſcheu Kommiſſatien bintanglichen Beweis za lemen, 
daß fe im J. 1799 mir ſouverain waren, und es auch jeht nicht 
find, Eine Beweisfuhrung, die ibnen freilich ungemein lrixt 
fallen dürfte, zumal in diefen drei Schweizerſtadten feine Dov« 
velieBung des die Soureratmtärsrechte ausupenden Repräfentane 
tenraths, mod irgend andere Berwickelung der Verfaſſungen od⸗ 
walten. 

An mehrere Echmeizerregierungen bat der Schulinſpeltor und 
Pfarrer zu Hrudorf bei Mengen ım Königreich Würtemb ra, or 
Fortunatus Fauler, Mbbrüde einer Heinen Schreft über: 
tanit, die eine Anleitung und Belsbrung, „auf die leuht:tke und 
untollivieltsite Weiſe gutes umd geſchmackvoles Ertbirien 
und Mubenbrod zu baden“, enthält. Ein vorgeſetzte m ei ftiet 
des Ion, wurtentergifchen Miniſters des Innera vom 6 Deze mdet 


delobt feinen Eifer, und überläßt ibm die Bekanntmachung felnee 
Eingabe. Das Hartoffelbrod verfertigt er aus gleichen heilen 
Gerſlenmehl und Kartoffeln. Webereinfimmend mit andern Ber- 
ſuchen (Die forgfättigfien und beachtenswertheiten bat Hr. Picter 
im Novemberbeft der Bibl. univers. mitgetheilt) empfiehlt er die 
Karıofelm ungefetten und rob zu zerreiben. Das übrige Ber 
fobren if genau angegeben. Die gemeinen weißen Rüben will 
er dann auch zum Brodbaden empfehlen, und derfelden doppelt 
foviel als Mehl dazu nehmen. Er verliert, das Rubenbrod fe 
ichter zu verdauen als das Kartoffelbrod; gewitz wird es, wenn 
auch die Angaben richtig And (worüber noch Zweifel erlaubt 
fein mag), ungleich weniger nabrbaft fein, 

Im xantın Glarus arbeiter vie Hilfsgefelfchaft mit Erfolg 
an den Zurufungen fur Die Yusfubrung des Mettungsplancs der 
armen Hausbaltungen der nern Zbäler , auch die Berpflangung 
auf den urbar zu machenden Lintbboden. Ein erſter Antauf 
dieſes letztern, der ungefdor ſlebenzig Vucharten beträgt (die 
Hälfte von der Linthdireltion augekauften und ıbr nun überflufſig 
gewordenen Landes und die Hälfte von dem vormaligen Linth 
fanaldeite berrubrend), id vor ch gegangen und von der Zınth- 
direition genehmigt worden. Der Kaufpreis ıl von diefer lehtern 
mit woblue Uender Nuckſicht auf den obwalıenden Zweck beiimmt 
worden, und es wird vollig untichtig in den Vaterl, Blattern 
geſagt, daß auf der Gant, welche nad dem Beſchluß der Tag⸗ 
fagung über das zu verfunfende Land abgebalten murde, die Sa- 
tbolifen (die dem Unternehmen, an dem fe feinen Theil baben, 
adbold fein folın) den Preis von manchem Stüd ziemlich in die 
Hobe irieben. Es ill bis auf diefe Stunde noch gar feine Ste 
gerung uber wenig oder viel im verduſſerndes Land abgebalteır 
reorden. Aus verfchiedenen Kantonen bat der Aufruf ſchon ber 
deutende Unterfiugungen an baarem Gelbe, an adgeirerenen Linih ⸗ 
eftien u. f. w. herbeigeführt, die reichlichſten in aller Hinücht 
aus Baſel. j = j 

Bu Genf merden feit dem 2 Jan. täglich 2500 Portionen 

arfurpen ausgetbeilt. 
— o. Blätter berichten in Bezug auf Das von der Re 
putlt Senf dem ruffiihen Geheimenrath und Gtaatslefretär 
Grafen Copo d’Yftria (der Ach in dem Jahren 1814 und 1515 
um die Echweiz und Genf insbefondere vielfeltig verdient gemacht 
bat) ertbeilte Burgerrecht des Kantons und der Stadt Folgendes: 
Das Altendüd if vom 23 Mai 1516, und befinder ſich im einer 
goldenen Kapfel, auf welcher eine Anücht vom Genferfee dar⸗ 
Zenellt if; auf dem Boden iſt eine kurze griechiſche Bufchrift, 
welche des neuen Bürgers Ubſſammung geltend macht, und durch 
einen Homeriſchen Vers die Tugenden feiner Altvordern belegt. 
Die Genfer bitten dem bochberzigen Grafen feinen angenebmern 
Beweis ihrer Achtung darbrungen können. Er bat unter dem 
A (16) Eept. der Genfer Regierung feine Erfenntlichteit und 
den Werth zu erkennen gegeben, deu er darauf ſebe, ich einen 
Bürger von Geuf nennen ju lönnen. 
England. 


Der Mineur- Oberit Baisley bat ein fürchterliches Kriege 
merkeug, eine Grenadentonne, erfunden, das — befonders gegen 
Verſchanzungen gebraucht — eine ungeheure Wirkung bervar- 


bringen fol, 


Aus Neu» Dorf vernimmt man, daß man dafelbi Madame 
Ravalette aus Fraukteich erwarte; eine Bermandte derſelben, 
Mad. Gaurbier, war bereits angelangt, 


Briefe vom 28 Nov. aus der Inlel St. Thomas widerlegen 
dad Gerücht von der Anfanft Mac» Gregors auf dieſer Infel, 
beflätigen es hingegen. daß mebrere feiner Drfislere auf dem dani⸗ 
ſchen Inſeln angelangt feien, mo Me Woflentransparte erwarten, 


Man vernimmm aus Madras, dad dafcıbif Berfonen auf 
Wool wick mit Congreveſchen Mafeten angelanat feien, um ein 
Devot derielben zum Gebrauch der Brmcen der oſtindiſchen Ge» 
fellfbaft gu errichten. . 

Unter Geiandter in Sparden, Hr. Wellesley, if den 9 De 
in Madrid angelangu, und don dem Sönige auf die ſchmeichelhaf⸗ 
sehe Weiſe empfangen worden, 

Man bar Briefe aus Rio Zanciro vom 23 Oft. erbalten, 
welche Die Nachricht bringen, daß die Portugieien auf den Ges 
biete von Buenos · Ayres eingerüct fein. Sie erflären in einer 
Brofiamation, daß fie als Freunde fommen, um die Ordnung 
berufen und de von dem Zoche des Artıgas zu befreien. Man 
zweifelte nicht am der Uebergabe von Monte» Video, obgleich 
andere Berichte melden, daß Artigas eine beträchtliche Macht 
guter Eruppen unter feinen Befehlen babe, und, wie man glaubte, 
eine Bnvation in Brafiten vornehmen wolle, 


Berichte aus London vom 10 melden, daß dafelbfl die ganze 
Gegend unter Waſſer liche. 

Die Miniffer baben angefangen, an ihre Freunde die gewöhn⸗ 
lichen Einladungetarten zu dem Verſammluagen vor Eroffnung 


‚des Barlrmments zu ſchicken. 


Ein Haus in London erbielt lehrbin aus Jamaika 400 Unjen 
Dollars, die in Sudamerika geprägt waren; die Banf vermeis 
gerte zueru ıbre Annahme, na angeſſellter Grobe aber wurden " 
fie mit 420 Ungen feinem Silber de zablt. 

Das Barerboor die Arabella sit jungſthin in ſechszig Stunden 
von Liſſabon nach Falmouth gefommen; eine Schnelligkeit ohne 
Beifpiel, welche beweiſet, dag mir in dem Bau unferer Schiffe 
nicht hinter den Amerikanern und Franzoſen jurücbleiben. 


Der Eourier theilt die Verfaſſung der Republik Hair mit, 
Cie erflärt, daß auf_Haity feine Sklaven geduldet werden, daß 
die Farbolifche Religion die Staatsreligion in, aber alle andern 
Religionen Toleranz genieſſen. Die Gefehgebung belebt aus 
eıner Nepröfentantenfammer und cinem Senat, und die voljie» 
bende Gewalt aus einem Präfidenten, der aus allen Burgerm 
gewählt wird, : 

Frantreid. 


Nah der Morgen Ehronit folen die Minifler vergebens 
Verſuche gemacht baden, den König mit dem Grafen Artois aus 
sufobnen; nach diefem Warte hätte man vorausfehen mü ſſen, 
daß dieſe Weiden entjiveit ſeien, und doch if bekannt, daß, mas 
auch die engliichen Blätter fagen mögen, die beile Eintracht im 
der koͤntglichen Familie herrſcht. Sie bebaupten ferner, daß 
der König febr frank fei , dag Die Miminer die Feſfungen in den 
fublihen Devartementen in Vertbeidigungstland feßen laffen, daf 
die Spanier mit den Prinzen tm Einverſtandniß ſeien und dep» 
gleichen ungereimie Sachen mehr, 


=> BE — 


Sn der Morgen» Chronik finden fi auch Tlagen bes Abbe 
Gregoire, ehmaliger Bifchof von Blois, der wegen feinen poli- 
tiſchen Schriften, die er früher zu Gunuen der Neger und de 


Rerublif berausgegeben batte, im zwei Parifer Yournalen bart 
mitgenommen worden war, Er babe, fagt dieſes Wlart, mach 


dem ibm verweigert worden war, ſich öffentlich aus zuſprechen 


und zu wertbeidizen, zweimal an den Polizeiminuter,, den er von 
frütern Seiten ber kenne, geſchrieben, ſeie aber ohne Antwort 
getlichen. Man fagt, er ſei bloh ferner Schriften wegen adnılich 
befeitint und auch aus dem Yaflıtur entfernt. morden, wo er doch 
gewiß melentliches Verdienn gebabt bat. 

Nachrichten zufolge, die ib im Courier finden, follte, wäre 
Rondons Berihwörung wicht entdeckt worden, in Bordeaug bie 
Niedermetzeluug aller Magifrıtsperionen und der Dffisiere der 
Natwnalgarde Hart baben. Die Lille der bezeichneten Berlonen 
babe man befommen. 

Nah den Times il das Diniderium mit dem Borfchlag 
des Grafen Kaly-Zolendal über die Berantwortlichkeit der Mini · 
fer febe unzufrieden; auch Hra, Benſamin Conſtant wirft Diefes 
Blatt eine Wetterfahnenn atur vor. 

Mit Bermunderang ſieht man, daß Hr. Saulnier genen das 
Geſed uber Die tndividuehe Freibeit geſprochen bat, er, der länger 
als zwolf Habre Generalirkeerär des kaiſerl Polizciminiueriums 
mar, umd gewißlich bei dem Herzog tom Movigo nicht die Brund« 
ſade der Freibeit Tennen gelernt bat, die er mum auflicht. So 
iſt es aber mit dem Nitra; man befeitige zwei oder drei Mıniner, 
wnd fe werden ju allen Hrengen Maasregeln Himmen, 

Ben bir Seine, ben 14 Januar. 


Seit einigen Tagen bar man die befimmte Nachricht, daß 
die mit einigen der vorgüglichfien Handelsbäufer in England an- 
gefnüpiten Unterbandlungen , die anfänglich in Stodung neratben 
Maren guten Fortgang hätten, und das oft miederbolte, immer 
aber verweigerte Beqehren des Hrn. Duvrard endlich eine gün- 
Hige Aufnabme gefunden bat. Endlich id man Verfichert, daß 
das Anleiben wirklich zu Stande gefommen ıfl. Mebrere der 
bett achtlichſten Handeläbäufer in London baden fh deshalb mit 
einander in Verbindung gefeht. Die Sache if abgefchloffen. 
Diefe Nachticht bar auf unferer Börſe cin Steigen der Fonds 
"ranlaßt. 

Die nähern Umſtände, wodurch diefes Anleihen, troß der 
wngünfigen Berbältnife, unter denen es anfangs begehrt wurde , 
dennoch zealifier worden ift, find moch micht mit Buverläfigteit 
befannt, Es üind darüber mannigfaltige Gerüchte in Hmlanf, 
Man behauptet, die alltirten Höfe wären zu Gunfen unferer 
Regierung intervenirt, und Das englifche Tadinet bätte ich ſehr 
witlfam verwendet. Huch ſericht man von Garantien , welche 
die engliſchen Häuſer, die das Anleihen machen und die Fonds, 
melde zu jehn Millionen Pfund Eterling angeſchlagen werden, 
liefern ,_ durch die allurten Ohichte erhalten hätten. Es if natuir- 
bh , daß dieſe leytern alles Mögliche ihun mußten, um Die 
Sace ins Reine gu bringen, indem mur dadurch die franzöfifche 
Regierung, bei den böcht ungänkigen Seiten, in Stand geisht 
worden il, ibre eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. 

Auch bebauptet man noch immer — und die Machricht ſcheint 
authentiſch zu fein, — daß Die Bablungstermine in Beiref der 


aufrorbentlihen Krieaslontribution won Seiten ber alürten 
Mächte zu Bunfen der franjdüichen Regierung verlängert worden 
ind. Die Verlängerung fol auf drei fernere Zabre Feilgefehe 
worden fein, fo daß, da nunmehr bereits ein Rabe feit Mbichluf 
des Friedens und dem Beginnen der Bablumgstermine verfloffen 
fi, Die fernern Bablungen auf die nädten leben Jabre (vom: 
1817 bis Ende des Yahrd 1823) vertheilt worden Mud. Das Radere 
darüber iſt zu erwarten. i 

Das die Zabl ter Truppen der Okkupationsarmee betrifft, 
fo derſichert man gleichfalls, daß diefelden werden reduzirt werden, 
aber nicht um 50.000 Mann, wie es anfangs begehrt war, fon« 
dern um 30.000 Dann, fo daß die Olfupationsarmee kunftig 
nur noch aus 120,000 M., Hart 150,000 M., beleben fol. 

Ucber alle dieſe letztern Nachrichten iſt inzwiſchen noch nichts 
Offizielles befannt, alein Ge ſind algemein berdreitet, und ge 
nit ſſen vielen Glauben. 

Dan ſpricht auch aufs neue von angeknüpften Unterhamnd- 
fungen wegen Abſchlie ſſung eines Handlungstrattats zwischen 
Franlreich und England, E 

Paris, dem IT Januar, 

Es ſcheint, daß alles, mas man von der Heirath des Hrm, 
Decage geiprochen bat, ungegründet war, menigliens bat diefer 
Piniter förmicch miderfprocen. r 

Die Anmales politigues baden ungeſchickterweiſe gemeldet, 
daß der Kurier von Nantes nah Paris meimal auf diefer Straße 
angegriffen worden fei, und zwar in dem Departement der Seine 
und Oiſe. Ale andern Blätter ſchwiegen bierüber, und wenn 
die Annalen gut unterrichtet waren , fo hätten fie biervon Feine 
Meldung machen ſollen, um das Publifum nicht zu beunrubigen. 

Die Distufüon über das Befeh in Betreff der individuellen 
Freibeit, Das gefteen mir ſehr wenigen Mbänderungen und mit 
136 Stimmen gegen 92 in der Deputirtenfammer durchgegangen 
ul, war aumſern lebhaft bis and Ende, Die Herren Labourdon⸗ 
nait, Villele, Sallabery, Gafelbaiac und der Independent, Hr, 
Voyer d'Argenſon, baben fehr beftig gegen die Polizei geſprochen; 
bingegen bat der Minitier diefes Departements diefelbe wortrefflich 
vertbeidigt, und er ward Durch die Herren Noyer · Collard, Kamalle, 
Nancy, Camille» Hordan , Eourvoitier u, A. gut unteruutzt. Diefer 
Lehtere, ein chem. Emigrant, Der in der Pringerrarmee gedient 
bat, gebört dennoch zu den Konilitutionellen. Die Ultra baben, 
man mochte fagen mit Wuth, gefämpft, allein fie wurden mit 
ibren eigenen Waffen befücgt , da fie die Urheber noch Krengerer, 
als der vorgefchlagenen, Diittel waren. Die Berathung über die 
Breßfreiheit wird fie wieder in Bewegung ſetzen. 

Bwei fönigliche Verordnungen vom 2 und 8 db. enthalten 
die näbern Befiimmungen über die Ausfuhr, die Brämwien und 
die Blombirung der Baumwolleugewebe. 

Eine ſchon unterm 13 Nov, erlaffene Verfügung bebt alle 
gerichtliche Berfolgungen gegen Militärs auf, welche während 
der hundert Zage ibre Korps verlaffen baden. i 

Unfere Staatöpapiere find im Steigen; man ſagt, die 
anfebnlichflen Handelsbäufer von Hamburg , London und Frank« 
furt hätten ſich zu einem Anteiben von 400 Mid. verkanden, 


Italien. 
Die Herzogin von Varma hat das bisherige Miniflerium auf · 
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sehoben , und dafur zwei Devartemente errichtet. Der bisherige 
Gtaatsminifter Graf Magamiy- Eerati wird als Bijepräßdent des 
Staatsraths ale Ausfertigungen des Souverains ebenfalls unter- 
ichnen, 

” Den englifchen Nachrichten über das Mißlingen der Sendung 
des Hrn. PVinkney nach Neapel wird widerſprochen. Die Fleine 
Hafel Lanıpedofa fei mirklich abgetreten worden, und dafelbii 
laſſe ſich ein ſicherer Hafen für Linienfbiffe anlegen, Die Ame 
sifaner wollen nun dafeibii eine Niederlafung gründen. 

Ruzian Buonaparte bat Frascati verlaffen, und befindet 
ſich in Rom, wo üb die Brinzeffin Bauline Borgheſe ebenfalls 
aufsält. Sie empfängt viele Beſuche, vorzüglich von Englän- 
dern, unter welchen man befonders den Marquis von Kandeborne 
bemerkt, 


Defterreid. 


Wie allgemein verichert wird, iſt wiſchen unferm und dem 
Hofe von Nio Haueiro ein für Deilerreich befonders vortheilbafter 
Handelstraftat abgeſchloſſen, wodurch den aferreihifhen Fabti 
Raten im Königreih Brafilien ganz zollfreie Einfuhr zuçeſichett 
fein ſol. Se Mai. der Kaiſer bat wirklich beſchloſſen, im Trieſi 
ein Kauffahrteiſchiif auf Staatekoſten ausjnrüfen, worauf an 
300 Schiffſftonnen oflerreichiſcher Fabrifate verladen werden lön« 
nen. Die Adfahrt von Trieft wird gleichzeitig mit der des Grafen 
El; erfolgen. Das Banze feine auf einen Verſuch berechnet, 
eine dieefte Berbindung mit Bralilien zum Vortheil Deficrreiche 
einzuleiten, wozu die reichern Sandeldbäufer in Trich gewiß gern 
mitwirlen werden. 

Deutihland 


Deutfche Blätter entbalten aus Preuſſen einigen Zabel, 
daß der Senat von Frankfurt dem Freiberrn von Stein das 
Bürgerrecht in poetifchen Borafen ertheilt babe und ihn allzu⸗ 
boch erbebe. Vieles mußte zur Beireiung Eurepens mumirfen, 
man lafle Hedem fein Verdienſt. Es ſcheint auffallend, beißt 
«6, dab der Senat von Frankfurt dem Brneral Vorck nicht 
ebenfals das Burgertecht ertbeilte, da er ihn doch neben den 
Erbrn. von Stein geſtellt bat: und wenn es einericirs wahr if, 
daß Frbr. v. Stein ſich große Verdiende um Europa's Freibeit 
erworben bat, fo fäht doch auch anderfeis einiger Schatten 
auf feine Staatstlugbeir. Als er nämlich 1305 durch feinen 
befannten Brief an einen der erfien Braatsmänner Die preuſſ. 
Monarchie auf die Seite Nelte, und vom Inbalt den Träger 
dieſes Briefes unterrichtere, der fo unbedachtfam war, jene 
Grehbeimnife feiner Schwägerin zu entdeden, welche ibren 
Kiebbaber, einen feanzofifchen Dffigier, und diefer ben Marichall 
Soult davon in Kenntnib fehte, — Die Geſchichte verlaugt 
MDabrbeit, und man thut alemal Unrecht, Einem unter Virb« 
sern, die Großes thaten, über die Gebühr zu jchmeicheln und 
Keytere dadurch zu beleidigen. 


Schweden. 


Um 17 Des. bat das norwegiſche höchſte Gericht endlich 
fein Definitioneebent, auf welches feit zwei Jabren die algemeine 
Uufmerkſamkeit geivannt war, über die Anklage verſchiedener 
norwegifcher Generale und Dffigiere, wegen Feigheit und Kane 
desverrätheres im Feldzuge von 16814, dabin abgegeben? dab 


Benerallientenant F. Haztbaufen, der Sch damals in Kopenhagen 
befand), Mator Schröder und Kay. Grüner völlig freizuſprechen, 
Benerallieutenant G. D. Etafeld bingegen zum Zode, und 
Dberfllientenant N. E. Hals zum Verluf von Leben und Ehre, 
fo wie aud Beide in ale Kollen zu verurtbeilen wären. Dieſes 
Urtheil erfcheint gerade in dem Augenblicke, mo eine engere 
Berbindung zwiſchen Schweden und Norwegen im Werte if, 
hoch mertwürdig, und gibt der Fonflitutionelen Bartei neues 
Bericht ‚ indem dadurch erllärt wird, daß Norwegen nur durch 
Verrätberei in die Hände ber Schweden gefalen fei, und daf 
die Urbeber dieſes Verrarbs den Tod verdienen. Die Aufmerle 
ſamkeit if darauf gefpannt, ob der König fein Begnadigungs« 
recht ausüben werde; die Konkitutionelen behaupten, das Ber 
gmadigungsrecht könne feine rückwirkende Kraft haben, und fich 
baber nicht auf dieienigen Individuen erfireden, melde gerade 
wegen Vertath ihres Vaterlandes an die Schweden vom hochſten 
Neichegerichte zum Tode verurtheilt wären. Aber auf der andern 
Seite vermehrt Üch die Anzabl der Anti» Konitutionchen oder 
Echmedifch - Gelinnten immer mehr, und fie werden immer 
lauter, mie die Noth des Volks und befonders des Landmanns 
waͤchn. — Ueberbaupt ſcheint ein völliger Nationalbankerott und 
als Folge beffelben eine Umwandlung der Konflitution und eine 
enge Verbindung mit Schweden beinabe unvermeidlich, 


Spanien. 


Der König bat das Departement der Auffern Angelegen⸗ 
beiten dem dermaligen Minſter Don Lopen de Atanjo abge- 
nommen und daſſelde dem unter der Regierung der Gortes 
geweftnen Staatsratb Martin de Baran ad interim übertragen. 

Der Graf d'ubisbal (Ddonnel) if in feinem Hauvtquartier 
ja Sr. Maria bei Cadit ſehr beſchaftigt, Die Erpedirion. die 
er nah Buenos-Kyres führen fol, zu fomplertiren; 8000 DL, 
die dazu aebören, find u Sevilla fantonirt. 

Es beift, der König von Portugal werde eine Reife in 
feine europäifchen Staaten antreten, und im Mai ın Liſſabon 
eintreffen. 





Nachricht. 

Von dem innigen Wuniche beſeelt, die locker gewerdenen 
Bande des gegenſeitigen Vertrauens und mirburgerlicher Ein» 
tracht wieder ſeſſer anzuzichen, Männer, die durch ınancherle; 
widrige Einflüfe (ich beinabe fremd geworden , wieder einander 
näber zu bringen and zum gemeinſamen Bufammenbalten zu 
vereinigen, — baben vor der Haud 120 biefiae Burger ſich dabin 
vctſlanden, möchentlich zweimal und zwar Montags und Don 
nerfiags, Übends von 5 bis 9 Ubr, in einem jogenannten Leilie 
ſich zu feben und freundichaftlich zu beiprechen. 

En diefem freundlichen, von aller leidigen Diſlinktions ſucht 
ireien und immer offenen Zirfel mird jeder rechtliche, wohl» 
befeumdete Burger berjlih millfommen fein. Es bedarf auch 
sum Eintritt in denfelben feiner eigentlichen Annobme, fon» 
dern es genügt. daß man fi an obbemeldeten Zagen ım dem 
Leif ⸗Lokale auf E. E. Gefelifchaft zu Movren einfinde, und 
ſich Dufelbä auf der Subſtriptionslute unterzeichne. 

Bern, den 17 Zanugt 1817. 
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Schweizeriſche Cidsgensifenfhaft. 


. Die verfaflungsmäfige Winterſihung des großen Rathes des 
Kantons Thurgau dauerte vom 7 bis jum 11 Vanuar. Neben 
Dablgefchäften und andern, die ein nur lofales Auzereffe baden, 
Rurde die Rechenſchaft des Meinen Rathes von feiner Amitsfüh 
fung und dem Bang und Bufland der offentlichen Angelegenheiten 
im Beitraum der lehten anderthalb Jabre, auf einen Kommuflonal- 
keine bin, genehmigt und verdantt, Ein Bericht und Antrag 
des tleinen Mache veranlafte den Beſchluß: Das die wirkliche 
Eonderung der Konfeifionsadminifirationen von der Staatsadur- 
eiftstion, nach Anleitung des Fundamentalgefehes vom 7 Juni 
borigen Jabra, noch zu Anfang des fo eben angrtretenen Yabres 
dor ſich geben fol, und im folge deſſelden ſowobl, als auf wei⸗ 
tere Einleitung des Heinen Marbs und feiner nach der Konfcllion 
Kelrcanten beiden Kollegien , erfolgte bernach in zwei Sibungen, 
bon icdem Konfeiionseheil beſonders, die Kouflitwirung ale ger 
ſetlich evangeliicyes und fatholiſches Groß · Natbetolegium, ferncr 
der Abſchtus uber die Ocganſation der Confe oasabminiſtrationen 
und die Weichung der in denſelben neu aufgelelten Behorden. 
Nach augebörtem Bericht über die Zaglatungrverdandlungen , 
Kard den vorjährtgen Geſchluſſen dir Bundesdehorde Die Standes 


tarfifation ertbeilt, fo wie dieſe birrieder auch für Die vom, 


Voroꝛt angetragenue Erklärung des Beitrriic jun heiligen Alian, 
Wigciprochen ward. 

I Folge verſchiedener Merichte und Gutacbten von im der 
Nrbergehenden Giguag ernannsen Rommilfionen murden Die 
Eistseeduung vom %. 1515 gutjcherfen , und die Vetretövor · 
felöge über die Form der Berarbung der @eleßesvorichtäge, Über 
de Geloldang der Mitalieder der Kriminaltommıtion, üser die 
Sompetenz der Amtsgerichte im erringen Keimina rälen, uter 
fine Advokatenordnung und über einen revidirten Emolumenten- 
karif — nachdem der Heine Rath einige Abänderungen dayı nach ⸗ 
Kragen hatte — angenommen; auch wurde da. nachge ſuchte 
Kantensbürgerrecht an fechs Heimatbsiofe , vier Schwetzerdurger- 
oe Arentde und einen Findling eribeilt. 

Dem Landammann Zelmeger von Appenzell Auffer- 
toben id, mie man hört, im Stuttqart die impornrreie Ausfube 
von 2000 Scheffel Betreide für feinen Kanton bemiß gr worden. 

Su Bern verfammelten Üch am 11 Januar km erſtenmal 
De gweihundert der Stadt Bern als obere Stadibeborde. Ahr 
erües Geſchaft war, dem bisberisen Sfadtrath feine Aufleiuna 
md feinen gefeglihen "achfolier amgujeisen. „Nachdem (fo 
Walt 5 um Eingange das Exsrribin yon Stattdaltet und 


Smeibundert der Stadt Bern om dem bisberiden Stadt⸗ 
ratb auf) durch die Ercigniiie am Ende des Jahrs 1513 die recht» 
mäßige Regierung der Etadt und Mipublit Wern in alle ihre 
durch die Revolution unterbrochenen Berbältnife und in ale ibre 
Nechte eingetreten mar , fo bätte Diefelbe eigenrlich auch fogteig 
die Beforgung der Angelegenheiten der Hatıptladt wieder üder- 
nebmen ſollen. Anfänglich wurde he dur den Drang der Gr» 
ſchafte, welches die nothwendige Folge Io arofer Ereinniffe ik, 
daran verhindert; machber traten ſchwlerige Verhaltniſſe in die 
Eidsgenoffenfhaft umd foäter augenfcheinliche Gefahr des Bater« 
landes und der Feldzug des Jahres 1515 cin, welche die Heber« 
nabme neuer Geſchafte unmöglich machten. Wis endlich die gött« 
liche Vorfebung Enrova den Frieden ſchentte, und die Gefabr 
von anferm tbeuren Baterlande entfernte, fo wurde das Jahr 181% 
wur Rebifion unferer Fundamentalgeſede benust, und Die Drzae 
nifation der Stadtbphörde von Bern macht den Schlufifkchn di-fes 
Bebdudes aus.“ Für die bisherige treue umd geſchickte Führung 
der Geſchafte und Verwaltung wird übrigens dem Stadtrath me 
fändlih gedankt, umd derfelbs eingeladen, jene an die veue 
Stadtverwaltung za übergeben, fobald ihre Organiſation voll 
ender fein wird, Unter dem Borübe des Marksbrern v. Friſchina 
fepten die Zweihundert hierauf eine Rommifäpn nieder, weiche 
den Entwurf einer Verordnung über die Wablform zu Ernennung 
ber Mitglieder der engern Gtadivermaltung abfailen fol; auch 
ward der zeitherige Stadtichreiber Stettler im feinen Stelle de⸗ 
Rätigt, 

Der Bufap- und Bervoliländigungsaft der Ver faſſungen der 
Stadt und Nepublif Bern vom 30 Dez. 1816, wodurch das Dekrik 
vom 24 und 26 März 1514 abgeändert wird, if zwar in Diefem 
Blaͤttern bereits kurzlich erwähnt werden; ex verdient aber, wrık 
feiner in das Wefen ber Staassurhältnife eingreifenden Natur 
willen, auch den nabern Beiimmungen nach gelaunt zu werden, 
welche alfo kauten ; 

Art, 1. Die Smweibundert der Stadt Bern find nach ihrre 
unfprünglichen Eigenichaft aid großer Stadtrath von Bern aner⸗ 
farnı, und führen im Diefer Eigenicaft den Titel: Statt⸗ 
valter umd die Sweibunders der Stadt Bern. 

2, Diejenigen Güter und Eintünfte, welche bisarbim unter 
der Verwaltung des Stadtraths von Bern geilanden, biribew 
der Stadt Bern gu dem berimmten Sweden fernerbin tigen» 
thumish und aus-ch:ieblich überlaſſen. Eden ſo bictsen ibe, ja 
Handen ihrer Varzerſa oft, ihre fünmtiichen dermaligen Burger 
guter feierlich zuge üchert. 
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3. In Betrachtung jedoch, daß die Zwelhundert, denen, ge⸗ 
meinſchaftlich mir den neunundneunzig Ausqgeſchoſſenen von Städten 
und Landſchaften, als großer Math der Stadt und Republik die 
Busübung der böchen landesherrlichen Gewalt zufommt, ſich 
niche füglich mit der Gegenfänden einer befondern Dlunisipals 
verwaltung befaſſen können , fo werden alle diejenigen Verrich» 
tungen und Geſchäfte, welche auf die tiglice Verwaltung des 
Stadtguts und Die Leitung des Stadtwefens Bejug baden, von 
den Zweihundert einer Stadtrerwaltung delegiet. Dieſe 
beſtebt aus einem Praͤndenten, weicher von den Zweibundert aus 
den Mitgliedern des fieinen Rarbz, welche Mitglueder der Zwen⸗ 
bundert der Stadt Bern find, gewablt wikd, umd aus 31 Mit 
gliedern. Von diefen 34 Mitgliedern werden 17 don den Be» 
ſellicha iten fell, durch Ihre mit den Waiſenkom—- 
miffienen vereinigten Vorgeſehtenbote, gewädlt. 
Die Wabloperation geſchieht durch gebeimes und ab olutes im» 
menmehr nach einem fur alle Geſellſchaften durch die 5weibun: 
dert gleich vorzufhrebenden Reglement. Die mebrern Gefrl- 
ſchaften wählen ein, etliche zwei Glieder. Wahlfäbig ſind ale 
Belehfhaftsgenofien, welche das fünfundzwanzigle Hltasiabr 
zurückgelegt, eigenen Nechtens find, und weder fur ſich felbi, 


noch für ibre Kinder deſteuert werden oder beileuert werden find ,. 


als welche erfi danazumal wählbar werden, wann fie das Em- 
pfangene surücerilattit baden. Die übrigen 17 Mitglieder werden 
son den Smeibunderr aus der Mitte aler Burger der Stadt Bern 
geräblt, welche das fünfundzwanzigfle Jahr Alters zurüdgelegt 
- haben und eigenen Nechtens find. Zedes abgebende Mitglied 
wird erfeht, gleich wie es gewaͤhlt worden. 


4. Bor den großen Stadtratb der Zweibundert 
aebören einzig: a) die Ertbeilung des Burgerrechts der Stadt 
Bern, nach den vorhandenen gefeglichen Beflimmungen und den 
Bergünftigungen des Defrets vom 24 und 26 März 1814 und 
ber urfandlichen Erflärung. Die im Art. 15 der angegogenen 
Verordnung von ber Standestaffe gu leitende Berablung des Un ⸗ 
Babmsgeldes Tann jedoch in feinem Falle erlaffen merden, als 
wenn das Buraerrecht , infolge eines von und, den Smeibundert 
der Stadt, befannt gemachten Wunſches, von demfelben Jemand 
geſchenkt wird; b) allgemeine Verordnungen und Neglemente 
Über Burgir- und Stadtſachen und Entſcheid bei allfäig befrit- 
tener @ültiafeit der Wahlen in die Stadtverwaltung; c) in 
finanzieller Hinſicht die Sanktion von Käufen, Täufchen ober 
Bertäufen um Liegenſchaften, dann meue Bauten und Anlagen, 
alles vieles, Sobald Der Gegenſtand die Summe von 5000 Fr, 
Überfieiat; ferner alle Geldanwendungen obne unterpfändliche 
&icherbeit und unter dem gereöhnlichen Binsfuf. Die Creation 
son neuen Stellen, mit einer Befoldung von mehr den 600 Fr. 
und jede Erböbung brüchender Beſoldungen, welche auf biefen 
Betrag anfleigen , die Gratififationen and Nemunerationen über 
100 Fr. Alle Auleiben, welche verfchrieben werden, und alle 
Yusichreibungen von Lokalſteuern und Zellen, Endlich die Paf- 
fatıon der allgemeinen Stadtrechnung; dann die Nechnungen 
Aber Die Feld- und Forükaſſe und über die Werwaitung der 
&vıtäler, Armen», Rranfen» und MWaifenhäufer. Einzig für 
dieſe Gegenlande werden die Zweihundert ich verfammeln. Bn 
dieſen Verſammlungen wird der Altſchultheiß ader deſſen Stel: 


vertreten , infoferm Ge von dem Zweibundert ber Stadt (ind, dat 
Praidium führen, und deren Verbandlungen werden von bem 
Gelretariat der Stadtverwaltung in die Feder gefaßt, 
Berichten aus Genf zufolge, befchäftige dort die Frage über 
bie Harfe und foribare Garniſon, beren fich in Feiner Schweijerſtadt 
eine ähnliche findet, die Ben ütber fortdauernd. Ein Tbeil der 
Regierung will dieſelbe, ald mit den Gtaatsfinanzen aufer Berr 
baltnit febend und allzudrückende Auflagen erbeifchend, weſent ⸗ 
lid vermindern. Die Mebrbeit ſcheint bingegen für ibre Bei⸗ 
bebaltung entichlofien, und legt auf die aus den Yundesverbält, 
niden berrübrenden und auf bie. Erwartung der verbündeten 
Kantone, dab der neu aufgenemmene Staͤnd Genf"fein Thor 


der Eidigenofenfhlft gut bewachen werde, cin vorzüglicdhes 


Gewicht. 

Unterm 4 d, bat die Regierung des Kants Bafel die 
am 3 Dez. von dem großen Ratbe bemilligte unverzinsliche Auf⸗ 
nobme vor 309.000 bis 40,000 Franken zum Ankauf von Ges 
treide als beendigt und die daberige Subſtriptionsliſte beichloffen 
erklärt, Dieſelbe id gedruckt, und weiſet für 391,050 Er. Unter 
ſchrüten aus, von denen mehrere für 86000 bis 10,000 Fr. find, 
Der gelammte Stadtbezitk erfcheint für 267,050 fr. , der Bezirk 
Waldenburg für 3300 Fr., Kieflall 14,900, worunter von Lieſtall 
feld 12,800 Fr. , ferner im Bezirt Siſſach 1300 Fr., im untern 
Bezirt 1600 Fr., im Bezirk Birseck 400 Fr. von einzelnen Par⸗ 
tifulasen. 

Die Brforaniffe in Hinficht des Hofvitiums auf dem Et. 
Bernbard find glücklicherweiſe verſchwunden. Diefe nüblihe 
und freigebige Anflalt if jeht auffer aller Gefahr, Am Klolfer 
werden drei junge Hunde nachgezogen, welche die im Schnee 
umgefommenen erfchen follen. 

Den 14 Ranuar beebrte die Bringefin von Malis Lugane 
mit ihrer Gegenwart; der Muf ihrer verfönlichen Vorzüge, denen 
auch ferne Begenden buldigten , if vor ibe bergegangen, und 
dat das gefammte Volk zu einer fröblichen Aufnahme derfelben 
verfammelt. Die Ortsbebörde ging ihr an den Eee entgegen, 
um fie dort zu empfangen, und eine Deputation der Meplerung 
bewillkommte fie in ibrem Abſteigequartier. Die Bringefin em- 
pfing fie ſehr leutſelig, und erfundigte ſich nach dem Buflande 
der verfchiedenen BVolfsflafen; Abends befuchte he das Tbrater, 
und kehrte am folgenden Tage in ibre fhöne Vila am Comer 
fee zurück. 

Herr Bürgermeifler von Reinhard von Züri bat von &r. 
Mai, dem König von Baiern das Broffreuz des St. Hubert» 


ordens erhalten. 


$rantreid. 
Sransöiifhe Grenze, ben 19 Januar. 

Barifer Brivarbriefe fprehen voh einer Verſammlung ber 
Dberbefeblöhaber der verichiedenen Armeckorps der alliirten Diku- 
pationsarmee, die zu Barid Hatt haben fol. Nicht allein die, 
Dbergenerale Wellington, Friment, Sietben und Woronzoff, als 
Kommandanten ber öflerreichiichen, vreullifchen, engliſchen und 
rufüfhen Mrmeekorvs, fondern auch die Kommandanten der 
dänifchen, ſachſiſchen, baieriichen, würtembergiſchen und bannö« 
verifcheen Korps folen, wie man verfichert , bei diefer Berlamm- 
lung erſcheinen, deren Zweck, wie man glaubt, die VBerathſchla- 
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gung über die bortbeifhartefle Weiſe der Beroflegung der alliitten 
Trurven in Franfreich bei der jehigen Theurung und dem in 
mebrerm befegten Grenzprovinzen berrſchenden Mangel fein fol, 
Man vermuthet auch , dah, im Einverländnıd mir der franzdi- 
ſchen Regierung, eine veränderte Disiofation der in Frankrtich 
befindlichen alüirten Truppen erfolgen wird. 

Es wich debauptet, daß der drüdenden Umflände wegen bie 
alltirte Armee um 30,000 Mann vermindert werden wird, Ob 
bierüder bereits eine förmliche Konvention abgeſchloſſen id, mie 
Einige wiffen wollen, if noch nicht Linlänglich befannt. 

Den Handelsbäufern in London, Hamburg und Franffurt, 
melde ſich zu dem Bnleiben verlanden baden, fol ein Theil 
der franzößfchen Waldungen als Unterpfand gegeben werden und 
fipulist worden fein, dad, menn die Mötragung der Zablungs⸗ 
termine nicht regelmäßig erfolgt, diefe verpfändeten Waldungen 
berfauft werden Sollen, fo daß dann die Kapitalıflen, Die ben 
Borfchuß geleiftet haben , aus dem ihnen anyumeifenden Betrag 
des Erlöfes der Waldungen beiriedigt würden. Das Zufeiben 
fol übrigens von einigen der alliirten Mächte den Kapitaliden 
garantirt worden fein. 

Durch bie Mittbeilung, De von Dielen Stirulationen und 
Binanzoprrationen der Deputirtenfammer oder wenigfiens vorläufig 
der mit der Unterfahung des Budget beauftragten Zentralfom- 
miſſion diefer Kammer gemacht werden fol , wird man die näbern 
Bedingungen diefes Unleibens erfahren. Man fpricht von meb» 
rern Ronferengen, die wiſchen dem Finanzminiſter, Graf Gor- 
vetto, und dem Mitgliedern der erwähnten Bentraltommiffion ſtatt 
gehabe baden folen, fo wie überbaupt die Meinung allgemein 
il, daß das übernebene Budget mehrere weſentliche Werände- 
rungen erleiden wird, 

Yarit, den 20 Jannar. 


Man verkauft feit mebrern Tage eine Broſchüre, betitelt: 
Observations sur Ja letire de Fouche A Lord Wellmgton par 
M. de St. Victor, mit Dem Motto: Ecce iterum Criepinas, &ie 
enthält eine beiffende Satyre gegen das Minnterium und beion- 
bers gegen Hrn. Drcaze. 

Der Eourier bar ein Schreiben des Fürften d. Talleyrand 
un Kord Safllereagb , datırt vom 6 De; ‚ befannt gemacht , morin 
"re die enalifchen Tanblätter über voraeblih von ibm arbaltene 
Aeuſſerungen gegen Lord Etemart Lügen fraft. Er bebauptet, 
#5 ſeien das Verleumdungen, und führt Hrn. Ziernen, der bet 
der Unterredung gegenmwärrig geweſen fei, als Feuge an, 

In den Times lirfer man einen Artifel uber die ruchlofen 
Meufchen ‚ die üb in Brüſſel aufbalten , und won Dort Alles ver⸗ 
kumden, mas Franfreih Tugendbaftes und Hnbeflidtee babe; 
auch Idugner dieles Wlatt, dab Hr. Canning bei Frau v. Stael 
die breabmurdigenden Reden über Franfreich geführt babe, mie 
man ibn befchuldigen wolle. England wünſche, daß Frankreich 
einen ebrenvollern Rang unter den Mächten einnehme; Buona 
Harte allein babe es ſeine Schwäche zuzuſchreiben. 

Graf von Prem, deſſen Tod in den öfentlihen Wlättern 
angezeigt war, begehrt nun im denſelben, daß man ihm erlaube, 
noch länger zu leben, gleich als wäre er nie grilorben. 

Nach Privarbriefen will man wiſſen, daß das Anlciben der 
fonzönfhen Regierung eimige neue Anftande erbalten hat, und 


’ 
Diefe mögen bereits nachtbeilig auf den Kurs eingewirit Baden. 
Soviel ſcheint indeſſen zuwerläſſtg, daß Die new zu creirenden 
Renten von 30 Millionen ſchon verfaur And, und dbafır eint 
baare Beldfumme an Frankreich entrichten wird, mobei die In⸗ 
ftriptionen zu 70 vom Hundert angenonımen merden follen. 

Das Gerücht von Unterbandlangen wegen Abſchlicſſung eines 
Haudelstraltats zwiſchen England und Franiteich ſcheint immer 
meht Beſtimmtheit zu erbalten. 

Der Geſehbesbdorſchlag über einige näbere Beuimmungen ım 
Bern auf dem zufolge Befches vom 21 Die. 1814 auf öffenlice 
Schriften allfallig zu legenden Befiblag ward in der Siguna ber 
Deputirterfammer vom 17 beinabe einhimmig, mit der von Srr, 
Benoit vorgefchlagenen Auslafung , angenommen. Am 15 erita 
tete Hr. Ravız im Namen einer Kommiſſſon fein Gutachten ım 
Betteff des Zournalgeſehes. Die Berathung deſſelben warb bie 
auf dem 24 ausgefegt, da die Kammer bis dabın keine Sitzungen 
bält. 

Beide Kammern batten Deputationen ernannt, welde des 
Todesfeier vom 21 Jan. beimobnen werden. 

Gehen id das Kapitel von St. Denis feierlich eingeſetzt 
worden. 

Deutfche Blätter fagen, die Parteimutb babe zu Micmes fo 
wenig wie in den meiten Theilen von Frankreich im minderen 
nacgelaffen. Man würde fich ſehr irren, menn man qlauden 
fönnte, die Protelanten würden zu Mismes and in andern Are 
genden ibres verſchiedenen Glau bens wegen verfolgt. Die Auf⸗ 
tHärung, welche durch bie Menolurion über Meligtonsangele en⸗ 
beiten unter alle Stände verbreitet worden il, macht einen einem» 
lichen Beliniorsfanatismus beinabse unmöglich. Die miederye» 
tebrten achttanfend Emigranten mir ihrem Unbange und Helters 
beliern find ea, melde alles Unbeil anfliften. Wer nur cine treie 
Auniae re dufert, wird verdächtig. Alles iſt dergeſtalt in Bari 
teten getbeilt, amd die Erbitterung unter denfelben Bar einen ſa 
toben Grad erreicht, daß, käme ſelbſt Napoleon zurück, ex leine 
Ordnung im dieſes Chaos zu bringen im Stande fein würde. he 
das noch enden fol, frapt mit Recht jeder Gutgeſinnte, und Faum 
darf er wagen, einem Andern diefe Frage zu thun. Die Eng« 
länder haben mit ibrem ehemaligen ‚Nebenbubler, dem jetzt fo 
uncusſprechlich unglucklichen Frankreich , volltommen ihren Zweck 
erreicht, 

Bereinigte Niederlande, 

Man tiefer in biefigen Yournalen, daß Hr. Wraqno, als 
er die Annäberung feines Todes fühlte, einen Geiflichen rufen 
lieh, um zu beichten; allein diefer verfagte ibm die Abſolution, 
bis er den ald Mitglied der zweiten Kammer der Genrrabitanten 
geſchwornen Eid (melcher die Aufrechtbaltung allgemeiner Res 
tioionsfreibeit betrifft) zurücknehme, meil dieſer Eid, nadı dee 
förmlichen Erflärung der belgischen Biſchöfe, der Religion 
ent gegen fei. Hr. von Wragny ſchwor vor zwei Notarien dırfen 
Eid ab, und vermachte den Armen 7000 Fr. Zu Lätrich fol 
die Deiftlichleit bei der Beerdigung des dort verlorbenen fran 
söfifchen Generals Loifon ibre Dienſte verweigert baden, weil 
derfelbe vor feimem Tode nicht gebeichter hatte. 

Das GSerücht von einer bevarichenden Veränderung im 
diplomatiſchen Korps bat üch erneuert. " 


Auch die erde Kammer der Bineralfiaaten bat das Befch, 
welches die Ausfuhr des Getreides zu Rande derbietet, ange 
nommen, 

Defterreic, 


Der k. k. prieil, ‚niederöfterreichifche Landſchaftebuchdrucker 
Anton Schmid bat eine Sammlung von zweibundert Bänden 
‚in bebräiicher Sprache, die er ſelbſt verlegt hatte, im einer 
Sradırausgabe der Zenſurboielle mit der Bitte übergeben, 
Diefelde als ein Seichen der Daukbarkeit für das im Yabr 1792 
erhaltene Brivilegium einer bebräifchen Buchdruderei anzuſeben. 
Se. Mai. bar ibm die große goldene Ebreumedaille mit Debrl 
und Band verlichen. 
© Der Buchdrucker Strauß in Wien bat beinabe gleichzeitig 
mit König in Kondom eine Zeit und Menicen erfparende Buch: 
Deucerpreffe erfunden, Sie teuer in gleicher Zeit das Dopprite 
und würde vielleicht ſchon in Ausübung fein, wenn nicht das 
Genie des Erfinders noch daran zu beſſern fände, auch feine 
Humanität bei Der gegenwärtigen eriwerbsiofen Beit abſichtlech 
damit jurüdbielt. — 

Der Fürſt Nilolauc Eikerbasy, Kapitän der ungariſchen 
adelichen Garde, erbielt von Gr. M. dem Könige von Baiern 
Das Großfreug ded St. Hubertsordens, 

Dieronymus Herzog von Montfort, ehemaliger König von 
MWefpbalen, befinder Gh mi feiner Gemablin noch immer in 
Hamburg , bei der vormaligen Königin von Meapel, und icheint 
Dort mit feinem Hofſtaate febr vergnügt zu leben. Er bat große 
Her ſchaften mit weitläufigen Varks im der Begend von St.Pölten 
an;ctauft. Die Herzogin if völlig wieder bergefiellt. 


Sardiniſche Staaten 


Yu Genua langen fortwäßeend viele Schife mit Betreide 
und Lebensmitteln an. 

Am 30 Dez. erſchien das erwartete Fönigl. Patent, welches 
das Defisit des Kornanleibens, das bis dabin aus freimilligen 
Zuſchüſſen Nic bildete, jmangsmeile verlegt. Ale Sivil- und 
Militärbeamte , welche mebt als 2500 fr. Beſoldung genieſſen, 
müſſen eine balbe bis zwölf Aktien nehmen. Die Kaufleute von 
Piemont müfen 2500, die bes Herjogtbums Genua 1500, Die 
von Savoien 200, von Nizza 100, die Zudenſchaft in Piemont 
250, in Montferrat 200, ım Aleſſandria und LZumelina SO Altien 
übernebmen. Die Brüder de la Aue aus Genf, Banquiers in 
Genua, batten in der freimilligen Anleihe für 10 Aftien unter» 


zeichnet. 
Rubland. 


Der Kaiſer hat die Feier feines Geburtetages am 24 Dez. 
Durch eine für die rufüiche Armee böchdmerkwürdige und wohl» 
tbätige Anordnung verberrlicht,. Der Gold lämmtlicher Difi- 
giere, bis zum Oberſten einfchlieblich , iſt auf immer verdoppelt, 
und für die Beneralität, unter der Rubkil Tafelgelder eine 
bedeutende Gehaftserhähung ausgefeht worden. Beder Ebef 
eines Regiments eibält nämlich eine Zulage von 3000 Rubeln, 
ein VBrigadegeneral A000, ein Dividonsgeneral 6000, und ein 
fommandirender General 10,000 Mubel. 

Der würtembergifche General vor Babrenbübler, der bie 
Dachricht von ber wergefallenen Regisrungswerändernng und 


von der Entbindung der Königin Überbracht bat, if mit dem 
St Annen-Drdem ertier Klaffe beebrt worden, und bat am 36 
feine Rückteiſe amgeiceren. 


Deutſchland. 


Das deutſche Volt bat ſich durch feine edelſte Erhebung 
gerettet und befreiet, uud Das ipanifche bat daſſelbe getbam. 
Beide baden ihrem gelichten Furflen ibre Ebrone erhalten, und 
es find jeht unter beiden Viele unzufrieden mit ibrer Lage und 
dem Bang ihrer öffentlichen Ungelegenbeiten. Nichts iR aber 
beoßichter, als die Uttheile der engliſchen Zagesblätter; der 
in ibrer echt brittifchen Beichränftheit, die nur dus Heimiſche 
ferne und achtet , erwarteten in dem deutſchen Bundestage ein 
Parliament zu feben mad engliſcher Form, und finden eins 
protofollirenden und referirenden, ewig nm Ballruftion anſu⸗ 
enden, balb divlomariih, bald peozeſſualiſch arbeuenden, 
Kongreß, der mit dem deſten Willen weniger zu leilen vermag, 
als fe erwarten, wel — Fundamente ein:d Hauſes noch fein 
Haus And. Daram find ihre Hetheile in unierer Sache meiſtcas 
ſchief. 

Bon Karlsrube iſt vor einigen Tagen der Generallicutenant 
von Echäfer nach Petersburg abgegangen. Man fagt, feine 
Sendung betreffe Montietungsgegendände. 

Deutſche Blätter melden, daß die Univerfität Freiburg im 
Breisgau aufgeboben und mit Heidelberg vereinigt werden folle, 
Die Stadt Freiburg fol dagegen eine Händige Barnifon erbal« 
ten, und der Sig des Randesbrichofs und des Seminars für 
fatboliiche Geiftlihe werden. Die Aufbebung diefer Anftalt fol 
aus finanziellen Nüdichten beſchloſſen worden fen, und dieſes 
Loos fol noch mehrere Gymnaſien und Padagogien des Landes 
treffen. Doch batre Freiburg feine eigenen Fonds, Heidelberg 
ader koſtet der Staatskaſſe jährlich 70,000 f., uno wird durch 
die Errichtung einer Uniserftät in Bonn an ber Freguen; ſeht 
geſchmalert werden (?). Es möchte daber am Setathenſten 
fein, aus Heidelberg eine Landes⸗Univerſität im eigentlichſten 
Sinue zu ihaffen, und dadurch dem ewigen Wechlel von Bro» 
feſſoren, wodurch diefe nenerblübende Anſtalt zu Grunde gericht⸗ 
tet und dem Staate bedeutende Koſten aufgewälst worden, 
Schranken ju ſehen. Bor allen Dingen aber müßte eim tüch⸗ 
tiger Kurator oder Kanzler an der Spitze chen. Millionen 
Geldes belfen nichts, wo Einheit, Kraft und Weisheit in der 
oberen Leitung vermißt werben ! 


Spanien 


Nah öffentlihen Blättern ſteigt das Mißtrauen des Königs 
Ferdinand ſelbit gegen feine näcle Umgebungen immer mehr, 
Ken ſpaniſcher Grand darf ſich nur auf 24 Stunden von ber 
Melidenz entfernen , obne befondere konigl. Erlaubnif. Ale Ge⸗ 
nırale, die im Zuſurrektionskriege gegen Die Frauzoſen gebientz 
find verdächtig, und Verdacht allein nicht Ichon bin, vor ein 
gebeimes Bericht geflelt zu werden. Das Militär befinder ic 
im verncchläffgeden Buflande; die Soldaten geben häufig bariuf 
und zerlampt eluber, und ſind oft lange Beit ohne Sold. Handel 
und Gewerbe ſtocken, die Verarmung if allenthalben ſichtbat, 





— 53 


Allerlei Nachrichten. 

Eine vorghali ſchoͤne, mit Einſicht und Belhmad ausar 
mwäisite, in dem meiften Fächern ber deutſchen, framoͤſiſchen, 
fatrınfichen und stalienifchen Literatur, befouders auch im ber 
Echweirergeſchichte febr reichbaltiae und mit einer großen An- 
jabı vrachtvoller Kunierwerte und Manuilripte ausgefattete 
Bidliothet wird den 3 und 4 Febzuar bei Hrn. Reaifttator 
Ammann Mt. 42 Meiner Stadt in Züri öffentlich den 
Weikbietenden überlaffen, und ıh daſelbſt den 3 Januar und 
ı februar zu befichtigen. 


Ya Nr. ı7ı4 an ber Hutaaſſe in Bafel find immer ſebr 
diliat und gute Fortepiano zu haben; auch werben beitellun- 
gen auf Klügel und Zortepiane von allen Arten um die billigen 
Dreife und prompt ausgerubrt. Wer cine Probe macht, mird 
gufricden ‚fein, 


Bei Unterjeichnetem kann ein Bebilfe„ der im ber Buch 
binderei jeder nerfommenden Arbeit gewachien mire, und auf 
befen Dreue und gute Aufführung man ſich verlafen könnte, 
je eher je lieber in Kondition treten. 

MR. Salchli, Buchbinder in Zoſtagen. 


Den Sen. Erben des letzter Tagen verllorbenen Hrn, Dan- 
delsmann und alt · Kirchmeier Jalob Marnet von Latterbach, 
der Kırhböre Erlenhach, in das Beneficium Inventarit über 
Oefeiden Berlaffenichait beochrichterlih achattet, Es merben 
demnach alle diejenigen , welche einige beguändete Forderungen, 
wie auch allfaͤuige Öhrafchafreamjpracten, an obiger Werlafen- 
ſchaft zu haben vermeinen, fo mie die, fo im dieſelbe ſchuldig 
fein mögen, bierburd öffentlich aufgefordert, Erſtere ibre Un 
ſyrachen wobl beicheinigt, und Legtere ibre Schuldigkeiten in 
guten Preuen, auch diejenigen, fo mit dem bemeldeten ern 
Erblafer bis dabin in Kechnung oder ſonſtigem Verkehr geſtan · 
fen, ihre Rechnung und Segenrechnunq, der Mmtfchreiberei 
Niederfimmentbai zu Wimmis bis Freitag ben 7 Märs ıyı7 
Irbirig einzuaeben, und jmar unter Wedrobung geſchlicher 
Feigen , und mit dem Verdeuten, daß alles das, fo vom Liefe- 
tungen abhängt, oder fonk auf Mechnungen berubet, foezifisirt 
eingereicht werde, oder im wnterlafenden Falle teinerlei Rella- 
Wetionen angenommen, fondern ohne weztere Rückſicht jurud« 
weni würden. 

Antum den 28 Dejember 1816. 

Amtſchreiderei Nicherfimmentbal. 
Bewilli 


get 
8. Serwer, Oberamtmann. 


# 





Berfauf des Hammermwerks in Tiefenſtein. 

Da der früßer ausgeicheichene Verkauf des Hammerwerls 
in Tiefenſtein mit feinen Zugebörden auf freiwillige Att micht 
ju Etande gelommen, mittlerweile aber der Eigentbümer Der 
Boden int, fo wurd nunmehr jur gerichtlichen Berfteigerung 
Tag auf ben a0 Febr, 1. 3. im dem Hammermirtbsbaufe zu 
Titfenſtein angeordnet, und dies mit dem oͤffeutlich dekannt 
gemacht, daß die Detaillirte Beichreibung aller Bräaudibeile, 
Einrichtungen und Büterhüche, welche juiammen auf 30,725 #- 
gerichtlich abgefchägt find, fo mie die billigen Bedingungen elik- 
Roeder bei dem dies ſeitigen Amtereviſorate oder bei dem Autatot 
Bugußın Köpier in Tiefenſtein eingefehen werden loͤnnen. 


Be 


äh 


Demnach eracht an Ammtliche Gliubizer des verkorbenen 
Jobann Maier die letzte Aufforderung, daß ale Jene , welche 
ibre Forderungen bis jetzt entweder noch nicht angemeldet oder 
noch urche richtig aefellt haben, dies um fo aemiffer bis zum 
20 Febr, 1.3. bewirken, als wibrigenfalls bei Vertbeilung ber 
Mafie auf fie feine Ruüͤckſicht würde gensmmen werben. 

Klein-Laufenburg, am sı Januar ısır. 

Großherzonl. Beriretsamt, 
Burftert. 
Daufen. 


Zinngiefferwerfjeug- Verkauf. 

Huf Mittwoch den 5 Hornung wird alhier an der Mehger ⸗ 
aofe, Neo. 16, von 9 Uht Moruensi binweg, geldstagsmweiie 
ein ziemlich volRändiger Bınnaieffer-Apparat, nebſt dem 
metalenen Formen, auch etwas verarbeitete meue Binumaare 
verſteigert werden , wozu die Krebbaber böflich eingeladen werben, 

Bern, den ı8 Januar ısı7, : 

Umtihreiberei Bern. 


Bekanutmachung. 

&6 werben biermit die Gebrüder Wilbelm und Jeremlas 
Indermaur , Soͤhne vom verſtordenen Wilhelm Indermaur, 
Weißgerber, Bürger von Rbeineck, Rauton &t. Gatten, welde 
feit miebrern Jahren, und zwar eriterer als Bäder und Irgterer 
als &chneider, abweſend find, ohne daß ibr dermaliger Aufent- 
balt detaunt ih, aufgefordert, Ach ſchriftlich oder perlänlich, 
im Jabresiri, bei unterjeichneter Kanzlei anzumelden, um eine. 
für fir angenehme Nachricht zu erfahren, 

Rheined, den 26 Dej. ı8ı6, 

Kunzlei der Stadt Mbeined, 
im Ab 





Bitte 

Herr Schäfer, ber vor einigen Monaten einen Brief von 
feinem $reunde, dem Buchhändler Schöptlin zu Ehambersburg 
in Penylvanien aus Amerifa, adreifirt an Pfarrer Schoͤpflin zu 
Ypringen bei Tarlsrube, dat, den 3 Sept. ı8ı6, nach Europa 
brachte, und denfelben auf der Po, maßtiheinlih aus der 
Schweiz, abgeben ieh, wird aufs deingendfle erfucht, feine 

Adreſſe fobald ale möglich am dem Unterzeichneten ju fenden, 

Diaton Birgler 

zu Emmendingen bei Freiburg im Breisgau, 


Baftwirtbfhafts- Berfanf, 

Der Unterfertigte, Befiger eines in Mayingen (eine Feine 
Stunde von Frauenfeld, am der Landſtraße nah Mol, 
ungefäße in der Mitte zwiſchen Gt. Ballen und Schafhauſen) 
gelegenen, ſeht gangbaren Saſtbofes, jur Sonne genannt, 
bietet denfelben biermit Öffentlich zum Verlauf aus, und yer- 
foricht billige und annehmbare Bedingungen. 

Sowohl die vwortbeilbafte Lage dieſes Gaſthofes, welcher 
Cin beſſern Jahren) defonders jur Berceibung des Weinhandelt 
in den Kanton St. Gallen geeianet iR, als ber Kredit, in 
melbem derielde nahe und fern ſteht, und die gute Einrichtung, 
melde im Hauptgebäude ſelbil und im den andern Gebaͤulich · 
feısen angetroffen wird; nicht weniger auch bie Verbindung 
und gute Beſchaffenheit der dazu gehörenden, ‚JunähR um das 
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Wirthahaus liegenden Aecker und Mieten, find fo einfadend, 
daß der Befiger dirſes Bewerbs auf baldige Nachirage zählen 


arf, 

* Selbiger beftebt: 

2) In einem weitlhufigen, bequem eingetheilten, auf der Seite 
gegen Moraen ganz neu erbauten Wirtbfchartsaebäude, 
vor welchem auf zwei Briten ein anmutbiger Gemäfe- und 
Blumengarten liegt; 

s) In einer freitcherden aeräumiaen Scheune und Beftal- 
fung, ſammt Wagenihopf; 

3) In einem freiftchenden Syeilder; 

4) In einem Waſchhaus fommt angebautem Holjbebälter, 

Dazu gebören an Gütern: 

5) Eine Hanfbündes 

6) Ein ſehr ſchoͤner, ungefähr 5 Jucharten großer Baumgar- 
ten, mit vielen fruchtbaren Bäumen bepflangt ; 

7) Ungefähr Juch. aut unterbaltene Neben; 

3) — 4ZJuch. Aderfeld; 

2) — 3Zuch. Holz und Boden. 

Alles befchmerdenfrel. 

Auch find noch alle zur Wirtbichaft nötbiaen Mobilien an 
Betten, Linges, Kupfer, Binn, ungefäbr 140 Saum Faß mit 
Eiſen gebunden, Weißaeſchirr, Has, Holsartifein u. ſ. m. in 
bedeutender Anzabl und in dem beiten Zuflande vorbanden 
—— ebenfalls in einem billigen Anfchlag uüberlaſſen werden 
tönnen, = 

Die Kaufslichbahber werden erfucht, die feilgebotenen Lie 
aenfchaften auf dem Platze ſelbſt zu befichtigen,, und fich bei dem 
Unterfertigten über die Kaufsbedingniſſe, welche befonders in 
Bun der Zablungstermine ſehr vortbeilbaft find, zu erfun- 

igen. 

Ueßlingen (bei Frauenfeld) den 10 Januar ı8ı7. 

Marimin Stern, Wirth, 
Kantensrath. 


Verkaufsanzeige. 

Das kLandant Huben, eine Meine Niersalftunde von Frauen» 
#eld, in der Schöne Gegend des Thurtbales, anderfeits der 
Olarner Gebirge, an der Panbfirafe von Echafbaufen nach 
= Gallen gelegen , wird zum Verlauf angetragen. Daſſelbe 
belebt: ' 

1) In einem ſchaͤnen Wohnhang mit fechs beisbaren und andern 
toperirten Fimmern, amei fchönen Mellern, fchönem Schopf 
und binfänalicher Stalluna; einem arofen Barten mit 
einem Reinernen Soringbrunnen , nebſt einem Wafferbrunnen 
beim Haufe. 

2, In einem Mobnhaus zw drei heisbaren Zimmern, nebfl 
Padenwerffiell, zum Gipshandel einnerichtet; vor dem Haus 
befindet fich ein arofer Barten und auch ein Meller, 

3. In einem aroßen, 60 Schub langen und 30 Echuh breiten 
Bobrifengebäude folider Art, mit vierzig Ereusflöcden , 
Fenſtern mit Jaloufieladen; einem ſchoͤnen Keller, 42 Schub 
fang und =6 S. breit, sum Wein- und Branntemeinbandel 
eingerichtet, welcher ins Toggenburg wegen der Durchfuhr 
benutzt werden fann, und aus diefem Gebäude zu jedem 
GSebrauch fann eingerichtet und mit Zimmern formirt werden. 

4 In einem Grbüude mit Holzichopf, einer Branntemeinbren- 
serei, zum Ob» und Weinrreſſen und zum Baden mit 


faltem und warmem Waſſer eingrrichtet, nebſt einem Doͤrr⸗ 

ofen und einer Kammer. 

5. In einem Gebäude mit Bad- und einem Dörrofen, worin 
menigens 50 Viertel Obſt auf einmal gedoͤrrt werden koͤn⸗ 
nen; dazu geboͤrt noch ein Waſchhaus und Fiſchbehaͤlter. 
Zwiſchen dieſen Gebduden, die ale fo weit aus einander 

keiner Gefahr ausgeiegt au fein , befindet ih auch cin m Umfange 

80 Schub großer Wafferbebälter mit einem Gpringbtunnen, — 

Diele Gebäude find vor dreisehn Jahren ale neu errichtet 

worden. 

Au dieſem Landgut gehören ferner 21 Juchatt Aderfeld, 
ı2 Mannmert Wiefemahs, > Juch. Neben, 3 Juch. Holz und 
Boden, eine Juchart Roßweid, worin ſich ein Fifchmeier be» 
findet, an deffen Auslauf 7 Mannw. Wirfen hoßen ; das meife 
Land liegt um das Gut herum und if gehmdfreis fechs Juchart, 
die etwas entfernter liegen, geben Zehuden. Im ganıen But 
um die Häufer herum find über 300 meiſtens junge und trage 
bare Obfibäume alfr Art, und feit zwei Jahren viele junge 
gelegt und überhaupt Mebreres auf das But wermandt worden, 

Bu biefen Gebäuden koͤnnten ſich Liebbaber nach Verbälruif 
Land ansrwäblen, und fo fih ein Mäufer für das Ganze zeigt, 
iſt das Nähere bei dem Eigentkümer auf dem Kandgur Duben 
ju vernehmen; Briefe erbittet man fich franko. 


Bon der 
Abendzeitung anf das Fahr 1817, herausgegeben von 
zb. Heli und Fr. Kind, 
find Untündigungen und fechs Probeblätter bei Hrn, H. M. 
Sauerländer in Harau "und in allen übrigen Buchband- 
{ungen unentgeltlih zu befommen, 
Arnoldifhe Buhbandlung in Dresden. 


Das zwelte Januarbeft der 
Weberlieferungen zur Geſchichte unferer Zeit 


il erfchienen und allgemein verfandt; es enthält: 

Der Zuftand des europäiichen Dandeis. Abnahme 
der Bevölterung. Bedeutſamfeit der Auswanderungen nach 
Amerifa. Merluf des portaiefifchen und fvanifchen Goldes 
und Silbers, Webermenae der Grwerbs- und Dandelsleute, 
Bevorſtehende Gefabt allgemeiner Berarmung, Uedber die 
Mittel dagegen. 

Mave’s Nachrichten vom gegenwärtigen Buftanb 
Brafiliene. 

Mannigfaltiaes, Aus Deutihtand: Die Kometen. Gang 
und Zweck des deutichen Bundestaues. Kette des Adele 
vereing, Geſchichtliche Berichtigungen. — Bus Franfreich: 
Römifche Alterthuͤmer im Eiiad , bei Heilinenberg entdedt. 
Biot und Benſendera. — Aus England: Etiftungen zur 
Beförderung der Hunf, 

Das erile Februarheft it unter der Preffe, und enthält wich⸗ 
tige Aufföge Über den innern Zuſtand Frankreichs, intereſſante 
Nachrichten aus Enaland, und fortzeiegte Darfiellungen aus 
Berlin und über den preuifiichen Staat; es erfcheint mit Ans 
fang Februar, 


Schmeiserifhes Muſcum. Fünftes Heft. 
Bon dieſer Zritächrife if bereits das fünfte Heft erfchienen, 
und das fechste beündet fih unter „der Preſſe. Jolgendes iß 
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ber Inhalt des fünften Hefte: Bruchftͤcke aus einem geſchicht⸗ 
lichen Berfuche über Marfer Priedrib 1 mit feinen Freunden 
und Feinden, — Schweizeriſche Dentwürbigfeiten. — Ueber die 
Grundbeariffe des Mepräfentativfodems. — Dartelungdes Ber- 
ſuches, die Reformation ın Solothurn einzuführen. 

Das Schweizeriihe Drufeum fol auch in diefem Jahre fort- 
geſetzt werden, und zur Erleichterung bes Antaufpreiles wird 
bie Einrichtung actrofen, daß nur die gebaltvslliien und inter 
eſſauteſten Auffäge barin aufgenommen und jedes Heft ſechs bis 
fieden Bogen Rark, der Ladenpreis des zweiten Jabrganges von 
14 Fr. auf 9 Fr. feſtatſetzt merden fol; Es find daher alle 
Derebrien Abonnenten erfucht, ſich baldiaſt zu erflären, ob fie 
den zweiten Jabraang ebenfalls zu erhalten wünſchen. Vom 
erfien Jabrgang find vollſtandize Eremplare zu 14 Fr. dur 
alle Buchbandlungen zu baben. 

Erbeiterungen. Zebntes Heft. 

Durch überbäufte Arbeiten in der Druckerei iR die Frfchei- 
nung dieſes Journals etwas vir'w.tet worden; der Verleger bat 
nun die Einrichtung getrofen , daß das eilfte und zwölfte Heft 
ununterbrochen in wengen Wochen nah einander erficheinen 
merden, indem fich bereits das volhändige Manuffript dazu in 
Druderei befintet, und darunter Aufiäge von den vorsiglichiten 
Mitarbeitern enthalten find. Folg ndes iR der Inhalt des 
neunten Hefts: Der Wächter, ein Schlacht und Nachtſtuͤck. — 
Alboreb und Meſadok. — Anıkooten. — An Rofamunden, — 
Der Schwtiter und der Deutiche 1812, 

Diefes beitebte Journal wird auch im Jahr ı917 fortge- 
fegt, und durch beſchleunigten Drud werden die Ronatöbefte 
wieder jedesmal zur befimmten Zeit erfcheinen- 

Das erfie Heft des neumm Jahrgangs befindet ih ebenfalls 
unter der Vreffe, und wird unter anderm eine vorzuͤglich gelum- 
gene Erzählung: Das Ydeal, von Karsline Pichler, 
enibalten, 


Rezenſion aus Nro, 78 der Ergänzuagsblätter jur Yenai- 
fchen Literaturgeitung von 1516 über die Stauden der 
Andacht, eriter bis achter Fabrgang. gr. 8. Aarau, 
bei 9. R. Gauerländer. 

Ein Werft von fo zahlreichen Bogen, deſſen erite Theile 
ſchon zum jiweiten und dritten male aufgelegt find, verräth 
keinen geringen Werth: denn es ſetzt eine große Anzahl von 

Keiern voraus *), die daran Geichmad gefunden baben. Und 

wirklich ii es ein (chäbbares Werk, deſſen Gute und Bortreff- 

Fichteit auch der gemeine Leſer empfinden muß. Alles if darin 

fo wahr, fo Har, fo deutlich und anfchaulich, fo natürlich und 

smgleich fo fehön geſagt; dabei if der Reichthum an Betrach— 
tungen, Belchrungen und Ermunterungen fo grofi, daß es 
den Geichmad, den Verſtand und das Herz des Leſers zugleich 
befriedigt. Diefes aber it um fo mehr zu bewundern, da es 
das Werk nur Eines Mannes iſt, deſſen Gein fich in ieder Be» 
trachtung ausfpricht, und der dabei fo befcheiden iſt, daß er 
feinen Namen nicht genannt bat, auch nicht erfannt fein will, 

Hier führt der Hr. Re. einige Stellen aus der Borrede an, 

Bann ſagt er: Es bat uns gefallen, daß er nicht, wie vicle 

Andere in unfern Tagen, die Abnahme der Achtung gegen den 

Öffentlichen chriſtlichen Kultus davin rechnet, der von dem Ehre» 

Fenthum felbit fo feor verichieden it. Daß aber die Kirchen ın 

>) € fd bexeita au de 4008 remplare abgeicht, 





unfern Tagen micht mehr fo bduffg ‚ wie ehmals befucht werben 
davon iſt unter vielen anderen Gründen der feiner der geringſten, 
daß es zu unferen Seiten überaus viele Hulfsmittel jur religiofen 
Belebrung und Erbauung giebt, die font fait gänzlich fehlten, 
und das der öffentliche Kultus den Begriffen und dem Geſchmack 
des gebildeten Tbeils der Zubörer gröfitentbeils micht entfpricht 
ja die Andacht fogar oft mehr Hört als befördert. Gern möchten 
wir die ganze Vorrede abfchreiben, fo vortrefflich uf lie. Doch 
wir werden uns ga dem Werke felbit, und treffen bier auf eine 
Menge intereſſanter Daterien, die nicht blos die Glaubens > und 
Sittenlehre, ſondern auch viele andere wichtige Gegenſtaͤnde der 
“arar und befonders den Menichen angeben, oderwelche bie 
Tages: und Yahresgeiten berbeifübren. Der Vortih in mehr 
lebbaft als ruhig, mehr erbaben, als einfach, mehr geſchmückt 
als kunſtlos, mehr beredt als fanft Hieheud; aber durchaus bes 
Ichrend, berziih und kräftig, und in den meilten Stellen mabe 
leriſch ſchon, und zugleich dem reinen Geiſte der Vernunft und 
des Chriſtenthums volfommen entſprechend. 

Es ind Andachten für jeden Sonntag, die fich mit erbaulichen 
Derfen anfangen, und bei welchen eine zweckmäßige bibliſche 
Stelle jum Grunde gelegt if, die weile benuht, und aufs 
thätige Leben angewendet wird. Der Hr. Ne. tbeilt bierauf 
einige der trefflichſten Stellen aus den erſten Betrachtungen 
mit, und. fährt dann alfo fort : Bon der vorzüglichen Babe des 
Verf. zu belehren, und zugleich von der Gründlichteit, Feinheit 
und Keichtigkeit feiner Darſtellung zeugt die Betrachtung vom 
dem Streite ber Plichten , über Martb. 22, 37 — 40. Voraus 
ſchidt er die Bemerkung, daß es nur Ein Ebriftenthum gebe, 
auch wenn in der chrifilichen Kirche mehrere Meinungen, meb» 
tere Barteien und Eckten in Glaubensfachen wären, und mer 
ein Genoſſe deffelben fein molle, müſſe beide Haupttheile der 
Religion zu feinem Eigentbume machen fonnen, den Glauben 
und bie Ebat; und num fpricht er befonders von dem Glauben 
ſehr gut und nachdrüdlich. — Nachdem der Hr. Nez. noch einiger 
Stellen aus ber Vorrede zum zweiten Kabrgange Erwähnung 
thut, fagt er am Schluſſe: Der Raum erlaubt uns nicht, von 
den folgenden Babrgängen noch Proben zu geben. Was hier geſagt 
iſt, wird binreichend fein, Alle und jede, die Nabrung für Geift 
und Herz ſuchen, zu dem berrlichen Werte einzuladen, und jeder 
leörbegierige Lefer wird fich bei dem Genuſſe wohl befinden. Die 
abgebandelten Materien find gröftentbeils befanut und an ſich 
nicht angiebend, aber alle wichtig und alle vonneuen inter» 
effanten Seiten bargefiellt, fo daß man oft überrafcht wird, 
wenn man in den Abbandlungen ganz etwas anders findet, alt 
män ermartete, und gemeiniglich etwas, daß die Erwartung 
übertrifft. Die Prediger werden in diefem Werte einen befonders 
reichen Schab zu religiöfen Betrachtungen finden, und fich durch 
die darım berrichenden Gefühle einer nicht felten glübenden An- 
dacht zu gleicher Andacht erweckt und entilanmt fühlen. — 
Kurs, es if ein Meiſterwerk ın feiner Art. 

Dies zame Werk tft nun im atı Aatırgangen geichlofen, und ber 
heraßseiegte Preis der erſten ſechs Jakraauge in nur noh für dieſes 
Jahr auf 10 Nibt. 16 Wr. oder 16 SI. oder 24 Schwfr. feſtgeſegt; 
dre Preis des Üebenten und achten Sahrganas bleitt auf 5 Nıpl, & Gr. 
ster % 51. oder 12 Echwfr., folalih alle ar Jahraange vounandiag auf 
16 öl, oder 24 ZI. oder 36 Edhwir. beibehalıen. Nach Teun des 
ihres 1817 tritt ter alte Badenpreit wieder ein, und das ganze Werk 
toitrt daun Matt 16 Rebt, ZI Rebl. I Wr. — Hart 24 IE. 32 Bi. — Matt 
15 du Schwir. Vouſtandige Exemelare kann man ſich durch alle Buch ⸗ 
Anttangen verſchaäfen, und bei dem Verleger HR. Sauerlander ia 
ten üinden Kich Merd ſauber einnebundene Eremvlarc vorrathig. Dir 
erſten Faas Aaht Auge Ennen von nun an micht mehr befonters abgegeben 
werden; ſendern zur volftandige Excurplare von act Jahrgangen. 


Neuer Atlas der gangen Welt 
aech den gegenwärtigen Beſtimmungen für Beitungstefer, Kauf 
und Geichäftsieute jeder Art, Symnaſien und Schulen, mit 
beionderer Kücficht auf die aronrapbifchen kehrbuͤcher, von Dr. 
and Prof. C. G. D. Stein. In 14 Blättern. Landfarten- 


format, 9Fr. 
Neuer Meiner Schulatfas 

mit defonderer Dinficht auf die meographifchen Lehrbücher , von 

Dr. und Prof. €, ©, D. Stein. Zwei Lirferungen in smölf 

Blättern. gr. 4 4 St. 


Gemeinnüpige Bot. und Wegefarte von Europa 
mit AusichllE von Island, Lappland , Finnland , nach den beften 
und neueſten Pofberichten herausgegeben, Srößtes Landlarten- 
format, Keivgig, 1816, 3 Fr. 

Auf Leinwand gejogen 6 fr. 

Wir dürfen das Publifum mit Recht anf dieſen ganz vor⸗ 
sbatihen Stich aufmerfiom machen. Um nicht einen zu Heinen 
Manstab hervorzubringen, iſt beiondere großes Landfartenformat 
genommen worden; ale Pohfatiouen, wo der Naum die Hin⸗ 
fegung des Namens beichräntte, fich gleichwohl durch Punkte 
angeselat. Jedes Land bat feinen befondern Maasflab, Lirues, 
Werfe u. ſ. w. Der Bequemlichkeit wesen wird dieſe Karte 
im Zutteral verfandt; Landfartenfammler können felbige jedoch 
auch roh in Bogen erhalten. Da die neuehen Poflberichte 
Erantreihs, Spaniens u. ſ. w. benußt find, verdient fie die 
Qufmerkfamteit der Liebhaber, welche dur jede aute Buch 
bandlung jegt Belegenbeit baden, fie felbk in Augenichein zu 


uchmen, 

: Die Weltgeſchichte 
für Neal» und Bürgerfchulen und zum Selbfiunterrichte darge- 
Mehr vom Profeſſor 8. H. 2. Pblig. Zweite, bis zum 3. 1816 
fortgeiegte Ausgabe. ar. 8. ı är. 10€, 

Die wichtigen Vorgänge des legten Jabres erregten ben 
werechten Wunſch, diefelben im gegenmärtiger Ueberſicht der 
Weltaeſchichte nachgetrasen und eingeichaltet zu ſehen. Der 
Verfaſſer bat dieſem Wunſche biermit Genüge gethan, einen 
Theil des Wertes umgearbeitet, und bis auf das laufende Jahr 
fortgeführt. Da dicke @chrift nach Berdienf ſchon tn der vorigen 
Yusaate mit Beifall aufgenommen wurde, darf fie in ihrer 
wervoltommneren Gehalt auf aleichen Beifall rechnen und wird 
auch erwachfenen Perionen,, melde das Ganze der Welrgefchichte 
mit leichtem Slide überichen wollen, eben fo nüglıch fein, als 
Chülern, für weiche fie zunaͤchſt bedimmt if. Der leicht hatt 
Fndenden Vermechfelung wegen führen wir bier zugleich auf 

die kleine Wetgeſchichte 

sder fompendiarıihe Darſtellung der Univetſal geſchichte für 
böbere Lehranſtalten. Zweite new bearbeitete Auflage. gar. 8. 
1534. 2 dr. 138. fo wie 

die Weltgeſchichte für gebildere Leſer 
and Studierende dargeſtelt. Neue Bearbeitung in vier Bänden, 
sr, 8. Dbue Kupier auf ordinaͤres Bapier ı5 Fr. Mur vier 
guten Aupiern auf weißes Drudpapier 21 Fr. Schreidpapier 
26 Sr. Belinpapier 36 fr, 

Beide find von demfelben Deren Verfafer (dem würdigen 
Nachfolger Echroͤckhe). Das legterm Weite in allen gelchrien 


Beitungen ertbeilte Lob hat Einige zum Nachdruck dewogen, det 
duferk inforrelt für 6 Toaler verkauft wird, weshalb von der 
Verlagsbandiung die bier angeführte wohlfeilere Ausgabe ver⸗ 
anfalter worden, die bei woblieilerm Preife terceltın Oruck 
und beſſeres Papier liefert. 


Ankündigung der Mannigfaltigfeiten aus dem Geblete 
der Riterarur, Kuuſt und Natur, anf das Jahr 1817. 


Auch in dem fommenden Jahre wird dieſe Zeitfchrift ſich 
bemühen, des Beifals wuͤrdig zu bleiben, mis welchem fie bi® 
ber beehrt wurde. An die Reibe rühmlich befannter Mitarbeiter 
wird ſich noch mancher gefeierte Name anſchlieſſen, und das 
Publifum mir portiihen und projaiichen Muffigen, Erzäbtune 
gen, kritiihen Anzeigen, Sunfturrbeilen u. f. m. in mannige 
fachem Wechſel zu unterhalten fireben. Auch werben bie ber 
liebten Auszüge aus dem Kräbmwintelfchen SMarichblatte die 
Zagesarfichte aller bedeutenden Städte Deutſchlands liefern. . 
Es erfcheinen wöchentlich zwei Blätter nebR Beilagen, Mufl 
falten, Zeichnungen u. ſ. w. Der Preis if für den ganzem 
Jahrgang 6 fl, cheiniich, und 3 A. für den balden Jahrgang. 
Ale Poſtaͤmter und folide Buchbandlungen nehmen Beflehungen 
an. Stultgart, im Dejemver 1816, 

I D. Satrtleriihe Buchbandlung. 


Griechiſche Schulgrammarif, oder praftiihe Hi 
leitung zur leichten und gründlichen Exlernung der 
griechtichen Sprache, mit Erläuterung der Regeln durch 
zweckmaͤßige Beiipiele zum Ueberfegen ins Sriechiſche 
vos M. 8.8, ©, Schmidt. 8, 1815. Leipig,.bei 
Hiurichs (19 Bogen) 15.56, 
Der Verfafter, auf das befchräntt, was ibm für feinen 

Zwech das Brauchbarfte ſchitu, Fonnte jüb nur an das aUgemein 

Sultige und Augensmmene balten, wad fich dabei der mögliche 

den Deutlichkeit belifigen, Nach dieſem Diane Tonnte ee 

nur ein ſebr braudbares Schulbuch liefern, dar 
ben zuiammengedeliten Kegeln der Grammarit Uehungoſtucke 
sum Ue derſetzen ins Gricchiiche deigefügt bat. Daß eine ſolcht 

Srammatit einen jebr arogen Vorzug vor den biofen Samm⸗ 

lungen von Mebungsiägen “ohne eigentliche Grammatit bat, 

bedarf feiner Erwäbaung,, und fo wird fein Buch den Kebrern 
der gricchiſche n Sprache tür dag jeht hoffentlich niriends miche 
ganz wernachisfigte Brieduichihreiden ein ſerr wiulommeneh 

Yilfsmittel fein, (MM. Jen. Lit. 3. 1816. N. 155.) 


Bei Auguft Shmid und Eompagnie in Jena if 
erfbienen, und in allen Bucbandiungen zu haben: 
Pillers Anſichten von England, ar. 9. säArs® 
Caͤcilie, oder der Zoͤgling der barmberzigen Schioeern. Aus 

dem Branzöfiichen der Bröfiu von Eboiieul- Meuſe. 9 

sin. 
Dr. Hollands Reifen duch die Joniſchen Infeln, Wipanicn, 
CTheſſalien, Mazedonien und Griechenland, in den Jabten 
1812 und 1813. ar. 8, % iu 
Auch unter dem Titel: 
Neue Reiſen der Engländer, dritter Band. 
Senlis Erzäplungen und Unterhbaltungen für die Jugend. 8, 
geb, du. 56 
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Aare seitung - 


Montag Nro. 12, den 27 Januar 1817, 


(Berlest umd ardrudt Bei 5. 8. Eanerländer.) 





Schmweizerifche Eidsgenoffenfchaft: Getreideeinfänfe der Kantone Waadt, Mowenzelt u. f. w.; mancerleiz Bericht über die erhandhngen der 
Armen» Diretion zu Bren vom Jahr 1515. — Fraukreich: Yon der Stine; Barit, — England, — Deutſchland: Vom Oberrhein. — 
St. Helena, 

— — — nn 

Schweitzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Die Berreideantäufe, welche die Regierung des Standes 
Daadı im Muslunde beranflalter hatte, find sum vierten Theil 
bereits im Kanton eingetroffen; fie betragen über achtzigtaufend 
Bentuer (Mütte) und die Kauffumme überheigt zwei Milionen 
Frauken. Die Bertbeilungen des von Gemeinden, Korporas 
tionen u. f. mw. Übernommenen Betreides baben fchon bin und 
Wieder-ibren Anfang genommen; Die Negierung bat bingegen 
bon ihren Vorräthen noch nichts verkauft. Das Dafein derfel- 
ben wirfte icdoch bereits binreihend, um ferneres Steigen der 
Breife auf den Kornmärften su bindern und diefew die Borräthe 
der Kornbeiger zuzuführen, melde aus Beſorgniß der Kontur. 
kenz jener erdern Die ibrigen micht länger zurückbalten. Bor 
Mangel id der Kanton auf teden Fall gefichert, und wenn 
Armarb und Elend allerdings an manchen Orten angetroffen 
werden, fo wird die Eorge für die Armen und ibre Unter 
Häüsung aleichfals an vielen Orten und vorzüalich in Ben 
Städten beiriediaender un! beſſer, als in aewonnten Seiten 
ber Fall mar, geleistet; auch find nicht minder berall in den 
Dörfern Antalten für diefen Amel oetroffen worden, und ein 
Tödlicher Eier der Beamten und Vorſteher bat den Einladun- 
nen und Murforderungen der Regierung mit geringer Ausnahme 
allentbalben wobltbatig entſprochen. 

Unterm 10 Kanuar bat der Stäaterath der Kantons Maadr 

einen umfändlichen Belhluß, um Behuf der konfıturioneßen 
Ernenerungsmohlen einer Bbrbeilung des aroßen Ruths erlaflen; 
welche im zwanzig Kreifen dee Kantons in den nachſſen Moiaten 
vor Äh geben ſollen. Die in Krart acbliebenen geſehlichen 
Bariceiften für Diefe Wablhandlungen finden fich darin aufarı« 
mensehleilt, und für die Ermabrung der Wahlbedingniffe hin- 
achtlich auf Bermögenebefig u.f m. fcheint darin auf eine chen 
fo Ärenge als genägende Weife Fürſorge netrofen iu fein. 

Die in Frankreich Dorgegangene Menderung dei politifchen 
Erdems feit der fönialichen Drdonnan vom 5 Hrrbfmen kat 
au die Mube des Kantons Waadt in gleichem Berbilmife 
mobltbärig eingemirft , uls durch das vorhergebende Sofem 
der voriäbrigen Tammer und der Ultra feine Rube bedrohrt 
War. Das damals berrfchende Enftem der Berldumduna (der 
Depıtirte vom Bura» Drpartement, Hr. Auber, bat ſolchet in 
der Sitzung der Kammer der Deputirten vom 15 Zannar d. 5. 
mit treffenden Bügen bezeichnet), welches in dem anare sienden 
Granfreih Die Dentart und Handlungsweiſe ganyır CTantons 
Rad Departements eniſtellte und anflagte, hatte es für feine 

























BZwecke dienlich erachtet, ſich auch über das Waadtland ausyu- 
debnen, und bier mie dort baten fich Unzufriedene und foldie, 
bie dadurch perföntiche Zwecke su erreichen oder Reidenfchaften 
zu befriedigen bofiten, demſelben annefchloffen, Wenn diefe 
Berbältnife berübergehende Beſorgniſſe erregen fonnten .«fo 
find diefe mit ihrer oben angedeuteten veranlaffenden Urfache 
feither verfhwunden , und der obne argwobniſches Uuflauerm 
wachſame, ernie und fräftige Bang der Regierung wird ihre 
Wiederkehr verbüten. 
Bu Bern wurden am 20 Banuar auf den dreisehn Befell- 
ſchaften der Stadt die Wablen der ficbenjehn Mitglieder für 


Man glaubt, der große Nach daſelbſt merde ſich nachttens 
mit den Empbnteofen des vormaligen Bischums Wafer 
ya beſchaftigen im Fall fein, die einige eben fo werwidelte ale 
fdwierige Rerbtsfeagen- Darbicten. &s And vor einiger Beit im 
diefen Blättern (14i5, Mr, 115) Die Denticriften der einen 
Bartei, melde in dem freitigen Gegenflande durch bie franzö+ 
aſchen Geſehe aufgehobene Feudalrechte ſieht, die vermoge des 
Wiener Rezeſſes nicht wieder bergeſtellt werden dürien, erwäbnz 
worden. Seither ih dem Mef. auch die gegneriſche, von dem 
franzöfchen Rechtsgelehrten Delaporte in Gelfort berfaßte 
Schrift (Mémoire à eonsulter pour Mr, Champion, miire 4 


gekommen, der sufolge 6 Ah wm tinfache im 8. 1787 errichtete 
Erbleben handeln mürde, deren Rechtsgultigkeit mach den 


Zweifel unterworfen fein fellie, fondern auch der über fie obs 
dwebende Streit, melcher bereit Zabre lang vor den franıös 
chen Vebörden geführt ward, von dem Gtaatsrarh in Frante 
reich zu @uniien der Retlamanten fo gut wie entidieden gewe⸗ 
fen ih, aid dag Bistbum vom Königreiche getrennt ward. 
Machrichten aus dem Wallis zuſdlge bat der fürstich dort 
verfammelte Landrath in Hinficht der Fremden einige Beriis 
aungen getroffen, Die dem Bundenvertrage und den noch in 
Kraft befiebenden Konkordaten Ach annabern. Ferner bat er 
auf ale fremden Tücher, welche für den inuern Verbrauch ber 
Mimmt Ind, eine Auflage von dreißig, und anf dir seloniab- 
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wegae jogen End 4, gellorben 20 verſonen; fo daß Ich auch im 
diefem Zahr Die Familienzabl vermindert bat. Die weibliche 
Dienfiborenfhule und das Armenbaus, worin 13 alt Dienfr 
mägde verpflegte werden, bewährt ibre Zwecmaßigkeit Die 
Koſten des lehtern betrugen 1063 Kronen. Somobl -die Ein» 
rihtung für Holy» und Tori »ieferung , als die otonomiſche 
Supvınanllalt , hatten gebeiblichen Fortgang. 

Endiich zeigt die mir abgefonderter Detonomie befiebende 
Spinnanftale cinen Handiungsiond von 899 Et.. der fi 
gegen voriges Babr um 720 fr. vermebrt bat. gm 8. 1515 
murden 172 Gpinnerinnen befhäftigt, welchen 2290 Bf. Be 
fpinnf vertbeilt warden, wovon 2246 Bfund mieder angeliefert 
murden. Bm jinstragenden Kapitalsen beüpt die ſe Spinnandalt 
vom Handlungsfond unadbängig 10,831 Br., die ſich gegen 
voriges Jabr um 332 Sr. vermindert baben. 

Her Bericht Melt die feitber durch tbeure Seit vermebrtem 
Bedürfnife der Anhalten dar, und bittet um verbälunismdsig 
geleigerte Gaben. 


waaren eine foldhe von zehn vom Hundert ihres Werthes 
elegt. 
par in Münden bat Hr. Landammann Zell weger impof- 
freie Ausfuhr eines verhaltnißmaßigen Fruchtquantums, mie 
udber BZutich und St. Gallen, für feinen Kanton erbalten. 
Die 2000 ibm in Stuttgart bemwiligten Scheffel bezablen/ 
gieih den St. Gallen zugellandenen 3000, die erleichterte Aus · 
fuösgebübr von 2 fd. vom Schefiel Betreide und 40 fr. vom 
End Haber. 

Nah Berichten aus Wafel bat die meuerliche Aufüchung 
einer Bentraibebörde, im meldjer die derichiedenen Zweige der 
Soliget vereinigt ind, für Gtadt und Kand den ermünfchten 
Errolg. Die gwed masigteit derielden bat ich (chen bei einigen 
nicht unbedeutenden Borfallen bewährt, und die umiüde , die 
Thaligkeit und Sactenntmiß der Beborde dargethan. Die 
gluchen Berichte enibalten die Wadriceinlichleit einer almd- 
Ligen Yurlorung der dortigen Univerſitat. 

gm adgewichenen Babre wurden im einer unterirbifchen 
Rapele der Kirche zu amſoldingen im Berner Dberlande , dir 
feit langer Zeit dem Bfarrer als Kellet diente, bei der Sau⸗ 
herung derfelben an zwei Bieilern auf einigen Mauerſteinen 
zwei alte romiſche Grabſchriften entdedt. 


Her eilfte Vericht über die Berbandflungen ber 

rmen-Direkrion zu Bern im Babe 1815 if im den 
lehten Tagın des verflofenen Babres (50 ©. 8.) ausgegeben 
worden, Bei einer Kabreseinnabme bon 4358 Kronen 17 Bb. 
ımorwnter 2431 Kr. Geſchente und Beiträge der Barrifularen) 
delief fich die Ausgabe auf Ad Kr. 23 Bp., morunter die zwei 
größten Rubriten Die direftem Ar menneuern mir 2551 und bas 
Hımen » Diennbotenhaus mit 1065 Kr. find. Der Bermögent 
&rar der Anhalt betrug zu Ende des Jahrs 9764 Kr., worum. 
ter 4772 im Zinsſchriften. Er hatte Gh gegen das Yabr 4814 
am 216 Kr. vermindert. 
Die direhten Beiieurungen gefheben nur jur tleinern Hälfte 
in Geld, und zur größern bingegen in Lebenamiiteln, Klei- 
dung, Beurung, Arzneien u. f. m. , alles durch Urmenpfler 
get, weiche Die Aufſicht der za Unterlügenden unter ih ge · 
tbeilt haben, und von denen es beinerfemsmwertb beißt; „ Sie 
füblen es jelbl, daß die Befteuerung der Armen, auf dıe 
de ſich oft befchränten mürfen, nur ein 5weig der Acmenpflege 
ut, der für den Augenblick bilft. Audieweil die Leitung 
der Erziebung / die Aufücht über das bäusliche Leben / über die 
Werwendung der Beſteuerung und anderer Hilfsquelen, die 
Anleitung fiber Erwerbsmittel , und Abmabnung Don einem 
Gewerbe , das der Arme nicht gut zu führen verueht, oder feine 
Keibesumflände und Hilfsmittel wit veratten u. ſ. w. / fl 
von danerndem Nuben, und die Rettung einer Familie, oder 
wenn auch nur die eines Kindes, der ſchoͤne Kohn diefer Der 
mübung wäre.* 

Die Familien der Andalt Clammtlich Anſaßen, denn auf 
dieſe deſchtantt lich die Andalt) belaufen ſich auf 234, die aus 

514 Hopfen beiteben. Bon dielen baben lich 15 in diefem Babr 
obne alle Beſteuerung durchgebolfen; 11 wurden nur medizie 
nich, 258 bingegen von den Armenpflegern unterküßt; 17 8a 
milen wurden nen aufgenommen ; entialien 3, ausgeichlofen 1; 





































grantreid. 
Son der Seine/ ben 21 Januar, 

Die Hauptoperation , zu deren Bollsiebung die Beiftimmung 
oder vielmehr die Genehmigung der duch Die Megierung vorge» 
ſchlagenen Mansregeln von Seiten der Kammern notbwendig 
it» ‚betrifft die dreißig Millionen newer Renten, für die durch 
das gegenwärtige Budget Inftriprionen auf das große Buch 
eröffnet werden follen. Es kam darauf any dieſe Anftriprionem 
auf eine Art ju verduflern daß die Regierung baared Gelb 
dafür za einem billigen Kurle erbielte und daß zugleich Bebine 
gungen feigefeht mürben , wodurch dieſe Operalion micht zu 
nacebeilig für den öffentlichen Echap ausfallen dürfte. Dieſer 
doopelte Zwed fol durch die fatt gebabte Uebereintunit erreicht 
worden fein. Die Geſellſchaft von Banquiers und Kaufleuten » 
an deren Spitze das Londner und Frantfurter Haus vothichil d 
hebt, übernimmt nämlich die Baftriptionen von 30 Millionen ” 
Renten , die ein Kapital von 600 Millionen reprätentiren, um 
Kurs von 70 Brogent, und zablt dafür der frangonichen Regie» 
rung ben Kapitalmertb, die alio nach dem erwähnten Kurfe 
eine Summe von 120 Milionen Br. erbält. Die Kompagnie 
wird Eigentbümerin der erwäbnten Renten, die fie aber, mad 
der Uebereintunit, nicht auf einmal, fondern nur nach und 
nach und zu gemifien Evochen zu verfaufen und im Umlauf zu 
ſetzen berechtigt il. Da aber der Kurs der Renten gegenwärtig 
nicht 70 ıl, und wahrfcheinlich bei der jedesmaligen Berfalgeik- 
wo ein Theil der Inffriptionen in umlauf gelegt werden fan 
auch geringer als zo fein wird, fo foßen dann jedesmal bei Der 
Verfallzeit wedinungen abgeſchloſſen und ber Kompagnie für 
die Differenz zwiſchen dem wirklichen Kurs und dem feilge ſetz ten 
Kurs von 70 befondere Bons ertheilt werden, welche auf die 
Staatswaldungen bybothezitt and, und zu gewiſſen befimmzen 
Friften der Kompagnie entweder abgelauft werden, oder aber 
von diefer lehtern in Umlauf gebracht und alfo weiter verfaufl 
werden können, fo daft der Beiger folder Bons diefelben beim 
Verkauf der zu veräufernden Waldungen an Bablunasftar 
geben fann. Dabei dürfte die Quantität der zur Bispofition 
der Amortifationstafe zu ſtelenden Waldungen weit berräche 


licher fein, als anfänglich beffimmt war. Da aber die Ber- 
Auferang der Waldungen wicht peremtorifch id, fondern nur 
dann Matt baden fol, wenn es die Noth erfordert, fo bat Die 
franzofiche Regierung immer noch die Hoffnung, den Verkauf 
ber Waldungen werbindern ja können, infofern He die erforder 
lichen Mittel aurbringen kann, um die neu freirten Infkriprio» 
nen, fo wie de in Umlauf gefegt werden, wieder am ich zu 
kaufen. Ybr vorzüglichttes Beſtreben muß dabei fein, den Kurs 
der Renten fo febr in die Höhe zu treiben, als immer möglıd 
if, weil ihr Zutereſſe erfordert, Daß derfelbe die Höbe von 70 
miche allcım erreiche, fondern fogar noch berſteige, damit fie 
widt genötbigt werde, bei den zu erfolgenden Abrechnungen 
für das Defizit Bons abzuliefern. 
Paris, Bean 22 Januar. 

Dan glaubt, die Bollsjäblung , die gegenwärtig bier ſtatt 
Bat, geſchehe, um das tägliche Bedürfniß an Wrod genauer 
kennen zu lernen. Bis jept bat man täglich 1400 bis 1500 Säde 
Mehl verbraucht. Pan rechnet bie Bevölterung von Baris, mut 
Anbegriff der Unterpräfefturen Des Seine» Departements auf 
650,000 Seelen. Die Erböbung der Octroi fol dazu dienen, 
die Enıfbädigungen zu erfehen, welche die. Stadt jeden Tag 
ben Bädern ertbeilt, und im dieſer Beziebung läßt man ich 
biefelbe gefallen, 

Bor einigen Tagen if in Rouen ein Tumult vorgefallen , 
deſſen Beranlaffung man zwar noch nicht kennt, aber in ber 
Theure der Lebensmittel vermarber wird. Er il zwar fogleich 
beigelegt worden, indefien bat man doch auf Begehren bes 
Bräfetten bewaffnete Macht dabin abgeben laſſen. 

Dier von den Räubern, melde lehzthin den Kurier von 
Nantes in dem Departement der Sarthe mit bewaffneter Hand 
angegriften baben, ünd eingebracht worden. 

Die Hiegen Bournale baden den Zrauertag des Todes 
Zudwigs des Sechtzehnten wie die großen Religionsfeſte im 
Dabr behandelt, und üud am folgenden Tage nicht erfchienen. 
Baarer Gewinn für he! Ale Blätter baben am Trauertage 
feleh das Echament Ludwigs des Scchsjebnten geliefert, 

Die Quotidienne gibt, indem fie die Erſcheinung eines 
neuen Werkes über den Nufentbalt der föniglichen Familie im 
Temple anzeigt, zugleich zu verdeben, daß die Materialsen von 
der Herzogin von Angouleme bearbeitet worden feien; die Ber 
gierde , dieſe Urbeit zu feben, verurfachte , daß die 500 Egempl. 
der erfien Auflage in 24 Stunden vergriffen waren ; es werden 
nun wieder 1U00 Modrüde gemacht, und diefe feien bereits ver- 
fpeochen. 

Ein bieiges Blatt meldet, daß der Herjog von Otraute 
feine ın Frantteich liegenden Güter verfaufen laffe; er babe Üch 
bereits feines Hotels, fo wie des Landgutes ÜFerriere, begeben. 
Nachdem er die Kinder feiner erfien Ebe befriedigt haben wird, 
merden ibm noch 1,550,000 fr. bleiben, 

Dan fagt, der Baron Basquier, Bräßdent der Depatirten- 
kammer, werde Hrn. d’Ambray als Kanzler erfehen, mas den 
tra natürlicherweife nicht gefallt. 


England, 
Die Minifler baden abermals eine Reduktion in der Armee 


deſchloſſen; 16 bis 18 zweite Dataillens und ale überjäblige 


Hauptleute der erken Batailllons ſolen eingehen ; ferner twirb 
das Berfonale in den Rriegd-Burcang vermindert. 

Die berannabende Epoche der Verſammlung des Barlaments 
befchleunigt bier und da die Abhaltung von Volksverſammlun— 
gen, welche eine Zeit lang aufgebört hatten. Auf alen Seiten 
it nun wieder die Barlamentsreform das Thema der politifchen 
Berbandlungen. 

Die neuchen Berichte aus Sübamerila beflätigen die Ein 
nabme von Monte-Bideo, und melden zugleich, daß Die Bor« 
tugiefen nicht mehr, wie ſolches früher geſchah, in den vom 
ibuen gewonnenen Bläben die ſpaniſche/ ſondern nunmehr bie 
vortuqie ſiſche Babe aufficken. 

Man ſchreibt aus Boiladelpbia, unterm 6 November: „Ehe 
bieges Blatt zeigt an, aus Holland fei angelangt das hi 
Umpbitrite mit Adersienten , Gärtnern, Zöpfern, Schuler r 
Shneidern, Bädern, Schlachtern, Bimmerleuten, Tiſchlern, 
mufitaliiben Bnkrumenteumanern, Webern, Brauern; ferner 
mit Veraoldern, Demantichneidern, Weingärtnern, Müllern, 
Strumpfmwebern, Brobihmieden, Drechslern, Mäberinnen, 
Buderbäfern, Brannteweindrennern, Schafhirten, Konfelt» 
badern, Kupferſchmieden, Blafern, Maurern u. ſ. w., fo wie 
auch Knechten, Yungen und Mädchen, melde fämmtlih für 
die Fracht als weiße Stlaven zu haben find, 


Deutſchland. 

Wie es beißt, wird das königl. bannöverfche Armeckorpe im 
Friedenspeiten aus 20,000 MM. befleben. 

Die neue würtembergiiche Rokarde ih ſchwarz und roth, die 
gelbe Farbe ifi weggeblieben. * 

Die feit längerer Beit im Rrenzader Horn, unweit Baſel, 
Bart gebabten, der Andächtelei gewidmeten Berfammlungen fiad 
von dem großberzogl. dadiſchen Oberamte Lörrach jüngiipin aufe 
gehoben morben. 

Vom Oberrhein, den 22 Januar, 

Die Näuberbanden in Deutfch + Lotbringen werden immer 
kübner, und debnen ibre Streifereien mebr aus. Es wird nötbig 
werden, gemeinfhaftlibe Maasregeln von Seiten mehrerer Me« 
gierungen zu ergreifen, namentlich von Seiten Breuflens, Franfe 
reihe und Baierns. Schon mehrmals find baieriſche Truppen " 
gegen fie ausgezogen, und haben Einige eingefangen. Im der 
Gegend von Bitſch will man die Bemeinden aufbieten , um Streif 
zuge zu veranflalten, Ueberbaurt iſt die Öffentliche Sicherheit 
in dieſem Winter weit mebe bedroht, als im dem drei vorherge⸗ 
gangenen, 

Das Elend und der Mangel werden bei dem immer junch- 


menden Steigen aller Breife, befonders aller derjenigen, bie 


Gegenſtaͤnde erũer Nothwendigkeit betreffen, Üets arößer, und 
laſſen auf das Frühiahr, mo die Noth noch größer werden muß, 
unangenehme Auftritte befürchten. Die Mroierungen tbun war 
ie Mögliches, um das Elend zu lindern; fe machen beträcht« 
liche Auftäufe, um ibre Länder zu verproviantiren; allein alles 
dieſes il aicht binlänglih, Die Summen, melde erforderlich 
wären, um aDentbalden gebörige Hilfe zu ſchaffen, find zu be 
beutend, und zudem bat man »ichfältig dem günfligen Augenblick 
derfeblt, mo dergleichen Wuffäufe und die Anlegung von großes 
Magazinen mitt Erfolg zu machen geweſen wären. 


Die Beränderungen , die im mehreren deutichen Ländern in 
Anfehung des Schuldenweſens notbwendig find , befchäftigen die 
öffentliche Kufmerffamfeit, und interefüren viele Privatverfonen. 
Diele Veränderungen rühren von den Vertauſchungen und Aus: 
gleichungen ber, die feit dem erilen Pariſer Frieden auf den 
beiden Mbeinufern ſtatt gebabt haben. Mit den vertaufchten 
Rändern geben auch die Berbindlichkeiten jur Berablung der auf 
denfelben baftenden Schulden auf die neuen Landesbeten über. 
Diele baben aber wieder neue Normen anzuordnen, nach welchen 
diefe Gegenſtande ins Neine gebracht werden muſſen. Einige 
verordnnen fogar neue Ziquidationen, und das Publilum leider 
natürlich ungemein bei allem diefem Aufſchud. — &o if gegen- 
märtig in Frankfurt eine Unterbandlung in Anfebung derjenigen 
Schulden eröffnet, die der beffen « darmilädtifche Hof übernommen 
umd auf bas Herzogtbum Weſtfalen affeftirt harte. Diefe follen 
jetzt an Breuffen übergeben , meil Breuffen die Souberainität des 
Herzogthums erhalten bat. Allein dabei And große Anſftande vor- 
banden ; die fo leicht nicht ausgualeichen find, Indeſſen bleibe 
die Bejablung der Intereſſen von diefen Forderungen vorläufig 


fuspendirt. 
Gt Helena. 

Ein Schreiben aus St. Helena vom 2 Sept. v. 9. (deſſen 
Wabrbaftigkeit der öferzrichiiche Beobachret verbürgt) enthält 
unter andern Folgendes: 

» Die bereits in Europa verbreiteten Belchreibungen der Inſel 
St, Helena lafien nichts gu wünfden übrig. Dede Unternehmung 
von Hufen gegen diefe Anfel mürde licher ohne Erfolg fein. Die 
Natur bat die erſten und größten Hinderniſſe in den Wen geflelt, 
und die enalifche Megierang fügt ohne Unterlaß neue Berrbeidi 
sungsmittel binzu. Auf allen Bunften Ünd die Ürenanen Mans- 
zerein zur Bewachung Vuonaparte's angeordnet. Bm Tage sr 
man gewiſſe Drte nur mit einem Paſſe des Geuberneurs beit 
zen; zur Machizeit Darf man ſich mrgends ohne das Koiungemert 
blicken laſſen. Alrntbalben, wobın der Bid ih werdet, ſiebt 
man nihts als Schildwachen, Bolten und Parrowllen. Zur Ser 
(nd die Anfialten noch meit ſtrenger. Kein Fahrzeug darf Abends 
nad dem Signal, das mit einem Kanonenichufle arneben wird, 
auslaufen, oder ſich auch nur von der Stelle beiergen ; mebrere 
Drfiziere ud eigens dazu beanftcagt , fie die Macht uver zu beob- 
achten und ihrer ſich gu verjichern. 

Das nun Buonavarte ſelbſt betrifft, fo il feine Gemüths- 
Bimmung ziemlich unaleich; bäufig id er übler Xaune; abır fein 
Körner leidet leineswegs durch den Zuſlond feines Armürbes; 
er b.finder fih immer wohl, Niemand fonnte bisber errachen, 
ob er in fein Schickſal ergeben if, oder noch bofnungen nährt. 
Eoriel id gewiß, daß er fortwährend genen fein? Brrbaftung 
proteniet, und fih in Zonamood als Kaifer bebandelu läßt. 
Berwand, Montholon, Lad Cafe, Gouragaud und hin gantet 
Gefolge erzeigen ibm , rote ſonſt, die größten Coren. Er emmpfangt 
die Fremden , die ibn zu feben mwünfchen , atbt aber w-der Gall. 
mäler noch Abendgeſellſchaften,/ und überſcheenet nie das ibm 
angewieiene Gebiet, weil er durchaus nicht leider mag - daß ibm 
ein engliiher Orfisier bealeite. Er Hebt um Matag auf, früb- 
luft, beſchaftiat ſich zu Haufe mit verfdidenen Geaennnden 
bis drei Hör, empfangt um vier Ubr die ihm amaımeltsten Der« 
ſonen, gebt nachher ſpazieren, oder führt im einer ſech ſpaunigen 
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Kaleſche aus (ſelten reitet er), freifet um act br zu Mittag, 
reobei er nicht länger als drei Viertelſtunden verweilt , ſpielt 
bierauf feine Barteı Reverü, beat Gb dann zu Bette, und Hecht 
zu mwiederboftenmalen in der Nacht auf, um ga arbeiten. Er 
ſchreibt, mit Hilfe des Monitenrs, feine Geſchichte, und lernt 
auch englifch. 

Garniſon der Anfel St. Helena am 15 Aug. 1816. Beneral« 
lab zu St. Helena, Sir Hudſon Lowe, Bencrallieutenant, Gou⸗ 
vermeur der Anſel für die oftindiſche Kampagnie, und von bem 
Könige mit der Kufücht über Mapoleon Buonaparte beauftragt. 
Sir George Bingham, Brigadier. ir Tbomas Neade, Gents 
raladiutant. Dr. Wynyard, Militärfekretär, Hr. Manſell, Ge⸗ 
neralauartiermeiſter. Herr Gorreguer, Here Vrilchard, beide 
Adjutanten des Generals Lowe, Herr Blaking, Adiunkt bed 
Benerabadiutanten. — Artillerie u St. Helena. Fünfhundert 
Batt⸗rieſtucke, vierundwanzig Feldſtücke und einige Mörſer. 
Eine bedeutende Anzahl andern Geſchühes befindet ſich in dem 
Maaazinen. — Mundvoreätbe. Es ind immer zu St. Helena 
auf drei Zabre eingefalgene Mundvorräibe vorbanden , melche 
England liefert. — Enalifche Escader unter Kommando des Ad⸗ 
mirals ir Bulteney- Malcolm. — Presatten, Nemcafle von 
50 Kanonen, Orontes von 36 Kan. , Bbarton von 36 Kan. Ber 
waffnete Fabrgeuge. Falmouth von 20 Kan, Even von 20 Kan, 
Brigas. Mosquito von 15 Kan., Zulia von 16 Kan., Racoon 
von 16 Ran,, Leveret von 10 Kan., Pobargus von 10 Han.s 
Griffen von 10 Kan. Gewöhnlich bleiben nur mei Mrenatten 
und zwei Brigas zu &t. Helena, um die vier Hüften der Anſel 
su beobachten. Die übriarn Rahrieune find auf dem Map, ju 
Dale de France, oder freugen. — Buonaparte's Handland Der 
Großmarſchall Bertrand, nebſt Frou und Kindern, Der Meneral 
von Montbolon , nebl Frau und Kindern. Der General Rouge 
aaud. Hr, don Kat Cafe, Verfaſſer des befnmten Athe hieto- 
rigoe, den er unter dem angenommenen Nimen Le Faar brands 
qeaeben. Hr. von Las ale, deſſen Sohn. Sr. Pioutrmifg, 
polviicher Diffiier, Direktor des Stalld⸗partements. (Spätern 
Nachrichten zufolge fol dirfer Bole befannt!i* von der VUuſel 
weg nach dem Kap achrachr werben fein.) Der Poltor Dinar, 
ein Frländer vormals Schiffsarzt des Bellerobbon. Bieriia Ve⸗ 
diente, Achtiehn Pferde, die man ihm vom Vorgebirq der auten 
Hoffnung fommen lirk. Brei Kutſchen Buonaparte bat feine 
grüne 2ipree mit goldenen Borten beibehalten. 

Die Starke der ganzen Marniſon heträat 2 Oberen 6 M-+iors, 
23 Kapitäns. 50 Lieutenants, 19 Rähndriche, A Adintanten, 
2 Duartiermeifter, 1 Sahlmeifler, 2 Ehtruraen - 5 Unter birurgen, 
160 Seraranten, 1383 Rerporale, 72 Tambours, 2291 Remsine.* 
— — en 

POUR LA NOUVELLR-ORLEANS 

Partira de Marseille en droiture ponr la Nouvelle-Orlens 
du 15 au 20 Fevrier 1877, sous Je commındement da capitaine 
Brifard, le besu brick neuf Le Marsovın, de :62 tnnneaux, 
double et chevill& en cuivre, de marche superienre N preihira 
fret et passagers qui seront enmmadement et ayre. blement logés 
et parfnitement treites. S’adresser pour les conditions à P ris 
et au Hävre à Messieurs Opperminn, Mandrot et Compapnie 
à Lyon 3 M. Jern-Baptiste Michoud; A Marseille & M. Frangois 
Hasslauer ainé, à Toulun & Mrs, Michel Trabaud freres. 
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Echweren. — Unzeigen. 





Schweizeriiche Eidsgenaifenfhaft, 

Durch Kreisſchreiben vom 21 Bansıar ladet der geheime Raih 
Mi Bororts Bern die Regierungen der Grenzlantone cin, den 
Betrag des erien Bierteilahrs der durch die Tagfahung beichlof- 
fenen Waareneingangsgebübr zu Handen der Kriegstaffe am die 
von den drei Vororten beüchten Bermalter derfeiben nach der 
wiſchen den in Bern, Luzern und Zurich errichteten Kaſſen feil- 
‚selchten Theilung einzuienden. 

Kandammann und kleiner Rath von &t. Gallen haben 

anterm 10 Januar, „nach dem der feit einigen Babrem zu fehr 
überband genommene gany freie Handel und Verkehr der AYuden 
anſere Mitdurger in vielfältige Fallimente derſelben verflochten 
bat, und diefe ſowohl Dadurch ‚ als durch andere, mit dem Ber 
fehr derſelben mur ju oit unterlaufene Gefäbrden in beträchtlichen 
Schaden und Nachtbeil verfcht worden, dann auch mit Sinficht 
auf die Steuerpflichtigkeit der Gewerdtreibenden“, befchloffen: 
Golden Juden, die als Falliten oder Akkorditen Angehörige des 
Kantons in Schaden und Verluß gebracht haben , fol, ebe Diele 
befriedigt And, fein weiterer Verkehr geflattet werden. Andere 
duden bedürfen für Handel und Verkehr im Kanton eines Vatente 
der Eolyeıfommilien. Um Diefes zu erhalten , ſollen fie gute 
keumdenszeugnifie von ibrer Obrigkeit einreichen, und He müffen 
ich über ihre Geſchafte binlänglich ausweiſen. Dre Patente 
derden aufs längſte für die Dauer von drei Monaten ausgetbeilt; 
be Staatskaſſe bezieht dafür eine Gebuhr von 8 bie 60 ir., 
un die Ortobedorde für ibe Biſa 1 Pr. Der ohne foiches Patent 
wi dandel und Bewerb betretene Hude wird mit 20 bis 3200 Ar. 
Knie. oder fo er dieſe nicht zablen fann, mit anderer volljzei · 
hbr Sırafe belegt. Ohne beſondere Bewilligüng der Dits 
besten dleibt den Zuden verboten, Masazine oder Bımmer ju 
Murten, fo wie aufier den Tapernenwiribebäufeen zu beebersen. 
Eintobner des Kantons, die, dieſer Berordnurig zuwider, cin.m 
Budın Aufenthalt geben, werden forreftioned beitait, 

Am 10 Hornung verfammelt ſich der große Rath katholiſcher 
Konfofion und am 11 der gemeinfame große Narh des Kantons 
Er. Galen. Dem erficen fol über das päpfliche , Durch die Log 
ſabung abgelebnte, Verlangen der Herſtelung des Euftes St. 
Balın Bericht ernattet werden. 

Der große Rath dis Kantons Luzern hatte am IS Aaruar 
feine Eisungen bis zum 27 tingeſtelt. Ein von ıbm ansrıcın 
Mens urganiiches Gefeh verordnet, es ſollen funftig die durch 
Tod erlediaten Stellen der Schultdeiße jeon Tage mach dem We 
dradnitz Dusch neue Wahl ericht werden. 
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Der große Math der Nepublik Bern dat den Ankauf des 
unter dem Namen des Auſſer · Standesrarbbaufes befannten Ge» 
bäudes um 25,000 Fr. befclofien. Es mar dafelde durch die 
Verfügungen der beivetifben Ziquidationstommußen Eigenthum 
der Stadt geworden , und jeht follen die Sihungen der Tagſahung 
dasin gebalten werden. 


Die große goldene ſogenannte Hedlingerſche Schaumünge bat » 


ber große Math von Bern dem -Herem Zeerleder bei Unlaf feiner 
Sendung an ben Kongreh in Wien, und den Herren Freudenreich 
und Haller wegen ibren Sendungen na London zuerkannt, 
Nah Berichten aus Konftansg find die gwanıig Aktien, 
melde der dort angeſeſſene Hr. Job. Kasp. Bodmer von Zürich 
für fein Dampfihif zum Bebuf der Mbeinfchtiffahrr zwiſchen 


Schafhauſen und Konkanz fuchte, beinabe voldändig abgeſetzt 
ER en me 


uad unter den Mltionärs beindem Bew ver yrur 

Oerzo gin von SE. Zeu. Der Hoigerichtsadvofat Ubl in Konſtaut 
in der Depotär der Gelder; fechs Monate nad Erfüllung dee 
Altien fol das Schiff gebaut fein. Der jährliche Bedarf der 
Steintoblen beträgt, nad einer berichtigten Angabe, ſieben⸗ bie 
achttaufend Bentner. 

Herr Scherer von St. Ballen verweilt noch in Baris, um, 
wie es Scheint, die Distuffion Des Budgets und die endlichen Ant⸗ 
morten des Herzogs von Michelieu über den Gegenſtand ſein 
Gendung abjamarten. . 

Die in dem eben ausgegebenen fünften Heft des Schmwei« 
serifhen Mufeums entbaltene Daruellung des Verſuchs, die 
Reformation in Solorburn einzuführen, von Hrn. Blu: Blop- 
berm, ill mit al der biſloriſchen Kunſt und der reinen Wahr, 
beitsliebe geichrieben , die der treffliche Berfaſſer in feiner erfien 
Fortiehung der von Mäherichen Geſchichte bewährt batte; und 
mer noch zweifeln fonnte, ob unier Beitalter den Mann befäße , 
welder vorurkbeilsfer und unbefangen, aber von beiltger Liebe 
tr Wahrbeit und Recht und Edelmutb,, wo ımmer diefe aefanden 
erden mögen , beſeelt, Die fchwergertiche Micchenreformation in 
den Urkunden‘ zu prüfen, und ihre Geſchichte (mas bisber Feiner 
3'tban bat) umpartetifch zu erzäblen vermögend mare, der dürfte 
vermutblich, nach Einficht dieier Probe, zu greirela aufboren. 
Daß Dobann von Mülier dieſer Mann aber mori nichz 
ſein fonnte, dieſes Urtheil mögen feıne Manen verzeiben ; aber 
wm ſollte ſich's nicht aufdringen, der feine zufälig in eben 
seem Heft des Muſeums zuerd abgedrudten Briefe au 
Zurlauben geleſen bat. 

Wie ſeit etlichen Zabren geſchah, fo Find auch diesmal ds 
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Sanvptvortraͤge der. Zürlcherſchen Synode (vom 18 Gent. 
1316) zedrucdt erſchienen: „Rede über den obrnichen, ölonemis 
fen und ünlich religidien Zaſtand der Öflihen Berggemeinden 
des Kantond Zürich , von Defan Hirzel, Pfarrer zu Mildderg, 
ſammt der Nelerionsrede des Ehorberen von Orell (Zurich, 
ba Ulrich, At ©. 8.). Der erflern if Schon Früber von uns 
gedacht worden , als eines Stitentucks zu dem Glarner Bemälde 
des ım Glück verdorbenen und im Unglück hilfloſen und verfun- 
kenen Baummolenipinnervolfes. Die Rede des Ehorberrn von 
Drell wählte ih andern Vorwurf. Die Angriffe auf die Eraf- 
tateugeſellſchaften und andere viel ungiemlichere Angriffe von einer 
Kirchenfanzel genen amgeblicden Abfall eines offentlichen Lehrers 
vom srtboderen Glauben der Kicche hatten im verſſoſſenen Babe 


einige Spannung der Gemüther in Bürich veranlaßt. Sie blieb 


ungefährlich, und mußte es auch wohl bleiben, denn noch il 
Das Reich des vernunftigen Denfens in diefee Stadt, die eine 
Vflegerin der Wiſſenſchaften und Künde ju feim micht aufbörte, 
unerfchürtert geblieben. Darum aber mar es michtsdefioweniger 
der Sache und deu Umſtaänden ſehr augemeſſen, vor der Gy» 
node ein Friedenswort im Geile der Wahrheit und Liebe zu 
furecben , wie es bier geichab. — Daß und wofür im Reiche 
der Beilter gefämpfe werden müſſe, bat der Mebwer ſich darzu⸗ 


hun bemüht; dann führt er alſo fort: „Aber fo lange umd fo 


viel wir auch kämpfen mögen, nie werden wir gänzlich fiegen, 
wie völige GBleichbeit der Meinungen erzwingen. Mein, auch in 
der Religionstenntniß , fo wie im allen andern Wiſſenſchaften, 
met 7254 Met mach vieles zurũck bleiben/ deſſen 
Sichtung, Reinigung und hellere Beleuchtung ſich ern von einer 


glüctlichern Zukunft erwarten läßt, ia das vieleicht er in böbern 
Welten aufgededt werden fol, Und danken laßt ung der Bar 
fbung , daß wir an fein, wenn auch noch forgfältig gereinigtes , 
den Lehren der feligen Blanbensverbefferer und der beräbmiteflen 
Altelen oder neuern LBchrer der Kirche angevaßtıs Syfem als 
an eine nnabändrrlihe Megel, Richtſchnur und unauflösbare 
Feſſel des Glaubens gebunden find, Danten laßt uns der Bor- 
fchung, daß uns noch mandes offen geblieben if, denn lonſi 
würde der almälige Tod der Blaubens- und Gewiſſensfreiheit, 
dieſes tbeuerfien Bemeingutes der proteſtantiſchen Kirche, erfolgen; 
fon mürden Lehrer und Kaien immer feltener das göttliche, und 
immer bäufiger bloß das menfc liche Drakel der Sombole befra- 
gen, und die Bibel, deren aufmertfames und fleißiges Keien 
immer noch das, wenn auch im Stillen wirkende, doch aller 
kräftige Derwahrungsmittel gegen alles Unkraut ungöttlicher oder 
unacht religtöler Grundſatze bleibe, würde für Manchen zum un» 
gelefenen und verſchloſſenen Buche werden.“ Zreifend fchlieit 
die Rede mit dem den verfammelten Lehrern empfoblenen Worte, 
„Yu notbigen Dingen Einheit, in zweifelbaften Breibeit, über 
alles die Kiche.“ 


Der kleine Rath des Kantons Hargau hatte mnterm 
44 Hertfim. 1815 eine allgemeine Impfung der Schupblartern 
angesrdnet , die von den Bezirksarzten, gegen eine Entichädigung 
aus der Staatskaſſe, fohte vorgenommen merden. Diele bat 
theils ım Serhl won 1815, theils im Frübjabe vom 1816 Hatı 
grbabt, und bietet als Reſultat dar, Daß im gelammten Kanton 
40,047 Hubividuen geimpft worden And, wobei bochſtens «in 
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Sechetheil der vorbandenen Ampflinge zurücblieb. Mur in meni« 
gen Gemeinden if Abneigung argen dieſes fo mobltbätige Wor« 
bauungsmittel einer der fürchterlichllen Kranfbeiten demerkt wor⸗ 
den. In mehreren Gegenden des Kantons And theils fchon vor 
der Impfung und theils noch mäbrend derfelben Kindgblattern 
erſchienen, und wenn nicht eine allgemeine Seuche daraus 
erwachſen it, fo muß dies dem angewendeien Berbauungsmitrel 
jugeichrieben werden. 


Nah guverläffigen Angaben ward im verflofenen Spctiahr 
(vom 26 Herbim. bis zum 25 Ehrifim. 1816) über Brunnen 
folgendes Bicb nad Bialien ausgeführt: Aus dem Kanton 
Schmp; 1693 Kübe und 65 Zuchtochſen (und zwar von Einwob⸗ 
nern des Bezirkẽ Scheu 966 Kühe und 31 Ochſen, von Einwoh⸗- 
nern des Bezirke March 136 8,5 D.; voa Ataliänern und Tefo 
finen 591 8. 29 D.); aus dem Kanton Zürich 207 8.31 D.; 
aus dem Kanton Luzern 14 #.; aus dem Kanton Zug 284 8. 
8 D.; aus dem Kanton Gr Ballen 2358. Gefammtzabl 
2223 Kübe und 104 Zuchtochſen. 

Hm Zahr 1514 (vom Herbiimonat deffelben bis Hornung 1815) 
"wurden aus dem Kanten Schwhj allein über Brunnen nad 
Stalien 1961 Kühe und 31 Buchtochfen ausgeführt. a 


Die in den Babren 1814, 1315 und bis zum Brachm. 1816 
für den Stand Bern erlafenen fonfitutioneben Belebe ind mit 
der Bundesalte, der Kongrebertlärung von Wien und der Verti⸗ 
nigungsur kunde der Bisthum · Baſelſchen Landſchaft in dem Fir, 
lich (Bern, bei Haller, 91 &. 8.) erſchienenen erſten Heft 
dee Sammlung von Befcken und Defreten Des 
großen Marbes der Stadt und Republit Bern im 
Sronglogiiher Ordnung abgedrudt werden. 


Fraukreich. 


Ein Schreiben aus Varis in der Allgemeinen Zeitung enthält 
folgende bemerfenswertbe Stellen: 


Nechrgläudige volitiiche Seelen und heißbungrige Movitäten« 
fremde ſchwimmen ſeit dem neuen Babe in ihrem Elemente; 
wohin ibre ſpabenden Mugen blicken, erhalten ihre beaierigem 
Seren Nabrung jur politifchen Bemürbsergöplichkeit. Talleygrand 
fallt in abermalige Ungnade; das muß eine Verſchwörung oder 
font etwas fein, das die fremden Mächte ausgefpurt baben, 
mäbrend Die birtige Bolızei gefchlafen bat. Wil man dem Hrn. 
v. Talleyrand immer noch keine Gerechtigkeit wiederfabten laffen ? 
&iebt er nicht weiter, als andere ehrliche Leute? Schade nur, 
dat es der Blick des Mdlers il, der auf das unfchuldige Linme 
hen beradilürgen will. Doch diesmal iſt er unſchuldig an Ver⸗ 
fhmwörung und ähnlichem Beginnen; er fol ih, wollen bie poli⸗ 
tiſchen Eptirer wiſſen, dem Abmarſche der olllirten Truppen aus 
Sranfreih widetſehen. Wenn das eine Verfinreorung il, fe 
müßte j. B. der Vorſchlag, die Thur des Taudenhauſes ju öffnen, 
damit der Habicht binzulönne, eine dem Woble defekten eriprieße 
liche Einrichtung genannt werden. Die Norbmendigteit der Ente 
fernung der alürten Truppen if das &olungsgefchrri der unzu⸗ 
friedenen Schreierfocterät fomobl, wie der föniglich gefinntem 
rechiliben Männer, dre von Dünkel und Wahn zurütkgekom ⸗ 
facnen gemäßigten Patrioten, mie jener aufgeblafenen Matecme 
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und Wötersichterfligte , die auf einen neuen Satansmeſſtas hofft, 
der ibe geeflörtes Finflernißreich von neuem begründen fol. Alles 
ſchreit: Entfernt die Miteſſer! font müfen wir ſelbſt verhungern! 
Daß Deutſchland dergleichen gratwite Gaſt gebote wabrend zwanzig 
und mebrerm Habren gegeben und gebungert bat, ohne zu ver 
dungerm ‚das vredigt ibre eigene Erfabrang nur tauben Dbren, 
Über es iſt gang natürlich, daf auch der datriotiſche/ fein Bater» 


land liebende, ebelsche Franzoſe im Mieten Wunſch mit ein im ⸗ 


wien müſſe. Wer ader liebt unter allen Franzoſen fein Bater- 
land am meiſten, wer wi unter allen Franzoſen der ehrliche 
Mann? Der König. Es iſt alſo eben fo natürlich, daßder Köuig 
dieſem Wunfte dee Mation Vorſchub gu leuden wünſcht, und 
daß cr ihm zw erfüllen fein Mutel underfacht läßt. 

F Bon der Grine, den 21 Januar, 


Sn Aufchung der verſchiedenen Modifitarionen der finanziellen 
Nebereinfunit wegen dem befannten Anlciben wird die Disluſſton 
des Budget in der Deputictenlammer mebrern Aufſchluß geben, 
weil bei diefer Gelegenheit allein die näbern Behimmungen der 
felden zur öffentlichen Kenntniß gelangen werden. Bnmiefern 
ader die alliirten Höfe überhaupt oder einer derfelden insbefondere 
bei diefem Begendand werlthatig waren, und ob fie irgend eine 
Garantie desfalls wirflih übernommen baden, wie behauptet 
worden if, mird freilich fobald micht befannt fein. 


Die Berpflegungsalkorde mit den Kicferanten für dem Unter 
Balt der alliirten Korrs find jetzt alle aufgelöſet. Die franzöf- 
ſchen Kriegstommiffäre find mit der Verpflegung einsweilen beauf · 
tragt, und ſchließen desbafb auf kurzere Beit beſondere Lieferungs · 
veriraͤge ab. Man glaubt aber, daß naͤchſtens wieder General- 
aftorde mit neuen Kompagnien von Lieferanten abgefchlofien 
werden dürften, was jedoch bei der großen und immer noch mebr 
Beigenden Theurung der vorzägtichften Bebürfniffe große Schwie- 
rigkeiten bat. 

Die Distuffionen in der Deputirtenfammer haben binlänglich 
bewährt, daß die Dliniter in derfelben ein entfchledenes Ueber ⸗ 
gewicht haben. Man bat gefunden, daß fie ihre Anfichten und 
ihre Syileme bei den beiden Geſetzen Über die Wahlen und über 
die perfönliche Freibeit mit großem Talent vertheidigt haben. 

Dan ifi nun überzeugt, daß keiner ihrer fernern Geſehesentwürfe 
durd fallen werde, daß aber ihr Finanzgeſeth mehrere wichtige 
Moditalionen exlciden werde, 
Paris, den 24 Januar, 


Der ewig denfwürdige 21 Banner ward in allen Kirchen 
mit würdiger Peler begangen; die fönigl. Familie hatte Ü nach 
St. Denis begeben, wo ein Katafalf errichtet, die Kirche fhmarz 
bebangen und eine vortreffliche Drauermuff angeordnet war. 
Heute laſſen die Ludwigsritter eine Gedächtnißfeler abhalten, bei 
welcher die Frauen d’Ambray, von Wiron, von Gafried, von 
Breffulh und die Brinyefün von Kaval»Montmorencg die Eteusrn 
für die Armen beziehen werben, 

Ha Se. Mai. der König den Herren Pasquier zum Bufig 
miniſter ernannt bat, im welcher Eigenſchaft er das Prafdium 
der Depntirtenfammer nicht behalten kann , fo bat die Kammer 
folgende fünf Kandidaten vorgefhlagen, nämlich die Herren 
Seferre, Rabez, Faget de Baure, Bellart und Nover »Golard. 
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Vorgeſtern bat der Virpräfident dieſer Kammer das Ross 
unter dem Serien gezogen, welches die Meibenfolge der jährlichen 
Ergänzung der Deputirtenkammer zum Fünfrbeil befimmt; es 
traf der Anfang die Serie C, und es werben demmach zuerfl neu 
gewählt die Devutirten der Drpartemente Cote D’Dr (if Fein Der 
Hutirter vorbanden) , Ereufe, Dordogne, Gere, Herault, Be 
und Villaine, Lozere, Ündre und Koire, Loirer, Menfe, De? 
Drne, Oberrhein, Rhone, Seine, beide Sevres. 


Bekanntlich ſndet fich der König ſchon feit Tängerer Belt 
mit podagraifchen Uebeln gevlagt, allein ale Berichte, die — 
meittens in mieberländifchen Vlättern — von einer gefährlichen 
Krankbeiz fprechen und von Miedergefchlagenbeit des Königs find 
durbaus und glüdlicyerweife fall. Heder Freund bes Friedens 
und der Ordnung betet für die lange Erbaltung Gr. Majeſtät, 
und erkundigt üch forgfältig mach deren Befinden. Man fand 
verfichern , daß der König fortwährend mit Staatsangelegenbeiten 
befchäftigt if, und vft ſoat Abends noch Mintter empfängt. Sein 
Geiſt iũ beiter und thätig, mar an den Füllen leidet ce oft 
Schmerzen, Die fönigl. Peinzen deſachen ibn öfters. 

Der Prößdent der Devutirtenfammer,, Baron Pasquier , if 
zum Siegelbermabrer und Aulligminifer ernannt und ſogleich das 
Bortefewille diefes Departements Heren d' Dambray abgenommen 
worden. 

Durch eine königl. Ordonnang vom 27 Now,, die nun oͤffent⸗ 
lich erſchituen if, wird die Eintheilung der ſechsundachtzig Der 
Dartemente Frankreiche in fünf Serien belannt gemadı; das 
Loos wird enticheiden , welche derſelden mit der jährlichen Erneue⸗ 
vun, eines Fünftheils der Deputirtenfammer den Anfang machen 
” rd, 


Deutſchland. 


Hamburger Blätter machen die offijielle Konvention bekannt, 
welche über die Wiedererſtattung der durch den Marſchall Davouf 
von der dortigen Bank entlebnten Gelder am 27 Oft, zu Baris 
untergeichnet worden if. Frankreich zablt als Entfhädigung 
jebn Millionen Franken durch Einfchreibung einer Rente von 
560,000 Fr. in das große Schuldbuch Frankreichs. “Die Zinſen 
jener zebn Millionen werden dem Genat von Hamburg dom 
20 Nov. 1815 bis den 22 Märg 1816 mit vier Vrozent berechnet, 
Die Summe diefer Zinſen befauft ich auf 134,794 Fr. 52 Gent, 
und jene des Rückſtandes der Rente vom 22 Mär; bie 22 Sep, 
1816 betragen 250,000 Fr., welche beide Summen dem Senator 
Sillem bei Auswechſelung der Matififationen aus dem franzöf. 
Schatze bezahle werden, J 
Bom Oberrhein, den 24 Van, 


Brivatnachrichten zufolge zieben wirklich dreißigtauſend 
Dann von der alürten Okfuparionsarmee in Franfreich ab. 
Man foricht von dem naben Durchmariche durch Schwaben 
eines Korps von 6000 Deflerreichern von ber Armee des Bene» 
rals Frimont, das aus dem Eliah, wo es bieher Fantonirte, 
im die öfterreichifhen Erbfiaaten zurücklehrt. 

Man fpricht im Vudlikum viel von einem Gutachten, das 
der achtungswerthe Miniſter Hr. von Stein dem Könige von 
MWürtemberg über den neuen würtembergiſchen Konkimmtions 
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wlan zugeſchickt bat. Auch verſichert man, daß Se. Mai. über 
dieſen wichtigen Gegenſtand in ununterbrochener Korrefponden; 
mit dem Miniſter Keht. Das obige Gutachten wird bhoffentlich 
in der Folge im Drud erfcheinen. 

Die Nachrichten im Betreff des Fortaangs der mürtember- 
giſchen Konkirutionsarbeiten lauten ſehr günſtig; dieſelben 
werden wabrſcheinlich in Kurzem zur allgemeinen Zufriebenheit 
beendigt werden. Man verfichert, es werden nun doch, unge 
echter alles bisherigen Widerforuchs, wei Kammern errichtet. 
Auf der andern Seite erwartet man, daß ein vermanenter 
Ausihuß während der Vakanz der Kammern-beflcben, Daß er 
aber Feine Kaffe zu feiner befondern Verfügung baben werde, 

Die neue Militärorganifation, mit der man üch im Wär 
tembergifchen beſchäftigt, il moch nicht vollendet. Deshalb if 
auc die Zruppenreduftion bisher nicht fo bedeutend ausgefallen, 
als man angekündigt hatte. Ueberbaupt bemerkt man bei der 
Neuen mwürtembergifchen Regierung als einen ganz farafteridi- 
ſchen Bug, daß fe nur mit weiſer Laugſamkeit voranichreitet ’ 
und bei ibren tief eingreifenden Reformen, die den Beifall 
ibees Landes und des gebildeten Auslandes für Üch baden, alle 
mögliche Schonung beobachte. Das unbegrenite Butrauen, 
defien der König und feine vortreffliche Gemalin, von deren 
Rob ganz Würtemberg erfhallt, allgemein genieſſen, ift der beſte 
Beweis, mie ſebt die öffentlihe Meinung zu Bunflen des ange 
nommenen Regierungsigfiems geffimmt if. Die Gehalte der 
Beamten follen icht gleichfalls vermehrt, und das große Brinziv. 
für das vormals der treffliche Schlöter und fo manche andere 
deutſche Bubliziften und Staatemänner fo laut ſprachen, daß 
fein Beamter ohne vorbergegangenen Projeß und obne Urtbeil 
und Recht feiner Stelle entfeht werden kann, im Würtember: 
giſchen praftifch eingeführt werden. 

Bu Anfang des fünftigen Monats werden der König und 
die Königin das neue Mefldenzichloß zu Stuttgart beyieben; 
bisher baben fie in dem fonenannten alten Schloffe reſidirt, 
das vormals dem Prinzen Baul zur Wohnung gedient batte 
Diefer Vrinz befinder Ach gegenwärtig mit feiner Familie zu 
Hanau. Man verfiert, er befiebe darauf, jum #ronprinien 
bon Würtemberg ernannt iu werden, das fronpringliche Balais 
in Etuttgart und mebrere andere Gegenſtände ıu erhalten, die 
man ıbm bisher nicht einräumen wollte. Die Hustöbnung, Die 
man bei dem lehten Uufenebalt des Königs im Frankfurt für 
nabe bielt, if moch nicht ertolat. 

Sm fünftigen Frübſahr fol bei Bellebue, mie e6 beißt 
ein neues Sommer⸗ Meſtdentiſchloß erbaut werden. Das Lokal 
iſt wegen der vpräctiaen Ausſicht in der Näbe des Nedars 
(unweit Kannſtatt) ganz vorzüalich dazu aerinnet. Kudwinsdura 
und Monrepos bleiben zur Dievofition der derwitweten Königin, 
werden aber wabrſcheinlich nicht weiter verfchonert. 


Defterreic. 

Der im Meapolitanifchen fommandirende General Graf 
Nugent iſt in die Dienſte des Königs beider Sizillen aetreten; 
an feiner Stelle übernimmt, wie «8 beit, der Feldmarfchall- 
hieutenant Graf Wulmoden das Kommando unterer Truppen, 
fobald derſelbe von Hanover aurüdgefibrt fein wird. 

u Am 14 Yanuar ward der Feldmarſchall und Hoflriegẽtaths 


präident, Für Karl von Schwarzenberg / vom Schlage gerührt 
und beiien rechte Hand und Fuf gelähmt. Mac einer Bemußt- 
lougkeit von mebrern Minuten Lehrte jedoch der Gebrauch der 
Sorache wieder zutück, und man bat gegründete Hoffnung jur 
Wie derherſtelung des Fürſten. 

Den Barbaresken⸗MNegierungen bat die babe Borte durch 
gewöhnliche Firmans befoblen, die Blaggen aller Machte, mit 
melden de in @rieden if, zu refpeftiren. In Trieft id jur 
Berubigung des Handelsftandes folgende Erklärung erſchienen: 
n Die ottomannifche Bforte, der Verpflichtung treu, bie de in 
dem im 9. 1783 gefchloffenen und i. 9. 1815 ermeuerten Bertrag 
übernommen bat, if zu Entichädigungen für alle von bem 
Barbaresten-Regierungen gemachte Blünderungen, wenn dieſe 
fie verweigern ſollten, bereit, und bat deswegen ben Regie⸗ 
rungen der Barbarei durch neue Firmans befohlen, die öſter⸗ 
reihifhen Angebörigen zu fchonen.“ — Diefe Erflärung der 
Bforte ih deswegen merlwürdig, weil fe ſich dadurch die Ent» 
fheidung in den Anacleaenbeiten zwiſchen den Barbaresken⸗ 
Megierungen und den chrifilichen Mächten anmaßt, 

Bu Trieft ih eine Schule der Schiffswiſſenſchaft errichtet 
worden; die Borlefungen darin werden in derricher Sprache 
gehalten. 


Schweden. 


Briefe aus Kopenbagen melden, es berrſche dort das Ge—⸗ 
rucht, dad Se, Mai. der König von Schweden gefährlich 
frant ſei. 

Man glaubte daſelbſt, daß der König von Schweden das 
Hrtbeil der in Chriffiania nicbergefehten Rriegsgerichts über 
die angellaaten Stabsoffiziere nicht beflätigen werde. 

Schweden merkt man jeht die Sorge an, recht oft jzu 
fagen , wie freunbfchaftlich die Verbaltniſſe feines Kronprimen 
mit andern europärfchen Rürflen feien. Bebört er auch nicht 
sum Stamme der „Regitimen*, fo bar er ich doch als «im 
zum Herrſchen berufener Geiſt legitimirt. 





Zinngieſſerwerlzeug⸗ Verkauf. 

Auf Mittwoch den 5 Hornunq wird albier an der Mehger⸗ 
aaſſe, Nro 76, von 9 Ahr Moraens binweg, geldetaasweiſe 
ein ziemlich vollſandiager FZinnnieffer-Apparat, nebſt den 
metallenen Formen, auch etwas verarbeitete neue Zinnwaare 
verſteigert werden, wor die Liebbaber böflich eingeladen werden, 

Bern, den 18 Januar 1517. 

Umtihreiberei Bern, 


POUR LA NOUVELLRB-ORLEANS. 

Partira de Marseille en droiture peur la Nonvelle- Orl&ına 
du ı< au 20 Fevrier 1817, sous le commundement du capftaine 
Briſurd, le heau hriek neuf Le Marsovis, de 262 tanneaux, 
doi:ble et chevill& en cuivre, de murche superienre Il prendra 
fret et assagers qui seront commulement et ayreablement loyes 
ot parfaitement treites. S’adresser pour les conditrns à P ris 
et u Hävre & Messieurs Opprrin nn, Mandret et Compapnie ;z 
a Lyon & MM. Jein-Baptiste Michowd; à Marseille à M. Franguis 
Hasslauer wind; à Toulun & Mrs. Michel Trabaud [reres. 


Aarauer 





Sonnabend 





Nro. 


(Wertegt mud gedrudt bei 9. X. Eantriänder.) 
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Schweize riſche Eidsgensfenfchaft: Kreisihreisen der Regierung don Grmubinden in Beruf der Srimathlofen; Nenement für die Wablen dre 
Seifiger deh Etabtrachs von Bern; dramatische Bilder aus der Schweiz; GSchaerlaniıum. — Franfrtich: varis. — Preufen. — England. — 
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Schweizeriſche Fidsgenoffenfchaft. 
Aus Auftrag des arohen Matbes bat der Meine Math dei 


Kantons Btaubänden die Frage über Duldung beimatblofer. 


Familien und Berfonen bei mebrern Nachbarfantonen durch ein 
Kreisihreiben meurzdings zur Sortache gebracht, und die Nach- 
theile und Berlegenbeiten aufgezäblt, welche aus dem Mangel 
eines genügenden Einverhändnifes bierüber zwiſchen den fänimte 
lichen Kantonen unter ſich und mit den angrenjenden Staaten 
-"Bervorgeben. „Es fommen nämlich (drüct ſich dieſes Kreis 
fihreiben u. a. aus) bäufige Faͤle vor, mo wegen abwechſelndem 
Aufenthalt einer beimatbloſen Familie, welche fich in verfchie 
denen Kantonen and sum Tbeil in verſchiedenen Gemeinden eines 
Kantons Fürpere oder längere Beit aufgehalten bat, ohne irgend 
eine Heimath zu beißen, die Ungewißbeit obwalter, welcher Ort 
biefelbe fernerkin zu dulden verpflichtet fei, da dann — wenn 
ſolche Heimatolofe von ihrem jehigen, vielleicht nur zufälligen , 
Wobnorte meggemiefen un? an feinem andern aufgenommen 
werden -- nothwendig vie Anzahl der berumfreichenden nabrungs- 
und berufilofen Lute der fir versucht merhra mußt Mn fer. 
mangelung gemeineid: ach; her Gerorduungen und Heberein- 
funft, wänſcht die Regierung von Mraubisden mit einzelnen 
ibrer Michände diesfalige Verträge a ſchlieſſen, und fie fragt 
bei ihnen an: ob fie aenrigt heiten, in Unterbandlung einjutreten; 
erdens über eine Frıkfeßung ber Verba'taiſſe unchrlicher Kinder 
keidkeitiger Airpeldsigen, und preitess aber ee Fefñſchung (Ein-⸗ 
verſſandaitz), nach welcher fir hermerhlofe Fawilien, die Ach 
eine gewiſſe Zeit in einem nnd im andern Merer Kantone aufge 
baltıa babe, oder von da adſtammen wochten, ohne Dareibl 


Bernaien wo. ein Burgerrecht zu beſthen, 10 einem von beiden, 


das Duldungerecht nach kelliimmten Grundlagen augewieſen mer 
ben tönnte, welche übrigens den Belegen iedes Standee vher 
bie eigentlichen Helmathsr der Vürgertechte feines Einsran 
thuu würden, 
Der Mirsne Rath des Kantons &t. Eallen bat durch eine 
Verordaubg vom 13 Januar die Gemenderä'be zu acnauer und 
Äringer Kurliht über den Verkauf von Ledenen itteln aufgefor 
dert, da bei dee deüdenden Toeurung gersinrfüg,tige Mentihen 
Ab Durfälichungen ber Früchte, des Mebls u ſ. w. durch IchAd- 
liche Beſmiſchungen ctlauben. Wal man dann bereits auch in 
mehr em Beytken des Routons zu Dem Genuſſe des Pferdefterſches 
Buflacht genommen bat, und ſolches ine Nulicht und gebäri,e 
Borüicht feilachoten wird, fo versügs nun. eben Diefe Verordnung: 
Ger ein Bierd Schlachten mil, um denen Ileiſch feibh zu ge 


niehen, oder an andere su verkaufen, der fol biervon dem Ge⸗ 
meinderatb- Anzeige made, Dieler wird alsdann durch zwel 
fabrerhändige Fleiſcher, denen der Besirksarzs Die erforderlühe 
Bnüraftion ertbeilt bat, das Vferd brfichrigen kaffen ; ifl daſſelbe 


‚mit feiner bemerklichen Krankheit behaftet, fo mag es in ihrer 


Gegenwart geſchlachtet werden, und, imfofern ſich fein geſunder 
Bufand erwabret, genoſſen oder auch unter der Bezeichnung von; 
Pferdefleiich verkauft werden. Das Haußten mis Pferdeſteiſch 
oder Würfen iſt verboten, 

Bu Entwerfung einer allgemeinen, umfallenden und bleiben⸗ 
den Armenordnung bat der Heine Rath des Standes St. Gallen, 
unter Mittbeilung vorläufiger Anſichten, eine Kommiſſton nieder⸗ 
geſeht. Zu einigen Bezirlen des Kantons haben Urmatb und. 
Mangel bedenkliche Foriſcheitte gemacht, ‚ 


Au Bern baben Starthalter und Zweihundert diefer Haupt ⸗ 
ſtadt am 17 Banuar die beiden durch ihre Aommiſſton borgeſchla⸗ 
genen Wahireglements qutgebeißen, deren eines das Verfabren 
ansehmer+ welches bei. 
bafber auf Den Werrufwaften,, und das andere dasienige , mel» 
es bei Ermäblang der amderm 17 Gradiyerwartungsulieder und 
des Bräßdenten, von Seite der Sweibundert, beobachtet imerbrra 


ſoll. Die leptere Wabları ih den beim großen Math von Bera 


vormals und iebe üblichen zufammengefebten und fünliidrz 
Wabliormen anacpaft. 

Durch Balstirungsloos merden nan lich ans dem ganzen 
Kollegtum der Soribundert ſechs Mablberen bezeichnen, weldhe: 
theils für ben Präfitenten der Stadtverwaltung einen doppelten 
Vorſchlog aus dem Mittel des Heinen Raths machen, törils für 
jede der zu befehenden febenehn Steßen der &tradteermalning 
“inen vierfachen Vorſchlag einreichen, wode. nach Veſchung 
der erſten Stelle, die im Vorſchlag zurück gebliebenen Indiriduen 
auf den nachrolat nden gebracht werden Finnen Die Voreſchta⸗ 
genden werden durch offenes Handmehr bereichnet, ds dann bei 
allfaliger Bleichbeit der Stimmen das Loos entſcheidet. Are 
Fall ein von den Wahlberem Vorgeſchlagener in zwei Wablen 
nıht ‚gemäble würde, fo lann er von den MWahlberen pie 
meter, wobl aber von dem Rath her Sreibundertifelol vorge⸗— 
ſchlagen werden, Es deſetzt namlich dirſer lehtere die Erefl:n 
aus obgedachten Vorſchlaͤgen, weiche von jedem anwefenden Mit⸗e 
alied der Zweihundert zamebet werben, darch offenes Stimmen⸗ 


mebe, und im Fall der Bermehrung Werden dir Voraeichiagmem - 


zer durch Stimmenmebt auf vier retgirn, Die Berwandten; 


‚dis und mit Bclwiderlinder, treten ver bdieſen Wadlen ab, 
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Water, Sohn, Briider und Halbbrüder können nicht zu gleicher 
Beit Mitglieder der Stadtverwaltung fein. Ueber die künftigen 
Erfehungsmablen und das dabei gu beebachtende Verfabten foll 
ein Tünftiges Reglement über die Orgamſation des gröien Stadt: 
rathes verfügen. 

An der Eikung vom 23 bat der Math der Zweibundert die 
Eldesformel für feine Mitglieder gutgeheißfen, melche den Eid 
felbft auch alſohald feifteten. Die Verbalprogeife über die von den 
Borgefehten der dreischn Geſellſchaften gemäblten ſtebenzebn Bei 
Über der Stadtverwaltung werden an die Organifationsfommiillen 
zur Prüfung und Berichterüattung gewieſen. Hierauf wurden 
bie obgedachten ſechs Wahlberen durch das Loos bezeichnet, und 
auf ibre während der Sihung überreichten Borfchläne alddann 
auch fogleich der Bräfident der neuen Stadtverwaltung (der 
Marböberr von Frifching) und die fiebengehn von den Zwueihundert 
zu ernennenden Beifitzer derſelben gewäblt. 

Eine deklamatoriſche Geſellſchaft, aus Studenten 
der Berniſchen Akademie beiebend, kündigte auf den 31 Januar, 
mit bochobrigfeitlicher Erlaubniß, die Aufrübrung von Wallen⸗ 
Heins Lager und einiger Szenen aus Schillers Wilhelm Tel an. 

Hinwieder bat ein geborner Alpländer (tie er fich nennt), 
Sr. Adrian Groß, mit der Muffcheift: Dramatiſche Bil 
Der aus der Schweiz (&t. Ballen, bei Zollilofer u. Büblin. 
1816, 8.), mei vaterländifche Schauſpiele befannt gemacht ; das 
cine, ein Trauerfpiel in vier Aufzügen: König Albrecht und bie 
Eidsgenoſſen, odır die Blutrache; und das andere, gleichfalls 
in vier Aufzügen, ein biflorifches Bemälde: Abt Kuno von 
Staufen und die Appenzeller. 

Als Ludwig KV zum Herjog don Ayen eines Tages fagte: 


Je vous -orois assez bon Francaig pour aimer de sicgr de Calais, 
“uswecisse Der Herzog: Je voudreis bien, Sire, qu’ii füt auaei 


bon Freangeis que moi, Wer, um ihres. Batriotiemus willen , 
Die Ürbeiten des Hrn. Grob zu rübmen angeſprochen würde, 
dürfte verfucht fein, Die Antwort des fransöffchen Herzoqs zu 
wiederholen, obgleich übrigens Mef. den Verfaſſer der Bela« 
serung von Galaid mit dem der zwei vaterländifchen Stüde 
Teineswegs zu vergleichen gemeint if. Der Ichtere melder in 
einem furgen Vorwort, feim Talent fei ibm als Erbe geworden, 
und Durch feine Schule entwickelt. Man kann eim trefflicher 
Bürger, ein auter Schweizer und ein ſehr nüblıcher Mann fein, 
ohne wiſſenſchaftliche Bildung und ehe gebildeten Geichmack; 
aber mit der dramatifchen Schriftſtellerei darf man ſich in diefem 
Sale nicht abgeben, font fommen Stücke zum Vorſchein, die, 
nie dieſe Wlutrache, mit Scharfrichtersſjenen im Angeficht 
des (laum durch etwas Geftraͤuch verdeckten) Hochgerichts enden, 
worauf der Edle von Wart ſein Leben ausbaucht; und wo die 
Baurin, in deren Armen König Albrecht Lirbt, zu dieſem faqgt: 
„Trink, in Gottes Namen! Du mußt dich nicht ſchämen vor 
meiner Wenigfeit.“ 


Briefe aus Lugern vom 29 Kan. melden: Vorige Wade 
geugen ſich, in Folge eingetretenen Thaumelters, am Gotthard 
traurige Wegebenbeiten zu. Ungebeure, längs der Gebirgekette 
dd) loggemachte und berabgelürzte Schneemaffen begruben einige 
Menfchen, eine große Anzahl Vich, nebſt mehrern deladenen 
Gaumpferden , und bei ſechezig Scheunen wurden damit fortge- 
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riſſen. — Mon Kaufmannsgütern befinden fich 34 Colis unterm 
Schnee, Die Megirrungen der Kantone Url und Telfin baben 
alie möalichen Anftalten getroffen die: Güter bervorgufibaffen. 

Berichte aus Schuss, fo wie aus dem Berner Oberlande, 
fimmen darin überein, dah ch warme Witterung eingeellt 
babe, der Schnee fing zu ſchmelſen am; der Zura if ebenfalls 
beinahe ganz vom Schnee entbloßt, und in den Ebenen bört man 
ſchen Amſeln und Finken; alle Wetterprovbeten verfünden ein 
warmes, fruchtbares Babe. In einigen Gegenden der Alpen 
Nürmte der Sudwind (Fön) fo gewallig / dab er Kamine berab- 
dürzte, und das Feuer in den Häufeen gelofcht werden mußte, 


Fgraufreid. 

Kerr Baring aus Sonden iſt in Paris angelangt; Einige 
fee feine Ankunft mit dem Unleiben in Verbindung, Andere 
auch mir einem Handelövertrag , von dem man feit Kurpem viel 
ſprechen bört. 

Lord Lowtber, einer ber Lords der Schahkammer, if hin⸗ 
gegen nach London zuruückgereiſet. 

Der Vribatſektetär des nordamerifanifchen Bräßdenten If aus 
Petersturg zurück in Paris eingetroffen, und bat die Nachricht 
gebracht, daß die Hrifiigfeiten zwilchen Mußland und Mord: 
amerifa ausgeglichen feien. 

Es fcbeint, der Haß der Parifer gegen die Engländer drüde 
fh aub auf eine unfeine Art über Lord Wellington aus, der 
befanntlich nord in der Haurtſtadt if, In den Schaufpielen 
merden allerlei infpielungen laut beflatfcht , und felbit im Theatre 
frangais mufte er empfindliche Neufferunzen des Barterre hören. 

Die Thaͤtigkeit im gebeimen Narbe des Königs, dem bie 
fänigl. Bringen mie beiwohnen, fol febr groß fein. WVorgügliches 
Vertrauen genieht der Volizeiminiſter, der wirklich ber Kiebling 

. Dre-eutlertttmbran- teil Ach über, die 
Alürten beleidigende , obgleich für den König febr Ichmeichelbafte, 
Ausdrüde erlaubt baden, und dies die Veranlaſſung zu der auf 
ibn gefallenen Ungnade fein, 

Paris. den 27 Januar. 

Es war im Merle, alle Benflonen , die bisher bon der Mi 
nierung ertbrilt worden waren, einer befondern Mevilon zu une 
terwerfen; man il aber von diefem PBroieft, auf fräftige Vor⸗ 
ſtellungen bin, wieder abgegangen. Danryen wird für das gegen⸗ 
mwärtige Jabr in Anfrbung aller Penilonen ein doppelter Abzug 
ſtatt baben. Es beſtätigt ſich, daR die Geiſtlichkeit mit einer ge» 
wiſſen Quantität Waldungen dotirt werden fol, die jäbrlich einen 
erinen Ertrag von vier Millionen abwerfen. 

Die Ankunft des Hrn. Baring von Londen bat zur Abſicht, 
verſchiedene Anttände gu heben, die in Betreff des Anleihent 
juicht entflanden waren. An der gänzlichen Beendigung diefer 
Sache zweifelt man niet mehr. Man fast, die Häufer,, welche 
das Geld darſchieſſen, hätten ſich die Lieferungen an die Truppen 
der Obferpationsarmee ausbedungen. ' 

Seit der Kanzler D’Ambray durch Hrn. Vacquier erfeht wor⸗ 
den, fpricht man twieder von der Übänderung des Krieasminiftere 
(an beiten Stelle der Herzog von Tarent fommen ſoll) un» des 
Marineminiflers; auch glaubt mam , es dürften mächflens Ernen- 
nungen von Pairs hatt haben, unter welchen Herr Decaje ſich 
befinden werde. 


. Ge. Maichät bat aus den vorgefchlagenen Kandidaten Herrn 
Drierre zum Präüdenten der Deputirtenfammer ernannt. Dan 
schnet, daß Diele Surüe über 50,000 Brancs eintrage, ohne die 
bemilligte Einribtung und Meublirung. 

Hu der Sihung der Deputirtesfanımer vom 24 erlattete die 
Binanjlommifion ibren Vorttag über das Budget. Herr Nov 
berichtete über Die Ausgaden, Herr Beugnot behandelte die zur 
Dedung Derfelben erforderlichen Mittel, Der Druif der But. 
adten ward beſchloſen, und die Dittuſſton auf acht Tage nach 
kr Ausibeilung desselben geicgt. 

Vorgeuern begann die Beratbung über das Sonrnalgefeh, 
Cie ward zum Theil mit vieler Seftisteit gefübtt, und der Prä- 
Bent, Hr. Deferee, mußte einige Medner jur Ordnung weiſen 
un die Tribunen warnen, denn das Publikum batte an der 
Behandlung ziemlich lebhaften Untheil acnommen, Die befannten 
Ultra fprachen alle gegen das Geſetz, umd nabınen die Preßfrei. 
beit im Anforuch. Auch bier fab man wieder, wie sr. Eamille 
berdan bei der Berathung des Geſebes über Die individurde Frei · 
bit fagte, „nicht nur jene alten Dertbeidiger der Freibeit ihren 
Grundfäpen getreu bleiben, fondern auch nod) fo viele Andere, 
Die ſolchen Marimen ſtets adbold waren und Gh yu den Gegnern 
berfelben zäblten , die aleiche Lebre vertbeidigen; de find endlich 
dur Bernunft und Gerechtigken belegt worden.“ Die Dis 
lufüon wird fortgefcht. 


Huf dem Montmartre nimmt man feit einigen Tagen des 
Nechts einen großen bellen Schein wahr, wenn alsich Feine 
Sterne am Firmament zu feben find. Berichte aus Zauterburg 
fagen, dag man dafeltil am 18 drei Sonnenſcheiben efchen 
babe; Diele wollen aus diefen von der Eleltriyität der Luft her · 
geleitstem Erſcheinungen ein fruchtbares gahr vorberfagen. 

Es beläripr üh von allen Seiten, daß der Weichinf des 
Kinigs, bei allen Valanjen von Unterottigierfellen in der Armee 
Immer zur Hälfte auf die Unterofisiere der ebemaligen Armee 
Bedacht zu nehmen und diefe anzuſtellen, die befie Wirkung 
letrerdringe, und Die ehemaligen Militairs mis der jegigen 
Ordnung der Dinge ausföhne. 


Preuſſen. 
Vie Berliner Geſellſchaft für deutſche Soprache feierte am 
3 daamır das Kabtesfeſt ihrer Stiftung. Für Derlin fi 27 
Adeiteade und 12 aubörende Mitglieder, der auswärtigen Mit 
Hlider ind über 200, Bon funfjig Gibungen waren acht der 
Errachgeſchichte, zehn dee Spracheegellebre, (eben den Weis 
fäsen zum Wortreihtibum gewidmet, die übrigen zu gemifcten 
Epraberörterungen verwendet. — Ws Feltedner des Tages 
ſyrachen: dert Babn „über die Heiligkeit der Mutterfprache*, 
dert Biefenrecht „über Lurber at) Sprachbeld*, und Herr 
Förfter „über deutliches Wort und deutiches Schwerdt“ 
Gegen Erlegung von drei Thalern kann man vom 17 Ran. 
m einundzwanzig Vorträge des Herrn Jahn über fein Buch 
Deutſches Bellsibum" anhören. 


England. 


Die Klagen Über die Vermehrung von füdamerifanifchen 
Rorfaren verbielfaltigen ch; He nehmen nun auch die portu 
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gieuſchen Schiffe, Die fe Bisher rubig gelaſſen hatten. Die 
Svpanier leiden vorzüglich durch dieſelben; aber auch unſer 
Handel bat durch fe ſchon bedeutende Verlufle erlitten. 


Das Varlament wird ſich auf den 23. Yan. verfammeln: e$ 
wird wichtige Gegenthände bebandeln, und es ſcheint, daß die 
Miniftee ſeht ernſtlich auf Verminderung der ungebenern U 
Haben denfen. Ob fie dem gewaltigen Geſchrei fr eine Barlas 
ments. und Repräfentationd» Reform nachgeben werden , if 
binge gen febr zu bejmeifeln. 


Eiern Nachrichten zufolge if Hr. Monroe 
40 Stimmen jum Bräfidenten der nerdamerifanifchen Staaten 
an die Stelle des Hrn. Madilon ermählt worden. j 


Der Broßfürd Mifolaus bat auf feinen Meile , nebt 
Mebrern aus feinem Gefolge, in Oxford: ben Titel eines Dol⸗ 
tors der Mechte erhalten. 


Die Fregatte Hier bat Nachrichten aus Algier gebracht, 
wo fie ſehr gut aufgenommen murde; die Feßungswerke ſind 
wieder bergefiellt und mit Kanonen befeht. 


Deutſchland. 


In Baden ſollen, wie es jetzt beißt, die Stände gleichfalls 
km März zuſammenberufen werden ; ihre Verbandfungen werden 
gewiß für das deutſche Pubblikum vieles Untereffe baben. Der 
Großber oa will, wie ale feine Imtertbanen übergennt And,‘ 
ernfllich das Gute und Seitgemäße, und es wäre fhon Manches 
geordnet, wenn nicht von einigen Barteien einige vorlante und: 
unziemliche Schritte geſcheben wären. 


Aus Frankfurt vernimmt man, dat die Bemalin Nofenhf 
Buonavarte, ebemaligen Könige von &. * en, ſich noch immer 
dateioft befinde, und ; ; - 
ſuche. Sie ledt febr eingejogen, und befchkrtise 4 keinabe 
ausſchließlich mit der Ergiebung ihrer beiden Töchter, msn: 
die eine im fechsgehnten , Die andere im fünfjehnten Kabre ſtebt— 
fie ertbeilt ihnen ſelbſt mehrere Stunden des Tages Unterricht 
im Seichnen und Malen, worin fe große Fertigfeit erlangt 
bat. Die übrigen Erunden beider jüngern Frauenzimmer ind 
dem Studiom mehrerer Sprachen, der Mufit u. ſ. w. gewidmet. 
Dan ſiebt dieſe Familie oft, ſebr einfach aber geſchmackboll 
gekleidet, auf Vromenaden, im Theater, in. Konzerten, nie 
aber bei andern offentlichen Luffbarkeiten. 


An den lehren Tagen vor der Susbenſſon der Sihungen des 
Bundestages find ſehr viele Huriere und Staffetten von Franb 
furt an die ref. Höfe abgegangen. Es fheint, daß der Vortrag 
in Anſebung der Kompetenz des Bundestages biefe divlomatiſche 
Bewequnq verurfacht bat. Die große Frage, mie weit ſich die 
Koımpeteng der Berfammlung erflrecke, — die nirgends entichiederr 
iſt, und am Ende dennoch entfchieden werden mußte, — ill vom 
einer ſolchen Wichtigkeit, daß die meiften Dlinifter für zweckmätig 
fanden, zuvor befondere Anftruftionen von ibrem Höfer ju be 
arhren, ebe Ge ich darüber äuffern könnten. &s if vorausine 
feben, dab diefe Anfrutrionen nicht ganz übereinſtmmmend feum 
werden. 

Seit dem 13 il der Bundestag nun wieder verfammeit; die 
behandelten Gegenſtände detrafen biäber meiſlens Mafuchen dım 
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Entſchadigungen ober Benflonen, ober Beſchwerden über verwel. 
gerte Zuftiz. Huch eiue Reklamation einiger medlatiieten Reit: 
Binde um Verleibung von Kuriatilimmen bei Berathung ber 
organiſchen Bundesgeleße Fam jur Sprache, ward aber bat Seite 
gelegt. bis nach der Geſchaftsfolge der Hauptgegentiand jur Ber 
bandlung kommen werde. 

J Bom linfen Kheinunfer, ben 24 Janugr. 

Aus dem würtemdergiſchen Hauptquartier des General⸗ 
lieutenants Schteler zu Werfenburg im Elſaß erfäbet man, 
daß dieſes Korps wahrſcheinſich befimmt fei, nad Deutſchland 
gurüdgufebren, und daß man davon bereits vorläufige Nachrich 
ten bat. Es fol nämlich beichloifen Sein, daß die Kontinaente 
der geößern Mächte vollſtändig in Pranfreich bleiben, daß bin» 
gegen die der mindermachtigen Staaten zurüdgegogen werden 
folen. Daher werden auch Die Breuffen und Drflerreicher feine 
ibrer Trupven mach Haufe detaſchiren, wie man verfichert batte. 
Uebrigens if beim mwürtembergifchen Korns felbd noch nicht das 
anindeiie Offizielle wegen feines naben Aufbruchs befannt, 

Der würtembergifche General Mifani ga Weißenburg mar 
fo glücklich, in der franzötiichen foniglichen Loterie eine Dua- 
terne ju gewinnen, mas ibm ungefähr 100,000 Fr. einbringt, 
Die ibm in banrem Belde ausbezahlt werden, 

Die ton. baierifchen Truppen in Deutſch⸗Lothringen machen 
Käufige Steeifereien in den von ihnen befehten Diſtrikten, um 
daſelbf über die Erhaltung der öffentlichen Sicherheit zu wachen. 
Das Elend in Kotbringen wird immer größer. 


Nachricht. 

Die eidsgenoſſiſche Kanzlei bat von Ihren Erzellenzem des 
geheimen Marbes des wicklichen eidogenöfffhen Vororts ben 
Auftrag erhalten, vermittelt der öffentlichen Blätter diejenigen 
oenfanın, wei bench Bummb-wrer-ernibeihneft betrügliche 
Wrrroremangen gu dem Eutſchluſſe verleitet werden , die Schweiz 
zu + .claffen, um über Holland nach Amerifa ſich zu bearsen, 
von dem unglüdlichen Kooie zu unterrichten, das aller Derje- 
nigen wartet, Die, obne binreichendes Bermögen zu Beftreitung 
der Unkoſten bis an den Dit ibrer Belimmung, Diele lange 
Meife unternebmen. Aus den Irkten, dem geheimen Ratbe des 
eidögensilichen VBororrs durch dem ſchweigeriſchen Handelstonful 
gu Amierdam eingefandten Werichten ergibt es ſich, daß 120 
dergleichen im abgewichenen Ebrilimonat von Baſel aus abge 
reifete Auswanderer Gch bei ihrer Ankunft in Amſterdam in der 
traurigften Bage befanden. In einer der Schifffahrt ungüntigen 
Babrszeit verzehren Einige unter ihnen ibr Geld, bevor fie ſich 
einichiffen fönnen. Der größte Theil dieſer Unglüdtichen aber, 
von jedem Hulfsmittel entblößt, ircte Anfangs Januars, Brod 
bettelnd, in den Straßen umber. Pie Bolizei Amſterdams lich 
Ge vor den ſchweizetiſchen Konful führen, mit der Erklärung, 
daß, fals er nicht ihren deingendfien Bedürfniſſen deure, fie 
ſich genothigt feben würde, gegen dieſe Unglücklichen nad 
Maas gabe des Strafgeſehbuches zu verfahren, oder aber fie über 
die Grenzen des Königreichs bringen zu laffen. Der Konful 
batte feine andere Wabl, als den Dürftigiien sur Deimreife 
einiges Beld vorgufireden, 

Diefen Thatſachen muß man, zufolge fräßerer amtlichen 
Werichte uud anderer übereinkimmender Erfundigungen, bei- 
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fügen, baß es für geldloſe Auswanderer fchr ſchwer bäft, 
Scifsfapräne gu Anden, die ſich bewegen laden, le nad 
Amerika überguiübren, und daß fie bisweilen dom nur durch 
Berdingang ihrer Arbeit auf längere oder kürzere 3. t gelangen, 
durch ein Geding alio, das, Nie unter das Verbäitniß des nände 
lichen Dienſes Nedend, dieſelbta dem Zflaventtarde nabe bringt 
und den taufchenden Hoffnungen , im weiche (io diefe Unalude 
lichen einmiegten, die teuurigiie Wirklichfeir und vergeblicht 
Rene nachiolgen läkt, 

Die gewöhnlich au der Mebrrfabrt von Amferdam nach 
Philavelpbia erfordechibe Summe betraut 55 Bulden für eine 
Perſon von vier bis vleriehn yabren, und 1 DO Buiden tür eine 
ältere, mannlichen oder weiblihen Geſchlechts. Kinder umcer 
vier Yabren werden unentgeltlich aufgenommen, 

Diejenigen unferer ungiudiiben Kandalınte, Die ſich der 
Urmulh durch Entrernung von ıbrem Wateriande zu eniiteben 
fuhren, vor den Gefahren einer obne Weberleuungs und viniange 
liche Mittel zue Beiir::tuag der Unionen unıceenommcnen Neife 
zu warnen, iſt gegenwärtigen Bericht in die ufentlichen Glatter 
eiugetudt worden. 

Gegeben in Bern, den 27 Banuar 1817, 

f Kanzlei der Eidagenoffenfhaft, 
un. Mouſſon. 





. Die Norauer Zeitung vom 13 d. bat des Hrn. Dr. Delsner 
auf eine Art erwahnt, melde widerlegt werden muß. Man kann 
aus guter Quelle verichern, daß dieſer achtungsmertbe Gelehrte 
mir Untecht von franzöfiihen Bournalen angelagt wird (im 
Constitntionnel eben fo bosbaft als lügneriſch), der Werfaffer 
antıreanzoüfcher Artikel in deutfchen Zeitſchriften zu fein. Er bat 
nichts gegen Franfreich und gegen Franjofen in deutichen Zeu⸗ 
fbeuten gefcrieben.. Jeht il wadrlich auch Leine große Ehre 
dabei zw erwerben, gegen dieſes von der Neimihs ercilte Bolt 
zu ſchreiben; es geſchtebt auch wenig von dem gutmütbigen Deut« 
fden, deren Zora ſich ſchun wieder gelegt bat. Man laffe die 
Branzofen nur ſelbid machen; unter ſich haben fie Die erbittertitem 
Feinde, und Äh ſeldu fhaden ſit am meiden durch Schriften, 
Neden und Thaten. Der Deutfche bat ein wichtigeres und ihm 
weit naber liegendes Geſchaſt, dah cr vor feiner eigenen Thür 
fege, und das Frangofentbum zu Hauſe auskotte, in feinen 
Sitten, Erpietung, Verfaſſung, Verwaltung , in feiner Diplo⸗ 
matt u. ſ. w. Der dafiir forscht, ſchreidt und — wirkt, id 
mwabrlih ein Ebhrenmann, 

Es gab eine Zeit, mo deutfche Seitungen erfreulich wirken 
fonnten auf das erwachte deutfche Volk, und es machte auch 
mir Freude, damals mit einigen der beilen in Berbindung gu 
Beben. Diefe Verbindung bat aber ganz aufgebort , ſcudem 
dieſe Zen vorüber if, umd die meifien Geitungen in einem diplee 
matiſchen Motu lieben. Ich babe weder Seit, noch Zul und 
Neigung zu diefer Art von Wirkſamleit, und erfuche Die Redaftiom 
aus mehr als einem Grund um die Erflärung, daß ich weder 
der Verfaſſer des oben erwähnten Artikels über Hrn. Dr. Delsner; 
noch ſeit Jabren irgend eines andern in der Aarauer Beitung bin. 

Sranffurt, den 36 Januar. 

Dr. 8.8. Engelmann 


.— 
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Allerlei Nachrichten. 


Ein im ®anten Baſel wiſchen Diegten und 2änerfinden 
geleaenes Gütchen von umaefibr 30 Jucharten Land nebſt ſcho 
nem Mobnbaus, im Erin genannt, if zu verfaufen oder auf 
mebrere Jabte gu verlerhen. Naͤhere Austunft gibt man ım 
Sr. 375 in Alein» Baicd. 





Bei Unterzrichnetem fann ein Behilie, ber im ber Bud 
Sinderri jeder vortommenden Arbeut gewachſen wire, und auf 
deſen Treue und qute Auiführung man fi verlafen kͤnute, 
de eher se leder m Kondition treten, 

DM. Salchli, Bucbinder in Zofingen- 

Den Hrn. Erben dere Iehter Tazen verſtorbenen Hrn. Dan. 
belsmann und Bit. Wirchmeier Jalob Marmet von Latterbach, 
der Airchboͤre Ertentach, in das Benefetum Inpentarii über 
Deſſelden Verlaffenſchaft bochrichterlich aellatter. Es werden 
demnach alle dBummigen, welche einiae degründete Forderungen, 
wie auch altideze Böraſchartkanſptachtn, an odiager Verluſſen⸗ 
ſchaft gu haben vermeinen, ip mie die, fo im dicfelbe ſchuldia 
fen möaen, bierrurch öffentlich autgeiordert, Erflere ibre An- 
fpracen wobl beichemiat, und Kegtere ihre Schuldigkeiten in 
guten Treuen, auch diejenisen, fo mit dem bemeldeten Herrn 
Erplafier bis dahin in Nechnung oder fonfigem Verkehr ucfan- 
Gen, ibre Rechnung und Segentechnung, der Amtichreiberei 
Nricherfimmentbal zu Wimmis bis Freitag der 7 Märs ı8ı7 
bebörig einzugeben, und zwar unter Werrobung vefenlicher 
Folaen, und mit dem Berdeuten, daß alles das, fo von fiche 
tungen abbängt, oder fonf auf Rechnungen berubet, foegıfirirt 
eingerticht werde, oder im unterlofienden Falle keinerlei Ketla- 
mationen angenommen, ſondern ohne weitere Rüdficht zuräd- 
‚sewiefen würden, 

Acum ven 28 Dejember 1816. 

Amtichreiberei Niederſimmenthal. 
Bewilliget, 
8. Bermer, Oberamtmann. 


Koſthaus in St Ymber. 


Die Herren Bielle und Jaques baben die Ehre, dem 
zethrten Publitum anyufündıgen, dak fie vom fünftiaen ı Mat 
an die Penfion, die der Herr Pfarrer Schnider in St. Imber 
bite (die er aber sent aufjchen will, und im weldher Hr. Iaquet 
racmmä etig Lehrer iR), fortführen werden. Ein qut beforgter 
Unterricht, der, auſſer der Relinions- und Gitteniebre, Die 
franzöfliche und lateiniſche Sprache und alle andern nüglichen 
Zenntniſſe, die gu einer guten Eryiebung arbören, in ſich ber 
greift; eim gefundes Klıma, in einem annenehnien Thale, mel« 
ches von den Gefabren der Seen umd Flüfe entiernt iüs eine 
gersumige, aefunde und moblgelegene Wobnunia ; eine aeſunde 
und uͤbetſtuͤſſige Nahtung; die berondere, dem Plan beisefügte, 
Empfehlung des Hrn. Pfarters Scheider; alles dimmt überein, 
die Perfonen, welde ıbee Kinder in dies Kofibaus tbun und 
Me oben Benannten durch ihr Zutrauen beebren werden, zu 
übergeugen, daß fie in alien Hinfiditen zufrieden fein werden, 
Der Breis der Ko, die Keftionen , das Warten und das Aus- 
beiern des Leinenzeuges mit inbegriffen, iR jabtlich vierund. 
Hmanzig Louisd’or mund alle MWiertcliape zahlbar, Um weitert 





Erfundisung erbietet man fich, ben Werfomen, bie et wänfden, 
—* aedrucktten und ausführlichen Plan dieſes Zoſthauſes zu 
berienden, 


Verkauf des Hammermwerts in Tiefenſtein. 

Da der früher ausgeichrichene Berkauf des Hammerwerkt 
in Tiefenſtein mir feinen Zunehörden aui freiwillige Art nicht 
zu Stande gefommen, mittlerweile aber ber Eiaentbümer bei 
Korben id, fo wird nunmehr zur aerichtlicen Werſteigerung 
Zag auf den zo Febr. I. 3. in dem Dammermirchbabaufe zu 
Ziefenftein angeordnet, und dies mir dem äffentluh belannt 
gemacht, daß Die detaillırte Beichreibuna aller Hefandtheile, 
Einrichtungen und Güterlüde, welche zufammen auf 30,725 A. 
attichtlich abgeichägt And, fo wie die dillige u Dedinaumaen cute 
weder bei dem diesfeitigen Amtsreniforate oder bei dem Kurator 
Zugufın Köorer in Tickfenſtein eingefeben werden koͤnnen. 

Demnach ergeht an ſaͤmmtliche Biäuhıger des verſtorbenen 
Jde bann Maier die lehte Aufforderung, daß alle Jene , melde 
ihre sorderungen bis jetzt eutweder noch nicht angemelder oder 
noch nicht richtig aeiellt baben,, dies um 10 gewiſſer bie zum 
30 Febr. I. J. bewirken, als widrigenfalls bei Vertheilung der 
Mafle auf fie feıne Nüdfibt würde genommen werden, 

Klein-Laufenburg, am z2ı Januar 1817. 

Großberzogl,. Desirfsamt, 
Burftert. 
Haufen 


Veremptoriſche Borladungen. 


Da Johann Bismpler von Buttisbolz, in dem Gerichts“ 
bezirfe Ruswil und der Oberamtei Zurfee, des Kantons Kujern, 
gegenwartig 73 Habr alt, feit ungerabr 34 Vabren landesabwe⸗ 
fend if, ohne daß ſeitber etwas von ibm in Erfahrung gebracht 
worden; fo mird derſelde anmir aurgefördert , im Beit vom ſechs 
Monaren Nachricht won feinem Leben und Aufenthalt an Bebörbe 
zu geben, anlond nach Beruf diefer rn mber fein Kir bes 
figendes Vermogen verrägt werden wird, was Nechtens if. 

Da Yatod Siegrifi von Kleinnangen, des Gerichtsbezirkes 
und der Ddiramter Hochdorf im Kanon Kugern, unter dem 
erflen der vier im franzöfiiimen Dienſten gehandenen Schweizer⸗ 
Regimenter als Voltigeur gedient bat, und einer Aussage nad 
ım Bahr 1813 uingefommmen fein (ol; fo wırd derielbe anmit 
auf den Kal, daßer noch am Keben fein ſollte, aufgefordert 
in Zeit von ſechs Monaten von feinem Aufeutbalte Nachticht am 
Behörde ju geben, auſonſi nach Berfluß diefer Zeitfrin ber fein 
bier beſihendes Bermogen nady dtecht verfügt werden wird. 

Da Saver Wirz aus der Landgemeinde Williſau, des Bes 
richtenepiefes und der Oderamtei gleichen Namens, im Kanton 
Zujern, im Babe 1745 unter das Megiment dimmermann ım 
fonıglich piemontefiiche Dienſte getreten, und ſeither nicht⸗ mehr 
von ibm in Erfahrung gebracht worden il; ſo wird derſelbe 
anmır aufgefordert, im Zeit von fehs Wochen Nachricht von ſei⸗ 
nem Leben und Hufentdalt un Weborde zu geben , anjonf nad 
Berlup diefes Zeuraums verfüge werden wird, mas die Rechte 
Vermögen, 

POUR LA NOUVELLE-ORLEANS. 

Partira de Marseille en droiture pour la Nouvelle. Orleins 
du ı5 au 20 Ferrier 1817, sons le commsndement du capitaine 
Brifurd, le beau brick neuf LE MaasoviN, de 263 tonnelux, 
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doublẽ et cheville en euivre, de merche superieure. 11 prendra 
fret et passagers qui scront commodement et agreablement loges 
et parfaitement treites. ‚S’adresser pour les conditions à Paris 
et au Hävre ä Messieurs Oppermann, Mandrot et Conspapnic z 
äLyon à M. Jean-Baptiste Michond; & Marseille 4 M. Frangois 
Hasslauver aine; A Toulon A Mrs. Michel Trabaud freres, 


Le President du Tribunal de premiere Instance du 
District de Morges. 

Le sietir Gaspard Meyer, allie Bippert, Conducteur de 
Vihs, domieili€ a Morges, ayant deminde et obtenu le decret 
de ses. biens, tous pretendıns en iceux par titres, caulionnt- 
mens du autrement, sont avises qu’ils doivent intervenir Kon 
des Mardis 25 Janvier courant, 4 et ı9 Feyrier prochsin devant 
ia Commission nommée pour ledit decret ; 4 la maison commune 
à Morges, chaque dilation des les 9 heures du matin à midi. 
Ceux qui ont à intervenir pour tomptes ä faire, sont prövenus 
qu’ils ne seront admis qu'en produisant un compte de leurs 
pretentions bien et duement articuld, le tout sous peine de 
forclusion perpetuelle,. Enfin ceux qui peuvent devoir au disen- 
tant sont sommes de venir indiquer ce qui est ä leur charge, 
eela sous les comminations de droit. 

Denn & Morges, le 21 Janvier ıKı7. ' 

GuEx De BEAUSoBKB, President, 
DEvEndGs, Grefher. 





Literarifhe Anzeigen 


In der Sam. Flickſchen Buchhandlung in Baſel Bat fo 
eben die Preſſe verlaffen: 


Der Mitiheiler. Eine. Zeitfchrift für Freunde der 
Natur» und Erdkunde, In zwanglofen Heften, Erftes 
Heft. 

Die Beitfhriit „ melde unter der Aufſchriſt: Der Mit- 
tbeiler, erfceint, ik: 

1) Bornehmlich Freunden der grfammten Patur- und Erd. 
funde gewidmet. Sie umfaßt demmach alle Felder diefer Mil, 
fenichaften , auch in ibren weitern Brziehungen : Naturgekchicte, 
Technologie, Phyſit, Chemie, Gevarapbie, Etatitif u. ſ. m. 
Gegendände bingegen, die andern Wiffenfchaften angebören, 
und namentlich politiſche und belletriſtiſche, ſchließt fie ſorg · 
faͤltig aus. 

2) Soll dieſelbe eine wiffenſchaftliches, aber Fein 
gelehrtes Blatt ſein. So wie daber nur folche Gegen ſtaͤnde 
aufgenommen werden ſollen, welche von einem allgemeinern 
Anterefie für den gebildetern Theil des Publifums gu fein ſchei⸗ 
sen, ſo fol die Darfiellung vornehmlich von denjeninen Bor- 
feuntniffen ausgeben, welche nicht allein bei Areng- wiſſenſchaft⸗ 
lichet Bildung vorausgefegt werben dürfen, 

3) Eoll diries Slatt noch weniger ein BWolfs- der un⸗ 
terbaltungsblast fein. Es fol durchaus eine wiſſen⸗ 
ſchafthiche Tendenz im Hinſicht der Form, mie des Stoffes 
verrathen, Oekonomiſche Rezepte, Naturwunder, Keilcaben» 
theutt u. dal. fallen demnach weg; eben ſo wird ih der SHer- 
Aufgcher weder des gewöhnlichen Voltstons, noch eines folchen 
Sewandes beficigen, dem Klarhtit, Beſtimmtheit und Gruͤnd⸗ 
lichlent und eim zuter Theil des Raumes aufgeopiert werden 


muͤſſen, und welches durchaus alles eigtrue Nachdenken uͤberfluͤſſig 
machen mil,” 

4) Endlich ſoll dieſes Blatt auch feine Zritung fein, bie 
ih bloß auf NMovitäten beſchraänkt. Zwar wird daſſelbe bie 
merfiwürdiaften Ereigniffe und Entdeckungen, welche jene wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fächer betreffen, forafältig fammeln und mittbeilen , 
alleıı fein Gegenſtand, deien nähere Aufbellung vielen nüglich 
und erwünscht fein möchte, folk ausgefhlofen fein. Bielmebr 
ſollie daſſelbe altmälig ein Repertorium von blieibendem Behbalte 
werden, worin der Wißbeglerige eine Menge gemrinnügiger 
Wahrheiten und Thatſachen niedergelegt wüßte. Daber werden 
auch fremde Beitehge, wenn fie dieſer Aulage entſorechen, febr 
gern aufgenommen und von der Verlagsbandlung anfändig 
bonoritt werden, 

Tieie Zeitichrift enthält, diefem Zwecke gemäß, tbeils laͤn⸗ 
gere, tbeils fürzere Aufläge, Letztere können wenig anders 
als Auszhae fein. Ob aber die arößern Abhandlungen als Dris 
ainalaufiäge su beobachten und auf tiefere und wiſſenſchaftliche 
Grundlagen gebaut find, mag auch der gelebrtere Leſer (wenn 
gleich mit Dinfiche auf den Zweck diefee Blätter) beurtbeilen, 

Bon diefer Zeitfchrift ſollen jährlich fechs Hefte erſcheinen, 
welche einen Band ausmachen, der am Schluſſe des letzten 
Heftes mit einem Haupttitel und einem Inhaltsverzeichniß ver- 
feben fein wird. 

Der Preis jedes Bandes iſt auf 45 Batzen oder 3 fl. rhein. 
feflgefegt, um welchen fie in jeder Buchbandlung zu baben fein 
wird. 

Bafel, den 15 Januar 16817. 

Die Berlagsbandlung. 


Inbalt des eriten Stücke. 

m. Ueber das Neu. Franzöfiiche oder metriſche Mani» und 
Gewichtigftem. 2. Verbaltniſſe der Baſeler Maafe und Gewichte 
zu den Frangöflihen. 3. Ueber Danigfheijung und Dampifiedes 
funk, 4. Indufrle von Genf u. ſ. w. 5. Bon dei fnarpatbes 
tiihen Dinten. 6. Größe und Bevdlkerumg der Erdrbeile, 
7. Größe und Volksmenge der vornebmiten europkiichen Gtaaren 
im Jabr ı816. 8. Erjeugungsguantum des europärfchen Berg» 
baues. 9. Meder die Ak, vermittelſt des Varometers Höhen 
zu meilen. 10. Davy's Brubenlampe,. 11. Neue Ausgrabumg 
von Mammurbstnochen im Würtembergifhen. 12. Hat Archir 
medes die römtiche Flotte mir Brennfpiegein verbranun? 13. 
Kurze Mittheilungen: a) Ungewöhnliche Schlaffucht; b) Zer⸗ 
fegung der Dlaujäure. 


Anzeige für Mufilfrennde, 

Auf vieles Nachiragen bin bat die Samuel Flick'ſche 
Buchhandlung in Bafel wieder Eremiplare erbalten von: 
Mozarts letztes Meiſterſück; cine Abichieds + Eantate , 

im %. 1742 für die Freimaurer Loge in Wien kompo⸗ 

nirt, mit volfländiger Partitur und befondern Stimmen 

für zwei Violinen, Allotola, Flöte, zwei Oboe, zwei 

Hörnern, zwei Tenor, und Baßſtimmen und Violoncell. 

Dieſes Werk, in der Exchweiz febr wenig brfannt, bedarf 


feiner weiten Empfehlung. Das Eremplar koßet 6 Schwfr. 
Briefe und Geld franko, 





Befanntmahung, 
bie nachträglichen Altenſtücke der denrfchen Bundesverband. 
lungen , alö Anbang zu den Protofollen der deutſchen Bun- 
desverlammlung , beircffend, 


Fronffurt a. M. im Verlag der Andredifhen Vuchhandlung. 

Um den Bang der Verhandlungen der deutſchen Bundes- 
verſammlung volkändig verfolgen zu können, find auſſer den 
Brototolen ſelbſt auch die verſchiedenen dazu gehörigen Aften» 
Rüde und an den Bundestag gelangten @ingaben erforderlich. 

Man befchränft lich fürs erfle, nur Dieienigen Aktenſtücke 
und Einanben mitzntbellen, melde in irgend einer Räckſicht 
biftorifh-merfwürdig find. Da bie Enzabl derfelben ſehr 
groß iß, fo dürfte es faum ausiäbrbar und wuͤrde gewiß nicht 
zweckmaͤßig fein, wenn man ale aufnehmen wollte. — Man 
gibt für jest nur das Unentbebrliche und MWichtigfes; erweitern 
läßt fich der Plan dieſer Sammlung leicht, fobald der allgemeine 
Wunſch ſich dafuͤr ausfprechen follte. 

Drei Heite von ungefähr fechgunddreifig Bogen, welche 
nicht getrennt werden, machen einen Band aus; derfelbe iſt in 
allen Buchbandlungen auf weißem Drudpapier für s fr. 8 f. 
und auf hollaͤndiſchem Schreibpapier für 8 fr. gu baben. 

Diejenigen, welche dieſe oder Protokolle ſchneller, mie auf 
dem Wege des Buchhandels, zu haben wünichen, belieben fich 
an dag ihnen zundcit gelegene Poſtamt zu wenden, indem zu 
diefem Zweck die fuͤrſtl. Thurn und Larifche Oberpofamts- 
Beitungserpedition dabier die Hauptſpedition übernommen hat. 





Hiſtoriſches Taſchenbuch auf das Jahr 1817, von Dr, 


F. A. Köthe Enthaltend: das Fahr 1616, oder die. 


Lage Europa’s vor dem Beginn des dreißigiährigen 
firieges. (394 ©. 8,). Leipzig und Altenburg. F. MA. 
Brockhaus. 4fr. 


Ein geiſtreicher Schriftſteller bat die Gefchichte eine ruͤck. 
wirts fchaucnde Vropbetin genannt, Als folche erfeunt man 
Ge in den Darkellungen, welche der Verfaſſer dieſes Zaichen- 
ſchenbuchs ſchon im vorigen Jabre von dem Jahr 715 mb fegt 
von dent Jahr 1616 mit fundigem Blidde entworfen bat. Für 
dus große Jubeljabr der Reformation beſſimmt er das Bild des 
dahts 1517. Was diefe biſtoriſche Trias bedeute, weiß der 
Leſer bereits aus der mit Beifall aufgenommenen Marafteriiit 
des Jahres ı7ı5. Den Zeitgeift jedes diefer-drei Jabrbim- 
derte, die dag neuere Leben des Europders einichliefen, und 
das Schickſal, weiches in denfelben waltete, in dem Abbilde 
Das die lebendigſten Zuge ihrer Pöyfiognomie vereinigt, und 
aleichſam der Brennpunft ber Entwidelung von beiden if, als 
ein erbebendes, marnendes, leltendes Dent» und Merkjeichen 
für die Gegenwart auizuftellen, welche , defonnen rückwaͤrts und 
vorwärts blickend, der Aufunft entgegen tritt: diefe inbalt- 
ſchwere Aufgabe bat ſich der Verfaſſer gewählt. Die Alten 
gaben dem flugen, umfichtigen Janus auch wohl vier Geſichter; 
und hatte ung fürglih Jean Paul mit dent Gehe Luzians ver- 
ratben, mas am letzten Neujahrsmorgen ein Mund des Zwei⸗ 
Förfigen bem audern vertraute, fo durfte auch unſer Verſaſſer 
wiederergäblen, mas das dritte und zweite @eficht dem vierten, 
Das uns anblict, zuminft. Hier hören wir das zweite fprechen, 
wie vor zweihundert Jahren Europa, wie vorzuͤglich unfer Voll 
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dachte, handelte, Tebte und — litt. Ei Manb Haf und Zoru 
im Herzen, an der Schwelle des Eingangs in die nſtern Hallen 
ber blutigen Zwietraht. Wir leben jet an ber Schwelle bis 
Austritts aus einem nicht weniger blutigen Irrfaal. Was da 
mals feindfelig treunte, der Erfahrung und bes Rechts fpote 
tete, und zu dreißigiaͤbriger Mordfuf hintrieb, daſſelde Schiial 
baben wir jegt überlebt, Eintracht und Vertrauen febren 
zuruck. Das Band der deutichen Nation, das damals zuerk 
jereiß, iſt von neuem feſt geſchlungen. Doch ber Berlländige, 
welcher von einer fchweren Krankheit geneſet, denkt an bie , 
erften Urfachen derfelben gu uͤck. Er befragt den uralten Janus, 
der Alles geſehen, Alles bedacht, fein forgenihmweres Haupt fe 
sit vergeblich gefchlittelt bat! Und wahrlich, in diefem Janus. 
büchlein findet der Leier, wie alt die Krankheit mar, von der 
Europa, von der Deutichland eudlich — fo Gott es will! — 
erſtanden find, Er findet bier, wie wenig die Fürfen und 
Voͤller vor zweibundert Jahren jene Grundfäge befannten und 
befolgten, die jetgt mit Mecht die chriftlichen beißen, und als 
das politifche Glaubensbefenntnig von den erfien Souverainen 
Europa's ausgeivrochen worden find, Er findet, warum Alles 
feitdem fo fommen mußte, in dem Berichte von der Zrug- und 
Waffenpolitit der Yülich'ichen Erbfolger, von der Entartung 
des Proteſtantismus, von den Umtrieben des Jefuitismue u. ſ. w. 
Er findet, warum die Stimme der Zeit, die ſromme, meife, 
jue Sühne redende, fchen damals erfidte. Er findet aber 
auch, daß nicht die Kirchenverbefjerung die Schufd träst von 
jener ſchredlichen Verzwiſtung. Die evangeliihe Gemeinde 
erlebt den fchönen Vorabend des Jubeljahrs der Reformation. 
gerechtfertigt von der Geſchichte. 

(IR in allen deutihen Buchhandlungen zu baden und in 
Aarau bei H. R. Sauerländer, in Zürich bei Orell, Fuüͤßli 
u. C., Zie gler u. S., Srachsler; in St, Ballen bei Huber 
u, E,; in Winterthur in dee Steinerſchen Buchhandlung.) 


Bei Franz Barrentrapp zu Frankfurt am Main if fo 
eben erichienen : 
Abhandlungen über Gegenſtände der Staats. und Kriege. 
wiſſenſchaften, von Rudolph Eickemeher, franzöfiicher 
Brigade-General, Erfier Theil, gr. 8, 8 Fr. 


Inhalt. 

1. Ueber die innere Verfaſſung der Staaten. II. Ueber 
Staatswirthſchaft. 111. Weber die Äufern Werbältnife ber 
Staaten. IV. Ueber den Einfluß der Derfafungen und Sitten 
der Dölfer auf ihren krie geriſchen Geift. V. Weber die Erziehung 
der Jugend in Hinficht auf den Kriegeſtand, und über die Dil» 
dung und dem Unterricht des Soldaten. VI. Ueber die vömilche 
Lealon. VII. Bon der Kriegsmacht überbaunt , ibrer Errichtung 
und Auftechtbaltung, VIII. Ucher die Beflandibrile der Kriegs ⸗ 
macht und ihrer Zufammenfegung. IX. Ueber Kleidung, Equi- 
pirung und Bewaffnung der Zruppen. X. Ueber die Schlacht · 
ordnung. XI. Ueber die beſte Stellung der Infanteriten vor 
dem Feinde. KU. Weber die Bervolltommnung der Mustete, 

AInbalt des zweiten Zheils. 

I. Ueber kriegeriſche Tugenden oder morafifche Erfordernife 
bes Soldaten. II. Ueber den Nutzen der Gehungen. Ul. Ueber 
den Werth der Befeſtigungsſyſteme der Alten und Neuren, 
IV. Peber Gehungsighense, V. eher Feldbefefigung, Vi. eber 
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die Vertbeidigung der Fehung. VIL Ueber den Angriff der 
Feſtung oder die Belagerungafunt. VIIL. Bemerkungen Über 
d’Arsans Kritik der Montalembertifchen Schriften. 1X. Ueber 
die Irithuͤmer im Herrn Buey de Bermons Lehrbuch, X. Weber 
des Graien Carnot Wert won Wertbeidiguag der Feflungen. 
KL WVorfichlaa zu einem Berfuhe, den Werth der letztern Be 
fefiaungsmetbode des: Generals Montalembert zu beflätigen. — 
Der jmeite Theil nebſt dreizehn Kupferſtichen zu beiden Bänden 
wird in wenig Monaten eriheinen und beionders berehnet, 


Der Ruhm des Herrn Verfaſſers als @chrirtfieller und als 
prattiſcher Gefchäitsmann if durch mehrere lebe gemeinnügige 
von der föniglichen Societät der Wiſenſchaften zu Göttingen 
gefrönte Preisichriften ſchon ver vielen Jahren araründet und 
ertannt worden. Einfacher Vortrag, Breit uud Erfabrung in 
wieliäbrigen Kriegsdienten während der merfwärdigiien Epoche 
der Weltgefchichte eignen dieſes Wert, von Staatsmaͤnnern, 
von Milıtair, von Allen, melde für das Wotl des Staats 
Intereſſe haben, mit Nugen und Unnebmlichkeit geleſen zu 
werden. 


Ankündigung der dritten Auflage von des Herrn Hofraths 
und Ritters Eichhorn Geſchichte der drei legten 


Jabrbunderte, fortgefegt bis Ende des Jahrs 1516. 
Sechs Bände in ar. 8,* 


Ge Tebrreicher und angiebender die Befchichte der neueflen 
Zett für jeden denfenden Bewohner dieſes Erdballs erſcheint, 
je notbwendiger wird es, bie feübern Verdaͤltniſſe der Megie- 
zungen und Bölfer fennen zu lernen, woraus die faum been- 
digten dentwärdiaen Errianife bervorgingen. 

Sehr erſreulich wird es daber nicht nur dem grünrlichen 
Forſcher, fondern auch ſedem kiebbader der Geſchichte fein, die 
dritte Auflane eines Werts ven jo abgemcin anerfanntem Werth 
erſcheiuen zu ſeben, weiches Diele Anipräche erfüllt, mit Der 
ruͤhmlichtt detannten Aunft und mit dem erprokten Schartffinne 
und Fleite des Herren Berrafers nicht abeın von neuem bear- 
deuet, fondern bis auf die zetzige Zeit fortaeſetzt od, und fall 
ale bekannte Länder und BGülfer der Erde umfaßt; denn nur 
dadurch fühlt der Europder fein Glück erd im feiner genen 
Grdfe, und Irene fein Loos welches ibm fein Dafein an einem 
woblorgantfirten, durh Künde und Wiſſtuſchaften gebildeten 
Welttberie angerwicien bat. er redır feanen, wenn er von ber 
neuefien Gerichte Europa’s zu der ver übrigen MWeittbeile 
übergebt, 

Um nun den Ankauf diefes Buchs zu erleichtern, fo 
erbicten wir uns, denen, melde bis Dücen darauf Beirlung 
machen, dieſe vermehrte Auflage bedeutend woblfeiler gu erlaf- 
fen, als die vorige, und zwar sedem Tbeil ın ar. 8. au 4 fr., 
wogeaen der nachberige Fadenpreis u 6 fr. beſtinmt iſt. Mer 
fih mit fieben Eremplaren unterzeichnet, erbält day achte frei. 
Eomwobl bier bei uns, als auch in unſerer Handlung in Zeip- 
Ha, fo wie bei Hrn. Sauerländer in Aarau und in allen 
andern Bucbandiungen werden Beüellungen angenommen, 

Dannaver, im Dftober 1816. 


Sebruͤder Hahn. 





Herabaelegter Breis der dritten Auflage von 
Schellers ausführlichem Tatermifch.-deutfhen und 
deutſchlateiniſchen Wörterbuch. Sicben Bände 

in Grof-Dftao. Leipzig 1804. 
Je mehr fich diefes von alten übrigen Werken dieſer Art 
auszeichnet, indem feine andere Nation ein einziges aufweiien 
dann, das diefem boͤcht muͤbſam, gmedmädig und genau gear⸗ 
beiteten gleich füme, um fo berslicher wünfchen wir, daß «8 
leichter, als bieder, in die Hände der minder Begüterten, 
welche die Tateiniihe Sprache recht erlernen wollen, lommen 
möge. Um nun diefen Endzweck zu erreihen, baben mir den 


‚ bisberinen Preis von 45 Fr. auf 36 Fr. bis zur Dfermefie ısıy 


berabgefegt. Da dag ganıe Bert, welches nicht getrennt wird, 
516 und einen balden Bogen Hark if, fo kommt im dieſem 
aroßen Lerıton- Format der Bogen nicht auf fleben Diennige 
su Reben, Bu diefem nun fo Aufferf niedrigen Preife id dieſes 
Merk in allen Buchbandlungen, mit beigefüuter Vergütung der 
Fracht, gu befommen, Wir Übrigens den Betrag für neum 
Eremplare Direste nach Dannover ober Beipjig an uns franfe 
einiendet, erhält das zebnte Eremplar frei. 
Gebrüder Hahn. 

HR. Sauerlänber in Aarau erbirter ich, Beſtellun⸗ 
gen auf diefes Wert zu 36 Fr. und billigfer Frachtberechnung, 
welche nach dem Beroichs befimmt wird, anzunehmen, 


Der Geſellfchafter oder Blätter für Geiſt und Herz. 


Mit diefem Titel gebe ih, vom ı Janunt 1617 an, eine 
Seitichrift heraus, Neben manniufacher Unterbaitung im Be⸗ 
Arehen mach Wahrbeit und un Spiele der Laune und Gatpre, 
merben Zeitgeſchichte und die Meutgteiten der Wüne und Lite- 
rarut hrachter. Von beveutenden Mitarbeitern unterſtützt, will 
ich mich beeifern, meinem Unternehmen Arntteil zu gewinnen, 

Berlin, den og November ayın. 

F. W. Babik, 
VProkeſſor ter fontal, Akademte der Künfe, 

Bon dieſer Zeitſchrut ericheinen im unferm Berlaue wöchent · 
lich vier Kumern Gone tag, Aienſtag, Freitag und Sonnabend) - 
in Quatt und mi! tiner Wignette, welche bei jedem Monate 
mechirit, und von einer Brang bübenoen Ergäblung bealeitet 
ih. Auferdem werden von Zeit zu Zeit Kupferniche, Pol“ 
ſchnitt und Mufilberlayin “egeben, 

Alle Beiträge Aid an Hrn. Profeſſor GAbih oder an une 
ſere F rma gu adremisen, von Nechraufgefondrrren erbitten wir 
ung aber die erſte Zuſendung polfrei, da auf Verlangen und 
im Fal der Aufnahme bo-:orirg wird; 

Der Preis des Jabrgeugs if 24 Tranfen, Für Auswaͤr⸗ 
tiae bat das koͤnialiche Senrralporiame zu Berlin bie Hauot⸗ 
fveditign ünernommen; die Zeitichrift iR alſo durch alle wohl» 
loͤbliche Poſtamter und alle Bucbandlungen Deutfchlands zu 
baben, ın Berlin bei ung, 

Berlin, ben 30 November 18.6, 

Maurerihe Budbandlung 
Porlrafe Neo, 29. 

Bei H. R. Sauerländer in Aarau merden bie erſten 
Blaͤtter zur Anfiche niedergelegt merusn ; auch kann man daiclbf 
feine Beſſellungen wachen, 


aarauet 


Montag 


Neo, 15. 


Zeitung. 





den 3 Februar 1517, 


( Berleat nad gebrudt sei 5. R. Eduerländer) . 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Einer dem großen Rathe des Standes Thurgau im der 
diesjährigen Januarſihung vorgelegten Meberficht zufolge befiand 
die Bevöllerung des Kantons mir Anfang bes Habrs 1316 aus 
60,497 eeformirten und 17,258 latbolifhen Einwohnern , zuſam ⸗ 
men 77.755. Geburten waren im 9. 1815 männliche 1601 und 
werbliche 1502, gufammen 3106. Geſftorben find im gleichen 
Nabre 1228 Minderiäbrige und 915 Ermachfene, jufammen 
2143, menon 1090 männlichen und 1053 weiblichen Geſchlechte. 
Eben wurden geſchloſſen 666. 

Aus der Rechnung der tburgauifchen Brandoerſicherungs- 
andalt vom $. 4815 ergibr #4 r Fuß vun TIgrgungsrapıral dr 
Gebäude auf 12,518,879 Gulden anflieg, und dab der Berrag 
der Brandfchaden während eben dieſes Babre Ach auf 2332 fl. 
belief. 

Sie Heberiht der Gelbäftsführung der Gerichtsbehörden 
im Zahr 18317 gibt das Mefultat, daß 1654 Streitfalle von 
den Rreisammännern verglichen, 615 von den Kreisgerichten » 
604 von den Amtsgerichten und 79 Fälle vom Obergericht als 
Auvelationsbebärde beurtbeilt worden find; daß ferner das 
Rriminalgericht erſter Inſtauz 45 Kriminalfraffäle und Das 
Obertrimmalgericot deren 7 bebandelt bat. 

Noch wurden im der Sihung vom 10 Ran. , bei verfaſſungs · 
maßiger Erneuetungswabl der Standes bäupter, der Randame 
mann More (als erangelifcher) und der Kaudammann Ander 
werd (als katholiſcher), fo mie auch ber Randesfiatthalter 
Hanbatt, für ein Zahr in ihren Stellen betätigt. 
"Bu Chur farb vor wenigen Tagen Hr. Bob. Wrich von 
Salis⸗e⸗Sewis, im nicht bobem Alter, au den Folgen einer 
langwierigen Kranfbeit, Die ihn feit mebrern Yabren beinabe 
völhf geläbma hatte, obne jedoch feinen been und muntern 
Geiſt zu trüben. Die Ersiebungsantlalten feiner Baterfabt 
und feines Kantons bat er mit cinfchtsoolkm Eifer berkiben 
uno befördert. Das Etudium der vaterländifhen Geſchichte 
war feine Kieblingsbefchäftigung, und er bar im fhmeigeri» 
ſchen Befhimisforicher ſowobl als in andern Seitichriften 
Weiträge geliefert, melche feine gründlichen dinlomatiıchen 
Kenneniiie , Tein richtiges Urtheil und feinen been Blick benr- 
funden. Für die Geſchichte Graubüudens binterläht er miche 
tige, aber unvollendete Arbeiten; er batte dazu u. a. ſeit mich» 
rein Habren ans dem Butcherifchen Archiven alle vorbandench 
Dokumente Für den Zeitnuntt vom Ende des fünfjchnien und 
won der erhen Hälfte des ſechezehnten Babrhunderts milgerheilt 


een 


erbalten. Im Gebiete der Maturfunde, zunacht eben auch der 
vaterländifhen , mar er gleichfals woblbewandert, und «8 
enthalten verſchie dene Beitfchriften dabin einfhlaaende Aufſade 
von ihm. Seine genauen meteorologiſchen Beobachtungen bat 
der berühmte ſchwediſche Meilende Wablenberg file feine dem 
Hteichenden Berehnungen und Betrachtungen über das Klima 
der Echmeiz benupt. In den Verbältniffen des Bürgers und 
Breundes war Hr. von Salis ein eben fo achtungswürdiger 
als fhöäpbarer und liebenswürdiger Menfch. 


Der große Ratb des Standes Freibur 
. 9 bat am af 
feine ordentliche Winterfigung eröffnet. Die ae 
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einige Brgnadigungen wurden ausgeiproden,, tworunter ſtch die 
Beawandlung der gegen einen Dich ausgeſprochenen Todesſtrafe 
in zmwanzigiäbrigas Schallenwerk befindet. Eine Berarduung zu 
Doßriebung der Militörfapitularion ward genehmigt, — 
Unlaß ber Appellationsrath von uffleger benuhte, um nochmals 
die Nachtbeile des fremden Kriegedienſtes, von geſchichtlich 
Belegen anterfläßt, darzuthun. J 
Bürgermeiſter und kleiner Ratb des Kantons 
baben unterm 23 Jan., weil nach den beüehenden ——— 
Beſitz des Kantonsbürgerrechts nicht anders ſtatt finden fann 
als wenn derſelbe mit dem Beſitz eines —G 
bunden if, verordnet: die Gemeinderathe ſollen Peine Verticht; 
teilung auf das Ortsbürgerrecht annehmen, noch den Benid® 
ch Berzeichnife der Ortsbürger durchiirsichen , devor 
e ben Fall der Megierun i i 
ehe 8 9 zur Kenutnis und Entſcheidung 
Eine zweite Verordnung vom leihen Tage . 
meindsbebörden an, in Zulunft ihre fimmuliten — 
uber Armen», Schul« und Kirchengüter, fo wie über Boatsur, 
in eig er Rappen zu fichen. und diefe —** 
eingeführte Münze auch im allen ihre l 
a bren übrigen a 
Die Meberficht der vom Wopelationsgericht des Kanton 
Aargau ausgeſprochenen Kriminaltrafurtbeile vom Hadr 18516 
zeigt, daß im 37 Kriminalprogeduren 65 Berfonen verwidelt 
maten; daß neun Mrrbeife des erflinkanzlichen Hlichters wude> 
dingt befkät:gt, umd die Übriaen mehr oder weniget abgeändert 
murden. Die einsige Todeshrafe, melde erüindumilich wegen 
Krmdermord ausgeiprochen worden war, kat das Erpeltinng- 
gercht im zwanpigsabrine Kertenfrafe verwandelt. kundesuce 
Weinngen wurden nur gegen Auslander verbängs, 
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Die Reglerung des Standes Teſſin fährt den geweſenen 
Staatoſchreiber Bernardo Vellegrini, der ich eines Verbrechens 
ſchuldig gemacht und aus dem Grefängnifie gefluchter bat, durch 
allen eidsgenoſſiſchen Ständen mitgetheilte Steckbriefe ver: 
folgen. 

Bu dem amtlichen Watte des Kantons Bafel nimmt die 
Babl der zum Behuf der Smuldentiigung ausgcihriebenen und 
Bund gemachten Maswanderer (nach Amerita mei, und wenige 
nach Rubland) mit jeder Woche zu. Nur in dem Blatte vom 
2A Zanuar And, die Kinder ungerechnet, Gebenzebn Berfonen 
alle verzeichnet. _ 

In Genf ik durd einen Beſchluß des Staatsratbes die 
Ausfubr des Düngers für dieſes Habr verboten, und ferner | 
angeordnet worden, daß der Zranfit des Brennboles jedesmal 
auf drei Tage beſchränkt ſei. 

Durch ein Dekret vom 22 Yan. bat ber Nepräfentantenrath 
die Beibehaltung der bisberigen Barnıfon bis jun ı Sanur 
1519 beſchloſſen. Wenn aber bei der Drganifation der Wili / 
ber Staatsrath zwedmäßig Anden ſollte, den Dienn dieler 
Letztern vor befagtem Zeitpunft anfangen zu laden, fo fol, 
wenn es die Umfände gehatten, die Hebende Barnifon im Ber 
daltniſſe der in Dienf tretenden Milig vermindert werden. 

Im Bfarrbofe zu Wol im Kanton Zürich (no er feine 
Tochter als Wöchnerin befuchte) farb am 23 Yan. der Staat 
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Schlagfluß, im fiebenundſechszigſten Altersiahre. Er batte 
einigen Tagſatungen ald Befandter feines Standes beigewohnt. 


Dem Staatskalender oder ſogenannten Staatsregiment der 
@tadt und Republik Luzern für das Habe 1817 if bie Kuperner 
Welt» und Drdensgeinlichkeit angereiht, om deren Site ih 
bas Perfomale der Nuntiatur alfo verzeignet befindet: 
Karl Sen, geb. ju Venedig am 23 Oft. 1772, ale Ersbifchef 
von Chalcedonien am 19 Mai 1816 geweiht u, f. w. Hofllaat: 
Sranı Belli, Canonicus der Kirde von Anagni , Doftor der 
Nechte u. ſ. w. Beneralauditor; Franz Rofenh Wullg, 
Dofter der Tbeologie, austwärtiger Canonicus der Stiftefirde zu 
Ebur m. ſ. w., Kanjler; P. Ferdinand Bingg, Minorit, 
Throlog ; Karl Gisler, Vrofeſſor, Beichtiger. 

Die achte Nechnung der Brivatarmenanftalt zu Ru- 
dern vom Yabr 1815 in durch Die dortige Theater- und uff. 
Hiebbabergefeßfchaft unterm 21 Januar d. 8. bekannt gemadı 
worden. Bhr wermücbiges Vorwort gedenft des großen Verku- 
des, den die Anſtalt durch den Tod des vielverdienten Schult- 
beißen Keller erlitten bat. Wabrend 172 Hd. am 45 Arme vertbeilt 
Wurden, vermebrte ih in dieſem Bahr der Fond des Auiituts 
um 421 fl., und fein Vermögen befland am 1 Aanuar 1816 in 
4119 #., bie meifl jinstragend angelegt waren, 


Den zablreichen ſchweijeriſchen Zeitſchrifren bat fc eine 
weue beigefelt. Der in Baſel eröffnete Mittheiler (in der 
Cam. Mlidihen Buchbandiung), von welchem jährlich ſechs 
Hefte, die einen Band ausmachen, erſcheinen follen, gebört zu 
den belebrenden Zeiticheiften , und feine uch die defannten 
Hermobgadtſchen Glatter (Gulletin und Repertorium) zum Muller 
gewählt pa baden. Die Natur wiſſenſchaften und die Erdkunde , 
wis allen ihren einzelnen Abtheillungen und angewandten Biwei- 
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gen, bilden das weite Feld der verbeißenen Mittheſlungen, bie 
theils in eigentbümlichen Auflägen , thrils in fürgern gefammelten 
Notizen je das Neueſte und Wiſſenswertheſte befannt machen und 
verbreiten mollen, In dem erften Heft jeichnet ſich der aus⸗ 
führlihe Auffa über Dampfheijung und Dampfliedefun vor 
tbeitbaft aus, umd bat durch eingedruckte Holzſchnitie die Klare 
beit feiner Darticllung vollendet. Die Erklarung des franzönihen 
Maas» und Gewichtſyſtems iſt gleichfalls dentlich und verfläudig, 
das Lob dieſes Syſſems aber etwas zu einfeitig; der Verf. follte 
noch in einem Nachttag die Einmwürfe beachten, die zum Tbeil 
mit febr gutem Grund gegen deifen allgemeine Anwendung ger 
macht wurden, und dabei tbeils Die brittiſchen Berbandtungen , 
tbeils eine der maturforihenden Geſellſchaft in Züri vor einigen 
Dabren mitgerbeilte und feitber gedrudte Denkichrift des Brofeilor 
und Hofrarb Horner beuutzen. Davy’s Srubenlampe; die Mam⸗ 
murbsfnohen im Wuürtemmbergifchen; Die Höbenmellungen mit 
dem Barometer; die fompatbetifhen Dinten u, ſ. w., ünd bie 
Gegenflände der fürgern meblgemäblten Beiträge. 


Zrantreic. 

In dem Bericht, melden Hr. Moo im Namen der Finanj« 
fommifiion der Deputirtenfammer über die Ausgaben des Budget 
erattete , bemerft man, dab er bloß die Minitterien der Zuftiz 
ber auswärtigen Ungelegendeiten und des Zunern anfübrte, im 
melden efnarniiie Hart haben, und dennoch fordert das Bufize 
minderium für 1817 eine Million mebr als im 8. 1816, und 
bas des Innern fechs Milionen mehr, alein darunter nd fünf 
Millionen für den Klerus begriffen. Die Drganifation der Kriege» 
bureaug , der mit der Armee in Mißverbältniß Hebende Beneral« 
Rab, die Muperungsinfpektoren , Kriegstommiffäre und Ingenicur · 
Geograpben baden ibm Anlaß zu Demerkungen über allzugroße 
Koñſpieligteit gegeben. 

Plan will wiſſen, daß die Regierung fich endlich entſchloſſen 
babe, von der bisherigen Strenge gegen die fremden Fabrifate 
abzugeben, und manchen Attikeln gegen Rarken Sof die Einfuben 
gehatten werde, 

Ga dem Departement der unterm Seine bat es in einem 
Kanten einen Aufftland gegeben, und die Uebelgeſtunten finden 
wieder allerlei anzugeben und falfche Gerüchte ju verbreiten. Die 
Wabrbeit ıf, daß man bei den Bädern die Benfer eingefchlas 
gen, einen Maire davon geiagt und ſich gegen die bewaffnete 
Macht geſtellt bat; daß aber nichts als die Theurung des Vrodes 
die Beranlafung gegeben bat. Smei Maun Hind indeffen todt 
geblieben, und Einige ſind verwundet. Der Bräfeft bat defanat 
machen laſſen, dab die Mube wicher bergenelt fei. Es find num 
binlänglih Truppen in dem Devartement, um die Rube bande- 
baben zu konnen, 

Darid, den 29 Yanuar, 

Geſtern empfing der König-alle Gefandten und diplomazifchen ! 
Gerfonen der fremden Mächte, morunter man aud den Hape 
von Welingron bemerkte. Die Unpaßlichkeit Er. Maiehit ik 
demnach nıcht von Bedeutung. 

In der Pairskammer wird ſchon feit mebrern Tagen das 
Wablgeſet Disfweirt; man zweifelt indeſſen micht, daß es auch 
dort dutchgeben werde. In der Kammer der Deputirten werden 
die Berathungen über die Preßfssihrit der Iournale lebhaft fort 





gelebt. Die Ultra, die num für unbedinate Preffreibeit forechen, 


geben dadurch zu manden bittern Heufferungen ibrer Begner 
Anlaß, melde in dieſem Augendlicke noch eine Beſchränkung für 
woblthaͤtig erachten. Herr List warf Ihnen unter anderm dor, 
daß fie ern fürglıch noch jede freitinnige Aeuſſerung als eine Gottes · 
lüferung verdammten, und im der Unwiſſenheit eine Garantie 
des Briedens finden wollen, und daß fie noch icht über das 
Bablgeleb jammern, wie Kinder, denen man ihre Spielſachen 
genommen hate. 

Dan glaubt, die Kammern werden 4 jwei Monate ver- 
fammelt bleiben. 

Obaleich der rufüfhe Obergeneral verreifet iſt, fo behauptet 
man dennoch, es hätten brer Konferenzen zwiſchen mebrern 8. 
feblöbabern der verbündeten Armeetorps flatt. 

Die Broſchure des Dr. Warden uber &t. Helena, — 
parte und fein Gefolge id ins Franzöfihe üderſeht und wir⸗ 
bier verfauft Es durfte diefeibe wohl, obgleich manches ausge 
laſſen ift, dennoch Die Aufmerflamkeit der Volijei auf ſich zieben 
and weagenommen werden, allein die Auflage wird jeht beinahı 
ſchon vergriffen fein. . 


Deutfhland, 

An den Rheiniichen Blättern liefer man einen Aufſatz übe 
Deutichland, aus welchem wir Folgendes Wefentlihe auspeben 
wollen: 

Man mil, mie es ſcheint, im Deutſchland die Taktik des 
gogernden Fabius befolgen, um fich gegen die ungeflimen For ⸗ 
derungen der Gegenwart zu wehren. Wer Zeit zu gewinnen weiß, 
gewinnt, nah einem alten Sorichworte, viel. Das Bolt war 
mit feinen neuen Hoffnungen und Wünſchen Manchen ein wenig 
unerwartet aufgerreten, und die Geſchichte bat gelehrt, daß man 
gegen dieſen Feind, wie gegen den wilden Karthager, mit trodiger 
Gewalt nicht befonders gluücclich iſt Die Seit und wir, fagen 
bie Ultra und Napslrontften in Frankreich; die deurfchen 
Altra und Altertbämlichen näbren gleiches Vertrauen und 

Viefelbe Hoffnung. Andere Zeiten, audere Sorgen! Lift man 
vet Herbig drucken und predigen, die Menſchen — welche ed in 
Deutfchland nicht in Allem bein Alten laſſen wollten; die darauf 
ausgingen , die heiligen Vrivilegien keheriſch anzufechten ; die bas 
Hecht aewiſſer Familien auf eine gemiffe Anzahl von Seuator ⸗ 
Helen defiritten , oder gar die angeborne Steuerfreibeit und die 
erblichen , ausichließlichen Anſorrüche auf die hoben Würden und 
Aemter im Staate dejweifelten — feien ein Stück von dem 
Schweife des biurdürkigen Robespierre, eingefleiichte Batobiner, 

unverbefierliche Revolunonsmenfchen und heimliche Anhänger ders 
verderblichen Napoleon: dann verlummen am Ende, mie dieſe 
Keute glauben, die lähigen Sprecher, Kein ehrlicher deutlicher 
Dann mag im diefer welfchen Geſellſchaft fein, und Hilft lieber 
aud das Alte loben, wenn er dadurch nur feine rechtgläudige 
Deutſchbeit verbürgen fan. Es iſt obuedies in den Anfprüchen 
und Forderungen des deutſchen Volkes ein Io wildes Durchein ⸗ 
ander , in ibrer Sprache eine fo große batplomiiche Verwirrung , 
daß die Werlmeifer am Ende voll Berger auseinander geben, 
and das verſprochene Gebäude unvollender laſſen, zum ewigen 
Beiden der Unausfübrbarkeit ibrer Bauanfchläge. Es if dei uns 
ia ein altes Serſemmen, daß Rhein und Main, die Donau und 
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pre, die Leine und Saale Eh mitt vertragen wollen , umb ein 

altes Herkommen in eine große Autoritär in Oeutſwland. Es 

ware leicht moglich, daß Ach das ganze Beil der vollsvertretenden 

Soriftiteller mit der Schlägerei eines blauen Montags endete/ 

ebe fe einen froben Sonntag des Baterlandes erlebten u. f. w. 
Som Oberrhein ben 28 Januar. 

Dean bat Gh allgemein gewundert , dad die Bundesperfamm 
luug ber ibeer Wiedereröffnung ſich ſo zleich wieder mit Partikul ar⸗ 
aegenſtanden befhäftigt bat, und auf dieſe fo viele Zeit verwendet, 
während die wichtigen Ungelegenbeiten, bie ihe vom Winse 
Kongreß zugewieſen worden find, noch immer anerledigt bleiben. 
Vbre eigene definitive Organifation fogar ul mach vertagt. Dom 
den algemeinen Grundfagen ın Betreff der in den einzelnen 
deutſchen Gtuaten einufübrenden repräfentativen Verfaſſungen 
it noch immer keine Rede. Das künftige Berbältniß der Media⸗ 
ttfirten bleibt vertagt. Die Beratbfchlagungen über das Militär- 
iotem des deutſchen Bundes find noch ausgefeht. Die näberm 
Beflimmungen über die Bundesfellungen und das Berbältnif 
derfelden zu ihren Randesberen werden aufgefhoben. Die im 
diefem Monat erwarteten Militärbevolmäcdtigten der größere 
deutidhen Staaten find nach immer nicht in Frankfurt eingetroffen, 
Bon Errichtung eines oberſten Bundesgerichts id mac weniger 
die Frage. 

Heber die Territorialausgleichungsunterbandlungen erfährt 
man michts Suverläfßges. Sie foßen eine ziemlich lange Unter⸗ 
brebung erlittem baben; erfi ganz meuerdings fol der baterıfche 
Befandte, Braf von Ncchberg, wieder einiges Reben in dieſelbe 
gebracht haben, Es beflätige ach übrigens, dab Baden im keinen 
Tauſch, noch weniger in eine Abtretung willigen will. 

Die Gerüchte von einer nahen Sufammenberufung der badi⸗ 
ſchen Landſtande baden Üch zwar erbalten, Viele wollen aber die 
ganze Nachricht noch bezweifeln. Even fo wird verüchert, daß 
die Unwerfität Freiburg , deren nabe Yuflöfung man bereits an⸗ 
getundigt datte, fortbeeben wird, und daß ibre , fhon vor einiger 
Seit übergebene Mellamation in Betreff ihrer Beibehaltung zu 
Karlsrube günfig aufgenommen worden if. 

Die Verbindung zwiſchen dem drei fübdeutfchen Höfen zur 
Behauptung ibrer Souverninitätsrechte if biaber noch nicht fürme» 
lich abgefchloffen worden. Doc ſcheint ausgemacht, dab Verab⸗ 
redungen unter ibnen vorhanden find, um Ach gegenfeitig zu 
unterflügen, im Fall man diefe Souverainitätsrechte befchraufen 
molte, Um Bundestag haben fie feither einen und denfelben 
Plan befolgt. 

Einer königl. würtembergifchen Verordnung vom 18 Banuar 
zufolge fell das ſchwarze Wild aufer den Thiergarten gänzlich 
ausgerottet , und der Weiland des Rothwildes mit der Waldfläde 
überall in ein richtiges Verhältniß gefegt und erbalten werden. 


Rußland. 

Das königl. Dekret wegen Errichtung einer Univerität gm 
Warſchau if. nunmehr erfchienen, und unterm 19 Nov. v.9, 
vom Kaifer Alegander in lateinischer Sprache erlafien morden. 
Bufolge deſſelden fol die fönigl. Univerſitat aus fünf Fakul⸗ 
täten beüchen, nämlich der Theologie, der Mechtsgelebriam« 
— und Staatswirthſchaft, der Medizin, der Bpilofopbie und 

der freien Künke und Wifenfchaften. Den xehrern ſtabr ber 
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Zugang ja allen Würden und Ebrenbegeugungen offen. Die 
Brofeſſoren, welche bie eriten Kebritellen befleiden, werden im 
den Adelſtand erboben, und ale Rechte deſſelben achen auf 
ibre Nachkommen über, wenn fie ihr Lehramt zehn Zahte ver- 
maltet haben. 

England. 


Es gebt die Sage, und wie man glaubt nicht unbegründet, 
dad die Minifer beichloffen haben, einige Mbänderungen in der 
Nepraͤſentation im Parlament vorzufchlagen. Einige alte Flecken 
folen ihr Stimmrecht an ein paar bedeutende Städte abgeben. 
Auch beißt es, Korb Liverpool werde ſelbſt die Angelegenbeiten 
der irländifhen Katboliken unterhügen. 

Die Morgentromf enthält unter dem Titel: „Auflerordent- 
Siche Ebenaternachrihhe*, einen Spottartifel über das Barlament 
und die Miniter. Zuerſt werde eine Pantomime, genannt 
„die Adreſſe“ aufjefübrt; dann werde Signor E..., welcher 
mit dem ausgezeichnetfien Beifad in Irland aufgetreten war, 
durch feine liſtigen Sırcihe das Bublitum beiufigen, wobei er 
von dem berübmten portugieffhen Hansmurfl Den Gregoria C. 
und dur die Hrn. B.... und €... aus Amſterdam unterfläßt 
werben wird; den Beſchluß macht ein Bofienfpiel „die Ya- 
bergen“ ; bierauf folgt die „WVerfchwörung auf Spafield “, und 
einfudirt werden „Friede und Ueberfſuß.“ 

Der nordamerifaniiche Kongreß bat den Staat Indiana 
am Dbio, wie die neueflen Berichte lauten, in die Union aufr 
genommen. 

Die Bhlanzungen auf St. Domingo und Martinigue find 
Fürzlih von einem fürdhterlichen Orkan ſebt beſchädigt worden. 

Es beißt, dab in Baltimore eine Flotte mit Kriegshedürf- 
niſſen für Südamerika gerüſtet werde, 


Defterreid, 


Fürſt Schwarzenberg erholt ch äuferfi langſam, und Viele 
zweifein an feiner gänglichen Herfielung. Der Erzherzog Karl, 
der ebenfalld franf mar, ifl wieder gänzlich genefen. 

Die beiden Wecheler, Graf Fries in Wien und Hr. von 
Räimel in Brag, ſollen die Güter des Herzogs von Dtranıo um 
Bier Milionen franz. Franken gefauft baden. Der lehtere lebt. 
in Brag ganz einfach; die Herren Thibaudeau Bater und Dür 
bach balten fich ebenfals dafeldil auf. 

Bor Kurzem find der General Pignatelli und der Ober 
Dlini auf die Feſtung Zoſepheſtadt abgeführt worden. 


atalien - — 

Der öſterreichiſche Beobachter will aus zuverlaſüger Duelle 
wiſſen, daß die Nachricht über den Erfolg der Unterbandlungen 
des Hrn, Pininey zu Neapel, gemäß weicher die Infel Kamper 
bota den nordameritauiſchen Freiſtaaten zu einer Nicderlaflung 
üverlafen worden, ganz falſch ſei. Er fügt bei, der Konıy 
vom Neabel Sei nicht im Fall, Entfchädiaungen für die Unge— 
rechligleiten Mutats zu geben; zudem feien Die Konfisfationen, 
bie dieſer vornakm, auch in feine Privat Chatoulle gelommen, 

“und ber nordamerifanıfhe Befandte babe überdies blop verlangt, 
eine Picderlage von Lebensmitteln, waͤhrend des Kricges mit 
den Varbaresien, in Meikiua oder Sotatus zu errichten; von 
Fampedrla Fii. nie Dir Mede aeweſen. 


6 


Vereinigte Niederlande. 

Aus den Ardennen langen die kläglichllen Berichte ein; am 
mebrern Orten bat man feit mebrern Monaten Fein Brod ges 
feben ; beinabe ganze Dorffchaften And von den Einwohnern 
verlaffen, melde im glüdlichern Begenden ihren Unterhalt 


' erbettelm. 


Der franzöfiiche Gelandte Latour du Pin id am 20 San. R 
von Brüfel nah Baris abgereiſet. Viele wollen diefer Reife 
politifhe Brände unterlegen. 

Die Hebelgefinnten freuen von Seit gu Beit in den benach⸗ 
barten Departementen allerband ungereimte Gerüchte aus, die 
dann machber andermärts für daare Münze anigenommen Mer 
den. Unter dieſe Getüchte gebört auch die Gage, daß smei 
englifche Dffiyiere in Kille angefommen feien, um aus diefer 
und andern Feilungen, die von frangöäfchen Trurpen befeht 
find, die mörbige Artillerie wegzunehmen, um mit berfelben 
diejenigen Keilungen zu bewaffnen, in welchen fib Befahungen 
von der Dfkunationdarmee befinden. Erſtens if das Gerücht 
von einem folhen Eingrife in den Barifer Friedenstraftat 
aönzlih ohne Grund; zweitens And dergleichen Mansregeln 
unnstbig,, da ale die Feſtungen, welde den alllirten Mächten 
in Verwahrung gegeben wurden, mit einer bnlänglichen und 
tüchtigen Artillerie verſehen find. 


Spanien 

Der kön. fardinifche Geſandte Graf Balbe if den 23 Dez. 
bei Hofe vorgeſlellt worden. 

Es beißt, die zwölf Kommiſſarien, melde nah Sübamerifa 
abgeben follen, und von demen die eine Hälfte nach Merifo, 
die andere nach Buenod-Ayres beſtimmt if, follen zu aleicher 
Beit mir der Erpedirion, welche man ausrüſtet, abgeben, um 
im Nothfall gegen die Infurgenten mit Nachdruck zu bandeln. 


Schweden, 

Der König befinder ſich wobl, und feine als gefährlich 
geſchilderte Krankbeit war es nie. 

Hm dem abgewichenen Jahre haben den Sund paſſitt: aus 
dem baltiſchen Meere 4608, aus der Nordſee 4251 Scife; 
darunter Hi2 engliſche, 200 rufüfche, 80 amerikaniſche, 25 por- 
tugiefifhe, 8 frangdüfche und 5 fpanifche. 

Der König von Dänemark if nun auch der beiligen Allianz 
beigetreten. 

Witterungsanzeige. 

Auch der Hornung wird im Durchſchnitte durch feine Bes 
findigfeit wie der vorige Monat ſich auszeichnen," und zwar 
keineswegs aus fchsunddreitig Utſachen, fondern aus dem bioß 
einfachen Grunde, weil ale die kalten Blanetarverbältnifie 
entweder von unferm Scheitel gewichen find, oder vermitielfl 
dem Mutationsgeiche — das Erite in der Proguoflif — in Erüs 
bung und Miederfchlägen tbre intenſtve Stärle verlieren. 


Die sortiche Witterungsfolge dieſes Monars wird übrigens ' 


folarıde fan: Bem 3 bis 6 beilerz vom 6 bie 9 Ichneeig; 


% 


sem 9 bis ıb oder 17 meiſtens trübe, neblicht; der 1i oder IE 1% 


draben mit Schnce ober RNegen; vom. 16 bis, regnetiſch, 
daun bödst verenderlich und orrmiint bis ans Ende. Am käle 


teten wird #8 dredon Mannt michi veim AO und 15_ Werden, __ 


aarauct 


zeitung. 
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Nro. 


16, dem 5 Februar 1817, 
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Echweizeriſche Eidsgenofenfchaft: Erktärung des Beitritta zur beitigen Autanz Konieflionsadıniniftrationen im 8. Thurgau— Verzeichnt dee 
Eradrbürgerihaft von Zurich. — Pranlreich: Varis. — England. — Deutſchland: Vom Malı; aus dem Bartiben. — Preufen. — 


Rußland. — Deflerreich. — Kurze Notigen. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der gebeime Rath des Vororts Bern fept durch Kreis⸗ 

ſchreiden vom 27 Yanuar ſammtliche Stände in Kenntnif , daß, 
nahdem die durch dem Qundesvericag für bie wichtigen eids ⸗ 
senöfiften Berbandlungen geforderte Anzabl von drei Biertbeilen 
der Kantone der angetragenen Erklärung in Betreff des Beir 
tritts Der Eidsgenoffenfhaft zu der beiligen Br 
liany, fo wie folde vom Bororte Zürich im Auguf des verfof« 
fenen Jahrs allen Ständen war emrfoblen worden, juflimn end 
Gh ausgeiprochen » dieſe Erklärung der Eidsgenoffeniaft nun ⸗ 
mehr , durch den Vorort unterzeichnet umd beüegelt,, dem kaiſerl. 
ruſſiſchen Geſchaftetrager ſei überreicht worden. Diele Beir 
teittserfidrumg lautet alfe: 

Die ſchweizeriſche Gidsgrnofienfhaft, welche von &r. Mai. 
dem Kuiler aller Meufien eingeladen worden ıd, dem zu Baris 
unterm 26 Herbfimonat 1815 zwiſchen Er. Mai. dem Kaiſer von 
Rubsand und J. 9. MM. dem Kaifer von Ocherreich und dem 
Kinig von Vreuſſen adgeſchloſſenen brüderlichen amd chriltichen 
Bindnig beizutreten , buldıgt dem religiöfen und moraliſchen 


Gein dieſes Vertrages, deſſen bochtter Zweck dabim gebt, den. 


Frieden und das Glück der Boller gu Achern, Die Schweijer, 
teru den Brundfägen ibrer Bäter, tragen eben fo viele Achtung 
fur die Rechte anderer Staaten, umd lafien es ih eben fo ange- 
legen fein, mit allen das befle Bernebmen zu unterhalten , als 
fe ſeibit auf den rublgen Genuß der Freibeit, der Unabbängig- 
kit and der für fe fo michtigen Meutralität, welche ibt bei der 
teuren Ausyleihung der curopaiſchen Staatsverbaltniſſe zuge: 
dert wurden, den größten Werib legt. 

Die Eidsgenoſſcuſchaft, welde ın dem Bunde der erlauchten 
bife, von dem ihr Ger, Mai. der Kaiſer von Rufland Kenntniß 
deben lieſſen, eine neue Bütgſchaft und Gewabrleiſtung jener 
für he unichäpbaren Guter erkennt, delt die Erftärung aus, dub 
auch fie vie Grundiape Dieter Aliany als weſentlich beilbringend 
und unentheosiich für Das Glud dee Nationen anerkennt, und 
dat fr dieieiben ihrerſeus, nach dem wahren @eifle der rili- 
hen Reiigeon, melde den Regierungen ſowohl als den einzelnen 
Burgeen Gerechtigkeit , Eintracht und gegenſenigt Liebe zur Hrlicht 
Mat, getetu beodacdhten wird. 

du deffen Urkunde baben wir Schultheiß und Nätbe des eids 
senöinien Standes and Borsrts Bern, gegründet auf die ver 
Fahungsmarıge Zuftimmung der Stande der Eidsgensfenihaft, 
Gezenmärtiges untergeihnen und deiiegelm laſſen. 

(Bolgen die Anterfchriften.) 





Noch hatten cinige Etände ihre Zulimmung für diefe Erilie 
fung nicht eingefandt, aber eine abweichende Etimme war ferıe 
sorbanden, 

Die von den nelonderten Matbstollenten beider Konfeſſtonen 
des Gtandes Tburgam in ibren eriien Siyungen im vertlofencnz 
Monat, binfichrlih der Aufllelung der Konfeiionsadminifira» 
bonen, genommenen Beſchlüſſe bringen mir Äh: daß evangc» 
liſcher Seits für einmal nur dieienige Vebörde, welche mik 
der Beforgung des Kirchen», Schul ⸗ und geſonderten Armen⸗ 
weiens beauftragt wird, unter dem Namen eines Hdminiirations« 
rathes, und Farbolifder Geits, neben einer gleichen Vehörde, 
noch das Tribunal für die Behandlung der Vlarrimenistfäle. mic- 
der Benennung Konülorialgeriht, neu srgamıflet werden ſollz 
die übrigen fhon unter den vorigen Berbältniffen beflandenem 
Konfeffiensbebörden , des evangeliſchen Ehe gerichts und ber beider» 
ſeitigen irchennildande und Berwaltungsrärbe — künftig Biene 
fommifßonen — aber tn der bisherigen Einrichtung und mit drua 
ſchon angefleüten Perſonale probiſoriſch beibehalten werden follen ; 
fo jedoch, daß das ewangelifche Ehegericht, wie das meuc katbo 
liſche Konfiorielgericht, dem Brundlagegefeh vom 7 Bradmonız 
v. A. gemäß, von num auch die Beirafung derienigem Kuga: ;» 
vergeben an die Hand zu nebmen babem wird, weldye bisar iq 
Kloilrihterlich benrtbeilt morden find, 

Der ebangeliſche Admintitrationsrarh drfcht ans 
eilt Mitgliedern, ſechs weltlichen und frinf Geinlichen. Bom 
Amts wegen tretem eim: Das erſte Mitglied des Heinen Nasbse 
folegiums als Brafident ; der Antiſtes als Gefcbäftsfährer ur 
abwechſelnd zwei der drei Deine. Für die übrigen Bläye bat 
das Groß-Watbsfolegium, auf einen dreifachen Vorſchlag des 
Klein - Rathstollegium gewählt. Eine aus der Mitte des evange · 
liſchen Adminiſtrationsratbs niederufehende Gelhärführungse 
kommiſſton aus fünf Mitgliedern wird für die Zwifchen zeit feiner 
periodischen Berſammlungen mis Vollziehungsbefugnitz zu GBebande 
lung der minder wichtigen laufenden Befchäfte ausgerärier. 


Dem katholiſchen Adminiftrationsrarb präiire 
der Patholifche Landammann. Unter den fünf geilllichen Mitte 
aliedern treten von Amts wegen ein: der Aommiſſarius der obernrm 
meltiihen Kouft ſſions behörde und der Kommiffarius des Bıkhefs, 
nebi dem zweiten Delan; ſodaun noch zwei geiüliche und af 
weltliche Mitglieder durch die Wabl des Groft⸗ Narben 
aus erbaltenem dreifahem Vorſchlag. Auch der katholi die Ad⸗ 
mindrationsrarb räumt einer Kommiſtton, beſtehend aus feinen 
Bräßdenten und funf Bliedern, für die Bwücenzeit feiner Dex: 


— 1—- 


fammlungen Boßzjiehungsaewalt ein. — Das katboliſche 
Konfiftorialgeriht bat fünf Mitglieder, unter denen die 
groei katboliſchen Regicrungsglieder im Praſidium iäbelich wechſeln. 


. Su Zarich farb am 30 Banuar, achtzig Zabre alt, der 

Srofefloe David Breitinger, welcher feit Errichtung ber 
Kunkichule feiner Daterladt im Habe 1773 das Lehramt der 
Dtarbematif an derfelben bis zu feinem Tode bekleidet und deſſen 
Verrichtungen feit einigen Jahren er in jüngere Hände übers 
traneı hatte. Mit feinem Lebrfache und mit demienigen der 
Maturlehre mob! vertraut, bat er in dem leßten Viertbeil des 
Birfloftenen Jahrhunderts um die Masbreitung und Foripflanzung 
ihrer wiffenfchaftlichen Kenntniß und nühlichen Anwendung fich 
Verdienſte erworben, bie durch feine tbätige Tbeilmabme an vielen 
gemeinnübigen Anflalten und Vereinen der damaligen Zeit fi 
vermehrten. Sein Name finder ſich umter den Gründern und 
ericn Beforgern der Toͤchterſchule, der Brandverficherungsanstalt 
u a. m. Die frübe Einführung und Vervielfältigung der Blig- 
ableiter in der Stadt und im Kanton Bürich if großentbeils durch 
ihn bewirkt worden, Der natarforfhenden Geſellſchaft bat er 
mehrere Jahrzehnde durch jede merkwürdige neue Entbeckung und 
Die Forrfchritte feiner Wiſſenſchaſt in zabfreihen Borlefungen 
und duch Verſuche, für die er viele Geſchitklichkeit befaß, mit« 
getbeilt. Er mar eines der Altern Mitglieder und fleißiger Bes 
fucher der vormaligen Schinznacher und Oitener belverifchen 
Geſellſchaft, und bier, wie überall, durch bellen Geil, muntern 
Sion und als ein fröblicher Geſellſchafter willlommen. 

Das öffentliche Blätter von der Ertbeilung des Broßfreuges 
Dom fönigl. balerifchen St. Hubertsorden an den Hrn, Bürger 
meiner von Reinbard gemelder haben, if in Zürich völlig 
unbelammt, 

Huf Befehl der NReoierang von Bafel mard daſelbſt unterm 
29 Zanuar, in Folge amtlicher Anzeige des großherzogl. badifchen 
Vertelsamt Lörrach, das verbreitete Gerücht, als wenn üch ein 
Rommiffär in Lörrach befände, der die Nuswanderungslufligen 
wach Rußland aufnebme, als unwahr erflärt, und die Anzeige 
Beigefägt , daß diejenigen, welche — duch dieſes Gerücht wer» 
leitet — bie Reife nah Lörrach darum unternehmen, um ben 
Weg bin und ber müßig geben und betteln iu können, nad 
Erfund der Umfände zur empfimdlihen Strafe arjogen und über 
die aroßberpogl. badifchen Grenzen ohne anders zurückgewieſen 
werden. 

Tas fo chem’ ausgegebene Verzelchniß der Stadt- 
Büraerfhatt von Zärich auf das Neuiabr 1817 (216 
S.8.) id durch den Stadtſchreiber Hofmeifter mit vieler Be- 
wauigfeit und Sorgfalt bearbritet worden. Brüber hatte der 
Stadtrath Eicher mebrmals, und julcht im 9. 1814 dies bemer- 
fenswertbe Bürgerregiier verfertiot und nach deſſen Zod mard 
im 8. 1915 die neuefle Unsgabe durch den ſeither auch verſlorbenen 
Archivar Hofmeister belorgt. Die meihien der mübfam geſam ⸗ 
melten Angaben von Namen, ter, Stand, Wobnstt, und 
Bamitienverbältnifien der an« und abmefenden bürgerlichen Ber: 
fonen können in der Megel nur Büricher intereſſiren; wir beben 
Auzwifchen Einiges aus, das auch auffer Bärich Intereſſe gemäbren 


mag: 
Die Bewölterung oder Gefammtzahl der Gtadtbürgerichaft 


gu Aufang 1817 wird auf 7417 Verſonen berechnet, von benen 
1997 unter fehsjehn Zabren find. Die Geſammtzabl der männ- 
lichen Yadividuen iſt 3669 (unter denen 1350 Ebemänmer und 
251 Wittwer oder Geſchiedene Und) und die der weiblichen 3748 
(morumter 1350 Ehefrauen, 352 Witwen oder Geſchiedene üch 
dründen). Bergen die aleichartine Tabelle von 1815 wurde Ach die 
Rürgerfbaft im Laufe zweier Babre um 176 männliche und 76 
weibliche, jufammen 252 Köpfe vermindert baden, welches der 
Herausgeber felbit um fo auffalender findet, da die feitber ange» 
nommenen neuen Bürgerfamilien wenigfiens 50 Berfonen mit» 
brachten. Er vermutbet darum mit Grund, ein Theil jener Ver⸗ 
minderung dürfte auf Unrichtigkerten der frubern Angabe beruben, 


Eine Tafel der ein» und ausbeiratbenden Stadt⸗ 
bürgerinnen zeigt, daß von der Geſammtzahl der 1350 Ebr- 
frauen 784 geborne Züricherinnen und 566 Auswärtige Änd. Unter 
dieſen lehtern befinden (ich 267 Bürgerinnen des Kantons Sürıch > 
217 Gchmweijerinnen anderer Kantone (worunter die mieilien aus 
den Kantonen Ehurgau und Aargau, dann von Bern, St. Gallen, 
Schafbaufen und Baſel, aus den’ ubrigen wenige und gar feine 
son Uri, Schwyn, Huterwalden, Bug, Freiburg, Solothurn 
und Wallıs vorlommen), und endlich 82 auswärtigen Staaten 
Ungebörende. Die Babl der ausgebeiratbeten Züricherinnen if 
256, von denen 135 im eigenen Kanton, 104 im der übrigen 
Schweiz und 47 im Ausland verbeirsthit ind. 

In Vergleichung mit der vor zwei Jabren gefhebenen Angabe 
baben fh die eingebeiratbeten Frauen um 35 vermehrt. Sie ſtehen 
nun beinahe im. Berbältniß von 3 ju 5 den gedornen Züricherinnen 
unter ben Vereblichten degemüber, mäbrend noch faſt eıne gleiche 
Babl (682) unverbeiratbete Töchter von zwanzig und mebr Zabren 


unter den Stadtbürgerinnen Äh finden ,. und die Zabl der auge 


mwärtd verbeiratbeten nicht vielmehr als einen Drittheil der ein⸗ 


‚gebeiratheten Fremden ausmacht. 


Die Zabl der Wohnbäufer im ber Stadt Bürich (die nicht 
wobnbaren Gebäude ungezäble) iſt gegenwärtig 1173; darunter 
befinden fich 109 öffentliche, deren AL dem Staat, 19 der Stadt 
und die übrigen verſchiedenen Korporationen angebören. Won 
den 1064 Brivammobnbäufern find dann ferner 890 Eigenthum 
von Gtadtbürgern und 174 gehören Ausbürgern an. 


Frantreid, 
Daris, Ben 31 Jannar. 
Amerikaniſche Beitungen melden , daß General Savary deu 
21 Des. im Salemi angelangt fel; feine Gemalin balt ſch forte 
wahrend bier auf. 
Die Times zeigen einige Vermunderung , dab gegen bie 
Difisiere und Soldaten, melde wätrend der hundert Tage die 
Arınee verlaffen baben , eine Unterfuchung att gehabt bat, welche 


durch eine lönigl. Ordonnanz niedergefhlagen worden; fie (nd 


der Meinung, man bätte le beloben und ihnen feinen Brosch 
zujieben follen. 

Das gleiche Zournal enthält einen Ausfall gegen Bernadotte 
und will wiſſen, daß die Brotedation don Monficur (dem 
wirflichen Könige) und jene des Grafen Artols gegen bie Hard» 
lungen Ludwigs XVI, melde die Monarchie in Gefahr gebracht 
hätten, neuerlich gebrudı werben feien; allein davon weiß man 


bier xichte, wenigfiens wird die Brotehation wicht Öffentlich ver» 
lauft. 

Was deutſche Blatter von zablreichen Auswanderungen ber 
Vroteſtanten wegen Verſolgungen melden, ſcheint feinen Grund 
zu baben; man vernimmt davon nichts, und ſicherlich war nie 
größere Toleramı als dermalen, 

Man erzählt Üch von einer fangen Konferenz , die der Baron 
Basquier mit dem Herjog von Angeulene gebabt babe, und daß 
ber erlere verſichere, der Herzog tbeile ganz die Gelinnungen des 
Königs, nad tadle das Benehmen der Ultra. 

Wie es beißt, ſollen einige Brärehten verändert und neue 
Bairsernennungen vorgenommen twerden. Der Marineminifer 
Dubouch age foll Alters balber feine Entlaffung nehmen mwollen , 
und der Hriegsminider fol durch den Herjog von Raguſa oder 
buch den Marſchall Suchet erſetzt werden, da der Herzog von 
Zarent die Ernennung micht angenommen babe. Die Wabl eines 
biefer Lehtern würde eben nicht ungetbeilten Beifall finden. 

Die Hauptpunkte der Ilebercinlunft des Bapfles mit dem 
Zönig von Branfreih foßen feir langem im Reinen fein, doc 
wird Davon nichts befannt. was glauben macht, daß man bei der 

Susfübrang Schwierigkennen zu finden beiorge. 

Das Befeh Über die Zournale, befichend im jwei Artikeln , 
nämlih dad die Yourmale und periodischen Schriften nur mit 
Genehmigung des Königs erſcheinen dürfen, umd die Wirfung 
Des Seſetes von jelbfl mit 1 Rauuar 1818 aufböre, if vorgeflern 
mit 128 Stimmen gegen 89 in der Deputırtentammer durchge 
gangen, und gefiern in das Wahlgeſeh in der Kammer der Baizs 
mit einer Mebrbeit von 9 Stinimen angenommen worden, 


Der Unterfefrerär der Juſtiz, Hr. Trinquelague ‚ if für dem 
srdentlichen Dienf in den Staatsrach berufen worden. 


England. 


Bun der VBorfielang, melde die Stadt London dem Barler 
went überreichen wird, wird unter anderm geſagt: daß die Haupt 
wrfache der Hebel, unter denen England ſeufzt, in dem Mangel 
einer wachſamen Yufticht über die vollnehende Gewalt liege, dad 
eine folche verfaflungsmäßige Benfur nur durch eine Stellvertee- 
tung ausgeübt merden könne, die bas Land wirklich repräfentire , 

Sb die vielfachen und beumzublarnden Gebrechen, von denen 
abe Liaffen des Volks leiden, ſchleunige und zulangende Hilfe 
mittel echeifchen, die nur in einer Barlementsreform gefunden 
werden können. Um das Unverbältnifmäßige der Stellvertretung 
su zeigen , darf man mur das Weilpiel der Grafſchaft Kornwalis 
anführen; dieſe Braffchaft gebe mehr Mitglieder ins Parlement 
als fünfjebm andere u. ſ. w. Mißbräuhe und Verderbtheit in den 
Bweigen der Regierung freien übrigens vom icher die Urſache des 
Verfalls freier Staaten geweſen, und es fei unmöglich ‚daß ein 
Eodem, das andern Meichen verderblich mar, es nicht auch für 
England fe. Am Schluſſe beißt es: Wir hoffen, dab unfer 
Baterland eine Ausnahme der Bemerkung jenes befannten Ge» 
ſchichtſchreibers machen werde, welcher fagt: daß wohl die Anbi- 
nbuen mandmal die Erfabrung denutzen, die Regierungen 
aber niemals, — Eine ju rechter Zeit vorgenommene Meform 
kann aßein die engliſche Verfafung vor ihrem gänzlihen Ruine 
dewahten. Aus Birmingham gebt eins in aleichem Sinne abge 


faßte Vorichumg am das Varlement, am deren Verathung ba 
30,00 Menſchen Antbeil genommen baben. 

Die miniferielen Blätter läugren, daß die Minifker dem 
Untergeichnern zum frangoflichen Anleihen irgend eine Bürgſchaft 
gegeben hätten. Haben fe aber nicht heimliche Tenntuih birrvon ? 
fragt die Morning Chroniele; ja, baben fie nicht eingewiligt, 
die Bärgichaft, die ihnen angeboten murde, namlich die Anfel 
Martınıque, in ibren Händen zu bebaflten?... . Die Huters 
Hüßung der fraugdöfiihen Regierung if ein bloßes Mänteldhen , 
das diefer Anleihe umgebängt wird; Der wahre Beweqggrund vom 
Seite der engliichen Minifer iR. ein drittiſches Heer auf dem 
feften Zande ju halten, und auf die Geldmänner die zu dieſer 
Anleibe berſchieſſen, Einfluß zu baden, damit fie in dem Barlo 
ment für die Erhaltung ders unfeligen Syſtems und für eis 
ehendes Heer za deiien Vertbeidigung fımmen, 

Deutfhland 

Ha einem Schreiben vom Main, in der Ulgemeinen Beitunge 
beißt es: „Die Beredfamtent zeigt Ach noch nidbt ala die Stärfe 
der Deutichen ! Mag auf Kanzeln und Kebrüüblen bin und 
wieder eine ausgegeichnete Babe des Bortrags walten, — dem 
BVerbandlungen der Staatsſachen, mo doch ihr Dafein am 
glängendften wäre, fcheint fie noch wenig nabe gelommen. Der 
Bundestag bar im diefer Rückucht eine gar unangenehme &r- 
ũchtebiſdung / und fein Mund price, mir wollen zugeſtehen, 
vortreffliche Sachen in noch größtenibeils barbariſchem Ausdrud, 
Man kann den vorwärtäftredenden Gei nicht verfennen,, der 
oon einigen Seiten auch bier das Beſſere angibt und fördert, 
und redneriiche Leichtigkeit und Bewanttbeit in feinen Vorträgen 
zeigt, aber im Allgemeinen merft man mobl die überwiegende 
Schwerfalligkeit; der Deutiche, der nicht Sefchäftsmann if, 
kann unmöglich die Brorofolle feiner Bundesverfammlung mit 
Vergnügen lefen. Die auslandiſchen Wörter fommen auch in 
größerer Anzabl vor, als es bei der ſchon fo bohen Ausbildung 


: anferer Sprache nötbig iſt, und es wundert uns, daß fc die 


sablreichen Sprachreiniger noch micht darüber bergemacht; «6 
märe eine angemeliene Aufgabe für den bentfchen Gprachverein, 
ber ch in Berlin gebilwer bat, die auslandiſchen Wörter in dem 
Bundesprototollen zu prüfen, und die verurtheilten zu erfehent 
In der eigentlichen Diplomatik if vollende bei uns bloß ein 
barbarifcher Hargon , fo wibermärtig wie nur einer auf der Welt, 
das Zudendeutſch nicht ausgenommen. Unter ſolchen Umüänden 
it freilich an Berediamfeit nicht viel zu benten; mo fol de Raum 
finden, wo ein Werkzeug? Und doc ik obne volitiiche Bered» 
famteit kein wabrbaft freies und großes Staate- und Vollswe ſen 
möglich ; fie ill der befle Beiger der Stufe, auf der ſich ein Bolf 
befindet, mund der Art, wie feine öffentlichen Angelegenbeiten 
beitellt Und. Wir müfen befennen, über uns Deutſche wich 
mobi in diefem Betracht noch lange ein Bischen zu laͤcheln 
fein! Aber es wird kommen, morgen nicht, auch übermorgen 
nicht, — aber mit Seit und Weile!“ 

Der nah Münden ernannte königl. franzöhfche Befandte 
de Lagarde if mit feinem Legariousfelretär St. Mars bafelbf 
angefommen, 

Se. M. der Könit von Wärtemberg bat, vermöge Mefkript 
vom 30 Ban. , dem Buchhändler Gotta in Stuttgart Die nad 
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geſuchte Erlaubuiß zu Annahme des von Er, M. dem Könige 
von-Breufien demſelden verlichenen Pradikats eines gebeimen 
Ooftaths gnäbigi ertheult, 

Die boben Abgeben, melche endlich, nacı dem Vorgange 
der Grenzuachbarn, in Baden auf die Ausfubt von Nahrungs» 
Boten gelegt warden, baben wirklich ein ſehr bedeutendes Faden 
ber Frucht und Kartoselpreife zur Folge gehabt. Ed may aber 
auch die allenthalben angekundete Zufube aus Morden etwas 
vermögen. Dınmer beweiſet es ſoviel, daß die Theurung nicht 
Mangel, ſondern Hemın fucht zum Brunde hatte. Ein Grund, 
Der am lich nicht verwerflih und die Scele aller Iuduftrie if; 
aber wenn er ſich der Kebensbedürinifie zu allgemein bemächtiat, 
Die Etiſtenz gefährdet, wie dies die Zeidenfchaften im Indivi- 


duum thun. 
Preuſſen. 

Erfreulicher Erſcheinung war jüngſt die Feier bes Beneral- 
Drdensferfet zu Berlin, ſowohl durch die Anordnung, als den 
Beh, der über ibm waltete, und dem nur ein fo gediegener 
Mann, wie König Ariedrich Wilhelm, in ein Hoffe bringen 
kann, was andermwärts die Beerbeit und Verkehrtheit des Hofes 
«Mein zur Schau trägt. In Berlin ward daraus ein National» 
feſt. Mit pweihundert Männern, die mit Breufens Orden 
und Ehrenzeichen ibe Verdienſt geſchmückt hatte, ſaß der König 
zur Tafel, und darunter befanden fi auch Unteroffijiere umd 
Soldaten, und vierbundert Andere fveileten im andern Salen— 
da der Raum gebrach, und nicht bloh der Soldatenfiand nabm 
daran Zbeil. Wie Mein eben ſolchem Beifpiel Fürſſen gegen» 
über, die zwar Orden und Uniformen nachahmen, und änafilich 
nach Rinien und Bolten von der Kamafche bis zum Federbufche 
ausmeſſen, bie aber den bürgerlichen geheimen Ratb, die Glie- 
der der Minifteriem, nicht für boffäbig, und den alergweiden- 
tigen Adel, unwiſſend und balbwiſſend und auf jedem Wege 
Gh vordrängend, für das Element ihres Blanzes halten, als 
wenn die Zeichen der Ehre nicht erſt durch den Dann ,. der fie 
trägt, zum &brengeichen würden; als wenn ein Hof wohl vor 
Beſpenſtern, aber nicht vor Beittern glaubige Furcht und Ehr⸗ 
furcht haben müßte. 

Deutſche Blätter melden aus Berlin: Herr Zahn begann 
feinen erſten Vottrag üder deutiches Vollsthum mit folgenden 
Worten: „Wer fo mic ich reden will, der muß feinen Rücken 
frei baben. Was mich anbetrifft, ich habe meine Nechnung 
bereits mit dem Himmel abgeſchloſſen.“ — Weiterbin fagte er 
von den Kanigen und Fürſten: „fe verfländen entweder gar 
nidts vom Regieren, oder de wären fogenannte Routiniers; 
dickes Wort bedeute fo viel, als Eingefabrne" Dabei ver 
glich Here Zabn Diele Eingefabrnen mit Boniionen, die nach 
ecanyser Noutine im Fabren bäufig einfchliefen, unbeküm⸗ 
mert, wohin die Bferde mit den Reifenden ibren Wen nabmen, 
Ob Hr. Zabn, bei fernern fo acht revolutionären Vorträgen, 
feinen Rüden frei bebalten wird: darüber wollen tie bier kein 
Urtbeil zällen, fondern dieſen Begenkand vielmehr der weilen 
Einticht dir Regierung anbeim ſiellen. 


Rußland, 
Der Kommifjör der Prorte, weicher ernannt war, Me Der 
marlanonsiinie der Bringen des Pruth und der Donau mit ju 


beflimmen, bat ich an Ort und tele mit dem ruffchen nicht 
darüber vereinigen fönnen; er bat daber feinen Bericht nach Kon» 


ſtantinopel geſchict, um nähere Berbaltungsbefchle von dorthet 
‚ja erwarten. 


Die neueſten Nachrichten aus Serdien ſagen, daß bie Türken 
dafelbi meue Feſtungswerke anlegen; man arbeiter mit großer 
Zhätigfeit in alen Fellungen, und verücht fie mit der nörbigen 
Ammunition und mit dem erforderlichen Mundvorrath. Man ber 
feligt auch die Vorſtädte mebrerer Bläge; 2000 Ebriflen And 
täglich bei Diefen öffentlichen Arbeiten angeleft. Die Garnifon 
von Belgrad, melde aus 6000 Türfen beeht, mwird noch durch 
4000 vermebrt. Es find neulich gegen 400 Kanoniere von Kon⸗ 
Hantinopel mit Kriegsvorrätben zu Belgrad angekommen. Die 
Feflungsarbeiten dafelbii weroen von geichidten Ingenieurs dirie 
girt, und man behauptet, daß viele verkleidete Fremde Ach dar⸗ 
unter befinden. Die Flotille, welche Ach vor Anker gelegt bat, 
wird mit Tbätigfeit repariert und bermaffnet, 

Die Brit, welche moch immer in Ibrahllow mürber, bat fi 
auch üher Foclan und die umliegenden Gegenden verbreitet, ſo 
daß ſelbſf Buchareit bedrobt wird, indem die Türken nicht bie 
Quarantaine der Wallachei beobachten wollen. Die Kriegs» und 
Mundvorrätbe für Widdin und Welgrad ind von Konftantinopel 
angelommen. Die Kormporräche , womit man die neuen Magyar 
zine in Mutfchuf angefüht hatte, find verdorben; man zwingt 
die Bulgaren mir Gewalt, fe zu nehmen, uud dafür neue im 
gleichem Maße zu liefern. 

Defterreid. 

Sn Wien ik, — um bis zur definitiven KRonflituirung des 
privilegirten Nationalbanf dem Beldverfehr und durch dieſen den 
fonımerjionellen und induſtriellen Unternehmungen die möglichke 
Erleichterung zuzuwenden, zugleich aber den dazu gewidmeten 
disponideln Banfiond , fobald es möglich, feiner Beritmmung zu ⸗ 
wuführen, — eine unser öffentlicher Aufſicht Hebende Distentos 
Anſtalt eingefept worden, melcher die disgonibeln Gelder deu 
Bank und ein von der bohen Staatsperwaltung bewiligter Zuſchuß 
übergeben, und derem Leitung einem aus der Mitte der Hitionärg 
gersäblten Ausſchuſſe anvertraut iR, Die auf ſolche Art gebildete 
privilenirte Distontofaffe wird Wechſel distontiren, melde auf 
geſehliche Fondentionsmätige Münze lauten, und auf dem dor⸗ 
tigen Platze zablbar find. 

Kurze Notizen. 

— Die in Hamburg befindlichen dreibundert Buderfiederrien 
ergaben voriges Habr an raffinieten Zuckern 25 Mil. Pfund und 
412 Mi, Bfand Eorup. Anfangs diefes Yabrs ichägte man dem 
Zuckervorrath auf 15 Mill. und des Kaffee's auf 9 Mil. Vfund. 

— In Stalien will man die Erfahrung gemacht baben , daf der 
Weineffig bei dem Bih von tollen Hunden mit dem beilen Erfolg 
angerendet merde. 

— Er. fün. Hob. der Being Heinrich von Preuſſen befindet 
ſich auf feinen Meifen dermalen in Nom. 

— Die Unterbandiung über die Medultion der alkirten Ttuv⸗ 
ven in Franfreich ifi dem Vernebmen nach moch mıcht beendigt. 
Rußland wird ats dieienige Macht genannt, melde vorzünlich 
die Laften von Franfreich foviel möglich zu erleichtern acht, umb 
6 deshalb denimmt erklärt haben foll, 
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Schmeizerifhe Eidsgenoffenichaft. 


Dur Kreisfchreiben vom 27 Zanuar theilt der geheime Rath 
des Bororis Bern ſaammtlichen Ständen die Titulatur mit, 
weldhe Se. Mai. der Kaifer aller Reuffen ansunebmen und ın den 
Öffentlichen Alten zu gebrauchen beichloflen baben , und die dır 
f. R. ruffihe Geſchafteträger, Baron von Krudener, unterm 

44 Yan. dem Vorort befannt machte. Der Anfang des grofen 
Baiferlichen Titels ıfl Diefer: Wir, von Gottes bilfreicher 
Bnade, Alegander der Erſte, Kauer und Geibüberrfcher 
von ganı Rußland, Moskau, Kiew, Wladimir, Momgorod, Bar 
von Rafan, Bar von Afraban, Bar von Polen u. f. w. 

Die am 26 Yan. in allen Gemeinden des Kantons Zürich 
eingefammelte Kirchencuer für die ar deu erflen Lebensbedürf- 
men Mangel leidenden Hımen ber Landichaft Zurich bat den 
crfreulich ſſen Erfolg gebabt. &s fol, nie man verfichert, Die 
Rechnung Über die Steuerbeitrage und ibre Verwendung feiner 
Seit im Druck erſcheinen. Diele teptere wird der Heine Math 
ſelbſt, auf ein Gutacten, mu deaſen Entwerfung die Kantonal- 
armendireltion beauftragt Mi, beſd lieſen. Zuzwuchen liefern 
wir bier die vollländtnr Ueberſicht des Ertrages dieſer Liebes 
Beurer, nah den Amtodezitken des Kantons geordnet; 
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oder 50,898 Schweirerfranken 8 Wagen, Die beiden Etädte 
Burıc und Wintertbur fommen darin, die erile mit 17842 
und die zweite mic 2846 Gulben, sum Vorſchein. Die farbe: 
liſche Kirche u Bürich fteuerte 130 Gulden; das Bene» 
hilziner-Klofier Rbeinan, jammt dem Flecken Rheinuu, 
3 Buldın. . 

Der eine Mash des Standes Baſel bat unterm 22 Han. 
eine umpandlıche neue Verordnung wegen der Bälle und Aufent 


haltsvewiligungen dir Eremiden erlaſſen, die Dh durch forgfäl-, 


tige Behimmungen über Handwerlaburſche, werdächtige Reifende 
u. ſ. m. ausjeichnet. 

In St. Ballen bat das Belingen der vielfach nadarabmten 
Dittwen- und Waifenfiftung bierundachtjig gemeinnüßig den⸗ 
feude Bürger bewogen, eine Abnliche, unauflöstic erklärte, 
unter dem Namen Bürgerliche Maiorarsftiftung, zu 
Unterflübung des Breifenalters zu errichten, melde allen ihren 
Mirhürgern und Mitbürgerinnen zu allen Seiten und, wie immer 
das Kapital anwachſe, ohne erböhete Einlage geöffnet ſei, do 
muß Fünftig der Eintritt vor Ende des fünfsigden Lebensjahre 
geſcheben. Die jährliche Einlage von SF. 30 fr. wird den Theile 
nebmern mit Zinfen und Sınfesyinfen mach einer Steigerungde 
tabelle an Kapital nefchlagen. Bene, welche vor dem zurückge⸗ 
selegten feche igfen Habr ablerben, haben durch den Verfall 
ihres Kapitals zu einer nüßlichen Stiftung beigetragen; die ader 
biefe Epoche erleben, treten vom dann an in die Klafe der Nut 
nieffer, and theilen ſich im Die Binfen des Gefammtvermögens 
der Anſtalt, wozu das Kapital eines Jeden die Revartitionsbais ij}, 


Der aroße Rath des R. Graubünden batte in feiner lehten 
Sitzung den Heinen Rath bevolmächtigt, die Mebren der Grmeinden 
uber die ibnen zur Entfcheidung vorgelegte revidirte Berichtsarde 
nung des Dberapyellationsgerichtes zu Hafffizizen, 
und ſolche, wenn fe angenommen fein würde, durch den Druck 
befannt zu machen, damit Richter und Parteien ach darnach 
balten. Diefes ıfl nun oeſcheben, und die in 61 Artifein verfaßte 
Gerichtsotdnung bat für zwei Bahre, nach deren Berfluß eine neue 
Reviion eintreten fol, gefehliche Mraft erhalten, 

Das Bundneriiche Kantons- oder Dberapvellationggericht 
beſfeht aus neun Gliedern, die vom großen: Mathe, je drei aus 
einem Bunde, ernannt werden, Der große Rath ernennt auch 
aus den Wichtern den Prafidenten. Die Amtsdauer iR drei 
Babre; fc and aber wieder wahlbar; Die Suppfeanten werden In 
der Zabl der Richter gleihmäßig gewählt, Pas Sihungsgeld 
der Mıhrer betragt 3 I. 24 tr., für den Bräfidenten 4 fl, bie 
Meifetoen ungerebner. Diefes Gericht foricht in letzter Infanz 
der durgerlihe Etreitfachen,, deren Summe 1000 Onſden übrkes 
Heigt ,_ oder deren unbenannter Werth für anpelationsfihig 
erflärt ward, Hierfür find umfäntliche und etwas verwid eſte 
Beimmungen getroffen, Der Avpellante muß bei ordentlichen 
Sihungen 100, bei auſſerordentlichen 150 fi als Kofenverträftung 
baar erlegen; der Meine Rath Fann Unvermögende bei empiehe 
fenden Umsänden birroon losſorechen. Für ordentliche Sıyungeg 
vejammels ich das Zaibunal um Da und im Hrrbimonas, weg 


andırs Befihäfte vorhanden find ; aufferordenzliche Verſammlungen 
können auf Beriangen der Parteien tlatt finden. Weder Barteıen 
noch Anmwälde dürfen vor dem Kantonsgericht perſonlich erfchei- 
nen, und eben fo wenig werden fchriftlihe Eingaben derſelben 
angenommen, indem neue Nebtsmitiel oder Beweisfübrungen 
bier nicht gugelaffen werden. „Finder das Stantonsgericht Vervol 
Höndigunn von Beweiſen norbwendia, fo träat es dem Gericht 
eriier Yotang auf, ſolche vorzunchmen, und bie Zeugen ju ver 
bören, 
Deutſchlaud. 


Man weiß, den im Wirtembergifidien der Adel in der künf⸗ 
tigen Verfaſſung ou vorm Kriegeotenile betreit gu fern verlanat. 
und diries Verlangen um neuen rhesitferen Merkur noch vollends 
zu rechtfertigen verfuat bar. Bu Baden dagegen bat fo ein 
Edelmann, der aber mir der jiwrideutigen edrischen die bäbere 
Ebre des achten Burgertbhums vereinigt, ſeine Enmme über jenen 
Begenfland folgentermafen gegeben; 

j „Der Erand der Yelteen kann nie Unſpruch auf irgend eine 
Begünfligung bei den Auſtalten fr den Kriegedienſt geben. Auſſet 
den Prinzen des vegierenden Hauſes, die dem Nur der Ehre von 
ſelbſt folgen, wenn das Vaterland ihrer bedarf, werde jeder Jünn- 
ling mit dem Einteitt ins zwanzigſte Yabr dem DVaterlande zum 
Kriensdienft pflichtig. Much Fein Etaatsdienft des Vaters gebe 
Anforuch auf Befreiung. De böber der Vater im Staate Hebt, 
deſto freudiger bemeife der Sobn die Ehre, ibm anjuachören, 
durch millige Theilnahme an den Pflichten Aller, mie ibm die 
Tbeilnahme an den allgemeinen Rechten und leicht noch etwas 
mebe durch den Stand feines Vaters verbürgt id. Weder @rund- 
berefchaft noch Standesberrfchaft befeeie von der Theilnabme am 
Roofe, Der Adel ift nur Abel, weil er einft vorgüg- 
Jh, ia ansfhlicehlih zum Kriegsdienft verpflichtet 
war. Solchen Dienf fordert der Staat jetzt nicht mebr als eine 
Etandesofliht. Wenn er aber nicht den freimiligen Diend im 
« Hebenden Herre wählt, wie ibm vor allen ziemen mödte, fo 
theile er menigfiens die Berflichtung anderer Etände obne An- 
fern auf durdaus unbegrümbere Vorzüge.“ So fpricht 
Herr von Liebenftein, Dberamtmann zu Lahr im Großber- 
"yogrbum Waden , S. 44 feiner leſenswerthen Schrift über 
ftebende Heere (Karlerube, bei Braun, 1317), moraus fi 
auch noch viel anders, als der Ziel anfündigt, den aufmerkſamen 
Seitgenofien dardietet. 
heibelberg, ten 29 Januar. 
Die univerſtat Freiburg Hat über tbre Fortbauer neue Ber 
foranife. Sie glaubt aber beffere Gründe zum Berleben , als 
- + Erfurt und Helmflädt u. dal. zu haben, obſchou nicht geläugnet 
werden kann, dab ein Staat wie Baden feiner zweier bober 
Schulen bebürfe, wenn fe auch ſchon beide zut Sierde und als 
wiſſenſchaftliche Anſtalten gafammen beſtehen fönnen. 

Daß die Aufbebung für Freiburg einige Rachtheile haben 
würde, ud unläugbar; allein daß man in Freiburg der Meinung 
iſt, im Alternativfall müſſe eber Heidelberg aufgeboben wer⸗ 
den, sd wobl nur der verzeihliche Trieb der Selbfierbalttung. 
Wenigfiens bätte man dann feinen fo gewichtigen Tom auf die 
Demerkung ga legen: Freiburg fei eine fatbolifce Univerfität. 
Einmal il eh nech weder Heibelberg, made Der Negierung einge 
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fallen, ſich für ausfhlichlib proteftantifche Mniverfität zu 
balten und ausgufprechen ; danu werden die Muſen etwas dere 
legen über die Fragen werden: welcher Konferion fie ſcien? 
und ob es eine Eberapie, eine Logik und Kritik der reınen Der 
nunft, ob es Bandenften nach der Hugsturguicıen Konteflion oder 
den Trideutiſchen Konnlienſchlüſen gebe: und ob man BPhilologie 
und Donff, Marbematit und Chemie ron verbeiratbeten oder 
unverbeiratbeten Geilllicen lernen burfe? Endlich wird es kein 
wiſenſchaftlcher Gcıfl es girn bören, wenn man eine bobe Schule 
der Rund und Wıfenfchurt ats cine kirch liche Amilalt begrün. 
den und ihre Rechte aus dem Jus canonicum beriuden mil ; fa 
mie Univerſitäten wohl in ihrer Etftunasgeit und Heidelberg fe 
gut als jede andere, nad dem damaligen Stande der Wiſſen⸗ 
ſchaften und der Religion , als geifrliche Antlalten erfcheinen 
da Geinliche damals allein alles Geilige in Befchlag genommen 
batten. 

Das Bee endlich if, dat man im Vublikum nichts We» 
gründetes einer wirklichan Abſicht, die Univerität Freiburg zu 
verlegen, fennt, wozu mol jetzt der Moment nicht if. Diefelbe 
ſoll uübrigens noch jebt nat ihren Verluflen im Elfuß eine Revenue 
von 45,000 fl. jähtlich und einen Stipendienfond von 300,000 fl. 
genieſſen. 

Frankreich. 


In Baris id bei dem Buchbändler Plancher eine Meine 
Schrift unter dem Titel: De la noblesse feodale et de la noblesse 
nationale; erichienen, Die mit großem Beifall gelefen wird, 

Der Verfaſſer zeigt, daß die Revolution in ihrem ganzem 
Bwed und Weſen nichts anderes war, als ein Aufliand des Rechts 
und der Vernunft gegen die Beubalität; und dag dieſer Aufftand 
eril Den gewaltbätigen und blutigen Karalter angenommen bat, 
als die privilegirten Stände ih mit trogigem Hebermutbe zu 
feinem Opfer, das bie Zeit gebot, verüchen wollten, Man ver« 
langte , beißt es In diefer Schrift, die Anerkennung der Gleich heit 
vor dem Befebe, und der Anfprüche Aller auf öffrutlihe Stellen. 
Das Feudalweſen aber ſuchte feine unberline Sache mit der beir 
ligen des Thrones zu verfchwifern, und fo wurde die falfche 
Meinung angenommen, das Anterchie der Vrivil⸗girten feı eng 
mit dem der Monarchie verbunden; eine Meinung, die Franfecich 
bochſt verderblich ward, Daber der Hab, bie Zwietracht, Die 
innern und feibfi die äuſſern Kriegen, welche lehtere im Anfange 
von den Emigranten angezettelt wurden; daber überhaupt Die 
taufend Uebel, die Frankreich und Cutopa ſeit füniundzwanzig 
Habren quälen. Die Schlift il mit vieler Mäßigunz und Sach⸗ 
kenutniß geichrieben, und übe Babals verdiene in unfern Fugen 
eine tiefe, erntie Beberjigung. 

Bon ber Beine, den 1 Februagar. 

Sir Ultra laſſen feine Gelegenbei: vorbeigeben, wo cd ſich 
immer then Lißt, um ber Kammer von 1515, oder vielmehr der 
Majorität derfelten, d. b. Sich ſelbſt, Kobeserbebungen gu 
machen und gewiliermaßen Lorbeern zu freuen, und zugleich ben 
Bolzeiminifier, den ſie beichuidigen, die Aufiofung derſelben 
bewilt zu baben, zu ſchaben; aleın He werden oftmals derb 
zur echt gewieſen, und auf die aroße Önfonfequenz ihres Betragens 
um» felon ibrer angeblichen Grundiäge und Theorien autmerifam 
gemacht. Bbe vornehmier Zwei, das ieyige Minierum zu 
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Härten, und ein neues, aus Männern von ihrer Vartel zu- 
ſammengeſetzt, zu bilden, in aänylich miklangen. Man fagt, 
fie hätten ſchon dem Hrn. v. Villelt das Miniderium des An- 
nern, dem Grafen Labourdonnaye das Polizeiminifterium, dem 
Hrn. 9. Eorbieres das Finangbevartement, dem Hen. Tringuelage 
das Quftizminiſferium zuardacht Mach ihrer Boce bätte eine 
erlaubte Berfon die Dıreftion des Minideriums und Bräfidenten- 
Belle des Gonfeil übernommen, mas aber diefe erlauchte Berlon 
wahrſcheinlich abgeſchlagen bätte, 


Bedt bingeaen, wo der Sieg des Miniſteriums oder vielmebr 
der Meiotitat deflelben ‚ wodurch wahrſcheinlich Frankreich vor 
Bürgerkrieg und Schröftensiuliem gerettet wurde, aanı entfchleden 
if, treten andere Veränderungen ein, die dem berrichenden 
moderirten Syſtem und der öffentlichen Meinung weit mebr ange» 
meſſen find. Dabin gehört die bereits erfolgte Entfernung Des 
Hrn. d'aAmbray und feines Unterfelretärs Trinquelague aus dem 
Auntigmininerium. Dabin wird, mie man mifien will, auch die 
Vebernabme des Ariegsminifleriums durch den allgemein ge 
ſchäten, als Militär und Verwalter ausargeichneten Marftalt 
Macdonald aebören. Dabin rechnet man gleichfalle bevorfchende 
Beränderungen im Generallab ton Baris, Befeitigung des Re» 
nerallientenants Despinsis , den die Ultra auf einen aeneiffen Fall 
zum Rriegsminider befimmt batten, Auch beißt es neuerdinas, 
es werde eine bedeutende Veränderung unter den Departements 
vräfeften erfolgen, and man wolle die Beſchwerden unterfachen , 
Die aus vielen Theilen Frankreichs über die iebigen Vermalter 
eingeben, alfo auf die feit andertbalb Jabren ſtatt gebabten und 
fo ſehr gerübmten , von den Ultra noch immer nicht binreichend 
befundenen Eyurationen zurucklommen. Es war freilich noth⸗ 
wendig, die Unbänger Napoleons aus den Berwaltungen und 
Huflisfammern zu entfernen ; aDein daß falſche und Teidenfchaft- 
liche Berichte gegen mande rechtliche und gutgelinnte Männer 
gemacht umd ibre Entfernung von ibren Stelen zur Folae gehabt 
baden, if er vor einigen Tagen in der Deputirtenlammer mit 
vielem Nachdrud von der Rednerbuhne gefagt worden. 


An Anfebung des neuen großen Staatsanleibens erbält man 
zum mäbere Berichte, aus denen erhellet, daß es noch nit definitio 
adgeſchloſſen iſd, daf man ſic ader viel damit befchäftigt, und 
Ye Grundlagen deffelben ſchon feit einiger Zeit verabredet 
find. Die nähern Bedinaungen drfielben ſucht man fo aebrim zu 
balten , als immer möglich fein mag, mas aber doch nicht zu 
dewerlelligen id. Die franzöſiſchen Banquiets fangen an, ſich 
darüber zu befchmweren, daß man das Unlsiben im Ausland zu 
Etande bringen wild. Dr Barguier Perrier bat fogar Dagrgen 
eine eigene Flugſchrift: Rifexiont sur le project d’remprunt, 
berausgegeben ; alrın «3 mag wohl bierin die Eiferſucht des fran« 
soliden Kommerzs an den Zag fommen. Wenn Möglichkeit 
geweſen wäre, das Unleiben in Frankreich felbit zu Stande zu 
Bringen, fo bätte man ſich wohl nicht an auswärtige Häufer ge» 
wendet. 

Man verſichert, bie Unterbandlungtn wegen der Nedultion 
der alkirten Armee ſeien nech nicht völlig abgeſchloſſen, und 
würden nur unter gewiſſen Modifikation den erwimfchten 
Ausgang baden. Das Nähere darüber muß man erwarten, 


Vartd, Im 3 Fetruar. 

Man vermimmt aus Men: Dort, daß dafeldfl eime Subifrige 
tionstommiflion zu Grändurg eimer neuen Kolonie für bie autae 
wanderten and verwie ſenen Frangofen, die den Namen Broffritr 
volis tragen fol, miedergefcht worden ſei. 

Die engliſchen Zeitungen melden, daß ein Kurier, der 
dem Prinzen Megenten von Baris aus Geſchenke überbringen 
ſollte, zwiſchen Abbeville und Montreuif durch eine Bade von 
zwölf Mann ausgeplündert worden fei; die Depeichen babe mar. 
ibm gelafen. 

Das Journal de Paris batte eine Beſchreidung der Malereien 
gegeben, mit Denen am Tage bes großen Erauerfelles die Mirchs 
von St. Denis beziert war, alkin nur Wenige konnten biefe 
Malereien erfennen, dba ber Regen Me ſehr ſchael abgewaſchen 
batte. 

Lord Wellington bat mit Den königl. Prinzen einer aroften 
Dagd beigemohnt; man beimerft Überhaupt, Das er von denſelbea 
ſehr amfgejeichnet werde. 

Das Zuchtpolizeitribunal bat vorgeſtera dem Herzon vom 
Zremouille mit einer Buße von 1500 Fraucs belegt, wei einer 
ſeiner Reitknechte zu Pferde eine arıne Frau beſchädigt batte. 

Das Hournal von Marfeille alaubt an die daldige Adreiſe 
der foanıfben Expedition nad Sudamerika, die Truvpren 
sogen lich zufammen, und man erwartete die engliſchen Schiffe 
die fie in Cadix aufnehmen follten. 

Nah Briefen aus Rom jiebt eine yabfeeiche Räubderbande, 
melde durch Die Gendarmerie bisher vergebens verfolgt worden 
mar, tm Bande umber, und brandfchaßt viele Gemeinden. 

An Brent if die Fregatte Flora aus St. Domingo und 
die Brif Eurial von Martinique eingelasfen. 


England. 

Um 28 Ran. bat der Bring Regent das Parlement eröffnr, 
In feiner Rede, die mit der Anzeige begann, dab der Zudand 
des Königs ſich nicht gebeſſert babe, ſagte er: daß, da die Re 
sierung von Mepanl in Indien die von ihren Berollmächtigten 
geſchloſenen Frieden nicht genehmigt habe, die Feindfeligkeiten 
daſelbit wieder begonnen hätten. Er geigte an, daß in der Ein- 
nahme des lehren Jahres ein Defizit zu decken fei, und dah dre 
irmere Bufland des Reichs , der durch das Ungedüm der Witterung 
und der baberigen Noth traurig geworden, benutzt worden fei 
zu Berfuchen, Aufrubr und Gemwaltebätigfeiten zu erregen. Er 
schloß meit der Weufferung, daß er auf die aufrichtige Mitwirkung 
des Varlements zähle, um die Berfaffung , aus der England ſchon 
ſo große Bortbeile gezogen babe, aufrecht gu erhalten. Nachdem 
der Brinz Regent die Berfammlung verlaffen hatte, begehrte Lord 
Sydmouth die Entfernung der Fremden, und zeigte ſodann an, 
daß Se. tön. Hob., als he in ihren Pala zurüdfebrren, unter 
wegs von einer Menge Volks begleiter umd mittel Schüſſen und 
einem Steinwurfe überfallen worden ſeien. Einige Kugeln, die 
aus einer Windbüchſe geſchoſſen wurden, felen in die Scheiben 
des Wagens gefahren, aber Niemand fei verwundet. Der Herzog 
von Monrofe und Lord Dames Murray waren bei dem Prien 
Negenten geſe ſſen. Da die Kammern bereiis geirennt waren , lo 
lud die Pairstfammer fogleich das Unterbaus zu einem Zuſammen⸗ 


tritt ein, und beide Kammern votirten eine Kondolenzadreſſe ohne 


die mindefle Dpvoltion. Die genaueflen Unterfuchungen, um 
die Thäter aufjufinden, wurden fozleich veranflaltet, und bereits 
Mid einige Verdächtige eingezogen, 
Kurze Notisen 

— Der Freibere v. Ompteda, fönigl. bannöverfcher aujferor: 
dentlicher Befandter am pärllihen Stuhle, ıf den 1 Februar 
in Äranlfart eingetroffen, und fegt feine Reife uber Wien nad 
Rom tort. 

— In Deutihland aͤuſſern fi einige Stimmen dahin, daß, 
da Franfreih einmal die ipulirte Kontribution nicht bezablen 
ju können behaupte, es das Eliaß an Drflerreih abtrelen möchte. 

— Es id in mesrern Zeitungen erzahlt worden, daß Frau 
von Stael duſſerte, Frankreich babe feine Kriegsfonsriburion im 
erſten Rabe in Bold, im zweiten mit Silber bezablt, im dritten 
könnte es vielleicht mir Blei zahlen, Ein Ausländer bemerft 
nun, das fei ein guter Vorſchlag! die Quittungen fonnten dann 
von Eifen fen. 





Die in Baris neulich erfchienenen „Denfwürbigfeiten 
zur Geſchichte der Pefangennebmung der föniglichen Familie 
im Eempeltburm,* *) zu denen ungmeifelbaft die Herzogin von 
Bingouleme die Materialien geliefert bat, enthalten über die 
Epoche der Zeit, welche de betreffen, und über die erlauchten 
Eclachtopfer des gewaltigen Berflörungsfchmwindels berfelben 
Diele angiehende, aber auch eben fo befiemmende Stellen. Der 
raum dieler Blätter arflattet uns nur einige bis jet unbefarnte 
Thatſachen und Schilderungen auszubeben, die aber viele unferer 
Kefer mit großer Theilnabhme vernehmen werben, 

Der König langte mit feiner Familie den 13 Auguf 1792 
Bbends 7 Uhr im Tempel an. Mit ibm murden noch babia 
gebracht: die Prinzefün von Lamballe; Frau von Zonrjel und 
ihre Eochter Bauline; die Herren Hur und Chanully im Dienite 
des Königs; Frau von Navarre, Kammerjrau der Brinzellin 

Eliſabeth; Frau St. Brice, Kammerfrau bei dem Daupbin; 
Frau Ehibault, im Dien?e der Königin, uud Frau Bazire in 
jenem der Brinzelin Untoincıte, Ferner batte der König noch 
bei ſſch: Turgis, Chretien und Marhand, Kammerdiener und 
Wediente. Die Prinzen Elifaberb, Frau von Navarre und 
Banline fchliefen in der Kuche, der Daupbin mit feiner Kam 
merfrau und Frau von Tourzel in dem Billardſaale. 

Du der Nacht vom 19 auf den 20 Auguit fam ein Beſchluß 
ton der Gemeinde, dem zufolge ale Perſonen, welche nicht jur 
töniglichen Familie geborten, fortgefübrt werden mußten; von 
Allen fam nur Hr. Hue am folgenden Morgen wieder zuräd, 
indem er, hieß es, unfdhuldig erfunden worden; die Andern 
wurden in das Befängniß la Force gebracht. Die Königin 
firäubte üch gewaltig gegen das Fortführen der Brinyefün von 
Kamballe: ſie faßte hie in ibre Arme, und wollte fie nicht los⸗ 
laſſen, indem fie erflärte (mas auch wirklich ſich fo verbicht), 
daß dieſelbe zur königlichen Familie gehöre. Nichtspeomeniger 
riß man fie fort. 

*) Memoires particuliers, formant avec l'ourrage de Mr. Hue 
et le Journal de Clery, l’histoire camplette de la captivite 
ae la famille coyale & la tour da Temple. Paris, cher Andet, 
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Manuel brachte der Beinzefün Eliſabeth einen Brief vom 
ibren Tanten aus Rom; es mar der lebte, den die Familie 
von nuffenber erbielt, 

Berbion fandte dem Könige Elery, feinen Bedienten, fr 
zugleich aber auch als Beſchlieſſer und Tbürbüter den ſchreck⸗ 
lichen Menihen, ber am 20 Zuni 1792 die Thur des Konigs 
selprengt batte und ibn ermorden wollte, 


Die Beſchimpfungen und Aeuſſerungen, melche der König 
unaufbörlic bören mußte, waren mannigfaltia und find nicht 
zu beichreiben: die Munisivalbeamten und die Wache waren 
immer in Schreden, Alles erregte Berdacht ; bei dem mındeiien 
Anlafe witterte man Verfbmorung. Es wurde den Gefange- 
nen nicht geſtattet, Beitungen zu lefen; nur einmal brachte 
man eine dem Konige, in welcher Hund, daß ein Kanonier den 
Kopf des Zirannen begehtt babe, um ihn gegen den Feind abe 
zuſchie ſſen. Taglich auſſerten ich die Umgebungen, daß infe- 
fern die Feinde ſich naberten (die Preuſſen uns Dcherreicher 
ſtanden damals in der Champagne), die ganze fonigl. Familie 
umsedrachg werden würde; nur das Kind — der Dauphin — 
ercege iht Mitleid, allein da cs cinem Ziranten geböre, fa 
miüle es auch Herben. = 


Folgendes war die Fagesorbnumg der Gefangenen: Der 
König Rand um 7 Ubr auf und betete bis um 3 Hör; dann jog 
er und der Daupbin fh an, und um 9 Udr famen fie zur Ri- 
nigin zum Frubſtück. Wis um 11 Mor erbielt der Daupbin vom 
Könige Unterricht; machber fpielte der erdere dis um 12 Uhr, 
dann mußte die ganze Familie, es mochte noch fo fchlimmes 
Weiter fein, bis um 2 Mbr im Hofe fpagieren, weil zu diefer 
Beit die Abloſung der Wache Hate hatte, und dieſe ſich von der 
Bnmelenbeit aller Gefangenen überzeugen wollte. Um 2 Uhr 
aß man zu Mistag, und mac dem Mittageſſen fpielten der 
König und die Königin Trictrae oder Biquet, um bei diefer 
Gelegenbeit ſich auch einige Worte fagen zu können. Um 4 Uhr 
fchlief der Köutg gewöhnlich, und um 6 Uhr erbielt der Daupbim 
nieder Unterriht und fpielte nachber. Um 9 Uhr, nad dem 
Nachteſſen, entkleidete ibn die Konigin und legte ibn zu Bette, 
die Brinzefinnen verliefen den König , der fich er um 11 Ubr 
niederlegte. Die Königin arbeitere viel in Stickerei, gab ihrer 
Tochter Unterricht, und machte fie laut leſen. Die Brinzeiüm 
Elifaberh betete viel, und die Königin erfuchte fie oft, ibe vor« 
zuleſen. 

Am 11 Dei. kamen der Maire Chambon, der Generals 
vrofurator Chaumette und der Gerichtéſchreiber Colombeau 
ins Befängnid, und üÜberbrachten das Dekret der Nationalvere 
ſammlung, welches den Konig vor ibre Schranken rief. Der 
Kong folgte ihnen. Unterwegs grüßte Eolombeau Aedermang 
fehr freundlich, und Ge. Mai. fragte ihn, ob das Alles ſeine 
Freunde wären. Dieſer antmortete: das find brave Bärger 
vom 10 Huguf, die ich immer mit Freuden wiederſehe Die 
Königin war mwäbrend ber Abmelenbeit des Königs im der 
ſchrecklichſten Unrube; zum erſtenmal lieh Be fich berab, die fie 
bemachenden Bunizipalbeamten ju fragen, mas wohl vorgeben 
möchte; alein man gab ihr keinen Beſcheid. Als der König 
um 6 Ubr Abends zurücckam, begehrte fie ibm zu feben; fie 
erbieit keine Antwort, Der Dauphin ſchlitf diefe Nacht im 
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übeem Bette; die dlieb wach, aud die Bringefännen wollten fe 
in ibrem bebauernswürdigen Buflande micht verlaſſen, allein he 
ſchickte fie fort. 

Weder der König, noch bie Bamilie , durften mebr in den 
Sof: fie faben und ſprachen einander micht mebr, mur einige 
treue Keute, die Üc fanden, gaben ihnen mechfelleitig Nach⸗ 
richt. 

Am 26 Dez. machte der König fein Teſſament, denn an 
biefem Tage alaubte er, wenn er vor die Natıonalverfammlung 
fänce, das Leben zu verlieren; doch begab er fih mir ſeiner 
gewöhnlichen Rube dabin, und überließ feine Bertbeidigung 
Hrn. Deſeze. Um 3 Uber Abends fam er zurück; von da an fab 
er sägläch feine Beidande, die Herren Malesberbes, Tronchet 
und Defese. . 

Den 18 Januar um 11 Uhr Mittags traten die Munilival 
beamten Der Wache ein, und erfiärten dem Könige, daß Ge 
Befebl Hätten, ibn nicht mebt aus dem Auge zu laſſen. Auf 
feine Frage, ob fein Schudfal entichieden fei, verneinten fe 
folbes; aber am folgenden Morgen unterrichtete ibn Bere 
Malesherbes, daß bas Urtheil pwar ergangen fei, daß aber die 
Boſew ichte mobl nicht Meiſter bleiben werden, und bie recht 
ſchaffenen Leute Ge. Mai. reiten oder auch gu Grunde geben 
würden. Der König ermicderte , das würde Bürgerkrieg verur 
Sachen; „ich will lieber Herden, und ich bitte Sie, in meinem 

Ramen zu befeblen , daß man feine Bewegung mache, um mich 

4a retten; in Frankreich Rirbt der König nicht!“ Mach biefer 

Bufommenkunft konnte er feine Beiflände nicht mebr haben; er 

begebrte Ge im einer Note an die Muniyipalbeamten, und be 

klagte 6b zugleih, daß man ibm nicht ans dem Mugen lafie, 

allein man fchenfte feinem Begehren keinerlei Aufmerkſamkeit. 
(Die Gertiegung folgt.) 





Allerlei Nachrichten. 

Bei Unterseichnerem kann ein Bebilfe, der in ber Buch- 
binderei jeder vorkommenden Arbeit gewachſen wire, und auf 
deſſen Treue und gute Aufführung man ſich verlafen könnte, 
se eher je Ineber in Kondition treten, 

M. Salchli, Bucbinder in Sofingen. 


Der febe vortbeilbaft an einer der aangbarften Hauptfiraßen 
Mlenene, wobl eingerichtete und in gutem Stand Ach befindende 
Baftbof zum aoldenen Schwerdt in Schaffbaufen, 
enthaltend, neb den Mebengebäuden, achtjehm beisbare und 
eine dedeutende Anzahl unbeisbarer Zimmer, zwei große gemälbte 
neh jwei Bor- oder Ober: Kellern, mit beiläufis fünfbundert 
Saum baltenden weinarünen Fälern beleats fünf geräumige 
Stallunagen für weniaftens bundert Pierde; aenugfame Heu- 
and Strobboden, Waſchhaus und Beflünelbof; ferner 24 bis 
36 Verfchiepene Betten, Silder · Geroice, nebſt dem zur Wurtb- 

erforderlichen übrigen Berätbichaften, — wird aus freier 

and mit oder ohne Nebennebäuden zum Verkauf angeboten , 
und könnte auf beliebige Zeit bejogen werden, 

Die daberigem duferk biligen Kaufdedinanife können bei 
dem Tigenthämer diefes Gaßbauies Herrn Johannes Schal ch 
tholt merden. 
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Vrranlaft durch die Bereiniaung der fhblichen umb nörh 
lichen Vrovingen unfers Königreichs der Miederlande, bat 
Unterzeichneter gu Nemegen eine reaelmäfige Etromfahrt von 
Antwernen, aus der Schede ven Mbein auimirts, bis Kölle 
angeordnet, und bereits den ı5 Sebruar 1617 wird das erfie 
Schiff von Autwerven abfegein. Durch diefe Einrichtung fännem 
auch die Kaufmannsgüter von Rotterdam meıt ſchneller in KölR 
eintreffen, indem wöchentlich drei Schiffe von Rotterdam auf 
Nomegen, und von da in zehn die Iwoͤlf Lagen (unvorberges 
febene Ereianıfe ausgenommen) nah Köln jahren. Brichdits« 
männer, melde ausführlichere Berichte bierüber begebren, 
wenden fich desfalls gerälliaft an 

Jebann Abolob Auad fenise 
zu Nymegen. 


Es ſucht ein ins boͤhere Alter vorgeruͤckter Zimmermeiliee 
in einer der erhen ſchweizeriſchen Staͤdte einen ankändıgen, 
fleißigen, des Reichneng und übderbaupt feines Handwerks durch» 
aus kundiaen Geſellen, der ſich zu einem Spolier qualifijirem 
würde; ee müßte auch Zeugniſſe feiner Sittlichlteit und Kennt 
nie vorweiien koͤnnen. Die Stelle bleibt dis ı März ofen, 
und die Adreſſe id bei Hrn. Kouer, Pfider, an der Strehlgaſſe 
in Zürich gu erfragen. 

Ein Schweiſer von jwangig Jahren, welcher einige Bor 
fenntniffe von der Handlung befigt, eine faubere Handichrift 
in beiden Sotachen führt, franzäfiich und deutſch ſoricht, ſucht 
als Lehrling einen Plog auf einem Comptoir. Aus dfonsmi« 
ſchen Bründen verlangte er unentgeltlich angenommen ju wer 
den ; über feinen moralifhen Karakter und Qrbeitfamleit fan 
er Beugnife aufweiſen, melden man Glauben beimefien darf, 
Seine Adreffe kann man in frantirten Briefen durch das Pof« 
amt in Aarau erfragen. 


Karl Schneider in Labr im Breisgau verfertigt und 
bält einen befändigen Vortath von allen Sorten Bieiplatten 
zum Behuf der Verpackung von Echnupf- und Rauchtabat; er 
empfiehlt Mich demnach den reſp. Derren Tabatsfabrikanten für 
jenen &rtitel deſtens, und verfichert diefelben der prompteften 
Ausführung ibrer geichägten DBeichle in fchönfer Waare und 
ju den billighen Preifen, 


Zu faufen verlangt: 
Ulmen oder Rüfern,, dürr oder gruͤn, von andertbalb bis 


dritithald Zuß Durchmeſſer, und wenigſtens acht Fuß Länge, 
Krıegsfanzglei Aargau. 


Koſthaus in St Imber. 

Die Herren Bielle und Jaques baben bie Ebre, dem 
geebrten Publitum anzufündigen, daß. fie vom künftigen ı Mai 
an die Penfion, die der Herr Pfarrer Schnider in St. Imber 
bält (die er aber jegt aufaeben will, und in welder Hr. Jaques 
argenmwärtig Lehrer ih), fortführen werden. Ein gut beforater 
Unterricht, der, aufer der Religions ⸗und Sittenlebre, die 
jranzöfifche und lateiniiche Sprache und alle andern nüglımen 
Kenutniffe, die du einer guten Ersiebung gebören, in id ber 
arerit; ein gefundes Alima, in einem angenehmen Thale, wel · 
dcs von den Gefahren der Seen und Zlüfe entfernt if; eine 
geräumige, gefunde und moblgelegene Wobnung ; cine geſunde 





und Aberflüffiae Nahrung; die befondere, dem Han beigeftate, 
Empfehlung des Hrn. Pfarrers @chnider; alles fimmt überein, 
die Perſonen, welcht ibre Kinder in dies Kofthaus thun und 
die oben Benannten durch ihr Autrauen beebren werden, zu 
überjeugen, daß fie in alien Hit ſichten zufrieden fein werden. 
Der Preis der Koft, die feftionen , das Waichen und das Aus. 
beſſern des Leinenzeuges mit inbearifen, id säkrlich vierund. 
zwanzig Louisd'or und alle Viert liabr zabltat. Um weitere 
Erkundigung erbietet man ſich den Perionen, dir eg wünfchen, 
einen gedructen und ausführlichen Plan diefes Kofbaufes zu 
überfenden, 


Verkauf des Hammerwerks in Tiefenflein. 





Da der früber ausgefchriebene Verkauf des Hammermwerfs 
in Ziefenftein mit feinen Zugeboͤrden auf freiwillige Aut nicht 


r 


au Stande gefommen, mittlerweile aber der Eigenthuͤmer ver 
Korben if, fo wird nunmehr sur gerichtlichen Verfieigerung 
Zag auf den 20 Febr. 1, 3. in dem Hammerwirtbsbaufe su 
Tiefenſtein angeordnet, und dies 


Einrichtungen und Büterküde, welche zuſammen auf 30,725 fl. 


gerichtlich adgefchägt find, fo mie die billigen Bedingungen ent- 
meder bei dem diesieitigen Amtsreviforate oder bei dem Kurator 


Augukın Köpfer in Tiefenſtein eingefeben werden können, 
Demmach ergeht an ſammtliche Bläubiger des verſlorbenen 


Jobann Maier die letzte Aufforderung, daß alle Gene , welche 


ibre Forderungen bis jegt entweder noch nicht angemeldet oder 
noch nicht richtig geflelt haben, dies um fo geiwiffer bis zum 
20 Febr. 1.9, bewirfen, als widrigenfalls bei Bertbeilung der 
Diafe auf fie feine Rüchicht würde genommen werden, 
Klein-Laufenburg, am sı Januar 1817. 
Großberzogl. Besirfsamt, 
Burftert. 
Haufer, 


Le President du Tribunal de premiere Instance du 
Disrict de Morges, 
Le sieur Gaspard Meyer, allie Bippert, Conducteur de 





Vins, domicilie ä Morges, ayınt demande et obtenu le decret' 


de ses biens, tous preiendans en iceux par titres, cautionne- 
mens du autrement, sont avises qu’ils doivent intervenir l'un 
des Mardis :g Janvier eotrint, 4 et ıg Fevrier prochiin devant 
la Commission nonımde pour ledit decret ; A la maison sommune 
& Morges, chaque diltion des les 9 heures du matin à midi. 
Ceux qui ont & intervenir pour Comptes ä faire, sont prevenus 
qufils ne seront adınis qu'en produisant um compte de leurs 
preientions bien et duement articule, le tont sous peine de 
foreins on perpetaelle, Enfin ceux qui peuvent devoir au discn- 
tant sont sommes de venir indiquer ce qui est ä leur charge, 
seli sous les comminatiuns de droit. 
Donat à Morges, le 21 Janvier ik17. 
Gusx De BeAusonze, President, 
DEVENOGE, Giefher. 
— — 
Dritte dffentliche Vorladung 
für din zweiten dreimonatlichen Termin, 
Franz Mayr, angeblich yon Linz und P, k. äfterreichifcher 
Derrteur, wied biesinit zum Iötenmal vorgeladen, fich inner 


mit dem Öffentlich bekaunt 
gemacht, daß die detaillicte Beſchreibung aller Beſtandtheite, 


dem unterm 24 No, vorigen Jahrs neuerlich anderaumten Zermin 

vor dieeſettigem Land zericht gu Bellen, und fich über dag ibm 

surfat liroende Diebdablsverbrechen zu verantmorten, widrigen⸗ 

falls genen ihn als einen Unachoriamen den Geſetzen gemäß wird 
verfabren werden, 

Soutbofen, ben 24 Januar ı8ı6, . 

Königl. bateriiches Landgericht Sonthofen. 

Scaflicht, Landrichter. 


Zweite öffentliche Borladung 

für den erften dreimonatlichen Termin, 

Bermöge boͤchſten Erfenntwifies des königlich beierifchen 
Appellntionsgerichts des Illertreiſes, ale Kriminalgericht, vom 
24 Deiember 1816, wird der ledige Johann Georg Befiler, von 
Burabera, diesieitiaen Landgerichts, brermut vorgelasen, inner, 
balb dem unterm 28 Deiember 1416 ibm anberaumten dreeie, 
monatlichen Termin vor unterfertigtem Landgericht fich zu Reken, 
um fich wegen naͤchſtem Verſuch eines ausgejeichneten Die bſtahls· 
derbrechens zu verantworten. 

Soutbofen, am 28 Januar ı9ı7. 

Koͤnigl. baierisches Landaericht Sonthofen, 
Schaflicht, Landrichter, 





Literarifhe Anzeigen 


In dem gegenwärtigen Augenblicke orofer Theurung und 
North, mo ſelbſt Dorigemeinden Einrichtungen zu Rumfordſchen 
Suppetnanſtalten treffen, bringen wir tin Werfchen in Erinne⸗ 
rung, melces ans dem Zranzöfifchen des Cadet de Vaux ſchon 
frhter unter dem Zitel : 


Die Gallerte aus Knochen, 
ein augenehmes, wohlfeiles und Fräftiges Nadrungsmittel 


bei Sam. Flick in Bafel erſchienen und neuerdings in allen 
Buchhandlungen zu baben it. Diefe Heine Schröit enthält in « 
ardrängter Kürze nicht nur die mannigfalttaiten Verſuche, aus 
Anochen Gablerie zu erbalten, ſondern auch verſchiedene aanz 
einfache Berfabrungsarten, obne alle Koſten und Borrichtung 
zu diefem Zwecke zu gelangen, fomit auf die alerwohlretke 
Write, auch ohne Papintaniichen Topf, die kräftigſte und nabe, 
baftete Suppe ſu bereiten, und dadurch die Noth der Armen 
zu mildern, al. 


Handbuch der Naturgeihichte für die gebildeten 
Stände, Gymnafien und Schulen, beionders in Din 
fiht auf Geographie ausararbeitet, von Dr. Chr, ©, 
D. Stein, Profehor zu Betlin. Zwei Bände, ur 8, 
Leiprig, bei Hinrichs. ir 116 Nbbiiduugen auf dreis 
sehn Kupferiafeln, ſchwarz 5 fr. 5 ſ., folor. 7 fr, 10 ſ. 
Es jeblte uns disber immer noch an einem Handbuch der 

Naturgefchichteis welches das aanze Gebiet dieſer intereflanten 

Wifenichaft umfaßte, fo dag Kebrende und Lernende nıcıs Wer 

fentliches darin vermifiten, umd das zugleich jeden Liebhaber 

in den Etand jetzte, ſich felbit üder alle Naturprodukte befrier 
digend zu belehren, ohne bendrbigt zu fein, fich meitliufige 

Werke darüber anzuſchaffen. Wenn man von einem folchen 

Handbuche gute Ordnung, zweckmaͤßige Auswahl, VBenugung 





—— 


der beften Quellen und einen angenehmen, leichten Vortrag mit 
Richt erwarten fann: ſo wird man dem rühmlichſt bekannten 
VDerfaſſer das Lod zugeſtehen müſſen, feine diefer Forderungen 
mnbefricdigt aclaſſen zu baden. Die große Menge der nach ber 
Natur gezeichneten Runter, die befondere Rückſicht auf Geo- 
graobie — bei der Woblfeiibeit des Preifes — machen 76 un. 
ſtreitia zu dem bequemſten Dandbuche der Naturaefchichte , wel- 
ches in den Händen alter Gebildeten zu fein verdiente, Auch 
A in derfeiden Derlagebandlung eiu Auszug daraus: 
Naturgeſchichte für Real und Bürgerfchuten. mit befon 
derer Rückucht auf Geograͤphie, ausgearbeitet von Dr. 
C. 6. D Gtein, mit 21 kolor, Abbildungen, gr, 8 
1813. 2 fr. , 
erfhienen, dazu erferes als ein nügliher Kommentar allen 
Lehrern zu empfehlen iſt. 


Bei J. C. Hinrichs if fo eben erſchienen: 
Tägliche 
Betrachtungen und Gebete am Morgen und Abend 


nah der Zeitiolge der Jabreszeiten. Zur Erweckung und 
Belebung des reiigidien Sinnes und der Empſiudung für 
das Schöne. Beſonders der erwachienen Fugend geweiber 
vom M, Chr. ©. Rebs. Mebit einer Borrede vom Vize, 
direttor M. J. C. Dolz. gr. 8, 1816, weiß Drudpapier 
in Hafchtag 2 fr 10 f., ordin. Drudpapter 1 fr. 15 f, 

»Bibt es einen beslüdendern Beruf, als den, das jugend- 
Side Gemüt vom Sichtbaren zu dem Unſichtbaren zu erbeben, 
und ein belobmenderes Geſchaft, als den Sinn für das ewia 
Schoͤne dur die Betrachtung der Herrlichfeiten in der fihr 
baren Welt zu entwideln?* Dies find die Worte des würdigen 
Verfaſſers. Moͤge doch das, was aus dem Herzen kam, 
wieder su Herzen geben “, der Schluß des gerbiten Vortedners. 

Eltern, deren eifrigte Sorge was Wohl ihrer Kinder ıf, 
werden fich freuen, dieſes Buch kennen gelernt zu baben, das 
fh auch durch bdilligen Preis bei gutem Drud empfieblt. 


Reue Erzählungen für die Tugend zur Bildung 


des ſittlichen Gefühls, von Ermi Hold, Mit acht 

ſchwarzen Kupiern. 8. 1816. ®cbunden 2 fr, 10 f. 

ohne Kupfer roh 1 fr. 10 f. mit kolor. Kupf. 3 fr. 10 f, 

Dieſe Erzählungen werden nun auch mit qut ausgcarbeiteten 
ſchwarzen Kupfern und wobliciler argeben, Der Verf,, durch 
feın erfleg und jiveites Buch für Kinder, fo wie durch andere 
Qugendichriiten rübımlıh befannt, darf ih für uraenmwärtige 
Erzäblungen gewiß ebenfalls eine aunflige Aufnabnie veriprechen, 
da fich diefelben der Zafungsfraft des jugendlichen Alters ganz 
anichmıegen, ibrem Berfand und Hersen Nabrung geben, und 
Die Pbantafie zugleich angenehm befchäftigen. 


Neuigkeiten von der Karl Gerold'ſchen Buchhandlung 
in Wien. 

Baron, Dr. Bernned, (Profeſſor der Rechte) bie Konſtitutton, 

oder Staats form und bürgerlihe Erzievung, 8. ı fr. 15 ſ. 

Eleyamann, Karl, Sott mein Alles, meine ärende, mein 





Troſt. Ein Andachtebuch für gebildete Ehriden, Bmeite 
verbefferte und ſtatk vermehrte Originalausgabe, Druckp. 
5 fr. Velinp. 8 fr. 

Chimani, keob., wahre Geſchichten, welche ih in den letzten 
Tagen zugetragen baben- Bur Belehrung und Warnung 
für die Jugend, Mit ı Kupfer, Dritte Auflage. 8, 15 f. 

— — Schule der Belebrung und Warnung, Eine Sammlung 
wahrer Gelhichten für die Jugend, Mit einem Kupfer. 
8. ı fr. 10 ſ. 

Gendre, Iofenb von, vollommene Abhandlung des Beichlechtes 
der Subſtantifs. Nach einer ganz neuen Methode entwar 
fen, wedurch man nach einigen Stunden das Geſchlecht 
aller franzöfiihen Subflantıfs zu beftimmen im Stande if. 
«rs Lemare Äberiegt und zufammengeordnet. gr. 8. ı5 f. 

Kübnil, 3 R., Beier bäuslicher Feſle. Eine Sammlung 
erigrammatıfcber , Iprifcher und dramatifcher Gedichte zum 
neuen Jahr, su Namensichen, Geburtstagen, Geneſungs 
feieen, jur Aückkehr von Reiſen u. ſ. w., gerichtet dm 
Witer, Mütter, Dbeime, Tanten, DRubmen , Brüder, 
Säwehern, Beihüger, Mohlchäter, Patben, Lehrer u 
f. w. 4 ft. 10f, 

Reiſſig, Chr. L., Bluͤmchen der Einſamteit. Mit Ditel⸗ 

vianetten. Dritte verbeſſerte und vorm. Aufl. ı2, a ſt. 

Weidmanns, Franz, E. k. Hofſchauſpieler) Gedichte, 16. 


rt fr, 15 f, 
Weilßenbach, Dr. A., meine Reife zum Kongreß. Wahrheit 
und Dichtung. 8. 4 fr. 10 f. 


Das Leben, ein Traum. Ein dramatiihes Gedicht in 
fünf Alten. Nah dem Span. des Ealderon de la Barca 
für die deutfche Bühne brarbeitet, gr. 8. 2 fr. 

Goͤlis, Dr. Lrop. Ant., praktiſche Abbandlungen über bie 
vorzüglichern Krankheiten des kindlichen Alters. Erſter 
Band. Bon der hitzigen Sehirnhoͤhlenwaſſerſucht u. f. w. 


8 sfr. 
Kaune, 5.9, Dabsburgs Geiſt über Wiens Errabeniaunn, 
4 1 % 


Pbadrus, neu entdeckte Kabeln des, aus dem Lateinischen 
überjegt von €, 4. von Gruber, Bit dem lateiniichen 
Zert und Anmerkungen. 8, 15h. 

Precht'le, Job. Joſ., (Direktor u. f. m.) Grundlehren ber 
Ebemie in techniſcher Beziebung. Für Kammeraliſten, 
—— „Techniker und Fabrikanten. Zweiter Band. 

6 fr, 

— vartbien, zwölf, des großen Kampfes um Euro⸗ 
pa's Äreibeit, Friede und Glud, Mit einer allegoriichen 
Titelvignette. 8, broch. ı fr. i0 ſ. 

Wieland, C. M., Auswabl denfwärdiger Briefe. Heraus⸗ 
gegeben von 2. Wieland. Zwei Bände. ar. R. ordin. 
Druckpapier 8 fr. groß Drucko. 10 fr. Belinp, 15 fr, 

Meil, 3. A. F., der erſte Mai, oder der reiche Poet. Ein 
Früblingegemälde mach wabren Borfällen entworfen, in 
eınem Aufjuge, 12, 1 fr 


In unterzeichneter Buchbandlung if fo eben erſchlenen: 
Neue Tafeln, welche den tublichen Gehalt und Werth des 
runden, befchlagenen und gefchnittenen Bau. und 
Werlbolzes enthalten, Verfertigt mitield der Müller⸗ 
ſchen Rechenmaſchine, nebſt einer Anweiſſung, wie dar⸗ 


ans der Gehalt richtiger und Teichter, als aus vielen 

andern dergleichen Tafeln, gefunden werden fann. 

Zweite Auflage, mit Zuägen und Verbefferungen. 

gr. 12. 1516, Auf Drucdpapier 2 fr. 14 f. Schreib. 

papier 3 fr. 12. 

Wer feinen Bedarf direft von mir bericht, und den Be 
trag portoirei einiendet, erbaͤlt flatt acht sehn, Ratt fünfſehn 
azwanzig und Matt zwanzig dreißig Eremplare; mithin if bei 
jebn Eremplaren ein Fünftbeil, bei zwanzig ein WBiertbetl und 
bei dreißig eim Dritibeil des wollen Ladenpreifes in Abıug zu 
bringen, Dur ale Buchbandfungen ailt aber der obige Laden- 
preis, Gran; Barrentrapp, 

Buchhändler in Frantfurt a. M. 


Heute wird von Leipyig aus an alle deutſche Buchhandlun · 
sen vetſandt: 
Zeitgenoſſen. Biographien und Karalteriſiken. Nr. IV. 

(oder erſten Bandes vierte Abtheuung.) brocirt auf 

weißen Drudpapier 3 fr., auf Schreibp. 4 fr 10 f, 

und auf Belinp. 6 fr, A 

(Die fünfte oder weiten Bandes erſte Abtheilung if ſchon 

einige Wochen voraus verſandt.) 
Inbalt von Nr, IV, 

Friedrich von Matzbifion, (Belbkbiograpbie). — Pius VI, 
Bon 3. U. Kite, — Heinrich Eifer Edaewortb von Firment. 
Nah dem Branz. des Beaulieu. Bon Kudiw. Schloffer. — An. 
Deutungen zu Biograpbien und Karalterifiiten der Zeitgenoifen ı 
Jobanna Schopenbauer. Auguf Wilbelm und Friedrich Schle- 
gel. Dr. Gottbilf Heinrich Schubert. Karl vo, Nofie. 

Der Inhalt der drei erfien Hefte if folgender: 

I, ran; I, Kaifer von Dcherreich, Von T — 3. — C. 
I. For und W. Pitt, Bon 3. €b. 8. Haſſe. 

I, 26. Zörner. Bon %. Wendt, — €, W. Ferdinand 
und Fr. Wilbelm, Herzoge von Braunfchweis. Bon *’"— 
&. 2. von Woltmann, (Selbſlbiographit.) — I, €, Batterer, 
Von C. A. Walchus. 

Il, Joſeph Fouché, HDerjog von Otrants. — J. Necker. 
Bon A. W. Schlegel. — Angelita Catalani. Bon G. 2. W. 
Sievers. — J. X. Hormemanı. Bon F. G. Erome. — . u, 
Malchus. (Selb ablogravbhie.) — K. €, Oelaner. — Bufay 
Grat v. Soladrendotf. — Tallehrand. — Staf v. Wallmoden. 
— Pring Ludw. Ferd. von Preuſen. 

Altenburg, den 3ı Dezember 1916, 


F. A. Brodbaus, 
(IR in allen deutſchen Buchbandlungen zu baben und im 
Marau bei 9. R. Sauerländer, in Zürich bei Orell, Fuͤfl 
u. C., Biegler u. S., Trachsler; in rt, Ballen bei Huber 
u. 5 in Winterthur im der Steinerſchen Buchhandlung.) 


Neue Mufilalien 
bei Breittopf und Härtel in Kcipgig, 


Abeille, L., 9 Polonoises pour le Pianoforte, ı fr. 10». 
— 2 Rondesux pour ie Pisnoforte, 1 fr. 105. 
Beethoven, L v., Quatuor p. V. No. 1. 3. 3- arrang. ä quatre 
. meins. 4 fr, 
— xx. Siuf. (Op 36. D dur) arrang. à quatre mains. No. 3. 
4 fi. 108. 


Berwald, I. P., grande Sonate pour le Piunof. avec Violon 
oblige, Op 6. 3 fr. 
Clementi Ocuvres, Cab. 12. cont. 4 Sonates avec accomp. de 
Violon, un Caprice, des Prelades et Cadences pour le PE 
seul et ı Sonate & 4 mains, Subskriptionspreis 4 fr 10. 
Coecia, C,, Overtura nell’ Op. ia Donna selvaggia per il Pf, 
ı fi. 10». 

Dussek, J. L., Oeurres Cah. 10. conten. 6 Sonatcs pour le PE 
savoir: ı Sonate pour Pf. seul, z Sonates avec Violon ou 
Flöte ad libit, et 3 Sonates avec Flüte ou Violon ublige, 
Subskriptionspreis fr. 10 4. 

— Les Adieux, Duo favori de Kelly atr. en Rondeau pour 
le PF. ı fr. 

— Anna, Air favori varie pour Pf. 158% 
— Alla Tedesca, Air favori arr, en Ronderu pour Pf. ı0 =. 
— 11 pastore Alpigiano, Air varie pour Pf, ı £r. 
— Chanson de la Comtesse de Southerland arr. en Rondeau 
pour le Pf. ı Er. 

— 3 Sonates pour Pf. avec Violon ad libit. Op. 13. 4 ft. 10» 
— 3 Sonates etc. Op. 14. sfr 10 1. 
Op. i8. $ fr. 
Eggert, Quatuor pour Pf., Violon, Viola et Basse. 4 
Field, John, Concerto pour Pianof, avec accomp. de l’Orch, 


— — 


Es dur) No. 1 “fr, 
— — As dur 22 7 fr. 10 5 
— — (Eridur) - 3 7 fr. ıos, 
— — (6 Jur) - 4 7frn ı0s, 


nouvelle Fantaisie sur le motif de la Polonoise: Ah quel 
“ dommage, pour le Pf. ı fr, 108 
— Runden pour le Pf, : t fr oe, 
—  Quintetto pour le Pf,, = Violons , Viola et Violoncelle. 2 fr, 


— Exercice pour Pf. module dans tous les tung mujeurs et 


mineurs. ı ir, 

— Rondeau pour le Pf.aveo accomp. de 3 Violons, Viola er 
Bit, air. 58, 
Ftıd,J. de, Sonate pour le Pf. Op. 7. 2 fr. 


Haba, W., 7 Variationen Für das Pf. über das Wiegenlied : 
Schlaf, Herzeussöhnchen, von C. M. v. Weber. ı fr. 108. 

— Son.ce pour Pf. avec acc. d’une Fiüte obligee. 3 fr. 
Häser, 12 Bagitelle capricciusette per il Pianof, prima e seconda 
patte, 3 fr. 
Klengel, A, A., Polonnise pour le Pf. Op. 8. ı fr. 
Klo »5, C., Rondeau scherzo pour le Pianof. à quatre maias 


Op. 14. ıir.s® 
Lindemann, D., 6 Walses et 6 Ecossoises pour le Pianof. 
Liv. 8. ı fr. 108. 


Müller, J. H., Prölüdes et Exercices dans taus les tons pour 
le Pf. premiere p.rtie. 3 fu 
Steibelt, D,, Fantaisie sur les airs de Richard, Charmante 
Garielle, et Vive Henri IV, avec 8 variat. pour Pf. a fr. 
Wagner, F., 6 Walses pour le Pf. , L. 1. ı fr. 
Weigl,Gius., Overtura nel Melod !’Imboscata per il PF, ı fr. 
Winter, P, v., Schlicht-Sinfonie mit Gesängen für das Pf 
zu 4 Händen arr. von Fricdr, Schneider. 4 fr. 10% 

— Ouverture pour le Pf. Op. 24. a ir. 
Zeuner, Ch., Air russe varıe pour le Pf, avec accomp. de 
Violons. et Violoncelle oblige. Op. 6, 2 fr. 

— 3 Walses et ı Marche pour le Pf. O8. ıfr ıos 
— Fantaisie pour le Pf..:Op. 9, fr ıos, 
— Polonoise à quatte mains. Op. ı0. ıb 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 


18. den 10 Februar 1817, 


(Bertegt und gedrudt bei 9. ©. ESauertinder.) 
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Ea eijeriſche Eidegenoſſenſchaft: Winterſitzung des arofen Rathe bei Kantons Luſtenz Verdote, Vekanntmachuna- Verordnungen der Regie ⸗ 
zungen von Graubunden, Ardenzelt, Thuraau u. ſ. w. — Deutſchland: Würtembereiſche Tenſur und Ztempel Verordnungen; aus Baicen. — 
Frankreich: Paris. — England. — Geſchichte der Gefangtunehmung ber kön. fram. Fanulie. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Am 30 Zanuar hat ber große Rath des Standes Luzern 


feine ordentliche Winterſthung beendigt. Die neue Militär« 
wrganifation Mard angenommen, und die Laft der Uniformirung: 
fo wie die Stellung der Pferde, melde ganı auf dem Kande 
bafteten , wurden im eine Kricgeſteuer abgeändert, an bie jede 
Hausbaltung, welche eigen Feuer und Licht bet, Jäbelich 
415 Batzen begablt, fo zwar, daft 5 Batzen von ihr unmittelbar 
bezabft und bingegen die übrigen 10 Bahen auf das Vermögen 
aller im der Gemeinde befindlichen Einwohner vertbeilt werden. 

Die Kommiflion, melde fir Unterfuchung eines Seſe hes⸗ 
vorichlags über Nechtsbetreibungen und Konkursordnung nieder. 
geſetzt wurde, Aattete ihren Bericht ab, im deſſen Folge jener 
Borichlag» zu sıener und forgfältigerer Prüfung vom täglichen 
Rathe jurück gezo gen wurde, 

Die Staatsrechnungen für dad Jahr 1513 wurden antge- 
beißen; aber der Antrag zum Bezug einer direlten Steuer von 
4 vom 1000 des Kabafterwertbs der Häufer und Grundflüde 
ward abgelehnt, um unter gebofften günftigern Zeitumfänden 
und Nersteausüchten in der Erübiadbröfigung einer neuen Brü- 
fung unterlegt gu werben. 

Der Entwurf für das dem Bedächtniffe des veremisten 
Shultbrißen Keller zu errichtende Denkmal iſt von der der 
fellichaft der Unterzeichner angenommen, und es fol daſſelbe 
auf der Sandbank der Neuß aufgenelt werden, wo die Wellen 
des Fluſſes feinen Leichnam bingeſpült hatten, 

Berichten aus Untermalden zufolge fab fidh der diet- 
Abrige aleich dem vortährigen Vororte veranlaft, der Negie 
rung von Obwalden dringende Vorſtellungen über die Straf 
fentenzen za machen , welche diefelbe gegen jene Ebalbernohner 
bon Engelberg ju volzieben immer noch geſinnet war, die bau 
letzter Tagſatzung gegen die Bereinigung Engelberas mit Ob 
walden eine Denkſchrift einreichten. Der geheime Rarboichreiber 
Fiſcher it von dem geheimen Ratbe von Bern mit diefen Bor» 
felungen nach Obwalden abgeordnet worden. 

Unterm 14 San. bat der Heine Karb von Branbünden, 
auf den Antrag des Sunitätsrachs,, die Ausfuhr des Bayır 
frants unter Ronfisfationsfirafe für dieſes Jahr verboten, den 
beſcheinigten Hausgebrauch ber Miteibsgenofen ausgenommen, 
„in Betracht, daß die Mngebörigen des Kantons gröftentbeils 
den Abgang an den gewohnten Meblſpeiſen durch vermehrten 
Genaß des Fleiſches erſehen müfen, wobei zur Verbütung der 
GSefade auftetkender Faulſithet derjenige ſauctlicher Speiſen um 


* 





fo ratbſamer üt, ale auch die Anſchaſſung der Getränke duch 
ibren boben Breis fehr erſchwert wird.“ 

Durch eine Bekanntmachung von 12 Fanuar anerhietet dig 
Negierung von Graubiinden ein Meines Quantum angelauften 
Getreides ben Gemeinden, für die bedürftiaften Einwohner, su 
68 fl. 50 fr. das Malter Kermenfeucht zu 27 Duartaneım, die 
Säde miteinbegriffen, alfo zu überlaffen, daß die erſte Hälite 
von ibnen auf Andreasmarkt 1817 und die zweite anf gleiche 
Beit 1818 bezablt werde, 


Auch im Kanton Apvenzell der innern Rboden 
bat ch die Regierung feit etlichen Monaten mir Maasnabmen 
beichäftiat, welche die überhand genommene Armutb und Norb 
erbeiſchten. Bon Haus zu Haus aufgenommene Verzeichniſſe 
ztigten eine Anzabl von achtichnbundert Unterftühung bedürf- 
tiger Armen. Mar gab aus dem Armenfond und emefasf Nie 
der Öffentlichen Mildisärigkeit; die Sennen tbeilten ihre Schot⸗ 
ten aus, welche bier zum Lande die Etele der ökonomiſchen⸗ 
Suppen vertreten. Etwas fpäter mard eine freiwillige Steuer 
gefommelt; fie ertrug im Flecken Appenzell 338 fl. , im übrigen 
Lande febr wenig. Nun bat der große Rath die Erbebung einer 
Vermögensfieuer zu 1 vom 1000, zu Handen des Mrmenpil- ı» 
amts beichlofen. Dom dieſer Steuer find ausgenommen dir, 
welche nicht eintaufend Gulden an Vermögen beiten, und ihr 
Ertrag fol ausfhliehlich fir Hausarme und Kranke vermaudt 
werden. Eine Kommilſſon, aus weltlichen und geiftlichen 
Bliedern der verſchiedenen Bemeinden gebildet, beforgt diefe 
Armenzflege, und in der Zwiſchenzeit ihres Zufanmentritte 
verträgt auf fhriftliche Anzeigen der Geifflichen oder Drrscor- 
gelegten der regierende Kandammansı, Wer dem Vettel im 
Kande nachgeben will, wird der Mildthätigfeit der Vrivaten 
und dem Vogteitath empfoblen; aufer das Land Innerrhoden 
fann Niemand betteln geben, um der Anfalten der Nachbarn 
willen. Am Falnacıt- Montage und Dienflage werden Bettage 
fein; es follen nämlich an diefen Tagen in allen Filialen uud 
Bfarreien angemefiene Predigten am Vormittag mit feierlichen 
Gottesdienſt gebalten werden, und dieſe Vormittage Ach jeder⸗ 
man von tnechtlicher Arbeit enthalten. 


du Anordnung einer Konferenz umter eidegenöffiſcher Ver 
mittelung zwiſchen beiden Rboden des Standes Appenzell, 
wegen ihrer befannten Stimm⸗ und Rangilreites im Bundes— 
verbäftnifie, bat die Negierung von Mufierrboden dern Be 
ort De em angefucht, und man glaubt, diefelbe dürfte nachfcas 
dass finden, 


— 90 — 


Noch unterm 31 Dezember bat bie Regierung vom Kanton 
Eburgau eine Müniverordnung erlaffen, der zufolge Niemand 
gebalten it, die Schweizermüngen, vom Franfen an ab- 
wärtg, anders als nach dem 24 N. Fuß, das iſt au dOt, BB. 
auf den Brabantertbaler, anguınchmen. Die Glarner Ein- und 
Drei» Schillinglüde, die Münzen des Kantons Schwyz von 
3 Be, und ale ähnlichen ungeraden Bruchflude der Bahen, 
find ganz auffer Kurs geſeht. Die Zwei-Raprenſtüche und 
eten fo die Bahzenſtücke, follen nicht anders als zu !a Ar. 
Kurs baben, : s 

Briefen aus Mom zufolge verläßt der kürzlich aus ber 
Schweiz dort eingerrofene Hr. Abbate Eberubini die Hauptdadt 
der Burbolifchen Ebriienbeit wieder, um in Liſſabon die Stelle 
eines papilichen Internunttus zu befleiden, wahrend der Nuntius 
feld.i uch dei dem Hofe in Braülien aufpält, 


Deutſchland. 

Der König von Würtemberg hat die Zenſur aufgeboben. 
Anſtanen und Ueberzeugungen im Gebiete der Religion Dürten 
fra, aber anftändig befaunt gemacht werden ; Geiſtliche ind für 
ihte Schriften in Hinſicht auf den Kebrbearif ihrer Kirche ibrer 
vorgefegten kirchlichen Bebörde verantwortlich. GErörterungen 
uber Verfafungen überhaupt, über die Kandesverfaflung Indbe: 
ſoudere, fo wie Wünfche über Verbrfierungen und Abbilfe von 
Kiefinmerden find zu drucken erlaubt. — Schuften zu Widerfeh- 
lichte und Empörung gebören unter die Verbrechen. Angriffe 
auf die Ehre des Königs umd feiner Familie, die auswärtigen 
Megenten oder Erivarperfonen find fcharfer Aöndung unterworfen. 
In aufferordentlichen Fälen und Ariegsgeisen bebält Äh die Re- 
gierung vor, für politische BZeitſchreften eine Benfur zu ordnen, 
Die von den Kandiiänden veranflalteten oder berausgegebenen 
Schriften find feiner Fenſur unterworfen. Der Verfaſſer einer 
Schtift muß ſich nicht, aber der Verleger oder Druder, neunen. 
Fer Druder wird nur dann beſtraft, wenn er einer bosbaiten 
Aduchi zugleich mir dem Verleger oder Verfaſſer überführt merden 
ann, Geſetzwidrige Bucher dürfen im Buchhandel nicht und von 
Haufirern gar feine Bücher verfauft werden, Die Unterſuchung 
und Straferkenniniß der in Drudihriften begangenen Vergeben 
tomme aleın den Krimmmaibebörden zu — bie Polihzei bar nur 
nachber den Debir zu bindern, oder darf ärgerlihe Wilder wor- 
lauñg wegnehmen laſſen. — Die wegen der Volksentwaffnung 
ſen 1806 ergaugenen Geſehe find etwas gemlldert und jeder Ge⸗ 
meinde ind eine Anzahl ewehre bewilligt worden, aber fie ınuffen 
immer bei Ortsvorgeſetzten aufbewabtt werden. 

Eine kouigl. würtembergiſche Verordnung über das Stempel- 
weſen enthält — in Betracht, daß die Stempelabgade nach ihrer 
tisberigen Erbebungsart in mancher Beziebung dem Bublıkum 
Aölig war, und iu der Adücht, ibre Untertbanen vorläufig und 
bis in Anſebung diefer Abgabe und ibrer Fottdauer überhaupt 


eine weitere geiepliche Berlummung - nad, gemeinſchaftlicher Ver · 


abſchiedung mit den kunftigen Landſtäuden, eintreten fann, mög 
liden zu erleichtern , — eine dieſem Zweck entiprebende provilo- 
riime Adminittration. Der Gebrauch des geflempelten Papiers 
bir geichriebenen Auftäßen, fo mie des bisberigen Waſſer zeichen · 
papitts, bort auf. Die Aufdruckung des Stempe!s feluitr nach 
dein buaherigeu Tatif / wud nur noch bei einigen Grzennänden, 


wofür gedrudte Formularien beſteben, beibebalten. Bel andern 
wird Die Gtemvelgebübr obne Arwendung geiiemvelten bapıcrd 
tbeils mach dem Tarif, theils als Stempelſurrogat eingesoen. 
Ude Übrigen fchriftlichen Auffäge werden von dem Stempel 
ſowobl als von der Gtempelgebühr freigelaffen. 

Die Wiedersenrfung des Krenpringen von Baiern iſt im 
aanjen Lande von den Kanbmebrbatallonen, bie zu dem Ende 
bie Wafen ergriffen haben , durch Kırchenparade, Hochamt und 
Tedeum gefeiert wor'en Die Anbänglichkeit an ditſen Fürnen 
und Feldbrrrn ſprach ſich allgemein ani das Iebbaftele aus. 

Se. Mai, der Konig von Barern find am 1 Febr. Mutags 
um 1 Udt zur allgemeinen Freude im beſten Wobliein von Wien 
wieder zu Münden eingerroffen. 8. Mai. die Konizin werden 
den 6 erwartet. ' 

Hab einer königl, Verordnung von 2 Febr, hat Ge, Mai. 
der Honig auf Die wiederbolten und dringenoen Beiuche des 
Staateminiſters des Aeuſſern, des Yanern und der Finanzen, 
Graien von Montaelas, um bei den Angriffen auf feine Ge- 
fundheit eine Erleichterung in den Gelchäften zu empfanaen, ſich 
endiich bemogen gefeben, deſſen Begehren zu mwillrabren, und 
benfelben der ganıen Lafl der ibm bisber amvertrauten Staats · 


‚ämter, mit Belaffung feines Ranges und eines jäbrlichen Gehalts 


von 30,000 fl, , entboben , fich jedoch für auſſer ordentliche Ange» 
legenheiten deinen Rath vorbehalten, In Zukunft bildet dag Br» 
ſammt· Staatsminifterium die oberſte vollziebende Stelle. Es 
mird in fünf für ſich befiebende Staatsmimierien, des Haufes 
und des Aeuſſern, der Nufiig, des Junern, der Finanzen und der 
Armee, abgetbeilt. Zedes derfelben wird mit einem eigenen 
Miniſter deſedt. Die obere berathende Stelle bilder ein girich- 
falls in fünf Schtiomen abgerbeilter Gtaatsrarb, weicher uber 
die von den Staatsminiſtern eingebrachten Geſetzeeentwurfe lolle⸗ 
gialiſch deratbſchlagt, in gemiſchten Rechtägegenſlanden erkennt, 
und am Aufange des Verwaltungsiahrs den Generalfinangetat, 
an deiien Ende die Rechenſchaft der Minitier empfängt. Bedes 
Staatsminifiertum beflebt aus dem Winner, einem Generale 
bireltor, aus der erforderlihen Amzahl von Miniterialiärben, 
aus einem Generalfefretär und der Kanzler. Der Staatirath 
bericht ans den Miniſtern und dem jeweiligen Feldmarſchall mit 
Minitierrang. aus den Beneraldirehtoren der Miniſterien, aus 
den Staateräthen der Sektionen und eınem Generalleiterär. Der 
Sonia und der Kronprinz werden bei wichrigen Verbandlungen 
dem Staatsratbe beiwohnen. Das Konigreich wird, mit Cinſchluß 
des Kandes am Rhein, und mit Einverleivung der Lokalkommiſ⸗ 
fartate , in acht Kreiſe vertheilt, deren jeder ein Generaltommiläe 
und einen Kreistatb von zwei Kammern (des Innern und der 
Finanzen) erbält: Su Begründung einer Repräfentation, 
weiche das Vertrauen des Boiks und die Krait der Reyierung 
in ſich zu vereinigen geeignet 1, fol aliabriih in den Kreiſen 
ein Zandrach zuſammenberufen, und über die durch den Staats⸗ 
rath ihm vorzulegenden Begenftände der Grfehgebung und Bele—⸗ 
gung mit feinen Gutachten vernommen werden, - 
Frantreic. 

Ale unfere Bournale, vom Moniteur abwärts, neben mit 
vicher weograpbifcher Kunde die Nachricht, daß die VPrinzeſſin 
von Wallis fortiahre, ihr ſchones Landhaus am Konſtanzer See 
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ju bewobnen, von wo aus fie Ichtbin zwei Tage im Lugano | 


jugebracht babe. 

Der berühmte engliſche Admiral Sidney Smitb bat von 
&r. väpflıhen Heiligkeit den Schlüſſel des Mefängmifes um 
Geſchenk erbalten , in melchem Die legtbin aus Slater befreiten 
Römer ſaßen, und den fie bei ihrer Befreiung durch Lord Er- 
mourb mitgenommen batıen. Dem treuen und bebarrlichen 
Mirwirker zur Befreiung der Stlaven kounte Fein teefflicheres 
Geſchent gemacht werden. 

Das Wahlgeſetz ſoll auch in der Bairsfammer ziemlich bef» 
tige Debatten veranlaßt haben; daß eine bedrurende Vartei 
nicht ur das Mech geweſen, jeigt ſchon Die geringe Mehrbeit 
don neun Stimmen, mit welcher daſſelbe angenoammeh worden. 
Man tagt, ber Heron von Aıy- Names, einer der Edelleute 
von Monſieur, babe ſehr leidenfitrartlich geaen das Wablaeich 
geiprocden. und even fo lebbaft babe Hr. Lainé geantwortet. 
Uebetbauet ſcheinen ſich bei Anlaß diefer Beratbung die Kräfte 
gemeſſen zu haben. 

Was auth die Feinde des Hrn. Decages fich immer für Mübe 
‚geben mögen, ibn in übeln Ruf zu bringen, fo gelingt ihnen 
Dies nicht. Er id nicht nur geſchickter Minifer, fondern er if 
‚auch Menfchenfreund und tbut den Armen viel Butes. Das ift 
Thatſache, die Gh nicht lauanen laßt. Die niederländifchen 
Blatter wollen alauben machen, er babe feine Bopularitär ver» 
Toren, alein das il ganz falſch; die Verſtändigen und Bemäßia» 
‚ten ſchlie ſſen Gch immer mebr an ibn. Uebrigens if es außer 
Bweifel, das er am Hofe und im Minlerium große Achtung 
‚genteht, 

Die Bariter Blätter erzäblen wieder Heißig von den Raaden 
und Spayierreifen der Bringen ; gefchtebt es wohl, um anfmerk« 
fam au maden , Daß fie weder den Zuſammenkünften der Mi- 
nitter beim Könige, noch den Verbandlungen in der Pair 
kammer beimobnen ? 

Paris, ben 5 Februar, 


Die Rede, melde der Marſchal Macdonald, Herzog von 
Zarenr, in der Vairskammer bei der Behandlung des Wabl- 
geſetzes gebalten. bat, il gedruckt erfhienen. und wird mit Be- 
gierde geleien. Der Marſchall danft in derfelben dem Volizei⸗ 
minifer , dafi er feine Stimme zu Bunden der Braven erhoben 
babe, die durch einige Webörden verläumdet und erniedrigt 
werden. 

Seit einigen Tagen gebt die unverbürgte Sage, daß Fouché 
bon St. M. die beſtimmte Erlaubniß, und zwar auf Verwen 
dung der Herjogin von Vaudemont, erbalten babe, nach Franf- 
teich zurückzukehren und auf feinen Gütern zu leben. 

Man vernimmt aus VBerpianan, daß Ende Zanuars der 
geweſene Miniſter der ausınärtigen Angelegenbeiten in Spanien, 
Sr. von Cevollos, auf feiner Meife nach Neapel Üch daſelbü 
jwei Tage aufaebalten babe. 

Ha Borbeaug ıf kürzlich Br. Furtado, Adjunkt des Maire, 
geſtorben, welcher im 8. 1807 den großen Sauhedrin, der hier 
verlammelt war, präfdirt bat. 

Mir der Geſundbeit des Königs gebt es wieder beffer; feit 
zwei Tagen gebt er obne Schmerzen umber, und arbeitet viel 
mit den Diniferm, mas übrigens mie unterblichen in. 


un . 


Borgeflern Teate der Zuſtizminifer in der Deputirtenk ammer 
zwei Behebesentwurfe vor, betrenend bie Beranttwortlichkeit der 
Miniſſer und dıe Organifatı.n der Kammer der Bairs als Ges 
richtshof; den frübern Vorſchlag über lehtern Begenikand batte 
Se. M. nah Anborung der Meinmgen der von deu Kammern 
befeßten Kommillionen zurückgezogen. — Der Finanjminifter 
überbrachte einen Geſetzesvorſchlag, die Zölle betreffend; in den 
Grundlagen des Geſehes vom 25 Hpril 1816 find keine Verän« 
derungen Dorgenommen; es erfheinen nur einige — — 
Modifitationen. 

Geuern wurde bie Diskuſſion Über das Budget — ; 
43 Deputirte baben ſich bei dem Bureau anſchreiben laſſen, 
darunter 21, um dagegen zu ſprechen. Herr de la Bourdonnaye 
eroffnete die Bahn; er ſprach gegen das Finanzgeſetz, doch, wie 
es ſchien, obne tiefe Keuntniß von dieſem wichtigen Begenttande 
zu baben; Dennoch berrichte die größte Aufmerkſamkeit; als er 
aber mıt den Worten fchlof:; „ic Hımme dabın, daß den Mini« 
flern ein bis zum ı Diat auslangender Kredit gegeben werde, 
und daf fie ein anderes Budget vorlegen ſollen“, brach man 
in eın allgemeines Lachen aus. und eine Stimme forderte ſpott⸗ 
weiſe Hrn. de la Bourdonnape anf, ein Budget zu verfaſſen. 


Mir baden nun ſchon drei Reformatorenfomvagnien in Zot« 
don, eine im Gemeinderarb und der Bürgerverfammlung von 
London , die andere im Hambbdenfinbb, bie dritte unter Cobbete 
und Hunts Fabnen, welche fi ale wie Hund und Kabe ver» 
tragen. Ob dieſelben gefäbrlih werden fönnen, muß die Beit 
lehren, Alle Augen Ünd jetzt nach dem Barlemente gerichtet, 
und bei den wichtigern Berbandlungen defielben wird man bie 
übrigen Schreier feiner Aurmerkiamteit werth halten, 

Auf die Entdeckung der oder des Täters des Angriffes gegen 
den Prinzen Regenten bat die Regierung — Pfund Sterling 
ausgeſehht. 

Bea Beratbung der gewöhnlichen Adreſſe des Parlements 
an die Regierung nahm im Oberhauſe Kord Grey, im Unterbaufe 
Lord Cochrane das Wort dagegen; lie mard indeffen mit großer 
Vtedrbeit beſchloſſen. 

Der Letztere bat der Kammer drei mit ſehr vielen Unter⸗ 
Schriften verfebene Betitionen vorgelegt, welche Tarlementsrerorm 
und die Aufhebung der Sinccarſtellen benbfichtigten; fie murden 
alle befeitiat. Lord Cochrane führte bei dieſer Gelegenben als 
Beifpiel des ſchlechten Wablſyſtems an, mas ibm begegnet ſei. 
Als er aus Spanien mit vielem Gelde nach England zurückge- 
Tommen fei, babe er nämlich die Narrbeit gebabt, daß er gewählt 
werden wollte; er babe daber jedem Wablmann des Fleckens 
Honiton zebn Pfund gegeben und ale Stimmen erhalten. Dieſe 
Leute, fügte er bei, battem eben fo gut dem Neger von Lord 
Gamelford oder feinen großen ſchwarzen Hund gewählt, fo fehr 
find fie gemopnt, der Regierung ihre Summen zu verlaufen. 





— Au Wien wurde am 27 Ran. abermals eine Summe von 
jebn Millionen Gulden in Papiergeld und von dem Mitimeiller 
Loht ein Opfer von 1600 Bulden in Papier offentlich verbrannt, 
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Denfmärbigkeiter zur Geſchichte der Gefangen 
baltung der fönigl. Familie 'm Tempeltburm. 


(Sortfegung.) 


Die Fönigliche Familie vernabm das Urtheil Sonntags, 
den 20 dan. um 7 Uhr Abends, durch die Öffentlichen Ausrufer, 
die ſolches unter ibren Fenſtern befannt machten. Ein Dekret 
der Konvention gehattete den Prinzeilinnen, fi zum Könige 
zu begeben; fie eilten daber fogleich zu ibm, fanden ibn aber 
fehe entſteltz er meinte, nicht aus Furcht vor dem Tode, 
fondern über ibren Schmerz, und entfchuldigte, indem er feinen 
Brozeh der Königin erzählte, die Böfewichte, die ihn tödten 
Saffen wollten. Er fügte bei, daß man, in der Meinung, ihm 
zu belfen, die große Frage den Primarverfammlungen vorfegen 
wolle, daß er dies aber nicht zugebe, weil es den ganzen Staat 
in Mufrabe bringen würde; feinem Sohne gab er noch gute 
Kebren, feguete ihn und feine Tochter, und empfahl denienigen 
zu vergeben, die an feinem Tode fihuld feien. Die Königin 
begehrte aufs angelegenzlichfle , daß die Familie die Nacht bei 
ibm zubringe , allein der König gab es nicht zu, indem er Ruhe 
noͤthig bätte; in das Begebren, am folgenden Morgen wieder 
fommen zu dürfen, wiligte er, allein fobald Mile fort waren, 
fagte er der Wache, daß man fe nicht mebr zu ibm laſſe, in 
dem es ibm allzuviel Schmerz verurfache. Er blieb jodann mit 
feinem Beichtvater allein, legte fib um Mitternacht mieder, 
und fchlief bis um fünf Ubr, mo er durch eine Trommel geweckt 
wurde. Um 6 Uhr las ber Ablée Edgemortb die Meſſe, der 
König kommunizitte, und gegen 9 Ubr verlicfi er das Befäng- 
nid. Huf der Erepve gab er fein Teſtament, nebil einer Summe 
Geldes, das Sr. von Malesberbes ibm gebracht Hatte, einem 
Mitglied der Munizivalität, mit der Witte, es ibm wieder zur 
zuſfellen; allein die Muntzipaliſten bebielten es für ſich Einem 
Tbürbüter, den er unterweas antraf, umd den er den Abend 
zuvor ein wenig bart angeredet batte, ſagte er: Marhien, es 
if mir leid, Euch beleidigt zu haben. — — — 

Am folgenden Morgen bofiten die Pringefünnen immer noch 
ben König zu feben, bis fie auf einmal durch das Freudenge. 
fhrei einer rafenden Volklemaſe von der Vollendung des Ver⸗ 
brechens Machricht erbielten. Die Königin war in einem erbar- 
mungsmwirdigen Zufande; fie wollte Clery ſprechen, welcher 
den Konig bis zu feinem lebten Augenblick nicht verlaffen hatte, 
aleın man ließ es nicht zu; nach einem Monat ward er aus 
dem Timoel entfernt. Der König batte ıdım feinen Trauring 
und ein Paket mir Haaren von den Mitgliedern feiner Familte 
Fury vor feinem Tode zugeſtellt, um Alles der Königin zu über⸗ 
geben. — — — 

Bu Anfang des Mais ward der Daupbin franf; er batte 
Fieber, alein ed wurde verweigert, daß ibn ein Art befuche, 
und erft nach mebrern Tagen fam der Arzt der Befangenen, 
Hr. Tierty, zu ibm, fand ibn bedentiich, und gab ihm Arjs 
neien; er erbolte ſich, aber von da an war feine Befundbeit 
nie mebr dauerbaft, Der Mangel an Leibesubung und am Luft 
g@badete ibm febr , fo mie die Lebensart, in welche das arme 
Kınd verfeht war, das in einem Alter von acht Habren ich 
immer von Thräßen, Klagen und unaufbörlihen Schreden 
umgeben ſah. — — 


” 


Den 3 Auli las man den Brimsefinnen das Dekret ber 
Mationalverfammlung ab, meldyes verordnete, daß der Danpbin 
von ihnen getrennt werden fole. Kaum mar es abgelefen, fo 
bing er üch an feine Mutter, meinte und ſchrie, daß er bei ibe 
bleiben wolle; die Königin war zerfnirfcht. Me legte ibm ing 
Bett, und vertbeidigte daſſelbe, indem fie erflärte, fie lafe 
ihm nicht fort, eher müſſe man fie tödten; fie ſetzte ih foͤrm⸗ 
Sich zur Wehr, Eine Stunde verfrich im wechſelſeitigen Gtreite, 
in Befchimpfungen und Drobungen von Seite der Beamten, 
in Weinen und Bitten von Seite der Königin; endlich gab fie 
der ernten Drobung, das Kind umzubringen, nach. Die Prins 
sefün Elifaberb und feine Schweſter beben den Daupbin auf, 
die Mutter halte feine Kräfte mehr; dennoch, als er auge» 
leider war, übergab Ge ibn ſelbſt, nachdem er Ale in Tbhränen 
umarmt batte, mit tiefem Schmetze den Munizipalbeamten. 
Die Königin benebrte vergebens, ibn öfters zu feben, -und de 
konnte Hch nicht tröften, als fie vernabm , daß er dem Ehub- 
macder Simon *), den de in feiner Eigenfchaft als Munizipaf 
im Gefängnife geſehen batte, zur Aufficht übergeben fet. 


Von nun an er feine Wächter mehr bei der Königin, 
fondern fe und die Prinzeſſinnen waren eingeſchloſen. — — 


Den 2 Augul, um 2 Ubr des Morgens, fündigte man bee 
Königin an, daß fie, gemäß rines Beſchluſſes der Konvention, 
in die Eonelergerie gebracht werden müſſe, um ibr den Brojef 
zu machen. Man ging ibr nicht mehr von der Geite, fie mußte 
fich fogar in Gegenwart der Munisivalbeamten anfleiden : ihre 
Tafchen wurden unterfucht; man nabm, was man fand, um 
es, wie es bieß, dem Revolutionsteibunal zu überfhiden; ibe 
lich man ein Sacktuch und ein Riechfläfhchen. Nachdem fie 
Tochter und Tante, die ibr folgen wollten, zu wechſelſeitiger 
Unterlügung aufgefordert und fie weinend umarmt 'batte- 
folate fie den Fübrern. Im Herantgeben aus dem Tempel 
ſchlug fie, da fie Üch micht bückte, den Kopf an; als man fie 
fragte, ob tie fich web getban babe, antwortete fie: „Es kann 
mir jet nichts mebr weh than.“ 

Hn der Gonciergerie ward die Königin in die unfauberfer 
feuchtefte und ungeſundeſte Grube gebracht, und ein Bendarme 
blieb Tag und Macht bei ihr, Die Bringefüinnen ließ man im 
Zempeltburm bei einander. Diele börten den Daupbin täglich 
die Tarmaanole, den Marfeiller» Marfb und andere Dinge 
der Art fingen, die, nebſt den abicheulichlen Flüchen über 
Bott, die königliche Familie und die Arinofraten, Simon ibn 
täglich lehrte; er ließ ibn Die Trauerfleider ablegen und eine 
Garmagnole anzieben,, ſehte ibm die rothe Mübe auf, zwang 
ibm zu vielem Eſſen und zum Weinteinten. Der Daupbin wuchs 
nicht» aber ſchien dicker zu werden, und gegen Ende Augufs 
ward er krank. — — 

Vom 21 Geptember an wurden die PBrinzeffinnen enger 
vermabrt; fie batten nur eine Stube, feine Aufwartung ; fie 
fett} mußten ihre Betten machen, die Stube fehren u. Dal.» 
was im Unfang, da fie es nicht gemobnt waren, Sehr langſam 
berging. —— 

*) Er warb den 29 Jull 1794 gulllotiuurt. 
(Der Beſchluß folgt.) 


aaraner 


zeitumg. 





Mittwoch 


ro, 19, 


den 12 Februar 1817, 


(Veriegt und gedrudt bet 9 M. Gamerländer.) 
Schweizeriſche Eidegenoffenfchaft: Zoer Kreisidireibem des Worortz ; Kricgtſteuer im Santen rlothurn; zwei Meden des Staattratte Pidou ie 


Lauſaune; manderlel. — Mranfreicht Natristen aus Paris; frandärche Arenye. — Deutſchland. — ESpanien: Stand der Den. — 
Kurze Notizen. — Bribhtte der Gefanarmhaltung ber Bin. ranzoſ. Famlite (Merl). 


—ñ —e — — —— — — — — — — — — 


Schweizeriſche Eidegenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchteiben vom 27 Yanuat tbeilt der gebeime Math 
des Bororts Bern fänmtliben Eränden einen Bericht des 
Marehal de Camp von Gady mit, Über die Volziebung der den 
Farıtulirten Megimentern in Ftankreich ertbeilten Anleitung in 
Beireff der einfmeiligen Einrichtung ibrer Qufigeflege. &e. fon. 
Hab. der Genrralober diefer Truppen baden durch einen Armee 
befehl vom 9 Januar allen ſechs Regimentern den Befebl ertbeilt,, 
id genan an jene Vorſchtiften zu balten, denen zufolge die Or⸗ 
antfation und Kompetenz ihrer Mitirärgerichte, dem revidirten 
Zagfagungsreglement vom Kabr 1505 gemäß, Uatt finden, und 
zu Beftcafung der Verdrechen und Vergeben , Me Defertion ein» 
begriffen, Die feanzöffchen Milttärgelehe fo lange angewandt 
werden , bis ein eigemes fchmeizerifches Etrafgefeh Die Genehmir 
gung der Togfapung wird erbalten baben. Dieſes le&tere in Ber 
bindung mit ſachlandigen Srhmeizeroffijiers auswarbeiten , ift der 
Here Marebal de Camp, der von der Bundesbebörde deshalb 
an ihn geichebenen Nufforderung entiprechend, bereit, und der 
Borort frant die Stande an, ob fie geneigt ſeien, die Unlofien , 
welche diefe Arbeit veranlaffen dürfte, gemeinfam und nach Maas- 
gabe ibres Antbeils an dem frangöfifchen Dienſle zu tragen. 

Durch ein jmeites Kreisichreiden theilt der Vorort den Gtän- 
den Die Vefhmerde des Hrn, Generals von Gady Über die großen 
tinfoflen mit, welche ibm feine meitläufige Korreſpondenz in 
Dienüfahen verurfaht, und ladet fe rein, darauf Bedacht gu 
nehmen, daß ihm Solche Bricjſchaften poflfrei zulommen mögen. 

Dir Herr Marechal de Camp von Gady felbh endlich bat 
den Ständen, bir an der Militärfapitulation Theil nebmen, ein 
mEr. ton. Hob. dem Generaloberit unterm 10 Jan, erlaflenes 

Aeglement übermacht, melde die Anmendung der Brundiäße der 
Kapitulation in Hinſicht auf Dffigiersbeförderungen , die Abrech 
rungen bei Hebrrnabme und Mebergabe von Stelen, welche mit 
Verwaltungspflicten verbunden find, die Prüfungen der eintre 
tenden Unterlieute nants u. ſ. w. umſtändlich auscinandergeſeht. 

Ein noch unvollendeter Theil der Liquidation der Anfprachen 
ber vormaligen vier Schhweijerregimenter ıfl, einer Anpige zu 
folge, welche der Borort ben Ständen macht, gegenwärtig dem 
Herren Oberfilicutenant Bagan in Bern übertragen worden. 

Kus der Stud Wintertbar find fürzlich der Hılfsgefelle 
Schaft in Biarus für iht großes Unternehmen und für ihre 
Darbenden 34 Kintbaftien , 700 Bulden und viele Kleidungsfitiife 
geſandt worden. — Ein Konzert für die Armen, das am Ss Behr. 
za Winterthur gegeben ward, erirug 45 Kouisd'or. 





Die im Kanton Solothurn im Frübiahr 1815 erhobene 
Sriegsileuer, die in den Beſtandtheilen der Grund: und Kapitale 
Heuer zu 2 vom Tauſend berechnet war, gibt folgendes Refultatz 
Die neun Amteien des Kantons, melde 133 Gemeinden in ſich 
faſſen, bezablen 54,544 Fr. SORy. Grundfleuer, 4406 Fr. 50 Rp. 
Getreide und Bebaltücuer, 7599 Ar. 80 Mp. Bewerdfiruer,” 
15,542 fr. 61 Rp. Kapitalliener; zuſammen 32,443 fr. 32 Re. 
Die Bezugslonen beirugen 3354 Fr. 6 Mp., und der reine Ertrag 
der Steuer mar 79,054 Fr. 76 Rp. — Die Nubrit der Getreide» 
und Gehaltleuer beücht aus den Weiträgen, Die theils von den 
Bebnd» und Bodenzinsbeſtzern, ibeils von den @ebalten ber 
geiſtlichen und weltlichen Beamten bei aufferordentlichen allger 
meinen Steuern, den Solethurmſchen Grfeßen zufolge , deyable 
werden. 

Der große Karb des Strandes Bakel bat am 5 Hernung 
an zwei durch den Tod der Natbsberen Vrodtbeck und Schernder# 
erledigte Stellen im kleinen Rath Die Herten Friedrich Holach 
und Baltbatar Gemuſeus gewahlt. 

Die Gemeinde Stans im Kanton Unterwalden läßt, 
Öffentlichen Nachrichten zufolge, durch die Motb der Beit beichrr , 
3,000 Kiafter Miebland zur Anpflangung austhetlen. 

Der Meime Ratb des Kantons Hürich bat die feit geraumer 
Zeit aus Mangel tüchttarr und wiſſenſchaftlich gebildeter Berfonen 
undeſeht gebliebene Stelle eines Dbertbierarptes, auf den Bericht 
und Antrag des Ganitätsrathbs ; dem Hrn. Kaspar Michel von 
Zürich übertragen , und ibm: als Adjunkt den Hrn. Heinrich Ernſt 
von Wiefendangen beigeordnet. Beide find Kürzlich aus Deutfche 
land, wo fe ſich in Den vorzüglichſteti veterinarfchen Wurkalters 
ausjubslden durch Mrterfiüsung ibrer Regierung @elegenbrig 
batten, zurüdgefommen. Der Obertbierarjt bat Sib im Sant 
:ätsfollegium, und bezieht, mebä 240 Fr. Gehalt, ein Tagged 
von 4 Sr. für die ibm übertragenen Geſchafte; der Adjuntt bat 
ein Wartacld von 80 Fr. und gleiches Taggeld. Berner fon auch 
Unterricht in feiner Kunſt ertbeilen, 


Der Staatsrath Vidou in Laufanne bat die zwei Reden 
drucken laſſen, womit er amı 6 Mov, 1310 und am 10 Bancay 
1317 den feitoer verüorbenen Profefloe Marimdin und den Rune 
mebrigen Brofeffor Mennard in ihr Lehramt der frangör 
fiihben Kiteratur einfübrte. &6 ward diefer Lehrſtuhl ine 
d. t806 bei der NAfademie in Laufanne meu eingeführt; aber 
er follte Feincemegs eine ausfchlickliche Vorliebe für Frankteichs 
Sotache und Literatut bezeichnen, ſondern die Statuten der 
Atademie machten vielmehr dem Lehrer ausdrücklich zur Pie, 


Daß er einem geſchichtlich «vergleichenden Kurs der fransdüiichen 
und ausländilchen Literatur vorteagen fol, Was num bierunter 
verflanden werde, und wie unentbebrlich Dem Waadtländer , imfo- 
Ferm er ſich öffentlihen @efchäften widmen oder auf wıllenichaft- 
liche Bildung auch mar einigen Ariprucb machen will, die Tenntaiß 
der deutichen Sprache und Kiteramur, als derientgen der Eids 
genoſſenſchaft, wie reichtiq und belohnend binmwieder das Studium 
Ber engliſchen und ıtufienifben Literatur und Eprade ſei, das 


entwickelt der mit ihnen allen mohlvertraute, achtungswurdige 


Etaaismann in feiner zweiten Rede. In der erftenm batte 
er hober binanfgewieſen an jene uncrreichten Vorbilder des Hair 
dien Altertbams, an die aus ihnen zu ſchöpfenden Grundfähe 
aller ſchönen ARedefunde die Klarbeit der Begriffe, das richtige 
Urtbeil, das wahre Brfübl, die reine Sprache und die Geobach ⸗ 
tung deſſen, was Anſtand und gute Eirte fordern, Eine Rebe 
ätibetifcher und Itterarifcher Wemerlungen begleiten. als Noten 
(Discours etc. , provoncoes par Auguste Pidos, anc. Landammann, 
KZaufanne, Blanchard. 688, 5.) Die beiden gehaltreihen Meven. 


Frankreich. 

Die Ultra verbreiten ſeit einigen Tagen das Gerücht, daß 
der Seriog von Orleans in Paris erwartet werde. Das if nun 
wohl fecr unmahrfcheinlih, allein man begreift auch eben fo 
leicht, daß fie durch dieſts Gerücht ihren Gegnern zu fchaden 
ſuchen. 

An einigen Departementen fält der Preis des Getreides, 
und man vernachläſſigt fein Mittel, um bie unvermögende Llaffe 
ju unterflügen; von uneubigen Auftritten bört man ſeit eimiger 
Seit nichts mehr, obgleich viele Arbeiter ohne Berdienk find, da 
Hedermann auf Beichränfungen ausgeht. 

Der Courier ergäblt von einem Gefechte, das fih bie 
Schweißzer · und franzoſiſchen Eruppen der Garde zu Baumont 
(einige Stunden von Paris) wegen Lebensmitteln geliefert hatten; 
allein das ſcheint durchaus unwahr au ſein, ſo wie manche andere 
Nachricht dieſes und anderer engliſcher Bläͤtter. So zeigt z. B 
auch die Morgen · Chronik an, daß man xı London Die Depeſchen 
brude, welche die franzoifae Negierung dem König von Hanti 
geſchictt und die dieiw unerbrochen zuruckgegeben babe, weil ihn 
Die Regierung nicht als Regent anerkannt hatte. 

Man erachtet es eben fo ſchicklich als Hug, daß die Die. 
kuſſiſonen der Bairstammer in den öffentlihen Blättern, nicht 
wie jene der Deputirtenfammer, der Kritik des Publikums preis 
gegeben werden; der Dloniteur liefert zwar oft den ausführlichen 
Vnbalt ber ganzen Berbandlung eines Gegenfandes, allein die 
Sprechert werden nicht genannt ‚, ea beißt bloß: der Stimmgebende 
bracbie an n. ſ. w. Alle andern Blätter geben einfach Bulerins , 
d. b. ſummariſche Auszuge der Sigungsprotofole. 

Deutfche Blatter melden: Verwatbriefen aus London zufolge , 
mird die Summe, welche Hove in Umſterdam und Baring in 
Kondon der franzo Uſchen Regierung leihen werden, lich nicht auf 
a0 Wlißionen , fondern auf 420 Mil. Franfen belaufen, welche 
fie ın den fünfurosenrigen Stocks zu 70 Prozent wieder erbalten. 
Die Anleibe fol zehn Babre lang Heben bleiben, nad deren 
Bierlauf Ionen dann die Stocks al parı, aljo mit 600,000.000 fr. 
besablı werden jollen. Wis dabin erbalten fe jährlich ibre dreißig 
Villionen Zutereſſen, die, wie die übrigen, halbjährlich abge 


* 
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tragen werden, wodurch fe zuſammen 1115 Vrozent gewinnen. 
Seitdem Heer Baring ſich in Paris befindet, find dort Wechſel auf 
London in Menge zu 24. 40 su baden, firden aber feine Aunchmer, 

Die Nachrichten aus Ysle de France lauten traurig; die in 
der Nacht vom 25 auf den 26 Eent. zu Vort ⸗Louis durch die 
Unvorſichtigkeit einer Megerin ausgebrochene Feuersbrunu bat alle 
Beorrätbe und Magazine, fomobl der Bartikularen als der Regie⸗ 
rung, vergeber; zu feiner Seit war Die Anſel fo reichlich verfeben ‚ 
ie damals; der Schaden il ungebeuer. 

In den nördlichen Sceehafen lanaen Betreidetramdvorte an, 
und die Hoffnung auf «in baldiges Fallen der Breife Heigt, 

Das Norddepartement bat Hrn. von Memufat, der bisher in 
der oberm Baronne Hand, um PBräfelten erbalten. 

Die Volize in einer Tiebsbande in Paris auf die Sour ge 
fommen, und bat in der Vorſtadt St. Denis mit einemmal 
zwanzig Mitglieder derfelben aufgeboben. 

Mad englifchen Blättern if in Kondon eine Schrift erſchie⸗ 
nen von Francis Macerom, der eine Sendung von den allüirten 
Mitten bei Murat erbalten batte; fie in betitelt: „Wichtige 
Tbatſachen in Beyug auf Murats Tod, die Barifer Kapitulation 
und bie zweite Herſellung der Bourbons.“ Diefe Schrift macht 
Auffeben, da fe unbekanrte Aneldoten und wichtige Beiträge jur 
Divlomatif jener Epoche enthalten foll. 

Der Moniteur vom 3 enthält unter feinen offiziellen Nach⸗ 
richten die Erzäblung, wie man zu der Yusgrabung der Gebeine 
in &t. Denis gelangt if, und tbeilt das Protokoll über die am 
13 bis zum 18 Januar vorgenommene Nachgrabung, nmebil dem 
Verzeihniß der Könige, Bringen und anderer erlauchten Ber 
fonen mit, derem irdifche Reſle num wieder in die Gruft von 
Et. Denis verwahrt worden find. Das aufgefundene Tagebuch 
eines Kiefergeiftichen von &t. Denis, melches die Evoche der 
Räumung der Gruft, vom 12 Dftober 1793 bis 18 Han. 1794, 
in ich begreift, mebrere Nusfagen von Zeitgenoſſen und ein Blan 
von 1705 über den Anhalt aller Särge, die in jenen fpätern 
Beiten der VBandaliemus gerkört bat, verſchafften den Lritfaden, 
Die Arbeiten der erfien Tage waren fruchtlos; am Ichten Faxe 
(den 15) ſtieß man ſpät Abends auf die zwei Gräber, in denen 
die Gebeine aufgefchichtet umd durcheinander lagen; nach dem 
vorhandenen Angaben lagen die Dalois in der einen, die Bour⸗ 
bons im der andern Grube; forgfältig wurden fie herausgenommen 
und am 19 in Brozefion und unter Geber im Geleit der Kapitels 
von Et. Denis in die Gruft der dortigen Kirche gebracht, Die 
Meberreile von 7 Königen und eben fo vielen Königinnen, nebſt 
47 Pringen und Prinzefünnen des Haufes Bourbon befinden ſich 
in einem, die von 18 KRönigen und 10 Königinnen, 21 Drnzen 
und Brinzefiinnen des Haufes Valois, danm vielen andera hoben 
Perlonen in vier Särgen. 


Franzöſiſche Grenje, ben 6 Februar. 


Nah alaubwürdigen Briefen aus mebrern Tbeilen Franfe 
reis bieten die framgöliichen Fabrifanten gegenwärtig Alles 
auf, um die Regierung und brionderd auch um die Teputirten⸗ 
fammer ju vermögen » das durch das große Rinanjgeich vom 
28 Mpril 1516 neuerdings organifirte Brobibitiofgiiem in feiner 
ganzen Heinbeit zu handhaben und feine Modifikationen im 
demſelben zuzulaſſen. Hhr erviger Refrain il, daß durch die 
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Anmal geflattete Konkurren; die franzöſiſchen Fabriken notb- 
Mendig zu Grunde geben würden. Daher wollen fie auch nichts 
von der Errichtung brträchilicher Errgangsjolle auf Solche Waaren 
wifey, indem Üe behaupten, daß mam Mittel änden muirde, 
dieſe zu umgehen und vermitteld falſcher Detlacationen und 
auf andere Weiſe Derraudationen machen fonnte, wodurch 
dann die auswäartigen Fabrikate »icht wiel theuter oder eben fo 
theuer, als die franyöiien verkauft werden fonnten. Webers 
baupr greifen die Fabrifansen die Kaufleute in mauncherlei Ber 
jirbungen an, und machen warden bon ibuen den Bormurf, 
dal fe Emusaclrı und Contrebaude au ıbrem eigenen Borideil 
Berordern, und Ho um das Scheckſal der frangdüichen Manu» 
fatturen wicht fummern. Wenn auch öreier Vorwurf zum Tbeil 
gegrunder ſein follte, fo muß man auf der andern Werte gleich» 
foDs ihr verarfien, dab die franiöfiıchen Zabrilanten Die Han 
deisiperze treffſich zu ihrem Vortheil zu benupen vernanden, 
und das Futereſſe der Koniumenten gänzlich bei Eeite gelegt 
baden, befonders feitdem die Konkurrenz mit den Kabrifen in 
Belgien und dem liulen Mbeinufer aufgebört bat. Man madır 
manchen franzöliihen Aabrıfanten, feit dieſer Epoche vorzüg- 
liche den Bormwurf, dab ihre Waaren ſchlechter und bie Vreiſe 
berfelben tbeurer geworden Änb, da Be eine Urt von Monopol 
an ich geriſſen balten. 

Diefe Bemerkungen gelten vorzüglich von den Baummollen- 
und Molenfabrifen. Die Geidenmanufalturen geben ihren 
alten gewohnten Bang, und haben die auswärtige Konkurrenz 
weniger zu beforgen; befürchten diefelbe auch nicht ſehr. In⸗ 
pwiſchen if ücher, daß auch diefe Manufalturen im gegenmaär« 
tigen Winter weniger beſchäftigt find, als im verfloffenen Zabr- 
und duch den Drang der Beitumfände gleichfals mehr, als 
foni gehemmt find. 

Die meiften großen Fabrifanten in ben fransöfiichen Devar- 
tementen baben eigene Abgeordnete nach Baris zeſchickt, um 
ihr Butereße zu mabren. Beſonders bat fie das Gerücht von 
Unterbandlungen wegen eines Handelatraftats mir England 
anfgefdiret, deſſen Abfchlichung die franzoſiſchen Baummole» 
fabrilansen als das Signal jum Ruin ıbrer Manufalturen 
snieben würden, R E 

Auch ullen Begehren wegen Bulofung von ſchweizeriſchen 
fer deutichen Fabrikaten widerfigen fie fich aufs lebhafteſte. 

Nach genauern Erfundigungen id noch Fein Befehl zum 

auf irgend eines Korps von allüirten, zur Offunations« 
ame in Fraukreich gehörigen Truppen gegeben morden. Es 
chali ich jedoch ſelbſt bei dieſen Teunpen das Gerücht von 
tiner mhen Berminderung derſelben, fo wie von einer neuen 
Disiofation. 

Die franzöſiſche Regierung fährt fort, durch ibre Ordonna- 
kears und Kriegskommiſſare aufs thariarte für die Verpflegung 
dr alitren Truppen ju forgen; diefer Dienh bar jeht ungefübr 
auf dieſelbe Weiſe hatt, wie fur die fransolichen Truppen ſeloſt. 
‚Es ih unglaublich, welche bedeutende Summen dieſer Begen- 
band jeht koſtet; nichtsdeſtoweniger legt man dennoch aroße 
Berreidemagazime an, melde aus der für Rechnung der franzo⸗ 
—— Regierung im Auslande gekauften Ftucht verproviantirt 

erden, - 


Die Elfafer Keine fangen an, wegen Mangel an Beflels 
lungen und grober Verminderung *- zonfumtion, febr be» 
teä stiich absuliiıgen. Much die Fructpreife geben etwas 
niedriger, und werde boffentiih in wurzem noch mehr fallen. 
Bus der Pfalz fommt, tbeils ja Waſſer, tbeild zu Lande, im 
Elfad nord immer viel Berreide an. Yın üblichen Frankreich 
finfen die Getreiderterſe auffallend. An Maricıle find fe feit 
Kuriem um 22 — 22 Prozent gefallen. Für die Verprovianti» 
run, der nothleidenden Departemente wird mit großer Vorücht 
geſorgt. 

Deutſchland. 


Herr v. Nechberg bat in Frauffurt einen Turler aus München 
erhalten , darch den ibm die Nachricht von feiner Eypennung zum 
Mimfer der auswärtigen Anarlegenbeiten befannt gemacht worden 
ib. Er werd bereits mach München abgereiſet fein. 

Der Freiberr von Gruben » der während Nechbergs Abweſen⸗ 
beit aus Frankfurt die interimiſtiſche Stelle eines Bundestags“ 
gefandten verfab , fol bereits vom Konig definitiv zu diefer Stelle 
ernannt und juglecch mie dem Unterbandlungen wegen der Terri⸗ 
torialgeihäfte beauftragt fein. 

Man verichert, der Feldmarſchall Für Wrede habe icht 
febr aroßen Einfluß am Münchner Hofe. 

Während des Aufenthalts des Königs zu Wien folen feine 
dipfomatifche Unterbandlungen zmwifchen den Häfen von Deflerreich 
und Baiern Hatt gebabt haben. Ob die Adtretung des Baflauifchen 
und einiger anderer Grengbifteifte an Deflerreich noch fatı babem 
wird, wie man bebaupter, wird fh im Kurzem zeigen. Der 
Mangel an gebörigen Entfhädigungsobieften möchte vieleicht dieſe 
Unterbandlung von ſelbi auflöfen. 


Spanien 


Der königl. Almanac enthält folgenden Etand ber Armee: 
11 Generallagttäng, 143 Bencralfieutenants, 209 Marechaut de 
Gamp ‚ 461 Brigadierd; 63 Armeemtendanten, 124 Commissaires- 
ordonmeteurs , 279 Kriegsfommuffdre, Haustruppen; 4 Schma- 
dronen Keibwache, eine Kompagnie Flanfirer, eine Kompagnie 
Hellebardirer, ein Megiment fvaniiche Garden von 5 Bataillens , 
ein Regiment Walloner Garde, eine Brigade königl. Karabinirer 
von A Schwadronen. Kinieninfanterie: 50 Regimenter zu 
3 Bataillons, worunter ein italienifhes und 3 Schweizerregi⸗ 
menter, Keichte Yofanterie: 143 Megimenter. Artillerie: 
eine Kompagnie Kadeten, 5 Regimenter ju Fuß, 6 Schmwadeon:n 
zu Pferd, 64 Kompagnien Beteranen, 75 Kompagnien Diszivlie 
nirte Mılig, 15 Kompagnien Ürdriter, 512 Dffsiere und 5 Bar 
taılons Fubrweſen. Gente: Dfniere, 3 Bataillons zu 3 Kome 
pagnıen Eapeurs, 3 Kompagnien Fuhrweſen. Kavallerie: 
30 Regimenter , nämlich 17 Rinienregimenter, 5 Reg. Dragoner, 
4 Men. Häger zu Pferd, 4 Hufarenregimenter. Miliz: 42 Res 
gimenter, jedes von 6 Kompagnien, Bütgermiliz: 1357 Kom» 
yagnıen. Juvaliden: 45 Kompagnien die.nbare und zo uns 
dienſtbaren. 

Das in Andalufien zuſammengezogene Truppenkorvs, fo nad 
Amerita beſtimmt it, ſlebt unter dem Oberbefehl des Genetal, 
lieutenanis Graf Abisbal, und beſteht aus 4 Tinienmfanterie - 
tegimensern zu 3 Wataillons, 5 ſolchen zu 2 Tataillon- und 2 ju 


einem Bataillon , mit 2 Bataillons leihter Sufanterie; 5 Schma- 
dronen Kavallerie, 
Kurze Notizen 

— Der Sönig von Würtemberg bat das Kabdetten» Infitut 
in Stuttgart aufgeboben. 

— Der t, 8. Feldmarſchall Fürl Schwarzenberg if beinahe 
Hänzlich bergeſtellt. 

— Die Huffabrt des lönigl. brafilianifhen Botſchafters am 
Wiener Hofe, Marguis Marialva, fol nächfer Tagen hatt 
haben, und an Wufwand ale bisherigen Aufzüge dieſer Art 
übertreffen.g 

— Hm Karlörube betrug im Babe 1816 bie Einmohnerzapl 
45,789, und hatte fich in dieſem Jahr um 1,298 vermehrt. 

— Mit dem 31 dan. And die Sitzungen der Gencralſtaaten 
der Niederlande beendigt worden. 





Denkwürdigkeiten zur Geſchichte der Befangen- 
baltung ber königl. Familie im Tempelthurm,. 
(Beſchluß.) 

Den 8 Oktober kamen drei Konventsglieder, Poche, Chau⸗ 
mette und David, und verbörten die Trinzeſüünnen abgeſondert, 
in Bejug auf einige Perſonen, die ihre Schuldigkeit micht getban 
haben; die Prinzeſſin Antoinette aber noch defonders über allerlei 
bäßliche Dinge, deren fie Mutter und Tante befehuldigten. Sie 
fanden aber in ihr eine &relenflärfe, die fie nicht erwarteten , 
bie aber die Folge der gemachten Erfahrungen und des Beiſpiels 
ihrer Eltern mar. — — 

Bon der Königin fonnten bie Beingefinnen nichts in Erfah. 
tung dringen; fie Arten ſich nicht vor, daß fie todt fri; die Hoff 
mung » die den Unglüdlihen fo natürlich if, ließ üe in den Wahn 
geratben, fie fei gereitet morden. 

Den 19 Bonuar börten die Pringeffinnen Lerm beim Dauvbin, 
und faben durd das Schlüſſelloch Sachen forttragen; Simon 
batte feine WunizipalfieBe übernommen, und die Wache beim 
Daupbin verlafen. Von nun an blieb er, obgleich frank, allein 
und eingelverrt. Er begehrte nichts, wenn man ibm nichts gerne 
brachte; in fechs Monaren murde fein Werte nicht gemacht, und 
er batte nicht Kraft es zu machen, Flöbe und Wangen dedeckten 
doſſelbe, fo mie feinen Körper; während mebr als einem Yabr 
hieß man ibm weder Hemd noch Strümpfe Audern, aller Unrath 
blieb dire ganze Zeit bindurch ım Simmmerz; fein Fenfter wurde 
nie geoffnt, und mar Fonute vor Gchant 18 in dem Bimmer 
nicht ausbalten. Kicht erhielt ex feines, den ganzen Tag hindurch 
machte er nichtd, — — 

Bis zum 9 Mai ping mihts neues vor. An diefem Tage, 
als die Prinzeſſinnen fich chen zu Wette legen wollten, Hopfte 
man geraltig an der Thüte, umd als die Prinzefün Eliſabeth 
nur um einen Bugendiid bat, weil fie dom ein Kleid anlegen 
müſſe, bieb es mit donnsender Stimme: „Be! Bürgerin, mild 
du herunter! Sie öffsete, nahm unter Thränen, und nachdem 
fie ihr Standbnjtigteit und Vertrauen auf Gott empfahl, van 
äbrer Michte Abſchied und folgte ihren Begleuern, Die fie mit 
Schimpfworten und Grobbeiten überfchürteten ‚ in die Eonciergerie. 
Am folgenden Morgen machte man die drei Fragen an fie: Dein 
Name? — Eliſabeth b. Branfteih. Wo ward du am 10 Augufl> 


— Hm den Luilerien bei meinem Bruder. Was ball du mit 
deinen Diamanten gemacht? — Das weiß ich nicht; übrigens 
find alle diefe Fragen unnüß. br mollet meinen Tod; ich babe 
bereits Gott mein Leben geopfert , und ich, bin bereit zu erben. — 

Die zurücgebliebene Prinzefin Antoinette war in klaglicher 
Rage; fie vernabm nichts vom ihrer Mutter, noch ibrer Tante, 
Auf alle Fragen und alle Begehren wurde ibr auswelchend, ab» 
ſchlagend oder ſpottweiſe geantwortet; fo 5. B. fagte man ihr, 
ihre Tante fei fpagieren gegangen u, dgl. 

Dit dem Daupbin blieb es beim Alten; man ging nic zu 
ihm, als wenn man ibm Eſſen bradıte; ein Wächter, mit dem 
die Brinzeſſin feinetwegen ſprach, und der noch Menicilichkeit 
genug befaß, der Härte zu erwähnen, mit ber man den Prinzen 
behandelte, wurde am folgenden Tage fortgeiagt. * 

Am 10 Tbermidor Fam eine Deputation der Nationalfonven» 
tion, bei welcher Ach auch Barras befand, in den Tempel; biefe 
befuchte auch Re. Den folgenden Tag um balb zehn Ubr, als 
de fchon im Wette lag, fiellte man fie dem Kommiſſar Laurent 
vor, der von nun an fomobl fie als ihren Bruder bewachen fslite. 
Derfelbe defuchte fie täglich dreimal , war höflich, Dußte fie nicht , 
und durchfuchte auch nicht Burrtaur and Kommoden. 

Nach einigen Tagen unterfuchte eine Rommilion den Zufand 
des Daupbins; er dauerte fe, und fie befahl beſſere VBebandlung. 
Raurent ließ ein anderes Bett bringen, da das feiniae vol Wanzen 
war, und befabl ibn zu ſaubern; indeflen blich er immer allein 
in feinem Simmer. 

Die Pringefün erfundigte ſich oft mach ihren Verwandten 
und ihrer Mutter; alle Antworten waren ausweichend. Zaurent, 
der immer börlih war, ibe auch Stabl und Licht verſchaffte, 
rietb ibr Geduld zu baden, und auf die Gerechtigkeit und Güte 
der Franzoſen zu boffen. 

Su Anfang Movembers Fam aus jeder Sektion ein Kommiſſär; 
fie blieben vierundzwanzig Stunden im Tempel, um fi von dem 
Dafıin des Dauphins zu überzeugen ; zugleich Fam noch ein Kom« 
mifir zu Laurent, Mamens Gomier, der ungewöhnliche Gorgfalt 
für Ludwig XVII bare. Während des Winters batte derſelbe 
einige Fieberanfälle; man mollte ibn ins Freie bringen, alıin 
es behagte ibm nicht, da feine Knie febr geſchwollen waren, 
Laurent warb durch Zoine, einen wadern Mann, abgelöfer; er 
und Momier batten viele Eorge für das Kind; auch liefen fie 
die Prinzeiſin an die freie Luft geben, Undeſſen ward der Drinz 
immer fülechter in feinem Zuſland, ſelbſt fein Geuf hatte unter 
ber langen barten Bebandlung gelitten; er ward immer fhmächer, 
das Fieber nabm überhand, und fo ſtard endlich Ludwig XVIL 
obne Schmerzen am 9 Juni 1795 , zehn Fabte und zwei Donate 
alt. Die Kommifäre beweinten ibn, fo febr wußte er durch 
feine Licbenswürdigfeit Theilmabme zu erregen. 

Dir Prinzeſſin Antoinette blieb noch ſews Monate im Tempel» 
thurme, bis fie endlich am 19 Dez. 1795, am ihrem fiebenjebnten 
Grburtstage, aus demſelben gebolt wurde, um gegen bie franzö« 
Üfben Kommiſſare an der Grenze ausgewechſelt zu werden. 





Auf den 20 Febrwar-1817 fährt cine vierplähige feere Kurſche 
nach Frankfurt und den- Niederlanden, bis Amſterdam; beine 
Wilden Dann in Aarau ſich zu mielden. 


aaraner Zeitung. 
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den 15 Februar 1817, 


(Serlegr ua sebruds bei 9. R. Sauertäuder.) 
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Shweiserifhe Eidsgenofienfchaft. 


Durch Krelsfchreiven vom 7 Hornung fept der geheime Rath 
Is Bororts Dern die Regierungen der Kantone in Kenntniß 
won den Einladungen, welche nunmebr au die Gefandten von 
Deierreicd und Breufen (in Uebercinſtimmung mit der im Yuguf 
vorigen Yabes von Nufland aeſchebenen) für den Beitritt ja dem 
&rififichen umd brüderliben Bündrid, das untırm 26 Herbimonat 

4815 zwifchen den obgedachten drei Mächten gefhloffen ward, 
an die Eidsgenofenfchaft erlaſſen haben. Der Vorort trägt deu 
Ständen an; daß, fo wie der gewünichte Beitrut gegen Rufland 
bereits ausgeiprochen iR, nunmehr auch gleichmäßige Urlunden 
der elösgenöfifchen Erfidrung, zu Handen der Hofe von Oeiler- 
weich und Preufien, möchten ausgeielt werden. Die gleichlaw- 
senden, im tranzöficher Eprache von des Herrn von Schraut 
Erxjell. untere 30 Januar , und von Er. Exgell, dem Herrn Buflus 
von Gruner unterm 1 Hornmmg in deutſcher Sprache geſchahenen 
Einladungen berieben fib auf den dritten Artikel des Büudnifer, 
welcher den gemünfchten Beitritt der übrigen chrifilichen Staaten 
ansfpricht, und auf die dedhalb fchon befaunt gewordenen Geſinnun ⸗ 
"gen der ſchweireriſchen Regierungen; die Befandten erfuchen diefe 
um eine formliche Beitrittsurkunde für ihre allerboͤchtten Hofe, 
und fprechen die Ermartung aud, 68 werde die Schmelz in dieſem 
Schritt einen neuen Beweis des Bertrauens und der freundfaaft- 
Uch moblmollenden Bchanumngen ihrer Monarchen erfennen, 

Bus der in der Wgemeinen Zeitung abgedrudten Rede, 
womit der Staatsratb Mfteri feinen Antrag für den Beitritt 
der beiltzen Allianz am 13 Ebriimenat v. 8. der Verſamm⸗ 
kung des großen Marbes von Zürich gemacht bat, beben mir 
gern eine der wicht igſten Stellen aus. Nachdem der Redner von 
dem rrligiäfen Siun geiprocen, aus welchem der Bund entfla .» 
Den, fabet er atſo fort: „Die Urheber des Bundes haben ihn 
zedlih und aufrichtig aefrbloffen, Io daß er als Ausdruck ihrer 
ebeln Gemuther für uns nur ein Gegenſtand der Freude, ber 
Boden Achtung und der Bewunderung frin kann. Wenn aber 
gi die Eidsgenoſſenſchaft gleich andern Staaten zum Beitritte 

sbder zur Aaſchlieſſung an diefen Bund eingeladen wird, und. der 
ſelbe dadurch in ven Kreis der diplomatiſchen Verhandlungen, 
welchem er anfangs fremd war, übergeht; fd dürfen wir bei 
jener Freude und Bewunderung nicht Achen bleiben, fordern es 
wuuß ſich der erfien Brtradtung eine zwelte binzugcicen, Ich 
meine dirjenige, welche uns erinnert, daß alle menſchlichen 
Dinge, ih mochte fagen audy alle göttlichen, fobald fe durch 
Wieufchenbände betubrt Fand, misbrauct werden, und daß ſogar 


das Achtungswürdigfe und Edelde dieſem Schickſale nicht ent⸗ 
geben mag. Wenn wir die Jabrbücher der Geſchichte ffnen, 
fo erzäblen uns diefe vom beiligen Bündniſſen viele unbeilize‘ 
Dinge , und fe zeigen ans, mie durch ſchlaue Staatskund dag' 
Hohe und Reine zu miedrigen und unreinen Sweden mißbraucht ' 
wie, hatt der Befefligung des Friedens, diefer mebr dem einmal 
im Namen beiliger Bündaiſſe gebrochen , und Hatt der Staaten⸗ 
moblfabrt , welche fie befördern ſollten, Gtaatenungtäc durch fie 
berbeigeführt ward. Diefe Berrabtung mußte die eidsgeröfiche‘ 
Tagfapung bewegen, genau und ſorgſam ji ırforfchen,, ob enter‘ 
dem gerwünfdten Beitritt die Uebernabme iegend einiger mit dem 
volitiſchen Gym der Schwenn umerträglichee Verpflichtungen‘ 
verbunden fei, deren Erfüllung früber oder ſpäter im Namen des 
Bundes fir feine Handbadung da, wo er einer folchen zu ber 
dur fen erachtet wũrde, gefordert werden könnte; eder ob es piel- 
mebr eine Huldiguag und Wuerfennung feiner ehrreürdinen und 
mwobltbätigen Wrundfäge fei, weiche von der Eidsgenofienfcher, 
aewänfhr wird, — Die vorgelegten Mltenikäde laffen feinem 
ömwrifel ütrig, daß keinerlei Berpichtungen follen eingegangen 
merden, die das vom ebem jenen Diächtem,, wekche den beiligen 
Baund fchlofen, feierlich anerfannte Neutralitäteiußem der Echerig 
auf irgend eine Weife im Befabr bringen fönnten, und darun 
bat dann auch der Graatsrath des Vororts nicht gepgert, die 
bohen Stände der Erdsgenoffenfibait pe einer Erklarung ringı» 
laden, welche «6 ansforicht, Daß Die Eidegenoffen den beilbrig⸗ 
senden Brundfühen des Bundes um fo aufrichtiger huſdigen, «ig 
fie darin die Grundfäge ihrer Väter im den ſchnen Beiten des 
Schhoeizerbundes und im berfriben allgemeinen Befolgung bie 
ücherfle Burgſchaft "ihres eigenen Glücke erkennen. Möge der 
Bei, welcher Wlegandern, Franz und Friedrich Wil« 
beim in der Stunde befeelt bat, worin fie den beifiger Vemd 
ſcloſfen, nie von ihnen. weichen! Mögen diefe erhobenen Fr 
ften > im Bläd und naglück, dem gegebenen Worte treu bleiben? 
Möge nie im Namen ibres Wundes cin Friede gebrochen oder 
ein Krieg rröffner werden, und möge das tantum rcligio potuis 
susdere maloram nie auf ibn Anwendung finden!" — 

- nn = des Stander Aargau bat unterm Zr Yan. 
den bes Sanitaterathes am den Her 
Nengger übertragen. — — 

Ein Kreisſchreiben eben dieſer Regierung am die Oberamt⸗ 
mũnner vom 7 Hornung macht dieſelben aufmerlſam uf die Ver⸗ 
baltniſſe der Armenunterſtühung, melde die vorgrrüdte Zabres· 
Jeit erforder, mo die Vorräthe der Minderdeguteitea cher 
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werben. Die den Gemeinden oblliegende Sorge für ibre Armen 
muß da, wo die Armengüter unbinreihend find, durch Steuern 
beiberflehtat und dieſe müſſen vorzüglich in Lebensmitteln ent⸗ 
richtet werden. Dabei fol theils der unmittelbare Unterbalt der 
Armen, theils die Ausſaat im Frübiahr beachtet werden. Die 
Austbeilung der Sparfuppen vereinigt in erflerer Hinſicht mebr- 
fache Bortbeile, indem die Erfahrung bewiefen bat, daß aus 
einer gegebenen Quantität von Lebensmitteln in jener Form die 
arößtmögliche mund eine ſehr gefunde Mabrung gezogen und die 
Beitverfäumnih beim Mbbolen mehr als erkcht wird durch die Zeit 
and das Brennmaterial , weiche vermitteljt der gemeinfchaftlichen 
Bubereitung erfpart werden. „Auch bat (do druckt ſich das Kreig 
ſchreiben aus) Diele Unterſtützungsatt den Northeil , dad fie we⸗ 
niger als feine andere dem Mißbrauche son Seite ber Unterlühten 
wnterworfen if, und daß Jeder, der eine fo gefunde Nabrung, 
wie die Sparfuppe fie barbietet, verfhmäht, ohne Bedenken fich 
felb und feinen eigenen Mitteln überlaffen werden lann.“ Um 
Die Verbreitung diefer Unterſtützungsart zu befördern, will die 
Regierung den Gemeinden, deren Hilfsquellen bierzu nicht bin 
reichen , einen Theil der für die Svarſuppen erforderlichen Lebens» 
mittel unentgeltlich aus den öffentlichen Magazinen abreichen 
laſſen. — 

Bu Leitung der Unſtalten ſollen in den Wezirken auſſtrordent · 
liche Kommiſſionen, unter dem Borũhze des Oberamtmanns, aus 
dem Armeninſpektor, dem Bezirksverwalter und den Pfarrgeift 
lichen gebildet werden. Wenn aber für den nothwendigen Lebens⸗ 
unterbalt der Armen geforgt wird, fo foll binmwieder das Verbot 
der Bettelei um fo frenger gebandbabt werden, und jeder Kan⸗ 
_ tonsangebörige, der aufer feiner Gemeinde beim Betteln betroffen 
wird, auf Koſllen derſelben dahin zueüdgefübet, jeder Fremde 
aber, der ſich in diefem Falle befindet, fol unverzüglich über die 
Grenze gebracht werden. Ein Fremder, der Ach über feinen Un ⸗ 
terbalt nicht ausweifen kann, und nad feinem Eintritt in ben 
Santon dem Bewohnern zur zaf fallen müßte, fol won der Grenze 
entfernt gehalten werden. 

Die Zweihundert der Stadt Bern baden in der Sikung 
vom 6 Febr. die von den dreischn Zünften eingelommenen Wabl ⸗ 
weotofolle über die Exrnennungen der fiebensehn Mitglieder zur 
neuen Stadtverwaltung gutgebeißen. Unter ihnen befinden dc 
ungefähr ale Mitglieder des bisherigen Stadtrathes und verſchie · 
Bene des Fleinen Tantontratbe. Au der gleihen Sizung ward 
das Draanifationsreglement für den großen Stadtrath genehmigt. 
Daſſelbe iR in der Hauptſache demienigen des fouverainen Marbs 
dhulich entworfen. Am 83 Febt. trat die neue Stadtverwaltung 
ihre Verrichten, ı am. 


Zener Pfarrvikar, welcher auf dem Staufberge bei 
Benzjburg ſchwaͤrmeriſchen Umfug trieb , iſt in feine Heimath , 
Die Bemeinde Embrach im Kanten Zürich, gewieſen, dafelbfi 
von feiner Randesregierung unter pelizeiliche Aufſicht geſeht und 
Lem Airchenrath die Prüfung feiner Verhaͤltniſſe übertragen wor⸗ 
den. Der Büricherfchen Geiflichkeit gebört ex nicht an , fondern 
«8 hatte derfelbe, nachdem er das Schneiderbandiwerf mit den 
Kbeolsgiihen Studien zu vertaufchen ſich berufen fühlte, Dielen 
auf der baden Schule in Baſel abgelsgen, wo er auch ordinirt 


Der vor etlichen Wochen bekannt gemachten achten Rech ⸗ 

mung der durch die Theater» nnd Mufitliebbabergefehihaft im 
Luzern gebildeten Brivatarmenanflalt für 1815 id nunmehr 
auch die neunte Rechnung für 1816 nachgefolgt. Bhr Ver⸗ 
mögen ift in diefem Dahr von 4119 auf 4473 Gulden angeſtiegen, 
und daneben find an geheimen Beſteurungen und an 48 Dürftige 
195 Gulden vertbeilt worden. An des verewigten Schultheißen 
Keller Stelle it der Canenicus Buſtuger als Kaſſaverwalter ge» 
treten, Unter den eingelangten Beiträgen erfcheint einer mit 
der Devife: „ Den Armen bei der Bodesfeler ihres edeln Freundes 
Keller. 
"Here Randammann Aloys von. Neding von Schwyj if 
von Er. Mai. dem Konig von Frankreich fir Sch und feine 
Nachkommen in den Grafenfland erhoben worden; Diele Auszeiche 
nung if ibm in den ſchutichelhaftelen Ausdrüden von Gr - 
Exzell. dem franzöffihen Minuier in der Schweiz belannt ge⸗ 
macht werden, 

Ein in Nancy angeleffener Faufmann, Hr. Moll von Biel 
bat der Nenublif Genf ein in erbabener Ürbeit geformtes Modell, 
für ihre Verſchönerung und Berberelibung durch Erbauung eines 
neuen Stadtviertels überreicht. Der Erfinder if ein begüterter 
Dana und cin unermüdlicher Proöicktmacher, ber, was bei feinen 
Kunfigenofien nicht immer der Fall it, Ach durch Uneigennüßige 
feit und Unſchaͤdlichkeit auszeihnet. Es ſind nämlıc feine Ent- 
mürfe mit mebr und minder Koſſen verbunden , bie er felbil trägt 
und ihre Unfchädlichkeit beruht darauf, daß noch niemals Jemand 
in Verſuchung gerietb, ſich mir ibrer Ausführung zu befaſſen. 
Als die Konflitutionsfabrit an der Tagesordnung war, bat Herr 
Moll für Frankreich eine Konkitution entworfen , die nach feinem 
Beſiuden auch alle übrigen Känder glücklich machen fonnte, und 
die er darum jur Seit, wo im 8. 1502 Seloetien um feine Ber» 
fafung verlegen war, zu defien Frommen in beiden Sorachen 
unter dem Titel drucden lich: „Mittel ohue Eintrag der Grund⸗ 
fäge der volfommenten @Bleichbeit aus einer demofrarifchen Mer 
publif den glüdlichiten und angenehmen Freilant zu machtu.* 
Seit nun die Verfaffungen der Staaten in der Ordnung find, 
in die Verberrlihung ihrer Hauptflädte ein würdiger Bormacf 
des Rüniilerd. Das meue Stadtviertel von Benf, deſſen Er⸗ 
bauung He. Moll empfiebit, fol Quartier de Beauregard beißen, 
aus vier Straßen mit prächtigen Fagaden, Gallerien, mie im 
Balais« Moyal und Terrafien beſtehen. Durch Aftien, deren Hr. 
Moll die erſte mit 6000 Fr. ſelbſt Übernehmen will, wird dad 
Kunfiwerf um fo leichter zu Stande fommen , als folches mittels 
vermebrter Bevöllerung Cole der ſchöne Wohnfig angieben wird) , 
mittels erhobeten Ertrag aller Abgaben und vermebrten Umlauf 
und Abſat aler Dinge Sch ſebr bald fruchtreich und wohlthätig 
erjeigen wird. N 

Der Senferifhe Profeſſor der Wotanif, Hr. de Kanbolle, 
bat eine Sammlung von zweitauſend meiſt neuer, mach der Natur 
trefflich gegeichneter Pflanzen aus Diegifo von dem dortigen Plane 
jenfammler Moxigno erbalten. 


Deutſchland. 
Man ſchreibt aus Berlin: Sum Geſandten nad Brafilien 
it der Graf von Fleming beilimmt; als Kegationsfetretär id 
Dr. Ulfers, ein geſchickter Naturforſcher, ihm beigeorduct. Wick» 


leicht wird diefe nähere Verbindung mit Broſillen von güniligen 
Beolgen für unfern Handel fein. 

Die Doktoren Sir und Martius, Mitglieder der Afademie 
der Wiffenfhaften in München, And nach Trien abgereifer, wo 
be Gb mir der Faiferl. ößrreihifhen Ambafade nach Braflien 
einfbiffen werden. 

Here Profeffor Ehüb if mit feiner Battin, der unäbertrof- 
tenen mimifchen Rünfiterin (Mad. Händel, vormals) am 6 Febr. 
auf feiner Meife nach der Schweij In Frankfurt eingetroffen. 


Ein deutfches Blatt macht Über die Gründe, melde der 
aerreichiſche Beobachter bei Anlaß der befprochenen Forderung 
won Nordamerika dargebradır bat, weswegen der König beider 
Sizilien feime Berpflintung babe, feldh Verträge von Murat zu 
balten , weil fie nänılih cin Uſurpator und nur die Gewalt ges 
ſchloſſen hätten, folgende Bemerkungen: „Es fcheint uns ein 
böfes Beifpiel zu fein, beißt es, welches dadurch gegeben wird, 
daß man die Rechtmäßigkeit in dem Sieger ohne Widerrede ge 
fällig anerkennt , und in dem Beliegten wieder zurücknimmt. Es 
kann nur ein Recht, nur eine Wabrbeit für diefelben Brefonen 
und Sachen geben; und ii Murat als Regent vom Neavel irht 
ein Mfurvatar , dann muß er es Immer geweien fein. Wer der 
Stärke oder der Konvenienz ein Recht zugeſteht, fchleift gegen 
Gh feld einen Dolch ‚ deu er für Andere beimme, weil er üch 
felbſt verdammt, fobald er der Schwäcere wird. Nicht nur 

' darin bat uniere Beit nicht gut gebandelt, fondern fich befonders 
durch den unedeln Bug entüellt, daß fe der Stärke in fchreri- 
gender Demuth buldigte, und den Schwachen böbnend mit 
Züßen trat. 

„Es beißt die Maichät der Könige wenig achten, wenn man 
Die, an welchen fie früher verehrt ward, dem öffentlichen Epotte 
preiszugeben ſucht. Bereilich fol die Herabmürdigung mur der 
Perſon gelten, die auf dem Throne fah; aber in der Meinung 
des Volls werden beite gar zu leicht mit eimander vermechlelt. 
Wird in unferer Zeit fo viel von julobinifcher Tendenz geiproben, 

dann follte man diefe, die es indeſſen recht ehrlich meinen kann, 
doch auch nicht vergeſſen.“ 

NMach Hamburger Blättern bat der Graf v. Dillen, der nach 
dem Tode des Königs von Würteriberg Oberhoimeiſter bei ber 
drwittweten Königin War, einen Urlaub auf dret Monate ge 
sorumen , und ſich vorerſt nach Barıs begeben. Woblunterrich- 
iste Berionen wollen aber behaupten, dab cr niemals jurüdtchren 
werde, 2 

Der würtemmbergifche Minifier der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten, Graf von Beppelin, bat kürzlich won dem Könige von 
Sranfreih, am deften Hofe er Geſandter mar, eine prächtige, 
mit Brillanten beirhte Dofe von 20,000 Franken an Werth zum 
Beſchenk erbalten, 

Am 2ı und 23 Januar baben in Stuttgart die Sitzungen 
unter dem Bräfideum des Königs zur Berathung über die Kon« 
guuation im dem gebeimen Narbe Ihren Anfang genommen. 

Vom Ddverrbein, den 11 Gekrwar, 

Sie unvermutbere Mimferialveränderung in Baiern und die 
Ertfernung des Strafen von Montaelas von den Staategeſchäften 
haben allgemein, befonders aber in Frankfurt, große Senfation 
ertegt, Ders von Montgelas in in den Rheingegenden fehr wobl 


befannt , und bat ununterbrochen daſelbſt gewohnt, Did er nach 
Munchen abging. Er if aus Zweidrucken, von einer chmals 
in Franfreich anfäßigen Famitie , ii alfo von Geburt ein Deut ⸗ 
fcher,, war beim verſlorbenen Herzog Karl von FZweibrücken fchda 
febr beliebt, und wegen feiner Brauchbarfrit algemein aeſch äßt; 
folgte Hm nach Mannheim, als bei Anfang des Mmwohrtiong- 
frieges (1792) der Hergog bedroht wurde, umd von franwürhben 
Truppen aufgeboben werden folte; blieb bei ihm in Mannheim 
bis an feinen Tod, worauf er bei feinem Nachfolger, Dem Bialze 
grafen Morimilian, der buch das Aniterben feines: Weubers 
Herzog von Zweibrücken wurde, gleichfalls die Rabinetzarfhäfte 
leitete. Als aach dem Tode des Kurfirfen Karl Theorar von 
Balren' der Herzog Magimilian die kurfürflibe Würde erbleir, 
begleitete ibn Montgelas, als fein vertrauter Matbarber, nad 
Münden, und übernahm dort fogleich die Leitung der Neglerungs⸗ 
neiibäfte, womit er, ohne Unterbredung , achtzehn Jabre lang, 
bis zum 2 Febrwar 1817 beauftragt blieb, Montgelas mag nicht 
immer bie gehörige Ruckſicht und Schonung beobachtet und Febler 
begangen baben; am Gegnern» felbit an Feinden, bat es ibm 
während er öffentliche Staatsamter bekleidete, niemalsg efcbit + 
und die heftigen Borwürfe find ihm in einer langen Reibe pam 
Babren gemacht morden , obgleich oft in ganz entzegengeleätcm 


‚ Sinn , mas wenigiiens deweiſet, Daß er febr verſchieden beuttbeilt 


wurde, und dab bei ſemen Gegnern ihre wrionliche Anſicht 
großtentheils obwaltete; alleın das Verdienit, in Batern woblibd- 
tige Veränderungen bewirkt und dielriben mit Entfchlafenheie 
durchgtſeht zu baden, kann ıbm miemand rauben; der mikbet ⸗ 
gnügte Klerus verichrie ibn als Anen ZUumnaten, der unwirke 
dene Stockadel als einen Yafobinee und Mevsintionär; im dem 
legten Qabren Kbalt man ihn einen Davoleoniden und Dbitur 
zänten; den Vertbzidisern des Daufchibums par excellance mar 
er ein Brewel; alle Unbefangenen werden ader eingeben, vaf 
ibm die baierische Monarchie unendlich viel zu danken bat, und 
daß fie orofentheils durch ihn auf eine Stufe von Bfany und 
Macht, fo wie von Kultur und Bildung gebracht worden dl, wie 
vor zwanzig Hahren es wohl niemand bätte erwarten. fünnen.. 


Franfretd. 


An miederfändifchhen Blattern beißt es, es befinde ſich im 
rufüfben Staatsalmanach von dieſem Jabre der Herzog vom 
Nıchelieu als Benerallieutenant, der in Urlaub und mit Ve— 
willigung des Kariers in Brankreich als erſter Miniter ange 
Nelt fei, aufarfüdrt, 


Die gleichen Ratter ſprechen vom eimenm Lager, das der 
Köma der Niederlande bei Tournay bejieben lafen will, und 
Mobin die aanıe belgiſche Reiterel beordert werden fol: auch 
ſollen ale Offiziere, die auf balbem Solde Heben, iu Aktibitat 
treten. 


Rürft Talleyrand fell, wie man ſagt, ofyfeidy obne Anſftel⸗ 
tuna ‚ein ſebt ıhäriges Beben führen, und in dieſem Nunen« 
blicke mehr als je arbeiten. Ra man will bemerfe haben, du 
er Muriere, befondere nach England, abfendet und dernicrdwrm 
auch von dort erhält, Einige bebanpten , er verwelte ft einiger 
Zeit Die Angelegenheiten, welche der Hetzoz Don Drkane ın 
Branfreich bat. 
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Das eugliſche Blatt, der Courier, gibt bie unverbürgte 
Nachricht, mit einem aus Indien angelommenen Schiffe, der 
Bartins, babe man Beridite aus St. Helena erhalten, nad 
‚weichen daſelbſt eine Korreſpondenz entdedt und aufgefangen 
worden, die Buonaparte mit einigen in Braufeeich und England 
befindlichen Berfonen geführt, und wubri Lascaſes Mittelsperfon 
geweien, daber auch von ibm entfernt und in Sicherheit ge 
bracht morden fei. 

Was bisher von der Schwangerſchaft ber Herzogin von 
Berry gefagt wurde, fcheint zu voreilig zu fein, da den Varlſer 
"Blättern verboten worden iſt, dieſes Ereigniffes gu gedenken. 
Huch won der in England gemachten Anleibe dürfen fie nichts 
erwähnen. Ueberbaupt zeichnet Gch der Preßzwang gegen bie 
Öffentlihen Blätter in Franfreih auf eine übertriebene Weiſe 
aus. &o darf weder Buonaparte noch jemand von feiner Familie 
namentlich angefüört , noch viel weniger irgend eine Nachticht 
won ihnen eingerüdt werden, Gleichfalls wird nicht gelitten, 
was auch nur von Weitem einer Beurtbeilung des Berfahrens 
der auswärtigen Regierungen Abnlich fiebt. 


Man fpricht noch immer von der Abfehung des Kriegs und 
des Marineminiflers. Ertlerer, glaubt man, werde zudem mod 
öffentlich in der Deputirtenfammer angellagt werden, vierzig 
Didionen Franken als Penkonen unnüberweile vergeudet zu 
haben. . 
Von der Seine, ben 10 Februar. 

Noch find die fernern Minikerialveränderungen, von denen 
man fich feit Kurzem unterhält, nicht erfolgt; allein man kun⸗ 
digt he als made an. Auch find manche andere Gerüchte im 
tmlanf. &o beißt es unter andern, daß viele der jetzigen 
SBräfetten erſeht werden foleu. Die Sache it glaubwürdig ; 
bis heute (nd aber noch feine Ernennungen erfolgt, als die 
des Hrn. von Memufat für das Morddepartement. Buverläffg 
Gnd manche verbreitete Nachrichten ıbeils ganz falſch, tbeils 
übertrieben. Dies gilt namentlich auch von dre Kranfbeit des 
Königs, von der viel Mebertriebenes in die Welt geſchrieben 
worden il. Möchte diefer vortrefilibe Für sum Heil und 
Gluͤck Franfreihs noch recht lange regieren ! Daß fein Geſund 
heitezudand micht der beile in, wird zwar als zuverläfßg be» 
hauptet; aleim diefer in menigtiens nicht fo bedenklich, als man 
an vielen Orten verüchert. Se. M. laßt ſich täglich Vorträge 
Über die michtigiien Ungelegenbeiten machen. Ibt Geif iſt 
heiter, wenn auch gleich der Körper leidet. 

Heute wird noch immer bebauptet , der Herzog von Orleans 
babe die Einladung erbalten, aus England nach Baris zurück⸗ 
gufchren ‚'und er werde daſelbü bald eintreffen. 

Diebrere der ausgezeichnetern Bairs, die in der Wahl” 
organifation für das minifieriele Vrojelt (prabıen. baren uch 
gegen die Geſetzesprojelte über individuelle Freibeitsbeichrän« 
fung und Einſchrankung der Dourmalfreiheit erllärt; es find 
dies diejenigen Bairs, zum Theil vormalige Genatsmitglicder, 
Die zur liberalen Baricı geboren, mie Boify D’Anglas, Kan« 
juinnis u.a. Mebrigens ıl dieſe Bartei in der Pairsfammer 
gegenwärtig noch ſtaͤrler, als in der Derutirtenfammer, mo 
Hr. Boyer d'argeuſon ihr Wortfübrer il. Der Herzog von 
Broglie, Schwie gerſohn der Frau von Gtarl, ein vielverfore« 
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hender iumger Mann, bat ſich glelchfalle ſehr berfimmt für biefe 
Bartei erflärt, 

Seit einigen Tagen beißt «6, bad neue Anleihen werde 
noch flärker ausfallen, als. man bisher geglaubt hatte, und 
fatt dreibundert Milionen fünfbundert betragen, mofür bie 
Darleiber achtebalb Brogent von der franzöflchen Regierung 
erbalten. Sr. Lafitte iſt gemifermaßen die Seele bes neuen 
Anleibens ; er betreibt die Sache mit großer Einächt und Zha⸗ 
tigfeit. 

England. 

Es gebt die Sage, daß die Regierung die Einflellung ber 
Sabeas» Gorpus- Akte vorfchlagen werde; wir wollen hoffen, daß 
nichts daran fei. Man müßte es ſebr beklagen, wenn durch einen 
alzubäufigen Gebrauch diefes Mutels die Schutzwebt unſerer 
Freiheit geſchwaͤcht werden ſollte. Es id zwar wahr, daß im 
Volke ziemlich viel Neigung zu Aufrube und Unrube il, allein 
das Volk iſt durch Meden und Schriften, bearbeitet morden, und 
das Uebel liege nur auf der Oberfläche, wo die Vollliebung der 
gewoͤhnlichen Geſetze binreiht. Wirklicher Komplot oder eine 
Verfhmörung gegen den Staat id wahrlich nicht vorhanden. 

Bei den hoben Preifen aller Rebensbedürfniffe und dem Vers 
Kegen vieler Erwerbsquellen if die Unzufriedenheit wirklich febe 
weit verbreitet , und der Miniſter des Innern, Lord Eidmouth, 
bat es für nötbig gebalten, um etwaigen Erxjeffen vorbeugen zu 
fönnen, den königl. Gtarthaltern in den Provinzen Befehle zu 
geben, ale rechtliche Einwohner als Konflables im Motbfal zu 
verpflichten. Wenn man bedenkt, daß diele rechtlichen Einwohner 
früber ſchon in Bolontairkorps einrangirt waren, und fo ein ge» 
wiſſer Esprit de Corps unter ihnen erjeugt worden il, fo darf 
man menigiiens obne Beforgniß allgemeiner Ummwälzungen der 
Zutunft entargenbliden. 

Hundert Schneidergefelen babın in einer Blerſchenke mabe 
bei der Baulsfirche in London einen Klubb errichtet, um die Ange» 
legenbeiten der Nation, die Reform des Barlements, die noth⸗ 
wendigen Erfparungen und dergleichen mehr in Beratbfchlagung 
gu nehmen; umd fon einige Sigungen zu dieſem Zweck gehalten, 


: Gpasien 

Inter den Raverfchiffen, melde unferm Handel am Eingang 
ins Mittelmeer fo tieie Wunden fhlagen , und Gh fogar bis auf 
unſere Kühen wagen, befinden fich eins von 26 , zwei von 24 ımb 
drei von 15 Kanonen, die Kleinern ungerechnet. Bbre Flagge if 
roth und ſchwarz. Man bört jeden Tag von neuem Verluſt. Diefe 
Böfewichter beleben aus füdamerifanifhen Bnfurgenten , aus 
Anglo» Amerikanern, franzöfiihen Abentheurern und Mobren von 
ber Kile von Mir:ka. 

Der bioberige taif. öfter. Botſchafter, Graf von Kaunitz 
wird nicht mebe nam Mudcıd jutuckkebren, fondern durch Dem 
Grafen von Sautau erleßt werden. — Der Stantsrath Walcie 
il zum Gefandren bei der fehweiser. Eidsgensfenfhaft ernannt. 
— In Navarta And Die Gortes einberufen. 





*.* Die frangbüfche Bon iR heute ausgeblichen, indem der 
franzößfche Kurier am 13 bei Altfirch beraubt, amd ibm das 
Barifer Balsı meggenommen worden if. 





Allerlei Nachrichten. 


Nah einer neulichen Verorduung der kaiſerl. Abniglichen 
obern Yolizeidireftion in Mailand wird tünftigbin der Eintritt 
in die fönigl. Tombardiichen Lande einem Jeden unterſagt, der 
nicht mit einem, von dem am Dre feiner Mbreife tefibirenden 
8. t. öferreichifhen Geſandten, Minifer oder Konful, ausge 
Achten oder wifirten Paſſe verichen if. 

Ein von der fompetenten Behörde eines Orts, mo fich weder 
eine äferreichifche Geſandtſchaft noch ein Konfulat befindet, 
ausgehellter Fa muß einer derienigen Gefandticaften oder 
Konfulate, welche in den Ländern refidiren, die das Judividuum 
Durchreifet, ju Erhaltung des Difa vorgelegt werden. Nur in 
dem Ball, mo ſich weder an dem Drt der Abreife des Reiſenden, 
noch in denjenigen Orten, durch melde ibn fein Weg führt, 
eine f. t. Öfterreichifche Legation oder ein f. f. Konfulat auf- 
balten würde, wird der Paß, obſchon nicht wifirt, angenommen 
werben. 

Diefe durch ben fchmeizerifchen General» Handelsfonful in 
Mailand anbergelamgte Anzeige wird im die öffentlichen Bläuter 
eingerheft, damit die fchweizerifchen Angebörigen, melde in die 
Bderreichifch-italienifhen Staaten reiten, fich darnach verhalten 
und vor aliähizen Unennehmlichteiten fibern können, 

Bern, den 5 Hornung ı8ı7. ‘ 

Aus Befehl des gebeimen Marhs der Stadt und 
Mevublit Bern, als wirklichen eidsgendifichen 
Bororts. 

Kanzlei der Eidsgenoſſenſchaft. 
Mouſſon. 


Die Sebruͤder Balthaſar und David Feigh vom Bettſchwan 
den, Lantons Slarus, erklären biermit: daß fie mir ihrem 
Dater , Alt- Balthafar Feigy, feinen gemeinfanen Handel trei- 
ben; daß die Dandlunasgefcäfte, die derfelde treiben möchte, 
fie durchaus michts amgeben , und alſo für fir feine Werbindlich- 
geit baden, welches biermit zu Jebermanns Wilden und Der 
halt befannt gemacht wird. 

Den 29 Januar 1817. 





Kanzlei Blarus. 


Der Sehr vortbeilbaft an einer der gangbarften Hauptlcaßen 
gelegene, mobl eingerichtete und im gutem Stand fih befindende 
Bafıhof zum goldenen Schwerdt in Ehaffbaufen, 
entbaltend, nebk ben Mebengebäuden, achtzebn beiibare und 
eine bedeutende Anzahl undeljbarer Zimmer, gmei große aemölkte 
meh zwei Dor- ober Ober» Kellern, mit beillufig fünfbundert 
Saum heltenden weingrünen Fähern befests fünf geräumige 
Gtallungen für menighens bundert Pierdes; aenugfame Heu 
und Strobboden, Waſchhaus und Geflügelbofz ferner 24 bis 
36 vrrichiedene Betten, Silber @rrevice , nebſt den zur Mirtb- 
fchaft erforderlichen Übrigen Gerbthichatten, — wird aus freier 
Hand mit oder ohne Nebenaewäuden zum Verlauf angeboten, 
und koͤnnte auf beliebige Zeit besegen werben. 

Die Yaberigen Aufferk billigen Kaufbedinguiſſe koͤnnen bei 
dem Eigenthaͤmer dieſes Gaſthauſts Herrn Johannes Sch al 
ciugebolt werden. 








Chez Lacombe et Comp. à Lausanne 100 Fusils en tr&«-bon 
Wat, 1000 Gibernes, Sabres, et Baudriers, too Couteaux de 
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chasse avec les eeinturens et les sacg pour chssseurs, Carabin iere 
Sabres et Kpdes pour officiers, Lesdits ayant une fabrique pour 
la partie en cuir du Schakot, on tronve chez eux en gros et ea 
detail, des Impirialer, des Visidres, Courroyes etc. 


Auf den 22 Februar 1817 fährt eine vierpläßige leere Kutſche 
nach Frankfurt und dem Niederlanden, bio Amflerdam; beim 
Wilden Mann in Aarau ſich zu melden. - 


Borlabung. 

In Folge der bei dem bochgeebrten Bezirksgericht Drem- 
garten angefuchten WMatififation einer zwiſchen Johann Gtenz 
von Egenmweil mit vogtlihem Beiſtand Michael Lüri vom daſelbſt 
einerfelts und deſſen Schwager Jakoh Stug von Niederihon- 
aau, feßbaft zu Egenweil, andererfeits errichteten Berpfrundumgs« 
machenſchaft und dahrriger Wermdgensabtretung des Johann 
Oten; an deſſen Schwager Jatob Stutz, werden die ſaͤmmtlich 
betreffenden Erben des Jobann Stenz von Egenweil gerichtlich 
aufgefordert, Ach im Zeit vom drei Monaten, von dem Tage 
diefer Pudlifation am gerechnet, vor dem Bejirksgerlbt Brem- 
garten zu fellen, und ibre Rechte im Beziehung auf gebachten 
Berpfründungsvertron zu pindisıren; ausbleibendenfals indie an« 
nefuchte Ratıfifation ermelbten Adtretungs und Verpfrandungse 
vertrags nad Worichrift Des Amterechts richterlich eingetreten 
und ohne Ruͤckſicht auf ſpaͤtere Nellamationen geicheben würde, 
was Rechtens if. 

Gegeben in Bremgarten, den 3 Hornung 1817. 

Der Oberamtmann, Brälident des Gerichts, 
J. Konrad, er 
Bür das Bezirksgericht ber Gerichtsichreiber, 
88. Weiffenbad, 


Berichtigung der nicht offiziellen Franffarter Ober. Poſt⸗ 
Amts . Zeitung. i 

In meiner Denkichrift am den Bundestag, Seiner Majefſaͤt 
dem König von Preufien, meinem gerechten Landessater, und 
allen andern boben deutichen Staaten aleruntertbäniuß gewid⸗ 
met, babe ich werfchiedene beifpiellofe Mechtsverdrebungen im 
Hamburg rein biheriich dargethan, bevor mein vorangegangenes 
Seſuch um Anordnung des hoͤchſten Gerichts der freien Städte 
zur Reit abgewieſen war. 

Gehügt auf bemieiene jahrelange Vorentbaltung meiner 
Gelder, auf die mir in Hamburg verweigerte Mechtapflege, und 
auf meine jur Zeit ausgeſprochene Mbmeilung vom Bundestag, 
wollte ich zu meiner Gicherbeit bis jur ausgemachten Sache, 
nit auf alles, fondern nur für die bedeutende Gumme 
meiner angejeiaten Forderung auf Hamburger Eigentbum We 
fhlag legen, So ſteht die Thatfahe: — Wenn mum der berjagl. 
Holkein- Divendurg- Andalt und Schwarzburgiſche Herr Ge- 
fandte von Berg meine Borfelung wegen Unſchicklichteit und 
Unſtattbaftigkeit obne Nefolution nd aeta zu legen begutachtet, 
fo wäre wegen ausgefprochener Unfattbaftjsleit nichts einzu⸗ 
wenden, infofern die Herren Verwalter der Jufig für allen 
rechtswidrig zugefügten Nachtbeil verantwortlich und feiner Zeit 
jablungsfähig bleiben; aber die, mach der Öffentlichen Rüge der 
Seanfiurter Zeitung vom s Januar I. J. in der Befchlagnahme 
alles Hamburger Eigenthums liegende Unſchicklichfeit 
fann mich aus dem Grunde nicht treffen, weil In meiner Bor» 


— 
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Bellung nur bon einer Milion Mark Bares, und nicht von 


allem Hamburger Eigenthum, die Ride il, Demmac über 
laſſe ich es der oͤffentlichen Meinung, ob die einem ganz recht- 
lichen Begehren zugeſchriebene Unſchicklichteit nicht blofi in dem 
tbeils unrichtigen, tbeils beleidigenden Ausdruck des Zeitungs. 
artikels liegt? Oeffentlich einer Entfchliefung verluſtig erflärt, 
waͤhle auch ich den öffentlichen eg, mit der geborfamfen Bitte 
und Bemerkung : 

a Möge der babe Befchluß des Wiener Kongreſſes über das 
„in fonftitwirende Obergericht endlich bald volzogen, und fo 
zo bie Ehre der hohen Souverains von deu freien Städten nicht 
„länger beleidigt bleiben, damit kberwiefene mılllübrliche Kich- 
„ter und Üdvofaten für alen zugefühten Nachtheil befiraft, 
» Bemaltig- Widerlvenfiige — zum Gehorfam gebracht werden 
» koͤnuen; denn feit dem Jabre 1809 merde ich in Hambura 


„nicht als ein freie Bürger, fondern, mie ich in meiner’ 


» Denkichrift bewieſen babe, von Michtern und Advokaten 
» (Bürgern mie ich, und nichts mehr) willkuͤbrlich — ſtlaviſch 
„bebandelt, obne der durch aufgedeungene Prozeſſe mir fort- 
„mäbrend vorentbaltenen und entzogenen Kapitalien zu geden- 


len ıı,* 
“> Samuel Heinrih Hallerslehen. 





Literarifhe Anzeigen 


So chen if bei Biealer und Söhne in Zürich folgendes 
intereffante Werf erfchienen ; 

Theorie der Berfchönerung Öffentlicher Bromenaden ; eine 
von 9. €, Stadtraih in Zürich gefrönte Breisfchrift , 
von Paulus und Leonbard Schultheß. XLIV und 214 
Geiten in 4. mit 12 Kupfertafeln, 

Die Berfaffer, melche, wie fie in der Vorrede meitläufiger 
auseinanderfegen, Gelegenheit batten, die meiſten Punkte ihrer 
Theorie durch die Praris an ben Promenaden ihrer Vaterſtadt 
zu bewähren, füllen durch diefe Arbeit eine Lücke in unferer 
Literatur aus, welche bis jent immer ſehr fühlbar war, Be 
fonders verbreiten fie fih über Die Baumbeſchneidung, einen 
Yunft, der bis dabin in allen aͤhnlichen Theorien ziemlich nach« 
Käffig behandelt wurde, und doch fo mefentlich zu der Annehm- 
Tichfeit einer Promenade beiträgt, 

Die Kupfertafeln (von Hegi geſtochen) Helen unter andern 
die Promenaden von Zürich vor, mie fie ehemals waren, wie 
fehr fie ſich fchen jetzt durch die Bemühungen der Verkaſſer 
verfchönert baben, und emdlıch das Ideal, wohin fie dieſelben 
noch zu bringen hoffen, 





Für Gelehrte, Kaufleute, Defonomen, Militärs, @r 
ſchaͤftsmaͤnner jeder Art, fo mie auch für gebildete Frauenzim⸗ 
mer u. ſ. w., melde fih in ibrer Mutterſprache au vervoll- 
tommmen münfchen, wird im unferm Berlage im Jabr 1917 
erfcheinen : 

Vollstbümliches Wörterbuch der deurfhen Sprache für 
bie Geichäfts. und Lefewelt von Dr, Theodor Hein- 
fius, Vrofeſſor am Berliniichen Gymnaſium, 

Wie fi dieſes Wörterbuch von dem Adelungſchen, Eampr- 
ſchen und andern unsericheidet, bat der Verfaſſer im einer aus. 
Fübrlichen Antändigung gezeigt, die in allen Buchhandlungtn 


unenta:ttlich zu haben il. Da es yanı bafsubers für Bramte, 
Künüter, Kauf» und Gefchäftslewce jeder Art beſimmt ık: fo 
wird es in der Buchllabenfolge nicht nur die deutichen,, fondern 
auch die in der Umgangs» und Echriftipracdhe vorfommenden 
fremden Wörter mit ibren Erklärungen und Verdeutſchungen 
ın den jur Beit ganabaren Formen des Corah- und Schrrib⸗ 
grbrauchs, nebſt zablreichen Beiipielen über ibre richtige Ver⸗ 
bindung, beiondefw ın Bezug auf die regierenden Redetbeile, 
enthalten, und, Aatt gelebrten Unterfuckungen und allgemein 
betannten Begrifsbelimmungen , lieber diejenigen Kunftaus⸗ 
drücke aufnehmen, welche den Kedelünften, dem Kanzellei» und 
Raufmannsgeichäft, der bildenden Funk und dein Dandmwerf, 
dem Kriegs ⸗ und Huͤttenweſen, der Jagd und Schiffahrt ange 
bören. Es wird im ar. 8., mit gefvaltenen Geiten, gedrudt, 
aus drei Bänden befieben, von denen jeder über so Dogen 
ftarf fein wird. Papier, Schrift und Einsichtuna des Druds 


ſollen dem Auge wohlgefällig fein. — Um diefes nünfiche Werk, 


welches fo manches andere Heinere Hilfsbuch durch feine Doll» 
Aändigkeit entbehrlich machen wird, in alle Stände des Volke 
zu verbreiten, und es auch den minder Begüterten zugänglich 
su machen, fegen mie dem Preis jedes Bandes für die, welche 
bis Oſtern 1917 ibre Vehellungen darauf machen, nur auf 
s fr., alfo des Banzen auf as fr... Für Abdrüde auf Schrei 
papier mird ein Dristbeil mehr veraltet, Nach Verlauf diefer 
Zeit wird der Preis um die Hälfte erböber werden, Kollegien 
und Privatperfonen erhalten auf acht Eremplare eins frei. Be⸗ 
ſtellungen innen bei 9. R. Sauerländer und in allım 
Buchbandlungen gemacht werden, 
Hannover, im Ditober 1816, e 


Sebruͤder Dahn. 


Geſchichte Andreas Hofersd, Sandwirths aus Paſ— 
ſeyr, Oberanführer der Tiroler im Kriege von 1309, 
Durgebends aus DOriginalauellen, aus den 
militäriihen Operationepianen, fo wie aus den Ba- 
pieren Hofers, des Freideren von Hormayr, Gped- 
bachers, Wörudle's, Etſenſteckens, der Gebrüder Thal 
guter, des Kapuziners Roach. Haspinger und vieler 
Anderer, Xeinsig und Altenburg, F. A. Brockhaus. 
4517, 460 S. 5, 6fr, 15 ſ. 
Mir basen die Lage der Männer von Zirol erlebt; London 

bat den „Wiliihugen obne @ieichen *, den kübnen &prd- 

bacher , mit Borrundseung emyfanacn; Deutichland bat Hofers 
blutiacn Schatten auf den Felicen von Leipzig verföhnt: aber 
noch mie menia baben mir dieſe Geſchichte bisher gelannt! Nur 
ein Augenzeuge durfte fie ergiblen; Einer aus der Beilinen 

Deinnerfchaar! Ein aefbihts-, Maats-, und kriegskundiger 

Dann, dabeı fſtark und feurig wie der alten Barden Einer, 

und von bobem Sinn, wie die Helden des Plutarch, und voll 

Bemürd, wie der Schweizer Johannes von Wülert — Ein 

folber Mann bat ung bier berrchtet, was in Zieol geichab, 

Und mer 23 licher, der ruft aus: Ga, fo mußte es fein! Und 

der befennt: alte Zeit ward mieder neu. Denn die Männer 

vom Roͤtli ſebten auf in den Felieniingen Tyrols, von Scharnig 
bis Noveredo und von Rau rs io Yin. Nicht mit Unrecht 
bat ichen der Feeſherr von Do.mcye das Thal Paſſeyr, aug 
welchem der bisdere Andreas Hofte an die Spige feiner Alpen» 
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draͤder trat, das tiroliſche Schwyz genaunt z ſo erſcheint bier q gebeimen Quell alles Lebens: verbalte, wie es durch Vernichtung 
| Landeck als das tieofifche- Uris Schlanders aber und Notened feiner Seldſtigleit die ewige. Jugend erringe, wie alle Rrant» 
find. zu veraleichen tintertwalden nid und ob dem Kernmalde. baftigfeit des Menſchengeſchlechts in der Verſaumung oder- 
Und wie. meit hinaus in die Weltgefcichte-glängen die Gpigen Nebereilung dieſer ‚Selbfaufopferung begründet» und wie in 
diefer Alpen! As Buonaparte von den Geealven ber bit über | den Mpferien aller Völker: dieſe Lehre anſchaulich wemadhe fei : 
die Jultichen Höben bingehürmt> war, da brach fih allererß | dies if der babe, mie-genug-gu ermägende Jabalı dieſes Buches, 
fein wogendes Gluͤck an den Tirolet gelfen, can „die ſem In der ernſten Zeit, in welcher wir leben, beginnt das leere 
Haufe.der Greibeit, welches Bott. gegründet,“ — | Barmelmeien der Schulweisheit zu erblafien vor dem anbrecheit- 
Eolde Alyennatur des Bodens und feiner Bewohner leiht | den Tage. Eine fo tief ergründete Forſchung Im Allerbeilisiten, 
ober au dem Geſchichtswerke ſelbſt fein eigeutliches Gepraͤge. | mie uns bier begegnet, mag wohl zu dem erfreulichſten Beichen ’ 
€ ih ein fees, derbes Gewebe aus mohlbegeänderen Tbat- kiner neuen Zeit gerechnet werden, gt 
fadhen, auf weldes der Meiner bingezeichnet hat die dreie] Be u Tone 
malige Befreiung Tirols, wie ein mie hober tranifcher Im der Balmildıen Verlagsbandlung zu Erlangen ik 
if erichienen und durch alle Buchbandlungen zu baben: . + 


Würde umgebenes Epos. Man ſieht im fprechenden Abbilde 

bervorragen die Heldengelalten Andreas Hofer, Joſ. Sped- Bertholdts, De. Leonb., hiſtoriſch⸗ tritiſche Einleitung 

Bacher, Martin Teimer u. A. m. Man ſieht das großartige in die fämmtlichen kanomſchen und apofrupbifchen 
Schriften des alten und neuen Teſtaments. Erſten bis 


Eingreifen in die Entwidelung, von dem berrlichen Fürfen , 
dem Erpberjoa Jobann, von dem hochmutbigen Ebafte- fünften Theiles erfie und zweite Hälfte. gr. 8, 1812 bis 
1816. 24 fr. 


ler, von dem alles geittig bewegenden Hormayr und von 
ähnlichen Naturen. Dan ſieht aber auch das Berguolk felbf, 
„als ein einzig Bolt von Brüdern, das Feiner Noth gewichen, I Der Herr Werfafier aibt durch dieſes Werk nicht nur feinem 
noch Befabr *, wie es ich Rürgt in. den Kampf, ohne Anführer Zubärern, sondern auch den Herren Geiſtlichen und Kan» 
und Schlahtplan; mie"die Jungfrau vom Gebitg herab dem | dDidaten, welche nicht in dem Befige eines großen kritiſchen 
od entgegen tritt, und „der baier ſchen Dampfnudeln “ lacht ; und eregetifhen Anparats fein können, einen deutlichen und 
wie der Hirt und der Wildſchütz erringen den ans Fabelhafte volfändigen Mbriß von dem befiern, was bis auf unfere Tage 
grenzenden Sieg bei Prug. — &o erklärt das Buch, als ein für die Geſchichte und Kritil ber tanon. und apoleypb. Bücher 
mürdiges Dentmal, das die Beichichte errichtet bat dem treu. | der Bibel alten umd neuen Teſtaments geleihek worden ih, und 
feommen Andreas Hofer und feiner boben Streitgenofien, — bebandelt die vorzuͤglichern Altern und neuern Werke über die ſen 
die edle Mede des Freiberen non Gagern, der bei Eröffe | michtigen Gegendand, welche ibn durch ‚eigene Unterfuchungen 
mung des Bundestages Andreas Hofers dankbare Erwähnung | zu neuen Reſultaten geführt haben, ’ 
that, feine gewaltfame Todesart eine Nationalbelcidigung Die fünf erfien Theile find bereits ausgegeben, und der 
Hannte, und das Wort ausiprab: „Nofers und ber Bei sechste und legte erſcheint zur Oftermeſſe #817, welcher zugleich 
nigen Beginnen bat einen bedeutenden EinAuf gebabt auf unfer | ein volländiges und brauchbares Negiker enthält, 
politifhes Wiedererwachen und auf die lebendiger werdenden EIER 
Franzöfifhe Romanenbibliorhel des neun. 
sehnten Jabrbunderts. In 60 Bänden, Für 
Deutiche bearbeiter von Theodor Hell, K. L. M. Müller, 


Gefühle für Natiomatunabbängigteit!*“ — 
K. Reinhard, N. P. Stampeel und dem Verfaſſer der 


(IR in allen deutſchen Buchbandlungen zu baben und in 
Yarau bei H. R. Sauerläuder, in Zürt bei Dreil, Füßli 
Heliodora, 5, Auf Schreibpapier mit Kupf. 30 Thlr, 
in Gold. 


n.€., Ziegler u. ©. , Trachsler; in St. Ballen bei Huber 
» €. ; in Winterthur in der Steinerſchen Buchhandlung.) 

€s find diefes die Ueberſetzungen der vorzuͤglichſten franzo ⸗ 

ſiſchen Romanenſchreiber, einer Tottin, Geulis, Kruͤdener, 


Beine Acciſe mebr?! Don Friedrich von Cöllu. 
Aus dem bdreischnten Hefte der freimüthigen Blätter 

Yetiany, Piquenard, des Abbe de la Zour u. f. m. 

Der Inbalt if folgender: 


beſonders abgedruckt. 
„Das if die beſte Abgabe, welche die Kaſſe füllt, den 
Alphonſine, oder der Zoͤgling unterirdifcher Liebe , nach der 
Genlis. 3 Bände mit Kupfern. 2 tbfe. 16 gr, — Babet von 


Etat erreicht, und derem Läfliges der Zabler nicht 

bemerkt.“ 
ge, 8, Berlin, Maureriche Buchb. geb. 1 Gr. 5 ©. | Erivat, vom Abbe de fa Tour. Mit Kupf. zu gr. — Betzi, 
Ebendafelbſt iR fo eben die weite Auflage erſchienen, vom | aber die Liebe nie fie iR. Mit Kupf. 18 gr. — Belifar, nad 


riedrichs, T. H. der Genlis. 2 Bände mit Kupf. ı thir. 4 gt. — Die Belagee 
a Be — Feldzüg dritter Theil, rung von Mochelle, oder die Macht eines guten Gewiſſens, 


2, Werte ſiud bei 9. R. Sauerländer in Harau | mac der Benfis. 2 Bände mit Kupf. a tble. 18 ar. — Die 
m verfalene Burg, vom Abbe de la Zour. Mit Kupf. 10 gr. — 


elver ; d Elifabetb, oder die Verbannte nach Sibirien, mach der Eottin, 
(eeivetı BER, von Dim Ocheimniße des Lebens. 2 Bände mit Kupf. ı tblr. 6 ar. — Elmonde, oder das Kind 


- —* —— — bei Franz Varrentrapp 1515. | yes Geheimniſſes, nach Ducray · Duminil. 4 Bände mit Kupf. 
Bias Sihe 41 51.166. | 3 tr. 16 or. — Die weiße Frau, Oder das Grabmal Emma't« 
Wie fich das einzelne, mürdig gewordene Leben zum ernigen | 3 Wände mis Kupf. = thin. 12 at, — Eräutein von Lataheue, 
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oder das Zeitalter cudwig KIT, nach der Benlid. & Binde 
mit Kupf. « tble. 16 gr. — Seſchichte der Herzogin de fa 
Baliere, nach der Benlis, = Binde mir Kupf, ı tblr. 16 gr. — 
Der Heine Bledenipieler, nach Ducreg- Dumenil. 4 Binde 
mit Lupf. 4 thit. — Herbfiblütben,, bunte Blätter zur Hunter 
haltung, ı thlr. — Johanna von Frankreich, nadı der Senlis. 
2 Bände mit Kupf. ı tble. 12 gr. — Yopllen und Ländliche 
Erzählungen, nad Rad. Vetiguy ach. Levesque. 2 Binde. 
1 thle. 12 gr. — Yullus, oder das Vaterbaus, mach Ducrey 
Dumenil, 2 Bände mit Runf. ⸗thlr. — keonore, oder das 
Wert der Barmberzigteit und die Jägerin im Gebirge. 10 gr. 
— Matbilde, eine Seſchichte aus den Beiten der Sreupikge, 
nach der Cottin. 4 Bände mit Kupf. 3 thle. 20 gr. — Liebe 
und Untreue. 8. 18 ar. — Valerie, oder Briefe des Grafen 
Linear au Ernf von G., von der Baron, v. Krudener. 2 Bände 
mit Kupf. 8. ı thir..ı8 gr. — Zoflora, oder die gute Negerin, 
nach Pıquenard. » Bände mit Kupf. ı tblr. 8 gr. — Der 
Gräfin Genlis Heine Komane und Erzäblungen. ı4 Bände mit 
Kiteltupf, un thlt. 12 ge,, enthält: Der Unglüdswogel, oder 
Brgebenbeiten eines Emigranten. — Therefe, oder der Palafl 
und die Hütte, Die Liebenden als Nebenbubler. Der grüne 
Unterrock. — Der Eriumpb der Herjensgäte. — Die Abtruͤn⸗ 
nige. — Die Prinzefün Urſini. Weibervortbeile. Darmance 
und Hermine. — Das Schloß Kolmieras. Der Aufſeher im 
Verdorgenen. — Grabesblumen,, oder Schwermuth und Pban- 
tale. — Liebe und Geheimnih. — Der Wunderfophpr. Die 
aludliche Heuchelet. Die Familicniehe. — Saintelair, Nur 
madal. Lindane und Volmir. — Alfons, oder der natuͤrliche 
Sehn. — Die Blumen, oder die Künfler. Die Familie 
Bolnis. — Eeleine, Die Hirtinnen von Midian. Das Grab 
der ſchoͤnen Ameſteis. 

Diefe im Ladenpreis über go Thaler betragende ausgewaüͤhlte 
Cammiung wird zu? Erlerchtecung für Privat» und Leibbihlie 
Kbetem bis zur Oſtermeſſe 1817 won der Werlansbandlung für 
ſechs Stud Friedrichtd'dr erlaien. Liebbader wenden fich bei 
freier Einfendung des Betrans an den Auszeber dieſes Verztich⸗ 
wort. Gettennt bleibt der beigefente Preis, 


In aden Buchhandlungen if zu haben (in Aarau bei 

9.8. Gauerländer): 

Der angehende Bachter , ein Handbuch für Kameraliſten, 
Bursbefiger , Pächler, Bonitirer und Theilungstommif. 
ſarien, von G. 9. Schnee, 8, Halle, b, Hemmerde, 
4517. Gebunden 2351.56. 


In der Maurerihen Buchhaudkung in Berlin if 
erichienen und im allen guten Buchbanblungen (in Aarau bei 
D. R. Sauerländer) zu baten: 

Almanach fuftiger Schwänte für die Bühne, von 

T. 9. Friedrich. Mir fechs Rupferſtichen, durch 
. treue Abbildung befannter Berionen doppelt aniichend, 

8. janber gebunden 5 Fr. 56, Mir illumin. Kupf. 

7 Fr. 106, 

Die ſer Almanach enthaͤlt folgende Stuͤcke 1) Studenten⸗ 
„ae, Luſtſpſet in zwei Auizügen; =) Hans Schuugz, Schwant 
ia einem Aufzugt; V Aetſch! Weriht oder die Prüfungen, 





Ruffoiel im einem Aufzuge: 4) der Beil oder die unterbrochene 
Tcheaterprobe, Schwant in einem Aufzuges 6) die Scheintodren, 
Schwant in jwei Aufiügens 6) die blonden Haarlocken oder 
das vatriotiſche Mädchen, Schaufsiel in einem Aufzuge, 


Der Menfch, eine Unterfuchung für gebildete Leſer, 
von M. C. F. W. Graͤvell, kön. preuſſ. Regierunge 
rathe. gr. 8, Berlin, Maurer ſche Buchhandlung. 
7 Fr. 106. 

Ye wichtiger die Frage: mas werde Ich künftig fein? 
jedem dentenden Menſchen iſt, deſto erfreulicher und berußigen- 
der iſt es, wenn uns ein denkender Kopf feine Mefultate mite 
tbeilt und diefe ung anſprechen. Dies tbut &. in vorbemerktenm 
Buche, nach den verichiedenen Urtheilen feiner Lefer, davon 
wir einige wörtlich berfegen ı 

 Eiplgons Antündiguna im den Zeitungen in Rückſicht auf 
den Kriegseatb Möller bat ohue Zweifel damals auf dieſes 
Buch Wufmerkiamteit erregt. Wäre ich wichtig genug, ie 
würde ich jegt in die Zeitungen fegen laſſen: 

„ Ich empfehle Jedem, der Elpijon gelefen bat, um 

„aus ihm Belehrung zu sieben, das treffliche Buch: 

Der Menſch, von Gräbell; 
wiwenigfiens babe ich in diefem noch mebe Hebergengung 

»der Fortdauer nach dem Zode gefunden.“ 

„Der Zroß, daß im jenem Leben die Erinnerung an das 
Hieriein und Das Wiedererkeun en und Bufammenfinden ber 
Verwandten und Freunde Matt finden werde, gebt allerdings 
bei Gedvell verloren; Doch wer Srüvell lieh und verſteht, 
wird fib auch feld ein eigenes Meligionsgebäude errichten 
können.“ 

Stier ſchon ſchrieb ein febr geachteter Mann 

„Für das mir gütigh uͤberſchickte Wert von Graͤvell (der 
Menſch) iage ich Ibnen den berilichſten Dank. Es iſt eine 
Auffer® gebaltreihe Schrift, uud ıch dann fagen, fie if die 
rinziae, die mich mit mir feiber ins Meine gebracht und mich 
über dieſes fo mie über jenes Leben berubiat bat. Ich bin Ihnen 
vielen — vielen Dant für die Wittbeilung dieſes Wertes ſchul⸗ 
dig, das any — ganz vortrefflich id.“ 

Ju einem zweiten Briefe fat ers 

„ Sollten Sie an den Berfafer: Der Menſch u. ſ. w. 
ſchreiden, fo bitte ich @ie, ibm zu fagen, daß ich ıbm die Aube 
meines Gemuͤtds, die Ergebung in Allem, was mich trifft und 
triffen maa, und die Freudialtit im Tode, nur ihm. einzie 
ibm, verdante, Moͤthte es ibm eine angenehme Empfindung 
machen.“ v. T 

Neuerdinas bat Hr. Mes. Ratb Sraͤvell eine anderfeitige 
interedante Schrift geltefert, welche den Titel führt : 

Bedarf Breuiien einer Konftiturion? 

Der Inbalt wird Jedem, fhr den dieſer Gegenſtand Intereſſe 
bat, zur Autmertiamteit auf felbige genügen, 

Nach einer nothwendigen Vorrede folgt im erſten Abfchnitt z 
Sriansen einer wonkıtution für Preuſſen. Zweiter Abicnittz 
Bears Preuffen einer Konkitution? Dritter Akon. Bedine 
aungen der Einrübruna einer Konfitution. Vierter Kelch, 
RKuckwittung auf die Verwaltung des Landes. 

Der Preis ih 20 Br, 





Aarau 





et Zeitung. 


Neo. 21. 


den 17 Februar 1817. 


(Weriest ann ardrndt bet 9. N. Sauerländer.) 





Daweijeriſche Eidsgenofienihaft: Be uerſche Seen mb Siuhtorreltiond  Rommifliou; Zoletburnfde Gerartnung über den Faſchlas und dal 


Armenweſen ; Verordnung des eoangeliihen bandratha Dei X; Glarus in Betrefl der U 
Erantreich; varu. — Deutſchlaudt Weimar; Münden ; vom übrerbein. — England. — Dauemark. 





Schweizeriſche Eidesenoſſeuſchaft. 


Die von dem Meinen Rathe von Bern, gm Reitung der 
Vorarbeiten für die beabfichtigte Fluß» und Seen + Roreeltion , 
deren Ban in diefen Wlätterm kürzlich angejeigt ward, nieder 
gelchte befondere Kommiſnon beiebt, unter dem Borige des 
Natösberen von Diesbach, aus dem Brofeffor Trechſel, dem 
Dierfllieutenang Koch, dem Bngenieurbaupimann von Boom 
fetten und dem Gebeimentatbeſchreider Bilder. 


Der große Rath des Standes Freiburg bat am 6 Behr. 
feine ordenziche Winterſisung beendigt. Kine umfländlıche 


Mrülerordnung, melche vielen eingeſchlichenen/ dem Bublıfna: 
nachtveiligen Mißbräucen abbelfen fol, ward gutgebeißen. 


Ein Geſebeſeniwurf uber den Antauf vom Rirgenichaften durch 
Fremde oder Nicht - Kantoneburqer ward an den Staatsrath 
jurüdgeroiehen. Ya mehren Sihungen wurden Die Grenzen 
werfbiedener Umtsbepiele besichtigt und Dieielden auch im air 
fenbeziete eingerbeilt, fo daß der Beyiel Freiburg aus dreien, 
die Übrigen ans zweien dieſer letztern, einige auch nur aus 
einem beileben. 

Der Meine Ratb des Kantons Solothurn bat durch eine 
Sundmahang vom 27 Ban. fur deu Diesjäurtgen Faſching alles 
Tanzen im offeatlichen oder geſchlonenen Grishichaiten verbo⸗ 
ten , fo wie alles Bertleiden und Vermammen mit oder ohne 
Masten, und nicht minder die aufferordensiuchen öffentlichen 
und andern Bafnachtmablzeiten und panewerfsiuy.n; Alles 
bei einer Geldbuße von A Zr. fur ſeden Geblbaren, Var am 
43 und 48 Hornung in das Tanzen, Durch Wewuliguig Der 
Drrramtmänner und gegen eine Gebuht von 16 dr. zu Handen 
der Amen, erlandez wer ehne dieſe Erlaubniß tanzen labt/ 
dezahlt das Doppelte. 

Noch zu Ende des verflofenen Dadrs erließ Die Regierung 
von Solorhurn eine amfaſſende Verordnung für das firmen 
wein, die bereits zum Tbeil in Vollfietung aeſedt if. Line 
General: icmendireftion, aus eilt Mitgliedern beilebend , ber 
handett alle in ibr Mach einſchlagende Weaenfiände, Sie ernattel 
der Reuierung von Zeit zu Zeit Bericht üder idre Verhandlungen 
and legt ihr jahrliche Nechnung ad. Sie ernennt einen Armen ⸗ 
tommiſſäar in jeder Amtei, welcher die Aufücht uber die Urman · 
lammiffonen der Doriſchaften ſeines Berufs bat, und der 
Bentrallommiihon die erfordesiiiuen Beriche Davon eiikaiteh. 
Die Armentommillonen in den Humeinden veflebın aus mebrern 
Orssworfehern, wirer dem Works ürn Diassers, ou Arußnung 


nunterflügung: das Soririmngiuolke der Wibelverbreitung. —- 





der Gcmeind-Armenfonds ſud verſchiedene zweckmaͤßlge Cinlel⸗ 
tungen getroffen. 

Ber bisberige Rektor der Aargauiſchen Tantoneſchule, Here 
Evers, folgt einem ebrenvollen Nufe mach Hannover, in fein 
Baterland, und an die dadurch erledigte pbilologifche Rebräche 
bat die Megierung des Kantons Aargau den Hrn. Friedrich 
Kortum, bisherigen Lehrer der Mafüfchen Sprachen in Hofwei⸗ 
ernannt. 

Die Frau Herzogin von St. Ben bat das fhön gelegene, 
den Unterfse und Die Unfel Reichenau beberrfchende Gchteß und 
dandgut Arenaberg im Kanton T burgan, zwiſchen Ermatinges 
und Berlingen , mel Stunden unter Konſtanz, von dem Freie 
deren von Streng, für bie Summe von 44,000 Er. ertauft, 
und gedenkt künftig bier die Sommermonate, den Winter bin» 
gegen auf ihren gleichzeitig in Baitra angelauften Gütern, 
tajabringen. | 


Ein Bericht der Armenfommilflen von Glarus bat am 
31 Ban. eine Verordnung des evangelifchen Landraths zur Folge 
aebabt, welche auf Hornung und April Liebes ſeuern ausſchreibt, 
und Die Kargen, deren Her; feinem Dammır des Mitmenſchen 
zugänglich if, zu beſteuern befieblt. Sie ermabnt, den Bettel⸗ 
bie Planifchule des Müßiggangs und des Artlichen Berderbens, 
zu unterdrucken, md fehreibt, mebfi zeitlicher Einziehunn der 
Unterflüßung, auch andere Zwangsmittel vor; micht dem Betiler, 
fondern dem Nothleidenden, fole man Almoſen ſpenden. Zeder 
Zagwen (Drsgemeinde) folle wenigfens zweibundert Alafter 
zur Erdäpislpflangung tauglichen Bodens an jeden Genoſſen 
austhr.lm und in Abgang von Almendeboden ſolchen von Priv 
vaten einfaufen oder einpachten ; jeder Tagwen foR reuten und 
fäubern laſſen, und, wenn er es bedarf, im diefen Mrbeitem 
unterdugt werden. — Die Verordnung flieht mir ben Mitteln, 
üch durch Frübpeitiges Einfordern des Samens für die Armen 
in den Tagwen zu verfichern , mit Bebelfung von Wuwen und 
Waifen in der Feldbeſtelung, mit der Aufſicht über träse and 
forglofe Armen, welchen Saatenvögte ernannı merden ſollen 
u. w. — Nach dein Bericht der Armenkommiſſion bat ich Big 
B:rölferimg von 1803 dis und mir 1516 um 2956 Seelen wem 
wriit, amd beträgt, 3000 Katholiken einbegrifen, 26.575 Setlen. 
Tie Gemeinden Enneda, Glarus, Molis, Niederutaen und 
Bitten erbalten tbre zablreichen Armen ſelbſt, und tragen Barry 
reichlech zur Antirkugung der ärmern Bemsinden bei. — Za 
sennzebn MBemein’en auf eine Tirvolferung von 14,632 Sırhıa 
Bud seht ſchon 424 1m Untsnußungsindies und dabel mern «6 
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nicht bleiben. DoE Elend und Entblöfung bei vielen den böchfien 
Grad erfliegen; iſt bereite befannt, Die Armenunterſinhung im 
Sornung wird 1554 Gulden follen, aber um fo ergiebiger fein, 
da 33.650 Nationen Habersrüklupne, 328 Vertel Erdäpfel und 
955 Pfund Eihabyiegce dasınn tegrifen ſud, und in allen @e 
meinden die adırtartien Olinner ch gern mit die Beſotgung 
beladen. Die Obrigkeit bat der Armenkafe von dem beilig 
geachteten Referveiond 50:0 Bulden vorgeſchoſſen. Was für die 
Nettungsanflale vergedet wied, bleibt derſelben untntitemdet; 
Biefelbe wird im Frabjahr eine Strecke von 70,000 bis 80,000 
- Kiafter fen angelnuiten Bodens durch Urme anbauen laſſen, 
unter weichen bie frengfe Ordnung eingeführt werden fol, 


Ser Bibelgefeltfhaft in Bürich batte ibr Vorfteber. 

‚ber Anifies Heß, in der aligemeinen Verfammilung bes ver 
‚Mofenen Jahres eine Deutichrift vorgelefen, bie er feitber weiter 
eusiüubrte und seht durch ben Druck befannt made. „Das 

Borfebungsvoile der immer mweitern Bibelver* 
beeitung in unfern Tagen (Zürich, bei Orell, Füßliu. €. 

1817. 126 S. 8.)* if die Aufſchrift diefer Abbandlung, melde 

wit den vielen ſich wiehrältig twiederbolenden Berichten der 

‚Bivelgefellichaften nicht zu verinengen il, und die, wenn man 
ollenfalls ein paar Uucdrude abrechnet, welche dem Verfaſſer 
unwiltäorlich entfhlüpit fein mogen, einen Geif edler Milde 
und Liebe atbmet, ber volfommen geeignet il, auch Anders 
dentende dem Vortrage ju gewinnen, Unter Undersdenfenden 
Beriebt Meferent aber feinesmwegs ſolche, die an feine Vorſe ⸗ 
busa glausen (deren Zabl Hein fein dürfte, inſofern man nicht 
etwa Die nachiolgenden damit ja vermengen für gut fudet), 
kangegen jene, die au das Tafein uiner uber die Schidlale der 
Menſchen weile mad gütlg waltenden Vorſehung glauben, aber 
ivie Wuge den ſterblichen Auge unerforiihlih balten und der 
Meinung Ind, die meiſten (um ricdt zu fagen ale) Versuche, 
jene Borkbungswaltungen zu erflären, gebören entweder der 
sienfchlichen Thorbeit oder dem Erolie und der Vermeſſenheit 

des wienfchlühen Geiſtet anı melde ieren etgenen, guten oder 

"bören Neigungen und Trieten, ihren richtigen oder irrigen An⸗ 
ſahten und Vegriffen durch das Uinfehen ind Gewicht prodie 
bentieler Leitungen, denen le dieſelben anfrüpfen, Eingang 

und Sieg verſchaſfen wouen; bie dafür halten, der Glaube an 
die götzliche Vorſthung fer duich Die zabllofen, bisweilen febr 

edeln «mie bier bei Hrn. Heck) öfter gutgemeinten aber übel» 
veriondenen, und am ölterlsn frevelm und anfößigen Ausie- 

gurgen, Antufungen und Anwendungen mebr gefährdet als 

beiorderk, und ihr reiner Übel fei in der verfoiperten Zeichnung 

mein untennber und verunteinigt worden; Die darum auc dem 

untetanmen Wifen vich fieber als dem von Menſchen geformten 

ide opfern wollen. Doch, mie fon gelagt, mag man bier 

über ſo oder anders denten; der Verſuch des Zürcerfchen An» 

tiftes, Die univerſalbiſtoriſche Erſcheinung der Bibelvereine und 

Bhriverbreitungen unterer Tage, durch ihren Urſprung, fo wie 

Buch idre Verbaltatſſe und Me Erwartungen, welche le für 

Die Zulunft rege madet, aid probidentielle Leitung datzußellen 

und iu verfelsen, dh mit fo viel Huger Umſicht, mit fo unbe 

fangenem Eine und wohlmolendem Gemüthe geſchrieben, 

vaß er überal wit Vergnügen geleſen werden wird, Treflich 


it, mas von der Art gefaat iſt, wie das Wibellefen alfa zu 
befördern fei, daß es dem Leſer Freude machen müſſe (S. 29), 
und treffend mırd (S. 70) bemerkt, es liege in dem bisherigen 
Bange des Bibelunternebmens der Beweis, daß Achtung für 
das Ehrienttum und feine Urfunden wirklich noch nicht fo tief 
gefunten waren, mie man ſichs mandmal vorstellte, und jenes 
babe nicht nur dieſen religiöfen Sinn nea aufgeregt, Inben 
es babe ibn geößtentbeils noch vorgefunden. 

Inaerbeilten Beifall dürfte der Moichnitt finden, ber von 
den Vortbeilen handelt, melche die Bibelvereine der wünſchens⸗ 
wertben geifligen (miche formellen) DVereinigung der Blaubens- 
brtenntniſſe leiten fönnen, „Die in fo mancher Hinicht libe- 
ralern Brundfäge unfers Beitalters (dradı üch Hr. Hr aus) 
tönnen und werben ſich, auch in Sachen der Religion, nicht 
immer nur auf wechielieitige Duldung beichränfen, Duldung 
ift man auch Zuden und Heiden ſchaldig: zwiſchen Mitaliedern 
verfchiedener Ghriäcnkirchen aber Audit, der formelen Brenz 
ſcheidung ungeachter, Geiles⸗ und Herzenzanuäberung um fo 
mebr hatt, weil doch immer deffen biel if, worüber ihre Lehr⸗ 
befenuinife im Wefentlihen gufammenfimmen, und meil ſelbit 
das bobe Alter des Buches, welches Nie ale für göttlich, feinem 
Hauptinball nach, anerkennen, weit über den Zeitpänkt ibrer 
Zrenaung binaufreicht, und mie aufhören kann, Gemeingut 
Aller zu fein. Was bindert es, daß fie ch alle von neuem 
gemeinſchaftlich dieſes Schabes freuen? — Und mebr bebarf 
es nicht, um unter ihnen felbi einen geifiigfreien Verein zu 
bilden.“ 

Eine Nebenbetrachtung der Meinen Schrift if auf ben 
beiligen Bund bingerichtet, „Ob Ach gleich (fagt der BF.) 
zwüchen Diefem und der Bibelderbreitungsantait eigentlich fein 
Sufsmmenbang findet, indem jener ohne NAucküchtnebmang anf 
diefe gelistet wurde, und der Zweck dieſer beiden Verbludungen 
verſchieden if; fo ruben he doch in Hinicht auf den Unterſchied 
der Kirchen oder Eirchlichen Verfaſſangen auf dem gleichen 
Grundiage; daß es mämlih, um grode, woblthätige, beilige 
Zwecke zum Bellen der Menfchbeit gemeinſchaftlich zu beför⸗ 
dern, buiner andern religröfen Uebereindimmung bebürfe, als 
eben nur ber, Die auch zwiſchen Anbängern gerrennter Kirchen 
Ratt Äuder, fo viel ihrer ünd, die fich zu der in unfern heiligen 
Neligionsurfanden geforderten Verebrang des Einen wahren 
Gottes, und deſſen, ben er geſandt bat, bekennen.“ 

Das Bibelunternehmen gebt nam zwar freilich weiter und 
feine Bemübungen umfaſſen aud die mucht- chriülichen Völker; 
dadurch fchlieffen fie üb din Arbeiten der NMiflıonsanfalten 
an, von beren neuen Belebung der Zurcherſche Antiſtes gleiche 
fals mir großer Vorliche ſpricht. Mögen fie nar ihr Dereagen 
menſchlicher und cheiiklicher eintichten, als jo vide ihrer Bor 
Hänger gethan baben, die das Gbrifienihum wahrlich wicht var ⸗ 
berriichen Tomaten! — Der chrwärdige Greis ſchlitüt feine 
Schrift mit den ſtoheſten Ausüchten und mis dem „Heil dirz 
edle liche Britannia! * 


Frantreid, 
Eine fänigliche Orbonnang vom 5 d. macht folgende Ver⸗ 
füruogen detannt: Der Bräfelt des Loiret, Baron von Talley- 
and, in im das Departement Bauslufez der dortige Prüpeft 
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St. Chamans un die Stelle des Hrn. Remnſat; ber Bräfelt der 
Drfe, Hr. vom Göntfeul,: an jene des Sn. von Lalleyrand; 
jener aus dem Kor- De ment, Hr, von Berming, in das; 
Dife» Departement verfeht worden. Per Unterpräfelt von St. 
Menehould, Hr. von Cbamiſſot, if zum Beäfelt im Kot De- 
Paricment ernannt, 

Dei der Aufmerkiamfrit , die auf unfere FJout nale gebeftet 
iR, daß ja nichts Über auswärtige BVerbältnufe, Höfe und 
Negenten obne bödere Zulalung ericheine, id es bemerlens- 
worth, daß einige Barifer Zeitungen willen wollen, Die Kalferin 
von Deilerreih befinde Ach in gefegneten Keibefumländen. 

Die Bazette de France meldet aus Mosfau, dab in den 
"Monaten November und Dezember die Kälte dafelbfi ungebeuer 
geweſen fei, und daft ich ein beifwiehlofes Ereigniß gugetragen 
babe. Es feien mämlich aus einer Entfernung von mehr als 
200 Stunden Bären in großer Jabl in die Gegend und bis vor 
die Tore vom Moskau arlommen; die Barnıion babe mit Ge⸗ 
Thüß gegen He ausziehen müſſen, umd ihrer mehr als ſeche 
Bundert erlegt. 

Die Berminderang der Dbfervationsarmee ber Aluirten if 
mm feinem Bmweifel mehr unterworfen; der Herzog v. Richeliru 
bat den 11 in beiden Kammern angejeigt, baf von berfelben 
30,000 Mann jurücltebren merden, ſobald nämlich das Finanj · 
st: angenommen und für die Unterhaftgntiztel der in Frauf⸗ 
reich bleibenden Trurpen gebörig Bedacht genommen fein wird. 

Paris, den 12 Februar. 


Dan erzählt Ab, Daß bei Belegenbeit des Vermäblungs- 
fees Er. M. des Kaiſers von Oeſterrcich der frany. Befandte 
6% in der Verle genbeit gefeben babe, dem Sobne Napolrons 
eine Eriguette- Aufwartung zu machen; nach andern Nacrichten 
babe fie derſelbe fonleich abgelehnt, ater obne Erfolg. 

Der König befindet ſich weit beſſer, als gemöbnlich; er 
webnt gewöhnlich den theattaliſchen Vorfelungen bei, die in 
den Euilerien geschen werden. 

&e. kön. 9. Dlonficar und der Herjog von Belluns baben 
der einigen Tagen die Kaferne der Gchweizergarde in Ruel in 
Euzenfbrin genommen. 

Bus Turin vernimmt man, daß der wegen feiner Jakobiner · 
rlechetei und durch verfchiedene ſchwarmeriſche polniſche Schrife 
ten belaunt gemordene Graf Barsucl- Beauvert dafelbä geſtor⸗ 
ben if, 

Die bieſigen Glaͤtter enthalten ein Schreiben der Herzogin 
von Abrantes, im welchem üe erflärt, dab die gerichtliche Ber» 
-folgung, die man ‘gegen He anheben wollte, aufgehoben fei, 
und daß man in der Gerichtsfchreiberei die Erklärung ibres 
Gegners einſeben könne, daß ſie demſelben michts ſchuldig fei. 
Sie war beſchuldigt, einen Diamanten, dem de nicht bezablt 
baste, als Diand gegeben ju baden. Dieſe Dame bat, wie es 
beißt, übe Bermögen durchgebracht, und macht viele Schulden, 
um auf.gleihem Zube, wie ehemals, zu leben; allein ſie fell 
wirklich dem Elead nabe feln. Man fagt, fie fei artig und 
geilrib ; von andern Eigenfchaften ſoricht man nichts. 
Das Haus Barandon in London bat dem Brojeh meaen der 
von Vuonapatte ausgegebenen Eratten auf die Biviische dennit:o 
weissen, 








Unfere Beitungen machen befaunt, dag Boll, "welcher 
am 11 Moo, den eneral Kagarde durch einen Vidoenſchuß 
verwundet bat, im Urles verhaftet worden und fein vro eũ 
angeboden ſei. — 

Die Beratbungen des Finangeſetzes werden in der Den 
tktentammer lebbaft fortgefeht. Geflern ward derſelben die 
Redufiion der glürten Armee um ein Funftheil angekündigt, 


Deutfhlamd, 


Hu der Weimarien Berfaffungsurfunde if nicht befimmt 
wie groß die Zivilliſte des Kandesberen fein und aus melden 
Fonds ſie beſtehen fol. Man nahm an, daß die Domainen des 
därken fein unbefreitbared, nicht im Gtaarsnegus befangenes 
Eigentum wären. Die Stände aber, glei bei ihrem eriicn 
verfafungsmäsigen Bufammenteitt, verlangten die Gteuerbarteit 
dee Domainen und ibre Zuziehung zu dem Staatsbedarf. Herr 
von Bersdorf, großberjogl. weimarſcher Diinider und Präfdent 
ber Stände, bat über diefe Anſprüche derfelben eine febr beftige 
R:de in der Verſammlung gebalteh, und Se. königl. Hob. der 


‚ Großherzog fol ſeine Umpufriedenbeis mit den Einſchreitungen 


ber Stände geäuffert baden. 
Munden, beu 9 Zebruar. 

Mac einer achtyebnsährigen Leitung der Verwaltung unfers 
Kandes if endlich der Graf von Montgelas von dem Schauplape 
feiner Thatigleit abgetreten. Wir dürfen glauben, daß dieſes 
Ereignid noch ein allgemeineres Interreſſe haben mird, als jenes, 
welches daſſelbe innerhalb der Grenzen von Baiern erregt; denn 
fo wig ſeines großen Beiles Glick die öffentlichen Angelenenbeiten 
von Europa Überichaute, die er zum Glüf und zur Große feines 
Zandes zu würdigen verfand, fo gehört er als Etaatsmann dem 
Bribeil der Gebilderenen Europens an. Geld fein Heratiiergen — 
von der Hobe feines Anfchens ward für ihn zur baden Auszeich⸗ 
nung. Wo in der Wels ſucht man einen genurpten Minifier auf? 
Hier drängte man üch nad) feiner Entlafiung zu ihm, um ıkım 
den Ichten Tribut der Huldiaung darzubringen. Seldſſ der neue 
erwähite Staatsrath, der Feldmarſchal Kür Wrede und die 
Pliner an der Soide begaben ſich feierlich zu ibn, um ibm ibre 
Verehrung zu bezeugen. Am dritten Tage nach feiner Entlafung 
fooviete ex in einer Eleinen Befeilichaft beim Konige. Das Publikum 
bar Ich bei feiner Entlaſſung wirdig benommen! Wer ihn ſchmaben 
wollte, würde jurechtgereielen werden, Fruitur fama sui ! fönnte 
man auf ihm anwenden; Worte, die Tacıtus ſagt, als er von 
din boben Eigenichaften des Bermanicus fpricht. 

Der Graf Donigelas wird, mie es beißt, eine Reiſe in die 
Schweyz wachen, mo fen boffnungereller Sobn bei Fellenberg 
erzogen wird. Yobannıd Viullers Dann werden ihn freundlich 
umichmeben, wenn fein Berehrer Helveriens freien Boten betrut. 

mom Oberrhein, ben 12 Sckruar, 


Nach den neueſten Vriefen aus Frankfurt follen endlich bie 
Ungelegeubeiten dei vormaligen Königreichs Wenfalen von dent 
Yundesrage verbandelt und einer Kommifion zur Unterfuchung 
oder vielmehr Berichterſtattung übergeben werden. Es ii bemer« 
tenswertb, wie veridieden die Auſichten der vier Höfe find, zu 
deren Kändern nunmehr Die Vehyungen des ebmaligen König 
reichs gehören. Frevhen gest auch in bieten Hinscht mit feiner 


dadaunten Rideralität zu Werke, und will Für die weñfaliſchen 
Ungelegenbeiten ungefäbr diefelden Grundſaͤhe angewendet reifen, 
Die dei der Regulicung derienigen des Broßberzogtbumd ju Grunde 
„gelegt worden find. Hannover und Braunfchweig , oder vielmehr 
Hannover (da Braunſchweig unter der vormundfdafilichen Wer 
gierung des Prinzen Regenten von England hebt) id nicht genriat, 
Hefe Erundſatze anzuertennen, fondern wünſcht einen Mirtelmeg 
einzufchlacen, der einerfeits der Wegieruag michts vergeben, 
audererfeits aber dennoch die Privatperfonen Durch Entſchadigun · 
gen (nameutlich auch die Kaufer oder Beſiher von Domanial 
gütern) zufrieden ſtellen würde; Heiſen · Kaſſel endlich bangt fen 
am Alten und am den ſeit mehr denm zwel Jahren von feiner 
Regierung aufgeßelten Grundfägen , und will von der Refiturion 
der den Domanenläufırn verduferten Immobilien und andıın 
geeigneten Vorſchlagen nicht das Mindeke wiſſen. Mau fh 
zwar voraus, daß er, bei der Beneigiheit der nicht interefürten 
Höfe, ſich an das Syllem Vreuſſens anzuſchlieſſen, dieſet legtere 
yon der Bundesverfanmlung angenommen werden wird, allein 
8 ch die Megierungen von Hannover und Braunſchweig,/ der 
fonders aber der beſſen · kaſſelſche Hof, Hd den Entſcheidungen 
der Bundestages willig fügen werden, flebt zu erwarten. Zu 
Frankfurt gibt es wiele Berfonen , meldge dies beimeifeln, Höchf 
merfroniedig Äh gegenwartig Die förmliche Miſſten der loniglich 
bannoberſchen Befamdefchaft nach Rom, Hr. von Ompteda Il der 
Chef derſelben, allein der eigentliche Geſchaftsmann in der Hof- 
rath Ka, einer der grümblichden deutſchen Vubliziſten- der 
Nachfolger des beruhmten Vüttners als Kebrer des deutſchen 
Staaterechts an der Böttinger Univerhtär, und ſpaterbin, wab ⸗ 
rend der weñfaliſchen Herrichaft, der Nachfolger von Bobannıs 
MRüdcr als Generaldireltor des Öffentlichen Unterrichts in dem- 
felben Königreich Weſtfaleu. Der Ratb Räfner von Hannover 
in Sclretäs der Geſandtichaft. Dieſe ſou die wichtige Aufgabe 
löfen, wie die Unzelegenbeiten der kdatbellſchen Nrliglonvrr 
wandten mit einer vroteſtantiſch » deutſchen Renircuma, durch Dar 
gwiichenfunft des pänflichen Hofes, am fuglicht:n gegutiet werben 
tönnen. Alle protedantiihen Regternngen iu Deutſchlaud find 
auf dieſen Begenfand um fo aufmeriiumer, da fe, im Fall die 
enzufmüpfenden Untrbandlung:n vos eaw uſchte Reſultal zut 
Folge baden werden, fie nach denſelden Grumdfüten für die geil- 
lien Angeligenbeiten ihrer datoslaſchen Unterthanen gleichfalls 
deſoadere Hebercinfunfte abſchlieſſen werden werben. Den dem 
anfäinalihen Wunſche des vanilichen Hofes, gemelnſchaftliche 
Unzerbandiungen in Frantrurt ſelbu zu eröffnen, und zu diefem 
Behuie einen Nuntivd dabin zu enden, ſcheint der römliche Hof 
wieder zuruckgtlommen zu fein. Uebrigens Dat die hanns oeriche 
Legation bei Dielen Unterbandlungen den Borrisel, daß fie mi 
Som fehlt durch das ganze Gewicht des engirihen Einfluſſes 
anterlügt werden dürfte. 


Dtog orübert, daß bei dem lebten vertranfichen Ronferengen 

der Bundesgelandten in Frankfurt melrere ver bis letzt verſcho⸗ 
denen wichtigen Angelegenbeiten, welche ganz Deutſchlaud üuuler · 
effiren, zur Spracht arfcmmen find, und daß einige dertelben bet 
den Beratbhlanung:n nachſteus an vie Trgrsordnun, formen 
Aurfte. Die eriie detſelden fol die Eruiufutton des Militärs 
foüsımd und -te Werhäriuige der Bundessenuugen beisefen, Don 
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der Antanft der Militärabgeordndten der verſchiedenen gräßeet 
deurfhhen Hofe if ingmifchen nah Fine Nede. 


England 


am erbält immer mehr die Webergeagumg dah der Angriff 
des Wagens bei der Müdtehr des Vrimen Regenten aus dem 
Parlemente nur der mutbwillige Uasbruch Einiger aus dem Pöbel 
war und durchaus nicht der Erfolg einer Verabredung ObıE_ 
irgend eines Homplottes gerwefen Id; auch gweifelt man, dei 
wirklich Schuſſe getban worden, meil Ach davon nicht genägende 
Kuren, wobl aber won Steinwürfen, an der Rutiche zeigen: 
Der Unmiße des Bolts fol dur bie Eslorte, weiche in dem 
Grdränge Blap machen mußte, aufgerrist worden fein, und diefer 
ich genen dirfelbe wormialic aräufiert baben. 

Einige Ranaflerierenimenter ſiad theils in London, theilg im 
die Mmagegend eingerinft. 

Der Prinz Renent bat det Beirslammer alle Ehriften und 
Dofumente vorlegen laſſen, welche auf die abgebaltenen Woltse 
v fanmilungen Bezug baden, und macht diefelbe aufmerliam / 
eb und melde Massnahmen für die Bufunft desfals zu treffe 
wären. &s if bierauf eim Eomits zur Unterfuchung and Bebaud⸗ 
tung des Gegenglandes miedergelcht worden. 

Die Bairslamımer bat dem Admiral Kord Etmouth ihren 
öffentlichen Danf zuerkaunt, der ibm — er mar deswegen im 
Adnıralsuniform exſchienen — in der Situng am 5 San. ertheilt 
wurde, 

Francis Burdett , der ſich bei den Bolfsorrfammlungen rubig 
verbalten bar, tritt nun mit gielen Beritionen von Gemeinden 
auf, die ale auf Barlementscefornien geben. Kerb Cochrane 
bringt dergleichen ebenfalls In grober Bapl, and führe überbaups 
ein ſebr kedes Wort. 2 

Das Echif Karbarina, das aus dem Laplatakrem ange 
fange ıd, widerlegt das Gerücht von der Tiunahme von Montes 
video durch die Bortugichen. Maldonado jet beicht, aber Meier 
feien He micht vorgerückt. Die Menierung von Beenes · Hure? 
babe üch mis Artigas vereinigt, uad dieſer werde Montibider 
vertbeidigen. 


Dänemarl. 


Dem Vernebmen mach dürften die Berbandlungen der Kom 
mifäon, welche in Rovenbagen verfammelt if, um einen Eut⸗ 
wurf zu einer Aändischen Berraffung für das Herjogıbum Heieinn 
ausjuarberen, im Mär, d. 9. beemdiat werden; nadıbem jencE 
Entwurf die konigliche Sanktion erhalten, toll er den Standen 
zus Annahme vorgefege werden; dies dukte, wie man bier 
yernimmt, viedeicht ſchon im Kieler Sobanmsmarkte geidn ben, 
wo dic Mitglieder der Ritterſchaft daielbit gewohnlich zufamamın 
u kommen pflegen. Ueber den bisberigen Dervandtungen der 
Kemmiſuon rubt ein dichter Scheer, — duge meia Fame t 
man ich im Herſogthum Schleswig noch mut der Heffnung / 
daß daſſelde mit Holden aufs neue durch di schde Berfaſſung 
verbinden werde, a 

imaracret der Handel menen der eingetirtenen Yubresgeit 
Ae Niach noctt, fo bett ich der danındhe Kurs d ‚noch Kbt, smart 
larıfam, aber, mie es bis jeht wemaens Itant, obne Rudıale 

wu) Swankungen. Weniger brüert üch ter (yiardide Nuts. 


—Aarauer 
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Schmeizerifhe Eidsgenoffenfchaft, 


Das früher in diefen Biditern über das Miblingen aller 
Derfube, Frankreich zu einiger billigern und auf Meziprogitat 
gegründesen Behandlung der ſchweizeriſchen Induſtrie zu vermö ⸗ 
gen , gemelber ward, das bat fich ſeuher von allen Seiten beitätigt. 
Dian will bier aus dem am 3 Febr. der Kammer der Deputirten 
vorgelegten Bericht des Baron de Saint-Gricg über das 
renidirte Douanengeleg bie in diefer Hintiche merkwürdige 
und enefcheidende Stelle ausbeben, 

„Die Frage (ſagt der konigl. Berichterſtatter) über das 
Verbotſoem, als Grundlage der Handelsgeſehe eines Staates, 
obgleih feit lange ber ein Begenitund vielfältiger Brüfeng, 
erbält mit jedem Tag ein neued, ſteigendes Ontercfie, und bie 
verſchiedenen Hantswirtbfhaitlihen Kehren, melde früber im 
pubtiziſtiſchen Werten find Dargeflelt worden, beſchaftigen icht 
mehr als je die Aufmeriiamkreıt der Btontemänmen Ülsue bier 
der Ort wäre, uns darüber zu erflären, fo kounten mir nicht 
anders, als nochmals auf dacjenige zurückkommen, mas vor 
etlichen Monaten der Finanzminider bei Borlegung des Budget 
Darüber gefagt bat. Wer ſollte nicht mit ihm dem Wun'che bei- 
Himinen , dag alle europäiſchen Staaten, durch ein zweirach bei» 
higes Bundniß, die Früchte des Arbeitefleißes ihrer Brmwobner 
gegenſeitig unter Ach ibeilen, ibre Märkte überal allen Erzeug⸗ 
nıffen der europäuchen Budufrie öffnen, und durch gegenſeitig 
erweikkrte Konturrenz den Borıbril der einjelnen Untertbanen 
jugierch mit den Einkünften dıs Staates vermebren möchten ? 
&s ii uuſtreitig febr loblich, das Berlangen nach ainer 10 glüd- 
lichen Umwalzung im allgemeinen Hanbeisfüteme laut auszu 
forecden ; vieleicht darf man fie andy hoffen ; ader den verme ſſenen 
Rath, derfelben voczugreiſen, werden wir nicht ertbeilen. Wir 
balten vielmehr umsetebet dafür, dab, fo lange bie Ergeugnife 
unters Kunfflakes iin Auslande verboten find, mir, durch; notb» 
Wendige Regiprozttat geleiter, das Verbot ber Zutujleng fremder 
Bndurtie beibebulten und zu deſſen Handbabung ale Vollzie bunge- 
maasregeln erareifen müßlen, welche jede Umgehuag des Eefehes 
unmöstih machtn. 

„Diele Brundfäge find «6, auf denen das Geſeh dom 
28 Ypril (1516) berubt, deſſen Zweck dabın gebt, die Dewanen- 
antlalten zu vervolddndigen und bauvtſächlich den Shleihbandıl 
derbotener Waarın zu bindern. Die wichtige Verfünung diei«s 
Geſehes, wodurch der Staatsverwaltung das Recht eſnger ums 
ward, die verbotenen Fabeilate des Auslandes aud im Yauerm 
aufzuſuchtn, und ocm Elandal ihres freien Verkaufes, nachdem 
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fe über die Mauthbllnen, nicht felten gewaliſam imd mıitidewaf- - 
neter Hand, eingebracht, Waren, win Ende ju machenz. —;diefe , 
auf das Wegebren der wahrdaft franföhichen Fabrikanten, detrafe 
fene Maasnabme, Hat zu widerforechenden Klagen’ Anlaß gege- 
ben; die Eirfen behaupteten nämlich, es ſei die angedrobte Nacıe 
fuchung nicht mit der erforderlichen Strenge gefchenen, während 
Undere umgekebrt in gedrudten Dentſchriften dieſe Vollziebung 
als bart und durch Die ihr angeblich ertheute rückwirkende Kraft 
als böchn ungerecht fchilderten. Den Erilen antworten wir, 
daß, wenn bei der Unteendung eines Ärengen Geſehes ſchönende 
Rüdlichten, welche die Natur der Sache empfehlen mußte, eins 
traten, der Vorwurf feiner Nichtvollziehung jedoch febr unge 
gründet ifl; daß die bedeutenden Mefultate der Nachforfhungen , 
melde mu großer Thatigkeit Rast. gefunden baden und noch datt 
Anden, dies am umimeideutigflen darthunz Daß daflir rigene 


"änd, und dab I Ve DE nat ſolche bis ntxfegocll⸗ 


taire geſandt wurden, mo der franzölifche Handel ihrer Sorgfalt 
die Wiederausfubr eines Theils der auf ben dortigen Markt ge⸗ 
brachten verbotenen Waaren zu danken bat. Die Vollzichuug 
der Maasnabme wird endlich auch am befien durch die Alagen 
der Davon Wetrofenen oder Geſchreckten darthun. Dielen Lehztern 
bemerken mir, daß ihr Geſchrei zunachſ fie ſelbiü antlaät und den 
Nuten des Geſetzes darthut, daß biefes auch keineswegs ungerechr 
id, indem es nur an ſattſam gemarnten, unzechtmäßigen Inbabern 
die Hers firafoure Contredande beiraft; daß daſſelde auch nicht 
ruct wirfend if, weil es nichts verbietet , daß wicht ſchon verboten 
war, und eımiin nur das Mittel darbietet, um bie feit 1796 be» 
iichenden Verbote zu handhaben , von benen feit 1506 keine Wide 
nahme mehr fait fand, und die demnach durch feierliche, alte 
uud ſitts in Kraft beſfſandene Geſehe längi vorbanden waren. 


n Wenn , den übereinfimmenden Berichten zufolge, der 
Schleichhundel überall auf der Brenge feine furchtbare Thätiakeis 
verloren bat, fo i ed gerade die Bervolſtandigung des Douanen» 
orfrb:5, meiche dazu mefentlich mitwirkte, und wenn demnach 
ver Geſehgeber jeht, mie im Aabr 1816, entweder unfere Manu—⸗ 
falturen ohne Eiche laſſen, oder aber Anterefien kränken mußß, 
die allertings nicht alle gleich Arafbar ſein mözen , fo kaun feine 
Wahl nicht weifelhaft bleidenz; und wenn Nuckſichten, weiche 
wie durch Vertbeidigung des Grundiahes zu fhwächen gar nice 
aemeint find, ermige tonziliaterifche Berfügungen anrarben mäde 
ten, fo müßten biete jedoch, inſofern der franzöfiihe Kunilflıiß 
nicht des ibm gebührenden Schutzes beraubt und ım döochten 
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Grad gefährdet werden fol, fo beſchaffen fein , dafl einerfeits die 
Schonung, weldıe man den vor dem 28 April 1516 in Krank 
reich befindlich gemeienen fremden Erzgeugnifen sufemmen laffen 
würde, weder den Ausfluß (dcoulemeut) fpäter eingebrachter recht · 
Ferrigen ı noch durch gleich zeitige Kontutrent die wirfliche Thä- 
tigkeit unerer Fatriten kübmen konnr; und dafi andererfeits die 
Vefugnik der Narbforichung und Weagnahme im Innern feinen 
Augenblitt aufbören möge , um jede KR. tere betriegliche Einbrin- 
gung aufs wirtſamſte zu hindern.“ 

Dr frauzöſiſche Miniter, Graf von Tallerrand, bat den 
Abges:dneten der Tagfagung, die im Namen der Eibsgenoflen 
feyaft Ludwig XVINi nach der Rüdkebr in fein Reich im 8. 4814 
beglüdwünfdten, Dentmale des Wohlwollens Sr. Dajelät über: 
macht: dem Herrn Schultheiß von Mülinen in Bern ein koſtbares 
Wild des Königs, in Del gemalt, und dem Heren von Reding 
bekanntlich das Grafendiplom. 2 

Der große Math des Kantons Et. Ballen bat am 11. 
feine Sigungen eröffnet , und an dieſem Tage theils verſchiedent 
ZTaofapungsbefchtüfie vatifigiet, tbeils der eidsgenölfichen Erflä- 
rung über den heiligen Bund einmütbig beigenflichter. 

Um 42 verwarf derfelbe, mad langer Beratbung, einen 
Delretvorfchtag , demzufolae bie Hälfte der durch cin auſſerordeut · 
liches Gericht auf die Feblvaren verlegten Aufurreftionstoten 
jenen nachgelaſſen werden ſollte, welche die erſſe Hälfte im Lauf 
Diefes Babrs bezahlen und bis Ende Mas Sicherheit dafür leifien 
wurden. 


ee ee ee erhanelungen 


von ibr in eidsgenso ſſiſchen Berbandlungen, welde die wichtig 
den Amtereffen des Kantond betrafen, zu Tage gelegt worden 
if, durch Ebrenmeldung im Brotofolle verdankt, Bmei Geſechtzes ⸗ 
"worfchläge wurden beratben und. verworfen , deren einer die Ber 
volmäcriqung bes fleinen Mathes enthielt , A17 dem Staat ge 
börende Linthaftien ju Beförderung des Ankaufs von Lintbboden 
gu verwenden; der andere wollte den gefehlich zu duldenden 
Heimatblofen das Kantonsbürgerrecht unentgeltlih ertheilen, 
fobald fie ein Ortsbürgerrecht durch Erlegung der Einkaufstare 
erworben baben, wozu die Wermöglichern verpflichtet werden 
folten. 

Eine kürzlich erlafiene ſehr umfändliche Marktpoligeiordnung 
für die Stadr St. Ballen ik, bis auf weitere Verfügung, von 
der Megierung genebmigt; fe enthält manche befchräntende Be- 
fimmungen , welche jedoch vorzünlich die Perſonalaufſicht des die 
"Babr » und Wohenmärtte beiuchenden Krämervolfes zu beabſſchten 
ſcheinen. 

Aus dem Mittel des kleinen Rathes des Standes Baſel 
mwurden in den Staatsrath und in das Deputatenfollegium, an 
Des verfiorbenen Matbeberen Schorndorf Stelle, der Ratbsbert 
Karl Burkhardt in den erern und der Natbhöberr Laroche in das 
lehtere gemäblt. 

Die Paftenvperordnung des bochw. anoflel. General⸗ 
 sifars in den vom Bistbum Konflan; getrennten Schweizerfans 
tonen, aus Beromunfter am 15 Januar erlaffen, bi uäftigt 
Gb wit umſtandlichen Entwickelungen der Wichtigkeit und Hei 
Iigfeis der Fallen für die katboliſche Chrienheit. „Seit der 


uebertretung (heißt es u. a.) des erflen Gebotes der Entbaltung 
von dem Benufe einer Baumfrucht, wodurch Gott den erfchafe 
fenen Menfhen prüfen wollte, finden wir in der Folge aller 
Beiten in den Borichriften der Offenbarung Geboie der Faſten, 
als folte dadurch die Undill des erſten Ungeborfames verbüßet 
werden.“ Mur werige Beilen gegen das Ende fallen den mirke 
lichen Zeitmoment ins Auge, und drüden fi alfo aus: „Wie 
viele Anläffe und Gelegenbeiten, den Armen Gutes zu thun 
(und dadurch das Fallen dem Herrn angenebm ju maden), 
gibt gerade die gegenwärtige Noth, die Dürftigkeit fo Vieler, 
Mangel und Theure! Eoften fie cine Sirafe euerer Ungerech ⸗ 
tigfeiten und Kieblofsfeiren fein, fo feld barmberzig und ihr 
werder Barmberzigfeit erlangen. Sehbt, mie alles zum Hilfi 
mittel wird eueres Eifers, euerer Bekebrung: das Faſtengebot, 
die Antlalten der Kirche, die Gedächtniß des Leidens und Todes 
Chrifi, und der Jammer und die Noth der Zeit. Diele bat 
euere forafältige Mutter, die Kirche, bewogen: auch die ſes Jahr 
eine Muderung des kirchlichen Fafltengebotes eintreten zu laſſen. 
Wir find demnach bevolmächtigt, allen lieben Ungebörigen zu 
bewiligen; daß in diesiähriger vierzigtägiger Faftenzeit der Genuß 
der Fleiſchſotiſen bis ausfchließlih den Mitwoch in der b. Chat ⸗ 
woche alle. Lage erlaubt ſei. Davon find aber ausgenommen; 
der Aſchermitwoch, die Quatembertage und jeder Freitag und 
Samſtag der Woche. Bei diefem bewilligten Genuß der Fleiſch ⸗ 
foeifen if genau zu beobachten , daß die Verbindlichkeit des weſent⸗ 
lichen Abbruches in feiner vollen Kraft befiche, und von jenen, 
melde nicht bedeutender Krankbeit, Alters oder Schwerer Arbeit 
gen sie Hadnuhne verdienen, bee Genuß der Bleifchfpeifen 
durch eine einzige Sättigung dergeflalt gemäßigt werde, daß er, 
den Sonntag allein aufgerosimen, die Schranken einer erlaubten 
geringen Abend» und Faſtenkollation nicht überſchreite, wie denn 
auch Fiſche oder andere ausgefachte Faflenipeilen neben dem 
Fleiſche zu genieffen ausdrüdiich verboten if.“ 

Die ſeit etlichen Jabren durch die Zeitumfände im ibrer 
Wirkſamkeit umterbrochene fchmeizerifhe gefchichtefer«- 
ſchende Gefellihaft in Bern bat den Mitgliedern durch 
Kreisfchreiben erneuerte Verſammlungen und geſellſchaftliches 
Wirken angefündipt, und ibnen auch das Verzeichniß der zur . 
Aufnahme in einer am 1 Maärz abzuhaltenden Sitzung borger 
ſchlagenen neuen Mitglieder, zum Bebuf der Stimmenſannulung 
über biefriben, mitgetbeilt. Das vierte Heft des fchmeizerifchen 
Geſchichteforſchers fol nächfens erfcheinen. 


Sranfreid, 
Es ih gewiß, daß im Paris fchon feit einiger Zeit eine Be 
flelung für 15.000 bis 20.000 Soldatenbetter fne die Slafernen ge» 
macht worden: man will dieie Beſte Uung mit ver Sage, die feit 
längerem im Publifum gebt, daß nämlich das nrafie Haurtguartier 
der Allurten nach Baris verlegt werden fol, in Verbindung bein« 
gen, meil das Hauptquartier nicht obne Beiradung bleiben 
würde, und eine Garniſon der frenıden Truppen mit ich brächte. 
Briefe aus Spanien bringen die Nachricht, daß der König 
Defebl gegeben babe ,» im ganzen Reiche ale Werkjeuge der 
Tortur ju vernichten. " 
du Mont de Marſan im Departement des Landes find zu 
Anfang diefes Monats die Rädelsführer eined Komolotes heute 
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theilt worden, ber am Sonntage nach Allerbelligen hatte los- 
brechen ſollen. Der Hauptanſchlag war auf Bayonne gerichtet, 
und das ganze Unternehmen unter dem Ausbangeſchilde des Uſur ⸗ 
pators auf die Adelichen und Royaliſten und vorzüglich auf die 
Öffentlichen Kaſſen angelegt, Zwei wurden zum Tode verurtbeilt, 
neun zur Gefangenſchaft, drei aber freigeſprochen. Es waren 
alles Leute aus dee niederen Vollksklaſſe. 

Deffentliche Blätter wollen willen, daß Hr. von Talleorand, 
welcher von Drleans auf die Präfektur von Abignon vericht 
worden, feine Entlaffung begehtt babe, 

Vudlich, nachdem Mad. Desnanots ed noch einmal feuchtios 
verfucht batte, gegen bie Verchelichung ihrer Tochter mu dem 
Escadronschef Bazire aufjutreten, if die Heirath den 10 d. in 
Baris voll zogen worden. 

In der mun befannt gewordenen Note der Minifler von Defler- 
veih, England, Preuſſen und Rußland in Betreff der Vermin⸗ 
derung der Olluvationsarmer wird der Megierung über ihren 
feſten und weiſen Bang vieles Lob und Vertrauen bezeigt; fie in 
gang geeignet, auf die zweifelbaften und ſchwachen Gemütber 
eine beilfame Wirfung bervorzubringen. Es wird zugleich bas 
Öffentliche Zeugniß von der treuen Erfülung der Traktate Franf» 
reiche gegen die Aliirten gegeben. Das Wefentliche der Erflärung 
ber Miniher becht in Folgendem: Daß auf der ganzen Armee 
30,000 M. zurüdgesogen merden , und zwar ein Fünftheil eines 
jeden Kontingents; dad die Burücdziebung mit 1 April ihren 
Anfang nehmen wird, und baf von da an, anſtatt 200,000 Mund« 
rationen, täglich 160,000 , fortan aber wie bisher 50,000 Fourage · 
eationen geliefert werden follen. 

Man glaube, daf die angebliche gebeime Korreſpondenz, die 
man auf Er. Helena entdeckt baden mil, um Buonaparte nach 
Frankreich zurückzufuhren, von feinem Vertrauten, bem Herrn 
Ras Caſes, felbit eingeleitet worden fei, um aus der inſulariſchen 
Einöde bald wieder nah Europa transportiert gu werden. So 
machte es auch der Pole Piontowely, welcher eine Verſchwörung 
mit einigen Eoldaten vorgab, worauf er nach dem Vorgebirg der 
guten Hoffnung gebracht wurde. Er iſt jeht unterwegs nach 
Lendon, und fol feiner in Amſterdam befindlichen Frau und 
filnen Freunden den Kunigriff angezeigt baden, den er gebraucht 

babe, um zu entlommen. 


Der Courier meldet, dag der Herzog von Drleans ben 
Bunfch geäufiert babe, nach Frankreich jurüdzutehren,, daß er 
dh deshalb an den Herzog von Richelicu gewendet und diefer ibm 
geantwortet babe, daß feine Anmwelenbeit in Baris, nah Been- 
digung der Berfammdung der Kammer, angenehm fein werde. 


Das nämlihe Blatt fagt: Dre König Chrigoph bat bei 
Gelegenheit bee Uebergabe eines Schreibens durch die föniglichen 
Kommiffarien , welche ihn einladen follten , ſich der franzöſtſchen 
Pegierung zu unterwerfen , eine Proflamation erlaffen, welche 
folgenden Bnbalts endigt: 

„Wenn wir unterbandeln, werden wir feinem Vertrage 
unfere Einwilligung geben, der nicht die Freibeit und Unab⸗ 
bängigfeit afler Haptier zugelleht, welche brei Vrovinzen, den 
Mord», Well- und Eüddifirikt bemobnen, indem die Sache des 
Haytiſchen Volks Eins und untbeilbar if. — Keine mündliche 
oder schriftliche Eröfinungen uud Mittheilungen, welche von 


der framgäüfchen Regierung dem Haytiſchen Goubernement 
gemacht werden, folen angenommen werden, als unter den 
Formen und im Gemaäßheit des Brauchs,. der im Königreiche 
für diplomatische Mitcbeilungen verordnet iR. Die frangsfifche 
Flagge wird in feinen Hafen des Königreichs zugelaffen, auch 
fein Anbividuum jener Mation, bis Hayıl's Unabhbängigkeit 
definitiv von der franzöflfchen Megierung anerkannt ik. — — 
Begeben in unferm Palafl Sans» Sonct, den 20 Nov. 18167 
in dem dreijebnten Aabre der Unabhängigkeit und dem fechdten 
unferer Regierung.* 

Untetz. Heinrih, und der Braf von Rimonade, 
Minider der ausmwärtigen Uingelegenbeiten. 

Von der Seine, den 12 Februar, 


Es iſt suverläflig, dab ſich der König feit fünf bie fcche 
Tagen weit beſſer befindet: als zuvor. Man batte im Publikum 
allerlei übertriebene Sagen in Anfebung feines Gefundheitsiufandes 
verbreitet, die glüdlichermweife ich nicht beilätigt baben. Mei diefer 
Gelegenbeit bat ſich aber auch Durch die allgemeinen Heufferungen 
aller derienigen , die Antheil an dem Wohl des Staats nehmen, 
aufs meue beräbet, daß diefer allgemein geichähte und geliebte 
Fürſt zu Frantreihs Wobl unentbehrlich it, und daß er durch 
feine aufricdhtige und unumwundene Anfchliefung an die Ebarte 
und durch feinen feſten Willen, Sb nicht van den Grundfähen 
derſelben zu entfernen, das allgemeine Butrauen der Nation in 
boben Grad ermarben bat. 

Was mar auswärts über unterbrochene Unterbandlungen 
neit denjenigen Bauquiers des Yuslandes , die an dem zu fontras 
birenden Aniciben Antbeil. nebmen wollen, verbreiter bat, iſt 
völlig arumdiod. Die vorzüglihen Stivulatisnen des Anleibens 
find ins Reine gebracht, allein die Konvention if noch nicht 
unterzeichnet, und kann nicht früher unterzeichnet werden, als 
dis das groke Finanggefeh von 1817 von ten beiden Kammeru 
difretirt di. Denn da bie nene Dotation ber Amortiſationetaſſe 
durch den größten Theil der Waldungen des Staats erli von den 
Kammern bewilligt werden muß, umd gerade diefe Waldungen 
das Hanptunternfand zur Sicherheit bes Anleibens bilden ſollen, 
fo fanın man micht definitiv abfchlieffen , bis diefe Dotation geſeb⸗ 
lich defretier fein wird. Es if übrigens ein Brrtbam, wenn man 
behauptet, Die ganpe Operation des Unleibens und die Bedin⸗ 
gungen deſſelhen müſſen von der Megierung den beiden Kammern 
jur Genehmigung vorgelegt werben. Diefes iſt ganz unnörbig , 
fobald die Megierung nur über dirjenigen Mittel disponirt, die 
ibr zu Gebote Heben, oder von den Kammern ihrer Verfügung 
überlaffen worden find; denn als vollgiebende Gewalt fann die 
Megierung mit den ihr überlafenen Mitteln dicienigen Maas- 
regeln treffen, die übe zum Wohl des Staaté die ficherfien zu 
fein fcheinen. 

Die Diskufion des Finanzgeſthes in der Deputirtenkammer 
ziebt icht die allgemeine Anfmerffamfeit auf ſich. Die @raner 
des minitteriellen Broieltd und der Anfichten der Kommifiion haben 
zwar febe gute Bemerkungen Über einzelne Reduktionen in den 
Ausgaben und Erſbarniſſe vorgetragen, allein über manche Gc« 
genHände ihre verfönlichen Amfichten und die Abſichten ihrer 
Bartei zu Sehr durchblicken lafien , weshalb auch ihre Vorſchlage 
beim Publifum nicht den Eindruck gemacht haben, wie vicheiche, 
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Der Fall geweſen wire, wenn fe nicht fo varteiregeififch ge 
ſchienen hätten, 


Dentfhlamd, 

Se. Hob. der Fürſt Brimas, Erzbiſchof von Regencburg, 
Biſchof von Konſtanz, vormaliger Großberzog von Frankſurt, 
iſt den 10 Febr. in Regensburg mit Tode abgegangen. 

An 8 Febr., nachdem die Udenddaämmerung aufgebört hatte, 
wurde in Suͤddeutſchland, fo wie in der Schweiz, ein unge 
wobnlich Harkes Morblicht beobachtet, welches von den fon 
geſebenen darin abwich, daß die Farbe weiß war, und nur zu 
weilen eine Spur von Roth zum Vorſchein fam. Bas erhellte 
Birtelſegment batte jur Sebne den Horizont von Wei, Nord⸗ 
wei, Norden, Nordoſt, und zjumeilen bis OR; feine Höbe 
reichte bis AS Brad, manchmal -bis ins Zenith berauf. Herr 
Doktor Gruithuiſen zu München erblidt in diefem Nordlicht, 
welches von einer für unfere Gegenden feltenen Stärke war, 
ein Beugniß von ungebeuern Entladungen des Elektrizität aus 
unferer Btimofpbäre in den Himmelsächer, nachdem früber 
mehtere Zage und Nächte Hürmifche Witterung bei ziemlich 
bobem Barometeriande gemeſen war, und viele große neue 
Definungen in der Woltenfpsäre der Eonne mehrere Wochen 
binducch eine unerwartet warme Luft erjeugt batten. 

Nachrichten aus Hamburg melden: Am 7 d. gegen balb 
6 Ubr früh wurden wir bier Durch einen auſſer beftigen Don» 
nerichlag plößlich aus dem Echlafe geichredt, einen Schlag: 
dem noch in furgen Bwilchenräumen zwei andere von nicht min⸗ 
derer Heftigkeit und aledann noch zwei in größerer Entfernung 
folgten. Hagel, Edinee, Regen, gänzliche Finſterni und ein 
ſchrecklicher Sturm begleiteren diefe Rarucſzene. Sie war nach 
einem vorbergebenden an ch fchwälen Abend eine natürliche 
Folge der bisherigen warmen , dunfircichen Witterung, indem 
wir auch hier im nördlichen Deutſchland zur jegigen Winters: 
jeit, fo wie in andern Brgenden, mit anbaltendem Megen und 
wenigen Gonnenbliden. ein Wetter mie im Fruühling gebabt 
baben, beifen Vorboten fich in den Anofpen der Belräude, ın 
a und in frupgetigen Inſekten mancherlei Art gezeigt 

aben, 

Man fchreibt aus Frankfurt, vom 12 Februar: Heute, 
als am Beburtsiche Er. Hai. des Kaiſers von Deiterreich, 
Hatteren die fämtlichen Bundestagsgefandten bei dem Bräfidinl« 
gelandten Grafen Buol» Schauenfein ihre Mluckwünſche ab; 
Wittags war große Tafel von vierzis Gedecken, wozu Fämtliche 
Geſandten, der ältere Burgermeiiee um. mehrere Mitjlieder 
der biegen Stadt gezogen waren. — — Die üedente Sthung 
des Bundestages am 2d. war ebenfalld micder eine vertrauliche, 
die achte am 6 aber beinabe austchlieklich Privarrellumarionen 
gewidutet. 

Zwiſchen der Brig, dem beriits vortheilbaft befannten 
Ertrablaite zum Franfturter Staats Nitizento, und der Hurtaner 
Seitung if über die Zuiäfigkeit der Darſtelung „Unters Ver 
lebra eine literarıfche Febde entſtanden, in welcher Erttere mut 
sreffendem, gediegenem Wige und in der vbalaängiſchen Schlacit- 
ordnung einer geläuterten Polemil zu Felde ziebl, Letztere aber 
wit vielen Worten Gh der gzewandien Gegnerin ju erwepren 
ſucht. 


England. 


Die Iffentlichen Bonds, vorzüglich jene der Banf, Hub 
fortwährend im Steigen. Unfere Finanzen ſollen vortrefflich 
leben; man fagt, der Kanzler der Schahkammer babe bie Ber» 
fiherung geaeben, daß er diesmal der Karitaliften nicht bedür⸗ 
fen und daß die Bank der Menicrung eine kedeutende Summe 
mit febr geringen Intereſſen darſchieſſen werde. 

Es werden noch immer Betitionen mit zablreichen Unter⸗ 
fchriften dem Barlamente eingegeben , welche Alle Reform der 
Etellvertretung und Yufbebung der Sinecure- Stellen berreffem. 
Was den Sieg der guten Sache im Barlament weifelbaft 
machen kann/ if die Zerfplitterung deffelben im zu viele Barteien. 
Die Oppofition if offenbar getbeilt in die mäßige und bie 
milde. Die lehtere ſcheint mebr den Bödcel ats das Volk zu 
repräfentiren, und zäble bie englifchen Jakobiner anter ibren 
Gliedern, die Ultra im umgefebrien Sinne der franzöfifchen, 
Es ſcheint wirtlich, als wolle man auch bier, mie es fchon 
fräber an andern Orten gefcheben ik, die Sache des Volkes 
durch die Etteſſe des Pobels verderben. Db das num ſich vom 
ſelbſt gemachs babe, oder von den Miniftern annelegt werben 
ſei, if jeht noch ſchwer zu entfcheiden. Sonſt Acht aber das 
übrigens nicht neue Kunſtſtück mit der Bolitif eines Eaftle» 
reaab und Canning feinesweas im Widerſoruch. Mod ik 
das Seuani, welches diefer für die Nube im füdlichen Frank⸗ 
reich abgelent bat, mo, mach ibm, Beine Seele daran dachte, 
den Brotehanten auch nur ein böfes Meſſcht zu machen, im 
friſch / m Andenfen. Lord Taflereagb it ein Mann von Korf 
und Bremwandebeit; aber was viele Männer von Kopf an fi 
baten follen, bat auch biefer: er iſt nämlich in der Wabl der 
Mittel nicht gar gewiſſenhaft, wenn fle nur sum Zweck führen. 

Die Stadt London, d. b. die angelebenflen Kaufleute, 
Banouiers und Pabrifanten, bat, ohne die Verſammlungen 
dee Gemeine, welche niemand als die Vertreter der Mehrbeit 
anfiebt, ju beachten, in der argenträrtigen Krifis ihre Grein» 
nungen fchön ausgeſprochen Sie haften es für Pflicht, Ad 
feierlich zur Aufrechtbaltung der Mechtsrflege bes Gouberne⸗ 
ments zu verbinden „ die durch Die Weiche beſftimmte Konflitte 
tion, wie fie iR, zu erbulten, und jedem gegen die bürgerliche 
Freiheit oder gefelfihartliche Sicherheit aerichteten Attentat, 
es möce nun durch Zilk oder Gewalt unterfüht werden, ſich zu 
widerichen. Diele, von einer aroßen Anyanl der anaefebeniten 
Bürger unterzeichnete, Erklarung if im der London - Taperne 
niedernelegt worden, um dort noch Nie Unterze chnung derer 
in empfangen, melde bei der Berſammlung nicht zugegen fein 
konnten. 


Kurze Notizen. 

— Der Feldmarſchallieute nant Graf Walmoden- Gimborn 
it aus Hannover, auf feiner Reife nach Neapel, am daſelbſt 
den Oberdefebl über das öſterteichiſche Truppenkorps zu über» 
nebmen , in Wien eingetroffen. 

— Nah der Hamburger Seitung flebt in kurzem in dem 
Hauptibeilen der nangen rwiäichen Armee eine große Dislofatıon 
wu erwarten, die den jetztgen Kriedenszußand auis neue beide 
tigen und befehigen wud. 


Aaraner Zeitung. 
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Schweizerifhe Eidsgenoifenfhaft. 


Das von dem großen Narbe des Standes Freiburg 
unterm 3 Hornung, zu Bolziebung der franzöſtſchen Militär 
dapitulation, erlaffene Geſeh enthält folgende fünf febr demer⸗ 
kenswerthe Beilimmungen: 1. Leder fommandirende Haupt 
mann einer Fapitulirten Kinienfompagnie des Kantons bat in 
unterer Staatskanzlei eine Burgſchaft won 6000 Fr, zu binter- 
legen, oder ein Grundftück des alcihen Wertbs zum Unter 
pfand einzugeben; im Abgang deſſen ibm jede Audien; um 
Rekrutenwerbung verweigert werden fol. 2. Ale, welche in 
Sutunft durch die Hauprleute zu einer Unterlieutenantöſtelle 
angenommen werden, haben fd vorerſt bei unſerm Kriegkrath 


gu fellen, um ſich über Geburt, Wobnort, Alter und die für 


einen Dfäsier erforderlichen Eigenſchaften aus zuweiſen, und 
darüber von dewmſelben ein Zeugniß zu erbalıen, 3. Neder 
Hauptmann „des Kantons, welcher zum Unterlieutenant für 
feine Kompaynie ein Ondividunm vorichlagen würde, dag die 
vorgeichriebenen Bedingniſſe nicht erfüllt bätte, fo mie jener, 
der für diefe Bund eime Babe oder Geſchenk, welcher Art es 
immer fei, annehmen mürde, wird ju Bunien der Staatsfafle 
sine Geldfirafe von 1600 fr. ja besablen und die empfangenen 
Saben und Gelder zurück zuſte Uen baben. 4. Beder Haupimann, 
welcher bei der Megierung verleidet würde, ungerechter Weife 
auf dem Solde, dem Decomote und Handgeld des Soldaten 
einen Abzug gemacht, die mit den Nelruten eingegangenen 
Bedingniſſe nicht erfüllt, Die Gelder feiner Komvasnie unnüßer 
Werie verſchwendet, oder die eint und amdern Ürtifel der mili» 
täriichen Kapitulation, oder die zu diefem Zweck im Kanten 
erlaffenen Verordnungen übertreten zu babem, fol gebalten 
werden, fich bei unſerm Ariegeratb zu rechtfertigen, der darüber 


die nötbigen Aundfchaften aufnehmen, und ie nad Erforderniß_ 


des Balls die Sache dem Staatsrarb einberichten, oder, wenn 
Be ferne Kompetenz nicht überfleigt, felb Darüber abſprechen 


wird. 5. Die ernannten Offiziere, fo wie die Soldaten, foden 


dor ıbrer Abteiſe den Eid der Treue gegen ibre Landesobeigfeit 
erneuern, und zugleich (chworen, fi der Kapitulation und 
allen diesfäligen Berordnungen ibrer Megierang gemäß zu 
Berbalten. 

Durch eine Verordnung vom 13 Febr. erflärt der Staats» 
rath von Freiburg, „aus der bisherigen Erfahrung die Heber« 
jeugung geſchorſt zu baben, Daß die zu febr gehemmte Freibeit 
in dem ınnerm Verkeht Vieles beitrage, die Tbrurung der 
upihmwendigiien Echensocdürfnile zu unterhalten“, und demnach 


"WSrtsrbarn (tor 


surüdfgemielen , 


su der nohmalinen Milderunmg der Eorrrardmmg vom 
6 Herbſtmonat geleitet worden zu fein, ber zufolge nun die 
Bewohner des Kantons, mit Ausnahme der Müller und Dider- 
das zu ihrem felbileigenen Bedarf nötbige Getreide in dem 
Speibern einfaufen Föunen. UAngebörige anderer Kantone 
lonnen nad den biöderigen Verordnungen, für den befcheinige 
tem Hausbedarf, mur auf den Märkten kaufen, und um die 
Bolsiebung diefer Verordnung beſſer bandſubaben, wird num 
nen Einpunefeht : daß dem Berleider eines mwiderrechtlichen An⸗ 
fauis völliger Glauben beigemeſſen werden fol, wofern derfelfher 
untadelbaften Leumdens ih, und, auf Vegebren der beflagten: 
Barteiz feine Ausſage eidlich erbartet! 


Von der Winterägung des großen Mathe des Kantone 
Seyenider int Auuuur⸗ in noch Clnfged made 

zutraqen übrig. Kr. Robert Olut Blozbeim (der Hefſchicht · 
ſchreiber) reichte fein Entlafungsbegebren von der Stile im 
arofen Rathe ein- Der taͤgliche Rath ward beauftragt, gegen 
diejenigen Kantone, welche auf die Einfuhr von Vier eine ih. 
gabe feſtgeſeht haben, das Gegenrecht eintreten zu laſſen Eir 
Belrhesvorichlag, mie der Austritt der Herren Brofefforen zu 
verhiudern fei (2), ward genehmigt, Der kleine Math echielt‘ 
die Vollmacht, ein Darichen von 33,500 Fr. zu mrachen, were 
bunden mir dem Aufteage, durch ein wobluberdachtes Finani» 
ſoſtem die erforderlichen Staateeinfünfte zu Sichern, und durde 
Erfparniffe aller Art die jrar auf 287,000 Franken angeffiegene 
Staatsſchuld zu tilgen. Die redidirte Militärorgamifation. Barib 
genehmiat. 

Bom 20 bis zum 25 Han. beichäftiate die vorgefchlagene 
neue Einrichtung des Werichtewefens den großen Kath aus- 
ſchlielich. Furſprechen auſſerhalb der Mitte des Kantons, der 
Uvvellationsrichter wurden verworfen, die Einrihtumg der 
Polizei» und Kriminalgerichtsbarkeit aber an den Meine Matte 
um derfelben eine Hare und beifimmte Scdride- 
= zwiſchen Rolizeivergeben und Kriminalverbredien Yeijee 
gen. 

Die Negierung des Standes Neuenburg if mit dr 
Entwurf einer allgemeinen Vrandverücherungsanfialt für deu: 
Kanton befchältige. 


Ueber den Komgreb zum Bebuf eimer verbeferten Ginrik. 
tung des Munzweſens durch Konkordat zwiſchen —— 
den Ständen, welchen der Vorort Jarich noch im Thrifwouan 
antrug, hatten miebrere der eingeladenen Stande ge nidie 
geantwortet; ein neues Kreisfchreiben des Borerts Berir vn 
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41 Kebr. fragt Me darüber am. Inzwiſchen bat es nicht dem 
Anſchein, daß bis zur kommenden Taqgſatzung meiter etwas 
" Bemeinfames, aller oder mebrerer Stände, in biefer Sache 
serbanbelt werben möge. 


Die lich dur ıbre wohlgeorduete Ueberſichten der vater⸗ 
landiſchen Ereigniſſe, fo wir durch manche eigentbümliche Nach⸗ 
richten und Anzeigen in ibren Rubrifen ber wiffenfhaftlichen 
und Kuntigefchichte, des Erziebungsmefens und der gemein» 
nüßigen üUnflalten, vortbeilbaft auszeichnende und unter den 
einbeimifhhen Beitichriften eine rühmliche Stelle bebauptende 
Schweizeriſche Monatschromik des jüngern Hra. 3. 8. 
Hossinger im Zurich gibt im ıbrem diessäbrigen Jauuarbeft 
über eine ſich zum Theil den neueſten religiofen Schwärmereien 
eiwas ſeltſam onfchliefende Auswanderungslipefulation 
folgende Kunde: Seit einiger Seit il bie und da in der Schweiz 
im feblerbaften frangöfiichen Kopien eine Schrift im Umlauf, 
Die eine Art von Aufruf an Künſtler, Manufafturiien, Hand: 
werker und Wcfersleute sur Einwanderung in Polen enthält. 
Bufolge derfelden wird icdem Einwandernoen im Namen des 
Kaifers von Rußland Beireiung vom aber Konffription für ſich 
und feine Söhne, und Erlaffung der Abgaben auf die ſechs 
erfien Habre, nebii andern Vortbeilen zugeüchert. Die Einla- 
dung if datirt Warſchau, in der Sihung bes Verwaltungs: 
warbs vom 2 März 1516, umd untergeichnet „der Minifier des 
Bnnern und der Bolisei Maslomstp; der Gtaatsfelretär und 
Wrigadsgeucral offen“ Menm biefelbe, wis e# von Derun 
bieterm behauptet wird, wirklich durch Vermittelung der rufl- 
fchen Geſandtſchaft in der Schweiz an fie gelangte, fo ih wohl 
dein Grund vorhanden, warum ein ſolches Dofument nicht 
Hieber amtlich den Regierungen mitgetbeilt werden foßte. An 
benachbarten deutfchen Staaten warnen rufäfche diplomatifche 
Agenten vor unbefonnenen HUuswanderungen unbemittelter Keute, 
und das traurige Schickſal früherer Auswanderer nach Bolen 
und nach der Krimm if im Gedächtniſſe ihrer Landleute nicht 
erloſchen. 

Die fünfte Mumer von des Züricherſchen Finanzfefretär Hrn. 
Eicher „meteorologifchen und andern Erörterungen“ 
enthält die von ibm angefleliten atmofobärifhen Beobachtungen 
der vier Ichten Monate von 1516, nebil Ampliationen, deren 
Dortreichtbum mit den nüchternen Sablentafeln einen ſeltſamen 
Kontraf bildet, 


Das fiebenundfünfzigte Heft der Laufanner Fenilles d'Agri- 
eslture enthält die vergleichenden Verfuche enalifcher Landwirthe 
über die Kartoftelpflanzumg in ganzen und zerfchnittenen Knollen, 
in größern und Meinern Keimen u. f. w., denen zufolge die Fury 
dor der Pllanzung ausgellocdhenen größern Keime die reichlichfien 
Erndten brachten. Der Profeſſor Etruve liefert gefammelte 
Notizen über die Anwendung des isländifhen Mooſes als Nab- 
zungsmittel. Mit Mich zu Gallerte gekocht, nachdem vorber 
die Ditterkeit des Moofes buch Waferaufguß ausgejogen ward, 
empfiehlt er den Genuß, umd trifft übrigens mit Bemerkungen 
jufammen, die Mef. vor einiger Zeit in diefen Blättern über 
den nämlichen Gegenſtand vortrug. Die noch immer nicht be 
friedigend erflärten ſchädlichen Wirkungen des Berberipenfirauchs 
auf das in feiner Mäbe wach ſende Getreide werben aus beittifchen 


und einheimifchen Erfahrungen befätigt, umd manches Merl 
würdige darüber beigefügt, Den Schluß macht eine Anleitung 
gu Bebandlung des durch Ueberſchwemmungen befhädigten Fut ⸗ 
ters , von der landwirtbfchaftlihen Geſellſchaft in Paris. 


Spanien 

Ein dem Anfchein nach haldofſiztelles Schreiben aus Mad id 
vom 15 Zanuar meldet: Die Inſtin Porto ⸗Nicco, St. Domingo, 
ſpanſchen Untbeils, und Cuba ſind vollig ruhig und dem Könige 
unterworfen. Der Viztkonig von Mexiko iſt Herr der Hauotffadt 
und aller Provinzen, von der in der beißen Bone ſuͤdweſtlich lie ⸗ 
genden Intendantſchaft Dazıca an bis Durango in der unter 
der gemäßigten Zone Ii.genden Intendantfhait Meu+ Biscaya. 
Ein Haufe fpanifher Anfurgenten, Abentheurer aus Neu» Orr 
lcans und Vagadunden aus allen Laudern, bat die Provinz Texas 
(dm Nordoiien der gemädfigten Zone am Geli von Mexilo in der 
Hotendantihaft Poroii) befegt, und droßt über den Nordfluß zu 
fehen und auf Mierito zu marichiren. Die Provinzen Yucatan 
und Guatimala, an ben wenlichen Küſten des Occans, find im 
einer fonderbaren Lage, indem die Mamens des Königs von 
Soauien errichteten Junten zwar nicht gerade gegen das Intereſſe 
und die Rechte der Krone bandeln, aber doch dem Vizekönige 
und den Generaltapitäns nicht Folge leiten. Einige Rebellen» 
anfühter Heben mit ſchlecht bewaffneten und übel diszinlisirten 
Banden im Zelde. Im Ganzen wirb die Rube in Megito leicht 
bergeftellt fein, fobald nur der Vizelönig die in Kaditz jur Ein- 
ſchiffung bereit ſtebenden 10,000 M. BVerdärkungstruppen rrbält, 
— Das Königeeih Neu Granada in ruhig, auſſer daß einige 
Banden ‚ die vom Raube leben, im den öden Ebenen von Llanos 
und in den ungugänglihen Wäldern von Eboce ſich aufbalten, 
wo fie durch Hunger und Hihe umtommen. Ganz Bern if unter 
mworfen; eben fo auch Ebili, mittels eimer mie den machtigſten 
Familien des Bandes getroffenen Uebereinkunft, mach welcher diefe 
Familien die Würde des Vizekönigs von Kinsa anerkennen, ieberh 
unter dem Beding , daß die böchſten Stellen nur allein im Lande 
gebornen Spanicen ertbeilt werden. Bmdellen bat der Vizelönig 
von Lima für rärblich erachten, die Armee von Pezuela nice 
aus den Grenzen feines Königreichs neben zu laften. Diele Mash 
regel verlängerte die Dauer des Aongrefies von Tucuman. Diefer, 
lächerliche Kongreß, der kaum 2000 bis 3000 Mann unter feinen 
Befehlen bat, gab einigen beinabe- undewohnten Provinzen den 
vompbaften Zitel: „ Bereinigte Staaten des Platafiromes.“ Die 
Reoierung won Buenos Migres verfäbrt ganı unabhängig vom 
diefem Kongreh; fie fiebt umter dem Einfluß einiger Kaufleute, 
die mit den Kaufleuten von Baltimore und andern Hafen der 
vereinigten Staateh von Nordbamerifa in Verbindung ind. Dre 
General Artigas fommandırt einen Haufen Hirten und Schaͤfer⸗ 
Incchte , die an Reiten und Schieffen gewohnt find, Dieſe Zar 


" tarenborde in micht die einyige; es bar ih noch eine andere im 


Süden von Burmos-Üpyres, in den ungebenren, Pampas ge» 
nannten Ebenen gebildet. Diefe lebtere Horde il eine wahre 
Räuberbande; fie erhielt Zuwachs durch Landflrciber von Buenos 
Ayres, und nahm eine drobeude Stellung. Die Maasregeln, 
welche dieſe Stadt zur Abwendung des vom Artigas ihr yuge= 
dachten Streiches traf, notbdigten diefe Bande, die Eroberung: 
ober, wie ſie jagen, die Befreiung von Chili zu verſuchen. Man 
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Bat nach Feine Nachticht vom dem Erfolg, man kann aber vor- 
ausſehen, daß das Unternehmen geicheitert id, Die unglüdlıche 
Brovinz Garaccas batte meue Heberfälle von einer Bande zu dulden, 
Die fich zu Vort / au⸗ Beince (auf Hayti), &t. Thomas und Na 
maifa zuſammengerottet hatte; aber ſeitdem die Anfubrer uneinig 
geworden find, il Diefes neue Unternehmen als geſcheitert zu 
betrachten. Unter der flugen Verwaltung des Don Lorenzo Fitz ⸗ 
gerald bleibt die ſpaniſche Broviny Guyana unerfhütterlic. 

Die Hofjeitung entbält Depelchen des Dizelönigs von Neu- 
Grenada, Don Montalvo, aus Kartbagena vom 1 Yug., und des 
Kommandantın von Quito, Generallieutenants Montes, vom 
22 Buli, melde verſchiedene über die Bufurgenten erfochtene 
Bortbeile melden. Am 29 Buni fchlug eine Hufarenaktbrilung ; 
enter Unfübrung des Oberüen Dilaviceneio, bei Polo ein von 
Serriez befrhligtes Infurgentenlorps. Am 10 Zuli murde ber 
Anfurgentendef Pedro Montfalve bei la Plata geſchlagen; feim 
Bruder und ein aufrübrerifcher Prieiler, Namens Fernandez , 
wurden gefangen , Monfalve ſelbit ſol auf der Flucht ertrunken 
fein. Bor dem Gefecht waren auch Zruppen aus Poyavan zu 
ibm arfloen. In Folge eines andern Sieges bei Tumbo, wo 
De Inſurgenten 300 Todte und 240 Gefangene verloren , befehten 
die königlichen Trurpen Vorayan, und Aelten die Berbindung 
yeifchen Quito und Nen- Grenada ber. Die Flüchtlinge wollten 
0% zu S. Bonavımtura auf Kommodere Bromns Escadre ein» 
ſchiffen, aber dieler war fon früber, mit Burüdlafung von 
20 Kanonen, vieler Munition und 30 Matrofen, unter Segel 
gegangen. 

Sie von dem Bizelönig von Navarra zur Bewilligung von 
Sudũdien zufammenberufenen Eortes ſind nicht die allgemeinen 
Cortes von Spanien, fondern die Frovingiaiiände von Navarra, 
welche Provinz, fo mie Biscaya, bieber noch immer das Borrecht 
bebanpter bat, die vom Könige verlangten Abgaben entweder 
wirklich oder doch der Form megen zu bewilligen. 


Deutfihland, 
Tom Oberrbein, ben 14 Zebruat. 

Es ih die befitinmte Nachricht eina-troften , daß das im Eifaf 
-Mefindische, aus ößerreichifchen und wurtembergiſchen Truppen 
brfichende Urmeekorps um 5000 Dann vermindert wird, meiche 
in ibee Hrimatb zurücktebreu. . 

Dan fagt, daß Das ganze, aus 5000 M. befiebende, wür⸗ 
tembergiſche Korps unter den adziebenden Trurven begriffen fein 
merde, und daß die übrigen abziebenden Truppen beim liufen 

Flügel der Oftupationsarmee ass Delierreichern befichen werden , 
von melden fh ater fein ganzes Megiment entfernt, fondern 
nur eine verhättnifmäfige Arıberlung jedes einzelnen Korps, Der 

Abmarſa erfolgt in ſechs Wochen. 

Bei dem gefammten Armeckotys des Generals Frimont if 
Der Geburtstag des öflerreichrichen Kaiſers mit der großten Feier: 
lichteit begangen morden. Allenthalben wurden die fran o ſiſchen 
Behörden und die angeſehenten Burger zu dieſen Feſten einge» 
laden, und nahmen mit Herztichteit Autbeil an denielben. Ueber» 
Hanpt herrſcht diefen Winter zwiſchen dem Einmobneru der von 
Den Deerreichern und andern alyırten Trunpen bes linken lugels 
der Oltlupatlontarmee beſetzten Gegenden und dieſen Ttupren, 


nig, und man lobt allgemein die Handhabung der guten Manns · 
zucht unter den Truppen, 


Den Anfrengungen der franzöfiihen Bermaltungsbebörden 
und der Befehlebaber der daieriſchen Truppen if es endlich ae« 
lungen, Deutfch » Zotbringen von den Mäubern zu befreien, die 
ſich daſelbͤ gefammelt baten, deren Zahl und Thaten man 
iedoch, mie es bei dergleichen Fällen gewöhnlich zu geſchehen 
sleadn ſeht übertrichen bat. Man fab bäufig Baiern mit fran- 
söiihen Gendarmen und bemaffneten Mautbgarden gegen diefe 
Nänber auspieben, die meinens aus verlaufenen Soldaten und 
Bagabunden beilanden. Auch viele Bigeuner waren entweder bei 
diefer Bande oder mir derfelben in Harfem Verkehr. Yon ber 
gangenen Mordiharen bat man übrigens nichts vernommen , alles 
befchräntte ſich auf Diebläble. Zazwiſchen haben üch die Banden 
theils aufgelöfet, theils entfernt. Man verſichert jedoch, Daß 
man in ben füdlichiten Gebirgsgegenden von Nibeinbaiern, vor« 
süglih zwifhen Pirmafens und Anweiler, Spusen von ee 
neuen gebildeten und organifirten Bande entdeckt hat. Kedoch 
find auch von den rbeinbaierıfchen Webörden febr zweckmaßige 
Dansregeln gegen biefe Bagantem ergriffen worden. 


Rußlanud., 


Der Kaiſer von Rußland, bat befoblen, Sr. Moi. monat 
lich Bericht zu eritatten von Allem, was in Europa durch dena 
Drus in Umlauf kommt, und im irgend einer Bruiebuma fir 
den Staat Üntereffe bat. Diefe Berichte, weiche die Staats: 


funfl, Staatswiribichäft, Meregeram?, ver Dre nme 


richt u. f. w. umfafen, follen am die verichiedenen Minid eeien 
vertbeilt werden. Der Kaifer bat den Staatsdath » Wobebur 
beauftcagt , fie abjufaſſen, und diefer ſeht m Vearıf. mit 
ein⸗ m anfehnlichen Gehalte ſich nad Deutichland zu beueben, 
um einen fo ebrenvolen und Nutzen verſprechenden Auftrag zu 
erfulen Man fagt, der Kaiſer babe ibm erlaubt, zu feimem 
Aufenthalte denjenigen Ort Selb zu wäblen, den er in litera⸗ 
tifcber Beziebung iedesmal für den bequemen baften wird. 


An norbdeurfhen Blättern Kiefer man: Derienige Teil 
der Moldau, der am linken Ufer des Brath und an der Mün- 
dung deſſelden in die Donan liegt, iſt bereits im Nabe 1912 an 
Ruktand abgetreten worden. Doch erſt am Dei. v. U. us 
die Einwohner von einem Abgeordneten ber rufüichen Regierung 
feierlich in Eid genommen worden; die Boraren machten den 
Anfang mit der Beilllichkeit ; dann folgten vie Bürger und die 
Kriener. 

Hin 6 Han. ward zu Betersburg die Geburtsfeier ber Mrobe 
fürkin Anna Paulowna begangen; es fand am Diercm bene 
Keütage zugleich eine große Vrozeſſion nah dem Jordatt, dem 
Taufplahe in der Newa, Hart, wobei 37,000 Mann kaiſerllchet 
Erupren varadirten. 

Die arufinifche Fürfienfamilie, welche von dem berühmt 
Zar Heratlius von Georgien ablammt, benndet ich noch ımmer 
in Petersburg; nämlich der Zarewitſch Bacuaoı deratliowitſch, 
nebſt feiner Bemablin Anna Grorgiewnaz dieſe ib eine Tochtar 
des letzten renierenden Bar von Brorgien, Resiıy, eines Sobues 
des beldenmurbigen Seratiius. der belantuch Der Preericaf. 


fo wie zwiſchen den gegemicitigen Beodtden das bejie Einver uand · tiver diefes Land zu Auniien Ruftandé entahte. Ya der leiter 
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Zangen des Dezembers murbe dieſe Färenfamifie Er. M. dem 
Hailer und Zhrer Mai. der Kaiferin vorgeſtellt. 


Frankreich. 

Humingen erbielt auf könielichen Beſebl 2000 Ar. ja eind« 
meiliger Unterſtüzung der bevärftiaten Bewohner. Zugleich 
wurden die notbigen Summen gur Entſchadigung der Verlüſte 
wahrend der zwei Belagerungen überſeudet. Mit dieſer Wohl ⸗ 
that verband der Honig den Befehl, daß Kwo Juchatien Landes, 
von den ebemaligen Fellungswerten berrübrend, vertbeilt wer- 
den ſeuen, welchen noch mebrere Vertbeilungen folgen follen, 
ſobald die Bemobner fh dem Ackerdau mir Erfolg zu widmen 
aniangen. Uuf ben 1 März erwarter man daſelbſt eine anfebn- 
lihe Abtheilung öfferreichifcher Truppen, die dortbin verlent 
werden ſoll. Es heißt auch, das Poſt-Gureau, die zwei Loterie⸗ 
DBurcaut uud der dauptũb der Gendarmerie ſollen dabin verlegt 
werden. 

Yarid, ben 17 Februar. 

Her Serisg von Orleans if in der Nacht vom 14 auf den 
45. bier angelemmen und im Balais-Nonal abgeiliegen. Bor- 
geltern bat er ſich im Die Tuilerien begehen, und bei allen Mtir- 
aliedern der köntgl. Familie Befuche abgeſtattet; auch der Herzog 
von Beurben fol angelanat fein. Der Herzog batte bei Sr. 
Maieflät eine fange Audienz, und man fügt, daß er nächſtens 
die Heriogin in London abholen werde. 

Heute gitt der Herjog von Wellington ein großes Fe und 
einen Mastendall, zu welchem er zahlreiche Einladungen o«- 
marbt bat. 

Nach dem Hournal von Gent vom 7 d. fol zwiſchen dem 
König und den Bringen eine Urt von Ausführung ftatt gefunden 
baden; Se. Maieflät wäre ju diefem Schritt dur das Mini» 
ferium bemogen worden, und bütte eine Art politifchen Tefla- 
‚ments gemacht, in welchem die Prinzen rübrend aufgefordert 
werden, das Negietungsſylem des Königs zu befolgen, 

Dan fragt fih, ch :vobl wabr fei, was eine enalifhe Zei ⸗ 
zung fagt, daß Herr von Puyſequr als Edelmann Des Herzogs 
won Berry 80,000 Fr. Gebalt nad Here Ferrand eine Zulage 
won dem Spieleinlommen beziche, auch daß ein ehmaliger Bage 
von Buonaparte feit achtzehn Monaten in der Abtei fie, ohne 
verböct worden zu fein? 

Dor einigen Tagen bat das biefige Buchtwsligeigericht eine 
&churterei zu beurtheilen gebabt, Die vom drei Juden ſowohl bier 
als in Rouen und im andern Städten ziemlich fange getrieben 
worden war. Der eine der Srbrärr , Ondel, war gewöhnlich in 
einer fremden Generalsuniform gelleidet und mit Orden geziert; 
er und die beiden andern, Gerf Levy und Mayers, die fich für 
Nermandte von fremden Geſandten ausgaben, trafen, als wäre 
es zufäßig, immer in dem Kaden eines Kaufmanns jufammen, 
wo der erlere ihnen als Belannten feinen im Spiel gemachten 
Perla von mebrern Tauſend Thalern erzäblte, und feine Lage 
ſchilderte, Daß cr zwar im Wege präcdtiger Diamanten ſei, die 
er aber nicht verfaufen kͤnne, indem fie für feine Fran beſtimmt 
frien, an Zuden mole er fie auch nicht verſetzen, denn er traue 
dieſen Leuten nice u. ſ. w. Auf diefe Urt mußten fe viele ange» 
ſthene Häuſer um bedeutende Summen za vrelen, indem Hr. 
Oudel Die Diamanten gegen eine Summe Geldes dort ia Verſah 


tie, und — nie abbolte, meil fe falſch waren. Ondel if zu 
einem Babr, Levy und Meyers zu drei Zahren Einiperung ver 
urtbeit. 

Einer der Mörder des Marfchalls 
deeft und verhaftet worden, 

England. 

Das Tableau, das Lord Gatlereagb über die Verwaltung 
und die vorgunebmenden Medultionen dem Barlement vorgelegt 
bat, enthält folgende Darkelung: Die Armee, die im lebten 
Kate 199,45 Mann ſtark mar, wird um 23,745 berabgefeht. 
Sit loſtete 10,561,000 Bf. , und wird in Zukunft eine Ausgabe von 
7,230,000 Pf, erfordern, Die Marine wird anſtatt 10,114,000 Bf. 
nor 6,397,0090 Bf, koſten. Weberbaupt werden alle Eriparniffe 
6,531,000 Pf. Sterl. betragen, Das Budget von 1817 geigt 
einen Bedarf von 18,373.000 Bf. Et. oder ungefähr 210 Millionen 
Gulden. Ale Minifter geben einen Theil ibrer Gebalte ab, und 
der Prin Negent felbit läßt ſich von der Zivillifte 50,000 Pf. Sterl, 
abziehen, 


Brune if bei Drange ent« 


Kurse Notizen. 


— Deifentliche Nachrichten aus Erlangen vom 11 Februar 
melden: „Endlich in feit einigen Tagen der eriie bedeutende 
Transport rufälchen Getreides bier angelommen. Das Betreide 
ift von der beiten Beſchaffenbeit, und der Scheffel wentaflens 
um 10 Bfund fihmerer, als bei dem unfrigen. Anſehnliche 
Bartien Dfiieeroggen Mind bereits bieber auf dem Wege, und 
an einem fihleunigen und Harten Fallen der Preife laßt ſich 
wohl Faum mehr zweifelu. 

— Der König von Baiern bat unterm 2 Febr. den Staats» 
rath Freiberrn von Arrelin zum GBefandten bei dem Bundes- 
tage in Frankfurt probiforifch ernannt, und die Stelle eines 
Generalfommiffärs in Würgburg dem gebeimen Nathe Asbeck 
übertragen. 

— Deffentliche Blätter entbalten das Gerücht, daß der 
Freibere von Stein Minider des Junern im Konigreih Wür⸗ 
temberg werden dürfte, 

— Am 14 ertbeilte der König von Würtemberg dem großb. 
badifchen Befandten, Staatsimimiter Frbrn. von Marichall, die 
Abfchieds-, und feinem Nachislger, Hrn. Generallientenant von 
Harrant, die Antritt dudienz. — Der General» Anfnefter der 
Artillerie, Feldzeugmeiſter von Cammrer, if zum Bouverneur 
von Ulm ernannt. 

— Madame Catalani wird in Kurgem in Wien erwartet, 

— Ein Schauſpbieler aus Breit bat in Cap Frangais (der 
Hauntiadt des nördlichen Theils von Et. Domingo, Chriſtophs 
Heiideny) ein Tbeater errichter, auf welchem Neger ſpielen. 

— Am 30 Yan. batte zu Weimar die fererliche Thronbel eh⸗ 
nung des Fürſten von Thurn und Zagis ınıt der Würde eines 
grofberzogl. Erblandpofmeifiers Hart, 

— Die Gräfin Angiela Nafali, Tochter des Staatsrachs 
Grafen Nafadı, bat (ich in Barına als Nonne einkleiden lafen. 
9. M. die erhabene Souberainin brachte am 28 Dez. in ibrem 
eigenen Wagen die Gräfin nach dem Klofier, wohnte am 2 >. 
verfönlich der religiöfen Zeremonie bei, verrichtete das Haar« 
abichneiden der Einzufleidenden, und bedeckte ihr Haupt mit 
dem beiligen Schleier. . 


— 117 — 


Allerlei Nachrichten. 


it erbaltener oberamtlicher Bewilligung wird das in dem 
Aarauer Stadtbezirk, an der neuen Straße über den Diſſelberg 
gelegene ſchoͤne und ſehr abtraͤgliche Gut, der Binzenbof ge- 
nannt, auf naͤchſten 4 März, Nachmittags um vier Ubr, im 
Baäbof sum Ochſen in Aarau öffentlich verſteigert merden in 
Beinern oder größeren Ubrbeilungen oder auch fammtbaft, fo 
fich Liebhaber dazu zeigen, auf genugfame Looſung bin und 
unter vortbeilhaften Bablungsbedingungen für die Käufer, 

Wer dazu Luſt bat, beliebe das Gut felbt in Augenſchein 

gu nehmen, und fib an Drt und Stelle über das Weitere zu 
erfandigen. 

Aarau, den 13 Hornung 1817, 

Bewilliget, 

der Oberamtmanu, Frey. 


Bekanutmachung. 


Durch das am = Dezember v. J. erfolate Ableben bes 
geiſtlichen Negierungsrarbs und Profefors Schmitt iſt die Lebr- 
kanzel der fpefulativen und praftifchen Pbilofonbie 
an der biefisen greoßberzsal. badiſchen Landrsuniverfitäit erledigt 
worden. Das Ronfilorium wünſcht dieie Lehrfanzel mit einem 
Manne von erprobten Kenntniffen im Fache der Philoſephie 
(mobei auf Standes», fo wie auf andere auffermeientliche Ver 
bältnife durchaus -teine Kückficht genommen merben wird) bafd- 
möglichft wieder gu beſetzen. Es werden demnach, und in Folge 
der durch boͤchſtes Meifeint des großberjoglichen Minikeriums 
vom Innern, datiert Karlsruhe den z1 0. M., Mr. 596, erbal- 
tenen Ermächtigung , diejenigen, deren Neigung es entiprechend 
wäre, bei dierer hoben Schule angeflelit gu werden, biermit 
eingeladen , fich bei dem atabemiihen Konfiftorium 
dabier desfalls su melden, und ihre Meldung auf die gerignete 
Weile su unterſtuͤtzen. 

Freiburg, den 8 Februar ı8ı7, 

- Broreftor und engeres afabemifches Tonſiſtorium. 
3.9.6. Schaffroth, 
Die Redaktion kann nicht umbin, bei diefem Anlaß zu be» 





merten, daß die legtbin verbreitete, auch in die Aarauer Zei ⸗ 


tung aufgenommene Sage, als fei die Univerfität Freiburg durch 
die arofberzoal. badiſche Neaierung aufgehoben morden, ſich 
durch die voranftebende Bekanntmachung als vollig ungegruͤndet 
darkelle, Die Univerſitaͤt Freiburg beſteh noch; fie zähle (nach 
offizieller Angabe des großbersogf. badilchen Megierungsbiatteg) 
dermalen zı7 Schüler; nie war es, wie wir nun aus fidherer 
Quelle wiſſen, Die Abficht des dortigen Souverains, fie 
aufzubeben oder auch mus zu beichränfen, 


Der Unterjeichnete alaubt ſich ſchmeicheln gu dürfen, daf 
die in feinem Verlage erfcbienene Kleine Schrift: 

Kaiſer Markus Salvius Otho, cine Biographie von Wilh 
Ernſt Weber, Doltor der vpiloſopbie. 12, Frantfurt 
am Main. 2 fr. 

ſich der Theilnahme vieler Leer erfreuen merbe, Nach einer 
gedrängten Einleitung, welche die fiitliche Lage der damaligen 
Welt und des frühen Lebens des Kaiſers Otbo in kurzen prag- 
matiſchen Zügen darfellt, wird die blutige Wendung, durch 


welche er zur Herrſchaft gelangt’, und bie Befchichte feiner 
neunziatägigen Negierung fritiich genau nach den alten Quellen 
etid-ite 

Dtgleih tas Buch in Bezug auf die Zeit, ſchon im Jahr 
1814, uud im ernfen wiſſenſchaſtlichen Seiſte ausgearbeitet 
it, fo wird denno b in jedem Lofer unwillkührlich die Veralti⸗ 
Kung mit den wilren Ereigniden des Jabrs 1815, mit Napg- 
leons erneutem Thronfal ud feiner, feltiam genug, fogar in 
der Zabl Der Tage (vom 20 Mär; bis zum Pay der Schlacht 
bei Delle» Alliance) mir jener Drbonifcher utreffender Zwſſchen⸗ 
berrichait zugleich aber die Bemerkung entiteben, daß ein Römer, 
felbä einer fchlechten Zeit, noch fittlich größer zu enden ver- 
mochte, als es dem neuen Iiurparor gelungen iſt. Ja gerade 
ber Umfand, daß es unter dem Zwecke des Verfaſſers lag, 
feinem Thema Vergleichungsglieder in der neuen Belchichte zu 
furben, wird der Autbeil an feinem Gemälde über das Intereſſe, 
das an Srlegenbeitsichriften genommen wird, zu bem babern 
des wilfenfchaftlich- biſtoriſchen Werkes erhoben, 
Der Verfaſſer fchildert lebendig mit jugendlichen Feuer 
und fittlichen Ernſte, und Kenner der Geichichte werden im 
feiner Darſtelung das warme und reine Streben nach biſtori⸗ 
fcher Wahrheit und Würde erfennen, meldes den Blaffifchen 
Vorbildern, denen er zu folgen befitebt war, vorzugsmweile 
eigen if. 
Barrentrapp- 


Fran 
ankfurt a. M. 


in 


In ber Maurerſchen Buchhbandlung in Berlin if 
erichienen und in allen guten Buchhandlungen (in Aarau bei 
H. R. Sauerländer) au haben: 

Der Korfar, Eine Erzählung aus dem Enaglifchen des 
Lord Byron. 16, Berlin, 1816. geb, in einem geſchmack⸗ 
vollen Umſchlag. 2 fr. 

Vorwort des Derausacbers: 

Der Korfar des Lord Byron gebört unfireitig gu den ſchön⸗ 
ſten und mertmürdigften Erfcheinungen der neurften engliſchen 
Literatur, und bat in Enaland ſelbſt arofes Aufſehen aemacht, 
Die Neubeit des Gegenflaudes, der Reis des griechtſchen Him— 
mels, der reine und edle Styl, die vielen aus der tiefen 
Kenntniß des menfchlichen Herzens nefchöpften Bemerkungen 
vereinigen fib, um ein- Dichterroerf bervorzubringen, das deu 
Leſer auf eine ungewöhnliche Weife auſpricht, und die Aufmerke 
ſamteit ununterbrochen feſthaͤlt. 

Der Ueberſetzer iſt ſich bewußt, mit Treue und Sorgfalt 
gearbeitet zu haben, und wiünfcht, daß feine Anſirengungen 
zur Beſiegung der vielen Schwierigkeiten feines Originals nicht 
vergeblich geweſen fein moͤgen. 


Für alle Leib. und Leſebibliotheken von gutem Geſchmack 
find fo eben erſchieuen und in allen Buchhandiungen 
an haben: i 

Der Dberförfter Kraft umd feine Kinder Darfiel- 
lung der Häuslichteit und Liebe. Don der Verfaſſerin der 
gefammelten Briefe von Zutie 8. Leirzig, in dee 
Gruͤffſchen Buchhandlung. m 
Eramer, €. ©. (Verfaſſ. des Erasmus Schleicher) , Freuden 
und Leiden des edeln Baron Juſt. Friedrich auf der Gem- 
melburg. Zwei Theile. 8, Leivzig, ebendaſ. 6 ft. 
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Louisa, or the Cottage on the Munr in two Volumes, by Eli. 


sabeth Helme. The seventh Edition. Correcied with Addi- 


‚tions by the Autor. g. 
Daſſelbe in deutfcher Ueberſetzung: 
Louiſe oder die. Bauerbätte im Marſchlande. Zwei Baͤndchen. 
Neue mit einem Kupfer verihönerte Auflage, 9. 3 fr. 
Oubig, F. W., Echriften. Zwei Binde. Mit vier faubern 
Hulsichnitten von Gubitz. 8. Berlin, in der Maurerichen 


a ſr. 5 3. 


Buchbandlung. 12 fr, 
— — Die Prinmzeſſin. Luhiviel in fünf Aufzügen. 8. —— 
2 & to * 


— — Lich und Merfähnen, oder die Schlacht bei Leipzig. 
Schaufpiel in einem Alt, Zweite Aufl, 8. Ebendaf. 10 f. 
— — Sapho, Monodrama. 8. Ebendaf, 10 ſ. 


Anzeige für Landwirthe und Guͤterbeſitzer. 

In der Bam. Flickſchen Buchbandlung in Bafel if 
erfchienen, und in allen andern Schweizerbudbandlungen für 
6 Kreuzer oder 115 Bagen zu baben: 

Tabelle der Obſtbaumzucht, oder furge Ueberſicht 
zur Erziehung, Wilanzung uud Wartung der Obfl- 
bäume für Xiebbaber des Obflbaues, 

Diefe auf groß Median - Format gedruckte ſehr vollſtaͤndige 
Tabelle entbält: ı) Kernausfaat ; 2) Wartung der Kernreifer; 
3) Deredelung der Kernftämmchen ; 4) Erziehung und Wartung 
ber weredelten Stämme; 5) Pflanzung erwach ſener Obſtbaͤume; 


6) Krantbeiten ber Obfibäume und Mittel dagegen; 7) Angabe F 


ber nötbigen Gerätbichaften; 8) Anmeifung zu Werfertigung 
eines guten Baumwachſes. 


®. A. Jakobi Briefe aus der Schmels und Italien in 
das väterliche Haus nach Düffeldorf gefchrieben. Zwei 
Bände. gr. 5. Neue unveränderte Ausgabe. Leipzig, 
bei Hinrichs. Schreibpapier 7 fr. 10 f. Belin 9 fr. 
Der Berfajjer beichreibt in diefen Briefen feine Reife durch 
einen Theil der Schwelz und Italien, die Yombardei, Genua, 
Klorenz, Rom, Neapel, Sizilien und zugleich einen Theil von 
Griechenland. 
Boden, und das Wert felbh id von einem Hlaffifchen Brite 
gleich ſam angebaut. Sowohl die Altern als neuern Merkwuür · 
digkeiten dieſer berühmten Länder und Städte merden mit 
meiſterhaſten Pinfelürichen entworfen, zum Theil verglichen , 
und überall mit treflichen Bemerfungen über den» Karafter 
ibrer Einwohner bereichert, Man könnte den Verfaſſer in äb- 
ſicht der Manier feinss Vortrages mit dem berübmten Chatrau« 
briand vergleichen, und ihn den deutichen Chateaubriand nennen, 
Sehr angenehm wird daber die Werzleihung beider Schrift 
Heller, da, mo beide zuſammentreffen, 4.8, bei Griechenland, 
fein. Mebrigens find die Briefe nicht nur dem Gelehrten in 
Beziehung auf bas Hasfiiche Altertbum hoͤchſt mwichtia, fondern 
aewähren jedem gebildeten Leſer, durch den Reis der Darſtellung 
und ben vbilo ſophiſchen Geiſt, womit fie geſchtieben find, das 
en Deranugen und die reichte Nabrung für Greif und 
T [2 


Reffings Geif t aus feinen Schriften, oder deſſen Ge— 
danien und Meinungen, zufammengeftelt und erläutert 


Sonah meilt man bier ſtets auf klaſſiſchem |- 


von Friedrich Schlegel. Drei Binde, 8. Neue wohl. 

feilere Ausgabe, Leipzig, bei J. ©. Hinrichs. 9 fr. 

Mir babe Ehrehomathien und Auszüge aus den Klaffitern 
der Griechen und Römer, warum follten wir micht einem ber 
erften Klaffiter der Deutichen aleihe Ehre erweiſen? 
Berdiente irgend ein Schriftſteller unfers Baterlandes einen 
Auszug aus feinen Schriften, fo mar es aewiß der umfterbliche 
Leſfina, deiien Geiſt fo vielſeitig war, ats das Bebiet der Wil 
fenichaften und Hände ſeldbſt. Da jedoch, wie befannt, bie 
voltändigen Merle diefes fruchtbaren Schriftſtellers dreißig 
Binde betragen, und alſo fchon ibres Preifes wegen nicht im 
jedermanns Hinden fein fönnen; da auch wirle diefer Bände 
ſeldſt im Hinficht ihres Inhalts micht für dag große Publitum 
geeignet find, fo war eine gebrängte Darfielung feiner vorzüge 
lichten und interreffanteften Ideen ein Bedütiniß für Leier, 
welche diefes große Genie noch nicht fo genau fennen, als c#_ 
getannt zu fein verdient, Die Liebhaber der Leilingichen Muſe 
finden in diefem Werte mancherlei in ſchoͤner Mannigfaltigkeit 
und Abwechſelung, fritifche, Afberifche, dramaturgiiche, artie 
fifche , tbeologiſche, polemiſche, pbilofopbiiche , dichteriſche Frage 
mente u, f. w., und in den Privat- und Leihbibliotbeten kann 
diefer Seiſt Leffinas die Strelle feiner ſaͤmmtlichen Werte 
vertreten , daber benm auch der Preis diefer mit Leifings Portrait 
in wermebrten drei harten Bände beſtehenden Ausgabe nur auf 
9 fr. gefegt worden if. 


Berzeichniß der Verlagsbücher, melde in der ©, A. 
Kenferfchen Buchhandlung in Erfurt in der Michaelig.- 
Meſſe 1816 erichienen find. 

ABE-Büchlein, neues, für Volleſchulen. Herausgegeben 
vom Surperintendenten M.®. 9. Horrer. Wierte vom 
befferte Auflage. 8. Auf geleimtem Dopvelpapier sh 
(Mer 25 Eremplare zufammen nimmt, erhält ſolche im 
auswärtigen Buchladen für 3 fr. 10 f.) _ 

Archid, meues, für den Kanzel» und Altardortrag, auch an« 
dere Theile der Amtsfuͤhrung des Dredigers. Zum Gebrauch 
für folsbe, die oft im Drange der Geſchaͤfte fich befinden, 
In Berbimduna mit I. &, KRamann und J. €. Beris 
berausgegeben von I €. Brofe, Erler Band. 8, 3 fr. 10 ſ. 

Berls, 3 €., Ausarbtitungen für die kirchliche Feier dee 
‚achtiebnten Oltobers. Meden, Grbere, Terte und kurze, 
ſo wie ausführlihe Entwürie zu Predigten für dieſen 
Grpächtinftag unierer Befreiung von fremder Knechtichaft, 
8 1 fr. 





Gr i e, J. Ch., Kirchliche Betſtundenandachten zum Vorle ſen. 
Nach dem erſten Briefe Pauli an die Korinther geordnet 


und beacbeitet. ar. 9. 3 fr. 15h 
kauterbora, J. F., der allgeit fertige, richtige und ae 
ſchwinde Rechner; brauchder alter Diten, wo nach Thalern, 
Groſchen, Vrennigen; nach Qulten, Kreuzer, Pfennigen 
oder nach Mar, Schilling und Piennigen gerechner wird, 
Kür Kontoriſten, Kauf- und Handelsleute, und alle die« 
jenigen , welche fih im Geicäfts- und bäuslichen Leben 
eines mühſamen Rechnens überbeben molen, Nach einer 
ganz neuen, einfachen Methode, im tabearifcher Form, 
bearbeitet von Dr, E. S. Unger. Zweite Auflage, mit 
neuen Redultions - und Refolvirungstabellen, 8, 4 fr. 101. 
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Borzeit, die. Ein Journal für Geſchichte, Dichttund, Kunſt 
und Yiteratur des Vor» und Dirttelalters. Mit ausge 
Malten und ſchwarzen Aupicrm, Erler Band, erfied Hit. 
ar. 8. 3 fr. 

Cm Jahr 1817 werden folgende Zeitfchriften fortgeiegt : 

Erbolungen. Ein tbhringiihes Unterbaltungsslatt für er 

bildete, Sechster Jabrgang tür das Jahr ı817. gr. 4 
‚ (Im wöchentlichen Eieferungen oder in Monatsheiten koſtet 
der Jahrgang 15 fr. 

altzemeine deutihe Frauen-Zeitumng, Mit Kupfern, 
Drufterhlättern und Muſttbeilagen. Zmeiter Jabrgang für 
das Jahr 1317. (Im möchentlihen Lieferungen oder iu 
Diomatsbeften Lofer der Jabrgang z1 fr.) 

Beltbübne, mewe allgemeine, für das Jade ı8ı7. Eine 
golitifch: Ratilsiche Zeitſchrift, mit Tupfern. Dritter Jabr- 
gang. 3 (Iu Kommifdon. 12 Heite. 4 fr. 10 ſ.) 

Nachſchrift. 

Da der diebifche Nachdrucker Doll in Wien Eromms- 
Borfis foftemariihes Dandbuh der Bharmazie, 
jweite Auftaage, uns nachgedrudt und dieſes MWerf mit 
unzähligen Drudiebleen und birnlofem Unfinn befudelt bat, fo 
baben wir ung entſchloſſen, den Dreis unferer Driginalausaabe 
auf 4 fr. vo f. berabjufegen, ale um welchen Preis dee Wiener 
aubgeſelle cbenfaßs- fein unfauberes Machmerk feil bietet. 


Daffels merfwürdige Reifen der Gutmannſchen Familie. 
Ein Weinachtsgeſchenk für Kinder. Vierte Auflage. 
Mir einem Aupfer nach Ramberg. 8. 

Wie allgemeinen Beifall dies müsliche Kinderbuch erbalten 
bat, beweiſet deſſen ſchneller Abſatz. Brograpbie, Naturge- 
ſchichte und Vbyſit werden darin den Kindern auf eine ſeht 
augenebme Art beigebracht. Um num biefe wierte Auflage noch 
gemeinnügiger zu machen, baben mir dag Werk in einen Band 
deuten laſen, und den bisherigen Preis von 4 fr. auf 3 fr. 
vermindert, 

Ueber Geſellſchaft, Gefetligteit und Umgang; von €. Fr. 
Bodeld. Drei Bände, 59 Bogen 5. roh 7 fr. 10 f. 
Denn der Sohn, meidens ſich ſelsſt überlafen, im die 

geshe Welt treten fol, die Mutter der Tochter eine fürs aonje 

Beben nägliche Leftüre in die Hinde geben möchte, was fönnte 

da wohl mebr empioblen werben als dies Auch, welches in 

jeder guten Bibliotbek neben dem vortrifinhen Kuniageicben 

Werke: „Ueber den Umgang unt Menſchen*, einen Plus 

verdient. 

Wir fhgen bier nur noch rine ans öffentlichen Blättern 
entlebnte MReienfion dieies Merfes bei: 

„Nicht allein der Jünglina finder in dieſem Werte einen 
fibern Leitfaden, mie er fich in allen Verboͤltniſſen in der arofen 
Welt zu benebmen bat, um ſich Fob und Achtung zu erwerben, 
fondern auch. dem reifeen Alter Eirter ih bier cin fo bemilicher 
Schatz von Gegenſtaͤnden zum Nachdenten dar, dat gewit 
efluf der aröfte Weltmann dies Werk nicht, obme belebt und 
unterhalten gu fein, aus dee Hand legen wird, chen dadurch, 
daß der Here BVerfafter ſich nicht auf algemeine Nenein im 
Umgange beihräntt, ſondern jeden Karatter einzeln dartelt, 
und nun zeigt, mie man füch bei jedem zu benchmen bat, erbält 





dies Wert vor allen Ähnlichen ben Vorzug, und verdient als 
ein angenehmes Weibnachtsgeichent für beiderlei Geſchlechte 
empioblen zu werden.“ 

Gebrüder Habe. 


Fedderfens (weil. Vrobſt gu Altona) Unterhaltungen 
mit @ott in befondern Fällen und Zeiten, als der 
dritte Theil der Unterhaltungen mit Gott in den Mor- 
genfunden, von Sturm, Sechste Auflage. gr. 8. 
Hannover, bei den Brüdern Haba. 25.56. 
&o wie die Sturm ſchen Andachten, dur den Herrn 

Prediger Wilmfen im Berlin neu beardeiter, eine günfige 

Aurmabme geiunden haben , und fait in allen religids gefiuntem - 

Familien zu finden find, fo wird dieie neu berausgegebene Auf⸗ 

lage von dem berühmten Heren Dekan Witſchel (Verfaſſer 

ber Morgen» und Abendonfer) nicht minder jenen Befigen will ⸗ 
fommen fein, weil fie nicht allein in der Sprade und Wort 
fügung verbeſſert, fondern auch mit aroͤßtentheile neuen und 
verbefierten Unfangs- und Schlußverfen und mut einer neuen 

Auswabl paßlicher Lieder verfehen find, melche legtere für die 

Befiger der frühern Auflagen, fo wie für die häusliche Andacht , 

en abgedruckt, acht Bogen hart, für ı5 f. zu befommen 

nd. 

Don Fiorillo's, J., klaſſiſchem Merle: „ Belhichte ber 
jeichnenden Tuͤnſte in Deutichland *, if fo eben der zweite 
Bond bei den Brüdern Hab in Hannover erfchienen, und am 
ale Buchhandlungen für 6 fr. verſandt worden. 

Vorkebende Werke find in allen Buchhandlungen und ia 
Kran bei H. R. Sauerlaͤnder zu haben, 





An alle deutiche Buchhandlungen if heute verſandt: 
JIſis, oder Eucyclopädiſche Zeitung , berausgegeben von 
Den. Drites Heft für 18:7, Preis ded Jahrgangs 
(von 192 Gt. in 4, oder 12 Monatshefln) 13 Fr, 
Die Jüs ih ein enegelopädiiches Blatt, und umfaßt ale 
vier Meiche der Natur, der Elemente, ber Mineralien, der 
Ykanzen und der Dhiere, fo wie das Reich oder bie Reiche des 
Geiſtes, und ſchließt ſchlechterdinge Feine Betrachtung aus 
welche bleibenden befordernden Werth bat. Sie erhaͤhlt, beut · 
tbeilt, lodt, tadelt, verſchweigt, vorzuͤglich das, was bie lau⸗ 
fende Zeit bringt, Schaut aber auch zuruͤck und vorwärts, je 
nah Belieben ihrer Kunden und Gefellen. Diele Zeitſchrift 
yeriäle im u) Abbandlungens 3) Beurtheilungen; 3) nzeigen., 
(Das Nibere iR in der erden Numet zu erfehen.) 
Inhalt dis dritten Hefte von 16 Stud in 4 
Bericht über die Arbeiten in den Maturmilenichaften in 
Ensland. Weberficht der englifchen Zeitſchriften, Veraleichung 
mit Deutichlamd. — Wunfch, daß unfere Belebrte ein Berjelhniß. 
ihrer jährlichen Arbeiten eintenden möchten. — Schlotiman ns 
Artündigung f. Politif, und f. Diplomatiſchen Plutarchẽ. — 
Raͤckert, Eichlädt und feine Kollegen, — Bremend berr⸗ 
tiche Art, Steuer einzunehmen. — Dotranges Rede gegen 
ven Preßzwang. — Meinung der Engländer über die Elnſchraͤn⸗ 
fang der niederländifchen Preßfreibeit. — Des Herausgebers 
Prrßireibeit, wie er fie gibt. — Need von Efenbed an den 
tünftigen Beurtbeiler feines Pilzfoftems. — Ueber 3,8. Dito's 
Ansrönung der Pilje, — Sechster Band zur Flore frangaise, — 
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infrage über Fakt a Geſ. der Freunde in der Noeth. — J. Baders 
Patent in England, — J. Malzhe P. ebenda. — Ankündigung 
son Eſchenmayersg und Kiefers Orchtv rür dem thieriſchen 
Magnetismus. — Wer Dfens Freirgeniplar ber Zoologie nicht 
voliändig erbalten, beliebe fih zu melden. — 3,9, Müllers 
Briefe über Öflerreichiiche Literatur und Literatoren, zunächſt 
über Hormayr. — Beiträge zur DVermebrung der Brodfrüchte 
v. E. amd. — Aufforderung zu Selbflangeigen eigener Bücher. 
— Schneckeniunge ohne Besattung erhalten. — Ueber Fdinburgh 
Review. — Goͤtbe's Leben aus feinem Buch geſchildert von 
einem Eriticus in Edinburgh Review. — Shakespeate's einziae 
ächte Bildfäule von einem Engländer bunt übertüncht. — Preis- 
aufgabe der Münchner Akademie, mit Bemerfung. — Aufgaben 
zu Beurtbeilungen ber bedeutendften Werke in Deutichland. — 
Bin unfere Leer. — An unfere Einfender. — Frage an Prof. 
Lichtenftein in Berlin. — Verbeſſerung. 

Aue fih für das J. 1817 bildenden Journalſirkel werden 

insbeiondere auf dieſes in feiner Art einzige Juſtitut aufmerkfam 
gemacht, das fi eine neue Bahn ſucht, und mit feiner in 
Deutihland erfcheinenden literarischen, poluiſchen und ichön- 
wiſſenſchaftlichen Zeitichrift kollidirt. 
Die unterzeichnete Erpedition ſetzt ſich mit allen deutſchen 
Buchhandlungen des In- und Auslandes in Verbindung, fo 
daß durch diefe die Jfis in monazlichen Heften zegelmäßig kann 
beisgen werden. Durch die Poften kann man fie auch in wö— 
chentlichen Lieferungen erhalten. Dafür baben die Yaupterye. 
dition die Jenaifchen Pokämter und die Leipziger Zeitungs. 
egpedition übernommen, Beiträge ind im Wege des Buchhandels 
nach Leipzig, und durch die Poften nah Jena oder auch nach 
Leipzig zu fenden, 

Jena, den ı5 Januar 1817. 

Grpebition der Sfis, 

(IR in allen deutſchen Buchhandlungen zu baben und in 
Aatau bei H. R. Sauerländer, in Züri bei Orell, Fühli 
u. C., Birgler u. S., Zracheler; in St. Gallen bei Huber 
u. €. ; in Wintersbur in der Gteinerfchen Buchhandlung.) 


So eben ift bei Auguſt Deffe im Kiel erfchienen : 
€. Harms Winterpoftille, oder Predigten an den 
Sonn. und Feſttagen, vom Mdvent bis Oſtern. Dritte 
ſtark vermebrre Auflage, ar. 3, h5r. 
Deſſen Predigten, mir welchen die Winterpofille in der 
druten Auflage vermehrt iſt. Für die iSeliger der eriten 
Auflagen beſonders abgedrudt, gr. 8. 2 Fr. 5 GS. 


Beide Werke ſtud bei H. A. Sauerländer in Yarau 
zu baben, s 


Neue Mufilalien 
bei Breitkopf und Härtel in Leipzig. 


Blum,C., einf che deutsche Gesänge für # Sopranstimmen , 
mit Begleitung des Pirnoforte. 135 Werk, af. 56. 

— der Zitherschläger, launiger Gesang mit Begleitung der 
Guitatre ı fr. 

— der Wanderer und die Dryas, Notturno für eine Soprn-, 
Tenor- und Bafsstimme, mit Begleitung der Guitarre und 
der Vigluncells, ı fc 





Blum, Balladen, Romanzen und Lieder, mit Begleitung der 
Guitarre Op. 15. sr Heft. 
— vierstimmige Walzer für zwei Tenor- und zwei Bafs- 
stimmen. J a fr 
Bornhard, J. H. C;, sechs leichte Duetten für zwei Sing- 
stimmen und zwei Guitarren. i ı fr. 10 8. 
— der Konzerimeister, ein musikalischer Scherz für eine Sing- 
stimme mit Begleitung der Guitarre, Flöte und Violine. 
Catalani, Nel cor piü non mi santo eo. (Mich fliehen alle 
Freuden) varie, avec accomp. de Pianof. ı fr. 
— O dulce concento ec. (Das klinget so herrlich) de POp. 
die Zauberflöte varie, avec accomp, de Pianof. ı fr. 
Fufs, Joh. , Gesänge mit Begleitung des Pianof. a3stes Werk, 
. ıf. 0% 
Ledesma, M. de, Tre Ariette coll’ accomp, di Chitarra e di 
‚Pianoforte. ı fr. 10% 
Seyfried, J.v., drei Mottetten für Singehöre mit Orchester- 
begleitung zum Gebrauch an hohen Kirchenfesten, erste 
Sammlung, Partitur. 6 fr. 
Carulli, Ferd., trois Sonates soigneusement doigtees pout la 
Guitirre avec accomp. de Violon ad libit. Op. 47- 3 fr. 
— es Folies d’Espagne varices de deux manitres pour la 
Guitarre, Op. 77. ı fr. 
— Trois Solog pour la Guitarre. Op. 76. 2 in 
— Fantaisie et Variations ponr la Guitarte sur Vair du bon 
Roi Dagobert. Op. 9°. . ı fr. 
— Fanlaisie peur Violon et Guitarre sur un air national 
anglais. Op. 102 fr. 5 2. 
Präger, H., Andante e Tema con Variazione per il Chitarra 
accomp. d'un Flauto o Violino. Op. ar. ı fr. 
Roser, Fr., six Variations pour Guitärre et Flöte sur un theme 
de Hummel. Op 14. ı fr. 
Rink, €. H., Orgelstücke, z8stes Werk zehnte Sımml. 3 fr. 
Portrait von G. Pugmani. 15% 
— von G. Tartini. 155 





Chez J. J, PASCHOUD, Imprimevr-Libraire à Geneve, 


On souserit puur l’ouvrage intitule: 


"Victoires, Conquéêtes, Desastres, Revers et Guerres 


civiles des Frangais de 1792 a 1815, avec une Carte 
generale cumprenant toutes les conquetes, guerrss 
et marches des Francais. Cent trente Plans, format 
grand-in-8vo. des batailles, sieges remarquabies, 
villes conquises ete.; un Dictionnaire biographiqgue 
de tous les militaires frangais qui se sont distinguds; 
un Dictionnaire geographique des noms de lieux et 
la liste de tous les souscripteurs; par une socicte 
de militaires et de gens dc lettres, 

L’ouvrage aura environ 6 vol. g. On paye un volume & 
Yavanee au prix de 6’fr. soc. Il ne sera mis sous presse qu’un 
trös-petit nombre d’exemplaires au-delä des souseripteurs inserits, 
Le prix pour les non-souscripteurs sera de 9 franes le volume; 
le premier volume paroitra en Ferrier prochain, _ 

On trouve chez le meme libraite toutes Jes nouvezutds qui 
paroissent A des prix moderds. 


— 
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Zeitung. 





Montag 


Terlest und gebrudte 
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den 24 Februar 1817. 
H 8. &aurerländer.) 





Schweizeriſche Eidsgenofenichaft: tieserfiht des Betragt der Kieferunsen und Leiſtungen am die Ökrrrrichiiben Armeen; Sitzungen des mode 
Karls des Kantone Et. Gatten. — Fraukreich: Aneldote des Sir Sidnen Einith; Paris. — Deutſchland: Rekrolog des ehm Furſt Primasz] 
Sraufiurt — Amerika. — England, — Dereinigte Miederlande, — Eranien. 





Schmeiserifhe Eidsgenoffenfhärft. 

Die noch im vorigen Yahre den betreffenden Ständen mit- 
getbeilte und in diefen Blättern nur fummarifch erwähnte 
Ucherficht des Betrags der Lieferungen und Leir 
ftungen an die f#, k. öfterreihifhen Armeen im 
9. 1815 und in den FJahren 1813 und 1814, fo wie der 
bis anbin erfolgten Vergütungen anf Abrechnung, zeigt, daß 
von Deßerreich an Abfchlagszablungen für bie Leitungen im 
8. 1815 224,400 f., und an iene von den Babren 1513 und 
4514 426,333 fl. 20 fr. bezablt ind. Wegen Derluf und Speſen 
auf den Armecvorrätben, die an Bablung gegeben wurden, unb 
wegen KRiguidationsfollen, ziehen üch jedoch von ber eriicen 
&unme 17,730 fl. 57 tr., und von der zweiten 45,592 fl. 
43 fr. ab. 

Der Betrag der Leiflungen if folgender: 

Babr 1815, 


ir fait. fon, däerr. Bon eidsuendf. Zufammeniue 





Kantone Belegen delumensirt, Berord amkirk, 
Guleen fir. Gulden fr Bulden Ar. 
BZurich 3341 57, — — 331 57. 
Freiburg 2358 24, 48 415, 306 30, 
Daſel 14,404 27. 18.944 21. 33,348 48, 
Schafbauſen 4,966 51. 6,30 12, 11,307 6. 
Thurgau g33 ı7, 18 42, 301 59, 
Waadt 20,543 52, 1450 47. 35.089 39, 
Bulis 179,108 25, 21,274 9, 200.13 24 
Banf 35.473 38, — — 33 Na 38, 
Total 55 5, 61,16 16. 316,6060 10. 

Sabre 1814 und 1814. 

Züũrich 113,541 4, 21,826 12, 25.367 55, 
Bern I 3. 182,674 15. 339 423 18 
Luzern 2,19 Sm A — 65.575 22. 
Freiburg 31,080 3, 6,210 34, 653,237 4. 
Eolotbutn 31,8422 16. 32 6. WA 22. 
Baſel 366.745 40, 31882 18. 308,730 68. 
Schafbauſen 19080 37, 1 1 
Greubüunden 1,240 21, — _ 1,2410 28. 
Burgau 239,817 2. Aw1,508 17, 41,225 19. 
Tiurgau 11,305 49, 55315 8. 16,910 57, 
Waadt 56, 63,274 8, 121,026 19 
Zotal(1813,1814) 1,150,187 44. bush —  AB0SBib 3. 
(1815) 235, tr th. Ei. 
3,140,626 25, W546 10, 2,122,402 Ad, 


er 





Dabei ift noch zu bemerken, daß einerfeits etliche Kantene am 
ibre Forderungen noch befondere Abfchlagsyablungen in Natu- 
ralien erbalten baben, und dad anderſeite der elnızen Kantone 
gu gut fommende Betrag der Transportfoilen der ſogenannten 
Bfannenberaifchen und Molframevorfiichen Magazine noch nicht 
in die Rechnang aufgenommen if. 


Dem katboliſchen grofen Math des Kantons Sr. Ballen 
war am 10 Hornung das Breve des b. Vaters für die Serficl- 
lung des Etifts St. Balen und was der Köminiftrationsratb 
darüber in eigeuem Namen ju antworten angemeſſen erachtet 
batte, mitgetbeilt, alein darüber auf irgend eine Weife weiter 
einzutreten aus mebrern Gründen nicht aus gefunden werden. 


Der gemeinfame große Ratb von &t. allen beendigte 
feine Sihung am 15. Er batte am 11 der Kommilhiomalberiche 
über He Staalsredenungen vom Aptil 1513 DIE dahin tate an- 
gebört, dieſelben genehmigt und die Amtsfübrung des Iteinen 
Natbes verdankt. Er befchäftigte Mc mit einigen auf fein 
Eitumgsrenlement Bezug babenden Gegenfländen. Die Geſethzes⸗ 
vorſchläge follen Funjtig nicht alle, fondern nur dann zur Aus; 
tbeilung an die Mitglieder gedrudt werden, wenn entweder 
der Feine MNatb folches nötbig findet, oder in den Fällen, mo 
der arofe Natb es anordnet. In den Diekuffionen fol dns 
Wort einem Mitliede nicht mebr als pweimal ertbeilt werden. 
Es ward feñgeſeht, welde Kofien die Kantonsfofe für die 
fünftigen Taafubunasgelandtichaften tragen wird. Der Heine 
Marb eriiatiete Bericht über die Maasnabmen, zur denen ihn 
die Beſorguſſe wegen der Fruchttheurung bewogen babe, nnd 
die darin bitteben, dab Bemeinden, Korperatiomen und beat 
terte Bürger nufgefordert wurden, Durch freiwilline @cldoor«- 
Ihüfe die Repierung in den Stand zu Heller, einen Vorrarh 
von Getreide anzuſchaffen, um Damit dem drobenden Mangel 
an dieſem erden Zebensbebirinife und den willfübrlichen und 
wurheriiien Breiserbobungen vorbeugen zu fünıen. Auf ders 
biesfälligen mortern Untrag bes Heinen Ratbes ward nun feine 
gesehene Verberkung, daß die gemachten Geldrorſchüſe ımree 
Marantie bes Kautong verzinfer und rüdkezabls werden follen » 
beflätiat, 

Mn 15 Februar ward der früher verworfene Vorſchlag Des 
Nachlanes der einen Hälfte der Anfurreftionabußen ſür dirient- 
aen, welche die andere Hälfte im Laufe dieſes Jabres zahlen 
würden, von dem Heinen Narbe erneuert, jedoch der nachjat 


laſſende Theil nunmehr auf einen Drittbeik beichränft, Über 


auch ſo Ward er wieder verworfen. Die Bertpeidiger dee Am 
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trans unterſſũhten ibn, tbeils durch die Anſicht der bedränaten 
Seit, theils aus dem rechtlichen Befichtspunfte, demnach die 
Unvermögenbeit vieler Feblbaren nicht auf die Mitihuldigen 
zuruckdrücken und ibren Antbeil vergrößern dürfe. Die geane- 
riſche Mehrbeit bezog ſich ader anf den ſchon im Babr’1Si5 bei 
Ertbeilung der Amneſtie von dem großen Ratbe ausgeſprochenen 
Grundfag: „daß die Unfofien von den Schuldigen nicht auf 
Die ſchuldloſe arofe Malle des Volkes gewälzt werden dürfen.“ 
Das Dekret vom 8. 1816 babe Diefen Grundſatz befätigt, und 
eine Art von Golibaritär der Schuldigen anerlarınt , indem es 
die aufgelellte Repartitionskommiſſton beauftragte, die Untofien 
mir Rudtichten anf Echuld und Dermögen zu vertbeilen; und 
endlich erbeiſche ſelbſt Die väterlich warnend« Fürforge für 
fünrtige innere Nube, dab dem gerechten geichlichen Grundſah 
fein Abbruch geſchehe. 

Der nun zum viertenmal berathene Vorſchlag über das 
Hypotbekatweſen ward, nach augebörtem Kommifionalbericht 
und mweitlänfigen Debatten, für nochmalige neue Bearbeitung 
von dem fleinen Rathe jurückgezogen. Unerledigt and einer 
funftigen Sihung aufbewahrt blieb ein organifches Geſetz über 
die Weile, das Kantonsbürgerrecht zu ertbeilen, und ein Bor 
ſchlag, welcher daffelbe den gefehlich su daldenden Heimatblofen 
unentgeltlich zuiichert, wenn fie üch ein Gemeindsbürgerrecht 
erwerben. Die VBerwerfung dieſes Ichtern Vorſchlags, melde 
Diefe Zeitung (Pr. 22) angezeigt hat, berubte auf einem DIE, 
verſtandniſſe. 

Dem Londammann Monod in Lauſanne, als einem Mit- 
gliede der Fagfapangsaborbuung zu Beglückwünſchung König 
Ludwigs XVIII, if das DOfiiziersfreug der Ebrenlegion durch 
den frangöfichen Minider übermacht worden. 


Franftretd, 

+ Dir baben kürzlich die Nachricht mitgetheilt, dag &e. pipfl. 
Heil. dem verdienflvoflen englifchen Udmiral Sidney Smith den 
Schlüſſel der Geſängniſſe von Algier, den einer der befreiten 
Ebritenfliaven mitgebracht, sum Geſchenk gemazht babe. Feht 
wird die Beranlafung zu dieſer Nachricht und ihrem Widerruf 
in folgender Anefdore angegeben. Kürzlih gab Sir Sidney 
Emitb ein Mittagsmabl, dem mehrere Chefs der antipiratifchen 
@rtellihaft und einige Fremde beimohnten. Beim Nachtiſch 
wird ein aus Ztalien kommender Kurier angemeldet. Sir Sidney 
gebt binaus, um die Depeichen in Empfang zu nehmen, fommt 
dann mit beiterer Miene wieder herein und fagt zu der Befell- 
Schaft: „Diele Nachrichten Gätten nicht gelegener fommen 
fönnen. &e. Heil. meldet mır durch den Kardinal Bonfalsi, 
daß Eie mir den Schluſſel zu den Befängnifen von Algier 
ſchickten, wel Sie glaubten, dieſes Siegeszeichen nicht beſſer 
anbeingen zu foͤnnen, als wenn fie es in die Hände desienigen 
lenien, deſſen Gorafalt, Eifer und Menſchenliebe man den 
neuen fo rubmvoll geendigten Kreuzzug zu verdanlen babe.“ 
Dann zeigte er einen großen Schlüſel, der von Hand zu Hand 
oing und allaemein bewundert wurde „Das if nicht alles,“ 
fee Sir Sidney binzuz „Se. Etzellenz melder mir zugleich, 
daß der Papu geruht babe, eine fo mertwürdige Epoche Durch 
die Stiflung eines Ordens vom Schlüſſel gu beztichnen. 
Echen Sie da die Dekeration, welche mit Se. Heil. zu tragen 


erlaubt. Aa Sie treiben die Büte fo weit, mir bie Wahl und 
die Ernennung von fechs Commandears und vierandimansig 
Rittern zu überlafen.“ Zeht wurden von der Geſellſchaft Toalle 
auf den neuen Orden und vorzüglich auf den damit Mezierten 
ausgebracht, Des andern Morgens ſchrieb Sir Sidney gmwei 
großen Monarchen, ob fie den Commandeur⸗Orden diefer neuen 
Stiftung anzunebmen geruben möchten. &o versingen nun drei 
Tage in aller Freude, am vierten aber zgernichtete ein guter 
Freund das ſüße Blendwerk, indem er in den Yourmalen befannt 
machte, daß das Banze eine Erdichtung fei Zudeſſen waren 
einige Briefe abgegangen, wobon man icht bie Antworten 
erwartet, 


Der noch im Zweifel war, mie die boben verbündeten 
Mächte den dermaligen Zufland in Frankreich anicben, und ob 
das Syflem, nah welchen die Negierung zu Werke gebt, ihren 
Beifall babe, dem if nun durch die offizielle Mitiberlang, die 
der Herzog von Michelien von der Note der fremden Geſandten 
gemacht hat, jeder Brrtbum benommen, und daß diefe Note, 
neb der Woblthat, die fie unmittelbar zum wel hatte, auch 
in gan; Frankreich eine berubigende Zaperſicht erzeugt und 
theils viele unrudige Gemütber getröfter, theils die überfpannten 
Köpfe für das aligemeine Beſte woblthätig niedergeichlagen 
bat, ift eine ausgemachte Sache, Die Verwendung des Könige 
im Diefer Angelegenheit bat ibm die Herzen aller Franzoſen 
gewinaen müſſen. Huch bat die Bemilliaung, daß bei der Be—⸗ 
rathung des Finanzgefches in der Deputirtenlammer nicht das 
Projelt der Miniker, fondern der Entwurf, den die Rommillion 
der Kammer m ibrem Bericht auffiellte, jur Grundlage der 
Bebandlung genommen werden dürfe, einen ſehr vorbeilbaften 
Eindrusf gemacht, 

Das am 15 d, in Barid zum Beſten der Mrmen aux menus 
plaisirs gegebene Fe fol eines der prächtigiten gemelen fein, 
die man feit langem in diefer Hauptiladt gefeben bat, NRebſt 
den königlichen Bringen und Pringefinnen, den Berfonen vom 
Hofe und den Fremden, wohnte demſelben auch der Adel und 
cine Menge der angelebeniien Bamilien bei. Es begann mit 
einem Schaufpiche; dann folgte ein Ballet, und als ſich die 
Fonigliche Familie zurückgezogen hatte, wurden in verfchiedenen 
Silen Epielvartien, Mastenballe und andere Unterbatiungen 
begonnen. Der Ertrag für die Armen fol über 20,000 Franken 
gewefen fein. 

Paris, ben 19 Februar. 

Das erſte für hundert Milionen von der franzößfchen Ne» 
gierung geſchloſene Darleben wird mit Einichreibungen auf das 
sroße Buch zum Kurs von 55 Fr. mit dem Zinsgenuſſe vom 
März 1917 bejabit, und fol binmeeder in zwolf monatlichen 
Sablungen geleitet werden. Einen Drutbeil davon übernimmt 
des englische Handelsbaus Baring Gebr.; den zweiten fur 
Dsland das Haus Hope und Komp, und den brilten für 
Feantreich die Häufer Baguenault (deſſen Chef am 4 Februar 
genorben if), Hottinget und Komp., Grefulbe, Pertegauß, 
Zanıte und Komp, Ein zweites Darleben, ebenfalls von hundert 
Dil, fell, mie man verüchert, nachſtene zu Gtande fommen. 


Driefen aus Nızmes zufolge in die Uaterfuchung gegen 
Boiſſen, Der auf den General Kagarde geſchoſſen haͤtte am 8 
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Erbe. beendigt worden. Die Zurys ſprachen ibn frei, weil der 
Schaß von feiner Seite Nothweht geweſen war, and nur durch 
Zufall den Seneral getroffen batte, 

An Touloufe if den 13 d. eine Aubdenfamilie mit vieler 
Beierlichkeit getauft worden. Der General Partonneaug, ber 
Bräfelt Remufat und Hr. von Comere waren die Taufpathen. 

Aus Marfeilke wird gemeldet, daß bereits zu Aufang des 
vorigen Donate 1500 Mann von Cadig nach Amerika abgefegelt 
feien, und daß man mit Anſtrengung am der Ausrüftung der 
großen Erpeditiom von 15,000 M. arbeite; es beißt, man merde 
Feine englifcben Schiffe erwarten, fondern fih der fpanifchen 
Kauffabıtheifchiffe bedienen. 

Bellen war ein glänzendes Fe, das Lord Mellinaton 
gegeben bat; die königliche Familie bat demfelben beigewohnt 

Die Deputirtenfammer führe fort, mit Wärme und mit 
ber dem Gegenſtand gebübrenden Bründlichfeit das Finanzaeſeh 
zu berathen, und üf bereits bis in Din fünften Titel vorgerädt, 
ohne daß meientlihe Abänderungen von dem Vorſchlage der 
Kommifion gemacht worden wären. 


Deutfhland, 

On der Negensburger Beitung vom 11 d. liefet man: Geſtern 
Nachmittags um 2 Ubr verfchied, an allgemeiner Entträftung 
feines Körvers, Karl Theodor Anton Maria vom Dalberg, 
vormals Großbetzog von Frankfurt, Fürn Primas des rheinifchen 
Bundes, Eridifhof von Regensburg, Biſchof von Konſtanz und 
Erzbiichof von Tarfus, Ehrenmitglied der Afademie der Wıifen- 
ſchaften zu Berlin und der Geſellſchaft der Altertbümer zu Kaſſel, 
Mitglicd des Inſtituts der MWiffenfchaften und Künſte zu Baris 
und des bolländifhen Zuſtituts der Wiſſenſchaften u. ſ. w. Der 
nach einem kurzen Krunfenlager fanft Entfchlafene wurde den 
8 Febr. 1744 gu Herensbeim, bei Worms, auf dem Stammdaufe 
des uralten Dalbergiſchen Geſchlechts Mannbeimer Linie, ge 
boren. Er erhielt feine erſten geifllichen Würden an dem Erzitift 
Mainz, mo er bald Kapitulac, und an den Hochſtiftern Würyburg 
und Bamberg, an welchen er Domberr murde. Im Babr 1772 
ernannte ibn der Kurilirſt Emerich Boferb von Mainz zum mirt- 
lichen gebeimen Mathe und Gtatthaiter zu Erfurt. Im 9. 1787 
wurde er Koadjutor des boben Erjihftes und des Kurfürſtenthume 
Mainz und des Hochſtifts Worms, 1755 Koadiutor und 1799 Fürk- 
biſchof von Kondanz. Nach dem Zode Friedrich Karl Zoſephe 
erhielt er die Würde eines Kurfürflen von Mainz und Erzkanzlers 

des beil, romiſchen Reichs und den Weih von Regensburg und 
Aſchaffenburg, 1506 das Primat des rbeinifchen Bundes und die 
Eouverainität über Wegensburg , Alchaffenburg , Frankfurt a. M. 
und Wehlar. Seit 1313 lebte er in Konflanz und zulcht in Per 
gensburg. Bis zu feinem Lebensſchluſſe war er ein warmer und 
tbarıger Beförderer der Künfie und Wiſſenſchaften, in denen er 
feled als Schriftüeller mie dem Mubme eines fharfinnigen , 
tiefen Denkets und geſchmackvollen Arfibetiters aufgetreten war, 
als edler Unterüser vieler vaterländischer Gelehrten und ver 
bienter Männer und ihrer Wittwen und Wailen, als Freund der 
Öfientlichen Bildungkanſtalten, die fich feiner vorgfiglichen Theil» 
nabme zu erfreuen batten, als ein großmütbiger Wobltbäter der 
Armen, zu deren Hilfe er, befonders ım biefiger Stadt, in den 
Bedrängnifen der gegenwärtigem Zeit betraͤchtliche Summen auf- 
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mandtr, umd geneeinmühlge Anfalten durch große Beiträge ums 
terſtühte. 
Franffurt, ben 13 Zebruar. 

Auf die oͤff utliche Meinung vortheilhaft zu wirken, ifd feine 
fo leichte Kunft; diejenigen verfehlen fie ganz, welche der berr⸗ 
fchenden Richtung geradezu entgegenarbeiten , fie merden entweder 
ohnmachtig fortyerifien oder fie reizen mur noch heftiger auf; um 
etwas auszurichten, muß man die Säße der Unzufriedenheit, der 
fharfen Strenge und Gegenwirkung erſt gewiſſermaßen aufneh ⸗ 
men, und dann zum Beſſern leiten. m dieſer Art erſcheint eine 
fleine bier bei Wilmans gedruckte Schrift, die Bundeslade 
genannt, mit großer Geſchiclichkeit und Würde verfaft. Gicht 
man auf die einzelnen Eähe, die oft mir geiftreicher Schärfe 
den wahren Gehalt mancher verworrenen Stimmungen und 
Urtheile in wenig Worten dlısfprechen, fo möchte man die Schrift 
für eine Oppofitionsfchrift balten , hebt man auf die Anwendung, 
zu der das ganze leitet, auf den verföhnlichen , berubigenden Ton, 
der darin bereicht, fo fann man fie nur — wenn das Wort nicht 
misverflanden werden mag — elite miniferielle nennen. Der aus⸗ 
geſprochene Tadel ſelbſt bebt die günftige Wahrheit, wer alles 
vertbeidigen will, dem glaubt man bald nichts, und er empört 
nur, fatt zu verfohnen. Daß der deurfche Bund gleichfam bie 
Mitte der bier im mebrern befondern Aufſahen abgebandelten 
Grgenflände macht, wird ber Deutſche ſebt angemeſſen findenz 
aber auch über das neue Staatspringip der Kegitimität und über 
die franzöfifhe Revolution werden febr gründliche Anſichten dar 
gelegt. Der Verfaſſer erflärt ſich gegen die Pairichaft in Heinen 
Staaten , Scheint aber in größern, denen er überhaubt geneigter 
iſt, dieſelbe eber zuläflig au finden; dagenen bat eın Anderer, 
der mit feinen Anmerfangen das Wichlein doch viellticht ertcas 
verfalgen bat- ſchlechtweg jede Art von Oberhaus oder Pairse 
fommer verworfen. Diefe Streitfrage fcheint uns vom größter 
Mictigfeit, nnd es ii ſchade, daß Ge bier nicht mit der nötbigen 
Ausfübrlicpkert und Vollſändigkeit erörtert if, Unſere altem 
landhändiichen Syſteme kannten freilih nur eine Kammer’ 
Hannover bat, troß feines zablreichen und gebildeten Adels, kein 
Dberbaus, Baiern bat ebenfalls fein folches in feine eben ver» 
fündigte Bollsrepräientation aufgenommen; Breufen und Wür⸗ 
temberg ſcheinen darüber noch nicht völig entfchieden; es if von 
größter Wichtigkeit, bierin Mißgriffe zu vermeiden, die Winke 
unfers Verfaſſers loͤnuen in diefer Ruüdicht zu bedeutenden WE 
Aufichläfien führen. 

Awmerika. 


Franzbſiſche Blätter machtu von einigen der bedeutendſten 
Verſonen, die ın den Hindeln der füdamertfanifchen Onfurgenten 
eine Mole Ivielen , folgende Schilderung: 

Simon Boltvar if ein reicher Butäbefiber, deffen Freie 
beiutsgefübl ch gegen die Einmiſchung ber Fremden, 10 wie dee 
Epanicr , von Anfang an geliräudt bat. Er genieft allgemeines 
Butrauen und undegrengten Einfluß; der Sache, die er ergriffen, 
bat er große Opfer gebracht; durch ene Menge von Gerichten, 
die er beilanden, und in denen er vit ſiegreich, cit unaludlich 
mar, bat er fich viele Erfahrung erworben; er bat einen edeln 
Karaftel, aber man wirft ıbm vor, daß er zuviel Eigennn 
babe, aud bartnädıy auf der Uusfuhrung feiner Enswürfe vebaree. 
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Victoria U elner der eriien Ehridnach Bolivar; er ſtammt 
aus einem alten Geflecht; er bat eine binreiſende Beredſam - 
keit, und beſiht viele militärifche und welitifche Kenntniſſe. 

Arismondi, ein Mulatte, bat einen lebhaften und an 
Bilfemitteln unerſchöpflichen Geil. An den widrigüen Lagen 
gelingt es ihm, feine Partei aufrecht zu halten, und feine Feinde 
fürchten ibn am meiſten. Morales fol einen Preis auf feinen 
Kopf gelegt haben. 

Mac: Gregor iſt befanntlich ein Schottländer; er iſt bergr 
baft, grofmütbig und bat viele Wıldung; man mirft ibm Stolz 
vor. Er bat in Spanien gegen den Uſurpator gelämpft. 

Marino ifi ein emporgelommener Soldat, fennt das Land 
vortrefflich, umd bat dem Feind im Heinen Kriege ſchon vielen 
Ubbruch getban, 

Toledo if einer der beiten Dffisiere der republikaniſchen 
Urmee; man rübmt feine Menichlichkeit, Als die Mevolution 
ausbrach, mar er Zieutenanr in einer Provingialtrigade in Mexifbd; 
er sögerte Lange, bis er ich für Die renublifanifche Bartei erifärte,, 
ſeitber bat er ihr aber durch Muth und Thätigkeit große Dienſte 
geleiſtet. 

Urdenate ftammt bon den Peruvianern ab; er fl tapfer 
und glücklich, befonders im Vergfriege, 

Dermudez if ein geberner Spanier; wäre er died nicht, 
fo wäre er Dberfeldberr geworden, Er bat mebrere Jahre in 
ienem Lande mit Auszeichnung gedient, einen großen Theil der, 
Streitkräfte Sudametika's organiüet, und überboupt viele mili- 
tariſche Zalente gereigt: Bel feinem Heerbaufen befinden fc 
ſehr viele Deferteurs der fpanifchen Linientruppen. 

Monagas, Roras, Soublette, Eyar, Torraz, 
u. 9. m. ind unterarordnete Chefs. Der lehtere id cin Deferteur 
aus Arragonien; er biente als Hufar unter der andalufifchen 
Armee, wo er fih durch ungebeure Stärke und ſeltenen Muth 
auszeihnete. Monagas fol vielerlei Kenntnife und Pyar große 
Herzjbaftigkeit beigen, 

Mebrere Deurfche, Nordamerifaner und Frangofen zeichnen 
Gh ebenfalls aus, Ein franzöhicher Wundarjt but die Befund 
beitspflege und ein beffiicher Hauptmann ein Artibertelorp: auf 
europdifche Art eingerichtet, 


England 

An London iſt in allen Kirchen rin viergehntiigiaes Dankgebet 
für die alüdiıch vorubergegangene Geſchr des Prinzen Megerten 
angekündigt worden. 

Noch immer treiben die Dämnäogen mit Volksverſammlungen 
und Petitionen um Abänderung der Gtellvirtretung ipr Weſen, 
boch gebt es Dabei minder lermend und ohne Erzeſſen zu. Eine 
ſolche Berfammlung von 6009 bis 5000 Menſchen bat der berüch« 
tinte Hunt neuerlich wieder in Svafield gehalten; er fehien ſelbit 
zu „lauben, das feinem Unfug bald Schranken gefrht werden 
murte, denn einen Untrag, den man in ſeces Wochen in Vira- 
tbung Steben wollte, wieh er mit der Minerung ab, daß die 
Chelebgedung bie Ddabin Maasregein gegen die Abdhattung ber 
Berfammlung nebmen fönnte, 

Im Kolae dee Unterſuchung der dem Parlemente vorgefraten 
anf die Unrtuben Bezug badenden Schriften und Dolumente 
find miele Berbore porgenommen worden, und die Diner waren 


bäufia mit Einvernahmen und Verbören von Angeſchulbigten 
und Beugen befchäftige. Die Po'izeibeamten And immer in Tha- 
tigkeit; ſchon iſt eine Menge von Verdächtigen werbaftet; meiſtens 
Leute vom niedriaften Stande , Brodlofe, Taugtnichtſe u dgl. 

Bord Burdett, der ſich bisber von den Vollsverſammlungen 
zurüdgegogen bielt, unterlägt ım Parlamente febr warm die 
Meformisaeluhe, die bäufig eingeben. Als man ihm letztbin bei 
Heberreichung einer folchen Petition von Haluat Trug, ob er fie 
gelefen hätte, und ob fie in anfändigen Ausdrüden abgefaßt 
fei, antwortete er, er babe über dieſen Gegenſtand fo vide Vor« 
Helungen erhalten, daß es ibm unmöglich fei, fie alle zu leſen. 
Als man in ibn drang, es zu thun, erflärte er furgmeg, man 
könne auch Mitglied des Varlements fein, obne lefen zu fönnen, 
er könne es nicht. Man lachte, Endlich erflärte er, er babe 
einige aelefen, fomir wurden fe angenommen und eine lange 
Diskuifion beendigt. 

Vereinigte Niederlande, 

Wenn es wahr it, faat der Liberale, daß es beinabe 
fein Buch gibt, aus dem micht irgend eine Lehre fich ge⸗ 
winnen Tiefe, fo muß vorzüglich viel and aus dem Almanach 
royal zu fcböpfen fein. Machdemier nun aus demielben die Bevölle» 
rung der vereinigten Miederlande folgendermaßen aushebt: bie 
nördlichen Brovinzen haben 2.016.137 , die mittäglichen 3,210.700 
Einwohner, bemerft er, daß Belnten 10 Deputirte und in allen 
Mintkerien und Prevartementen gu wenig Mitglieder babe; unter 
28 diplomatiichen Agenten fei nur einer aus Belgien; cs gäbe 
32 Seneraltieutenants, aber darunter faum A aus Belgien, und 
unter 53 Generalmaiors nicht 10 Belaier. Ein fremder Benrral 
(Bellington) ſtehe an der Spihe der Armee u. f. w. 

Spanien. 

Die Madrider Hofjeitung vom 28 Ran. ersäblt, daß ber 
Mörig am 2 ZJanuat infognito, und bloß ın Begleitung des 
Bardefaritäns Herzogs von Alagon, das fogenannte Hofgen 
fängniß befucht babe. Mach einer genauen Beſichtiquna des 
Zunern, webei ver Monarch den Vorgeichten Unvarteilchfeit 
und Mitleiden zur Pflicht machte, begab er fich ſogar im die 
#Folterfammer, und befabl bei dem Anblide der Tortur⸗ 
werfzeuge, dieſelben auf der Erele in das Feuer gu werfen, 
„damir feine Srur dieſer hölliſchen Mafchinen übrig bleibe. 
Daſſelbe fol in allen Gefänanifen der Haubiſtadt gefcheben; 
„Se Majrflät wollen, dal diefe ſchreckliche Strafe ſelbſt aus 
dem Gedaäͤchtniſſe Der Menfchen verfchwinde.* 
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Mit erhaltener oheramtlicher Bewillizung wird das in dem 
Morauer Stadtbezirk, an der neuen Strafe über den Difielberg 
aeleaene öne und ſebr abtedafidıe Mut, der Binenbof ge 
nennt, auf nächfen 4 Mira, Nochmittaas um vier ihr, im 
PFaibor sum Ochſen in Aarau ofentsich verfetaert werden in 
tleinecn oder aröfern Nrrheilungen oder auch fammthbaft, fo 
ſich Liebbeber datu setzen, auf genuafame Looſung hin und 
unter tortbeilboften Zablunasbedinaungen für die Riufer, 

Wer dazıı kuf bar, deliebe das Mur feld in Auacnfchein 
sonehmen, und ſich an Ort und Gtelle über dag Weitere zu 
erkintörgen. 

Barau, den 13 Hornung 1817. 

Kewilliner, 

der Oberamtmanı, ren. 


Aaraıuer 


Zeitung. 
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den 26 Februar 1817. 


—(VBerteat und gederdt bei u R. Sarerläander.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der gebeime Rath des Bororis Bern feht durch Kreis⸗ 
ſchreiden vom 11 Hornung Ammtliche Stände in Kenntniiß, dab 
er, nach Unleitudg des voriäbrigen Tagfapıngsbeichiuffts und 
auf Das Aafuchen vieler in Portugal angefiedelter Handelsbäufer , 
einen fameijertihen Handelsfontul in Liſſabon im der Perfon des 
Hrn. Edouard von Meuton aus Neuenburg, des Chefs eimes bedeu- 
tenden Handelshaufes datei, ernannt babe, mit Vorbehalt der 
Beftatiqung feiner Ernennung durch die diesiäbrige Zaaladung. 

Durch Kreisfchreiben vom 17 HSornung übermacht der Vorort 
den Standeu bie vom Dftober und Nevember v. 3. datirten Nor 
nflationsichreiben Gr. Mai des Königs von Baiern an bie Eids⸗ 
genoſft aſchaft, tbeils yon der glüdlichen Entbindung der Krom- 
vrinzelün, tbrils von der Bremäblung der Brinschin Ebarloir 
Suanfle-orie de⸗ Kaifırs won Deerreih Mai. , welche beide frohe 
Ereignife-dur den Vorort mit aufrichtigen Glückwünſchen im 
Mamen des Bundesnaates erwiedert murden. , 

Ein weiteres Hreisichreiben des Vororte vom gleichen Tag 
theilt den Ständen das Schreiben des fonigl. frany. Miniers, 
Grafen v. Talleyrand, vom 13 Horn. mit, momtt er die königl. 
Berorbnung vom 26 März 1816 übermacdt, welche die Förm- 
lichfeiten bezeichnet, die vom den Mitgliedern der föniglichen 
Ebreniegion für ibre neue Einfchreibung u. f. m. zu beobachten 
Ind. Der Vorort ladet die Stände ern, Diele Miteheilung durch 
Abdruck in den offentlichen Blattern den Kegionärs jur Kennınid 
m bringen, 

Bias im verſchiedenen Schmeizerblättern von neuen Bis: 
sSbumseinrihzungen und Abtheilung fürzlich aefant mark, 
ſcheint ſich micht zu beflätigen, menigfiens Hi von Eröffnungen 
irgend einer Art von Seite Er. Etzell. des pänflichen Heren 
Auntius nichts befannt. 

Auch keine Tranſit bewilligungen erbält die Schweiz in 
Sranfreich für ibre Fabrılare; auf eine unbedeutende Re- 
Dufztion der kürzlich erbobeten Kälc» und Strohgeftcht ⸗ Einfuhr 
gebübren bie:bt das Eingeräumte beſchrantt. 

Der Kanton Neuenburg bat, durch preufüfche Veriven- 
dung / tarfreie Ausfuhrbewilliqung für befimmte Grtreideanfäufe 
aus Batern erbalten Die Stande Bern und Thurgau baben 
für ſolche Fürdlih noch angeſucht. 

Das abimndfünfzafe Heft der Laufanner Feuilles d’Agri- 
wulture enthält, neben der Rortichung der landwirthſchaftlichen 
Gorihmörtee. des Britten Forſytbh Ebrorie und Anleitung zu 
Wustrofuunn des durch Quellwaſſer vernaßten Bodens, und Die 





gemeinnübiaen Tandwirtbichaftliden Muflähe über Gerrinnung 
der Bottafhe durch Verbrennung unnüßer Bilanzen, über bie 
Bienenzucht, über die Zuderritung eines angenehmen und mohle 
feilen Moſtes aus ardörrtem Obtl, über die Sr. ZJobanniggerſte, 
über ftubes Vichfutrer, Das ım Monat Mai ringefammelt und 
der Boden dann noch zeitig genug mit Kartoffeln beflanzt wird 
u. f. w., ſammtlich Bufläße, bie Here Boſe im Journal des 
Maires mittbeilte. 

Die Erſparnißkaſſe in St. Ballen id vom + Fehr. 151% 
bis dabin 1517 von 436 auf Ao6 Tbeilhaber, und von 72.22 auf 
56.3541 fl Kavital gehiegem, ; 

Die dortige Hilfsgefelichaft bat, umabbängig von dem, maß 
bie mitteſdar durch die Brsirksacickiichaften lein et · mnb 2er Dour- 
fayor ; women im ct Mebruarmame 8500 Portionen, fal zur 


Sälfte an Nichtbeimiſche, ausgetbeilt wurden, eine Arbeitt 
anfalt, eine zu Svenbung rober Kedensmittel und eine gedeime 
za Geldunterlüßungen für Hausarme beigelegt. In Untertoggen⸗ 
burg bat ich am 30 Yan, auch eine Hilfsgefehichaft organiſitt 
eine gleiche bilder Ah im Weir! Sargans. 

Das feit 1813 ununterbrochen erfheinende Solstbur- 
niſche Wochenblatt erfreut ſich fortgehend einer verländigrız 
Pürge, ſichert Mc dur die von Zeit zu Seit darlır aufgenon« 
menen Aftenhäde der Vorzeit und archivaliſchen Geſchichtezeug⸗ 
niſſe bleibenden Werth für den vaterländiſchen Geſchichtsforſch e 
und enthalt endlich auch für die Gegenwart beachtungswerthe 
Bemerlungen. In feinen neueren Stüden finden ich u. a. des 
Hru. Robert Bluß-Blopbeim Vorfcldge, das Einfommen 
der Solothurniſchen Eradtfchulen zu vermehren; „dm 2. 1801 
(beiöt «6 datin u. a.), nachdem die Etaatsummäljung gezrigẽ 
batte, mie wenig Geburt und Bermögen vor Dlangel ſchuyen⸗ 
und daß nur eime gute Erziehung Bortbeile gewabre, die Hi 
manden lonnen entriffen werden; in dieſem Yabre verwendeten 
fi die Gemeindevorfeber bei der Trennung des Staots ⸗· u 
Stadigutes für Die Vergrößerung des Schuljonde, - Die eberjte 


. Regierungsbebörde entiprac ihrem Begehren, und beſtimmte für 


die Primarſchulen der Stadt Solothuen, aufer dem, mas jabr⸗ 
lich in Korn. und Geld gegeben wird, ein Kapıtal von bundert; 
taufend Schweiz /rftanken Bıertaufend Frauken reichen allerätgs 
mr bin, eine Vürgerfchule fiir Knaben und Madchen einym 
richten, allein nicht einmal ſoviel verwendet die Stadt Solothurm 
zu diefem Behufe. Ein Mißoerfandniß hatte obgewaltet, feim 
Fond befand , aus welchem Kom oder Geld waren gegeben 
worden; die Bunderttauiend Franlen waren Die einzige lehrer 
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Befer und noch anderer Ausgaben; die Liquidationskommiſſion 
verordnete daber: Was früber von den Zınien des bemierkten 
Fonds befritten werden, fol auch in Bufunft daraus beirıtten 
werden. Diefen , dem Erjebungswelen empfindlichen Stoß ver- 
fchlimmerte die falidhe Anwendung des geringen Uederreſts, er 
wurde verfplittert, und was zu einer Schule nit binreichte, 
daraus folten mehrere erhalten werden. — Hr. @lup emefieblt 
nun eine woblderechnete Berbindung getrennter Auſtalten. „Den 
Knaben aller Bürger bringen zwei ſchlecht bezabite Kchrer inner: 
bald vice Hıbren die uneutbehrlichſten Keuntniſſe bei, der Buch ⸗ 
Haden , Babien , des Schreibens u. f. m. ; dagegen erbalten gwoif 
Waiſenknaben Untreicht ın der Mutterſorache, im Zeichnen , in 
der Muſit u. ſ. w. , und befinden (ch in einer Säule, zu deren 
Beibehaltung ſchwerlich ein gewichtiger Grund wird aufzufinden 
fein. Allerdings wäre ibnen ber in den öffentlichen Schulen 
berrſchende Mußiggang ſchadlich, aber fchadet er den, andern 
"Böglingen nicht? Soll man, ba der Unterbalt einer guten 
Scule nicht möglich ik, eine mirtelmäßige und eine ſclechte 
Baben ? — Andere Hilisquellen werden angejeigt und unter dieien 
auch die beifere Benuhung einer Strecke von dreihundert Jucharten 
Landes junächh bei der Stadt, die als Viebweide und Allmend 
immer noch elendigich unbeunht und umgebaut gelaffen wird, 
und deren Ertrag wohl befler micht, als für die Erziehung ber 
Buͤrger verwandt werden fönnte. 
ie jü enve werigem Dahrs felaefehten Statuten der feit 
41807 befebenden literarifchen (oder vielmehr Yournal-) Ge⸗ 
ſellſchaft ind mir dem Verzeichniß der 36 von ibt gebaltenen 
Schriften umfäudlih abgedrudt, — Die Solotburnfhe Hilfs» 
sefellfhaft binmieder macht ibren Plan rür Abſtellung des 
Gafenbertels und Austheilung der Sparſuppe, die bis zum Herbfl- 
monat 1817 fortdauern, und durch freimilige Subffriptionen der 
Stadtbhewohner beflritten werden fol, befannt. 

Endlich bat das Wochenblatr Fürzlich aub die Geburts, 
Sterbe» und Ebeliften des Kantons Solothurn von 
Den Zahren 1813, 1814 und 1815 befannt gemacht. 

Sim Zahr 1513 war die Babl der männlichen Geburten 854, 
Die der meiblihen 750, zufammen 1634, unter denen 149 Micht- 
Fantonsbürger. Es Narben 567 männliche und 505 weibliche Per- 
fonen, gufammen 1071, worunter 399 Fremde. Die Ueberzahl 
der Geburten war 562. Die Babl der Eben 336. 

An A. 1814 wurden geboren 850 Kinder männlichen und 815 
weiblichen Geſchlechts, zufammen 1665, unter denen 157 Fremde. 
Es farben 925 Berfonen männlichen und 919 meiblihen Ge 
ſclechte, zufammen 1844, mworunter 171 Fremde. Der Ueber 
ſchuß der Sterbefälle war 179. Die Bahl der Eben 355, 

Hm 8. 1815 nurden 906 Kiader männlichen und 823 weib- 
lichen Befchlechts geboren, zuſammen 1729, unter denen 139 
Fremde. Es Karben 664 Perſonen männlichen und 576 weiblichen 


Geſchlechts, zufammenn 1240, morunter 92 Fremde. Die Ueber 


gabi der Geburten war 459. Die Zabl der Eben 381, 
Deutſchland. 


J Vom Oberrhein, ben 21 Setruar. 
Obgleich die ofentlichen Sihungen des Bundestages noch 
immer obne allgemeines Intereſſe ind, und die Protofofle derſel⸗ 
ben, die man in mehren Vtalletn mis grober Zusführlichkeit den 


Leſern auftifcht , von dieſen fall duechadngig überſchlagen werden, 
fo (meint denn doch, daß ım dem vertrauiichen Unterredungen und 
Konterengen die Miniſter ſich mir den Vorarbeiten ju mebrerm 
wichttgen and intreetionten Brrathfrblagungen beihaftigt baben, 
fo daß nun zu bofen ih, man werde ia Kurzem Über mibrere 
Gegenſtaͤude diskuttren, Die frei lange hätten erörtert werden 
fonnen , wenn did Wiener Hongecbatte eine ſcuellere Vollziehung 
erbaiten hätte, J 

Der Bericht übre Die wichtige Angelegenbeit der Kompeten, 
der Bundesberſammlung in moch nicht erlattet, Weder dieſen 
Gegenſtand bayen baufige vertrauliche VBeiprehungen Hatt gebabt, 
allein bis jeht ſind die Antichten noch ımmer febr getbeilt. Diefe 
Materie iR unftreuig Die wichtige, mir der ſich bis jeyt die Wer« 
fammiung ju beſchaftigen batte, befonders da man damit auch 
die Berbinblichteit der einzelnen Staaten, ih den Verſügungen 
der Bundesverſammlunq zu unterwerfen, in Berbindung nebracht 
bat. Meberbaupt bitte vieleicht die Kompetenz des Bundestanes 
ſchon beim Kongteß gu Wien regulirt werden. folen. Denn wenn‘ 
Die Derfanıntung über gewiſſe allgemeine Ungelegenbeiten ent 
fchewen fol, ſo muß doch mob! zuvor befitmmt fein, wie weit 
ſich die Berugmık jur Entſcheidung erfredt, und ob die ſammt ⸗ 
lichen feuversinen Staaten » aus denen bie beurfihe Konfdr 
deration beſteht, ſich gefallen laſſen muſſen, diefe Emticheidung 
anzuerkennen. Dieſe Verbindlichkeit kann aber nur die Folge 
einer freien Einwilligung ven Seiten der Regierungen dieſer ſou⸗ 
derainen Staaten ſein. Nun i aber bie jetzt noch feine Inegielle 
Einmiligung erjolgt, modurd Um Die Weniscungen anbeiichig 
gemacht bätten, die Enticheidung des Bundestages über andere 
Begenhände, als die demielden durch den Wiener Konareh aus. 
druclich Übertragen worden And‘, anzuerkennen. Inwiefern nun 
Diele Einwilligung auch- für andere Brgenhände erfolaen dürfte, 
und inwiefern bie Anchten der Deutichen Nreaierungen bieruber 
gerbeils find oder Ach einander mäbern , das wird Die nächte Zeit 
lebren. Bevor diefe wichtige Frage Über die Kompetenz ent« 
ſchieden it, können zwar mit allgemeiner Einwilligung der @er 
fandten Beſchlüſſe erfolgen, alein fobald feine Einflimmigkeit 
vorbanden ti, möchte mobl kein Rechtögrund beichen, mwelder 
der Minderheit oder dem diffentirenden Megierungen die Berbind« 
lichkeit auflegt, üch den Entſcheidungen der Mebrbeit zu unters 
werfen. 

Und wenn denn auch einmal die Kompetenz des Bundestages 
fefigefebt it, To müfen noch Vellimmungen eintreten, welche 
die Danscegeln vorfchreiben , Die zu treffen find, um einen oder 
ben andern deutſchen Staat zu nötbigen, die ibm betreffenden 
Beichluffe der Bundesberſammlung zu vollziehen, wenn er ich 
nicht freiwillig dazu bequeme, Dan flebt leicht ein, wie ſchwieriz 
ale diefe Gegenlände And, und wie ſchwer es balten wird, biere 
über eine Hebereintunft zu Stande zu bringen. 

Die weflfälifhe Angeleagenbeit wird von den Reklamanten 
jeht fo thärig betrieben, daß man boffen darf, fie werde in Kur⸗ 
zem erörtert werden. Es wäre vieleicht für die Reklamanten am 
zuträglichfien, wenn fie durch Nenoziationen der mächtigen und 
eindußreichtten Höfe könnte ind Meine gebracht werden. 


Sranffurt, ven 14 Februar. 
Der Bandtag des Großherzogttums Weimar :; am 2 Febr, 
% 
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wit vieler Feierlichkeit eröffnet worden. Am folgenden Tag wurde 
Oerr von Riedeiel zum Kandtansmarfball und die Herten von 
Rınker und von Schweiher gu Bortländen ermäblt. Am 6 Febr. 
bat dir Stautsminiler , Arrıbere vom Geredorf, in der Stände. 
deriammlung einen Bortrag itır Nie Kage der Finanzen mit einer 
Dftenbeit gemacht, melde allgemein gefuble und mit dem lau- 
teen Beifall aufgenommen murde. 

Sehe aus autbentiicher Duelle uns gugefommenen Nachrichten 
berseifen jur G:nüge, mie ungegründet und wahrhaft aus ber 
Eujt gearıffen das allueme'n verbreitete und in mehrere Öffentliche 
Slaͤttet üdergeaangene Gericht id, neh melden ich in ber 
weimarfhen Standeverſam alung Masßbelltagteiten gezeigt 
baten ſolten. m Breßherzegthum Sachſen⸗ Weimar weiß man 
Die Voriteafflichkeit der neuen Konmitutien recht gut zu ichäben, 
und jeder rediche Staatsbürger ſegnet den Fürſten, der fie feinem 
site mit fo viel Edelmuth wm gewabren bereit war. | 

Bon Site der biefizen Vrandorricherungsanftalt if unterm 
44 d. ein Publikandam erfihieuen, woraus üch ergidt, daß in bem 
abgelaufenen Mehnargsiite weder in bieſtger Stadt, neh im 
derfelden Bebiet dir mindee Braudichaden die Nothwendigleit 
zu Bielurangbeiträgen auficat. 

Künftıgen Mitwoch wird in der biefinen Tomfirche ein großer 
Zrauergattesdienit mit viel.ım Bompe fur den ebmaitzen Groß 
berzog von Franfiurt, Erzoiichor von Meyensturg, gebalten, 
Dem mehrere bier anmelende Geſandten und, wie man vernimmt, 
auch eine Depatstion des Senats deidohnen wird. 

Hu der Nacht vom 15 auf den 16 falten wir bier ein fürch⸗ 
terliches Wetter; Donaer, Blig, Hagel, Sturmwind, Meinen 
und Schnee wechſelten unaufbörlich mit einander ab. Bu Hoch 
beim ſchlag der Blih in den bortigen Kirchthurm, melcher ſogleich 
in vollen Flammen Hand, und mur durch die thatige Hilfe der 
Einwobuer wurde das Feuer noch bei Beten geloicht und die 
Rirhe gerettet. Am 16 Morgens, zwiſchen 9 und 10 Uhr, 109 
auch über Gtrafburg ein beitiged Gewitter umd am mämlichen 
Bormittage jwifden 10 und 11 Uhr über Augsburg. 


ü Frantreid, 

Der Bräfelt der untern Porenden, Hr. Dargout, if nach 
dem Batd verfcht worden. 

Eme tömial. Ordonnang fündig die Zaſammenberufung 
Der Artondiſſementeratbe, zehn Tage, nachdem das Hinunp 
gefeh ergangen fein wird, an, um die Voljiebung deiielben 
zu beichiannigen. Durch eine andere fönigl. Verfügung mird 
für jeden Boaling in den kon. Kollegien, wegen der Theurung 
Der Lebensmittel, eine Sulage von 36 Pr. anbeioblen. Eine 
dritte fon. Berordnung endlich betrift die Burißenfatultät von 
Rennes, wofeldf Anordnungen vorgefallen ind. Sowobl Bro 
feloren als Studenten, welche Theil aenommen haben, fo ivie 
unter den Eriern Bene, welche der Unordnung nicht Einhalt 
zu ıbum verüamden baten, werden aus der Schule entfernt. 

Nachrichten in deutfchen Blättern ſprechen übereinfiimmend 
Davon, daß der König einen politiſchen lebten Willen den Dii- 
niſtern diktiete, und feine Familie einige Verfügungen deffel« 
ben ans Hers legte. Der König beginnt mir einem febr rüb- 
renden Eingange, worin er die Moglichkeit feines naben Kebend- 
andes durchichimmern laßt, Er hält diefen Augenbtick für fein 


Bolt und feine Familie für traurig, wenn biefe nicht aufriähtig 
fein Regierungsſoſtem, feine tonfiitutioneden Meinungen und 
den durch die Revolution und die Fortfchritte des menichlichen 
Geiftes ganz Europa cinaeprägten Bang annähme. Er berüprt 
befonders , daß die Verioiungsurfunde die Grundfähe der alten 
Monarchie unwiderruflich vernichte; daß man bie unumſchränkte 
Gewalt auforfern müſe, und daß er für das Belle des Ebroncd 
und fie die Erbaltung dieſer gefehmäßigen Macht in feiner 
Familie feiner Hewalt felbii Grenzen geſetzt hätte, Er ſchildert 
mit Kraft und Wahrheit die jebige öffentlihe Meinung im 
Europa, die ſich mit edelm Unmillen gegen alle der Menſchen⸗ 
mwärde zumiderlaufende Einrichtungen erbebe, melde obnedick 
durch Beit und Aufklärung vernichtet wurden. 
Von der Seine, ben 17 Februar. 


Der Seryog von Orleans, deſſen nabe Ankunft fchen feit 
einiger Seit angeländigt war, und den manche ſchon incognite 
zu Baris willen wollten, iff endlich eingetroffen und wird im 
Bufunft wieder diefe Hauptſtadt bemobnen, zu welchem Ende 
auch feine Familie aus England in einigen Wochen anlommen 
wird. Die Hetzogin tft befanntlsch gleichfalls, wie die Herzogin 
von Berry, eine neapolitanifche Prinzeſſin, und Tante dieſer 
feptern. Daß über die Ruckkehr des Herzogs viel aloflirt wird, 
faßt Ach lacht denken, allein mande Mutbmafungen mögen 
hochũ gemagt fein. Soviel ſcheint ſcher, daß der König ge 
münfct bat, ale Bringen feiner Familie um ich vereinigt zu 
feben, und dab zu Diefem Bebuf auch ber Herzog von Bourbon, 
Sohn bes Bringen Gonde, eingeladen worden ih, nach Mranf- 
rich zurüdzufehren, welcher Einladung diefer Prinz gleichfalle 
entfpricht. " 

Seit sehn Tagen beichäfrige Ach die Devutirtenfammer mit 
Finansangelegenbeiten und der Diskuffton des Budget. Obne 
allen Smeifel it die Mebebeit für die Borfchläge der Regierung 
mit den von der Finanzkommiſſton vorgeſchlagenen Berbeife» 
tunen und Modifilationen , gu denen, wie man nun beſtimmt 
weiß, der König feine Einwilligung gibr, Die eben erwähnten 
Modıfifationen find das Reiulrat der Konferenzen und Verab⸗ 
redungen jwifchen dem Finanzminißer and der Zentrallommiſſion 
der Binanıen. 

Bemerkenswerth And bie häufigen Ungriffe, Die feit ber 
eröffneten Finanzdisfuffon gegen den Kriecgeminiſter Clarke 
gemacht worden find und vorzüglich von der Rinanzfommilfion 
berriibren. Die Herren Mei, Beugnot, der Erfinanzminiiee 
Kouis, der Banquier Lanıte, Hr. Duvergier u. f mw. zeichnen 
ich befonders unter feinen Geanern aus. Der Hauptvormurf 
betebt in der unmdkigen und eigenmäctigen Bermebrung ber 
Basaabın feines Miniſſerſums, die befanntlich für das J. 1816 
die Summe von 3, Millionen mebr beträgt, als fein Vudget 
ibm wuerfannte. Man bat bei der Kommiſſton ſich überzeugt, 
daß der größte Ebel diefer Husgaben in Benflonen beſteht, die 
an Ausgewanderte und andere Berfonen, welche ſelten oder nie 
Militärdiende geleilier babın, aber dem Miniſter lebbaft entnfobe 
len waren , ertbeilt worden find, und daß diefelben Perſonen, 
unter andern Qualitäten, wieder andere Benfonen und Brbalte 
besieben. Deebalb beſteht die Kon niffon auch mis fo vieler 
Heftizkeit auf der Annahme des Prinzips deu Zentraliſation 


aller Benüonen, die demzufolge ausichlichlich durch den Finany- 
minifer, nah der ın feinem Miniſierium eingeführten Ordnung, 
besabit werden, und in fein anderes Departement mebr ein« 
iflagen. 

Sarid, In 21 Februar. 

Hr. von Eheffontaines, welcher in Rennes den Dberbefebl 
führt, bar einen Tagesbefebl ergeben laſſen, der einiges Auf- 
feben macht. Er befichlt, daB die Truppen ſchleunig bei ber 
Hand fein jolen, wenn Beueralmarich gefchlagen wird, damit 
das Zeughaus genen teden Angriff geichert werde, und bie 
nötbigen PMaasregeln ım Falle einer Fewersbrunit getroffen 
werden fonnen. Dieler Tagebefebl, vom 6 d. Hand in der Zei⸗ 
tung von Rennes, und erregte Veforgniffe, als ware irgend 
ein Auffland gu befticchten. 

Der Brosch des Generals Decaen gebt feinen Bang; er foll 
nähtlens beuriheilt werden, Da die Herzogin von Angouleme 
in diefer Sache viele Auskunft geben kann, fo foll fie fich erflärt 
baben , feinen der vorgeladenen Zeugen bei fich ſehen zu wollen, 
his abgeuttheilt fei. 

Biel wird von dem Hirtenbrief der Beneralvifarien des 
biegen Kapitels vom 9 d. geſprochen, in welchem fe ein Ber 
bammungsurtbeil über Voltame und Rouſſeau ergeben lafen. 
Schon machen üch auch Wiplinge dabinter, um denfelben zu 
Yarodirem. 


Breuffen 


Es iR aus öffentlichen Blättern bekannt, daß die Gtadt- 
derordneten von Berlin ber dem Konige einfamen , um die früher 
bin genoffene Kantonsfreipeit ihrer Söhne micder zu erteirten. 
Dar Schritt erregte das gerechte Mikfallen jedes dentenden 
Staatsbürgers, weil fo ganz kar Feine Vespıdktung re eniser 
Yusnabmen leiden kann, als die, fein Baterland zu vertbeidigen. 
Die Antwort war alſo, wir jeder vorausieben konnte, abfchlüg-* 
lid. Damu nicht zufrieden, wandte man ſich zum ziveitenmal 
an den König, und legte ein juriſtiſches Gutachten bei. Dies 
erregte den Unmillen des Konigs, und es erfolgte eine Antwort, 
die den bier und da ſich noch Äräubenden Egoismus wohl jum 
Schweigen bringen wird. Unter anderm beißt es in derfelben: 
Dur ın einer gleichen und willigen Erfüllung der zur Erhaltung 
des Reichs notbigen Geſehe, mimE Im ihrer eigenmäctigen Deu ⸗ 
tung oder ım kelichigen Anſichten, kann ich wahrbafte Beweiſe 
treue Unbanglichleit finden, Bch gebe daber meinem Etaats- 
minmerinm den Auftrag, allın denen, die den gedachten Antrag 
wiederholten, meine böchtie Ungnade zw erfennen zu geben, umd 
balterih die wohlverdiente erunere Bebandlung dieſer Mräflich 
ernenerten Vorſtellung bloß deshalb zurück, weil uch mich nicht 
son der Hoffnung trennen mag, daß nur in einem Heinen, viel- 
lache noch dazu von Einzelnen ireegeleiteten Kreiſe, nicht aber 
unter allen Einwohnern ſich ſolche egoinifche und unbefonnene 
Boifchungen bilden konnten, 


Stalien 

Die jonifhen Infeln bieten die eigene Erſcheinung eines der 
Treiheit und Unabhängigkeit miedergegebenen Voltes dar, das 
dieſe Guter ohne eigene Anınengung ober mubevollen Widerhano, 
ehus. zunere Sunme, deren Feſultate ofı jeher potifelhaft Änd, 
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erhalten bat. Durch die Erelgniffe des Krleges zuerſ der dene⸗ 
tianifchen Herrfchaft entrifen, dann dem Voche der Brh-aung 
und zugleich der fürchterlichen Regierung der Dttomanen, burd) 
den befondern Schutz Ruflands, entzogen, erbiriten dieſe Buick 
von den verbündeten Mächten im Barifertraftat vom 25» Non, 
1815 poluiſche Unabbängigfeit. Ibre Bevollerung beficht faf 
gänzlich aus Griechen, und an dieſe bar ibr Landsmann, ber 
Ritter Dandolo, jüngkbin eine Heine Schrift gerichtet, im dee 
er ihnen weiſe Lebren gibt, um Bortbeil aus der unerwarteten 


"MWobitbat gu zichen, die ihnen zu Theil geworden ih, und fe am 


ihre Ahnen erinnert, 


Vereinigte Niederlande. 


Der Staatsrarb Mollerus if an die Stelle des Braten Hogen⸗ 
dorp, ber vor einiger Beit feine ebrenvolle Entlaffung erhalten bet, 
zum Staatsfelretär und Bräfident des Staateratbes und der bis⸗ 
berige Minifter des Innern, mit Beibehaltung des Minifertitels, 
zum Kanzler des belgifchen Lowenordens ernannt worden. Dat 
Bortefeuille des Miniflerlums der Innern Angelegenbeiten übe 
nimmt dee Staatsratb Eonin?, Gouverneur von Omflandern. 

Man melder aus Eambrag, der Herzog v. Wellington werde 
wahrfcheinlich den ganzen Winter in Barts bleiben. 

Der Aurierwechfel dauert lebhaft fort; in den erfien Tagen 
Februars gingen durch Brüſſel ein brittiicher,, öflerreichifcher und 
vreuſſiſcher Eilbote. 

Eine niederländifche Zeitung faat: Dan hat bereits Kontrafte 
mit Lieferanten für die Berproviantirung des Lagers abgeſchloſ⸗ 
fen, bas zwiſchen Aubenaerde und Teurnai gefchlagen werben 
fol. Beurlaubte Milkärs baden Befehl erbalsen, Üch zu ihren 
Korps zu begeben, z 


Kurge Notizen. 


— Framöfifche Blätter melden aus Schweden, daß der Prinz 
Ostar, ſobald er fein achtjebntes Jahr zurückgelegt baden wird, 
fich immer feche Monaten in Norwegen und eben fo lange im 
Schweden aufbalten merde. 

— Se Korfu follen Unruben ausgebrochen und auf den Wagen 
des engliſchen Mouverneurs geſchoſſen worden fein. 


— Sir Diliam Lonareve, der berühmte Erfinder der feinem 
Namen tragenden Raketen, bat dem Bernebmen nach gegen dem 
Broffürften Mkolaus geduſſertz „ Wenn der Krieg noch länaer 
aedauert bätte, fo würde er die Offenfivmittel durch neue Erfin« 
dungen fo vermehrt haben, daß der Gebrauch der Wlinte nur 
ſekundar geworden märc.“ 


— Am Aurheſſiſchen muß für jeder Mind, das micht durch 
Edtupblattern acfihert worden it, eine Beldfirafe erlegt were 
den. Nem Ablauf des erſten Fahres beträat fie 1 bis 5 Thlr., 
dann nach Verbaltniß jährlich Beigend, nach Ablauf des zwoölf- 
ten Jahres 5.dis Jo Thaler. 

— Man bemerft ieht die michtine Erfcheinung, daB die 
Maanetnadel ſich wieder mebr gegen Norden neigt. Am DB. 1657 
and fie nerade nah Morten; 160 Aabre lang wich de immer 
gegen Wellen ab; im verigen Nabr erreichte fe eine Abweichung 
von 25 Braden, dann blieb fic Heben, und kehrt nun wieder 
nah Norden zurüc, 


Aarauer Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 26, 


den 5 März 1817. 


(Berlegt und gedzudt dei H. R. Ganeriänder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft. 


Bewogen durch die Berichte von der Noth und dem Elend, 
welchem leichtünnige Huswanderer preisgeneben find, und: durch 
bie amtliche Warnung, welche: desbalb auf Befehl des eiddgendf- 
Binen Vororis bekannt gemacht mard, lieh die Regierung des 
Kantons Bafel am 23 Hornung eine von ibr unterm 15 erlaffene 
Verordnung in den Kirchen verleſen, derzufolge Angehörige, die 
ibres eigenen Rechtens find, und in ein fremdes Laud pieben 
mollen, vorern die Aründe ibres Borbabens und den Drt, wobin 
fie reifen wollen, an Bfarrer und Bemeinderarb erofuen müflen, 
welche Angaben diere mit Bericht über derieiben Familienperbälts 
nie und Bermögensumlände durch den Statthalter der dtegie 
rung einfenden. Mer ih über das eriorderlihe Reiſegeld nicht 
pebörig ausweifen oder dartbun kann, daB icmand anders für 
fein Forttonmmen forgen wird, dem tollen Feine Wewilligung oder 
Bäße errbeilt werden, Die Ausmandernden müfen auch vorerü 
ihre Schulden Itauidiren. und in Gemeinden ,, ©0 @rmeind 
f&uiden tontrabirt wurden , einen verbältnizmaßigen Beitrag an 
Diele abrichten. Bebogteten Verſonen, welche austwandern wolen, 
folen tneild angemefjene Borficlungen gemacht , tbeils durch die 
vormundſchafiliche Bebotde, wegen Beratfolgung ihres Bermös 
gend oder eines Tieild defichben, der Megierung (die daruber 
entfheider) Bericht eritatter werden, 

Der aroße Rath des Standes Bafel bat unterm 4 Febr, 
de dem Entwurf des eidsgeno ſſiſchen Mittärreglements angepafte 
und in 113 Artitein verfaßte neue Militärorganifarion des Kantons 
ginchmiat, 

Außer den KRantonsbürgern ind auch Die angefeffenen Schwei ⸗ 
gerburgr, vom zurückgelegten achtirbnten bis jum volleadeten 
fünfundviechiaſten Altırsiadr , misizeflichtig ; bis zum zrwanpigiien 
Babr beichrarte lich Diefe Pilz auf Die nötbigen Hebungen. Die 
verſchiedenen Waffentorps Iheilen ſich in Auszüger und Kandireir; 
bene in Bundesfoutingent und Bundesreſerve. Auch die Laud⸗ 
webr, als zweite Releror , fol put dewaffnet und eingeüb: fein, 
Bum KHostingent wird alle milisuflichtige Mannſchaft vom gwon- 
tigen Yabr geſogen, bis foiches ſeine Vollzabl erreicht bat; bie 
unmittelbar Älıere Mannfchaft bilder die Meierve, Adweſende 
Bienfipfdihtige muſſen entweder om ihrer Stelle tüchtige Leute 
aus der Kandmwebr geben oder , mo Diefe unguläßlich, nam ihrer 
Küdtunit die verfäumie Dienttzeit machbolen: Erfehung beim 


Huszugerkorns ſindet, auch für Aweſende, mit Bewilliqung des. 


Chefs datt, wenn ein taualichet Mann aus der Kuntinciy für 
die Hause Diendieit arlelt wird, für dem der Auelictende gut 








fleben und darüberbin 100 Franken in die Montieungstafe zablen 
muß. 

Die Dffisiere des Muszügerforps follen bis zum vollendehrz 
fechsunddreißighen Mltersiabe darin dienen, und alsdann, wenn 
fie es verlangen, in die Landwehr verſedt werden, 

Es wird eine Montirungstaffe (aus welcher Artillerie» , In» 
fanterie» und Trainfoldaten ihre Montirung erhalten) gebildet, 
mirtel jährlicher Beiträge aller Bürger und Anfaßen , die 2 fr. 
betragen für ſolche, deren Bermögen 10,000 Er. überfleigt, und 
1 Er. für die Uebrigen, unter Ausnahme jedoch der öffentlich 
unterflüpten Armen, welche davon befreit find. Vom Miligdient 
wegen Beamtungen oder körperlichen Gebrechen Wefreite , fo wir 
angeleffene Bremde, die zum verlönlichen Dienft nicht angebaltem: 
merden, zablen einen doppelten Beitrag. Mit ordonnanymäßigen 
Waren und Lederzeug bat jeder Milijpflichtige ſich feibh zw 
verſeben. 

Eine bleibende Kadeltenſchule für Dffijiere und Unteroffiiere 
der Artillerie wird fortgefept, und um vorzüglich das Auszügers 
forps für den Dienf des Vaterlandes vorzubereiten, wird. eine- 
Inſtrultionsſchule in der Stadt Bafel für Offiziere und Soldaten 
errichtet, zu der abmechfelnd eine Kompagnie in die Stadt fol 
berufen werben. 

Den Militärs, melde im Dienf des-Baterlandes verwundet 
und dadurd ganz oder zum Theil zur Arbeit untauglich geworden 
find, fo mie auch den Wittwen und Waifen der im vaterländi« 
ſchen Diente Umgelommenen , wird bie Regierung angeniefiene 
Unterlübung zukommen laffen, 

Endlich fol der Heine Rath über die Handhabung der Die 
siolin und Beurafung ber Verbrecher einen Geſchesvor ſchlag ent · 
wirfen laſſen. 


Defientlihen Nachrichten zufolge And die eidsgendfficen 
Grengjolsebübren am 16 Yanuar ju Sitten durch Öffentliche 
Steigerung auf zwei Jabre, vom 1 Hornung an gerechnet, ver⸗ 
Heigert worden. 

Der lebte Hirtenbrief, den der ebrmärbige, von widrigen 
Schickſalen im Greiſenalter verfolgte, und für viele edle und 
wobirhätige Handlungen mit vielem Undant belohnte Erzbiſchof 
von Regensburg und Viſchef von Konſtanz kurz vor feinem Tode 
unterzeibnet bat, in der diesiäbrige Faftenindult für dag 


‚Bisıbum Konftan Er warnt vor den falſchen Göttern, 


vor der bölen Gegierlichkeit Des Herzens und vor der Oeuchelei, 


die die Religion zum Deckmantel der Ruchlofigfeit macht. 


Di einem kraftigen Vorwort des Beusprichers Ebaddäns. 
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Miler hat um die Mitte Hornungs die unter dem Vorſthe des 
Staatsfefelmeitters Mever von Schauenfee nengebildete Hilfs» 
gefellſchaft in Luzern ibren Mudürgern die Zwecke ibres 
Vereins, das, was fe bereits getben, und was fie ferner gu thun 
gedentt, im bundiger Kürze eröffnen. Die Stadt und die Bor: 
Hädte ind in vier Armenbejzirke eingetheilt , und jedem derſelben 
drei Memenpfleger vorgeleht, die fich möglichti genaue Keuntniß 
des Zuſtandes der Armen ibrer Abrbeilangen verſchaffen, und 
Der Hemenpflegertomnuffion darüber Bericht erliatten. Eın Frauen. 
verein liefert Arbeit ins Haus denen, die ſolcher bedürfen, und 
eine Arbeitsandalt, von drei Gefelfchaftsgliedern beauflchtigt , 
befhärtiat die Kinder den Tag über zweckmäßig, und ertbeilt 
ibnen zugleich Unterricht: auch Erwachſene fönnen bier, ın Er 
fvarung von Licht und Frucr, in ihren Schon erlernten Fächern 
arbeiten, Die Evarfupye wird ausgerbeilt, und das Beürchen 
Der Geſellſchaft gebt überbaupt dabın, den Gaffenbettel zu zer 
Hören, den Vorwand der Arbeitsiofigkeit zu jernichten, die voll: 
zeiliche Einwirkung gegen mutbwillige Müßiggänger zu verilärken, 
und die Einmooner der Stadt zu erleichtern. 

Die Namen mebrerer Negierungsglieder und Beiftlichen finden 
Gh unser den Armenpflegern, und mit webmüthiger Rübrung 
lieſet man , wie fich auch Diefe ebrwürdige Stiftung dem Bedächt- 
niſſe des verewigten Schultheiß Keller anfchließt. Die überichief« 
Tende Summe der für fein Dentmal gefammelten reichen Unter- 
geichnung ward als Kapital zu Grundung der Anflalt abaereicht , 
die fürohin monatliche freimilige Beiträge von Haus ın Haus 
fammeln und jährlich ihre Rechnung bekannt machen wird. 

Dur den der Regierung von Zürich über jenen aus dem 
Kanton Aargau weggewieſenen Bfarrvifar Gans von Em- 
drach von bem Kirchenrath erſtatteten Wericht beffätiat ich , mas 
in diefen Blättern bereits über feine Perſon gemeldet ward. 
Er batte das Schneiderhandwerk erlernt, und zog, gegen den 
Ratb verfländiger Männer, nach Bafel , mo er nach einiger Bor» 
bereitung ordinirt ward; in dem ®. Zürich kann er icht keines 
wegs als Geifllicher augeſeben werden, da er durchaus nicht' im 
Gtande wäre, fi den Prüfungen, melde dort vorgenommen 
werden, zu untergieben. Gegenmärtig Scheint er, eben dieſem 
Bericht zufolge, in bohem Grade rraltirt und der Belehrung 
unempfängfich, und er fonnte auch, bei einem ungemeſſenen und 
ganz auf verkebrter Eigenliebe berubenden Zrieb in religiöfer 
Sucdücht zu wirken, allerdings ſebr gefährlich werden. , 


Frantreid, 

An der von dem Shifsarit Dr. Warden in England 
erſchienenen Schrift über Buonararte's Leben auf der Inſel 
Et. Helena , die auszugsweiie in den meiſten öffentlichen Bläte 
Kern mitgerbeilt ward, finden ch zwar mancerlcı Aeuſſerungen, 
deren Wabrbaftigfeit ſehr bezweifelt werden darf; aber durchaus 
ertichter if, wie man aus glaubmürdiger Duelle verfichern barf, 
road darin über ein vor dem Tode des Herzogs von Engbien von 
temfelben erlaſenen Schreiben gefagt reird. Es if ferner darin 

‘ sine Berleumdung genen einen der anaelebenfien Staatsmänner , 
der dem Haufe Bourbon die größten Dienſte geleillet bat; denn 
weit entierat, den Verluſt des Herzogs befördert zu baben, mie 
in iener Schrift geäuffert worden, bat derſelbe im Gegentheil 
allts anigeboten, um ibn zw zeiten ; auch batte er befanntlich in 


damaliger Seit Diefe begangene Frevelthat Taut gemißbilliget, fo 
mie er fpäterbin auch den Much hatte, feine Stimme gegen den 
Rrieg in Spanien gu erbeben, 


Es beißt, man molle auf das frübere vor der Revolution 
beftandene Syſtem, daß nämlich die Muferunasinfpeftoren 
fein abgelondertes Perſonal ausmachten, fondern die Kriegs⸗ 
kommiſſare den Dienſt derfelben verfaben, zurückkommen, und 
verſpticht ich von diefer Vereinigung beider Korps bedeutende 
Erfparnife. Die Debatten in der Deputirtenfammer über die 
Kofipieligfeit des zahlreichen Muſterungs- und Kommiſſariats⸗ 
perfonale haben die Veranlaſſung zu Diefer Reduftion gegeben, 

Briefe aus Nochefort brinaen die Nachricht, daß Envenne 
an unfere Truppen übergeben worden, und daß man bereits 
mir Ausrüſtungen für dieſe Kolonie beſchäftigt if. 

Deffentlihe Blätter baden feit einiger Zeit viel Aufbebene 
davon gemacht, daß einige Aerzte, namentlich Hr, Roſenfeld, 
ein Deutfcher, ſich im Konſtantinopel die Peſt inokulirt baven, 
ohne von berfelben angeſteckt worden zu fein. Einige Aerzte in 
Norddeutſchland beilritren die Juokulation, und fchrieben die 
Wunderkraft der Gegenwirkung dem Mehmerismus zu; num 
tritt Hr. Audouard im Baris auf, und ſagt: als Frangofe 
beſ bwere er ſich, daß man einen deutichen, einen enafıfhen 
und eınen stalienifchen Arzt anfübre, die fich Die Bei einge 
impft bätten, und von dem franzößfchen Oberatzt Desgenertes 
fchmweige; als Meat aber verneine er geradesu, dab lich der 
italieniſche Arzt Valli und ber engliſche Dr. Maclean je die Ber 
eingeimpft baben. Er fpricht als Augenzeuge deffen , mas Ver⸗ 
anfaffung zu der Sage gegeben bat; von Mofenfelds neueflen 


"Berfuchen forichg er indeilen gar nicht. 


Unter den Bräfeften baben mieder Veränderungen ſtatt 
gebabt, Der Bräfelt von Nismes iſt entlaffen , jener der Gold⸗ 
füfte und der Mofel, nämlich die Herren Tocqueville und Lacha- 
denode, baben gewechſelt, und an bie Stelle des Hrn. von 
Zalenrand, der feine Entlafung begebrt bat, if Sr. Bacon 
für das Bauclufe- Drpartement beflimmt worden; an feine Etelle 
im Departement Andre und Loite iſt der ehemalige Präfekt der 
Dendee Sr. Waters getreten. 

Der Moniteur entbalt mebft diefen Veränderungen auch die 
Anzeige von der Schwangerſchaft der Herzogin von Berry. 
Se. M. der König bar am 23 vielen fremden Befandten, den 
Minitern, Marſchallen und Mitgliedern des Parlaments große 
Audienz gegeben. 

Bon der Seine, den 20 Februar. 

Die Gerüchte von Arkchliefung eines Handlungetraktates 
mit England baden ſich nieder verloren. Wenigſtens in in Diefemg 
Augeublicke keine Rede mehr davon. j 

Die franzöfiichen Fadrifanten haben ihr Syſtem durchgelezt. 
Die von der Deputirtenfammer ernannte Kommiſſton⸗ die dem 
Auftrag erhalten bat, den neuen Dounnentarif zu prüfen, bes 
fhäftigte ſich fogleih mir einer ummändlichen Diekuſſſon der 
gegemfeitigen Anfprüce der Fabrifanten und der Kaufleute in 
Betreff der ausländifiben Manufafturmaaren und deren Bulaſſung 
oder Nicht ⸗Zulaſſung in Fraufreih. Das Begehren der Kaufe 
leute, das durch mebrere Handelskammern unterläht mar, wurde 
‚für unverträglich mit dem Intereffe der frangofifchen Fabrikanten 
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erklaͤrt. Die Bemübungen diefer letztern, um die frenge Vol: 


Hebung des Befehes vom Zu April 1816 zw erbalten, find mit 
dem gungen Erfolg getönt worden. Man verlichert, Hert 
Morgan von Amiens babe in der Douauentkommifüon, dern 
Mitglied er if, großen Einfluß auf die Entſcheidung diefer wich 
tigen Frage gebabt. Es id nicht zu erwarten, daß die Deputirten⸗ 
fammer ein anderes Syſtem annebiuen werde, als dasjenige, das 
ihr von der Regierung und ihrer eigenen, aus fachlundigen Mär” 
. nern befichenden Kommilfion zugicih zur Annahme empfoplen 


wird, 


Die Intruftisnen des Finanzminiſters und der General. 
direftion der Douanen in Anfehung derjenigen Waarın, die wab · 
send der lebten Inbaſion nach Frankreich geloinmen nd, und 
bie im den durch das oben eriwähnte Geſetz vom 23 April 1816 
belimmten rien nicht mirder ausgeführt wurden, follen in zwi · 
ſchen neuerdings ſehr gemäßigt "fein, fo daß in Hinficht dieſer 
Waaren in der Praxis mildernde Maasregeln eintreten werden, 
wenn fie auch ſchou im der Theorie des Gejehes nicht begründet 


find. 


Es betätigt ſich, daß das große Anleihen völig im Meinen 
und bereits unterzeichnet iſt. Die näbern Bedingungen deſſelben 


ſind noch nicht bekannt, 


Man verfibert, die Negierung werde den Kammern den Vor⸗ 


flag zur Aufhebung der Prevotalgerichte machen. 
Paris, den 24 Februar. 
Der Constitutionnel und das Journal de Paris batten Iebtbin 


ein an den Herausgeber des Almanach soyal gerichtetes Schreiben 
des General Berton aufgenommen, worin derfelbe vorwirft, die 


auf daldem Eold febenden höbern Dffiyiere ſeien nur megen 


Kargbeit und um Raum zu gewinnen von Hrn. Tefiu, dem Her- 
ausgeber, meggelaffen worden; man wollte, wie es ſchien, die 
Antwort erbalten, daß die Diniker dre Materialien zu Dielem 
Werke lieferten, und ſomlt überzeugt werden, ob die Auslafung 
abſichtlich und auf böbern Befehl gefcheben fei, allein die Unte 
wort erfolgte bis icht in den Öffentlichen Blättern nicht. Mehrere 
alte Generale und Stabsorfijicre folen auf balbem Solde Ücben, 
sine einen Anciennitätsrang zu geniellen, was die Beranlafung 
zu obbemeldtem Echreiben fern mag. 

Her Kafitte bat jünafbin in der Deputietenfammer eine vor« 
treffliche Rede über das Budget gebalten , die auch zrohen Verfall 
fand; fie if mun gedruckt und mit einer Vorrede wermebrt, in 
welcher Hr. Lafitte (ich ſehr gegen Ben. Lainé ausläßr, 

Man fast, Herr v. Remuzat, der die bee Prafehtur, näm— 
li die des Norddepartements, erhalten bat, fei für fein med. 
mäßiges Benebmen in Touloufe während der letztbin vorgerallenen 
Unordnung und meil er, troß allerlei Einfluſterungen der Hitza , 


GH genau am die königl. und miniferielen Befehle gebalten 


babe, damit belobnt worden. 

Unter den Entſchuldigungäegründen, daß Boiſſen auf den Ges 
neral Lagarde arichoien babe, will man auch den finden, daß 

bei dem Boiksaufiauf ir Mismes dem eritern einige Sabelhiebe 

gegeben haben fol, 

Vor einigen Tagen bat man einige Eöhne aus angefebenen 
Familieu, die f-bche Seine mit der Unterſchrift eines Diinifiers 
gemacht babın ſollen, verhalten, . 


Dei dem Buchhändler Batris bat die Volltet die Auflage 
eines Werlchens, betitelt: Sur Vamnistie accordde par Pordkou« 
nauce du ı3 Nov. 1816 aux militaires qui out suivi le Koi a 
Gand, binmweggenommen, 

Der Herjog von Otranto bat fein Hotel, Artobsiraße Nr. 9, 
und feine Guter in Franfreih den 3 d, an die Hetten Fried une 
Comp. in Wien um 1.100,000 Fr. verkauft. 

Stiradburg. den 24 Fchruer, 

Der Bonerallieutenant Baron Freitag, zufeht als Prevor 
des niederrbeiniichen Brevotalgerichtöbofes angeſtellt, id fu eben 
bier gellorben. Er war während des amerikaniſchen Krieges in 
Diindien angetelt , und befleidere nach feiner Rudtepr die Erelle 
als Maſot im Negimens Elfaß, deſſen Obern damals der Priuß 
Magimilian, jehiger König von Waiern, war. Kur; vor der 
Nevolurion wurde er Oberſt des Meniments Beaujolais np dann 
nad einander Vrigade- und Bivifiongaeneral. Er batte lange 
deu Territorialdivilionen fammandirt. Er beſaß die allgemeine 


Achtung. 
Deutſchland. 
Greibura, den 14 Februar 

Ein in der Aarauer Zeitung, Mr. 17, Hebender Artit-f über 
bie Freiburger bobe Schule bat dabirr smar fein befonderes: Lu fi» 
feben, mwobl aber Befremden erregte. Den Einfender jenes 
Aruitels bat wahrſcheinlich von einem aewiffen — zur Bubkigität 
weder belimmten, noch dazu geeigneten — Akterdude uber Die 
Uufpriche der Uniberſität auf Fortdauer etwas vernommen... ader 
einige feiner Anipielungen muſſen dermalen dem groͤnten Enele 
der Leſer unverftändlic fein; Me würden im Halle der Bien 
kanntwerdung jenes Aktenlücks aber auch als auſſerũ unpaifen® 
erſcheinen. Die Bewer führung daräder kann freilich , aus: dem⸗ 
felden Grunde, jebt nicht Hart finden; doch forder: weniattend 
ienes, mas in dem fraglichen Werikel su Tage liegt, zu einigem 
Bemertungen auf. Der Verfaſſer finder den Selbfterhat- 
tungetrieh“ der Univeritar Freiburg „verseiblich.- Anm 
der Berftörumastrreb over dee Bereiheru ugs trie d auch 
fremde Untoiten mu ibm nicht nur tadellos, ſondern fagar 
loblich ſcheinen, da fein ganzer Artikel einem fo edeln Zmede 
dient. Ecade, daß ſeine Waren mıcht fchärrer Ünd! Pie Wem 
Itnionseigenicaft dep Untverätät Freiburg / daß fic vamlich eine 
Tarbolifbe Schule far, wırd am erfriafen be eittene und das 
nömimbe, was jüngil einem vroteflantifhen Meuenden (Kicfe⸗ 
weiter) als Grund der Verwerfung aatt, fol ſeht/ da marı 
echtuche Folgerungen daraus beforat, eine bloge enabersine 
Ebimaäre fein, Aber Die Yurjählung der tifenfchartlichen Kicher » 
auf weiche der Konfeſſiogeunterſchted ohne Einflup a *).. Karma 
bter fo lange nichts bedeuten, ala noch andere , namlich tocitz 
rein theologiſche Diszinlinen, weils, weniatens muitrelke 


T) uitrigrng Die Sople eier Steue aus ter Vertheidtisunasichrife rinek 
Freundes der Albertina araen Herrn Kietemwerters Breun aluninera 


wo cs (5. Aaraner Zeitung Bir. 142 vom J. In16) besip: „Te 
Batyelsicie Theoroate wird in Freibura, ſo ne dir oda im 
Heideltera ansichlurweiie leur; dei alten merken Anertıcn unBs 
menschlichen Wie. s fraat man da Pieliabt ruen⸗ acr Als rn 
bie vebreuden wur kermensen: Wes Glaubens ven tur? uß 
gab da ſert langem und aibr noch daielbſt voroteſtantche er v 


fie werden gieich tum Parsolischen ſeibhn zu Ark Dex Salalitene 
und zu Prorekoren gewahlte« " 
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dar, damit in Berbindung fiebende Fiher — wie Fanonifches 
Recht, Staatsreht, Kircheugeſcichte; ia ſelbt Bro» 
fanhiſtorie u. ſ. w. — gibt, und es überhaupt für die Katho⸗ 
Iiten ein toflbares Beſitztrum ft, am derſelben Lehranſftalt, wo 
de dieſe Fächer alle Audieren müffen, zugleich auch die übrigen 
rein profanen Wiſſenſchaften erlernen zu founen. Hebrigens 
il der Körper der Katboliken nad maturlihem und poh- 
tivem Mecht eıne moralifche Perſon; demnab allerlei 
Beſibthums, nicht tloß von rei-gisfen oder ftreng 
tiralichen Sachen, fabig. Was er beine, iR Kirchen 
gut, wenn nicht Durch Eigenfchaft dee Sache, doch durch jene 
des Beſihers. Alſo konnen Kapitalien, Gründe u. a 
lediglich weltliche Sachen zum Eigentbum einer Kirchengemeinde, 
und Sachen, die mit dem Glauben an und für fich nicht zufam- 
menbängen, zu jenm eines Religionskörpers gebören, mie die 
jenigen nicht verfennen ſollten, welche wohl eber über ausſchlieſ⸗ 
ſenden Beſit und Gebrauch eines Kirchbofes, einer Glocke, einer 
Schreid ⸗ oder Rechenſchule, ja über Ratbsſtellen und Bürgerrecht 
eiferſuchtigſt Wache bielten, und in jeder Aenderung des nicht 
etwa reng recht lichen, ſondern auch bloß faktiſchen Befipes 
von leihen Dingen eine Verletzung des Religionsfriedens witterten. 
Eopiel wenigſtene mag man frei behaupten, daß auch dem 
„mwiffenfhaftlihen Beift“, ja dieſem vorzugdameife, 
jedes Recht — ob auch das kanonifche, worauf der Ein- 
ſender einen fo verächtlichen Blick wirft — ebrwürdig, jede 
Verlehung deffeiben verwerflich ericheinen ; fo wie daß Konvenien; 
und Machtgebot ohne Stimme im feinem Weide ſeien. Doc 
welchem Unbefangenem wären dieſe Verbaͤltniſſe nicht fiar? Wer 
Tönnte anders als abſichtlich fie mißoerfleben *)? Auch lommt 
ss gar nicht Darauf an, was für Gründe Helmftäbt und welche 
Erfurt zum Fortbeſtand gebabt. Mag tedtgrfchlagen, mag 
georben fein, wer da mil; wer noch lebt, bat das Mecht des 
Rebens, fo lange er es nicht gefchlich verwirft bat. Und darum 
wäre es auch überflüfig , über bie Schahung der Nachtheile zu 
freiten , weldhe die Aufbebung einer volllommen lebensträftigen 
und zablreich befuchten Univerſitat für Stadt und Umgegend haben 
müßte; fo wie überhaupt manches andere, was entweder gar 
nicht in Anregung gu bringen, oder gründlich und aus« 
Yübrlich zu behandeln if. Mebrigens if es freilich gut, daß 
eine gerechte und weiſe Negierung den Einflüerungen derjenigen 
welche diefer Univerfität den Untergang wünſchen, noch fein Gehör 
gegeben bat, und wobl auch nicht geben wird. 
Defterreid, 
bien, ben 19 Sebruar, 

Vorgeflern mar die ganze Bevölkerung dieſer Reden; in 
Bewegung, um den Einzug des kön, brafilianifchen Botichafters 
Marquis von Marialva anzufeben. Man bemunderte allgemein 
die reichen Gala-Anzüge des Befolges. Bon Seite des diplo⸗ 
matischen Korps begleiteten die Gallawagen ber Botſchafter von 
England, Franfreih, Spanien und Neapel den Zug. Geftern 
war bierauf die fererliche Verlobung ber Erjberjogin Leopoldine 
mit dem Infanten Don Vedro. Bore Majeſtaten willigten, auf 

*e) Reral, Jenaer allacm. kiteraturzeitung, Auguſt 1816, 8. 244, 

Kriens. von Dlanks Schrift: „Ueber die gegenwärtige Lage und 

Berkalenie der Eatkollfdren und proteiaitiihen Partei im Deutſch⸗ 

Jan u. |, w. 


| 


dem Throne Abend, In das Begehren des Deren Botſchaſtert, 
worauf die durdi. Ersbersogin die Anrede deſſelden buldooll 
erwieberte, das Bortrait ibres VBräutigams empfing, und ſich 
fodann mit dem Botſchafter einige Beit unterbielt. Die Ber 
mäblung durch Brocura erfolge im April, worauf der Botſchaf⸗ 
ter im Namen feines Hofes ein großes Fe im Augarten geben 
wird. Man trifft bereus Anſtalten zu dieſem Gehuf. 

Künftigen Sonntag wird bie Bermäblung der Brinzeffin 
Kunigunde von Metternich mit dem Herjog Ferdinand vox 
Würtemberg durch Brocura mit dem Grafen Hof v. Merternidh 
im Valaſt ibres Vaters vollgogen. Die Brinzefin begibt Gh 
fodann ins fübliche Frankreich zu ibrem Gemabl. 

Der in Madrid akfreditirt geweſene öferreichifche Befandte 
Fürſt Kaunitz gebt in gleicher Eigenfchaft an ben römischen Hofz 
und berfelbe wird durch den, bisherigen Bieil » Gouverneur 
der Rombardei, Graf Sauran, erfegt. Die Stelle des lchtern 
fol, mie es beißt, der gemwelene Kinanjminifter Graf Wallis 
erhalten. — Nach andern Nachrichten bleibt Graf Saurau 
auf feinem Boilen, Für Stabremberg gebt nacı Madrid, der 
Graf von Bombelles an deſſen tele nah Zurin, und bie 
Stelle des Hrn. von Bombelles, der am ſaͤchttſchen Hofe fiebt, 
würde durch Braf von Trautmannsdorf von Karlsruhe, und 
diefer durch Graf Balry erfeht werden, 

Der Herzog Anton von Sachſen und been Gemahlin Jah 
den 15 d. in Wien eingetroffen. 


Spanien. 

Man ſchrelbt aus Madrid vom 16 Yanuar: Drei vollländig 
ausgerüßlete Infanterieregimenter und einige Artilleriekompagnien 
baben Befehl erbalten, fich alfogleich in Kadix nach der Havanna 
und einiger anderer unferer Geſitzungen in Amerika einzufchiffen. 
Die große nach Mexiko beidimmte Expedition kann vor März nicht 
unter Segel geben. ü 

Nach Handelsbriefen aus Mexiko vom Monat Yuni bat es 
den Anfhein, daß die Anfurreftion immer bedenflicher werde, 
Die königlihen Truppen End nicht binlänglich zahlreich, und 
machen die Unzufriedenen nur fühner, die fich jcht überdies durch 
erfahrene Dffigiere aller Nationen angeführte wiſſen. 

Ein Schreiben aus Buenos» Ayres vom 2 Nov. meldet, daß 
ter General St. Martin, der die am Buße der Kordilleras 
lebende Armee befeblige, nächlles Jabhr die Eroberung von Ebili 
verfuchen werde. Die Portugieſen, bie auf das Gebiet von Dionte» 
vid:o eingerüdt And, baden größern Widerfland gefunden, ale 
fie erwarteten. Der General Artigas, deſſen Streitkräfte beinabe 
einzig aus Meiterei beſtehen, id mit 14,000 Mann in die portu⸗ 
gie iſche Provinz von Mio» Grande eingerüdt; eine von Ihm erlafe 
fer PBroflamation predigt den Sklaven fFreibeit, " 

Briefe aus Meu- Orleans bringen die Nachricht, daß der 
Oberſt Diontliis mir 14 Dffisieren vom Korps des Mina aus 
Samaifa dafelbi angelangt fei Für Bera + Eruz feien große 
Unläufe von Mebl gemacht worden, 

Nah der Morgen : Ehromit befinden ſich die ſpaniſchen Miniſter 
in Berlegenbeit wegen des Blanes zur Beruhigung des ſpaniſchen 
Amerita, Die große Umwaälzung wurde immer für theilmeifen 
Yufrube angegeben, and fe finden nun die Mittel nit, ibre 
Drobungen zw unterlugen. Gewiſe fremde Habinette folen an» 


aeganqen worden fein, durch ihrem Einfluß auf jenes Band zu 
wirken, alein fe follen ihre Abſicht nicht erreicht haden. 


England, 

Debefannte Volt rarbeiter Tunt : at in der Ichten Spafields · 
Berfammi ng, Is er von der aleichgaltigkeit ſprach, mir welcher 
man die vielem Petitionen in Betreff einer Barlementereform in 
beiden Sammcım ociandle, ſich vorsdalich über die Dprolitions» 
glieder beftayk, Dir bet. be moch be 'ftiaer als das Miniſterium 
Gb den Berbeſſerangen, fo man vorſchlage, miberfeben. 

Im der Eivınz des Unterhaufes am 11 brachte Kord Cochrane 
eine Borichung von Schaeidergeſellen aus Londen vor; dieſe 
beichwer:m ich, das mın fein meuen Kleider mehr machen lafie , 
daß ihr Zoba mict meht für ihten Unterbatt binlange, und fie 
ſchreiben ıbe Elend der Sleichgiltigfeit ga, mit welcher im Bar- 
Iement ibre Antrreiien beforgt werben. 

Eın Holjbaurr, Namens Bonch, if ieht angeflaat, als babe 
er den Etein gegen den Wagen des Fringen Regenten gemorfen. 

Betanntlin galt bis jeht der E'imboraffo in Südamerika, 
wit einer Hobe von 21,136 Faß Über ber Meeresfldäde, für den 
Böhlen Berg unfers ilaneten. Ein englifder Lientenant, Herr 
Webb, melcher in Tengalen als Ingenieur: Grograpb angeüellt 
in, bat binter Nevauf die bochſlen Gipfel der Bergketie Hımalaia 
CHimmelgebirg , Bmaus) trigenometrifch gemeffen, und Einen 
derſelben, welcher der meiße Berg beißt, 27000 Fuß, mebrere 
andere 20,000 bis 25 000 Fuß. boch gefunden. Näbere Nadırıcten 
über diefen intereffanten Benertland gibt eine neue Dentſchrift 
des Hrn. Baron Alerander von Humboldt. 

In Sqottland in kurzlich ein Mann, Namens Michel Divrane, 
in einen. Nlier von 120 Jahren gekorben. Er bar bis an fem 
Ende ohne Brillen geltſen. 


Kurze Notizen. 

— Die Königin von Baier if mit den beiden Brinzefännen 
aus Wien in Münden wieder eingetroffen. 

— Die Beriammlung der Stände des Königreichs Hannover 
id bie zum 15 Upril vertagt. 

— Bon den nicderländifhen Geſandten in St. Betersburg 
und Eondon And in Brüſſel mehrere Eilboten eingetroffen; 
glaudt man an die in Umlauf befindlichen Gerüchte , fo beilchn 
zwiſchen bemelderen Mächten Unterbandlungen, die große Folgen 
Baben lonnen. 

— Defientlide Blätter melden, der Dichter und Weltgeiſt⸗ 
liche Werner fei aus Verbruß, daß ibm das Bredigen in Fathor 
liſchen Städten, feines alzumyſtiſchen Wortframs wegen, ver 
boten worden, zu Frankfurt zu der proteſtantiſchen Konfelfion 
gurüdgetreten. 

— Ein Schreiben vom Main fagt, am Hofe zu Münden 
feien einige Tistufionen im Betreff der Eriquette zur Sprace 
ge’ommen, wobei die fremden Gefandıen intereflirt nd; den 
Anlaß dazu gab cin Vorfall, wobei die Geſandten jmeier großen 
Mätee in Nachtbeil gericht blieben, — Die Ausmacung bes 
Wiener Longreffes über Rang» und Seremoniel- Sachen blich 
febr unvollfommen , und es märe ju wünſchen, daß darüber im 
Wlgemeinen, fo wie über die Mediatifieten, ihre Ebenbürtig- 
teit u. f. m. etwas Genügendes befimmit würde. 





"ımmer Yrm in Arınz Das erfahren Prieſter und Laien, 


Elne Nutwort, 


Paum mar bas erie Duhend Eremplare meiner, in aller 
Demurb geichriebenen, dramatıldıen Bilder dem Verlage auf 
dem unſichern Wege der Beicheibenbeit entgangen, als biefe 
fon auf einer erſten Hauvıllation der Steintgung überurtbeilt 
wurden; es mochte früb aenug das Borurtbeil über fie ergangem 
feın. Die Gefleinigten mwurten darauf in Mr. ı4 der Aarauect 
Zeitung als natürliche Geburten eines Solchen, dem man hoͤch⸗ 
ſteus erlaust, bis auf einen zewiſſen Brad den Namen eines 
auten Bürgers zu verdienen, gefpiegeltz und das von Rechtes 
wegen und in jmei Dauptiprachen, 

Die optiſche Ausfelung durfte mich ein wenig verbrieften, 
denn ich batte mir, leihtrertigee Weile, nicht alle Unebre vom 
meiuer nicht bloß bingeworfenen Arbeit darum verfprechen zu 
bürren geglaubt, weil ich den Berkand des Gefüble nie für 
einen Baftard, fondern für den wackern, natürlichen Bruder 
des Verſtandes der Kunf gehalten babe, 

Die Kunft gu treffen und die Zunft gu gefallen geben nicht 
wie 
viel reicher an Verdiend die Rezeuftougdichtung als die verach⸗ 
teten Schweiger. bilorifhen Schauipiele fei, gebe ich gern dee 
Dilligfett auf die Waage , und beichride mich jum Boraus wieder 
meines Nachſtandes; mit der vernünftigen Bitte zwar, Ernſt 
und Güte, nicht aber Waunenmwinfe und Stöße, gegen mich 
gebrauchen ju mohen, Das Mißtrauen geyen den Herem Ber 
faſſer ver Aczenſton, oder Nicht-Rejenfion, wird mic fo lange 
möcht verlaffen, als es dieſem Herrn beliefen möchte, Kraut 
und Unkraut, Guts und Uedelt, Verzeihllches und Unverzeiße 
liches mit Füßen zu treten. 

„Ber Recht nicht geben will, fol auch nicht Richter 
fen:i j 

Beliebte es dem Heren Negenienten, feinen Triumph durch 
ben beiondern Anatiff auf die &yene mit dem Hochyerichtbügek 
und auf die paar Worte der Bäuerin noch feigern zu wollen, 
fo muß ich doch untertbänigft erwiedern: Haben nicht rübın« 
Ische Dichter Block und Sceiterbaufen,, und abgefclagene 
Kopie auf Epieden getragen, ſogat Heren und Teufel gejrigte 
Ich molte darin wicht nachahmen, aber doch bis zur Empbrung 
(nicht gegen mich) das wahrbafte Zraueripiel dieſer Blutrache, 
dem ja die geichichtusche Wabrbeit, leider! vorausgebt, fort 
fübren. Wer das Rad möchte feben, der müßte fi, nad 
meiner gu Rathe gezogenen Delikateſſe, anderer als der natär« 
lichen Augen bedienen, 

Einer naiven, man darf fagen dummen, Bäuerin muf man 
es nachſthen, daß fie nichts Beſſeres zu fagen weiß, und in 
ihrer Anaſt vergißt, daß ihre einfältigen Worte runfbundert 
Jahre ſpaͤter auf die Wage des Spottes möchten gebracht wer« 
den. Willen wir doc, daß König Albrecht wirklich in dem 
Schooſt einer Solchen feinen Geift aufgab, die um felbe Zeit 
nicht viel beffer als eine ibres Gleichen in unſetm glücklichen 
Jahrhuudert wird geforochen haben, 

Es bat nicht Jedermann Gefallen an der Gefahr, über dem 
Wortgepränge dem kurzen aeraden Weg zur Sache zu verlieren. 
Und mer ſich ärgert, oder andere darkter zu ärgern ſucht, daß 
ein Schweiger feinen Schmeizern nicht ſpaniſche Diäntel umbius 
oder Verſeprediger aus ibnen machen wollte, der mag es wohl 
jum Theil, aber nicht ganz auf menie aofien thun. 


= 


Wie es ein Anderes if, rejenfict oder geſteiniget zu werden, 
fo iR es auch ein Anderes, belehrt oder befeidiget au ericheinen, 
Meinungen find? und vorurtbeil'ge Sprüche ? 

Mit Gun, unaufgelößte Brüche, 

Das mögen auch diefe fein. Muf freie Luft und freien 
Oeſchmack mache ich vor der Hand noch Anſpruch; verzichten 
aber will ich germ auf unverdiente Vergleichungen, Bleibt mir, 
mie ich gewiß ſelbſt glaube, der Kranz ewig unerreichbar, fo 
barf es mich doch freuen, Beſſeres gegen meine Freunde, als 
Herr Gegner genen mic beabfichtiger zu haben. Die Berbitte- 
zung meines Vergnügens an dramatiichen Arbeiten, bätren fie, 
ungeachtet meines Strebens nach Beſſerm, doch nur dag Atı- 
und Ausſehen einer Bauerm-Komddie, foll ihın , Hof” ich , nicht 
gelingen, 


St. Ballen, Februar ısız. 4.08. 





Allerlei Nachrichten. 


Mit erhaltener oberamtlicher Bemilligung wird das in dem 
Aarauer Stadtbezirk, an der neuen Straße über den Dikelderg 
gelegene fchöne und ſehr abträgliche But, der Binzenbof 4% 
nannt, auf nächften 4 März, Nachmittags um vier Ihr, im 
Gafbof zum Ochſen in Aarau äfentiich verſteigert merden in 
Hleinern oder arößern Adtbeilungen oder auch ſammthaft, ſo 
ſich Liebbaber daru zeigen, auf genugfame Looſung bin und 
unter vortbeilbaften Zablungsbedingungen für die Käufer. 

Wer dazu Lu bat, beliede das But feloh in Augenſchein 
gu nebmen, und ſich an Ort und Stelle über das Weitere zu 

erkundigen. 
‘ Aarau, den 13 Hornung 1817, | 
Beriltiget, 
der Oberamtmann, Frey. 





Einem verehrten Publitum macht Unterzelchneter bekannt, 
daß feine Kommiſſtons-Tuchfabrike mie bis anbin ihren Fort- 
gang bat. Es wird in derfelben jedes beliebige Duantum Schaf. 
molle zur Verarbeitung auf Buttuch ſowobl als Facon + Kafimir 
angenonimen, und find gedruckte Preistabellen zu näberer Ein- 
ſicht jedergeit vorrätbig. Wechte Farben, folide Arbeit und die 
genauefie Ordnung über die anvertrauten Wollen erwarben mir 
bisher das Zutrauen meiner Freunde, und werden ſtets, nebſt 
den billigſten Preiſen, mein befondereg Augenmerk fein, 

‚Mollis im Kanton Glarus. 


Friedrich de Konrad Schindler. 


Dienftantrag umd Lebrlingsgeſuch. 

Der Univerfitäts- Mecanitug Bußzenqeiger in Zübingen 
wuͤnſcht baldigk zur Verarbeitung neuer uhnNtafiicher und afıo- 
nomiſcher Infrumente einen tücdtinen Grhilfen au erbalten, 
melcher neben der erforderlichen Geſchicklichkeit einen auten 
Karakter beſitzt, umd deshalb Die nötbigen Zeueniffe vorzeigen 
fannz moargen er eine aute Bebandlun» und Belohnung, auch 
bier alle Gelegenheit bat, in den Künden und Wiffenfchaften 
fih zu vervolfommnen. — Auch zeige biermit an, daß ich ge 
neigt bin, zwei junge Menſchen, die iu Künflerarbeiten die 


oehörigen Talente bejrigen, gegen ein billiges Koſtgeld in die 
Lehre zu nehmen, 
— on 


Befanntmadhung. 


Durch das am 2 Dejember v. I. erfolate Ableben deg 
geillichen Regierungsraths und P ofeſſors Schmitt ift die Leber 
kanzel der fpetulativen und 9. aftiihen Pbilofopkbie 
an der hieſtgen großherzogl. dadiſchen Landesuniverfität erledigt 
morden. Das Konfitorium wünfibt dieſe Lebrfangel mit einem 
Manne von erprobten Kenntniſſen im Fache der Vhilvispbie 
(mobei auf Standes, fo wie auf andere auffermelentliche Der. 
bältnäffe durchaus feine Rückſicht genommen werden wird) bald- 
mödglichit wieder zu befegen. Es werden demnach, und ın Folge 
der durch boͤchtes Reſtrivt des arofdersoglihen Miniſterium 
vom Junern, datirt Karlörube den 31 v. M., Nr. 586, erbale 
tenen Ermächtigung, diesenigen , deren Neigung es entiprechend 
wäre, bei dieser boben Schule augeſtellt zu werden, hiermit 
eingeladen, ſich bei dem akademiſchen Kenfıftorium 
dabier destals au melden, und ıhre Meldung auf die geeignete 
Weiſe zu unterflügen, 

Freiburg, den 8 Februar 1817, 

Prorektor und engeres afademiiches Tonſiſtorium. 
J3. A. G. Schaffroth. 





In St. Gallen wird zum Verkauf angetragen: 


13 Spinnmaſchinen zu 216 Spindeln, 
ı Voripinnmaichine mit 108 Spindeln, 
6 Karten Pr, ı und 2, 
ı Lochmafchine mit 4 Zanternen, 
2 Zirage mir 3 Syſtemen, 
14 Haſpel mit 20 Spielen, 
nebſt andern zu einer Spinnerei erforderlichen Gerätbfchaften, 
Auf Verlangen find auch die Gebäude zu dieſer Spinnerei 
fäuftih zu haben, oder unter billigen Bedingniſſen in Pacht 
zu nehmen, 
Beſtimmtete Ausfunft bierüber iR bei Herrn 3. ©, Boſſard 
Nr. 420 in St. Ballen zu baben, 





Literarifhe Anzeigen. 


Bei Auguft Heffe in Kiel iſt crichienen ; 

Modern English Poems collected oy C. R, W. Wiede- 
mann, M. D. Vol, I. U, gr. 8, 1815 und 1816, 
Breis 10 Fr. 108, 


Vol. I containing: Gertrude of Wyoming and the ple.«sures 
of Hope by Campieil, the Corsair by Lurd Byron, the best 
Ballads by W. Scout, Lord Byron, Cimpbell etc, VoL II con 
taining: Lara a Fale and ode to N. Buohaparıe by Lord Byron, 
the Lady of the Lake and the field ef Waterloo by W. Scott, 
Miscellaneous Poems hy 1. Carr Wordiwortn eic. 

Die Auswahl iR gut getroffen; der Aboiuck if ſorgfaͤlti⸗ 
ger, als gewöhnlich deutſche Preſſen ihn liefern ; die kurzen am 
Ende des Bandes angebtugten Noten find zweckmaͤfigz und 
Drud und Paper find fo, daß fic den am enalikhe Nettiat eit 
aewoͤhnten Leſer nicht aut nicht, wie dies bei fo nanchen aͤhn⸗ 
lichen Sammlungen der Fall iſt, zurückſcheuchen, fondern viel⸗ 
mehr freumdlich fein Auge einladen, u 

Worte der Rejenfion ın Goͤttiug. Anzeigen 1915, Nrı 99, 





In der Buchbandlung von Karl Friedrich Amelang 
in Berlin if fo eben erſchienen und in allem Buchhanblungen 
su baben: 

Ehemifche Grundſätze der Kunſt Branntemein’ zu brennen, 
theoretiſch und praftifch dargeſtellt. Nebk einer Anweiſung 
sur Fabrikation der wichtigiten Liqueurs, von Dr, Gig. 
Friedr. Hermbſtädt, königt. geh. Rath und Ritter des 
solben Adierordens. Als Anhang die zweite verbeſſerte 
Auflage des Hrn. A. S. Duportals Anleitung zur Kenat- 
niß des gegenwärtigen Zuſtandes der Branntelveinbren. 
nerei in Frankreich. gr. 8. 515 S. mit 12 Kupf. 12 är. 


Algemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche Hausbal. 
tungen, oder gründliche Anweiſung, wie man obne 
Vorlenntniſſe ale Arien Speifen und Badwerf auf die 
woblieilne und ſchmacthafteſte Art zubereiten kann, Ein 
unentbebrlihes Handbuch für angehende Hausmütter, 
Hausbülterinuen und Köchinnen. Herausgegeben von 
Sopbie Wild. Ecpeibier. 5. 352 Seiten. Zweite verb. 
YAurlage. Mit einem Zıteifupfer. 3 $r. 

Unter der großen Anzabl von Kochbüchern-ermarb ſich wohl 
feines fchneller einen vortheilbaftern Auf als grgen- 
waͤrtiges! Es verdankt dieſen ungetheilten Beifall ſowohl 
ber Vollſtaͤndigkeit, als vorzuͤglich ſeiner bewährt gefundenen 

Brauchbarkeit, und kann desbald allen Hausfrauen mit Zuver- 

fit empfoblen werben, 

” Die ın wenigen Monaten nötbig gewordene zweite Auf- 
lage befätiget oben Gefaates bunreichend, 





Freimäthige Btätker für Deuriche , in Beziehung anf Krieg , 
Porif und Stautswirihſchaft. Herausgegeben von Fr, 
von Colin, 1817, jweites oder Februarpeft. 

Inhalt, 

I, Ueber die vermutbere Aufbebung des Merbots der enal. 
BWoareneinfuhr; von Friedrich von Köln. IL Heine Kopffiener; 
von Ebendemielbden. Al. Caruots Privat und politiſches Leben 
(aus dem Franzöfiichen). AV. Heder bie FandfAude der preuf. 
Monarchie. V. Schreiben an einen Freund, über den derma⸗ 
ligen Zußand der Oefonomie in der Dberlaufig, vorzüglich in 
dem Pönigl, preuffifhen Autheil. VI. Ueder Verſaſſung; von 
Benzenderg. VII. Reiſe wach dem Kaufafus, nach Grotgten 
und Perſten (aus dem Franzöſiſchen). VIII. Rückblicke auf die 
nenehie politiſche Literatur. 

Der Jahrgang beiieht aus zwoͤlf Heften und koſtet 24 Fr. 

; Waurerihe Duchbandiung, 
Pohlkcafe Ser, 29. 
In Aarau nimmt H. R. Sauerländer Beſtellungen an. 





VOYAGE PITTORESQUE DE CONSTANTINOPLE 
Ei DES RIVES DU BOSPUORE, 
D’ATNES LES DESSINS DE M. MELLING, 
@SSSINATEUR ET ARCHITECTE DE LA SULTANE 


P GHAND-SEICHEUR. 
Seit imdif Jahren mar die Herausgabe dieſes herrlichen 
Prachtwerks eine unierer 


vorzüglihten Seihäftigungen, Weder 


HADIDGE, Sosca De 
. 


die Stürme, welche während dieſes berbängnißvollen Zeltraume 
über Europa wehten, noch die manchfaltigen Veränderungen, 
die fie in den politiichen und bürnerlichen Berbättniffen berdei- 
führten, baben dieſelbe unterbrochen. Wir baden die Genug» 
thuung anzuzeigen, daß nun auch die zwölfte und iehte Kiel « 
rung der maleriſchen Anſichten und Monumente, nebk ihrer 
Befchreibung , in unferm Berlage erfchienen iſt, und, nach dem 
Zeugniſſe aller Kenner, keiner der vorhergehenden nachſteht. 

Eine Supplementar» Lieferung, welche bereits unter der 
Prefe ik, und die wir im Monat Mai 1817 becaudsugeben 
borien,, wırd das ganze Werk beichliefen, auf welches bie vor⸗ 
ualichten Künfler der Hauptſtadt Grantreichs seit ſo langer 
Zeit allen ihren Fleiß verwandt baden. Diele wird enthalten: 

1) Den Zitel des Werts, mit dem Bilde Selims des Dritten 
geſiert; 

2) Eine Karte der Reiſe, welche die Standpunkte begeichnet,. 
don denen die Unfichten genommen worden find; 

3) Einen ausführlichen Plan der Stadt Konftantinopel und 
ibrer Dorkiädte, mit zwei noch ausführlichern Aubängen,, 
die Pläne des Serails mit jenen Garten und des Schloſſes 
der fieben Thuͤrme vorfielend ; 

4) Eine topogranbıie Karte des Bosphors. — Diefe Karte, 
fo wie der Plan von Fouftantinopel, auf deren Stich die 
größte Sorgfalt verwandt worden ii, And von Hru. Barbie 
du Boccage nach den autbenzsichtien Materialien gezeich⸗ 
ner, deren mebrere erſt neulich von Konitantinopel anges 
fommen und von Hrn. General Grafen Andreoſſy wille 
fäbrig mitgetbeilt worden find; 

5) Eine topographifche Beichreibung der Stadt Konftantinopel 
und ber Ufer des Bosphots, von Hrn, Barbie du Boccage; 

6) Eine Haupttafel des gangen Weris, entbaltend die Ord⸗ 
nung, in welder die Kupfer nacheinander folgen; 

7) Das Verzeichniß der Hercen Bubifribenten, 

Diejenigen, welche nicht directe bei ung auf dieſes Werk 
unterichrieben baben, und ıbren Namen obiger Liſte einverleibt 
münfden , find arbeten, deuſelben, net ıbrem Karafter, deut 
lich geiibrazuen, vor dem erſten Aprıl in fraufieten Briefen am 
uns atlanıen ju lafen, ' 

Wir venugen dieſe Gelegenheit, um den gablreichen Kunſt⸗ 
fenuern, weiche in Hinſicht auf den anſehnlichen Aufwand, den 
diese Foflivielege Unternehmung erforderte, derielden , uugeachtet 
ber ſchlimmen Zeiten, dennoch ibte Unterfügung nicht entzogen 
baden, unicen lebhaften Dank zu bejeugen. 

Die enigen bingegen, welche, von dem Strome der Bege— 
kenbesten ergriffen, die mut ihrer Unterſchrift eingegangene Der« 
bindlichkeit untecbreben mußten, werden beuachtichtiat, Daf 


fie bis zur Ericheinung des oben erwähnten Supplements die 


tunen mangelnden fieferungen noch zu den flır Nicht · Sueoſtri⸗ 
venten beſtimmten Preiſen bei uns echalten könuen. Spaͤter⸗ 
bin wird der Preis der eingelnen Yieferungen bedeutend erhöht 
werden. 
Paris und Straßburg, im Desember 1516, ß 
Zreuttel und Wüurg. 





In der afademiichen Buchhandlung in Kiel it erichienen: 


N. Thomſen Aufangsbuch beim Unterrichte in der deut, 


fen Sprache. Zum Gebrauch für Voltsichulen. Ein 
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Vorläufer feines Leitſadens für den zuſammenhän ıcı den 
Unterricht in der deurfchen Sprache. 8. 1816. 8 ©. 


Deſſen Erläuterung der Uebungsaufgaben im Anfangsbuce. 
Ein Hilfsbuch für Lehrer. 3, 1816. 13 ©. 
Bei dem zweckmaͤhigen Gebrauche dieſes Buchs wird der 
Kehrer Brlegendeit baben, die Ottographie auf die eigentbum- 
lien Laute der Buchſtaben zu gründen und die reinſte Aus- 
ſprache mit einer übe gemößen Kechifchreibung zu vereinigen. 
Nach dem Urtbeile Sachverſtaͤndiger if es dem Verfaſſer aelun- 
gen, ſowohl in der Anordnung des Ganzen, als in der Wabl 
der Beiſpiele, Etwas recht Zweckmaͤßiges zu liefern, und fann 
dieſes Duch gewiß vor vielen andern Ähnlichen mit großem 
Mugen gebraucht werden, . 


neutral und auf biforiſche Forſchuna ararlındet ik, ben Worıng 
vor dem Einbeimifchen verdienen, Alle diefe Forderungen erfüllt 
das vorliegende , durch eine treue und mit angemcfenen Beride 
tigungen auggeflattete Meberiegung auf deutſchen Boden ver 
pflanzte, Wert des Britten Core. Er bebt mit Nudolpb von 
Habsburg an, und gibt eine wahre und beglaudiate Darſtellung 
des allmälinen Anwachſes der Macht des Öterreichiichen Kaiſer⸗ 
baufes 5 befonders aber arbeitete ex von Karls VI Thronbeſel⸗ 
gung an nach ſehr reichen bandfchriftlihen Quellen, welde 
er in den Vapieren und Depeichen der brittifchen Miniſter am 
Wiener Hofe von 1714 — 1792 vorfand. Es iſt daber ein wahrer 
Bewinn für unfere Literatur, da in dieſem Werke der oͤſterrei⸗ 
chiſche Taiſerſtaat nad feiner wolitiihen Stellung zu dem ger 
fammten europäischen Staatenſoſteme geſchildert, und deſſen. 
innere Geſchichte im pragmatiſchen Bufammenbange, mit ſicherm 
politiſchen Talte und mit der befannten brittiſchen Freimätbig 
feit verzeichnet wird, fo daf nun auch die Ge ſchichte Orſterteichẽ, 
neben io vielen minder wichtigen deutſchen Sochialaeichichten, 
ibr volles Kecht durch eine würdevolle Abbandiung erhalten bat« 
(IR in allen deurfchen Buchbandlungen zu baben und in 
Aarau bei H. R. Gaueriänder, in Büric bei Drell, Fuͤßll 
u. C., Zitgler u. S., Tracheler; in St. Ballen bei Huber 
u &.; ın Winterthur im der Steinerſchen Buchhandlung.) 














In der Henninasiben Buhbandlung in Gotha if 
erfchienen und in Aarau Bi H. R. Saueridäuier ju babe: 
Heders Lexicon medicum theoretico- practscum reale, 

oder allgemeines Wörterbuch der geſammten theoretiichen 

und praktiſchen Heilkunde, für Wergie, Wundärite und 

Befchäftsminner aus allen Staͤnden, denen eine Erklärung 

über mebizinifche Ausdruͤcke und Begenlände münidense 

wert fein kann; enthaltend eine planmagige möglich polls 

Kundige Darfellung unferer Kenntniſſe in Der Anatomie, 

Vbyſtoloaie, medizinischen Länder und Wöltertunde, Pa- 

tbologie, Semiotif, Heilmittellebre, Diaterit, allgemeinen 

und ſpezielen Therapie, Ebirmiate, Entbindungstunk, 

Yolizeiluch » gerichtlichen Medisim und Tbierarznertunde im 

ibrem ganzen gegenwärtigen Hmiange, Erlen Bandes - 

zweite Abtbeilung. iz 
Deren vollſtaͤndiges Handbuch der Kriegsarzneikunde; dritter 
und legter Bund, 9 Fr. 
Reich, F. A. von, Norb- und Dilfstafel, oder Hilfsvorſchlaͤge 
zur Aufbeliung der Gracuden, die durch Kticgsdtangſale, 

Wetter⸗, Dayel- und Waherſchaden gelitten haben. Auf 

gehelt aus eigenen Prüfungen und Errabruugen und aus 

gemeinnügigen woblmeinenden Schriften, 18. 





um alle Konfurrenz zu vermeiden, zelat bie unten gemannte 
Bucbandiung an, daß künftiges Jahr in derfelben erfheint, 
und länyitens bıs zum Juni 1817 verſendet wirb: 


Reformations-Almanach 
für Luthers Bekenner und Veredrer. 
Auf das Jubeliabr ıKır7. 

Diefes Taſchenduch — der dritten QJubelreier einer ber 
dentwürdinften und folgenteſthiten Beaebenbeiten gewidmet, die 
im den Annalen der Geichichte unfeıs Bolfes und aller Voͤlker 
alanzt — wird, ſowohl feiner innern als Auffern Austattung 
nach, fo erfcheinen, mie es würdig einem Werke iR, das ber 
Eriunerung einer großen Zeit angehört, und nice bloß für 
eine augenblicdLiche Interhaltung, ſondern darauf berechuer 
iR, als ein bleibendes Denkmal der Geſchichte und des Seiltes 
jener Zuge, und der zu neuem umd vaterldudiſchem Streben 
jetzt erwochten Gefinnung des deutſchen Volkes da zu firben. 

Wir baden ung daber bei feiner Herausgabe, den Anhalt 
betrefend, mit verfchicdenen unterer verglialichiten, jeht leben» 
wär den Selehrten — deren Namen in der Folge graannt werden 

: 4; foßen — in Verbindung ariegt, und find bereus des Beiuandes 

Unter den Mächten des europäifchen Kontinents behauptet I mehrerer im Felde der Geichichte, Philoiopbie und Sottes⸗ 
der dfterneichufche Ratſerkiaat ſett Jabrbunderten den erften | gelebrtheit ausgejeichneter Männer veruchett. Eben fo werden 
politiichen Kang, wenn gleich fein Areat und feine Fevöiferung | wir befliffen fein, durch mehrere Kurpier (die ausgegeichneriten 
von Nußlaud überscomen wird, Schon dadurb arwinut die Ge | Theiinehmer an iener großen Umgenaltung der inelettuelen 
fchüchte dieſes Kasferrerches eın arones und aßgemeines Intereüe. | .Meit und Denkmäler aus dieſer Zeit darfiellend), von be- 
Tom wird aber dieſes nterefie durch die usweden Ereianefie | rüpmten Meiſtern verfertigt, dus Ganze zu ſchmücken und zu 
der Zeit geſtergert, ſeit Oefterreichs Beittitt zum Arltfanipre | erläutern, . 
gegen Napoleons Dittatur den Ausiclan aad. Demunseamtrt Eın ausführlicher Profveft diefes Unternehmens iR in dem 
febite es bis jetzt noch am einer arundlichen ung lesdaren Be- | eben erichienen eriten Hefte der „Vorzeit. Ein Journal 


ſchichte dieſes Staates; denn feubere Werte warın nad Stoff | für Geſchichte, Dichtung u. ſ. m. des Vor - und Mittelalters “* 
und Form veraltet, und mebrere neuere, wminerbald Oefierreich ju finden. 


feld erimienene, befrisbigen nimt den polttuchen Blick; auch — 
Erfurt, im Nopember 1516. 
Yürite die Darſtelun, des Musiänders, ſobald fie unbitangen, } Kevierice Buchhandlung. 


Eore, Wilhelm, Geſchichte des Hanfes Oeſterrcich von 
Rudolph von Habsburg bis auf Keopoids des Zweiten 
Tod (1218 — 1792... Deuiſch herausgegeben von Hans 
Karl Dippoid und Mdolpp Wugner, Bier Bände. 
ar. 5. 1817, Leipug und Altenburg, F. X. Brodchaus. 


Adrauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 27. 


den 3 März isı7, 


(DBeriens mm> aedruckt bei 5. m. Sauerländer.) 








Schweizeriſche Eidsgenofienfhaft: Fatenmandar des Biihofs von Lanfanne; wierjigiter Bericht der Geicllichact jur Beförderung des Guten und 
Semeinnügigen in Bafel. — Frankreich: Neue Zublunssbeftimmungen; manderich — Btalien, — Deutſchland. — England, — 


Breuſſen. — Vereinigte Niederlande, 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft. 


Das Faſſenmandat des Biihofs und» Grafen von Raufanne, 

Berrus Tobias Denny, aus der bifhöffichen Refidenz ja 
Freiburg am 4 Hornung erlaffen , if, feiner Form und feinem 
Bnbalte nah, von den Homelien der gewöhnlichen Faſtenindulte 
verſchicden, und fehr ausfuhtlich. Man will davon nur das 
Weſentliche ausbeben. 
Er dabe (ſagt der Biſchof) gleſch im erſten Babre feines 
Hittenamts die Bfarrcien prichımäßig befucht, und weil diefe 
bifhoilichen Beſuche darauf binzwecken, die Reinigfeit des 
Blaubens zu erbalten, Die quten Sitten su befördern, den 
eingeichlicheren Miborducen zu Heuern, und Alles mit Klugbeit 
su ſchlichten und aujmorduen, was immer in das Fach der 
geintlichen exichtsbarteit einfchlägt, fo babe er für gut befun 
den, neben den befondern Beriugungen für jede Bfartei , jet 
dieſen allgemeinen Rejeh zu Helen, und dadurch su verordnen 
und zu befeblen, was folgt: 

1. Weil die Ehrfurcht gegen die beiligen Dexter und ber 
Eifer für die Verzierung derfelben von dem wahren Religions 
geifle ungertrennlih find, und Gc der Herr in der b. Schrift 
über die Sorglofigteit feines Volkes im dieſem Stücke beflaat, 
fo wird ben Bisbumsangeborigen die Schuldigkeit zu @enkith 
geführt, Fir Auftändigkeit and Meinlichleir der Zemsel und 
Alles deſſen, was darin gebraucht wird, zu ſorgen, mit <hrifi« 
licher Freigebig keit alles zum Gortesdienfi Bebörige in qutem 
Stand gu erbalten u. f. m. Die Kircböfe ſollen, als aus vielen 
Urfanen verebrungsmwürdige Orte, geſchloſſen, und weder Ger 
Arduch, noch was immer für Bäume, darauf geduldet werden. 
Die Kreuie an den Straßen follen überall in ebrbarem Zußand 
echalterf und wo fie den Einſturz droben ungeldumt aus Feen 
und Dauerbarten Marerialien bergefiellt werden , indem dieſelben 
nie bioß zum Beluch von Brosefionen dienen, fondern aber 
Drien an das arofe Gebermniß der Menicheuerlojung und den 
Triumpb des Kreuces erinnern follen. 

2. Weil die natürliche Bißiafeit und der Befebl des Herrn 
erfordern, daß derienige, der das Evangelium predigetz vom 
Evangelium lebe, fo fol um fo mehr für dem-auliändigen Un— 
terbaft der Geiflichen, die ſich gtoßmütbig den beichwerlichen 
Berrichtungen des Altars widmen, gelorgt werden, als vide 
Brründen feit einiger Zeit mehr oder meniger beträchtlichen 
Schaden erlitten baden. Ale Zinſen, Schulden. Stiftungen 
und andere Einfommen, die bis dabin mur ım die Zinsbuücher 
eingeſchrieben waren, und auf Pribaliuuntumenten beruhten, 
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ſollen notarialiſch verſichert und ausgefertigt werden. Das 
Gleiche ſol in Hinucht auf alles Vermögen von Kirchen, Stife 
tungen, Bruderfchaften u. f. w. geſchehen. Unpertünlich milk 
der Biſchof eine geiliche Kommiſſion miederfeßen, weiche, unter 
feinem Borfipe, ſich befonders mit der Erbaltung und wo mögr 
lih mit der Vermebrung der Pfründengüter beichäftigen und 
ibren Verwaltern in zweifelbaften Füllen Rath und die nothigen 
Weiſungen ertbeilen ſoll. 

3. Um der ſeit langer Seit bekannten Mißbräuche willen 
wird das Verbot der Brozeffionen auffer die Brenjen der eigenem 
Dfarrei erneuert, mit Vorbehalt von zweien oder dreien im 
Nadr, die dann aber nicht am Sonntagen gebalten werden 
bürfen, und bei denen die Vorgefedten Eorge tragen follen» 
dab üÜßes anſtandig aefchebe und Hedermanı die Preston in 
die eigene Pfarrtirche zurückbegleite. 

4. Weil die Erziehung von entſcheidendem Einfluſſe auf 
das ganze übrige Leben if, fo folen Pfarrer und Gemeinden 
ſich die Verbeſſerung der Landſchulen befonders angelegen feim 
laſſen. 


5. Weil durch ein unſerer Sünden wegen nicht underdientes 
Verbananiß des Alerböhien die Erde im verfloſſenen Habe 
einen Theil der Mernte verfagte und daraus Armuth und Elend 
entaanden if, fo werden die Angehörigen zu chrifflicher Milde 
thatıgfeit ermabnt ; Die ſich aber nicht aufs Berathemohl , ſon— 
dern den meifen Verordnungen der Regierung gemäß in Au 
tbeilung der Baben anwenden ſollen. 

Die Erlaubniß, in den eriten fünf Wochen der Faſten am 
den vier erden Wochentagen Fleiſch zu effen (boch des Abends 
nie, aufer am Eonntage, und nie Fiſch und Fleiſch bei der 
nämlichen Mabfzeit) wird zum Vortbeit der Atmen alfo ertbeilt» 
daß jeder Hausvater, der duvon Gebrauch machen wi, men 
er nicht ſelba arm und von feiner Handarbeit zu leben ge wungen 
ul, eine feinem Vermogen angtmeſſene Beifteuer in die Armes 
tale erlege, die bei minder Wohlhabenden nicht unter einem 
Schweizerftanken briragen und nach Maasgade des Dermogene 
erbäber werden fol. Die Bfärrer aber follen die Norbiwendige 
keit eines regelmäßigen und arbeitfamen Lebens denn, die 
öffentliche Nnterlügungen genieſſen, aufs nachdrüflichrie ein 
prägen. : 

6. Hm die Beflnnungen der Buße während der Faffen zeit 
deſto fräftiner zu miden and dem Allerbochſten deſto wirkſamer 
su bewegen, das Schwerd feiner Gerechtigkeit von unſerm 
Baltetlaude abzuwenden und den Früchten dee Erde Waͤhrrhum 
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und Fruchtbarkeit zu verleiben, wird nicht nur das Gebet über⸗ 
baupt, fondern den Pfatrern auch insbefondere empfoblen, zwei 
oder drei Tage in ber Woche, des Morgens oder des Abende, 
Kiryengebete zu veranlalten und diefen eine kuthe geiſtliche 
Reiung oder, was noch beſſer, einen Heinen Unterricht deizu⸗ 
fügen, 

„Wenn mir (fo drüft Ach die Verordnung gegen den 
Schluß bin aus) im Kaufe unferer bifchoflihen Beſuche einen 
Troit empfunden, der uns Die Schwere unfers Hirtenamtes auf 
einige Beit vergeflen machte, fo if es wobl dieſer: daß wir 
unter euch einen aufrichtigen und reinen Glauben antcafen, 
obne welchen, wie der b. Baulus fagt, es unmöglich it, Gott 
zu gefallen. — Befirebet euch demnach aus allen Kräften und 
ſeht euern Ruhm darin, den Blauben durch die Reinigkeit eurer 
Eırten und durch die Here Beobachtung der Gebote Gottes und 
jener der b. Kirche zu ebren, wie es Mebrere aus euch thun. — 
Au' euer Beſtreben fol dabir gerichter fein, daß der Eifer, den 
bürgerlichen Geſehen Folge zw leiten, das Zutrauen und bie 
Unterwerfung gegen die Magiftratsverfonen, den woblmeinenden 
väterlichen Mbfichten derjenigen gänzlich entſprechen, Die euch 
regieren.“ 

Die Geſellſchaft zu Beförderung und Yufmun» 
rerung des Guten und Gemeipnübßigen in Balel bat 
fo <ben den viergigften ihrer Jadresberichte oder die Geſchichte 
Wrer Arbeiten befannt gemacht 9 ©, 8.). Es find 326 Mit- 
glieder, welche jeht dieſe Geſellſchaft bilden, und theils feldfl- 
tbätig, theils durch ihre Weiträge die mohltbätigen Anflaiten 
terielben befördern belfen, deren Ausdehnung und Vermebrung, 
verbunden mit andern Gründen mehr, welche die veränderten 
Seitumflände berbeifübrten , jeht am Schluffe der vierten Delade 
ibres Beflandes die Geſellſchaft bewogen baben, eine Reviſion 
ihrer Geſthe zu veranfialten, melde vermutblich in diefem Jabr 
zu Stande fommen wird. Neu mar ım verflofienen Jabt der 
Verſuch, zu Aufnahme der Landſculen die Lehrer durch Brämien 
auisumuntern und zu bulobnen, wofür ein Konkurs eröffnet if, 
deſſen Erfolg fänftig befannt gemacht werden fol, Auch unter 
ſtühte die Geſellſchaft zum erſtenmal einen andern feit vielen 
Habren aus eigenen Kräften beiiebenden , dureh die Zeitumſtände 
aber ungemöbnlich belasteten, ſehr löbliben Hilfsverein 
zwiſchen den Einfaffen der Stadt Bafel, welcher aus une 
gefäbr 200 Mitgliedern befiebt, die vierteljaͤhrlich eine ihren Um- 
Händen angemeffene Summe jufammenlegen , und daraus arme 
erkrankte Mitglieder unterflützen, und bei erfolgenden Gterbe- 
fälen die Beerdigungstoflen befireiten. 


Vorſchlage zu Errichtung eines Frauenvereins wurden 
der Geſellſchaft von ungenannter, obne Zweifel edler Frauen- 
band ‚ eingereicht , und liegen jebt in Berarbung. eine Stif- 
tung wird in fubieftiver und objeftiver Hinſicht nützlich erachtet, 
und Ref. will eine einzige Bemerkung des dem Bericht ange: 
bängten Vorſchlages ausbeben. „Die Erörterung der Frage, 
teober in unferer Beit die vielen Gemüthslranfbeiten , der Hang 
zu Mifliciomus und Schmärmerei mobl berrübren möchten, ac 
bört nicht bierber, obgleich fie als auf Linderung ded menfhr 
lichen Elendes abzweckend von großer Wichrigfeit if. Nur foyiel 
fei bier zu bemerken erlaubt; Nicht der fhlechiehe Theil des 


meiblichen Geſchlechte leidet am jenen Uebeln. Sie find die 
Folgen des unfruchtbaren Suchens nah etwas Beſſerm. Giutt 
fie zu verlachen, gebt ihnen eine fhöne Richtung , und bedenfer, 
daß im der organıfchen Ratur, fo mie in der oeiligen, freie 
Todtigker allein ſchoͤnes Leben herverbringe, daß gebemmte Tha⸗ 
tigkeit Stodung und Tod bemirfel Manche würde frob aus ihrem 
Schlummer er achen, wenn fie, durch thätige Schweſtern ermun« 
tert, einen Zweck ibres Wachens einieben lonnte !* 

Die Elnnabme der Geſellſchaftskaſſe, durch Geſchenle und 
Beiträge der Mitglieder, betrug im Jabr 1816 3779 Fr. und die 
Ausgabe 2999 Fr. Der zum Theil zinstragende Kaſſaſaldo war 
von 7293 auf 8073 Fr. gefilegen. 

‚Allein davon unabbingis, baben einzelne Anflaften der Ge⸗ 
feüichaft noch befondere Fonds, So tie Kommiffion zu Before 
gung armer Kranfer , welche feit 1795 beſteht, und deren dies⸗ 
jährige Einnahme an Gefchenten und Gaben 7820 Fr. , die Aus⸗ 
gabe aber an arsnerlicher Beforgung , Nahrung, Berforgung im 
Spital u. ſ. w. 8654 Fr. betrug. Ihr Borfhuß von 1331 Fr. 
uf dies Bahr auf 851 Fr. gefunfen.' 

Die Aufalt für Verdinyung junger Handwerker but 762 Fr. 
ausgegeben, und ibr vorjäbriger Kaflavorfchuß von 1237 Fr. bat 
üb auf 979 Fr. vermindert, 

Die von ber Geſellſchaft gegründete Töchterfchule gäblt bei 
100 Schülerinnen; die Regierung forgt jeht für ihre Bebürfniffe. 

Die jinstragende Erſrarnißkaſſe bat, ungeachtet der nahtungs⸗ 
lofen Bei und des mahrfcheinfich dadurch veranlaßten Mudftritts 
von 43 Kontribuenten , einen Zuwachs von 60 neuen Beitragenden 
erhalten, und ihr Belland bat ſich von 25,528 Fr. auf 29,237 $r. 
vermehrt. 

Die Leſcanflalt für die Jugend rühmt ihr Gedeihen gleich⸗ 
falls; fe meldet, es ſeien im Lauf des Zabres für 106 Gulden 
142 neue Bände angelauft und dabei mit gebübrender WVorücht 
su Werke gegangen worden , obgleich man freilich nicht für jede 
Seite eines Buches gutfichen fönne — mit dem Beiſatze: „Bur 
Beruhigung Ängflicher Gemuther mwirderbolen mir bier die Ber» 
Aberung: daß mir jedes gegen Religion und Sitten verfofende 
Buch auf die erfle gegründet befundene Anzeige wegfchaffen werden, 
Wer in unfern quten Wilen diesfalls Zweifel fegen möchte , dım 
fönnen wir durch Borzjeigung einer Heinen Sammlung folder 
mweggefchafften librorum prohibitorum eines Beſſern belehren.“ 
Die Zabl der Abonnenten wırd auf 157 angegeben. 


rantreid, 

A einer am 10 Hornung zwiſchen den Miniftern der vier 
verbündeten Mächte und dem franiöfifhen Minifler Herzog von 
Richelien gehaltenen Konferens, welcher auch der Herjog vom 
Dellington beimobnte, find, unter Vorbehalt der Natifkation 
ber Höfe, neue Bablungsbellimmungen der frangöfifchen Kon« 
tributionsgelder für das laufende Jabr dabin verabredet worden, 
daß Hate der bisberigen Quadrimeiler- nunmebrige Semeſter⸗ 
Zahlungen im Mai und Wintermonat, in baarem Belde oder 
Effekten, die deſſen Werth baden, geleitet werden, und daß 
die Sablungsanmeifungen (bons au porteur) nicht mehr, mie 
bisher, vor ibrer Werfallgeit in Umlauf gelebt, fondern in dee 
= der Kommiſſatien ber vier Machte aufbewahrt bleiben 
ollen. . “ 
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Der Herzog von Bourbon, deßen nabe Ankunft in Baris 
Öffentliche Blätter anfündigten, wird, neuern Nachrichten zus 
folge , England nicht verlaſſen. 

Der Graf von Heresvert, Unterpräfelt von Fougeres, if 
jum Bräfelten des Vendee-Departementd ernannt worden. 

Aus Bordeaug vernimmt man die Ankunft des meritanifchen 
Anfurgentengenerals Toleda mit feiner Familie. Der Zweck 
feiner Reife nach Europa if unbefannt. 

Um die Seidenfabrifen im Nismes zu beleben, bat ber 
König 37.000 Fr. aus feiner Pribattaſſe angemicfen. 

Einige Bourmale bemerken, daß, obgleich die Bolkszäblang 
in Paris noch nicht beendint fei, man denmoch ſchon den Jer⸗ 
thum entdedt babe, in welchem man bisher hand, indem man 
Die Beboͤlklerung diefer großen Haupıfladt won 500.000 bis 600,000 
Seelen annahm ; man weiß nun fon, daß fie über 800,000 
beträgt. 

Der Monitenr publiziert eine Fön. Verordnung, der gufolge, 
nach Aubörung der Heufferungen der Heriogin von Anabuleme, 
um bie legten Spuren der bürgerlichen Zwiſte zu vermichten, 
und um gern einen neuen Beweis der Belinnungen gu geben, 
welche ale traurigen Erinnerungen in einem Moment verwiſcht 
wünſchen, mo der Himmel feinen Segen der Ebe des Herjogs 
won Berry angebeiben läßt, — Se. M. der König den (Beneral 
Decaen in die Amneſtie vom 12 Jan. 1516 einbegreift, die gegen 
ibn bei dem erſten Kriegegericht angebobene Prozedur nieder 
fchlägt und ibm auf freien Fuß feht, mas noch den 23 Februar 
Abends geicheben if. 

Die Geſehe über die individuelle Freibeit und die Hournale 
ſind in der Bairsfammer , wie man folches erwartete, mit großer 
Mehrheit angenommen worden; in ber Deputirtenfammer geben 
die Bebandiungen des Finansgefehes ihren rafchen Bang vor 
wärs. Man fagt, die Siyungen ber Kammern werden gegen 
Ende März gefchlofen und Anfangs Yuli wieder angehoben 
werben. 

Der Generallientenant Builleminot, welcher feit einiger 
Zeit in Baris war, kehrt wieder nach Baſel zurück, um bie 
Grenyberichtigumgsarbeit fortzuſetzen. 

Denn 11 Febr. in die Bott zwiſchen Lyon und Paris anger 
falen and der Borilion durch zwei Schüfle verwundet worden. 

Das neue Werk von Hrn. de Bradt über die Revolution in 
Südamerika bat die Brefe verlaſſen und if beim Buchbändler 
Becher zu haben. x 

u Ztalien 


Die in den ionifhen Infeln ſtationirten engliſchen Truppen 
Ünd kürzlich durch zwei Regimenter, die aus Malta und den 
Zuſeln des Mittelmeers kamen, verſtärkt worden. Dan ſagt, 
die Stärke derfelben ſoll auf 23,000 Mann gebracht werden. 

Es beißt, daß dieſe Snfeln eine Deputation nah Wien 
und Berersburg gefchidt haben, um Exrklarungen einiger Artikel 
derjenigen Afte angufuchen, gemäß welcher fe unter den Schuß 
Englands gefeht worden find. . 

Den lebten Nachrichten von dem amerifanifchen Commodore 
Ebaucey zufolge beſtand der Den von Algier auf feiner Beriei- 
gerung, den Vertrag mit den vereinigten Staaten ju ratifijiren ; 
deshalb wurden Borbereitungen zu Blofirung getroffen. , 


Deutfhland, 

Se. Mai. der Konig von MWürtemberg, von den Nuben 
inniga urerjerat » der ein Derein achtungsmwertber Gelehrten dem 
Siaate gewährt, bat, vernoge Reſtrivts vom 17 Februar bes 
ſchloſſen, den in ber Tauptſtadt tefindlihen wiſſenſchaftlichen 
Annalten eine Einrichtung zu geben, die es ſolchen Männern 
moglich mache, lic den verfchiedenen Gegennanden ihres For⸗ 
ſchens mit Erfolg zu widmen, und vorläufig die Beremigung des 
Dung- und Mebaulen», des Kunkr, des Mineralien» und des 
Naturalien- amd Zbierfabinets mit der fonigliden. öffentlichen 
Bibliothak, unter Vorbehalt der Nichte des königlichen Haufes 
an jene Sammlungen , angeordnet. Zum Direktor derfelben bat 
der König den bisherigen Brofeifor der Medizin, Dr. Kielmaper 
zu Tübingen, berufen, auch denfelben zum Gtaatsrach ernannt, 


England. 

Die Limes enthalten die Nachricht, daß wir Die im Süden 
von St. Helena gelegene Inſel Eridan d'acunha in Beſih gr 
nommen baben. Bon dem Vorgebirg der guten Hoffnung feien 
die mötbigen Kriegsbedürfniffe dabin gebracht morden, weil man 
dafelbi, fo wie auf der Ascenfions"Bnfel getban bat, Garnifen 
balten mil. 

Der Baron Desbaffins de Michemont, Antendant der Inſel 
Bourbon , iſt fchon vor einiger Seit in London angelonımen, um 
Bandelsverbältnifie zwifchen diefer Anfel und Jole de France einzu ⸗ 
leiten. (Man wird ſich erinnern , daB diele Ynfel in dem Barifer 
Traktat von England nicht herausgegeben worden.) Er bat den 
Zgweck feiner Unterbandlung volfommen erreicht; in Zukunft 
werden die Schiffe auf beiden Inſeln wechſelleuig anlegen kön⸗ 
nen, wenn fie 8 Progenz über die gewöhnlichen Mautügebühren 
bezahlen. 

Dan bat Briefe aus Buenos⸗-Ayres vom 25 Nov, Per 
Einfall der Bortugiefen in das Gebiet von Montevideo bat eben 
nicht febe viel Unrube verbreitet; indeſſen bat man doch eine Die 
putation an die Chefs der feindlihen Truppen abgtordnet, um 
die Gründe ihres Einrückens zu vernehmen. In Maldonado bes 
finden ſich smei vortugieiche Admirale, die uneins waren, Aie 
zroifchen dringen die Truppen des Artigas auf dem brafiltanifchen 
Gebiet vor, und baben ſich durch 1700 Schwarze verlärtt. Seit 
die Portugieſen ins Land gefallen find, bilt man in Buenos 
Ayres fehler zufammen , und die innern Sermürfniffe baben aufr 
gebört. Der Kongreß beſteht aus 33 Stellnertretern verfchledener 
Provinzen; er if von Tucuman nach Buenos: Agres verlegt wor⸗ 
den, weil er an erſterm Orte von der Hauptfladr und dem Mit« 
telpunft der Geſchafte zu weit entfernt und es«nötbig war, Die 
voljiebende Gewalt je nach den Ummänden kräftig zu unterfügen, 

Lord Bafilereagb zeigte im linterbaufe an, dab der Marauis 
Cambden ich erbötig erklärt babe, Matt der Einkünfte feiner 
Einecureieße (melde jahrlich über 30,000 Pf. Sterl. betragen), 
einen felien Gebalt von 2700 Pfund anzunehmen, 

Um 13 Febr. war ım Hofe des Stadthauſes von Weſtminſter 
abermals eine politische Verſammlung, der Herr Hunt, Zord 
Cochrane, Herr Walter, Daior artwrigt und andere Wolle 
männer beiwobnten; «4 wurde eine Blädwünfhungsadrefie an 
den Bringen Regentetu beſchleſſen. Auch Sir Francis Burdrit 


fand Ich ein, und wurde von der ans bochſens uud Perfouen 


’ 
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Behcbeuden Verſammlung mit Beifallebe zeugungen empfangen. 
Buzrifchen erklaͤrte er ſich nachdrücklich gegen die von dem übrigen 
Demagogen begebrten jäbrliden Parlemente und gegen das allge 
weine Stimmrecht. 

Der arme Sir Francis Burdett if gu bebauern, Seit gwanıig 
Zohren war er der Abgott des Rondoner Föbels. Männer, Weiter 
und Rinder ruften feın Lob aus; trugen Bänder und Mottos ıbm 
zu Ehren, begleiteten ibm mit Hurrahs nach feinem Haufe und 
ing Gefängniß, bauten fogar Triumphbogen bei feiner Koslafung 
aus dem Tower; und jeht gebt der Mann nach einer gebaltenen 
Nede vom einer Stunde lang, unter freiem Himmel und im 
Regen, ganz alein nach Haufe, kein Menich befümmmert ſich um 
ibn und frägnt wohin er gebe. Ein verdorbener Pächter, der nicht 
einmal richtig englifch fprechen, aber derb ſchimpfen kann, der 
hochllens ein Jahr alt in der Meinung des Böbels gemorden ul, 
und der Sohn rines Pfenning ⸗-Pamphletſchreibers, der erü fett 
drei Monaten fich zur Gache des Pobels befebrt bat, Hr. Hunt 
and Gobbert der jüngere, werden im Triumpbe, troh des Tiefen 
Stratze aloths und des Regens, in einem Miethwagen (denn einene 
Kurieben baben die Herren miche) von den bochbelobten Wabl- 
berren von Weltminiter felof eine Meile weit nach Haufe gezogen, 
und durch Taufende in befiändigem Bubelgeichrea bis an ıbre 
Mietwohnungen (denn eigene Häufer haben die Herren auch 
nicht) von der Szene des Rubms zurücdbegleitet. Aber verdient 
bat es Sir Francıs Burdett au; mie fann er behaupten und 
fordern, daß nur derjeni re bei einer Barlementswabl feine Stimme 
abgeben folle, der fernen eigenen Herd und fein eigenes Haus 
babe, da er mobl weiß, daß unter 5000 feiner Bubörer faum 
50 find, die dies jagen fonuen. Mein, da iſt Hrn, Hunts Vor- 
flag, alle Latzaroui von Köndon mitſtimmen zu laffen, meit 
populärer! 


In der Situng der Kammern vom 19 Febr. leaten denfelben 

die geheimen Comités ibre Berichte ab über die Unterfuchungen 

“der von dem Prinzen Regenten mitgerbeilten Atenfude, welche 
auf die innern Berbältniffe Bezug baden. Diefe Berichte find 

ſeht merfwärdig, und mir bedauern, daß der Haum nicht ge- 

Battet, ſie ausfübrlich zu geben. Sie enthalten im Weſentlichen 

Folgendes: Es ſcheine unyweifelbaft, dab in London und vielen 

andern Staädten Englands ein Komplot beflebt, um die Negie- 

zung zu Burgen. Das Projelt der Berſchwornen war, ıbr Unter 

mebnien des Nachts zu begisnen und die Kafernen zu überrallen. 

Waffen wurden gefaumeli, und die Sombole dir Empörung 

bereit gebalteı. Die Verbindungen Dura das qume Meich erwar« 

teten den Ausbruch in Konden, um tbreeieits ig. zubrechen. Die 

Berichte enden, obne fur dirſe anff :o denilicten Seiten Maas 

nibmen voruichlanen, mir der berlicberung, daß die gröfte 

Wachſamkeit der Negierung wu Anand gem.ten fel, um die 
Gefahr za beben, Die now Imiierrort benebe. Es ward der Drock 
kerchloiien und die Beratbung aur enrıg? Tage aufaehoden. Mut 

Schreccen vernimmt man deu Umſang der Verbindungen im 

guten Kande, und mie Kouimy Die aleathalben, nat ben Be 

rıditen der gebeimen Kor-ite's wis 1u Die Toche, geriireuien Kiupbs 
Bd. Ein Comité von + Miitairvern lettet na den Grundiohen 
der franzönſchen Nivolunon Or Cemtte's ig den bmwagin. Ya 
die Regieruug von allen Maınationsn und Ealwwurſen, Die zum 


- 
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Umfurze der befiebenden — bereitet worden find, genau 
unterrichter il, fo erflärt man Sch dem geringen Erfolg, dem 
jene haben konnten. Ohne Zweifel wird das — ſrenge 
Maasregeln ergreifen, 


SBreuffen. 


In Bejug auf die in Breuffen einzuführende Eynodalverfafs 
fung wird in offentlihen Wiättern gemelber, der Konig babe die 
Diesfäligen Borichläge der vor zwer Yabren ernannten Kommiſſton 
genehmigt, In jeder Provinz wird eine Provingialignode errichtet 
und ihr ein Bcneralfuperintendent vorgeicht; es fommen regel» 
mäßig in belimmten Terminen die Geiflıchen zu einer Proninzials 
fonode zufammen, und alle fünf Dabre erfheinen ale Generals 
fuperintendenten in Berlin, und balten die Reichsſynode. Was 
diefe in Sachen des Kultus befhlicht , it, mit Genehmigung des 
Königs, Geſetz, und fie Mebt lediglich unter dem Komige, nicht 
mehr unter einem Miniterium. 


Die Stadtverordneten in Berlin baden unterm 27 Da. 0. 
folgende Urkunde unterzeichnet: „ Wir, Stadtverordnete der Stadt 
Berlin, urkunden und befennen biermit, daß wir und verbunden 
baben ‚ der Einfuor fremder, db. b. mit in Deutſchland gefer« 
tigter Seuge und Geräthe nad allen Kräften entgegen zu wirken. 
Wir füblen uns dayu aufgefordert, nicht allein durch die Ueber⸗ 
gengung, dab durch die Einfuhr fremder Waaren zugleich auch 
fremde Moden in das Kand kommen, die das eigentbümliche Leben 
virrüden, fondern auch durch die traurige Erfahrung , daß durch 
die Freibeit, Die in Deutfchland den Fremden gegeben ih, fe 
viele unferer Arbeitebäufer zu Grunde gerichter find; die Arbeiter 
müffen mit den Hbrigen betteln geben, oder andern, ber Gitts 
lichfeit machrbeiligen Erwerb fuchen, Wir verpflichten uns baber, 
und aeloben reierlich, mie mit unferm Born iffen fremde Zeuge 
und Geräthe in unterm Hauimwelen zu dulden. Wir wiſſen mebl, 
mie unbemertbar im Anfang unfer guter Eutſchluß fein wird, 
aber twir hoffen, daß unfer Brifpiel ſowohl von oben herab, als 
auc durch zanz Deutfchland die Gutgeinnten auffordere, ſich 
zu gleichen Bereinen ju verbinden. Bor allem erwarten mir, 
daf die Frauenvereine, wie he zu allem Guten ſich verbunden 
baben, auch bierin nicht zurüdblciben werden.“ 


Vereinigte Niederlande, 


Khre fönial, Hob. die Kronpringeiin if in der Nacht vom 
419 auf den 20 Februar von einem Beinen entbunden mordem, 
Dan macht die Bemerkung, daß feit der Mitte des fechrjetnien 
Nabrennderts in Brüſſel fein Trinz aetoren u orden ſei. 

Es beift, die Seneralttaaten werden nachſtens auſſerordeut⸗ 
licherwerie einberufen werden. 

Das Budger fur die Ausgaben des Koniareichs der Nieder⸗ 
lande im Babr 1817 ſchien febr voriheiloafte Melultate fir den 
Zuſtand der Finanzen zu eraeben, dern 23 belaurt fach nur auf 
73.400. 00 Gulden, während Das voriibrige bis auf 32 Mt.l.onn 
Galden lien, wodurch die Staatsausgabe in dieſem Habr um 
5 600,600 Gulden vermintert wird, — Die Ein’ abıne Ar eus 
dem neuen Solltarif für Yuse und Einfuhr » der Zautıkun» Per⸗ 
lonen«, Mobilien · Epürens, Fenſieclicuern und invirelten Kane 
fuintionsfieuer, 


Aaraner Zeitung. 
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deus März isır. 


(Berteat vre gedendt bei 9. 8. Ganerlänter.) 
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ESchweizeriſche Eidegenoſſenfchaft. 


Die Regierung des Vororte bat die vom der legtiäbrigen 
Tagſabung ernannte Militärauffihtsbehörde in Frie- 
Densjeitem (die Herren Finsler, Herr, Böldlin und Guiger 
won Prangins) einberufen, um ihre diesjährigen Sihungen am 
8 März in Bern zu eröffnen. 

Man mil bei Diefer Gelegenbeit den von der Taglabung 
Definitiv angenommenen Abſchnitt des eidsgenäfäfhen Militär 
weglements, welcher vom diefer Nufichtsbebörde handelt, fo mie 
derſelbe im der den Ständen kürzlich mitgerheilten Abfaſſung 
Baitet, aittheilen: 

„Es wird cine eidsgenäfäfche Kommiſſlon niedergefcht , welche 
unter ben Befeblen und der Leitung der Tagſahung und im Ein 
derſandnis mit den Kantonsregierungen »_nach dem Wirt. 8 des 
Bundesvertrags, die Aufüicht über Die Bildung und Musrähung 
des Militärlontingents ausübt. Sie belebt aus einem Bräfidenten 
and vier Mitgliedern. Das renierende Gtandesbaupt des jewei⸗ 
Ligen Bororts if zugleich Präfdent dieſer eidsgenöſſtſchen Kom- 
milden; er fan die Verrichtungen dieſer Stelle an ein anderes 
Prisglied des Gtantsratbs oder des gebeimen Mathe feines Kan- 
ons delegiven, Die vier Mitglieder der Kommiflon werden von 
der eidegenoſſiſchen Tagſadung durch abfolute Mehrheit der Etim- 
men aus der gefammten Zahl der vom der Eidegenoſſenſchaft bre- 
Mitten, im Die Klaſſe der Oberen gehörigen Gtabsoffisiere , 
mi möglicher Nuckſicht auf die verfchirdenen Waffenarten , ge 
wählt, und war: Die mei erſten Mitglieder auf drei Jabre, 
und diefelben Bud nach Adlauf diefer Seit wieder wählbar. Die 
beiden letztern Mitalieder ernennt Die Taafapung alljahrlich auf 
ein Babr ans der Zabl der eidsgenöfffhen Oberen, die keine 
befondern Beamtungen befleiden; die Adgebenden können aber 
während zwei darauf felaenden Babren nicht wieder gewählt 
werden. Der Borort ordnet das zu den @ihungen nötbige 
Sansleiverfonale an. Die Mitglieder der Militärlommiſſton ge 
wiefen keine fire Befoldung. Eimiq während der Zeit ihrer Ber. 
farmmlungen , und wenn fe, im-Hufträgen der Bundesbebörde , 
son Haufe abweſend fein müfen, besieben fie Taggelder, melde 
dem Solid ihres befleidenden Grades gleib fommen. Das Recht 
der Zufammenberufung der eidsgenöffichen Militärfommilhen Mebt 
eingig bei der Tagſahunq und bei ber Regierung des temeiligen 
wirklichen Vororts. Der eidsgenöffiiche Oberfiguartiermeilier und 
der Brfpeltor der Wrtilierie werden, infofeen He nicht bereits 
mirfliche Mualieder der Militarkommiſſion And, als Beilier mit 
beraspender Stimme au den Situngen einberufen. . Die eiüsge- 





nöfßfche Mititärlommifhen fol Eh regelmäßig alliabrlich, fung 
vor der Eröffnung der gemöbnlichen Fayfahung, in dem Baunte 
orte des Dirigirenden Bororts verfammeln. Sie kann auch auffer 
ordentlich von der Tagſatzung oder der Megierung des Vororté 
einberufen werden. Die Militärfommifkon bat die Biliht auf 
Kb, nach Anleitung des achten Artikels des Bundesvertrags, 
die Befehle und Verordnungen der boben Tagſathung, in Bezug 
auf die Aufucht über die Bildung und Aucrüſfung des Militär» 
fontingents und der Meferve, in Vollziehung zu bringen. &ie 
fept ſich zu dem Ende bin mit den Regierungen fämmtlicher bober 
Stande oder mit derienigen Militärſtelle, welche von den hoben 
Ständen eigens dazu eingefept und berollmächtigt worden, in 
Berbindung. Diele Behörden fenden alljährlich dem regierenden 
Standıshaunt des Vororts bis Ende Aprils den vollländigen Etat 
des Velandes und der Kusrüftung ihres jur eidsgenäfliihen Krieger 
macht zu Aellenden Kontingents, nebil einem Bericht über dem 
Sußand ihrer reglementsmäßigen Mefreve ein. Das Bandesprif- 
dium feßt dieſe Etats unter den ſammtlichen Mitgliedern vor dem 
Anfang der regelmäßigen Sidung der Militärfommifdon in Um⸗ 
lauf, Während ihrer Sihung fol die Militärfommifion aus 
diefen Stats eine allgemeine Heberficht der gefammten eidsgendf- 
Hichen Milit Armacht formisen und, mit ihren Bemerfangen der 
gleitet, der hoben Tagſadung vorlegen. Die Militärfommiiion 
wird 6b mit den ſammtlichen 1dbl, Ständen über die Seit, dem 
Ort und die Formen verfländigen , unter welchen alfälige Ans 
fpeltionen der Standesfontingente, fomobl des Berfonellen als 
des Materielen, vorgenommen merden lönnen. Die Militire 
tommifdon wird über alle vorgenommenen Anfpeftionen und über 
die dabei gemachten Bemerkungen der baben Tagſahung ibren 
ausfübrlihen Vericht eingeben. Die Militärfommilfon bat He 
Brliht, jeder einzelnen Kantonsrenierung über allfällige Abwei⸗ 
dungen von dem eidsgenöflfchhen Militärreglement oder andere 
Bebrechen in den das Hontinaent oder die Meferve betreffenden 
Militäreinrihtungen ihre Bemerkungen zur BVerbefferuna Per 
ſelben mitgutbeilen. Sie wird ununterbrochen bei allen lübl. 
Stönden einwirken, daß die Einförmiafeit des Calibte, der 
Handarife und Bewegungen bei alen Woffen je länger je voll« 
Händiger einacführe werde. Sie id endlich beforgt, der hoben 
Saafedung alle ihr nötbia und näglich fcheinenden Verfchläge zur 
Bervolitändigung der eidsgenöfßichen Militäreinrichtungen eine 
zugeben.“ 


Der öflerreichifche Minier, Herr von Schraut, bat uqh 
mit nerſchiedenen Ständen der ößlichen und weſtlichen Ohm, . 
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de Being auf die Liquidatlon ihrer Forderungen fir Urmerliche- 
tungen von den Babren 1813 bis 1415, ım unmittelbare Korcer 

ſpoudem geſetzt, urd für Zrigung derfelben durch Salzlieferungen 
ibnen Antrage gemacht. 

Der Border batre vor einigen Wochen, bei nochmaliger Er- 
Pöhung der Kruchtausfuhrzole , der greßberzoal. badiſchen 
Megierung neue Vorkellungen gegen ibre Anwendung auf bie 
Schweiz gemacht. Inzwiſchen febt man mit Zuderſicht baldiger 
Rötung aller dieſer Hemmungen entgegen. Die Fruchtvorraͤthe 
der Regierungen im Innern der Schweiz werden auf die Moıfte 
gebradt, weil die voriäbrigen Fruchte weder um ihres tbeuern 
Breifeh, noch um ibrer Beſchaffenbeit willen, jur längern Auf- 
bewabrung in Magazinen ſich eignen fönnen, und die Preiſe 
fallen von Woche zu Woche um fo mebr , da jebt Niemand auch 
nur geringe Borräthe kauft, in der Hoffnung des weitern Sinkens, 
gerade mie im Svatiahr Zedermann Boreätbe ſammelte, aus 
Furcht des weitern Steigens der Free. 

Die Hilfsgefellihaft in St. Ballen bat gu Ende 

Hornungs von dem Erfolg ihrer Bemuhungen während der erſten 
vier Monate ihres Wehandes Bericht und über Einnabme umd 
Husgabe während dieies Zeitraums oͤffentliche Mechenfhaft ae 
geben. Kbre Einnahmen , großgentbels Gaben und Monats» 
beiträge der Stadtbewobner, meol einem durch Verordnung ber 
Negierung aus der Kantonsbilfstaffe emipfaugenen Beitrag von 
4200 Gulden, betrugen 11,043 #. Bon diefer Summe find ju 
Ende Hornungs 1137 fl. noch unverwandt geblieben. Die Haupt 
fomme war zu Austheilung der Sparfunve (63,593 Portionen in 
dier Monaten, movon 27 633 an Fremde) verwandt worden , auch 
an Mustbeilungen anderer Ürd, doch meiſtens in Lebensmitteln ; 
in verfchledene Bezirke des Kantons murden 1666 Gulden gefandt , 
und für einen Verſuch, den Armen in der Gegeud von &t. Gallen 
urdeit zu verſchaffen, oder sum diesfälligen Materialirnankauf, 
wurden 300 fl. verwandt. Mber die Noth der Zeit und das Ber 
dürfniß auſſerordentlicher Unterflügungen dauert ‘fort, und die 
“ Surfsgefelfchaft bitter die großmütbigen Geber , ibre Beiträge in 
al⸗ich m oder wo möglich noch reicherm Maße mäbrend ber näch · 
- Ken drei Momate fortzufehen. „Wir mollen es gefieben (drüdt 
4b die Diretion aus) , es un nicht alles zu Stande gefommen , 
was andere oder was wir ſelbu als gut und notbwendig wänfchten; 
aber viel Gutes if geſcheben, viel Zweckmaͤtiges angefangen , ein 
guter Same aud für die Zukuuft iſt ausgehreut, viel Danf 
gegen Bott und gute Menfchen in bewirlt worden. 


Das nennundfänfsigte Heft der Raufanner Fenilles d’Agri- 
walture enthält einen voldändigen Auszug der Uinleitung des. Hrn. 


Barınentier zum Andau, zur Behandlung und Benuhung der 


Mais oder Türkentorns und die Fortſchung der Heinen und lebr- 
reichen landwirtbſchaftlichen Auffähe, melde Herr Bose fer 
einiger Seit im Journal des Muirss befannt machte; diesmal von 
der Baumpflanzung und von den zur Benubung als Speife und 
als Futter empfehlenswertbeien Koblarten. 

Die Sveiſewirtbſchaft des Hofritiums auf dem Simplon» 
Berg bat, öffentliben Angaben zufolge, im verfloſſenen Yabr 
#310 Morgenfupven, 5873 Mittageffen, 3970 Abend» und 4971 
Nacrefien, zufammen 19,014 Gprifungen (pas) an Reiſende 


abgegeben, 


Das Verbot aller fremden und der Scheldemünzen de 
Echmweisertantone (unter 1 Fr.) , mit Ausnahme jener der Stände 
Freiburg , &olotburn und Aargau, mit denen Gegenrecht ibrer 
Sulaffung beſteht, bat das Finanjdevartement des K. Waadt, 
mit Sırafandrobung gegen die Widerbandelnden , unterm 23 Dan. 
neuerdings bekannt gemacht, 

Eine Bekauntmachung des Stadtrarbs von Zürich kündigt 
möchentlihe Brodausibeilungen an, die den minder bemittelten 
Stadtbürgern zu 3 Kreuzer das Pfund unser dem jeweiligen Bäcker ⸗ 
preis mit Anfang Mär, zukommen follen. 


England 
Tondon, den 14 Sehruar. 

Am 10 frübe ſtromte das Volk von allen Seiten nah Epa- - 
field, um der dortigen Berfammiung beijumobnen, Eine Anzahl 
Magiitratsverfonen ritten zwiſchen den Haufen bin und ber, und 
Herr Stafford, erſter Polizeibeamter des Bureaus im Bormilreet , 
garadirte an der Spihe eines Aommando’s Voligeivienek in der 
Nabe der berüchtigten Wiefe, Kavalericabtbeilungen bielten die 
Kanditcaße nach der Stadt beſetzt, auf eine Harfe Meferve geſtützt, 
die auf Gray's Inn - Kane fand, ſammtlich mit gejogenen 
Schwertern, aub waren fe mit ſcharfen Patronen verfchen. 
Auf Spaftelds ſelbu war kein Militär gu erbliden, Angeſchlagen 
war folgendes Platar: „Da ein Anfchlagszertel, betitelt Spaßeld’s 
Row, mit einer hochſt abſcheulichen Anempfehlung des Aufrubre 
endigt, fo wird das Publikum bierdurch benachrichtigt, daß der 
febe ehreuwerthe Lordmajor am Sonnabend diefe mordbrenneriiche 
Schrift jur Unterſuchung gezogen und befunden bat , daß fie vom 
gewiſſen, verderbten, madten Feinden der Freiheit herrührt, 
wovon bereits einer feſtüzt. — Freunde ber Berfalfung, 
die ihe Euer Baterland und bie große Sache der Reform fhüht, 
enthaltet euch vom leichteren Friedensbruche, und beweiſet dar 
durch ‚ daß ihr wahre Kiebbaber der gefeligen Ordnung ſeid.“ 

Das verfammelte Volt mar gröftentbeils von ber unterften 
Klafte , Tagelohner und Handwerker, deſonders auch viele Ger» 
leute. Sie vertrieben ſich bis Hunts Ankunft die Zeit mit dem 
Zumerfen todter Raben u. ſ. w. Der frühere Borfiger Dyall 
war zugegen, ſchien aber fehr verlimmt. in difientirender Pre 
diger Stewart, unter dem Namen Beldprediger befannt , bielt 
eine religiöfe Anrede, worin er jur Orbnung und zum Frieden 
ermabnte und zur Furcht vor dem Herrn, aber eben fo eifrig 
empfabl er eine Barlementseeform vom Grunde aus. , 

Kurz vor Hunts Ankunft erſchien ein Wule, lief zwiſchen 
den Bolfsbaufen, warf mebrere zu Boden. Kauter Zubel ver⸗ 
kündigte des Demagogen Ankunft. Man wollte ibm die Pferde 
vom Wagen ſpannen und im Triumph mach dem Bierbaufe 
Derlins Eove jieben. Aber Hunt und feine Diener verbaten üch 
die Ehre. Um ein Uhr langte er in Merlins Cobt an, und ging 
in das zu feiner Aufnahme beſtimmte Zimmer. Aus den Fenftern 
deffelben redeten mehrere Männer zum Volle, welches in ge» 
drängten Haufen vor der Scheake barrte. Humt eroffnete die 
Verhandlung, und Herr W. Elarf übernahm den Vorſih. 

Herr Glarf verlas die Briefe, weiche an die beiden Dlitglieder 
fie Weſtminſter, xord Cochrane und Sir Francis Burdett, im 
Betreff der lebten Bittſchrift gefchricben werden, und Kord 
Gocrane's Antwort, Sir Fraucis Vurdett babe Sch gerecigerie 
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Die Ueberreichung zu wagen, auch feine Antwort eribeilt, welches 
Derr Hunt für fehr unböflich erkläre. (Man ſchrie: Er muß, 
er muß!) 

Here Hunt dielt nun eime lange Rebe. Engländer, fagte 
ex, ich wunſche euch Gluck, meil ibe euch fo zabireich verſam · 
miele babt, Keine Verlammlung bdiefer Stadt verdient mit der 
unfrigen verglichen gu werden. Möge mir Bott Leben und Be 
fundbeit erbaiten ; mie werde ich das dem Volke geleilete Der 
forechen aufer Acht laſſen. Bum brittenmal ſind wir bier ver- 
fammelt, um noch einmal rine Bittſchrift am das Barlement ju 
entwerfen; bie lchte ward durch die Bemühung des Borfisers 
wit 24,479 Mamen unterzeichnet, und von Lord Cochrane über» 
reiht. Diefer Lord bat üch edel bewieſen. Allein Menſchlichfeit 
bätte auf das Fleben eines bungernden Bolkes eine menſchliche 
Antwort eingeben foßen. Warum kommen bie, welche ſich gegen 
wns erflären , nicht bierber ‚, und vertheidigen ihre Meinung ? &ie 
Ünd feige, und geben wie immer aus bem Wege. Ueber den 
Herzog von Suſſer mund ih mich beſchweren; ich mollte ibn 
bitten, Die Petition dem Dberbaufe einzureichen; ich mar zu 
Kenfington , man lieh mich nicht vor; ein Gefretär fragte mic: 
ob ich der Hunt fei, der fo viel Lärm in der Welt made? Lord 
Thanet nahm die Bitiſchrift an und überreichte fie; auch Korb 
Folkettone bat ſich als ein Freund der Freiheit gezeigt. Die 
Bapiere, bie den beiden Häufern vorgelegt find, merden wohl 
wichts als ein Rügengemirre enthalten ; ich glaube Herr Canning 
bat bc gemacht. — Die Kämpfer für die Befreiung von Europa 
teren ieht in dem Straßen der Hauptfladt obne Brod und Obdach , 
und wenn Be fluchen und auf ibre Henler fhmäben, fo beißt 
das: „arglifige Auftührer werleiten de zum Unfuge.“ Dann 
flug Hunt Beſchluſſe zu einer Butſchrift vor, welche einmütbig 
angenommen wurden, Herr Hitchins gerieth mit ibm in Bank, 
erbob Äh gegen ihn mit dreiden Worten, und fagte: „daß er 
ihn fo wenig als den Pobel fürchte“, konnte aber megen des 
lauten Ziſchens der verfammelten Menge nicht za Worten fommen. 
Das Bolt ging dan rubig auseinander. 

Die Bewohner von Weſtminſter baden gefern eine Ver⸗ 
ſammlung gebalten, um dem Bringen Regenten in Betreff des 
Angtiffs auf feine Berfon eime Adreſſe zu votiren. Zu welchem 
Beifie diefelbe abgefaft if, mag folgender Schluß zeigen: 

„Definen Ste, wir befhmören Sie untertbänigk, Öffnen 
Sie die Meſchichte, und blicken Sie in diefen treuen Spiegel 
der Seiten; und haben ©. fönigl. Hob. darin gefeben , was un« 
vermeidlich erfolgen muß, wenn die Fürflen ich verführen laſſen, 
wit vırdorbenen Höflingen gegen ein mißbändeltes Folk gemein- 
ſchaftliche Sache zu machen, dann mager wir es untertbänigit 
ga bofen , Eure Fünigl, Hob. werden diele aufrichtige und ebr- 
farhisvolle Adreſſe mit ber Büre und Nacht aufachmen, bie 
Dexrſelben aatürlich id.“ 


Deutſchlaud. 

Die Fruchtpreiſe find ſchon ſeit einiger Zeit am einigen Orten 
tart gefallen, und weichen nun auch an andern Orten. Die 
tarſachen dieſer günſtigen Ausfihten liegen in der von allen Seuen 
ber erwarteten baldigen Sufubr von nordiſchem Getreide, melde 
ber gelinde Winter ſehr begünstigt bat, der gute Stand der Filter 
un im den woch immer beiichenden, bisber dou Sectutanten 


öffentlich berabzuichen fucht. 


zurüdgebaltenen bedeutenden Worräthen. Die Breite werben 
dader bei dem Anlangen der fremden Früchte in Kurzem noch 
mebr fallen, und menn bierdurch die Beſorgniſſe allermärts ver“ 
mindert werben, fo werden fh die Notbipeicher ebenfals äffnen 
und bie Sperre aufbören. Wer dann feine Vorräthe, um über» 
triebene Breife zu erbalten, aufgefpeichert bat, wird, flatt Gewinn, 
sroßen Verlauf erleiden. 

Die Frau Herzogin von Würtemberg, Henriette , geb. Beim 
sefin von Naſſau, fordert in einem Hufrufe die Frauen Würtem« 
beras auf, durch Geld oder Geldeswerth völlig entblöfte Ge⸗ 
meinden vom Untergang gu retten. Die Herzogin bat ſich deshalb 
an die Spitze einer Seſellſchaft von Frauen geſtellt. 

Die letzten Geſede in Preußen , wegen allgemeiner Berpflih« 
tung zum Kriegsdient, werden icht auch in den meuen Provinzen 
am Rhein ausgeführt, und die Armee neu organifirt; denn alle 
werden entlaſſen, bie ihre beilimmte Dienfizeit beendigt haben. 
Auch kommt die am Niederrhein ausgebobene Mannfchaft zu dem 


'rbeinifchen Megimentern , deren Stämme zwar aus allen anderz 


Brovinzen zufammengefeht find, die aber, wie es ſcheint, pres 
vinzieh werden ſollen. 
Heidelberg, den 20 Februar. 

Wie genen das Badiſche in dem meuchlen Beiten fo mandıe 
Untahrbeit verbreitet it, derem unlautere Duelle bier Bederman 
kennt, fo il denn auch matärlich unfere bohe Schule nicht obne 
Anfechtung geblieben. Man kann indeß Ächer darauf bauen, daß 
es unferer Kebranflalt in dem Maße beffer gebt, als He der Neid 
Unfere angeblich verminderte Fre⸗ 
quenz befiebt Barin, daß im vorigen und iehigen Semeſter die 
Babl der Menangelommenen die Babl ber Whgegangenen etwa 
um achtzig Überflieg. Fir die Ergänzung der unter den Lehrern 
entliandenen Rüden war die Regierung fo eifrig briorat, daß 
fe fa immer an die Stelle eines abgegangenen Kebwers — 
neue ſetzte oder zu fehen ſuchte. 

Frankreich. 
„Barid, den 27 Gchruar, 

Hu vielen Begenden Frankreichs bat die Naricht vom der 
Berminderung der Otkupationgarmee eine große Freude verur⸗ 
facht, und in mebrern Städten wurden desfalls Feſtlichkeiten 
angeſtellt. 

Der König beſtudet ſich ſo wobl, daß Se. Mat, "nächflene 
wieder die gemöbnlichen Epagierfabrten baften wird, 

Ks eine Geltenbeit in dieſer Jahrszeit wird von Paris 
gemeldet, daß im Garten der Zuilerien, nabe bei dem großen 
Baſſin, ein Kakanienbaum ſchon ganz in Blättern prangt, 


Rubland. 


Sur förmlihen Vroklamation der eſtbhlaͤndiſchen Bauern , 
dieſes unvergeblicben Dentmals der Regentenmilde Alexanderg, 
mar nah den getroffenen Vorbereitungen der 20 Yan, beflimmt, 
In diefer Abücht waren Deputiete der Bauern, von jedem 
Randgute in der Brovinz einer, med den Bauernrichtern, im 
der Goudernementshadt N:pal zufammenberufen worden, und 
batten ſich am genannten Tage fämmtlich in den großen Gulf 
auf dem Schloſſe verfügt. Der SibilGoupern⸗ ur, gebane 
Rath Baron v. Utlüll, trat, von ben ernen Regirrunzeteamten 
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begleitet, in den Saal, ſellte Gh unter das Bildniß des all- 
Beıchrteu Monarchen, und fchilderte den verfammelten Depu- 
nirten in einer kraftvollen Rede in eibnifcher Sorache den gZweck 
Ihrer Zufammenklunft und Die woblsbätige Verfügung des Kai- 
ferd, indem er ihnen zugleich die darüber erlafene allerböchſte 
Verordnung vorlas, und jedem ein gedrudtes ehbnifches Egem- 
wlor der neuen Organiſation des Bauernhandes einbäandigte. 
Hierauf verfügte er Gch au ihrer Spihe in die Kirche, mo der 
Brovf Holz, ein eifriger Mitorbeiter an der neuen Verfaſſung 
der Baucen, eine dem großen Begenflande amgemeflene Bredigt 
bielt, und von der Kanzel die Deputirten zum erſtenmal als 
freie Männer grühte. Nun murden bie Deputisten in ihre 
Heimath entlaßen. 


Breuffen. 


Fürh Hardenberg ih auf feinem Randaute Blinde bei 
Potsdam. Er befand ch nicht wohl, und als am 16 Mebruar 
webrete Aerzte, unter denen auch der Profeſſor Wolfart war, 
Gh zw ibm begaben, war man beforat; indeſſen lauteten Die 
Nachtichten vom 417 günfliger, und der Gtaatsfanzler hatte 
wieder einen Epagiergang in der Orangerie gemacht, 

Der neue Finanzylan iR einer Kommilfion vorgelegt wor ⸗ 
den. Dan verfichert, der Staatskanzler habe geäuffert, daß 
biefer vorber angenommen und im Geifie der künftigen Ver⸗ 
faſſung geordnet fein müfle, ebe die Deputirten ans den der 
fbiebenen Brovinzen des Reiche Sch in der Hauntfladt verfam- 
meln und das Berfaffungswert beginnen fönnten. 

Der Miniſter Freiberr von Humbold wird in Berlin ermar- 
3. Dan alaubt, daß feine Ankunft mit der Sufammenberu- 
fung der Stände in Verbindung lebe, und daß der Staats⸗ 
Fanzler feinen alten Freund und Waffengefährten auf dem Felde 
der Divlomatif gern bei ch fchen werde. 

— Der vreuſſiſche acbeinie Gtaatsratb von Etdamann war 
am 17 Febr. von Berlin zu Frankfurt anaefommen. Er gebt 
nicht nach Paris, wie einige Blätter angefändigt hatten, 


Amerika. 


Bon der Comité der auswartigen Angelegenheiten if dem 
Kongrefie eine BIN eingereicht, betitelt: Eine Bil, die Bürger 
der vereinigten Staaten zu verbiudern, daß fe den Bürgern 
sder Untertbanen einer jeden andern Macht Feine Rriegsichiffe 
verlaufen, und um noch mahdrädlicher zu verbindern , daß in 
den Hafen der vereinigten Staaten feine Kricgsſchiffe ausar- 
rüßet and bemannt werben , in der Abſicht, fie gegen Nationen 
zu aebrauchen, die mit den vereinigten ®taaten in gutem Ber- 
nehmen leben. Keder Büraer, der ein brwaffnetes Schiff ver- 
kauft bat, zahlt eine Beldbuße von böchffens 10,000 Dolars. 
Die Bollveamten halten alle Schiffe an, melde Truppen oder 
SKriensaerätb an Bord haben. Kein fremdes Schiff darf in den 
Hafen der vereinigten Staaten ſich Frienerifch rüffen, oder feine 
Krieasvorrätbe erneuern. — Man alaubt, dieſe Bil ſei baupt⸗ 
ſachlich geaen bie ſpaniſchen Anfaraenten aerichtet, und auf 
Betrieb des ſpaniſchen Minitters entworfen. Doch meinen Viele: 
be werde im Ronareffe farken Widerſpruch finden, da viele 
Kaufleute bei dem Wafenbandel und bei dem Ausrüflen der 
fremden Kriegsichifie ungeheuer gewinnen. 


Schweden. 

Vrivatnachrichten aus Rorwegen zufolge Und ber Generab⸗ 
lleute nant von Staffeldt und ber Oberü Hals, welche Beide 
vom böchiien Gericht in Chriſtiania zum Tode verurtheilt wur⸗ 
den, von Gr. M. dem Könige begnadigt worden. Den neuellen 
Nachrichten zufolge And Weide, ſowohl Stafſeldt als Hals, in 
der Heinen ſchwediſchen Stadt Halmüad angefommen ; if dem 
ſo/ fo iR auch ihre Begnadigung auſſer Zweifel. 

Fralien 

Nach einem vom Karbinalvifarins verfaßten Verpeichniffe 
befanden ſich im 9. 1816 in Mom 81 Bfarrficchen , 32 Biichöfe , 
1403 Weltoriefler, 1256 Weligiofen , 1172 Kloſterfrauen, 61,226 
Mannsperfonen , 61,771 Frauenzimmer. Beboren wurden 4256; 
geſftorben Ead 59A1; Ehen wurden gefchlaffen 1303, Die Ge⸗ 
fammtzabl der Einwohner mar 128,997, wogegen Be üch im 
Bahr 1812 nur anf 121,608 belief. 

Kurse Notisen. 

— Die Allgemeine Beitung melder aus Paſſau vom 23 Frbr.: 
ir find ermächtigt, den verbreiteten Gerüchten wegen Gebiets⸗ 
austaufchungen auf dem linfen Bnnufer, wovon nie die Nede 
mar, noch fein fonnte, mit Nachdruck und dem Bemerken ju 
wiberforecben. baß bergleihen Ausfreuungen nur von Feinden 
der Rube erfonnen werden Fönnen, 

— Bm abriatifchen Meere bat man feit acht Tagen, gang 
ungemöhnlichermeife , Ebbe und Flutb bemerkt. 

— Schiffer haben das Gerücht verbreitet, daß Die Anfel Mabdera 
durch vulfanifche Husbrüche untergegangen wäre. Man bofft, 
daß Hd, dieſes Aerucht nicht beflätige. 

— Am 2S Februar iR der Minidder Sreibere von Stein im 
Stuttgard angelommen. P 


Die Kommiſſton der Hilfsaeielfhaft zu Blarus bat mit 
Bedauern erfabeen mäfen, daß verfchiedene Derfonen, melde 
weder dazu befugt, noch aber durchgebende dafür geeignet ſein 
möchten, ich mit Briefen und Bittfchriften um Unterflübungen 
für eingelme Berfonen oder Bemeinden bielgen Landes an aufe 
märtige Wobltbäter gewendet und bie Mildtbätigkeit des Bu 
blitums, Die durch den Aufruf und den Mertungsentwurf rege 
gemacht worden if, noch befonders angerufen baben. 

Dis unterzeichnete Lommiſſion glaubt «6 demnach ſich feld® 
und den refveltiven Wohltbätern fchuldig zu fein, biermit 
fämmtliche Menfcenfreunde aufs dringendfle zu bitten, alle 
entroeber ſelbſt abzugebende oder nefammelte Beiträge für bie 
Armen des Landes Blarus an die Epangelifche Hilfs- 
gefellihaft, als eine von ibrer hoben Regierung akkreditirte 
Vebörde, einzufenden , oder der Geſellſchaft wenigſtens von 
ſolchen Gaben Kenntniß zu geben , nicht mur weil durch diefen 
Kanal die Baden möglich zwedgemaß verwender und dem 
Armen aßer vorzänlich Hilfe bedürfenden Gcmeinden zu Tbeil 
werden, fondern weil auch den Wobltbätern über die Verwen⸗ 
dung der diefem Verein anvertrauten Baben Öffentliche Rechen⸗ 
ſchaft gegeben werben wird. 

Blarus, den ZI Februar 1817, 

Namens der Kommilton der Evang. Hilfsgefeßfchaft 
iu Glarus, 
&. Heer, Kaudmaior. 
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Echweireriihe Eidsgenoienichaft: 








Rerordnung ber Regierung von Bart uber Armenunterſtüugung und Geſſtübettelz Verbaftungen da Teffünz 


Hertburgiihe Rullerordnung; Vertbeilung der Liebeſſteuarn im 8. Juris; nefonderte Eıyungen bes großen Raths der Kuntont Er: Ballen, — ! 


Deutſchland: 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Regierung des Standes Baſel ließ am 2 März, von 
allen Kanzeln der Landgemeinden eine Verordnung vom 26 Har- 
nung, die Armenunterflügung und den Gaſſenbettel betreffend, 
verliefen. Es babe, beißt «8 darin, die Megierung nothwendig 
gefunden , eine befondere allgemeine Armenaufüchtskommiſſton 
aufzaftelen, um Ich über Die Mittel zu berachen, wie die Armutb 
unterſtützt und allgemeinem Dlangel und Elend vorgebeugt wer- 
ben fönne, ie rechne dabei auf die Unterhüßung der begütirten 
Einwohner, meil die geſchwachten Staatsfräfte unbinreichend 
fein würden. Es fol in jedem Kirchipiel der Kandichaft, unter 
dem Borfipe des Pfarrers, mit Buzug etlicher rechtſchaffener nnd 
verfändiger Männer, eine Armentommifdon gebilder werden, die 
6 über die Mittel und Weife der Unterſtützungen beratben wird, 
Bettler, die aufler ihrer Gemeinde betroffen werden, follen in 
biefe zurüdgefübrt und im Wiederbolungsfal mit vierundzwamig · 
fündigem Grfängniß bei Wafler und Brod befraft oder der Mes 
gierung zu fhärferer Ahndung verzeigt werden. Fremde Bettler 
werden , im Wieberbolungsfall nach vorangegangener Büchnigung > 
über die Bringe gebracht. 

Eine Verordnung des Heinen Rathes von Bafel vom 22 Febr. , 


“ib gegen das Ausſchenken von Wein, der die gefebliche Abgabe 
"nicht bezahlt bat, in den Kämmerlein gerichtet, und erlaubt zu- 


gleich , daß , in Müdlicht des dermaligen Weinmangels umd bis auf 
weitere Verfügung, Bierwirthſchaften, ohne daß Wein in den» 
ſelben ausgefchentt werde, befchen mögen ‚ infofern fie ſich dafür 
wit Batenten verfeben, 

&e. Mai. der Kaiſer von Rußland bat dem geſchickten Bilt- 
Pauer Zreu von Bafel, durch Hrn. Baron vom Merian, einen 
toftbaren mit Brillanten befchten Ming zuflelen laſſen. Diefer 
Küniler batte bei der Anmwefenbeit des Kaiſers Alczander in Paris 
das Vortrait dieſes Fürfen in Alabafler werfertigt. 

Der Repräfentantenratb in Genf ernannte am 25 Hornung 
an die Srelle des Staatsrathe Holiver den Herrn Karl Leonbard 
Rullin (einen Sobn des verfiorbenen Sondie) zum Mitglied diefer 
eriten Megierungsbebörbe, welche durch Befchläffe vom 15 Horn. 
die vormundfchaftlichen Einrichtungen des alten Kantons nun. 
mebr auch auf drifen neue Ermerbungen ausdebnte. 

Die durch Verträge angeordnete Ligridationsfommilfion des 
Sormaligen Drpartements du Keman bar ihre Arbeiten in Genf 
benennen. Die Glieder derielben ind: Rür Frankreich der Unter 


‚sräfelt von Brg, Hr. Fabry, Eobn ; für Sardinien der Unten. 


Dans der Provinz St. Zulien, Hr. Garpani und der Advolai 
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Viznet und für Genf der Staaterath Vernet, nebſt den Herren 


Rıygand- Dlartin, Kalerre und Manılle. 


Der Genfer de Candolble, unter den jeht lebenden Botanikern 
einer der erſten, bat die ıbm vor einiger Seit in feiner Nater- 
ſtadt übertragene Lebrfielle feiner Willenfchaft (biöber bekleidete 
er diefelbe befanntlih in Montoelier) nun wirklich angetreten, 
und mit Anfang diefes Jahrs öffentliche Vorleſungen über Brlane 
ienpbyufiologie eröffnet, zu denen ſich dies bindrängt, was auf 
Geifesbildung in Genf Anſoruch macht; die Zubörer find mis 
Zubörerinnen untermifht, und elegante Damen zeichnen bie 
übe des Vortrags im ihre Hefte oder Schreibtafeln ein. Die 
Pilangenfunde iſt bereits Lieblingswiſſenſchaft der betrichfamen . 
Stadt geworden, und die Ballon, vormals einer der berühm⸗ 
tiflen Spagtergänge,, wird in einen Pflanzengarten verwandelt, 


Das am 22 Hanuar letzthin die Verhaftung des Staat 


ſekretaͤrs Bellegeini im Kanton Telfin veranlafte, if Die mit 


tel derfälfchter Unterfcheift geſchehene Veräuſſerung eines dem 
Kanton zuſte henden beivetiichen Liquidationsſcheins von 15,000 Fr. + 
deren er deſchuldigt wird. Gleichzeitig wurden einige andere 
Kanzleiangeftelite und der Kriegsfommifidr de Gacparis verhaftet, 
Dieler, als Käufer jenes Scheine, bebauptet,, denfelden in guten 
Zreuen auf die von ihm undezweifelten Signaturen der Herren 
Maggi und Bellegrini bin gefauft zu haben, Da nun der Land» 
ammann.Maggi die feinige verfälfcht erflärt, und Vellegrini am 
folgenden Tag den Hausarreii brach und, fo viel man weiß nadı 
Btalien, flüchtete, fo bafter der größte Berdacht auf dem Flüdht- 
ing. Onzwiſchen befindet fh de Basparis feit dem 1 Hornung 
in Sriminalverbaft; die Webrigen wurden in fFreibeit gelehrt. 
Dex Staarsratb des Kantons Freiburg bat, mr eincm 
Vollziehungsbeſchluß vom 17 Hornung- Das ſehr ausführliche 
Geſeh des großen Ratbes vom 7, welches eine neue Müllerords 
nung entbält, befannt gimacht. Es if barin alles genau ber 
fimmt, und es wird über abes Arenge Aufſicht angeordnet. Wir 
beben nur Einiges aus: Hurırte Waagen und Vrobterflahle , 
wozu der Dolizeirarh Mufer verfertigen läßt, follen tbeits in jcder 
Muble, tbells in den Gemeinden, unter Hufücht der Orlsobrigkeit, 
sam öffentlichen Dienfl aufgerichter fein. Veder, der fein Ger 
treide mablen läßt, if unter 2 Franken Buße aebası.., »olches 
zuvor bei der öffentlichen Waage, fo wie nachber das Mebl, 
Klrien und Kleienmebl, wägen und mit dem Stabi (gegen das 
Anfeuchten des Mebls) probieren zu laffen. Die Gebühr bierfür 
1 Batzen vom Sack, und der Wannvorücher befheint das 
richtis befunden ſchrifilich, oder der Muller wird augehal⸗ 
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durch beffere zw erfenen, nebſt der Buße vom 5 oder 16 Fr. für 
den Armenſeckel. Die Waggvorſteher find beeidigt, und dürfen 
weder Müller fein, noch vormals dieſes Handwerk getrieben 
baden. — Der Sad BWaisen, mittelmäßiger Qualität, wiegt, 
nach Abrechnung des Abgangd, 180 Brund. Der Müller muß 
liefern an Kleienmebl 12, an Kleien 24, an Mebl 144, zufam- 
men 180 Pfund. Der Sad Kernen, wie oben, mwirgt 166 Bf.; 
der Müller liefert tı Sf. Kleieumehl, 22 Bf. Kleien und 133 Bf. 
Mebl (jufammen 166 Bf.) u. f. w. Lnfauberes Getreide in der 
‚Müller zu übernehmen nicht gehalten; er fol es ern mach der 
Reinigung mablen, worüber er Üh mit dem Eigentbümer ju 
verländigen bat. Der Mablerlobn id 12 Batzen vom Sad und 
16 Bahen, wenn der Preis des Waizens und des Kernens 32 Er. 
überfleigt. Die Müder dürfen Mehl verkaufen, aber im Gewidt 
und keineswegs im Maße. 

Der große Path von Freiburg bat am A Hornung die von 
ibm ſchen oft Berlingerte Brit für Vollziebung eines Welches 
vom Habr‘1s12, die Vürgerrechtsauffindung der im Kanton ge- 
duldet ngelmarsiofen betreffend, zum letztenmal, bis Ende des 
laufenden Babrs verlängert, 

Am Kanton Zürich hat die Regierung über die Vertheilung 
der im Hanaar eingefammelten Biebesileuer Beſchlüſſe gefaßt. 
Won ungefähr 130 Kirchgemeinden des Kantons baben 63, in 
ſehr unalejhem , auf ihr Bedürfnib berechnetem Berbältniß , von 
2400 bis berab auf 100 Gulden jugetbeilt erhalten. Die fünf 
Berggemeinden der öfllichen Grenze empfingen die größten Theile 
Giichenthal 2400; Bauma, Sternenberg und Baretſchweil ‚Liedes 
2200; Turbentbal 1500 f.); 3000 Guiden wurden abfonberlich 
.für durch Schloßengemitter befehädigte Eigentbümer und 2000 fl, 
fir Sadüdiarunterdügungen durch die Armenpflege ausgeworfen, 
Kine Hälfte der Steuer wird im Reis, woron dic Megierumg 1150 
Side in Sardinien ankaufen lieh, ausgetbeilt. Die fünfraufend 
Scheffel baleriſchen Getreide, welche die Medierung ans Vor⸗ 
forge für den Faß einirctenten Mangels angelauft hatte, werden 
Jet durch allmäpligen Wiederverkauf in Umlauf gefeht. 
Des Grafen und Generallieutenants Marbien Dumas 
Grfrchte der Kriegetbaten vom Bahr 1800, die als zweite Mb» 
*brilang feiner Kriendgefwichte von 1799 bis 1814 Fürzlich erfchie- 
new th, enthält auch fur die damaligen militärifchen Operationen 
An der Schweiz wichtige Urkunden, die bisher unbefannt waren, 
und unter denen fich die umfändlichen Noten bes General Lecourbe 
über die Hlpenpäle der Schweiz auszeichnen. 

Bon der mit dem neuen Wunbespertrag und ber reuidirten 
Kantonsvrrfaßung rom Kabr 1314 brginnenden offigiellen 
"Sammlung der Geſehe und Betordnungen des Kan 
tens Thorgau if fo eben des erilen Bandes erles Heft (141 8. 
8) ausgegeben worden. Und kürzlich if auch der fünfte Band 
der Kauton-Aargauiſchen Geſehhe und Verordnungen 
(eder der meunte des aargauiſchen Kautonsblattes) vollendtt 
eriiemen (474 S. 8.); er umfaßt die dentwürdige dreijährige 
Veriode vom Ebriſtmonat 1813 bis 1916, 

Noch if von den geforderten Sihungen ber großen Rätbe 
deider Konfefüonstbeile im Kanton St. Ballen (am 10 Feör.) 


erbalten bei ibren (ſeltenen) Sihungen ein Taaselo pen 3 Är.ys 
mir einem Rerfegeld von 6 Baden für tede Stunde Entfernung. 
Der Bräüdent des evangel. Erjiebungsratbs enprannt cin Fabrr 
geld von 200 fl., die Mitglieder von 132 fl, und der ultuat vom 
300 fl. 

Den Mitgliedern des (ſich öfter beſammelnden) katholi⸗ 
ſchen Admmiſtrationeraths ward ein Tagaeld von 4 Fr, nel 
obigem Reitegeld geordnet. Daneben iſt der Drsanilarionsentmwurf 
zu Beforaung des katholiſchen Schulweſens (in 3ß Artefein) wie 
ibn der Adniniſtrationerath autrug, vom kat ol ſchen aroßen 
Ruth angenommen und bernach auch in Der wBun des gemein⸗ 
famen Kantonsrarhs mir der boteitlihen Sanktion verſchen 
worden, Er farlseht ſich, feinen Formen mac, ziemlich genau 
din früher belandenen Eineihtungen an, indem eine Erpiebungs- 
ratbsfommefiion, Schulinſpettoren ın den wsejirten und Schuler 
rathe in den Gemeinden aufgehielt werden, Bir erstere, welche 
ale Sculangelegenbeiten unter der Leitung der katholiſchen 
Honsinifiramon beforgt r beflcht aus zwei Regierangsgliedern und 
drei Geinlichen. Sie verfammelt ſich menatlich, und mird zu 
wer Zabren um neu befeßt oder in ihren Gliedern beflätigt. Sie 
führt auch über die Privarerjiebungsanflalten und jrde Art des 
Mebenunterrichts Aufſicht, und lader aljährlich die Schulinſpek⸗ 
toren zu einer gemeinfamen Sihung ein, bört derfelben Berichte 
über Fortgang oder Hinderniffe im Schulweſen an, und beräth 
mit ibnen die erforderlichen Massnahmen, Die Ortsſchultäthe 
befieben aus dem Pfarrer, wei vom Vermaltungsrash bezeiche 
neten Diitgliedern und dem Schuipfleger. 

Endlich bat ber katholiſche große Math dem Bermaltungs 
rath Bollmacht ertbeilt, die ibm jußchenden (ungefähr 70) Linth⸗ 
altien nab Butfinden zu realifiren. 


Deutſchland. 


Se. M. der König von Würtemberg bat, um ben Beheimen« 
rath und Staatsminider Grafen v. Seppelin in dem ibm in feiner 
gedoppelten Eigenſchaft als Minifter der auswärtigen Angelegen- 
beiten und als Oberſt ⸗ Rammerberen obliegenden Geſchaften zu 
erleichtern, denfelben von dem bisher zugleich befleideren Dlini« 
Herium der Polizei der Meildengen enrboben, und lehteres dem 
Gehtimenrathte und Staatsminiſter von Phull · Nipout übertragen. 
Auch bat der König den Gehtimenrath von Wachter auf fein 
wiederholtes Anfuchen von den ibm proviſoriſch übertragenen 
Bunttionen eines Chefs vom Departement des Innern entbuns 
den, und diefe Stelle dem zum Mitgliede des Föniglichen gebeir 
men Naths ernannten bisherigen Generalmaior und Staatsrath 
v. Kerner übertragen. RE: 

Dem mwürsembergifchen Dffizierslorps If angezeigt morben 
dad der Ausdruck Korporal künftig in Dbermann, und ber 
eines Vizelorperals oder Befreiten in Rottenmeifter 
umjuändern fei. Man erwartet nun auch für böbere Kriegslellen 
deutſche Benennungen , fo wie für manche bürgerliche Aemter. 


Der Staaterath Klüber bat, mach Öffentlichen Blätter, 
feine Entlaffung aus den babiihen Dienfen erhalten, 


Am 27 Febr. traf der von Petersburg zurüdtebrende nord⸗ 


Winiges nachzutragen. Werde vefimmien bie Ealſchaduiſſe ibrer,| amrritanie Geſandie / Hr. Hariie, 1a Frankfurt rin. 
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Vrlefe aus Franffurt vom 2 Marj melden: Heute Hit der 
Paifrl. rufüihe Adiuranı Garomsin ald Kurier, von Baris fom- 
-mend, durch biefiae Stadt nah Ken pafiirt. Ein engliicer 
Kurier eılte ebenrals von London nah Wien bier durch, — In 
unferm benachbarten Bebirg , der Altkönig genannt, wollen bie 
Bandfeute feit einigen Tagen ein nnterirdiiches Saufen und 
Toben verfpüren. Der Sage nach fel in jener Begend vor Jahr ⸗ 
tauſenden ein Bulkan vorganden gewelen fein, uad davon Die hetße 
Quelle zu Wiesbaden ibren Heprung baben. 

VBom Oberrhein, - den 28 Freirmar, 

Bon mebrern Seiten wrd jeht daran gearbeitet, die deut · 
ſchen Zerritorialangelegenb ten, im Auſebung welcher die des 
faus angelmüupften Unterbandlangen fi feit g’raumer Seit in 
Stockung befanden, fo fchnel als möglich gu beemdigen, 

Im Bublitum verbreitet ch abermals das Bericht von Ver ⸗ 
taufchung der Mheinvfalg; aleım bei der entfdiicdenen Erfläruna 
des badiſchen Hofes, daß er Diele Brovinz nicht abtreten Werde, 
glaubt man nicht, daß diefes Gericht Grund babe. 

Die Reife des Hıa. von Stein nach Stuttgart, die nun 
wirflih var ſich gegangen ifl, erregt die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
keit, befonders menn man fie mır den feit einiger Zeit in Anfe 
bung diefer Merle verbreiteten Nachtichten in Derbindung bringt. 
Dat Herr von Stein vom König und der Königin von Mürtem- 
derg eingeladen morben if: ſſch nach Stuttgart zu begeben, um 
über mebrere Rrtifel des neuen mürtembergifchen Konfitutiong 
proschte fen Gutadten zw vernehmen, ifl dekaunt. Bermutbet 
wird allgemein, daß er beifimmme frei, die Parteien auszugleichen. 
Berücht il, daß er bie SteUe eines Radtneisminifters annebmen 
werde. Wir glauben es nicht. Daß er aber ſehr wohltbätig zur 
Husgleihung aller mit den Standen noch beichenden Mißbellig · 
feiten. beitragen kann, if um fo mehr ju bofien, ba er gerade 
bei der wurtembergiſchen Oppofition in ſehr großem Kredit Hebt, 
amd anf dieſelbe mebr Einfluß baden wird als jeder andere, Die 
menatıfirten Pure n und Grafen in Wurtembe:g ind ihm gleich- 
falls febr &g ten, und werden feinen Rath gern befolgen. Die 
Ausgleichung der mwürtembergiichen Angelegenheiten if übrigend 
notbwendiger als je, da bie Landesverſammlung in den mächken 
Tagen bereits wieder yufammentreten wird, 

Aus Baiern kundigt man neue organifche Geſetze an. Huch 
-foricht man mit großem Lob vom den neuen Miniteraldireftoren , 
Die Insgelammt aus ſehr gefchidien und thärigen Geſchaftsman · 
neen befiehen , welche unter Montgelas Leitung bisher mit großem 
Bortheit gebraucht worden ind. Uebrigens beift es jeht allac- 
mein, Graf Yisutarlas werde im näcten Frübling Münden 
verlaffen und in die Schwein abreifen, um Dafelbil 16 zu Anfang 

des nähen Winters zu verbleiben. 


Frantreid, 

Wu Hr, Bacor Scheint das Departement von Bauclufe 
wicht angenommen ju baden, denn der Monıteur vom 25 Kebr. 
macht die Erneanang des Deputirten Cotton zum Bräfeften 
diefes Departements und an des Erſlern Stelle dekannt. Das 
gleiche Blatt enthält ferner die Ernennungen und Veriefungen 
von ſechs audern brafekten. E 

Der Für von Zallesrand bat den 2 d. feinen Dienf ald 
KTammerhert ım den Zuileriem angeiteten. 


Se. Mai. der Bön'g bat Hrm. Vruyere ju ber neuen, dem 
Minikerium des Aunern zugerbeilten, Stelle eines Direktors 
Der Arbeiten von Karls ernannt, 

Der derübmte Schaufpieler Talma bat, da er Durch dreißig 
Dienitiabre biergu berechtiae il, bei dem Herzoge von Duras 
um feıne Benfion angeſucht, und mid von der Bühne abtreten, 

Man faat, die Kirche von Sr. Roch in Paris fei beträcht ⸗ 
lich beſſohlen worden, 

Bou der Seine, ben 23 Februar, 


Mebrern Mitgliedern ber Peputietentammer if angereigt 
worden/ daß die gegenwärtige Geifion mit Ende März geichloffen 
wird, und fe alſo auf diefe Zeit im ihre Heimalh zurüdtchren 
konnen. 

Das nunmehr in ganz Frankrelch publizirte neue Gefet 
über die Wablen wird gegen Anfang des künftigen Sommers 
um erfienmal im Wirffamkeit gefeßt, indem in denienigen Des 
partementen, bie in der eefien Serie begriffen And, alsdann zu 
den neuen Deputirtenwablen gefhritten wird, woju alle 300 Fr, 
jäbrlicher Kontributionen bejablende Franzofen, die in dieſen 
Departementen ibren Wobnüß baden, Aimmen werden. Die 
Aufgabe wird ſich dann loſen, ob die eingeführte Wablart leicht 
aus fübrbar il, mie die Minitlerialpartei und mit ibr alle vor⸗ 
urtbeilsfreie und liberalgeinnte Rrangofen glauben, oder ob ſie 
zu großen Ungrdnungen Gelegenheit geben wird, wie uns bie 
Ultea, denen dieſer Wablmodus ein Sreutl if, zum Voraus 
verfühern. 

Die Finamdiskuſſton, womit die Deputirtenfammer feit 
Anfang dieſes Monats beſchäftigt ih, gebt febr langlam vor 
wärts, mas den vielfachen und beftigen Debatten, die bei 
jedem neuen Abſchnitte des Budget-Broiehts Hate finden, zuge» 
ſchrieben werden muß. Die ultrarovaliniſche Opvofition dringt 
war mit Necht anf größere Erſparniſſe, als bisher flatt gefun⸗ 
den haben , und mil alle Ausgaben, ſodiel mur immer möglich 
it, vermindern; allein ſie fucht auch angenfcheiniich den Minis 
fleen bei jeder Beleaenbeit Hinderniffe in den Weg zu legen, 
um dieſe in ibren Operationen zu bemmen und in Verlegenbeit 
im ſehen, wird aber jedesmal von einer bald gröfern, bald 
minder großen Mebrbeit übernimmt. Wenn ihre Abſicht dabin 
gebt, ſich vopulär zu machen, und die Nation durch ihre immer» 
fort wiederholten Deklamationen gegen die Belolderen und 
Angeſtellten, die, nach Berücherung der Nitra, auf Koflen der 
Eigentbümer. oder, wie fie ich ausdrücken, der Bablenden , das 
Marf des Staats ausſaugen, aufzubringen, fo möchte wohl 
diefe ibre Hoffnung vergeblich fein. Denn die öffentliche Mei⸗ 
nung im größten Ebel von Frankreich (einige mirtägliche Des 
partemente umd vieleicht zwei oder drei im Weiten, und auch diefe 
nur zum Theil, ausgenommen) il laut und enifcdhieden Besen 
bas Softem der Ultra erflärt und konnt die Tendenz deffelben, 
wogegen das gegenwärtige Minuierrum, deſſen Feiligfeir und 
Scharislid man allgemein Gerechtigkeit widerfahren lähr, im 
dem Autrauen, das es genicht, Hch immer mebr und mehr 
befeitigt, _ 

Neberbaupt erfcheinen jet, feitdem der Velizeiminiffer auf 
ber Tribane der Deputirtenfammer amtlich erflärt bat (bei 
Gelegenheit der Diskuniom des Wefehes über die Weinhränfung 
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der Preßfreihelt in Anſehung der Zournale), daß volle Breß- 

kteibeit in Hinũcht auf alle Gücher und Flugſchriften beilebe, 
täglich mebrere Brofchüren über zeitgemäße Gegenſtaͤnde, befon» 
ders in Hinficht auf Finanziachen, Gtaatsvermaltung und 
SBrüfang michtiger volitifcher Fragen. Biele, ja die meifen 
dieſer Brofchüren (ind unbedeutend, und bringen wenig oder 
feine neuen Hdeen in Umlauf; allein ginige verdienen mit Recht 
Aufmerkſamkeit und Beberzigung. Auffallend if übrigens ber 
freimütbige Ton, in dem mande diefer literariſchen Brodufte 
geichrieben And, und der fo ſehr gegen die in dem vorigen 
Babre berausgefommenen Tagesicheiften und Flugblätter, 
worin eime ungemeine Nengilichfelt bemerfbar ‘mar, abſticht. 
Diele nad) und nach eingerretene Veränderung beweiſet ſchon 
jur Genüge das liberale, von der Regierung angenommene 
Syflem, und if geeignet, die Zabl ibrer Anbänger, befonders 
aus der gebildeten Klaſſe, immer mehr zu vergrößern. 


Defterreid. 


* Die Dffisiere der Armee, vom Feldmarfhallieutenant ab» 
waͤrts, erhalten jeder zwei Vrodrationen als Zulage. Dagegen 
-wird jede Compagnie noch um 10 Mann vermindert, Webrigens 
werden bei Hofe große Erfoarungen eingefübrt. 

Mit Einfluß der Bertilgung von jwolf Millionen Gulden 
Bapiergeld, welche am 18 Februar in dem Verbrennbauſe auf 
dem Blacis zu Wien Hart gefunden bat, find nunmebr feit dem 
4 Quli’v. 8. von dem bieher zirkulirenden Bapiergelde bundert 
Milionen Gulden vernichter, von melchen fünfsig Milionen 
Durch die Bonfoperationen und fünfig Milioren im Wege de& 
Durch das Patent vom 29 Dftober 1916 eröffneten freimilligen 
Anlebens eingegangen waren. 


Bereinigate Niederlande, 


Der zum bevolmäcrigten Miniter bei der fchmeizerifchen 
Eidsgenoffenfchaft ernannte Graf Auguf von Kiedelerte bat am 
21 Febr, den Eid in die Hände Er. Mai. abgelegt. 

Nah dem Staatsalmanach beiwigt die Bebolkerung unfers 
Reichs gegenwärtig 5,226,857 Menfchen. 

Nachrichten aus Brüfel in dentichen Blättern zufolge wer 
den ich 6500 Mann englifher Truppen in Galais einſchiffen. 


Der Theil der beimtebrenden däniihen und bannöverifchen 


Truppen werde in den erſten Tagen des Horils in Belgien ein- 
treffen; die qurücdtebrenden Sachſen und Rufen werden abet 
einen andern Wrg fiber den Abein zurüd nehmen. Die alliirte 
Beſatzung in den franzoſiſchen Brengiehungen werde indeflen 
unverändert bleiben. ” 

Es Icheint, daß die Kofafen, die in den Dörfern um Ba- 
lenciennes und Duesnoi fantonnirten, unter die zurückkebren⸗ 
den Truppen der Dofervatlonsarmee gebören. Diele Truppen, 
welche zur Seit des Krieges febr viel Schrecken verbreiteten, 
haben während der Oftupatıon in Frankreich eine ausgezeichnete 
Dlannsjuct beobachtet. 


Hus St. Helena bat man Nachricht bis zum A Jan. durch 
die Fregatte Drontes, mit welcher auch der volniiche Obern 
Vonnowely, der von Et, Helena nach dem Kap geſandt wurde, 


in England eintraf. Las Cafes und fein Sohn wurden mach dem 
Rap geſchickt, und man vermutbet, Las Caſes wollte nice 
anders, als fc auf eine gute Art von Busnabarte lesmachen. 
Er verweigerte vor feiner Abreiſe, Buonaparte noch einmal zw 
feben, ob er gleich ſehr dringend eingeladen wurde , wabrſchein⸗ 
lich aus Beforgniß, es möchte feiner Abreiſe ein Hinderniß aufr 
flogen. Buonaparte's Belundbeitsumflände waren febr ſchlecht. 
Er beilebt bartnächa darauf, in den Grenzen, wo ibn ein brit- 
tiſcher Offizier begleitet, ch keine Bervegung zu machen, was 
nad dem ärztlichen Gutachten die fchlimmüen Folaen baben 
wird. Als der Drontes das Kap verließ, bereitete ücd Lord 
Sommerfet zu einer Reife ind Annere, um mit den Kaffern, bie 
unfere Grenzen beunrubigen, einen Bergleich zu treffen. “ 
Dieſer Tagen bat der fransöhiche Borfchafter, Marquis 
d'Oemond, eine Hudienz bei dem Prinzen Megenten gebabt, 
worin er die frobe und berzliche Tbeilnabme feines Souverains 
an der glüdlichen Abwendung ber Gefabren, denen &e. fönigl, 
Hob. am 23 Ban, ausgefeht waren, ausdrückte. j 


gtalien 


Franzöflihe Blätter melden daß 8. königl. Hob. die Brin- 
seffin von Wales ein? neue Reife in entfernte Bänder vorbabe, 
&o wie es beißt, werde fie fich nach Berfen begeben , und einige 
Beit im Hepahan zubringen. Sie nimmt ein zablreiches Begleit, 
viele Gelehrte und Künfiler mit, ' 

Aus Mailand ſchreibt man, daß der Graf von Saurau fh 
entſchloſſen babe, den Belandtfhaftsooflen in Madrid anzunehmen. 

En den jonifhen Anfeln erwartet man die Ankunft eints 
ruſſiſchen und eines türkifhen Geſandten. 


Spanien 

Die Schwangerſchaft der Königin if offiziell delannt gemacht 
worden. 

Die beiden erſten Abtbeilungen der nach Amerika beffimmten 
Armee, jede 1300 M. Hark, find von Cadit ausgelaufen. Man 
glaubt, fie begeben Ab nad Cuba. Der Mel der Atmee, befle» 
bend in 16,000 Mann, ift in der Nähe von Katie verfammelt, 


Witterungsanzeige. 


Unbelannte Konſtellationen geboten einiges Stillſchweigen. 
Sie (ind nun belehrend vorübergegahgen. Vom 7 bis 9 März 
Schnee, Regen und Wind. Vem 9 bis 12 beiter und friſch 
Tom 12 bis 14 verdächtig, droht mit Gchnergeflöber und Wind, 
Vom 14 bis 18 trocken und zirmlich raub. Vom 18 bis 20 Schnee , 
Megen, Wind und Sonnenfchein abwechſelnd. Dann meiftens 
beiter bis ans Ende; nur der 24 oder 25 und der 28 und 29 find 
Negen und Wind ausgefeht. Die Temperatur wird in ber 
weiten Hälfte des Monats leider nur zu früblingsmäßig fein. 





Bei H. R. Sauerländer in Aarau iR zu haben: 
Conspectus vicissirtudinum, quas Germaniae constitutie 
politica experta est, ab antiquissimi inde temporikus 
usque ad bodiernum diem. Dissertatio inauguralis 
auctore Nathanael Schlichtegrull, Jur, Doct, 4 maj. 
Monachii, 1817, geheftet. 24 fr. 


aaraner 





Montag 


Nro. 30, 


zeitung. 


den so März 1847, 


(Bertege un> geirucdt bei S. R. Sauerlauder.) 








Schweizeriſche Eidsgensfienfchaft: Eröfnungtrehe des Bürgermeifterb von Meinhard bei der vorläbrigen Kagfapung; Denkſchrift der Mesierung 
von Brent, bie Handelöverhältnife mit Grankreich betrefiend; verihärftel Münzverbot von Bern; atmoſohäriſche Erſcheinungen. — Bereinigte 
Niederlande. — Spanien. — Rußland. — Deutſchland: Rede des Königs von Kürtemberg ; Werfafung. — Breuffen. — Deherreich. 





Schmweiserifhe Eidsgenoffenfhaft. 


“ Die eidsgenöffiiche Kanzlei bat fürzlih aus Bern den 
Ständen die Ausfertigung des Rezeſſes der vorjäbrigen 
Zasfahung übermacht. Die treffiche und umfdadtiche Ana” 
Ipfe der nach den Beratbungsgegenfländen unter Gebenzig Ru- 
breiten gereibten VBerbandlungen der Bundesbebörbe if Durch 
die Buthar von neunzebm zum Theil fche ausführlichen Aften- 
Büren zu einem anſebnlichen Folioband angewachſen. 
. Die Eröffnungsrede des Burgermeiflere von Reinhard 

ih durch dieſen Adſchied dem Stauden zuer# bekannt geworden, 
und wir entheben ibe eine Stelle, die ſchon zut Zeit, als fie 
gebalten ward, für Oeffentlichkeit geeiguetz auch jetzt noch mit 

Butereffe gelefen werden dürfte. 

Achtzehn Monate (fo drückte ich der Präfident aus) batte 

Die lehte Tagſatzung unter den wechſelnden Aufpizien gedauert; 
idre Verbandlangen waren nit nur Enticheidungen in Kraft 
Mändiicher Vellmachten; fie waren oft Nuasflüfe der Bedürfniffe 
des Augenblichs, auf ſchnelle dedentliche Zeitläufe berechnet. 
Blei allen andern Staaten bedurite die Schweiz der Mube, 
am ihre innere Organiiarion zu vollenden, die erfchöpften 
Finanzen zu febonen oder wieberbergunchen, oder, wenn ein 
Kanton Zändererwerbungen gemacht batte, um folche mit den 
alten in das gehörige Werbaltuiß zu Sehen. Sie baben bie 
ſchwierige Kris des Mebergangs von einer Verfaſſung jur 
andern glucklich Überflanden; wir baben eben fo gludiih Die 
Brage beſeltigt, ob die Schmweis ein Staatenbund oder ein 
Bundesllaat fein ſolle? Da wir dieſe beide Buflände praftifch 
in einem Menichenalter durchgeloffen baben, fo bat bie beie 
Rebrerin, bie Erfahrung, uns die Bortbcle und die Machtbeile 
beider gejeigr. Wir baden denenigen Mitteljufland ausgemäblt, 
den die Bundesalte bezeichnet. — Sei nun die perfonlice 
Neberzeugung befriediger oder nicht, fo follen wir innerhalb 
dieſer Brenzen wandeln. Es wäre eine Kerlehre, den einen 
oder andern Zuſtand predigen; es wäre Verralh an dem Bunde, 
den einen oder den andern durch Amtriaue oder Gewalt, all: 
malig oder durch Ummälgung, wieder herbeiführen zu wollen. 
Selbu Woblmeinung nnd die Moficht, gute, aber dieſe Be 
fchrantung - durchbrechende IUnihtutionen berbeiqufübren, fol 
‚uns nicht abwendig machen, feR auf unferm Pfade zu verblei⸗ 
ben: denn fo mie die Wagfchale zu dem einen oder andern 


Syflem binfinfen würde, fo wäre auch Iche Meatt:om gerechte. 


fertigr, wm ſich jener wieder zu bemächtigen. Dies liegt in der 
Matur der Dinge und des urſprunglichen Rechtes. Wr follen 





den Beweis leiten, bad der Bund zwiſchen größern und Mei» 
nern Bliedern fein unbaltbares und beterogenes Ding fei; aber 
wir find eben fo ſchuldig, die Mechte eines jeden zw achten, 
bie er dem Wunde nicht geopfert, und die Die Verfaflung ibm 
vorbebalten bat. Daß aber innerhalb den Schranken derfelben 
noch ein weiten Feld ofen liege, auf welchem das Heil des 
Baterlandes beforgt werden kaun, das beweilen die Entmwide- 
lungen, welche auftragsmäfig vorgearbeitet And, und welche 
Gegenhände umferer biesjährigen Berathungen ausmachen 
werden.“ 

Die Regierung des Standes Bern bat Im verwichenen 
Spätiahr dem fransölfhen Minifer, Herjog von Michelien, 
eine auf bie Hanbelsverbältniffe der weſtlichen 
Schmelz, bie ſie die aderbantreibenden Kantone mennt, be» 
rechnete Dentfchrift überreichen laffen, die neuerlich in einem 
Scmeizerblatt abgebradt ward, und aus der wit einige Haupt» 
fäge ausbeben, 

Der ihmweizerifhe Handel (drüdt Mh die Denkſchrift aus) 
deruht auf ben roben und verarbeiteten Erzeugniſſen des Kandes, 
Er ıheilt ich alfo in zmei ſebr verſchiedene Klaſſen: in den _ 
Handel der aderbautreibenden Kantone und in jenen der 
fabrizirenden Kantone, melde im eigentlichen Sinne 
Handel treiben. Die Bedürfniſſe und Forderungen der letzteru 
murben ausführlicher dem Könige durch die fchmeizerifche Tage 


ſadung auseinandergelegt; die Kantone Bern, nebl Luzern, 


Freiburg, Soloıburn, den Meinen Kantonen, 
Wallis u. ſ. w. gebören zur erfien Klaſſe Die Erzeugniſſe, 
die fe aus einem im Ganzen andanfbaren Boden sieben, der 
mäbren ibnen die einzigen Mittel, andere Gegenflände zu erbale 
ten, die fe größtenzbeile im Frankreich einfaufen, als Wein, 
Branntewein, Brühte, Dele, Scifen, Salz, Eiſen, Blase 
waaren, Kaffee, Bader, Bndigs, kurze Waaren, Baummole, 
Sudenjeuge, Tuch, Modeartifel, Bücher a. ſ. w. Bern legt 
tiinen Einfuhrzol auf alle Gegenflände, die der franzöfiiche 
Handel ibm Hiefert; eine leichte Konfumtionsabgabe auf die 
Weine und geifligen Getränfe trifft die gleichen ſchweizeriſchen 
Erzeugniſſe, wie die frangöfchen. Vn diefer Bezichung ünd 
feine Beweggründe zum Einfabrverbot der Begenflände, die 
wir an Frankreich herein konnen, vorbanden , und von welter 
Art das frauzonſche Handeloigfem, deffen Brüfung uns micht 
obliegt, ummer fei, fo ſcheint doch die Gerechtigleit dasienige 
zu gebieren, was die Politik billigt; nämlich nicht allein die 
Aufbebung eines Faltiih beſtehenden Verbotes, fogdern auch 
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Die Aufmunterung des Meinem aftiven Sandels der ackerbau⸗ 


treibenden Schweiz, der vorzüglich in Brerden, Hornvieb, Kätle,” 


Flachs und Hanftühern und Strohgeſſechten beriebt. Weiden 
Vierden und dem Horuvied finder Frankreich, feinen Vortbeil, 
und die Konkurrenz in dieſen Artikeln id von folcher Art, daß 
die Schweis Ausfubrgebühren darauf legen konnte; die Fabti 
fation des Steobgeflechts ih Durch Noth und Mangel berb:is 
geführt worden; bie Käfe, Die Flachs- und Hanftücer find die 
zwei großen und wichtigen Abſatzartikel, von denen größten- 
theils die Etiſtenz der Einwohner obgemeldeter Kantone und 
Kerns insbelondere abbänat, Sein Aderbaufpiem iſt von ·der 
Natur vorgegeichnet; es muß die Nipengegenden benußen und 
die Getreidelultur vernachläffigen,, um in der Ebene das nöthige 
Futter zu gewinnen, wgmit das Vieh im Winter ermäbrt wird, 
das im Sommer auf den Alpen weidet. Die Erdäpfel erfehen 
das Betreide, und die Hanf und Flachskultur bereitet den 
Erdboden zur Herrorbringang der allgemeinen Nahrungsmittel 
unfers Boltes. Daraus etklärt ſich in kurzem die große Wich⸗ 
tigkeit, welche die Schweiz auf die Begünkigung diefer Handels- 
zweige ſetht. Mit ihrem Falle würde auch der Werth des Bo⸗ 
dens, das Kapital des Landes , in kaum zu berechnendem Maaße 
ünken. &ie wird ſich alſo Auswege ſuchen, um welchen Preis 
es auch fei; und notbmendiger Weile wird ihre äußere Politik 
eitte verichiedene Michtung annehmen müfen, menn das drin» 
gendile Bedürfmiß Ge dazu leiten würde. Umgeben von Deutid- 
. Sand und Bralien , wäre fie genötbigt , fich dem deutſchen Enftem 
anzuſchlieſſen, wenn Frantreih auf feinen übertriebenen Ein» 
fubrgebühren bebarcte , die einem völligen Verbote gleich kom ⸗ 
sten, und die Schweiz in ihren wichtiger Interefien zurück⸗ 
Hoben. Der Kanton Bern verlangt, dringlich und mit vollem 
Bertrauen in die heilen Einfichten der Regierung Sr. M., bie 
Wiederberſtelung der alten Handclsverbältnife. Er bofit, daß 
ibm zugefichert merde: 1) Die freie Einfudt im Frankreich, 
ohne Abgabe, wie ebemals, der Erzeugniſſe des Echweigtrbodens 
und namentlich, der Käfe, der Flachs und Hanftücher, des 
Tiſchzeuges und Strobgeſſechtes. 2) Die freie Durchfabr der 
nämfichen Brodufre durch Frankreich nach den Freibafen und 
Stapreipläßen des Mirtelmeers und Dieans, wie Marſeille, 
Gerte, Bayonne, Vordenug, Nantes, Havre de Grace, unter 
den nötbigen Kormlichkeiten zu Verbütung von Betrug. 3) Die 
freie Durchfubr aller für die Schweiz in den franze iſchen Hafen 
angefauften Waaren u. f. w. 

Der fouveraine Ratbh der Stadt und Republik Bern bat 
unterm 3 d. eine Verordnung su Sandbabung der frübern 
Münimandate erlaffen. „Demnach wir mit Unlieb baben ver» 
nehmen mülfen (beißt es im derfelben), daß, obaleich unferer 
sticht gemäß, die Entledigung der durch unfere Verordnung 
vom 3 Zuni 1816 verbotenen fremden Scheidemunzen, namlich 
aller Münzen unter dem Fraukenſtuck, weiche nicht das Verner 
Bevräge tragen, für Jedermann möglichtt erleichtert» und da- 
durch die allgemein anerkannte vorberige Unordnung im Münz- 
weſen beinabe gänzlich geboben warz jetzt ſchon am vielen Orten 
dieſe verbotenen Münzen einerfeits Durch ſchändtichen Gigennub 
und ſraflichen Wucer von einzelnen Handelsteuten und Fabti— 
tauten, und durch die Gorglolgteit, mir welcher Be un Wlge 


meinen an Bezablung nenommen werben, im Lande fidh ver 
breiten; fo baden mir uns beimogen gefunden, zu kraftigerer 
Handbabung der erwähnten Berordnung, die auf die Wider 
bandlung gelegte Kounsfarionerafe zu verſchätfen, und zu 
Diefem Ende verordner: Mebit der Konfisfarten der an Kantons⸗ 
angebörtge oder LZandescinumohner an Bezablang aracbenen 
fermden Scheidemünzen, ſollen diejenigen, welche üderwieſen 
werden, deren ausujegeben ju baben, noch mit einer Buße belegt 
werben, vom jebnfachen Wertbe derfelben; in Fällen aber, wo 
aus Epefularion und Eigennutz Bezablungen in dergleichen 
Münzen gemacht werden, ſollen die Betreffenden überdies noch 
einer Buße von 10 8, bis 500 &., und nach den Umfanden, 
befonders bei Wiederholungen, noch mweiterer Bellrafung umter« 
mworfen, und zugleich, durch Beranflaftung unfers Kinangrathe, 
ihr Name und ihr Bergeben durch das Wochenblatt dem Vublikum 
befannt gemacht werden, Von dieien Ronfislationen und Buben 
fol bie Hälfte dem Urmen des Orts, mo der Arevel begangen 
worden, Dice andere Hälfte dem Berleider zukommen.“ 

Der geheime Nath des Strandes Bern widerſpricht ‚der 
Beitungsiage, daß er zu Rom Schritte gemacht babe, um dem 
biihöflihen Sih wieder nad Bruntent zu verlegen, und daß 
er den Hrn. Adt Cherubint mit Beforgung ferner Untereiien 
beauftragt babe. 

Den allgemeinen Witterungs - Anomalien gefelen Ach auch 
in ber Schweiz ſolche ürtliche atmofppäriihe Erſcheinungen 
bimzı, die mebr und minder unenträtkfelt bleiben. &o die vor 
mebrern Wochen in Fferten verfpürte Entknallung (detonation) 
die feitber Niemand erklürt bat, und jeyt, laut Berichten aus 
Benf vom 27 Horn., eine in der Nacht zuvor aefebene Feuer 
ſaule, die ch mir großer Schnelle son der Baltion Bourgrois, 
welche gegenmärtig im einen Blangengarten verwandelt wird, 
in die Ebene von Vlainvalais binbewegte, um dafelbi völlig 
zu verichwinden,. Weil diefer Borfall gerade an dem Tage Hart 
fand, mo Beam Zacques Rouſſau's Dildfäufe von der Baftiou 
weggenommen ward, fo babe (meldet ein Lauſanner Blast) der 
Aberglaube verüchert , es fei der Geif des über den ıbm ange» 
tbanen Schimpf zrnenden Mitbürgers vom undanfbaren Vater» 
lande gewichen. dein jene Bildfäule ward; infofern wir uns 
nicht trügen , in einem bördhiktraurigen Zeitpunfte von unmüte 
digen Händen errichtet, und ibe Kunsigebalt war, mie man 
allenfalls aus einer dem Abrege de lhistoire de Gemtve beige» 
fügten Abbildang (Meufchatel, 1798) urtbeilen forn, fo jäm« 
merlich befchaffen , daß Rouffeau’s Beil Ach wohl eber der Er⸗ 
löfung freute, und die Feueriäule den Mitbürgern cin Zeichen 
fein folte, wie viel lieber er im neuerrichteten Brlangengarteuz, 
denn im gegrabenen Wilde, fein Andenken dewaährt maß. Iſt 
dieſe Deutung richtig » fo merben die Geufer ihren Garten. ver⸗ 
murblich le jardin de Jean Jacques beißen. 


Bereinigte Niederlande 
Der Swe der beiden (jmwifchen Eournay und Yudenaerde 
und in der Provinz Antwerpen) zu eriichtenden Lager, jedes 
20,000 Dann Hark, beſteht Darin, Die Truppen in großen 
Wansuvern zu üben. Wishrere fremde Generale werden dapım 
tommen, 
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Plan verfichert, der neugeborne Sohn des Prinzen von 
Dramen merde den Titel Herisa von Drabant führen: 
Eintae Blätier fagen, feine Mutter Mile ibn fein; nach andern 
Murde er einer gefunden Bäuerin anvertraut. Der Etadtratb 
von Antwerven bat der Brinzefin ein Soihenkleid für das neu» 
geborne Kind überreichen laſſen. — Ws deut Bringen von Ora- 
nien mebrere Hofleuie wegen der Geburt eines Sotues Gluck 
mu sichten, ſagte er: „Ah. warum ıf e4 mır nicht erlaubt, 
meinen Eobn ben Banden suter Landleute anjupertrauen, Dar 
mit feine erde Ersiebung.ıbm lebtte, Menfch su fein, ebe er 
eriübre, daß er Brinz if!“ 

Deutſche Blätter entbalten aus Brüfel, vom 25 Februar, 
Bolgendes: Dan fpricht von ermilichen Unraben, welche in 
dondon aus gebrochen Fein ſollen umd wobei mehrere minifteriell⸗ 
Dirglieder des Parlaments in die Themſe geworfen morden 
mären. . 


Spanien 


Deffentlihe Blätter forehen von eimm blutigen Aufſtande 
in Madrid, der am 17 Yanuar Abends ausgebrochen fein fol. 
Die ganıe Nacht bis zum 18 wurde in den Etrafen mit fürch- 
terlicher Wutb gefschten, und der Kampf endigte ſich zum Bor- 
tbeil des Königs. Erſt am 20 war die Rube wieder beraecht, 
und die Beborden befchäftinten ſich mit Berbaftungen, Hedoch 
dat man noch keine beitimmte Nachrichten, 


Rußland 


Deutſche Blatter theilen ein Schreiben ans Nowotſcher⸗ 
Fast (Sauptdadt der Doniſchen Koſaken), vom 19 gan, fol 
genden Inbalts mit: Die Bewobner des Dons haben / um ihre 
Freude über die gluctiche Ruücktehr ihres Hetmans, des Generals 
ber Kaballerte, Grafen M. J. Platew, auejudrücken, einen 
Ariegsfeutag fen zeſetzt, und deſchloſſen, ibn durch ein Pierder 
wettrennen gu feiern. Der 5 Mov., der zugleich der Namenstag 
Er. köntzt. Hob. des Broßiürkien Michacf Bawlomirfch id, wurde 
dazu ausgewählt Mat dem Mottesdienie, der zur Todtenfeier 
der ına letzten Kriege gebliebenen Kofaten gebalten wurde, wurden 
die Hansen gridiet. Um 2 Ube Nachmittags verfügte Üch der 
Detmann mit der Geuctaluat vor die Stadt, mo zwei Gerüfte 
für die Zufchauer errichtet waren ‚ die mit einer unzäbligen Menge 
Menfben bedeckt waren. Bier if Die für das Wettrennen ber 
Himmte Ebene, Das Ziel war auf Heben Werde (eine deutſche 
Meile) ausgeſteckt. Die zum Wettrennen beffimmten Pierde 
beliefen üch auf hundırt, Der erfle Kanonenfhuß gab das Bei 
en zum Kulfigem , der zweite, fich in Reibe und Glied zu fielen, 
und der dritte zum Loebrechen. Nach dem dritten Schuß flogen 
bie Meiter davon, Die Pferde metteiferten mit cinandır an 
Sevaelligkeit und Leichtigkeit. Die Beneralität fab dielem präch- 
tigen Etauipiehe von einem Hügel gu, auf welchem zwei Sianale 
aus aeellt waren. Turch Diele wurde dem die Ebre zurrkannt, 
beten Pierd die übrigen an Schaebigkeit übertraf, und ibm der 
Preis eıng-bändigt. Das ſchonſte Herbwetter besuntkate diefen 
Fentag. Eim englucher Oberſt, der zugegen war, bejergie ferne 
Bermanderung ürer daſes Sranfpich, und verlicherte, daß die 
bonfchen Vferde dem engſiſchen nıhts machgeben. Um fünf Uhr 
Dar große Tafel, und Sr. laiſerl. Tiajeat Gefundgeie ward 


- 


getrunfen , mobei 101 Ranonenfchäffe geldfet wurden, Des Ahende 


war Ylumination, 


Deutifdland,, 

Am 3 d. hatte in Stuttgart Die Berfammlang der Stände 
Matt; Se. Majenat bielt bei dieſem Anlafe eine Mede, aus der 
mir migen Mangel an Raum nur einige Stellen ausbeben Tönnen; 

Der veremigte Könıa, mein Vater, bob der Konig an, deifen 
bobe Berdienie um dieſes Rand Die Geſchichte ehren wird, ent 
ſprach dem Wun che feines Volkes, indem er erflärte, daß er im 
die neue, allen Theiſen des Meichs gemeinfame Berfaflung aus 
der ebemaligen Beriafung des Herigtbums Würtemberg alles 
aufılchmen laffen wolle, mas noch anwendbar fei; er Hellte vor 
auñg Grundfäge auf, die dankdare Anerkennung verdienten. 
Auf dan Grund iener Erklärung und dieſer Fundamentalpunfte 
wurden Unserbandlungen angelnünft. Ich bin dieſen, ich bin 
allem , mas in Diefen wichtigen Ungelegenbeiten geſchah, 
mit ber. Theilmabme arfolgt, melde Liebe zum Waterlande 
mit einfloßte, umd mit der Hufmerfiamfeit, melde künftiger 
Beruf mir zur Pflidt machte. Der König, mein Bater , bat 
bie Meife des von ibm begonnenen Werkes nicht mebr überleben 
foßen, und mir ıfl uam die Pflicht zu Theil gemorden, es der 
Bolendung emtsegen zu fübren. Ich babe mir umſtändlich den 
Entwurf ibrer Kommilfion vortragen lafien; ich babe das Gut⸗ 
achten meines gebeimen Natbs angebort; ich babe Grunde und 
Gegengtunde forgiältig abgewogen, jedoch niemals aus dem Auge 
verloren , was der Berl unferer Zeit fordert, und bie gegenwar⸗ 
tige Geflaltung Europa’s und Deutſchlands Insbelondere zu deruck⸗ 
Ähtigen gebietet. Don diefem bobern Standvunfte aus müſſen 
auch Sir, Edle und liebe Betreue, den Berfaffunasentwurf, dem 
ich Ihnen und meinem Volke beute durch offentlichen Druck mit« 
ıbeile, betrachten, Die einzelnen Theile des Kandes find zu einem 
rechtlichen Garen vereinigt, Die Gefchmäßigkeit der Staatis 
bermaltung il durch kollegialiſche Einrichtung det Bentralfielen 
und dur bie erböbere Derantmortlichleit, fa wie duch Br 
fdräntung der Grtlaßbarfeit der Etaarsdiener mebr als ie ver⸗ 
birgt. Die Freibeit der Berfon und des Eigenthums, die Gleiche 
beit vor dem Geſeh und die Freibeit der Mede und Schrift find 
gefchert. Die Gemeinden, welche font durch Magittrate, die 
ib feld ergänzen, regiert murden, wäblen kunftig die Mit« 
glieder derieiben aus ihrer Mitte, umd ſtellen Deputirte auf, 
melde die Bemeinderechte dem Magitirate gegenuber vertreten, 
und nach der Verwaltung der Gemeindeguter feben fönnen. Die 
Stände meines Raudes erhalten kunftig die ansgedebntehe Pit« 
mirtung bei der Gelehgebung. Die bürgerliche und peinliche 
Berechrigkeitipflege bar eine erbobete Selonſtandiakeit erbalten. 
&3 ıfl mehr uls je darur gerorat, daß der Umfang des Webritan« 
des nicht in ein Mieverbättmig zu den Vedurfnuflen und Kräften 
des Staats gerathen lönne. Bd L.ere in meiner Eigenſchaft dis 
3 ver des engern Familienfiocıtommifed für mid und meine 
Nachrolaer in Die Nethe Der Prwatgüterbeſitzer; ich entiage dem 
Genuſſe der damit vggbunden geweſenen Hobeitsrechte; ich unter» 
werre diefe meine Privat zuter der Staatölleuer. Die Stände 
erhalten die Brufurg aller Erard» und aller Gtaatsrechnungen , 
und werden dur periodifche Berichte in den Stand ach bt, den 


Bang der Verwaltung m ihrem ganzen Umfange ju beobachten. 
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Nicht Mitglleder nom Sch ſelbü eradmıenden Dorf⸗ und Eiadt- 
magifiraten ind es, die mein Bolt in feinen mictisden Rechten 
vertreten follen, ſondern Männer feiner eigenen freien Wahl, 
in einer Abtheilung der Bandesverfammlung, in einer andern 
Erbilände; denn die Natur der Verhaltniſſe des Adels zum Staat 
Bar mir die Neberjeugung gegeben , daß er dem Wohl des Banıen 
am angemefienden im einer befondern Kammer bie Angelegen- 
“ Beiten des Waterlandes berathe. Achtungewerthe Diener der 
Neligion und einſictevoſle Grlebrte werden mit ibm vereinigt 
fein. Fortan folen micht wenige Einzelne , in Ausſchüſſen Zahre 
lang vereinigt, unter dem Schutze einer verfaffungsmäßigen Heim" 
Uchkeit, über das Staatsvermögen ſchalten, fondern mein Bolt 
fol durch öffentliche Verbandlungen auf jäbrlih zu baltenten 
Kandtagen erfahren, wofür es ſteure, und es fol Üch überzeugen 
fönnen , daß es nur folden Geſehen geborche, die durdr feine 
eigene Bedürfniffe bervorgerufen und forgfältig geprüft worden 
find. Alles, mas dazu dienen kann, die Randesverfammlung 
innerbalb der Gremen ihres Berufs in einer würdevollen Unab- 
bängigfeit zu erbalten, if gefcheben. Ein Mändifher, von vier 
Konfulenten und einem binlänglihen Ranzleiverfonal unterfüßter 
Vorſtand ſichert die Fortdauer der Mepräfentation, umd eine 
Bändifkche Kaffe Üicherr der Kandesverfammlung die Befriedigung 
ihrer Bedürfniſſe. Gern werde ich die Verfaſſung der Gewabr ⸗ 
leiflung des geſammten deutſchen Bundes unterwerfen, wern ein 
gemeinfamer Beſchlut aller Bundesfürden dieſe Mansregel zu 
einer allgemeinen erbebt. Denn ich zäble es ju meinen erſten 
Sflichten, mid an die Sache von Deutſchland Hets enge und 
herzlich anjzuſchlieſſen. Durch ale diefe Behimmungen glaube 
ich die Liebe erprobt za haben, die ich zu meinem Volke bege, 
Das ſchwere Leiden mit Geduld getragen, in feiner Treue nie 
gewanft und auf dem Felde der Ehre feine Stelle mit Nubm ber 
bauptet bat. > 

Nachmittags war im königl. Schloſſe Piittagstafgl, wozu 
&:. Mai. der König ſammiliche Mitslieder der Staͤndeverſamm⸗ 
lung batte einladen lafien, und wobei AO. MM. der König und 
die Königin, fo wie ſammtliche Mitglicder des loͤnigl. Familie 
jugegen waren, s 
Buszug aus dem VBerfaffungsentmurf für das Ri» 

nigreih Würtemberg, vom Könige der Stände 

verfammlung mirgerbeilt. 

4. Wen dem Königreice uad deſſen Beſtandihellen. Sämmtliche 
Theile des KRönigreihs Würtemberg, bie urfpränglichen Erb- 
md neuermworbenen Lande Änd zu einem ungertrennbaren Ganzen 
vereinigt. 

2. Von dein Könige, den königlichen Reairrungsreihten, der Thron 
fetae und der Regentſchaft. Der Konig il dus Haupt des Staats. 
&r fanftiemirt , verfundet und volljiebt die Geſehe. Beine Perfon 
i# beitig und unverlehlid,. Er darf iiber chriſilichen Kirche 
angehören. Das Recht der Thronfolge gebührt, ſo lange 
Manneftamm im koniglichen Haufe vorbanden iſt, diefem allein, 
mit Ausfcblichung des weiblichen Geſchlechts. Wenn der Manns 
Hamm des loniglichen Hanfes erloiat, ah die Throufolge auf 
die weirliche Nahrtommenfhaft. Der Huldigungseid wird Dem 
Eoronfolger erii dann abgelegt, wenn er in einer deu Stänven 
des Königreichs zuguiehenden feicruchen Urtunee die unverbruch · 


liche Wellbaftung der Mandesverfafung bei ſeinem Föniglichen 
Morte zugeſichert bat. 

3. Von den Etaatitienern. Kandeseingeborne find, wenn fie 
die erforderliche Tüchtigkeit haben , vorzugsweiſe vor den Fren den 
zu berückſichtigen. Dienfientfegungen (Kaſſatunen) werben aus⸗ 
fchliehlih von der Kriminaljuftijſlelle exfaant. Die Kollegial⸗ 
anträge auf Entlaffung oder Surädfegung eines Staaudieners 
find dem königlichen Geheimen » Rathe vorzulegen, Etaatsbiener, 
melche nicht auf ihre Amfuchen und micht wegen Vergeben ober 
Unfäbigteit verfegt werden, erbalten für bie Hmjugstoflen eine 
Entihädigung. Für die Staatediener, welche dur Krankheit 
oder Alter ya Führung ihres Amtes unfäbig gemorden And, fo 
wie für die Hinterbliebenen der Staatediener foll geforgt werben. 
Der königl. geheime Rath if die zunächſt unter dem Könige 
fiebende obere Staatsbehorde, welcher alle übrigen Staatever⸗ 
mwaltungsfieden untergeordnet nd, Der König ernennt und ent ⸗ 
läßt die Mirglieder bes Geheimen + Mathe nach eigener freier Ente 
ſchlie ſung. Die Gefhäfte werben in verſchiedenen Departements 
bearbeitet; dieſe ſind das Miniflerium der Zufliz der auswärtigen 
Ungelegenbeiten , des Zunern, des Rriegamelens, der Finanzen 
und des Kirchen und Schulweſens. Theils zur Revbiſton bir 
Geſehe, theile zu deren Ergänzung und fortfihreitenden Ausbil⸗ 
dung wird ein beionderes Gefchgebumastollegium errichtet, Obne 
die vorgängige Prüfung diefer Bebörde kann weder an den König, 
noch an die Etände ein Gefehesvorihlag gebracht werben, 

(Die Gorriegung folgt.) 


Brenffen 

Kraft eines von Napoleon gegen angeblich engliſche Waaren 
erlaffenen Dekrets drangen auch im Bergiſchen Zollbeamte in 
die Häufer der Kaufleute und fablen Waaren die an den Ber 
fendungsorten geborig plombirt und durch alle Maasregeln grh« 
chert waren, welche der Machthader felbi zur Bealaubigung 
derfelben vorgefchrieben batte. Auch für dieſe Güter, melde 
derfelbe verbrennen lieh, bat der neue Landesvater feinen ges 
fränften Untertbanen Entfhädiaung in Baris ausgerwirft, und 
bereits il die erſle Rimeſſe zu Düfeldorf eingetroffen. 

Baut authentiſchen Nachrichten aus der Kaufiy, batten ſich 
die dafigen Provinzialliände , aus eigenem Antriebe, verfammelt, 
Am dritten Tage ibrer Beratbung traf eine Ehnfette ein, mit 
dem Bedeuten: daß die Provinziaitände fofort auseinander geben 
und rubig den Seirvunfe abwarten möchten, mo Die Nrairung 
16 für gur finden würde, fie zu einer Berathuug «einzuladen, 


Defterreic, 


Am 23 Febr. murde im der St. @tepbandlicche in Wien 
die Vermahlung des Prinzen Berdinand von Würtemberg, 
Bruders der erfien Bemablin Sr. Mai. des Kaifers, mit der 
Bürlin Bauline von Metternih, Schweſter des Miniders der 
auswärtigen Ungelegenbeiten, vollysaen. Der Prim ſollte vor 
einen Babre ald Gouverneur nah Baligien fommen , lehnte es 
aber ab, und if gegenwärtig Kommandont von Delterreich ob 
und unter der Enns. &rine Verbindung mit der erwähnten 
Fürſtin war ſchon feit Jabren beſchloſſen, „Fand aber Hinderntife, » 
die — den Tod des Ichten Konigs von Wurtemhberg gebhoden 
wurden. 


Aarauer 


Zeitung. 





— 


Nittwoch 





Nro. 31. 


(Berteat mn» gebrudt Bei 9. R. Ganeriänder.) 


den 12 März 1sıY, 





Schweijeriſche Eidsgenoflenfchaft: Verordnung der Regierung von Zus, den Verkauf der Erdadiet betreffend; Hilfsgefstiichaft im Bezirk nach; 
Erfveruißtifen in Teva umd Laufanne; manderiei. — Mranfreich: Madıricten and Paris; Eriwäburs. — Deherreih. — Engl ad. — 
Deutſchland Anszua aus dar würtembergifcen Verfaſung. — Kurje Rotizen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Berichten aus Bern zufolge werden die unter dem Vor ũh 
us Schultbeißen von Wattenwol ſtatt findenden Beratbungen ber 
eidsgenöfiichen Militäraufächtstommifiion im Laufe diefes Monate 
deendigt fein; ihre Mefultate werden der Tagſatzung vorgelegt, 

Der Kantonsrath von Bug bat unterm 27 Hornung eine 
neue Verordnung zu Verbitung des Verkaufes von Erdäpfeln 
erlaſſen, derzufolge die Erdänfel nicht amders als entweder zu 
Haufe an Mitgemeindsbärger oder auf dem Wochenmarkte in 
Bug verkauft werden dürfen. Benes abet nur, wenn der Käufer 
mit dem fehriftlichen Beugniß des Gcmeindspräfidenten verfehen 
iſt, daß er den Ankauf für feinen wöchentlichen Hausgebrauch 
bevürfe. Der Verkauf auf dem Wochenmarkt darf nur an Per 
kemmiſſſon, melde auf ibe wöchentliches Berürfuuß berechnet 
wurden, verfeben find. Korporationen und Armenpflegen, die 
auf dem Markt faufen wollen , mililen vollends vom Kantonsrath 
dazu Bewilligung erbalten baden, Die Etrafen des Fürkaufs⸗ 
mandars vom lehten KHerbiimonats wurden als Minimam (das 
Maximum in nicht berlimme) der Etrafe den Uebertretern der 
Aruen Brrordnung angedrobt. 

Der Finanztath von Luzern warnt durch eine Befannt- 
machung vom 25 Horn. vor faifchen Luzerner Funfbahenſtucken, 
De 5b in Umlauf difinden. 


Durch Miöverkändnik if kürzlich in dieſen Blättern die Err 


richtung einer Srandverfiherungsandaft im Kanton Meuenvurg 
gemelder word.n. Nicht die Regierung von Neuenburg, fondern 
Bieienige des Standes Genf ifl mit der Einführung diefer Yu- 
Balt, nah dem Beiſpiet anderer Kantone, beſchaftigt. Ju Hanton 
Neuenburg belebt diefelbe Schon feit 1511. Es ſind darın 7268 
Gchiude für die Summe von 23,070,300 Fr. verliert, Waͤb⸗ 
rend ſeas Dabren wurden ungefäbr 15,000 Fr. Steuerbeiträge 
entboben , kovsn 3920 als Reſervefond vprrärbig ſind. 
Eudlich (ineldet der Erzäbler von Et. Ballen) bat fich auch 
im Bezul Uznach eine Hifsgefeüfchaft und. da thre ordent- 
lichen Berramı.ılgagen jährlich zweimal eintreffen ſollen, molt 
für längere Zeit gebildet. Die Organifation fpricht ihre Zweckt, 
und mie ıhre Bentralfommilgon anleitend, mahnend und unter 
flützend durch die Armenfommilfionen in den Gemeinden wirken 
fole, ſehr angemeien aus, Alle diefe Bezirkageſellſchaften fehen 
Gh mis jener des Hauptorts auf die edle Einladung derſelben in 
Verbindung. Diefe allentbalden fo aufgeresten Getühle dürften 
nun für eine allgemeine Armeneinrichtung im Kanton bie Bahn 


gebrochen baden, die ſch mach fo vielen Erfahrungen nicht bloß 
auf laue Amtspflicht, ſondern auch auf das wärmere und Järtere 
Wirken thäriger Menſchenfreunde flühe. 


Die medizinifche Probeſchrift eines talentvollen und fleihigen 
Yünglings , des Hrn. 8. 8. Steger von Lichtenfteig (dem 
Sobn des dortigen einichtevolen Urjtes und Voll iehungsbeam · 
sen), der in Zütich und Tübingen üch gründliche Studien 
erworben bat, ih zwar ſchon im verfloſſenen Spätiahr überreicht, 
aber erſt im Diefem Bahr gedrudt worden, Gie behandelt mit 
Gelebrfamteit und mach eigenen merkwürdigen Beobachtungen 
die anatomiſch ⸗ phoſiologiſche Lehre von der bisweilen vor kom · 
menden verlehrten Rage der Eingeweide beider Körperbälften: 
(De inverse wtriusque gorporis humani lateris structura. Tubingae, 
648.8). Der Verf, benutzt vor der Heimkebr in fein Water 


Ann bie imanit Marlin nA Milan Eis Pla mel, 


tere Ausbildung. . 

Auch die Studierenden in Solothurn gaben im Hornung 
zum Bellen der Armen zwei tbeatralifche Vorſtelungen, deren 
Ertrag von dreibundert Franken fie der dortigen HilfsgeſcUſchaft 
überreichten. 

Die Direltoren der Erfnarrißfaffe (caisse d'éparzne) in Dinis 
haben ım Januar dieſes Fahrs ihre dritte Habresrechnung befannt 
gemacht. Die im Lauf des Jahrs 1816 verlangten und geleifleten 
Rüdzablungen betrugen ungefäbr 1400 $r.; der neue Kapital 
zuwachs bingegen belief fi auf 13,721 Fr. Der nunmebrige 
Behand der Anflalt zeigt die Summe von 20,702 Fr., melde 
von 59 Individnen Deronirt worden if, und Die mit verfallenen 
Binfen und dam Nefervefond von 1006 Fr. auf 22,233 Fr. anflefat. 


"Mir dem 1 März ward dann auch eine ähnliche Exfoarniße 
fall: für Saufanne und die umliegende Gegend eröffnet, deren 
durch Die Stifter entworfenen Statuten der Staatsrath des Kate 
tons Waadt gutgebeißen bat. Sie beißt Caisse d'épargne er 
de prevoyance, und nimmt ausfchliehlih von Handwertern, 
Zagelobnern und Dienfboten, oder zu deren Gunſlen, Gelder 
an, von den Eleinden Summen bis auf 200 Fr. innerbalt eines 
Vabrs, To jedoch, daß die Schuldforderung einer Perſon nie 
mals eintaniend Franken überieigen kann. Jede 20 Fr. beiras 
gente oder überikeigende Summe wird zu 4 vom Hundert ver» 
sinfet, fo lange die Undalt ibre Kapitalien zu 5 vom Hundert 
anfeiben kann. Die Stifter baden anfebnliche Summen (icder 
5000 Fr. Brundbeig mach dem. Kadafterwerth oder 10,000 Fr. 
an Binsfchriften) als Burgſchaft gerichtlich deponiert, und ihre 
Vermaltung geſchiebt abne Entſchadniß; ein Kaſſafübrer hingegen 
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tann bejablt werden. Der Ueberſchuß der Zinſen, melde die 
Unfalt besieht, genen jene, welche fle felofi zablt, mird, nach 
Abzug. der Derwaltungstoßen, zu Bildung eines Neiervefonds 
verwandt, der zu Deckung alrällıgen Verluſtes dient oder fammt · 
lichen Theilnehmern zu aut lommt. Alliabrlich ſoll cine Ueder⸗ 
ſcht des Benandes und ale fünf Jabre eine umfandlichere Rede 
nung der Anftali durch den Druck befannt gemacht merden. 
Mir dem fechszianten Heft fihlieft fich der vierte Band oder 
der Kührgang 1816 der von der landwirthſchaftlichen Befelichaft 
des Kantons Waadt, unter der Direktion des Hrn, Ehavannesı, 
herausgegebenen müglichen und reachbaltigen Feuilles d’Agrieul- 
ture, die auch weiter fertgeſeht werden. Dies neuefle Heft ente 
dält gefammelte Aufiähe der Herren von Runford, Ebancey und 
Simonde über die empfeblenden Eigenſchaften und Borzüge des 
Zürtenforns oder Mais als Nahrungsmittel, und über die beilen 
in Amerita und Stalten befannten Arten feiner Zubereitung als 
Syeiſe, nebfl der zweiten Fottſetzung der Heinen landn itthſchaft. 
lichen Nachtichten des Srn. Borc aus dem Journal das Maires , 
welche diesmal von dem Alter der Zuchefliere , von den Borzügen 
des Ulmbaumes und von der Pflanzung des Nübfamens (navette) 
handeln; das Abkneiven der Soitze des Blumenſtengels, das 
man anderswo fürzlich zu Bertilgung eines diefer Ichtern Pflanze 
im Anfang ibrer Blütbezeit verderblichen Käfer angeratben bat, 
ermpfleble fich auch aus den bier erzäbften Erfabrungen von Rüb- 
famen, der durch Früblingsfrot feine Blutbenſpitzen eingebuft 


hatte, aber durch die nachſproſſenden Stebenäfle eine reicher⸗ 


Frankreich. 

Der Praͤfekt zu Nancy bat eine Vroklamation erlaſſen, in 
welcher. er die Einwohner feines Departements von der Aus 
Manderungsiuft nad Polen abzubringen ſucht. Seit einiger 
geit hatten mebrere Familien das Land verlaſſen, um ſich nach 
Bolen zu begeben. 

Zu Paris find mehrere Baͤcker wegen Mangel am Berwicht 
des Brodes ſtrenge belraft worden, was von beilfamer Wır- 
fung gemwefen ill. 

Hr. von Chateaubriand ſoll Verfaſſer einer Rede fein, die 
Hr. #....8 legtbin in der Pairslammer gebalten baben foN. 
Da diefer Ichtere dafür gilt, wenig Verſtand zu haben, fo bat 
man folgendes Evigramm gemacht: 

F....s a parl&, la nouvelle est cerinine, 

Alnsi Chateaubriand devient un Lafontaine (bee in feinen 

Fabeln befanntlich die Tbiere forechen Fäßt). 

Eine Barodie des viel beſprochenen Faflenmandats ber 
Barifer Beneralvifarien, der Mufti betitelt, bat die Bolizei 
binweggenommen, 

Das vor einiger Zeit nah St, Domingo abgegangene 
Staatsperſonale fol wieder in Breſt angelangt fein; eben fo 
ind dafelbit mehrere auf Befehl des Gouverneurs von Marti- 
nique, Graf von Vaugirard, in jener Kolonie verhaftete Mili- 
tärchers angefommen, 

Er. M. der König bat aus feiner Vrivatkaſſe den Armen in 
Avon 5000 Fr. geſchentt, und überdies bei den dortigen Seiden⸗ 
manufalturen beträchtliche Beſtelungen gemacht, um den Ver⸗ 
dienst zu beleben. 


Hr. Betbmann, Chef des großen Wechlelbaufes in Frank⸗ 
furt, ul kürzlich in Baris angelangt. 

Die Herzogin von Berry befindet ſich krank; bie im dem 
Beitungen ericyeinenden Bulletins melden von ibrer Veſſetung. 

Das Finanzgeieh in in der Sitzung der Parrslammer am 
6 d. beendigr und mit einer Mebrbeit von IT Stimmen mit 
veıldhiedenen Veränderungen angenommen worden. — Bm Der 
nähen Eihung wird das Douanengefeg vorgenommen werden. 

Der rufülche Minifter, Graf Boro di Borgo, bat nid, ba 
die Pferde vor feinem Wagen ducchgingen, beim Hrrauäfpringen 
bedeutend beichädigt. 

Nach niederländifchen Beitungen bat der Kriegsminifier an 
die Bebörden des Morddepartements ein Schreiben erlanen, 
mit der Weifung , die Rekrutirung für die lebende Armee wieder 
anzufangen, und dafür zu forgen, ale alte Militärs, derem 
Betragen zu keinen Klagen Anlaß gegeben, wieder anzuſtellen. 

Straßburg, den 6 Dun. , 

Die unaufhötlichen Negengüſſe feit acht bis zehn Tagen, 
und das Schmelzen des in den Gebirgen neu gefallenen Schnees 
baden Ueberſchwemmungen veranlagt, die täglich gunebmen. 
Schon fieben viele Begenden aufferbalb der Stadt unter Wafer 
und mebrere tief lirgende Straßen und Quartiere And über 
ſchwemmt. Bm benachrarten Rebl if die Waſſersnoth glerdis 
falls febr groß: dech if die Kommunikation mit Deutſchland 
noch frei, obgleich der Rhein feit wei Tagen gang auflerordent« 
ai wugerwuufen Id DER DEE ubyeyungerte Eyoner Kutict iſt 
wieder zurücdfgefommen, wer er wesen der ausgetretenen ZA 
feinen Weg micht fortiehen fonute. Diefer Strom fol im 
Dberrbein beinabe aßentbalben ausgetreten fein und grofie Ber» 
wüfungen anrichten. In der Gegend von Schlettſfadt ſind 
gleichfalls große Ueberſchwemmungen. Man it längs dem Rhein 
febr beforgt, und trifft Diaasregeln, um alles Einreiffen der 
Dämme zu verhindern. 

Tom 7 Wär. Seit geftern Nachmittag bat die Ueberſchwem⸗ 
mang auf eine farchtbare Weile zugenommen. Sie iſt gegen⸗ 
mwärtig fchom weit großer, a!s fir feit dem 8. 1501 je gemein 
if. Unſere Umgegende gleicht einem großen See, aus welchem 
fleine Landesſtecken, Säufer, Garten, Bäume u. ſ. w. gleich 
Bnfeln bervorragen, Die IN iR in der Stadt ſelbſt allenthalben 
aus Äbren Ufern getreten, und bat die Staden und die tiefer 
liegenden Quartiere, befonders auf der rechten Seite, über, 
ſchwemmt. In vielen Srraßen fann die Kommunikation nur 
noch durch Schiffe Matt baten. Wis jetzt bat man von feinem 
unglüdlihen Ereigniſſe in der Etadt gebört; allein auſſerbalb 
derielben baben ch mehrere traurige Vorfälle ereignet. Ein 
Landmann, der diefen Morgen mit einem Wagen die nad 
Lingolsbeim führende üderſchwemmte Etraße befubr, if in den 
längs derfelben gelegenen Braben geratben und umgelommen. 
Ein anderer wurde noch alülicher Weite gerettet, Auch auf 
der Zukircher Straße waren mehrere Menfchen in Kebensgefahr. 
Mebrere bierber führende Straßen find ganz unter Waſſer. 
Onzwiſchen geben die Kuriere ab und fommen an; auch der 
Ryoner in glürflid, fortgefonimen. 

In Kebt und den benahbarten Ortſchaften bat man, die 
Sturmglode geläutet, weil der Rhein mehrere Damme oberbalb 


Ribt ıu burchbrechen drobte. Eine grofe Zahl von Webeitern 
iſt aus alen denuchbarten badiſchen Ortſchaften berbeigeeift , 
und bat den Unfall bis jeyt noch alüflich abgewendet. Zedoch 
Ünd auch auf der rechten Eeite des Rheins die Ucberihhmem:- 
managen febr ausgedebnt. Die Schiffbrucke über den Rhein ıfi 
ducch neue Schiffe unterlugt und mebr befefligt worden, fo 
das die Kommmunifation mit Deutichland mod frei il, — Seit 
dieſem Nachmittag if das Waller efmas gefallen. 
Defterreid. 

Nachrichten aus Triel vom 20 Febr. zufolge Tag bie öfter 
ceichiſche Frenatte Mulria von 34 Kanonen. wrice unfern Bor: 
Ichafter Brafen El; nach Rio» Haneiro überführen fol, bereits 
wit allem Mötbinen verichen im Hafen, und erwartete die Au: 
Lanft des Hrn. Berichafters. Unter ibrem Geleit wird zwaleicd 
«eine Heine öllerreichiiche Tauffahrteiflottille, mu öferreiiichen 
Grodafıen beladen, abſegeln. Es ſchien der glorreichen Regierung 
anſers Monarchen vorbehalten, die öerreichıfche Kriegsflagge 
sum eriienmal auf dem arlantıfhen Djean erfcpeinen zu fchen 

Eugland. 

Noch immer werden Petitionen um Parlamentsreform in 
Sen beiden Aammern vorgelegt; fie baben zablreihe Unterſchrif 
ten, und bie Debatten über dieſen Gearniland werden mit 
Deftigfeit geführt. Undeflen geben die Sachen ihren Bang, 
und die miniterielle Bartei bat fomobl im der Bairsfammer als 
im Unterbaufe eine große Mebrbeit. Die Arreüationen ber der 
Berſchworung und des Bufrubrs verbäctigen Berfonen And 
bereite Nemlich zablreich geſcheben, und Niemand zmeifelt mebr, 
daß das Parlament Maatregeln genebmigen und fefſetzen 
werde , welche der Regierung zur Sandbabung der Rube und 
Orduung voßfommen aenügen werde. 

In den neueſten Berichten aus Hamburg beißt es: „An 
Beiden enaf, Barlamentsbänfern murde am 24 der Bericht über 
die aufrübrerifchen Geſelſchaften ſeht ausführlich verbandelt, 
und eine Bill zur Unterdruckung diefer Geſellſchaften mit arofer 
Stimmenmebrbeit darchgefebt; auch die Hufbebung der Habead- 
Eoreus-Alte bewilligt. — Die Bonds find am 25 um 'ü oder 
74 Irojent geſtiegen. . 

Deutſchland. 

Sn einem Schreiben aus Frankfurt vom 5 d. beißt es: An 
Der vorgefirigen Nacht hat ein fürchterliches Ungereitter in bie 
fſiger Gegend große Verwüſtungen angerichtet. In dem Dorfe 
Munfler, bei Buhbach, zundete dee Bis, und es wurden ficben, 
‚gehn Häufer ein Raub der Flammen. Der Gturm bat ganıe 
aldfireden niederg:cifen, und man befürchtet, noch mebreres 
Urglüd zu vernehmen, 

Den 4 id der Minider Freiberr von Stein von Stuttgart 
guröd in Frauffart eingetro ffen. 

Bus Erier ſchreidt mau: Der 27 Februar war für ung ein 
Tag des Schrecens. Gegen ein Uhr Nahmittags erbob ch ein 
furchterlicher Eturm, mit Donner, Blid, Schare und Regen 

begleitet. Ein Bliphrani fiel ſenlrecht auf die Paulinskirche, 
eine der (hönfen in Deutfchland, und im weniger als einer 
Grunde Hand das ganze Gebäude in vollen Flammen. Der Eburm 
und alles Dachwerk, was nur brenubar mar, wurde verzehrt; 
doch blich zum Gluck die innere Kirche verſchont. 


— — — — —— en 
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Auszug aus dem Berfr fanttentmurf fir das Kb 
niareich Würtemberg, vom Könige ber Ständer 
verfammiung mitgetbeilt. (Sertiegung.) 

4. Bon den Öffentliden Reateverbalt ifen der würtembergiſcheu 
Etnarsbürser. Die Rechte eines mürteinbergif. en Staatsbürgers 
werden thrils durch ile he.urt, tbeils durch befondere , von dem 
Erlenntiorfie der Regierungsbeborde abbängrude, Yufnabme error» 
ben. Staatediener md mährend ihrer Dienfizeit als wirlliche 
Staatsbürger zu bebandeln, und ihre in dieſem Zeitraum gebor⸗ 
nen Kinder treten in die Mechte und Pflichten gevorner Gtaatde 
burger ein. Nah zjehnid,riger Dienrlelt.ng können die Staats« 
diener verlangen, nebfl ibren vorher im Auslande gebornen Kin» 
dern für immer in das Staatsbürgerrecht aufgenommen ju werden, 
Der Erbbuldigungseld ıd sedem Tienfleide ein uverdeiben, Kein 
Staatsbürger datf in feiner Glaubensfreibeit veiränft werden. 
Kein Staatsbürger lann wegen feiner Geburt von irgend einem 
Staatsamte ausgeſchloſſen werden. Er darf ausmärtige Lehr ⸗ 
andalten befachen, bei auewartigen Handwerlsmeiſtern, Handelt 
leuten und Kabrifanten in die Lehre treten. als Handwerkageſtl 
ins Ausland .mondern, und als Dienübote auswarts bienen, 
Keder wahenfäbige Staatsbärger id verpflichtet, nach den Be 
fimmungen der Beriaflung und der Darauf Äh gründenden Geſehe 
jur Vertbeidigung des Vaterlandes bie Waffen gu tragen. Die 
Freibeit der Vreſſe und des Verkaufs auslänbifher Bücher ſiaden 
nach dem in der Beilage I beifoinenden Geſetze allgemein Hate, 
Keder Gtaatsburger bat das Recht, aus dem Kontarricdhe ande 
wuiwandern. Der auswandernde Unterthan bat bei ſeinem Wege 
zuge feine Nad ſteuer zu bezahlen. 

* 5. Bon den GSemeinden und Mmtsförwerfdbaften. Mo bei eitter 
Gemeinde die Muntzipalverfaffung noch nicht beſſebt, in dieſelbe 
eingufübren und auf den ganzen Gemeindebezirk ausjudehnen. 
Einzelne Höfe und Weiler ſchluſſen ih am größere Gemeinden 
an, oder vereiwigen ſich zu einer befondern. Di: an einem Orte 
amschellten Siaatsdiener, Aurts und Kommunoffiztalen, fammt 
ibren Familien, genieſſen während ibrer Anflellung die Nechte 
der DOrtsbürger. Uncheliche Kinder treten in Die Mechte ibrer 
verbürgerten oder den Beiſih genieſſenden Mutter ein, Der Mar 
gidtat, welcher in Städten wenigſtens aus zwei Börgermeiflern 
und zmölf andern Mitgliedern und auf Dörfern wentoflens aus 
act Mitgliedern, mir Einſchluß der Bürgermeiſter, befebt, 
zerfällt in zwei Abtheilungen. Durch die eine, welche die Hälfte 
der Magıfiratsglieder und in Erädten auſſerdem noch Die zwei 
Bürgermeifier in fich begreift, mird das Gericht, Durch bie 
andere aber der Math genannt, in Verbindung mit der eriien der 
Magitirat gebildet, Somobl die Mitglieder des Gerichts als bie 
des Raths werden von der Vürgerfchait gemäblt und obrramts» 
lich bdeilätigt. Der Magifrat beforgt alle Angelegenbeften der 
Gemeinde. Zu dem Geſchäftskretſe des Gerichts gef,ören alle 
dın Magifraten überlafenen Handlungen der flreitipen und freie 
miligen Gerichtsbarkeit , fammt der Aufſicht über ?,ag Vormund⸗ 
ſchafteweſen. — Saͤmmtliche zu einen Dberamtr, gehörigen Ger 
meinden bilden eine Amtsförperfchaft. Bu Wrf grgung ihrer An⸗ 
gelegenbeiten beilebt in jedem Oberamte neber , dem Oberbramıen 
ein aus Abgeordneten einzelner Amtsorte zu" ammengefehted Kıl> 
legium unter dem Namen dir Amtsperſaw mlung. 
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4. on dem rechtilatu Berhaltalſſen der Alecheuatmeludeu. Mede 
Mriftlide Kirche, Me gehöre za der proteſtantiſchen oder zu der 
Farbolifchen Konfefüon , har an den Schuß des Staats gleiche 
Unfprühe, Wenn im dem Bezirke einer Pfarrei, mo bisber 
zur eine der verſchledenen Srillichen Konfeffionen einem öffent» 
lichen GBottesdiend gebabt hatte, die Genoſſen einer andern 
Kriflichen Konferion Ach fo fehr vermehren, daß fe eine eigene 
Archliche Gemeinde bilden fönnen, fo migd ihnen die freie Re⸗ 
Iiglonsüdung nah ibren kirchlichen Vorſchriften in dem Dur 
Bern eines Kirengebäudes, fammt den Worrechten einer cige- 
nen Parochle, in dem Maaße geflattet merden, daß fie den 
Dazu erforderlichen Aufwand, obne Koſten und Beſchwerde der 
za einer anderm Konfefdon gebörizen Gemeindemitglieder und 
"ihrer Fundationen, aufjubringen verpflichtet ünd. — Das Kir 
chenregiment der evangelifch »lutherifchen Kirche wird durch das 
Föniglihe Oberkonuſtorium und den Synodus, unter der oberſten 
Keitung der böbern Eraatsbehörden , nach Maasgabe der großen 
Kirchenordnung und anderer Verfaffungsmäßigen Befche verwaltet. 
Die Grenzen zwiihen der geiſtlichen Gewalt und den Staats- 
Hobeitsrechten über die katholiſche Kirche werden durch eine, die 
tatboliſche Kiecbenfreibeit mir der Etaatswoblfahtt vereinigemde , 
Hebereinfanft näber benimmt werden, In Hinſicht auf die in 
dem Königreiche befindlichen Kirchengemeinden der evangelifch« 
seformirten Konfeſſion verbleibt es bei der durch ihre Synodal ⸗ 
Urtitel deſtimmten Kirchenderfaſſung. 


7. Bon der Reglerungtaewalt. Der König vertritt dem Staat 
in allen feinen Verbaltniſſen gegen auswärtige Staaten, Er wird 
6b in keine Verbindungen einlaffen, welche die Sicherheit und 
Bntegritär des Gtanıs gefährden könnten, und von den Traktaten 
und Bündniſſen, die er mit auswärtigen Mächten antnüpfen 
wird, die Stände im Kenntniß ſehen, fobald es die Umfande 
erlauben. Diejenigen Berbindlichkeiten, welche dem Könlareich 
Würtsmberg, als einem Gliede des deutſchen Bundes, vermöge 
der Bundesgefebe oder Bundertagsbeſchluſſe obliegen, find von 
der landeshändifhen Einwilligung unabbanatg. Dbne bie Bel 
fimmung der Bandikände kann Fein neues Geſttz, welches die 
Bandesverfaffung ſeibſt betrifft, ober die Freihent der Perion und 
des Eigentbums der Stonisangebörigen zum Gegenlante bat, 
gegeben, noch ein mit landfändticher Mitwirkung gegcbenes auf- 
geboben, abgeändert oder autbeniiich erläurerg werden, Füt vie 
gerichtliche Strafte chtsverwaltung werden jwei Arimunalgerichte, 
und zwar das eine für die erfle, das andere aber für die pweit⸗ 
Duanz angeordnet. Es darf Niemand länger als dreimal wier- 
undzwanzig Stunden über bie Urfache feines Verhaftes in Un» 
gewiſheit bleiben. Bedem Beſchuldigten Fehr der Weg der 
ſchriftlichen Vertbeidigung durch einen geprufien Rechtagelehrten 
ofen. Die Strafe der Bermogenstonfisfaiion if allgemein aufs 
geboben. Die Bolizei kann nur durch offentlich angeellte Beamte 
und Diener und mac öffentlich ertbellten Pie: Hocrinriiten dere 
walger werden. Für die Bildung tüchtiger Schullebrir, ſon ohl 
prortitantufcher ala farboliicher Konfefion, wird cheils dur An⸗ 
legung der erforderlichen Schullebrerſeunnarien, toeus durch 
Vervolllemmnung der bereits vorbandenen, binreitt end geforgt 
werden. Die zu Ergämung oder Vermebrung des königlichen 
Mittärs erforderliche Manafchaft wird, inſoweit fe nicht durch 





feeiteillig Ach Aelende inlAndiſche Rekruten entbehrlich gemacht 
wird, auf dem Wege der Auswabl ausgehoben. Bm Abſicht auf 
die Erfüllung der gegen den deutſchen Bund übernommenen und 
ju übernehmenden Berbindlichleiten tritt die oben erwähnte Be⸗ 
Rimmung ein, Das konigliche Militie wird, mo es in Garniſon 
liegt, im bie vorbandenen oder auf Rollen der Staatskaſſe zu 
erbauenden und zu unterbaltenden Kafernen verlegt. Das Hofe 
und Domainentammergut verbleibt nach feinem gegenwärtigen 
Umfange ein Privateigentbum des königlichen Hauſes. Saͤmmt⸗ 
liche zu dem vormaligen berzoglich würtembergiſchen Familien⸗ 
Fideikommiſſe gebörigen und von dem Könige neuertvorbenen 
Grundfiüde, Gefälle und nupbaren Mechte bilden , mit Nusnabme 
des fogenannten Hof und Domainenfammerguts, das Fönigliche 
Kammergut. Das Kammergut ıft ein Eigenthum des löniglichen 
Haufes, und gebt nach dem Erflgeburtsrecht auf den jedesmaligen 
Kronerben über. Für den Aufwand, melden die -perfönlichen 
Bedürfniſſe des Königs und der Mitglieder des königlichen Haufes 
und der fönigliche Hofflant mir feinen werfchiedenen Zweigen 
erfordern , wird eine eigene Zivilliſſe ausgeſeht und auf das Kam⸗ 
mergut fundirt, Die Bermilligung ordentlicher und auſſerordent⸗ 
licher, direkter oder indirefter Steuern wird den Ständen weder 
in Friedens» noch In Kriegszeiten angefonnen werden, wean nicht 
die Zweckmaͤßigkeit der zu machenden Yusaaben, die Unzulänge 
lichkeit der Kammereintünfte und die richtige Verwendung bes 
frübern Staatseinnabmen , wie fe teils aus dem Kammergute, 
tbeils aus den Steuern Ü ergeben baben, nachgewieſen werden 
kann, Diele Berichte foßen fo eingerichter fein, daß fie von dem 
Gange der Bermaltung immer eine Mare Meberficht geben. Die 
direkten umd indirelten Steuern werden in der Regel alle Jahre 
neu verwilligt. Wenn eine Steuer für den befimmten Zweck 
mit verwilligt worden iſt, To eriöfcht die Verbindlichkeit, Dies 
felbe abzuliefern, fobald bieſer Zweck erreicht oder aufgegeben 
iR, Die ın einem Habr vermilligten Abgaben merden, nach dem 
nämlichen Maastiabe, auch im erſten Drittheil des folgendem 
Habre auf Abrechnung der neuen Verwilligungen eingejogen. 
Die Schuldentilgungsfaffe wird unter Nufücht und Leitung einer 
gemeinſchaftlichen, aus föniglichen und Händifchen Kommifiarien 
beflebenden, Behörde und durch Bramte verwaltet, welche dieſe 
Behorde gemeinfhaftlich vorfalägt; jedoch wird der erfie Kaffıns 
deamte ausfchließlih von dem Fänige, der zweite Kaflenheamte 
aber ausfchließlih von der Gtändeserfammlung ernannt, 
(Die Gorsfegung folgt.) 


Kurze Notizen 

— Deutſche Blätter melden aus Ronftantınopel vom 15 Febre: 
Herr von Noſenfeld, deifen Verfuche jur Einimpfung der Beh 
die allnemeine Nufmerffamfeit auf ch gesogen hatten, iR, nad 
bem er 33 Tage glücklich obne Anttechema im Beilipisale über 
Handen battle, am neununddretßigſten Tage von der Seuche 
ergriffen und am vierzigfien leider ein Dofer feines mutbvollen 
Eifers für das Wobl der Dienfchheit geworden, (Dan vergl. Hat. 
Seit, Mr. 26.) 

— Der nad Wien abgegangene vormalkge kanigl. weſtfaliſche 
Finangmintiter Graf u. Malchus id non dem Herjog von Mont ⸗ 
fort zum Generalintendanten feines. Haufes mit einer jaͤhrlichea 


Beſeldung von 10,009 Gulden ernannt worden. 


Aatancı 


geitung. 
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Schweijeriſche Eidsgenofenfchaft: Darkcrtung der Verhattuiſſe der fabrkieenden Eantone; Aaraı — Frankreich: 
ucber ſawwemmunzen z Auszug auf dem wärtenbergiihen Jerfaſſungteatwurf. — Afrika. — 


Som Cherrhein; Crrräburng. — Deutichland: 
Allerlei Nachrichten: 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Man bat kürzlich die Berniſche, dem franzoſiſchen Dinir 
Berium eingereichte Dent ſchrift Über die Handelsver- 
bältniffe der westlichen Schweiz gelefen , die ſich felon 
als eine Art Seitenſtück oder Vervoliländigung der durch die 
Tagſatung (kur super, im Hanf 1816) dem frangöfilchen 
Mintlier üherreichten Darftellung der Berbältniffe ber 
fabrigirenden Kantone anlündigte. Wir liefern bier diefe 
letztere Denkichrift, die, nachdem ibe Zwedck unerreicht blieb, 
tbeils als biſleriſches Aktenſtüg und theils durch Anfichten, deren 
Nichtigkeit die Zukunft wie die Vergangenbeit bewabren wird, 
gekannt iu fein verdient. 

Die Schweiz (fo lautet die Dentſchrift) wünſcht die Her⸗ 


fedung ibrer Sandelsp. xd Altuiſſe mut Frantxeich. Sir hätte die ſen 


für den größten Theil ibeer Wevoltrrung ſo wmimrıgen Geget⸗ 
fand gern gleichzeitig. mır Den wÄrluärkapitularıonen bebantelt. 
Heberwiegende Grunde binderten dies. Das Dertrauen auf die 
Gerechtinfeitsliebe Sr. Majeſtat gibt br jedoch die Hfberjrugung , 
Daß ibre arrenten Braebren, nachdem das nene, beide Mationen 
vereinende Band gelnüpie id, eine um jo günfigere Aufnabme 
finden werben. : 

Das ſeit einigen Kahren im Fraukreich befelate Brokiritio« 
+ folem ıf. mie dem juren Ci: verſtändniß und der Freundſchart, 
meld; zwiſchen beiden Nachbarttgaten, die Durch gierchartige 
Intereſſen fo enae verbunden find, beiteben fol, wivericäatic, 
und sie Schweit kann um [o weniger anſtehen, eine Veränderung 
zu ihren Gunſten zu beacbren, als fe die Uebetzeugnng beat, 
daß foldies in mebrern Rudlichten dem Handel and den Finanzen 
Franfrechs ſelbſt vortheilhaft und feinen Frabrilen nicht nach; 
tbeilta fein fann. 

Die ſchweiteriſchen Begehren befchränfen fich anf drei Bunfte : 

4. Die Hrriiellung der Eingangsgebübren auf den Fuß, mie 
fe ım 3. 1813 befauden, für ale Erzeugniffe des Schwel⸗ 
zerbodens. 

2. Die Zrantitfreibrit na den Frribafen von Marſeille, Wor- 
Deaug und Havre, fo wie nach der fpantichen Grenze. 

3. Die Rücknahme des Einfuhrverbots unferer Fabrikwaaren 

+ und inabelondere der Gaumwollengewebe. 

Die Erseuanilfe des Schwetzerbodere befchen 
weſentlich In Kaſe, in Strobgeflechten und verarbeitetem Strob, 
endiich in roben , gefärbten und weißen Hanfe und Riachttüchern, 

Diefe Artikel wurden von dem franzöfichen Köomgen zu allen 
Briten begänfligt. Vormals zahlten dieſelben gar keine Oxbühren, 

» 


ro. "32. 


(Berteat uur gedrudt bei 5. R. E anertänter.) 


den 15 Maͤrz 1817. 





Nachrichten aus Paris; 


wenn fe üter Lyon, jur Seit der freien Märkte, eingrführg 
wurden. 

Die Köfe find ein ſebr weſentlicher Ausfubrarnfel für die 
Schreiz und fir die Gergländer beinabe der einzige. Frankreich 
nahm fe gerne an, weniger noch für den eigenen Verbrauch , nie 
für deu Bedarf der Sccfobrer. Diefer jede Art von Beglinkigung 
verdienende Handelszweig itf aenenmwärtig und in Folge der neueſten 
Verordnungen beinahe völlig zu Grunde gerichtet. 

Die Strobgeflechte und Strobarbeiten befihäftigen , vornehm⸗ 
lich im der weſilichen Schweiz, eine große Zahl Menſchen von 
allen Altern aus der ärmiien Volkstlaſſe. 

Die gefärbten Tücher werden als Unterfutter für gemeine 


Hüte und Tſchakos und um Zandfarten aufzuzieben aa EL in 
Franlteich feldid werden - x 


Die and An Are Tonnen Der framgofifchen Fabritarion. * 


feinen bedentenden Eintrag thum, indem dieſe für den Bedarf 
des innera Verbrauchs und Handels nicht himreicht. Denn zuver⸗ 
Läffig würden die amierilansichen und ſpantichen, fo wie die Schiffe 
der Inſeln des mittelländiiiten eeres viele folche Tücher als 
Rudladung nehmen. wenn Ne davon binlänglichen Vorrath 
ändern, Die im gegenwärtigen Nabr von Frankreich auf dieſen 
Artidel gelegten Eingangsjebühren — einem gänzlichen 
Verbot derielben gleich. 


Tranfit nad den Freibafen von Marfeille, Bor- 
deaug und Havre, jo wie nak der fpaniidhen 
Grenze. 

Die Schweiz legt einen Werth auf diefen Tranſit für den 
Fall cines Seekrieges, der die stalienifchen Haſen und denienigen 
von Trick verſchlieſſen würde, Grginmwärtig ıf ibe derfelbe ent 
bebrikih, tabem alle für Neapel, Stuilien, Portugal, Spanien 
und die Levante befimmten Waaren ihren Weg über Genua und 
Trieht nehmen. Es folge adkr wohl dieſer Trauſit vorjüglich 
file Frantreich vorcheilbaft fein, weil er, abgeſeben von dem 
Geteran, den ein bedeutcuder Waarendurdigang einem Kande 
bringt, dem Hafen von Marfeille einen Handel zumenden wiirde, 
der jeht über Genua und Trieſt gebt, Und dieſer Handel muß 
nicht allein aus tem Geßchtepunlie des Waarentaufches, vohdern 
auch aus icnem der Verlicherungen (assurances) ins Rare gefaft 
merden , Die Immer vorzugsweiſe da gelchehen, wo Die Esiffsladımg 
eingenommen wird, Wurde der Tranſit durch Frantreich bewil⸗ 
liger, fo birfien die Schweizer ohne Zweifel dem Hafen von 
Marieile den Vorzug geben, weil fe daber eine Ericichterung 
des Maarentransporis fünden, indem auf dem Weg nad Genua 


gweierlei Tranfitgebübren bezablt werden, und auch auf einem 
Theil des Weges die Waaren duch Maulefel getragen werden 
muſſen. 
MNüdfnahme des Verbote unſerer Baumwollen— 
gewebe. 

Vieſes Verbot ſcheint noch ein Ueberbleibſel jiener Magimen 
eines Desvoren zu fein, der durch Gewalt und Zwang überall 
bereichen wollte. Man muß aber in Betracht ziehen, dab die 
nunmebrige Rage der franzöflcen Manufatturen von derienigen 
zur Bert der Rückkebt Se Maiehät febr verſchieden iſt. Der 
Friede hat die Handelsverbältfe weſentlich verändert. Das 
Berbot der ſchweizeriſchen Baumwollengewebe konnte für die Ers 
baltung der franzofifen Manufalturen in einem Zeitraum notb- 
wendig fein, wo das Blokadeſoem alle franzöſſſche Hafen 


fhlob. Dre franzoſiſchen Fabrikanten waren damals gesungen , 
ſich die benötbigten Urſtoffe auf langwierigen und folbaren Um- 


wegen zu verfchaffen, modurch fie ibmen tbeurer zu chen kamen, 
als den Schweizern. Behr aber, feit die See füt Frankreich 
vwölltg offen ficht, mögen feine Manufakturen die Konkurrenz ber 
fdwerzeriichen gar wohl euragen. Wir begieben dem größten 
Theil unfers Baummollenbedarfd aus franzößfhen Hafen. Nur 


allein ſchon die Transportfoflen machen, dab uns diefer Urfioff 


am jebn bis funfzehn vom Hundert böber zu fieben fommt, als 
den Frangofen; würden nun überdies unfere Gewebe mit einer 


Mingennegetäbe wen gehn big Fünfsehn vom Hundert belegt, fo 
ergäbe ſich daraus (vorausgefeht, puß-bie Fur 


25 April auf Die robe Baummolle gelegten Gebühren gurädgenom-- 


men werden) für bie franzößichen Fabrifanten gegen die unfern 
: ein Bortbeil von zwanzig bis fünfundzwanzig vom Hundert ‚ der 
mehr als binreicdyend den Unterfchied des Arbeitslobns decken muß. 
Die Nichtigkeit diefer Angabe wird Niemand licht in Zweifel 
zieben, Alſo von zwei Dingen eines: enimeder ſind die Erzeug 
niffe der franzöfiichen Fabriken für den innern Bedarf und den 
fremden Verkehr binreichend , oder ſie find es nicht. Gm erfion 
Fall darf man nice fürditen , daß viele Schweiireriabrilate in 
iFranfreich eingeführt werden, weil mir fie nicht weblfeiler als 
die framöſiſchen liefern fünnen. Eind aber umgefehrt die in 
Frankreich fobrigirten Waaren für den Bedarf des Kandes unbin- 
länglich , fo werden Verbote und flrenge Maasnahmen foaar ihren 
Zweck nicht erreichen; denn die Erfabrung aller Zeiten lebhrt, daß 
zu Verbütung des Schleichhandels nur ein Mittel genügend iR, 
mäfige Tagen nämlich, die zu umgeben keinen großen Gewinn 
bringt. 

Im Fabr 1802 zabften iene Orimede, vom Sentner Marf- 
gewicht, die Baummellentücher SU Fr.; die olatten und brofdirten 
Mloufelinen 300 Fr. un» die genickten Mouſſelinen 400 Fr. Ger 
genreärtig , nacıdem diefe Waaren ım Breis fehr geſunken find, 
waͤren die zwei Iehtern Abgaben allzuboch. 

Aus den vortiebenden Venirrfungen ergibt es ſich, daß die 
ſchweig riihen Begehren mit dom wohlberſtandenen Unterefle der 
frangoüihen Mtaerung feinesweas in Widerfpruch Heben, und 
rei fie ſich auf Gerecktigkelt und Reziprozitat Nußen, welde die 
Eder je ewarten berechtigt If. 

Rurd) Beobachtung eines liberalen Syßems würde Franf- 
eich ſeinen Sechaudel nicht wenig begünfigen, Die Seefahrer 






aus Eid» umd Nordamrrifa, ans der Levante und bieienigen 
anderer bandeltreibenden Völker würden in größerer Zahl ein- 
treffen, wenn fe eine bedeutendere Waarensauswabl für die 
Rücdfabrt fänden. Man follte aub glauben, det Handel mürde 
unter dem gegenmärtigen Umfänden die Aufmerkſamkeit der fran- 
zöfifchen Megierung in mebrerm Grade verdienen, als Manufaf- 
turen , die ſich mit feinen Landeserzeugniſſen beſchäftigen. 

Noch ifi die Bemerkung nicht auffer Acht zu laſſen, daß die 
langen Zablungstermine , welche die Schretier den franzöflichen 
Kaufleuten jederzeit einrdumten, denfelren febr nüßlich waren, 
und ihre Unternehmungen weſentlich begünfligten. 

Durch das Waarenverbot verzichtet die franzöſiſche Regierung 
freiwillig auf Eingangsgebübren, melde für den köͤniglichen 
Schatz nicht unwichtig fein würden. Es verleitet eine zablreiche 
Klaſſe von Grenzbemohnern,, ch dem fchändlichen Schleihbandel 
zu ergeben, der eine Quelle von Unſttlichkeit und Verbrechen 
wird, 

Ein Staat, der eine völig freie, mit keinerlei Abgaben ber 
legte Einfuhr aller Waaren feines Nachbars geflattet, muß da ⸗ 
durch Anſpruch und einiges Recht auf gleichmäßige Behandlung 
erhalten, &ollte es möglich fein, daß Franfreich, welches der 
Schweiz eine fo große Menge feiner Landes» und Fabrifergeuanifle - 
fo mie feiner Kolonial» und Handelswaaren liefert, ibe dafür 
keinerlei Rechnung tragen wollte, weil der ihm sumachfende Vor⸗ 
theil aus den Grundſahen der freien politifchen Organifation der 


Schweiz bervorgebt? Alsdann wäre Frankreich, ſo zu ſagen, 


die einzige Macht, die fich diefer bilinen Nesiprogität entzöge, 
da bekanntlich ale Schmeisermaaren in Baiern, MWürtemberg 
Baden, im ganzen nörblihen Deutfchland. in Holland und in 
den Niederlanden obne oder genen fehr mäßige Gebühren wuge» 
laffen werden, und die Gebühren, welche fie im Venetlanifchen, 
im Mailändifchen, in Biemont und ganz Stalien gablen , fo mählg 
find, daß Liefelben feinen Schleichbandel veranlaſſen. Welche 
Erleichterungen Frankreich der Schweiz aud einzuräumen geneigt 
fein dürfte, fo wird die Handelsbilanz toh immer weſentlich der 
erſtern Macht vortheilbaft bleiben. Es kann diefe Behauptung 
feinem Smeifel unterliraen, und es vereinen ſich demnach die 
ſtärlſten Bewegatünde zu Unterflüßung und Belräftigung der 
billigen Begebren der Schweiz. 
Aarau, den 14 Fehrumr, 

Uebereinſimmende Verichte von Zürich, Luſern, aus den 
feinen Kantonen, von Bern, Solothurn und vielen andern 
Drten forcchen von einem leichten fihmanfenden Erdbeben, das 
man auch bier den 11 Abends nach 9 Ubr verfgärt bat, An den 
Heinen Kantonen fol daſſelde ſich in bedrutenderm Grade, doch 
ebenfalls obne Schaden, gegeist baben. Die Dauer des Erd» 
bebens mar böchlions mei Gefunden, Für die Meteorologen 
wird es von Antereife fein, zu vernehmen, wie meit fich dieſet 
Phänomen, von welchem wir gemöbnlich in der Schweiz nur 
bie lehren erſterbenden Bewegungen füblen, verbreitet, oder 
vielmebr von wo es feinen Utſprung aenommen habe, und ob 
es zufolge feines Umfanges wirklich als Folge afralifcher Ver 
bältniffe, oder nur bloß als Xofalerfcheinung,, unabbängig von 
jenen, betrachtet werden müſſe. Der warme, fürmifche Winter 
diefes Jahrs, Die Wiederkehr des Saturnus. und Merkurs in 
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Die nördlichen Zeichen, nnd die mächtigen Zuſammenkünfte der 
Eyorien und Dusdrararen mir den Austen und Mbiicden laſſen 
übrigens feinen Zweifel, Daß dieſes ganze Zate Äh in ausger 
zeichneten Meteoren gefallen werde, 

Am gleichen Abend, doch einige Stunden früher, in der 
weſtliche Theil des funfbuudert Jabte alten bewohuten Scloſſes 
Licbega, andertbalb Stunden von bier, eingeüutzt und eine 
alte Magd unter dem Schutte begraben worden. Man bält 
nicht Datur, dab dieſer Einurz duch eine Exrderichütterung 
erfolge feiz Das Gebäude zubte auf Saudliein, und batıe feir 
langer Zeit Riſſe. 


Frantrereid. 


Die aus Frankreich zutackkehteuden 6000 M. Rußen follen, 
wie verlanter, in Hunfiecben eingefdufft werden. In Maubeuge 
erwartet man nächtiens Ze. kaiſ. 9. den Grokturk Nilolaus aus 
England jurüf, von mo er nach genommenem Augenſchein 
über das eufüiche Truppentorps feine Reife nach Bruſſel fort 
ſehen werde. 

Se Mai. der König bat die Stadt Vezoul zw einer guten 
Neichſnadt erboben, als Autieichnung für die guten Geünnun— 
gen, die ſie am 21 Febr. 151-4 bei Anfunıt Sr. 8. 9. Monlieur 
auf eine ebrenvole Art ausgedrückt bat. 

Bei den lehthinnigen Debatten über die Musgaben für bie 
Marine ward folgendes Berbältniß bekannt: Am Yabr 1756 
batte Franfreich 82 Kinienihife und 1650 Difiziere von ber 
Marine im Dienſt; im Dabr 1817 find es 65 Schiffe und 1-50 
Dffisiere. Bm 3. 1790 kotlete ein Linienfhrf von 115 Hanonen 
1,921,009 Pr. ; im 8. 1817 koſtet ein ſolches 2,795,000, folglich 
877,000 Fr, mehr. 

Ein Soldar des Schweizer⸗giments Freuler id den 27 Febr. 
in Dion, wegen Deiertion und als Chef eines Komplotts, 
erſchoſſen worden. 

Dan wi im Publilum den von feiner Präfektur zu Nismes 
auf eine andere verfehten Hrn. D’Urbaut beichuldigen, er bate 
6b in dem Prozeſſe gegen den Mörder des Generals Kagarde 
alerlei za Schulden fommen laffın. 

Bus Senegal vernimmt man. daß daſelbif am 26 Danuar 
Die Urderaabe der Kolonie von Scite der eugliſchen Veborden 
am die franzöflihen erfolat fei. 

In Baris bar man am 6 Mir; im Balaft Luremturg den 
erden erfolgreichen Verſuch mit der Basbeleuchtung gemacht. 

Molicre'g und Lafontaine's Melle, vie in dem Sarten des 
Muſeums der franzöifchen Monumente rubten, Nud auf, den 
Kirchbof Bere la Chaiſe gebr acht worden. 

Es verlautet , der Hıriog von Orleans werde feinen Som⸗ 
meraufenthalt zu Biliers fur Seine und Meuillo nebmen, und 
nachſtens feine Gemalin in London abbolen. 

Rem Oberrbein, den 5 Märy. 

Der Beneral Frimont, Oberbefeblebaber der ẽſterreidiſchen 
Truppen im Elſaß, bat dirieniaen Trureen feines Armeekorvs 
belimmt , die das Elſaß verlafen folen, mas ibm, wie man 
vernimmt, der Dersog don Wrlinaten überlaſſen batte: fie 
werden im Laufe dieſes Monats aufbrechen. Von jedem Regis 
went zieht, nach Verhältwiß der Stärke deſſelben, eine gioßere 


oder Fleinere Mbrbeilung ab. Auſſerdem wird von dem zwiſchen 
3000 und 6000 Monn Harfen Regiment Giulay, das zwiſchen 
Hagenau und Zaubern fantonnirt, ein ganzes Bataillon von 
1200 Mann nach Deherreich zurüdfehren. Aus dem oberen Elia 
marſchitt das Infanterieregiment Kerpen ab, welches in Mainz 
als Beſatzung bleiben wird; dagegen fol das bisher dort aeles 
gene Regiment Benjovstn nach feinen Kantonnftungen in Sie ⸗ 
benbürgen aufbrechen. Die übrigen öflerreichiſchen Truppen, 
die Elſaß verlaſſen marfcbiren in Heinen Abtbeilungen durch 
Oberſchwaben und Baiern in ibe Vaterland zuruck; das Bar, 
Binlan komme nah Kroatien. 

Ym oferreichifchen Hauptayartier zu Kolmar weiß man bie 
jeht noch nichıs von Veränderungen und Disiofationen der tut 
Elſaß zurückdleibenden äderreichifchen Trupven. Auch if no 
Feine Rede von größerer Ausdehnung der Kantonnirungsgure 
tiere in benachbarte franzöüfche Drpartemente. Es ſcheint, die 
Deilerreicher werden ibre bisherigen Stellungen beibebalten, 

Für die Verproviantirung der Truppen wird jetzt durch die 
Verfügung der franzoſiſchen Ordonmateurs und Rriegstomminäre 
febr regelmäßig geforat. Die Verpflegung erfolgt tbheils aus 
ben gu dieſem Bebuf angelegten framgoüfchen Magazinen, tbeils 
durch beſondere Lieferanten, Die für einzelne Kieferungen auf 
farze beiimmte Zeit Konttakte mit den franzslichen Kriegs 
adminifratoren abgeichlefien haben. . 

Ungefäbr 1200 Dann würtembergifcher Truppen vom Korps 


bes Generallieutenants Scheeler brechen ietzt aus um Wein 


burger Beyirt nach Würtemberg anf. Das Hauptquartier des 
Benerals bleibe zu Weißenburg. 

Auch -eine Abrbeilung baierifcher Truppen vom Korps des 
Ben. Delamotre bat Befebl zum Aufbruch aus dem Difrift 
Saargemünd erbalten. Es wird, mie man fagt, eintweilen in 
den baterischen Rheinkreis in Befabung fommen. 

Grraßbera, den 8 Mir. 

Ungeachtet des fortdanernden Regens Fällt feit neflern frũb 
das Waſſer wieder, Die Ill id zum Theil in ibre Ufer zuruck⸗ 
getreten; die meiſſen überſchwemmten Gegenden der Stadt find 
wieder gangbar. Auch im der Umgegend find die Gewäſſer 
zurückgegangen. — Der Rhein it um einige Schube gefallen, 
Auf der linfen Seite dieſes Fluſſes it fein Damm durchbrochen 
worden. Mebrere ind aber hart beſchadigt und bedürfen großer 
Ausbeflerungen. 


Deutſchland. 


Um 3 Mart Nachmittags ereinigte ſich bei einem heftigen 
Winduog das Unglück, dab ein aroßer Machen, der von Hochä 
aus auf das jenfeitige Mainufer fabren wollte und dreisig 
Menſchen an Bord batte, mitten auf dem Strome umgeworien 
wurde, Der vier Verſonen fonnten gereiter werden, 


In Hamburg war die Eibe ſchon am A März zu einer fo 
ungewörnlihen Söbe geiliegen, daß bie niedern Gegenden der 
Stadt unter Wafjer handen und man in mebrern Straßen mit 
Räbnen fubr. 

Der Bornılion, milder die Leipziger und Dresdner Briefe 
roſt nach Plauen bringen folte, il im dem boch angeſchwolenen 
Elſterſluſſe am 4 d. Nackis verungluckt, und keunte eben fo 


menig, als bas Bierd und bie beiden Felleiſen, gerettet 
werden, 

Bei einem beftigen Sturm vom 2 auf ben 3 db. fiel in ber 
Näbe der Stadt Mannbeim ein großer Feuerklumpen mit 
Kraden und binterlafenem Schwefelgeruch zur Erde nieder, 


Auszug an Pdem Verfaffungsentwurf für das Kö— 
nigreih Würtemberg, vom Könige der Stände- 
verfammlung mitgetbeilt. (Sorgegung.) 

5. Bon den Landſtänden. Antbeil an der Randfiandichaft des 
Königreichs baden: 1) Der vormals reichslländiſche und der rutter« 
fchaftlihe, begüterte Adel des Königreichs; 2) die proteſtantiſche 
und katboliſche Kirche; 3) die gelebrten Anllalten des Königreichs; 
4) die Etädte Stuttgart, Tübingen, Ludwigsburg, Ellwangen, 
tim , Heilbronn und Neutlingen , und 5) fänmtlite Oberamts 
bezirke. Ueber amtliche Berbandlungen ter Stände, welche 
innerhalb der Grenzen der landfändiſchen Befugniſſe liegen, 
wird der König weder einzelne ſtandiſche Mitglieder, noch Han 
diſche Dffizialen zur Nede fielen. Ter gebeime Rarh il zumächd 
die verfaffungsmäßige Vebörde, durch welche fomobl der König 
feine Verorinungen, Anfinnen und Eröffnungen an bie Stände 
erlaffen mird, ald auch diefe ihre Erflärungen, Bitten und 
Wuünſche an den König zu bringen baben. Bu Unterhaltung des 
mechielfeitigen freien Verkehrs mit dem Volke febt den Kand- 
Händen das Recht der Defientlichkeit ihrer Verhandlungen und den 
Ranbefahgeordneten der Weg. des ſchriftlichen Verkehrs mit den 
Magiſtraten und Amtsverfammiungen offen , wobei den Föniglicdhen 
Beamten ausdrüctich unterfagt iſt, Dielen Verkehr durch verfafe 
fungswidrige Einfhreitungen zu erſchweren. Eine Verſammlung 
der Stände kann nur ſtatt finden, wenn der König fie hierzu 
einderuft. Ordentlicherweiſe geſchieht Dies einmal in jedem Babr. 
Die Stände des Königreichs tbeilen fi in wei Kammern. Die 
erfie Kammer beflebt aus gewählten Bollsvertretern, von wel⸗ 
en wenigſtens die Hälfte ein ſchuldenfreies Vermögen von 
8000 fl. oder darüber beiiyen muß. Am die zweite Kammer ger 
kören: 1) Die Hüupter, der vormals reihständifchen, fürklichen 
und gräflicen Familien, auf deren Beſitzungen im Königreiche 
Reise oder Kriegstagsftimmen rubten; 2) 13 Mitglieder aus der 
immatritulirten Ritterfchaft; 3) aus beiden Klaffen des Adels alle 
jene, welche, ob fie gleich nit Häupter einer fürſtlichen, gräfe 
lichen oder ritterfchaftlihen Familie find, dennoch eine reine 
Landrente von 5000- Gulden jährlich aus Gütern in Würteniberg 
beyieben ; 4) 6 proteſtantiſche Brälaten ; 5) der Biſchof und zmei 

“ Fatbolifche Beifliicbe; 6) 4 Gelehrte aus der Mitte der gelebrten 

Untaiten des Neichs. Dede Städt, melde ein befonderes Kand- 

Handsrecht bat, und jeder Oberamtsbezirk des Königreichs bat 

für die erſte Kammer der Landesprıfammlang einen Abgeordneten 

und einen weitern Stellvertreter zu wäblen. Es wird ein Wabl- 

Tolegium von Abgeordneten der einzelnen Gemeinden zufanınıen- 

geſetht, wozu die Oberamtsfladt b, jeder Amtsott von mebr als 

600 Einwohnern 3, jeder von 400 bis 600 Eimmobnern 2 und 

jede für fich beitebende Gemeinde mit einer geringern Bevolkerung 

einen Wahlmann abordnet. Das Recht, bei der Wabl eines 

Miraliedes des Wablfoleaiums eine Stimme ju geben, baben 

alle an einem Ort als Bürger angelchene oder ein öffentliches 

Kur betleidende männlichen Ortseiuwobhner, weiche das fünf 


und zwanzigũe Zahr zurüdgelegt baben und unter feiner Bevor⸗ 
mundung Heben, fe mögen dem Adel, Burger» oder Bauern« 
flande geboren. Um zu der Stelle eines Wahlmanne mäb!bar zu 
fein , wird, auſſer den im nähflvorgebenden Artikel begrichneten 
Eigenfchbarten , noch erfordert, daß der u Wäblende ſich zu elaee 
der drei chriſtlichen Konfeſſionen befenne, an der Etzatifkuer 
wenigſtens 15 fl. jabrlich beitrage, und eben das Pradikat der 
Unbeſcholtendeit babe, welches bei einem- Magitrarsutiede vor 
audgeicht wird, Iu den Sıbungen der beiden AAmmern beob* 
achten die einzelnen Mitglieder die Ordaunmz des natürlichem 
Alters. Der Borkand der Siaudeverfammlung beficht aus dem 
Zandmarichale, Dem Kandmaribalamts - Bermeier, dem Lands 
fobaftedireltor und deſſen Antövermeier. Die beiden erſtern biiden 
zugleich. den befondern Vorſtand der Adelskammer und die zwei 
legtern den der Kammer der Volksabgesrdneten, und nebmen 
die erſten Bläge in den Sihungen ein, Yede Kammer wählt für 
jede der beiden Stellen des Vorliandes, mittels gebeimen Stimme 
sebens , drei Mitglieder, aus denen der König eines, und jmar 
den Landmarſchall auf Lebenszeit, die andern aber auf die Dauer, 
einer Kandesverfammlung ernennt. Fur die Abgeordneten kann 
keine Inſtruktion ſtatt finden. Die Eigungen der beiden Kam 
mern Bad öffentlich , und der Zutrut iſt Jedem nefiatter; die Zu⸗ 
börer aber, die ein Beichen des Beifalls und Mipfallens geben, 
werden underzüglich entfernt. Wenn die Stimmen eingefammelt 
merden, wobei die Zuborer abzutreten baben, fo erbeten ſich 
juerft Die bejabenden und, wenn diefe abgezählt find, bie ver» 
neinenden Votanten, melde lehtere gleichfalls abgezäblt werden, 
Hm Protokolle wird die Zahl, nicht der Name, der für Bejabung 
oder Verneinung abjiimmenden Mitglieder bemerit. Die Minutker 
find berechtigt, allen Verbandlungen der beiven Kammern , fe 
mögen öffentlich oder gebeim ſeitl, anzuwohnen, und an den 
Berarbfchlagungen Antbeil gu nehmen. Die eche Kammer der 
Erindenerfammlung muß nad ſechs Habren idrer Dauer, wenn 
fie nicht vom Könige früher aufgeiötet wird, ganz erneuert werden. 
Wird mit gemeinfhaftlibem Einverkändniß des Königs und der 
Stande für weckdienlich erachtet, die Vorbereitung oder Erle 
digung einzelner Gegenftände während der Vertagung oder uag 
Entlafung einer allgemeinen Zondesverfanmlung einem auſſer ⸗ 
ordentlichen Ausſchuſſe zu Übertragen, fo berubt die Organiſation 
deſſelden auf befouderer Verabſchiedung. Der Kandmarfchall und 
beifen Amtsverweſer, der Landichaftsdireftor und der Vizediecktor 
find als ein für fich befebendes Kollegium auch auſſer der Zeit 
der allgemeinen Berfammlungen, feibd im Falle einer ordent⸗ 
lien oder aufierordentlichen Aufloöſung der erſſen Kammer der 
Ständeverfammlung, bis zut Eröffnung der neuen in unantere 
brochener Ebätigfeit. Allen ibren Sthungen auffer der Beit der 
Berfammlang wohnen die Konfulenten bei, und baben darin eine 
beratbende Stimme. Auch it diefer Vorſtand berechtigt, andere 
Händifche Beamte beizugieben. Derfelbe darf fach weder auf Se» 
feßgebungsanträge, noch auf Gteuerverwiligungen, noch auf 
Schuldenäbernahmen, noch auf Militäraushebungen , noch fon 
auf irgend einen Gegenſtand, welcher eine Berabfhtedung mit 
den Ständen erfordert, auf eine verbindlibe Weiſt einiafen, 
Wird zu einer Beamtenftelle ein Mitglied der Ständenerfamms 
lung gewäbit, fo muß dieſes, wenn es die Stelle annimmt, auf 
feinem Berhältuiß eines Volkshellyerireters austreten. Cine eigene 
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gandiſche Kaffe beftreitet den Aufwand der Ständenerfammlung 
Sie id auf die 
Steuerkaſſe fundirt, und beiebt von ibe die für fie veradichiedete 


und der damit sunachii verbundenen Auititute, 


Summe in beflimmten Raten. Der Betrag ſammtlicher Tiäten 


und Neifitoiten ber Ständemitalteder wird alljabrlich auf bie 
Amtsoilegen des Konigreihs nach dem Etenerfaße befonderg 


umgel⸗· gt. 
9 on den Mitteln die Verfaſſung su erhalten. tim die Erbalr 
tung dek Verfaſſung noch mehr zu ſichern, wird eine gemein 
ſchaftliche Behorde niedergeſehhzt, vor welcher dieſenigen Staats⸗ 
diener und Sidademitaliedet Die der Vertaſſung zawider handeln, 
zur Verantwortung gezogen werden konnen, und deren belebrendes 
Gutatten eingebelt werten kann, fo oft grrichen der Regierung 
und Landſtanden eine Birfiniedenbeit Dar Anſichten ter den Sin 
und Anbalt der Bırfoflungsiurfunde verwaltet. Diele Bebörde 
beilebt aus einem Vrandenten, melden der Ko: ig aus den Prä— 
ſideuten der böbern Sivil» und Rrimmalserichte ernennt, umd 
aus ſechszehn Rathen, Movon der König die Hälfte aus dem 
Mitgitedern der böbern Zwil» und Krimimalgrrichte , die Etänder 
verſammlung aber die andere Hälfte (beide Kammern ya gleichen 
heilen) auſſerhald ihrer Mitte aus dem Adel» oder Burger 
Bande wahlt. Die Böndıfhen Mitglieder müſſen ebenfalls Rechts · 
Helehrte fein, Die Stellung Würtemberas in Beziehung auf 
feine Berfaflung gegen den deutfchen Bund bänat von den allge 
meinen Beſchluſſen des Bundes über feine Berbältnife gegen die 
einzelnen Bundesilaaten m). 
Afrife 
Engliſche Blätter ſagen, ber Dey von Algier habe die von 
den Engländern erfahrene Züctigung ſchon wieder vergeſſen; 
denn er babe feinen Untertbanen alle Ausfuhr von Getreide und 
andern Sebensmitteln an engliche Belgungen im mittelländifchen 
Meer aufs ernftehe unterfaat. — Swifchen den Umerifanern und 
dem Dey vom Algier id am 25 Febr. «in fFrledeng- und Freund» 
ſchaftsdund geſchloſſen worden; die Bedingniſſe ind im Weſent ⸗ 
lichen die gleichen, wie im Bunt des Jahrs 1815. Die Verbält- 
niſſe der amerikanischen Staaten mit den andern Warbarcsfen- 
Mächten ſind nah Wunſch, und der ameritanifche Handel bat 
weder von den Korfaren der einen noch ber andern Macht etwas 
zu befürchten. 





— — — — — — 
Der Handelsmanı Martin Muͤller zu Staufen bat ſich 
unterm ı5 Februar d. I. infolvent erffärt, und man bat nach 
vorgegangener Einlicht feines ahtiv- und Paifiofandes Gant 
erlennt. 
Zur Liauidation des Legtern wird Tagfahrt auf den 28 Moril 
d. 3. auf dem ſtaͤdtiſchen Rathhauſe angeordnet, wobei die 
fimmtlidıen Glaubiger entmeder in Perfon oder durch binläng- 
fi Bevolmäcrigte zu eeicheınen und ihre Forderungen, mit 
Anzeige der allfäligen Borzugsrechte, um fo gewiſſer anzugeben 
und zu Iquidtren babın, als fie font von gegenwärtiger Maſſe 
aus geſchloſſen wuͤrden. 
Zualtich werden auch alle jene, welche an die Gantmaſſe 
etwas ſchuidig find, zur Richtigſtelung ihrer Schuldigteiten 
anf den 30 April vorgeladen. 
Staufen, den 54 Februar 1317. 
Villinger. 


— — 


uuterrichtsfaͤchet mach Ilter, 
Religion, deutſche, 


Rechnen, Zeichnen und Schoͤnſchreiben. 
Eintritts find Mat und Wintermonat. 


. hörige Abwechſelung von 





Bei Untergeichnetem find das aanze Jabr bindurch unb nur 
eingig die. befannten und beliebten, vor Feuchte und Naͤſſe 
fhügenden Pierdebaarfohlen für Herren, $rauenzinmer 
und Kinder, feine mit Erepe- Nuftcaa und Drdimark, 
billigſten Preiſen zu baben. Dieſe Soblen unterhalten ſehr 
wobl die Wärme der Füße, verbüten das Naßwerden derfelben 
aönzlich, und bemirfen ein fanftes Geiubl im Geben, und 
idögen den Fufi, das Pflaller einer Stadt mag noch fo ſchlecht 
fein, Ich empfeble mich zu fermerm aütiaſt geneigten Zuſpruch 
mit Verſichtrung befiee Bedienung. 

Jobann Kaspar Ulrich in Nr. 554 
an der unteren Badergaſſe in Niederdorf in Züri. 


Die ıgrı angekündigte Mealfhulr zu Altfädten im Rhein. 
thal befieht moch, uud ſucht ſtets in ihrer Einrichtung fich zu 
verpollformmnen uud böber zu Äreben, um dem Anaben und 


Juͤnaling jede Gelegenheit zu geben, aruͤndlichen Unterricht zu 


Jenteſſen, um ſich eutweder für dag ernſtere Studium der Wif 


jenfchaften vorzubereiten, oder aber fi die Realfenntniffe zu 


welche der bürgerliche Stand erfordert. So find die 
Fäbigfeiten und Erforbernifen : 
tateinıfche , framsöfifbe und italienifche 
Sorage, Geometrie, Geibichte, Geograbbie, Naturgeihicte, 

Hauptabichnitte bes 


erwerben, 


gRit diefer Anfalt bat Unterzeichneter zugleich eine Erzie- 
kungsanfalt verbunden, welche den Bögling Hets unter Auf⸗ 
ficht bäte, und fucht, daß ber Körper wie der Geil ſich ent ⸗ 
mictele und Mark werde, jenen durch geluude Nabrung und ge» 
Arbeit und Erholung, dieſen durch 
dewedte Aufmertiamteit und Lernbeaierde und fufenmäßigen 
Unterricht. Am Zögling überbaupt den Sinn für das Gute, 
Wahre und Schöne zu mweden und recht lebhaft zu machen, ſo 
das Herz mie den Geiſt zu bilden, das if das fchöne Biel, 
worauf bingearbeitet wird. 

Bern wird man anf Derlangen die Bedingungen der Auf 


nabme in diefe Ankalt mittbeilen. 


Altftadten, deu a März 1817. 
j Der Vorſteher derfelben: 
Johann Jakob Schneider, 





Einfadung an die Würtemberger in der Schwelh. 
Die, fo wie allgemein, fo auch in Mürtemberg verbreitete 
Notb und Arnıutb bat auch dort die Bildung von öffentlichen 
Wohltboͤtigkeits vertinen veranlaßt, welche — mit der allver⸗ 
ebrten Königin Katharine an der Soitze — fomobl durch die 
befannten Rumfordfeben Suppen, ale auch durch Anſtalten für 
Befchäftiaung der Armen umd Beforgung dürftiger Kranfen 
teiftig zur Huterhünung der vielen Norbleidenden auf mancherlei 
Art bınmirten (Das Näbere über die Tenden; und Einrichtung 
jenes Vereins findet fih im Schwaͤbiſchen Merkur Pro. 10.) 
aAufaemuntert ducch diefen regen Eifer im Vaterlande für 
die Sache der Armen, unternimmt es dee Unterzogene, feine 
in der Echwein ſich auibaltenden Yandslente zu milden Beiträgen 
für die Unterkügung dieſer wobltbättgen Anfalten aufjufordern. 
Er erbieter ſich zugleich, ſelbiae zu ſammeln, und entweder 
nah einzelnen Beſimmungen an gewiſſe Oderoͤmter oder jur 
Auetheilung an die Oedurftigſten an die Zentrallommiſſton iu 


in den 


* 
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Stuttgart zu beſorgen, inden er voransient, bag vielleicht 
Wander feine Gabe in Ruͤckſicht auf die Portounkoſten des 
einzelnen Verſendens bisher zuruckgehalten hat. 

Unter berzlibem Wunſch und Bitte für die aunfige Aufs 
nabıme diefes Unternehmens empfieble ſich freundſchaftlichſt 


feinen Zandgleuten 
®. H. Zeller aus Nagold, 
bei Herren Apothelet Pfluger ın Solethurn. 





Gantfteigerunmg. 

Gantmweife wird den 15 d. die hieſige Mirtbfchait zum 
Löwen mir einer anfländisen Slatzung von Betten und &e- 
raͤtbſchaften verfieigert. Das Gerzhude, meldieg on der Gaſſe 
nach dem Kaufhauſe und nuͤchſt demselben febt, iſt ſebr geräu- 
mia und mit einer neuen Ganflube, einem Kaale und vielen 
Zimmern ſchoͤn ausgebaut, Dabei befinden lich große Ställe 
und Heudehälter mir einem Brunnen, Kaufsliebbaber belieben 
ſich am beſſimmten Bantieigerungstage des Abends auf dem 
bierörtigen Markolage einzufiiden und der Beftänder fich mit 
folder Buͤraſchaft zu verfeben, 

Gegeben in Solotburn, den 5; Mäu ıg17. 

Der Amtsichreiber der Stadt Solothurn : 
8. I Pllugen 


Publikation. 

Da Anton Paukraz Keller von Hinderbül ſich vor 35 
Kabren unter franzöfiiche Ktiegsdienſte anmerben und feit dieſer 
Seit nichts mebr von fi vernehmen ließ, demfelben aber ums» 
TAngR ein Erbtbeil von feinen Bruder Jakob Keller ſel. zuge 
fallen if, fo wird andurch dieſer Anton Pankraz Keller. oder 
deſſen allfaͤllig binterlaffene Leiberben öffentlich aufgefordert, 
während der naͤchſten vier Monate, von dato an gerechnet, bei 
dem biefigen Bezirkdaericht ibre Eriftenz zu beicheinigen,, widri» 
genfalls defen Vermögen feinen naͤchſten Unverwandten gegen 
Kaution würde ausgefolgt werden. 

Muri, den 20 Hornung 1817. 

Der Oberamtmann und Praͤſident, 
Strebel. 
Namens des Wesirfgerichts der Berichtsichreiber 
Vorſter. 


Dritte öffentlihe Vorladung 

für den erften dreimonatlihen Termin, 

Vermöge boͤchtlen Erkenntniſſes des koͤnialich ; baierifchen 
Appellationsgerichts des Illertreiſes, als Kriminalgericht, vom 
24 Dezember 1816, wird der ledige Jobann Georg Beßler, von 
Burabera, diesfeitigen Landgerichts, biermit vorgeladen, inner» 
balb dem unterm 28 Dezember 1816 ihm anderaumten drei» 
monatlichen Termin vor unterfertigtem Landgericht ſich zu Hellen, 
um fich weaen noͤchttem Verſuch eines ausgezeichneten Diebſtahls- 
verbrechens zu verantworten, 

Sonthofen, am as Februar i1817. 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht Sonthofen. 
Schaflicht, Landrichter. 
Bekauntmachung. 

Durch das am s Dezember v. J. erfolgte Ableben bes 

geiflichen Megierungsrarbs und Profeſſors Schmitt iR dir Lehr ⸗ 


fansel ber fpekulativen und yraftiichen Pbilsfonbie 
an der biefigen großherzogl. badiſchen Landesuniveriirät erledigt 
worden. Das Konfitorium münfcht diele kehrkanzel mir einem 
Manue von erprobren Kenntinfien im Fache der Philoſephit 
(wobei auf Standes», fo mie auf andere auſſerweſentliche Vers 
bältuife durcharts feine Ruückſicht genommen werden wird) bald« 
moͤnlichſt wider zu befrgen. Es werden demnach, und in folge 
der durch boͤchſtes Meitripr des großberzoalichen Miniſtetiums 
vom Innern, datirt Karlsruße den 51 0. M., ir. 86, erbals 
tenen Ermächtiauna , bDiejentaen, deren Neigung es entiprecheud 
wäre, bei dieier bohen Schule angellellt zu werden, hiermit 
eingeladen, ſich bet dem alademiſchen Keuſtſtortum 
dabier desfalls zu meiden, und ihre Meldung auf die geeignete 
Weile zu unterſtuͤen. 
Freibura, den 8 Februar 1817. 
Proteltot und engeres afademiiches Konſiſtorium. 
3.0.8 Schaffroth. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei Unterzeichnetem iſt erichienen und für 27 Er, broſch. 
zu haben : 

Rede über den phyſiſchen, üfonomifchen und fittlich- 
religtöfen Zuſtand der öllichen Berggemeinden des 
Kantons Zürich; der Zürcheriſchen Synode vorgelefen 
den 15 Sept, 1816, von J. Hirzel, Dekan; ſammt 
der Reflektionsrede von C. v. Drell, Pfarrer an der 
Predigerfirche und Eborberr in Zürich, 8 
In einem Zeitpunkte allgemein berrichender Noth', mie der 

jegige, muß es den vielen «deln Woblebätern, melde durch 

gebeime und öffentliche Unterfägungen die traurige Lage ihrer 

Mithrüder zu lindern fuchen, miltonımen fein, menigfeng 

einen Theil diefer Unglücdiichen aus der angeführten Schrift 

näber kennen zu lernen, in der Herr Dekan Hirzel mit auf 
fange Erfahrung gegrändeter Kenntnitz diefelben treffend karak- 
terifiet, in treuen Schilderungen ihren Zuſtand, die Abflufunae 
unter ibnen von dem arbritfamen, nur Durch den Drud der 

Umſtaͤnde verarniten Landmanne bis zum fchamlofen Bettler 

darlellt, und damir einige belebrende Winke verbindet uber die 

Mittel, dem Elende theils jetzt ſchon abzuhelfen, theils mament» 

lich für die Zukunſt vorzubeugen, — Betreffend die beigefügte 

Refleftionsrede darf wohl nichts geiaat werden. Der Name 

des bereits durch mebrete andere um Druck ericbienene Schriften 

aufs ruͤhmlichſte bekannten Deren Verfaſſers if ihr die fräftiafte 

Empfeblung, und die darın enthaltenen vortrefflichen Bemer⸗ 

tungen über Gegenfände, wie Aberglaube, Unglaube, 

Boltsaurflärung, Doltsunterrichr und Zraftaten« 

weſen, möchten um To mehr vie allgemeine Aufmerkſamkeit im 

Unfpruch nebmen, da fie in den neueiten Zeiten Anlaß zu febr 

lebhaften Unteriuchungen gegeben, und jet noch einen großen 

Theil unferer ſchariſinuigſten, für Keligion und alles damit 

verbundene ſich ınterejürenden Deuter befchättigen, 
gerne: 

Schwelzeriſche Mouaschronik, Jabrgana 1816. Erfier 
Band. Herausgegeben von J. J. Hottinger d. J. 
4. 26 Bogen. 2fl. 151, Z. W. 


Unter dieſem Titel und unter der Feder des ſchon durch 
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mebrere litereriſche Arbeiten ſſch auereichnenden Hrn. Redafteures 
fchlof ſich mit dem Ende dee verfloſenen Jahrs der erſte Band 
einer Zeitihrift, welche voͤllig dasjenige leiſtet, mas die Aut- 
fchrift derfelden verheißt. Ere gibt dem Leſer eine gedränate 
aber vollſtaͤndige Meberficht alles desjeniaen, was im fchmeigerie 
ſchen Baterlande in jeder benierfensmertben Beziehung fich 
ereignete. Naciolgende Rubriken find durch den ganzen Jabr- 
gang berückſichtigt, als: Allgemeine Annelegenbeiten, 
innere Dermaltung der Kantone, firhlidhe Gegen- 
ftände, Ergiebung, Wiſſenſchaften und Gewerbe, 
mwobftbätige Anftalten, Naturrreinuiffe, Nefro- 
foge, und endlich Mitzellen. Es if ausſchlieſſend bie 
@cmeiz und dasıentae, was fie betriffe, momit dieſe Chronif 
ſich defchäftiat. Deſto eber wird es ihr möglich, eimas Boll» 
Rändises zu leihen, und, wie der Herr Verfeſſer ſelbſt in fei- 
nem Vormorte ſich ausdrückt „für den kuünftigen Gefchicht- 
fehreiber der Schwerz die erſten Materialien zu feiner Arbeit in 
der Gegenwart ſelbſt zu Sammeln, fie lichtvoll und mit der Zeit, 
fortuebend geordnet, aufzubewabren.“ Aus diefem Geſichts⸗ 
punfte angefehen erbält dieſes Werk auch für den auslaͤndiſchen 
Freund der Zeitgeſchichte beſouderes Interefe, fo wie übrrbaupt 
Plan und Schreibart, nebſt einem beigefügten foäematiichen 
Inhaltsberzeichniſſe, demfelben allen Anipruch auf die Benen- 
nung eines Buches geben, 

Ganz nach dem nämlichen Plan, im nämlichen Geile, mie 
ber erſte Theil, wird der zweite bearbeitet merden, der eben. 
fals in monatlihen Pirferungen von menlaftens zwei Bogen, 
melche jedesmal in ber erfien Hülfte des folaenden Monats 
berausfommen , erfcheinen fol, und für den man ſich entweder 
bei Unterzeichnetem mit ı A. 45 fr. 3 W. oder bei den loöbl. 
Voſtoͤmtern um einen von ihnen zu befimmienden Preis abon- 
niren kann. 

Sürich, im Januar ıgı7. 

J. J. Ulrich, im Berichtbaufe, 


. Sm allen Buchbandlungen iſt für 15 Batzen zu befommen: 
Der 


wohlerfahrene Bienenvater 
o der 


“auf fünfundfechssiniährige Erfabrung gearuͤndete 

Anweifung die Bienenftöde zu erhalten 

und fie zu erneuern, 
von 
Gonas von Belieu, Viarrer gu Eolembier, 
Dir gmei Kupferrafeln, 
4817. 

Diefed fo eben erſchienene Buch iſt die Feucht der Muße 
eines würdigen alten Mannes, der die Freiſtunden eines noch 
böbern Zwecken gewidmeten thaͤtigen Lebens dem Forichen in 
der Natur und dem Mugen feiner Mitblraer vermendete; die 
Frucht, mie er ſelbſt fagt, einer fünfundfechszigiährigen Beob- 
achtung. 

Anfpruchslos uͤberaibt der Greis am Ende feiner Laufbahn 
das. erprobte Reſultat feiner langen, durch die vollfindiafe 
Kenntniß der Emdeckungen frhberer und gegenmirtiser Zeit 
geleiteten Erfahrungen. Neu find viele, auffallend 
manche, wahr und richtig alle Beobadtungen, 


Datei it Alles im einfacher Rede vorgetragen, fo baf es 
dem Inerfabrenen eine leicht fafliche Richticnur für ale Ars 
beiten gu einer nünfichen Führung eines moblaeordneten Bits 
nenfondes aibt, und dem Erfabruen reichen Stoff zu weiterm 
Nachdenken und vielleicht gu Erweckung neuer quucklicher Ideen 
auf der fo einfach und doch jo ſcharfſinnig gezeichneten Lauibahn 
gewoͤbrt. 

Die beigefügten beiden Kuriertaſeln erboͤben durch ihre 
febr richtige Zeichnung den Werth diefes Buches. 

(An Aarau find jederzeit Eremplare für ı5 Bagen in der 
Buchhandlung von H. R. Sauerländer zu haben.) 


Die allgemeine Modenzeitung von Dr. J. A. 

Berge. Neunzebnter Fabrgang. 

. Eine Beitichrift für die gebildete Welt, die fib nun fe 
manches Jahr des Beifalls des Publitums erfreut, wird auch 
im Jabr 1817 ſortſetzt. In ibrer gemöhrlichen Gehalt erfcheis 
nen wöchentlich zwei Blätter mit kolor. Kupfern, wobei man 
fich eifria bemhben wird, das Nürliche mit dem Angeuehmen, 
das Schöne mit dem Guten zu verbinden. Der Preis des 
Jahrgangs if 19 Fe. praenumerande. Man kann fie durch alle 
Buchhandlungen, Zeitungserpeditionen und Poſtaͤmter erhal 
ten, jo wie auch 

Die nene Jugend. Zeitung. 
die ebenfalls in diefem Jahre unter der Leitwra des Herrn 
Vizedirektor Dolg erfcheint. Ste bat fib nun beinabe neuns 
gebt Jahre aufrecht erhalten, und il gewiß eines Der zweck⸗ 
mäßigften Inftitute feiner Aer, in Rückſicht des Nützlichen, 
Angenebimen und Buten, welches fie auf ſo manniafache Weite 
verbreitet. Mir glauben daber biefelte mir Recht allen Eltern, 
Ersichern u. f. m, anempfeblen au dürfen, fo wie ſte überbaupt 
auch Erwachſenen eine recht angenehme Leltäre gewährt. 
Woͤchentlich eriheinen drei Namern und alle vierzehn Tage 
ein unpier aus dem Gebiete der Natur oder Kun in ge, 4 
Der Preis des Jabraangs iſt 19 Fr. praennmerindo 

FnduftrieKompreir in Keipzig- 


Hader, Dr. J. ©. 4, religieſe Antsreden, in Aus. 

zügen und vollſtändig. Erße nad zweite Gummlung, 

8, Leipzig, 1516 ,, bei Harikuoch. Jede Samml. 2 ir. 

Die alınfiige Aufnahme, welche die Predigtentwürfe 
des Herrn Verfaſſers, io wie die von ıbm berausucaebenen 
Formulare und Materialien gu Fleinen Umtsreden 
fanden , veranlaften deuſelben zu dieſer Fottſetzung, in welcher 
nun Wredistaussüge und Kleine Amtsreden in Berbindung 
erfcheimen. Die vorliegenden beiden Sammlungen enzbalten 
jmansia Predistausgüge und eilf kleinere Amts- und Briegen- 
beitsreden. Der allgemeine Beifall, den sene beiden Werke 
fanden, wird auch diefer Fortfegung nicht fehlen, 


Neue, empfehlenswerthe Romane. 
In der Schüppel ſchen Buchbandlung in Berlin ſind 
tür ich erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Avel, Dr. Aug., Beitlofen, eine Safımlung anziehender 


Erzäblungen und Oebichte. 8- 4 fr. 
Horn, Dr. Franz, Leben und Liebe, Novelle, 8. x fr, 10% 
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Lkanabein, A. F. E., Sdwänke, dritte durchaus verbeſſerte 
Auflage mit Kupfern von H. Ramderg und fr, Meyer. 
8 fr. 10 ſ. 
Voß, Julius von, bunte Gemälde, mit launigem Pinſel 
dargefellt. 3. 4 fr. 


Arthur, Herzog von Wellington. Sein Leben 
als Feldberr nnd Staatsmann. Nach engliichen Quellen: 
vorzüglich nach Elliot und Clarke, bearbeitet, und bis 
zum September 1816 fortgefegt, Leipzig und Altenbura. 
5. 9. Brockhaus. 1817, gr. 8. 552 ©, 7 fr. 10. 

Die erfte volltändige, aus den beften Du ı bearbeitete 

Lebenstefchreibung des berubniten Feldberen! as Merk von 

Elliot, melches die Fritifchen Zeitichriften der Eugländer „ aus 

goldenen Stoffen gebildet“ nennen, liegt dabei zum Grunde, 

Das meitichichtige Wert von Clarke wurde verglichen und ber 

nutzt, Einzelues berichtigt, und das Ganze nach engfıichen , 

franzöfifchen und deutichen Nachrichten big zum September 


2817 fortgeſetzt. Man findet alſo darin die Theilnahme des. 


Derzogs an den Kongreßverbandlungen zu Wien , feinen Feldzug 
in Belaien 18:5 und feinen politifchen Einfluß auf das Schickſal 
Granfreichs vor und feit dem legten Frieden. Hierdurch erhält 
die deutihe Bearbeitung einen Vorzug vor dem Driainal und 
vor der framgöofifchen Heberfegung deffelben. Denn auf 568 &, 
ift es reicher an Inhalt, und umfaßt einen rößern Zeitraum 
als das Driginal, weldies auf 655 eng gedrudten, großen 
Ditavkeiten nur bie Zeir bis zum 24 Augufi 1814 enthält. Die 
hppigen Auswuͤchſe deiielben find nämlich in der deutichen Ber 
arbeitung weggefchnitten, doch if an dem Plane des Werts und 
im Wefentlichen nichts geändert worden, Es befchränft fich 
nicht auf die Perion des Herzogs, Sondern umfaßt zugleich alle 
Verbaͤltniſſe, unter denen er wirkte; daber verbreitet es viel 
Licht über die Beitgefchihte Indiens, über den Gang des vor 
tugieſiſch · ſpaniſchen Feeibertstrieges, über bie Geſchichte ber 
Degentibaft in Spanien und Über ähnliche Gegenſtaͤnde. Erin 
Werth für die Staatsgeſchichte in aus dieſer Urfache in Eng 
land und Sranfreih anertannt. Die Kriensgefcbichte bat ürr 
Verfaſſer nicht allein aus Öffentlichen, fondern auch aus Privat 
berichten geſchöpit, umd nicht felten die des Feindes auszuns 
weife gegenuͤbe geſtellt. Im der Darſtellung des Helden ſpricht 
faſt nut fein Leben; der Gefcbichtichreiber wird böchſt yelten 
Lohrebner. Bus dem Banzen aber acht alerdinas rin Bild des 
Mars bervor, nicht wie ibn Statius und Elaudsan mit green 
Farben malen, ungederdig , nur auf jermalmende Gemwaltfreiche 
finnend, die umfichtiae Kluabeit veradtend, fondern mie Homer 
ihn zeichnet, in dem befonnenen, von Mivervens Schutz ftetd 
befchirmten Ulyſſes. Welinaton iſt micht, gleich Marlborongh 
und Andern, einer von den durch den Krit, gemäfteren Feld- 
beren, welche Ariitiopbanes einem ungeichladhten Rieſen, dem 
Kriege, als Mörferteule dienen ft, mit denen er ın einem 
ungebeuren Mörier die griedsichen Staaten gertmpft: Welling · 
tund Leben iſt ein treues Abbile von Marmontels Veliſar. 
(JR in allen deutichen Burbburviungen gu haben und in 
Aarau bei H. R. Sauerländer. in Zurıd bei Orell, Fügli 
u. C., Bitgler u. S., Tracheler; in St. Gallen bei Huber 
w. ©; in Winterthur in der Steimerſchen Buchhandlung.) 


— 


Für Sprachforfcher. 
In der Schüppelfhen Buchbandlung in Berlin kur 
fürglich erfchienen und in allen Buchhandlungen zu haben ; 


Hezel, Wilb. Fr., Dr. und Prof. zu Dorvat, Baldogra« 
pbifche Fragmente über die Schriſt der Hebrier und 
Griechen, ar. 8. a ft. of, 





Kupferſtichanzeige. 


Geſchlechtstafel von Jeſus Chriſtus 
iſt ſo eben im Verlage des JInduſtrie-Comptoirs in Zeingig 
erichienen und durch alle Bucbandlungen Deutſchlande zu 
haben, 

Diefer ſchoͤne und einzige Kupferflih wurde genau nad 
dem euglifhen Originele gearbeitet, Er Rellt in einer voll ſtaͤn⸗ 
digen Weberficht die gange Abfunft von Adam bis auf Jeſus 
vor; verbindet damit ein ber Wuürde des Begenflandes ange- 
meſſenes Aeufferes , und if doch frei von ber Taͤndelei, die das 
Göttliche zu fehr vermenſchlichen will. Freunde und Freune 
dınnen Jeſu werden durch tiefen geichmadvollen Kupferfiich 
ıbre Zimmer gern verichönern , and die zahlreichen Bibelgeſell⸗ 
ſchaften darin einen ıche würdigen Gegentand finden, ibre 
obmebin ſchaͤtzenswerthen Bibelasichente noch angenehmer und 
»reijvoller zu machen. Auf engliihem Velinpapier, 12 Zoll 
breit und 15 Zoll bach. Preis ſchwarz 3 fr., kolor. 4 fr. 10 ſ. 


An alle diejenigen » denen es Eruſt iſt, die Noch ihrer 

armen Mubürger zu heben. 

Ale Zeitungen find ſeit Jahren mit lagen über die 
fhlechten Reſultate der Erndte voll, aber Darurh mird der 
Sache micht sogrbeiten,, vielmebr werden große Berkiufe purück- 
nebalten. Wie fchr fich der fönigl. preufürke Staat dets einer 
Worertbanen auf die liebevollſte Urt anmımmt und auszeichnet, 
davon aibt wenerlich die fönıyl, preuſſtiche Santtatekomimiiſton 
der Regitrang zu Erturt überzeugende Beweiſe durch die Ems 
pieblung nachſte heundet Schrift: 

Reh, F. A. con, Virnfhenhefötigung durch wohlicile 
und geſunde Speifen nach vieifältinen eigenen Verſachen, 
Hrobachtungen und Erfahrungen, mit Dinweifung auf 
alles, was zur Einrichtung der zu dieſem Bebufe erfors 
derlihen Kochanfalten , der Bereitung der Knochen. 
gallerte und der Speiſen felbi zu wiſſen nötbig it u f. w. 
Ein Fehr. und Handtuch für Privat- und Staatswirthe 
im Allgemeinen und für Menichen insbeſondere. Mit 
Kupiern. Erfurt, bet Hennings. Breis 9 Schmeijerfr. , 

welche se an ibre untergebene Beamte verfande und die Auge 

führung beioblen bat. Diefe Schifr if cin aeprüftes und 
aluͤcklich ausgeführtes Unternebmer der Ferübmten Chemifer 

Trommsdorff und Buchholz, und wir um fo mebr in Erſtaunen 

fegen, wenn man dadurch die Hewaßheit erhält, daf mit allen 

Auslagen ein Menfch mit 4'4 Pfenning over 1 Y% Rrenger volle 

tommen mit warmer und geſunder Speiſe zu befriedigen iſt. 

Menn dieſes nicht binlänalich ale Beamte gur ſchleunigen Abe 

bilfe aufınerfiam macht, fo mırd auch alles Schreien über 

Noth obne Nugen bleiben. 2 

u Aarau bei H. R. Sanerländer zu baden, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 





Nero, 33, 


( Bertest und gedrudt bei 5.8. Sauertander.) 


den 17 Märs 1817. 





Schweijeriſche Eidsgenofenfchaft: Imei Kreisichreiben deb Vororti; Eigung des grotzen Rathe von Sreisıra; Anfafenverzeichuik vom Firidez 
Klage des franzofiihen Minitierb; Sitzuug des (diwelgechichen aeſchichtiorſchenden Geieifhaft in Bern; Dumas Deamih über die Simplonftraft, — 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfhaft. 

Der Vorort bat durch ein Kreisſchrelben fämmtlichen 
EStanden eine Zuſchrift des k. F. öferreichifichen Miniflers, Hrn. 
son Schraut, vom 27 Febr. Übermacht, wodurch er das bereits 
im letzten Spätiabr von einigen Kantonen gemadıte Anfuchen 
um Beniligung freien Eranfts für das in Triel anzukaufende 
Getreide, febr gefällig im Namen feines Hofes, durch Zuüche ⸗ 
zumg des freien Anfaufs und der solfreien Durchfuhr, beant- 
wortet. 

Durch Kreisſchreiben vom 6 Febr. bat bie in Bern verſam · 
‚melte eibsgenöfülhe Militaäraufſichtskommiſſſon ſammtlichen 
Standen ihre Kenflituirung, und daß fe die ihrer Stellung 
‚augemeffene Beichäftsführumg eröffnet babe, angezeigt, sugleich 
den Wunſch gegen de ausgeſprochen, mit ihnen oder mit der 
von den einpelnen Regierungen gu bezeichnenden Militärbebörbe 
im Korrefpondenz zu treten, unb fie endlich um Mittbeilung 
idrer die Bildung der eidsgenöfflchen Kontingente betreffenden 


Beſchlüſſe und Meglementer angefucht, um danen bei ihren‘ 


Arbeiten Gebrauch zu machen. 

Der Kriegstath des Kantons Luzern unterſagt durch eine 

Bekanntmachung vom 6 März dem Eliten der Reſerve ſowobl 
als des Auszugs, den Berfauf und jede Beräuferung ibrer 
Uniformen, die von mancen in der Beglaubigung geicheben 
fein fol, daß fie bei der neuen Miltzorganiſation derfelben 
wicht mebr bedürfen würden. 
Det große Math des Standes Freiburg war vom 4 bie 
zum 8 März verfammels. Er bat in dieſer Sitzung ein febr 
umpändliches Geſet über die Zivilrechts form angenommek, von 
dem man fich viel Butes verfpricht, und deſſen Bearbeitung 
zunichn dem Mathsberrn (vormaligen beiverifchen Senator) 
Badoud übertragen war. Ein bürgerliches Geſetzbuch mangelt 
inzwiſchen dem Kanton noch, oder vielmehr es find deren bei 
zebn verfchiedene in feinen einzelnen Landſchaften in Krafı 
beflebend. Den früber befimmten Waifenbezirten bes Kantons 
- ward auf die Bitte ber Einwohner des Thales von Montboron 
ab Greyers ein neuer binzugetügt, und endlich wurden zwei 
Gefchesentwürfe, deren einer den Anlanf von-Liegenfchaften 
durch Brenide betrifft und der andere einen Gebübrentarif für 
Die Waifendebörden enthält, theilweiſt — und theil⸗ 
weile purück zewie ſen 

Am 7 März trafen als Devutirte von Bern der Ratheberr 


won Dieshach der Oberflieutenant Koh uud der Gebeimerarbe: " 


ſchreider Sucher in Freiburg ein, um wegen der Buragewälier, 
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der daber erforderlichen Arbeiten und einiger Botmaͤßigkeite⸗ 
anlände auf dem Murtenmoofe mit Freiburgiſchen Kemmittir⸗ 
ten, dem Staatsratb von Bumann, dem Appelationdrath vom 
Ufleger und dem Kriegskommiſſar von Fegeli, gu konferiren, 

Als Nachtrag zu dem ‘vor einigen Worben erſchienenen 
Bürgeretat von Bürich ih ieht das Berseichniß der Au— 
faffen in der Stadt Sürih auf das Neuiahr 1817 
(89 ©. 8.) mit gleich genauer Angabe ibrer Namen, Herkunft, 
Alter, Beruf und Wohnung ausgegeben worden. Es ergibt 
Ach daraus, daß die Geſammtzahl aller Anfagen in der Stadt 
Sürih (die Rinder einbegrifen) 2896 it, von demen 1382 mann⸗ 
lichen und 1514 meiblichen Befchlechts find; dafl 2101 derſelben 
aus dem Kanton Zürich ſelbſt, 359 aus den übrigen Schweijer⸗ 
fontonen und 136 vom Auslande berlammen. — Dre lehzte 
Unlahen « Etat mar nax nisr Dahnum_anfchismen; feit der kaunme 
ligen Bäblung batten fich die Nurfaßen aus dem eigenen Kantonu 
am 207 und bieienigen aus ber übrigen Schwei um 82 Berfer 
men vermebrt , bingegen die Babl der landesfremden Andinidueg 
ſich um 40 vermindert, fo daß der eigentliche Zuwachs der An» 
faßen feit jeher Epoche 249 Berfonen beträgt. 

Der fransöfifche Miniſter, Graf von Ealleyramd, Bet 
neuerdings bei den Ständen über unfreundlihe Behandlung 
Klage geführt, welche Kranzoſen, die in der Schweiz Mufent» 
bals nebmen and Gewerbe treiben mollen, von Seite einiger 
Kantonsregierungem erleiden follen ; der Miniſter glaubt, die 
Untertbanen feines Königs folten um fo eher anf die Fortdauer 
der ibnen duch den Vertrag von 1507 gugeficherten Rechte 
gäblen dürfen, als die Echreiger überall in Frankreich, dem 
Eimgebornen gleich, wohnen und Gewerbe treiben. Er bat un? 
bie Mittbeilung der über die Viederlafungen in den Tantouen 
befiebenden Geſetze angeſucht. 

Der vollendeten Ausgabe des diesjdbrigen Almanachs des 
Kantons Teffin, den der B. Oldelli feit einer Weide vom 
Babren unter dem Titel: Il Maestro di Casa, berausgiät, und 
deſſen Befchreibung des Wezirks Blenid wenig enthält, dae 


nicht aus dem beiverifhen Almanach (in feiner neuerliche 


Darfielung des Kantons Teſſin) entlebnt märe, in bingegen 
in großem Format eine ſebr gefälige Anficht des anmutbigen 
Reflidenzortes Bellenz beigefügt. 
Der fluchtige Staatsfehrerär Vellegrini fol bei dem großem 
Rathe freies Geleit angefucht haben, um üd rechtfertigen zu 
Tonnen. 
Die nach dreiläbriger Unterhrechung am 1 Mär; gebaltene 


er: 


Eitzung der ſchwelzeriſhen geſchichtforſchenden Ge— 
ſellſchaft in Bern etoffnete der Schultheit von Mulinen, 
übe BPraſdent, mit einer Rede, worin er von den Urſachen 
dieſes Stillfandes und von den Ermunterungen zu Wie derauf ⸗ 
nahme der Arbeiten bei der nun rubigen und aelicherten Kage 
des Vaterlandes fpracb und der fünf feit der lebten Berfamm- 
lung vernorbenen Mitglieder (Baron Franz von Champrier, 
Nathsbert Etfinger, Biarrer Wirz, Schultheitz Keller, und 
Barın U. von Salis⸗Secis) rühmlich gedachte Funf neue 
Mitglieder, deren drei von ern, wurden aufgenommen, und 
dem Wunſche vieler Dirgiicder gemäß, zum Behuf perfönlicher 
Bekanntſchaften und Werarbungen, eine algememe Berlamm- 
dung im Laufe kommenden Sommers in Bern ju veramfalten 
beſchloſſen. 

Unter den Zeugniſſen beachtungsmwertber Zeitgenoſſen über 
die Simplonftraße, melde dem Fluche faum entrinnen 
witd, der auf den Mavoleonichen Schöpfungen ruht, dürfte 
dasjenige des mit allen ibren Verdäleniffen mwoöldefannten 
Grafen Marbieu Dumas gern vernommen werden. Es ber 
finder ſich im einer Mote des neweiten vierten Bandes feiner 
Darfielung der Kriegsthaten der neueſten Seit, und lautet alfo: 

„Unter den Refultaten der jmirfachen Eroberung Ktaliens 
durch die Branyofen, fo mie der Erregung des Narisnalgerfübls 
und Nationalinterefie » die der fonn überal fo bereichjüchtige 
Eroberer bier eine Beit lang fhonend befördert bat, müſſen 


vorzüglich die im Wiittelvuntt umd auf beiden Auſſenſeiten der 
Biwßeir Mipenlasse eröffneten Bernden über den ManrıGenis, 


Über den Simplon und der genueſiſchen Kufte entlang bemerkt 
Werden. Nach Schleifung der durch die Herzoge Saroiens mit 
großen Koften aufgeführten Feflungen der Bergpäfle wurden 
Durch jene Verebenung der Alpen, wenn man Dielen Husdrud 
gebrauchen darf, die militäriſchen und Handelsverhaltniſſe zwi» 
ſchen Frankreich und Bralien, am meiften aber die piemonzeii« 
ſchen, weientlich verändert. Statt der engen und gefäßklichen, 
während adıt Monaten im Babr mnbrauchbaren Fußſteige, 
ficherten jcht breite Gıraßen, an Scönbeit derjenigen gleich: 
fommend, 
DO beritalien über den Brenner vereint bat, ununterbrochene 
Berbindungen mit der Schmeis, mit dem —* von Frankreich 
und mit feinen ſüdlichen Provinzen. Allein dieſe großen Arbei⸗ 
ten, denen die Werke der Nömer nicht gleich kommen, werden, 
ohne forafältigen Unterhalt und Schuß gegen die in diefen 
Höben mächtig wirtenden Serförungsträfte, nur noch in ein 
seinen, als folche zwar unzerdörbaren, Bruchllüden fortdauern. 
Möchte der Beil des Friedens und eine durch gemeinfamen 
Vortheil begründete Einigkeit die erſte Urſache jener bewun⸗ 
dernsmwertben Anſtrengungen vergeſſen lafen, und verbüten, 
daß nicht diefe Dentmale der Kultur umferer Zeit, durch eine 
falſche Bolitif, ih in Denlmale der Barbarei verwandeln!“ 

Die Erderſchütterung am 11 d. Abends war auch in Baſel, 
St. Gallen und Kaufanne verfpürt worden, 


Fraukreic. 


Ecit dem 6 d. M. ſind mebrere kzuigliche Verordnungen 
erſchieuen, welche Erſparniſſe in den Militärauslagen zum 


wodurch der Kaiſer von Oeuerreich das Tirol mit 


Bwed haben. Das Bezieben mehrerer Behalte von verſchiedenen 
Antelungen im Daufe des Konigs umd im der Armee if abge 
ſtellt. Die Stellen der Departemenistommandanten, melde 
von Marechaug de Eamp in den Hauptorten der Militär Dipi« 
fionen beſeht waren, find aufgeboben ; die Bouverneurs über 
nebmen das Kommando unmittelbar. Die auf halbem Solde 
hebenden Miluairs bezieben denfelben nicht weiter, wenn fe 
bürgerliche Anſtelungen erbalten u. dal. 

Die Befundbeit der Herzogin von Berry iſt wieder in ſolchem 
BSuftande, daß feine Bulletins mehr bekannt gemacht werden. 

Auch die Heberreile von Helorie And Abailard, von Descartes, 
Maffilon, Montfaucon und Borlcau Despreaug Ünd aus dem 
Barten des Mufeums der franzofiihen Denfmaler auf den 
Kirchbof Bere Lachaife gebracht worden ;X150 andere Deufmäler 
aus jenem Muſeum werden nah Gt. Denis gebracht, 

Der König befindet ich ſehr wohl, arbeiter viel mit dem 
Minidern, und bat das geſammte divlomatifche Korps, bei mel« 
em lich auch der Herzog von Wellington befand, am 11 db. vor⸗ 
gelaſſen. 

Das Kriegégericht, welches mit der Unterſuchung über das 
Betragen des Hrn. von Goaumarein beauftragt mar, der bis 
tanntlich die Fregatte Medufa befcbligte, welche im lehtver ⸗ 
flofenen Buli an den Küfen von Afrika auf eine ſchreckliche 
Art zu Grunde ging, bat denfelben ju fernerm Dienfie unfähig 
erflärt und ferner gu einer Befangenfchaft von drei Monaten 
berurtbeilt, 

Ru den Variſer Petites Alliches vom 10 db. Iiefet man Die 
Unzeige, daß durch Bolmacht von der Frau Marta Liritia 
Ramolino, Wittwe von Karl Buonaparte, das Hotel Brienite 
um 652,333 Fr. der franzöfffhen Regierung verkauft worden ſei. 


England, 


An der Braffhaft Sommerſet hatten die Arbeiter in den 
Steinkobhlenwerken einen Komptot gemacht, eine Erhöbung des 
Arbeit lobnes zu ergwingen, oder die Werfer zu zerilören. Die 
berbeigerufene bewaffnete Macht verhin derie die That, und nahm 
mebrere Verbaftungen vor, 

um 25 Febr. überſandte das Oberhaus der Kammer der Be» 
meinen die von ibm angenommene Bil wegen Euspendirung der 
SHabeascorpusafte. Um 25 wurde diele Bil ın dem Unterbaufe 
jum drittenmal verleſen, und mit 365 gegen 103 Stimmen ange» 
nommen, Lord Gafllereagb , der bei der erſten Ableſung der Bill 
am 26 febr warm und lebbaft dafur geierocen und ſeine Mede 
mit den Worten geſchloſſen batte: Die Sicherbeu des Staats 
fordert gebieterifch Diele Maasregel, und ebne fie gibt es für 
England fein Rertungsmittel gegen eine blutige und furchterliche 
Kataſtropbe, fomnte wegen beftigen Halswebs und Katärths dem 
Sızungen am 27 und 28 nicht beimobnen, 

Die Altftadt London ih dem Beiſpiel von Weflminfler gefolgt, 
und bat aleihfalls eine Petition an das barlement gegen obige 
Bill votirt, gegen melde auch neunzehn Mitslieder des Obere 
baufed, mit dem Herzog von Suſſet am der Spitze, eine nad 
drüdiiche Proteflation eingegeben haben. 

Erit jcht erfährt man, daß der Pring Megent in den verflofs 
fenen Tagen unpäßlih war, num aber wisöer völlig hergellellt ip, 


Bord Tafllerr aah Aufferte In der Sihung am 24 unter andern; 
Er babe fich mie in einer ſchmerſtichern Lage befunden; als brı 
der gegenwärtigen Berbandlang im Unterbaufe. Er babe gebofft, 
Daß, nah der ſchreclichen Lebre, die eine bewaffnete Mation 


ſch umd amdern gab dur Amtkirgang alles Heiligen, wir bei’ 


Der Rüdtebr des Friedens in rubiger Dankbarkeit die Mefabren 
betrachten würden, denen wir entranren. Er babe gealaubt, in 
England würde Ah Niemand für gerflörende Brundfähe miebr 
geneigt aden, aßeın er babe gefunden, daß, fo lange nech ein 
Bunte ienes aus Frankreich ausgegangenen revolutionären Geiles 
glimme, fo lange noch Hoffnung da fei, durch Bermirrung und 
Berförung aller Ordnung gu gewinnen, auch verrweifelte Dien- 
ſchen aufleben mürden, die, mir Hintanſehung ihres Lebens, 
die Bügel des Staats und alles Eigenthum an ſich gu reiſſen 
ſuchen. England babe üb Glüf ja müniden, daß diefe Nuhe ⸗ 
Hörer nar aus der miedriafen Volfeflafe Mb erboben. Wäre 
der Tumuft blod auf die Haupriladt befchränft geweſen, fo würde 
er die gunge Geſchichte für verächtlich angefeben baden: allein 
unter der Maske zu verbeflern waren auch andere Städte im Die 
Berihwörung befangen. Sinige Gefellſchaften mochten es auf- 
‚süchtig meinen, viele aber batten andere Ablichten. Es liegt am 
Tage, daß eine heilloſe Verfchmörang beſtand, und daß die Ber- 
fbmörer zu den Waffen griffen. Die arofen Berfammlungen 
Maren ein bloßer Deckmantel ſchle ter Ablichten u. f. m. 

Im 22 find zu Siasgom 24 Perlonen, aufrübreriſcher Um ⸗ 
triebe deſchuldigt, arretirt worden. Auch in der Gegend von 
Belfait baben am 22 dergleichen Arretirungen flatt gebabt. 

Nach giaubmurdigen Berichten befand ſich unſere Geſandt · 
fait in China im Monat Siptember noch in Behing, und Lord 
Amberu konnte die Unterbandlungen wicht anbeben; der Hof 
fibıen den Vozwand einiger Anftande im Beremoniel zu benutzen, 
geigte Mıfirasen und mar menig geneigt, die Geſandtichaft 
aufzunehmen, Unſere lebte Ervedition gegen Nevaul fol, beißt 
es, die cineſiſche Regierung uber unferm unternehmenden Geil 
in Unrube bringen. 

Der Courier meldet, der Oberſt &t. Leger babe var einigen 
Lagen von 9. fon. Hob. ber Lrimztſun von Wales den Aufträq 
erhalten, ihre Wobnung einyurichten, Indem Ge nächſtens in 
Kerfington eintreffen wolle; bierauf fei derſelde nach Baris ver⸗ 
eeifet, um die Rückehr der Brin;efiin dort zu erwarten. 

Nah den menschen Nadrichten id die fönigl. Genehmigung 
bon der Einfiellung der Habeascorpusatie am 4 d. dem linter- 
banfe befannt gemacht worden. 


Rußland. 

Saum find die efibländifhen Bauern für freie, Menfchen 
erklaͤrt, ſo aeiäiieht auch in Kurland ein bedeutender Echritt jur 
Herüchung dee urfpringlich allen Ständen der Geſellſchaft altich 
gemeinfamen Menidenrechte. Auf dem Kandtage ju Mietau 
wölnete am 20 Prj. d. B. der Kriegsgouoerneur dieſer Broveng , 
Marquis Baulucci, den Wunich des Kulfers: „Kurlands Udel 
möge, dem Borbilde aller kuttiwirten Staaten nachfirebend , dem 
adptungsmeriben Stande des Kandmanns alle feine Berbältniffe 
duch beſtimmtes Necht und Geſetz ſichern.“ In einem Kande 
geboren (auſſerte der NRedner, ein geborner Jtaliener), wo obne 
verfönliche Freiheit Jedem die Craflenz des Menſchen vernichtet 
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erſcheint, würde iR mich Übergtädlich ſchaden, im meinee neuen 
Baterlande den Bauerndand Busch einen geſeblichen und“ recht · 
lichen Sufand zu cirem freien Wirken, gu einem verebeiten Erin 
erboben umd deſſen 2098 Durch em mit lower eigenen jugripaenem 
Berarfung gebildeten Brfey dieibend fragenteut zu ſeben. Die 


im Wetteifer mit Norem Mutterün ate vorgeſchrittene Bildung bät 


die gebietende Stimme des Seitgeiſes nicht überbören können, 
Bei der Kiberalität der Geſinungen, die Der edles Korps aus⸗ 
zeichnet, muß es Yonen eben fo febr ein geringes Opfer erſchei⸗ 
nen ; die felofigeubte Herrengewalt dem beflellten Richter zu über 
tragen, als es Ihnen leicht ſein muß, dem Glauben ja entiagen , 
als ob man zur Erböhung der politifichen Exiſten; des Bauern» 


-Handes er eine gewiſſe Meife abwarten müfe, da Doc gerade 


der Bufrand des Stlaven, bei allem phdfifhen 
Dobljein, dieſer Reife unbezwinglih entgegen» 
ftebt. — Die Nüterfchaft erklärte ſich bierauf geneigt und 
bereit, dem väterliben Aninnen des Monarchen zu entiprechen, 
und duch Muwirkung zur Verbeſſerung des Baueruſfandes ſich 
bes kaiferlihen Vertrauens würdig zu zeigen, 

Nmerifa, 

Ein Bartifularfchreiben aus Eharlestomn vom 15 San. ent» 
bält Folgendes: Nach 79 fhürmifchen Tagen bin ich endlich bier 
angelangt, babe aber in biefiger Stadt, obgleich fie dem Schau« 
plage näber if, aicht gefunden, mas ich boffte, denn die verfchie« 


denen Agenten find mehr norbiwärts; ich gebe alſo zu Lande nach 


Neu · Orleans, von mo aus ich mich an ein Korps anſchli⸗ſſen 
merde, wo ich es am vortbelibafteflen finde. Die Independenten 
baben auf, mebrern Buntten Vortbeile ; bier if man aber nicht 
genau unterrichtet. General Bolivar hat gelitten, und ſucht zw 
Port: au ⸗ Prince ſich mieder in rüligen Stand gu ſteleu. Piac» 
Gregor bat große Vortbeile errungen, und 2500 Berangene gt» 
macht, allein unzufrieden mit den wenigen Üinfirengungen, melde 
die Moderirten, deren es bier zu Kande auch gibt, machen, bat 
er den Oberbefehl des ſtegreichen Heeres bear dem Kongreß nieder · 
gelegt; er gebt nad Matagorda, um fich zur Nordamee im Mrgi- 
kanifchen zu begeden, wobin ich auch zu geben gedente. Der 
Beneral Artigas bat die Portugiefen, die auf Montevideo vor« 
rien molten, geſchlagen. Der General Mina trachtet mit 
Artigas ſich im Verbindung zu feßen. Der General Labarıu (eim 
Franzoie) fol jur Armee von Venezuela Hoßen und auf Santa 
Fe marſchiten; vieleicht laͤßt ſſch ein Handflreich in das Annere 
ausführen, Die Republil vom Kaplata if vollommen organsirt; 
der Kongteß bat feinen Sih in Buenos ⸗Ayres. Ein Escadrong⸗ 


ef von meinem Megiment, Belleſta, if dort als Kavallerie» * 


general angefellt. Im Allgemeinen haben die Patrioten die 
Oberband; es fehle ihnen nicht leicht etwas als Wafın nud 
Uniformen, 

JItalien. 

Die Gazette de France gibt Kenntniß von einer in Neapel 
erfchtenenen Schrift: „Ueber Das Leben und das Ende von 
Murat“, und bemerkt, dab die Polizei micht für nötig erachtet 
babe , gegen dieſelbe aufzutreten. Die Regierungen legitimer 
Bürfen können Angriffe erleiden, denen Mfurpatoren nicht ohne 
Gefahr wiverfichen kännten, 


* 
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Uns divorno vom 27 Febr. berichtet man, daß die dortigen 
Sſtacliten von ibren Glaubens genoſſen, die ſich in den der Bot: 
'mäfigfeit des Bafıba von Zanina unterworfenen Provinzen be- 
‚Inden, Nachricht erhalten baben , daß diefer Vaſcha ſammtliche 
Oebraer in Anſpruch mebme, um feine Paldiie nach neuchem 
Seichmack in Geibenzeugen zu meubliren, Die Berlellang fol in 
Toflana gemacht werden, und wird den dortigen Fabriken einiges 
Keben verfchaffen, allein biefe neue Art von Kontributien trifie 
Die Audenfchaft mit wenigdens 30,000 Seinen: 

Ruzıan Buonavatte bat in Mom für ſich und feinen Sohn 
VPaſſe nachgeſucht, um ſich mach Nordamerika zu begeben, felbiae 
“aber noch nicht erbalten, da die päoıl. Regierung für ratbiam 

zu balten ſcheint, über die Buläfügfeit diefer Meife zuforderü 
mit andern Höfen in Rückſprache zu treten, 


Dertſchland. 

Ein Hamburger Blatt gidt aus St. Helena vom 10 Dej. 
vorigen Yabrs Folgendes; Kein Dffigier des auf dieſer Anfel gar- 
nifonirenden fechsundfechszigflen Megiments bat bis icht Buona- 
Warte gefeben. Er lebt ganz verfchloffen und für ſich bineindrü- 
tend, Er bleibt zwölf bis wiergebn Lage zu Haufe, und bat feit 
mebrern Monaten kein Pferd beliegen. Daber bat er Anfälle 
won npäßlichkeiten, Die er Mc ſelbi beilt, befonders durch 
warme Bäder, worin er oft drei Stunden vermweilt. Zu Werjten 
bat er fein Vertrauen; diefe verficherten ihn, feine Lebensweiſe 
tönne bie gefäbrlichfien Folgen für ihn haben: Um fo beſſer, 
fagte er. Er wünfht, es möchte der Befebl eintreffen, ihn 
niederzufchieifen; er würde rublg auf dem Sorba fiten 
‚bleiben und den Tod empfangen. Zuweilen Äuffert er, die eng- 
liſche Regierung lünnte am Ende doch bewogen werden, ibn — 
mern alles in der Politif rubig bliebe, jur Eriparung der Be⸗ 
machungstoflen, — nah England bringen zu Taffen. 
Selbſtmord mole er micht begeben; er babe Geelenfräfte 
genug, feinem Schidfal männlich entgegen zu geben. Er leidet 
am Babnfhmerg, will ſich aber einen amgepangenen Weis- 
Beitsgabm nicht ausziehen laflen, fondern fucht fich durch 
Warme Fücher zu belfen. Es zeigen Mich überhaupt ſtorbutiſche 
Bufäle bei ibm; er will aber fo wenig Merkur als Opium ein- 
nehmen; genen beides bat er einen Widermilen. Kein Fremder 
wird vor ibn gelaſſen, daher das Gerücht, er fei todt. Auch 
biefige Einwohner feben ibn ſelten; der Broßmarfhal Bertrand 
weile alle ad; Wuonaparte nimme ein Babelfräbtüdf um ein 
Uhr und um acht Uhr das Mittagefien. Er liefer viel und fchläft 
oft darüber ein. 

Das gleihe Blatt meldet, der baierifche Hof babe mit dem 
römiſchen Stubl ein Konkordat gefhleffen; es merden bier 
Birhöfe künftig in Baiern fein, namlich zu Wurzburg, Negens 
burg Augsburg und Gpeier. Der König ernennt fie für das 
ertemal. und der Baoii beiiktigt fie; am einer fünftigen neuen 
Wahl baden indeffen die Kabitel eininen Antbeil, indem fe dem 
Kowige drei Verſonen in Vorſchlag bringen. 

Der tuſſiſche Generaffonful in Samburg bat unterm 7 b, 
kund getban, daß ben Kolonien, die üch in Rußland anzu: 
fiedeln münfdıen, von der Regierung feine andere Hilfe als 
Land zum Anbau aegrden werden wird, daß es ibmen aber frer 
Gebr, auf sigene Kafen anzureifen und fh anzubauen. Diele 


Verordnung erfireft ſich indeſſen nicht auf dieicnigen, melde 
im Königreih Bolen üch niederzulaffen wünſchen, indem bork 
den Kolonitien Unteriugung jugerbeilt wird; daber denn auch 
diefe lehteen fich bei den auswärtigen ruilichen Geſandtſchaften 
und Koufularen melden konnen, um die nothigen Vaſſe im 
erhalten. 

Ein Sturm, der am 26 Februar Abende über Randabu 
(in Balern) 509, endigte ich mit Erfcheinung eines großen 
Feuerballs , größer als der Vollmond, der mit einem dumpfen 
Anal verichwand. 

In der Nacht vom 3 auf den A Mar; fchlug der Blit im 
den Thurm des Doris Wechmar (Sachien-Borba) und zündete. 
Die brennende Kuppel des Thurme murde abgelägt und mit 
Borſicht abgeworfen. 

Am 4 März frud zwiſchen 4 amd 5 Ubr zog über Weißenburg 
ein ſchrecklicher Sturm mit Blitz und Donner, Un demſelben 
Tage früb brach auch Über Megensburg ein Grwitter aut, und 
der Sturmmwind entwur zelte wiele Bäume, 

Am 7 fchlug der Blih in Würzburg ein, ohne zu zänden. 


Rurze Notizen. 


— Die von dem bochſten Berichte in Norwegen zum Tode 
Berurtheilten, Generallieutenant Staffeldt und Oberſt Hals, 
find von dem Könige von Schweden begnadigt worden. 

— Ein Nürnberger Blatt berichtet, der König won Vreuſſen 
babe in Folge der neuen Ermerbungen einen neuen Titel und 
ein neued Staatsmappen angenommen: lehteres enthält Bolb 
auf blauem Grund, mit deutfchen Buchſtaben den Wablſpruch: 
Bott mit uns! 

— Bus Wien meldet man unterm 5 d.: Geflern find bier 
Nachrichten von dem fönigl, portugiefiichen Hofe aus Brofilien 
eingetroffen. Man glaube nun, daß die konigliche Braut, 
Erjbersogin Reopeldine, nicht vor Ende des Zuni oder Anfang. 
des Buli dabin abgeben werde. 

— Hinter ben von ber franzöf. Deputirtenfammer genchmige 
ten Ausgaben des Kriegsminiflerinms (im Ganzen 204 Mill. 
alfe 8 Mil, mehr, als die Kommiffion vorgeſchlagen batte) 
befinden ich auch 1,900,000 Franken für die Unterkübung nach 
Srankreich geſſüchteter Spanier, Bortugiefen und Meguptier, 
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Der Haudelsmann Martin Müller gu Staufen bat ſich 
unterm-.ı5 Februar d. 9. infolvent erfläct, und man bat nach 
vorgegangener Einficht feines Altiv und Paffivkandes Bank 
ertennt, 

Zur Liquidation des Letztern wird Tagfahrt auf den sg Mprif 
dv. J. auf dem ſtaͤdtiſchen Matbhaufe angeordnet, wobei bie 
ſaͤmmtlichen Slaubiger entweder in Berfon oder durch binlänge 
lich Bevollmaͤchtigte zu erfcheınen und ihre Forderungen, mis 
Anzeige der alliäligen Vorzuasrcchte, um fo gewiſſer anıngeben 
und zu kiquidiren baben, als fie ſonſt von gegenmärtiger Maße 
ausgeichlofen würden. 

Buglesch werden auch alle jene, welche an die Gantmafie 
etwas ſchuldia find, zur Micbtigfielung ihrer Schuldigkeiten 
auf ben 30 Aprıl voraeladen, 

Staufen, den 24 Febtuar 1b17. 

Billinsen 


Aarau 


Mittwoch 


et 





Eweizeriiche Eidsgenoſſenſchaft: 
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Mandertei; Rechnung der Bibelanſtalt in Aarau; 
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geitung. 





den 19 März 1817. 





Wiltterungsberichte ans Mtori; Geſchichte der aenenfeitigem 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Bnichten aus Bern zufolae if das früber von Seite des 
£.1. sikerreichen Hofes dem General Mazuchelli übertrugene Ger 
fair theilne heuender Aufucht bei den Grengberichti,ungsarbeiten 
zuiiten Kranfreih und der Sarcdz nunmehr an den Deren 
Winider von Schraut ubergegangen, und jener General ih bereits 
gab Wien zurück gereiſet. . 

Auf die dringenden und von dem apoflotifchen Bifariat zu 
Münder unterüpten WBertchungem mehrerer eidsgenöflifcher 
Brände, damit das Derbot des Fleiſchgenuſſes an Sampagen 
wenigiiend fur dieſe Flemmen Seiten geboben werde, gerubten 
Se. Heiligkeit, Ihre Bönttentiarie za beauftragen, daß fie die 
Nuntiarur bemäceige ‚"vermittelä der Drdimarlate die Seelſorget 
und Beichtoter zu bevolmächtigen, dab fie, bis fommenden 
Auaud , einzelne Berfonen ım Fall der Urmuth u, f. m. für jene 
Gamtage dispenären mögen, auf melde fein beionders vorge⸗ 
ſchriebener Fautag fale. Bu allen Seiten aber batten die Geel- 
forger ſolche Diapenien für einzeine Fälle ertheilt/ ohne je: dazu 
belonder et Boumacht zu bebürfen. * 

. inter. deu Mitberlen des Kriminalgerichts von Bafel, deren 
amtliche Betauntmachuug Nachabmung verdienen durfte, bemerkt 
man das am 8 Märy gegen einen fantonsangebörigen Griden« 
weber ausgelprodhene , welcher im ft. 1806 zu zebniäbriger Herten 
Arafe und zmangtaiäbrıger Berweiſung aus der Eidsgenoſſenſchaft 
verurtheilt/ jene ausgelanden und diefe kürzlich angetreten battle, 
bald ader mirder auf Baſelſchem Gebiet betreffen und gefänglich 
anaebalten mard. In dem mu ibm vorgenommenen Berbör 
entichuldigte er das gebrochene Banniffement damıt, daß er 
nicht nur nirgends Arbeit finden konnte, fondern von den Boltzei- 
bebörden aller Orten miederum zurück in feine Beimard gewieſen 
morden , io dat ibm nichts übrig geblieben fei, als diefen Schritt 
zu tbun urd fich der riterli-ten Veurtbeilung iu unterwerten. 
Die neue Straffenteny verſorgt ibn für zwei Yabre im Zwaugs ⸗ 
arbeiteraus und weilet ihn bernach ın feine Heimatb. 

Ser (Beneral von Gady, Unfpeltor der Edmeigertrappen in 

Srankreich, ıf den 12 d. in Fraiburg eingerroffen. 


Auch in Neuenburg, Yferten, Genf und ın Savayen bat 


man am it Aberds, 24 Dlinuten nach 9 Ubr , ein Erdbeben ber» 
foärt. In Vierte mard ein Brmälde von der Wand geworfen, 
und im Genf wurden Touren angefpren st. 


eu Krachen im Benäuer wabrgenommen baden, 
















An mebrern Orten 
will man fhon 24 Stunden vorber ee dunmpfe Bewegung und 


Die Dibel> Comwe in dazan bat ihre erſte Nechnungsahlage 


der Bibelanftalt im Drud berauspegeben. Als Here Pfarrer 
Steintopf, tbäriges Mitglied und mirklicher Sekretaͤr der großen 
brittiichen und ausfindischen VBibelgefelfchaft in London, im 
September auch bier befuchte (beißt es in dem Vorbericht) , fo 
dufferte er den Wunſch, daß auch bier eine Geſellſchaft zur Aus 
tbeilung und Verbreitung ber beiligen Schriften des alten und 
neuen Teſtaments ſich bilden möchte, 
Hlteder und Bibelfreunde zufammen, bildeten für den Kanton 
Aargau beider Konfelionen eine Eomitk, bielten ihre erſte Sihung 
im Dejember 1515, gaben unferer hoben Regierung vom ihrer 
Kontlitwirung ebrerbietige Nachricht, und wurden auch von Hoch⸗ 
derfelben als aargauiſche Wibelgefellichaft anerkannt, und mit 
‚einem Geſchent von 400 Fr. moblmollend erfreut, 
brittifchen Bibelgeſellſchaft, die unfer Unternehmen in dem Herrn- 
mit einem edeln Geſchenk von SO Pf, Sterl. begünfligte. Auch 
die löbtiche und ebrenwertbe Wibelgeicichaft verehrte uns zum 
erflen Anfang und Einrichtung unfers Vereins 100 Bibeln, 308 
—— Basler⸗ und 200 neue Telamente Regensburger 
auch gütigſt 50 Exemplare neue Tefl amente feiner mit Bifhöflichen 
Benekmigung gedrudten Ueberſetzung unentgeltlich und zufandte, 
Gottes befler Segen rube auf Dielen edein Weförderern unferer 


Hierauf traten einige 


Dank fei der 


fe wis bir wärtig Brise Dfäsr Wire dl Where 


Anſtalt. Inſonderheit folger auch unfer gerübriche Dank den 
chriſtlich gefinnten Menfhenfreunden in unferm Kanten, die fich 


in den Städten und anf Dörfern angeregt fühlten , durch milde-- 


Babın und freimilige Beiträge, die Ah auf 1033 Fr. 6 Btz. 
5 np. belaufen, 50 Fr. 5 Btz. mit einbegriffen, die uns noch 
von auswärts jugelommen, dieſes moblibärige Werk in dem 
Namen des Heren, der Üd feine Gemeine erworben bat mit 
feinem Blute, nachdrücklich zu befördern, — Die Rechnung zeigt 


vom 1 San, 1816 bis 1 Yan. 1817 eine Einnabme von 3119 Fr. 


3 BB. und das Autgeben mir 2249 Fr. 9 Bh. 71, Mo.; baar 
bleibt in Kaffa mit Ende Dejembers 1316 89 Ar. 3 BB, 21% Mp, 
Die Totalfumme des dermalıgen Wibelfonds beirägt aber 1778 Br. 
ı 36. 714 Mo. Es murden 450 Mibeln und 550 neue Teilar 
mente angttauft; 100 Bibeln und 550 neue Teſfamente erbiels 
die Geſellſchaft gefchenft. Hingegen wurden 175 Bibeln verehrt, 
241 verkauft, 161 find vorrärdigz; neue Trflamente wurden 155 
Egrinplare werebrt, 24 verkauft, 721 find vorrätbig. 


Mirterungsherichte aus Altorf in Kauton Uri vom 9 März 


melden: Obſchon diefer Winter fehr gelinde und bis ın die Mittels 


birge lange Kin Schnee mebr zu frben war, auch bier bei älltorf 
der Früplingsfatten, die Schluſſeldlame und Keberolume an allen 
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fonnigen Stellen blübten, und frübere Obfflorten große Blütber- 
fnospen trieben, fo war doch im bodern Geong, fehlt da, mo 
noch Wälder wachſen, Immer ungemein viel Smnee, der dort 
tiederfiel, 10 oft es bier regnete ; ſeht aber , nachdem es ſeit Diergeon 
Zagen fait ununtenorochen ım Bebirze ſaneit, ui die Schnee» 
maffe ungeheuer angewachſen, und viele Bergleute find in Heier 
Gefahr, mo nicht durch Kamınen fortgelhleudert, dom von der 
Schneelaſt ſammt ihren Wodnungen erdrudt ju werden. con 
haben die Zaminen viel Unben augerichterz geüern noch mars 
ein durchziebender Seutenzug bintet Dem Rieth von einer Lawine 
betroffenn, und dreischn Stucke Vieh wurden getodlet und fort- 
geichleudert; ein Mann, der mit einem Rınd einen Edrlhtten 
führte, enttam ibr ‚da er die Uamöglichkeit zu Hicben fab, indem 
er ſich auf den Bauch warf umd feil Hammerte, mo dann die 
Kamine, obne ibm zu fchaden , über ibn meagleitete, Rind und 
- Schlitten aber mır ſich forteiß. Bon mebrern andern Gegenden 
des Landes vernimmt man, daß Ställe, Häufer und Bäume 
meggeriffen murden, und Weiden durch Wegreiſſung oder Ueber 
(Auttung Scheden litten. Die fchreflichde Kamine aber kam 
den 3 Marz Abends um neun Uhr, während eines Harken, ieht 
gewöhnlichen, mit Regen und Schnee begleiteten Nordoftwinds ; 
fie brach am Prieflen an, und da das Thal ihr zu enge ward, 
erhielt fie bald eine gewaltige Kraft, und riß mit Wuth fort, 
was ıbr begeanete; vierzehn Gtäle und wier Hänfer zetbrach fie 
im Rieth, und fchleuderte einige bis am die Neuß hinab, welche 
fe im ibrem Kauf bemmte,-Io daß biefelbe,erit am folgenden 
Abend wieder gebörigen Durchbruch erbielt, Menſchen verun- 
gluttten dabri nicht, und nur 24 Biegen wurden getodtet. 
Hm Kanton Glarus baden Stürme und Lawinen noch 
Mermülınaen angerichtet. Mm 7 Märs Vormittaas 
mäthete eine Staub» oder Windlawine zu Nerftall; fie beichä« 
digte die Fatbolifche Kirbe, riß Häufer an, marf die Dächer ab, 
verfchob viele Ställe, entwurzelte die Obſbdume, rottete Stude 
von Woldungen aus, und erilicfte drei Kinder ; der Schaden wird 
über 30,000 Gulden geihäßt. In dem Dorfe Ebon, Gemeinde 
Schwanden, tödtete eine Zamine acht Berfonen. 


Das eben erfchienene fechste Heft des Schweizeriſchen 
Mufeums enthält, neben andern ſchähbaren Aufſähen, eine 
merkwürdige Geſchichte der gegenfeitigen Verbält- 
niffe Bündens und Beltlins, von 1512 big 1816. Der 
Verfaſſer nennt fich einen fhmweizerifden Staatsmann, 
und daß er ein Bundneriiber Stanutsmann ill, beurfunder 
feine Denkſchrift, die mir eben fo viel Kenntmid der Sachen und 
Menſchen als mit Huger Umſicht gefchrieden ül. Die ältere 
Geſchichte wird mir großer Klarbeir, jedoch nur furz und als 
Einleitung zu den neuern und neueſten Ereigniffen, erzablt, und 
poluiſche Betrachtungen über die Berbältniffe von 1814 und die 
ſcuber erfolgte völlige Adreiſſung Der Landſchaft Veltlin von 
WB ünden maden den Hauplinhalt der Dentſchrift aus. Km der 
Rüge begangener Febler und Mißgriffe, der Vorzeit wie der Ge⸗ 
genwart, zeigt der Verfaſſer viele Stärke, und er ſchont feine 
Bandleute Dabei auch keineswegs. Don inländischen Namen wird 
fein einziger ausgeſprochen, aber die kräftigen und treifeuden 
Karaftizjeihnungen erlegen diefe Unterlafung. Einige Zuge 
Böunen binwicher auch den Verfaſſer deztichnen, und fein poli- 


tifches pflem legt er unverbolen ju Tage, Man mill in diefer 

Oinſicht nur auf zwei Stellen aurmerham machen, In bereit 

einer es der Zaglabung von 1554 jum VBormarf gemacht wird, 

das fein Gefandter von Bunden jur Deputanon an den Wirner 

Kongreh zugezogen und dab ter Idhmenrrifchen Abordnung die 

Vorsielungen Wundens fur den Kongreb nit einmal übergeben 

wurden, weiches legtere iedoch, 1a Bezug aur Die Tagſahuug, 

ein vodig ungegrundeter Vorwurf if, wie Die Tagſatzungeder⸗ 

daudlungen ſelbn ungu eideutig dartbun. Die pweiie Situe dann 

rugt es, daß im kriluichen Zeitpuntte der Kanton Graubunden 

„lich nicht, Hurt an die dem Beltliuer Grundſah (der Unabhan⸗ 

gigteit) geneigten Zbeile ver Eidegenoſſenſchaft, dielmeht an 

den Rath und die Mittel des mamwiıziten und fcharf« 

bisdenbiten der Kantone — Bundens naräriiden 

Allıızzen — angeſchloſſen habe,“ Hiernach bedarf es der Be⸗ 

mertung nicht, dag der Verfaſſer das Sylem einer gemile 

berten Abhangigkeit des Veltins vertbeidigi. Daruber 

iu reden balt er auch unter den gegenwartigen Umtlanden weder 

tur ganz umzealig, noch für usernuiig. „es bleibe nam 

(drückt er Un aus) zu bedenken , daB, ebgeich die Bunduer ſchou 

ſeit dreiundgwanzig Yabıca auffer Beutz Dis Britlitzs Hin befin« - 
den, die Hoffnung zu deſſen Wieorrerlangung nicht aufgegeben 

werden darf, da fie ſchon im ſiebenzebnten Zahrhundert, nach 

einer jmwanzigiäbrigen Entbebrung, dennoch wieder ju ihrem Eigen ⸗ 
tpum gelangten; daß, menn bisher Berichiedenbeit der Anfichten , 
Verbaltuiſſe und Hoffnungen die Parteien in Bünden trennten, 

die Gleichbeil ibres Schickſals, da der Zauber geloler if, und 
Aber Hoffnungen geſcheitert ind, dio mehr Die Gemutber auf 
einen algemeinen Swed vereinigen werde; und dab, wenn im 
jener Zeit gunſtige Bufalle der Bundneriſchen Ungelsgenbeit zu 
Hilfe Tamen / und pattiotijche Thaiktaft ſolche ju benugen mußte, 
Jenes in unſern Tagen mir minder zu erwarten und Diefes 
zu boten, der Exfoig aber bier derio wahricheinlicher fei, da 
Bunden bisber von jo vielen Mitteln, zum gemeinfamen 
Swed zu gelangen, noch Feines angewendet bat, und ſich alfe 
im ungeſchmalerten Beſitz derſelben under“ 


Fraulreich. 

Nachdem die Geſetze, welche in Bezug auf polizeilih ange» 
ordnete Hinmegnabare polufcher Schriften und in Betreff der 
Erſcheinung von Sournalen das Motbige ferfegen, von beiden 
Kammern angenomaıen worden, And dieielben mum aud unterm 
25 Fedr., mit der koniglichen Geneymigung verfeben, bekannt 
gemacht worden. 

Dan erinnert ſich der Anfchuldigungen, melde die Erdepu⸗ 
tirten vom Yabr 1815, Lachtze⸗Mutel und Gerigsr gegen dem 
Prafekten des Zotdepartemenis, Kejay» Marneia , uud die Unter« 
präfeften Kampagne und Delvon und Hrn Edurvon in der De» 
putirtenfammer angebract baden, und wie die Zrifolorpforie , 
unter welcher der Präfckt bei der Departementsbereifang irgend» 
wo begrußt worden fein folte, als unfchuidiges Blumengebange 
erſchien, weswegen ein Unterfucbungsprogeß eingeleitet mordens 
war. Das Buchtoolszeigeriht bat num die Verleumder Lachtze- 
Murel und Serups zu einer Gelöficafe von 30 Fr. und ın Die 
Aollen verfallt, 

Berichte ans Paris ſchildern das ungeheure Anſchwellen dee 
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&eine bis zum 12 d.; es erreicht bis auf 1 Metre 20 Gentimetre 
bie arönte Wallerbobe, von der man dafelbl Kenntnif bat, und 
Die nu Vahr 1740 geweſen ik. Die Seine gebt über die Mauern 
des Schloſſes Bern, und lebt uber drei Fuß boch auf den Quaitn 
Mupper, U’ Hovital , Jardın des Plantes, la Tournelle, St, Paul 
und la Greve, Die Bewohner der anfofenden Häufer baben 
Gh in die obern Stockwerke geflüchtet, und fahren von dort zu 
Schiffe aus, Die Hälfte der Aufel Louviers iſt überſchwemmt; 
das Waller ſteht auf dem Breveplaß, in der Gaſſe Mortelerie, 
Bit» le Sorur, Boitiers , Belle⸗Chaſſe, Bourgogne , Gros Caillou 
und in der Gaſſe la Bierge ıl ein Haus eingelürjt, Auch die 
Straße nah St. Cloud Hand unter Waſſer. Am Quai du Koupre 
bringt man Waaren ebenen Fußes zu Schiffe.“ 

Swei neue Werke, melde im Umlauf waren, La Coalisution 
et la France und l’Eloge de Carnot, ſind von der Bolizei binwege 
genommen morden, 

. Herr don Ehateaubriand ifl wieder bei Hofe erſchienen. 

Sramüfbe Blätter melden, daß das Broickt ameier großer 
Rager in den Niederlanden aus ölonomifchen Gründen aufgegeben 
worden ſei, auch daß die Regierung der Niedertande Bemanden 
nach Nom abortnen werde, um die religiöfen Verhältniſſe mit 
dem beil. Vater in Ordnung zu bringen, 

Am 7 d. murde ein Zude, Mamens Zalob, in der Kirche 
Koire Dame zu Paris getauft, und bierauf mit Demoifelle de 
Golignac getraut, 


Die lange angelündiate Echrift des Hrır. von Brabdt: 
Sur les colonies et la revolution actuelle de !’Amerique, iſt nun 
endlich erfchienen. Der Verfaſſer bemäbrt auch in diefem Werke 
feineg ſichern rubigen Blick in die Ungelegenbeiten der Welt, 
der, von feiner Beidenichaft neblendet, von feinem Norurtheil 
getrübt, leicht das Wahre und Rechte erfennt. Die Frage, 
ob Spanien feine amerifanifchen Beſthungen je wieder erobern 
fünne, beantwortet Hr. von Bradt verneinend. Er zeigt bie 
Schroierigfeit , die das Murterland bat, eine binlängliche Macht 
nach den Kolonien zu fenden, und fpricht feine Heberjeugung 
freimütbig aus, daß dieſe ihre Unabbänaigfeit erringen und 
ſchern werden. Der Verfaſſer nimmt an, eine Ervedition von 
10,000 Mann fegele von Eadig ab, und findet, nach feiner 
Berechnung, daß ein Drittheil davon dienflunfäbig fei, ehe fie 
ben Drt ihrer Beſtimmung erreicht babe, Sind die Spanier 
aber auch in der neuen Welt eingetroffen, dann baben üe erfi 
den aeringiien Theil der Gefabren und Echwierigfeiten über 
munden. — Die Independenten werden die Spanier nicht in 
offener Feldſchlacht angreifen , fondern fie ermüden und getbeilt 
aufreiben; fie werden dem Krieg gegen diefelben führen, mie 
fe ſelb ibn in ihrem Vaterlande mit fo glücklichem Erfolge 
gegen die eggewohnten Truppen Napoleons geführt baben. 
Aus allen Gegenden der olten Welt werden Krieger, die dafelbft 
weder Beute noch Rudm mebr finden, ſich nach der neuen ein- 
ſchiffen, bie ihnen eıne glängende Laufbahn und Schäße darbieter. 
An der Soihe der amerikaniſchen Andependenten werden mir 
deutiche und franzönfche Offiziere Fechten feben. Die fich in den 
Ehenen von Karlilien gefchlagen baben, werden fich in denen 
Bon Paraguay, Megifo und Neu-Wrenada wiederſinden. Der 
Geführte Dumouriers, Miranda, hat die Bahn eröffnet; ihm 


werden Andere zu Tauſenden Folgen. Der Enalärder Brown 
bar mit den Schiffen von Buenos⸗Ayres die Hüllen von Pers 
in &creden guest; Sumbert, ber eine Heine Schaar 
Franzofen nach Beland führte, bat die meritaniichen Legionen 
gebildet. Wer mag zweifeln, daß noch Viele dieſem Beifpiel 
folgen, getrieben von demſelben Durſt nach Rubm oder Schäbenz 
bes untbätigen Lebens in Eurora und der Bleichgültigkeit oder 
Beratung, die le dafelbif finden, müde; oder angefeuert von 
jenem Ebrgeizs der fo leicht ein edles Herz gewinnt, fich der 
Beftimmung eines großen Volkes anzufclieffen, das für feine - 
Freibeit und für die eines ganzen Welttbeils Fimpft 2 
. Vom Oberrhein, den 13 März. 

Die vor drei und vier Tagen durch neue Mrgengüffe yeran« 
laßten Ueberſchwemmungen, debor noch das frühere Wafler ab» 
gelaufen war, baben wieder viel Unbeil angerichtet, 

Nach DVriefen aus Etraßburg bat fih auch in jener Stadt 
in den niedern Duartieren abermals eime neue Meberfhmemmurg 
eingeſtelt. Der die Ruprechtsau durchſchneidende Manal (le 
canal francais) iſt fo febr ausgetreten , daß er Diele ganze Fläche 
unter Waſſer febte, und man im Dorfe Ruprechtsau in großer 
Eile die Sturmgiode lduten mußte, un eine binlängliche Zahl 
von Arbeitern zu verfammeln, die fehleunig an neuen Arbeiten 
angeflelt wurden, um das Waſſer zu dämmen, 

Merkwürdig if die Tendenz fo vieler Familien in den Rhein⸗ 
gegenden, ber gegenwärtigen Notb und dem allgemein eingerife 
fenen Elend dadurch gu entgehen, daß He ibt Baterland verlaſſen, 
und auf gut Glück nad Nordamerika abreifen. Erf gegen Ende 
Des gegenwärtigen Winters mird biefe Tendenz alljemeiner. 
Biele Familien verkaufen ibre liegenden Guter und Mobiliar» 
vermögen, und bereiten üch zur Abreiſe nach Amerifa vor. Es 
find Agenten auf mebrern Bunkten des Oberrbeins berbreitet, um 
diefen Auswanderern Zransportmittel zu verſchaffen, damit ie 
Ach zu Waſſer nah Holland begeben konnen. Diefe Agenten 
ſollen, mie es beißt, vom amerifanifchen Spekulanten angeſtellt 
fein, um die Einwobner der Mbeingegenden zur Auswanderung 
zu bewegen. Man ſagt, fie richten ibr Augenmerk hauptfächlich 
auf Arbeiter in Fabriken, Eifenbämmern und andern Gemwerfen, 
Diefe Ausmwanderungen fann zwar feine Regierung verbieten, 
allein die Agenten, von denen fo eben Die Mede if, können nicht 
länger gedulder werden, ohne den Rheinlandern großen Schaden 
jujufügen. 

Sranzdfifche Grenge, den 13 Märg 

Mir erbalten fo eben die wichtige Nachricht, daß alle in 
Anſehung des neuen franzößfchen Dowanentarifs vorgefchlagenen 
Modifilarionen defimtin verworfen worden find, und daß derfelbe 
mit nur febr wenigen Veränderungen von Eeiten der Douanen» 
tommirgon fo angenommen worden if, wie ibn die Regterung 
vorgeichlagen bat. Die franzödicdhen Fabrilanten baben bewirkt, 
daß die dem letzten Finanzgeirg vom April 1816 beigelegte rück⸗ 
mirfende Kraft in Anſchung der räbrend der Anvakonen einge» 
führten Gewebe beibehalten mırd, und daß die Kaufleute alle ' 
Hoffnung verloren baden, günfligere Modifitarionen zu erbalten. 


England. . 
Bon der Regierung ın Berfien fol das Anfuchen an unfere 
Regierung ergangen fein, britsifche Drfigiere auf halben Sold in 
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Ihre Dienle zu nehmen, tum die eurondifche Kriegsfunfl in Berflen 
einzuführen, und um micht nötbig zu baben, ebmalige Buona- 
partifche Offiziere dazu zu gebrauchen, von denen ſich mehrere 
nah Berfien gemandt haben ſollen. 


Mebrere engliſche Gelehrte And von der Regierung beauf- 
tragt worden, Borichläge zu Einführung von gleichförmigem 
Maas und Gewicht zu machen. 


Die Inſel Helgpland wurde befanntlich im Irhten Kriege 
an England überlaffen. Vorber gehörte Üe der Krone Däne- 
mar, und Hand unter dem Yıntmann von Huſum. Daber mag 
es dann auch fommen, daß die Srlaokinder immer nod viele 
Vorliebe für diefe Stadt baben, und oft mir ibren Fabrzeugen 
bortbin geben, um Waaren zu kaufen oder zu verfaufen. Der 
ietzige englifhhe Gouverneur ih Oberſt Henry King; er bat eine 
Barnifon von 700 bis 300 Mann unter ſich, für welche gerän- 
mige Kafernen erbaut ind; die Eruppen werden ganz auf Kolen 
Englands erhalten, fo daß die Einwahner , deren Zabl fich auf 
8000 belauft, bedeutenden Vortheil von dieſer Garniſon baben. 
Für den Gouverneur ſoll jeht eine prachtige Wohnung aufge 
führt werden, melde auf 10,000 Bf. @tecl. anaeichlagen wird, 
Die Einwohner fprecben noch ihr altes Frieüſches und Blart- 
deutich. Die enaliſche Negterumg. fordert keine Abgaben und 
befümmert ſich überbaupt nicht um ibre Verfaſſung. Aa 
man mit dem Gpruce der Juftur nicht zufrieden, fo wendet 
man fich an den Gouverneur, welcher im lehter Inſtanz über 
Ades enticheidet. Den meiten Handel treiben die Hrlaoländer 
mir Hamburg; Enaland ſcheiut ibnen aan; fremd zu fein. Sie 
gedenken noch mit Freuden der ichonen Blokadezeit, in weicher 
Geld und Waaren jene Klippe üderſaawemmten. Helgoland if 
den Engländern für ibren Norbfrevandel fa von eben fo aroßer 
Wichtigkeit, wie Malta für den Handel des mittellandrichen 
Meeres. 


Vereinigte Niederlande. 


Dat mas bieſige Blätter von Mißbandlung engliſcher Miniſter 
lehtbin meldeten, ſcheint grundlos zu fein. 

Der Biſchef von Bent ſollte fd gerichtlich berantworten , 
er erichıen auf die an ibn er zangene Vorladung den 4d. nicht; 
fordern anımortere frriftlih. Es Icheint gewiß Ciagen die rber- 
nifhben Blätter) daß die fchon lange beſtebenden unangenehmen 
Berbälensie Iwiſchen der Neuterung und der Beifltenkert im nichts 
gemindert baben. Die Berfchiedenbeit der Religion, die Gemait , 
welche die Gertlichen über die Belgier üben, die oft entgegen: 
geſetzten Autereffen ber betirogeren Kantestheile, De Verſchie— 
denbeit der Sorachen, Satten und Gebräuche, die Forderungen 
des belänmmiichen Handeld und der belquchen Fabriken und des 
Aderbaues machen die Einrübrung und Erbattung der Einbeit 
und Einigkeit ſchwer. Die Neibungen, Matt ich zu vermindern , 
fernen mir jedem Tage Äurfer, und die Negterung ſcheint ent 
ſchloſſen, den Gein des Widerttandes, der ich an manchen Orten 
ohne Scheh offendaret, mit Nachdruck iu befämpren, 

Man licher ia offentlichen Blättern folgenden Auszuqg aus 
einem Schreiben Er, Em, des Kurdınala Gomalvi vom 6 Aıbr. 
d.3., ın Antwort auf eine Zuſchriet des Buchofs von Namut 
wom 10 Dez. v. 9: „ Bas yoren zweiten Brief betrifft, fo have 


ich Ihren Hirtenbrief vom 7 Dey. 1816 gelefen , und nichts dage ⸗ 
gen zu fagen gefunden, befonders nicht in Bezug auf bie von 
Ibnen angeordneten Gebete für Se. Mai. den König und U 
fon. Hob. die Prinzefin von Oranien. Die Kirche bat ſich nie 
verfagt, ibre frommen Wünfche und Gebete für Konige und Mes 
gierungen, mern fie auch nicht katholiſch And, gen Himmel zu 
richten, auf daß der Herr ihnen Frieden und rubige Tage gebe, 
und fie der wahren Meligien geneigt mache. Man kann alfe 
auch in dem Niederlanden für die Aufrechtbaltung des Thrones, 
für das Auflommen der Regierung und für alles, was das Wohl 
des Rönigs und der königl. Famtlie betrifft, beten* u, ſ. w. 

Unfere Renierung il, mac ſichern Quellen, mit der frau⸗ 
sößfchen in Unterpandiung, um jenlcitse Menm eme Bebictde 
erweiterung zu erbalten. Es handelt Ab darum, dem Könige 
reiche der Miederlande das Dorf Hallum einzuverleiben, das 
Menin und feine Umgebungen beberricht , und das bie Nieder» 
lande baden müflen, wenn die neuen Feilangswerke gegen biefe 
Grenze in achtbaren Stand fommen ſellen. 


Kurse Norisem 


— Briefe aus Münden, vom 11 März, bringen folaende 
Nachricht: 9. kön, Hob, die Brinzeffin von Wales if ge en 
aus Htalien bier angefommen, und im Baflbof zum aoldenen 
Hirfh abgefliegen. Heute bat dielelbe bei Hofe geiperfet, und 
wird noch einige Zeit in bieliner Hauptitade verweilen. 

— Die neue Dislofation der ruſſiſchen Armee follte ben 13 
Februar ibren Anfang nebmen Wuch-die entfernrern Bouper» 
nements Wladimir und Jaroslaw werden mit Truppen’ belegt 
werden. 

— Wie es beißt, wied der kaiferliche Hof fünftigen Winter 
in Mostau refidiren. 

— Ein deutiches Blatt fagt: Der befannte deutſche Schrift ⸗ 
flellee Dr. Feßler bereits über fechssin Rahre alt, lebt gegen" 
wartiq unter den Serenbutern iu Sarepta in Mfien, und mar 
in der groften Dürftigfeit, ſeitdem ibm feine Benflon, die er 
aus Frantreich erralten batte, entjoaen mard. 

— Am öflerreichifchen Beobachter liefet man: Rat in allen 
deutfchen Wlättern ſpukt ſeit einigen Wochen das Meritcht , der 
Dichter und Weltarifilite Werner fei aus Verdtuff, baf ibm 
das Predigen in karbolifchen Stadten, feines alu moſtiſchen 
Morrfram? mwrarn verboten worden, zu Frankfutt am Main 
wieder jur protzflantiichen Monfelllen aetreten. — Wır können 
diefrm ungrarändeten Berüchte mit Behimmtheit widerſorechen. 
Hr. Werner befindet Eh ſeit Anfang vorigen Sommers zu Janow 
in Podolien. 

— Unterm 24 Febr. bat der König von Spanien ein Pefret‘ 
erlaſſen, durch welches, bis gu Erſcheinung einer umfaffenden 
feit fännerer Zaät angrordneten Arbeit. alle thrilmeifen Anorbe 
nunaen und Verfünunaen, melde gegen die nach Frankreich 
arhlüchteten Svanier, Ainbänaer der aufgedrungenen Regierung 
erlaffen worden, ringeflellt merden. 

— Bor enqliſche Beneral Mautlard it, mad framöſiſchen 
Vrrichten, ın Gerru angelangt, und hat den alluemeinen Senat 
einberufen, um die endische Orgamſation der Verwaltung fehe 
julchen. 


Aqrauer 
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Sameijerif de Eidsgenoifenfhaft. 


Durch Rreisichreiden vom 10 März heilt der Geheimerath 
Bes Vororte Bern den Rantonsregierungen das Schreiben mit, 
wodurch Se. M. der König der vereinigten Aiederlande, aus 
Brüfel unterm 19 Februar, bie Eidsgenoffenichaft auf verbind- 
liche Weite von der glücklichen Entbindung Hbrer gelichten 
Schwiegettochter, der Brinzefin von Dranien k. H., und von 
der Geburt eines Bringen, in Kenntniß ſeht. 

Er. Mai. der Kaifır von Rußland bat dem Bürcherfchen 
Belebrten, Hru. Heineih Meifter, die Zueignung feines 
franzöfiihen Gebetbuchs (Heures ou meditations religicnses) mit 
einem forbaren Brißantringe ermwiedert, den ein verbindliches 
Schreiben des Staatsminiters, Grafen von Capo d’Jfria, 
begleitete. 

Dem Freiberen Wilbelm von Högger aus Er, Ballen, 
Großtrcus des taif, kaſüſchen St. Unnenordind und geweſenen 
Gouverneur von Kurland, bat Se. M. der König der Nieder 
Tande den Kömenorden jügefandt. 

Die Regierung des Etandes Untermakden nid dem 
Wald bat durch Kreisichreiten an die Mimlände ale während 
der Medistionsverteffung füe Bürger des Toales Engelberg 
von ibr auegeſtellten Heimaldſcheine für unfraftig erflärt und 
ihre Nuckſendung vrrlangt, da nunmebr durch Tagſathzungs ⸗ 
kefhtufe Engelvera von Nidwalden getrennt ıff. 

Das unterm 30 Jan von dem arofen Matte bes Fıandes 
Eburgas fanftionirte, febr umuanelich in 232 Artıfeln ver 
fatzte Dekret eines vouſtandigen 9: bunrentarifs der verfhiedenen 
gerichtlichen und adminıurativen Behörden macht eg allen da 
duch betroffenen Beborden und Angeſtellten zur Brlicht, über 
die dem Tarıf gemaß beiogenen Gedübren genane Reqguter zu 
führen. womit fe fich iedergeit aueweiſen fonnen. Wenn Falle 
vorfommen. mo ber Zarif die Gehubr nicht ausdrücklich aud- 
fest. fo iſt darüber bei dem Heinen Rathe ansufragem, und 
keineswegs eigenmäd tige Erflärung , unter welche Rubrik ſolche 
nicht angezeigte Megenftande getoten, fich zu erlauben. Der 
jenige Beamte, weicher arötlere oder andere Gebühren bezichen 
würde, als der neue Zacıf vorſchretbt, kar das Zehnfache der 
alfo bejoaenen Brbühr ala Strafe zu entrichten, wovon ein 
Drittel dem Anjeiger, das Heörtie der Kantonslaffe zufält; 
und überdies bat er das zuviel Erbovene dem Eigentbimer 
zurücsmicden. Gm Wirderbolungsfalle id böbere Strafe und 
nach Umfanden Entfehung vorbebalten. Diejenigen, welche 
aus Urmendinern erhalten Merten, oder durch Zeugniſſe der 
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Gemeinderätbe, unter Legaliſation des Rreisamtmanns, ihre 


Armuth befeinigen können, genieilen bei Vrozeſſen das Armen» 


recht und find diesfälliger Gebühren freizulaſſen. Es bleibt aber, 
wenn fe obfegen,. dem Ermeflen des Richters überlafen, ob 
nicht der unterliegende Theil jur Nachzahlung derfelben anjus 
balten fei. 

Die Regierung des Kantons Bafel bat unterm 1 d, in 
Detrefi der Auswanderungen zu erkennen angemeſſen erachtet » 
daß feine Auswandernde zum Transport nah Holland von den 
Unternehmern eingefchriebem werben ſollen, die nicht yon ibrer 
betreffenden Dbrigkeit die Bewilligang zur Auswanderung 
erbalten baden, und daß denen, welche die obrigkeitliche Er⸗ 
faubniß nicht erbalten, oder von ibrem Entſchluſſe freiwillig 
abtieben folten, das bereits bezahlte Aufgeld' zurückgegeben 
werden fole. 

z Frantreid, 

Das neue Douanengefeh, welches die Prohibltivmaas⸗ 
nabmen des frubern und die Konfiskation aller ausländiichen 
Daummollenfabritare beſtatigt, id am 8 März in der Deputirten« 
famımer mit 138 gegen 5 Stimmen angenommen worden. 

"Der Vericterilatter der Kommtldon, Herr Magnier- 
Grandvrez, erilärte das Brundpriniip der Douanen aus dem 
Beduͤrfaiß, den einbeimiſchen Kunffleiß vor ubermäßiger Kon⸗ 
furrenz der Brodufte des Auelandes zum Behuf des Innern Ver⸗ 
brauches zu ſchuhen; das Drobibrtivindem weiſet die in dieſer 
Nuckſicht ſchadlichen Waaren auf der Brenze zurück. Die durch 
das Geſetz vom Apeil 1516 binzunelommesen ſtrengern Mas 
segeln hatte anfangs auch er ſelbſt ftir gewagt (hardi) angrfeben; 
aber die Erfabrung eines Jehrs bob jedes Bedenken, und jenes 
ee iſt jun durch di offentliche Memung fanttionirt. Das 
ſchöne, ſtudtbare Franfecich muß der klaſſtſche Boden der Ins 
duftrie werden. Ungeachtet der vielen eingelommenen Neklama— 
tionen gegen Die Aufſuchung der ircmden Fodrikate ım Innern 
darf darin durchaus keiue Modifitarion zugelaſſen werden, welche 
die auslännfihen in Ko lurreng mit den inländiſchen Baum⸗ 
wolleuſtoffen brachte: darncer ın Me Kommiſſton einig. 

Als bierasf Here Beugnot die Abſchaffung oder Vermin⸗ 
derung der Einfubrzeduhren roder Stoffe und borzuglich der toben 
Baummole verlangte, cutqgegnete tom der Generaldireftor 
der Domanın: Die Simiktungen, welche getroffen werden 
mußten » um ben franzsiihen Boum vollenfabrifen das ausichlreß» 
tune Privilezinm ihrer Pabrıfare zu ſichern, feien fo überaus 
tondar, daß es böcpr billig fer, Bd von ihnen einen ſchwachen 
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Erſah dafür zablen zu laſſen. Fene Einrichtungen, verſicherte 
Hr. Dupleig de Mejy, ſeien für die Gegenwart und noch 
für eine lange Sufunft fo unentbehrlich morhmendig, daß nur 
allein ſchon die vorläufige Kenntniß des darauf adzielenden Rom- 
mifionalantrags binreihend war, um neue Thätigfeit in die 
Fabriken ju bringen, die bei der obmwaltenden Ungewißheit in 
eine Art Storfung geratben waren. Am entgegengefchter Fall 
müßten die vielen Spinnereien des Norddrpartements (deſſen De: 
putirter er id) ihre meiſten Arbeiter ohne anders verabſchieden. 
Auch die erböbeten Einfubrgebübren auf Hanf« und Flachstücher 
dürfen obne großen Nachtheil für die inländifche Fabrikation durch ⸗ 
aus nicht vermindert werden; es trag vielmehr auf eine noch 
meitere Erböbung berfelben an. 


Der ſehr achtungewürdige Maire von Zouloufe, Herr de 
Villele (ein Mitglied der Oppofition in der Kammer , der aber 
durchaus nicht mit den Schreiern der Ultra vermengt werden 
darf) trat icht auf. Die Handelstammer feines Departements 
bat ibm fo eben erſt eine auf die Konfisfation der fremden Baum ⸗ 
wollenfabrikate bezügliche Denkſchrift übermaht, melche er der 
Kammer mit der Bitte einreicht, dem für den Handelshand aus ⸗ 
nebmend wichtigen Gegenfiand ibre Aufmerkſamkeit zu fchenten, 
Die Stadt Fouloufe und ihre Depdrtement fönnen nicht in den 
Verdacht fommen, die Einſchwarzung verbotener Waaren begün« 
fligen zu mollen; aber es find während der Anmefenbeit der 
fremben Armeen große Vorrätbe derfelben eingebracht morden, 
die man nicht mieder ausführen Fann; dieſer aufferordentlichen 
Umpände folte doch wobl Nechnung getragen werden, zumal 
mwäbrend ibres Belandes der Eintaufch jener fremden Maare 
gegen inländische Fabrifare als erlaubt angefehen werden mußte, 
und für Frankreich auch febr vortbeilbaft war. Er begehrte, die 
tnı Lande befindlichen Fabrifate follen binnen Monatsfrift ange» 
geben , gefiempelt und fomit ihr Werfauf erlaubt werden. 


Dbn widerlegte Herr Duvergier de Haurange, der die 
angegriffene Mansnabme das Palladium des franzöfiihen Runfl- 
fleißes nannte, bei deren Mufbören die Fabriklädre gänzlich ver 
jagt und mutblos würden; dies werden, meinte er, alle Deyur 
tirten jener Städte bezengen können. Und wirklich rief man als« 
bald von allen Seiten; Ba ja, freilich, es verbält fi 
alſo. 

Bu Unterſtühung der Meinung des Hrn. de Billele ſprach 
binwieder Herr de Puymaurin. Wohl mag (Taste er) bie 
Massnahme den Fabeikanten Vortbeil bringen, aber fie if ver 
faffungsmidrig , indem die Charte die Konfisfationen verbietet 
(bier unterbrach ihn lautes Murren). Man will durchaus Frank 
reich zu einem Manufakturiisat machen, während die Natur es 
gum Ackerbau beffimmt bat. Diefem mangeln binlänglihe Hände, 
mäbrend die Fabriken deren. zuviel baben. Obgleich ſich der 
inländiihe Waarenfonfum vermindert bat, fo wird dad) eine un 
verbältnidmäßige Menge fabrizitt. Wozu dient es, fo viel arme 
Bente in die Städte zu ziehen, um fie dem Landbau ju entreiffen. 
Das Geld, Tas Ge mit leichter Mübe verdienen, bringen fie 
leichtſinnig durch. Ich febe nicht ein, warum wir den zweimal» 
bunderttaufend Arbeitern in den Baummollenfabrifen mehr Rech ⸗ 
nung tragen foßten, als unfern Zandbauern. (Rene müffen 
aberzuleben baden, rief bier Sr. Bover b'Argenion.) 


Ich wiederhole es, man vernachläfigte den mahren Reichtbum 
unfers Landes , der im Landbau befiebt, und wenn von Fabriken 
die Rede fein fol, fo ĩnd e; die für feine Berbältniffe vaffenden, 
Wollen», Zein- und Seidenjabrifen, melde Aufmunterung ver 
dienen. 

Mit Heftigkeit rügte Here Beauffier-Matbom das Be«- 
tragen der Kaufleute, welche bie Kammer mit Denkfchriften 
überſchwemmen, da fie doch nur dem verdienten Lobn ibrer Um 
vorfichtigkelt oder ihres unpateiotifchen Eigennutzes erhalten. Zhr 
Ungläd if felpiiverfchuldet,. Die Kammer bat die Wabl zmifchen 
einem Beſchluſſe, der ale inlandiſchen Manufafturen jur Ber 
jroeifelung bringt, und gmifchen der Behätigung eines woblthaä⸗ 
tigen , den Betrug bemmenden Geſetzes. Ich NHimme für dieſes. 
(Ein lautes Beifalsrufen und Zufimmen ertönte jeht im ganzen 
Saal.) 

Nochmals trat der Generaldirektor der Douanen 
auf, und bar die Kammer, ibr eine fo ebem gedruckte Erllärung 
der achtungewürdigſten Variſer Handelshäufer überreichen zu 
dürfen, die förmlich gegen jenes Verlangen der Aufhebung der 
Konfistationsmaasnabmen proteflirem, welches einige Kaufleute 
im Namen des Handelsftandes der Hauptftadt vorzu- 
tragen ſich anmaßten. 

Diefe Erklärung if unterm 28 Febr. von einer großen Au⸗ 
zabl Handelsbäufer unterzeichnet, worunter ich auch die Schwei⸗ 
gerbäufer Scherer und Fingerlin, Hottinger u. Comp. 
u. ſ. m. befinden. Sie verlangen die Beibehaltung des Geſehes, 
und flimmen unbedingt den- vor einigen Monaten der Kammer 
eingereichten Borkellungen der Parifer Baumwollenfabrikanten bei, 

Noch ein Redner, Hr. Rich ard, ſorach in eben biefem 
Sinne; Es fei Phlicht der Kammer» meinte er, eine credit feier⸗ 
liche und den Fabrifanten Zuverfiht einflößende Erklärung aud« 
juflellen , und damit den Beweis zu leiten, daß es nie in ihrem 
Gefinnungen lan, noch je liegen werde, das Intereſſe der inlän- 
difhen Fabrifation unvorfichtigen oder unpatristifchen Speku⸗ 
lanten aufwopfern. 

Here de Serre meinte endlich, es wäre wohl freilich ein 
gutes Ding um den unbedingt freien Handelsverkehr, aber dafür 
müßten die Staaten firh in gleich vortbeilbafter Stelung befin« 
den, und dies fei micht der Fall, bei Englands Secherrſchaft und 
Handelsübergewicht. | 

Als man jeht über Heu. de Villele's Antrag die Tages⸗ 
ordnung verlangte, ward folche fo gut wie einmütbig angenome 
men. Zwei einzige Glieder ſtanden für die Genehmigung auf. 





Bom 13 d. an bat das Anwachſen der Seine in Paris anf« 
gehört, umd Die amsgetretene Waſſermaſſe barte ich bis zum 
46 beträchtlich vermindert; mehrere Schiffe mit Getreide find 
in Baris angelangt, und die Polizei über die Bäder if Hets im 
gleicher Thatigleit. 

Hm Marfeille if eine große Zahl mit Getreide beladener 
Schiffe aus Afrika und dem Archipel eingelaufen; überbaupt 
lauten ale Werichte übereinflimmend, daß in allen Gegenden 
Franfreihs binlänglich Getreide vorhanden if. 

Der Herjog von Aumont umd die Herzogin von Dumas haben 
die Bathenfiele Sr. Mai, des Könige und 8. 8. 9, Madame bei 
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Der Taufe einen Tochter des Herrn Delerre, Bräfidenten der De- 
Putirtenfammer ‚ vertreten. 

Braun von Stael if noch immer bebenklih Fran. 

Dir Graf Laniuinais bat eine Broſchüre beruasgrearben : Du 
eonseil d’itat er de sa competence sur, les dsoits politiques des 
eitoyeus, die bäufig gelefen wird. 


Der ungefäbr vierzig Nabe alte Elephant im Jardin des: 


Plantes if} an einem Schlaaflufe — Er war ſeit dreiund- 
zwanzig Jahrtn in Franfreich, 
Rußland. 

Am 26 Febr. erfolgte im koͤniglichen Schloſſe in Warſchau 
bie feierlihe Ankallation des Senats, unter dem Borüge des 
Grafen Stanislaus Potocki, als Stellvertreters des Bräfes des 
Senats. Der Birefönig eröffnete die Sihung mit einer Rebe: 
Der Orohfürd Konſtantin, der mac der polniichen Konkitation 
geborner Senator des Königreichs il, nabm Sig im Senat. 

Bon Kronftadt aus if num eine vierte Expedition zur Reife 
um die Welt ausgerüßet. Die ruſſiſch · amerikaniſche Kompagnie 
bat dazu das Schiff erfauft, auf welchem Moreau nah Europa 
zurückktehrte, und deſſen Namen Hannibal in Kutufom 
umgetauft. Das erfi fürslich aus den Kolonien zurück gekebrte 
Schiff Sumarom if ibm zugeſellt, und das Kommando beider 
Schife dem Kapitän-kieutenant Hegemeifter anvertraut, 
einem Deutfchen, der ſchon im 9. 1506, mo er bie Newa fom- 
mandirte , eine Äbnfiche Reife gemacht bat. 

Du dem Melitopolstifchen Kreife des Bouvernements Cherſon 
bat fib eine Sekte, die Duchoborzen, fromme Schwärmer, bie 
von den ſchon im achten Zabrbundert entflandenen Baulus- 
Ebriften abflammen, miedergelaffen, die durch ihren tadelns- 
wertben Rebenswandel, aber noch mebr durch ihre wunderlichen 
Neligionsbegrifie, Ach auszeichnen fol. &ie weichen von ber 
rechtalaubigen ariechifh-rufffchen Kirche in ibrem Bottesdienfle 
und ibren firdslichen Feierlichkeiten ab, und der Kriegsgonverneur 
von Cherſon biele es daber für feine Pflicht, auf ibre Verjagung 
aus ruſſiſchem Bebiete anzutragen. Rublands eben fo frommer 
als aufgeflärter Monarch, der mit menfchenfreundlichem Herzen 
den Thron ziert und das Leiden feiner Mitbrüder empfindend an« 
erkennt, bat an biefen Kriegsgouverneur unterm 18 De. ». 2. 
eine Antwort erlaffen (welche ein Hamburger Blatt mittheilt), 
die in den Annalen der Menichbeit als eine heilige Religuie 
aufbewahrt zu werden verdient. 

„An den Herrn Kriegsgouperneur in Cherſon. 
Wegen Entfernung der Duchoborien aus dem Melitopolstifden 
Kreife in Zaurien , ibrem argenmärtigen Aufenthaltsort, baben 
Sie zwei Vorſtellungen an den Bolizeiminifier eingeſchickt, aus 
denen ich erfebe, daß Sie wegen eingelaufener Berichte über 
den angeblich tadelnsmwürdigen Lebenswandel, die der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft nachtbeiligen Grundſähe, und. durch den Eifer 
derſelben, diefe immer mehr im verbreiten, zu diefen Vorſtel⸗ 
lungen bewogen worden find. 

„Huf diefe Vorſtellungen und auf eine von den Duchoborjen 
eingegangene Bittſcheift, um Schub gegen Bedrüdung, il dem 
Bolizeiminifter die Einziehung umfändlicher Berichte über diefe 
Religioneſekte anbefoblen ; und ich erachte es für nothwendig, 
Sie befonders auf den Urſprung und die Veranlaſſung der 


Berpfanzung derſelben aus der STobodifchen Ukraine und andere 
Gouvernements nach Zaurien (Krimm) aufmerkfan zu machen, 

„Es erfolgte dieſe Vervlanzung zum Theil in Erwägung 
ber früberm zerrütteren Lage derſelben, und zum Theil, um fie 
Bor underdienten, ungwelmäßigen Kränfunger, in Rüdiice 
idrer gostesdienftichen Gebräuche, ſicher zu dellen. Die Ducige 


borzen find in der Krimm binlänglich abgefondert, fe können 


mit den Landeseinwobhnern nicht unmittelbar jufammentecfen, 
ibrer Merbreitung ift dafelbit Schranken gefcht. Der Regierung 
gingen feit mebrern Zabren Feine Klagen ihretwegen ein, und 
fie batte alfo Grund, jene Maassegel des Verpflaugung für 
jareichend zu halten. 

» Daß diefe Meligiontvartei von der rechtglaubigen griechiſch⸗ 
ruſſifchen Kirche abmeicht , if allerdings eine Verirrung ; vom 
mabren Bottesdienfie und vom Geiſte des Chritentbums hegen 
dieſe Leute feblerbafte Begriffe; doch an Religion fehlt es ihnen 
nicht, fie Areben nach dem Göttliche, wenn auch nicht in geläu⸗ 
tertem Geiſte. Wie aber dürfte eine hrißliche Megierung durch 
barte und graufame Mittel, durch Marter, Verbannung uns 
dergleichen , die Berirrten in den Schoos ihrer Kirche zurück- 
zwingen? Die Lehre des Gekreuzigten, der u der Sünder Be 
freiung als Menſch geboren ward, fol nicht durch Gewalt und 
Süchtigungen verbreitet werden, noch dem ein Hoch auflegen. 
ben man mieder auf den Weg der göttlichen Wabrbeit zu Leiten 
fucht. Der wabre Slaube kann nur unter dem Segen Gottes, 
durch Erleuchtung, Belcheung, Duldung und vornämlich durch 
gute Beifpiele, Wurzel fallen. Härte überseugt nie, fandern 
macht vielmehr wibermärtig. Alle gegen die Duchoborzen dreißig 
Yabre lang bis 1801 erfchöpfte Strenge wur micht vermögend, 


‚ be zu vertilgen ; ja biefe Strenge vermehrte nur die Unbänger 


diefer Sette. 

Ueber den Lebensmwandel derfelben baden Die Dxsabrige 
Reiten ſehr vortheildaft berichtet, wenn fie audı ibre Abtrun⸗ 
nigfeit von der rechtglaubigen Kirche beffagten. Die Senatoren 
Ldapuchin und Neledinsfg- Melezty, die im 9. 1801 die Ukralne 
bereifeten „ liefen ibnen in vielen Stucken wolle Berechtigkeix 
widet fahren; ſie beurtbeilten ſie ehue Vorurtheile und mie 
chriſtlicher Nachnenliebe. 

„Es darf alſo eine Verpflanzung ber Ducheborzen nicht im 
Unteag fommen; vielmehr find fie vor unvrrdienten Kräntungen 
wegen ibrer Glaubensoerichiedenbeit, and im ibrer Gewiffena- 
freibeit zu beibüßen, wogegen Zwang und Verfolgung nicht 
zulaͤſüg find. — — 

„Vom GBeifte Bottes und der Wahrbeit, vom Geift ber 
äcten Chrinuslehre, fann allein die Erreichung des ermünfchten 
BZwecks erwartet werden. Abrer befondern Auflüche, ihrer äufferilere 
Sorgfalt empfehle ich alfo diefe Kolonie. Done auf faliches 
Vorbringen zu achten, ohne Vorurtbeilen Gebör zu geben, 
prüfen Sie feld an Ort und Stelle den Wandel und die Auf 


führung als unvparteiifche Obrigkeit, die das Heil des Staats 


in der Woblfahrt der ihr anvertranten Untergebenen fucht. Das 
Schickſal diefer Kolonifien fol ſtets geficherr bleiben; ſie fon 
füblen ; daß fie unter dem Schuhe der Geſethe Heben z danır «et 
täßr ſich Unhänglichkeit und Liebe für die Dbrigkeit von ibnen 
erwarten und die Erfüllung der ihnen felbä deilſamen Beiche, 
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Finden Sie wirklich, nicht auf leere Anklage bin, daß fie Aus- 
zeiffer begen; if es auffer Bweifel gefeht, daß fie Andere von 
der berrfchenden Kirche abmendig gu machen und ibnen ibre 
Begriffe beizubringen fuchen: dann muß die Kraft der Geſehe 
gegen folde Vergeben eintreten, und es follen die Miſſethäter 
deſtraft werden. Über wegen eines oder mehrerer Schuldigen, 
die ibrer Vergeben überführt werden können, darf man nicht 
die ganze Kolonie, die nicht daran Theil genommen, jur Ber 
antrwortung jieben. Solche Anfhuldigungen eriordern reifliche 
Unterfuchung. vom wem fie berrübten und mas für Beweggründe 
dabei obmwalten. Die beiden in ghren Borftellungen erwähnten 
Duchoborzen, welche nad ihrem Meberteitt zur rechtglaubigen 
Kirche dieſe Neligionspartei allerlei Dergebungen wegen an« 
tlagten, und bebaupteten , ibr Wandel fei tadeinswertb, könn 
ren dieſes Leicht aus Vosheit oder Mache vorgebract haben; 
vielleicht waren fie wegen Vergehungen aus ber Kolonie ausge 
ſtohen, oder verließen fic aus Streitſucht und Feindichaft. Der- 
gleichen geundlofes Anbringen, das am lich feine Berückichtigung 
verdient, barf nie drenge Daasregeln veranlaften, Berbsftung, 
Einterkerung noch Beinigung bderienigen berbeiführen, die nicht 
böfer Abſicht und Feines Verbrechens überführt find. Selb 
Unterfahung gegen Berbächtige fol nur fo veranfialtet werden, 
daß in feinem Fall ein Schuldlofer darunter leiden kann.“ 


Breuffen 
An einem Schreiben aus Berlin in Hamburger Blättern 


Belßt es: Die Drganifation des Staatsrarchs if vollendet, 


und man erwartet binnen einigen Tagen ihre offisiele Wefannt: 
machung. Der Staatsrard belebt aus den Prinzen des Hauſes, 
aus den Minifiern und aus den ordentlichen und auferordentlichen 
Staatsrächen für die verſchiedenen Sektionen des öffentlichen 
Dienſtes. Man glaubt, daß die Yırzabl aller Glieder des Staats 
zarbs auf ſechszig Reigen werde. Ge. Mai, der König präfidiet 
Denfelben, und im feiner Abweſenheit Se. Durchl. der Fürſt 
Staatskanzler. Auf den 24 März baden Se. Durch, der Fürf 
Staatstanzler die Oberpräfidenten ber verfchiedenen Provinzen des 
Hteichd nach der Hauptfiadt eingeladen. Man verfichert , daß il 
bei der Eröffnung des Staatsraths gegenwärtig fein werden. 


Deutſchland. 


An der ſiebenjehnten Sihung am 10 d. bat, mie man ver ⸗ 
nimmt, der Here Präfidialgeſaudte am Bundestage, Freihert 
von Buol ⸗Schauenſtein, die Eröffnung gemacht, die Oſterferien 
vom 27 März bis 21 April eintveren zu laffen. 

Die am 12 d. abgebaltene Sitzung der Bunderverfammlung 
gehört unter die intereffantefien , die bis jeht Matt gehabt daten, 
fomobl in Hinficht des verbandelten Begenllandes, als der davon 
gu erwartenden Folgen. Der neue kurbeſſiſche bevollmächtigte 
Miniſter, Breiberr von Kepel, bat darin im Namen feines Sou⸗ 
berains eine Note in Bepiebung auf die merrätifchen Domainen- 
Täufer Abergeben, worin der Bundesberſammlung der doppelte 
Vorwurf gemacht wird, in diefer Angelegenbeit ihre Vollmachten 
aberſchritten und gegen die Abichten ihrer Kommittenten geban- 
delt zu baben. Mach neuern Nacricdten aus Franffurt war 
Sonntags den 16 d. außerordentliche Sihung der Bundesver- 


ſammlung, und man glaubte, Daß biefelbe ſih auf obigen Gegen⸗ 
Hand bezogen babe. 

Yu Frankfurt zählt man 60,000 Einwohner und darunter 
12,000 Zuden, die unter der großberjoglichen Regierung dafelbe 
Bürgerrechte erwarben , denen man aber, ungeachtet der Bere 
wendung von Seite der deutichen Bundesverfanmlung ; durchaus 
nicht geneigt ifl, bei der neuen Ordnung der Dinge wirkliche 
Bürgerrechte zugugelieben. Der Haß und die Erbirterungen gegen 
die Söhne Bracls foricht ch ohne Hebl aus, und man baffte 
noch immer, daß es gelingen werde, der Sache cine Wendung 
zu geben, die mit den Wunſchen der Frankfurter übereunſtimmt. 
Bei den befannten Anfichten der beutichen Bundetberſaumlung, 
vor welche dieſer Gegenſtand doch mieder gebracht werden muß, 
läßt ſich jedoch die Erfülung jener Wünfche nicht vorberichen. 


Türfei. 


Der franzöfiiche Gefandte Marquis de Miviere bat von dem 
Großberrn einen Firman gegen die ungerechten Forderungen des 
Palba von Zeruſalem ausgereirkt, der von den Bätern im ges 
lobten Lande, anflatt ibre fchuldige jabtliche Abgabe von 7000 
bis 8000 Pialler zu beziehen, fie motbigt, mehr als 50,000 zu 
sablen , weswegen de Schulden machen und bobe Sinfen bejablen 
mußten. Er molte fe vermutblid dadurch noil igen, das gelebte 
Land zu verlaffen. Der Großberr bat dem Gouverneur vom 
Yerufalem aufgetragen , bei hober Strafe alfogleich das Zuviel 
bezogene jurüdzuerkatten, 

Ein fürzlih in Derufalem hatt gebabtes Erdbeben bat eine 
griechiſche und eine armeniſche Kirche eingeſtürzt. Eine Thür 
des beiligen Grades bat aut ſehr gelitten. 

Die Anzabl von Katboliken, welche Ach in der Türkei befindet, _ 
iſt weit beträchtlicher,, als man bisher glanbte, und vermehrt äh 
täglich ; in einer Meinen Probinz find über 120.000 und in Home 
Hantinopel und dortiger Begend 50,000 Katholiken. 


Kurge Notizen 


— Nah den neuecſten englifchen Berichten in franzdfilcdhen 
Blättern fol die großbreittanifche Geſandtſchaft nad China 
obne allen Erfolg geblieben und Lord Amberfi mach Ganton 
zachdfgefebre fein. 

— Das griehiihe Schiff, die Rungfrau von Hydra, von 
Kapitän Demetry Joanny Zaca, von Hydra, von Alexandrien 
fommend, und mit 3300 Rallen Getraide beladen, bat Fürzlich 
auf der Rhede von Toulon granfert, und bält daſelbͤ uns 
rantaine, 

— Einem Gerüchte zuſolge wird ich Madame Murat mit 
dem General Macdonald vermäblen, der ibr Benleiter nach 
Deileereih war, und ſich auch fortwährend in Haimburg bei 
ihr aufhält, 

— Am id. bat Monfignor Mileß, ermählter Patriarch vom 
Venedig, Brimas von Dalmatien u. f. m., feinen Eid in die 
Hände des Landes: Bouverneur, Grafen von Boch, abgelegt, 
und am folgenden Tage follte er förmlichen Weib von feiner 
boben geiſtlichen Würde in der Et. Markustirche zu Venedig 
nehme 
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Folgende Zeitſchriften haben bei H. R. Sauerlaͤnder 
in Aarau die Preſſe verlaſſen, und ſind an bie 
refp. Abonnenten, fo wie an alle Buchhandlungen 
und Zeitungserpeditionen verfandt worden. 
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Geſchichte unferer Zeit. 
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Inbalt diefer fehs Hefte. 


Anblid der europäifchen Welt im Anfang des Jahrs 1817, 
Als Einleitung. 

Berlin und der preußifhe Staat. Gtaatsbürgerliche Gel: 
ſte⸗regſamteit — Der Konıg. Der Zur von Harbenbera. Die 
Miniſterien. Neues Aufbluben der Hauptitadt; ihre Berichönerung ; 
Muſeum z Gemaldeſammlungen. Fabriten. Neue Wendung des Han 
delsweſens — Deutihtbümerei. Turnanſtalt. Getändel in kirch⸗ 
lichen Diugen. — Weiſes Benehmen der Resierung, 

Die Eide der Beiftlichkeit in Frankreich. 

Mannigfaltiges. Aus England: Kunde von Ithaka. Einnahme 
der Eonduer und Pariter Ruhnen. Einimpfung ber Peſt. — Aus ber 
Schweiz: Der Sommer von 1770 und 1815. 


II. 


Der Zuſtand des europäifhen Handels. Abnahme ber 
Bevöiterung. — Bedeutſamteit der Auswanderungen nad Amerita. 
— terluft des portugiefiihen und ſpaniſchen Goldes und Bilbers. — 
Uebermenge ber Gewerbs + und Handeisirure., — Bevorſtehende Gefahr 
allgemeiner Verarmung. — Ueber die Mittel dagegen, 

Mave’s Nahrichten vom gegenwärtigen Buftande 
Brafiliens. 

Mannigfaltiges. Aus Deutfchland: Die Kometen, Bang und 
Zweg des deutſchen Bundestages. seite Des Abelsvrreind. Geſchicht 
liche Berihtigungen. — Aus Frankreich: Roͤmiſche Altertkümer 
im Elfah, bei Heiligenberg eutdeckt. Biot und Benzenderg, — Aus 
England: Stirtungen zur Veförderung der Kunſt. 


111. 


Baris und das frangöfifche Reich Die Varteiem. — Stetle 
aus der Prediar des Buchoſs Camus bon Bellan. — Beniamin Eon 
ſtant und Chateanbriand. — Die Männer von Ehre. — Domatian 
de Seimaitons. — MHierander CTrevels Vorſchlag, Graufreich au 
retten. — Die Geiſtlichkeit im Eifah. — Viemenil — Der Heriog 
von Eoigny. — Breurnonmle, — Der Herjog von Feltre. 

Rondbon und bie brittifchen Reiche. Das PBarlement. — 
Deffentlidyes und uemeines Weſen. — Die Geſellſchaft für verlafene 
Fremdliuge in London. 

Berlin und der preuffifche Staat. Zweiter Brief. 
Fang zur Srömmelei. — Albion und Modezohe — Neanders Errim 
dungen. — Droſchten. — Kouftriptioneweſen. — Verbältnii des 
Adeld und Bürgers beim preuiichen Heer. — Der preuffiidhe Offiter. 

Mannigfaltiges. Aus Afrika: Alterthümer aus der norkafrifas 
miihen Kufte. — Natur dieſes weiten Landſtricis — Die Berrebern 
und Mauren, Ihre Lebent und Denfart — Schilderung der Araber; 
ibre Gemuthtart und Beichaftiaung. — Dad Loos der Juden auf ben 
norbafrifaniihen Auſten. — Yus Deutichland: Wurtembergiiche 
Werfafuingtangelegenbeiten, — Aus England; Deutſche Budbandı 
ung in Konkon, 


iv. 


-Htalienifhe Staaten. Reue Karte von Italitn. — Volitiſch⸗ 
Frimmmma dei Bolls. — Die Sängerin Garalani; Unſehen deuticher 
Muſtk in Italien. — Bellati’d Frescegemälde in Malland. — Die 
Smprovifateren Taddri und Sgricci. — Die deutſchen Künftier in 
Kom. — Der Part; Karafterjiige von ibm, — Steubergs Geſchichte 

"An Rom zeuſirt. — Romiſche Finſterniß. — Die römtiche Curie, im 
Bezug auf Deurichland und eine germaniiche Kirche. — Witertbumde 
liebe, — Canova als Marcheſe b’iiria, — Deutſche Literatur im 
Atalien. 

Der nordamerifanifhe Freiſtaat Dbis, Die fortwäb- 
renden Audmanderungen und ihre trade. — Beidreibung bes Ohio⸗ 
landes und defen wachſender Tevölterung. — Neu ⸗Schwentzerland. — 
Größe und Einrichtungen, — Unterichieb der europaifhen und more 
ameritanifchen Staativerfaffungen und Urfache davon. 

Mannigfaltiges. Ans Stalien:;, Entdeckung altrömiſcher und 
arıerbischer Fchrirrfteller durch Angelo Naje — Ritein’s Behätigung 
von der manmetiichen Kr»ft der violetten Strahlen. — lieber bie pomne 
tiniiben @ümpfe. — Aus Frankreich: Ein frameſiſch; deuticheh 
Tablcau politique de PAllemagne. — Aus Deutfchland: Vrob- 
adırungen von den Planeten Mertur und Veſta. — Humboldt Ugar 
memnon. 


V. 


ueberblick des —⏑— Zuſtandes ber Frei« 
maurerei in Europa, Cinganı. — Hrrfommen ber Bar 
geſtil ichaften ber Romer und dei Mittelalterd. — Zrennung von ber 
Werfmaurerei in England. — Verbreitung von England und Scott 
hand in das übrige Europa. — Gegenwartiger Stand der Logen in 
GroArrtrtanien, in Granfreih, Deutſchland, Nieberland, Eids⸗ 
nenofenihaft. — Entartung der Freimaurerei. Urſachen. — Yunereb 
Weſen des Maurrretiumsd und deſſen Geſchichte. 

Großhberzogthum Weimar. Verfaſſung. — Landtag — Pos 
weien. — Die Geſeuſchaft der Freunde in der Roth. — Wiſſenſchaft⸗ 
Kunſt. Adel und Büraliche. Geſttligkeit. 

Mannigfaltiges. Aus Oeſterreich: Literatur und geiſtiges deben 
in Defterreichd Lantern. 5 

* vn. . 

Abriß der Fortfchritte und des gegenwärtigen Zuſtandes d 
Wiſſenſchaften im dem vereinten Staaten von Nordamerika, 
Bon Hrn. de Witt⸗Clinton. 

Großherzogthum Weimar. Veriaſſung. — Landtag. — Pogweſen. — 
Die Berellichart der Freunde in dere Rott. — Wiſſenſchaft. Auuſt. 
Adel und Bürgerliche, Geieligkeit. (Beihiuß.) 

Mannigfaltiges. Aus der Schweißz: Graͤmen des Holzwuchſes auf 
den boden Alven. Abnahme der Vegetationdtraft in ben Aloen. — 
Entſtehung ber Pawinen. — lingebeuere Fiegenzucht. — Armuth 
und Uebervelkerung des Oberlandes vom Kanten Bern. — Aus 
England: Hofinungen sum Beſuch des Nordbueld. — Aus Aſien: 
Ealcurta und bie oſtindiſch britiſch Macht. — Aus Afrikas Die 
Kartaren und Malayen, Sktammsgenoſſen ber amerttaniicen Völkern 
ſchaften. — Zortidwitte der Suͤdſee · Etlander in enropätidhen Kennt 
niſſen uud Einrichtungen. — Owhhee. 


Es erfcheinen jeden Monat zwei Hefte vom dieler Zeitichrift, 
und der Preis des ganzen Jahrgangs von vierundzwanzig Heften 
ih 16 Schmeizerfranten oder ıı fl. rbeiniich. | 


Shweizerifhes Mufeum,. 
Jahrgang 1816 
Erftes bis ſechsſtes Heft, 








Bnbalt des ganzen Babraanas von ſechs Heften, 

Einleitung. — Die Ider des Staates und das Weſen ber Volts— 
vertretung, von Dr. Trorier. — Der Kampf soliden Papftthum und 
Karbolivismus im fünfjehuten Jahrhundert, — Leber einige wrientlicde 


fi 
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ig und Verbrfferlichteiten des eibsgemöfiihen Heer⸗ unb Kricasweicne, 
von Forſtrath Iſchotte. — Leber den jetzt vorberrihenden Grit in Keii 
gions und Circhen ſachen Im katholiſchen Deutſchland. — Bieo und Niebubr / 
von Prefeſſer von Drelli.— Vorrede ıu einer Geſchichte der parſtlichen 
Sunztatur in der Schweiz, von Seckelmeiſter Felir Baltbafar. — Bruch 
Mühe aus Briefen und Demblattern einer deutichen Frau, mitaethent 
von Varnhagen von Ente; erſte Abtheilung. — Ueber die Heeibeit 
der Preſſe in allgemeiner Sinficht, von Dr Trorter. — Lieber die Wich 
stirfere und das Nedlrfnik einer Ruf» Korrettion bein Einlauf der bund ; 
meriichen Pandanart in den Rhein, vom Staatsrath und Linthdireltor 
Eicher. — Bruchſtücke aus Briefen und Dentnlärtern einer deutichen 
Grau, mitaerbeilt ven Rarnhagen von Enie; porite Abrbeilung. — 
Merrachrungen über die wel wichtiaſten Punkte der Ausaleichung zwlichen 
Staat und Kirche, — Eduard Gibbon's Einleitung der allgrıneinen Gheichichre 
des Ediweiseriihen Feritaated. — Zur Geidiite des Schwenzerrichen 
Kationalbierhumsd. — Ueber bie Freiheit der Preſſe in beſonderer Bezieuung 
auf die Sdweis, von Dr. Trorier. — (Erinnerungen aus Bronbard 
Dieiterd Beben. — Bericht uber den Bergſchlivf im Goldingerthal im K. 
St. Gallen, vom Staartrar Eider. — Schwelzerliche Denfwur« 
diakelten: Ueber auslandiſchen Ariegtdienſt. Yofiad Simmlers gelchrre 
Arbeiten. Die helvetiſche Geſellſchaft zu Schinznach. Der Bürgerkrieg von 
1712 ww. Ferner: Burber an den Buchdrucker Froihoner über 
Boinali’d Lehre. Auszüge aud Johann von Müllers Briefen an 
Qurlauben und Zichofte. Bricfwechſel zwiſchen Bolrame und Zurlauben 
wenen eined Lobgedichts auf ben Herjoa von Roban m. f.w. — Bruchſtucke 
aus einem geſchichtlichen Verſuche iiber Katier Friedrich ben Erſten mit 
feinen Sreunden und Feinden, von Profefor Friedrib Kortum — 
Leber die Grundbegriffe des Repräfentationsinfirmd , von Dr. Zrorler. — 
Darftelung drd Verſuchts, die Reformation in Solothurn einyuführen, von 
Robert GlueRloztheim. — Erinnerungen aus Leonhard Meiſters 
Sehen CFortfegung). — Kurse Geſchichte der genenfeitigen Verhaltniſſe 
Bündend und Beltlind von»1512 — 1816; von einem ſchwencriſchen 
Etaatfmanne. — Ueber die Grundbegriffe des Repräientarionsipftems 
(Bortiesungy, von Dr. Trorier, 

Hiftorifhe Attenſtücke: Denkichrift ded ruſſtſchen Miniderd, 
Grafen von Cayo d’ärtria, über die Gerfalungdarbriten der Echwrii. — 
Rede des Hrn. Sraatörarid von Uffleger neuen den Kriegädient der 
Edweier in Sranfreih. — Des franzöfiihen Belandten Orgien du buc 
Otebe am die fcdhweiseriiche Tagſatzung 1711.— Vericht ſchreiben eines idımal» 
zeriſchen Abgeordneten in Paris, im Oftober 1300. — Des framördıen 
Gelandten, Grafen du Luc, Dent ſcherit Über die Schweiz, im Oktober 
1715. 


Diejenigen verehrten Literaturfreunde, welche noch volflän» 
Händige Exemplare diefer intereffanten Zeitſchrift zu erbalten 
mwünfchen, und fich unmittelbar am den Berleger berfelben 
wenden, erbalten einen billigen Rabat vom Kadenpreife, ber 
auf 14 Schiwfr. oder 10 fl. rhein. angefegt if. 





Erheiterungen. 


Herausgegeben 
Oeinrich Zfhotte 


feinen Frennden 





Jabrgang 1817. 
ESeftes bis drittes Heft. Yanuar Bid Mär. 





Inbalt diefer drei Hefte 
Sum neuen Jahr. Das Ideal. Die Menſchenalter. Cleo · 
phantus. Das Schaufpiel, Der Geiſterſeher. Kleine Ge 
dichte und Eyigramme, Lied des Troubadours. Der Wilde 
Votator. Matböteler, Gedanten, Die in Rechnung par 
frlsch zu werfchreibende Ausgabe. Napoleon. Der Hirinye- 
Ted. Deutſcher Sinn bei fürklichen Wermählungen, © 


Geſchichte meiner Familienveräfen, Urst Minalde,. Tortur. 
Das Intognito, (Zweite Abiheilung.) Kloprorbs Reife in die 
tleine Bucharei. An Auguſtus. Anuta und Maſcha Miß- 
verfandene Motholoqie. Der Landiunfer unter den Juden. 
Un die Buchbaͤndler. Lei der Aufnabme einer neuen 
Schweſter im Xlofler Lichtentbal. Hadelub. Der Entfernten, 
Jeden Monat erfiheint eın Heft von fechs Bogen, und der 
Preis des ganzen Jahrgangs von zwoͤlf Heften iR ı2 Schweiger 
fraufen oder 8 fl. ı5 fr. rbein. 


Der Chriſt vor Gott, 


Ermunterungen 
jur 


Tugend und Gottfellgfeit 


Eriter Jahrgang. 
Erfted und zweites Heft. Erſter bis dreisehnter Sonntag. 
Inbalt diefer beiden Hefte 

Vorrede. 1. Die Zeit und der Menfch. 2, Gott ımd ber 
Menſch; eric Betrachtung: Welen der Reiigion. 3. Gott und 
der Menfch ; zweite Betrachtung: Darkelung der Religion. 4. Der 
Mittler. 5. Wer ıfl tugendba #? 6. Wie man mit feinen Mit- 
menfchen im Frieden leben könne? 

7. Wie man mit feinen Mitmenschen in Frieden leben 
fünne ; weite Betractung. #. Chriftliche Wetsbeit in Mede 
und Geſproͤch. 9. Belpfitiufbung so, Prüfung und Ber- 
ſuchung. 11. Chriſtliches Wachsıbum. ı2. Wie Gott will. 

Es erfcheint auf jeden Sonntag im Jahr rine Betrachtung, 
einen Boaen Hart, wovon fechs oder heben Bogen ein folches 
Heit ausmachen, und der ganze Jahraaug von zweiundfünfzig 
Bogen aus act Heften beflebt ; der Preis des aanıen Jahrgangs 
if 2 Nıbir. ı6 Gr. oder 4 fl. oder 6 Scoweijeriranken, umb 
man fann fich daflır in alien Buchhandlungen abonniren. 

Die Berlagsbandlung gegenwärtiger Erbauungsfchrift hebt 
ſich veranfaft, bier aufs Beliinimteiie zu erklaren, daß ſolche 
nicht von dem gleichen Berfaſſer der Stunden der Andacht ber» 
ausgegeben wird, foudern einen andern ausgezeichneten Gottes⸗ 
geleörten zum Verfaſſer bat, der ſich früber oder ſpater Öffentlich 
zu nennen entihlieiien dürfte. 

An der Shwel; wird dieſe Erbauunasichrift jeden Sonntag 
bogenmweis verfandt; allein in das Ausland und im Buchbandel 
merden ſolche in Seiten egwedirt, damit dadurch der Verluß 
einzelner Bogen vermieden werde. 

Für jeden Freund bäusliher Erbauung und Gottesverehrung 
wird diefe Schrift nichtsdeflomeniger einen bleibenden Wertb ber 
balten, indem folche nicht, gleich andern Zeitfihriften, nur epbee 
meren Subalts id, und am Zeit und Stuade gebunden bleibt, 
fondern zu allen Seiten und in jeder rubigen und einfamen 
Stunde und von jedem gebildeten Chriũen obne Unterſchied ber 
Blaubensgenoffenfchait gelefen zu merden verdient, 











Das dritte Heft des Archivs der Medizin und Ebi«- 
zurgie, fo wie das dritte Heft des Archivs der Thier- 
beiltunde, And unter der Preffe, und werden nad ihrer 
Ericheinung am die refp. Abonnenten verfandı werden. 
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Allerlei Nachrichten. 


Herr Kaivar Felchlin, Blaſeinſtrumentmacher in Schwyß, 
fiebt ſich gendtbigt, folgende Thatſachen zur Keuntniß des ge 
ebrten Yublifums zu bringen. 

Während feines Aufenthalts in Bern nabm er einen ge 
willen Zaver Nußbaumer von Ober- Argri, Kantons Zug, zu 
ſich, in der Abficht, felbigen in der Folge feinen Beruf ganz 
unentgeltlich zu leben. 

Der Böglina fand aber dienlich, feinen Wobltbäter mit 
Undank zu belohnen, und felbigem ein Inßrument zu entwen- 
den, melches Herr Felchlin vermittelt dee Polizei ausfindig 
machte, und der Sache nah Geſtaͤndniß des Täters keine 
Bolge zu geben beichloß. Nußbaumer, welcher aleich darauf, 
bar dies ruchtbar wurde, Hrn. Felchlin als einen Verleumder 
ſchilderte, und die That laͤugnete, 509 fi nun, wie beareiflich, 
die Abndung feines ehemaligen Lehrmeiſters zu, der ibm vor 
‚den fompetenten Richter belangte. 

Hier gelang es aber dem befagten Nußbaumer, fih unterm 
sı Juni ı815 eim gewiſſes Urkund zufertigen zu laſſen, infolge 
welchem berfelbe von dem boben Michter ber Auflage halber 
loggeisrochen , ber Kläger aber zu den Unkoſten und Eutſchaͤdniß 
verfällt worden wäre. Da weder das eine noch das andere 
jemals von Hrn, Felchlin aefordert wurde, blieb er lange in 
Ungewißbeit über den wahren Verhalt der Sache, bis neue 
Anıtriebe dem Nufbaumer einen Injurien + Handel mit einer von 
demfelben der gleichen Sache wegen beichuldigten Perſon zujo · 
gen, wo ein neues Gehändnik bei der Eidesunterweilung den 
Handel zu des Nußbaumers Nachtbeil eutſchied. 

Herr Felchlin beklagte Ah num bei dem boben Michter 
‚über jenes Urkund vom »ı Juni 1815, und verlanate deſſen 
WBusbändigung, Wiederruf und Vernichtung, erbielt auch un- 
term 25 Wintermonat ı8ı5 eine voligeirichterliche Erfanntniß, 
in welcher der früber von demſelben Michter zu Gunſten des 
Nußbaumers ausgeheflte Spruch vom 21 juni 1675 aufgehoben 
‘und als null und nichtig erffärt wurde. 

Der Nußbaumer wurde demnach zur Ertradition dee at» 
nannten Urkunds aufaefordert: da er aber erklärte, dafi er 
ſolches nicht mebr befige , fo glaubt Hr, Felchlin nötbia, Diele 
ganze Hergangenbeit befannt zu machen, um allem und, jedem 
Gebrauch ‚, welcher zum Nachtbeil feines Rufs verleumderiicher- 
weiſe von jenem Spruch dürfte gemacht worden fein , oder noch 
gemacht werden, zu entgegnen, und felbigen biermit zu ent 
Aräften und zu widerlegen. 

Schwyz, den ıg Mär 1817. 

Mit Bemillinung-des regierenden Landammanns, 
* Ranzlei des Kantons Schwwz. 
An deren Namen 
5. Reding, zweiter Landſchreiber. 


Bei Unterzeichnetem find das gange Jahr bindurh und nur 
eingia die befamaten und beliebten, vor Feuchte und Näͤſſe 
Tchlgenden Pierdebaarfoblen für Herren, Frauenzimmer 
‚und Kınder,, feine mit Crepe-Auftrag und Drbinari, in den 
biliaßen Preifen zu haben. Diefe Sohlen unterhalten ſehr 
wobl die Wärme der Füße, verbüten das Naßwerden derfelben 
aänzlih und bewirken ein fanftes Gefühl im Geben, und 
ſchuͤnen ven Fuß, das Pilafler einer Stade mag mac fo fchlecht 


fein. ch empfehle mich zu fernerm gütigk geneigten Zuſpruch 
mit Verfiherung befter Bedienung, 
Jobaun Kaspar Ulrich in Nr. 554 
an der untern Badergafe in Niederdorf in Zürich. 


um Bertanf. 

Eines der ſchoͤnſten Alter im Kanton Thurgau, unmeit 
Frauenfeld, mit berrfibaftlichen Gebaͤuden und 151!5 Jucharten 
ſehr guten Landes an Wieſen, Uderfeld,, Holz und Neben, voll 
der audgefuchtehen Obſbaͤume. Gtepbani- Weron in Aarau 
gibt nähere Auskunft daruͤber. 


Anzeige eines vorgüglichen und fehr zu empfehlenden 
Wertes. 

Elpizon, oder über meine Fortdauer mach dem Tode, 
Sechs Theile. 5. Reipgig, bei Gerhard Fleifcher dem 
Züngern. Wohlfeilere Ausgabe, 15 fr. 

. Oeffentliches Bekenntniß. 

(Mus dem Reicht + Ameiger.) 

Bor einigen Jahren las ich in einer biogravbiſchen Gkisse, 
genannt: Blide in Karl Wilhelm Müllers Leben, dad dee 
gebeime Kriegerath Müller zu Leidzig, als er über den Tod 
feiner Schweſter gang untröflich gemweien, und deshalb feinen 
Blauben am Unferblicheit mebr als je zu ſtaͤrken geſucht, viel 
Berubigung im Elpison gefunden babe, Nachber las ich 
wieder in der Zeitung für die elegante Welt, daß der Kreiß 
feuereinnehmer Weiße in den legten Zeiten feines Lebens dem 
Eipison auch zu feiner Lieblingsleftüre gewählt. Ganz kürj« 
lich ward mir von glaubmwärdigen Maͤnnern geichriebeu, daß 
der Domberr von Rochow ebenfalls am Abend feiner Tage fich 
noch am Elpijon, mie an der Boftille von Gintenis, be 
fonders erquickt babe, Drei refpeftable Männer, dachte ich bei 
mir, die du mobl gekaunt haſt; ibe Urtheil gilt. Angetrieben 
bierdurch , las auch ich den nunmehr vollendeten Elpizon, und 
fand ihr Urtheil durch mein Herz beſtaͤrlt. Sintenis mag ibn. 
ſelbſt verfertigt oder nur berausgegeben baben, — ich glaube 
das Erftere — fo danke ibm dafür, mer danten kann. Er. bat 
Unfterblichfeit bewieſen, wie fie bewiefen werden Tann, uud 
ſich auch dadurch auf der Erde unfterblich gemacht. Ich fegne 
ihn fuͤr meine Bekehrung, aus einem alten bartnädigen Zweifler 
bin ich ein Slaͤubiger geworden, und mad es allen, die noch 
Zweifler find, wie ich einſt war, zu einer beiligen Angelegen- 
beit, den Elpison zu leſen und — gu fludiren, Keinesmegs 
zmweifele ich daran, daß es ihnen dann fo geben werde, wie mir. 
Der erſte Zeil, worin die menichliche Fortdauer im Tode 
o6ne Bott fogar bemicien wird, war ſchon auzichend für mich s 
der zweite aber, im melchen fie mit und durch Gott bewiefen 
erſcheint, war ed noch weit mehr, und auch der dritte, welcher 
das, mas die Bibel darüber enthält, am der Hand einer rich 
tigen Exegeſe und unter vielen richtigen neuen Anfichten wüfe 
ſtellt, bat mich febr intereffirt. Wobl mir, daß ich von jenen 
drei Edeln börte, die dabim find, und dag ich im ihre Zuftapfen 
trat. Ich will nun den en zum Grade fo rubig fortwandeln, 
wie fie ihn bereits zuruͤckzelegt haben. 

2. E. Or. v. L. 


In Aarau bei H. R. Sauerlaͤnder zu haben. 
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Kritiſches Stammwörterbuch der geſammten 
deutſchen Sprache, worin, nächſt den Ur. und 
Stammwörtern, die fämmtlichen Abtheilungen und 
überfichtlich alle wichtigen und zweifelhaften Zufammen. 
fegungen gewürdiget, berichtiget uud erflärt find; nebſt 
den norbwendigen Vorbemerfungen über Stammwörter 
und Stammbegriffe, Wörterban. und Bedeutnislchre 
u. A. Gänzlich neu ausgearbeitet von Radlof. Zwei 
Binde. 

Ich freue mich, den Deutichen fagen zu können, daß diefes 


Werk in meinem Verlage erfcheint, Die Beiceidenbeit ver- 
bietet, durch den Druck befannt zu machen, mit weicher Ach- 


tung große Sprachforicher bei zufaͤliger Einficht des bereig- 


ausgearbeiteten Theiles des Manuffripts geurtheilt baden. Die 
viel jaͤhrige und ausſchließliche Beſchaͤftigung mit der deutichen 
und den ihr verwandten Eprachen, bei den auggejeichneten 
Kenntnifen und der großen Bebarrlichkeit des Herrn Verfaſ⸗ 
ſers, berechtigt zu arofen Erwartungen. Der aufierordentliche 
Reichthum von gefammelten Materialien, die Früchte einer 
mebr denn zmwanzigiäbrigen und ausfchließlichen Beſchaͤſtigung, 
beguͤuſtigen auf eime feltene Weiſe diefe Unternehmung, fo daf 
bieies Wert, fo weit es Menfchen möglich iR, einen boben 
Grad der Vollkommenbeit erreichen muß, ch werde mir eg 
angelegen fein laſſen, daß das Aruffere dem Innern entipreche, 
und darf mir fchmeicheln, meiner bisherigen Unternebmungen 
wegen , biefes Vertrauen 1: verbiemen. Der Preis auf Druck⸗ 
vapier für Gubitrivbenten, melde dem Werke vorgedtuckt wer 
den, if ungefaͤbr a1 fr. 12 f Bei zeitiger Beſtelung können 
auch Abdrücke auf Schreibpapier beforgt werden. Eude Mai 
1817 mird der Subikeiptionstermin geſchloſſen, und der nach⸗ 
berige Ladenpreis um ein Bieribeil theurer gefegt. Ich darf 
boffen, daß viele Deutfche aus Liebe für diefen wichtigen Ger» 
genfland fi der Mühe ders Gubifiibenten, Sammelns unter- 
sieben, und mache mich dagegen’ verbindlich, jedes ſechste 
Eremplar felbigen unentgeltlich zu liefern. Die Zablung muß 
ich mir, mac vorberiger Anzeige der Vollendung und des Prei- 
ſes, vor Abfendung der Eremplare portofrei erbitten Wem 
Leivzig näher gelegen if, der deliebe zu meiner Adreſſe zu fegen : 
abzugeben bei Herrn I. ©, Mittler, Huchbändfer in Leine 
3ip, und auf demielben Wege fofenfrei in Leipzig die Eremplare 


zu erwarten. Eine fchr ausführliche Anzeige iſt durch jede 


Buchbandlung zu berieben, 
Grantiurt am Kain, 
; Franz Barrentrapp, 


Dlaf, Eine Gefchichte aus dem dreißigjäbrigen Rrirge 
von L. von Starflof, Zwei Theile. Frankfurt am 
Main, 1617. Bei Franz Varrentrupp. geb. 4 fr, 15 ſ. 


Dem Titel nach lieh ſich eine romantifche Handhabung ge⸗ 
ſchichtlicher Dinge erwarten, vieleicht in beliebter gewöhnlicher 
Art. Wie aber bald die lebendige Frische der Darſtelung und 
Karalteridik angiebt, und em wahrdaft deutſches Brmürh fich 
von Seite zu Seite inımer fräftıger eröffnet, fo ih diefe neue 
Et ſcheinung ſoaleich in die Keibr Adıter Dichtermwerfe zu ſtellen. 

Zweck und Maas der gegenm.irtigen Ankündigung Würde 
aberſchritien werden, wenn man cin langes Aufzaͤhlen machen 


mollte von dem, mad befonders ergreiſt in Grenen, Karafteren , 
und vollfräftigen Ausiprüchen, im der Kunſt des Befüges und 
dem gewaltigen Hindrängen zum vernichtenden Ende, wo eim 
edles, Rattliches deutſches Geflecht ganı untergebt, und wie 
die fchauerlich ichöne Verfuͤndung folchen Unalüdes durd bie 
Macht der Gegenwart auf das naturlichſte im der furchtbaren 
Zeit erfüllt ieben, mo der große Schwedenkoͤnig ſelbſt unerbitt« 
lich fallen muß. 

Der Faden dee dichterifchen Welt ſchlingt Mb durch bie 
großen Begebenheiten der Periode jenes verwüſtenden Krieges, 
welche die Laufbahn Bufav Arcirs auf deuticher Erde in ſich 
faßt, mit einer feltenen achtunadwertden Kunf, Die freie, 
fübne Sprache, reich fich windend und rafch fortreiffend , mi 
die green Weltverbältnife und ein tüchtiaes Leben offenbaren, 
iu deſſen entfeglichem Verbaͤnguiß das Scheckſal ſtark und une 
abänderlich bervorteitt, Die Wahl der Zeit des breißigiäbrigen 
Krieges ih aluͤcklich zu nennen, um Gedanken, welche der Ge 
senwart entwuchſen, in einer ähnlichen Vergangenbeit zu einer 
eigenen Schild zu arfalten, fo wie der Verfaſſer durch ein bert« 
lich eriundenes Traumbild, in meldem einem deutichen ritter⸗ 
lichen Jüngling auf dem Brfilde jener alten Leipziger Schlacht 
die neuefle erſcheint. Mehr deraleichen finnvolle Beziehungen 
geben diefer ansiebenden Darkelung einen junendlich ftiſchen 
Meig, der vorgüglich He Gemütber deutfcher Jugend febr leb⸗ 


-baft ergreifen muß, Dreute Dalten an deutſcher Sitte und 


deutlicher Ehre, vollkraͤfti e Liebe zum deutfchen Vaterland, und 
ein geſundes, von allein nichtigen Abnunasnebel ſebhr freies 
Scharen und Denken, iſt die Karaftereinentbämlichteit diefeg 
Buches, welches aus einer deutſchen Seele ammt; was sonft 
noch aus ibr bervorarben wird, kaun micht anders als das 
gleiche Gevräge. tragen, und denfelden freudigen Beifall ver» 
dienen, melden diefem frifchen, recht volkstbuͤmlichen Schild 
fein Leſer veriagen wird, 





Germanikus. Heransgegeben von Joſepb Hille» 
brand, vormals Profeſſor am Joſepobinum in Hilded- 
beim. Zwei Torte. ar. 8, 1817, yft, 
Dirfes Wert dirite dem Bubritum im mehr als eines Mick» 

ficht willtommen fein, Der Verfaſſer, meicher fib durch die 

in voriiem Jabr erfchrenene Wıffenfchaft der allgemei« 
neu Bılounas'chre vhlmlıch betannt gemacht bat , fiefert 
in die em biltorishben Rımane, dem er in dem eben ge— 
nannten Werke bereits anfundi.te, aleichſam einen praktiſchen 
Kommentar zu dem dort aufgeelten Brundiägen, Er tührk 
bier einen Warafter vor, der im der Geſchichte als einer dre 
liebenswürdiaften arfchildert mid, und bat das Ganıe fo zu 
behandeln geſucht, duf es mirht hof mir Nutzen, fondern auch 
mit Beranügen von gescm. welchem es um Belehrung, anate 
nehme Leftüre und um Bildung überhaupr au thun if, geltſen 
roerden kann. Die Verlaasbandiuna will Öbriaens durch dieſe 
Furge Anzeige nur anf den Zwed den Mrits aufmerfiam machen, 
und entbaͤlt ſich billig jedes weitern Irtheris, ſoſches den kom⸗ 
petenten Richtern und deren unpacteuſchee Würdigung über- 
laſſend. 
Franz Varrentrapy, 
Buchbaͤndler in Frankfurt am Mais 
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(Beriest undsgebrudt bei 9. R. Ganrrländer.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft, 


Rab einem dreiiäbrigen Zwiſchenraum, während deſſen 
Ten Regierungs- und Wdrehlalender des Rantons 
Sürich aebrudt ober ausgegeben ward, ii derfelbe für das 
Babr 1317 nun wieder, durch die Staatsfanglei forgfältig 
bearbeitet , erfbienen. Man wollte, wie es fcheint , dem Zeit ⸗ 
vantt abwarten, mo ber große Rath ſowobl als alle Behörden, 
der revidirten Verfafung gemäß und volldändig neu befcht 
oder belätigt fein würden, mas zum Theil erü während des 
werflofenen Babres gefchab. Beleibter als feine Kollegen anderer 
Rantone, erfcheint das Zürcherfche Jahrbuch, die Kalenderzugabe 
ungerechnet , 233 Oftavfeiten farl. 


Die Einrichtung des Menierungsetats id unverändert ge 
Mieten, und fo wie der Stand Bürih aus der Mebiations- 
serfaffung ſehr viel Butes, das bie Erfahrung bewährt batte, 
bei Der Berfefiungmmeniion beibehieit, fo ſind auch die unter 
geordneten Berwaltungsbrbörden , die man aus dem Mrgierungs» 
falender lennen lernt, mei beibehalten. Die Tirulatur if febr 
einfach (den Individuen wird gar feine ertbeilr) auf bie erfien 
Behörden befhräntt. Den dochgeachten Herren des großen 
Naths folgen Diejenigen des Meinen Rathe, die Mitglieder des 
Staateratbha umd Die bochgeachten Herren des Odergerichts, 
weh dem Ranyleibefland dieler Brhörden, Alles mit Bemerlung 
von Geburts» und Wabliadren. Die Bermwaltungspehörden, 
KZommiſſſenen oder Regierangstollegien werden bierauf in alpba- 

“ Ieniicher Reide aufgesäblt. Bbre Zadl Mriat über ſechzig, und 
es läßt ſich fhon aus diefer Menge derſelden vermutben, daß 
Be moHl cher aßmälig, durch einyelm gefübltes Bedurfniß und 
zufällige Beranlafung, als durch einen überlegten Blam nleich- 
yertig errichtet wordenrfind: auch mögen ich odne Bmrifel neben 
ſolchen, die alltäglich beſchaftigt And, andere finden, melde 
Das Babr bindurd Ach mie verlammeln. Eben um ibrer großen 
Zahl willen mufte die alphadetiſche Reibenfolge braudbarer 
für den Kalender erfcheinen , da fon unfireitig die forlematiiche 
sorsjüglicher geweien wäre. An die Rreaterana’tolegıen reiben 
Gb die einzelnen Stehen und Beumtungen bes Militärs, ber 
Boltzei und Ynfliz, der Adminiſtration, die Meduinalberſonen 
und die Echulinipeftoren. Ibnen folat das Ebegericht; bernach 
die Dberamtmänner, Amtsgerichte und Dbermaiienämter; die 
Gemrindeammänner, Untermailenänter und frrienensrichter. 
Eın voldandiger Militäretas des Auszugs und der Reſerve 

macht den Beſchluß. 


Weiter enthält das ZFahrbuch dem Etat des Stadtratbe und 
der übrigen Abminitrarionen der Stadt Sürich, fammt den 
dazu gebörigen Bramtungen, Stellen und fubalternen Diemflenz 
dann ben Etat des Gradtraths zu Winterthur, der demſel⸗ 
ben untergeordneten Rommiflionen, der Beilichteit ſowobhl al® 
des Echulratbs dafelbfi und der von dieſer Stadt abbänginem 
bürgerlichen Dienfikelen; nachber folgt das Dergricnift der 
Kirchen» und Schullebrer des Kantons, der Blaffe det 
amtlofen Geiftlichen oder Egfpeftanten (derem Zabl 23 immer 
noch ſehr Mein in, ba einige derfelben feine Stellen fachen un» 
ambdere bereits Bilariatsfielen beficiden) , der in andern Kar- 
tonen (ihrer And 41) und im Auslande (8) Mationirten Gein⸗ 
schen aus dem Kanton Zürich, und berienigen (12), bie ibre 
Steßen niedergelegt baben. — Das alphabetiſch nad den Dr 
merben geotbnete und mit Mamenregiiker begleitete Berzeichniß 
der Madrifen und Handelshäufer zu Bürih, za Winterthur und 
im übrigen Kanton gewährt dem Handelsfland Unterefe. 

Die Bemerlungen über die Wälder und bie 
Alpen des Bernerifchen Pochgedirgs, von dem Ober 
förfier Karl Kaftbofer in Bern (Münden, 134 ©. im 3. 
in befonderm Abdruck aus dem Bahrgang 1516 der Zeitſchrift 
für das Forfi- umd ZJagdweſen in Baiern) Üind sine für die 
Kenntnib des ſchueizeriſchen Bebirgslandes und feiner Dewohner 
überhaupt, fo mie insbefondere für die Beurrbeilung ihrer 
Landwirthſchaft ausnchmend gebaltreiche und wichtige Schrift⸗ 
die einer minder vernachläffigeen typographlſchen Auchafung 
würdig war, als ibr leider zu Tbril Aden id* Dei tinfichtse 
volle und geiſtreiche Deriaffer liefett aus der Rülle ſeiner Oro» 
achtungen, Erfabrungen und Berſuche eine Ribe von Dafüct- 
fungen, Rügen und Vorſchlägen, in denen mitunter Srrrbümer 
und gewagte Behauptungen (mie er das auch ſelbit für wahre 
ſcheinlich bält) vorkammen mögen, Die aber von der Nenge 
seündlicher,, wahrer und beachtungswertber Betrachtungen und 
Angaben weit ubermogen werben. 

tnfere Blätter fönnen nur Weniges ausbebın, das aber 
sum Lefen des Ganzen einladen fol. Den Hweck feiner Uchris 
bezeichnet Sr. Raftbofer unter anderm in folgender nf: 
„Den oberländifchen Bebirgsgegenden ſtedt in mitt fernen 
Kabren eine ernde Krife bevor. Mit der unverhältnißmaigen 
Mepölferumg bat die Zerſtückelung der Ländereien gleich Barton 
Schritt gebaften , daf wenige Erbibeile der kommenden Bene» 
ration groß genug fein werden , ibre Beier zu näbren un) zu 
Heiden, und wirflich if ein Dlugverhältnig der Etzeugniſſe der 
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Bandes wilt feinem Konfumtionsbebarf — das um ſo 
mehr Abbilfe verlangt, als keinerlei Bndufirie daſſelbe ausgleicht 
Wenn das Hebermaas der Bevölkerung nicht auf andern Wegen 
als-auf dem umfeligen des fremden Kriegsdiendcs abgeleitet; 
wenn dee Gemeinäinn des Landmannd nicht gewedt, wirtb- 
ſchaftliche Kennenife nicht in den Thälern verbreitet werden ; 
wenn bie fortgebende Zerfluckelung der Ländereien, die ehe 
Folge und nun auch Urfache der kraukbaft gefliegenen Bevölfe- 
sung nicht ibte Echranfe finder : fo werden Korfimandate fo 
wenig die Rettung der Alpenwalder bewitken, als — Sitten» 
mandate die Rettung guter Gitten. — Ich babe mich bemüht, 
auf das innige Berbältniß der Forſtwirtbſchaft jur Kandwirtb- 
ſchaft aufmerffam zu machen, und den pbyäfalifhen Ginfuß 
der Wälder auf die Wircbbarfeit des Gebirge darzufeden, meil 
ich glaube, daß die Korlwirtbfchaft eines jeden Bandes, und 
vefonders eiues Gebirgslandes, allo augeſeben werden ſollte. 
Oft finden ſich Forimänner, die vor lauter Bäumen die Wäl- 
Der nicht feben; aber eben fo oft finden üc deren, bie vor ihrem 
Wäldern feine Menſchen, Aıder, Wieſen noh Weiden feben, 
wnd bitter böfe werden, wenn unter ihrem Gicenzepter ſich 
wicht Alles in Hol; verwandeln wid.“ 

Trefflich wird dargerban , wie die Waldungen, nicht etwa 
an in öfonomifcher,, fonderm:eben fo Sehr in vbgäkaliicher Hin» 
‚Hebr für das Alpenland von der größten Wichtigkeit And. 

Es wird die Abnahme und Verminderung der Waldvegeta- 
tion durch eine Reibe von Brebachtungen and Belegen darge 
than, und auch (verrhutblich etwas übereile) von einem fortge- 
bınden Zieferinten der Begetationdgreme geſprochen. Diefe 
ſeht Iheinbare , neuerlich von angefebenen Männern vertheidigte 
Oyrotbeſe der fortichreitenden Senkung der Schneelinie des 
Alpengebirges dürfte doch wohl ans den Bemerkungen des Htu. 
Maftbofer viel eher widerlegt als befräftigt werden. 


Nach eininen Notizen über die vormalige und gegenwärtige 
Waldadminiſtration im Bernifhen Oberlande folgen die eigenen 
Starhichläge für die dortige Forfivebandlung. Weiterhin bandelt 
Der Verf. von ben Mibbräuchen der Holznutzung. „ Das Klima 
des Oberlandes (ſagt derfelbe) fordert eine beträchtliche Ken» 
fumtion des Brennbolzes; Be il zur forglofen Verſchwendung 
aeworden, und meber Holjlrar- noch Därmebenupungstünfe 
baden ach in den Wipentbälern eingefunden, und doch würden 
84 Grafen Rumford Entdeckungen die oberländischen Wälder 
ſchetet vor dem Verderben reiten, ala ale Dberförier, Forft ⸗ 
‚semperidien und MWaldreglemente der gangen Welt.“ 


Dierfwürdig erſcheint die in Meyringen feit eimiger Zeit 
Matt Ändende Benubung des fruchtbaren Gedreichs, welches der 
Minbah dem Hasliberg entführt, zur Bnlage von Pflanzland 
auf Felttrümmern. Wo der Sturz des Bades gebrochen in, 
wird fein Waffer in kleine ausgegrabene Teiche geleitet und aus 
Birken der Schlammabiah ausgegraben und zur Unlage von 
Büanzgörten auf die Steintrümmer ausgebreitet. Gin armer 
Wann, Hat. Im. Baumgarten, rierb bier zuerſt Diele 
wüß'iche Einrichtung an, auf der, nach des Ritters Foſſom⸗ 
brone Meinung, die Gefammtausirodnung ber pontiniſchen 
Büupfe geichtben fell. 


Den 12 und 17. d. wurden in Schaffbauſen durch bie Aecha⸗ 
mifer Jakob Forfer und Heinrich Wirz auf dem erfien Stock 
der mechanischen Spinnerer bie erſten Berfuche mit @usbeleuch 
tung gemacht, melde zur vollkommenen Bufriedenbeit der an» 
mweienden Berfonen und der Direftion der Fabrif ausficden, fa 
daß mächher Tagen biefe Beleuchtung für die ganze Spinnerei 
—— und durch jene Mechaniler ins Werk geſetzt werden 
m 

Fraukreich. 

Bwei Schriften von Hrn. Schalteumann aus Etraßburg — 
wovon die «ine als Vorſtelung, in welcher um Abdilfe in Getreff 
der Tabalsregie angeſucht wud, im Nanen von 103 Negotianten 
aus Straßburg der Deputırtenlammer übergeben worden, und 
welche diefe dem Miniſterium jumies , die andere aber die Wich⸗ 
tigkeit der freien Zabatstultur für Fraukreich darſtellt, — werden 
in Baris dei dem Buchbändier Foucault umentgeltlich ausgegeben , 
und mit bielem Jutereſſe geleſen. 

Der Brose des Generals Grouchh foll nun nachtene been 
diat werden, Das erile Kriegsgericht harte Ach defanntlich für 
intompetent erllärt, das Mevihonsperice aber den Spruch an- 
nulirt. 

Der Heryog von Orleans ifi den 18 d. nach London verreifet, 
um feine Gemalin abzuholen; am gleihen Taae ıl der Herzog 
von Wellington nah Maubenge abgegangen, mwofelbfl ber Bub 
fürd Nilolaus ermarter wird, 

Am 17 batte die Fönigl. Alademit ber Wiſſenſchaften ihre 
ößentliche Sifung; wenige Preiſe wurden gurrlannt; jenen der 
Büronomie erhielt Here Beſſel, Direktor des Obferontoriums im 
Zönigsbirg. 

Auch einem Variſer Blarte batte ein aus Kanton angelome 
menes Schiff, welches im Haren von Marſeille Quarantaine 
bält, über bie Lage bes hinehiden Kaiſerre ichs folgende Mach⸗ 
richten mitgebracht: Die religiofen Selten füßren fort, im 
verſchiedenen Brovingen bie Mube zu Hören, unb unter Dem 
Bolke der Hauptladt Aufruhr zu erregen, Statt daß die Ver⸗ 
folgung gegen die Chriſten abgenommen babe, wird fe vielmebe 
durch biefe Uneuben aufs neue omgefacht ; es fcheint. dab bie 
Sekte ber rothen Falirs alle Emporungen leitet; ihr Einduß 
ii febr mächtig. Der große Eollan (Bremierminifer) kam am 
3 Dft. ju Ganton an, wa auf Befehl des Kaifers alle fremden 
Schiffe mit Embargo belegt wurden. Das Grrücht batte dh 
verbreitet , He bätten Unbänger der religiöfen Reform an Bord. 
Es id gewiß, daß eine Entweibung der Böhenbilder in der großen 
Vagode auf dem Berge gu Delin hatt hatte. — Die jungen 
Chineſen, die als Rrieasgefangene in Frankreich waren , erbieltem 
Befebl, fogleich die Hauptflabt zu verlaffen und Ich nach Canton 
ju begeben; fünf davon ſchifften ich auf einem englifchen Kauf 
fabrer ein, und wollen nah NRufland geben. — Die Wiiflionäre 
thaten einer anſteckenden Blatternfeuche, die viele Rinder meg- 
raffte, Einbalt, indem fe die Baceine einführten. Bwei Kinder 
des Kaifers wurden durch ibre Sorgfalt gerettet. Das Gericht 
der Geſchichte trug diefe wunderbare Heilung in feine -Megifier 
ein. Die in ben Balal des Kaifers berufenen Miſſtonarien 
Äud Andreas Melini, ein Braliener, und Kalob Locard , eig 
Franzofe, aus Irland keriammend. Künftig folen die Ku 
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voten als.eine wege Wobltbat des Himmels angeprieſen wer⸗ 
ben, Das deswegen erlaſſene Edift des Kalfers wurde mir dem 
rothen Pinfel unterzeichnet, wodurch daſſelbe zu einem Reiche 
griech erhoben il. 

Bon der Geine, ben 16 Märı. 

Die meue Legislation über die Breffe if nunmehr für das 
Laufende Zahr feſtgeſetzt und in der geichlichen Form bekangt 
gemacht. So wenig fie auch die Erwartungen der fonfitution« 
nelen Partei in Branfreih und der lideralen Bartei in ganz 
Europa befriedigen mag, fo entbält Be nichtsdelomeniger Ver⸗ 
füzungen » die weit befier und gwedinasiger ſind, als diejenigen 
unter Der vochergebenden Geſetzgebung. Sie beſteht nämlich 
dm Ganzen jeht darin, daß ale Bücher, Broſchuren uud Flug. 
ſchriften frei und ohne Benfur erfcheinen können, die Verfader 
und Berleger, oder auch, wenn diefe nicht belannt fud, Die 
Drader derſelben, aber wegen des Inhalts, inſofern er den 
beſtehenden Geſetzen zuwider if, vor den fompeienten Berichten 
belaugt und brürafi werden können. Beriodiide Schriften und 
Tagblatter jeder Art Heben dagegen unter ber Polizei, und 
bleiben alfo für dieſes Babe der Zenſur untcrworten. Sie können 
baber von der Regierung nad Gutdünken erlaube oder verboten 
werden. Die Bücher , Brofchüren and Flugſchriften, von Denen, 
bevor fe ausgegeben werden dürfen, eine gewiſſe Anzabl von 
remplaren der Boligei üdermacht werden muß, können auf 
Befehl der Volizei in Beſchlag genommen werden, welche aber 
fogleuh Die Unzeige davon dem königlichen Brofurator bei dem 
fomprrenten Bivilgericht machen muß. Dieler id gehalten, 
binnen acht Tagen die Sache dem Zribunal vorzulegen, welches 
ohne allen Aufſchub über die Strafbarkeit des Verfafiers ober 
Berlegers zu fprechen verbunden id. Bnfofern nun keine &traf- 
barkeit. erfannt wird, muß der Beichlag ſogleich aufgeboben 
werden; biefer it auch von feibft aufgehoben, wenn das Tri⸗ 
bunal nicht in der berimmten Erik abſpricht 

Bei diefen gefchlichen Behimmungen bat man aber nichts 
in Anfebung der Bekanntmachung der nicht als icafbar erkann ⸗ 
gen oder gar nicht in Beſchlag genommenen Schriften erkannt. 
Denn-diefe Bekanntmachung hängt gewifermaßen von der Wil- 
„ kühe des Herausgebers des Journal de la librairie et de l’innpri- 
"serie ab. &o lange nämlich eine neue Schrift micht in dieſes 
Souenal eingerüdt ii, fo lange darf Feine Zeitung and fein 

neriodifches Werk derſelben erwähnen. Und diefe Ermäbnung 
bat ‚niemals in Anfebung mißfalliger Schriften hatt, wenn fe 
auch meder ſaiſirt, moch den Tribunalen überantwortet ünd. 
Das Bublitum erbält alſo großentheils gar feine Kenntniß von 
ſolchen Schriften. Die Nachtbeile diefes Syſtems find in einer 
wenen Broſchüre: Considerations sur la libertẽ de la presse, 
vlle quelle existe et qu’elle derrait exister en France, gut aus 
tinandergeſteht. 

Die wieder erſtandene, obgleich anf die obige Weiſe be⸗ 
ſchrantte Vecãfteibeit fördert jedoch bereits eine Menge neuer 
Schriften zu Tage; die mextwürdigſte und geſuchteſte derſelben 
dd ſeit turzem Die Foxtſehung des bekaunten Cenfeur von den 
derren Gomte und Dunoyer, ‚gwei Pariſer jungen Advokaten. 
Das Aufſeben, das dieſes anfangs periodisch erfhienene Wert 
in den Zahren 1614 und 1815 verurfacht hat, id bekaunt. Die 


vier erſten Bände maren vor bee Mädlche Wuonaparte's aus 
Elba, der fünfte und fechste während der hundert Tage erichier 


“nen; letztere zwar gar nit im Sinne des Buonapartifcden 


Eoflems, fondern fogar feindlich gegen dafelbe. Der febente 
Band foßte nadı der Mürftchr des Königs herausgegeben mwer« 
den, mwurbe aber, auf Befchl des Polizeiminiſters, damals in 
Befchlag genommen. Seitdem if nichts meht davon erfchienen. 
Dept erfcheine die Fortiehung defielben als erſter Band des 
Censeur Europien ; gang im alten Beil, jedoch mit mehr Bor- 
ſicht. Dieler Censeur Europeden fündigt ich als Wortführer der 
tonilitutionnellen oder liveralen Bartei an, und bekämpft zu 
gleicher Zeit ſowobl die miniferiele als die ultenroyatiifche 
Barrel. Inter den Mitorbeitern iſt bei einigen Aufſaͤtzen der 
durch fein Tableau politigue de l’Allemagne vor einiger Beit bes 
farınt gewordene Hr. Scheffer, ein ju Baris mohnender deut» 
ſcher Schrifteller, als Berfaffer angeseigt. Die übrigen Auf 
füge And von den Herren Gomte umd Dunover felbil. An der 
Vorrede oder Einleitung wird eine bifiorifche Notiz über ben 
alten Genfer gegeben. Das Werk ſelb beſtebt aus vier Ab» 
ſchnitten. In dem erden finden ich Wuffäße allgemeinen An» 
balts, unter andern einer über den moralifchen Bufland der 
franzöhichen Nation und die Urfachen der Unfiätigkeit ’ibrer 
Anfiturionen. In dem zweiten kritiſche Mobandlungen über 
neuere politiiche Werte. Der dritte Abſchnitt ih der interefiane 
teile; er entbält Beurtbeilung der Aften der Regierung, näm ⸗ 
lich üder das Berbältniß der Neprdfentanten und der Reprälen- 
titten, über das Wablgefeh , über die VBeichräntungen der Brebr 
freibeit und der individuellen Freibeit. In dieſen Auffäben 
ſtößt man auf mebrere mit großer Kübnbeit gefchriebene Stel« 
fen, Der vierte Abſchnitt emtbält furge Anzeigen und Beure 
tbeilungen von den neueflen volitiihen Flugſchriften, vom dem 
Verfaſſern wieder in folgende drei Rubriken aebracht: 1) minis 
Beriege, 2) onlitutionnele, 3) altearoyalittifche Schriften. 


Gem Oberrhein, ben 19 Marz. 


Ginige ins Hauptquartier des Herzogs von Wellington abac- 
ſchidte Stabsoffigiere find von dort zurüc in Kolmar eingetroffen, 
Höre Mifion hatte, wie man vernimmt, WBejug auf mehrere 
Veränderungen in der bisherigen Stelung des öflerreichiichen 
rmeelorps, bie nun naͤchſtens Hatı haben follen. Ss beißt, daf 
wegen befielben Gegenſtandes auch dem würtembergiſchen Obere 
befeblöhaber von Scheeler neue Infiryktionen zugelommen Und, 
fo wie denm über diefe wichtige Angelegenheit eine allgemeine 
Arbeit verfertigt worden fein fol. 

gm Elfah wird, auf Befebl der beiden dortigen Prafelten, 
übermorgen, als am Babrestag des Todes des ſchändlich gemor« 
deten Herzogs von Engbien, in allen Kirchen der verichiedenen 
chtilichen Konfeſſtonen ein feierlihee Trauergottesdienn gehalten, 

Die Auswanderungen nad Nordamerita dauern immer fort, 
In dieſem Augenblicke fegelt ein großes Schiff mit ungefähr 
deeibundete Schweiger Emigranten den Rhein binab nach Holland, 
Andere Schiffe mit Huswanderern aus dem Elfad find gleichfalls 
im. Begriff abzugeben. Manche diefer Emigranten find fo ſehr 
ohne Subfikenzmirtel, daß fe um Allmoſen anſuchen, damit fe 
ihre Weife fortfehhen lönnen. 


Die Frau Herzogin vom Feltre, Gemalin des frangäffchen 
Rriegsminiiters , befindet ſich feit Kurzem auf ihrem fchönen Band- 
baufe zu Meumeiler , zwei Stunden von Elfaß ⸗Zabern, mobin fie 
ſich von Paris begeben bat. 


Der Cornwallis, der im 112 Lagen aus Canton zurückge⸗ 
kommen if, bat Nachrichten von der Sendung des Lord Amber 
gebracht, Wis das Schiff abreifete, mußte man, dad der Kailer 
von Ebina die Geſchenke, weiche der Geſandte für ibn über 
bracht hatte, nicht angenommen bat, und dab ber Zweck der 
Sendung nicht erreicht worden, Der Gefandte war auf dem 
Bantıe , nacı Ganıon zurück zukehren, um Sc nad England ein- 
aufchiffen. 

Die Wecche , melde Lord Amber befleigen foßlte, legte bei 
Canton vor Anker, nachdem fe bei Ehun- Pre von den Boris 
und einer hinehifcgen Flotille befchoffen worden war. Sie batte 
Das Heuer lebhaft erwiedert. Einwohner von Canton, melde 
mit der Micehe einige Handelsgefchäfte machten, find firenge 
beſtraft worden, und cin junger Menſch, Namens Compton, if 
unter den treiben des Bambusrohrs tobt geblichen. 

Der Kaiſer fol zwar mir vieler Höflichkeit die Geſandten 
empfangen haben, allein da er, wie es ſcheint, beforgte , uns 
wrößere Privilegien als andern Nationen für den Handel zjuar- 
fichen zu müßten, menn er die Geſchenke annäbme, und da er 
wicht glaubte, dag wir einzig guter Freundichait megen uns bir 
amgebeuren Kchen der Sendung gemacht hätten, ward er miß- 
teanifch und nahm nichts an. Für uns ih das Feblichlagen der 
Expedition wichtig, da andere Mächte in Ehina Einfluß zu ar- 
winnen anfangen, und unferer oflindifchen Geſellſchaft großen 
Nachtheil zufügen lonnen. 

Die Verbaftungen und Unterſuchungen in Bezug auf die 
Verſchworungegeſchichten erden mit Thätlgfeit fortgeſetzt. Ban 
neuerlich And auch einige Perſonen in Mancheler des Hochverrathe 
angeflagt und frdgefeht worden. 

Der Kanzler der Schatzlammer bat das nterhaus in Tenntniß 
geſetzt, daß die franzöfiiche Kontribution mit gewiſſenhafter Ge⸗ 
nauigteit bezabit werde, worauf einfhımmig deſchloſſen murde , 
von dieſen Geldern der Megierung eime Million zu gutfindender 
Berwendung für Lord Wrlingion umd feine Armee zu siverlafen, 


ODeutſchland. 
Bom Iinfen Rhebnufer, den 18 Märzj. 

Die Organiſation der föntgl. baieriſchen Provinz am Rbein 
erhält gegenwärtig mebrere wichtige Veränderungen, Sie mird 
künftig Bein eigenes, vom großen Etaatsförper getrenrtes Land, 
das durch eine befondere Dörraemwalt regiert wird, bilden , fondern 
der Monarchie nölig einverleibt fein, fo daß fie einen eigenen 
Kreis derselben (den Rheinfreis) bilden und diefelden Brbörden 
baben wird, mie ale ubrigen Kreife des Königreichs. Der bit 
berige Oberlommiſſar, Hr. von Zwalb, über deſſen gerehte und 
tbatiae Dermaltung nur eine Stimme tl, fol nach Wänden 
jurüdtehren, und bei der dortigen oberiten Sentraißele eine An⸗ 
Uellung erbalten. 

Diebrere Briefe aus Frankfurt erwähnen der febr farken 
Erklärung, weiche der Kurjürh won Sehen gegen die bisherigen 


| fehr gemäßigten Schritte der Sundesverfammlung zu Gunden der 


Beliber der unter der mwenfälifchen Regierung veräufferten Do« 
mainen, Staatsaüter, Deutfhordensbefibungen u. f. m. gemache 
bat. Diefe Erflärung , welche die öffentlichen Blätter mittbeil er 
werben , bat in Frankfurt eine aufferordentliche Senfation gemacht, 
und if von den meiſten Miniſſern durch auſſerordentliche Eildoten 
an ibre Höfe überficdt worden, Sie wird mabrfheinlich vie 
Beendigung der wehfälifchen Angelegenbeiten febr beſchleunigen. 
Man verüdert, Here v. Karlsbaufen fei nme deshalb von Franf- 
fürt abgerufen morden, weil er fh gu Buniten der Domainen⸗ 
beider, dem Wunſche der Bundestagsgefandten gemäß, bei ſeinem 
Hofe verwendet bat, um diefe Angelegeubeit auf gatlichem Wege 
ausjmgleihen. An feine Stelle wurde Herr von Kepel dur einem 
Eilboten von Münden nad Frankfurt beordert. 


Spanien. 


Die Sage weren in Madrid vorarfollenen Unruhen maudt⸗ 
auf einem Mihverland; es war in Valeneia daß wegen einer 
auf die Holztoblen gelegten Abgabe ein Auffland ausbrach, der 
nah einigem Blutpergiefien gedämpft worden. 

Engliſche Offiziere fangen , daf alle brittifchen Dffigiere , die 
bei der portugieſiſchen Armee angeftellt And, und auf Urlaub in 
England waren, Weiebl erhielten , fonleich Ach zu ibren Megi- 
menteen zu begeben. Die Urfache fol fein, daß Lord WBercsford 
Liffabon verlich und am die ſpaniſche Grenje vorrüdite, indem die 
Erörterungen mit Dem ſpaniſchen Hofe eine ungünfline Wendung 
nahmen; und deren Ausgang jweifelbaft war. Die Offiziere 
ſollten alfo auf ihrem Polen fein. 


Kurse Notiſen. 


— Einem Mürnberger Blatt zufolge if — 
Grafen Malchus zum Zutendanten des Hauſes des Herzogs vom 
Montfort ungearündet. 

— Den 8 Märs id in Bent wegen der Geburt eines Erben did 
niederländifchen Thrones ein Ted⸗ um aebalten worden. Die dor _ 
tige Beitung hofft, daß alle auf Spaltung der Gemüther zielende 
Meinumgsverichtedenbrit Ach in eine einzige Geſnnung auflöfen 
werde. 

— An Schweden fol das tbeologiſche und mebirinifche Stu 
dhum verriniat werden, und alle Geiftlliche, welche analcich bie 
Heiltunde üben, ſollen bei AnfrAungen den Vorzug Laben, fo 
nie für ſolche, die ſich beiden Wiffenfhaften widmen, Stipen⸗ 
dien ausgeleht werben. 





In eine mit einem beträchtlichen Ladenfond verſebene Tuch⸗ 
bandluna reiner betriebfamen Etadt des Kantons Bern fucht man 
einen nefehten Mann, der die mörbigen Kenntniſſe beißt, die 
aanıe Leitung derfelben zu übernehmen und welcher, mit auten 
Empfeblungen vrrfeben , aub aenünende Eicherbeit zu leiflen im 
Etande if. Man wäre auch aeneiat, einem folhen Manne das 
ganze, ziemlich bedeutende und gröfrrer Ausdebnung fFäbige 
Belchäft für feine eigene Rechnung unt / r onnehmbaren Gedingen 
zu überfaffen. Man kann ih in vortofreien Briefen an Herrn 
Vögtlin auf der Pol ın Aarau menden, welder aadere Au 
lunft gibt, 


Aarauer 





Sonnabend 


Niro. 38, 


geitung. 


den 29 März 1817, 


(Beriegt und gereudt bei &. M. Sauerländer.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Die eidsgenoſſiſche Militärfommitfion hat ibre Dieeiäbrige 
ordentliche Sihung am 23 März geſchloſſen. 


Durch Kreisichreiben vom 17 Mari tbeilt der Vorort den 
Etänden eine Rote des Faiferl. ruſſiſchen Belhäftsträgers, in 
Berug auf die Nusmanderungen nah den Staaten Er. Mai. 
des Kalfers von Rußland, mit. 

Eine Kundmachung von Schultbeiß, Klein und Großen 
Aätben der Stadt und Republil Freiburg, vom 15 März, 
drückt Gh im Eingange allo aus: „GSewinnſucht der Handels 
leute und smverzeibliche Soralofigkeit der Partikularen üreben 
in aleihem Maahe, die in unferm Dekret vom 7 Zuni 1316 
getroffene wäterliche Vorſorge/ gar Bebinderung der Anbaufung 
feblebter Müngen in dem Manton-zu-nreeitein „und die Opfer, 
welche die Staatskaße zu diefem Zwecke damals gebracht bat, 
unnüh za machen. Die Sefahr eines immer wachſenden Bus 
frömens jener verrufenen Münsforten, und der daraus entfſe⸗ 
benden fchädlihen Mefultate wird um fo drobender, da die 
wäh anarengenden Kantone bereits verfchärfte Maasregein zur 
Vollziehung ibrer Münyverbote ergriffen baben.“ Um nun den 
Bweck der umaangenen Verordnung befier zu ersielen, fo 
‚werden von nun an ale Münsen unter dem Weribe reines 
Shmeizerfranfen, die nicht das Brpräge der Kautone Freiburg, 
Bern, Solothurn, Aargau und Waadt tragen, berabge» 
würdigt und ihr Sablungsmertb alfo befümmt: das Stück 
von 5 Bahen gilt 7; jenes von 5 Bahen 4; von 4 Bahen 32; 
von 2 Buben 1; von 1 Bapen 5 Rappen und in ahnlichem 
Berbältnide die übrigen Heinen Münzen. 


Das kürzlich (Nr. 35) erwähnte Echreiben des Grafen von 
Eavo V’Iftria an Herrn Meifter in Zürich, am 31 Januar 
ertlaſſen, lautet alfo: 

„Die Schrift, welche Sie mich dem Kaiſer als ein Heichen 
ghret Ergebenbeit vorzulegen beauftragten, bat ſich das Ver 
dienf der Theilnabme und des Woblgefallens Sr. M. erworben, 
die in dieſem beilfamen Erzeugnife Ihres Nachdenkens bie 
erbabenen und reinen Gefühle des Ghriflien und Freundes ber 
Wabrheit erkannten, welche Ibre Arbeiten Hers ausgejeidhnet 
baben. Der Kaifer wünſcht, daß Sie den mitfolgruden Ring 
als ein Zeichen des Beifalls anfeben, den er Ibren Talenten 
verleiht. Mit lebhaftem Vergnügen entledige ich mich dieſes 


Auftrags meines erlauchten Kaifers und Herrn, der mir Gele⸗ 


nenbeit gibt, Ste meiner ausgezeichneten dochachtung neuer⸗ 
dings zu werfichern,“ 

Der Staarslalender des Kantons Meuraburg 
(Almanach de Neuchatel en Suisse. 80 &, 8.) fütr 1817 eröffnet 
ſich mit dem Erat des föniglichen Haufes don Breufen und 
den Bundesbehörden der Schwein; dann folgen die preufifchen 
und bernach die fchmeizerifchen divlomatiichen Agenten im 
Yuslande. Unter den Webörden des Fürſtenthumse Ächt ber 
Staatsrath, unter dem Borfig Sr. Erz. des fün. Gouverneur . 
und Beneraflieutenants Baron von Chambrier d'Oleires, oben 
an. Bierauf folgt der Mepräfentantenrath (Andiences gendrales)> 
deßen Bildung und Stärke aus dem füniglichen Berfaſſungs· 
editt von 1814 befannt if; an feiner Spihte ſteben der General 
souverneur als Bräfident, der Generalprokurator von Rouge⸗ 
mont und der Kanıler von Sandoz-Travers. Bier Blaster) 
worumter der oberfle Bfarrer von Neuenburg, Hr. Darbet, Mind 
@lieder diefes Ratbes Die beiden Obergerichre von Neuens 
burg und von Balengin befichen jedes aus zmäli Richtern unter 
dem Vorfibe des Generalgouverneursz Ge find, ie ju viet 
Richten , aus drei Ständen gemäblt, dem Fiat de In Nobless® 
(diefe Ind Staatsrätbe), dem Eiat des Oficiers und dem Tiers- 
Etat. Mach einigem wenigen Adminiftrationstolleaien folgen die 
24 unten Berichte und Yurisdiftionen (Mairies und Chätellenies), 
deren jedes aus 12 bis 24 Richtern beflebt, und von denen 9 
auch bößere Kriminalkompetenz haben. Das Ehegericht oder 
die venerable chamıbre matrimoniale , Die vertueuse chambre dco- 
nomigue und das Gittengericht (auch le venerable consistoire de 
charite genannt) find aus geiſtlichen und meitlichen Beifipern 
beftellt. Den Schluß des NReoierungsetats machen die societt 
— —— patriotique, die Brandaſſekuranzkammer, De Di 
rektion des Hospitals und jene der Erfoarniktafle. 

Es folgt nun der Etat der Beborden und Bepiemlungen 
der Stadt Neuenburg. Die Etadtbürgerfchaft bar einen 
einen Rath von 24 und einen großen Rath von 40 Mitglic 
dern, melche vereint den Conseil geniral bilden... Die Armen» 
fammer (charbre de charite) if überans zablreich und ibre 
Organtfation febr zufammengefeht, aus einem großen und 
fleinen Ratb, Notabeln, einem einfachen und gebeimen Esmitt 
u. ſ. w. Meben dem Erziebungsratb, der 27 Glieder zäblt, 
fommt auch eine Commission littEraire vor, vermutblich Die 
Bibliothekgeſellſchaft, welche 20 Glieder Hark ii. 

Die Sivilbebärden von Landeron und Ereffier beleben 
auch aus einem Meinen and großen Rath von 12 und 21 Alıe 


bern, bie gufammen ben Gonsch gindral bilden, in gleichen 
Berbältnifien wie gu Meuenburg ; und Balangin endlih bat 
feinen Math von 35 und bie Cour de justice von 22 Beintern, 
unter dem Vorſitze des Maire, Baron von Ehambrier, Den 
Beichluß macht die vendrable classe ou la compagnie des pasteurs 
de la principaute, die 50 lieder zäble und monatliche _ 
Sammlungen bat. 

Der Bündnerifihe Staatstalenber findet ich in = 
Taſchenkaleunder für den Kanton Braubündtn auf 
das Bahr 1817 (pur, bei Otto, 54 ©. 12). Mach dem 
eidsgenöfifchen Behörden folgt die Kantonsregierung. Zuerſt 
der Meine Ratb, deſſen Drei eigentliche Mitalieder Geime 
Weisheit, die Statthalter dann aber und ale übrigen Be. 
börden einfacherweife Herr. beißen. Danu folgt der große 
Kath, und auf diefen die Hochgerichts» und Gerichtönorkieber,, 
unter denen auch das Uppelationsgeridt des obern Bundes 
erfcheint, und weiter unten dann er das Rantons-Appelationg- 
gericht und das Kantons- Ariminalgerict für Kandsfremde. 
Das Kirchenweien zeigt die reformirte Geinlichkeit mit 130 Pfar · 

keien; im jedem Wunde if ein Delan. Im Auslande befinden 
6 15 reformirte Bundneriſche Geiſtliche Hationirt. Die Ka 
tholiken, tbeils unter dem Biſchof von Chur, theils unter dem 
von Eomo, haben 87 Pfarren; voran gebt das Wenediftiner 
Botreshaus Dilentis. Das Bibel⸗Comité if der katholiſchen 
Beiſtlichkeit angeſchloſſen worden. Einige Bermaltungstoflegien 
und der Militärerät folgen bierauf, und nach biefen die Bil 
Bungsanfalten. Die gemeinfchaftliche Lehranſtalt beider Relk 
gionsbefenntäiffe bat aur gmei Beofefioren: der vormalige 
Kanzler Wredow lebet Staatswiſſenſchaft und Medtslunde, 
und der Profeflor Teſter die Phyk. Der Doftor Berrard if 
an ber lnterrichtsanflalt des Kantons für Hebammen ange: 
Alt. Das Bergeichniß der Bündner in fremdem Biväldienite 
nennt den gebeimen Rath Freiberru von Sommerram wid dem 
Gcfandten am Bundestage, Grafen von Buri-Schauenkein, 
beide in -öflerreichifchem , dann im franzöfifem Dienſte den 
Divißonsgeneral Grafen de Mont von Vila im Lungntjer- 
‚Ehal, Bait von Frankreich, und den Hrn. Rudolf von Salis- 
Bebune, Mitglied der Deputirtenfammer. Daß biefe ibre 
Stellen als matugalifitte Defterreicher oder Franzoſen beileiden, 
»eriebt Ach von ſelbſt. 

Der Webörden» und Beamten»Etat der Stadt Chur 
zäblt erſt den Meinen, dann den großen Nath, und nachber 
zablreiche Gerichts, und Adminiſtrationsbehörden auf. 

Die Bände der Waadeländifchen offiziellen Geſeh— 
fammlung (Recueil des lois, decreis et autves actes du gou- 
vernement du Canıou de Vaud et des actes de la Diete helre- 
uque qui eonsernent co canton) haben bis dabim mit den Babren 
ber Selbifländigen Organifarion des Kantons ununterbrochen 
Schritt gebalten, und ber dreigebnte Band für 1816 if 
turzlich za Raufanne (434 ©. 8.) erſchienen. . 


Bürgermeifter und Math des Kantons Bafel erneuern 


durch eine Berordnung vom 22 d, einen bereits unterm 23 Heum. 
1813 erlafienen Artikel, betreffend den Viebhandel der Zuden. 
Derſelbe uf nämlich den Yuden auf ber Randfchaft, ſowohl 
Verkauf als Anlauf, außer an den öffentlichen Märkten, bei 


einer Strafe von zehn bis dreißig Franken verboten, Der Be 
leider erhält den dritten Theil der Strafe, 

- Bon der Bevölkerung des Bernifihen Dberlandes 
liefern die letztlich angezeigten Bemerkungen des Oberforſters 
Kaftbofer Über Die Wälder und Alpen jener Landſchaft fols 
gende merfwärbige Augaden: 

Nach den Zablungen, die vor ungefähr fünfzehn Bahren flatt 
fanden, mochte damals die Bevolkerung der Oderaͤmter Dber- 
bafle, Bnterlaten, Feutigen, Ober» und Miederimmenthal (dei 
gelammten Oberlandes im. weitern Sinne) etwas unter 40,000 
Geelen betragen. Die feitberige Vermehrung, nad Einführung 
der Rubpoden, wird die Annatme von 40,000 erlauben. Yin 
kann das Dberland in der Ausdebnung jener Aemter ju 40 ges⸗ 
graphiſchen Quadratmeilen berechnet werden, Die Auedehnung 
alieg bewohnbaren Landes wird zu 25. Quadratmeilen geſchaͤ 
Fur anmirtbbarei Land, Schafalven nämlich , todte Gergftäch 
und Gletſcher, müften 15 Duadrarmeilen abgegogen mirden , und 
diefer Adzug wird durch den Briengerfee und eimen Zbeil dei 
Thunerfers mit 5 Quedratmeilen vergrößert, fo daß die Aus⸗ 
debnung alles wirtbbaren Landes bochüens zu 20 geograpkl- 
ſchen Quadratmeilen angeictlagen werten darf, und eine Bevöl · 
lerung von 2000 Seelen auf jede Duadratmeıle fommt. In den 
meilen Bemeinden des Oberamts Önterladen und zum Theil auch 
der übrigen oberländtichen Oberämter bat uch die Bevölkerung, 
vor Einführung der Kubpoden, in Bet von 50 bis 60 Dabrem 
verdoppelt, während ibre dandwirthichaft und ihre — dei · 
made auf gheicher mirdriger Stufe klich, Ua De) 2 


Srantreid,. 

Dad Kaflationsgericht Hat am 13 Marz das Urtheil des Bien» 
gerichts zu Nismes, woburc ber Dieuchelmörder des Generals 
Ragarde , Louis Boiſſin, losgeſprochen wurde, wegen feblerbafter 
Stellung der den Geſchwornen vorgeleaten Fragen, annullirt, 
Das Afüifengericht bat nämlich die Geſchwornen unter anderm;, 
trotz des Widerſpruchs des Föniglichen Profuraters, gefragt : „ OB 
die Handlung des Louis Boiſfſin durch ſchwere Gewaltthärigkeiten 
(Diebe mit dem flachen Sabel) provopirt worden fei, die ein 
Öffentlicher Beamter bei Ausübung feiner Funktionen ohne recht ⸗ 
mäßigen Grund gegen ibn ausgeübt babe.* Das Kaffationde 
gericht ſah diefe Frage als eine Ummerfung aller geſellſchaftlichen 
Ordnung an; da ein Piſtolenſchuß auf einen öffentlichen Weams 
tem , bei Gelegenheit eines Auflaufs, nie durch Gewaltthätig⸗ 
keiten jenes Beamten, der den erüen Ungeboriam gegen feine 
Befehle frafen wollte, gerechtfertigt werden könne. Duzmwifcen 
iR dieſe Taſſation mar zu Aufrechthaltung des Geſehes ausge» 
ſprochen ; bei Boifins Kosiprechung muß «6 nach franzäßfchen 
Geſchen fein Bewenden behalten. 

Der ſoaniſche Befandte Graf Peralada, welcher vor einiger 
Beit nah Madrid berufen worden, kehrt nicht mebr auf feinen 
Geſandtſchaftspoſten nach Baris zurück; er if Durch den Grafen 
Ferdinand Nuncz, welcher dermalen am großbrittanifchen Hofe 
akfreditict 1, erfcht worden. 

Der ruſſiſche Poligeiminifer id vor einigen Lagen in Paris 
angelommen, 

Der Morning» Chronicle vom 13, die Gazette gändrale dem 
Pays-Ban vom 19 und der Liberale vom 20 d. cathalten ein aut · 
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fübrfides Sqͤreiben, welches Busnapaite an dem Gouverneur 
der Infel Et. Helena, Sir Hudſon Lowe, durch den General 
" Montbolon erlaffen baben fol. Daſſelbe if ohne Datum, und 
Scheint überbaunt wenig GHaubwärdigfeit zu verdienen. Es ent- 


Bilt Mlagen, daß man ibn als Gefangenen bebandle; was er 


doch gegen andere Monarchen nicht gethan babe ; daß vorzüglich 
England ibm Unrecht tbue, daß man ibm nicht Kaifer, fondern 
General nenne; und daß er nur offene und unterſuchte Korre ⸗ 
fmandeny mis feinen Verwandten haben dürfe u. ſ. w. 

» Mon der Beine, dem ZI Mär, 


Der Bericht des Benerallieutenants Grafen Deſolles über 
Hab neue Budart, den er der Bairslammer erllatter bat, if 
genwärtig befannt, und wird allgemein gelobt. Während er 
Die Aunabme des Finanzgeſehes Aımmt, entbält-er zugleich 
giebrere fehr triftige Erinnerungen über die Berbeffirungen, deren 
die Einrichtung unferer Finanzen für die Zukunft fäbıg if, und 
kmonom wahrſcheinlich bei Berfertigang des neuen Budgets Ber 
branch gemacht werden wird. An Unfebung der Yusaaben bes 
Ktiegsminiflerims bat der Meneral' Defolles ungefähr diefelben 
Bemerkungen gemacht, wie der Brichterfatter in der Dreputirien- 
kammer, allein zugleich darauf angetragen, daß, da der Kriend- 
iminifler ſich Über die Verwendung derienigen &ummen ‚ die fein 
befonderes Budget des verflofienen Babrs überliegen baden , 
gehörig rechtfertigt, dieſe Ausgaben für diesmal qutacherfen 
werden follen. Da nun der Brundfag in Anichung Diefes Begen- 
Bandes ummandeltar fefinefent worden, fo iM-niat gu glauben, 
das fünftinbin äbmliche Ueberichreituna der beſondern Minifferial ⸗ 
Budgets Matt haben werden, und ſomit iM alſ⸗ die Sache fir 
diesmal als adgetban amyufeben, 
Bei der Menge von Flugſchriften, Die fede Woche erſcheinen, 
i nicht zu vermundern , daß in imehreen derielben Brundfäpe 
aufgeicht (ind, deren Berbreirang Die Megterumg wicht dulden 
zu dürfen glaubt. Der foniatidie Weneraiprolurater brim Ober · 
— 2 su Darıs, He, Bellart, läßt daber durch f-ine 
Budfliruten genen die Verfaſſer und: Druder mebrerer folder 
Schriften gerichtliche Derfelgungen einleiten, um in Anfebung 
idrer nach Anbalr des Welches vom Nowember 1515 wegen auf 
zübreriihen Scheiften zu verfabren. Eine eigentliche Kriminal- 
unterſuchunq bat jıdods bis jeht wegen feiner Flagſchrift diefer 
Urt Hatı .aebabt »-19 daß das Zuchtpuäigeigeriht allein fomoetemt 
Wir, darüber zu entſcheiden. Man bärte gewunſcht, daf der Bor 
ſchlag in Betreff der Errichtung eined deſondern Gef wornen- 
gerichts über dergleichen Sachen angenommen worden wäre, der 
anſtreitia viel Auted batte bewirken konnen, da die Gelchmornen 
Die Hntertion der Verfaſſer weit beifer derüchſchtigt bätten, als 
Nichter, die Bets mebr nach dem Buchlladen.des Geſt hdes ſprechen 
müjen. 

Der Herzog von-Wellinaten ‚bat alle Andalten beendigt, die 
anf den Abmarſch des Aanlabeils der Di'uvanionsarmer und auf 
Die: neuen Ransoniirungen der bleibenden Truppen Bezug baten, 
Die Ansrdnu.gen des Feldmarſchalls werden nunmehr ohne allen 
Bertorrtun in Boßjienuma arfebt werden, 

‚ Der Sroffürkt Mlolaus, den man wm Paris zu ſeben Hof 
wura acbubt hate Aloınme mich dab · a Kr dat wur einige nord · 
ie Depassimonte Duraneajetz wu hunter nach Belgien. ju 


gelangen, wa en feine Schwerer , bie Erbprinzefün von Dranien ; 
befucht. Bon dort wird er ſich unmittelbar nach Stuttgart zur 
Königin von Württemberg begeben. 

Bon der baldigen Ankunft des Herzogs von Bourbon id «6 , 
wieder ganz file. Diefer Prinz ſcheint fortdauend in England 
bleiben zu wollen. Dagegen mird der Herzog von Orleans mit 
feiner ganzen Familie nächflens wieder aus London surüdtemmen, 
und feine bleibende Meüdenz in Frankreich aufſchlagin. 

Die Herzogin von Werro if gänzlich bergefleht ; dagegen 
foß der Prinz von Conde feit einiger Zeit unpäßlich fein, 


Eugland. 

His am 12 d. Casbman, einer der Chefs der am 8 Deyember 
begangenen Bollsezuefien, bingerichtet ward, beforgte man une 
ruhige Auftritte; alle nötbigen Verfichtemanseegeln waren ange» 
ordnet, und eine ungeheure Menge Volkes verfammelte ſich 
indeſſen lief, mis Ausnahme der fhredlihiien Drobungen und 
Ausräfe von einigen Haufen Böbel, alles rubig ab. 

Die in Mancefler verbafteten vier Fudividuen And nach London 
gebracht werden. Es haben noch fortwährend Verbaftungen bou 
Bırfonen. hatt, welche mebr oder weniger in die Auftritte und 
Berbindungen der rubeförerifden Bollsverfammiungen verwickelt 
And. Bun Stolport bei Manceiler hat man eine enge von 
Bilen, Dolche und mit Eifen beſchlagene Stoͤcke gefunden; ein» 
undzwanzig Berfonen find dafelbi verbafter worden. 

Die Nachrichten im Betreff der mißlungenen Sendung nad 
China beilärigen äh, und find für den Handel fehr unginkigy 
da der Thecband:l vollfommen von dem Willen des Kaifers abe 
bängt. Fünfundgwanzig bis dreißig Diilionen Bfund Thee Ind 
jährlich nach England eingeführt und ungeiäßr um 414 Millisnen 
Dlund Sterkng verkauft worden; der Staat bejog auf dieſem 
Artitel wine, Abgabe von 95 Prozent, die * Schatz immer nd 
Miliouen einbradites.- = = min > 

Das Parlement hat für angemeffen eradeet, bie Einfelumg 
der Habenseorpusatte,, die im Gangem großes Aufſehen machte, 
dabin zu milbern,. daß fie nur bei Perfomen ihre Anwendung 
findet, die auf einen von ſechs Gebeimrathen oder von einem der 
erlen Staatsfelretär unietjeihncen Berbafisbefeh wegen Hoch⸗ 
verratb einzogen werden. 

Einige anferer Journale warfen Sehtbin ber Hofeitung Uns 
adıtlamleit vor, meil He von dem Hömareich Hayti geforochen 
babe; fe bemerfen, daß der Chef jenes Reiches , Chriffoobh, von 
Ergtand nicht als König anertannt fei, und Daß das Land dem, 
Köniz von Frankreich gebore, 

Lord Strangferd, welcher vormals die königl. vortugleüſche 
Familte von Liſſabon mach Rio» Banciro begleitete, iR nunmebg 
zu unferm Gefandten am Hofe zu Stockbolm ernannt, wogegen 
der biaberige daſige Meſandte, Bere Thornton, ehrlend an dem 
Hof von Brafilien abgehen nird. Bis zur Ankunft des Lord 
Siranıford IN Herr Warch zu unferm n Brain m Side 
beim ‚ernannt. 

Die neue Waterloobrüde wird am 18 Quni, dem Yahreke 
tage der Shlacht, feierlich eingeweiht; der Herjog u. Wellington 
wird um dife Brit nad London lommen, um der Feierlichkeit 
beijumoknen, und an der Seite des Prinzen ee. aueh über 
die Brucke zu reiten, 
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Deutſchland. 


Es zirfufirt ein Schreiben des Fürſten von Metternich an 

den. Öferreihiichen Geſandten am Bundestage, Grafen von 

° Quol-Schauenkein, morin gefagt wird, Se. Mai. der Kaifer 

yon Drlierreich fäbe den Bundestag nicht als ein vorübergeben⸗ 

dis, fondern als ein ſtets dauerndes Inſtitut an; &t. Mai. 

— näbmen den groften Antbeil an alen Verdandlungen defielden 

und würden auf feine Weile die Sache Deilerreihs von ber 

Deutſchlands trennen; übrigens fäben Sie es gern, wenn von 

dem Bundestage alles mit Rube verbandelt, und durchaus alle 
politifchen Meibungen vermieden murden. 


Hu der am 17 d. von den Bundesgeſandten in Frankfurt, 
in Begug auf die. furbefüfhen Betiy-Entfehungen, erlaſſenen 
Erklärung beißt es unter Anderm: „Die von dem furbefüifchen 
Bundesgefandten, Namens feines Hofes, in der Sitzung am 
13 März abgegebene Erklärung if, ihrer Form und ibrem Im: 
balt nad, der Art, daß fie die ſammtlichen übrigen Bundes- 
tagsgefandten im die Nothwendigkeit ſeht, darüber beſchwerend 
ibren Bericht an ihre Kommittenten gelangen zu laſſen. Bei 
den zablreihen, bereits aus den Furbefüichen Landen eingefom: 
menen Beſchwerden über landesberrliche Verfügungen wird die 
Bundesverfammlung (eingedent der hoben Beſtimmung, zu der 
fie berufen wurde, und Der Vorichrift und Bwede der Bundes- 
afte) ſich durch feine ungleiche Beurtheilung eines einzelnen 
Bundesgliedes abbalten laffen, innerhalb der ihr vorgejeichner 
ten Schranken (die fie nie vergeſſen bat, noch je vergefen wird) 
ſelbſt bedrängter Untertbanen ſich anzunehmen, und auch ihnen 
Die Uchergeugung zu verſchaffen, daß Deutichland nur darum 
mit dem Blut der Völker vom fremden Joche befreit, und 

Kinder ihren rechtmäßigen Regenten zurückgegeben worden, 

damit überall ein rechtlicher Sufland am die Stelle der Wiltübr 
treten möge. Sie muß ſich vielmede durch folche Keufferungen, 
wie bie kurheſſiſche Erflärung enthält, in dieſem Vorſatz beſtärkt 

finden, und indem fe (die in ibrer Befammtbeit von keinem 
einzelnen Bundesgliede Weifangen anzunebuen bat) in den ihr 
gemachten Vorwürfen feinen Anlaß zu Aenderung ihres in ber 
Ungelegenbeit des Drfonomen Hoffmann in der achten Sitzung 
gefaßten Beſchluſſes finder, und daber demfelben biermit aus 
drüdtich inbärirt, wird fe, fals ibe von dem befagten Hof» 
mann fernere Beſchwerde eingereicht werden follte, das Ange 
meffene im diefem, wie in allen audern vorfommenden Fällen 
beſchlieſſen.* 

Mar fchreibt aus Karlsrube, vom 26 März: „BGeſtern 
Mittags ih die Prinzefün von Wales von Münden bier ange 
fommen, und in der Voñ abgeſtiegen. 9. kön. Hob. foeifete 
bei der Fran Darfgräfiu zu Mittag, und beachte dem Abend 
bei Abren Fön, Hob. unfern durdlauchtigiien Landesperrfchafr 
ten gu.“ 

Die Elderfelder Zeitung enthält die Ausſage zweier erſt jetzt 
aus Nußland zurückgekehrter Kriegsgefangenen vor dem dorti⸗ 
gen Amtsprotokoll. Dieſer Ausſage zufolge befinden ſich noch 
im ſüdlichen Nufland und ſelbſt tief in Aſſen, Tauſende von 
Rrieasgefangenen , Franzoſen und Deutiche , die in langfamen 
Märfchen, in Transporten von drei« bis ficbenbandert Mann 


zurücklebren. Diefe ſind mit Marfchrouten verichen ; es ferben 
aber viele untetwegs, megen der früber ertebten Beſchwerden. 
Auch werden fie mitunter unter vortbeilbaften Bedingungen 
unterwegs" aufgebalten. Ueber viertaufend Sriegsgrfangene 
follen noch auf dem Marche nach Deutfchland fein. 





En dem rbeinifchen Blattern beißt es in einem Schreiben 
aus dem Rbeingan: 

„An wenigen Menfchen bat ſich die fanatiſche Zeit fo grob 
verſündigt, mie an dem edeln Dalberg. Er aber ertrag bie 
Lallerungen des dornebmen und gemeinen Pöbels mit jener 
Gerlengröße, welche nur dem Bewußtſein böbern Werthes 
eigen iſt. 

„Da das milde Befchrei gegen ibn am zügelloſeſten tobte, 
und das Ungläd nad feiner Entfagung den Feigen Muth gab, 
die, unter veränderten Unländen, aus den niederteächtigfen 
Skladen immer die übermärbigfien Defpoten werden, fdrich 
er einem gefhäpten Schriftſteller, der fein Freund war: „ih 
bitte Sie, michts zu meiner Nechifertigung in Drud zu geben; 
„und follten Sie nicht darauf hören wollen, fo verbiete ich 
n Bonen ausdrücklich, es za than.“ 

„Nun find alle Zeitungen vol von feinem Robe, und man 
erfährt umſtändlich, wie der große Verlannte ale Pflichten 
der Religion und Menfchenlicbe mit der Selbflaufopferung 
eines Heiligen übte; wie er feine eigene Wohnung, Feine 
eigenen Pferde batte; Alles, mas er beiaß, mit den Armen 
tbeilte ; daß er ein Freund dee Wiſſenſchaften und Künfle, und 
feld treflicher Kenner und ausgezeichneter Schriftieller, die 
aufmunterte und unterflügte, welche fib ihnen mit Erfolg 
midbmeten; daß er, bei vielen Mitteln reich zu werden, für 
feinen Stand arm lebte und arm ſtarb. 

„Ulle feine Borgüge fallen erſt nach feinem Tode auf, uub 
werden durch ibn preistwärdig uhd mufterbaft. Früher, da ce 
auf recht gemeine Weife öffentlich angefeindet and berabgemüre 
digt wurde, mochte fich zu ſeiner Vertbeidigung feine von dem 
Bedern wegen, die er fürfilich belohnt und ausgejeichnet hatte, 
Seine Zeit war für feine friedliben Tugenden und die Anwen» 
dung feiner bumanen Grundfäße und Gefinnungen noch nicht 
reif. Wie konnte fie es auch, fie, der das behre Deutſchthum 
mit der Ausübung grauſamer Herrenrechte über entmenfchte 
Leibeigene verträglich fchien; bie im Maufche des Eieges dem 
böchſten Genuß deſſelben im böbnender Herabwütdigung des 
Beſtegten fand; die, von allen Leidenſchaften und Begierden 
müde gehetzt, feine Rettung mußte, als in den Raubburgen 
ber Mitter und in den Klöftern der Mönche des Mittelalters ? 
Ehe er verſchied, Tab er noch das unbebolfene Ringen feines 
Baterlandes um eine bdeſtimmte ibm angemeffene Form, ver⸗ 
nabm das verworrene Befchrei der babyloniſchen Eprachenwere 
wirrung feiner. fhreibenden und ſprechenden Bauberren und 
Meiſter, und ebe er ſtarb, fegnete er noch fein Vaterland und 
die, melde ibn verfolgt batten. Der Verewiste battı ohne 
Broeifel feine Schwächen ; aber welcher Menſch hatte he nicht 
und mie oft find Be im eubigen Beiten in einem Titus und 
Heinrich IV für die Menſchbeit woblthatiger, alt die Starke 
in einem Peter dem Broßen und Napoleon? Was dem 
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Negenten fehlte, erſetzte reichlich in ihm ber Menſch. Gewiß 
iſt, daß dem Hürden Dalberg nicht Die verbiente Gerech tig⸗ 
keit — * 

Preuſſen. 

Die futberiiche und reformirte Geiflichleit ber :@raffchaft 
Mark bat ſich dahin. vereinigt, zur Beier des Yubiläums dee 
Reformation eine zmeitägige nemeinfchaftliche Sunodalverfamm- 
fang in der Stade Hagen zu veranfalten, umd bei diefer Ge⸗ 
legenbeit öffentlichen Gottesdienſt in der Stadificche gu halten, 
wo am erſten Tage ein reformirter Beillicher am Altar admir 
niffriren und ein Iutberifcher predigen, am andern Tage aber 
ein lutheriſcher Geiflliher am Altar fundiren und ein tefor- 
inirter als Kanzeltedner auftreten fol. Am erfien Tage wollen 
fämmtliche Geiflliche beider Konfeſſonen gemeinſchaftlich, doch 
jeder Einzelne nad dem Bebrauch feiner Kirche, das heilige 
Abendmal genieffen, um durch diefe Handlung die bisher unter 
ibnen befandene Eintracht und brüderliche Liebe öffentlich zu 
heurfunden , vieleicht auch ibre gänjliche Vereinigung zu einer 
Sonode vorzubereiten. 

Dian hebt in Berlin einem öffentlichen Nedekampf entge 
gen. Das von dem Brofeffor Brentano über Jahns Vorleſun⸗ 
gen gefälte Urtbeil: Babır leide an einer „rbrtoriichen Diar- 
rboe“, bat Hru. Babm zu der Meplik veranlagt, fein Gegner 
keide an einem Wi · Erbrechen. 


Spanien 

Aus Madrid vom 24 Febr. meldet ein öffentliches Blatt Fol- 
gendes: „Wegen der Brovinzen Buenos. Byres und Mionteniden, 
und weil Spanien ſich weigert, die durch Bupnaparte au Bor- 
tugall Üserantworteten Diſtrilte (Olivenza) beransjugeben , 
berefcht allerdings ein Mifverändnig zwiſchen beiden Mächten; 
Vortugall waffnet Ach am der Guadiana, und verfärtt die Be 
ſahung von Elvas"und am ’Lrons Grenyen. Spaniſchet Gets 
Ünd Befeble erlaffen, die Beſatzung von Badaiog zu verſtärken, 
und bort und in Valladolid Magazine anzulegen. Die Ervedition 
nach Amerika wird fürs erfle nicht abacben. Man foricht von 
einer Werbung. Uebrigens wird bier wenig von den öffentlichen 
Urgelegenheiten befannt, da es an einer Bolfsrepräfentation 

und an öffentlichen Blättern gebricht.* 


Kurze Notigem. 

— Die Pforte bat dem Dey von Algier eine ausgerüſtete 
Freaatte und veele Kriegsmunttion zum Geſchenk gemacht; Viele 
glauben, der Sultan molle ibm dadurch fein Bedauern ausdrüden, 
daß ihm die Europäer gezüchtigt haben. 
— Der Biſchof von Namur erklärt in einem Hirtenbriefe, der 
beilige Vater verlange und befeble, daß das (Mapoleonifche) 
Koufoedat in den Niederlanden in Kraft bleibe, bis er cin neues 
Kontordat mit dem König geſchloſſen baben werde. 
— In dem Kamtſchadaliſchen Dorfe Maſchurel Ienft eine 
Grau, dir über 120 Hahre alt ih, die Aufmerkiamkeit um fo mebr 
auf fh, da Ge bei dieſem hohen Alter noch ziemliche Kräfte 
bett. 

‚Weber Voltaire'6 Werte. 
J C(Beſchlu.) 
nd in Weg auf politiſche Meinungen, was kann man 


Voltaire beutzutage vorwerfen? Er bat Ach ſowobl aus Verſtand 
als ans Empfindung als beilimmter Anbänger der monarchiſchen 
Regierung gezeigt, ex liebte ihre Formen, foger ein wenig ihre 
Mißbrauche, wenn fie mit einem Antirich von Anſtand und Bier 
lichkeit verdeckt waren; allein es if fein Zweifel, daß mir ihn 
als den beftigſten Vertheidiger der konſſitutionellen Monarchie 
geſehen hätten, da er immer der erſte war, und die engliſche 
Derfaflung zu rübmen. Den Ruf nah Freibeit, von dem jetzt 
taglich die Welt wiedertönt, kann man mit wiederbolen,, obne 
lich zugleich zu erinnern, was Voltaire fur Dielen Abgott aller 
geskmurbigen Setlen geiban bat. Auein fein bochſter Auſpruch 
an die offentliche Erkennelichkeit, der der Nachwell fein Andenken 
moch ibeurer machen wird, als fein Genie, iſt die Menſchenliebe. 
Es gibt Fein Ungeſchick des Menfchen, von dem er nicht gerübrt 
worden wäre. Bor Sirven, Calas, Kabarre, Kali, deiien Un⸗ 
glück einen fo edeln Vercheidiger dee öffentliben Freihent fand, 
br begeuget dieſen fchönen Bug feines Herzens. Mch! ibr wäret 
nicht unter dem Schwerdt der Verfolgung gefallen, wenn Vol⸗ 
taire euere Sache vor enern Richtern und vor dem verfammelten 
Volte hätte verfechten fönnen; wenn er auf der Tridune jene 
Beredſamkeit des Herzens bätte geltend machen können, vom 
welcher alle feine Schriften angeführt find, fobald er von dem 
Nebeln fpricht, die ganze Völkerfchaften betreffen , vom Kriegen, 
Morden, Bermeifungen, von Blut- und Brandgeruften. 

Voltaire kann nicht mit jenen Bauflern vermengt werden; 
bie ſich als Weltbürger darſtellen, um der Kiebe ihres Ban 
landes und ibrer Mitbürger enthoben zu fein, 

Su unferer Seit bat man ihn oft beſchuldigt, die Nevslutiont 
berbeigeführt zu baden, allein fie ſtammt von meiterm ber und 
böber ab. Sie bat tiefliegende Beranlafungen, die zu den Altern 
unferer Väter reichen, fie if die Wirkung der Zeit und der Fort⸗ 
ſchritte des Verſtandes. Was die Ausſchweifungen betrifft , deren 


Schauſpiel fe und gegeben und worüber die Menſchheit za ſeufzen 


bat, fo find fie mit allen möglichen Ummälzungen gemein, aber 
es läßt ich weder ihr Urſprung noch Vorwand oder Rechtferti⸗ 
gung aus feinen Schrifien nachweiſen. Gewihlich würde er, 
nachdem er fo oft gegen die Grauſamkeiten, zu welchen der reli⸗ 
giöfe Fanatismus unfere Bäter verleitete,, geeifert bat, auch mis 
gleicher Macht die Barbarei, melde die politiſche Wath geboren 
hatte, befämpft baben. 

Voltaire hatte Abſchen vor Blutvergieſſen, er verabfcheute 
Gewaltthatigkeit und Unterdruckung / von welcher Seite ſie auch 
fommen mochten. Voltaire, der Kırden baute und feine Pfarre 
austattete, bat Memanden den Rath aegeben, Tempel zu jere 
flören und Altaͤre umzuuurzen,. Mit einem Worte, diefer Schrifte 
fieiler in ‚gänzlich unſculdig am den Fehlern und Verirrungen 
der Revolution; «6 wäre nicht gerechter „ De ibm anzurebnen, 
als wenn man beute noch die Diener des Altars den ungezäbimten 
Bredigern der Ligue gleichen wollte. 


Eigennuß und Leidenſchaft haben ales Hebel hervorgebracht, 


indem fie die Orundfäße der Philofopbie deſeitigten, der man wohl 


un Worten fröhnte, aber durch die Handlungen widerſotach. 


—r — ——— 
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Allerlei Rachrichten. 


Ich bin vielſeitig derichtet worden, daß eit der Aufrichtung 
der zwei Schweizerregimenter der koͤnigl. Garde, die albernſten 
Gerüchte über fie in ber Schweiz verbreitet worden find; die 
Redaktion dieſer Blaͤtter wird daber erſucht, foldhen Gerüchten 


durch die Aufnahme der volltommenken und reinden Wahrbeit. 


zu widerfprechen, - Diele beiden Megimenter leben micht nur 
unter fich in der beten Harmonie, und eben ſich, Drfisiere 
und Soldaten, als Brüder an; fondern fie baben auch bei ibrer 


Antunft in Paris die freundfchafrlichhe und fchmeichelbaftene 


Bufnabme von Seite der frangöfiichen Renimenter der koͤnigl. 
Garde erhalten, die fie in mebrern Gakmälern freundlich® ber 
wirtheten, im welchen die auftichtiaſte Freude weder durch 
Gtreit noch Hader unterbrochen murde; die Unteroffiyiere und 
Soldaten find gut einquartiert, gut gefleider, gut aenäbrt; fie 
Ind glüädlih, und mer in ibre Kafernen tritt, wird fich über 
Das dert berrichende Anſehen von Neinlichkeit und Woblfein 
derwundern. Es ik demnach ganz falſch, baf irgend eine 
Bwißigteit zwiſchen den zwei Gchmweigerregimentern inter fich, 
noch mit irgend einem franzöfiichen Korps Ratı aefunden babe; 
es iR ebenfalls gang ungegränder, daß weder Klauen, noch 
Murten, noc viel minder Aufruhr unter den ichroriserifchen 
Unteroffgiers und Soldaten entſtanden feien; nur Wißgbnkige 
toͤnnen ſolche abgeſchmackte Gerichte ausſpreugen. Ich kann 
verſichern, daß wenige Soldaten fo gut behandelt werden, als 
die der königl, Barbe, und ich kann bezeugen, daß das ganze 
Regiment, dem ich vorzufeben die Ehre babe, von den Häup- 
tern an bis zum letzten Tambour, ſich aluͤcklich ſchaͤgt, Der 
erlauchten Familie ber Bourbons zu dienen, 

Paris, ven 5 März 1817. 

Baron von Hogauer, 
Warechal be Kamp, Öberfer des rien Schweizerregiments 
der koͤnigl. kcanzöfiiden Garde, 


en die mit einem beträchtlichen Ladenfond verfebene Tuche 
Bandlumg einer’ betriebtamen Stadt des Kanıons Bern ſucht nam 
einen geſehten Mann, der die mö digen Kenntniſſe beſidt, Die 
ganze Leitung derſelben u übernebmen und weicher, mit guten 
Empfehlungen verſehen, auch gentgende Sicherheit zu fehlen im 
Erande ıd. Man wäre auch aencigt, einem folden Manne das 
ganye, yemlıh bedeutende und großerer Ausdehnung fäbige 
Beſchaft für feine eigene Rechnung unter annehmbaren Gedingen 
zu überlaſſen. Man kann ſich in rortofreien Briefen an Herrn 
Bögtlin auf der Bokın Aarau wenden, welcher nahere Auf 
lunft geben kann. 








% 
Der Haudelgmann Martın Muller gu Etaufen bat ſſch 


anterm ı5 Februar d. J. inſeleent erklärt, und man bat nach 
Yorgrgangener Einficht frines Aktiv, und Paſſtoſanudes Baht 
ertennt, 

Bur Liguidation des Pratzen wird Tagfabtt auf den 29 Aprıl 
d. 5%. auf dem ſtathwen Rathdauſe angrordatt, Mobet die 
ſammtlichen Glaubiger entweder in Perſon oder durch binläng · 
kb Bevolmäcate au erſcheinen ud idre Forderungen, mu 
Qnzeige der alfähıyen Borzuutreibie, um fo aewenee auzugeden 
und zu liquidiren babın, als fie fonf von gegenwärtiger Maſſe 
ausgeichlofen wurden, - 

Sauoaleich werden aud alle jene, melde an die Gantmalle 





etwas schuldig And, zur Richtigtelung ihrer Schuldigkeiten 
auf den 30 April vorgeladen. 
Staufen, den 24 Ächruar ı8ı7, 
Billinaer 


In die fo Äufferk vortbeilbaft etablirte Lommiſſtonshand⸗ 
lung in Mitte der Stadt Bafel werden fortan Waaren, Die ir 
biefige Gegend geeignet ünd, zum Berfauf in Kommiillon an⸗ 
genommen, woron man den Ablag argen eine febr mähige Dre. 
sifion auf das angelegentlichſte und thdtighe beforgen wird; 
man beliebe folche nur water ber unten bezeichneten Adteſſe om 
dieſelbe einzufenden, oder fi mit etwaigen Anfragen und Ber 
mertungen an Unterzeichneten zu wenden, 

Job. Jakob Huber in Baſel. 


Bekanntmachung. 

Die kaiſerl. ruifiſche Seſandiſchaft in der Schweis macht 
biermit betannt, daß fie, Allerböchker Weiſung zufolge, berech⸗ 
tiat ſei, denienigen Schweiter Auswanderern, welche Ach durch 
ibre betreffenden Kantonsfanzleien an fie wenden werden, ung 
Äh ın dem Königreich Polen mederzulaſſen, die nörbigen Reiſe ⸗ 
vaſſe dabın zu ertheilen. 

Jedoch werden zugleich alle jene, melde üb nah irgend 
einem andern Theil der Staaten Er. kauerl. Maiehät zu bes 
geben wünschten, im woraus aewarnt, daß Ale. die Kelle dabin 
ſowohl, als auch ihre erſte Hauseinrichtung daſeldſt, einzig aus 
eigenem Vermögen zu beftreiten baden, daß folalıch ein Jeder 
vorber mobl brdenten und berechnen mülle, inwiefern ‚feine 
eigenen Mittel ihm erlauben, ein folches Unternehmen Au magen, _ 

Das Anſuchen um deriei Paͤſſe kann ebenfalls nur durch Die . 
betreffenden Kuantonsbeborden geicheben, und bei Ertbeilung 
derſelben wird zugleich jedem Einwanderer die Ichriftliche Er⸗ 


tlärung‘ a 


fomit auf: iede wachtränliche Emifhädigung für Reiietofen und 
Haugeinrihtung Werzicht Inde, . 


ce Rontursantetee 
"9a dab Walfenamt von Daamerfelien, im Berichteberirk 
Altishofen, Kantons Zuzern, den Bermögensiufland der Ge⸗ 
brücer Joienb und Aloys Keifer, auf ber Wiribſchaft 





me Rößle in Daqmerſelhen, kennen zu lernen wunſcht, ſo 


werden deren ſaͤmmtliche Areditoren und Debitoren, erfert bei 
Verluß ibrer Auſprachen, letztere bei gefeglitter Straie, anmit 
aufaefordert, ihre Anſprache und Schuidiakeiten den ı5 fom⸗ 
menden Aprile, Morgens 8 Uhr, der benanuten Warſenverwal⸗ 
tung unter richterlicher Aufſicht in obbenanntem Wirtbadaufe, 
an» und einzugeben, und ım noͤthigen Falle die Rechnung zu 
verilbtigen. 





Vorladung. 

Jobann Stroban Windegaer, geboren in ber Grabe 
Schongau am Lech den a5. Dezember 1749, iM beteits 41 Jahre 
lang abmeren? , obne dab von feinem Auicuthalte,  Keben oder 
Tod wıber etwas ın Erfahrung gebracht worken if, 

Ta nun deffen Anverwandte um Brrausfoigung feines in 
136 Busen deuebenden Vermoͤnens dad Anſuchen aetelt baden, 
fo wird nunmehr Joraun Stebban Windeazer oder deſſen aß» 


 fallge Cahen diermit vorgzciaden, dir dnen eines halben 


“ 


bariordert- werben, Daß ibm vordebende Allerböchhe 
 Fratferfice Weroronung betannt gemacht worden” wi, und er 


— 105 — 


Sabre Aber ihren Aufenthalte bei bleſtgein Landgericht zu leai ⸗ 


timiren, widrigenfaus das Windeggerfche Bermögen deffen Un- 
Yerwandten gegen Kaution hinausgegeben werden wird. 
Schonsau, den 12 Maͤrz 1817. 
Löniglidbes Landgericht. 
Bauer, Landrichter. 


AVIS. 

Le sowssignd a l'honneut d’aviser qu'il se charge de faire 
Plgaliser , soit dans les Chancelleries des Autorit&s du Canton, 
soit par les diverses Legations dtrangeres rösidentes 4 Berne, 
tous Actes et Certibcats quelcongnies que l'ou voudra lai adresser 
dcet cfletz il les renverra promptement et mettra en compte, 
outre l'&molument et les ports deboursds, pour les objets qui 
oe. lui seroient pas adresses france, cing batz seit dix suls de 
Suisse par piece pour tous fraix, en limitant à L. 4 pour les 
gavols qui conticadroient plus de & pidces. 

LAUTERBURG-BAUMANN, 
Agent de Change ä Berne, 





Chemiſche Feuerzeuge‘ _ 

oder Schuelünder, mir feftem Zündfiofe - 
in verfchiedenen orbin. und feinen Gafonen, nämlich: Küͤchen · 
immer» und Zafchen» Fewergeuge, mit dazu gehörigen dem. 
ümbbdlshen, find nun in woblfellern Preiien, erüxge d 6, 


zo u. 15 Bat, u. Zafchenteuerzeuge obne Kerſchen à 15 Batz. 


2. mr Seien u. f, @. à 24 u. 2 30 Bag. zu baben in der 
in Baſel beim Kornbaufe. 

P. 8. Daß diefer neuerfundene u, verbefferte Bündfiof 
obiger Feuerzeuge aus einer feitem Mafle beſtebet, und in jeder 
Hinfiht ganz unſchaͤdlich if, bewenet: daß ſich derſelbe in 
Briefen, ohne derfelben geringe Berlenung , verſtuden läßt, 
und daber an alle ausmwärtiae Perfonen gratis veriendet wird, 
weiche ſchon im vorigen Jahre dieler Feuerzeuge, mit dr noch 
un-verbefierten u. indeilen etwa mwrich u. fchmierig gewordenen 
Pündmafe , von daſelbſt verfehrieben haben. Auch find dafelhe 
immerbin chem. Bündbölschen, das 100 i 3, 500 à ia m das 
2009 A :0 Bag. zu baben, Ferner: Schön rorbe u. ſchwarze 
baltbare u. aus fließende Dinten, erſtere im Flaͤſchchen & 6 u. 
A 10 fe, m. letztere die Maat A 19 Bay. in Schoppenflaſchen 
86 und in bald Maasflaichen A 12 Bag, 





eilterariſche Anzeigen. 


Im Verlage des Unterzeichneten it fo eben. die achte, ver- 
wehrte und verbifierte Auflage des 
Neuen Handbuchs für die Jugend in Bürger. 

fhulen, von $.2. Wagner, großherzogl. heſſiſchen 

Kirchen. und Schulrath zu Darmıtadt, j 
erfchienen , und micderum bei mir, fo mie in allen Buchband- 
lungen um den befannten boͤchſt billigen Dreis von 18 f. einzeln 
und in Parteien zu baben, 

Da diefes Lehrbuch, fo vorzuͤglich amerfannten Werthes, 
son weichem nunmehr bereits 24,000 Eremplarien abgegangen, 
auferbalb Deutichland auch im Daͤnemark, Ungarn und der 
Sqhweij in vielen Schulen eingeführt iR, und das Puplitum 


„ Haddenedertihen. Lefebibiiesbet -- 


; schon lange dem zweiten Thelle deſſelben entgegen Meht, fe i# 


es mir erfraulich, binzufegen zu können, daß die Vollendung 
des Banjem, eine deutfche Sprachlehre, den matbematlichen: 
Lehrgang , die Gelchichte und Erdkunde nach gleichem Plan ent · 
baltend , noch im Laufe dieſes Jabrs erfolgen wird. 

Don diefem angezeigten Handbuch, für katboliſche Säule: 
eingerichtet von Dr. Dereier, Profefor in Breslau, iſt auch 


ferner die dritte Ausgabe zu ı ır. 3 f. und im Parteien mik - 


$reiegempfarien für Öffentliche Schulen zu erbalten, 
Srantfurt, im Februar 15. 7. 
9. 9. Builbaunam. 


Neue Werke ber griechifchen und römtfchen Literatur, j 
welche im Zabr 1816 bei Gerhard Fleiicher dem Jüngern 


in Leipzig erſchienen und bei 9. R. Sauertänder in 

Aarau zu haben find: 

Hermanni, Godofr., Elements doctrinze metricae. 8. maj. 
16 fr. 10 . 


Ciceronis, M. T., Opera quae supersunt omnia ao deperdi- . 


torum fragmenta. Reoognovit „ potior. lect. diversitatem ad- 
notavit, indices rerum ac vwerborum copios. adjecit Christ. 
Godofr. Schütz. Tom I. — XV. 15 Vol. 8. gs fr io. 
Suetonii, C. Trang. Opera. Textu ad praestantissimas edi- 
tiones recognito, cantinuo commentario illustravit, clavem 
Suetonlam adjecit Detlev. Carol, Guil. ‚Baumgarten-Crusius. 
Vol. I. et Hi. 8. maj. 13 fr. 108. 
Propertii, Sex. Aurelii, Carmina. Emendavit ad codicum 
° + fidem et annotavit Carolus Lachmannus. g. maj. 7E. 
Nicandri- Colophonli Theriaca, id est de bestiarum venenis 
eorumque remediis carmen, Cum Scholiis graecis auotioribus, 


Euteonii metaphrasi graeea, editoris latina et carminum 
perditorum fragmentis, ad librorum seriptorum fidem recen« . 


sult, emendavit et brevi annotatione illustravit J. 6. 
Schneider Saxo. g. maj. 9 fr 
Pop po, E. F., Observationes eriticae in Thucydidem. 8. maj. 
4frıios 

Gerhard, E., Lectiones Apollonianae, g. maj. 4 fr 


Yaläpbatus von unglaublichen Begenbeiten. Brichifd mit ° 


erflärendem Wörterbuche nach den Kapiteln des Valdpdarus, 
Somshl zum Schulgebrauch als zum Gelbhunterrichte, 
Bon Dr, 3J. H. M. Ernefti. % 2 ft. 
Aecschylos Agamemnon. Metrisch übersetzt von Wilhelm von 


Humboldt. 4. 1 fr. 


Fuͤr Kaufleute und die es werden wollen. 


Enter, M., VBorübungen au Tomptoir» Beichäften oder 
Anleitung zur Belehrung über merfantiliihe Gegen. 
fände, mit einer englifchen Whrafeologie von J. G. 
Cleminius. Erſter Band, Fünfte umgearbeitete und 
verbefferte Auflage von Tb. Friedieben 3 fr. Das 
ganıe Werk, aus 3 Theilen beſtehend, koſtet 10 fr. 18 ſ. 
Was dem praftiichen Taufmann zu wiſſen noͤthig iR, was 

denfelben bilden kann, das entbält diefes Werk. Kein Geſchaͤft / 

welches im faufmänniichen Facht vorkommen dürfte, if darin 
unberucfichtigt geblieben , und alles ik durch Beiſpiele gebörig - 
erläutert, Diefes Wert, außerdem daß es als ein Kompenbium 





' 
% 


— 1% — 


des merfantilifchen Midenewürdieen anzufeben ik, Tann auch 
als Kepertorium in vorkommenden Faͤllen dienen, indem ein 
wollhändiges Regiſter aber den Inhalt dieien Gebrauch erleich- 
tert, Beſonders bat dieſes Werk dadurch fehr gewonnen, daf 
der ſowobl im Theoretiſchen als Praktiichen des faufmännifchen 
Fachs rübmlihR befannte Herr Ch. Feiedleben, Lehrer der 
matbematiichen und merfantiliichen Wiſſenſchaften, die Bear- 
beitung der oben gedachten füniten Auflage des erfien Bandes 
übernommen bat; noch zeichnet fich daſſelbe durch die Wohl⸗ 
feilheit des Preiſes aus. 
Zu baben in Franffurt a. IR. in der Buchhandlung von 
P. H. Builbauman, 


Die Hauptthatſachen der Geſchichte zur Grundlage bei 
Gefchichtsvorträgen ‚ dargeſtellt von G. Eilers. Erſter 
Theil. Alte Geichichte. ar. 5. 1817. 162 Seiten, nebil 
acht genealogifchen Tabellen. 1 fr. 16 f. 

Dieſes fo eben erichienene Buch enthält in einer klar fort 
laufenden, alles Kaifonnement verſchmaͤhenden, das Wichtigere 
aber bervorhebenden Darfellung eine vollkändige Weberficht der 
merkwürdigen Begebenheiten der Völker des Altertbums nach 
einer bequemen Anordnung und mit befländiger Rüͤckſicht auf 

Chronologie. > 

Da es fo ganz eigentlich den Bedlirfnifen des Unterrichts 
an gelehrten Schulen — morauf es berechnet iſt — abbilft , fo 
darf ed wohl mir Recht unter den bisher vorhandenen Lebr- 
büchern als das pafiendfie zu diefem Zweck empfohlen werden. 

Wie willfommen feine Erſcheinung Lebrern an böbern Schulen 

fein müße, bat ſchon die augenblickliche Einführung, nicht 


allein am biefigen Symnaſſum, fondern auch an mehrern andern, 


Ramentlib in Hanau und Fulda, gezeigt. 

Zur allgemeinen Verbreitung des nuͤtzlichen Buches babe 
ich mich durcb ein gefaͤliges Aeuſſere und einen geringen Preis 
deizutragen bemübt. 

Wer feinen Bedarf direfte von mir bejiebt, und den Betrag 
vortofrei einfendet, erbält Ratt R 10, Hatt ı5 20, flatt 20 30 
Eremplare , mithin if bei 10 Exempl. ein Fünftbeil, bei a0 ein 
„ Biertheil und bei 30 cin Drittheil des vollen LZadeupreifes in 
Abzug gu bringen, 

Wim es gelegener ik, der bellebe zu meiner Adreffe absu+ 
geben bei Her J. ©. Mittler, Bucbändler in Leinsia, 
zu bemerken, und bis zu dieſem Ort die Zufendung portofrei 
au erwarten, 

Fran; Barrentrapp, 
Buchhändler in Frankſfurt am Main. 


Fur Journal- und Lefegefellfchaften. 

Die erſten ſiebenzehu Blätter von der Zeitfchrift: 

Der Geſellſchafter für Beift und Her, 
baben, aufer der fehr reichhaltigen Zeitung der Ereig- 
nilfe und Anfichten, folgenden Inhalt: 

Die Hochzeiten; von F. W. Qubig (zur Januar» Bianette). 
Dat Leben des Malers Sebaſtian Piombo: von G. Schadow. 
Nezept für den neueſten Geſchmack; von Helmina von Ebep. 
Erpefitionsfgene aus „Kdnig Pnnaurd *; von A. MRüliner, 
Hausmittel von K. Lappe. Gemiſch. Dürer und Raphael; 
won F. W. Oubitz. Des Wanderer; von 8. Stein. Das Je 


längerjelieher ; von Wild, Müller. Dem Künfilerperein s von, 
Goͤtbe. Der Mann mit dem Blechjopfe; von Lanzbein. Dinge, 
movon in fogenannter „anter Gefellihart * nicht die Rede‘ 
Von W—n. Epäte Buße; von Haug. Wie Diele find! 
Ecverzbaftes Sonnettenfpiel von 3. W Gubig. Geſpraͤch mit 
den Bauer Adam Müller, von Schwachen „ Propbet * genannt, 
(Im Dezember 1916); von demfelben. Eine große Opernprobe 
in Paris; von K— r. Aus der Geihichte; von K. Grumdach. 
Die Königsrochter , Volksiage ; von Helmina von Eheiy. An 
Serapbine; von Haug. Der Kuß; von Ludwig. Die Ubrz 
von — 9 —. Des Befellichafters Bignette, eine Seſchichte 
von — tI —. Die Difianiden Frauen; von K. Kappe. Merk⸗ 
würdiger Prozeß zwiſchen den Buchtaden D. und Ti von Fe 
®. Gubig. Das Versifmeinniht; von W. Muller. Der 
Mauenihwang. Vater Unter; von F. W. Bubig. An Ib, 
Körner; von 2. Brachmann. Brudlüde, auf einer Meife 
geichrieben ; vom Baron von Pf... Fündlinge; von Daug, 
Der Weiberfeind; von der Verfaferin von Juliens Briefe 
Zeitungen aus allen Orten und Landen 1620; mitgerbeilt von 
Achim von Armin. Wahre Sroͤße; von Aanes Franz. Epilurs 
Rath is yon Haug. 

Diele Zeitſchrift, von der wöchentlich vier Blätter erſchei⸗ 
nen, if durch alle Vohämter und Buchhandlungen Deutfchlands 
für 24 fr. der Jahrgang zu baben, 


Don dem 
Sprah. und Gittenanzeiger der Deutſchen. Herandge- 
geben von Dr. Tb. Heinfius, a 
ind die erßen neum Numern erfchienen , und enthalten folgend 
Auffäge: Plan und Einleitung. Dentwürdige, altdeutiche Sitte 
der Heguna eines bochnotbpeinlihen Berichtes; von I. Eb. 
Meifter. cher einige, dem Bolte unverkändliche bibliſche 
Wörter; von Th. Heiuſtus. Er fent ſich auf das babe Pierd; 
von 8. Müchter.. Wunfch und Borichlan. Leſefruͤchte. Ertids 
rung des Derausgebers über deutich und teuſch. Dürfen mir 
bofen,” daß künfeig werde deutſch geredet und geſprochen mens 
den? von X. Fappe. Gprah-Zeitung. (NB. Dies bleibt ein 
Rebender Artikel). Beiſpiel lächerlicher Wortforſchung. Deuts 
ſches Schriftentbum; von — r. Neue Wörter, Der Breng 
besug, eine alte, noch aangbare Sitte; von M. Ein Sorach-⸗ 
geſchichtchen jum Laden ; von Th. Heinfius Anfrage, auf bie 
eine berubigende Antwort gewünicht wird; von Tb. Heinſtus. 
Ueber abnden und abnen, auch nahabmen; von st. Lappt« 
Sprachipielerei. Auftorderung zur Freude im Fruͤhling; von 
Mücter. Gprachlibe @taarfecherei; von DP..; Deutſches 
Schriftentbum ; von H. Reinele Fuchs ; von Soltau, Brüder 
und Gebrüder, eine gelegentliche Veribtigung; von zb. 
Heinfius, Aufälige Gedanten. Ueber Inschriften ber Deuts 
iden; von S. Mberglaudens von Th. Hemfus. Neuwoͤrter; 
von Ebend. Aufgaven, 1) Eine deutiche Spraclebre onne Bei- 
bilfe fremder Ausdrüce zu fchreiben. 2) Die Lehren des Heils 
in reiner Mutterſprache zu verfafen; von 8. L. Wirkung des 
Wortes Quartier. Etwas über die wielrachen Venennungen 
der veinlichen Gerichtsdarteit im deuticher Sprache ; von 3. C. 
Meiſter. Deutſches Schrutenthum; von Vollbeding. 
Wöchentlich erſchtinen a Blätter; der Jahrgang koſtet ı2 fr, 
Diaureribe Buhbendlung, 
Ponſtrafe Re, 39% 


antauer 


zeitung. 





Nro. 39. 


(Berlegs umb aedrudt bei % A. Saurriänder.) 


den 31 März 1817. 
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Schweizerifhe Eidsgenoifenfhaft. 


Was der Wischumsvermefer von Konflang, ber Preiberr 
son Welfenderg. aus Franlfurr am Main der chrwürdigen 
Geiflichkeis feines Eprengels über den Verluſtihtes derebr- 
tem Dterbiten Karl Ebeodor ſchreibt, i dem fchweii« 
riſchen Theil dieſes Biethume, der noch ohne Erfag geblie 
benen Trennung unerachtet, auf feine Weiſe fremd. „Mit 
mwebmürbiger Trauer (drückt Üh der Hr. von Welfenberg 
aus) Hiden mir dem Berflärten nah, Ihm, ber bis an fein 
Ente uns in Lebre und Wandel die Liebe Gottes und der Mit- 
menichen predigte, der, reich am chriſtlicher Milde und Wobl- 
tbätıgfeit, feine böbere Wonne kannte, als bie: Butes zu 
Biften, menſchliches Elend zu lindern, und das Mei der 
Wabebeit und Tugend zu erweitern. Heiter und vol des Fre 
dene, bean bie Welt nicht gibt, verließ fein Bei Die irdiſche 
Süße, mit inniacm Bertraun fon Heil und Bis pr Tele 
tbeueen Perrden Bott empfeblemd. Wie oft vermabmen mir 
wicht aus feinem Munde das fanfte Wort der Drrfätnung und 
des Ftiedens! Wir wäterlich maren feine Ermarnungen, wie 
fhonend und mild mar ber Ernf jeiner Zurechtweiſungen! — 
Erine Habe wor das Erbibeil der Armen, und der Attlich 
religıoien Bildungsanflalten, die der Unterligung bedwrit:n, 
Doch basan, was feine Nichte darbot, m Kite feine Linke nie 
Enderung vergalz er mit Feamungen; Undanf mir dilichmei- 
gender Rortichung feiner Woblthaten. — Sein Grab ſchmücken 
die beredlamfien Zeugen der Religion , die Thränen der Wırmen 
und Wailen. Wurdiger, geliebte Brüder und Mitarbeiter! 
founen wir das Gedachtnin des Unvergeklichen nicht feiern, als 
indem wir uns der Tugenden b-flcıhen, zu denen Yon Die Kiebe 
antrieb,, welche das Band der Bolllommenprit ih. Aus bieler 
&.:be Holen auch die Anordnungen und Borichriften, die er 
euch als Döerbirt gab. Eie ſollen ar ein teübares, beilig 
geachtetes Vermachtneß fein. — Eure Vruderliebe, euer reiner 
Einklang in Lehre und Leben, cure Einträcht in Meforderung 
des Wabren und Guten. und beſonders euer Wetterter in uner+ 
ſchorelicher Milderätialeit acaın die Vflenermp'soinen in ſedem 
ibtet Bedränanıde, fer das Denkmal, von euch dem liebevollen 
Bucdof Karl Theodor gemidmer Kon ſolches Denkmal bat 
"er verdient; nur ein ſolches ta er gewunſcht.“ 

Der Araar-t ‚Kender des Erandes&taffbaufen 
(328.5) fü. is. und Arore Rathe aus dem Titel als 
anſere Deuı 


De Er 





iind Die Bunker als ſolche begeichnet, und es wird pweier wohl» 
adelihen Geſell ſchaften, jun Herren und jun Kaufleuten, als 
Wahljünften gedacht. Der Fleine Rath ſteht vor dem großen 
Ratbe, dann folgt die Standestommilden (in andern Kantonen 
Staatsrarh), der Kirchenrarb unter dem Vorſih des jemeiligen 
Umssburgermeiliers, der Schulratb von dem Obriſten Schul 
berren präßdirt, die geili- und weltlichen Bresboreri (Kirchen 
vordeber), bad Ebegericht und die Megierungsfollegien, woran. 
ter eins Benfurtommifdon von acht, und eine Handmwerföpgligei« 
fommillon von nenn Gliedern fi befinden. Hierauf die zwei 
Etodt» und bie drei Landgerichte, die Priedensrichter, welche 
sugkeih Bemeindsgerichtspräßbdenten find, und die einzelnen 
Bramtungen. — Das moblebrwürbige Minikerium bat fünf 
mwablfäbige Epfpeftanten. 

: Da Kanton Waadt find die Erneuerungsmwaßlen der dritten 


Meibenfolge der direlten Glieder ſowodl als der Kandidaten 
bes Ginden Mathe öbmell in auter Dybuung nor dh un 


und der geoße Rath feld il aur ven 1 April zw einer aufſer⸗ 
ordentlihen Berfammlung einberufen, Bon den 20 Kreifen, 
weiche diesmal Wablen vorzunehmen die Meibe traf, baben 
fünf den Beneral Friedbrih Cafar Labarpe als Handidas 
ten vorgeichlagen; es find die Kreife vom Echallens, Wolle, 
Contiſe, Beguins und St. Cierze. Bekanntlich batte Here 
Zabarpe bei der erfien Erneuerung des großen Rathe feines 
Kantons, während er fiih als deſſen Abgeordneter an den Kon 
arch in Wien aufbielt, die ſchon damals auf ihn gefallene Wahl 
abgelehnt. 

Die ſechste Numer der Bürcerihen „meteorologifhen 
und andern Erörterungen“ für den Monat März viadir 
yirt der Meteorologie den Namen der Wiſſenſchaft, den ihr 
mol niemand freitig machen wird, mern fie ſchon nach weder 
wißenſchaftlich ausgebilder nach über die Kinderjahre binaus ih, 
Hinſichtlich auf die Erderfibitterung vom ti Märg enthalten 
diefe Blätter folgende Notiz: Das aflralıihe Berumkändungen 
deralesihen Begegniſſe numitteldar veranlaſſen foßten , id wenig 
Wabrrcheinlichteit da, Die Urfache kann auch nicht febr tief im 
Zunern der Erde Ingen, font märe bie Wirkung arößer und 
ausardennter, als fie gewöhnlich erſcheint. An eine galvaniſch⸗ 
elettsifite Doeration in den verichiedenen Erdichihten wollen 
weniae Naturtorfcher alauben. &affen mir das Erklaren der 
Umsände und deedachten eimdveilen die Umſtande. Auch auf 


das Vetdalten der meteorglagiihen Onfrumente iſt zu achtem, 
Herzen und Dosen auf; im Tepe | Nam dem anbait.uven, mis Regen und Schnee begleiteten 
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Schirm , welches vom 2 bis 10 fait ununterbrochen, während 
niedrigem, febr veränderlichem Barometeriiand, im der Amos 
fobäre verrfchte, war am 11 eine Hille, dagegen siemlich falte 
Temperatur eingetreten, von da an bis beute am 19 die fhöntie, 
mitunter aber von fcharfen Nordontüiten begleitete Witterung; 
bei PMhem am 11 Mittags auf 27°, 181, angeftegenem Qucd» 
Ülder, Das Tbermomerer and Morgen! aur — ZIR., bei 
Weſtwind in den obern, nud Nordwind ım dem unterw Bit 
ſchichten. Bon Mittag am bis Adends 914 Uhr allmaliger, nur 
gegen 5 Uhr etiwas unterprecbener Fal des Darometers; Tonk 
ohne irgend eine auffallende Bewegung, Meder vorber noch 
nacber. Nachmittags um 2 Uber 27%, 155, Abends um 5 libr 
27, 180, um Y', Uber 27%, 176, ber — 1.2 Kälte und 55° 
Feuchtigfeit. Am 12 Morgens 7 Ute 27, 114 bei — 3, 2 Luft: 
fälte; bei SW. in den obern und WW. in den unten Lüften. 
Buffer dem bohen Erande des Qucdülbers an biefen beiden 
Tagen der fiidlichen Mondswende, welcher aber mit ganz andern 
Urfachen als mit dem Erdfioße infammenbängt, batte ſich fein 
befonders auffallendes Vorzeichen gemeldet; «8 mären danu 
dabın zu zählen zwei Wolfen: Senmente am üb» und am 
Mord- Horizonte, Morgens am 11, nach Art derienigem, melde 
gewöhnlich der Erfcheinung der Mordlichter vorgeben. 

Durch Verfaſſer und Dtuckort gebört der fchmeizerifchen 
Riteratur das in mehrfacher Hinficht empfeblenswertbe Werf 
bes Dotrors der Brincilunde und faif, ruf. Hofratbs Heinrich 
Rudmig vom Artenbofer an, das jo eben unter dem Zitel: 
Dledizinifhe Tovograpbie der Haupt- und Refi- 
benzftadt St. Betersburg, in Zürich (b. Drell, 3268.) 
erfchienen Id Ws Dirfaffer jebt Herten tee Scooroeir 
end er bat feine im N. 1815 vollendere Arbeit als eine Frucht 
fechsiäbriger Erfabrung und Beobachtung dem Kaiſer jugeeignet, 
„den Eurova den Milden, feine Volker den Befegneten , feine 
Mefidenz den Menichenfreundischen preriet.“ Weberad ſpricht 
Ad in dem fochreichen Buch eine gute Beodachtunasgabe, ums 
Acıtige Prüfung, überlegtes Urtheil und eim edler Beil aus, 
der ſich das phyſiſche und ſittliche Wohl der Menſchen gleich 
eifrig angelegen fein läßt. Auch eine gewiſſe Vorliebe für 
Rußland und den Karafter feiner Bewohner, die der Verfaſſer 
wicht verbebit, kann nur vorrbeilbaft für ibn einnehmen, und 
ein Seugniß mehr für feine Wabrbeitsliche mag auch darin 
gefunden werden, daß er feine eigene Verſönlichkeit nirgends 
einmifcht umd von fich felbil fo viel als gar nicht fpricht. In 
Weben Abſchnitten bandelt das Buch von Betersturgs Lage, 
Bauart und Gewäſſern; von Klima und Witterung ; von Ver 
völferung und Sterblichkeit; von Karafter und Lebensart ber 
Einwohner; von ihren Krankheiten und dem Medizinal- und 
Yrmenmelen der Stadt. Werjte werden darin viele, Nichtärgte 
noch mebrere Belehrung finden; von den Rügen, Winfen, 
Mätben und Vorſchlägen, bie der Verfaſſer in biätetifcher 
und polizerlichee Hinſicht ertheilt, iſt ſebt Vieles auch auſſer 

St. Vetereburg und für ein ſüblicheres Klima fo paſſend und 
anreendbar , ıwie für die nordifche Meidenzfladt. 

De End Eitten im Walis hat von dem Kaifer von 
BPeflcereich zur Bewaffnuug ibrer Einwohner 300 Flinten zum 
Geſcheut erhalten. 


An den Grenzen Teffind und Btallens fol Ad eine 
Bande von vierhbundert Räubern aefammelt haben, die alle gut 
bewafinet und von einem Ntaliener befebligt feien , der ebmals 
unter den Neavolitanern gedient habe und militäriſche Talente 
zu befipen fcheine. " 

Urber die Benuhung der Anochenbrübe, als nabrbafte und 
fräfvge Epeife, nach Weile der Mumfordifhen Suppe, enthält 
der St. Galler Erzjäbler Folgendes: In Gt. Ballen und 
Frauenfeld giebt man den Nabrumasiloff aus den Knochen durch 
den Bapinianifchen Dampf: Digeftor, mie berfelbe von den Herren 
var Darum und Hermbflädt verbeffert und im zweiundzwauzigften 
Bande von Bilberts Annalen der Gbyät beſchtieben ih. Das 
Derfabren if einfach, ungefährlich und menig foflfpielig, da 
ein Keſſel von einem Eimer nur zwölf bis dreizehn Bund bartes 
Holz erfordert, oder auch mir der ofonomilchen Suppe am 
gleichen Feuer kochen kann, Solche Vavbinianiſche Töpfe ober 
Keſſel werden bereits gu Frauenfeld um Abbis ds fl., und zwei⸗ 
eimeriae für 25 Bf. Knochen nm 74 bis 76 fl. verferrigt; gehn 
Bund Knochen reichen zu 80 bis 100 Maas dfsnomifcher Suppe 
bin. Die Brübe dient nicht minder fur Zubereitang der Gemüſe, 
und it immer eine woblſchmedeunde, fräftige Nabrang. Diele 
che miſche Operation ſcheint mebe ju leinen, als die bloß mecha⸗ 
niſche der Anochenftamefe. 

Zu Bajei flarb am 23 Märg, 75 Jahre alt, der geweſene 
Buürgermeiier Beter Burfbardt, im 9. 1812 Landammann 
der Saweiz. Er war ein miibegierigee Mann, der vielerlei 
Kenatniſſe und den redlihfien Wilen befaß. Eine Erfältung 
barte ibm eine Unwäßfichkeit zuge ſogen, bie wider alıd Erwar · 
ten die Utſache ſeines Todes wurde. 


Frankreich. 


Am 24 Mir ih das Geſet äber die Finangen auch in ber 
Bairstammer mit 109 Stimmen gegen 43 angenommen worden; 
am folgenden Tage erbieht auch das Douanengefeh die Zunim- 
mung der Kammer mit 111 &timmen. 

Die Deputirtenfammer batte feit mebrern Tagen feine 
Eibungen ; man erwartet mit Ende diefes Monats die Nufde 
bung der Derfammlung. 

Se. Daj. der König bat feit Sängerer Zeit täglich mehrere 
&tunden mit den Minitern gearbeitet; befonders maren der 
Finanzminiſter, der Kriegeminifler und der Herzog von Richelien 
viel im Kabinet des Monarchen beichäftiat. 

Es folen, wie es beißt, aus der Barifer Nationalgarbe 
Nacelferungs: Batailons gebildet werden, deren Zweck fein 
würde, in jeder Region cin Mufier-Batailon za haben, das 
ſich fomobl im Anzuge als im Interricht auszeichnen umd dem 
Dienk auf das genauefie verrichten würde, 

Bus Galais, Breſt und andern Srebafen geben fortwäh- 
rend Nachrichten von daſelbi angelommenen großen Betreiber 
transporten ein. 

Der Divifonsgeneral Braf Celi, ein Greis von 83 Habrem, 
if in Baris geſtorben und mit allen miligärifchen Ebren beerdigt 
worden. 

Das Trauerſpiel Bermanitus*, auf deſſen Erſcheinung 
das vublikum ſchon feit längerer Zeit vorbereitet worden, iß 
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endlich im Theätre Frangais aufgeführt worden, wobei es zu 
lebbaften Auftritten und zu Schlägen fam. Das Bublifum war 
in feiner Anficht netbeilt; man pfif, mwäbrend Andere Talma 
berausriefen und den Verfaſſer kennen lernen wollten. Das 
Stück if von Arnault, und wie überall bar auch bier Volitik 
ihre Role zu ſpielen verfucht. Unterm 23 erließ bieranf der 
Bolizeipräfeft Graf Angles eine Bekanntmachung , bad fünftig 
Niemand mit Waffen. oder Stöden in bas Barterre der königl. 
Theater zugelaſſen werden wird. 

Die Regierung bat eine Soezial ⸗Kommiſſion niedergefeht, 
um bie Vorgänge auf Martinique, mesmegen mebrere Stabs- 
offijiere mach Frankreich geſchickt wurden , zu unterfuchen.  _ 

Der Ersbifhof von Nouen bat letzthin fünfzig Unteroffi- 
sieren und Soldaten des dritten Barderegiments die Firmung 
ertbeilt; der Anblid fo vieler mir Ehrenzeichen gezierter alter 
Krieger bei dieſer heiligen Handlung, welcher die erſten Ma- 
giftratsperfonen und eine ungebeure Menge Bolts, die die 
Kirche nicht faſſen Fonnte, beimobnten, war rübrend. 

Die Bräfelten von dem Eure» und von dem Vonne Devar- 
tement find wechfelfeitig im ihren bisherigen Präfekturen verfebt 
worden. 


Spanien. 


Der Bizefönig von Mexiko ſol mit den Zuſurgenten einen 
Daffendildand geſchloſſen baben, bis ihr General Toledo, der 
nach &panien gereifer iR, um eine allgemeine Friedenstiftung 
gu unterbandeln, wieder zurück gekehrt fein wird. (Toledo hat 
nach feiner Ankunft zu Bordeaug feine Reife zu Lande nach 
Epanien fortgefeßt.) ; 

Weder unfere Berbäftniffe mit Portugal foricht man ver 
ſchieden; eine Kälte ſcheint allerdings eingetreten zu fein. Man 
verfihert, der König von Bortugafl fei unzufrieden, dab Spanien 
bie von Buonaparte dem portugie ſiſchen Konigreiche entriffenen 
und mit Spanien vereinigten Kantone nicht berausgebe. Daß 
man in Portugal Ach rüſte, if gewiß. 


Deutfhland, m 


Man ift böchft benierig , die Mittel gu erfahren, melde der 
Bundestag unter den fatt findenden Umfländen anwenden wird, 
um feinen Belchlüfen gegen KRurbefien einen feiner Würde an+ 
gemeffenen Nachdend zu verleiben. Aus einer bei dieſer Ber 
anlafung vorgenommenen Unterfuchung der im der Bundes- 
Panzlei vorliegenden Reklamationen bar ſich ergeben, daß wobl 
die Hälfte der eingelaufenen Beſchwerden allein gegen die kur⸗ 
beffifche Regierung gerichtet if, und von diefen nicht wenige 
einer ſchleunigen Erledigung bedürfen, wenn ein Rechtszufand 
in Deutichland aufrecht erhalten werden fol. Der mellenbur- 
giſche Geſandte, Frhr. von Pleſſen, bat dem wichtigen Gegen ⸗ 
Hand über die Kompetenz und den Wirfungsfreis der Bundes- 
verfammlung zu bearbeiten, und man verfpricht ich von den 
Bemübungen diefes liberalen Staatsmannes viele für das Wohl 
der deutſchen Völker glückliche Mefultate. Soviel iſt ausgemacht, 
daß der Bundestag durch die Abfaſſung der organifhen Befche, 
melde nad und nach in dem vertraulichen Sihungen disfutiet 
werden , eine Art voljicheuder Gewalt erhalten wird, indem, 


ebe diefe worbandım id, bie Bundesverſammlung bei dem beſten 
Willen auffer Stande fh befindet, Butes zu wirken. 

Schon unterm 25 Yan. d. 2. bat das großberjogl. badiſche 
Dinikerium des Innern eine Generalverfügung erlaffen, dergus 
folge die zur Beit des Qudenorganifationseditts (1809) im Schuß 
gehandenen Zuden von da an mie rilllihe Schudbürger beban⸗ 
delt werden, und auch fein Echubgeld mehr bezablen ; fie baben 
die nämlichen Rechte ud Obliegenbeiten , wie chrifilihe Schutz ⸗ 
bürger, Wenn einer bürgerliche Rechte nachſucht, fo iſt das 
Nämlıche zu beachten , was bei Ertbeilung des Bürgerrechte am 
arıllihe Schußbürger beobachtet wird (iedoch mit einigen Ein⸗ 
ichränfungen). Wremde Bürger fonnen nicht bloh in Schut 
aufgenommen werden, fondern wenn die gefegmäßigen Erforder« 
nie vorhanden find, werden ſie bürgerlich oder ſchutzbürger⸗ 
lich angenommen. Bin Unfehung der Mnnabmstagen if kein 
Unterfbied. Die Duden tragen mit den Ebridien gleiche Laflen, 
nur in Anfebung der Bedürftigen ſtehen die Duden mit den Chriſten 
in feiner DBerbindung. 

Die verwittwere Herzogin von Savoyen » Earignan , Tochter 
des zu Dresden verflorbenen Herzogs Karl von Rurland, bat 
ſich nun wieder zu Dresden micdergelaften. Man fpricht von 
einer Verlobung, von der man das Mähere erwartet. 

Die Mefultate der Ständeverfammlung ja Weimar verfore» 
hen febr gut zu werden. Bisher waren bekanntlich die Ritter⸗ 
güter noch ſteuerfrei; dies wird aufgeboben. Der Bürger» und 
Bauernftand bat ſich aber durch feine. Vertreter mit denen der 
Nittergussbefler über eine Entihädigunsfumme vorber zu ver 
gleihen. Sammtliche Staatsfhulden ſollen von num an zuſam⸗ 
mengemorfen und mach einem Syſtem getilgt werden, Es berriche _ 
ein fehr guter Beil in der Berfammlung ; der Bauernfland bat 
feine Ontereffen mutbig, jedoch mit Mäßigung , verfochten; die 
Nittergutsbefiger baben- zwar die ihnen juſtehenden Privilegien 
bervoraeboben, und anfangs darauf bebarrt; aber da fich ihnen 
im einer Entfhädigung ein Ausweg darbot, weislich nachgegeben. 


Defterreid, 

Nah Berichten aus Laibach bat der befannte Czirknizer See, 
nachdem er feit einigen Babren gar nicht abgelaufen, ju Anfang 
des März feine Gewaͤſſer zu verlieren angefangen. Da die ge» 
mwöbnliche Ablaufszeit fonfl um Hobanni oder Bafobi if, fo will 
man daraus auf einen früben Sommer fchlieffen. Vielleicht ıf 
jedoch ermähntes Ablaufen nur eine Folge der-feit einigen Mo⸗ 
naten in Krain (das durch die Alpen gegen die Wellwinde ge⸗ 
fhäse it) bderrſchenden Trockenbeit. 

Am 20 März follte der ölerreihifche Gefchäftsträger am 
braßlianifchen Hofe, Erbr. v. Neven, über Trieſt nach feiner Be⸗ 
ſtinmung abreifen. Bon Trieſt geben mit demfelben zwei öflere 
reichiſche Fregatten nach Rio» Baneiro unter Segel, welche gegen 
den 15 April den dortigen Hafen verlaffen folen u. f. w. 

Madame Murat, vom welcher das Gerücht fortwährend ber 
baupter, fie babe fich mit dem bei ihr befindlichen General Mas» 
donald verebliht, bat die einige Stunden von Wien, im der 
Näbe von Baden, gelegene Herrſchaft Kottingbronn gekauft. 

Berichte aus Wien vom 19 März fagen: Nun fangen die 
Erwartungen, die man wegen Neformen im verfchledenen Zweigen 
genäbrt bat, nach und nach an in Erfüllung zu geben, und bie 
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sehe betrifft das Poſſweſen, welches gamj neu regülirt wird. Kt 
Bulunft werden nur die ausländiſchen Briefe bei der Aufgabe 
Bezabit; die inkändifchen merden, wie in Frankreich und einigen 
andern Rändern, von den Poſtamtern unentgeltlih übernommen , 
aber dafür bei der Abgabe von dem Empfänger vollfändig ver 
gütet. Bugleich wird das Bonporto aller inländif hen Briefe ver- 
ſchieden und nach den Ditlanzen bemefien fein , die fie zurücklegen. 
Diefe Einrichtung wird dem Vernehmen nech mit 1 Mai bereits 
in Bang fommen. 

Nach dem ausdrücklichen Willen Er. Mai. des Kaiſers And 
in allen Bfarrlirchen in-der Stadt und in den Borfädten öffent 
liche Bittgebete, zur Erlangung einer gelegneten Erndre, ange 
ordnet worden. 

Nah Berichten aus Trient find Schifffahrt und Handel da- 
ſeldſt fortwahrend in der Iebbafteien Thatigkeit, uud geben der 
Stadt ein neues Leben. Am Durchſchiutte fommen täglich zehn 
bis zwölf größere und Meinere Fahrzeuge an, umd geben eben 
fo viele in See. . Noch immer iſt die Zufuhr von Getreide fehr 
Rambaft, und die Vorräthe werden immer bäufiger. 


England 

An den Barlementen murde in dem Dberhaufe die Motion 
gu gefeglicher Abſchafſſung der Sinccuren gänzlich verworfen. 

Die Unruhen und Bollsaufläufe baben noch kein Ende, Mei 
Sallymull wurde ein Getreideſchiff, das nach Dublm abgeben 
folte ‚ um Mitternacht, weiterbin ein anderes, geplündert. Eın 
Gleiches geſchab zu Manport einem Magezin, das in Wwei 
Tagen aanz ausgeleert wurde. In Irland Fam es bei deraleichen 
Auitruten zum Handgemeng ziſchen den Burgera und den 
Eruppen. Diele ſchoſſen, jene antworteten mit Steinwürfen; «8 
Hab dadei Todte und Bermundete. Bu Gallway wollte der Vobel 
fünf Getreideſchiffen, die auf günfßigen Wind zur Abfahrt mar» 
teten, Die Maſten abhauen umd die Segel zerreiſſen. Der Sabdt⸗ 
bramtite mit feinen Wachen fonnte es verbindern, Darauf 
ſchienen die Meuterer ch zerſtreut zu baden, fammelten ſich aber 
wieder, und scrtrummerten die Thüren und Fenfter aller Maga: 
gine; endlih w.termerfen fie ch sum Theil, aber man furchtete / 
es möchte folcher Aufttate noch fein Ende fein Ueberhaupt ber 
man täalich von neuen Verbaftungen. 

Kürzlich in in London cine feine Strift erfhienen: Rind 
lation an die enatifche Nation, uber Die Behandlung, melde 
Buonavarte auf der Aniıl Sr. Helena erfährt, vom Herrn 
Santine, Kabinetsbuiſſier des Kaifer:, mit eince ächten Abichrift 
des von Mavolcon ditrirten und auf Beſehl des Kaifırs durch den 
Graren Montholon an Eır dud'on Lowe, Gouverneur der Inſel 
Et. Oelena, juaribeiten orfzielen Denkſchtift.“ Wir tbalen 
aus derfelben Einiges mit: Bei der 'nfunft auf der Bufel Sr, 
Selena bemohnte der Katter das Haus eines Kaufmanns, Namene 
Balcombe, und blieb etwa geben Monate darin. Don da wurde 
der Kaiſer nach Longwood gecradt. Diele eiende Srfluchtefnitte 
berobnt er noch jegt. Sein Echlariimmer bar faum Raum genug 
für ein Bert und eintge Stubtr. Das Dach biefer Hutte befehr 
aus getbeertem Bavıcr, welches zu faulen beginnt, fo daß es 
Mege-, uno Thau durchfäft. vier komme noch, daß das Haus 
von Matten aeplaat ft. welche alles verzebren, wozu fie kommen 
konnen, Sie haben die An. Iche des carfers zernagt. Aus Mangel 


an Schränfen muß man dieſelbe auf dem Boden liegen laſen 
Denn der Kaiſer ſpeiſet, fo rennen die Matten im Zimmer berum , 
und ſchlüpfen fogar zwiſchen feinen Füßen durch Dias Gerücht, 
daß man in England für den Karfer ein Haus gebaut und nach 
der Intel geſchickt babe, ih ganz falle. Es i mabr, es ſind 
einige Berfchläge von Holz angelommen , aber Der Gauverneur 
bat erflärt, dad man vor drei oder vier Nabren fein Haus baum 
tönne. Der Gouverneur bat den Unterbalt des Kaifers und feineh 
Gefolges ganz auf fü genommen; allein die Borrärbe, die er 
liefert, find faf immer zu klein, oft noch fchlecht Dazu. Es bat 
ſich oftmals begeben , daß lich rin friſches Fleiſch für die Karel 
des Kaiſers vorfand , und der Hausbofmeiſter mich ausſchickte, 
um ein Schaf zu kaufen, wofür ich vier Buincen bejablen mußte, 
oft fonnte ich nur Schweinefteiſch aufireiben. Der Kapitän 
Soppirton vom dreiundfünfyigiien Regiment wird , wenn er, wie 
ich nicht gmeifehe, ein Ebrenmann iſt, es bezeugen, daß er oft» 
mals Lichter lieb, um diefen wüllen Aufenthalt zu erleuchsen, 
fo nie Brod, Butter, Geflugel, felbh Salı. Ich war fogar 
norbgedrungen, beimitch ins Lager zu geben , um von Soldaten⸗ 
werbern Butter, Eier und Brod zu faufen, fond wäre der Kaifer 
oft ohne Frublüd, ſelbſt ohne Mittagsmabl geblichen. Ein 
Umfand, den man nicht glauben wird, der aber doch wahr ii, 
il, daß man dem Kailer täglich nur eine Flaſche Wein gibt, 
Marſchall Bertrand nnd feine Frau, General Montbolon und 
feine Frau, General Gourgaud und Las Caſes baden auch jedes 
Ihre Bouteille. Marſchall Bertrand bat drei Kinder, Herr von 
Montbolon ıwei, Las Eafas eines von fünfſehn Babren , auf 
ale dieſe Köpfe bewilligt der Gouverneur Frine Rationen. An 
dieſem Stand der Sachen war der Katler aenötkigt ; ſein Silber⸗ 
geſchirr zu vertanfen. Der Ertrag murde auf Befebl des Bow 
verneurs in die Hände des Hrn, Balcomde gelegt, und der Kaifer 
bat feinen Hreuser davon bezegen. Der Hausbaimeider fan 
nur durch Buticheine auf Hrn, Balsombe bezablen. Ach mar 
gemwobnt mit Tagevanbruch aufzuſtebenz wenn es mir nicht gt» 
lang, in der Machbarichaft einıge Tauben zu ſchieſſen, fo biich 
der Kaiſer öfters obne krähllüd. Pie Vorrätbe famen oftere 
erd um zirri oder drei Wir Nachmittags gu konamood an, und 
wenn fie von fo ſchlechter Beſchaffenbeit waren, daß fie zurücke 
aeſchickt werden mußten, fo wer der Kaiſet gang auf den Ertrag 
meiner Jagd befchränft. Hm diefen Fällen ihäpte lich der Koch 
gluctlich, Daß er einige Suvpentafeln von Paris mugebrachs hatte. 
(Der Beſchluß feige) 


Kurze Notizen. 

— Man bernimmt aus Neapel, daf die Öfrereichifchen 
Truppen noch nicht iobald das Konigreich verlaufen werden. 

— Der Großfürd Nitolaus if den ud. früh in Brüfel 
eingetroffen. 

— Man vernimmt, dab mer Ichmebifhe Schiffe von den 
VBarbaresten im mırtelländeichen Meere gekabert worden Und; 
die Mannichafe ih ın die Stlaveren geſchickt worden, 

— na London if wiſchen den Soldaten des fünfundneun« 


sigien Regiments und den BVürgetn eıme ernäbatıe Schlägerei 
vorgefallen, model Meprere virmundet worden Hid, 
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Sqhweizeriſche Eidsgenoffenfaft. 


m 11 Macj batte der ſchweizeriſche Abgeordnete für vie 
Danbeltangelegenbeiten in Baris, Hr. Scherer von St. Ballen, 
feime Abſchiedtraudienz bei dem Herzog von Richelien. 

Man glaubt, eime Fönigliche Orbannan; werde bie Meinen 
rleichtrrungen der Einiubr von Käfen , Strobgeflechten u. f. w: 
ausſorechen, deren das Donanengefe® midt erwähnt, und die 
biogegen wichfeitig werbeißen und geltend gemadt wurden. Pin 
wicher defchäftigen ch die Regierungen verſchiedener Kantone 
wit Beratbung der Rufiruftionen über Die auf franzöhiche im Die 
Schmelz; Sommende Waaren zu legenden Kinfubrgebübren , deren 
‚Zar Die näcde Taglohung, zu Erzielung einer Hiäigen Reji- 
na⸗/ fehlen wird. 

Beit Hi Wienianren von. MW afet ibre sun Vererbung 
wegen der Auewanderungen erlafien bat, erſcheinen in dem dor · 
tigen Kantonsblart auch feine weitern Auttuͤndigungen Baſelſcher 
Muswandezer; wohl aber wöchentliche zahlreiche Berzeihniffe na 
Amerita ausmanderuder großberjogl. Badiſcher Angeböriger, ga 
Werladung ihrer Glaͤubiger. 

So mie die Frau von Krudener von ber grokberz. Badiſchen 
Webörde das Oberamt Rörrach zu verlafien eingeladen ward, fe 
bat ibe Torhtermann, Herr von Berfbeim, den Kanton Baſel 
wor Ende März za verlafen vom der Megierung die Wetlung 
erhalten 


Mus dem Kanten Schwyz mird gemeldet: Bu bem Peinen 
Darf Reichendurg, bei LTandſchaft March, Das im 9. 4370 
vom Grift Einßedeln ertauft, mit boden und micdern Gerichten 
befefirn und dur seinen Bogt bis zur Mevointian vermalter ward, 
ſei am 23 März in Beifein der Herren Landeslasthalter Hebiger 
von Ehren; und Kandammann Schmid von Lachen eine Gemeinde 
sebaiten worden, an melden eine Ucberemlunft pwiſchen der Mer 
gierung von Schmo; und dem Stift Einfiedeln abgeleſen wurde. 
Den Bewohnern Reitenburgs ward freigeicht, Mt wieberum 
an den Beziet March anzuſchlieſſen, oder aber mit den alten 
Rechten und Freiheiten, wie vor 1798, mit einigen Mediffarie 
nen, am das fürſtliche Stift Einfrdeln. Einmütbig wurde Idas 

Lebtere unter Gegenmmürfben für das Gotteshaus und feinen 
Mor befchlofen. Die Hebereinktunft fol der nähen Kandsge 
neinde in Schrj zur Rarifitation vorgelegt werden. 

Den Regierungserat des Standes Areiburg liefert 

ehre andern Tue der Neue Schretbkaheuder auf das 
wemeime Babe 17 (33 &.8.). Der Meime Math Bcht adın 





Witterungsanzeige. 





an, dann folgem bie übrigen licher des großen Rathe, bernach 

der Staatsrath und Der Mporllationgrasb . in welche üch der Meine 
Nath sbeilt, das Bemfürgericht und die Gtaatsfanzlei. Hierauf 
der geheime Math, der Kriegs⸗, Zulliz ⸗ Minang-, Polhzei⸗ und, 
Erziebungsratb und noch einige einzelne Beamte, unter denen 
al; Sentratpofigeidirattor der Staaterath von Schaller, Der Er 


sichungsrarh beſteht, ohne Beiordnung bon Betdlichen ; aus drei 


Etaatsräthen und zwei Großrätben. Die beiden Schultheißen 
baben die Etzellem / die übrigen Regierungsglieber beißen meine 
anddigen Herren. Die grofen Wärbe Und nah dem Dahr ihrck 
Ernenmung , obne Unterfheidung der Berfafungen vor und nad 
der Mevolution , gertihet, fo daß ber Altehe Großrath, Hr. von 
Brogin, im Bahr 1757 gemäblt , alfo bereits 60 Yabre Maths- 
olted geweſen if. Den Oberamtmännern folgen die Einnehmer 


fungsmäfigen Amtsgerichte much mit beelt (md. 


Der Gemeinderatd der Stadt Breiburg- aus acht Blic- 
bern belebend, bat neben Ach eine Verwaltungekommiſſton ber 
GBrmeindegüter ans vier und eine allgemeine Armenpflege aus 
viergebn Gliedern beflebend. Ben Schluß macht der Militaretat 
des Kantons, 

Das Renimentsbädhlein bes eidsgendffiiden 
Standes Solothurn für das Babe 1517 (43 ©. 8.) 
läßt auf den Heinen Nath das Arppellatisnsgericht und das Kan 
tonsgericht uad alsdann den großen Math folgen. Die Schult- 
beißen führen den Titel Eriellenz, die Meinen Mätbe beifen 
meine bochgeachten Herzen. Unter dem wirllichen Gliedern des 
aroßen Mathe befinder Ach der Marechal de Eamv und Brigade» 
chef der franzdfifcben Scoweijergarde, Heinrich v. Salis« Bizers,, 
den auch der Staatstalender Ion Graubünden unter den ausıwär- 
tigen Offizieren feines Kantons aufzahlt. Es felgen Die Ober⸗ 
amteien und Umterichter, bernach der Gtaatsrarb, Die Megier 
rumgstolegien und Kommilßonen, unter Denen eine „Kammız 
der angrenzenden Staaten“ fich befindet, Unter dem Ganitätd- 
zarh finder ich ein Kantonsphnüfus, vier Beyieldärgte , ein Seh» 
ammenlchrer und ein Oberthicrarzt. Der Ersichungsratb beücht 
lediglich aus zwei Ratbsberen , Die in wichtigen Angekegenheiten 
einen Chorberra und einen PBrofefior zugieben. Zwei verfchieden« 
Kircgenrätbe , ein Batbolifcher und ein reformirter,, werden beide 
von dem gleichen Matbaberrm (Lürby) präfidiet. Der Stadt⸗ 
rarh von Solotburn beicht, feine zwei Wärgermeier einge 
rechnet, aus fünfjebn Gliedern. om folgen die Gemeindevor ⸗ 
gefehten des Kantons oder bie dreißig Amtsgerichte, deren 


Ammann, Stattbalter und Weibel benannt ind, Die Ebrwür«- 
dige Beiftlichleit eröffnen ſich mit dem bochw. königlichen 
Koßeglar: und Pfarrſtift des b. Mrs und Viltor, dem das bochm. 
Aollegiatſtift Er. Leodegar zu Schönauwerth, dann die Pfarrer 
auf dem Lande folgen, unter denen vier reformirte des Mutes 
VDucheggberg; die Sabl der katholiſchen beträgt 60, 

Dre Etaatstalender des Kantong Wallis für 
4817 (Kıar du gouvernement de la Republigue et Canton da 
Vahis. Son. 32 ©. 8.) gäbit er die Glieder des Landraths 
(diete gendrale) auf; Dem wirklichen und den geweſenen Grand» 
Baillifs wird der Titel Eriellen; gegeben; der Biſchof von Sitten 
id Sa Reverendissime Grandeur, Die übrigen @licder des Land⸗ 
ratbs u. ſ. w. find mit dem einfachen Herr bejeichnet. Dann 
folgt der Staatsrath und das Obergericht, die Bentralvoligei, die 
der Dise-Prand-Bailif de Rivaz beſorgt, und wenige andere 
Berwaltungsbebörden , endlich die Bräfldenten und Broßfalelane 
der Bebnten (dixaius) mit ihren beidfeitigen Statthaltern. Der 
Kath der Stadt Sitten von 20 Mitgliedern, unter dem Vor ⸗ 
Übe des Bürgermeiders de Courten, und ber Miitäretat des 
Kantons folgen kierauf, und den Beſchluß macht das Verzeichniß 
der Geinlichteit (du haut et tr&s-renfrable Clerge du diocdse de 
Bion), Befuiten find, mentaflens unter diefem Namen, in dem 
Verzeihniß nirgends zu finden, 

Aus Braubünden und defien oberländifden Begenden 
erhält man fortdauernde bedaurrlihe Werichte. Seit Manns- 
gedenken mar. der Schuce nicht fo bach gebäuft; von den meiden 
Häufern ragt bloß der Giebel hervor, mandes hürjte unter der 
Rad ein; Fußſſeige werden noch mir Anſttengung unterhalten; 
einige Dorfſchaften, befonders im Tavetſcherthal, ünd verlaffen. 
Unter febr vielen Laminen bat am 6 März eine furchtbare das 
Dorf Rucras in eben dieſem That zerſtott. Don dem unglüds 
lichen Ort wurden , nach den Berichten aus dem unfernen Diſen⸗ 
tis, eilf Haufer und Müblen mit den Bewohnern und mehrere 
Erälle fammt der HabE dur ıbre Gewalt fortgerifien. Am 3 
Waren der Kaplan und noch 24 Perfonen, beſchadigt, doch 
febend, aber auch viele Reichname ausgrarabeu; 28 Berfonen 
werden noch vermift. Bon Chur aus verfügt Ach nun Alles nacı 
Ems, um die wundervolle Erfbeinung, die in ibrer verheerenden 
Breite wohl eine Viertelſftunde umfaßte, zu befaunen. Der auch 
ſchon erwähnten an der frauenfirhe in Tavos war eine Heine 
Staublamine gleichfam als Warnung vorangegangen. Noch meb- 
were basen in dieſer Landſchaft iud befonders im Mebentbale 
Difhmab beträchtlichen Schaden angerichtet; der Paß Ecaletta 
fcheint auf lange gefperrt, 

Das feit fünfunddreifig Jabren räbmlih beflchende medl, 
sinifhechirurgifhe Amitirur in Zurich, mweldes die 
gegenmärlige Megierung jur Zantonalanfalt erhob, und dem die 
mebrern Schweizerkantone viele wadere und gefchidte Aerzte 
und Wundärzte zu verdanken haben , kündigt feinen nach Ofen 
beginnenden (die Erofnung geſchiebt am 4 Mai) neuen Lehrkurs 
an. Tas jabrlich wechſelnde Prafdıum if an den Hra. Doktor 
Römer übergegangen. Aus dem Lektionsverzeichnißß ergibt es 
ſch, daß insbefondere die vorbereitenden Dispiplinen der Arinei- 
kunde ſehr vollfländig und umfaſſend vorgetragen werden: und 
daß demnach , in Derbindung mit den übrigen Unterrichtefachern, 


die im Bärih woblbeleht And, und deren Benudung vieifäftig 
erleichtert if, Die Vorbereitungen zur Unwerfität in dieſem vater” 
landiſchen Zuſtuut aufs befriedisenofe flat finden fönnen. 


Deutſchland. 


Ka der achtzjebnten Sihung des Bundestages ward beſchloſſen, 
daß der deutſche Bund die Garantie des am 5 Mai 1516 errich⸗ 
teten Grundgeiches über die landſtandiſche Verfaflung des Groß 
berzogtbums Sachſen⸗ Weimar Eifenach gang, mie ie damals 
von Er. konigl. Hob. dem Broßberjog und den Ständen ver⸗ 
langt worden frei, übernehme. 

Se. Etzell. dir praͤſidirende Here Befandte der Bundesver- 
fammlung , Graf von Buol«-&hauenfliin, dl mac der lebten 
Sihung vor dem Ofterfelle, in Gemaßheit fchon früber ergan«- 
gener Einberufung, nach Wien abgereifet; man glaubt allgemein 
mit gerechter Buverficht hoffen zu dürfen, daß die Unmwelenbeit 
dieſes Miniders am allerhöchſten Hoflager einen heilfamen Einfluß 
auf die fernere wirkſame Geſchäftsthatigkeit haben werde. 

Man fchreibt aus Kaffel: Am 3 März wurde die‘ Verlobung 
Sr. königl. Hob. Des Großherzoge don Medienburg- Gırelig mit 
Korer Durch. der Prinzeiin Marta, zweiten Tochter Er. boch⸗ 
fürdf. Durchl. des Landgrafen Friedrih, im ber Beßerüe, da 
den Üpvartewıents Er. fon. Hob. des Kurfurſſen, gefeiert, 

Nachrichten auch München enthalten Folgendes: Die bier 
angefommene Prinzeifin von Wales, Gemalin des Bringen Ma 
genten von England, iä eine der merkwürdigern Erfcheinungen 
in der Frauenwelt. Schon in dem Alter von 49 Yabren, iſt fie 
von febr vieler Kebbarftgleut, ım der Bulle Der Geſundheit / vom 
Hursem und kräftigen Bau, jedoch nur von manılerer Größe. Sie 
tanzte auf einem Balle bei den Marſchall Furdden Wrede, und 
in allen ihren Aeuſſerungen zeigt ſich die entichloffene Frau, Die 
viel ſah und erfuhr. Man rübme ihre geiſtigen Eigenichaften 
und Ibre Kenntniſſe. Ihr Kolum dl reich, aber mit mad) dem 
Borftriiten der lebten Mode, ſondern, wie es ſcheint, eigene 
Fantaße. Sie trug auf einem Spaziergänge ein rorblammernes 
furzes Kleid und weite atlasne Beinkleider, melde bis auf die 
Knochel reichten, und eine viereifige Kappe mit Gold beicht; 
ein andermal ein langes blaues Amazonenkleid, reich mit geldnen 
Schnuren. Kin kleiner Knabe von drei bis vier Yabren, ben Ge 
in der Türkei angenommen baben fol, wurde von ıbe mit großer 
Zärtlichkeit bebamdelt. Eine Reife nach Berlien ſcheint weniglien# 
für jeht nicht im ihrem Plane zu liegen, und alles, was man 
darüber ſoricht, mag auf leıren Sagen beruben, 


Amerifa 


In der Sihung der Mepräfentantenfammer der vereinigten 
Staaten vom 11 Febr. ward die Abſendung einer Botſchaft am 
den Senat befchloifen, um ibn zu benachrichtigen, Daß die Stimmen 
fur Die Stelle des Präſidenten und Bipeprandenten eingegangen 
feien. Der Eenag, feinen Prätlidenien an der Erbe, begab ſich 
bierauf in die Kammer der Reprälentanten, mo der Prafudent 
die Siegel eröffnete, die Grimmen ablefen lieh, und erllärte, 
dab James Monroe aus Dirginien zum Bräfdenten und Daniel 
Tomwlind aus Neu-DVork zum Vijepräfidenten der vereinigten 
Staaten für vier Jahre erwählt worden ſeicn. Nach dem 4 Mär 
treten Re ihr Bat an. 


— m. — 


Man glaubte, daß die Bufnabme bes weſtlichen Bebictes am 
Mifhtioni als Staat nächflens vor ſich geben würde. 

Briefe aut Neu · Orleans vom 27 De, bringen vorläufig 
Nachricht von einer großen Schlacht, die wiſchen den Uniur- 
genten von Mexito und ben Moyalıflen vorgefallen fei, und in 
welcher die erhern Sieger blieben. 


England, 


Die Limes geben Über unfere Seſandtſchaft nah China 
folgende Wachrichten, die von Macao auf einem amerilaniichen 
Gcärfe angelommen waren. Im Hafen von Tien ⸗Sing ange 
langt, wurde der Geſandte mir feinem Gefolge zu einem Mable 
ja dem Gouverneur eingeladen, allein He befolgten das üblie 
Beremonich nicht; zu Zom. Chew verſor achen fie daſſelbe in Acht 
ya schmen, die Knie zu beugen, und das Haupt bis auf ben 
Boden zu neigen , als fie aber nah 9 Yuan, dem &cmmerrslaft 
bes Masters, kamen, ber Gh auf den Thron gefeht batte, um 
fe vor Gh kommen ju laſſen, entſchuldigten de ib mi Unväß- 
lichkeit. Der Kaifer defabl nun bieramf, daß die Refanteichaft 
wnversägli®® in ihr Land zuräctebren fol, da cr aber die Sculd 
der Berachtung, bie ibm bezeugt worden , nur auf den Geſandten 
warf, indem der Kaif⸗er glaubte, der König von England werde 
eine Wefandtichaft als Bereis feiner Ebrfurdt zu ibm baben 
ſaicken wollen , fo molte er doch nicht alle Geſchente ausfchlagen, 
um, mad feinen, Grundſade, gegen Heine Staaten ib gütig 
ja ieigen. Er bebielt daber vier Kamblarten , wei Bemälde und 
95 Hurferiche , wogegen er dem Gelandten ein Bai (koubarın 
Etein) , ein Yyrou » Ebu (ein Ziertath won 105 fofibaren Steincn)/ 
vier aroße and acht Heine Beutel gab. 

Man fagte , daß die Minifler in Ungnade gefallen ſeien, well 
be den Katfer nicht in Zeiten benachrichtigt batten, daß Kord 
Amber üc dem üblichen Biremoniel nicht unterzieben wolle. 

Briefe aus Konftentimonel melden, der dortige brintife 
Grfandte unterbandle der joniſchen Juſeln wegen now fortmäb- 
gend mit dem Disan, melcher deren Unabhängigkeit anzuertennen 
hartnädig verweigert, 

Die Berfübrer des Volks in Manchener baden diesmal das 
Bririel des für London ein fo gefährlichen Hufrübrers Zack 
Gade zu befolgen geſuddt. Diefer wanderte nämlich aus Ronden 
mit ungeidbr 20,000 Meunſchen der nichrigfen Boltsllaffe fort, 
and lagerte ich auf der Haide von Blackbeatb, mo Mangel und 
Hunger jueri jur Plünderung der Haunıfladt führten. Auf die 
gleiche Weiſe wurde alles Grfadel in Mancheſter durch Anſchläge 
aufgefordert, ich am 10 März wobloerſeben zu einer Meile nach 
Bondon bei der Betersfirche einzufinden , und von da nach London 
gu wandern, um dem Megenten in corpore eine Bittſchrift zu 
übergeben , welche ibm Die Mugen öffnen werde. Es fanden ſich 
in der That an 40,090 Menſchen ein, vom Denen der größte 

Zbeil, eine wollene Bettdecke und Kebensmittel auf dem Nuden 
trug. Ebe indeien irgend ein Vorſchlag von den Ravdelsführern 
gemacht werden fonnte, wurden dieſelden ſchon in Berbaft ger 
nommen. Das Bolt , feiner Anführer beraubt, mußte nun nicht, 
wohin «# ch zu wenden babe. Die meiften gingen nach Haufe, 
andere ſchlugen den Weg nad) London mirklich ein; da aber eine 
Srucke, über welche Be geben mußten, durch Militar befht mar, 


fo lehrte der arböte Theil um. Einige wateten durch dem ſeichten 
Muß, und famen nach Machefield. Da aber auch bier cin 
Zrupp Deomanry bereit Hand, um fe aufjubalten, fo mandte 
der größte Theil Üch teimmärts. Es ſind indeſſen an jweibuge 
dert Berfonen in Verhaft genommen , worunter Äh die Haupf- 
redner befanden, 

Berchiuf des Abus aub der Uppellation am dir enaliſche Matiap 
von Eantine. Qu Longmesd finder man fein gutes Waller, ne 
1200 Nurhen von dort lönnte man dergleichen haben ; mit 1300 
bis 1500 Franes Hohen würde ed dabin gebeitet werden lännen, 
allein das gelbab nicht, während man bafelbe in das Lager der 
Enzländer leitete. Nur einmal des Zuges gibt cin Difiier 
Maler aus, machber wird es wieder verſchloſſen. Das Klima 
ih ſehr unaefund, Nale, Wind und Hitze And beftig. Der 
Admiral Cockburn batıe einen Umfang von zwei Meilen zu dem 
Spaziergängen bes Kaifers frei gelaſſen, ber bermalige Gou ⸗ 
verneur bat ibm auf eine Halbe Meile gelebt, Da der Kaiſer 
fein Stibergeichire verkauft und Huch wegen Mangel an Mutter 
für feine Pferde auf wenige beſchraͤnkt bat, fo bat er von ſeinen 
Dienern entlaſſen, und deswegen traf auch Santini ber Abſchied. 

Wir verreiſeten, ſagt er, den 28 Dt. von St. Helena auf 
der Fregatte Orontes nach dem Kap, und als mir auf unferer 
Rüdrabrr wieder nah Gt. Helena kamen, durften wis nicht 
mebr ans Rand u. ſ. w. 

Das Schiff Fanny, welches ben 9 Dezember Et. Helena 
verlieh, bat felgende offiniee Angabe von den Lebensmittela 
überbract, die täglich für Buonavarte und fein @rfolge im 
deſſen Müche geliefert werden: 6 Flaſchen Motbwein, 19 Fla⸗ 
ſchen Kapwein, 6 Flaſchen Zenerifa, 1Flaſche Madera, it 
Flaſchen Konſtantia, 25 Brode, 4 Pfund Mehl, 63 Bf. Ochſen - 
Heiich, 36 Bf. Hammelfteiſch, 6 Hüner, 1 Gans oder Buter, 
30 Eier, 3 Bund Burter, 2 Vf. Speck, 2 Bf. Kaffee, ', Bi. 
There, 5 Bf. Sandzucker, 2 Bf. weißen Buder, für ein Pfund 
Sterling Gemüſe, für 10 Schiling Früchte, für 8 Schilling 
Zuckerwerk, 35 Stück Lichter, überdies Bfeffer, Salz, Del 
und Senf; welches in viergebn Tagen 74 Pf. Sterl. ju Heben 
tommt. — Tiefe Angaben fcheinen mit Santine's Klage über 
dürftige Beforgung der Tafel Napoleons im Widerfpruch jm 
chen. 

grantreid, 


Man fchreibt ans Marfeille, daß der Prinz Friedr. Hugun 
Ferdinand, Bruder des verliorbenen Königs von Würtemberg- 
im, vorigen Monat im größtem Inkognito, unter dem Nanıca 
Auauft von Hochberg, dafelbii angelangt ſei. Er erwartete feine 
Bemslin, und reifere nach der Ankunft eines Kuriers na Nizjas 
wo er, mie man glaubt, Ach bis den Maimonat aufbalten werde. 

Die königliche Mlademie der ſchoͤnen Künſie har den Herjog 
von Richelicu zum Ehrenmitglied ernannt, 

Son ber Beine, den 26 Mär. 

Beute if die gegenwärtige Sihung ber beiden Kammern 
durch eine fönigliche Ordounanz beendigt worden, Es wurde 
nicht angeieigt, wann ſich Die Kammern wieder verſammelu 
werden. Man bemerite eine auffallende Lücke in ber Kammer 
der Deputisten, da fa viele Neprſentanten hereita in idee 
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Heimath zurũd gekehrt And, fobatd de vernabmen, daf kein 
Weiterer Brfeßedvorfchlag debattirt werden ſollte. In der That 
End auch ale noch anbängige Entwürfe, bie nur ber Unter 
ſuchung der Kommiffonen übergeben maren, auf die mächle 
Eipung vertagt morden. 

In der Bairsfammer if es über das Budget noch iu febr 
Interehanten Debatten gefommen, Mehrere Mitraropalifien 
befonders Ehateaubriand, Montmoreney, Nougé u. 8. baden 
. Das Syftem, mach welchem der größte Theil der Waldungen 
zus Dotation der Zilgungsfaffe verwendet wird, febr lebbaft 
ameanf:m Der Boltzeiminifter, Braf Decaqzes, beantwortete 
aber ibre Einmärfe mit vielem Talent. 

Unter den Gegnern des Rriegsminifers, Die deſſen arofe 
Unsaäben im Babr 1816 Üreng tadelten, bemerkte man, auſſer 
dem Berieral Defolles ; vorzüglich auch den Mariah Dermonı, 
Seryoa von Magufa, 

Es fol vom Arie geminiſſer cine Kommitfion wiedergefeht 
Werben, um fich mit den Worarbeiten zu einem Befchentmwurf 
Über die künitige Bildung umd Rekrutirung der Armee gu be 
ſchaftiaen. Genen die Unwerbungen , vermitteld Handgelb, 
erheben fich viele Stimmen, befonders unter dem böbern Mi⸗ 
Uitär , das fehr gern die Militärpflihaigfeit , jeboch mit weniger 
-Gtrenge ale vormals, wieder einführen möchte, Allein bas 
Konfkrintionsfoiem bat auch viele Gegner gefunden, fo baf 
es zweifelbaft ih, ob daſſelbe wicher aufgeſtelt werben wird. 
Die jene ſand die freimiligen Anwerbungen mit Handgeld nach 
(nipendirt. 


Bereinigte Niederlande, 


Die verwitwete Drinzefin von Dranien , Mutter des Königs, 
and die verwitwete Erboringefün von Braunſchweig, Scröcher 
defielben,, ind in Brüſſel angelommen, Sie werden der Kaufe 
des neugebornen Prinzen beiwohnen. 


Wei der Unfunft des Broßfürken Mifolaus am 20 batten 
Gh der General Woronzew und viele ruſſiſche Gtabsoffiziere 
mach Beüflel beachen, um dem Bringen ibre Aufwartung zu 
machen. Lord Wellington warb ebenfalls erwartet, Die große 
Revue über bie rufhichen Truppen wird febr glängend fein. 

Die beimkehrenden ruſſiſchen Truppen werden vorber in 
Brantreich neu ansnerüflet werden. Den 25 foßen 6000 Mann 
Dreuſſen aus Braufrcih abmarſchiren, werunter ein Regiment 
Drazoner. 


Schweden. 


Hamburger Beitungen melden aus Eted bolm, unterm 
4 Marz Folgendes: 


Es 6:d von einem bießgen Einwohner febr Tühne Angaben 
Bei der Regierung nemant, namentlich in Rüdüct des Küchen- 
periorale einer boden Perfon; man bat es nöthig gefunden, 
Darüber Hrenge Unterfuchung zu verbängen, und die gefehliche 
Abndung wırd ohne Smeifel die Strafbaren treffen, oder den, 
der Schaldloſe zu bezüdti,ien ſich erftechte. 

Heute baben mebrere Depntarionen, belomders auch eine 
won der hießgen Bürgerſchaft, mit dem Dirchier Schwan an 


der Spihe, dem Könige und dem Kronpeinien die Aufwariang 


acht. 
Mebrere Adeliche von bohem Mange babem im dieſen Tagen 
die HaurtHadt verla ſſen, um fich aufs Land jn begeben. 

Der neu ermannte Statthalter der Iniel Borhland , Baron 
von Eederfirdm, bat feine Meile dahin beichleumiat ; es wurden 
nämlich in der Hauptuadt derſelben, Widby, bri Belegembeit 
der Beler des MNamenstages Er. Maichät, back aefehwibrige 
eſundbeiten und Trintſpruche ausgebract, und es Helen dabei 
Unerdnungen vor, die nicht zu dulden And. Auffallend if ed, 
daß Männer von Erjichung Gch ſolchen Unfug erlauben konnten. 


Kurse Notigen. 


— Eine preuſuſche Kabinetsordre beſfimmt, dab ed, um 
Mikdräuce zu verbäten, nur gefehlich approbirten Werjten erlaubt 
fein fol, magnetifche Kuren vorzunehmen; dieſe Kerpte ind 
dann verpflichten, wierteliäbrlich über dem Werlauf der bebam- 
beiten Krankheiten und die Beobachtung der Dabei vorgelemn· 
mene:; Thatſachen zu berichten. 


— Nachrichten aus Gadig jufelge ih bafelbf vu Shi Io# 
Eineo Hermands, mit Kolonialmaaren und einer Willion 
Biaker + angelommen. Gelb und Waaren gebören 
tbeils dem Staate, tbeils Handeleleuten won Gadig. Bwei 
andere reich beladene Schiffe, Die mit dem abigen won Bima 
abgefegelt waren, wurden ud erwartet. 


Witterungsangeige, 


Das Einzle nicht, das Ganze fl entichelhe, 
Wieweir der Zukunft Wilfen ſei gelommen , 
Wieweit es Tadel oder Beifall leide, 

fd ob der Hoffnung Blut ſchen ſei veralommen, 

Die Witterung des Aprils iM im feiner erlen Hälfte mehr 
troden als naß, jedoch auch mehr berodift ads gang rein; Die 
Lage vom 3 bis 4 zwifchen Sturm, Schnergehöber und Gannın- 
fbein geheilt. Die weite Hälfte Im Durchſchnin veanerifch , 
doch laͤßt ſich bin und wieder ein heller Sonnentag erwarten, 





AVIS. 


Le sonssign€ a l'henneur d'aviset qu'il se charge de fair 
I’&galiser , solt dans les Chancelleries des Autorit#s da Canton, 
soit par les diverses Legations &trangerer rdsidantes & Berne, 
tous Actes et Certificats quelcongues que l’on vondra lui adresser 
à cet «fer; il les renverra proinptement et mettra en eompie, 
outre. l’&molument et les ports deboursts, pour les objets qui 
ne lui seroient pas adresses franco, cing batz seit dix sols de 
Suisse par piece ponr tous fraix, en limitant & L. 4 pour les 
envoks qui eontiendroient plus de % pidees, 


LAUTERBURG- BAUMANN, 
Agent de Change & Berne, 





Hlerzu eine Anfäündigung eines allgemein nählichte 
unensbehrisihen Werlet, — 


Ankuͤndig ung 
eines 
allgemein nuͤtzlichen, unentbehrlichen Werkes. 





Saen feit mehrern Jahren beichäftigte ich mich mit der Ausarbeitung einer Schrift, welche nach einem ger 
meinnügigern Piane ai gewoͤhnlich Bücher dieſer Art verfaße, für Jeden, der auf die erften, nuͤtzlichſten 
Kenurkifie nur im getingfen Anſptuch machen will, durchaus unentbehriich waͤte. Dabeb ſetzte ich mir zum 
Bıele, daß mein Werk nur zu einer Zeit erſcheinen ſollte, wo ein langer Friede und unveränderter Beſizſand 
eines jeden Staats, diefe Arbeit lange brauchbar erhalten werben, während dem andere bergleichen Schriften 
ihre Brauchbarkeit aröftentheils durch die vorgefallenen Beräuderungen verloren haben würden. Im Spaͤtjahr 
1812 muste mar nach einiger Wahribeinlichfeit verumihen, Daß ein Ftiede, mit Rußland abgeſchloſſeu, eine lan « 
ge Waffenrude gewähren würde, und ich kündigte daher die ſes mein Werk an, mit der Beſtimmung, Daß es 
nah dem zu hoffenden allgenmeinen Frieden jogleich ericheinen würde, Das Unternehmen ſelbſt, wie auch der 
Plan, fanden den ungstheiiteften Beifall; nur vermuthete man mir Recht, diefer allgemeine und dauerhafte Gries 
de werde, fo lange Nuapalcou Buonaparte auf Frankreichs Thron feinen eiferuen Siepter ſchwaͤnge, wohl nicht 
du erwarten ſeyn. Ste kam stwar die erfie Krafende Stande : Napoleon Buonaparte wurde von dem ufurpirtem 
Throne gefiürjt, entfegte demielben feierlich und verſprach, auf Elba feine Tage in Beſſerung ju verlieben. 
est, da man glauben mußte, Europas Ruhe ſey auf eine lange Zeit getichert, kündigte ich au Ende des Mo⸗ 
Nas Mai 1314 abermals mein Verf an. Obgleich damals der politifche Zuftand noch micht gefichert war, ber 
Kongreß zu Wien alle Anfprüce ausgleichen uud einen neuen feien europdiihen Buud ſchließen follte, fo 
fand doc meine angefündigte Schrift erueuerten Beifall und fogleich viele Theilnehmer. Der Kongreh näherte 
fih dem Ztele feiner arggen Urbeiten, fak alle Hauptpunkte waren befeitiger, und man ſah eıner giüdli 
Deendigung diefer W gelegenheit mit ganier Zuverficht entgegen. “ent war der Beitpunfr, mo ich dem 
Druck meines Werkes beginnen fonnte. Ich trat mıt meinem verehrten. Freunde, Herrn Dr. Campe in Vers 
bindung, damit er den Abſatz der Echrift im Buchhandel überndhme. Wir miachten diefes dem Publifum im 
eier Ankündigung befannt, und der Drud fing mit Großbritannien an. Der erfie Bogen erfdien aus der 
Vreſſe, der zweite war im Gase, als die Nachricht —— der Elbaer . eniflohen, iſt wieder in Frank⸗ 
reich unter feinen, am Arieg und jügelloies Leben gewöhnten Soldatenbaufen erſchienen, und von ihnen mit 
bober Freude aufgenommen worden. Kurs, es ereignete fich die lehte Katafirorhe, die uus swang, bie Fort⸗ 
esung des Druckes fo lange aufgef@ichen, bis er, der Geaͤchtete, endlich gan; unfchddlich gemacht fey, Es 
ſt geicheben, ein — Friede it geſichert, die großen politiſchen Weränderuugen find beeudiget! Alſo muns 
mehro fan mein Werk ungehindert ans Licht treten. Der Plan *), mach weichem ich daſſelde gröhrenrpeils 
ausgearbeitet babe, ift folgender: : 
als Einleitung bei jedem Staate die wichtigfte Literatur. 
A) Grundmacht des Staats, 


1. Länderbeftand, phyſiſche Beichaffenheit, Bevoͤlkerung und. Eintheilung. A 
7 und ®rö Boden und Klin. Gebi ) Setwäffer: a) Meere. b) Fluͤſſe. 
ars Lanben. +) Qumeelmafe, 5 —— ———— b) —— te 
beit. ©) Meligionsverichiedenheit. d) Politiſche Verſchiedenheit. 6) Eintheilung des Landes, mic Aufs 
ı däblung aller bemertenswerthen Orte, deren Bevölkerung und Beichreibung alles Wilfenswürdigen. 
TI. Kultur des Bodens (Produfte und Gemerbe). " 
1) Naturprodukte. 3) Kunfifleiß 3) Handel — Auss und Einfuhr — Hier werden die Handelebinderniffe und 
die Handelsefärderwiffe: bie Wege, Die Mauth, das Poſtweſen, die Münien, das Maas und Gewicht angegeben. 


IL Wiffenfhaftlihe Kultur. 


3) Weberficht derfelben unter dem verfchiedenen Volkeklaſſen. 2) Schul / mıd Studienweſen. 3) Döbere 
“ "Hnftalten dafür. J 


"B) Staatsverfaſſung. 
i) Grundgeſetze. =) Karakter der Staataform. 3) Der Monarch und deſſen Haus, ober bie hoͤchſte Staats⸗ 
gewalt. 4) Natisnalrepräfemration oe welche vorhanden ifi). 5) Zıtel, 6) Wappen. 7) Krondmeer, 
s) — en, Verdleunorden für Militaͤr und Civile. 9) Natiönaltarben und beſimmte nationale Auss 
jeichnungen. 
C) Staatsverwaltung. 
1) Neberficht der Staatsserwalung. =) Ferne ——— 3) Jufliveraltung: a) Geſetze. 2 Be 
richte. 4) Poliseiverwaltung und ihre Pflege. 5) Staarsölonomifche Verwaltung; a) Einnahme. b) Auss 
H Es verſteht fich wohl von ſelbſt, daß diefer Plan nur fo weir befolgt werden kann, aid der absuhandelnde 


Staat die Materialien Dazu liefert, und daß deßhalb bei manchen Nationen mehrere ber obigen Rubriken 
„nicht ausgefüllt werben koͤnnen. 


) 


\ be. Schulben. Militäeverfaffung: - Stärke und verſchiebene Waffenarten mit ber verſchiedenen Ber 
Hdung un A ioden en —8 der ee 7) Auswärtige Berbdleniffe und neuefe 
e. 
. A wird mohl jeder unbefangene Lefer die allgemeine Brauchbarkeit des Werkes einfeben, und 
für daffelbe Jutereſſe gewinnen. Es erfcheint nun unter folgendem Titel: 


Geographiſch-ſtatiſtiſche Befhreibung aller Staaten und Na 
tionen der Erde. Ein Handbuch für Jeden, nach den beften Hülfsquelten 
und den neueften politifhen Veränderungen bearbeitet ıc. 


Der Drud ift fo raſch als möglich betrieben worden und nahet fich dem Ende, Um mun auch diejeni⸗ 
gen, welche aus Furcht, es möchte nicht zu einer langen Beruhigung Europas — ober das Werk en nicht ıw 
tande — fommen , fich noch nicht ald Abnehmer gemeldet haben, die Vortheile ber Pränumeration und Sub⸗ 
feription getwähren iu fönnen, ſetze ich dieſen neuen Zeitraum für fie bis Oftern hinaus. Ich bitte alfo meinenz 
Herrn Verleger ihre Namen recht bald einjufenden,: weil fonft leicht die Anzahl der Eremplare nicht jureichen 
möchte, da fich bereits ſchon über ı500 Pränumeranten gefunden haben, Damit ’ich diefe, allen Volksklaffen, 
dem Gelehrten, dem Kaufmann, dem Fabrikanten, dem Bürger und felbk dem Landmanne gemeinnüägige, 
befonderd aber in den Erjichungsankalten Aufferft brauchbare, Schrift, die gleichfam die weltliche Bibel 
ſeyn fol, um den wohlfeilien Preiß liefern fanın, gebe sch fie auf Subfeription heraus. Das Ganie wird 
aus mehr als So Bogen in groß Oktav befieben, mit ſchoͤnen Letteru, euge, aber leferlich und fauber auf 
„gutes Papier gedrucdt, und des Subſeriptionepreiß fol blos 6 Schweiier Franken betragen. Die Namen der 
erren Abnehmer werben vorgebrudt. Der Labenpreiß wird um das Drirtheil erhöber. Ich werde im ber 
Hr Nealjeitung jederzeit den Namen des Hrn. Pränumeranten, wie bisber geſchehen it, aufführen, und 
auf ſolche Weife den Empfang-des Pränumerationsbetrags beicheinigen. £ 
Wegen eines nicht erlauften, lovalen beutichen Sinnes erduldere ich mit meiner Familie, von 1806 
bis 1810, da, mit ber Schlacht von Jena, meine fchen fo lange ** gere n Erwartungen vernich⸗ 
get worden waren, und mit meiner unglücklichen Flucht *) die harte Pr 
che. Unter die Aufſicht jener fheußlichen geheimen Volilei zu Paris ale Mann von deutſchem Sinne 
geſtellt, mußte ich, unter beftändiger Furcht mit siedergebeugtem Geifte, Die häfliche SHavenperiode unter jers 
- zürteren ökonomischen Verbältniffen tauiendfacdh dulden. test beiichen die Pflichten für meine Zamılie die dufs 
he gung. Wiuſt du nun, deutfcher Mann, meine Aufopferung für unfer Vaterland anertennen, fo 
- antertüge die ſes mein mägliches Unternebmen.. Befonders wende ich mich an meine vielen auswärtigen Freuu—⸗ 
De und au alle Leſer der Kealjeitung, mit denen ich num eine fo geraume Zeit von Jahren mich unterhalten bar 
be, 43* von Ihnen bitte ich, ſich aufs rhdrigfte durch Eammlung von Praͤnumerativn und Eubicription 
r diefes gemeinnunige Werk zu nerwwenden. Aurb.birte ich alle Herren Kollegen, die Nebaktoreu öffentlicher 
„Blätter, der Sache ju ermännen, und Die gefällige Muͤhe des Sammelns zu überuehmen. Sch werde jedem 
dieſer Herren in äbnlichen Gelegenheiten mit der größten Bereitwilligkeit wieder dienen, 


Gefchrichen im Februar auf der Friedrichs Aleranders Univerfitdt Erlangen, 
”) Dieine neueſte Reife u Waſſer und zu Land, oder sin Bruchſtuͤck aus der Gefchichte meines Lebens sc. 1807. 


D. Sodann Ehriftian Fid. 


Die weitere Verbreitung biefes gemeinnuͤtzigen, ja umentbehrlichen Werkes, auf dem Wege des mu. 
dels, habe ich übernommen und erfcheint folches in meinem Verlage. Der Drud if faft beendigt, und fpdtes 
ſteus zu Oſtern verbürge ich die Ablieferung. Uebrigens werde ich dieſes Wert mit meinen newen Lands 
arten» Unternehmungen in Verbindung feren, uud ammtlichen Herren Subferibenten, deren Namen dem 
Buche vorgedruct fliehen, freiwillig die Vergünftigung einräumen, Daß fie die treffiichen Blaͤtter eines Keks 
hard, Streit u. a., welche bes mir erfcheinen, 25 Procent unter dem Ladenpreife erhalten Fönnen, 


Sriedrih Campe, 
Buch» umd- Kımfihändler in Nürnberg. 


Für den Canton Aargau, wie auch für die ganze Schweig, nimmt unterjeichnete Buchbandlung die 
Vorausjahlung auf diefes doͤchſt münliche Merk am, und liefert foldhes um dem geringen Preiß von 6 
Echweiser Franken zu Dftern an die Herren Praͤnumtranten unfeblbar, und zwar gamı frei, ab- 


Aaran, im Mär 2817. 
Ä H. R. Sauerländer. 


J 


fungsjeir b ‚ ber feiden gar mans _ 


auranet 


3 a tung. 





Sonnabend 


Nro, 41, 


(Werlegt umd gedrude bei 5. 8. Sanertänder.) 


den 5 April 1817. 





Schweizeriſche Eidegenoſſenſchaft: Mandertei. — Deutſchland: Detrerpromorten der Ärdntchn Chartezte Heiland ; vom linken Rheinufer. — 
Frantreich: Naarichten ans Paris. — Preußen. — Delisereich. — Bersimigte Aiederlande. — Epanien. — England: nad 


Corpuiitite, — Ehmrden. — Kurje Motizen. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſeuſchaft. 

Dir Heine Rath des Standes Zürich bar duch Beſchluß 
vom 29 März, sa Prämeen für das Zielſchie ſſen, an die Milichr- 
korps allee Baffın bie Jährliche Summe von 240 Fr. ausgefiht, 
und ihre BVectbeuungsweiſe angecrbndt, 

Aus der Ueberſicht der Verruktungen der ritdentrichter des 
Kantons Yargan im Habr 1816 erbeiiet, dab von 3365 an die 
48 Zriedensrichter des Kantons gebrachten Sırritgefdäften 193% 
gütlich beigelegt, 601 mac ihnen zuflebender Kompetenz entichic 
Den, und 329 an den Bivilrichter gewieſen murden. 

Dem Revräfentantenratb in Genf ward om 22 März ein 
Oeſehesvotſalag zu Abänderung einiger Krimtnalfirafen, die der 
noch reihtegiktige franzöifde Strafcoder emtbält, vergeiragen 
welcher zum Theil Widerſpruch finder. Es ſollen namlich Star 
befen und Kirchenbuße die Arbeus- und Zucthauetttafe in ge» 
wien Fäden erſeden. 

Die Bermalsungsbehördt des allgemeinen Geitals in Genf 
Bat ihre Mechnungen für 1516 befannt gemacht, Die Ausgaben 
betrugen 551,000 Benfergulden, während Die Einnahmen 533,000 
Bulden nicht überfitegen. Deſſen ungeachtet hatten die sufäligen 
Einnabmen von Kollekten, Schenkungen und teflamentlichen 
Bergabungen die ungemobnt Harfe Summe von beiläufig 231.000 
geliefert. Die an Arme in ibren Wohnungen vertbeiliin @teuern, 
welche ib in den Iedten Monaten bes verfloflenen Jahrs bedem 
send vermehrt hatten, betragen 353.550 Gulden. 

Die Genferſche Geſcuſchaft für Yufmunterung der Künfe 
bat eine Schule des Kupfernichs eröffnen, und die Britung ber 
feiben dem Hrn. Scheufer anvertraut. Fur die Tervolllommnung 
der Ubrmacherlunu bat eben dieſe Geſellſchaft Vreiſe amsgrfegt. 

Der große Natb des Standes Freiburg mar am 26 März 
aufferordentisch verfammelt, um einen zur Todeshrafe wegen 
Dievhäplen verwitbellten Berbrecher zu begnadigen; jene ward 
in mehrjährige Schaßermwerfficafe verwandelt. 

Der bochw. Bıfhor von Freiburg bat die Menierung 
auf die in Parts angeländıgien neuen Ausgaben der Werte 
Boltaire’s und 8.3. Noutfcau’s aufmerkam gemacht und 
fe erlucht, angemeſſene Vortebrungen iu treffun, Damit diele 
ſchädlichen Bucher im Kanton nicht derbraret werden mögen. 
Der Ersiebungsrarb bat desbald aub die Weilung erbalten, 
Über Die Handbabe der beſtebenden Febr umſtandlichen Senfur- 
Berordnung gu wachen, und mötdigentals Hausfuchungen bei 
den Buchhändletn zu veranſtalten. 

Ein Beſchlun des Standes Wallis vom 30 Zanuar enthält 


"verfität. 





in achtzehu Artifefn näbere Behimmungen über die Patent⸗ 
pebühten für die Jabre 1817 und 1818, welche Advokaten, Vro ⸗ 
kuratoren, Apotheker, Wirtbe aller Art, Handelsleute und Sande 
werler aller Gewerde, fo wie auch die fremden Mrämer ja ent 
richten baben, wovon aber bloß das Dlinimam mit 16 Branfen 
angegeben «il, und wegen der höhern Taten auf das Finanzgefeh 
verwieſen Wird, : 

Der Staatérath des Kantons Wallis bat ben Mitſtänden 
Kenntwiß von dem Begedbren einer neuen Sollgebübe ertbeilt, 
vie bei dem Vaſſe nachſt der Brüde von St Mori anf der von 
Savoyen ber fommenden Straße entboben werden fol, uns 
welche er der Tag ſatzung vorlegen wird. , 

Ans Sarnen vernimmt man, dah die Regierung von Der 
malben'der meuerlich miederbolten Verwendung des Vororts 
Bro, zu Ertbeilung einer voßflindigen Umnefie wegen der Vor⸗ 
gänge von Habe 1316 in Engelberq, in fo weit entiprochen bat, 
daß Die gefüßten Straffentengen und. Belbbafzu. auf die gilite 
derabgeicht wurden, Uchrigens walten zwiſchen beiden Mbrbei- 
lungen des Kantons Untermwalden mebrere heue Streitſachen 
ob, mit denen ſich die bevorficbende Tagſatzung zu beichäftigen 
babem wird, 

Deutſchland. 


Die Karleruher Zeitung meldet vom 31 Mär: Im der ver⸗ 
floſſenen Nacht find Shre fin. Hob. die Prinzefün von Wales 
von bier nad Erlangen zu einem Wefuche bei Ihrer durchlauch⸗ 
tigflen Tante, der verwiitweten Fran Markgraſin von Baircutd/ 
abgereiſet. 

Dn Gießen mar den 26 März ein feterlicher Alt der Doktor⸗ 
promotion, den erflen feiner Art in den Annalen dortiger Um⸗ 
Fräulein Charlotte Heiland, genannt von Sicbold, 
eine Schülerin Dflanders und der Belebrtenfamilie, deren Namen 
fe trägt, nachdem He als Geburtebelferin anf eine ehrenvolle 
Weiſe im der Meüdenz priwilegiet worden mar, untermarf fich 
dem Makultätsegamen , und betcat darauf dem Katheder, um ihre 
Thefen öffentlich gu vertbeidigen. Nah Beendigung der Dispue 
tatıon murde fie won dem dermaligen Dekan der medisinifchen 
Fafultät offentlich und mit den berfömmlichen Formalitäten zut 
Dokiorin der Geburtshilfe ernannt und proflamirt. 

Bom linken Rheinufer, des 29 Mir. 

Dan verfibert, daß im Betreff der Reaulirung der Angele⸗ 
genbeiten des vormaligen Hönigreichs Weftralen eine befendere 
Erflärung der allıirten Mächte erfcheinen dürfte, worin Die 
Grundfähe, nach welpen biete Ungelegenheiten ins Reine gebracht 


— 20 — 


werden ſollen, Im Ganzen beflimmt würden. Dieſe Erklärung 
id, wie man verfichert, ſchon feit einiger Seit won verfdhiedenen 
Seiten ber betrieben morden, bat aber, wegen Entfernung der 
Höfe, bis jeht noch nicht erfolgen fünnen. Da der Kuıfück 
von Heflen nur dur dieſe Maͤchte und das Waffenglück Ihrer 
Begreihen Heere wieder in den Weib feiner Staaten eingefcht 
worden if, To find die Mächte mob! febr berechtigt + diejenigen 
Veſfimmungen anzugeben, mach welchen diefe fo ſebt beürittenen 
Oingelegenbeiten zu beendigen find. Da Preuſſen, Hannorer und 
Braunſchweig ohnehin dabei intereſſtrt find, indem ihre Staaten 
sum Theil (Braunfhweig ganz) zum Königreich MWeifalen ge 
börten, fo erwarter man diefe Entſcheidung um fo lieber von den 
alikten Mächten, da die Vollziehung derfelben von Eeiten jener 
Döfe nicht den mindefien Schmterigfeiten unterliegen würde, und 
Heflen - Raffel Üch dann von ſelbſt fügen muß. 

Es in übrigens dekanut, daß der Kurfürfl vom Heſſen feit 
einiger Seit fränfelt , und ſich mıhr fo ſehr wie vormals mit dem 
öffentlichen Angelegenbeiten befchäftigen fann, Man fchreibt im 
Qublifum feinem dirigirenden Minifier von Echmerfeldt größten- 
theils die Dvrofition in den meflrälifchen Angelegenbeiten zu. 

Der bisherige Hoftomn iſſaär, Herr von Zwakb, tem bie 
oberfie Adminiſtration von Mheinbalern übertragen ward, feitdem 
dieſe Lande vom Deflerreich an den Münchner Hof abgetreten 
wurden, in definitiv zurückberufen. Die jehige Organifation,, die 
fo manche Vorzüge bat, in ibm größtemtbeils zu verdanken. Viele 
wollen bebaupten ‚ feine innige Verbindung mit Montgelas babe 
feine Zurüdbeeufung bewirlt. Es ſcheint nicht, daß er. eine neue 
denimmie Ankehang in der oberen Bentralgemalt in Münden 
erhalte, wie man verſichert und bei uns verbreitet bat. Wie dem 
allem auch fei, wir können feinen Abgang nur bedauern. 

Da Mbeinbaiern nach dem neuen Edift als befonderer Kreis 
-prganiärt wird, fo erbalten auch wir jegt einen Benerallammiffär 
in der Verſon des Hra. von Stihauer, der bisher Obetverwalter 
Des Kreifes von Kempten geweien ill, welder Kreis (unter dem 
Namen des Herfreifes befanut) aufgelöfet wurde. Speyet bieibt 
der Hauptort der Provinz, fol aber noch einige Vortheile erbal ⸗ 
ten, um feine bisherige Kage zu verbeſſern. 

Wir baden die Zuliterung- dab mir Brovinziallände erbalr 
ten. Daß man uch noch mit Kontitntiensfachen beichärtigt, und 
in der johigen Organifation viele Veränderungen erfolgen werden, 
erheliet aus allen Briefen, die uns ven Münden zufommen. 

Die Räuberbanden, welche ſich ın den Bezirken Zweidrücken 
nnd Roiferslautern umbertieiben, find gerirent oder baben fich 
aufgelöfet. Das unter den aͤrmern Alaſſen berifchende Elend if 
durch Unterſſühung der Düritigen vielfach vermindert worden. 

Es iſt num entichieden , dab die baierifchen Truppen, melde 
das Mofeldevartemient verlaſſen, nicht in unfere Provinz ein- 
auartiert werden, wie ed geheißen batte, Lie marſchiren obne 
Aufenthalt nach Fraufen. Man fagt, der Beneral Delamotte 
wünſche zurücberufen zu werden, um fein Kommando in München 
anzutreten. 

Fraukreich. 

Mena man der Morning · Chronicle glauben wollte, fo wären 
Die Unterbandlungen mit dem väpflichen Stuhl abgebrochen, und 
Hei von Blacas käme nach wranfreich juräd. 


ueber Calait And bereits einige Taufend Mann von her 
englifhen Armee in ihr Vaterland jurückgekehtt. Mach den 
neueren telegrapbifhen Machrichten von dort (ind neuerdings 
151,194 Kilogramme Getreide dafelbi angekommen. 

Der Kaiſer von Maroffo bat die zoulereie uud unbefchränkte 
Grtreideausfubr nah Frankreich bewilligt, um Sr. Mai. dem 
König auf das von Demfelben gemachte Begrbren einen auffallen» 
den Beweis feiner Verehrung zu geben, da fon nie Ausfuht · 
beiwilligungen ertbeilt werden. 

Man liefert in dem Journal von Bourges, daß es dem Faflen- 
prediger Abbe Lambert gelungen jei, mir Erfolg gegen arfäbrliche 
Bücher zu predigen , und daß hundert Bände vom verführerifchen 
Werken vernichtet worden feien. 

Währ:nd man in einem großen Theile von Frankreich durch 
Näfe leıdet, müſſen zu Marſeille wegen großer Trockne Borforgen 
wegen Brunneuwaſſer getroffen werden. 

Mir 1 April übernimmt der Herjeg von Zarent von dem 
Herzog von Belluns den Dienſt als Majorgeneral der Fönigl. 
Garde, Sechs Gardebaillone wechſeln jn gleicher Zeit im Dient, 
und erbalten andere Garniſonen. 

Bu Varis id eine beträchtliche Aujabl von Handelsleuten im 
Balais- Noyal, in der Straße Et. Honore und andern Duartieren 
der Stadt mit einer bedeutenden Geldbuße von dem Bolyritribunal 
belegt worden, weil fe, der Ordnung zumiber, Sonntags ibre 
Kaufladen offen batten. . 

Dur eine lonigl. Ordounang vom 26 März wird angeord- 
net, daß ſowohl zum Befen der öffentlichen Bermwaltung, als 
auch um die Geſchäfte der Behörden zu erlcichtern, in Zukunft 
die Präfekten den Sihungen der Departementsconfeils und die 
Unterpräfeften jenen der Arrondiffementsrätbe beimobmen follen, 
mit Ausnahme jener, in weichen es fi um Ablage und Unler⸗ 
ſuchung ıbrer Rechnungen handelt, 

Es beißt, Zalma ſtehe von feinem Geſuch um Benkon ab, 
und werde ferner der franz. Bübne bleiben. 

Wir dürfen das Publilum mit der in Paris feit einiger Seit 
eine Mole foielenden Seltenheit nit unbefannt lafien; 

Ein wobl adgerichteter Bund, Munito genannt, giebt naͤm⸗ 
th in öffentlichen Theaterſtücken die Aufmerkſamkeit auf Nic. 
Diefer Drejürte Hund erfiheint ın dem Stücke Le Chien de Mon- 
targis als Schaufpieler , fricht Dommo, und ergöbt das Pariler 
Publikum auf mannigfaltige Art. So zwar, daß die Bartler 
Beitungen des Nübmens nicht genug won den Fertigkeiten diefes 
Chien par Excellence maden fönnen. In London fol aber dit 
Dreffietunft noch weiter gedieben fein, denn dort leſe ein Schwein, 
mache Verſe, fpiele Karten, und erratbe Gedanken. Welch' 
gluckliche Seit, wenn die Zeitungen folche Wunderfünfie melden! 

Man hofft, das genen die Uitraropalifien ztither beobachtete 
Eniem werde eimas gemildert, namentlich auch Herr von 
Chateaubtiand wieder in die Litje der Staatsminifter aufgenom- 
men und bei Horte jugelaßen werden. " 


gtralien 
Man erwartet den Prinzen von Carignan gegen die Zeit det 
beiligen Woche zu Rom. Da das Bublifum immer michtige 
Gründe vorausſetzt, wenn Fürften Gh auf Reiſen begeben. jumay 
ein Thronerde (im Fall der regierende König von Sardinien aber 


der Herzog von Genevois, wie es wabtſcheinlich if, Feine männ- 
liche Kinder befommen), fo vermuchet man bierbei, dab von 
einee Bermäblung des Brinzen von Carignan mit der ſtebenzebn ⸗ 
jährigen Zufantin, Tochter der Königin von Hetrurien, die 
Nede fei. 
Vor einigen Monaten wurde zu Hicoli eine Loge von Kar 
banari entberft und aufgeboben. Aus den Pavieren ergab ſich, 
nah einer der adelichen Gardinen Er. Heiligfeit, Graf Lanti, 
mit derfelten in Verbindung gefanden. Cr iſt baber verhaftet 
und dem Zribunale der Inquiſition übergeben worden, 


Zu Rom waren die zur bannöverfchen Geſandtſchaft gebörigen 
Hıtren Räthe und Käſtner eingetroffen: 

Man fchreift ans Neapel: Da durd die gewöhnliche Art 
der Rekrutirung unfere Armee durchaus nicht volyäblig werden 
molite , fehr viele Soldaten wieder fortlieſen, ſobald de zu Ihren 
Negimentern angelommen waren, und das Mißverbaltuiß mir 
der Menge angelellter Difisiere groß war , fo haben Se. königl. 
Majeſtat befoblen, die Konftription won den Babren 1813 und 
13141 ing Werk zu ſetzen. Es if norbwendig, bie Trurben gu ber 
mehren , da die Sicherheit vor Näuberbanden in den VProvinzen 
noch keineswegs befehint il. Sollte Neapel ſich nicht mebr als 
irgend ein Staat im den Falle befinden, Schweizer Truppen in 
feinen Sold zu nehmen? 


— Brenffen 
Aus Berlin melder man unterm 22 März: Es gebt bie 


Nede, daft das biehge koͤnigl. Hadertentorns nach Verllenüie (einem 


königl. Schloß im Thiergarten) verlegt werden fol. Früberbin 
wollte man behaupten, dieſes Kerns werde nach Potsdam verlegt 
werden, 

Se. lönigl. Maieſtät baben gerubt, den bisberigem wirllichen 
geheimen Stanisrath von Klewih zum Miniñer -Staatsſekretär 
ju ernennen. 

Sobald der Staatsrath jufammentritt , welches mabricheintich 
am 30 März mıt Feierlichkeit geſchehen wird, laßt fc viel In» 
tereffantes erwarten, ä 

Droftſſot Hahn bat eime Gebaltszulage von 200 Rıbir. dafür 
erhalten, daß er ale Woche einigemal die Elevın des biefigen 
Kadertenkorps im Turnen unterrichten muß. 

Hm 15 Diäry Itef das zweite zu Berlin erbaute Dampfſchif 
vom Stapel. Es erbielt den Namen Courier , if jur Babrt mit 
Bafagiers und Frachtgütern von Berlin nach Hamburg befimmt , 
und wird nächſtens feine erite Fabrt antreten. 

Se. Mai. der König baten dem Grafen Ludwig Wilbelm 
Geldrich Ernfi zu Bentheim die Fürſtenwürde zu ertbeilen gerubt. 


Defterreid. 


Ban forikt von einer abermaligen bedeutenden Redultion 
anferer Armee, wodurch den Operationen des Finanzuinleriums 
große Erleichterungen verſchafft werden ſollten. 

Karlsbad wird diefes Jahr wieder vom fehr hoben Perfonen 
hbeſucht werden. So wie man bört, bat &e. Mai. der König 
don Preuffen bereits ein Quartier befiellen laſſen. Auch werden 
be Fürſten von Hardenberg und Schwarzenberg / Freiherr von 
Rrufemarl u. ſ. w. Dies Heilbad beſuchen. 


Bereinigte Niederlande, 


Bon Eourtrai meldet man, daß die Michter des Handels, 
Herichts allda ſich meigerten , ben vom ber. Regierung vorgefchtie» 
denen Eid gu leiften, weil er der katboliſchen Meligion zuwider 
fel. Su Bent wurde biefer Eid von allen Richtern obne Vorbe⸗ 
halt arleiflet. Der Beneralprolurator erbielt den. Befehl, alle 
Beamte aufzuzeichnen, die den Eid nicht oder unter Borbebalt 
leiſteten. Sie follen als folche betrachtet werden, die iht Umt 
niederlegten , und ihre Eitellen mit Andern beſeht werben. 

Am 16 März bielten die Proteſſanten zu Gent zum erfienmal 
feierliben Gortesdienfd in der ihuen überlafenen ehemaligen 
Kapuinerkirche. 

Spanien. 


Der ſpaniſche Hof bat den neuen Titel des Könige beider 
Sizilien noch nicht anerfannt, und fcheint, da mehrere der ber 
nachbarten Mächte keinen Anfland bei diefer Unerfennung ger 
funden Gaben, nun die Entfheidung der nordifhen Höfe abwarten 
zu wollen. Don Bedro Gevallos bat inzreifchen Befebl erhalten, 
fein Beglanbizungsfchreiben in Rom zu erwarten, mo berfelbe 
die. Reklamation gewiſſer der Krone zugebörigen Diamanten bei 
den dort antwelenden fpanifchen Herrichaften betreiben fol. Dir 
sum könıgl. neapolitanifchen Votſchafter am ſpaniſchen Hofe 
ernannte Brinewe di Seil la bat gleichfalls fein Kreditiv zu 
Madrid noch nicht überreicht, 


) England 

Narbrichten aus Sondon vom 23 März entbalten Folgen» 
des: Erit einigen Zagen bemerft man, dab Lord Ermauth Mh 
bäufig auf die Admiralirät begibt. Man mil daraus ſchlieſſen, 
daß eine neue Ervedition gegen Algier nötbig geworden ſei. In⸗ 
jroifchen if dis jet weder vom unferm im mittelländifchen Meere 
freugenden Schiffen , noch von unfern Konfuln in den Hafen biefes 
Meeres irgend eine Nachricht eingegangen , melche diefes Gerücht 
wahrſcheinlich machen fünnte. 

Der Schretär der Spafteldsverfammlung, Clark, bat befannt 
gemacht, daß, in Betracht der Suspendirumg ber Habeas-Eorpuss 
Alte, die auf fünftigen Montag befiimmt geweſene Berfammlung 
nicht ſtatt baben werde. 





inter den Regierungen Nafobs I, Harls I und Karls II wurde 
befanntlich England durch innerliche Unruben jerriſſen, die öfters 
ju Ärengen Maaseegeln, oft aber au zu mandıen Midbräuchen 
führten, und die bürgerliche Freibeit gefährdeten. Willführliche 
DVerbaftungen waren damals an der Tagesordnung, und empörten 
zulebt das Voll, Im Habre 1628 erfchien darauf die Petitiom 


‘of Right oder Witte um Necht, worin unter anderm auch die 


Abſteüung dieſes Ichtern Mißbrauchs verlangt und von Karl I 
junefaat wurde. Mein Marl II durchbrach bald den Damm des 
unter feinem Vorgänger eingeführten Geſetzes, und die willkühr⸗ 
lichen Verbaftungen nahmen wieder überband, Nun erbob fich 
der Beift der Britten, und Karl II fab ſich gendtbiat (1679), 
einen Barlementsfhluß zu ſanktioniren, welcher das Verfahren 
mit aßen Berbafteten genau beſtimmte. Die Alte, durch welche , 
nach den heflimmten Normen, die verſoͤnliche Freibeit jedes Eng» 
länders vor aller Willkuͤhr geſchert wird, führt von den beiden 
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erden Worten, mit denen fie uch anfängt, den Namen Habras- 
Corbue-Ukte. Doch auch fie kann unter gewiſſen Umſſanden, 
aber nur von dem Barlemente, auf eine zu beflimmende Beit 
fuependirt werden, wodurch ber König oder die Regierung dem 
Die Macht erhält, befonders werdächtige Berfonen , obne Rücſicht 
auf jene Ufte, verbaften zw laſſen. Schon im Unfange des 
achtjebnten Habrbunderts (1781) ward die Alte fuswendirt. Eine 
Iweite Veranlaffung sa einer folchen Sucpenſton kabm man aus 
dem gübrenden Buflande der Nation in ten Zabren 1793 und 
179 ; wo die Begebenbeiten in dem benachbarten Frankreich nicht 
obne Einwirkung auf die Stimmung des Volls blieben, und man 
Erfchütterungen der Kenfitution und ſeldu des Thrones beforgen 
zu müßen glaubte, Eoäterbin if eine abnliche Suspenflon der 
Habeas⸗- Corbus Bil noch erneuert, und ieht chen, mac den 
lebten Bollsunruben, im Barloment abermals auf eine befimmte 
Zeit beſchloſſen worden, 


Schweden— 


Die Voftzcitung eutbalt Folgendes aus Stofbolm, vom 


14 Mär: 

„GBeſtern Abend erbielt die Regierung Machricht über einige 
angebliche Unfchläge, den Umſturz der beitebenden Ordnung der 
Dinge bezweckend, und alio auf eine Verlehung der Ehre, des 
Rubms und der Selbffindigkeit der Nation ausgebemd. Obgleich 
bie Angebungen aus einer Quelle fommen, die wenig alaub · 
würdig if, fo maren fie doch von einer fo bedenklichen Natur, 
daß fie die ernfliche Aufmerkſamkeit der Negierung -auf ſich 

‚sieben mußten. Es find geſetzliche Unterſuchungen befoblen, 
um obne Aufentbalt erforichen zu können, ob es fo große Ber 
brechen gäbe, oder ob nur ein Verlaumder es gewagt babe, 
die Erene und Denfungsart von Mitbärgern ansufchmwärzen. — 
Sobald ſich dieſe Neuigkeit in der Hauptſtadt verbreitek batte, 
eilten fogleih der Staatsrath, der Kriegsbefebl, mal den 
Beldmaribälen, Beneralen und Admiralen, die Dffisierkorps 
ber Barnifonregimenter mit ibrem Chefs, die Bürgerſchaft mit 
ihrem Wortfübrer, dem Direftor Schwan, um Sr. fon. Sch. 
dem Kronprinzen aufjumarten und ibre Treue und Ergebenbeit 
an begeugen , wovon fie baten, dad Ee. f. H. ihr Dollmetſcher 
bei Str. kön. Majeſtaͤt zu fein neruben möchten. Alle baben in 
Unterrbänigkeit angebalten , dab die Fräftiaften Maasregeln des 
Geſehes gegen diejenigen, welche das Welch verbrecheriſch be 
finden würde, angewandt werden möge; fo wie felbige auch 
semeinichaftlich ihren Abſcheu negen folche ausdrürften, welche 
in ibrem obnmächtigen Wabnfion eime Etaatsverfofung anzu 
greifen verfuchen möchten, die, gearündet auf der Liebe des 
ſchwediſchen BVolkes, auf der lebbafteſten Erfenntlichleit für 
bereisfene große Dienfle, auf dem Nationalwillen, ausgedruckt 
durch die Nroräfentanten des Bolls und mir Einſtimmung 
diefes Dolls gegen ale Veränderlichfeit von Geinnungen und 
gegen alle Beredinungen von Faktionen feſt geſichert iſt.“ 

Um 18 entbielt diefe Zeitung Folgenden Krtitel: „Unter 
denjenigen, welche am II Er. fon Hoheit dem Kronprinzen 
aufmwarteren, und deren die Bonjeitung vom 15 ermäbns, find 
durch Berfeben Ihre Erzz. die Neichsberren übergangen worden. 
Seitdem kaben alle bürgerhiche und geifiliche Siorps der Hanpte 


ffadt untertbänig erſucht, gu demfelten Zweck &r. kon. Hobeit 
vorgehellt zu werden. Da die Dentungsart, welche von den 
etſten Derutationen geäuffert worden, von der ganyen Marion 
aetbeilt wird, fo bar Se. #. 9. feine fernere Buralchaft davon, 
als ihre eigene Heberzeugung, entgegen nebmen wollen.“ 

Ein Speiſewitth, Namens Kindtom, ui ber Ungeber der 
Helyräche, welde Stodbelm in Brunrubigung perießten; er 
in krank in feinem Daufe. Bis jedt in mod Niemand verbafe - 
tet; indeß iſt Die Bolızei beſchaftigt, mehrere Berfonen ja ver 
nehmen, 


Kurje Notizen. 


— In der Türkei werden , tie es beißt, ar 
gemacht, um einige widerſpenſtige Paſcha's 
bringen. * 

— 8993 fönigl. Majefäten von Sardinien baben Gh für einige 
Beit nah Genua begeben. 

— Dir Kaufmann Schröder in Bremen will auf der Weſer 
und andern fchiffbaren Fluſſen, infoiern foldır das Königreid 
Hannover durchlaufen, mit föniglicher Genehmigung Dampfe 
ſchiſſe bauch, 

— Hm kaiſerl. rufüfchen Meichstoleaium der auswärtigen 
Ungelegenbeiten if feit kurzem au der Steindruf eingeführt, 
un Kreisfbreiben am die diplomatifchen Agenten obne Het 
verluf mit der größten Sleichfürmisfeit oelamgen zu laſſen. 
MWabrfcheintich id dies die erde Nahauwendung diefer Erfin 
dang für Gefhäftsgegenlände. Sie beweilet von neuem, wie 
forglich aufmerfiam das rufüiche Miniuerium auf alles Gemein 
nudige des menſchlichen Wiſſens ik. 


Da der Lobnkutſcher · Gewerb beim Sterchen in Zuͤrich 
nicht ſammthaft verfauft werden fonnte, fo wird mit Bewilli⸗ 
aung und unter Aufficht des geebrien Herrn Stadtratb und 
Santberen Thomans af Oſtermittwoch den 9 April und fol 
ende Tage eine Öffentliche Bantsüber denfelben im Haus sum 
Storchen abaebalten, zu welcher Fremde und Einbeimiſche 
freundſchaftlichſt eingeladen werden, 

Es kommen gum Berfauf 3 ſehr aute Vierde, 13 Gefaͤbrte 2 
in beſtem Stand, ſowohl Kutſchen, Halbdchaiſe, Chaiſe mit 
Vorderderdeck, wobei aany neue ſich befinden, 36 Kutſchen⸗ 
aefchirre, wobei ganz neue mit Meffing und plattirte, 12 fubt⸗ 
fommet ſammt Zubeboͤrde, ein faſt ganz neuer Weinwagen mit 
vier Fubrfißern, zu 16 Saum baltend, vier Paar mit Meſſtag 
aarnitte Faßſchrauben, Ketten, Radſchub und aller Zubeboͤrd, 
drei aroße und kleine Leiterwagen, Sandbaͤnnen, Schlitten, 
auch zwei Rubrichlitten, Schlittengeſchell, nebſt vielen sum 
Fubrwerkt achdrenden Sachen, fo daß Jedermann, der etwas 
zum Fuhrwerk Einſchlagendes bedarf, felbiges zu beier Zuirie- 
denbeit auf diefer Gant antreffen wird. 


Rriegerüßungen 
Gebot ſam zu 


In eine Avotheke in kauſanne würde man einen jungen 
Menſchen von auter Erziehung als Lehrling aufnehmen; unter 
andern Workenntnifien muß er die lateinische Sprache menge 
fiens fo weit verſteben, als zum Ueberſetzen nörbia id. Wegen 
den Bedingungen adreifire man ſich an Herrn Wanne, Kanr 
bitor zu Zaufanne. 


Aarauer 


Zeitung.“ 





Montag 


* 
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Schweizerifche Eidegenofſenſchaft. 


Berichten aus Luzern zufolge bat die Frau u. Krudener 
ein fchön aelegenes Bandbans, unmeir Horw und eine Etunde 
won der Stadt entfernt, für ein Zabr gemlethet; eine ibrer 
 KRammerfrauen if bereits dafclbä angelangt, und fe felbit fol 
nächlens eintreffen. . 

Die öffentlichen Blätter baben von Zeit zu Zeit Nachrichten 
Über das öffentliche Thun und Leben diefer Danie verbreitet, 


die mebr und weniger für entſtellt oder übertrieben amgefecen. 


werden konnten. Darum muB es sur Verichtigung fchmanfen- 
der Urtbeile dienen, daß dic wielbefnzochene Frau für gut fand, 
ibre eigene Vertöridigung betannt am machen, und dein Publi- 
tum zu fagen, was fie fein wil, und mofär fie Ach amd zum 
Theil auch Andere hält. Es geſchah dies durch Die ardrudfie 
Lettre de Madame la Baronne de Kındener.k Mr. de Bergheim, 
ministre de lintrieur à Carlsrouhe (20 &, 5.) . veranlaft durch 
die Weiſung, Die badiſchen Staaten zu verlaffen. Die Brief 
felerin findet, dafi es nur auf der Wanderung durch die Wurle 
der Zwwilifation möglich fei, zue Verantwortung gejogen zu 
werden, wenn man Wort mehr als den Menſchen achorde. 
Wie konnte ich, drückt fie fich aus, die berkeifirömenden Seelen 
zurüdmwellen? FIch mar es nicht, die fie aerufen batte; durch 
den Herm nur aeichiebt das Wunder der Brichrung. Und mon 
man dann Aerger daran nehmen oder nliht, daf der Herr große 
Dinge thut durch ein Weib; mag man diefe Frau unendlich 
baſſen und daß Viele ſie lieben ibt zum Rorwurf machen: 
daran it wenig gelegen u. ſ. f. Ein durch Sünden und Der 
irrungen gedemütbigres Weib mußte den Jammer und bie 
Eitelfeit aller irdifchen Dinge verlünden, und indem ibrer Liebe 
und ihren Ebränen zu des Kreuzes Faßen die tiefſten Gebrim- 
wife fund wurden, die Werfen Diefer Welt befhämen u f. m. 


In Bern baben die am Franfreich grengenden Kantone 
eine neue Ronferenz; ig Voſtangelegenbeiten gehalten, indem 
die frangdäfche Poſſadminiſtration ibre frübern, als unannehms- 
lich abgelchnten Forderungen mieterbelte, - Die aegemfeitige 
Frankatur der Briefe bis an die Grenze und die unentgeltliche 
Ueberlieferung der Vriefichaften auf der Grenze ſcheint bas 
Kerultat der neuelien Deratbungen zu fein. 

Su Genf bat der Staatsrath den Didern das Baden von 
Deißbrod wieder bewilligt, da ibm die Einbringung des dazu 
* benörbigten Mebies dargetban ward. 

In der Abücht, den iunsen Verkehr der nothwendigſten 


Rehensbedücfniffe moch mehr gu erleichtern, unb befonders die 
Vrodrreife zu verringern, bat der Staatstath pon Freibura 
unterm &8 März, im Ausnabme des 1 und 2 Art des Veſchluges 
vom 13 Febr. Iebibin, erlaubt, Das zum Hausbedarf nöthige 
Setreidedin den Sveichern einzulaufen. 

Der eben erfi ausgegebene Staatsfalender bes K. 
Genf (Annuaire de la Repuhlique et Cantgu de Geneve pour 
Vaunee 1817, eontemmut le fahleau general’ du Gomrernemenm, 
Muss 187. 116 S. 8.) in foitematifcher als die der meinten 
Kamene ‚eingerichtet, und gemäbrt dabugch cine gefallige und 


Leichte Ueberſicht der Organifarion des Heinen Freiflaates. Bon 
feinen dreijzebn Abfchnitten zaͤhlt der erfie die Bandesgegen— 
Bänder nämlib die Bundesbehörden and bie didlomatiſchen 


Verſonen, anf; der jweile begreift dir Ratbsbebörden des 
Kantons; den Staatsrat, an deſſet Spitze füh bie vier 
diesjährigen Seigmeurs Syadlics befinden» danen vier Alt Epndies 
und diefen Zi Stnatsrätbe folgen, den Corseiller d'état Uhunnenr 
Karl Bietet einbegriffen; den Rerräfcutantenzatd, bir 
2:6 Glieder zäblt, und das Wabltorps, deſſen Beſtandtheile 
augegeben, micht aber die zabflofen Namen aufgerüber ind. 
Die Staatsrätbe beißen Nobles, die Glieder bes großen, Rothe 
Messienrs, Die gottesdiendtichen Anſtalten bilden den dritten 
Abſchnitt: Die vendrahle Compagnie «des Pasteurs de Pexplise die 


Geneve theilt fich in eine Stadivrebiger und eine Lasdprediger- . 


bank; die deutſche, die latbetiſche und die analifeniiche Kirche 
baben jede einen Prediger; dann kommt die fatboltiche Rice» 
mit einem Bfarrer und zwei Vikarien in der Stadt, und mir 
ſebenzehn Bfarcern in eben fo viel (neu erworbenen) Landges 
meinden. Der vierte Abſchnitt entbält Die Gerichtsbebörden; 
das Mefurfgericht, das Obergericht, Das Audienjgericht und 
das Handelögerichtz; Die Auditoren der ſechs Berichtsfreife des 
Kantone; Die Adrokaten und Motarien. Pie Anlalten des 
öffentlichen Unterrichgs zähle der fünfte Abſchnitt auf; Das zahl» 
reiche Verzeichnif der Alademie nennt fünf Vrofeſſorca der 
tbrofonifsben Fakultat, vier ordentliche and neun auſſcrordent ⸗ 
liche Ptofeſſoren der Fakultät der Wiſſenſchaften, zwei ordent⸗ 
liche und eben fo viel auffererdentliche Drofeharen der Falultat 
dir Nedekünſie (des leures), denen die MRechtafchule mit drei, 
und die Arzneiſchule mir drei ordentlichen und fehs zugtot d⸗ 
neten Profeſſoren folgen; das untere Kollegium, mir eilf Lebs 
ren, denſenigen ber deutſchen Eprace ungerettnet; die Hufe 
fichrsbebörde der Bibliothehz die zahlreiche Geſellichaft zu Ber 
förderung der Künfle, mit ihren Unterabtbeilungen and mit 


pr 
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den Schulen der Seihnung und dei Kupferſtichs; bie natur 
forſchende und rıne afcerische Geſellſchaft (0cietẽ des catechu- 
menge, feit 1736 beſtebend) vervolfiändigen diesen Abichnitt. 
Die Milträrorganifarion fült den fechsten, und die Finanz 
sinrichtnunen den febenien. Die admmiflrarnven Vebörden 
jäblt der arte auf; unter der Kommilon des Innern (com- 
mission des communes) werden die 35 Brmeinden des Kantons, 
nebi den ihnen augehörigen Weilern und Hofen, mit der Be- 
Bennumg ibree Mairen und Adiunkten angegeben; es folgen bie 
Hamnıer der öffentlichen Arbeiten, die Fremdenkammer, bie 
vormundſchaftliche Zammer, die Staatslanglei, und für bie 
Hauptſtadt eine Muntzipalfanzlei (burcau de Nein civil), die 
Auflͤcht über die Befängniffe, zwei Blieder des Staatsraths als 
Uuffcher der Begräbniffe (seigucurs commis sur les enterremens) 
und bie Kammer ber Meinlıchleit (elumbre de nette), Am 
neunten Abſchnitt Heben Die Rommerzankalten, bie Handels» 
fammer, die Aufſicht der GBoldarbeiter, die Warafins, die 
Wechſel- und Waarenfenfalen, und die Srfparnißlaffe. Die 
vlonomifche Befehichaft (14 Glieder hart) bildet den zehnten, 
bie wobltbätigen Armen: und Spitalanftalten verzeichuet ber 
eilfte; die Gefundbertsanflalten mit dem Verjzeichniſſe der Me- 
oizinal perſonen der zmwölfie ; Geldlurfe und Bofverzeiänife 
endlich der Ichte Abſchaitt. 


Frantreich. 


Der Herzog von Laval-Montmorench, Vair und Beneral- 
dieutenant ‚der königlichen Armeen, if den ı April in feinem 
einumdüebenzigien Jahre in Paris gehorden. Sein Sohn, 
6 efandter am fpanifchen Hofe, erbält die Bairswurde. 

Die Zufubr von Betreide in Calais if fortwährend febr 
aroß; ſeit einiger Zeit langen täglich telegrapbifche Nachrichten 
von beträchtlichen Quantitäten, die zur &ce eingeführt werden, 
in Baris am. 

In Dordeaur ind bei einem Dumelier um mehr ald 30,000 
Sranfen Kofbarteiten gelloblen worden. 

Die Wiederaufführung des Krauerfpiels Bermanifus if 
Verboten worden, Viele finden es befremdend, daß dieſes Stüd, 
das viele Anſpielungen auf Genen der meuern Beit entbält, 
und geeignet if, den Varteigeif angufachen , gegeben werden 
durfte. Am Tage ber Auffübrung war das Theater beinabe 
nur mit Barteigängern angefüllt, die dem Verfaſſet des Stücks, 
Hrn. Arnault, einen der Exilitten, der lich in Brußel aufbält, 
- Eriumpb und — fonderbar genug — vielleicht auch Gnade bir 
wirlen molten, Als wenn ein Meiſterſtück der Aunf Bürger 
lichen Handlungen andern Werth geben könnte! Bekanntlich 
Bat ed unangenebine Huftritte gegeben, und es wurden fogar 
Segen im Barterre gezogen. Seither hatten mehrere Ducke 
flatt. 

Der Verfaſſer der von der Volizei binweggenommenen 
Schrift „Carnot“, Hr. Mtouf, iſt von dem Parifer Zucht: 
polizerrisunal zu zwei Habren Berängniß, 10,0% Fr. Geldilrafe, 
Einfiehung während zehn Jabren in ſeinen surgerlichen Rechten, 
zu füntjäbriger Polizeiaufſicht und einer Kaution von 20.000 Er. 
verfaus worden. Unter der Meske des auten Royalitien batte 
Hr, Nieuf in benannter Schrift fowohl den König als be 


Fundamentalgeſehe ber Monardie anaesrifen, und von dem 
Ufurpator auf eine Art geſprochen, abs wäre ex noch Monarch 
bes franzoſiſchen Meichs, . 

Man fagt, Hr. von Remmel aus Brag, der die Büter des 
Herzogs von Drranto getauft bat, fei in Varis angelangt. 


Deutfhland- 


Mrbrere Frangofen, melde durch die königl. weffobaliſche 
Negierung auf kurbeſſtſchem Gebiete und in ber Melidenzadt 
Aaſſel Tomänengüter und Häuſer erkauft haben uud die Berich⸗ 
tigung des Rauficbilings durch Duittungen und Kaufkontralte 
in der beiden Form nachweiſen Ilnsen, baben duch ibre Der 
portemeutsratbe bei dem Konine von Frankteich Beſchwerden 
gegen die vom AKurrürften von Heſſen angeordneten Maasregeln 
echsben, wodurch ihnen ibr wohlerworbenes Eigentbum entjer - 
gen wurde und fie einfmeilen des @enufles deſſelben entbebren. 
&e. May. bat darauf dem Herzog von Nichelicu beſoblen, beim 
Grafen von Meinbard die gemeſſenſten Buileuftionen ju ertbei« 
len, ber der deutfchen Bundesverſammlung auf gemifenbafte 
un) treue Aufrechthaltung des ſechezehuten Artikels des Bariſet 
Friedens zw beflchen, und darüber ju wachen, daß fein Fran« 
joſe in feinem Eigentbumsbefige gefränft werde, Im Meige 
rangsfalle würde man die Befagniß haben, in Frankreich das 
Repreſſalienrecht gegen diejenigen Deutichen auszuüben, melde 
Nationalgüter unter der Megierung Napoleons gekauft babem. 

Dem Vernebmen ned in von Seite bes Broßberzugs von 
Heflen dem Kurfürden angedeutet worden, daß, im Mall er 
darauf beilehen follte, feine Nachgiebigkeit genen die überein. 
fimmende Meinung des Bundestages zu beweiſen, verwandt- 
ſchaftliche Verbaltniſſe ibn nicht bindern würden, diefer in allen 
Dingen vollommen beizulimmen,. Bon Sr, M. dem Könige von 
Vreuſſen if ebenfalls ein Kabinetsfchreiben angelangt, morin 
nicht nur die von dem preuſſ. Bundestagsgefandten, Grafer 
von der Golz, gethanen Echritie gegen den Kurfürfen bie 
böchhe Billigung erbalien, fondern demſelden die Vollmacht 
ertheilt wird, mötbigen Falls den unveränderlihen Willen 
feines Monarchen noch Üdıker auzjufprechen. 

Der Butsbefißer Hofmann war bereus in Marburg einge 
troffen, um fc, von da nach Frankfurt wieder zuruckzubdegeben 
und feine Angelegenbelten wegen des Kaufs eines deutſchen 
Ordensguts am Bundestage weiter zw verfolgen, als ibm von 
Cette der beihiben Regierung neue Vorfchläge zu einer Aus 
gleichung gemacht wurden, welche ibn bewogen, nach Kaſſel 
zurütljufebren. &$ ſcheint, bay er zu einer ſolchen Ausgleichung 
theils durch die Furcht, es mır der Megierung ju verderben, 
theils durch die Beforgnid, ım Weigerungsfall ın allen feinen 
sfonomifcben Unternebmungen mancherlei Hinderniſſen ausge⸗ 
ſeht zu werden, geneigt gemacht worden ıf. 


BPreuijen 
Der König bat auf die Vorfchläge der angeordneten geifl. 
Kommifion, im Betreff der Verdeſſerung des proteüantiſchen 
Kirchtnweſens, alerböchtte Berimmungen erlafen. &s bilden 
Gh in iedem Suprrintendenten: Sorenael Eyisden, Vereinigen 
die Beiflihen brider protofineten Spnaien in ciat 
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Synode, fo wird ſolches dem Könige zum Doblgefallen gereichen. 
Um alle Borbereitungen eines beffern Zuflandes der evangeliiden 
Kirche zu eimem feflen und großen Biele zu führen, ſoll in fünf 
Babren «ine Generalfonode in Berlin zuſammenderufen und es 
felen deren Beſchluſſe Sr. Mai-Mät vorgelegt werden. 

Die Berichtigung unfırer Grenje gegen das Aönigreich der 
Niederlande mäbert ſich jehzt ihrer Endfhaft. Schon find bie 
dauber abgeſchloſſenen Traftate ratifi;ier umd ausgewechſelt; auch 
die Meinen Austauſchungen am Rhein, bei Nimmwegen, vollzogen. 
Es fcheint eben nicht, als Mena mir Urfache bätten , febe mit 
den Refuitaten dieſer Unterbandiungen zufrieden gu fein. Wie 
e8 verlautet, forderte Preufen von der franzsifchen Grenze am 
längs ber Moſel berumter und der Moſel und Dur berauf, daß 
biesfeits dieſer Blue kein Fuß breit Landes im niederlandiſchen 
Beh dein Tote, um fo mehr, da der Weiptland dies wirklich 
für Vreuſſen beiimmte. Zeht ſcheint es, daß dennoch diesſeits 
einige wichtige Militar und beſonders Zollonen abgetreten 
worden find. Man kann ſich, ſagt ein Nürnderger Blatt, tie 
Nahgiedigkeit Preuſſens gegen das Königreich der Niederlande 
das auf febe ſchwachen Füßen Hand, wenn nicht die Tapferkeit 
des preuifiichen Heeres dei Wehe» Allianee den Ausiinlag gegeden 
bätte, faum erflärm. Zuneigung dee Nationen Pam nicht 
binza, denn wir willen am beiien, mas unfere Nachbarn von 
uns Deutſchen balten. — — Grund genug, daß wir eben 
wiht Urſache baden, fehe zart mit ihnen umjugeben. When 
mober kommt denn das beändige Nachgeben gegen he? Mir 
konnen es wicht anders erllären,, als dutch Die in Wien auf dem 
Kon;reh endemiſch gemordene diplomatische Hörlicfe:t, mo einer 
bem andern gar nichts abzufchlagen wagte, und aus der wenigen 
Deffentlichleit det Verhandlungen. Denn wenn Yeder laut feine 
. Klagen gegen gemachte Mißgriffe duſſern dürfte, wurde man lich 
bald hüten, meue zu begehen, und zu meuen Klagen Veran» 
lafungen zu geben. 

Aus Borsdam vom 26 Mär, fihreibt man: Vorgefiern 
Abend fam Ge. Durch. der Herzog von Unhait- Bernburg, nebft 
ber Brinzefün Louiſe, werlobten Braut Er. fonisl, Hob. des 
Vrinzen Friedrich von Preuffen, bier an, um bei @r. Mai. dem 
Köniz und der konigzl. Familie einen Beſuch abzuratten, 


England. 

Lord Holand hatte Ichıbin im Oberbauſe zu Qumien einer 
beffern Bebandlung Vuonaparte's auf Et. Helena geſprochen. 
Graf Barhurfi ermicderte ibm darauf: Buenaparte hatte in der 
erden Bew feiner Befangenichaft die Erlaubniß, in einem Um«- 
kreiſe von wenigſtens zwoif Meilen ju reiten oder fpazieren zu 
geben, obne von einem Dfüzter begleitet zu fein; diefe Erlaubrif 
mard micht zurüdgenommmen, bis lich fand, dad er das im ıba 
gefehte Bertrauen miöbraudte, indem er mit den Einwohnern 
allerlei verbotenen Verkehr anfing. Der Umkreis in nun auf 
she Meilen befchränft, und innerbalb derſelben fann er ohne 
Begleitung geben; auch außerhalb dieſer Grenje kann er ſich 
nad jedem Theil der Zuſel begeben, doch nur in Begleitung 
eines Dffizierd,, der Kavitänsrang bat. Obwobl er nad Sonnen: 
untergang mit mehr auf der Inſel berumgeben darf, fo lann 
er doch noch «inige Stunden in feinem Fleinen Garten geben. 
Bob And nach Sonnenuntergang Schildwachen ausgeſtellt, und 


alio bewacht, wi er micht luſtwandela. Sir H. Lewe lieh bie 
Schildwachen am verſteckten Drten aufitelen, aber zurückziehen 
kann er de nicht; kann Jemand mwinfhen, dad man diefe Swile- 
machen wegnehme, gerade zur Beit, wo Buonararte am beilem 
entBicben fonnıe? Was bie Bucher betrifft , fo waren nicht alle 
die Bücher, bie Buonaparte verfangte, zu befommen, felbii nice” 
in Paris. Für 1300 bis 1400 BF, Sterl, bat er erhalten, und’ 
die Anzeige, dab die übrigen mit zu Guten wären. Zeitungen 

And ibm verfagt, wel man erfuhr, daß man Berfuhe machte, 

mittelt derfelben eine Korecivondeng mit ibm zu unterhalten, 
Seine Briefe von ibm an din Bringen Regenten müſſen under» 
ſie gelt fein, aber weil die Miniffee verantwortlich find, fo bätten 
he &e. lonigl. Hob. gewiß erreiht. Huch feiner Familie und 
feinen Berwandten back er Brieſe ſchicken und von ihnen emofan⸗ 
gen, wenn fe offen Gab. Vloß fein Bruder Hoferb bat ibm bis 

jeht gelchrichen, umd der Vrief ifi an ihn befördert, Mon der 

Arfafang feiner Lebensgefhichte bat ihn Memand abgebalten; 

Ss Bund Sterl. Scheinen doch wabtlich binreichend zur Erbal« 

sung eines einzelnen Mannes und feines Gefſolges, welches nue 

aus neuu Berfonen belebt; Sir Hudfon Lowe, der Gouverneur,‘ 
aber glandse unter 12,000 Pfund Sterl. nicht auslemmen ja 

fönzen , und Dirfe Summe if ibm auch für Buonaparte, ſogleich 

bewilligt fo braucht cr alle viergebn Zage 174 Pf. Er. und mit 

neun Berionen zweiundzwanzig Tuhend Flaſchen Rothwein, 

Coampagner u. ſ. w. Uebrigens verdient der edle Lord Danf, 

daß er vetranlaßte, Buonaparte's Gefangenſchaft naher ſchildern 

zu fönnen; er Abt fe, und lann eb recht zut baben, wenn er 

nicht eigenfinnta ı, und den närrifchen Glanz der Hoheit ableat; 

ril er aber lidig If, fo muß man immer gegen ihn auf der 

Hut (cn. 


Das gemöhnlihe Organ des Minideriums, der Courier, 
erbebr ich, aus Anlaß der Bekanntmachung von Montholons 
Schreibtn, beitig gegen Buonaparte. Diefer Mann, ſagt ee. 
unter anderm, will die Engländer zwingen, ſich aufs neue mit 
ibm zw beichäftigen; aber er ſtelt Behauptungen auf, die Hederr 
mann leiht widerlegen fann. Freiwillig kam er gewiß nicht 
nach England. Jedermaun weiß, daß wir ihm den verlangten 
Zuflachrsort verweigerten; er wollte ch Gierauf nach Amerika 
menden, als er aber die Uamöglichkeit zu enttlichen einfab, über» 
lieferte er Gh einem engliſcheu Dffigier mit den Worten: „Ich 
Überisefere mich meinen unverſobnlichſſen, aber groimstbigfien 
Feinden.“ Er ſtellt die Mebereinkunft vom 3 Hug. als die Ders 
bindung der vier größten Mächte zur Unterdrüfung eines Kin» 
jeinen dar, Allein dieſer Einzelne bat bewiesen, daß man hc 
auf ibn nicht verlaffen fönne, daß er ale Bande der Moral und 
Meligion verachte, und fo begnugten fi die Mächte, ihn, über 
ven Be zu Wien die Achtserklärung aueſprachen, wodurch er aus 
der Reibe der Regenten ausgeſchloſſen wurde , in eine Lage zu 
ſehen, mo er nicht wieder die Nabe Enropens Hören, nicht wieder 
das ferne Land mit dem Blute feiner Einwohner überfhmenmen 
tann. Daß ibm der Aufenthalt und die Entbebrungen auf &t. 
Helena nicht lieb fein mögen, geben mir ibm zu. Der Tirann, 
der allen Tirannen an Grauſamteit, Treuoſigkeit, Buntbeudige 
keit, Verachtung ales Heiligen gleicht, auf eine Ynfık, fern 
vom Schaupiahe feiner altın Tırannei, verbannı zu fein, und 
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aicht alle mögliche Bergnlgungen des Lebens ani-fien gu Finnen! 
&r werbiente diefe Züchtigung, und die Entwickelung feines 
Rrbens if. der Berechtigfeit, wiewohl nicht der firengfien; voll- 
fommen angemefien. Er batte, wie Mlegander, den Durd nad 
Groberungen, mie Karl XII die Sucht nab Unternchmungen ; 
alein ibm feblte des Erllen Grobmuth, des Letztern Kaltblütig- 
Fit, Graufam wie Gingiskhan, abergläubifh wie Attila, ver» 
einigte er in feinem friegerifhben Keben das berablafiende Wrfen 
des Marius mit der vrunfoslen Verſchwendung des Sylla, und 
oft die Mildheit beider, Er batte die ungebeure Thätigfeit des 
Eäfar, allein deſſen edle Einfachheit, Großnuth und Seelen⸗ 
bobeit, dantite er nicht m. f. w. 

. Die Bouenale von Jamaika vom A Febr. enthalten einiges 
Detail über einen Angriff, meldhen die Brit Bames von einem 
Fabrgeugserlitten baden ſoll, welches die Flagge der vereinigten 
Staaten führte, und das man für die Unabbängige bielt. 
Dan will an ſolch eine Beſchimpfung nicht glauben, und bält 
dafur, daß vieleicht cin iüdameritanifcher Seeräuber ſolch einen 
Frevel gewagt babın durfte, 


Kurse Notizen 
Am 270. M. warde dir neugeborne Sohn Er. kön. Hob. 
Des Kronpringen der Miederlande feierlihbli jur Taufe gebramt, 
und erhielt die Namen Wilbelm Alegander Paul Friedrich 
Kudmwig, 

— La Portugal ih eine Verordnung erſchienen, dah vom 
1 Zuni an Memanden der Aufentbalt in dem Kontgreich geatet 
werde, der nicht mir einem Paffe gebörig verfchen if. 

— Ge. königl. Hob. Prinz Eugen wırd nah Dflern in Kon. 
Banz erwartet, um feine Schweſter die Fran Herzogin von St. 
Reu, nach Balern zu begleiten, wo fie fich einbeimiſch machen 
wird, 


Quas, Kißlistſchi, Klukwa und Meth, bie 
Getränte der Ruſſen.“) 

Nach dem ſtärkenden Brannt⸗wein if dem Ruſſen ein mohl: 
feiles Gcträaf zur Löſchung feines Durtles, der oft die Wirſung 
des erſtern iſt, unentbehrlich; denn vom bloßen Waſſer ift er kein 
Ziebhaber. Der Duas m der allgemeinge und cin fehr gefundes 
Betränf für den Ruſſen und Nichtrufen. Die Bereuunngsart 
deſſelben kennt man in jeder Hütte. Man gießt nämlich warmes 
Safer auf Malz oder Mebl von nicht ganz gefeintem Moggen, 
dem man wohl auch etwas Sauerteig beilezt, und fo läßt man 
es gäbren, bis es Flar und fänerluh wird. So beriiter fich der 
gemeine Rırffe feinen Quas. Wer ibm aber recht gut baden will, 
verfahrt folgendermaßen: Mebl von gekeimtem Roggen und 
Waizen (von jedem zwei Pfund) wird mit ſſedendem Waſſer zu 
einem dünnen Zeige gemacht; dieſen ſtellt man in cınem aut 
glaſirten Topfe, drei Stunden länger als zum Backen des Wrodes 
‚erforderlich u, in einen beißen Ofen; darın wird die Maffe zu 
einer harten, oberflächlich fchwarzen Rinde; diefelbe weicht man 

”) Aus dei Hefrath und Dr. von Attenhofer merisin. Tovoaraptie 
von Et. Petertbura (FJurich. 1817), einem reichhaiutthen und 
gemeinnugiarn Werke, das nur bin und wicer Spuren von Ueber 
eilung trägt, wie etwa in ver Steue (S. 41), we von arm Later 
kand des Verſaſſerb, der geurereihen SEchwen, die wunderſeltſante 


Nachricht ſteht: Es ſchrine in ihr der Roreren den Enöpoi iu ber 
ruhen! 


nun in dreißig Pfund Gedenden Waſſers, und läßt beides puſam- 
men fo lange ſeben, dis die Flüfgkeit einen (änenlichen Gefchm ack 
berräch, werauf dann noch fscheundereifig Pfund gang reine 


Waller gegoſſen und eine Handyod grmeine Krauſemünze beige» 
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miſcht wird. Man loſet alsdann noch eimus Salz darin auf, 
damıt es Feine Wldhungen verurſache. Da es bald wieder ganz 
fauer wied, fo muß es wöchentlich emigemal feifch bereitet- und 
und an ber kürinen Gtelle des Haufes aufbewabtt werden. Es 
iũ en angenebwes und küblendes Gitränf, das nicht nur dra 
befligſſen Dur beio loſcht, ſondern auch ein wabres Borbauungs · 
und Heilungennerel des Seſttbalk. Es in mir unbegreifiih, daß 
mas es nicht Schon lange in andern getreidereichen Ländern jur 
gewöhnlichen Volloagetrant emrrioklen bat, wo man es durch 
feine Woblfelibeit, ltichte Bereutungsweiſe und Durftilgung 
gerig bald lieb gewinnen würde. Es möchte mohl dem im der 
fergenden Pittagsfonne arbeitenden Schnitter oder Adermans 
befier befemmen, als dns eittalte Quellwaſſer, oder der berau⸗ 
chende Cider. Bein wer cinen ſchwachen, gue Saureerzeugung 
geneigten Magen bat, oder Durdfälen unterworren in, dem 
fann dickes ſonff geſunde Belränf nicht bebageıt. £ 

Eine Abart, die den Duns am Woblgeſchmack noch über 
trifft, und die man in den größten Häufern hebt, iſt der Kıße 
listſchi, deſſen Vereitungsart folgende il: Dan nimmt zwei 
Fund Koggen«, Waizen- und Gerflenmebt , bilret daraus mit 
beißem Waſſer einen Zeig. laßt ihn gäbren, bis er ganz ſauer 
riecht; alsdann werben gebn Biund lauhıd tes Waſſer darauf ges 
sollen, eine Handvoll Krsufemänge und zwei Korb Bitronme 
Ichalen zugeſehht. Diefe Miſchung läßt man nochmals gähren, 
bis die Fluſnkeit ſduerſich gemorden if. Ent lich merben wieder 
ſechrundzwanzig Prand kaltes Waſſer zugeaofen and einer neuen 
Gabrung unterworfen, und nachdem Diele brendigt, ſchüttet man 
die fäuerliche Ftüſſigleit in Flaſchen; werden diefelben wobl wer» 
ſchloſſen eine Weile, aufbewahrt, fo drauſet ihr Jubalt wie 
Ebampangner, 

Der Rufe bat noch rin anderes, mehr fänerliches, aber nicht 
minder angenehmes und gefundes Getränk, welches cr vorzüglich 
sur Sommerszeit dem Quas vorsieht; es il Klufma, oder ber 
ausgeoreßte Saft der bier allenthalben in unarbeurer Menge wach- 
fenden Moosbeeren (Vaceinium oxycoecos. L.). Die Vermiſchung 
einer Heinen Quantität dicfes Saftes mit Waffer gibt eine Art 
Limonade, bie, wenn noch etwas Zuder oder Eingemachtes guje» 
fegt. wird, ein febr angenehm ſchmeckendes, den brennendhin 
Durſt millendes Getraͤnk wird, das befenders Sanquiniſchen/ zu 
Wabangen und Entzündungen Geneigten ſebr heilſam if. An 
ſideuiſden Krankbeiten, vorzüglich wenn eine unerteägliche Hide 
und Durk den Kranken quälen, könnte man ſich keinen beſſern 
Zrant. münfhen, Der Leidende betommt micht- io leicht. einen 
Eich davor, als gesen andere Flüſſigkeuen, und rin ſolcher Trunt 
kann zugleich als Heilmittel gelten. Man brdient ſich auch dieſts 
füblenden Sartes hatt der Ziteronen zum Punfch uud als Zuſath 
zu verihiedenen Sommergerichten. 

Der Merb if ein ziewlich gemeines Geträͤnk urter den 
Rufen, das ſchon ibren ältenen Borlabren belannt war. Es 
wird auch zum gemeinen Eiraßensirfauf unter Tem Namen 
Ebiten aus Honig, Dfefter und Waller nur fur die mat Schr 
dehitate untere Klaffe gelocht und bereitet, 
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Schmeizerifche Eidssenoifenfhaft. 


Bereits im Zanuar batte die Regierung der äufern Rboden 
ds Standes Appenzell den Vorort um Veranüaltung ein 
Konferenz unter eidögenofffcher Bermittelung, megen der mk 
Banrrrboden freitigen Reprälentangverbältuufe, angefucht. Det 
Vorort gab biervon Innerrboden Kenninib, umd äufferte ſch dem 
Anſuchen zu entforehen bereit, inofern die Regierung von Onneh 
sboden einmilligen wurde; obne dies mußte der Vorort ſich an 
den Taaſahungebeſchluh baten, der beide Theile im Kauf bes 


Babes für gutliches Einderſtandnitz sufommenmerle, Die Regier, 


rung von änmerrboden antwortete: fie bätte üte Eimladung für 
einen Zulammenrte von Seuen Auferrbodens erwartet, i 

le jederzeit deren ſein werde, bie endsgeröldiibe Vermittelung 
bingegen muße Ge adlebuen. -Mun bat anf ven 5 Auril WuTiee- 
rboden zur Koniaren; internem ringetadem, bei der Don feier 
Seite die vier Standeshaupter und beide Kandicdrimrilier, von 
Ecite Annerrbodens aber die ſechs erſten Beamten zugegen 
fein werden. Dian verſpricht Äh erikunlaıen Errolg und eine 
endlich: Ausföbnung der zwei allzulang ın seipannten Berbält- 
niffen zu zinanıer arbliedenen Kantenstheile, 

Sn Huiferrbodem iM die michtiye Arbeit, die aefchriehrne 
Sammlung der Landesgeſehe, das Landbuch genannt, zu revf 
diren, einer zublieicben Kommiſſion ubergeben worden, Tieſt 
bat fi in den Verſonen der Herren Landammann Zzeuweger, 
Statthalter Schietz, Rarbsfihreiber Schäffer und oe5 Kandichrei- 
bers eine engere Kommullon geibaflın. Ham ver Rıvıllon Durtien 
Die Kandrögefege um Druck erideinen, Eine neue Militarorqa ; 
Silation ıf dereit dem grohen Naib vorgelegt gu werden; bas 
Rund wird nun ın tünf Quartiere eingetbeilt, indem man die 
Nothwendigkeit fühle, Die verichtiedbınen Korps oft und lescht ver» 
fanmeln zu konnen. 

Durch Kreisfibreiben vom 17. März tbeilt der Vorort den 
Etänden, Berichte des ıchmtigerlichen Gencrallonfuls von Plaëuta 
in Ammerdom über die Berbalturſſe der über Holland nad Amerita 
Ausmandernden Schweijer ma, Denen ber Konlul menihen« 
freundih mir Ran und Ecar an die Hand gebt. Aber es 
dewabti ſich auch aus Dielen Berichten die Kofibarteır und Gr- 
fabrlichkten des gewazten Unternehmens. Bwei Schweirer baben 
in Amferdam am 25 drreung mit dem Patron des Gais Frau 
KRorliu;-tina ein Bertommm'B für 557 ibrer Kandsleute geſchloſſen, 
Die gegen Mitte Apcils ous der Schwetz eintreffin und aur drei 
Fapryugen die Reile nach Philadeſphra machen ſollen; tas 
Uederfabtiegeld mut der Kon bettägt allın ſchon div Gulden 
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für leden Erwachſenen und die Hälfte für Berfonen von vier bie 
vierzehn Jabren, Kinder unter vier Zabren gehen unentgeltlich 
mit. 

väter als bei den übrigen Nabrunasmitteln, fleigen jeht 
auch Die Preife des Fleiſches in den meinen Mantonen; die ver» 
Härkte Kusfube des Horndiebes nach Franfreich trägt dazu weſent ⸗ 
lich bei, wobin tbeils die Armeelieferanten Auffäufe machen, 
theils gu Herſtelung des durch den Kricg yerflärten Biedſtandes 
im Elſaß und in den übrigen Grenpprodinzen ungemöbnlich vieles 
Vieb geſucht wird. Der Erand Bern erteilt Ausfubrberillis 
gungen aus feinen noch vichreihen Gegenden, bie von bem 
fremden Käufern mit 8 bis 12 Franken vom Stud begaple werden 
müffen. ‘ 

Aus Altorf im @. ri wird unterm 1 Mpril nefchrieben : 
Gchern garten Wir fonderdare Wüterung. Um Morgen fruh 
mar es bel, um 8 Uhr trüb, und machber fing es gu regrien an. 
Die Temperatur war febr mild; bald wurde es wieder ganz bel, 
und die Sonne ſchien febr beiß, genen Mittag flurter Nordrerke 
wind, der Himmel verbarg ſich auf einmal in dide Wolten, 
woraus bald viel Negen Hrömte; Abends um 5 Uhr Blib, Donner 
und Schnee in harten Wickeln; Share und Megen börten nun 
auf, der Wind dauerte fort, Abends bald acht Hbr wider Negen 
uud eine balde Stunde darauf nochmals Harte Blihe und Donner. 


Den Staatskaleunder des renierenden Bororts liefert das 
eeneuerte Negimentsbud uber des loblıden Stanr 
des und Republit Bern weltlihe und geiftlihe Ber— 
faflung auf das Yabr 1517484 S. 12). Die eidsyenöfe 
firhen Bundesbehörden leben bier, vollländiaer und genauer ald 
in den mieifien andern Kanıonsalmanachen , voran: Der Bräfideng 
der Tuglagung, der gebeime Rath des Vorotts Die eidsgenoſ⸗ 
ice Kanılei, die Militäraufſichtslommiſſſon, die Adminiflratıon 
der eidigenoiifben fchmeizeriichen Maenten im Ausland. Die 
santonsregierung eröffnet ſich mit den gnädıgen Herren des Meinen 
Raths, denen die guadigen Herren des arofen Ratbs folgen, 
dieſe in alpbabetiſcher Ordnung. Die Schultbeißen haben den 
Zuel mein Hochgeacht Gnadiger Herr, die feinen Ritbe 
Mnbabr., die nrosen Mathe Megbrn. Es folgen die Seite 
sebner und die Kandidaten des großen Matbs; dann das Appel» 
tat onsgericht, mit den Kriminal», Bully» und Obermoderatiouge 
fomamlonen; der Mebeimeraib, Die Finanpı, Bully: und Tor 
Izeie, / Kirchen · uno Schul» und Kriegeräthe und dreikig andere 
Teidunalien, Kanimern und Kommuffionen, Hierauf die Ober⸗ 
amtmauner, Auldenatthalier, Amsichriiber, Amlirikier, Ger 


x 


DEM TIEF. Tin · tturiger 


— 10 


vihsslarrhalter und Amtewelbel, nedſt verfchiedenen Beam⸗ 
dungen; Die eilf Fürfnrehen, die achtzehn Brofuratoren und 
Me Amtsnotarien. — Ein Militäretar if nicht vorbandrn, — 
Bei der Euratel der Akademie ericheint die Kanzlerilele als 
erledigt und unbeicht. Die Tbeologte zablt drei, die Rechts 
Helebriamkeit, eben fo viele, die Medizin fünf’, die pbildlogifihen 
Wilenfhaften drei und die matbematifhen zwei Profefforen , 
denen ein Beichnungsichrer Ach anfchliest, Der Akademit folgt 
das Gymnaſſtum. Die Beiftlichkeit wird unter den Dekan 
Nifold aufgeführt; ibre heben Dekane beißen Mnbberren. Dem 
Verzeichniſſe der Pfarrer folgt dasienine der eilf Bernerſchen 
Beillihen, die im Ausland angeſtellt find, umd jenes der di 
Exipektanten oder Kandidaten. Die farboliide Geiftlich- 
keit defekt, unter zwei bifhöflihen Kommiſſarien gu Delsperg 
und Eruntrut, aus fechs Curds cantomaux und vierundfechsjig 
Vfatrern, denen ch zwei böbere Schulen oder Kollegin, zu 
Vruutrut nnd Delsverg, jenes mit acht, dieſes mit drei Pro- 
feſſoren, uuter dem Studiendirektor Yanaz von Billieut, atr 
Falicfen. 

Der Stadtratb von Bern erſcheint in feinen neuen 
Verbältnifen, denen zufolge die Zweibundert der Stadt und 
Nepublik Bern den großen Stadtratd bilden, welchen die &tadt- 
vremaltung, ibre Sommiflonen, Verwaltungen, Bramtete und 
Bedienſtete folgen. 

Bon Staatskalendern demmofratifcher Kantone auf 1517 HA 

tehanntnewerdemg ou IR pie Zinfiebeim 
gedrudg, mit der Aufſchrift: Die Negierungsprebörden 
mit ibren Mitgliedern in dem löblichen Kanton 
Schwoyz (A. 12). Zuerſt wird der geſeſſene Landrath auf« 
gesäblt, unter dem Vorſihe des regierenden Landammanns Fran 
Kaver vom Weber, und nach den Wezirken geordnet; der Bezirk 
Schw, bat darin 67, Mark 15, Einfliedeln 7, Küßnacht 4, 
Wollrau 3 und Pfeffikon ein Mitglied. Ihm folgt der zweifacht 
und der dreifache Kandratb, melche beide aus in annäberndem 
Verhaͤltniß gebildeten einfachen und doppelten Verſtarkungen des 
‚Bern befleben. Das Kontonsgericht, vom regierenden Land» 
ammann präfidirt, aus fechs Beiſthern des Bezirks Schwyz und 
einer gleichen Anzahl aus den übrigen Bezirken zufammengefeht, 
&s folgen num die Bepirföräche und Bezirkegerihte. Den Be 
friuß machen dreißig Pfarrberren des Kantons, unter dem 
deſchofl. Kommiſſar und Kammerer Fahtind. Dom Landammann 


bis berab zum Landesläufer wird überall die gleichartige und 


ausichlichlibe Zitulatur Herr gebraucht 

Der große Rath des Kantons Bafel bat fih am 7 d. ver 
fammelt, und auf die eingegebene Entlaffung Ihro Weisheit des 
Herrn Bürgermeiflers Ehinger den Heren Ratheherrn Wenk zum 
Bürgermeiier ermäßlt. 


Defterreic, 

Die Wiener Zeitung melder aus Ungarn Nachllebendes: Aus 
allen Cirgenden der Dlonarchie gebt die trofiliche Nachricht ein, 
das die Ausſicht auf einen fruchtbaren Ertrag der Kaubmirtb« 
ſchaft auf die Preife der norbwendigfien Bedürfniffe Die günſtigüe 
Wirkung bervortringt, Insbe ondere wird aus Mezöbegyes, in 
Baͤnnat, unterm 11 März geichrieben: „Der Weisen, wovon 
sch vor weniger Zeit der Kübel in Tergeswar mit 66 1. W. W. 


segablt wurde, iſt feit kurzer Seit fo beträchtlich gefallen, dab 
un der Kübel mebr nicht als 38 fl, gilt. Hier (in Mezöbeny:s) 
orete dieſe Frucht 60; dirier Tage Hand fie auf 36 B,; Kukurutz 
fi von 27 auf 18, Gerſte von 20 auf 16 8. gefallen, Mur vom 
Jaber bat lich der Preßburger Metzen noch auf 5 bis 6 fl. 
chalten u. f. w. 

Die mäsrifch:fchlehfche AckerbaugeſAchaft bat an gan 
me Landwirthe 400 Pfund Saamen der Mais oder Waſſerrübe 
xtbeilen lafien, einer Frucht, die vom &den an bis zug Reife 
zur 40 Tage erfordert. 

Deurfche Dlätter melden aus Wien vom 26 März: Geſteru 
Rochmittags farb bier am Schlagftuſſe Hr. Joh. Tadd. Areibere 
on Gumeram, Großfreu; des kön. ungariſchen St, Steobank 
edens, königl. würtembe rgiſcher Geheimerath und Hämmerer, 
Kurator der & f. Thereſtaniſchen Ritteralademie. Der Verewigte 
batte virlfache Derdienfe um den oflerreichiſchen Kaiferllaat , dem 
er eine langt Reibe won Aabren hindurch mit unerſchütterlicher 
Treue und Ergebenbeit diente, . 

her königl. Hob. Die Gemalin des Herzogs Ferdinand von 
Mürtemberg (Fürſtin Bauline von Metternich) in am werflofenen 
Montag von bier zu ihrem Gemahl im füblichen Frankreich abge 
zerfet, 

Die Abreise des (zum Botſchafter in Madrid ernannten) bis ⸗ 
berigen Gouverneurs der Lombardie, Grafen v. Saurau, wird 
nachſtens erwartet. Derfelde ward fürglich wor der Univerſitat 


Yapia zum Doftor der Pbiloſophie Freict. 
- Mit dem Befinden des Wrevmanfchalld Gürden yon Ech wat · 


senberg gebt es beffer; er iſt bereits ausgefahren, und kann üch 
wieder feinen Gefchäften widmen. 


England. 

Man fagt, bie franzöfiihe Regierung babe die unfere um 
Ertbeilung der nötbigen Befeble erſucht, damit die zu Foulon 
unter Hrn. Freyſſinet ausgerüftere Ervedition, deren Hauptzweck 
tie Vollendung der Hufnabme der Ruten von Neu- Holland if, 
in allen brittifchen Kolonien Zutritt und Unterlägung finde, 
Unſere Regierung bat nicht allein dieſem Begehren gemilfahrt, 
fondern will auch felbii von Port: Jackſon ein kleines Shih zu 
dem nämlichen Zweck auslaufen laſſen. 

Ein engliſches Kreuzſchiff bot drei mit ſchwarzen Slklaven 
beladene Fahrzeuge weggenommen, welche Kaufleute von Ale 
de France, den Befehen ihres neuen Vaterlandes zum Zroß, 
beimuch in Dradagascar angefauft hatten. So wetteifeen felbh 
noch brittiſche Untertbanen mit den Spaniern und Portugieſen 
in dieſem barbariichen Handel! E 

Kord Godjrane bat in biegen Zeitungen angekündigt, daß 
er gelonnen fei» Ah auf einige Monate nah Südamerika ja 
begeben, um su feben, mas dort vorgeht, und dab er wünſche, 
iu diefem Bebufe von einer bei dem dortigen Handel inteweffirten 
Verſon ein Anleiben von 10,000 Pf. Sterl. gegen binlänglide 
Sicher beit zu erhalten, 

Dan bat Nachrichten aus Mio Yaneiro , welche behaupten, 
daß die Megierung von Buenes-Aytes jener von VBrafilien wirf« 
lid den Krieg erklärt habe. Die Truppen dieſer lehtern batten 
feine Fortſchritte gemacht, da man auf viele Schwierigkeiten 
fie, bie man nicht vorgefeten hatte, 


— US — 


Briefe aus ZJamalka melben, bad die Spanier in Menge das 
fee Kand verlaffen, und Ach auf den Inſeln niederlaffen. 

Das Quarterly review behauptet; daß die von dem Wundarjt 
Warden herausgegebene Briefe über Napoleon Buonaparte, bie 
in England und Deutſchland fo viel Auffeben erregt, und aus 
denen faſt alle Beitungen Auszüge gegeben baden, größtentkeils 
ein Rondoner Mahmerf (von der Hand des Dr. Combe) und 
eine literarifche Betrögerei feien; denn Warden könne nicht zwolf 
Worte jufammenbängend franzöfifh fprehen und Buonaparte 
ſpreche fein Englifh; auch kann Warden nicht einmal fo gut 
feine Mutterſprache ſchreiden, als man nad diefen Briefen 
glauben ſollte. 


Amerika. 


Dan lieſet in deutſchen Blättern Folgendes aus Phila⸗ 
delpbia vom 2 März: Ms der zu Baris in contumaciem zum 
Tode veruriheilte General Savary (Herzog von Novize) von 
Smirna in Salem eintraf, benachtichtigte ibn fagleich ein 
bie ſiges großes Handelshaus, daß beträchtlicde Summen zur Hub 
sablung an ibn angemiefen fein, Man glaust, daß von Geite 
der noch im Frankreich zurüdgeblicbenen Bartin des Generals 
diefe Derankaftung getroffen worden fei. Kavalette beſindet ſich 
nicht bier, wohl aber einige Verwandte von ibm und feiner 
beroiichen Gattin. Von Berdeaug find neuerdings mieder viele 
Sranzofen augelommen, meldye ihr mitgebrachtes Vermögen zu 
einer vortbeilbaften Anliedelung in Amertfa verwenden wollen. 
Die feanzöhfchen Flüchtlinge unterflügen ſich bier brüderlich- 
daber auch den neuen Ankömmlingen fogleih ein angemeſſenes 
Unterfommen verfchaftt wird. In der einzigen Stadt Philadelphia 
And im verfloſſenen Yabr 516 mewe Häufer erbaut worden, in 
Neu-Dorf 362, und an vielen andern Orten if der Anbau ver- 
bältniemäßig nicht minder bedeutend getvefen, woraus man auf 
die große Zunabme der Bevölterung und des Woblfandes cınen 
Schluß machen kann. 

Die Nachrichten aus Neu-Orleans vom 27 Dez beilftinen 
bie Nachrichten von einem wichtigen Gefecht jmifchen den merifa- 
niſchen Umabbängigen und den Königlichen. Es fiel auf dem 
Wege von Derito nah Bera-Eruz vor. Der Patriotengeneral 
Bictoria griff einen Geldtransuort am, ſchlug das Geleit von 
200 Dann, eroberte eine Million Dollars,“ und machte 600 
Gefangene. Viele von den ameritanifdhen Difisieren und Sol ⸗ 
daten, Die in dem letzten Kriege dienten, vereinigten fich mit 
ben Merifanern. Der Vipefönig Apodata il ganz in die Haupt 
Kadt eingefchloffen. Ya ganz Neufvanien baben die föniglichen 
Truppen feinen andern Grund und Boden, als wo fie eben 
Heben. Mur die bewaffnete Macht bält die Städter zurück, ich 
su Bunflen der Unabbängigen zu erfläcen. 


Deutſchland.“ 


Die Vrinzeſſin von Wales iſt am 1 April im Nürnberg 
ringetroffen. 

Der Großfüurſt Nikolaus if den 1 Woril in Frankfurt ange 
fommen, umd denfelben Tag wieder von da verreiſet. Tags 
vorher mar der Graf von Sparre von Stockholm zu Frankfurt 
singetrofien, ; 

Selten hat man den Mefultaten einer Sihung des Bundes- 


tages mit fo geſpannter Erwartung entargengefeben, als ber 
legten vor den Dferferien. Man wußte, daß die Angelcgen- 
beit der meiobälifchen Domänentäufer in Karheſſen öffeutlich 
in pleuo jur Sprache fommen würde. Die Unparteilichfeit, 
mit der die Qundesperfammlung dabei zu Werke aing, jeigte 
ih unter andern in dem Umflande, dab mehrere amdere, im - 
der nämliden Sihung gegen dem Kurfüritien von Heſſen vorge 
brachte Rellamationen , als vor den Bundestag nicht gebörig, 
abgewiefen wurden. Der Beichluß des Bundestages gebt im 
Weſentlichen dabin, dag der kurheſſiſche Befandte &e. fün. 9. 
von dem Anüchten der Bundesverfammlung über diefen Gegen» 
fand im Kenntniß Sehen foß, und der Kurfürſt vom Bundestage 
aufgefordert wird, ſowobl feine Verordnung, wodurch die auf - 
furbeinichem Gebiete unter der vormaligen weſſpbaͤliſchen Re⸗ 
gierung vorgenommenen Domänenverfäufe für nul und nichtig 
ohne Entfhäbigung erklärt werden, aufinbeben,, als auch feinen 
Untertbanen den Weg zu eröffnen, Schuß und Mecht bei den 
Berichten gu fuchen. Den durch ihren gemeinfamen Bevol« 
mäctigten ®. W. Schreiber vertretenen Neilamanten fol es 
überdies unbenommen bleiben, im Fall ihnen feine VBefriedie 
gung zu Zbeil werden folte, an den Bundestag micder zurück⸗ 
zukehren. Diefer leptern Beſfimmung widerſehten ſich zwar dee 
bannoveriſche und beſuſche Geſandte, jedoch obne Erfolg. — 
Dieſer Beſchluß wird eine Menge deutſcher Familien, die ohne 
Urtbeil und Mecht gemaltihätig um ibr wobl eriworbenes Habe - 
und But gebracht worden waren, berubigen, und im ganzen 
deutſchen Baterlande mit ungetheiltem Beifal aufgenommen 
merden. 
Seit einigen Wochen wurde mit Thätigkeit an der Hut 
führung bes ſchon im vorigen Herbfle entworfenen Plans gear 
beitet, durch Abtragung des Schwabinger Tbors zu München 
und des unanſehnlichen Wachthauſes den Eintritt in biefe 
Hauptrladt zu verihänern. Das kön. Reſdenzgebaude und die 
gegenüberitcbende Theatinerfiche werden demnach frei von ben 
bisherigen Umgebungen da heben, und einen großen und fchd- 
nen Anblid gemäbren, deſſen man fhon von ferne genieſſen 
wird. Münden verdankt diefe weſentliche Verichönerung der 
menfhenfreundlichen Güte des Königs, welcher dadurch einer 
Menge Menfhen aus der arbeitenden Klaſſe Befchäftigung un» 
Unterbalt verfchaffen wollte. 

Gem Dderrbein, den 4 Horil.: 

Don ben verfchiedenen äflerreichiichen Trurpen, die durch 
ben Dberbefeblsbaber Ben. Fr mot begeichnet wurden, nm im 
bie öferreichifchen Erbflaaten zurückzukehten, find Marfchabtheis 
lungen gebilber worben, die bei ihrer Unfahft in den Erblanden 
wieder aufgelöfer werden. Sie febren insgefammt auf ber 
großen Militarrbeinbrücke von Sponed (einige Stunden von 
Neubreifah) vom linken auf das rechte Rheinufer zutück. Ihr 
fernerer Marſch gebt durch das Breisgau und die Hölle nach 
Neuftadt und Tuttlingen, und von dort auf der alten Militärs 
firaße durch Oberſchwaben und Baiern im das Salzburgifche 
und nach Oberöfterreich. 

Es if iept ausgemacht, daß die baieriichen Truppen ‚ Die 
sa Wellingtons Armee gebören, einfineilen noch tbre Kanton» 
nirungtquartiere im Mofel» Departement behalten werden. 
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Fraunkreilch. | 

Dan fagt, daß die Babl der Wahlmänner von Paris fich 
auf 10,000 belaufen werde. Die aufgenommenen Berzelchniffe 
entbaften jn ar 13,000 Berfonen , Die 300 Francs Abgabe berablen , 
allein man barf annehmen, daß davon ungefähr 3000 das erfor- 
derliche Alter von 30 Jahren nicht hayın werden. 

gn dem Journal des Mairex beifit es bei der Anzeige von der 
Hinwegnahme der Echrift: Une lettre en ripemse nu disconrs 
de,M. le Comte Decazes sur Ja liberie individuelle, dieſelbe fei 
nicht wegen Verleumdung des Minıters vor ſich gegangen; ber 
Miniſter fer gemobnt fe zu veradsen. fonoeem mei fe fib an 
der Ehrfurcht verfloße, die man der Verſon und Der Mutorirät 
bed Königs ſchuldig fei. Die Sache iſt dem Zuchtvolizeigericht 
Überwiefen. 

Man liefer in den Barifer Petites Afiches folgende Anzeige: 
Mehrere derren aus adelichen Familien wünſchen dutch vor 
tbeilbafte SHriratben ihre Glüce mfiände zu verbeflern. Die 
durch die Wirkungen der Revolution aclitren baten. eltern. 
welche Töchter zum Verheitatben haben, Fönnen fih deshalb 
bei Hrn. Eorre, Strafe Richelieu Neo. 1, anmelten. 

Se. Moj. der König bar das Rroffreug der Ebrenlegion 
dem ſchwediſchen General Tamwait ertoeilt, der ım 9. t8604 von 
dem ehemaligen Könige von Schweden, welchet üch damals im 
Grofberzogtbum Baden aufbielt, an WBuonaparte gefdnde 
worden war, nm zu verſuchen, den unglücklichen Des von 
Engbien zu retten, 

Der König von Sardinien reklamirt jeht von Frankreich 
feine Kronjumelen , die er in den erfien Rabren der Mevolution 
nach Amflerdam zum Veriatz geſchickt batte, und die bri der 
frangöfiichen Anvallon als feindliches Sigenthum dert meane 
nommen wurden. Es ifi num zu erwarten. ob ſelbige im fran« 
söhichen Kronſchahe wirklich vorgufinden And, und in welcher 
Urt der Könıg von Sardinien frine Gerechtſame ausmeifen 
wird. 

Der Herzog don Orleans, ber ich wieder in Enalard be- 
finder, bat furk nach feiner Ankunft mit feiner Gemahlin einen 
Beſuch bei der Königin von England gemacht und bei derielten 
gefreiſet. Alles kündigt an daß er nachſtens mir feiner ganjen 
Familie England veriaffen und nah Franireich barüdtehren 


werde, 
Bon der Beine, den 4 Avril. 


Heber umfere Rolonialangelegenbeiten And jeht die Mei- 
nungen ſehr getheilt. Die chemaligen Planzer und Aues, mas 
mit ihnen gemeinſchaftliche Sache macht rünſchen, daß Die 
Megierung eine Eroedition nach St. Domingo unternebmen 
und dieſe fruchtbare Koloate den Negern wieder entierhen möge. 
Dieſe wollen nicht cumal, daB man Mit eimgen der borliyen 
Chefe geurime Unterbandlungen anfnüpre und We tur Aranfrsıch 
zu gewinnen suche, denn alles diefes wurde, idter Meinung 
nach, die Kutſcheidung zu lange verſchieden Wenn mar ibnen 
von den Rollen ſpricht, melche dietelbe vrranlalien würde, fo 
balten üe «8 fut leicht, bei den Kaufieuten der Huren im wen⸗ 
Iben und mittaalıchen Frankreich zu deefem ſpennellen Bebufe 
tinen a: bortaen Vorſchuß gu Erande zu bringen» indem Biete 


Kaujlense ducch ben Imedsreröffuiten Dandel mis St, Dommgo 
__ - 





ungebeure Summen gewinnen würden m. f. m. Auf ſolche 
abentbewerliche nur von Brivatinterefie berrübrende Blanc laßt 
fich aber unfere weile Megierung nicht ein; fe hofft, wie es 
ſcheint, darauf, daß bei den fortdauernden ®treitigfeiten der 
Barteien auf St. Domingo, befonders zwiſchen der Neger unb 
Mulattenpartei, eine derfelben früb oder foät Franfreichs Schutz 
anrufen und ich an die alte Metropole wieder anſchlieſſen werde. 
An eine wirkliche Ervedirion jur Eroberung von St. Dominze 
iſt in dem iehiaen Ausenblic nicht zu denten. 

Nach Briefen aus Bordeaug fcheint es wirllich, daß am 
eine nahe Ausgleichung der amerikaniſchen Anfurgenten mis 
&panien in Merito zu alauben it, und daß deshalb Unten 
bandlungen annefnüpft ſind. Allein von einer Barihfation im 
Neu (Arenada und am Blatafirom if keine Rede. Zuverläifig 
ſcheint indeſſen / daß die fpänifche Regierung, feitbem Br. von 
Birarro an die Spihe des Minikeriums getreten if, mildere 
Maasreneln in Anfebung der amerifaniichen Anfurgenten ans 
sunehmen üch entichloffen und feinen Agenten in allen Theilen 
feiner Beſizungen auf dem amerifanifhen. Kontinent eine 
UAmnefteertlärung für ale diejenigen, 
würden, sunelender bat, Zugleich ünd ipanifche Agenten nach 
Umerifa abaeſchickt worden mit Aufträgen, Dir auf Aodelung 
von vielen Mißträucen und auf Beränberumgen in der Koloniale 
tegierung übercaupt Being baben ſollen. 

Man verfichert, das gmeite Anleiben unferer — ſei 
ww Stande gekommen, und es nehmen an demſelben mebrece 
Barkfee Häuſer Antbeil. Die nörbiaen Fonds zur Beflreitung 
der Bedurfnide des laufenden Kahres und zur Erfülung ber 
für 1807 eingraangenen Veroflſchtungen find icht geſichert. 

Es beißt. daß eine neue Enticheibung des Fınaniminıders 
den Tranfitbandel ber rür die Echmels beitimmten, aus dem 
frangönichen Haren des Kanals und -atlantitchen Meeres Foms 
menden Kolomialwaaren gedattet und zu diefem Bebuf der 
Stadt Belangen ein Entrepot bemilligt worden iR. 


Kurze Notigen 


— Da der Biſchof von Arnr auf die an ihm ergangene Bors 
ladung vor dem koͤnigl Kemmiſſar nicht erichtenen 1, fo eraiag 
am 26 der Torfubrungsbefebl , der ihn aber mitt mebr in Bent 
antraf. Der Biftof hatte ſich vaıh Vpern begeben; e9 facıat, 
daf man ibn auch dert verfolaen merde, 

— dm Köntgreih Polen it eine anſteckende Rrantbeit aufges 
bro ven, welche in ſebt kurzer Zrıt die Menſchen wegrafft: Die 
Regaierung bat Die zwcmaäßieſten Maasregeln aegen wettere 
Verbreitung ergriffen; und feld Aerzte aus dem denachvarten 
Dupreuſſen ſind zur Erreichung dieſer Abſicht Dorıbın a⸗ilt 

— Eines der Schiffe, das man ıu Garıg mir großen Meiche 
tbumern aus Südamerika erwartete, murde, nad einem lebhaften 
Kampf; bei den tanarılden Zaſeln von rei unabpanataen Frei⸗ 
beutern genommen. Dan furchtet zu Kadıg auch rir die andern 
She. 

— kusian Buonavarte, defien Reife nach Amerika durch die 
eanlliche Repierunn jomobl als durch den Einſpruch der verbüns 
dern Machte gebemmt wurde, hat ın Rain om 2 Mar, zwei 
ſeinet Tochter in das Katbacinentloner geſchidt. 
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Sechweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Dianderieis Staattkaleuder des Stander Batel. — Frankreich: Paris, — Breuſſen: Ciniegung dei 
Eraarträrkd. — Deutſchland: Vericiedenet ; über Die heimlichen Anſchlage und Bewegnngta in Schweden. — Spanien. — England, — 


Allerlei Nachtichten. 





Shmweizerifhe Eidsgensffenfkhaft. 


Der Meine Math des Kantons Braubünden bat unterm 
47 März die Husfuhr der Butter werboten; im Austauſch gegen 
Getreide oder argen Berbrauchfcheine anderer Kantone fünnen 
jedoch Bewilligungen dafür fatt imden. 

Noch immer kommen tlägliche ‚Kunden aus Braubünden. 
Nicht Mueras, wie Die erden Berichte aus Dilentis lauteten, 
fondern das Dörſchen Er. Zakod in Fabetſch murde zum Theil 
durch eine Lawine verfihärter, unter welcher 28 Birfonen den Tod 
fanden. Dir Kamwinen am Bunfels fallen ſechsz mebrere ver- 
beerten auch das Thal Eavıen, und an Der Bronze gegen Tenna 
blieben einige Menſchen. 

Auch der Stadtratb von Er. Ballen beitlof, das in Tele 
erfaufte Berr-ide, nicht obne aroße Aufopfruna im gimüdrtın 
Peeiſen ar feine unvermeqtichen Bürsre abzuachen. 

Die Regierung des Standes Luzern fab MN genötkiat, 
wir Hepſicht anf den Bedarf des ciaseın Martins, bie tbrem 
“unmartt beiuhenden Käufer der Henn Kantone auf die 
Hälfte ihrer gemobnten mwöhentiichen Fruchteinläufe zu be 
ſchranten. 

Die neuerdinas überall gefeigerten Frud tpreiſe dürſten doch 
nun wobl ibre großte Höhe erteicht baben. Aber bis die Erde 
döre Schäße auffitlieht, und bis die erden Frünte des Rabres 
möaen eingefaumelt werden, dürıten Notb und Theut⸗ fürdauern, 
Nachbem das Souem des ferien Umiaufs der Rihensmittel im 
Kunern der Schweis, von Kanton gu Kanton , ſchon frube im 
Berflofienen Gabe bintangefegt und befeitiat war, mußte, bei 
Reigendem Bedurfnih und fh mindernden Votratben, die Nüd« 
Febr dazu auch für einmal unmöglich fein Dre Kantone. melde 
feine Soerrveroronungen crlieſſen, übten teidıe dennoch und mit 
gleiher Streuage mie die andern aus, wub die aerenfeitigen Hem⸗ 
mungen verdieliätigten ih von Wochr gu Woce; fie worden 
als Noth vehr von den einen und als Rrpr.falie, a3 Biruiquug 
der aufg-reatem Untuiriedenkeit der Menge von andern, und ale 
Etroohaln, neh dem dee Schiffdrudleidende areift, von roch 
andern angrmanüt, . 

Der Aaron der frangähfhen, Salymerf> in Bafel, Herr 
Eduard Munier, idd ais Zablmeihır der Milidarperſienen im ber 
Eimer beuuftrait worden, 

- Aa Zürich wird nardend das erfl Heft malerifcher Anfiihten 
der Schweiterſeen, nach Berdnimgcn von werri darch Hegi 
grüoten. ın kolarırıca Tarein ansargebın, Et in Die erfe Lie 


waldäddterfre gewidmet, Die Buchbandlung von Orell, Füßli 
u. Cowp. kündigt das Werf auf Eubilription zu 100 fran,. Fr. 
das Heft an. 

Briefe aus dem Kanten Teffin widerlegen die Nachricht, 
melche Öffentiihe Blatter mittbeilten, als baufe an den Grenzen 
deſſelben eine beträchtliche Mänberbande. Zwar And, beißt es, 
Angriffe von Reifenden und Einbrüche feit einiger Brit bäufistr 
als fon erfolgt, alein das lat Ach in diefen bebrängten Betten 
leicht erklaren, und ed bedarr hierzu keines Maͤhrchens von Räuder- 
banden, 400 Mann Hark, 

Ein Schmweizerdlatt rügt die unglemlihe Benennung Bun« 
despräfident, welche die Kanslei der eidsgendffiichen Militär- 
fonımıfüon im idren Yusfertiaufgen dem Auteſchultheiß des Bow 
otts and Prilidenten der Tagſadang ertbeiit bat, 

Brnferiche Bartifulsren forbern an der Andalt des Monte 
Narolcone zu Mailand 1,800,000 Br, ſabrlichet Renten, und —ve 
nach. Wien abgegangene Dberi von Verchem fi Deshalb mit 
Aurträgen und Volmachten vwerfeben, 

Der Staat falender des Standes Bafel bat, vor allen feinen 
Koßeyen , die altertoumlichtten Formen in den anmurbigen Bile 
dern ‚ die als Buchdruckertiſtecke den Zunften vorgefebt ind, beir 
bebalten oder vielmehr wieder angencinmen. Er fübrt den Titels 
Neueshegimentsbüchlcin oder Verzeichniß der Bor» 
gefehten ın dem Bipite, Setitiichen- und Militär- 
ftamd des Iöbl. Kantone Bafel auf das fahr 1817 
(568.8). Buerd Reben die Herten Oaupter oder Bürgermeißer 
mit dem Prädifat Ubro Weisheit (ſond wird überall das 
einfache Herr gebraucht), bieranf die Heinen Mütbe, dann bie 
Sroßrätbe und die Fanylet, Konen folgen der Staatsrath, Die 
zirichiedenen Regierungsfolegien , Kommilhonen und Ranmıra, 
Neben den Qucergenforen, melde ous dem Rector maguilens, 
den vıer Falulrätsdetanen und dem Staatsſchreiber Broun bit» 
ben» ih auch noch eine abſonderliche Bücherlommiſüon. Den 
Berttaftatthaltern mit ibren Schreiben folgen die Unpedationd., 
Krummal-, Eher und Wallengeritte. Fan lommen dw ofent 
lichen Lehrer an der beten Schuie au Baſel. Die thdeord giſche 
Fakultat bar gmrı ordentliche Brofrfforen und einen Bıkar; bie 
juridifire Falultat zählt einen, die medismide drei und vte 
pblioinee. ste fünf profefiren. Ms. vatant werden erfräcz Die 
Brorıren der Yenttuiionen und Juris public, fo mie and 
Codieis und bes Arbureibtö; firme de Kehrinide Des Nature 
und Vollerrechte, ber bebigiſchen Eprache, der Biyät urd Der 


_ 


ferang voa jeya Bauetn, mit ecttlarcadem Zuge, dem Vier⸗JGeſchihte. Zu bieten verwaiſeten Jächern kommt Ip auch ach 
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Kogit und Mitapbyſk, indem der Profeſſor von dachenal feine 
Entlaffung eingab- aus religiäfen Gründen, die Durch feine und 
feiner Familie Freundfhaftsverbäliniffe zu Der Frau d. Arudener 
näher begründet find, Das ehrwürdige Stadtminlerium wird 
unter dem Antiſtes und Archidecanns Falkeifen aufgerübrt; das 
Landminiflerium theilt fich in die Klaſſen von Lieal, Farnsburg 
und Waldenburg. Die Zahl der auſſerbalb bedienfieten Pfarrer 
von Bafel beträgt vier und bie der unbedienficten Geiſtlichen oder 
Erfveltanten vierzehn. Ihnen ſchlieſſen ſich die Lehrer am Gym ⸗ 
naſium und der untern Schulen an, Die Stadtbebörden von 
Baſel zeigen einen Fleinen Nath von 24 und einen großen Natb 
von 40 Gliedern; in beiden bat iedes der acht Gtadtamartiere 
eine aleihe Babl Mitglieder. Zhren zablreichen Kollegien, Bes 
börden und Ungeriehten folgen die Zunftworgrlehten unter neuem 
und alten Meiſtern. Die Vorgefegten der Landbezurkez Statt- 
balter, Gerichtsfchreiber,, Gerichtspräfidenten und Bemeindraths- 
präfidenten marben den Beſchluß. Der Militäretat fehlt diesmal. 


Frankreich. 

Da ber König als Haupt der Konflitutioneller im feinem 
Alter und bei feinem Geſundheitezuſtande eines vertrauten Ber 
bilfen bedarf, fo il feine MWabl’auf den Herzog von Orleans 
nefallen, und die Ebre Diefer Wahl bat bei letztem jede Bedenk⸗ 
lichkeit. gehoben, welche bei der Heimkehr mach Frankreich ent« 
Hchen konnte. 

Der befannte Tbeaterkritiker, Hr. Martinville, wurde auf 
einem Kaffer hauſe unmeit des Theaters Feydeau durch den zweiten 
Eobn des verwieſenen Arnault (Verfaflers des Germanicus) mit 
Schlägen gemißbandelt, weil er im der Gazette de France dad 
Erüf und den Berfaffer bitter mitgenommen batte, 

Am 15 März Vormittags verfpürte man zu Bayonne einen 
ſtarlen Erdſtoß. 

Um die Etämme der Kavallerieregimenter zu vervollandigen, 
find in verfchiedenen Devartementen die von der aufgelöfeten 
Armee verabfchiedeten Kavalleriien aufgefordert werden, fi 
wieder sum Dienfl zu ſtellen. 

Fu Dique in dem Departement ber Niederalben bat man 
Türzlıch dreifarbige Kofarden gefunden; der Präfelt bat dem 
Unacher derer, welche Diefelben verfertigt oder in Wet gehadt 
baben, 100 France verſprochen. 

Paris, ben 5 April, 

Mir großem Vergnügen erzähle man fi, daß es endlid 
der Tbraterverwaltung gelungen fei, Talma wieder an das 
Zleatee frareois zu feffeln, und daß er zu diefem Bebuf eine 
Reue Verpflichtung eingegangen babe , wodurch er auf fünf Babre 
gewonnen if. Die Bermaltung bat aber große neluniäre Opfer 
Rachen müſſen. Auch Fleury, der beruhmte Künfiler für Die 
Zunſpiele, der gleichfalls yon dem Theater abtreten wollte, bat 
wieder eine neue Verpflichtung fiir mebrere Habre eingegangen. 

An Anfehuna der Direftion der italienifhen Oper (Opera 
bufla) in noch nichts entfchieden ; es nd mehrere Kandidaten , 
die on Me Stelle der Madame Getalani zu treten münchen; 
ahein bis irht hat Ichtere moch fo viele Vrotektion gefunden, 
daß fie, urgeachtet ihrer langen Abwelenbeit, ibrer Vortheile 
nicht beranbt worden if. Sie fol erflärt haben, daß, infofern 
man ı&r die Direktion laſſen und einige Zulage geben win, fie 


ſogleich nach Paris zurüdtommen werde. Für eine Zulage if 
man aber jeht weniger als je geflimmt, 

Der Vorfall ım Theatre francais hat viele Duelle im Bebih; 
von Boulogne veranlaft, wobei ſowobl von Seiten der Bardes 
du Corps und der Difigiree von der fonigl. Garde, als von Seiten 
ber auf halben Gold gefehten Offiziere und deren Freunden viele 
tbeils gerödter, tbeıls vermunder morden find. Die Erbitterung 
jwifchen beiden if wirllich noch ſehr groß; allein man macht 
aufmerffam, daß es zmifchen ibnen nicht zu menen Ausbruchen 
formt. Baraguay d’Hilliers (Sohn des Generals), Offizier in 
der konigl. Garde, fol in einem foldten Duell feinen Gegner 
niedergeſtochen haben. Der Sohn des Marfchads Money unb 
der Beneral Jacqueminot ind in Gefangenſchaft gebracht mer 
den, wegen der Unordnung, die fie bei der Aufführung des 
Bermanıkus verurfacht haben, 

Diele wundern ſich, daß bei der ald Grundfab dekretirten 
Vreßfreibeit gegenwärtig fo viele Schriften den Gerichten über 
animortet werden. Unter den Schriften, die zu gerichtlichen 
Verfolgen Unlaß gegeben baden, bemer!t man (auſſer denen, 
morüber bereits. Urtbeile erlaffen worden find) die fogenannte 
Instruction pastorale du Muphti de Constantinople , welche eine . 
beißende Satyre auf das Faflenmandat der Barifer General« 
vifarien und ibre Ausfälle auf Voltaire und Mouffeau if; die 
Premiere lettre 4 M. le Comte Decaze; die Prophöties von Martin 
und mehrere andere, Tab Ausfälle gegen die Regierung und 
derbrecherifche Aufrufe beficaft werden follen, billigt Jeder; alla 
wenn Die Berfaffer von Flugfchriften wegen jeder Aeſſerung, die 
nicht gerade im Sinn der Reglerung if, vor Gericht geſtellt 
werden fönnen, fo möchte es mit der Preßfreibeit bedentlich 
ausfchen. m nn 

Das neue Douanengeſetz if pubiiziet worden, und emtbält 
unter anderm mehrere günflige Verfügungen in Unfebung der 
aus dem Ausland fommenden Bücher. Wenn biefe in fremden 
oder todten Eprachen gefchrieben find, fo zablen fie in Bufunft 
nur noch einen Eingangsjoll won 10 Francs von 100 Kilogrammes 
oder zwei Bentner gemöbnliches Gewicht, mas eine der Haupt⸗ 
beſchwerden über die bisherige Segielatur in Anſebung dieles Ge» 
genftandes gänzlich hebt. Wücher in franzöſiſcher Sprache, die 
im Ausland gedrut And, zahlen Härkere Eingangsgebübren, und 
die Nacgdrücke franzöſiſcher Werke im Ausland bleiben, wie 
bilig , gänzlich verboten. 


Gehern Harb an einer langwierigen Bruflfranfpeit einer 
unferer erſten Feldberrn, der Marſchall Maſſena, Herjog von 
Rivoli, Prinz von Eßling, Gommandeur dei Ludwigsordens, 
Großkreuz der Ehrenlegion und Mitglied von beinahe allen Orden 
von Europa, Er murde 1755 im Nizza geboren, trat mit ſechs⸗ 
jebn Habren in das Megiment Ropal+Stalien, wo er mit dem 
dermaligen Rronpringen von Schweden diente. Seine Laufbahn 
und feine Ebaten find der Welt in friiher Erinnerung. Er mar 
Venfant cheri de la victoire, und das Beifpiel und der Lebrmeiſter 
vieler unferer befien Generale. Er binterläßt zwei Söhne und 
eine Zochter , die an den General Meille verbeiratber il. 

In Berfailles und in St. Germain »en+ Laie baben mehrere 
Gardes du Corps verdrießliche Auftritte wegen einer Schaufpie- 
Terin, Der fie zudringlich begignen wollten, veranlaßt, Dat 


PR 


Publikum bat an Tebterm Drte die Partei der Schauſpielerin 
lebhaft ergriffen. Die Schuldigen find beraft. 

Durch eine Bolizeiverordnung il für die Courſe der Kabriolets 
der Preis dahin beffimmt worden, daß für eine Kourfe 1 Fr. 
25 Gent. , für die erfie Stunde 1 Fr. 50 Gent, und für jede fol 
gende Stunde 1 Pr. 25 Gent. bejablt werden ſoll. 

Die Stärke der biegen Nationalgarde betrug auf den 1 d, 
3,7420 Mann, worunter 6432 Ungelleidete, Die Nationalgardr zu 
Pferde beflcht aus 252 Mann. 


Breuffen 


Des Könige Maiekät baben die Einführung des Staatscarhs 
zu verordnen gerubt, und batten dazu den 30 März, am welchem 
Zage dor drei Jahren der Sieg bei Paris erfochten wurde, ber 
fimme Nach fererlihem Gortesdienf und Dankgebet in der Gar ⸗ 
nifonstirche zu Berlin, und nach beendigter großer Parade über 
Das bielige Garde» und Grenadierlorps, begabten des Königs 
Mai. ih, zur Einfehung des Staatsraths, begleitet von den 
Dazu gebörigen Prinzen des fönigl. Haufes, nach dem im großen 
Schloſſe dazu eingerichteten Zimmer. Die ernannten Mitglieder 
des Staatsraths, fo weit Ge in Berlin anweſend, maren bier 
verfammelt. Se. Maichät eröffneten ihnen ihren Willen wegen 
Einführung bes Staatsraths, umd lieſſen dur den Präfidenten 
deſſelben, Fürſten von Hardenberg, die alerböchfie Verordnung 
vom 20 März, die Mitglieder und Abrbeilangen’des Staatsratbs 
Fund machen. Se, königl. Maieflät verordneten hierauf noch die 
Verlefung idrer erden allerböchtlen Befehle an den Staatsrath; 
diefe lauteten im Welentlichen folgendermaßen: Dh babe in der 
Verordnung vom 22 Mai 1815 über bie zu bildende Repräfentation 
des Wolle beuimmt, daß eine Kommiſſion im Berlin mwiedergefeht 
werden folte, die aus einfichtsvollen Staatebeamten und kinger 
feffenen dee Provinzen beflände, um ſich mit der Organiſation 
Der Brovinziallände, der Kandesrepräfentanten und der Augar⸗ 
heitung einer DBerfafungsurkunde, nach den in jener‘ Werord ⸗ 
nung aufgeſtellten Grandfägen , unter Ihrem, des Staatstang- 
lers, Vorige, zu befihäftigen, Der Krieg, die gängliche Fell 
Helung des Beſthitandes umd die Organifation der Verwaltung 
baben die Ausführung iener Anprönung bisher. perbindert. Da 
ieht der Sıaatsrato errichtet ul, fo will ich Die zu der gedachten 
Kommillon zu befimmenden Gtaatsbeaniten aus feiner Witte 
nehmen, und dem Gtaatsrath die Erfüllung meiner Abſicht über- 
tragen. Ich belimme zur Kommiſſſon den Staatskanzler, als 
Borfigenden; den Fuürſten Kadyimill;.den Beneral der Infanterie , 
Grafen v. Gneifenau; ben Staatsminider v, Brodbaufen; den 
Gtaatsminiher Freiberrn v. Ullepfein; den Gtaatsminifer v. 
Deyme; den Staats und Dufligmunifer v. Kircheiſen; den Etzatte 
minifier Freiberrn v. Humboldr; den Staats» und Finanzmınider 
Grafen v. Bülow; den Gtastsminifier des Innern v. Schuck 
mann; ben Staats» und Polizeuninſer Büren v. Wirrger fen; 
den Miniiter + Staatsfelretär v. Klewig; den Generallicutenant 
und Beneraladjutanten v. d. Kneſebeck; dei Domdechanten Brafen 
v. Spiegel; den geheimen Staatéerath v. Stägemann; den Br 
neralmajor v. Grollmann ; ben wirklichen gebeimen Legationsrath 
Uncillon; den Staatsrath v. Mebdiger ; den gebeimen Yuflizratb 
und Profeſſor v. Savigny; den geheimen Legationsraib Eichhorn; 
das Mitglied aus den Rbeinprovinzen, welches noch in den 


Etantsrath eintreten wird. Diele Kommiſllon fol ſich zuerfi mit 
der Zuziebung der Eingeſeſſenen aus ben Provinzen befchäftigen, 
ihre Arbeiten follen im Staatdratb vorgetragen und bon diefem 
mir die Vorſchläge eingereicht werden , worauf ich das Weitere 
verfügen will, Einer der eriten Begenflände, die ich dem Staats 
rath überteage, if die forgfältige Prüfong des anliegenden , vom 
Finanzminifer eingereichten Entwurfs zum Geſehh * die Steuer» 
verfaffung des Konigteichs. 

Men ſchreibt aus Preuſſen, daß der Hemre eine bedeutende 
Dislokation bevoriehe, Auſſer' dem aus Frankreich abgehenden 
Fünftbeil des Offuvationstontingents ſollen auch noch mebrere 
Negimenter von dort nach ibrer Heimath zurückkehren, und durch 
andere aus Preuſſen und Echlefien erfcht werden, 

Se. Mai. der Kaiſer von Rußland bar dem Fön. preuffifchen 
General der Anfanterie , Brafen Gneiſenau, den &t. Alerander» 
Nensfy- Orden mit diamantnen Verzierungen + und dem Berern’« 
lieutenant Thielemann einen mit Diamanten verzierten Degen 
verliehen. 

Deutſchland. 

Die Ausſichten für die Frankfurter Meſſe find nicht die 
beiten. Die Anzabl der Fremden iſt bei weitem nicht fo bedeu— 
tend» ald in verflofiener Herbſtmeſſe. Diele Einkäufer , vors 
sünlich aus Holland, welche ſouſt ale Meſſen befuchten, baden 
abgefchrieben. 

Dan erwartet in Franffurt die Gemahlin des Kronprinen 
von Schweden, melde dort zu privatifiren Willens id. Die 
ebemalige Königin von Spanien, welche ich noch immer das 
flo befindet, und von deren Abreife nach Amerifa Niemand 
etwas weiß, ‚trifft Anſtalten, derſelben entgenen zu geben. — 
Der ebemalige König von Schweden privarfirt ebenfalls in 
Branffurt noch immer in einem Gaſthaufe in Hiller Einge- 
genbeit. 

Dem-Brofberzogtbum Heſſen eben Cheißt es in öffentlichen 
Blättern) Veränderungen bevor, denen, wenn fle recht ausge» 
führt merden, fein Unbefanpener feinen Beifall verfagen wird: 
1) Eine neue Gefehgebung für das bürnerliche Mecht und das 
perichrtiche Verfahren ; 2) eine zeitgemäße Veränderung im 
Kriegsmefen; 3) eine Veränderung in der Bivilorganifation. 

Die Karlsruber Beitung zeigt am, der Großherzog babe 
von Sr. kaiſ. ruf. Mai: die Einladung erhalten, der zu Baris 
abgefchlofenen heiligen Allienz beisutreten; dieſer Beitritt fei 
von &r, kön. Hob unterm 14 März mirtlich ge.cheben. 


Dan melder aus Stuttgart Rolgendes: Um 2». Abends T 


if der Großfürſt Mifolaus von Rußland zum Beſuch bei ghren 
ton. Maiehäten albier eingetroffen. Dem Vernehmen nah 
wird &e. kaiſ. Hobeit von bier uber Weimar fh nach Berlin 
begeben, um daſelbſt am 15 d. einguteeffen, und demnächf die 
Vermablung mit der vrinzeſſin Charlotte von Breufen zu voll 
sieben. 

unſere meiden Blätter (beißt es in einer rheinifchen Beitung) 
forehen gegenwärtig von heimlichen Anfchlägen und unrubigen 
Demegungen in Schweden; und fo gebeimnißvol die Sprache 
auch if, in ber man ſich Auffert über den Kronpringen und feinen 
Sobn, über gemiffe Berfuche, fie dur Gift aus dem Wege 
zu räumen, die jeht befichende Ordnung der Dinge umzukehren 


und ein belichteres Beldrlcht anf den ſchwediſchen Thron zu 
fenen, fo gebt menigflens aus Allem flar bervor , daß bier die 
alte Kegktimität in die Schranken tritt gegen das neue Verdienft. 
Man wollte ſich ſchon lauge wundern, daß der ehemalige Vür ⸗ 
gerliche, der Krieger der Nevolution, der Kämpfer für Frankreich 
an den Eiufen eines Throns in Rube blieb mit der Hoffnung, 
- auf ihm einſt feinen Sohn zu feben ; jcht wird es dort lebendig, 
und die Federn find in Bewegung für oder gegen eine Sache, 
die bier gerecht erfchlen, num aber unrecht il, oder dort getadelt 
wurde, num aber Beifad findet. 

So läßt ich auf den mwanbdelbaren Sinn des Menſchen 
bauen, der, wenn er auch ebrlich it, oft fich feldh und feinen 
Herem vwerlängnet, fo ſehr ibm auch der Habn ins Gewiſſen 
kräht. Bon dem Heere beitechlicher käuflicher Seelen molen 
wir nicht reden, die mit Mund und Feder der allein gerechten 
Sache zu Gebote fichen, bie begabien fann. 

Gegen Bernadorte wird mit glücflicher Kogif und firgender 
Beredlamkcit angeführt, er fei mitten in Schmweben fremd; und 
wenn auch fein Sohn fih von den Eingeboruen des Landes in 
nichts meht unterfcheide, weder in Sprache und Eitten, noch 
wa der Religion und Zebensart, fo fei er dach der Sohn — feines 
Baters, Schweden babe ibn zwar gewählt, Öffentlich, frei und 
feierlich durch die Stelivertreter der gelammten Nation, aber 
darauf fomme es nicht an, fondern auf die Geburt, bie allein 
ein Recht begründe; den alten Rönig babe man zmar verfioßen 
als unfäbig za regieren, jeht aber ſehe man ein, die Nation 
fei unfabig und micht recht bei fich gemefen, keineswegs aber 
der Furſt. Brei babe man ja doc micht in Diefer Beit geban- 
Belt, und feinen Menſchen könne Verantwortlichkeit für das 
Geſchebene treffen, fonbern alle Sünden der Welt lafeten auf 
dem Haupte des verruchten Napoleon, ber auch in Deutichland 
die Epaltung gebracht, feine Einbeit aufgelöfet, das Sakulari⸗ 
fotionsioilem eingeführt, bie Sache des deutſchen Vaterlandes 
verrathen und Kaifer und eich um Achtung und Einfluß gebracht 
babe a. ſ. w. — Den Kronprinzgen von Schweden baben, bei 
biefem verdbächtigen Treiben, das Heer, die Bürgerfchaft und 
der Bauernfand durch Abgeordnete ihrer Treue und Ergebung 
verfichern laſſen, und die ſchwediſchen Männer, wenn fc es 
wirftich find, werden ibr Wort und ibren Eid richt brechen. 
Ha den Antworten, welche der Kronprinz den Deputationen 
gab, fcheint er die wande Stelle freimüthig berührt zu baden. 

„Ich kam im eure Mitte (fprach er zu den Bürgern) und 
brachte euch als Anfrruch und Vürgichaft meine Thaten und 
meinen Degen. Härte ich damit eine Ahnenreibe von Karl 
Martel berab verbinden fönnen, fo wäre mir es lich geweſen 
wegen euch; denn was mich betrifft, fo bin ich eben fo fiel; 
auf meine Dienfe und den Rubm, dem ich meine Erbebung 
zu verdanten babe, Bu dieſen Aniprüden füge ich die der An» 
nahme des Königes und der einttimmigen Wahl eines freien 
Zolts. Auf He grände ich mein Recht, und fo lange Gerech⸗ 
tigkeit und Eure nicht von dieſer Erde verbannt find, if Diefes 
Necht rentmaßiger und beiliger, als wenn ich felbit von Odin 
Kammte.t — Zu der Deputation der Krieger ſagte der Kron- 
prinz: „Was will denn viele ſchwache und verschtliche Hand» 
vol Unruhiger? Wenn idre Anſchlage bloß meinem und 


meines Sohnes Lehen gelten ſollten, fo märbe ih Ihre Plane 
und Änfirengungen feıner Bemerkung würdigen. Die freie Wabl 
der Nation bat mich zu Schwedens Epronfolge berufen, Die 
Armee meiß es; ich babe Diele Ehre micht gefucht! aber ich babe 
fie gerechtfertigt, indem ich zure Wahl vertbeidigte; ich wer 
theidigte dadurch zugl-Ib eune Nechte, umd werde darin fort 
fabren, indem ich alle die Kraft und Beißeshärfe entwidele, 
womit die Nation mich verichen, und welche mir vielleicht 
einigen Ruf verſchafft haben. Da bin fürwahr micht im eure 
Mit:e gekommen, um einen eiteln Stolz zu befriedigen. Ich 
gebe nur mit dem Geſetze, und will nur mir ibm geben. Aber 
mern ich vergefien follte, mas ich euch fchuldig bin, fo wagt 
es nur, mich wieder zu mir ſelbſt zurüdjurufen; es if bie 
Eiche der Zapfern, ofen und freimütbig zu reden. — Dan 
bat es gewagt, einige meiner Waffendruder verdächtig zu machen; 
weit von mir weg babe ich einen fo gebäfligen Gedanken ge- 
mworfen: der Brave kann Fein Meineidiger fein.“ 


Spyanien 


Der Blan des Hofes von Brafilien muß alle Kabinete 
intereifiren, um fo mebr , dba die fpanifche Megierung fhon Diaas- 
regeln ergriffen bat, die Rechte der ſpaniſchen Nation zu bebaup- 
ten. Woabricheinlih werden De Machte, welche die neue Polis 
tiſche Ordnung in Europa auf Freue und Glauben und Gerech- 
tigkeit gründeten, Spaniens Butereffen unterligen, und den 
Ummurz verbindern , der die durch fo viele Opfer ermorbene 
Nube bedroben fonnte. Dan bemerkt im Madrider Kabiner eine 
aufferordentliche Tätigkeit. 

Räuberbanden in Gallizien und Arragonien haben die Abſen⸗ 


dung von beträchtliben Trupvenabtbeilungen nötbig gemalt. 


Die Barnifonen in Navarra baben Detafhemente geliefert, um 
an den Uftrn des Ebro die Sicherheit berzußchen, und einige 
Korps murden mac der Sierra» Morena,gefendet, weiche ebem- 
falls von Mäubern bedrängt if. 


England, 

An Mancheffer baben ich bedentliche Beichen eines angelegten 
Vlanes zu Aufrubr gejeigt, die in der ganzen Gegend Schreden 
verbreiteten, Man harte Kenntniß, daß in der lebte Woche des 
borigen Monats ein algemeiser Aufffand und die Riedermetzelung 
aller Beamten Hatt baben folte. Der Magikrar nahm indeſſen 
zu rechter Zeit Verbaftungen vor; Truppen wurden zuſammen ⸗ 
gezogen, und mehr als 2000 gutgeinnte Bürger haben fich für 
den Bolizeidtenfi einfehreiben laſſen. 

In Garlıste And ebenfals Unruhen und viele Erzefien haben 
flatt gebabt. 

Aus Irland vernimmt man, daß in den Grafſchaften Kildare 
und Zivperarg gleihfals Unruhen ausgebrochen find. 

Mit Iehtem März bat das Dberhaus für 17 und das Unten 
baus fur 15 Tage ſeine Sitzungen aufgeſchoben. 





— Am 2 Moril entſchlief zu Karlsruhe Dr. Lobanng Heinrich 
dung, genannt Stilling, großberzoal. badiidher geheimer 
Hofrath, ım fichenundfchenzigfien Yabr feines thätigen Lebens, 
an Snifeittung, 





— 21 — 


Allerlei Nachrichten. 
Im reformierten Piarıbaufe zu Baden IR für 6 Kr. zu haben: 
Predigt beim Antritt des Amtes an der evangeliich- 
reformirten Kirch: su Baden, gehalten den 16 Diärz 
4817 von Job. Heinrih Locher, Pfarrer. Ge— 
druckt zum Besien der Sad Armen, 


In eine Mpotbefe im Laufanne würde man einen jungen 
Menſchen von auter Ersiebung als Lehrling aufnebmen; unter 
andern Vorkeuntniſſen muß er die lateinifche Sprache wenig- 
fens fo weit verſtehen, als zum Ueberſetzen nöthig iR. Wegen 
den Bedingungen adreffice man fih an Hetrn Manuel, Kon 
biter zu Zaufanne, 


Da laut Deichluß der boben Resierung ders eidsaendffiichen 
Kantons Yargau in der Gemeinde Zursoch eine höhere Bil- 
Duugsanfialt errichtet wird, worin gelebrt merden follen: 
2) Deutſche Sprache; 2) frangöfifche Epfache; 3) lateintiche 
Sprache; 4) bie Anfanytgründe der griechiſchen Evprade ; 
g) Moral; 6) Rechenkunft; 7) Beometrie; 8%) Geichichte, ber 
fonders vaterlaͤndiſche; 9) Geoaraphie; 10) Naturgefchichte ; 
11) geibnungs 12) Sinafund; 13) Schönfbreaben; — und 
der Unterricht von zwei, nämtıch einem obern und einem untern, 
Lehrern ertbeit werden fol, melden, erſterm eın Tabrgebalt 
von 1200, Ir&term ein folder von Soo Schweiſerfranken, und 
jedem derfelben überdies noch Land zum Pflanzen, Brennholz 
glei den Drisbürsern und ein Wohnzimmer zugefichert wird: 
ſo werden biermit diejenigen Individuen, welche u einer ſolchen 
@telle Luk und bie dazu erforderlichen Keuntniſſe befigen 


(welch legteree wegen fie ich ber Pruͤfung des bohen Kanton. ' 


Schultatbe zu unterwerfen haben), fi dafür bis fpdteflens 
Ende Monats Mai laufenden Yabrs bei untergogener Beboͤrde 
anzumelden erfucht, wo ihnen dann die-nÄbern Details werben 
bdekannt gemacht werben, 
Zurzach, ben = April 1817. 
Der Stadtratb dafelbft. 


Yu die fo Auferk vortbeilbaft etablirte Kommiflonsband- 
fung in Mitte der Stadt Bafel werden fortan Waaren, die in 
biefige Gegend geeignet And, zum Verkauf in Kommiſſton an- 
genommen, woron man den Abſatz gegen eine ſehr mäßige Pro- 
vifion ouf das angelegentlihle und tbätigfe beforgen wird; 
‚man belicbe folche nur unter der unten begeichneten Ndreffe an 
diefelbe rinzufenden, oder fich mit etwaigen Anfragen und De 
merlungen an Unterjeichneten gu wenden, 

Job. Jakob Huber in Bafel. 


ZW. Regler, Zabnarzt und Bandagik, id von feiner 
Reife wieder alibier angefommen , und nachdem er nun Franf- 
furt zu feinem befdndigen Wobnorte beſtimmt bat, fe findet er 
norbwendig, einem verebrungsmürdigen Publikum es biermit 
anzuzeigen, und fich im Heilen der Leibfchaden su empfehlen, 
mozu er feine fchon in bald Deutichland berühmte elaftifche 
Bruchvänder,, die obne Beinriemen bequem liegen bleiben, mit 
dem neu eriundenen und neuerdings verbefferten Drudballen, 
welcher zur Raditaikur volfommen geeignet if, und den man 
unter den dinaften Beinkleidern nicht bemerken kann, vorräshig 
fertig bat, wodurch Kinder in ſechs Monaten radital geberit 


werden, und iunge Leute, wie au Verſonen vom mitthern 
Alter, beionders wenn der Bruch noch micht lang entſtanden 
il, baben die meiſte Hoffnung, in zwei Jahren geheilt zu 
werben, 

Suspenforen gum Reiten und für Kranke bat er vorräthig, 
Arme Perfonen baven die dilligden Preiſe zu ermarten, 

Er wohnt am Steinweag in feinem eigenen Daufe Lit, E. 
Pr. 219 neben dem weißen Schmanen, 


Die diesjährige Verfammiung der allgem. ſchweijtriſchen 
Küuflergeieufhaft im Zoñnzen in auf Montag den 5 Mar fee 
gelegt; die Mitglieder werden zu jablceshem Beſuch derſelben 
ergebenft eingeladen von dem Prifiventen 


Bürich, den 8 Mpril ısı7. | €, Horner. 





Beremptorifihe Borladungen,. 

Da die Befchwihter Jobann und Anna Maria Eicher 
von Eichelzmatt , ım Gerichtsbezirk gleichen Namens, der Dber» 
amtei Entlebuch, im Kanton Luzern, feit mebr als 30 Jahren 
abmefend find, ihnen nun aber von der verſtorbenen Marta 
Auna Eicher eine Erbfchafr zugefallen if, io werden dieſelben 
oder ihre rechtmäßigen Lerbegerben anmit aufgefordert, vom 
nun an innert ſechs Monaten von ihrem Leben und Aufenthalt 
Nachticht an Behörde zu geben, anionft nach Berfluß dieice 
Reitieih Über den ibmen zugefallenen Erbsantheil verfügt werben 
wird, mas Rechtens if. 

Da Adam Mäff von Moblbufen, im Berichsbesitt Nus- 
wol, ber Dderamtet Surſee, des Kantons Luzern, feit mehr 
als 24 Jahren landesahmeiend iR, und von dieier Zeit an nichts 
nıebr von ſich bat vernehmen lafen, fo werden, auf Anſuchen 
ferner beeligen Erben, derfelbe oder feine vechtmäßigen Leides⸗ 
erben anmit aufgefordert, von nun an innert ſechs Monaten 
von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht am Bebörde zu 
aeden, anſonſt nach Werfuß diefer Zeitfrit über fein bier 
befigendes Bermögen verfügt werden wird, was Nechtens iR. 


Seldstagspublitatien. 

Ueber das Bermoͤgen und die Schulden des Deren Friedrich 
Hebler von Bern, gemeienen Handelsmann daſelbſt, if bie 
Berfübrung eines Seldstags richterlich erfennt, und zu fehrift« 
licher Eingabe der An- und Begenanfpraben, mie auch der 
alrälrgen Bhrgfchaftsfchulden in ber Wmtsgerichtichreiberei 
Bern nachfolgende Zuge befiimmt worden: Als für dem 
erden Geldstag Wontag den g Mai, für den zweiten Geldstag 
Donnerstag den 5 Bradınonat, für den dritten fammt der 
Kobotation Samfag den $ Heumonat, alles 1217, melches 
hierdutch zu Jedermanns Verbalt unter Beprobung gefeglicher 
Folgen im Fall Ausbleibens befannt gemacht wird. 

‚Datum den z Aprıl 1817. 

Umts-Berihtefhreiberei Bera. 


Ediftal-Borladung. 

Gegen denk flüchtig faenangenen Jakob Braf, ledigen 
Dienfiknecht von Iggenſtanden bei Appenzell, Kantons Appen- 
zell J. M., iſt vom tönial, baierifchen Appelntionsgericht dee 
Illerkretſes, als Arimmalgericht, die Einleſtung des Ungehor 
farisyertabtens beidloiien worden, 
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Derſelbe wird daber andurch vorgeladen, innerhalb drei 
Monaten vor dem unterfertigten Unterſuchungsgericht gu erſchei⸗ 
nen ; und fich wegen ber wider ibn vorbandenen Anfchuldiaun. 
gen eines Diebkableverbrechens und Vergehens gu verantworter. 

Dier, den 10 März 1817. : 

Königl. baieriiches Landgericht Zürfbeim, 
von Predi, Landrichter, 


Erfte öffentlihbe Borladung 
für den zweiten dreimonatlichen Termin. 

Da Johann Georg Befler, von Burgberg , bieslei 
tigen Landgerichts auf den ihm, vermöge böcfien Erkenniniß 
des Tönigl, Uppellationsaerichts des Illerkreiſes als Kriminal- 
gericht vom 24 Dejember 1816, unterm 28 des geſagten Monate 
‚und Tabrs anberaumten breimonatlihen Termin fich bier nicht 
geftelt bat, fo wird er biermit unter"riner nochmaligen Krift 
von drei Monaten vorgeladen, innert derfelben bei biefigem 
tönigl. Landgericht zu ericheinen, um fi wegen nädıflem 
Verſuch eines ausgezeichneten Diebllablsverbrecheng zu verant- 
worten, twibriaenfalls gegen denſelben als gegen einen Unge- 

borfamen den Gefegen gemäß wird verfahren werden, 

Sonthofen, am 28 März ı8ı7, 

Koͤnigl. baieriſches Landgericht Sonthofen, 

Schaflicht, Landrichter. 





Lektionsverzeichniß des Züricheriſchen medizinifch. 


chirurgiſchen Kantonalinſtituts, von Oſtern 1817 bis 


Oſtern 1618. F 


Botanik: lehrt Dr, Roͤmer, Montag und Freitag von 8 — 
9 Ubr Morgens, 

Pharmazie: Upothefer Irminger, theoret. und praft., in 
den bie dabin gewohnten Stunden, 

— — Ebenderfelbe trägt mwöchentiich in einer Stunde dag 
Formulare vor. 

Anatomie: Dverator Frieß, Montaas, Dienſtags, Don- 
nerstags und Frritaus von 4 — 5 Uhr. Nach beendigtem 
Kurs wird derfelbe bie hirurg, Operationen am Kädaver 
vorweiſen. 

Pboſiologie: Dr. Schinz, jünger, in den armobuten fünf 
Etunden, Ebenderielbe befimnit zwei Stunden woͤchentlich 
für die gerichtliche Arsneifunde und drei Stunden 
zu Vorleſungen über Naturgeſchichte. 

Mebisiniiche Encyelopädie: Dr. Rud, Haba, in zwei 
auszumäblenden Stunden. 

Heilmittellehre: Dr, Eborherr Schinz, Dienflags und 
Freitag von s— 6. Samftags von 4 — 5 ihr. 

Hllaemeine Vatbologie und Therapie: Dr. Zundel, 
Montags, Dienſtags, Donnerstags und Freitags von y— 
10 Uhr. 

Spesielle Pathologie und Therapie der Fieber und 

” Entzündungen: Dr. Diethelm Lavatter, in vier Stunden 
möchentlich. 

Eraminatorium über fpezielle Therapie: Dr. Yo- 
liater Rabn, Montags und Donnerstags von 5 — 6 lihr. 

Semiotil: Dr. Heinrich Meyer, im zwei zu beflimmenden 
Stunden, Derfelbe wied Hebungen am Phantom anſtellen. 

Ebirnrgie: Dr, Epitalarit Meyer, Montags, Dienſtags, 


Donnerstags und Freitags von 3 — 4 Ubr; Aber die 
Berbandlebre anerbietet er ebenfalls ein Kollegium. 
Theoret. und praft. Geburtsbilfe: Dr. Spöndli, 

Montags von 2 — 3, Mittwochs von 4 — 5 und Samſtagt 
von Sg — 6 Ubr, nebii Anleitung im Touchiten. 
Elinitum, innerlich: Dr. Archiater Hirzel, Dienftagt 
und Donnerfaas von 10 — 11 Üibr, 
— — äufferlib: Dr. Gtadtarjt Kocher, täglih von 9 — 
10 Ubr. 
Elinitum, Aufferlih: Dr. Cpitalart Meyer, täglich 
von a — 3 Ihe. 
— — Operator Balber, Montags und Donnerstags um zwei 
Ubr in dem Krankendaus am Detenbach, 
Der neue Lebrfurs wird Bonntags den 4 Mai von dem 
direj brigen Vorſtehet, Or, Römer, mit einer Rede eröffnet 
werden. 


— Ankündigung. 

Da in bieſiger Stadt ein Öffentliches Symnaſſum errichtet 
worden, fo werden daber von Seiten des Adminifrationsratbs 
diefer Anſtalt ale diejenigen, ſo ſich für die fünf folgenden 
Lebrkellen deffelben melden wollen, eingeladen, in Monatsfrik 
bei Unterfchrichenem fib verfönlich oder in franfirten Briefe 
anzumelden, da dann denfelben der Tag der vorzunehmenden 
Prüfung angezeigt werben fol, 

Ein oberfter Lehrer und Direftor mit 1600 Franken jährlich 
Gebalt; ein zweiter Lehrer gu 1200 Fr., noch zwei Lehrer zu 
1600 und 508 fr. ; unter dieien vier Perfonen find Die verfchie 
denen Penfa der Anſtalt zu vertheilen, weiche hauptſaͤchlich der 
Unterricht der Kelinion, der Mathematik, Aritbmetif, Geome⸗ 
trie, Geſchichte und Geographie, mie auch der lateiniſchen, 
deutſchen, ftamöfifhen und Mnfangsarunde der ariechifchen 
Sprachten enthalten ſollen; die Kenutnig der deutſchen und 
frangöfiihen Sprache if durchaus erforderlich. — Dann ein 
Echreibmeißter mit 600 bis 800 Fr. Gebalt, zum deutichen und 
frangöftfichen Schöufchreiben ; wenn diefer in der Buchbaltung 
und im Zeichnen Unterricht geben könnte, fo würde folder noch 
beſſere Gedinge erbalten. Fernere Erfundigungen find bei Eads* 
unter zeichnetem zu erfragen, 

n ı Gipril 1817. 
Biel, Den ı April a8ı7 PETE SER 


AVIS. 

‚Le sonssiene a l'honneut d’aviser qu'il se charge de faire 
l’&galiser , soit dans les Chancelleries des Autoritds du Canton, 
soie par les diverses Legations dtrangeres residantes ä Berne, 
tous Actes et Certificats quelcongues que ’on voudra lui adresser 
A cet effer; il les renverra promptemient et melira en compte, 
autre l’&molugıent et les ports debonrses, pour les objetz qui 
ne lui seroient pas adresses franco, cing batz -oit dix sols de 
Suisse par pitce pour tous fraix, en limitanı A L. 4 pour les 
envois qui contiendroient plus de & pitces, f i 

LAUTERBURG-BAUMANN, 
Agent de Change ä Berne, 





J’ai U’honneur d'in former Messieurs les Militaires Suisses, 
qui regoivent une solde de retraite de la France, que S. E. le 
Ministre des Finances a retabli & Basle la place de Payeur 
frangais. 
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Les payemens viennent de commencer chez moi par le 
quatriöme trimestre de 1916. 
Basle, ld 29 Mars ıtır. 


L’Agent des Salines, Payeur du tresor royal en Suisse, 
EDOUARD MUNIER. 


giterarifhbe Anzeigen 
Durch die Graͤfiſche Buchbandiung in Leipsig if in 
allen Buchhandlungen Deutfchlands folgende interefiante Pirce 

zu baben: ’ , 
Darieliung des politiichen Zufandes von Deutfchland. 
Don €, U. Schefſer. Baris, bei Plancher, 1816. 
Ins Deurfche Überfept und mir Noten verfeben von 
einem Sachlenner — zur Vermeidung einer angedrohten 
Revolution im Deutichland , und zur Berichtigung 
der Ideen vom Tugendbunde, 8. brodirt. 41 fr 310 f. 

In Aarau bi H. R. Sauerländer zu haben, 


Bei HR. Sauerländer in Maran find nad. 
bemerkte Neuigkeiten von Gerbard Fleifcher in 
Leipzig für nebengefegte Preiſe zu erbalten: 

Jakobi, Friede. Heine., Werke. Dritter Band, ar. 9. 9 fr. 
Pichler, Karoline, Ferdinand der Smweite, König von Ungarn 
und Böhmen. Hiſſoriſches Schaufpiel in fünf Aufjägen. 

8. : 3 ft. 
Fittmann, Dr. 3. 8. H., vom &upernaturalidmus und 

feinem wahren Verbaͤltniſſe zu den entgegengefegen Mei⸗ 

nungen. gr. 8. IE "= "7 
‚ Meber den Blaubrn.an Offenburg. Zweite Auflage. 8. 2 fr. 
Dater, Job. Sev., Proben deuticher Wolfsmundarten; Dr, 

Seetzeens linguiſtiſcher Nachlaf und andere Sprachfor. 

Be und Gammlungen, befonders über Dfindien, 

X, 8» 6 fr. 
Meufel, J. G., Lexikon der von 1750 bis 1800 werflorbenen 
beutfchen Schriftſteller. Zünfzehnter und legter Band. 
gr. 8 8 fr. 
Dtto, I. G., Verſuch einer auf die Ordnung und den @tand 


der Lamellen gegritudeten Anordnung und Befchreibung der 
Agaricorum. jr. 8, 1 tt. 10 ſ. 


Anzeige, die Allgemeine deutfche Franen- 


Zeitung betreffend, 
Bu dem nun beendigten erften Jahrgange ber 


Allgemeinen deutfihen Frauen- Zeitung 


lieferten mehrere der geühägeehen Ediriftieller und Schtift⸗ 
ſtellerinaen proſaiſche und poetiſche Weiträue in abwechſelud 
tomantiſchin Dechtungen und belehrenden Autiägen über Lebens. 
pbilofopbie, Erzicbung, weibliche Befumdbeitspflege, Oekono⸗ 
mie, deutfche Frauentrachten u. ſ. w. Als Kunftbeilagen 
wurden, aufer mehren teid- und Stıfmurern,, in dieiem 
eifen Tabrg'nge Vorſchlige au eigentbümlich deutichen 
Fiauentrahten. nach Zeichnungen der Herren Profefforen 
Saarmanı und A. Weiß, und Muftbeilagen von Metb- 
feel u, 9. gegtben. 

Um den Aukauf dieſes erden Jabrganges (vom Jahr 18:6) 
au erleichtern, wollen wir ein volRändiges Eremplar big sur 


Oflermeſſe diefed Jahrs für 13 fr. 104. ablaſſen, woflr 6 
durch alle Buchhandlungen und reip. Poldmter (diefe machen 
ibre Beſtelungen bei dem biefigen kön. preuf, Orenzvofiamte) 
zu befommen it. 

Der zweite Jahrgang der Frauen-Zeitung auf das Fahr 
ıst7 bat mit Anfang diefes Jahrs unter der Witredaftion des 
Herrn Dr. Friedrich Gleich begonnen ‚und ein Blick auf 
die in diefem Jahr bereits gelieferten Blätter wird das geehrte 
Yublitum am beſten überzeugen, daf die Frauen Zeitung im 
feiner Anforderung, die man, nach ibrem Plane, an fie machen 
fann, nicht nur micht zurückgebliehen, fondern vielmehr einer 
böbern Vervolllommnung entzegen gegangen il. Belonders 
find die Mannigfaltigkeiten aus dem Gebiete der Dagesgeichichte 
und die fritiichen Anfichten der neuern Literatur, infofern fie 
das Interefie der Frauenwelt berubrt, ſehr forafältig und fleißig 
beachtet worden, An guten Kupfer» und Wiufifbeilagen wird 
es im diefem Jabre nicht weniger feblen. 

Der laufende zweite Jahrgang 1817 it gu jeder Zeit in 
wöchentlihen Lieferungen ımd in Monatsbeften 
durch alle Buchbandlungen, und reip. Pohämter und Zeitungs ⸗ 
egpeditionen für dem Preis von zı fr. zu bezieben.- Die rein. 
Ponamter wenden ich an das kön. preuſſ. Voſtamt zu Erfur*. 


®. 9. Keyſers Buchbandlung in Erfurt. 


Anzeige, die Erbolungen, ein thüringifches Unterhal⸗ 
tungsblart für Gebildete, berreffend. 


Die Erbolungen fahren im fechsten Jabre fort, die 
ihnen _freundlich-gefininzen Lefer durch intereffanre umd ‚zeit 
gemäße Mittbeilungen zu erfreuen. Da betanntlich Für biefe® 
Blatt ein Verband der achtbarſten Schriftſteller Deutſchlandé 
befiebt, melde den Erhelungen einen bleibenden Werth fichern, 
und einen ebrenvollen Plag unter den beutfchen Zeitichriften 
anmeilen, ſo darf man erwarten, daß fie ſtets getreu ihren 
Zweck erfüllen und dem aebilderen Leſer eine nuͤtjliche und 
angenehme Unterhaltung verichaffen wersen. 

Zugleich finden wir tur nötbia, vie fchon Öfter gegebene 
Erflärung, „daß der Zufag tbürimgifchb durchaus nichts 
meiter bezeichnen fol, als den geograpbiihen Bunft, von dem 
die Erbolungen ausgeben *, bier nochmals zu micderbelen, 

Die Erbolungen find zu Jeder Jet in wöchentlichen 
oder monatlichen Lieferungen durch alle Porämter und Buche 
bandiungen zu baben, und Foren yäprlich 15 fr. Die Polls 
aͤmter wenden fi an das kin. preuſſ. Grenzpoſtamt zu Erfurt, 

Um sichern Anfragen zu begegnen, zeigen wir zugleich 
am, daß die bereits erfchienenen fünf Jahrgänge (welche ebene 
falig viele Beiträge von 8. Apel, Louiſe Brachmann, Becker, 
H v. Ehrjn, Elauren, 5. d. Jougue, F. Dorn, Krug von 
Nidda, F. Laun, Reinbeck, G. Schilling, Chr. Schreiber, 8, 
Stein, Trommsdorff u, A. m. entbulten) bis sur bevorſtehenden 
Olermeſſe um folgende berabgeichte Preiſe gu baten find: 
der erfte und zweite Jabraang (röız und 1b13, für 9 fr.5 der 
dritte Jahrgang (1814, arbt nur von April bis Degember) 7 fr. ; 
der vierte Jahrgang (18:5) 9 fi.; der fünfte Jabryany (1816) 
10 fr. 10 ſ. Sie find um dieſe berabgefehten Prerſe durch alle 
ſolide Buchhandlungen zu bejichen, » 

©, U, Keyſeres Buchbandlung in Erfurt, 





Anzeige für Schulanftalten. 


Zu bevorſtehendem Oſterlurſus werden folgende aner- 
Fannı gute Schul. und Lehrbücher empfoblen: 


Adler, M. €. F., kurze Geſchichte der chriſtlichen Relision 
und Kirche. gr. 8, . 2 ar. 
Bufb, C., feines Gefangbuc für Land» und Bürgerfchulen, 
N. 3 gr. 
Etjablungen, 5a aus der Welt und Menfchengeihichte. Ein 
nügliches Leſebuch für Schulen zum moraliſchen Unterricht. 
Dritte verbefierte Auflase. 8. ısı7. .ar. 
Fabri, 3. E., geograpbiſch · bioriiches Leſebuch. 5. Gar. 
Herrmann, F., meue Fibel oder meihodiſcher Efementar- 
unterricht im Leſen und Obſtrahiren nach Peflalosst » Dlivier 
und eigenen Joeen, mit Kupferm. ar. 8. 1 Mtblr. 8 ar. 
Doimann, B. I, furje deutſche Sprachlehre für 
Bürger» und Landſchulen. Zweite Aufl. 6. ını5. Bar. 
Hübners biblifce Hirorien zum Gebrauch für die Jugend 
in Bolfsfbulen, umgearbeitet von M. 3. €. Wbdler. 
Zwei Theite. Vierte Auflage. gr. 8. 8 gr., geb. 10 dt, 
mit 104 KRurfern 20 ar. 

— — Diefelben für Armenſchulen ohne Kupfer und Religions: 
geſchichte. 25 Erempl. 6 Kebir. 

Katechismus oder Gittenlehre, durdaängia mit Erkla⸗ 
zungen, Belipielen , bemeiten und Dentipräcen für 
Bürger» und Kandiculen. N. U. 8. 16 gr. 

Zempe, F. M., Ledrbuch der reinen Aritbmerif, 8. ız ar, 

Paliy, 8. D. %., Lebrbuch der deut ſchen Sprache in ibrem 
ganzen Umfanae, Zweitte verb. Ausgabe, ar. 8. ı Mtbir. 

 — furje Geſchichte des Königreichs Sach ſen für den Bor- 
trag auf Lyceen u. ſ. w. 8. sar 

— — Beltaeibihte für Real» und Bürgerichulen. werte 
Aurlaye. 1816. ar. 8, 12 gt. 

— — tleine Weltaefcdhichte oder kempendiariſche Darkel- 
fung derfeiben für bötere Lehrauſtalten. Zweite neu bear- 
beitere Auflage. gr. 8. aı an 

Nebs, M. €. G., Naturlebre für die Jugend nach der 
Elementarmitbode u: im. 8. 1817, 

Schmidt, Prof J & . E«brbuc der matbematiſchen Wifen- 
foren tür den öffentlichen und Prvatuıterricht. Bier 
Theile mit Kuptern. gr. 8 5 Rihle so gr. EErſtet Torıl 
zrine Arithmeiut und Grometrie Atble. 16 ar „ gwriter 
angewanite Arıtbmetif und bautunf 3 Rıbir 4 ar, 
drutter Mathematik ı Meblr. 12 gr. , vierter mathematische 
Geogranbie ı Kibir. 12 gr.) 

Schmidraen, I. 8. D.; Ersiblungen aus dem a'ten und 
neuen Zefamente für Die Jugend. Zac Tele. 8 12 gr. 
mit Kuprern gebunden ı Ntbir, 

Schule, nutzliche und angenehme, zum Unterricht für Stadt · 
und Laudſchulen. Zwei Theile. Dritte verdeſſerte Aufl. 
mit Rupf. 8. aeb. Isar, 

Gtein, De. C. G. D., Handbuch der Bevarapbie und Sta. 
tik nach den neuetten Anfıchten sur gerttoete Ardude, 
Gpmuafien und Schulen. Dritte umgearbeitete Wurlage 
in drei Theilen. ar. 9. 13517. Erder bel » Kthit. 

— — Geoutopbie Für Real- und Vüraerftulen nad Natur 
grenzen. ur. 8. 9 or. mit Karten ı4 gr. 

— — leint Scogtaphu oder Abriß der mathem, pboſ. und 


politifchen Erdlunde. Siebente Auflagt. gr. 8. 1817. mit 
Karten i6 ar. 

— — Handbuch der Naturgeſchichte. Zwei Bände mit 116 
Abbild. ar, 8. ı Mtble 1a gr. ilum, = Miblr. ı2 gr. 

— — Naturgeibichte für Neal» und Bürgerfchulen. 21 ilum. 
Abbild. ar. 8. ıo gt. 

Atlas, neuer, der gangen Welt nach den neuelen Beim 
mungen fr Ggmnaflen und Schulen. Zu den Lebrbuͤchern 
des Dr. Stein in 14 Blättern. Fol. 3 Ntbir, 

Schulatlas, newer Heiner, mit befonderer Hinficht auf dis 

* geggraphifcen Lehrbücher von Dr. Stein. Zwei Hefte, 
4. ı Rtöle. 8 gr. % 

— — Difelben drittes Heit. 1817. 


Beck, J. R. G., Lexicon manuale , Intino-grsecnm, 4. 1817. 
Froebing, F.C „ Lutherus seu historia reformatiouis breviter 
comprehensa. Editio secunda. 8. 1811. ı8 gr. 
Herrmann, Fr., und Et. Schade, neue fateiniiche 
@prachlebre für Schulen und zum Gelbflacbraud. ar. 8- 
1611. 16 At, 
Koch, Konr. C. G., Uebungen zum Neberfegen aus dem Deut« 
ſchen ins Lateiniſche, mit Anmerlungen. ar. 3. 1817. 20 0%. 
Schmidt, M. #. €. G., griechtſche Schulgrammatik. 5, 10 9%. 
Vorbdereitungsbuch, erſtes, dee lateiniſchen Sprache in 
tutzen Sigen nach der Stufenfolge ale Sontox. Neut 
Auflage. 8. 4a 
Ddige Schriften find durch alle aute Buchbandlungen 
Deutfchlands su beyieben, umd bei Parteien dewilligt die Were 


lagsbandlung eiuen anfehnlıchen Radbat. 
J. 8. Hinrichs in Leipsig 


— — 
Fir Journal⸗ und Leſege ſellſchafien. 
An alle Buchbandlungen ih verfaundt s 
Zreimürhige Blätter für Deutſche, in Verlebung 
auf Krieg. Bent und Siaais wiſſenſchaft. Herausge⸗ 
geben von Friedrich von Colin. 1817. Damit 
oder März. Heft. 
Aubalt: 

1. Reite nach dem Hautame, nach Georgien und Beren. 
(aus dem Franzoͤſiſchen. Beſchluß.) 2. Wo bie kaudande 
der preurfiichen Monarchie. (Beſchluß.) 3- Schreiben an einen 
Freund über den dermaltien Zuftond der Diteromie in ber 
Dterfanfig, vorzüalich in dem tdatal. preuifii.ben Anrbeil, 
CBeihluf.) 4. Weber den Zufand der Bauuctn In Rus land. 
5. Ueber die alte ſoͤchſiſche Land ’andichett in der Dreilanfiß: 
6. Rödstıte auf die neuene volitifche Lit ratur. In der ſelden 
ih vorghalich der Auszug aus gries Ecdcriit: „Uber den 
deutlichen Bund *, zu empfeblen. 

Kon dieſet Monatsichreit erfch 
jesen Monats ein Deit von amt Hagen, Der Zabra⸗ug;, zwölf 
Derte, koftet in allen Buchbandiun.e Mund auf allen Pob 
Imtern 24 fr. Ein eintelneg Het 2 fr. 10 f. 

Auch werden die Kortiegungen des Biteltfharters vn 
Bubız und des @prad- und Sittenangiigers v 

afın elmäßtg rotdalich werfundt. 

— ERS Maureride Buchbandlun— 
Poſti raht Ru 29 


.—— 


sinkt renetmäfin zu Anfang 


aarauer 


geitung. 





Montag 


Nro. 45, 


den 14 April 1817, 


(Beriest und sedrudt bei 5. m Sanerländer.) 





Eqweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verordnung bed grofen Raths von Yern übe 
dei Kantonz Waadt; Reglerungd:, Kirchen: und Al rat det Kantons St. Gallen; manderfei, — Epanien. — 


Sersiau ; Etaatklaimder bei 


reinnde Anftellumgen, Penfiomen, Titel m. f. w. ; Ronferen; ii 


England. — Franfreih. — Deerreih. — Deutſchland: Tom Oserrbelk — Kurze Notizen. 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der qroße Ratb des Standes Bern bat noch ünterm 9 
and 16 Ebrilmonat 1816 über fremde Anftellungen und 
Benflionen, Titel, Wappen und Mdelsbriefe, „in 
Reoifien der biesräligen Verordnungen des rothen Buchs“, 
eine den ernenerten Rundamentalgefehen beijufügende Verord⸗ 
nung im fünfzehn Brtikeln erlafien, deren weſentliche WBeiim« 
mungen folgende find: 


Es Acht den Berniſchen Ungebörigen frei, in fremder 
Fürfen and Staaten öffentliche Bivil und Militärdienſte zu 
treten, infofern solche micht gegen das Vaterland gerichtet 
find. Aufttage oder Sendungen ausmärtiger Regierungen an 
den Stand Mern dürfen fe ebenfalls Übernehmen, infofern 
ſolche mir feiner bleibenden Anfellung verbunden Mind. dm 
gleichzeitig eine Berniſche und auswärtige Beamtung in oder 
aufler Landes zu verieben (den Ebrenät in der Regierung aus« 

mmen) bedarf es der Bewilligung derienigen Behörde, 
von der die einheimiiche Anſtellung abLängt. 

Auswärtige Belohnungen an Donationen , Babrgelder oder 
Auszeichnungen, müſſen der Wegierung angezeigt, umd die 
wegen Geſandtſchaften oder font in einbeimiſchem Dienſt von 
fremden Fürften erbaltenen dürfen nur mit Bewilligung der 
Regierang angenommen werden. Benfionen und Iufrative Do- 
nationen find mit einbeimifchen böhern Stellen und Vreamtun« 
gen unvertreäglich, es waͤre denn daf mei Drittbeile Stimmen 
des aroßen Ratbs ihren Fortgenuß geflatten; Militär Retraiten- 
Gehalte ſind bierbei nicht verflanden. 

Fremde Adelsdipfome, Brafen , Baronen- und Mittertitel 
und Wappenbriefe, welche, fei es in fremden Dienfien oder 
fon, erbalten werden mochten, darf ein Angeböriger in der 
Fremde zwar annehmen und gebrauchen; jedoch darf Micmand 
feinen in den biefisen Jahrbüchern führenden Namen ober 
Mappenihild abindern oder vermebren, er babe denn data bie 
Bewilligung als kine Gunübezeugung von dem aroßen Narbe 
ordenrtich erhalten. Auch fol fein Angebörıger von dergleichen 
fremden Adelstiteln und Dielemen in feinen bürgerlichen Ber 
bältniffen einigen Bebrauch, oder folche im Land gegen andere 
Ungebörige geltend machen; alles bei Etrafe von fechsjehn« 
bundert Branfen, von denen eine Hälfte dem Berleider, die 
andere den Un’elfoital anbeimfallen fol. Ale Standesglicder, 
welche in Aıfern Dieniten Heben, oder irgend einine Penlion 
bezicpen, oder welche für ihre Perſon ſelbſt Mdelsdipiome und 





Titel &halten (d. b. ſolche nicht bloß ererbt) haben, follen bei 
jedem Befchäft, in welchem es um den betreffenden Bürılen 
oder Suat immerbin ga un il, den Mustritt nehmen. 


Dir Konferenz in Herifau zwiſchen beiden Tbeilen dee 
Kantons Appenzell dauerte zwei Zage, und am 9 März 
ward da Friede durch eine Uebereinkunft angebabnt oder ger 
fchloffen, der zufolge der Vorſih der Stelveriretung bei den 
Zaglaßıngen zwiſchen beiden Tbeilen aljäbrlih abwechlelt. 
Hin gegenwartigen Kabre bat Innereboden den Belandten 
zu eriennen und in Hufferrboden mird die VBeratbungs- 
te jur Infiraftion abgebalten; auf gleiche Weife wechſelt 
Deiveh in den folgenden ahrem. 

leih ward in Betreff des Kloſtere Grümendein der 
Konfernjvertrag von 1665 mit Zufähen erläutert, und ſomit 
auch dir Diesfälige Streit beigelegt. 


Der Staatsfalender des Kantone Wandt (Fım 
da gonvernement du canton de Vaud pour launde 1817. 1458. 5) 
gibe eine mach den jechasig Kreifen des Kanıons Berechnete Vre. 
völferungslifte, die aber mit der voriäkriaen ulfemmen über 
einfimmt, und der zufolge die Seſammtbevolterung 144,474 
Seelen betragen fol. Die Behörden und Beamten ünd ohne“ 
weitere Untericheidung durch Herren und Herr begeichner. Voran 
geht das Vergeichniß des großen Matbs, in alpbabetiſcher Reibe 
feiner Glieder ; ibm folut der Staatsrath, das Kanzleiperſonale 
und die Repicrungsflattbalter (Lientenans du conseil d’ctat) » 
deren nicht mebr ala fechs find, indem jeder derfelden mebrene 
Kreife verwalten. Die Meibe der Gerichtsbebörden eröffner das 
Appellationsgericht , dem bas Zribunal der adminkrativer 
Etreitigfeiten folgt, das unter dem Vorſitze eines Staateraths 
aus vier Appelationsrichteen beſteht. Noch find einige befondere 
Verwaltungen, Aufüchtsbebotden und Bedienflungen autge» 
zähle. Die Zahl der Adrokaten, welde beim Avvellationsgcricht 
Butritt baden, ſteigt auf 27 am, unter denen Äh ohne ßweifel 
aber auch Emeriti finden; der patentierten Profuratoren und Sp, 
Dem Berjeichnife der Pfarrcien, im runf Klafen, folgt «ine 
auffallend große Kifie von Kandidaten oder Erfpeftanten, dere 
75 find. Der Kanton bar nebenbei vier deutſche Prediger zu 
Zaufanne, Nyon, Bevay und Aclen, und drei katboliſche Brares’ 
Ämter. Auſſer dem Kanton Und drei mandilandifche Wrevigee 
angeſtellt. Den Schluß macht das Derzeichmih der Mediiinate 
perionen. DR Kanton deiiht 33 patemirte Aerzte und Wand ⸗ 
ärzte der erſten und 19 der zweiten Klafe, zu denen noch sche 
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Ütere Aerzte kammen, bie der neuen Kafieneintbeifng nicht 
unterworfen wurden. Batentirte Tbierärgte ünd 12, 

Der Regierungs-, Kirhen- und Militir-Etat 
bes eidsgenöffifchen Kantons St. Ballen für das 
Zabr 1917 (67 &. 5.) behält gleihfalls, obne Fernee Unter 
fcheidung , bie einfache Zitulatur Herr bei, läßt dei großen 
oder Kantonsratb vorangeben, in alpbabetifcher Ordnung feiner 
Blieder; ibm folgt der Heine oder Negierungsrath , mit der 
Kanzlei und einigen Rommilfionen; bierauf das Appdationd- 
gericht und das Kriminalgericht erfler Iuſtanz; aledann die 
abgefonderten Fatbolifhen und evangelifchen Mdminikkationg- 
rätbe und Behörden; das Sanitätstolegium mit den Bezirks⸗ 
Arten, deren zwei in jedem Bezirk und mebrere Adunkten, 
auf jeden Kreis fo viel möglich eiet, (ind. Dem Bonnaflum 
Katbolifher Fundation in St. Ballen, das neben feinm Brä- 
felten, Dr. Herenäus Haid, noch fieben Brofefforen zählt, Hebt 
bie böbere Lebranflalt, das Gymnaſium, die Töchterſdule und 
die Waifenfchule der Stadt St. Ballen gegenüber; hie erſte 
bat vier Grofefforen und Die zweite zwölf Lehrer. €6 folgt 
bieranf das Verzeichnid der Bezirkshatthalter, Vezirksyerichte, 
Kreisammänner, Beiftzer der Kreisgerichte und - Brmeinde- 
ammänner; zmwilchenein beim Bezirke St. Ballen der Gtadtrath, 
feine Beifiper und die Handwerkfsporcherfchaft. ; 

Die katholiſche Geiflichteit, ſoweit der Kanton zun Bis 
sbum Konkanz gebört, ih im ſechs Kandfapiteln, die zum Bis- 
thum Ebur gehörige in zwei Kommiffariatsbezirken aufgezählt ; 
ihr folgt die enangelifche in drei Kapiteln. Der Mikzäretat 
macht den Befchluß. 

Bor ungefähr vierzehn Babren manderte eine nicht unbe 
deutende Bahl von Schweijern, befonders Landleute des Kan- 
tons Zürich, nah der Krimm aus. Aus dem Dberamte 
snonau dieſes lehtern Kantons befanden ſich ungefähr hundert 
Berfonen dabei. Bar einigen Wochen trafen von ihnen bie 
erien Nachrichten ein, die indeß, ziemlich dürftig, meiſt nur 
UAnzeigen von Geburten und Heiratben enthalten. Im Allge⸗ 
. meinen wird das Land gerübmt, ale für Viehzucht , Betteide» 

pud Dbfibau wohl geeignet. Die Koloniehelle beißt Zürich⸗ 
tbal, 

Aus Bologna mard einem Zürcherſchen Handelshaufe 
unterm 26 März letzthin gefchrieben, was folgt: „Ich habe 
die Ehre, ie biermit zu benachrichtigen, daß Ihr Wechſel 
auf Forli (im Kirchenſtaat) bisher ohne Annahme geblieben 
ul, und vermuthlich auch ohne Bezablung bleiben wird, da der 
Bezogene gegenwärtig in Rom bei Seiner Heiligkeit die Gnade 
‚sines Quinquennale (fünfjährigen Moratoriums) zu Bejablung 
feiner Schulden zu erfleben trachtet. Wird ibm diefe, wabr- 
ſcheinlich zu erbaltende, Gunft zu Theil (da die kirchliche Rc- 
gierung die Gewährung derfelben leicht geſtattet), fo muß ſich 
der unglüdliche Blanbiger dem Geſehe unterzieben, vermitteln 
meldiem er jedes Mechts , dem Schuldner durch dem richterlichen 
Meg verlönlich beizulommen, beraubt wird; und es tritt dann 
auch gewöbnlich der Fall ein, daß nach Verfluß der fünf Sabre 
6% ıür michts mebr bei ibm zu erholen il, weißbdie ibm von 
der Megierung ernannte Verwaltung feines Vermögens, vereint 
mu ihm bandelnd, auch vereint nach das Wenige anfjehrt, 


was zur Vertbeilung unter bie Mreditorfchaft font noch vor 
banden wäre. &olchen Uedeln find wir num ausgeſeht, denen 
jufolge, obme ben Schuß der Vorfebung, man allerdings bie 
Handlung aufgeben muß, um nicht das Dpfer ſolcher Begün- 
Rigungen zu werden.“ 

Don dem trefflichen Sürcherichen Beichner und Rupferflecher 
Martin Eflinger find in den neueften Tagen die Bilder 
zweier achtungswertben Zürcher, mit fräftigem und zugleich 
zartem Griffel, abnlich and ſebe gelungen, vollendet worden; 
das eine, in größerm Duartformat, ift das von dem gleichen 
Künfller gelochene Bild des Eborberrn und Brofcflors Boß, 
Sakob' Hottinger, bas zweite, nad Deri’s Miniatur 
gemälde geſtochene Fleinere, if das Bortrait des Fürslich ver 
florbenent Profefford David Breitinger. Beide, für Breunde 
veranfaltet, werden nicht verfauft. 


Sparten 


Der Herzog von San Earlos it zum Befandten nach Londen, 
Hr. von Gevallos nach Wien und Hr. von Ladrador nah Neapel 
ernannt worden, 

Der Benerallieutenant Elio if von der Befchlsbaberfiche im 
Valenzia — man fagt wegen der dafelrt bei Anlaß der ım Be 
nern vorgefallenen Unruben ausgeibien Strenge — abberufek 
und ald Beneraltapitän auf die fanarıfchen Infeln verfeht worden. 

Die neueflen Nachrichten aus Lifabon fagen, daß allmälig 
die im vortugieſiſchen Heere dienenden engliſchen Offiziere aus 
England eintreffen, und ſich zu ihren Regimentern verfügen. 
Den General Beresford riefen wichtige Sachen nach Rönden, 
und er befuchte vor feiner Abreife noch einige Fellungen an der 
foanifchen Grenze. Das vortugieiichhe Heer iR auf einem acht 
baren Fuß und überpäblig , feine Haltung febr ſchön. Das Ge⸗ 
mölfe, das ſich groifchen Portugal und Spanien erbob, ſcheint 
fi täglich mehr zu verdichten. Der freitige Hauptpunkt iM 
bekanntlich die von Spanien verweigerte Serausgabe von Dli» 
venza. Bemerkenswerth if, daß in den Bortugielen und Spar 
nieen, nachdem fe ſo unerichroden für die allgemeine Sache 
unter den nämlichen Fahnen fleitten, ſich wieder die alte Abneis 
gung gegen einander zu regen anfängt. Man kann die Folgen 
dieſes Zwines nicht vorber ſeben; indeffen hofft man, daß ſich 
alles noch freundſchaftlich beendigen werde, Man ermwarter zu 
Liſſabon das nad Kiverno fegelnde vortugiefliche Geſchwader, 
das die öfterreichifche Eriberjogin Braut an Bord nehmen fol. 


England, 


Lord Cochrane bat die geſuchten 10,000 Pfand Eterling zu 
feiner Reife nach Südamerika gefunden, und ein ſchönes Shi 
angelauft, das er num mit den befien Seeleuten bemannen will, 

Der befannte Dimageg William Cobbet ift mit feiner ganzem 
Familie auf dem Amporter nach Nordamerifa verreifet. Er bat 
öffentlich erklärt, daß er fein Vaterland nur deswegen verlaffe, 
weil die Regierung durch Einfielung der Habeas - Eorpus - Afte 
die Gewalt erbalten babe, ibn feſtſetzen zu laflen, wenn es ihr 
einfiele; indeffen weiß man aber, daß er von der Stempelvirefriom 
für 18.000 ®f. Et., die er, von der Herausgabe feiner Journale 
ber, wegen Stempelbetrug ſchuldig iſt, gerichtlich verfolgt wird. 


* 
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Dee in Mauchefter entdeckte Komplott Hatte, wie man num 
Beflimmt weiß, eine ausgedehnte Verbindung , und der Hufftand 
folte in vielen Manufatrurfädten zu gleicher Zeit losprechen. 
Diele Berbaftungen baben ſtatt. 

Der Vijctönig von Merito, Don Ealeia dei Rey, foll in 
Rondon angelangt fein. 

Die Ichten Nachrichten aus Südamerika ſprechen von ben 
Vortheilen, welche Die Bafurgenten erhalten baben. Bolivar flieht 
wieder an dir Erihe der Armee von Venczuela, und der Admiral 
Biron unterfüht ihn kräftigſt. Ju Barcellona wurde er mit 
Entbuflaimas aufgenommen; die Bürger ſchwuren, mit ihm für 
Die Sache der Unabbängigkeit zu freiten. Der Generalintendant 
‘ Bea, bie Geutrale Soubletti, Brismondi, Monagas, Freites 
u. 9. m, vereinigten Ach mit ibm. Bollvar wollte ſich indeſſen 
nicht ine Feld laffın, bevor nicht ale Vrrbereitungen gebörig 
ortrofen waren, uns dh ein Kongreß in Margaretha verlam- 
melte, Die Hafen von Guyana, Cumana, Guyra und Buerto- 
Cavello wurden in Blokadezußand erflärt. Der General Biar 
mußte gegen Angosbuta vorrüden, der General Marino die Be⸗ 
lagerung von Cumana lebhaft betreiben, und mit dem Dber- 
beicblababer der Armee von Neu» Granada, Urdanetta, wurde 
ein algemeiner Operationeplan verabredet. Die erſten Angriffe 
murden indeffen zurücgeichlagen, und der Zod des Dberfien 
Sermandez verbreitete Nicbergefchlagenbeit (es hieß damals, Mar 
MBregor fei geblieben) ; bald aber rückten die Truppen der Anfur 
genten auf allen Punkten vor. Cumana follte geüurmt werden, 
 bieh indeß, die Spanier bätten den Sturm nicht abgewartet, 
and den 6 Febr. die Stadt verlafen. 

Der Admiral Biron beſchäftigt Ach , eine Marine zu Ichaffen , 
and die Landarmee wırd immer zablreicher, Die Erupven von 
Venezuela und Neu-Granada befragen bereits 19.050 Dann, 
während bie königl. Armee ſich nicht über 6520 M. belaufen fol. 

Dir haben Berichte aus Neu» Örleand, die bis zum 11 Febr, 
schen ; fe melden, dab die Einwohner von Carthagena, vereint 
mit einem Regiment der königl. Armee, fich für die Infurgenten 
erftärt haben. — Die gleichen Berichte iprechen von der Sage, 
daß die beiden Florida ‚ zufolge eines neuerlich geſchloſſenen Ber- 
trags, von Spanien an die vereinigten Staaten von Nordamerika 


° überlafien worden ſeien. 


Der General Savary bat unter feinem Namen in ber Ichten 
Numer des Bampbleteer eine Wertbeidigung einrüden laſſen, 
morin er bie Schuld des an dem Kapitän Wrigbt und Andern 
begangenen Mordes von fich abwälzt. Er meint, Herr Bouce, 
welcher damals Bolizeiminifler war, fönnte über biefe Sache 
Richt verbreiten, Much erzählt Savarg die Hrfache, warum Fouché 
1810 das Polizeimininierium verlor, worin ibm Savary folgte, 
Er wurde vom Kaiſer verabfchieder, weil er einen Kunfigriff ein- 
leitete, der ihm bei dem Wolke den Huf erwerben ſollte, als wolle 
er mit: England dem Frieden berfichen. Durch diefe Schritte 
aber, bei welchen er Agenten bei dem damaligen erlen engliſchen 
Minifter, Maranis Wellesiey , anmendete , warf er eine wirkliche 
Unterbandlung über den Haufen, die auſſerdem glücklich beemdigt 
worden wäre, Bu bdiefer Unterbandlung hatte der Huifee feine 
Grmähtigung gegeben, und fie wurde durch ein bolländifches 
Haus erzffaet, das einen gefchiften Unterhandler nach Konden 


fendere; die Schritte des Foucheſchen Agenten abes erreaten Der» 
dachi. Fouché bediente ſich in diefer Angelegenbeit eines alten 
Dffipers in der franzöüfch-irifhen Brigade, Namens Fagan, 
der die Nachricht von feiner Sendung felbji dem General Kavary 
erzählte. Wellesley fand am dem Gchrüten beider Mgenten etwas 
Hayufanımenbängendes, daß er feinem Vertrauen ſchenken konnte, 
mit ihnen abbrach , und Befehl ertbeilte, daß fie England ver- 
laſſen foßten. Der Kaifer tonnte anfargs nicht begreifen, warum 
bies geſchab, bis er hinter Fouche's Schritte fam. Er erfuhr, 
daß Herr Oubrard Fouché's Agent mar, und lieh denfelben ver» 
baften. 

unlängſt wurde zu Kalkutta ein Menſch gehangen, der ein 
fo ausgezeichneter Schwimmer mar, daß er ganz unglaublich große 
Strecken unter dem Waſſer fortihwimmen konnte; dieſe Kunfl 
benußte der Böſewicht dazu, ſich dem eingezäunten Badeplätzen 
der indianischen vornehmen Frauen unter dem Waſſer zu näbern. ' 
Aledann ergriff er ungeſehen eine derfelben,, zog Me unter das 
Maffer, extrankte fe, und beraubte fie dann ibres Schmuckes, 
denn die indianiſchen Damen pflegen lets mit allen ihren 
Yumelen zu baden. Die Umflchenden , welche das Verſchwinden 
der Badenden faben, glaubten, daß ihre Gefährtin von einem 
unter dem Wafler verborgenen Krotodill geraubt fei. Endlich 
aber trug es ich eimi zu, daß ein Mädchen ich glücklicherweiſe 
von: dem Räuber loemachte und entlam, und ju dem Erflaunen 
Alte fagte, es fei fein Krokodill, fendern ein Mann, der nach 
ibr geſchnavot babe. Dies leitete zu einer Entderfung des Mor⸗ 
ders, und er geſtand, daß er fihon Heben Zabre lang dies Bade» 
wert geteichen babe. 

Frankreich. 


Die Bräfekten der Departemente Buy de Dome und Correje 
find wechſelſeitig verſetzt worden. 

BDerfchiedene Barifer Blaͤtter baben kurilich eine Unter» 
brechung von einer oder mebrern Numern erlitten, meil fie ſich 
tbeils über das Tbraterfüd felbit, theils über die Vorfälle, 
———— letzthin Veranlaſſung gegeben bat, nicht mit 

ger Vorſicht ausgelaſſen hatten. Die jurückgebliebenen 
Numern find nun erfchienen. 

Es beißt, Hr. von Chateaubriaud dürfte als Geſandter nah 
Schweden geſchickt werden, 

Da das Einerlei Langeweile macht und bie PFranzofen 
national fein wollen, lo werden nun bie rufffchen Gerge im 
Baris, auf denen es ſich fo herrlich berabpurzelte, durch Mon- 
tagnes francaises erfcht werden. Diefelben werben im Barten 
Beauion errichtet. Es werden drei Berge gebaut, über welche 
man mittelſt mechaniſcher Einrichtung binwegfabren umd je 
nachdem man will, einem ganzen Tag auf der Reife zubringem 
fann. Die Geſchwindigkeit id fo berechnet, daß man schw 
Stunden Wegs in einer Stunde jurüdlegt, die einfache Relte 
aber. beträgt eine franzößicde Viertelmeile. Daß die Meile ab⸗ 
wechſelnd anf- und abwärts gebt, verfiebt uch von ſelbſt Drei 
Wagen zu zwei Berfonen werden immer zu gleicher Beit untere 
wegs fein können. Das Beluftigungswerk wird mit großen 
Koılen ‚eingerichtet, 

&e. M. der König bat der Frau Marichallin Maſſena den 
Marſchallaſtab zugeſchickt, dem ihr Bemabl wegen feiner lange 


—— rankdeit nicht früber ſchon perſoͤnlich empfangen 
onnte. 

Auch das zweite Kriegsgericht der erſten Militaͤr Divikon 
bat mit fünf Stimmen gegen zwei ſich inkompetent erklaͤrt, 
am die Anklage gegen Beneral Bronchg zu beurtbeilen, indem 
er als gerwefener erſter Generalinivektor der Hänger zu Pferde 
von Feinem Kriegsgericht beurtbeilt werden fönne. Man glaubt, 
der Kal merde nun der Pairsfammer vorgetragen werden, 

Am 1». ifl in Eberbourg die nenerbante Fregatte Kleopatra 
Bott gemacht worden. 

Defterreid. 

Die Bermählung der Ersberjogin Leopoldine wird durch 
Broluration in den lehten Tagen diefes Monats vor ſich geben, 
ihre Abreiſe nach Brafilien aber längfiens den 27 Mai erfolgen. 

Der Hoflriegsrarbsprdüdent, Feldmarſchall Fürſt Schmar- 
genberg, erbielt vom Könige von Neapel das Großkreuz des 
Et. Ferdinands- und Verdienttordens. 

Branzölfche Blätter melden, es dürfte der Prinz Ferdinand 
von Württemberg, welcher kürzlich eine Fürſtin von Metternich 
gebeiratber bat, zum Dizefönig des KombardifchVenezianifchen 
Königreihs ernannt werden, 

Deutſchland. 
Vom Oberrhein, bew 9 April, 

In Anfehung mebrerer auf dem linken Rheinufer befindlicher 
Iferreichifcher Regimenter if undermuthet eine neue Dislofation 
eintreten, bie Durch den Hoflriegsrarb zu Wien angeordnet wurde, 
Das Regiment Beniomstn, das feit bald einem Jahre gu Mainz 
in Beſatzung liegt, und fich im WVereitfchaft geſetzt batte, um 
nach Siebenbürgen in feine gewöhnlichen Standauartiere zutüd« 
jufebren, bat Ordre erbalten, von Mainz wieder in das Elfafl 
ſch zu begeben, mo es vormals fationirt war, umd fib daber 
nah Hagenau in Marſch gefeht, mobin fein Stab verleat wird, 
Eine beträchtliche Abtbeilung deffelben wird die große Kaferne 
zu Stepbansfelden bei Brumath bejichen , mo vormals die Findel- 
finder auf Öffentliche Koſten eriogen wurden. Dagegen ihedas 
Regiment Holevb Eoloredo, das bisher ın jenen Gegenden eins 
quartiert war, ın das obere Elſaß abgesogen, um von dort aus 
nach Böhmen zurucchukehren. 

Das Regiment Kerpen bat feinen March nah Mainz fort- 
Hefebt, und wird nun dafel't angefommen fein, 

Der Feldmarfcalllieutenant von Marſchall behält das Kom- 

mando der im unterm Elſaß frhenden öflerreidifhen Truppen. 
Allein in Anfebung der unter ıbın Hıbenden Benrrale find meh⸗ 
zere Veränderungen eingetreten, General Waillet- Latour if 
jum Kommandanten des Liegichs von Hagenau ernannt worden, 
Mebrere Benerale des Frimontſchen Armetkorps kebren nach 
Heſterreich tzuruck. 
Die Kaſernirung der ofterreichiſchen Trupben im Etſaß macht 
Übrigens große Fortſchritte. Mit dem Eintreten der eünſigern 
Babreszeit wird an dem Kaſernenbau nemerdings ſebr viel geate 
beitet. Die aus ehemaligen Schloͤſſern des Kardinals Moban 
und des Hürden von Hobenlobe in Kafernen umaenandeiten 
Bebäude zu Babern und Oderbronn find vollendet, und ſollen 
nachſtens, das erſtere von öferreichifchen, das andere von nür- 
tembergefihen Truppen bejogen werden, 


Es iR jeht entſchleden, Daß keine baleriſche Truppen ins 
Elſaß verlegt werden. Sie bebalten wabrſcheinlich ihre bisberigen 
Etandanartiere in dem für fie nicht ſebr angenehmen Gezirk vom 
Saargemünd und den unmwirtbbaren Wasgangebirgen. 

Seit einigen Tapen ind abermals mehrere Schiffe mit Emi« 
granten aus der obern Markgrafſchaft Baden und aus der Schwei 
den Rbein binab gefahren, um ih mach Holland und Mord» 
amerifa zu begeben. Mus dem Elfaf und aus den Kotbringifhen 
Gebirgen geben die meillen Wicdertäufer gleihfals nach Nord⸗ 
amerifa ab. Dicke Musmandrrungen find gegenwärtig gewiſſer⸗ 
maßen epidemifch, und werden immer zablreicher. 


Dan bat Nachricht, daR die Bewobner von Kebl, das waͤb ⸗ 
rend der lehten Kriege fo unendlich gelitten bat, ja mebreremaf - 
niederneriffen und wieder aufgebaut wurde, nunmebr eine anſehn⸗ 
liche Unterſſüͤhung vom grofbersogl. badiſchen Hofe erhalten 
folen. Die Bewohner diefer unglücklichen Gemeinde maren bei 
dem Dundestage um Entſchädiaung einaefommen , find aber von 
demfelben an ihre Regierung verwieſen worden, oboleich viche 
glauben, daß eine Bemeinde , die für nang Deutſchland zu wieder 
boltenmalen ein Opfer geworden ifi, and von der geſammten 
deutichen Konföderation eine Entfhädigang zu begebren derech · 
tigt geweſen wäre, 


Kurse Notigen. 

— Der Mönig von Spanien bat einen räbmlichen Beweis 
von Srofmurh und Gerechtigkeit negeben , indem er dern ſpani- 
ſchen Glanbigern in Holland die Bermaltung eines Theils vom 
Svonifh-@upana bis zur Tilauna der Schuld bewilligt bat, 
die fich auf ungefähr drei Millionen Pfund Sterl. belauft. Es 
foßen nämlich im jener Brovinz viele noch unbrbante, aber 
fruchtbare Ländereien verfauft,, und der Ertrag zur Tilgung 
der Schuld angewandt werden. ' 

— Frau Händel: &hüh, die man in der Schweiz gu feben 
bofte, ift nach Paris arreifet. ’ 

— Bm 18 März bat man auch im Madrid und in mebtern 
Gegenden Spaniens Erdilöhe verfpärt: man fpricht vavon, Daß 
einige Ortfchaften zu runde negangen feien. 

— Die Miedererbanung bes Neſtdenzſchloſſes in Kaſſel id 
nunmehr beſtimmt befchlofen, und gmır nach einem ganz neuen 
Blan, Es find dazu 1.600 000 Thaler beilimmt, und in vier 
Zahren fol es voDender fein, 

— Per Hrerioa von Montiort (Nreme WBuonaparte) und 
feine Gemablin folen Erfaubniß erbalten baben, ſich im der 
ungarifchen Freiftadt Prekburg aufzubalten. 

— Ge. Mai. der FSaiſer von Oefterreich bat den ebemaligen 
Frankfurter Senator Jobhann Fakob Wilemer » in Berüdckuchtl⸗ 
gung der bemiefenen deſondern Anbänalichkeit an das Kaifer- 
baus, in den Adelſtand der öferreichiichen deutichen Provinzen 
erboben, 

— Mach einer Brüfeler Zeitung if der Biſchef von Gent, 
um fi dem geaen ibn erlaffenen Berbaftöbefebl zu entziehen, 
nach Frontreih arfluchtet. 

— Zu Eivorno ſind vom 14 Febr. bis zum 25 Märg 67,500 
Side Korn, 65,970 Eade verichtedener Hülfenfrüchre und eine 
Menge anderer Lebenemiltel uud Waaren anyelommen 
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Schweizeriſche Fidsgenoffenfdhart. 


Der tägliche Math des Kantons Luzern bat im 9 April 
deſchloſſen, die ſeit geraumer Zeit erwartete katbotiſche Konferenz 
der vormals Konllanziichen Risitumstantene auf den 15 Mai 
einzuberufen. Die Eröffnungen und Wennerlungen über ben in 
der Konferenz vom Babr 1516 bearbeiteten Organifationsenitwurf 
des neuen Biethums, welche, der nunmebrige därſiliche Nuniue 
dem Gtaaterarb des katboliſchen Vororis Üderrridt Dat, follen, 
wie man bört, den Dissesflägden zum Bebuf der Baflruftion 
ihrer Geſandtſchaften mitgetheilt werden. 

Mir Aufträqgen der Regierung des Standes St. Ballen, 
in deffen Gebiet, oder vtelmebr im einzelnen’ Bezirken deffelben 
Morb und Elend eiuen furdtbaren Brad erliegen baden, umd zu 
Erhaltung neuer Bewilligung für Getreideantänfe, iſt der Land- 
ammann Müßer - Friedberg am 10 April nach Stuttgart abaereiſet. 

„Nachdem wir bereits (drückt fh ein Proclama des Fleinen 
Nathe des Kantons St. Gallen vom 5 Aptil aus) um Monat 
November letzthin durch freiwillige Unterichriften von begüterten 
Privaten und Korrorationen mit dem nötbigen @rlddarleiben in 
den Stand gefielt worden , fir unfern Kanton Korn zu dem 
Zwecke anjzuſchaffen, damit dem zufäligen und mibfübrlichen 
Steigen der Fruchtoreiſe und der fbertrichenen Gewinnſucht 
Einhalt gethan oder einem eintretenden Mangel einigermaßen 
und ſchuell abgeholfen werden fünne; fo bat eine eigene von un 
ernannte , durch Mitglieder auffer unferer Dlitte verflärtte Kom- 
miflion diefes Unternebmen nad) feinem vorgeſehten Zwege deſorgt 
und geleitet, und es gereidite ung zum befondern Trofie, wie wir 
richt nur felbh die wohlthätigen Wirkungen dryfiben zu beob* 
achten im Fall waren, fondern mie auch unfere einüchtsnolitien 
und biederdenfentfien Mubürger in ibrer Mebtzabl ſowobl dem 
beabfihtigten Zwecke als auch dem Erfolge die voliie und Isbönne 
Gerechtigkeit miederfabren lieſſen. Dagegen konnte uns eben fo 
wenig verborgen bleiben, mie Durch Verbreitung einer Ütenge 
ſchandlicher Grrücte die mobitbätige Abſicht Dieles Unternehmens 
verkleinert, enthielt und felo bosbaft verleumdet worden. Wenn 
aber der niedrige Eigennuß zu jeder Zeit bemubt it, ch den ibm 
geleaten Schranken zu entzgieben , und ber unerlaubte Wucher 
nie mebr Srieltaum und Mittel bat, feiner Aräflihen Habſucht 
au fröbnen, als in den Zeiten der allgemeinen Noth, und baber 
jede dagegen ſircitende Verfügung anzufeinden gewohnt if, fo 
dürfte ohne Zweifel auch der Urſprung von fotchen falfıhen und 
unverſchamten Verbreitungen ia diefer anlautern Quelle zu ſuchen/ 
darin aber ein deſto größerer Werth für die entgegengelchten 


wohlthatigen Anorbnungen zu fiiden fein, Indeſſen, ba uns an 
der Handhabung auter Drdnung und öffentlicher Ruhe alles 
gelegen if, und wir midr prachen können , daß unfere Mitbürger 
frreneleiter werden, fo fordern wir anmit jedermann ernillichi 
auf, die Urheber und Verbreiter folder nachtheiliger und ver» 
leumderifcher Grrüchte, wodurch unfere_befigemeinten DBorled- 
rangen nicht nur verunglimoft, fondern fogar niedeiger Abſichten 
dezuchtigt werden, unfern Beantten zu vorzeigen und zu verleiden, 
damit gegen ſelche mit dem erforderiihen Erufle gerichtlich ein · 
geichritten, und ihnen die woblverdiente Strafe unnachſichtlich 
auferleat werden kann.“ j 
Der Stadtrath von Gt Ballen binwieder bar untern 
27 März einen eindringenden umd väterlichen Aufruf am de Bur- 
gerſchaft, zur Aufhilfe und Ungertüßuug an Armenanſtalten 
dieſer Stadtgemeinde durch Schenlungen und insbeſondert auch 
durch Wergarungen und Bermächtmie, erlaſſen. j 
Darch Kreisfhreiten vom 7 April theilt der Vorort dın 
Ständen neue Verichte des ſchweizeriſchen Handelskouſuls dr 
Amierdam über die VBedrängniffe mit, weiche andegüterte Muse 
manderer zu erwarten haben. Es freien, ichreibt derfelbe unterm 
25 März, die Poligeibebörden von Amflerdam durch die auf das 
Aribiaor aus der Schmeiz ſowohl als aus Deutſchlend angefun- 
digte große Menge Auswanderer bewogen worden, alle Unbemit- 
telten unter ihnen aus den Umgebungen der Stadt weggumetien, 
um das Land nicht mit Bettlern ſich anfüllen zu laſſen; auch 
dürfte wabrichtinlich die Megierung der Mirderlonde bald and 
Abnlihen Beweggründen den Beſchluß faſſen, allen, welche bie 
nöothigen Neiſe-und Unterbattsfoflien nicht darthun können, die 
Durchreiſe durch das Königreich zw unterſagen. Man id auch 
in den Miederlanden immer mehr auf eigennübige Spekulanten 
aufmerkfam geworden, die durch ibre Agenten und Briefmechiel 
ur Husmwanderung in verfchicdenen deutichen und andern Staaten 
aufmuntern, um die durch fie Verführten auf der Meife ſowobl 
als nachber in Amerika araufam zu mißbandeln, 


Bei Anlaß des in diefer Zeltung erwähnten Borbabene , bie 
feanzöficben Waaren in der Schweiz gegentechtlich mit Eingangs- 
gebübren zu belegen, ielt der St. Galliſche Er zähler folgende 
Betrachtungen an: Fraukceich zablt foich ein Unternehmen unter 
die ganz unmöglichen für Die zweiundzwanzig Kantone, und ber 
bandelt fie dieſem Glauben gemäf, Wenn c# erlaubt if, über 
Diele Baterlandsangelegenbeit Privatanfihten zu äufjern, fo 
konnen dieſer Manstegel nur zwei Zwecke unterliegen: gerechte 
Suräddradung unfreundlicher und dermal vorzüglich undrrdienter 
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Behandlung, und radikale Deränderung einer Sandelsbilang, an 
welcher fich die Schweit unfeblbar und bald verbluten müßte 
Allein geringe Einaangsjölle wären babe Mittel, und würden 
beide dieſe Zwecke verfeblen. Starke, wirklich repreiive Zöle 
mürde man Meder der Bundeskaſſe und noch weniger den Brenj- 
fantonen überlafien ; die zurückliegenden wurden ich obne Kom 
nenfation gedrüdt fühlen, Große, lofiſpiclige, ungemobnte, 
drückende, unmoraliſche, dem Welen ver Fraber und ciaes 
Etaatenbundes gleich entgegengefegte und bob ganz ungenü« 
sende Einrichtungen würden dadurch norbmendig gemacht. Bu 
Jedem dieler Beiworter wird ib der Kifce Jeicht feinen Kommentar 
fhbafen. Aber was bindert die Kantone, einveritanden, 
oder wenn der patriotiſche Unwille nicht allsemein ersriffe, auch 
einzeln, nach ihrer fouverainen Macht, alles was ihnen aus 
und durch Franlreic fommt, mit einer Berbrauchstage (Accise) 
zu belegen, welche die frauzöſiſchen Probibitionen aufwiegen 
würde , und den Ertraa einzig auf das Entfieben und Gedeiben 
irter Aunfi und Manufafturprodufte zu verwenden, bie mir 
den Frangofen fo gutmüthig und unvergolten abnehmen, und 
deren Abnahme fo großen Werth für Be bat. Feſtigkeit und eine 
vernünftige Einrichtung unferer Kaufbäuſer würde dazu erfor 
dert, nichts weiters; und wie leicht, bei etwelcher Unterſtühung, 
die Mirbewerbung der franzöfifchen Manufalturgweige wäre, mie 
viele äuffere und innere Mmflände dichelbe für uns wirklich begün« 
fiigen tönnten, wäre ausführlicher Abbandlung empfänglich. 
Vielleicht würde Baterlandsliebe Der Mansregel zur Seite geben , 
und in Bälde würden wir Die Augen Öffnen und einſehen, daß 
von allem, mas wir aus oder Durch Franfreich bezieben, nichts 
unser abfolutes, an Frankreich gebundenes Bedürfniß ſei, nicht 
einmal (man könnte jagen am menigfren) das Salz. — Das 
Veiorgniß, dab die Lage umferer Truppen durch ſolche bloß 
gegenredtliche Maasnabmen unangenebmer werden dürfte, kann 
tin Bedenken veranlafien. Wir baben fie Frankreich nicht auf« 
gedrungen, Die Kapitulation binder num beide Ebeile, und für 
welchen fie von größerer Konvenienz fer, il fhon entſchieden. 
Am Dflerfonntage brach im Dorfe Lammlingen, des 
Dberamts Erlach im Kanton Bern, Feuer aus, als eben die 
Vewoöner fib in der Kirche befanden, Es waren ſchon einige 
Haͤuſer in Brand, ehe man «3 gewabr murde, und in Zeit von 
einer Stunde lag das gamze Dorf von 64 Häufern, mit einpiger 


Aussabme von ſechs, in Aſche; 367 Perlonen Ünd obne Obdach, 


aler Habirligfeiten beraubt; man. beredinet den Schaden auf 
4120000 Fr. Am 7 ward im ganzen Oberamt für die Beran- 
glüdien Steuer gefammelt. 


Frankreich. 

"Unterm 2 d. iſt eine koͤnigl. Ordonnam erſchienen, welche 
das NMötbige in Bezug der Schenkungen und Vermachtniſſe an 
geiftliche Korvorationen oder zu gemeinnügigen Sweden an Ge⸗ 
meinden feſtſeht. Bur Annabme derfelben uf die Bewilligung der 
Regierung erforderlich; bei Schenkungen oder Vermächtniſſen 
unter 300 Fr. citheilt ſolche Der Prafelt. Wenn biefelben für 
gettesdiendliche Zwecke gemacht werden, ill die vorläufige Be- 
willigung des Biſchofs einzuholen. - 

Der Marſchallaſfab des Herzogs von Mivolti warb feiner 
Wim deshalb Aberfandt, damut derſelbe bei der Beerdigung 


gebraucht werden fonnte. Diefelbe hatte den 10 d. mit grofiem 
Zeremoniel hatt, Der Für vom Zalleyrand, die Marſchalle, 
eine große Aabl von Pairs und Beneralen verfammielre üch zuver 
in dem Hotel des Marfchalls in der Straße Bourbon. Der Trauer» 
zug ging zwiſchen zwei Meiben Soldaten zur Kirche des beil. 
Zbomas von Aquilla; eine Abthetlung der Gendarmerie zu Pferde 
eroffnete denfılben, Dann folgte das Korps der Veteranen und 
Adtbeilungen aller Zegionen aus der Bariter Garaifon. Der 
Sarg mar auf einem keihenwagen, auf demfelben lag die fürk« 
lite Krone; zwei Dıifiziere trugen den Degen, die Pelorationen 
und den Marfchalleab ; bierauf folgten die Söhne, dann bas 
Schlachtroß und der leere mit vier Pferden beipannte Wagen des 
Marſchalls, an welchen üch de Marſchälle von Franfreih und 
der Generaliiab anfchloffen. Die Nordlegion beichloß den Trauer 
zug, dem 120 Arme mit Tranerfadeln folgten. Die Kirche war 
fhwarz und mit den Wappen des Veremigten ausgebangen, und 
in der Mute befand fich ein mit meiben Fahnen gesiertes Trauet ⸗ 
serüße. Die vier Eden des Zuches bielten die Marſchalle Her 
jege von Contgzliano und von Treoiſo, der Fürk von Eckmühl 
und der Braf fourdan. — Nach beendigter Todtenfeier begab ſich 
ber Leichenzug in gleicher Ordnung auf den Kirchbof Päre-la 
Chaise, wo die der Würde des Berflorbenen fhuldigen inilitde 
tiſchen Ehrenbezeugungen-geleidet wurden, Der Bencrallieutenant 
Tbiebaut bielt eine Standrede, 

Der Generallieutenaut Graf Baffompierre , der 1792 mit 
Auszeichnung in der Armee der Prinzen gedient bat, in dem 
0 März in Verſailles geitorben. 

St. Dai. der König bat unterm 8 d. die Kompagnie der 
Garde du Coros von Noailles aufgelöfet , und befoblen, daß fie 
in Beriailies men errichtet werden fol. j 

Munito ift nicht mehr das Non plus ultra thieriſchen Künfiler« 
genies, wenn er auch vieleicht noch immer der Phonig dee 
Artifien hündiſcher Natur bleibt. Die gelebrte Rage des Herrn 
Combie, weiche ſchon auf dem Plabe der Badlılle zu Baris allgıe 
meines Auffeben erregte, wird fich icht in der Straße Kapislione, 
im ebemaligen Saale der Jongleurs indiens, fitiren. Sie ver- 
fäuenet gang ibre Geburt, indem fie, mie die Gazette de France 
fagt, Alfertei Ideen bat, und diefe in franzöfifcher oder italieni- 
faer Sprv , mittheilt; Pe ut auſſerdem gut muſtkaliſch, und 
trägt itelicaıche Gelangpartien mit ungemeiner Zartheit ver, 
mäbrend fe fih m.it der Mandoline accompagniet. 


England 

Man bat Zeitungen aus Men + Orleans erbalten, die bis zum 
14 Februar geben. Das Gericht von einem Vertrage zwiſchen 
Spanien und den vereinigten Staaten im Betreff der beidem 
Florida beüätigt ich, fo wie die Machrichten über den Stand 
der Krirgsbegebenbeiten in den verichiedenen Provinzen bon Süd- 
amerika, Die für die Juſurgenten überall vortbeilhaft lauteten. 

Ein Bulletin vom 9 Februar von dem Maiorgeneral Pedro 
Marta Treites, datirt aus Barcellona, meldet unter anderm dem 
Tod eines Chris der Karaiben, der mit den Snfurgenten focht. 
Es ſpricht von verfhiedenen abgeſchlagenen Angriffen und erruns 
genen Vortheilen, und läßt noch wichtigere Mefuitate erwarten. 

Unſer Handel fängt an bier und da micder Leben zu ge 
minnen, auch die Fabriken werden thätiger, In Birmingham 
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if: eine ziemlich beträchtliche Behelung von Waffen für Rußland 
gemacht worden, 

Briefe aus dem vereinigten Staaten bringen die Nachricht, 
dab das Schweiier Handelshaus Roſſier und Reulet in Neu 
Dort feine Zablungen für vier Millionen franz. Franken ringefiellt 
bat. Es galt für das reiche und folidefie Haus von Neu -Dork, 


Deutſchland. 

In einer vor Kurzem in Paris erſchlenenen Schrift von Bail, 
ehemaligen Muſterungtinſpettor, betitelt: Des Juiſs au dia- 
neuwföne sidcle, begleitet mit biographiſchen Motisen über ältere 
und neuere Dfracliten , Biefich in den Rünflen und Wiffenfchaften 
ausgezeichnet Gaben, Muder Äh mande fräftige Wabrheit, 
manche richtig Anfiht aufgeſtellt. Auffallend irrig iſt hingegen 
Manches in den beigefügten Motigem; fo wird 5. B. unfer großer 
Herder als Jude aufgefübrt, und im 9. 1741 eine feiner Schriften 
von der Verliner Akademle getrönt. Bekanntlich ward Herder 
een 1744 gekoren, fein Geiſt der bebräifben Poeſie mag 
den Verfaiier zu dem erßern Irribum verleitet haben. Huch der 
berübmte Altenom Zoblas Mayer wird dort als Bfraclite ange 
geben. ö 

Das von Frankfurt im Ausland aufgefaufte Getreide kommt 

nach uod mad) an, Es beträgt im Ganzen 66,000 Daiter, melde 
für die Studt auf drei Monate binreichen. Am 3 April langte 
der erſte Transport ruſſiſchen Getreides an. 

Die preuiifche Megierung gibt feit Herfielung des Friedens 
das erſte Beilpiel von Rucczablung der Staatsihulden in baa- 
rem Gelbe. Es find nämlich zu Franffuıt 3750 Obligationen 
ju 500 fl., gm 1000 und ju 500 fl. von dem 1758 und 1606 negor 
jüieten Unleiben von 15 Diilionen ‚ im Beifein von Notar und 
Beugen , ausgelöfet morden; ihr Betrag erttreckt lich zuſammen 
auf 2.200,000 fl. , weldhe Summe am 1 Buli d. Z. baar zuruck ⸗ 
gezahlt wird. Dies bat zu Frankfurt Aufſehen in der Handels- 
welt gemacht, und es wird den Kredit des preuſſiſchen Staates 
ſehr heben. Ueberhaupt aber werden die großen Handelsbäufer 
dadurch mehr Zutrauen zu dem Staatsvapieren befommen , zumal 
wenn » mie es heißt, mebrere Negierungen üb im Stande fühlen, 
Preuffens Beifviel zu folgen. 

Am gi ver neue konigl. baierifche Geſandte am Bundes 
tage, Freiberr von Aretin, in Frankfurt eingetroffen. 2 


Oeffentliche Blatter berichten aus Leipzig vom 6 Moril: 
Schon vor mebtern Dlonaten war von Dresden der Befehl bier. 
eingetroffen, aus der Bürgerfchaft Repräfentanten zu mählen 3 


melde befonders das Weite der Stadt beforgen belfen felten ; 
allein man batte Einwendungen gegen die Art der Wohl gemacht, 
wodurch die Yusfübrung der Sache bis jcht verzögert worden ill. 
Nunmchrt aber iſt von neuem der Befchl angelangt, unberzuglich 
“ Wabl von Nepräfentanten zu fchreiten, und man borft, dab 

efe Sache nun ohne weitere Schwierigkeiten zu Stande kom- 
men werde, 

Die-Unterhandlungen Über die Husgleihung zwiſchen Sachfen 
and Breuffen gewinnen icht, dem Vernehmen nach, einen beilern 
Fortgang. Uebrigens sfl die Rage unſers Landes noch immer febr 
mißlich and fchreierig, und man fühlt die Folgen der Theulung 
deſſelden immer mehr. 

Dan arbeitet ſehr thätig an der Wicderherſtellung des Kricgs- 


gerätbes, und alle Vorräthe biefer Art werden auf den König 
Nein gebracht, p 

Am 20 9. M. batte zu Weimar die vorläufige Beendigung 
der dortigen erien Ständeverfammlung flatt. Alle Arbeiten des 
Landtages find (bis auf ein mur durch einen Ausſchuß zu bear» 
beitendes Sten⸗racſchäft) erlediat, und darauf auch die landes⸗ 
bereichen Enrfchlicfungen in einem Acht landesväterlichen Sinn 
erfolgt. ne 
Schweden. 

Die Wlgemeine Zeitung enthält machfebende Erläuterungen 
über die letzten Begebenbeiten ju Stodfboim; ohne fie ganz ver⸗ 
bürgen za wolen, @ine ungufriedene Partei unter dem ſchwe⸗ 
diſchen Bid, welche befonders ibren Eis in Ofigetbland haben 
fol, batte fton längit die Aufmerkſamleit der Regierung auf ich 
gezogen, und der Kronprinz bemühte ſich im den lehten Beiten 
um fo eifriger, durch große Aufonferungen aus feinem Privat» 
vermögen, Unterſtühung des Handelsſfandes Durch Unleiben zur 
Brrablung feiner ausländiihen Wechſel und Wiederherſtelung 
des geiunfenen Kredits, beionders aber auch durch Auszeichnung 
und Broäniigung des Militärs, moson die Ertbeilung großer 
GBratfifationen am die Difiiere, melde am deutſchen Kriege 
Untbeil nabmen , und das Zeil, welches er am Geburtetage des 
Königs dem Stab aller Megimenter gab, die neueſten Belege 
find, die Anbänglichteit-der Mation für fih und feinen Sobn 
immer mehr zu gewinnen, Deſſen ungeachtet, blieb ein Theil 
des Adels, von dem einige Dffigiere in der Garde waren, unjus 
feicden, weil me nicht wieder zum ausſchließlichen Bei der Offi⸗ 
sierd« und vornebmgien bürgerlichen Stellen gelangt war, und es 
entipann ich eine Verſchwörung gegen die gegenmärtige Regit- 
rung, welche ungefähre der gleih war, als deren Opfer König 
Guſtav III vor vierundgwansig Jabren fiel, Eben fo mie damals 
Die Verſchwornen einen Theil der Bardeoffisiere auf ihre Seite 
gebracht batten, und die Haubtverſchwornen, Graf Nibbing, 
Horn und Bnlenborg-Ehrenfmärd, fi auf einem Mastenballe 
im großen Opernhauſe einfanden, wo Kapitän Anferfröm den 
tödtlichen Schuß auf den König that, deſſen Thäter aber noch 
in drr nämlicen Nacht duch die Weggemorfene Biflole entdeckt 
ward, beſchloſſen fie auch diesmal, den Kronpringen auf einer 
öffentlichen Masferade zu ermorden, fich des Königs Karls XIII, 


‘fo wie bes Erbpringen Osfar , zu bemächtigen, und bierauf mir 


Hilfe einiger Dffigiere der Garde, die mit im Komplott waren, 
den Sohn von Adolpyh zum Könige ausjurufen, Die unvorſich⸗ 
tigen Heufferungen eines Barbeoifiziers, ber in der Trunkenheit 
gerufen hatte: Es lebe unfer König Guſtav Adolpb der Fünfte: 
And ein anonymer Brief warnten jedoch den Kronprinzen am 
Abend der Ausführung, dem 13 März, und er seigte ich vorfich« 
tiger mie König Buflav TIL, der eine äbnliche Warnung unbeachter 
lieh. Der Kronprinz befabl fogleih, die Wade am Scloſſe 
mit den Barden, auf deren Treut er rechnen fonnte, doppelt 
ſtark zu befehen, berief noch am nämlichen Abend den Staats, 


tath und- die Dffijiersforps der in Gtodbolm und in der Nähe 


fiegenden Regimenter zu uch, umd entdeckte ibnen ben ganzen 
Ban. Der Staatsrath blieb bis um zwer Ubr des Nachts ver- 
fammelt , doch bat man moch michts Beflimmmtes über die von ihm 
gefablen Beichiüfe vernommen, Bis jehzt ſollen nur zwei Garder 
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offisiere arretirt fein; man Fennt die Anzabl der Verſchwornen 
nicht genau, unter denen ſich auch einige in den Provinzen ber 
finden ſollen, wohin noch in der Nacht Kuriere abgegangen fr). 
Su den unverbürgten Gerüchten aebört, dab ein durch dielomar 
tifche Verhandlungen bekannter, Staaterath und der Sobn eines 
boben Staatsbenmten , der über den Berluf des wichtigen Amtes ; 
welches er noch vor Kurzem bitieidere, ungufricden fel, an ber 
Spihe der Verſchworung che, doch mar er bis jeht nicht Bir 
baftet worden, In dir Folge baben jedoch mehrere Arretiruugen 
Hart arfunden. Much in ca noch feineswegs ausgemacht, ob der 
abgeſetzte Konig Guſſad Mocirp Nachricht von: dieſem Blane 
batte; ber Licutenant Natt och Dag,. der von dem Hofgericht 
für vogelfrei ertlart worden it, fol den Verſchwornen zum Winter 
bändlee gedient baben. 

Der Hofmarichau Ayfleufieöm id aus Schweden auf feine 
Büter in Pommern vertiefen, 

Rußlanud. 

Nachrichten aus St. Petersburg melden Folgendes: 
Es ill bier ein Aufſatz im Umlaufe, deffen wichtiger fir Eurova's 
Hoffnung fo mwoblrbätiger Bnbalt noch dadurb am Antereffe 
gewinut, daß die Hand, die ihm gefchrieben baben foll, auf 
die Wage der eurordiſchen Angelegenbeiten einen fo bedeutenden 
Einfiuh bat. Er führt die Auffchrift: Bemerfungen über 
das wabre Antereife von Europa, - 

„Es derrſcht (beißt es in demfelben) allgemeiner Friede. 
Die Verbälinifie ywifchen den Staaten, die das europaiſche 
Soflem bilden , werden durch die Grundlage der Traftaten und 
durch die noch unveränderlichere Grundlage der Natur der Dinge 
befeligt. Und — ſollte man es glauben? — ungeachtet der 


srößenden Wirklichkeit dieſer unlengbaren Thatſache gibt «es 


unsußige Gemürber, die fortdauernd Krieg beforgen, noch 
andere, bie ibn hoffen und weiſſagen. Wober rührt dies? Etwa 
"daber, weil dieſer rubige Bufland ibnen zu aufferordentlich ſcheint, 
als da fie an feine Dauer glauben könnten? Oder träumen 
fie vielmebr eine Verbefierung der Gegenwart, deren Erlangung 
“durch nene Erſchütterungen wünfchenswürdig wäre? — Wenn 
man aber die zmwilchen allen epropäifcben Mächten beflebenben 
-Verbandlungen, wenn man die großen Begebenbeiten, welche 
Diefe Alten berbeigetäbrt und befefligt baden , mern man endlich 
die moralifhe Lage bedenft, worin dieſe Begedenheiten icden 
Staat verehrt haben: fo kann man ſich einen richtinen Begriff 
: von der Gegenwart machen, und daraus die Gewißbeit einer 
Zalkunft folgern, die den Fortſchritten der allgemeinen Ordnung 
und der wahren Woblfabrt der Nationen günſtig id, — Die 
Alte vom 26 Sept. 1815 (die beilige Allianz) bat allen 
vorbergebenden Stipulationen das Siegel aufgedrüdft; ſte bat 
dem Oebaude des allgemeinen Friedens einen Stührunkt gege⸗ 
ben, der unabbingig von alem Yatereffe und daber delo ſicherer 
it. In der That deflen die innalen ber Tiplomalik, wie wir 
mit Beftimmtheit anführen können, keine Alte auf, die mit 
der gegenmärtigen verglichen merden können. Und das ıf eben 
der Grund des Zutrauens, welches fie den Freunden des Buten 
einfloben muß, da die Weltgeſchichte gleichfalle feinen Heit- 
punkt aufiict, der mit vemienigen, worin wir leben, verglichen 
werden kounte. Man erwähne irgend einen Traltat, der Die 





Frucht der unterbandlungen vorberachender Konareffe Mars 
ale, ohne felb den mwerobäliichen Frieden aufzunehmen, 
machten Kriegen ein Ende, die bloß durch bas leidige Meber« 
gereicht des Privatinterefle einiger Kabinetter allgemein gewor⸗ 
den waren. Gin ganz Anderes iſt der Fall mir dem Wiener 
Nezeß und mit den Irhten Pariſer Traktaten. Diefe machten 
einem algemeinen Kriege ein Ende, ber aus einem direkten, 
allen Mächten gemeinſchaftlichen Intereffe geführt wurde ; eim 
guteteſſe, welches die väterliche Weisheit zu nationalifiren 
wußte. — Die Lehre, welche von der Revolution, oder vielmebr 
von demienigen ertbeilt worden , der fie mach feinen Rathſchlüſſen 
zuließ, iſt groß und fruchtbar gemifen. Sie ih ſowobl dem 
Menierungen als ten Völkern gegeben worden. Sie bat den 
erftern den Umfang ihrer Bilichten und die Brundfloffe gezeigt, 
woraus ihre Macht befiebt. Und die Völker bat fie durch eine 
Etfahrung vom mebrern Babrhunderten, bie mit blutiger Schrift 
in den kutzen Beitraum von. fünfendiwansig Jabren von Elend 
aller Art zuſammengedraängt worden, belehrt, welches die un⸗ 
veranderlichen Grenzen ſind, über welche binaus fe vergebens 
den Rubm und das Glück ſuchen würden.“ 
Jtalien. 

Dan ſchreibt aus Mom, daß ſeit einiger Zeit mehrere au⸗ 
geſehene Ennländer-Er. Heiligkeit vorgeflelt worden feien und 
mit Sr. Em. dem Kardinal Gonfalvi bäufige Bufammenfünfte 
aebabt haben. Man ichlieft daraus, daß die Angelegenbeiten 
der irlandiſchen Katholiken fie beichäftigen. - 

Das Gerücht bat ſich zwar erneuert, daß der Kardinal 
Sonfatvi nach London verreifen werde; indeſſen bofft man no; 
er werde feinen Poffen, mo er unendlich Gutes mirft, nicht 
verlafim. 

An der Vroraganda wurde bei verſchloſſenen Thüren viel 
gedruckt; man bat aber nicht in Erfahrung gebracht, mas der 
Zweck diefer gebeimen Arbeiten geweſen mar. 

Der Erzbiſchoef ven Mefüna if geforben, 

Der Grofiberjog von Tosfana bat feine Einmiligung zu 
rinee Bermaäblung feiner jüngern Tochter, der Eriberigin 
Tberefia (geb. 21 März 1801), mit dem Prinen von Carignan, 
präfumtiven Erben der Krone von Sardinien, ertbeilt. Man 
foricht mit vielem Lobe von den glängenden Eigenſchaften dickes 
Bringen, welcher früher einen Theil der franzöfifhen Keldjäge 
mitgemacht bat. Der Bring iſt geboren den 1 DE. 1798, und 
durch feine Matter ein maber Verwandter des kön. ſachſiſchen 
Hauſes. 

In den erfien Lagen dieſes Monats iſt ein nach Paris 
beffimmter Anent des Ben von Uenunten, ber Ehifstanitin 
Bibraltar, mit feinem Sefretär und einem Adjutanten, dur 
Mailand gereifet. 

Die Geſandten vom Defterreich, frankreich und @roßbrit- 
tannien, Fürk von Gtabremberg, Heriog don Dalbera und 
General Hill, And dem Könige von Sardinien von Zurin nad 


folgt. 
N Beridtigums. 
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der ritänenöffiichen fehweiseriichen Agenten in Autland — leſe man: „Ad 
minißration dee eidsgenöfiiiden Ariegdgeider; bie ſchwtiſeriſchta 
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Schweizerifche Eidsgenoifenfchaft. 


Durch Kreisfihreiben von 7 April tbeilt der Vorort den 
Ständen umfländieche, durch den ſaweizeriſchen Generallonſul 
in Marand, Baron Mareacei, unterm 2 April erlaffene Berichte 
mir über die feit ernioen Monaten im Königreich der Lombardei 
berefchende anfiedende Krankbheit, die derfelbe auf fein Anſuchen 
von der Bentralfanitätsbebörde ın Mailand empfangen hatte. 
Diele Sentalbebörde ih, dem Bericht des Generaftonfuls zufotge 
‚bereitwillig, allen auswärtigen GSanträtsbebörden, die ſich des ⸗ 
bald an de wenden, von dem Fortgang des dortigen Befundbeits- 
yuftandes periodifche Berichte zu ertbeiten. Die Kraukheit wird 
ein Berechialficher genennt , und gebört ohne Zweifel unter die 
durch ſchwachende Urfachen von mancherlei Art erzeugten nervöſen 
gastrifdhen und Ausichlagsfiever , die unter begünfiigenden Um ⸗ 


Bänden einen anfledenden Karalter allerdings anmchmen. Gie- 


verminderte fich in der Ebene, und bat bingegen neuerlich in den 
Gebirgsgegenden , vorzüglich in den Thälern um Vergame, ich 
verbreitetz auch am Comerſee und in der Stadt Como kam fie 
zum WVorſchein. Etwas fpäter, als vielleicht ratbſam mar, bat 
man zu Abhaltung von Kandläufern: und Bettlern, welche die 
Seuche eindringen , auf der Linie des Pound Teſſin bis zum 
Rage maggiore, bauptfächlich gegen Piemont, rinen Mihtär- 
cordom aufgehelt, Eins Vergeichnih der vom 1 San. bis 16 Febr, 
in den verfchicdenen lombardifchen Provinzen von der Krankbeit 
befollenen Berfonen gibt ibre Anzahl (tbeils inferi , theils sospetu) 
auf 2528 an, von denen innerhalb jener Ächen Wochen 200 ge- 
Rosben find, - 

Der große Rath des Standes Baſel bat unterm 7 April, 
weil die gefeßlich beilebenden Zuflüffe der Armenfonds im Bezirf 
Birseck, fonderbeitlich im den genenmärtigen Reiten, ju Unter 
Füyung der Armen nicht binreichen , verordnet: Es fol zu Aeufr 


nung der Armenſeckel in den Gemeinden dieles Bezirks, auf eine, 


Brobe ven drei Jahren, zu der bisher bejogenen Grundfleuer und 
mir Derfelben anf icden Schwelzerfranfen roch ein Bahen ber 
zogen, und diefer Betrag in jeder Gemeinde dem Armenfchaffner 
eingeliefert werden. 

Nachdem ein befondered Geſch im vorigen Fobr die Bedin« 
gungen zu Erlangung des Bürnerrechts in der Stadt Bafel 
ſeft zeſetzt barte, bat nunmehr der große Rath umterm 7 Aprıl 
durch ein zweites Geſetz auch über die Erlangung der Bürger- 
rechte in den Landbezirken verfünt. Scine weſentlichen 
Berimmangen had folgende: Es dürfen in den alten Bezirken 


des Kantons nur treformirte, in ben Gemeinden: des Bejirks 
Birseck bingegen mur Fatholifche Blaubensgenoffen als Bürger 
angenommen werden, Die neuangenommenen dürfen fünf Rabre 
lang ſich in keiner andern Gemeinde des Kantons niederlaiienr 
noch darın Bewerb treiben, Ein neuangenommener Bürger darf 
Gb um das Bürgerrecht in einer andern Gemeinde nicht cher 
bewerben, bis er fich drrißig Anbre in der Gemeinde, die ibn 
zueru als Bürger annahm, aufgehalten bat. Um öffentliche 
Stellen in der Gemeinde oder im Kanton bekleiden zu können; 
muß der mewe Burger, wenn er ein Schweizet if, zehn, oder 
als Husländer zwanzig Jabte das Liüiracrrecht im Kanton bi- 
ſeſſen haben, Die Erforderniſſe für die Erwerbung eines ſolchen 
Vürgerrects find: Ebeliche Geburt, auter Leumden, Entſagung 
des früber deſeſſenen Bürgerrechts und 600 fr. Vermögen , aufker 
der zu enteichtenden Annabmegebühr. Wenn auf die alfo beicher- 
nigte Anmeldung bin wenigiiens die Hälfte afler Bürger der 
betreffenden Gemeinde für die Aufnabme des Angemeldeten Ab 
erflärt baben., fo wird dieſe der Enticheidung des aroden Rartıs 
vorgelegt. Die Wufmabmegebühr bettaͤgt 1200 Er. für bem 
Schwencbürger und 1500 Pr. für den Ausländer; fie vermin ⸗ 
dert ih um einen Drittbeil für die mit einer Bürgerstochter aus 
der Gemeinde DBerbeiratbeten oder Verlobten, und für die, 
welche fer ſechs Jabren im Kanton anſäßig Waren, oder die 
geferliche Zeit über uuter dem Viquet handen; für die Schweijzer · 
bürger fann beim Sufammentreffen zweier diefer Milderungs⸗ 
gruͤnde auch die Hälfte der Annabmegebübe nachgelaſſen werden, 
Dir unverbeiratbeten Kinder erhalten mit dem Vater zugleich das 
Bufgerrecht; für Söhne vom zwölften bis achtzehnten Habr mırf 
aber annoh ein Drirtheil und won adhtichnten bis vierundzwan⸗ 
zigden Zabr die Hälfte der Gebühr des Vaters entrichtet werden; 
Aeltere oder Berbeirarbete müflen ich felbäiändig bewerden. 
Don der Annabmsgebübr fällt ein Drittheil dem Staat, ein 
Dristpeil dem Gemeindsgur, ein Secstheil dem Armengut der 
Gemeinde und ein Sechetheil der Zentralarmenverwaltung iu. 
Dem kleinen Rath ift vorbebalten, zu Belohnung oder Autzeich⸗ 
mung befonderer Verdienſte, Berfonen, melde dieſe beſhen, 
unter gemilderten Bedingniſſen oder auch unentgeltlich vorzu⸗ 
ichlagen. 


Um MWooril bat der Feine Rath von Bafel, um der haben 
Preife aller Lebensmittel mwilen, den Müllern im Kanten 
geſtattet, ſchioarzes oder Mifhleten-Brod ya baden und zu ver 
faufen; fie müflen aber das Pfund davon feweilen um 2 Napoen 
unter der wöcheutliden Tage dei Schwarjbrodes geben, 
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Durch ein Urtheil des Kriminalgerichts im Baſel vom 29 März 
wird cın Dieb, den fein eigener Sohn dem Richter vergeigt 
batte, mit Schallenwerf und Stellung vor den Kirchenſtillſtand 
beſtraft, zugleich aber fol dem Sobn, „megen feinem vflicht 
vergeſſenen und unnatürlichen Benehmen in Verzeigung 
feines Vaters, vor eben diefem Kirchendbann das Angemejlene 
nachdrüdlich vorgebalten , und ihm untadelbaftes Betragen, bei 
ſchatfer Abndung im Wiederbolungsfal, eingefchärft werden.“ 


Dem Nevräfentantenrath in Genf ih das neue Budget oder 
die Uebericht der Staatsbedürfniffe des Yabres vorgelegt worden, 
und die Beratbungen darüber folen nädıfiens ihren Anfang neb- 
men. Die Geſammtausgabe beträgt 1,445,100 Geniergulden ; 
die Einnabmẽquellen ind von den vorjäbrigen wenig verſchieden. 


Die am Dflerfonntag in den Kirchen bon Bern für die Urmen 
Biefer Stadt eingefammelte auſſerordentliche Liebesſteuer ertrug 
die Summe von 4164 Pr. am Abend des namichen Tages war 
ein geiflliches Konzert, durch die Muñkgeſellſchaft fur den gleichen 
mobltbätigen Zweck veranflaltet, 

Die Bentralbilfstommilden in Bern erlieh unterm 8 April 
eine Bekanntmachung, worin fie die Gemeinden ernfllich ermahnt, 
binlängliche Erdäpfelusrrätbe zur Ausſaat, mo dies noch nicht 
geſchehen wäre, anzuſchaffen, und den Armen folche jur An» 
vflanzung und zu Prinem andern Gebrauch auszutbeilen. Diefer 
Aufforderung wird die Erflärung beigefügt , daß den Bemeinden, 
welche eine Unterlafung der Muificht hierfür ich zu Schulden 
kommen laſſen, oder die Anlegung von Erbänfelvorräthen aus 
Sorgloſigkeit verfäumen würden, jede fernere Hilfsleiſtung von 
Seite der Regierung fol entjogen und diefe Unterlühnngen den ⸗ 
jentgen Gemeinden in derlo reichlicherm Maaße würden zu Theil 
werden, welche Üch das Befle ihrer Armen und die Beförderung 
der mobltbätigen Abſichten der Wegierung haben angelegen kei 
laſſen. 

Der auf den 15 Mai nach Luzern einberufenen tabolſchen 
Konferenz werden, auſſer den Konſtanziſchen, auch die Baſel⸗ 
ſchen Diozeſankantone beiwohnen. „Die Antichten (fo drückt ſich 
deshalb das Einladungszickular aus), welche die boben Stände 
im verfloffenen Jahr über den von dem löbl. Stand Bern am 
22 Auguft bei der eidögenöfiichen Tagſatzung auf die Bahn ge 
brachten Antrag begten: dab von Höctidenfelben die Beibehal- 
tung des Bisthums Baſel befchlofen werden möchte; und die 
bei dieiem Amaſſe von der Ebrengefandtichaft de8 Standes Bern 
ſelbſt getbane Erfiärung: daß He dem von der Mehrheit der län, 
Stände aräufierten Wunſche, es möchten ſich die betreffenden 
derichiedenen Diozeſanſtande der in Anwurf gefommenen Ange 
legenbeit wegen wo möglich freundfchaftlid unter ſich verfieben, 
keineswegs durch einen ſchon dermaligen Ausſpruch vorgreifen 
wolle, und demnach ibren geibanen Antrag zurückziehe, — liefen 
uns allerdinas vorausfeßen, daß denfelben ein folder Sufammen- 
tritt mut den löblıchen Kantonen , innert dem ebmaltgen Bistbum 
Baſel kiegend, zum Zweck einer dabei zu bewirkenden freund« 
fbaftlihen Bereinbarung und Ausgleichung der böbern lirchlichen 
Anterefien , bevor ter Ongenfiand diefes ebmalıgen Bıstbumg 
neuerdings vor der booen Tagfagung zur Spracde fom würde, 
nicht untrwunſcht fein dürfte Wir haben auch diesfalls bei der 
hohen Negierung von Bern diejenige eidsgenoͤſſiſche Bersitwilig- 
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keit vorgefunden, die man am ihr niemals vermiſſen wird, wo 
es ſich um bie Intereſſen des gemeinſamen Vaterlandes bandelt, 
und mir beſſhen wirklich derſelben Zuſage, daß fie die künftige 
katbholiſche Konfereng mit einer eigenen Abordnung beſachen werde, 
Auch der bobe Stand Solothurn bat fich gleich dem hoben Stand 
Bafel, den wir ebenfals befinders dafür angegangen‘ waren, 
dazu bereit erklärt,“ 

Unterm 2 Noril bat die Regierung des Standes Luzern 
den Bezug der Steuer von 1 vom 1000 des «ffefurirten Radarlere 
meribs der Gebaude für die Brandverficherungsanttalt beſchloſſen. 
Seit Stiftung der Anſtalt im 9. 1510 iff dieſes der zweite durch 
Brandfbaden erforderlich gemordene Steuertejug ; der erſte ward 
im 8. 1812 erboben. 

Nach kürzlich erfchienener öffentlicher Bekanntmachung der 
Randesöfonomiefommifflen des Standes Bern find bei den im 
Herbfl 1816 abgebaltenen Viehſchauen auf den vier Schaupläpen 
Neichenbach, Erlenbab, Tramelan und Zweſſimmen, zu Auf⸗ 
murterung dieſes Produftionssmweiges, im Ganyen 233 Dufaten 
(1564 Er.) als Breife an 116 Eigentbümer auserlefener ſchöner 
Stüde verrbeile worden; nämlich für Wucherfiiere 131 Dukaten 
an 54 Eigenthümer, für Kühe und Kälber 102 Dufaten an 
62 Befiper. 


Frankreich. 

Unterm 9 d. find zwei koͤnigliche Berordnungen erſchlenen, 
deren eine die Stellen der Seneralſekretärs bei den Prafektaren 
(mit Nusnabme jener von Paris) aufbebt , und ibre Verrichtungen 
den älterten Präfelturrätben überträgt; die andere verfügt eins⸗ 
weilen über 3,000,000 Fr. bon der dur das Budger zur Untere 
ſtützung der Geiſilichkeit feügeſehten Summe der 6.100,000 Fr, 
Sie beflimmt das Einfommen der Erzbiſchöfe auf 25,000 Fr. und 


der Bilchöfe auf 15,000 Fr., und ertheilt verfchiedenen Klaſſen 
von Bfarrgeifilichen Zulagen. 


Su Rondon if eim Wert In Umlauf unter dem Titel: 
„Manufttipt, auf unbefanntem Wege aus Et. Helena ange» 
tommen“ , für deren Verfaſſer Mapoleon Buonaparte ges 
balten wird. Das Ganze if in Londen bei dem Buchbändler 
Murrad erfchienen, und liefert auf 151 micht ena gedrudten 
Seiten die Geſchichte feines Lebens bis zu feiner lehten Abdan ⸗ 
fung nad der Schlacht von Waterloo. Die ungebeuerfien Ber 
gebenbeiten werden mit vier bis fünf Zeilen abgefertigt. Es if 
Alles wie mit einem glübenden @rifel in weichen Stoff einge» 
graben. Weder Apologie, noch Lobrede, nicht der leiſeſte Zug 
von Eitelfeit, noch irgend einer Leidenfchaft, noch irgend einem 
menfchlihen Gefubl. Einige Londoner Journaliſten balten diefes 
Schriftchen wirklich für ein Produft aus Buonaparte's Feder, 


‚andere glauben, es fei ihm nur won einem geſchickten Nachabmer 


feines Styls untergefchoben. 
Ein gewifer Boſcha, Komponiſt einiger in der foreirten 
Mebülfhen Manier geſchriebenen Opern, die einen augenblid« 


lichen Beifall erhielten, Abrigens aber als feine Mufil im eigent«. 


lichen DVerilande zu betrachten (ind, batte ſchon feit mebrerm 
Habren den Aufwand eines Meinen Prinzen gemacht, in Betreff 
des Verbältnifed mit feiner Frau nad der Sitte der großen 
Welt gelebt , und der Meinung des Publikums, die Üch fo germ 
vom Scheine täufchen läßt, den Umgang und die Freundſchaft 


mit bedeutenden Berfonen vorgufpiegein gewußt. Ber ungemeine 
Aufwand, melden der Dann machte, ward theils feinen glück 
lichen Spefulationen an der bieligen Borſe, tbeils auch dem 
Einfommen von feinen Kompofitionen zuaefchrieben. Dieſer 
Menſch, der übelgens einen nur mittelmäfigen Birfland beſiht, 
id jetzt mit einer Schuldentaf von 500,000 Franfen entfloben, 
umd bat überdem ein Cabriolet nebſt dem Pierde mit ich genom« 
men. Er trug drei oder vier Orden zur Schau. Er fol, ver 
Äibert man, einer der erfien Harfenfpicler Frankreichs geweſen 
fein. 
Von der Seine, ben 12 Mpril. 


Die Briefe aus Bordeaug und Nantes befiätigen ietzt gleich- 
falls die Forticheitte der Anfurgentenforns in Neugranada. Aus 
Rüdffcht für den ſpaniſchen Hof wird aber in der Bekanutmachung 
Diefer Nachrichten die größte Diskretion beobachtet, und «8 
erfchienen in den Barifer Rournalen nur Auszüge aus den engli 
ſchen Blattern über diefe Ereigniffe, Wie gmwöbnlich in man 
in der Anficht ſeht getbeilt. Die ultra »ropalifliichen Journale, 


Die ſchon über de Vradts intereflantes neues Werk, die Kolonien 


betreffend, bergefallen find , zieben gegen die Inſurgenten wacker 
zu Felde, und propbezeien ihnen ibre nabe Unterwerfung und 
Bezwingung, während dagegen die ſogenannten liberalen Zour- 
male mit Woblgefalen von den Fortſchritten der Bndependenten 
fprechen, und ibre Forıfchritte nach den Auszügen, die fie aus 
den engliihen Blättern liefern , berausjubeben ſuchen. 
Weberbaupt aͤuſſert Ach in unfern Journalen der Varteigeiſt 
wieder auffallend, Der Iiterarifhe Krieg wegen des Fallen» 
mandats, die Darfielung des Germanikus, ‚die Etreitigfeiten 
zwifhen den Garde» und den alten Offizieren und fo mande 
andere Borfäle baben diefen Barteigeid aus der gefelfchartlichen 
Welt in Die Bournale übergetragen. Auffallend iſt, daß unter 
den Verfaſſern der Variſer Tagblatter der befannte daniſche 


Schriftueller Malte - Brun, Hauptredafteur der Quotidienne 


gerade Deriemige it, der für die Sache der Obſturanten mit der 
größten Erbitterung fämpft, obakıch auf der andern Seite nicht 
gelengnet werden fann, daß er manche gute und gebaltreiche 
Metıtel feinen Leſern mittheilt. Mit der Quouidienne fämpfen 
vorzüglich das Journal des Debats und Die Gurctte de France für 
die ultra »rogaliliiche Partei und den Klerus, wabtend der Cun- 
stitutionnel , Die Aunales, dag Journal General and häufig auch 
Das balboffiiiehe Journal des Maires und das Joumal de Paris 
die. Wortführer der liberalen Barteı find, 

Bei allem diefem Treiben der Parteien gebr die Regierung 
ihren rubigen Gang ungeiört fort, und fucht ie insgeſanmt im 
Saum zu halten. Kor Hauptbeüreden ı8 auf Erſbaruiſſe und 
Beſchranlung der nicht unedtbebrlichen Ausgaben geridetet. Yu 
jedem Minierium if desfals eine befondere Kommiſuon nlider- 
geſetzt morden , die dem fomprienten Miniſter die notdigen Dot» 
fchläge desfals zu machen bat. Wis jeht find dir meiden Erivar- 
niffe im den Miciferien des Innern und des Kriegamelens proseltirt. 


Sie merden , fo wie fie von der Kommuſſon dem Miniſtet vorger 


Schlagen und von diefem genebmigt ind, dem Staatsrarb und 
dann erfi dem Miniderialconfeil vorgelegt, und von bem König 
entiich fanfrionirt. 

Das neue Dowanengefeh enthält jeht die nähern Beſtim- 


mungen liber die Eingangszöfle der Fiterarifhen Werke, die auf 
dem Anslande kommen. Diele find für ſelche Bücher, die nicht 
in franzöfliher Sprache geichrieven find, wirllich unbedeutend 
(10 Francs vom metriſchen Sentuer oder 100 Kilogrammes). 
Mertwürdig it, Daß auf jeder Brenze nur ein einziges Zolbureaw 
beilimmt if, durch das Hterariiche Werke und Brodufte aus dem 
Ausiand eingeräbrt werden können, nämlich aus England über 
Galais, aus Belgien und Holland über Balenciennes, 
aus Deutichland und der deutiben Schweiz über Straßburg, 
aus Bralien über Bont-Beauvoifin, aus Spanien über 
Bavonne (allo Könıen durch das Grenzburcau von St. Louis 
in Zukunft feine Bücher eingeführt werden). 

Unter Verkehr mit den nordamertfanıichen Freiflaaten wird 
sche äufert lebhaft; aus Havre, Dierve, St. Male, Nantes 
und Vordeaug gebt eine Menge von Schirfen in die nordametis 
tanifchen Hafen ab, und es kommen ebendafelbil viele an. Diefer 
Vertehr mit Nordamerika gibt unferm Sethaudel einiges Leben, 

Parit, den 14 Abril. 


Das Beifpiel von Strenge, das der König fo eben in An» 
febung einer Abtbeilung feiner Leibgarde gegeben bat, macht 
einen febr angenebmen Eindruck auf das Publikum. Diefe Ab⸗ 
tbeilung der Gardes du Corps, melde von ihrem Wefebisbaber,, 
dent Grafen von Moailles, die Venennung Kompagnie von 
Noailles führt, befand ſich zu Verfailles in Beſahung. Hier war 
es jmilchen einigen diefer Gardes du Corps und mebrern Mitglie⸗ 
dern der Vetſailler Mationalgarde wegen einer Schaufpieleria zu 
Streitigkeiten gelommen. Su St. GermainsensLane wurden 
diefe Streitigkeiten nicht nur erneuert, ſondern weit beftiger, 
Einige der dortigen Bürger maren von mebrern Bardes du Corps 
naßhandelt, einer derfelben fogar ſchwer verwundet worden. 
Dadurch nahm die Erbitterung zwiſchen den Garden und der 
Nationalgarde von St. Germain zu. Die Regierung befabt, 
bei fo bemandten Umikinden , und da ſich wirklich einine 
Gardes da Corps hoͤcht ſtrafwürdig benommen batten , die Sacht 
zu unteriaden ; die Schuidignen wurden, auf ibren Befebl, in 
Berbaft genommen und nach Baris abgeführt. Allein nun yeigte 
ſch det Esprit du Corps aufs auffallendſte. Viele ihrer Kames 
raden erklärten, dab fie feine Dienfe thun würden, bis die Ges 
fangenen in Kreibeit geſezt worden wären. Sie follen auch 
wicklich den Dienſt verweigert baden. Hierauf wurde der fönigl. 
Beſchluß erlaffen, daß die ganze Kompagnie, um den Ungehoriam 
der Maioritär derfelben zu zuchtigen, aufgelöfet und in Verſailles 
organiſirt werden fole. Es beißt, daß alle diejenige, die auf eine 
suffalende Weiſe Gh verfehlt und der Disziulın , ohne die Fein 
Militaͤrkorps befieben Tann, fo ſnurſtracks zumider gehandelt 
baden, nicht mebr bei der Leibgarde angeflellt und durch andere 
Kandidaten , deren bisheriges Wenebinen mebr Butrauen einſlößt, 
erfegt werben folen. Mur diejenigen merden beibehalten, Die 
ich bei dieſen Ereigniffen tadellos benonimen haben, 

Bei bielen, fo wie bei mebrern andern Vorfällen bat’ die 
Regierung viele Fenigkeit bewieſen, und dadurd ihre Anſchea 
erhöht. Da fe ſchlechterdings darauf bebarrt, allen Partiigeli 
zu unterdrücken , und mit weiſer Mäfigung da, mo es mötbig ül, 
Ernk und Strenge zu paaren vericht, fo müſſen die Falcionea 
unmer fchwäcer, alſo auch von Tag zu Tag minder gejneriuh 


werden, Weder ben Ultra, noch ben Zakobinern, noch dem Arts 
bängern des alten Militärſyſiems bleibe irgend eine Hoffnung 
zu neuen Etzeſſen, vom meldyer Art fie auch fein mögen. 

Maſſena's Leichenfeier iſt mit aufferordentlihben Pomp 
begangen worden. Ganz Baris mar in Bewegung, um dieſe 
fchen lange nicht gefebene Benlichkeit anzufhauen. Dre Ultra 
find ungedalten darüber, ba& die Regierung diele Todtenfeier 
geſtattete. Allein obgleich He mit Maſſena wegca feines Ve⸗ 
nebmens in Marſeille und Zoulon, bei Grlegenbcit von Yuonar 
varte'd Ruckkebr aus Elba, febr ungurrieden war, fo legte lie 
Diefer Zeremonie fein Hindernik in den Weg, da bier gemilfer- 
maßen eine Mepräfentation zu Ehren des Nationalrubmis ge 
feiert werden folte, Die Keichenrede, die General Thiebault, 
einer der Gefährten und Freunde des Vertlorbenen, bielr, war 
darauf berechnet, Dielen Nationalruhm in das glänzendhe Licht 
zu fielen; fie bat dater auch einen beinabe ungetheilten Geifall 
erbalten. 

Der aus Belgien in Paris angefommene Bifhof von Bent 
fo! feine Entlafuna von diefem Bisthum gegeben und bereits 
nach Mom abgeſchickt haben. Einem Gerücht zufolge fol er 
Erztiichof von Paris werden. 


Deutſchland. 

Der Kurfürk vom Heben bat nach erhaltener Einladung 
von Seite des kaiſ. tuſſiſchen Hofes, der heiligen Allianz beizur 
treten, am 9 d. den Beitritt zu dieſer denfwürdigen Urkunde 
erklart. 

Der franzöſiſche und nachmalige weſtobaͤliſche Generallleu⸗ 
tenaut Alig, der ſich auf der Liſte der aus Frankreich Verwie⸗ 


finen zweiter Kaffe befindet, bielt ſich feit geraumer Zeit in_ 


zandau ım Fütſſenthum Waldeck auf, mo feine Battin, eine 
geberne von Hadel, anfällig if. Diefe Näbe des Generals Alig 
1.1 iel dem Aurfürken von Heften, der deswegen cin Schreiben 
an den Fürſten von Walde erließ, Dies veranlaßte eine Reihe 
von Briefen des gedachten Generals an Se. kön. Hob., welche 
‚war aubeantwortet blieben, aber früber oder fpäter vieleicht 
im Prud erſchtinen dürften. Gen. Alit wurde indefien bewo- 
gen, fc auf das preuſſiſche Bebiet nad Boltmaflen zurückzu⸗ 
zieben, mo er von dirfer Heit am rubig lebte, Als er aber in 
ben erſien Tagen Aprils nach Frankfurt Durch Marburg reilete, 
erachtere es die Bolizei für nörbig , ibn, nach mebrüündigem 
Yufentbalt, darch einen Landdragoner bis jur Brenze estortiren 
zu laſſen. .. 
Bm Yournal de Francfort las man neulich ein Schreiben 
des Gencttals Blig an die königliche Sorietät der Wiffenfchaften 
au Göttingen, deren Mitglied er il, aus Biefen vom 21 Märy- 
‚worin er melder, daß im der Bofeli’fchen Guchbandlung zu 
+Franffurt naautens ein Wert von ibn Über die Grundurſache 
der Bewegung, ibre vorzüglichſſe Wirkung auf bie Himmels 
körver, Ebbe und Flutb, Winde u.f. w. erfcheinen, und er 
darın beweifen werde, Daß die Himmelsförver fich nicht anzie 
ben, fondern zurucküoßen, alfo das Newtonſche Syſtem falſch 
hei n.i.w. 
Am 13 d. hatte ber abberufene faif. ruſüſche Geſandte in 
Karlörade, Hreihere von Maltih, feine Mbfchiedsaudien;, und 


unmittelbar darauf folgte die Anteittdaudienz bed neuermannten 
aufierordentlichen Geſandten, Grafen Golomfin. 


Defterreicd, 


Die Gräfin Murat wollte das Gut Kottingbrunn, in ber 
Näbe von Baden und Schönau, kaufen ; alleın die Staatsver⸗ 
mwaltung nehattete es nicht, weil es noch in dem Nanon liegt, 
ben fie in der Näbe der Haupt: und Reſideuzüadt nicht über» 
fchreiten darf (vier Bohlen von Wien). 

Es gebt die Rede, vom 1 Mai an werde ein Deittbeil_der 
Beſoldungen der Hof: und Staatsbeamten in Konventionsmänge 
bejablt werden. 

Aa Ungarn find die Getreidebreiſe wieder beträchtlich ge» 
foßen, und man bat gute Ausächien gu einer gelegneten 
Aernte. 

Die Allgemeine Beitung meldet aus Wien vom 6b. r 
„On der Verwaltung unferer Hofſchaubühnen in eine Verände- 
rung vor Üch gegangen. Graf Ferdinand Balfo, der bisherige 
Vachter il zurückgetreten, und der Kaiſer bat die Oberleitung 
decielben dem Hofratb und bisherigen leitenden Oberkommiſſär 
der Schaudühnen, von Füljod, provilorifh Übertragen, Diele 
Neuigkeit fcheint umter dem regitırenden und fingenden Verſo⸗ 
tale viel Freude zu erregen. Man fpricht auch davon, daß der 
Kaifer das fchöne Tbrater an der Wien käuflich erflieben werde. 
— Das Banfreglement if fertig, und dem Kaifer zur Brüfung 
und Burbeißung vorgelegt worden.“ 

Das gleiche Blatt entbalt Folgendes aus Trieft, 7 Bpril: 
„Unfer Plat in fo mit Wrodfrüchren Üüberfegt, daB wir nicht 
berechnen lönnen, mwicviefen &vsfulanten der erwartete Gegen 
des Himmels in diefem Babre zum Ruin gereichen dürfte. Zur 
größern Erfchwerung des Abſabes ift eim großer Theil des aus 
Ausland fommenden Betreides von nicht preiewertber Qualität, 
daber ſich gegenwärtig nur geringe Nachfrage nach demfelben 
ztigt.“ 

Jtalien. 


Oeffentliche Blätter melden aus Roms Sr. vom einbolb, 
anfferordentlicher Geſandter des Königs der Niederlande, hatte 
die Ehre, in einer Privatandienz dem heil. Vater die glückliche 
Entbindung der Vrinzeſſin von Dranien anzuzeigen. Ee. Heil. 
gerubte denfelben mit gewohnter Güte aufpunehmen und ihm 
ibre Theilnabme am diefem für den König und die gelammten 
Niederlande fo erfreulichen Ereignife zu bejeigen. — Der boll. 
Geiflliche, Hr. von Brever, in in Mom eingetroffen, von Seite 
feines Gouverains mir einer michtigen Sendung beauftragt, 
melde wahrfcheinlich auf die jwiſchen den Bivilbebörten und, 
ber Geifttichfeit in den Niederlanden entnandenen Swiligkeiten 
Bezug bat. Es beißt, Hr. von Brever babe fchon eine Audien 
bei dem, Karbdinal-Staatöfekrerär gebabt. 

Man trifft zu Meapel einige Zubereitungen zu der Abreiſe 
des Königs mach Florenz, wobin, wie es Scheint, der Kaiſer 
von Denerreich vor Ende Bprils kommen werde. (Bon Wien 
aus geichab von einer folchen Reiſe noch keine Meldung.) Ale 
Hoffnungen, die militärifche Beſetzung von Neapel aufhören ja 
feben, Ind verſchwunden. 
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Der italieniſche Arzt Dali, Beräbrte des Doftors Molch- 
feld zu Konſtantinodel, id nun auc ein Opfer feiner Vorliebe 
für eine Ebeorie geworden. Er begab lich auf die Zuſel Euba, 
mo das gelbe Fieber berrfchte, vaſſirte den Cordon, aing in 
ein Haus, wo bereits zwei Berfonen am gelben Fieber geſtorben 
maren und eine dritte mit dem Tode rang, und leate ſich im 
Bertrauen auf feine Borbeugungsmittel in ein Bett, worin 
Angeliedte gelegen, Barb aber ſchon am dritten Tage. 


Rußland. 


Bufolge der neueſten autbentiſchen Ueberſicht des ruffifchen 
Geldweſens von dem befannten Gtatitlifer, Eratsratb Storch, 
befist Rußland seht 20 Milionen Rubel in Bold: und Silber 
münze, 25 Milionen Kupfer, die aber an wirklichem Wertbe 
nur 6°; Mil. ausmachen, und 577 MIR. Rubel in Aſſtgnaten, 
die ungefähr für ein Viertbeil ibres Werths zirfaliren ; zufam« 
men alfo 622 Mil. Mubel Neunmwertb, welche in baarem Gelde 
70:4 Mil. Rubel Silber gleich find. 

Man bat mum fichere Nachrichten aus Petersburg, daß 
Odeſſa zum Freibafen erflärt worden; die Interjeichnung im 
Senat geſchah den 7 Fehr. 


Kurge Notizen 


— . Die Prinzefüin von Wales reifet gegenwärtig über Wien, 
Trieſt, Venedig, nad ibrer Villa am Comer See. In der 
Macht auf den 9 d. traf fie im Wien ein, und flieg dafelbh im 
Baflbofe zur Kaiferin von Dcherreih ab. Ehre Abſicht mar, 
bas Hotel des lon. großbritannifchen Botſchafters zu bewohnen; 
allem Lord Stewart war dem Abend vor ihrer Anfunft nach 
feinem Landfige in Rittfee abgereifet. Huch der kön. bannöverifche 
Geſandte Graf von Hardenberg batte ſich eben auf einige Tage 
aufs Land begeben. — Es erbält Äch das Gerücht, die Brinzeffin 
wolle noch im Laufe dieſes Babres eine Meile nach Berfien 
unternehmen. 

— Am 6d. iſt in Freiburg Sr. Bolenb Anton Sauter, der 
Bbilofopbie und der Mechie Doktor, großb. badiſcher Hofrath 


und Beofefor des fanonifchen und peinlichen Rechts, im fünf 


undfichensigien Babre feines Lebens, an einer Kungenentzän« 
dung geſtot den. 


Man bittet, folgende weſentlide Dradffebler in der 
„furgen Seſchichte des gegenfeitigen Verbältniffes Bündens 
und Beltlins von 1512 — 1316* im fechsten Heft des 
Thweigerifben Mufeums gu berichtigen: 

&.859 Seile 1 oben, Iefe man Domlefchg, fatt Omleſchg. 
- 56 — 8 — — für Mailand, fi. auf Mailand. 


- 8370 — 4 — — Monzon, fl. Morſee. 

— sso — 9 — — Tomeiras, ſt. Gammairas. 

— ssi — 9 — — Gomeiras, d. Cammeiras. 

— 5 — 16 — — mitberrſchend, ſt. weitherr⸗ 
ſchend. 

— as — 3 — — von der Deputation, ſi. der 
Deputation. 

— sss — 12 — — mürden, fl. würde. 

— 29 — 11 unten — Teglio, DB. Zaglıo. 


Der Verfaſſer gedachten Aufſahes ik Übrigens weit entfernt 
davon, irgend Jemanden burch denfelben „unfchorend“ begeg⸗ 
nen ju wollen, wie Demand öffentlich bemerkt bat. Grin Zweck 
mar einzig, noch vor endlicher Entwickelung diefrs Abſchnittes 
der Bfindnifchen Geſchichte, vor der vicheicht in Bänden zur 
Sprache kommenden fürmlichen Abtretung des Beltlins, alle 
bie Anſichten den Bändniſchen Gtaatsmännern vorzulegen, 
welche nach feimer Ueberzeugung fie bewegen könnten, dieſen 
anmiderbringlihen Schritt nicht zu thun. Er glaubte gu dieſem 
Ende die Thatſachen aus der Geſchichte und bie, nach feiner 
Anücht, im ältern, neuerm und neurfen Beiten begamgenen 
Bebler und Mißgriffe zeigen zu follen, um nicht dermafen dem 
Ichten und unabänderlichfien dinzuzuthun. Hätte ihm nicht der 
sehige Augenblick fo entſcheidend geichienen, fo würde er dieſe 
freimütbige, aber in feiner Abſicht unbeleidigende Darſtelluug 
nie unternommen , fondern Thbatſachen und Betrachtungen 
Fünftigen Geſchichtſchteibern Bündens heimgeſtellt haben. 


Solten nun Bündens Staatsmänner des Berfaffers An⸗ 
fihten fo weit tbeilen, daß die michtigflen ÜUnterefien ibres 
gemeinen Vaterlandes ſelbſt zu der Beit, wo es um die gerech⸗ 
tele Entihädigung fo vieler und fo auſſerordentlich beeinträche - 
tigter Brivarperfonen zw thun iſt, unpräjudizirt bleiben: fo 
mürde üc der Verf. freuen, durch folchen Erfolg feine Anfichten 
gerechtfertigt zu feben. Sollte er aber bierin geiert, und mit 
feiner Datilellung nicht überzeugt baden: fo bliebe auch fein 
Auffap in Bergefienbeit und ibm lediglih das Bewußtſein 
reiner Mbfichten für das Wohl eines Mitfiandes der Eidsgengf- 
fenfchaft. 





Allerlei Radhridten. 


Die Herren Commiſſaires der Rheinſchiffahrt gu Utrecht 
benacbrichtigen hierdurch den Handesſtand, daß zufolge uud in 
Ucbereinfimmung mit den am ı Dejember v. 9, eingeführten 
Belegen über Zandesabgaben auf alle einfommende und ausge" 
tende Güter, Seine Majehät der König das Recht zu einem 
Entrrvor für Zranfits- Güter der Stadt Utrecht zuerfannt bat. 
Es !ännen daber die Guͤter durch andere Beuertichiffer in einem 
Zage nach Amflerdam und in eim oder zwei Tagen nach Rotter⸗ 
dam und Dortrecht trangportirt und in ſolche Seeſchiffe über 
geladen werden, weiche die fchleuniglie Abreife und felglich die 
pronmtehe Ervedition anbieten. — 

Se. Erjellenz der Here Generaldireftor bat die Iinfofen fo 
feſtgeſetzt, daß alle Güter, weiche nicht drei Monate im Entrepot 
bleiben, 4 Brogent, und für jede folgende drei Monate Y& Prog, 
vom Werth bezablen. 

Unterzeichnete werden die Beforgung aller auf obige Br 
fanntmachung Bezug badenden Geichäfte, fo wie auch die Bes 
förderung der Güter, ſowobl in als aus dem Entrepot big in 
die Seefchiffe übernehmen und bie Aſſekuranz beforgen, ynd 
empfeblen fich bierzu einem verehrten Handelsfland beftens und 
verfichern die promptefle und dilligſte Bedienung. 

2b, Shuurmann und Sobn 


) in Utrecht, 
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Ein Mann, der ſchon mehrere Jahre in der Handlung 
gedient und gegenwärtig ohne Play iR, münfchte auf einem 
Eomptoir oder font einem Bureau Beichäftigung gu finden. 
Die nähere Adreſſe ih bei Herrn Stepbani und Wodler 
in Aarau zu erfragen. 


Die Indiennefabrife auf der Bleiche bei Arbom if zu ver⸗ 
mietben. Ein Merk in vollem Bang mit einem Affortiment 
guter Model, für Mobdeartitel ſowohl als aemeine Waare, 
©rappfarben und Blaufippen, binlänglich Waſſer und Belegen- 
beit, um viergig Zifche zu beichäften. Uebernehmer — mit 
nötbisen Fonds verfeben — belichen ſich In franfirten Briefen 
zu wenden an den Eigenthuͤmer derfelben: 

= oh. Heinrih Mayr. 


“ Untergeichnete macht biermit befannt, daß fie den von 
ihrem fel, Bruder, Heren Doftor und Stadtpbufitus Werfer, 
binterlaffenen Berlag der pon Hrn. Hofjabnargt Militair uud 
Landbandaaiken RKRetzler ſelbſt verfertigten,, laͤnaſt als febr brauem 
und swecmößig befannten elattiichen Bruchbänder übernommen 
bat, und mit einem vollſtaͤndigen Affertiment derfelben verfeben 
iR, nämlich mit Nabel», Leiten» und Schenkel» Briichbänber, 
einfache und doppelte, für erıwachfene Perſonen und für Kinder , 
von verfchiedener Bröße und Stärke und zu verfchiedenen Vreiſen. 

Ein um beide Hüfttnschen genommenes Maus, welces 
genau den Umfang des Leibes anzeigt, der Name des Vruches, 
auf welcher Seite er fich befinde, und ob er ſchon alt und 
groß oder erſt vor kurzer Zeit entſtanden ſei, muß eingefendet 
werden. Dieienigen bingegen, welche ſich ſchon dieſer Bänder 
bedienen, dürfen nur die auf jedem Band bemerkte Numer an- 
zeigen. Es find auch gemeine Bruchbänder bei ihr au haben 
zu geringen Preiſen, und von getragenen Bruchbändern über 
nimmt fie die Beforgung der Neveratur gegen billige Bezahlung. 

Eben fo find auch die Retzleriſchen Zabnarsneien bei Inter 
geichneter zu baben, befiebend in fehr gutem Zabnpulver, die 
Schachtel iu 36 fr., Zabntinftar zur Reinianna der Zähne, 
das Zabnfleifch zu Märfen, dem Beinfraß und Zahnfchinerien 
Einhalt zu tbun, und dem uͤbeln Geruch des Mundes zu ber 
treiben, die mohlverfieaelte Flaſche nebſt Gebrauchzeuel zu 
#8 kr., Babnbürfichen das Stüc zu 24 fr. Briefe und Geld 
erbittet fie fich franko. 

Schaffhauſen, den 9 April ıSır. 

Wundarzt Hubers fiel. Wittwe. 


An eine Apotheke in Yrufanne wurde man einen jungen 
Menfchen von auter Ertiebung alg Lehrling aufnehmen; unter 
andern Workenntniien muß er die fateiniiche Evrache wenig- 
fiend fo meit verfieben, als zum Meberfenen nötbig il, Wegen 
den Bedingunaen adceffire man fih an Herrn Manuel, Kon 
bitor zu Zaufanne, 


J. M. Mepler, Zabnarıt und Bandagiſt, if von feiner 
Meile wieder allbier anaefommen, und nachdem er nun Franf- 
furt zu feinem betändigen Wohnorte beſttumt bat, fo findet er 
nothwendig, einem verebrungsmärdiaen Yublifum es biermit 
onsuseisen, und ſich im Heilen der Leibſchaden gu empfeblen, 
wosu er feine Schon in balb Deutichlend berübmte elafiiche 
Truchbänder, die ohne Beinrienien bequem liegen bleiben, mit 


dem neu erfundenen und neuerbinas verbefferten Drucdballen s 
welcher zur Radikalkur vollommen geeianet it, und den man 
unter den dünnften Beinkleidern nicht bemerfen kann, vorräthig 
fertig bat, wodurch Kinder in fechs Monaten radikal gebeilt 
mwerden, und junge Leute, wie audr Derfonen vom mittlerm 
Alter, deſonders wenn der Bruch noch micht lang entſtanden 
iR, baden die meiſte Hoffnung, in zwei Jabren geheilt zw 
werden. 

Suspenſoren zum Reiten und für Kranke bat er vorrätbig, 
Arme Perſonen baben die biligken Preife gu erwarten. 

Er wohnt am Steinwea in feinem eigenen Haufe Lit. €, 
Pr, 219 neben dem weißen Schmanen, 


— 


Da laut Beſchluß der boben Regierung des eidsgendffiichen 
Kantons Aargau in der Gemeinde Zurjach eine böbere Bils 
dungsanfalt errichter wird, morin gelebt werden follen: 
1) Deutihe Sprache; 2) franzöfihe Sprache; 3) lateinische 
Cpradie; 4) die Aniangsgründe der griechifcben Sprace 5 
s) Moral; 6) Rechenkunſt; 7) Geometrie; 5) Geſchichte, bes 
fonderg vaterländiiche s 9) Seographie; 30) Maturgefchichte ; 
ıı) Beihnung; 12) @inatunf; 13) Schönfcreiben; — und 
der Unterricht von mei, nämlich einem obern und einem untern, 
kehrern errbr:ft werden fol, melden, erflerm ein Jahrgehalt 
von 2200, Isuterm ein folder von 800 GSchmeiserfranten, und 
jedem derfeiben überdies noch Land zum Plangen, VBrennbolz 
gleich den Drtsbürgern und ein Wohnzimmer zugefichert wird: 
fo werden bierimit diejenigen Individuen , welche au einer folchen 
Stelle Luh und die dazu erforderlichen Kenntniſſe befigen 
(meich fenterer wegen fie fich ber Prüfung des hohen Kantong« 
Schulratbs zu unterwerfen baben), fich dafuͤr big fpäteflens 
Ende Monats Mai laufenden Jahrs bei unterjogener Behörde 





anjumeiden erfucht, wo ibmen dann die mäbern Details roerden 


befannt gemacht werden. * 
Zurzach, den a April 1817. 
Der Stadtratb dbafelbit. 


Beldstagspublıifation. 

Ucher das Vermögen und die Schulden des Here Friedrich 
Hebler von Bern, geweſenen Dandelsmann daſelbit, ift die 
Verführung cınes Bcldstaas richterlich erkennt, und zu fchrifte 
licher Eingabe der Na» und Begenanfprachen, wie auch der 
allfälligen Bürgſchafteſchulden in der WUmtsgerichtichreiberri 
Bern nachfolgende Tage beſtimmt worden: Ms für den 
erfien Geldetag Wontag den 5 Mai, für den jmeiten Geldstag 
Donnerstag den 5 Drachmonat, für den dritten - fammt ber 
Kolivfation Samflag den s Heumonat, alles ısı7, meldes 
bierdurcch zu Jedermanns Verbalt unter Bedrobung gefeglicher 
Folgen im Fall Ausbieibens befaunt gemacht wird. 

Datum den a April 1817. 

Amts-Berihtsichreiberei Bern. 


AVIS. 

Le soussigne a l'honneur d’ariser qu’il se charge de faire 
Vezaliser , soit' dans les Chancelleries des Autoritds du Canton, 
soit par les diverses Legations Etrangeres residautes à Berne, 
tous Actes et Certificats quelcongnes que l'en voudra lui adresser 
à cet eflet; il les renverra promptement et mettra en compte, 
outre Pemolument et les ports debyarsts, pour les objets qui 
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ne lui seroient pas adressés franco, einq batz soit dix sols de 
Suisse par pitce pour tous fraix, en limitant à L. 4 ponr des 
envols qui contiendroient plus de #'pieces. 
LAUTEKBURG-BAUMANN, 
Agent de Change à Berne. 





eiterariſche Anzeigen. 

An alle deutſche Buchbandlungen (in Aarau au Gauer- 
finder, in Zürich an Drell, Füßli u. Comp., Biealer und 
Söhne, Tradsler, in Sr. Ballen an Huber u, Comp., in 
Winterthur an die Steinerfhe Buchhandlung) if heute 
verfandt: 

Iſis oder enenelopädifche Zeitung, berausgegeben von 
Oten. Bieries Heft für 1817, (Preis des Fabrgangs 
von 192 Stück in 4. oder zwölf Monatsheften 15 fr.) 

Inhalt: 


Qabresberibt über die naturwiſſenſchaftlichen Arbeiten der. 


Franzoien für 1815. — Inbalt der (neuen) Memoires du Mu- 
sum d’hist nat. agı5- Bd. I. u. IE — Anzeige, wie wir es 
‚Lünitig mit den Weberfegungen halten wollen. — Antifritit von 
Zühn, Profeffor der engliiben Sprache in Marburg. — Mab- 
nung an die Untifrititer. — Gegen einen Auffag über Baiern 
in oen Rhein. Blättern 73 bis 75. — Mabnung an unfere Ein 
fender. — Ucher den Bundestag, Buol-Schauenfteing, 
Oagerns Reben, Smitbs Vorſchlag. — Ueber Fifchers, 
Prof. zu Würpburg, Lerfegung in den Penfionsfand, nebft 
fiebenzehn Aktenſtücken — (das Für); das nachfolgende Mider 
if uns fdon angezeigt. — Vorfestataloge der Unineritätem 
Freiburg und Tübingen, — Berdsserwung der Begriffe genus 
et species, — Meerwuͤrmer, Wobndrter. — Anatomie des Piers 
(Sandwurms, lumbrieus marinus) mit Abbildung, alles vom 
Herausgeber, — Was Euvier darüber geſagt. — Was Medel 
über den Regenwurm. — Neue Meerſchnecken und Meermür- 
mer, von Montagu, (aus Linnean Transact. sarz. Vol. AL. 
11.) mer Abbild. (nebft Gemertungen von ung), Doris pedata, 
. Doris bifida ; Spio erenaticornis; Medusa (Aglaura n ) Pocillum; 
Br.nchi riusz Diplotis, — Heber Rau’s enumeratio rosarum 
eirca Wirceburgum ete. — Sluͤckwunſch tür Zübıngen zum 
neu:n König. — Veribeidigung der Univerfitdt Freiburg gegen 
ibre Regierung — IUniverjitäten- Berbindung zum Differtationen« 
Tauſch, von Marburg vorgeſchlagen. — Nachrichten über Leh⸗ 
manns Wrbeiten, Dkleng Zoologie , Tiedemanns Prachtwerf, 
Landons Wert über Kunf. — Autworten an unfere Einfender. 
— Auf dem Umſchlag, Anzeige deſſen, was eingegangen if, — 
Eine Kuprert-fel, vorttelend die Anatomie bes acmeinen Meer« 
mwurms, von Doris, Spio, Medusı, Branchiarius und Diplotis. 
Jena, den 12 Fedruar 18,7, 
Erpedition der Iſis. 


Die wunderbaren Begebenheiten des Grafen Alethes 
von Kındenftein. Ein Roman von Friedrich Baron 
de la Motte-Fouqué. Zwei Theile. 8. Leipzig, 
bei Gerhard Fleiſcher dem Füngern. 1817, 7 fr. 
Die Leer, welchen dieſe Anzeige gilt, kennen gewiß den 

mwunderihönen Zauberring uno ven gewaltigen, herrlichen 


Thiodolf des Derfafers. Hier find die Begebenheiten eben 
fo wunderbar, als wahr und Klar, Mit einem ſeltſam granene 
vollen Weſen, acht obne Geiſter dennoch Alles geiſtiſch und 
fait geſpenſtiſch zu. Es ziebt ein unbeimlicher Geiſt in Maͤdchen⸗ 
geſtalt den tapfern Alethes. Wie es ibn hineinzieht, und wie 
ſich der Menſch mit Gottesfurcht und rechtem treuen Willen 
dennoch retten fan, zumal wenn ein Engel in Maͤdchengeſtalt 
abe if, ſtebht in gar berelichen Bebilden da, die, indem fie 
oft ſchauerlich und qraufend find, dennoch wunderſam anzieben. 
Es iſt nicht möglich , diefelden bier machjubilden ; aber die Lefer 
wiſſen ja auch im voraus, mas fie bier baben muͤſſen. Es 
loͤſet fich endlich Alles wunderlieblich und rübrend auf. Schade, 
daß das Buch nicht noch viel viel länger ik, denn da würde 
es allen Leſern viel viel lieber noch fein, 
In Aarau bei H. R. Sauerländer zu haben. 


Fu der Balmfcen Berlagsbandlung in Erlangen 
it erfchienen, und in allen Buchhandiungen zu haben: 
Durch Gründe unterhügte Behauptung, daß der Schulftand 

vorzüglich in unſern Tagen wichtiger fei, als der geiſtliche 

Stand; eine Abhandlung jur Beberzigung für beide Stände. 

8 15 ſ. 
Blafer, M..E,, die Mutterſprache, des Wiſſens beſte Mutter. 

Einige Worte zu mehrern Worten des Tags. ar. 8. ı5f. 
Slüds, Dr. €, $., ausführliche Erläuterung der Vandehten 

nach Hellfeld; ein Kommentar. Achtzehnten Theiles zweite 

Abtbeilung. ar. 8. ' if 16 f, 


Kaifers, ©. 9. C., Entwurf eines Softems der veißtlichen 


Rbetoril nach ihrem gangen Umfana⸗ 
zu Wurtsfungrn HE: 0 . 3 fr. 


Un alle deutiche Buchhandlungen (in Aarau an Sauer⸗ 
fänder, in Zürich an Otell, Fuͤßli u. Comp., Biesler und 
Söhne, Trachsler, in St, Ballen an Huber u. Eomp., in 
Wintertbur an die Steineriche Buchbandlung wird beute 
verfandt: 

Archiv für dem thierifchen Magnetiomus. In Verbindung 
mit mehrern Narurforichern , herausgegeben von Dr, 

C. A. von Eihenmayer, Dr. D. ©, Kiefer und 

Dr, Fr. Naffe Erfter Band, erſtes Stück. ar, 8. 

Altenburg und Leipzig, F. A. Brodpaus, 21.5 ſ. 

inbalt: 

Plan und Ankündigung. 

1. Eisentbümliche Abhandlungen und Originalbeobachtun⸗ 
gen. 1) Allgemeine Keflegionen über ben thieriichen Dagnetid 
mus und den organiichen Aether, von Prof. Dr. €, U. von 
Eihbenmayer, 2) Merfwürdige und eingetcoffene Vorher⸗ 
fagung zweier Somnambulen auf das Ende des Dftobers 1816 
(den Tod des Königs von Würtemberg betreffend), von von 
Efchenmaver. 3) Sonderbare, mit glücklichen Erfolg animal+ 
magnetifch bebandelte Entwickelungskrantkheit eines breischu= 
jährigen Knaben, von Dr. Lritfchler in Cannſtadt. 4) Ab- 
bänaıgfeit der magnetifirten Perfon von der magnetifirenden 
im Zode, von Prof, Dr. Fr, Naſſe. 

11. Kritit der erſchienenen Schriften über den tbierifchen 
Magnetismus. 7) Verſuch, bie ſcheinbare Magie des thieriſchen 
Magnetioemus aus phoſtologiſchen und phyſiſchen Geſetzen zu 
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erfläcen, von C. A. von Efhenmaner 1816 — von Dr, 
Nees von Eirnbed, 2) E. W. Hufeland, Yusıng und 
Anzeiae ber Schrift bes Herrn Leibmedieus Stieglitz über 
den thieriſchen Magnırismus, nebſt Zuſaͤtzen. Gerlin 1916, 
som Vrof. Dr. Kiefer. 

411, Notigen, Anfragen, Bemerkungen u. f, mw. über dem 
tbieriihen Magnetismus, 1) Somnambulismus traumaticas, 
durch eine in eine im der Magrngegend befindlihe Schufwunde 
eingebrachte metallene Sonde erjeugt. 2) Neu erihıenene 
Shriiten über den zbieriichen Magnetismus im 9. 1816. 

Altenburg (in Eacien), den ı5 Februar 1916. 

5 A. Brockbaus. 


Bei H. R. Sauerländer in Aarau it zu baben: 


Adler, M. F. C., Andachts und Lommunionduch für junge 
Ebriden, ein müpliches Grichent für Koufirmanten, mit 
einem Kupfer. 8: 1813. 12 j. 

Heydenreich, Past, sen., Kommunionbuch fir Gebildete 
zur wirdigen Feier des Abendmahls Jeſu. Mit Tireltupf, 
8 ı fr. 10 ſ. 

— — Deſſen tägliche Morgen - und Abend Gebetbuch, neh 
Bebeten bei mebrern Gelegenheiten und Voriallen im 
menfchlichen Leben. ®. 2 fr. 

Rebs, M. €. G., Morgen» und Abendopfer. Taͤgliche Be 
trachtungen und Sebete, mach der Beittolge det Jabrszeiten, 
Bur Erweckung und Belebung des relisiöfen Sinnes für 
das Schöne. Belonders der erwachlenen Jugend geweiht. 
Reh Rorrede son Dolz. ar. 3. 1816. weiß Drudvapier. 


fi. 10 1, 


Sraufe, Superint, in Königasberq, Predigten Über Die Evan. 
gelien, Auf Derlangen herausgegeben, Drei Bände, wit 
Portrait, ar. 8. Schreibp. 15 fr. 

Schuderoff, Superint. Jon., Predigten an den Sonn und 
Behtagen. Für die Erbauung gebildeter Familien, Zwei 
Zbeile. Neue Auflage, mit Portrait. ar. 8, 6 fr, 
Bu argenwärtiger Zeit, wo unfere erwachſene Jugend jur 
Zbeilnabme an einer der ehrwärdigfen Religionsbandlungen 
vorbereitet und im unterer Kirche das Andenken an ibren 
Stifter vorzuggwelfe erneuert wird, dürfen wir obige Werke 
mir Rect empfehlen, denn Jeder wird nach feinen Vrdürfe 
niſen Trod und Ermedung darin finden. 

Leipgig, im Februar 1817, 


J. C. Hinrichs Buchbandlung. 


Monatroſen. 
Eine Zeitſchrift, berausgegeben von Th. von Haupt. 


Untex dieſem Titel erſcheint ſoͤtedens bis zum ı Rai d, 
3. das erſte Heft einer Zeitſchrift, nicht politiſchen und nicht 
wen wiſſenſchaftlichen, fondern unterbaltenden und erbeitern« 
den, gemtichten Jnbalıs. 
Es mid von vieler Zeitſchrift alle zwei Monate ein Heit von 
act Eosen, im eleganten, jarbiaem Umſchlaa, geliefert; drei 
Heite bilden cınen Band, und alio ſechs Heite oder gmei Bände 
eıran Jabrgana. Dem erüen, bereits unter der Preife defind · 
liden Herte folgen im Laufe dieſes erken halben Aabıs die 
armer andeın Hefte nach, ſo daß der ganze erür Band für 1817 
bis zum 2 Jul ın den Haͤnden der Leſer fein wird, 





Der Heraudacher bat ſich bei diefem Unternehmen ber Bel- 
träge mehrerer unferer ausgeieichneteften dentichen Profaiften 
und Dichter gu erfreuen, und wird ib beireben, eben fomobl 
durch Gediegenheit und Manßigfaltigkeit des Inhalts, als durch 
önfere Eleganz, ber Zeitichrift den Beifall des Publitums zu 
gewinnen und zu erbalten. 

Sie wird umfaſſen: 

Noveuen; Erzaͤblungen; blograubiſche Skiten; Unekdoten; 
Heinere dramatiſche Produfte; Rückblicke auf die Vorteit; 
Natur» und Sittengemaͤlde z Kriminalgtſchichten; merkwür⸗ 
dige Erſcheinungen im Reiche der Kunft, namentlich des 
Sheaterd, der ſchoͤnen Literatur und der eleganten Melt s 
Gedichte, Ebaraden, Raͤthſel, Logearunte u. ſ. w. 

Der Abonnementspreie des Jabraangs if auf 8 Meichstbaler 
Ber;iich» Tourant oder ıı Gulden im Vierundzwanzigquldenfuß 
fehueiegt. Das erte balbe Jabr wird voh den Abonnenten mit 
4 Nibirn. oder 5 Gulden zo Kreusern beim Empfange des erten 
Heftes des erden Bandes, das zweite balde Jabr bei jenem 
des trſten Heftes bes gweiten Bandes entrichters die Unterichrifk 
enthält die Verpflichtung für einen ganyen Jabraana. In allen 
auten Buchhandlungen Deutichlands merden Abaunementseln. 
seihnungen angenommen, 

Inhalt des erften Hefts. 

Diteltupfer. Das Bildniß der unglüdlichen Herjoain 
Antobe von Baden. — Biulio und Bianka, Novelle — 
Moina, Novelle von Joſerh Buonaparte. — Berfuchter 
Muttermord, Kriminalgefchichte. — Darlefins Tücke, 
Poffe in einem Air, — Skizzen su einem Rundgemälde 
von Pusis, im I ggı5, 0) Blicke vom Montmarıre auf 
Paris, 2) Der Magdalenenfirchbof. 3) Der Zuilerien + Garten, 
4) Der Landiunker in Part. — Web- und bemätbige 
Supolik der bedränaten Elevifchen Junafrauen an Ibro Chur⸗ 
fürklihe Gnaden zu Brandenburg, im ficbengehnten Jabrbuns 
dert. — Jean-Baulina. = Einiges über Theater. — 
Gedanteniprücde von Schint. — Kantate an Blücers 
Geburtstage von M. — Die Winner. — Die Frauen. — 
Herzogin Jatobe, Pbantafle, — Un Eduard, — An 
Gobanna. — Lerne Weisheit, von W. — Loseurorb, 
— Charaden. 





In allen Buchbandlungen, fo mie auch in Aarau bei 

9. 8. Souerländer findet man folgende neuerbings im 

Kanton Waadt erfchienene Jugendſchrift: 

Methode pour apprendre en peu de temps & parler 
allemand, ou choix de quelques pieces du theätre 
allemand accompagn& de notes; A Vusage de la 
jeunesse etc,; par). B. Kaupert Tome L 3 fr. 128, 


Ob nun aleich dieſes Werk zuförderk fuͤr die franzoͤſiſche 
Ingend der chmeis beſtimmt ih, welche dadurch auf eine 
leichte und anaenebme Art mit dem edeln und reinen Ausdrud 
der aelellfchaftlichen Unterhaltung in denticher Sprache vertraut 
qemacht wird, fo fann es dennoch auch der deutichen Jugend, 
welche fich im UWeberfegen aus dem Drutichen ins Sranıdfüiche 
üben will, durch die beigefügten Wörter und Medensarten als 
Handbuch emproblen werden , welches derfelben durch die Neu - 


«beit und Natuürlichkeit feiner Metbode Beſchmack und Negung 


zum Studium der franzöfifchen Sprache einzulößen geeignet ıB, 


“ Kantonstbeilen veranaßt. 


aarayer 


Zeitung. 








den 21 April 1817. 


Montag Neo. 48% 
\ (Berlest und gedeudt bei 9. X. Eawerländer.) 
EM 
Schweizeriſche Eidsgenoflenfhaft: Uebereintunſt der beiden Kaniendtheile Mohrmimts ; Ereäntlng des nroßen Marla teb ® "mt urn Turm 
großen Katbs dei Kantons Bern wider Nerbreitung geheimer Begenſtande mar 3 Dentidhland. .- 4 


Schweden. — Kurze Motigen. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die neuerliche Konferenz beider Kantonstbeile von Appen; 
jell in Heriſau dürfte eine um fo fiherere Friedensgrundlage 
geliefert haben, als das Nachgeben im begründet erachteten 
AUnſprüchen gegenfeitig Matt fand. Wufferrboden verzichtete 
auf das angeſprochene Vorrecht in der Repräfentan; und ftellte 
Gh mir Innerrhoden auf die gleiche Neibe, dem Brundiah der 
Bundesverfaffung baldigend, die, in eidsgenöſüſchen Verbält 
niſſen, dem aröfern durch Bürgerzabl oder Reichthum ausge 
geichneten Kanton vor dem kleinern and minder benüterten 
keinerlei Vorrecht oder Vorrang grflattet, — Hinmieder bat 
Bnnerrboden auf Territorialanfpeüche binfichtlich des Kloders 
Brimmenfteim vergichtet. Diefes alte Echweilerbäuslein 
Bonn Prauentioer nach N. Framzens Negel, auf dem Gediet 
von Auſſerth in der Kitchbori Walgenbaufen gelegen, batte 
in ältern wie im neuern Seiten menden Epan zwilchen beiden 
Eln dur die Kantone geſchloſſener 
vermittelnder und von beiden Theilen ratıfisieter Bernleich gab 
den uſſern Rboden die Zanderbobeit, dem Innern aber bie 
Kaftoogtri. Ueber der Einen und Andern Rechte jerficl man 
jegt aber neuerdings, und die den Vergleich erläuteınde Ber 
kommniß vom 9 Aoril 1817 beſagt: Mit der Kaflenvogtei eben 
olle in die ofdnomiſchen Verbaltniſſe des Rlofers einichlaaende 
Maasnabmen und bie geifilichen Perfonen unter der Landes⸗ 
obrigkrit vor Snnerrboden, melde bingegen das Territorial« 
recht der Mraierung von Aufferrboden über Alles amerfennt, 
mas aufier dem Kloſt⸗rgebaude und der Kirche von Grimmen 
Bein liegt. Sogar der Friedhof der Frauen mird als Auſſer- 
rhodenfches Gediet anerlannt, wogegen an folhem verübte 
Frevel als Religionstidrungen zu beilrafen find, Rechtsſachen, 
welche nicht die geifllichen Berfonen, ihr &eben und ihren Be- 
euf, oder die Delonomie bes Hlofters angeben , und ſich inner 
balb des Klaſters und der Kirche zutragen , mirden unter die 
Berfüyung beider Hobeiten geſtellt, wozu das nähere Verfahren 
durd die Mebereinktunft angeordnet if. 


Die ıu Anfang Aprils aebaltene Sihung des großen Ratbs 
des Standes Waadt mar ausfchluehlich der verfalfungsmäßigen 
neuen Wabl feines legten Dritrbeils grmwidmer, der nun erfi 
nach Verflaß von viet Babren durch Drittheilswaählen erneuert 
wird. Die Gute der neuen Wahlmethode und der Darwiſchen⸗ 
kuntt des Wablkotye für die Ernennung der indtieften Glieder 
bat Üch unzmweidensig erprobt, Fan einſimmig und der erſte 
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ward der heimerath, Hr. de Rabe gewaͤblt; 
melde die Ernennung auch annahm; dann die Brofeſſoren 
Lereſche und Catrard wegen ibrer BVerdiene um die Akademie, 
die Serten Rivied, Vater und Sohn, angeſebene und reicher 
jugleich aber auch ächt vatriotiſche Männer, welche die Megıd» 
rung bei Ben neuerlichen großen Aruchtantäufen auf die wneigen® 
nögiafie Weife unterſtüht hatten w. f. m. . 

Die Ordnung wider Ausbteitung acheimer Gegenftandeé 
und über die Berfchmiegenbeit der Verachungen, melde bee 
größe Rath des Standes Bern am 3 Ebriim. 1816 deſchloſſen 
bat, lautet alfo: 

„So mie allbereits jedes Stamdesglied eidkich vervflichtet 
id, gebeim zu balten, mas gebeim zu balten geboten wird, 
und was ibm ſelbſt bedunte; alfo baz auch der große Natb, im 
Beiimgung älterer Boricruten/ erkennt und verordnet: Auſſer 
und nebä allen wichtigen Gtandesangelegenbiten, deren ae 
beime Bebanblung sum Velen des Erfolgs, oder u Bebaub⸗ 
sung des Antlandes amd der Würde der Nenierung , oder ibrer 
Koßesien und Kammern erforderlich ii, ſollen auch ın jedem 


- Hal, und orne beiondere Mabnung, gebrim gehalten werden: 


Die Beratung über alle Füße von Gunſt · uad Gnadenbezeu⸗ 
gungen, von Beynadıgungen, fo wie auch von Brärafungen. 
Es ſoll dabei auf feine Weile geoſſendart oder binterdrae 
werden, wer im einen ober andern Sinne dazn geſtimmt babe, 
und desbalo niemand benannt oder bezeichnet werden. Alles 
bei Strafe der Einüclung auf ein Jahr im kleinen oder im 
gröten Narbe. Falls aber jemand fi jomeit vergeilen wiirde; 
wichtige zum Velen der Mepublif acheim gu baltende Segen 
fände zu vilendaren, oder fntiich oder mündlich jemand 
obne Auftrag oder beiondere Befugnitß mirzurbeilen, der jo, 
wenn der Febler erwieſen, oder sum hochtten Grad der Waber 
ſcheinlichkeit dargetban ıd, feines Ebhrenſthes entjeht, und ie 
nam Umjanden den Gerichten zu Beſtrafung an Ebre, Keib 
und Gut überwiefen werden. — Die Heimlicher find beionders 
mit Handhabung dieler Ordnung beauftragt, Beder fich ergce 
bende hal fol ungefaums dem gebeimen Rabe binterbracht, 
allobald von demſelben wuterlachte und biunen wa Monaten 
dem großen Natde Darüber Bericht erkatter werden.“ 

Ya unſeter Zeilung vom 9 Apaıl (Vie. 43) beißt es: Der 
Kanton Bern eribeiie Gemilligungen zur Nusfupe von Bich 
aus ſeinen viehreichen Gezeuden, weiche von fremden Kdutcrn 
mir acht bis zuolf Franften vom Stud bezablt werden munen. 
Dieſe ganz ittige Anyeige wird aumu auf Berlangen widerrufen. 


> 
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Dem Hrn. Peneralmaior von Ziegler wurde das Kom- 
mando über die zweite Brigade der zweiten Fön. niederlänbifchen 
Armerdivißon zugetheilt. 

Der Heine Rath des Standes St. Ballen bat unterm 
10 Märy auf die von der Menierung des Standes Bern erbal 
tene Anſeige, daß der große Matb dieſes Kantons im Ehrifl- 
monat 1816 den @rundfaß der freien Eindeirarbung aufgebeben 
und Dagegen fümmrliche Bemeinden um Bezug von Einbeira- 
Ibunasgeldern bei Heiratden ihrer Unachörigen mit auswärtigen 
MWeibsprriogen berechtigt babe — beihloffen: das Benenrecht 
finde nunmehr auch gegen Berniſche Weipsyerfonen , die ſich in 
den Kanton St. Ballen verbeiratben, hatt, und es feien von 
nun an von der Einbeiratbungstare, vermöge Besenrecht, nur 
noch befreit, die Bürgerinnen der Kantone Freiturg, &olo- 
thurn, Bein und Waadt, in Fallen, mo lie üch in Gemeinden 
des Kantons &t. Gallen einheiratben, 

Aus den öffiziel befannt gemachten Beburts«, be» und 
Errrberegiiern des Kantons Luzern vom 2. 1916 ergeben Ah 
folgende Nefaltate: Geboren murden 1844 mönnlihe und 
1717 meibliche, zuſammen 3561 Rinder, morunter 47 Swillings- 
geburten. Es ſtarben bingegen 1124 Berfonen männlichen 
und 1058 weiblichen Geſchlechts, zufammen 2182, morunter 
Kinder bis zum fechsgebnten Habre 919, ermachlene Anverbhei · 
rathete 429 und verbeiratbere Perfonen 834. Die Geburten 
überfliegen die Sterbefälle um 1379 und die Zahl der gefchlofe- 
nen Eben war 577. \ 


Um die. Berbandlungen über die Berbältniffe der Gemeinde 


Nichenburg im Kanton Ehmpp richtig zu bemtbeilen, 
darf man fich nicht am den tbeils unvoldändigen theils unric- 
tigen Bericht kalten, welchen Öffentliche Blaͤtter kürzlich davon 
mittbeilten. Der Begenitand mied der naben Landagemeinde 
des Kantons Schrons ,_die im vorigen Habr eine freundicalt- 
dıhe Unterbandlung wegen der Anfpräce der Stift Einfiedeln 
auf Nichenburg angrordnet hatte, vorgetragen und an ihren 
Entſcheid gebracht werden. Diefe Lanbsgemeinde fol, wenn 
anders. die Witterung günſſig il, am 27 April abgebalten 
werden, und fie wird binmieder auch über die Verbältnife von 
Gerſau Bericht erbalten, weshalb ebenfalls Vereinigunge- 
unterbandlungen von ibr angeordnet wurden , die noch zu keinem 
Echlufe gedieben find, indem der Heine Ort, auf die Rückkehr 
feiner Selbſtandigkeit eiferfüchtig , wie man bört, neue Schritte 
dafür bei feinen ebemaligen Schirmorten (Luzern, Uri und 
Unterwalden) gethan bat. 

Der brittiſche Miniſter in der Schweij, Hr. Eanning, 
gebt in wenigen Tagen mit der Geſaudtſchaftskanzlei mach 
Raufanne, wo er in der Nähe der Stadt ein Landbaus (bean 
soleil, zunachſt bei la Ehabliere) gemietbet bat, und wie voriges 
Babr den Sommer dafelbit subringen mil. 

Auch die Bergfantone faufen icht Getreide in SBtalien; 
der Stand Uri ziebe feit einem Monat von dortber dem benö- 
thigten Weiten; der Etand Zürich läßt von Genua und 
Benedig Betreide fommen, 

Um 15 db. if der Hr. Graf von Liedekerle, königf. nieder 
köndifcher Bejandter bei der Gidsgenofenihaft, in Bern ein 
gerofftu. 


Franzoſtſche Öfitter Berichten , es werde der am ber lönigl. 
ſpauiſchen Mefandtſchaft in Wien Hebende Leaationsfelretär, 
Chevalier de Viergol, naͤchſtens als Botſchafter des köntal. 
foanifchen Hofes bei der fchwmeizerifchen Eidsgenoſſenſchaft nad 
Brin abacben. 

Ueber die Lehre von den barometrifhben Höbenmef- 
fungen und über dirienigen, melde in dem neueiten Seiten 
in der Schweiz angeſtelt wurden, finden Gh bemerkenswerte 
Angaben des Hofratbs und Brofefors Horner zu Zürich, im 
Zahraang 1815 der durch die Herren von Kindenau und Bob⸗ 
nenberaer herausgegeben Zeitſchrift für Aftromomie 
und verwandte Wiſſenſchaften, ©. 1, S. 452 — 43 
und 9.2, &, 463 — 470. Die Schwierigkeit der Husmirtelung 
der mittlern Lemperetueunterkhiete verſchiedener Stationen 
wird gründlich beleuchtet; es werden Die im 9. 1813 dafür im 
Graubündrerifhen Dorfe St. Morig, mit gleichzeitigen von 
Zürich und Char, und binwieder dann die ebenfalls im Sommer 
1°:3 durch Hrn. Horner in Braubünden gemachten mehrere 
Dusend barometrifchen Söbenbefimmungen mitgerbeilt, deren 
tiefde Station am Comerſee 112 Toiſen und die böchlie auf 
der Albula Scheidecke 1185 Toifen über dem Meere zeigt. 


Deutſchland. 


Närnberger Blätter melden ans Kurbeſſen: Der Vergleich 
jreifchen dem Kurfürden und dem Drfonomen Hoffmann, als 
Käufer einer deutlichen Ordend- Domaine, id num zu Etande 
gekommen. Die dem Reflamanten ıninuirte Betbrurung, dag 
Se. ton. Hob., als fonvrrainer Für, an die Enticheidungen 
der Bundesverfommlung Ab nicht binden werde, fo mie das 
Beriprechen vorzäglicher Beaünftigungen, mobin die ibm ſofort 
ertbeilte Konzefhon zur Brannteweinbrennerei gebört, baben 
ibn, nebſt andern Umfänden, bewogen, einen Vergleich der 
Aufrechtbaltung des Kaufs vorgugieben. Die Bedingungen find» 
dab Hofmann den dem weſtpbaliſchen Kronſchotze besabitem 
Kauficilling aus der kurfürſtlichen Kaffe baar jurüderbält und 
dadurch im den Stand gefeht wird, dem Antanf' eines neuen 
Guts zu bereiten, das unter der melipbälifchen Landesregie» 
rung erfaufte Gut aber zugleich gegen Zahlung eines jabtlichen 
Kanons als Erbleibe empfangt. Zugleich in ibm die Zuſiche⸗ 
rung ertbeilt worden, daß die von ıbım bereits veräufferten Bars 
zellen des Guts dem dritten Behgern als volles Eigentbum ver» 
bleiben follen. — Dem Vernehmen nach wil &e. f. Hob. nur 
benienigen Domänenfäufern Befriedigung gewähren, melde 
die versio in rem dartbun fonnen. 

Die Arbeiten des Landtags Cheißt es aus Weimar) find 
beendigt. Die Beratbichlagungen baben bisher befonders bie 
Finanzen betroffen. Hm einer merlwütdigen Erflärung der 
Stande vom 3 Marz ward Folgendes angeführt: „Eine Milion 
foliet der jabtliche Etastsbousbalt in dem Großberzogthum 
Weimar. Diermal bunderttaufend Toaler werden von iener 
Million auf den Etaatsdieni verwandte, Daß diefes nice ir 
dem richtigen Verbaliniſſe Hehe zu der Große und den Kräften 
d:5 Großdetzogtbums, welches faum 200,000 Einwohner zäbtt, 
bedarf eben fo menig eines Beweiſes, als es vor einem Fürſten, 
der mannliche Offenheit will, der aus den edelßen Beweggrün⸗ 
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den ſeinem Bande eine Händifche Berfaſſung ſicherte, einer Bitte 
um Entſchuldigung bedarf, wenn die Vertreter des Volks ihre 
Ueberſeugung ausſprechen, zu einer Zeit, in welcher faf jeder 
Haushalt im Staate zu der Notbhwendigkeit forgfältiger Erfpare 
niffe gebracht ih, auch auf Erfparnife in dem Haushalte des 
Staates felb antragen u. ſ. m. 

Hierauf ward in einer großberzoglichen Erklaͤrurg vom 7 
März erwiebert: „Die zur Dedung des Kammerdefiſits bis 
zum näcken ordentlichen oder aufferordentlichen Sandtage ver 
mwilligte jährliche Beihilfe von 20,000 Thaleen aus landfchaft« 
lichen Mitteln genehmigen Se. königl. Ho). , indem Sie ſich 
vorbehalten, davon im Fall des Bebürfimiies Gebrauch machen 
zu laffen. Hm Allgemeinen wird es Sr. k. 9. Augenmerk fein, 
in allen Tbeilen des Staatshaushalls dieienige Sparſamkeit 
eintreten zu laſſen, melde ſich mit der würdigen Etiſten; des 
doben Regentenbaufes, der wirffamen Stellung der Regierung 
und dem geordneten Beſtehen des Bangen vereinbaren läft. — 
Hierauf übergaben die Stände unterm 10 März umitändlicdhe 
Sinangvorfchläge , welche Se. k. H. unterm 13 genehmigten. 

Aus Sachſen berichten deutiche Blätter: Die Lage des König» 
reiche iſt in der That fehr ſchwierig und mißlich, und man füblt 
die Folgen der Ebeilung des Landes immer mehr. Die reichfien 
Theile find weggeriſſen; alles baare Geld gebt für Salz, Holj 
und Betreide aus dem Kande, und die Verminderung des Abſahes 
In den Manufaktur- und Fabrikwaaren zeigt ih allentbaiben 
auf eine Göchh empfindliche Are. Diele ſind der Meinung, diefer 
Buſtand könne nicht dauern, und er müſſe ſich auf Diefe oder 
jene Urt ändern. Bndeilen And dem König die Herzen aller 
Sachſen mit unmandelbarer Liebe zugethan, und bangen mit 
unerfhütterlicher Treue an dem Haufe Mettin, mit dem fie in 
Dentart und Befinnung auf das innigfle übereinſimmen. Man 
foricht ieht von mebrern Bermäblungen zwiſchen dem Haufe 
Sachſen und Detterreih , und die Sachſen wünſchen eine ſolche 
Bereinigung zwiſchen beiten feor, weil Oetterreichs Monarch 
durch feinen Einn für Wabrbeit und Mecht bei den Sachſen in 
bober Aditung Hebt. — Die Vervollkommnung der Gongrevefchen 
Brandrafeten wird fortgefeht, und das Pulber ul zur Gute des 
engliichen gebracht worden, — Der Bei welcher in der fächfi- 
fhen Armet berricht , iſt vortrefflich, und vielleicht gibt es feine 
Armee von der Stärte, melde fo viele Höhn gebildete und kennt» 
nißreiche Dffisiere aufzuweiſen bat. 


England, 


Es beitätigt ſich; daß wirklich eine weit verbreitete, fühne 
Verſchworung exiſtitt hat, nach welcher in vielen Städten, vor- 
jũglich aber in Mancheſter, in der Nacht auf den 30 März eine 
Offene Rebellion ansbrechen ſollte. Das verabredete Signal zu 
Mancheſter war eine Rakete, Die bei der St. Peterskirche ſteigen 
folte. Die Eomptoirs in den Vorſtädten ſollten durch Naketen, 
die man aus einem dazu perfertigten langen meffingenen Bfru- 
mente fchiefien wollte, angezündet werden. Das hätte die Zivil. 
und Militärmacht nach den Vorkäbten gejogen, und num bätte 
der Pöbel die Banken, die Befängniffe und die Kafernen geflürmt. 
Nottingham , Bumingbam, Derby und andere Städte ſollten jur 
nämlichen Beit angegriffen werden. e 


Die fogehanrten Schweizerreglmenter Wattenwyl und Roll, 
melche aufgelöfet find, hatten viele Dffigiere , welche ihre eigent« 
liche Heimarb nicht recht kennen. Die brittifche Regierung batte 
beſchloſſen, ibnen in Ober- Kanada eine Heimath angumeifen, um 
fie als geübte Dffigiere im Fal eines Angrifs von Seite der 
vereinaten Staaten bei der Kanadifchen Landmiliz zu gebrauchen, 
eben Kapitän folten, auffer der halben Begablung, 120 Acker 
Landes und jedem Subalternoffiiere im Berbäftnig 80 und 50 an» 
gewiclen werden, Mehrere mollten dieſes Anerbieten benuhen, 
aber fie baben ihre Meinung geändert, und wollen nad Süd⸗ 
amerifa, um dort in den Aufurgentenarmeen Dienfe gu ſuchen. 
Die brittifche Negierung. nimmt, wie man bört, feine Notiz 
daban. 

Unlängfi,batten ſich zwanzig Reiſende auf dem Dampftoot 
von Norwich nach Varmouth eingefhift. Kaum war das Schiff 
gwanzig Fuß vom Lande, als cs mit fürcterlibem Knall in die 
Luft fprang. Acht Berfonen wurden getödter, Heben zerfchrete 
tert, alle, in verfchiedenen Michtumgen, im weiter Ferne, ause 
einander gefchleudert, Das Schif wurde in Staub gerfchmettert, 
fo dab von dem Waſſerkeſſel big zum Hintertbeil nichts ganz blich , 
auffer dem Kiel und dem Fußboden. Nur fechs Berfonen blieben 
unbefchädist. Dan fand auf dem Grund des Schiffes ein Kind 
im tieflen Schlaf. 

Franfreid, _ 
Der befannte Prozeß gegen den Hrn. Maubreuil megen ber 


‚ber Brinzefün von Würtemberg und Hieronimus Buonaparte am 


21 April 1517 geraudren Diamanten warb den 10 d. vor dem 
Suctwolizeigericht im Paris verhandelt, doch nicht beendigt. Die 
Sache virbält üch folgendermaßen: Maudreuil und Defies ſchei⸗ 
nen von der prociforifhen Regierung den Aufttag erbalten zu 
baden, die Entführung der Krondiamanten zu verbindern. Am 
brfagren 21 April 1514 bielten fie auf der Straße von Foſſard, 
bei Montertau, die Wanen der mürtembergiihen Prinzeſſin und 
iöres @rfolges, die mit Päffen vom der proviſoriſchen Regierung 
und der allürten Generale von Paris abgereifer war, an. Sie 
benärttigten ſich cilf Kilen, wovon neun Silbergeſchirt und 
die Kleinodien der Prinzeſſin, die zehnte 54,000 Fr. in Bold und 
die fehte die Rleinodien von Hieronimus Buonaparte enthielten. 
Zwei dieſer Kitten, worin die Kleinodien von Hieronimus und 
das daare Geld waren, nahm Maubreuil in die Kaleſche, mie 
welcher er reifete, die andern folgten auf einem Schiffe. Alles 
nabm den Weg nach Baris. Zu Villejuif trennten he üb. Die 
Kaleſche wurde direkte zu einem Freund von Maubeeuil in Paris 
geführt, mo bie neun Kiflen abgeladen wurden, während Mau« 
beeuil und fein Relfegefäbrte ch nach Verfailles begaben. Dort 
lied Maubreuil das Ritihen, welches die Kleinodien enthielt, 
durch einem Schloſſer öffnen und mieder zufchliefien, und kaufte 
ein anderes Kilchen von ungefähr gleicher Größe. Als er Abends 
bei dem Verwabrer der neun Kıllen anlangte, fiellte er ihm das 
Kılben mit Kleinodien zu und einzelne Städe des andern Kite 
cheuns, das ibm, wie er vergab, unterwegs gebrochen fei, endlich 
noch zwei Güde, die daffelbe enthalten babe, deren Inbalt aber 
fein Preund nicht unterſuchte. Wis diefe Kiſten der öffentlichen 
Behörde zugeſtelt wurden, zeigte es ſich, dah mehrere Bumelen 
feblten, und daß die. Säcke nicht mehr als 3000 bis 4000 Er. 
“ + 
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in Silbergeld enthielten, die an die Stelle des Beides hinein⸗ 
geleat worden waren. 

Für die Barifer Nationafgarde werden 60 Fahnen, nämlich 
eine für iedes Bataillon der zwolf Legionen, verfertigt; man 
fagt, fe würden den 8 Zuli, Bahrestag der zweiten NRuckkebr 
St. Maj. des Königs, den Trupben überreiht werden. Diele 
Bahnen bleiben bei den Bataillonen, und die früher ausgearbene 
Regionsfabne marſchirt bloß, wenn die ganze Legion austückt. 

Der Biſchof von Gent fol Paris verlaſſen und ſich nach 
Burgund anf ein Landhaus bei Beaunc begeben baben. 

Herr Bochſa, der ſich mit einer beträchtlichen Schufbinlafl 
ons Baris davon gemacht bat, befindet ſich in London; die dor ⸗ 
tigen Sournale zeigen an, er babe fich den Wucberern und feinen 
Feinden in Paris entjogen, keineswegs um feine ebrlichen 
Bläubiger zu betrügen, fondern vielmebr um ſich durch verdon- 
gelte Mübe in den Etand gu ſehen, fie zu befriedigen. Sie 
ermäbnen, daß er die Tochter des Marquis Ducreſt zur Frau babe, 
und mit ſehr angefebenen Familien in Verwandtſchaft ſtebe, und 
führen überhaupt den gleihen Ton der Windbeatelei, wie ſol⸗ 
en Hr. Bochſa in Paris mit Exfolg geführt bat. 

An der Metropolitanfirche zu Bars iſt in der Nacht vom 13 
auf den 14 d. eim bedeutender Diebllabl verubt worden. 

Die Gazette de Sauté enthält von London folgende Angabe 
der Gebdurts und Sterbefälle im J. 1816. Geboren 23,551 5 :08r 
florben 20,516, darunter fünf Individuen uber 100 Yabr alt, und 
25 Selbiimorbe, 

Der Herzog von Orleans il den 15 Abends sicher bon Banden 
iv Paris angelangt, um nunmehr feinen bleibenden Aufenthalt 
in Frankreich zu haben. 

Diefer Tagen ſol von Rom ein Kurier mit wichtigen De 
veſchen angelangt fein; man- vermutbet, er bringe entfchridende 
Antworten auf die Vorkelungen in Betreff der kirchlichen Ver⸗ 


bältmie. 
Schweden. 


Ein deutiches Blatt fagt: „Die Gerüchte von einer in 
Schweden befindlichen, mit der neuen Donaflie unzufriedegen 
Boltsyartei deangen ſich, umd der feierliche Ermi, mit dem 
man die Sache bebandeir , Jäht auf ıbre miche geringe Bedeutung 
ſchlieſſen. Wem Schwedens Verhaltuiſſe bekannt And, der wird 
die Unzufriedenhent der Nation mit spree gegenwärtigen Lage ſehr 
natutlich finden, Sgweden ft, wie befanat, ein armes Kand, 
das, wenn es gleich etnige ſruchtbare Gegenden beige: im Ganzen 
genommen feine ſchwache Wrvoiferung doch nur kiaguch nabtt. 
rüber wurde fein Gerreidbebedarf,, wenigiiens in quten Babren, 
Durd, den Mcberfluß von Finnland ausgeglichen; doch diefe Pro« 
vinz iñ jeßt von dem Meike getrennt, und dafür if das felbil 10 
bedürftige, rufe Mormwegen feine Entibadigung. Norwegen, 
das Ärmie Land in Europa, das oone eine jäprliche Harte Ge 
trtidezuſuhr nicht beeben kann, if, wo möglich, noch übler 
Daran wie Schweden. Man bat Schweden Blu zu feiner Ver 
einiaung mt Norwegen gewünſcht, meil es als ein violirter Staat 
jest von aler fremden Einwirkung frei wäre; man bedachte dabei 
nicht, dab Rubland und Preuſſen, wenn lie fidh darüber vereint 
gen, den ſchwediſchen Schiffen ıbre Hafen zu verſalieſſen, in 
Schmeven eine Hungersnoib bervordringen können, ſodald He 
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nor wollen, und alſo ſchon dadurch, und ohne einen Mann 
marſchiren zu laſſen, dieſen Staat zu allem Moglichen zwingen 
tönnen. Die nach einer kurzen glämzenden Epoche eingetrene 
Stockung des Handels und der durch die Staatsſchuldenlaſt ver⸗ 
niebrte Drud der Abgaben, die, nach der Abtretung von Finn⸗ 
fand, von der um mebr als einen Diertbeil verminderten Volks⸗ 
menge yetragen werden müſſen, find gleichfalls Beranlaffungen 
zur Ungufriedenbeit, An allen dieſen beunrubtgenden Umfländen 
in aber der Kronprinz von Schweden unſchuldiaz wie Hand «#6 
in feinee Macht, ihnen vorzubeugen; daber uf der gegen ihn ſich 
äufernde Unwille Göhh ungerecht. Wir konnen den Grund 
davon aur in ber bei diefer Nation erblich gewordenen Neigung, 
ibren Regenten feinglich entgenen gu Neben, ſuchen, die üch in 
Schweden, von Witers ber bis auf Die neue Beit, mehr mie 
bei irgend einem andern europäifcsen Bolfe geäufiert bat. Schla⸗ 
gen wir die fchmedifche Geſchichte nach, fo finden wir von dem 
Vahr 900, von dem Tode Dlans I bis jcht, eilf ſchwediſcht 
Könige ermordet und dretjebn entthront.“ 

Der König von Schweden bat den Handeletraltat mit Nord⸗ 
amerrfa ratifisirt. Huch er i dem beiligen Bunde bergeiseten. 
Die Rüllen werden genau beſetzt, damit keine unbekannten Bere 
fonen Ah ins Land einfchleschen fonnen. 

Man rechner die Summe, welche der Kronprinz feit ſechste⸗ 
balb Babren, durch feine Feldherrucinküufte, Apvanayen und 
Privarsermönen den Ihwedriihen Reiſhe auf verſciedenen untere 
Hügenden Wegen bat zuflieſſen laſſen, auf 32 Millionen Bank- 
tbaler oder nad jegigem Kurs 14 Millionen Reichsthaler. 


KRurge Notizen. 


— Das Herz des verHorbenen Erbifhofs Karl Theodor von 
Dalberq if von Rroensturg nach Aſchaffenburg gebracht worden, 
um alda in der Stiftslirche beigelegt zu merden. 

— Am 30 Mär; murde eine große Beförderung in dem preufe 
ſiſchen Hrere befannt gemacht. 

— Der Körig von Preufien bat bie Errichtung und Muffielung 
der Stande des Fürllen Blucher auf dem fogenannten Salzringe 
ju Wresian genehmigt. 

— Der Konig der Niederlande ii den 10 d. nach dem Haag 
gereiſet. 

— Dan ſagt, Se. Mai, der Kaiſer von Rußland wolle in 
Finnland die Zufitution der Friedensrichter einführen. 








Selildstagspublitation. 

Ueber das Bermösen und die Schulden des Herrn Friedrich 
Hebler von Bern, atweſenen Handelsmann daielbf ; if bie 
Derfübrung eines Geldstaus richterlich erfennt, und zu fehrıft« 
licher Eingabe der An» und Begenanforachen, mie auch ber 
alsäbıgen Bürufchaftsfchulden in der Wmtsgerichtfchreiberei 
Bern nachfolgende Zaae befimmt morden: Ws für den 
erten Geiderag Montag den 5 Mai, für den zweiten Meldstag 
Donnerstas den 5 Bradmonat, für den dritten ſammt ber 
Kouolution Samſtag den 5 Drumonat, alles ıxı7, welches 
bierdurch u Gedermanns Verbalt unter Bedrohung geitglicher 
Folgen ım Fall Ausbleibens brfannt gemacht wird, 

Datum den a Upril ı8ı7. j 

Amis-Berihisichreiberei Bern, 


Aarauer Zeitung. 


mittwoch | Nro. 49, den 23 April 1817. 
(Beriegt und gedrudt bei SH. R. Ganerfänder.) j 
ee SE EEE EBEN: 
Schweizeriſche Eidsgenoflenichaft: Verordnung der Negierung dei Kantons Echafbaufen Über Getreide finfauf und Verkauf; Hilfsnefeihaft zu 
Et. Ballen; ansftoliichrd Sendfhrriben an katholiſcht Ehrißen. — Frankreich. — Rußland. — England. — Btalien, — Deiterreid. — 
Breufen. — Deutſchland. — Kurze Motisen. — Die Frankfurter Oſtermeſſe 1517. 
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3. Die aus unferer Mitte eigens aufgeſtellte Kommilfen, . 
welcher alles, was auf die Sicherung der Lebensmittel Bezug 
bat, übertragen worden iſt, wird eine Eintbeilung treffen, wel“ 
cher zufolge die bekannten Fruchivorrätbe nach und nach in das 
Kornbaus abzugeben Hund; ſammtliche Bemeindöbebörden und 
vattikularen werden daher verpflichtet, den Befchlen, welche fle 
in diefer und jeder andern mit dieſem Begentland zufammenbän« 
genden Veziebung erbalten merden, unbedingte Folge zu leiften. 

Die Hilfsgelehinaft der Stadt St. Ballen, welde von 
der zweiten freiwilligen Armenſteuer für drei Monate einen der · 
‚hältnıhmähig noch reichbaltigern Ertrag als von der erſten erbielt 
fab Äh am 11 Kpril genothigt, ibre Austbeilungen ven Suppen 
und Lebensmitteln auf Berneindsbürger und Betſaßen des Difirifte 
ju befchränten, denn die Umgegend wurde durch zumrömende 
Bettierfchaaren überihwemmt, Sie jog alfe vor, dem entiern- 


Schmweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 

Bu Shaffbaufen erſchien unterm 14 April. folgendes 
Sroclama: Wir Burgermener und Math der Stadt und des 
"Rantons Schaffbauſen baden uns duch Die gegenwärtigen bei- 
foiellofen Zeitum dande, in denen eine immer mehr zunehmende 
Steigerung des Preiſes der erſten Lebensbedürfniffe und eine Ver 
minderang der im Laude befindlichen Vorräthe ohne jureichende 
Vorüchrsmaasregeln bald gänzlihem Mangel Plat zu machen 
drobt, bewogen gefunden, eine Verfügung gu treffen, melde 
zum Zweck bat, für die Befriedigung des norbimendigiien Bedarfs 
nach Moglichken zu forgen , und den Drang der Beit einigermaßen - 
zu lindern; wenn felbige daber auch gleich.ıu den feltenen Maas ⸗ 
regein gebort, fo können wir dennoch annehmen, dab der mohl- 
tbatige wichtige Zweck, melder ihr zum Brunde liegt , algemein 
Werde anerfannt, und fo lange, als die Noth vorbanden if, vom Ä 
allen Seiten willig dazu werde Hand geboten werden; wir ver⸗ tern Gemeinden Baben und Unterfüßungen gu überfenden. — 
srdaen demnach: ‚Euch ein beſonderes Flugblatt: „Gekannimachung nüblicher 

1. Alles und jedes Getreide, das von Einwobnern anſers Erfahrungen über die leichte Aurflanzung der Kartoffeln ‚* 
Kartons im das offentliche Koenbaus gebracht wird, darf nicht |’ mpnchle fe das Ylangen der Kartoffelangen, und Ichrt bie 
böber als im dem nachgefehten Breife verfauft werden, melden | dabei zu beobaritende Bericht. 
feinem Betrage nach fo defchaffen If, Daß er dem Werfäufer eine Ein Liebbaberverein in St. Ballen molte ja Minderung des 
Beiegendeit darbieter, fein Produft auf eine vortbeilbafte Weife | Elends durch einge dramatiſche Vorſtelungen beitragen. Die 
abzufehen, zugleich. aber dem Faufenden Theile die Möglichteit | Einnahme der ertten am 7 April ward mit etwa 180 Bulden dem 
offen laßt, von dem Heberluß des Begüterten etwas am ſich zu | Hilfegeſellſchaften der Birke St. Gallen und Notſchach zuge» 
dringen, auch mit den Fruchtpreifen unferer deutſchen Nachbar f kbeilt, 
ſchaſt im Verbältniß Hehe. Tieſe Brenge, melde nicht über Die Kanzlei des apoftolifhen Seneralvikartate in 
ſchruten werden darf, if für Die verſchiedenen Fruchtgattungen | Münſter bat „ans Auftrag“ an die Geifllichkeit der vormals 
folgendermaßen feftgeſetzt: Kernen der Mürt 26 fi., Gerſten 15, | iur Konſtanziſchen Diozeſe gebörenden Schwrizertantene Etem ⸗ 
Erbfen 18, Roggen 16, Bohnen 14, Haber 6 Gulden. plare einer Heinen Schrift verfandt, Die den Titel führt: Apofto- 

2, Damit aber durch diejenigen, melche vergeffen möchten, | life Sendſchrelden an Fatbolifche Ebriften. Gedruckt 
daß es in Seiten der Notb die erfle Pflicht eines wobldenfenden | In der Schweiz 1317 (XIV u. 81 ©. 8,), und von dem General« 
Bürgers if, dem Mangel feiner nächllen Umgebungen ja Hilfe | witarlat mit Der gedoppelten Bemerkung begleiter wird: &ie ver 
zu fommen, und dem allgemeinen Beſten einen etwelchen größern | diene im gegenwärtigen Beitpuntt ſowohl Dem gebildeten Publi⸗ 
Gewinn gum Opfer zu bringen der Hauptendjwed der gegen» | fum, als der bochw. Beißlichkeit empfohlen zu werden, und ie 
mwärtigen Verordnung nicht geſchwächt oder vereitelt werde fo | ſei um den Preis von 5 Basen bei dem Verleger Janag Tbüring 
wird das altbergebramte Landesgeſetz, welchem jufolge das öffent“ | in Kugern zu baden, Dieſe von dem bochw. Bifariat für zeit 
line Korabaus von feinem Kantonseinwohner,, der Früchte zu | gemäß erachtetete und dem Schweijerbublikum beider Stände als 
virfaufen bat, umgangen merden darf, nicht mur wieder ins | preismwurdig dargebotene Schrift enthält einen Pirtendbrief des 
Andenken zurückgeruſen, fondern noch in meiterm beigefligt, dab | Biſchofs von Boulogne über die geiflihe Gewalt uud einen 
ein Jeder, der Getreide duch iraend einen Unterſchleif aus dem | Unterricht des Biſchofs von Grafle an die Glaubigen feines 
Karton ansführen oder ausjuführen trachten würde, nad Mand: | Gprengels über den namlichen Gegenſtand, der cine vom 9. 1789 
gabe der jepigen Umſftande die Konfistation oder die Strafe bed | und dir andere von, Habr 1790, beide aber aus der zu Kempten 
Erlapes des volen Werthes zu erwarten hat. 1796 er chienenen Sammlung franzölfher Kirchenſchrifien wieder 


% 


abgedrudt, und mit eine Vorrede gegen die Neuerer auf 
geſtattet, die ein Kommentar gu dem der Schrift vorgelchten 
Dentipeuche fü: Necesse est omnibus profecto deinteps ertholicis 
qui.sese ecclesiae matris Iegitimos filios probare student, ws 
Sanciac sanclorum palrum gocirinae inhacreant , adglutinent mo- 
riastur. Es bandelt namlich viele Vorrede „nom der goltlichen 
Einrichtung der Hierarchie. Auf ıbr beraubt die Einbeit der 
Kirche, und „mas von den Seiten der Aboſtel durch alle Habr- 
bunderte ununterbrochen an allen Orten in der ganıen Kırde 
geglaudt und gelehtt worden, dab der somiiche Papii, als Nach ⸗ 
folger des b. Petrus, als Dberbirt uber alte Lurten und Schaft 
an der ganıen Kuche eine weſentuche gottliche Gerichtsbarkeit 
babe — darüber gilt fein Kiugeln und Bernänftein. * Die poli- 
tiſchen Kinder diefer Leit geben darauf aus, diefe Einbeit zu 
trennen, um alen Srrichren und Unglauben Thir und Thor zu 
ofinen. „Man möchte die Biſchofe in einem Kande von auslän- 
diſcher Gerichtsbarlett logreiffen - um fie unter das eilerne Hoch 
einbrimifcher Politik zu fchmieden, wie befonders die Kirdhen« 
geſcaiote von England die tranrigien Beweiſe Infeet.“ Sirenen 
nefänge (beißt es weiterbin) fuchen jede gründliche Vertbeidigung 
tiecblicher Grandfäße ju verdächtigen , zu dewiheln, und mit ber 
Wenennung ultramontanifch berabjumürdigen. „Hittamon» 
taniſch id für und Deutiche und Franzoſen dos ganze Ebriften- 
thum; oder woher in es denn in unfere Känder gefommen? Man 
betrachte die griechifche Kirche, in welche Sklaverei fe verfallen 
di, welche Finfiermd in Hinſicht beiliger Aund und Wiſſenſchaft 
auf ihr liegt, feitdem de fh vom Dberbaupte der allgemeinen 
Kırce, vom römifchen Papfte, losgeriffen bat.“ 

Um die Hierarchie in ıbrem göttkichen Lichte darzullellen, 
bit der Herausgeber die zwei obamannten Hirtenbriefe wieder 
ubdeuchen laſſen, und die franzöfifche Duche bat er dazu mit 
autem Vorbedacht gewählt, um Die Schweijer vor den verderb- 
Iıhen deutſchen Grundfähen zu warnen. „Die beivetiiche 
Itiche (ſagt er) bat ihren nachſten Urſprung in der gallifannchen. 
Avon und Belancon ſind unsere Mutterfirchen; aus Deurichlahd 
ber it feine Kirche in Helvetien gearünper worden. Was ii 
natürlicher , als daß wir an die Quelle zurücdachen, und uns 
fet an den katboliſchen Grundlebren der Mutterlirche balten, 
die ums fe mir der römiichen Kirche verbinden.“ 

Ueber die Arbeiten der franzöfiichen Ingenieurs für ben Bau 
der Simplonſtraße waren biedabin nur nach Mmenin undefrie⸗ 
Digende Berichte eridienen. Eine fo eben in Baris ausgegebene 
wchrıft ſcheint die Rüde ausjufüllen. Sie fübrt den Titel: Pkın 
et vivellement de la nonrelle ronte du Simplon, avec indication 
du sissement de quelgnes substances mineralogiques, par un 
tngenicnr attach€ aux travaux da Simplon (chez Piquet). 


Am 16 Mpril, Morgens um bald drei Nr, glaubte man 
ım Flecken Appenjell eing Erbericbütterung gu fpüren, 

Ben der fürzlich angezeigten neuen Bernerſchen Gefeber- 
fammiona Mi das zweite Heft erichienen, welches nunmehr die 
Eommlung der ernewerten Fundbamentalgefche der 
Stadt und Neyublif Bern (Bern, b. Haller. 1817. 350 S. 
6.) vervolländigt, und mit dem Dekret vom 30 Dez. 1816 über 
die Staͤdtrerwaltung von Bern endigt. Das Werk if mit einem 
torzraittg verfaßten Sachreguter verfchen. 
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Ser Meine Rath des Standet Bafel bat unterm 16 Avril 
verordnet: Es fol vom 21 dieles Monats an, wegen obmaltender 
Tbenrung der Fruchte, alles Semmelmablen, fo reie auch alles 
Verkaufen von Genmels und Butterbrod, bet Strafe der Kon 
fisfation des Mehls oder des Brodes zu Hauden der Armenankalt 
der betreffenden Gemeinden, Im ganzen Kanten verboten fein, 

Eine Rundmabung der aleiden Behörde vom nimtihen 
Tag verorder: Es foll alles Ausführen und Auetragen von Brob 
aus dir rast, mir Auenohme einzelner Laibe, welche Berfonen, 
bie Sebensmitrel in Die Stadt achracht haben, auen aus für ihren 
eigenen Gebrauß mit Äh fortnebnen ‚"einfiwriten verboten fein, 
und die dagegen Handelnden durch die Polizei bei den Thoren 
in die Stadt zurüd grwieſen werden, 

gen Kanten Schmwos if wegen großem Futtermangel tie 
Ausfſubr des Scus verboten worden, 

Der Kanton Zug bat die Ausfuhr von Butter unterfaat, 
Die Butter» und Käfeiadrifation leiden üderall, da die Milch 
vielfältig zur Nabtung gebraucht wird, 


Sranfreid,,, 


Die Difügiere der Garde du Corps, Kompageie von Noailles, 
baben dem Eid der Treue in die Hände des Königs abgelegt, 
Diele Kompagnie fol mir 1 Mai den Dienk in den Zuilericn 
übernehmen. 

Engltiche Blätter wollen wiſſen, daß auch bei der Rompagnıe 
d’Avray Unordnungen vorgefalen feien. 

&e. Mai. der König bat’ Hrn. Ravez, Mitglied ber Depus 
tirteufammer, zum Gtaatssarh und Unterßaatsſelretat im Yupg- 
Departement ernannt. 

Ser Für von Benebent ih nah Balancay berreifet; man 
fagt» er werde mis feiner Nichte die Bäder von Cauterets ber 
ſuchen. 

Der König fährt mit feiner gewohnten Thätigkeit fort, mit 
den Miniüern viel zu arbeiten; feine podagrariden Hnkände 
baben ch gebeſſert, und man bare, dab er nachtlens werde aus» 
fabern lonnen. 

Framoeſche Blätter — von einer in Neapel entdeckten 
Berſchworung. 

Als Widerlegung der verbotenen Schrift: La Caalition er la 
France, ii ein micht minder bertiges, doch die Innern Verdaltaiſſe 
mehr fchonendes Werkchen von Scheffer, dem Verfaſſer des 
Tableau ‚politique de l’Allemagne , erſchienen, unter dem Zuel: 
Essais sur quitre grandes questions politiqucs. 

Der faiferl, rufſiſche Gefandte im Paris, Graf Vozie di 
Borge, iM von Gr. Mai. dem Kaifer zum Generallieutenant 
ernannt worden. 

Aus Enaland find fürslich A450 Franzoſen und Staliener, 
melche fich als Krirgsacfangene batten anwerben laſſen, im ıbre 
Oeimath zarüdkgeſchickt worden, da alle Korps der Fremden ab* 
gedantt ſind. 

Durch Beſchluß des Bräfckten des oberrbeiniihen Departe⸗ 
ments vom 3 d. iſt das Bierbrauen ım gangen Umfange dieſes 
Devartements, bis auf meitern Wercbt , unterfagt morden. 

Der Exaufpieler Tulma ıft nach Sılle abgereifet; von da 


gebt er nach Komon. 
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Rußlanud. 


Den dem Weltumſegler Otto von Kotzebue Und Nach- 
tichten aus Tamtichalka eingegangen. Er bat drei nene Anteln 
in ver Südfee entdeckt (unter dem 14 Wrad der Breite und #1 
der Känge), melden er die Hamen Remanzoff (des Urbebers 
und Husrüfters der ganzem Ervedition), Spiridoff (rines Admi« 
rals, bei welchem Kohedue mebrere Jabre Adjutant war). und 
Keufenflern (mit dem er feine erfic Reife um die te) 
beigelegt bat. Auſerdem entdeckte er much eine far 


ver Breite und 190 ber Länge; die erfiere nannte er wach feinem 


Schiffe, Nutikokette, Die beiden Ichtern Die Mutufowsgruppe | 
und die Suwarewsgruppe. Alle dieſe Oniehn ſiud ſebt waldigt, 


zum Theit unbewobnt, für die Schifſabrt gefäbriih. Bm 


Erptensber 1817 boffte er nach Kamtſchatta zurück zulsmunen. 
Auf der Ofitrinſel ſprach er an, fand jedoch Die Einwohner 
uhr 10 freundſchafilich als Lapeyrouſe fie befchrieben, und, 


glaubt, dad ſeit der Zeit Emmas vorgegangen fein müſſe, was 
He mißtrauiſch gegen die &usspder gemacht hat; vielleicht der 
Harlar ihrer wunderbaren roten Statuen, nach melden Hd 
Kobedie vergebens umſah, umd bloß die Trümmer einer der 
‚teiben neben ihrem noch erbaltenen Fundamente fand. 
on den durch Lapeyraufe zurüdgelagenen Samereien dab ar 
Beine Früchte eben fo wenig Schafe und Schweine Kin ein 
gigrs Haba beachte man ibm zum Verkauf. — Es icheint, man 
Dürfe ich von biefem Aungen Gcemann, ber noch nicht dreißig 
Babe zadit, viel verſprechen. 


England. 


Englifche Wfätter entbalten einen Brief des Grafen No« 
ftopidhen an einen Freand in England, worin es unter 
anderm beißt: „Ab mar böchk erhaunt, in Buonaparte's 
Arppelation an das englifche Bolt von den grohen Werabren 
zu leſen, welchen ſich derielbe im Winzer 1512 ausgeſeht babe, 
um Mostau vor der Verbrennung zu retten. Sein Heldenmutb 
und feine erfſaunenswürdigen Anfirengumgen beichräntten fich 
darauf, beim eriien Ausbruch des Feuers in gefirediein Balopp 
aus der Stadt zu fliehen, und erſt in ber Entfernung von zwei 
enalifhen Meilen in einem Schlofie Halt za machen, worin er 
drei Tage und diei Nächte im ber Mitte eines gablreichen Bi- 
vouacqs zubrachte. Erfi am vierten iDuge wagte er nah Mostau 
zurũckzukehten, nachdem bie Warh des Feuers gedämpft und 
7032 Häufer eine Beute der Flammen geworden waren. Dh 
mar fiets von Allem, mas im der Stadt vorging, aufs genauene 
Durch fechs Dffigiere unterrichten, die ich werfleider in Moskau 
‚aufdielten, Bei feiner Flucht aus diefer Haupiſtadt lieh er den 
‚Kreml, und das Schloß Petrowely, welches ivım während des 
großen Brandes eine fichere Bufluchtskätte dargeboten batte, 
wahrſcheinlich aus Erkenntlichkeit anzänden, um fie durch bie 
Flammen zu beiligen u. ſ. w. 

Brivatnachrichten aus Baris melden, nah dem Bournal 
de Francfort, die Einnahme von Mont:video duch die Portus 
gieſen unter General Lecor, und feßen binzu, man ſehe ben 
Krieg zwiſchen Spanien und Bortugad als unvermeidlich an. 


feltente | 
in derfelden Gegend und zmwer Anfelgruppen umter dem 11 Brad : 


Auch | 





Jtalien. 


Aus Rom meldet man unterm 2 April: Ochern traf 
&:. kön. Hob. der Prinz Heinrich von Preuffen, von Aeabel 
tonımend, wieder in ‚biefiger Oaustſtadt ein. — Vor gel ern 
rtiſete Monfignor Leardi, Erzbifchof von Atben und avoſtoliſcha 
Nuntius bei &r. 2. k. aveſtol. Mai., nah Wien ab. — Dei 
Fürztis5 veranualteten Nachgrabungen in dem Tempel des Eafor 
bat man ein Bruchſtück der Dabrbüher der Konfuln Roms vor 
ven Hahren 302 und 303 gefunden, das für die Ergänzung 
derſelben nicht ohne Wichtiafeit fein wird. f 

Man maht Die Bemerkung, dab der Möntg von Neavel 
die Ersberzogin Marie Luiſe, megen der Unfprüche feines Hau⸗ 
ſes als Herzogin von Parma noch nicht anerkannt bat. 

An der Nacht vom 25 zum 26 März empfand man ju 
Frascati, Genfano und an andern Orten um Rom zmei Erd» 
erfhütterungen. 

Am 14 März Abends gegen 12 Uhr wurde auch Meffina 
durch einen beftigen Erdfioß in Schrecken geſeht. Doch erlitt 
die Stadt feinen Schaden. 


Defterreid,. 


Die Statuten des neuen Wobltbärlafeitsgereing Kud nun 
erfhienen. Der Kaiſer bat 90,000 fl, unterzeichnet; im Ganzen 
beträat die Summe ſchon nabe am 400,000 fl, Man bar fi 
bei Welegenbeit der abgefaßten Urmenlüiten Die Ueberzeugung 
verſchafft, daß ſich die Fabl der in Wien aumefenden nabrungs« 
lofen Kabrifarbeiter auf nicht weniger als 36,000 (ihre Familien 


mit eingeichlefien) belaufe. 


Am 10 8; HA das reich mit Diamanten verzierte Bortremit 
des Kronvrinzen von Braſilien, Bräutigem der Erzberzogin 
Xeovoldine, in Wien angefommen. Der Wertb der Diamanten, 
weiche dieſes Bildniß umgeben und an der Kette, woran es 
bungt, angebracht ſiud, wird auf nicht weniger als 100,000 
Dutaten geichäßt. 

Der Kailer bat dem in der Eigenſchaft eines aufferordent- 
lichen Votichafters nach Brafilien abgebenden wirklichen Kams 
merer, gebeimen Matbe und Erb» Oberaeipann des Sprmier 
Komitors, Emerih Grafen von Eltz, das Broßfreug des kon. 
ungatiſchen Er. Sterbansordens verliehen. 

Die Brinzeffiun von Wales, die am 9 d. unter dem Namen 
einer Herxogin von Cornwallis in Wien eingetroffen war, bat 
das firengfie Inkognito beobachtet, und if am 12 wieder uber 
Zaibach, Trieſt und Venedig nad iprem Kandüge am Gomer- 
See abgereifet, 

Sreuifem 

Man berichtet aus Berlin, unterm 11 April: „Eine 
Getreideſpekulation, welche die Bet in Polen und gegenfeitig 
feldid bier ausbtechen ließ, iſt ſchlecht ausgefallen, denn die 
Berreidevreife in Danzig und Elbing Ind berrachrli gefallen. 
Ein Berliner Blatt erzädir: ein bedeutender Daun in Berlin 
babe aus Warſchau einen Brief erhalten, mit der dringenden 
Frage, ob es denn wahr fei, daß in Berlin die Peſt graſſite. 
Der Gefragte antwortete, das laſſe Äh allerdings nicht länger 
läugmen, und er felbii fei vor zwei Tagen daran geflorben. 


- 18 — 


Deutfälame, 


Der Braumeißer Birfenmaper in Konkanz bat die Er 
fahtung gemacht, daß aus dem Treberteig vom Bierſah, aus 
dem man fond Braunteweln macht, mit Zuſah einiges Mebls, 
6b ein mabrbaftes Brod machen läßt. Das großberzogl. badiſche 
Keeisdircherium bat deshalb eine Bekauntmachung und Anempfeb- 
lung erlaſſen. 

Se. königl. Hob. der Großherzog vom Heilen bat ber Stadt 
Mainz und der zus Behung gebörigen Gemeinde Cafel die Hälfte 
aller für das laufende Babe 1817 fhuldigen Brund« und Benker- 
Beuer erlafen, 


Kurse Notizen 


— Die Battin Dofepb Buonaparte's will Gh fammt ihrer 
Tochter in der Mitte künftigen Monats von Frankfurt über 
Holland nach Neu Vorl zu ibrem Gemal begeben, wenn anders 
ihre Herd ſchwankenden Belundbeitsumfinde fe mit daran 
bindern, 2 
0 Die ſchwediſche, mie es ſcheint ganz auf Arrtbünmern deru · 

bende, Denunzgtation vom 13 Mär; wird jcht von dem Hofgericht 
in Stogholm mterfunt. 





Die Franffurter Dftermeffe 41817, 


Eine berrliche Beranlaffung würde auch die diesmalige Prank« 
furter Meſſe barbieten, über Englands Manurafturgeii mit 
Beuereifer Ioszugieben , und die Kontinentalfperre mit Sebnlucht 
gurädgurufen, wenn allem bierüber bis heute Geſagten, Wabren 
und Uederfubrenden von Seiten ber Regierungen nur ein brob- 
achtender Blick gegonnt worden märe Da es nun bie Geduld 
eines Heiligen erfordert, Fiſchtn au predigen, fo ıfl es mwobl 
beſſer, nicht in das alte, woblbetannte Horn zu foßen, da man 
zuvor willen fan. daß darauf nicht geachtet wird, fondern die 
Sache tur diesmal einzig und allein von der Seite zu detrach ⸗ 
ten, welche das Nabeliegende darbictet, 


&s kann nicht oft genug mieberbolt werden, daß die Meilen 
#6 nur fo lange bebalpten konnen, als die Regſamkeit der 
Handelnden ſich nicht alzunahe derührt; mo aber der Handels- 
gef ſogar dem Torfler eingefloft, mo Ales befhäftigt zu 
erzeugen und zu vertheilen, wo die Maſſe der Konſumenten ab⸗ 
nimmt, die Geloltäfte im AUgemeinen fh bedeutend vermindert 
baben , die allgemein verfehlte Erndte und dee Wuchergeift eine 
algemrine Noth bervorbrashten, wo der Arme mit Verzweifelung 
um feine Exiſten; ringe,"und der Mitteldond ans vielen in der 
selunfenen Moralitar und bier und da ſchlechten Staatsverwal · 
tung fih begrundenden Utſachen verarmt, da kann feine Meile 
anders als mie ein Schrecketld varchen, mo die Werkäufer mit 
nogendem Kummer ın rem Wanarenlager umber wandeln, ıbrem 
Untergange mit voller Bemizoeit entgegen febend, und umfonfl 
nad Mittel finnend, ſich vor dem Untergange zu retten, während 
die Einkäurer mir leeren Händen, mie der Matrofe eines geſchet⸗ 
terten Schiffes am Mafbaum , ih an den Kredit fe anftammerit, 
und mir dem, ver dieſes Rettungebret auswitft, dennoch in der 
Brandung untergehen, 


Seu zwei Zahren verbleicht der Hoffnungsflern der Hand 
lung, Meſſe genannt, immer mehr, und fendet feinen Strahl 
der Belebung mebr auf dieſen Stand. Und dennoch widmen 
ch immer mehr Menſchen von allen Böltern und Ständen mit 
einer grenzenlofen Tätigkeit ben Handelsgefäften, und ringen 
wie Kinder nah Seifenblafen. Sogar der deutſche Mdel, ber 
fonfl jedes gemeine Streben mach einem andern gZweck vrractete, 
bat ng in den &trom der Handlungtmagen geworfen , 
und mach eine Kollektion aller &taateparicre, wovon die Biram 
liten die Dberauffeber And; durch dieses Mittel erhalten mande 
yapderne Verdienie "einen ſoower deleibten Zuwachs, und es if, 
nach dem Sanculotismus des Zeitgeintes, febr zu fürchten, daf 
al diefes Papier am Ende feinen andren Wertb mebr bat, alt 
ein Monument von Papier mäche, das der Brit und dem Wetter 
Zrop bieten fol, aber feiner unausdleiblichen Auflölung und Der 
nidhtung entgegen ficht. . 

Auch in dieſer Meſſe zelate Gb der Belbmangel, weil der 
Ausſchneider dieien Winter nichts verkaufen fonnte, und fein 
Meines Habe zur fpärlichen Apung mit Kartoffeln bingab, Det 


: @roßbänMer fonnte feine Node ſpielen, und viele hielten es nicht 


der Rollen mwertb, Die Mile zur Meſſe zu machen. Wer faule, 
nabım mit Anafllicher Sorgfalt, nur um fein Lager zuergänien, 
und dem Meiz zur Meubeit etwas darbieten iu Idunen. So ging 
es im engliſchen, franzöfiichen und allen ſolchen Waaren, die 
miche zu dem dringenden Brdürfen arbören; felbfl die Leinwand 
batte ſich feines bedeutenden Ablatzes zu erfreuen. Da fine 
Barteien arfauft und verkauft wurden, fo Mrirters ſich auch bie 
Breife nicht zu einer beflimmten Anfiht, und mar fann baber 
bon den meillen Mixoren weder ſagen, daß fe auf dem alten 
Fu aeblieben, noch daß fie gefallen And; es machte eben ciu 
Aider, was er machen fonnte, und der gegenwärtige Verluf 
ſcien erträglich  meil man einen erößern fünftigen belorgt. 
Roloniefmaaren, font das aroße Mobil gu einer reichen, fruche 
tenden Thatiafeit, And nun ein Gegenſtand eines beinabe ſichern 
Verluftes für den Beſiherz Daber auch dieſer fond fo blühende 
Bandlunasjmeig ganz veröder Arber. Wer übrigens diefe Meile 
im das Einiefne veralıedern wollte. übernäbme die Anatomie einer 
Mumie, und dies wäre alfo mübevol und zwedlos. 


Mur Einiges kann zur Berubiaung für die Bufunft noch ber 
merft merden. Treten mämlich die Kaufleute auf die Linie 
wrüd, mo fie vor dreifia oder vierzig Jabren geſtanden baten, 
fuchen fir ſich richt mehr einen den andern zu überflägeln, sieben 
fie ihre deraſchirte Kavallerie, Metfende genannt, wurüd, bw 
fcheänfen fie ıhren Lukus, und richten fich wie ihre Vorfabren 
ein ‚ in dem Binfacen ihr Gluck im finden, dann merden auch 
die Reiten über Die num fo viele Klaaen aefübrt ünd, beſſet; 
ein Arder gewinnt dann mehr Maum , wirkſam zu fein; Die Meiten 
werden wieder Molleftiosen von Waarenlanern, die man ver 
beſucht, da die tänlıch in Maße ſich aufdringenden Mekerfarten 
nicht mehr , mie num ‚ felbil die kleinſten Ausſchneider Hberfalen, 
und denfelben ale Lit berebmen, bie Meſſen zu beiuchen. Diele 
Miteel mürden gemiß radital fein; da aber Me Eterblichen viel 
keit ter undedachtſam forti.treiten , ale bedachtfam zurbockachen 
fo möchte auch dieſes Arkanum nur wenige Abachmet in biefet 
Dei ſinden. 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 14 Aodril tbeilt der Vorort ben 
Ständen eine nochmalige Mote des laiſ. ruſſiſchen Befdäftt- 
trägers: Baron von Krudener, vom 8 “April, in Betreff der 
Meifenden und Auswanderer mach Rußland mit. Diefelde ver- 
Tanat , daf Matt der bisberinem Begalifationsbegebren von Bäffen 
Die Beackren am Ausfichung der erforderlichen Bäfe ſeldit der 
Grfandtichaft Dur die Rantonsbebörden übermacht werben. 
Die Geſandtſchaft wünſcht dann aber zugleich auch, bad zum 
Bebuf der Musmwanderungen nach Muhland ihr feine andern 
Baßdegebren eingefandt werben, auffer für gute Arbeiter 
und arbeitfame Berfonen oder Familien, indem 
Er. Mai ber Kaiſer deflimmte Anfträge ertheilt baben, mur 
folben Kcuten die Einwandirung ja geſtatten, welche dur ch 
„eigene Mittel-und Eraften ibran inirbalt gewinnen 
"mögen, und dem Staat, von dem fie frinerlei Urt Beldunter 
ffühung ermarten bärfen, wicht jur Kal fallen werden. Im 
Königreih Polen finden, mie der Herr Brhchäftsträger- binju- 
fügt, abweichende Verhältniſſe Hart, und wenn ibm Unter⸗ 
Hüsungsbegehren von Huswanderern durch Die Regierungs- 
Fanzleien zuaehlelt werden , fo id er im Ball — folche Begebren 
ya gutfindender Entſcheidung am bie Regierung in War- 
ihau zu fendben. 

Berichte aus Appenzell fchildern den Futtermangel dor 
tiger Gegend beinabe fo furchtbar, mie den der Lebensmittel; 
ſchon wurden 24 Bulden für ein Hlairer Heu bezablt. Das 
Unacteitter am 16 April Haute durch Einſchlagen bes Blitzes den 
Thurm der Kirche zu Oberega entjünder, welcher icht ſammt 
der Kirche im Aſche liegt. Die Hilfe der Nachbarn von Haiden 
half weſentlich den Flecken DObereag retten. Gleichzeitig pünbete 
der Blig im Thurm des Fleckens Wald, wo das Feuer ſchnell 
gedämpit werden konnte. Ein in den Höhen ob Gaih gegen 
Zrogen todtgefandenes Mädchen wollen Einige auch vom Blipe 
getödtes wiſſen. 

Der Hilfsgefelfhaft in St. Ballen bat ſich nun auch 
ein Franenverein angeſchloſſen/ der feit dem 14 April dürftigen 
Berlonen Brdeit zukommen läßt, welche wochentlich entweder 
periönlich abgebolt oder ın verih:elgnen- Bilera verlangt und 
duch vertraute Bertonen abasteidhı werden fan. Der Gtadt 
zath feht die Vrodaustb-ılungen für büchtige Bcmeindebürger 
und Unſaſſen in geminoerten Srrıucn (das dreiprundige Brod 
den erſtern fur dd, dem zweiten für ab Attujet) for. Mader 





und Meifcher in &t. Ballen, die Gch den Tarem nicht umter- 
sieben moßten, wurden dazu mit obrigfeizlichem Ernſt etmahnt 
und unterzogen fich den Befehlen. 

On Bürich bat der Stadtratb feinen wöchentlichen Bro 
austbeilangen für Dürftige Bürger nun auch Neisaustheilungen, 
beibe in gemäßigten Breifen, binzugefügt. 

Die dortige durch die Hilfegeſellſchaft beisrgte Suppen 
anfalt;; an der bauprfäclich Busburger Theil nebmen, fpendere 
in den drei erden Monaten Diefes Jahrs was folgt: 


Benner 718 Brode und 4325 Portionen Suppen. 
ı Hemmung HH — 6050 — 
Min 1051 - 895 — 
FF] 18750 


Sof 300 Portionen Sunne kam⸗ u 3), Midi Habsembir-0-Dr. 
Reis, 114 Pfund Salz und 215 Brode. Somit wurden für 
18730 Portlonen erfordert 656 Mäsli Habermebl, 562 Vfund 
Mes, 234 Pf. Salz und 468 Brode. — Bm der erſten Hälfte 
des Arrils waren bereis# 7000 Portionen Suppe und 00 Brode 
ausgetbeilt, 

Am 20 April traf Hr. Scherer, Präfdent des Fanfmän- 
niſchen Direftoriums in &t. Gallen, von feiner eibsgenöflichen 
Sendung nach Paris, wieder in St. Gallen ein. 

Ranbammann und Feiner Rath des’ Kantons Str. Ballen 
baben unterm 16 Mpril, „bei dem täglichen und aufrrordent- 
lien Steigen der Bruchtpreife, bei dem immer fühlbarer wer» 
denden Mangel an verfabirdenen Gattungen der Kcbendmittchz 
und bei der gemachten Erfabrung, dad, ungeachtet der Ber» 
ordnung vom 26 Huguf 18:16, die Müller und Wäder üch 
allerlei Wilfüprtichfeiten in ibren Mebl · und Brodpreiien unter 
den vietfaltigüen Wusflächten erlauben *, eine Verordnung 
erlaßen, deren weſentlichte Beſtimmungen folgende ünd: Die 
Müller dürfen bis auf Weitere Berfügung das Koran mur zw. 
einem Buge ausmalen, und «ben fo it verboten, anderes Brod 
zu baden, als aus Mehl von einem Zuge. Die Rorichadrr 
VBrodtage fol allen Gemeinden des Kantons jur Vorſchruft 
dienen (die Bezirke Utznach und Gargans ob dem Schouderg 
ous geuo amen, welche ſich an die Zurcher Scatzung dalten 
mogen)/ mit einem Zuſatz von einem Plennig auf vier Pfund 
Brod für zwei Stunden Entfernung. Die Srodſchaßung im 
Rorſchach ſoll aus dem Drischichnitipreife aller ın den Verbrauch 
des Kantons gefallenen Kornpreiie gezogen und dem darund 
auf sin Viertel Korn ſallenden Betrag der Bideriohn wie» 
scchnet und jodann ım Verpaiinife von 24 Zune Wrod auf 
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das Biertel ausgemittelt werben. Wie die Bäder an die Brod⸗ 
tore, fo müfen binmieder die Müller ih an die Mebltage 
halten, und es fol daber der möchentlichen Brodſchahung der 
Dichipreis beigefügt werden, wofür die Müller verbunden find, 
von jedem Viertel Korn Morfchacher Maas 19 Brand zu 40 Loth 
gutes einzügiges Mebl zu liefern, Denen, die Korn mablen 
taffem, fol der Müfler mebr nicht als 1:4 Biund auf 100 für 
Abgang und Flug absieben mögen. Sollte fih ein Müller 
beigcben.dafen, der Berordnung zuwider, mebrzügiges Mebl 
au nalen, fo ſoll ein folder als Betrüger und nach Maasgabe 
der Umfiände Krenge, ſelbſt als Kriminalverbrecher, adgenraft 
merden a. f. m. = 


„ Ein verfändiger Aufſatz: Ueber das Armenmelen 
des Hahtons Thurgau unter den gegenmärtigen 
Nmftänden, in der Zeitung von Frauenfeld, drüdt ih u. a, 
alſo aus: Unferm Kanton, der zwar nicht befonders begünfligt 
in Anfebung der Fruchtbarkeit feines Bodens, aber auch von 
der Natur nicht eben vernacläflat, und obwohl mit dem 
größten Theil feiner Bevölkerung an den fo ſebr gefunfenen 
Ai durch Manufafturen gebunden, doch feinesweas aus: 
Schließlich auf ibn befchränft il, folte unter den Hmfänden, 
welche die gegenmärtige allaemeine Notb berbeigeführt baden, 
ein vergleichungstoeife ziemlich erträgliches Loos gefallen fein, 
Und mirklich würde diefe Noth ibn minder bart, als viele 
ga: Theile der Schweiz, getroffen haben, wenn er nicht 
agegen ment als Je von DEN Miıseln zum Wiberfland umd 
zur Ausdauer entblößt waͤre. 


Unglädlicher Weile feble ibm nämlich für feine Quellen 
der Sammler, an den man fich jur Zeit des Mangels balten 
fonnte; denn weil wir feinen eigenen Mittelpunft für unfern 
inner Verlehr beten, fließt der reichere Theil unferer ölono» 
. milden Ausbeuten ſtets vorweg an bie Städte unjerer Nachbarn 
-ab. Die Fonds, mit denen wir unfern Boden anbauen und 
unfere Gewerbe betreiben, find größtentbeils ein Echuldfapital, 
welches wir auswärtsbin verzinfen müfen, und darum if von 
Aedem bedeutenden Verluf die unabwendbare Folge, daß bie 
Binien zu neuer Echuld werden, die das Hebel verfchlimmert 
und verlängert, So konnte es nun freilich nach mebriährigem 
Mißwachs in ben vornchmüen Broduften, dem Wein und Obfl, 
nicht anders fein, als daß die Stockang der Indufrie, bas 
vorige gänzliche Febliabr und die daraus entuandene ungebeure 
Eoeurung der Lebensmittel, Auſſerſt verderblich auch auf unfern 
Rauton wirken mußten; wo wir und zudem vergeblich nach den 
etquickenden Spenden umfeben, welche anderwärts aus reichen 
» Sandelöplägen über die bungernde Landſchaft ſich ausgichen. 


Eben teil folche Spenden in unferer Rage nicht zu erwarten 
ſind, befinden wir ung odne Nachahmung der ſchönen Inflitute 
der Hitlfogeſellſchaften, die in ändern Kantonen aus der rübm- 
lichen Freigebigkeit ber Stadte beroorgingen. Aber unter 
flübungstos baten wir unfere Armen dennoch nicht gelaſſen, 
and durfen vielmebr nach dem bisherigen Erfolge alauben, 
dab wir dabei binter wenigen zurückqeblieben ſeien. Um unfere 
Keillungen gerecht zu würdigen, darf man nur nicht vergeſſen, 
wie diel ſchwerer dem Landmann, gleich wie Gewum und Er 


werb, fo auch jede Art des Aufwande — für gute Zwecke wiı 
für den Luxus — fällt. 

Nachdem bei dem unverbältnißmäßigen Anwachs der Babl 
dee Dürftigen vorausjufeben mar, daß die fhwaden Krafte 
dir einzelnen Bemeinden und die Beiträge der Kirchſpielarmen ⸗ 
fonds unzureichend würden, ward von der Negierung (im Gpäts 
jabe) die aufferordentliche Armenfürlorge zur Munizipalitäts- 
angelegenbeit gemacht. Am manchen Orten baben fämmtliche 
mitermander in Munisipalverband ſtehende Bemeinden für ihr 
Urmenmelen' volfommene Gemeinfhaft errichtet; an andern 
fleben die Bermöalihern den Mermern durch Zuſchüſſe bei; bin 
und wieder, mo die Etmtbeilung der Munizipalıtäten ed qukaßt 
und aus freiem Woblthatigkeits ſun binreichende Steuern fielen; 
Äinder Trennung nach Kirchfpielen Hatt u. f mw. Mach den von 
der Armenkommiſſton an die Regierung eriatteten Berichten 
bat die Zabl der bettelnden einbeimischen Armen , ungeachtet 
die Geſammtzabl der Unterhühungsgenöiligen wenigſtens fünfe 
mal flärter iſt, als zu feiner andern Zeit, und nabe an 7000 
Heigen wird, dennoch ſich aegen fonfi nicht vermehrt, ja fie war 
fogar bis in bie Ichten Wochen merklich geringer, 

Nur dieienige Gegend, melde im allen Dinfichten am übel» 
Ken daran if, indem ihr umnfruchtbarer und zwei Gommer 
nacheinander von Karten Hagelwettern artroffener Boden ihre 
ausichließliche Abbängiafeit vom Baumwollengewerbe und über 
mäßig verweichlichte Bevolkerung fie in die gleiche Alaſſe mit 
dem notbleidendfien Gemeinden der Kantone St. Gallen und 
Glarus feht, nämlih die weitläufigen Munisipalgemeinder 
Fifhingen und Bichellce, empfangen auf Hoflen des 
Staats Beiträge an Naturalien, denen, unter Hinzuthun einer 
dortigen Hilfakommiſſton, ans menfchenfreundlichen Private ' 
bänden Verdienit durch Arbeit und von Geite ber Gemeinden 
die erforderlichen Bulagen beigefügt werden. Wobl möchten 
noch mebrere Orte äbnlicher Erleichterung benöthigt fein; aber 


“leider, mie man weiß, gebricht es dem Giant am Vermögen 


gar zu ſehr, und wer wollte dermalen auf den Bezug von 
Staatsfienern antragen ? 
Schafbaufen, ben 22 April. 
Die unglückliche Revolution und auſſerordentliche Hus- 


"gaben, die darauf folgten, baben unfere Staatsfinangen fo 


angegriffen, daß es der Regierung, ungeachtet ihrer päterfichen 
Fürforge, unmöglich gewefen, in diefen verbängnißvollen Zeiten, 
ihren notbleibenden Mitbürgern nah Wunſch bilfeeihe Hand 
zu bieten. Schon im Movember hatte Äh ein Wohlthatigkeits⸗ 
verein in biefiger Stadt gebildet, der in wenigen Tagen über 
6000 Bulden, im Kreife feiner Einwohner, geiammelt hatte, 
Diefer theilt nicht nur täglich eine beträchtliche Anzabl ziemlich 
Barker Bortionen ſehr nabrbafter Suppe an bie dürftigden 
Bürger und Belfaffen aus, fondern unterlügt noch mit roben 
Rartoffeln , Holz, Meidung und fogar Geld, mo es dringende 
Mord erbeifcht; er verficht auch die Urbeitsiofen, fo viel als 
möglich, mit Mrbeit. Aber auch diefe wohl eingerichtete Anfialt 
reichte nicht bin. Zu dem Ende entſchloſſen fc dieler Tagen 
ſammtliche Bünfte biefiger Stadt, ſechtzehn Wochen lang, 
jeden ihrer Bunftgenofen mit einem gewiſſen Quantum Brod 
im ſechs Kreuzer das Pfund wörkentlich zu verſehen; keine gibt 
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weniger als 6 Vfund dem Zunftgenoſſen und 3 Brund ihren 
Wien und Wailen, Wir flehen, daß dieft vrreinten Kräfte 
Binreichen mögen ! 


Deutſchband. 


Der großberzogl. badenſche Minier am Bundectag, Freibr. 
v. Berftett, reiſet mit dem Gefandeichaftsrarb v. Büchler nach 
London. Man glaubt, er if vom feinem Hofe mir einer Sen ⸗ 
dung Im Betteff der Unterhandlungen Über die Bebietsabtbeilungen 
bea frragt. 
Die würtembergiſche Ständeverſammlung if in ihren Ver⸗ 
handlungen «noch immer dei den Formen, nach melden der 
gegebene Verfafungsentmurf von Seite des gebeimen Raths und 
der Stände gemeinfhaftlich zureifen fol. Die erfle Kliope , 
nämlich das Verlangen der Stände für befondere gebeime, ohne 
Gegenwart der geheimen Nätbe, mit Protololl und Konflufs zu 
baltende Sihungen iſt glücklich umſchifft, und die Stände baben 
ſich den gemwichtigen Gründen der Regierung und der Stimme 
des Publilums gefügt. Neuerlih baden fi einige Summen 
erhoben, weldhe für gewiſſe Punlte bei dem fünftigen Verband» 
langen die Stimmenmajorirät nicht als Entſcheidung der Annabıng 
eines in Frage Hebenden Yunktes gelten laſſen wollen, fondern 
eine relative Daiorität der Alt · Würteniberger mittel einer ivio 
in partem verlangen, Wenn auch bieeüber die Eutſcheidung dem 
Wunfche-der Regierung gemäß ausfollen ſollie, fo werben ald- 
dann die öffentlichen Sigungen beginnen. Man glaubt, daß bis 
gegen Pfiugtlen die Diekuſſienen über den Berfaffungsentrurf 
vollendet fein fönnen. Die Idee der zwei Kammern bat, fo viel 
man vernimme, noch fehr viele Gegner. . 
Bon linken Rheinufer, dem 19 April. 


Dan batte ums feit eimiger Zeit mir Einführung der im Alt ⸗ 
Baiern giltigen Bivilgefihgebung, der Abſchaffung der Offent ⸗ 
lichkeit der gerichtlichen Verhandlungen, dee Aufbebung ber 
Geſchwor nengerichte dedroht. Ampeien ıf umier Wunfd vom 
König erfült worden, und die besfals erlaffene Erllärung Gr. 
Majeftat wird jeht befannt gemacht. Die allgemeine Stimmung 
iR entfchieden für die Publisirät der Gerichtsaudiengen und die 
mündliche Berbandtung der Vrozeſſe, ſo wie überbaupt für die 
franzöäfhen gerichtlichen Einrichtungen , die ſo große Borzüge 
vor den noch allenthalben in Deutſchland üblichen haben. 

Mir leiden in diefem Augenblitke nicht im mindeflen unter 
dem Militärdrud‘, der über zwei Yabre fo ſchwer auf uns laftete. 
Mir Husnabme der Beſahung von Landau, find äuſſerſt wenige 
Truppen in unferm Land, und dirſe betragen Hd fo zur, daß 
ihre Gegenwart nicht einmal bemerkt wird. 


In unferer Forlverwaltung, die unter der franzöffchen Ver» 
waltung fo febr vernachlaſigt worden war, find wieder mei 
bedeutende Verbeſſerungen gemacht worden. 


Die neue Drganifation des befien-barmilädtifchen linken 
Rheinufers iM noch. immer verfhoben; man befwäftigt Ach zwar 
damit, allein die Sache zieht ſich fo febr in die Känge, daß 
fobald fein Neſultat zu erwarten if, 

Aus dem preuſſiſchen Großhergogthum Mederrbein ertönen 
noch immer zu uns her die alten Klagen uber Zutückſehung der 


Eingebornen , Anmaßung der aus Alt+ Breuffen dabin gefommenen 
Beamten, bobe Abgaben, firenge Mititärpflichtigkeit m. f. nd, 
Mag auch mandes daran Ädertrieben fein, fo in dach auch viel 
Wahres an diefen Befchmerden. An freimätbigen Vorſfellungen 
fehlt es nicht, und da im fünftigen Sommer dere König mit Har⸗ 
denberg das Grofherzogtbun bereifen will, fo iſt Abhilfe zu hoffen‘, 
fobald der Grund der Klagen binreichend erwieſen und mit Freie 
müthialeit dargenellt wird. 

Große Karavanen von Auswanderern aus der Schweig, dem 
Elſaß, Lotbringen u. ſ. w. ziehen seht durch unfer Land nad 
Oolland und Amerika. Sie ſind voll ſanguiniſcher Hoffuungen, 
von denen wohl die wenigſlen realiſirt werden. 


Frankreich. 


Franzöffche Blätter berichten, daß am 14 d. in Straßburg 
ein Türke, Namens Peter Colly, welcher feit vielen Jahren in 
den Trupven fand, und dermalen Tambourmajor in der Burn 
legion if, zur fatbolifchen Religion übergetreten ſel. Taufpatben 
waren der Kommandant du Breton und die rin Morrac, 
Gemalin des Oberſten der Ergion. Die Tochter des PBräfeften 
fammelte für ihn eine @teuer, die er fogleick zu einem Anlauf 
von Erdäpfeln für die Urmen bingab, odgleich fie dettaͤchtlich 
ausgefallen war. 
Bor einigen Tagen hat ſich in Paris ein Soldat; nachdem 
er zuvor gebelchrer umd kommunizirt hatte, in der Kirche Notre 
Dame die Gurgel abgefchmitt m. Man bat ihn fogleich in das 
Spital Hötel Dieu gebradit, und die Kirche wiedet eingefegnen 

Der Herzog von Wellington if den 17 früb von Paris nad 
England abgereifet, um, wie man fant, am dem grotzen Bee 
des St. Brorg- Tags in London zu fein. 

Man bat in der Bender noch einige feit dem Nevolutions⸗ 
friege verſteckt gebliebene Kanonen vorgefanden und fie der Militärs 
bebörde abaeaeben. 

In dem Stabsperfonale der Mititärdivifionen und der fefien 
Plaͤtze gebt eine bedeutende Meduktion vor ; in Varis alein werden 
dreizehn Individuen auf halben Gold gefcht, und im der erſten 
Milit Aardiviſſon einundzwangig 

Durch eine königl. Verordnung vom 19 d. wird für das 
Kriegsminiflerium ein fechstes Eomini, zur Bebandlung alır 
wichtigen Befchäfte aber bei dem König ein Rabinetsrarb errichter ; 
die Minifter « Staatsfefretär , vier Staatsminiier und zwei 
Staateräthe bilden denfelben 

Durch eine frühere Bersrbnung wird bei dem Konfervatorium 
der KTuͤnſte und Gewerbe ein eigener Verbefferungsrarb nieder» 
gefeht, der diefe von Ludwig XVI errichtete Undalt gemeinnübiger 
zu machen, und Künfle und Gewerbe in Rägende Verbeferang 
zu keingen trachten wird, 

Die Gazette de France vom 21 d. vermechfelt Freiburg im 
Breisgau mir Freiburg: in der Schtweig, indem fie durch leytere 
Stadt 6000 aus Frankreich Fommende Oellerreicher marſchiten 
laßt. 

Sransöfiihe Grenze, den 20 April, 

Son Marfeile find feit einigen Wochen febr beträchtliche 
Norrätbe von Getreide nach Lyon und von dort weiter auswärts 
perfüßer worden, und dadurch allenthalben im. fürlichen Fraut 


reich bie Fruchtyreile gefallen. Burgund und Frauche Comté, 
Die ſich zuvor aus dem Elſaß und ber Pfalz werproviantirtem, finden 
es non weit angemellener, ihre Getteibevorrätbe gleichfalls von 
Ron und Marfeile zu besichen. Und da man fie won dert aus 
ga ſehr billigen Vreiſen verforgt, fo if im jenen Provinzen das 
Getreide unvermatbet ſehr auffallend geſunken. 

Da die Antunft ber großen Borräche aus dem ſchwarzen 
Meere und der Warbarci in Marſeille fortdauert , und in Holland 
große Auftaufe von Früchten für einzelne framo ſiſche Handels- 
bäufer gemacht werden , fo if did allgemeine Meinung , daß die 
Fruchtoreiſe nicht allein nicht mehr Acigen, fondern bedeutend 
finten werden; denn im Bangen in @etreide im Ueberfluß vor · 
bauden. Bereits melder man aus Kolmar, daß alle Beikclungen, 
die aus dem innern Branfreih, fo mie aus Dion, Beſangon 
w. f, mw. dafelbi für Sruchtauffäufe angelangt waren, wieder 
gurucigenommen worden And, weil große Vorrätbe auf der Mbone 
wud der Saone gu febe billigen Preifen angelommen find. 

Die neu ernannten Vrafekten für mebrere Hflicbe Devarte- 
mente, die nach und uach in den Hauptorten ihrer Präfelturen 
eintreffen, haben febr gemäßigte Intiruftionen mitgebracht, und 
Bandeln im Sinn derfelden. Die wobltbätigen Folgen bes jehigen 
&otems der franzoͤſiſchen Regierung werden allenthalben von Tag 
zu Tag Ühtbarer; Überfpannte Köpfe entfernt man entweder von 
dorem Stellen, und erfeht fe durch moderierte und fanflitutisnnel 
gelnnte Beamte, oder man verzeilet fie zur Mube. So wie vor 
einem Fabr Strenge, fe if jeht Mäßigung und Milde am der 
Kanesordnung., Das öffentliche Butrauen wird täglich feier ber 
gründet, und. der Kredit Heigt. Die Erfvarungen werden fert- 
weicht; die Verbandlungen mit dem fremden Banquierd wegen 
des ferner Anlcibtus baden den erwünfcten Erfolg gehabt. 


England. 


Rord Zafllerengb if von einem beftigen Podagra befallen; 
Das Parlement ſoll abermals für mehrere Tage wertagt worden 


fein. 
Nach einem offiziellen Bericht war ber Stand ber eugliſchen 
Urmee auf 1 Banuar d. 9. folgender: 
Kavallerie: 1386 Dffisiere, 1698 Gergeanten, 339 Fouriert, 
317 Erompeter, 20,477 Soldaten , im Banjen 27,417 Bierde. 
Sarde zu Fuß: 348 Dffiplere, 352 Gergeanten , 161 Tambours, 
6182 Eoldaten. ' 
Oufanterie: 7283 Offtiere, 7534 Gergeanten, 3374 Tam ⸗ 
bours, 116.820 Soldaren. 
Sotal: 017 Dffinere, 9614 Sergeanten, 339 Fouriers, 3852 
Tambeurs und Trompeter, 143,479 Soldaten und 17,A17 
Pferde. 


Ymerifa 


Die Morgen · Chronit ensbält einen Kriegebericht wen der 
Bchreiunasarmee , aus dem Hauntquartiee Barcelona den 9 Febr. 
4517 datirt, und vom Generalmajor Freites unterzeichnet, Der 
Dericht inelder ein Gefecht, das Zags vorber zwiſchen dem 
Spantern, ungefähr 2700 Mann Hart, und den Batrioten bei 
und ın Huncal fertik worfiel. Die Spanier wollten Die Barrıoten 
aus dieſer Stadt bertreiden, drangen auch hinein, murden aber 


wieder hinautgeworfen. Min derübmtes indiſchet Dberbaunt , 
Mamens Manaure, batte den Rubm, mitten unter den frame 
(den Zruppen gu fallen, im bie es ſich muthvoll geſtürzt hatte. 
In diefem Gefecht murde die einzige ſpaniſche Armee, Die ia 
Benejmela vorbanden war, volllommen geſchlagen, und verlor 
die Hälfte ihrer Leute, die jche in allen Richtungen ſtieben. Die 
Folge diefes glorreihben Tages wird die Beſehung von Carracas 
— Das ganze Flachland id im Beſitz der Truppen der Mir 
vublit. 

unter die neueſten unverbürgten Nachtichten gebört die von 
Ermordung des ebmaligen feanzöniden Generals Humbert, der 
ein Korps megilanifher Uufurgenten fommandirte, durch einen 
Eingebornen. 


Tärtei. 


Laut Berichten aus Tonſtantinopel, beißt es in öffentlichen 
Blättern , wird die türfiiche Armee anf den Kriegsfuß gebracht, 
und man betreibt Die Rüfungen mit wieler Ebätigkeit. Behd 
tigen Mc diefe Nachrichten, fo unterliegt es feinem Zweifel / 
men diefe feindfeligen Maasregeln gelten. Daß die ruſuſche 
Armee bis jezt noch micht auf den Friedensfuß gebracht id und 
in Boten Harfe Auchebungen Matt finden, ſcheint allerdings auf 
Miöheligfeiten zwiſchen Rußland und der baden Pforte binzu- 
deuten, die wohl ſchwerlich gürlich beigelegt werden dürften 
wenn dc der Hof von Konfantinopel nicht zu einigen Auf ⸗ 
spferungen verfiebt. Bekanntlich mußte Rußland im B. 1814, 
um feine Streitkräfte ungetheilt gegen Die franzößiden Heer 
gebrauchen zu fönnen, einen böcf nachtheiligen Frieden mit 
den Türken ſchlieſſen, im welchem es Die Früchte eines mehe⸗ 
jährigen toffpieligen Mrieges aufopferte, und über wiertaufend 
Quabdratmeilen am eroberten Bändern jurüfgab. Es if faum 
zu erwarten, daß Mufland es bei einem Frieden laſſen folte, 
der ibm im Drange bebeuflicher Umfände abgezwangen wurde; 
defonders da cs mit allen eurspdifhen Mächten entweder ver⸗ 
bünder if, oder doch in freundſchaftlichen Verbaltniſſen Mebt. 
England und Frankreich And fo ziemlich auffer Stande, etwas 
für die Türfen ju thun, und Deflerreich und Breuflen intercifw 
ren fich gegenwärtig gu menig für die Erbaltung jener barba⸗ 
riſchen Mact, als daß Me üch ibrentwegen mit Rußland ent 
jmeien follten; und fo fönute wohl der Zeitrunkt berannaben, 
mo der Mafüfche Boden, der unter dem Drud der orientalıichen 
Defvorie zue Wüſfte wurde, wieder unter die Botmaßigkeit 
einer hriftlichen Macht kame. Was man auch fagen mag, bie 
Erifenz der türkischen Macht iſt ein Denkmal der engberjigen 
Bolitit der europäifchen Staaten früberer Seit, und ſpticht 
dom CEbriſtenthum, fo wie dem in unſerm Welttheil eingeführ⸗ 
ten Bölferrechte Hohn. 


Schweden. 


Die Deputistem der Armee, genannt der Kriegshefehlz 
baben ibre ſeit dreiundzwanzig Jahren nicht gebaltene done 
miſche Verfammlung am 27 März mac einer Sihung von zwei 
Monaten gefchlofien. Der Kauf der böbeen Difisiereßelen if 
eingefchränft, die über eine Milton Bankthaler reiche Pentionk 
tafe einer neuen Verwaltung unterworfen, verwundete Offiziere 
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Und sm bobern Nabracbaften berehtiat. und es “ eine befon» 
dere Witinen: und Waifen-Berloraunnsandalt geflifter worden. 
Dies alles beirift aber nur das Dffiiieelorns; die Gemeinen 
baden ibe vefonderes Inpalidenbaus und zwei Hofpigien für bie 
Bryaliden der Stockholmer Beſahang, und genieflen bedeutende 
Einfünfte von allen ausgefertisten Bchalumngen , uebft Einem 
won Zaufend aus dem Verkauf aller lienenden Gründe. 

Be im Aabre 1796 acborne ſunge Erute werden jeht im 
ganen Reiche zum Kriegsdiende fonitribirt und während vier. 
gehn Zagen des nähen Quni egergirt, worauf die Regimenter 
“ Beigadenmeile im Lager rücken werden Die junge Mannfcaft 
ber Konffription if eine ans fünf Klafın aller Bünglinge von 
20 bis 25 Jabren befiebende unitsrmirte und grübte Milij von 
ungefähr 300,000 Mann, wovon lediglich in Kriegsjeiten bie 
theils geworbenen, tbeils von allen Grumdeigentbümern gefch- 
sen und ausgerülleten regulirten Regimenter an Starke ver⸗ 
wehrt und der Abgang ergänzt wird. 


Deftierreid, 


Bn Wien verbreitete ich die Nachricht, da die Kammer 
som i Mai om die Wefoldungen der Beamten jum Theil in 
Konventiomsgeld bejablen werde. Der Kurs ging bierauf auf 
855 zurüd, 

Du Mgemeine Beitung berichtet aus Wien: Der Bevoll⸗ 
möchtigte des Maltefer- Ordens , Bailli Mari, befindet fich 
foriwabrend bier; feıne Unterbandlangen wegen Wieberber- 
ftellung des Malteler-Ordens, und Zurückgade ber 


aoch unveränflerten Erdensgüter, follen gutenErfetg baben; }- 


man fpricht fogar davon, daß nufers Regierung dem Orden bie 
Bnfel Liſſa im adriatiichen Meere einräumen werde. 

Nach Berichten aus Zrieft maren die beiden kaiſerlich ⸗ 
bürrreicbifden Fregatten Auuria und Auguſta am 9 April von 
der dortigen Rbede nach Nio ; Janeiro unter Segel gegangen. 
Der Breis des Mogaens Hand in Trief zu 7 B. 30 ke., Der des 
Weijens zu 10 J. 30 fr. der Mutt. 


Kurse Rotisen 


— Ms cin im Vreuſſiſchen bisher völig neues Ankitut Ind 
— im Gtoſherzogihum Bolen die Friedensgerichte einge 

— Nach engliſchen Blättern ſoll der ſpaniſche Hof um bie 
Bermittelung des Londoner Hofes zwiſchen ihm und den ame 
«itanifhen Infurgenten nachgeſucht haben. 

— Bu Dresden follten den 19 d. für 100,000 Ehaler Kaſſen ⸗ 
Yillets verbrannt werden. 

— Nah dem engliihen Blatte der Staatsmann enthält 
Ebina 1,297,99 engliiche Duadratmeilen, und bat eine Bevöl- 
ferung von 335 Diulionen Menichen. Das Einfommen des 
dffentlichen Schatzes beträgt 12,130 65 Pf. Sterling. Nach 
dieſer Berechnung zädit China 256 Individuen auf eine engl. 
Duadratmeile, oder für jedes Indibiduum zwei und einen 
halben ade. 





Grammarifhe Dentfchheit, 


Neulich beutichten auf Deutſch vier deutfchige Deutſchlinge 
Deutfchend , 
Sich Aberdeutſchend am Deutſch, welcher der Deutfcefle 
feir 
Bier deutſchnamig benannt: Deutſch, Deutſcherich, Deutſcher⸗ 
ling, Deutſchbich; 
Selblt fo batten zu Deutich fe ſich die Ramen aedeutſcht. 
Behr jufammengedeurfht wettdeuiſchten Üe, deutſcher zu 
deutfsen 
Deuticheren Komparativ, deutſcheden Superlative. 
„Dh bin deutſcher als deutſch; ich noch beutfcherer ; beutfcheßer 
bin ich; 
DB bin ber beuticheflere, oder beuticherefle.* 
Darauf durch Romparariv und Guperlatio fertbeutichend 
Deutſchten ſie auf bis zum Deutſcheftereereſten, 
Bis fie vor fomparativiih und ſuperlativiſcher Deutſchheil 
Den Bolt von Deutſch hatten vergeſſen echt. 





Allerlei Nachrichten. 


Eingetretener befonderer Umkände wegen kann bie anf den 
g Mai». J. angefündigte Verſammlung der allgem. fdymeize- 
rifchen Künßtergefelfchait für einmal micht Bart finden. Sollte 
fich fpäter im Laufe dieſes Jahrs dazu günkige Gelegenbeit 
ergeben. fo fol dieſes den werchrießen Mitgliedern zu rechter 
Zeit detannt gemacht werden. 

char den 23 April 1817. 

€. Dorner, 


Die Herren Commiſſaires der Mbeinichifiahrr zu Utrecht 
benachrichtigen bierdurch den Handesſtand, daß zufolge und in 
Uebereintimmung mit den anı ı Dezember v. 9. eingeführten 
Gefegen über Lamdesabgaben auf alle einfommende und ausge, 
bende Güter, Beine Waiehär der König das Recht su einem 
Entreper für Zranfitd- Güter der Stadt Utrecht zuerkannt bat. 
Es tönnen baber die Güter durch andere Beuertichiffer in einem 
Tage na Amferdam und in ein oder zwei Lagen nach Rotter⸗ 
dam und Dortrecht transportirt. und in ſolche Serichufe über 
geladen werben, melde die ſchleunigde Abteiſe und feigiıch die 
vromptehe Expedition anbieten. 

Se. Erjellenz der Herr Generaldirelter bat die Unkoſten fs 
fehaefent,, daß alle Güter, welche nicht drei Monate im Entrepot 
bleiben, *4 Progent, und für jede folgende drei Monase >; Prog. 
vom Werth bejabien. 

Untergeichnete merben die Beſorgung aller auf obige Bes 
tanntmachung Bezug babenden Befchäfte, fo wie auch die Bes 
Ördeeung der Güter, fomobl in als aus dem Entrepot bis im 
die Seeichiffe übernehmen und die Affelurang beforgen, und 
empfehlen fich hierzu einem vwerebrren Dandelöfland beiens und 
verfichern die prempteſte und billiade Bedtenung. 

zb. Schuurmann und Sohn 
in Utrecht. 


Ein Mann, der ſchon mehrere Yabre in ber Handlung 
gedient und gegenwärtig obme Pag 18, wünſchte auf einem 
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Comptoir oder ſonit Amem Bureau Beſchaͤftigung zu finden, 
Die naͤhere Adreſſe ih bei Deren Stephani und Wydler 
in Agrau zu erfragen. 


Bei P. 2, Attenhofer zum großen Hirfchen im Zurjach if 
ein an einer Straße der Härkken Frequenz gelegenes Magazin 
anf fünftige Meſſen zu verleihen. 


Koöonkursanzeigen. 

Der Obtramtmann des Amtes Williſau bat den Konkurs 
erkeunt gegen Tofenb Meyer, Sohn von Ulrich Mever, 
Winders, Pintenſchenk und auch Befger des untern Wietbe- 
hauſes zu Hergiswyl, im Vezirfsgericht und Amt Williſau, 
auf Donnerstag den 22 Mai, Vormittags 8 Ihr, im Liegenden 
und Fahrenden. 

Der Dberamtmann des Amtes Willifau bat den Konfurs 
erfenut gegen Jobann Trändle, ein Krämer von Seppen ⸗ 
bofen , aus dem Grofiberioatbum Baden, feit mehrern Jahren 
auf Heimarbfcheigp in Ettigwyl und Schoͤtz, Oberamts Williſau 
Kantons Luzern wohnbaft, von we aus er die Öffentlichen 
Qahrmärkte in diefem und andern Santonen- der Schweiß be 
fuchte, auf Mittwoch den 7 Mai, Vormittags um 8 Uhr, im 
Babrenden, —— 


Bekauntmachung. | 








Am Montag den 12 Pf. W. Mai.-gebenft der Unterfertigte 


fein eigentbümliches Wirtbsbaus zum goldenen Lamm dabier 
im Wege der Derfieigerung aus freien Hauden zu verfauffn, 

Daſſelbe if im der gangbarfien Straße, unmeit der Rbein- 
bröde, ganz in Stodmauern, und ſowobl folid als geräumig 
gebaut, mit zwei gewölbten Kellern, einem Waſchhaus, Etal- 
lungen für ungefähr dreißig Pferden , Holy» und andern Kemifen 
vet ſehen. 

Es bat, nebh Kuͤche und Speiſcaewoͤlbe, drei aroße beijz⸗ 
bare und neungehn andere bequeme Gaftzimmer, von welchen 
legtern zehn ebenfalls brigbar find, 

Su dieſem Wirtbebaus gehört ein ummeit deſſelben arleaenes 
Nebenhaus mit Scheuer, Brunnen und einem ungetäbr eine 
halbe Juchart im Maas haltenden Dbf- und Grasgarten, 

Die Verſteigerungsverbaudlung reird am befagten gar in 
dem Wirtbsbaufe zum aoldenen Lamme ſelbſt, Vormittags um 
neun Uhr vor ſich geben, und zuerä der Verſuch eines Ber» 
taufes defielben, mit der ganzen Wirtbfibaftseinrichtung, als 
Meubles, Beiten Weiszruga, Zinn, Kupfer, Lager» und andern 
Faͤſſern; dann Pferde, Hornvieh und auch allem Konfumtibilien- 
Vorratb, was ein genaues Verseichniß ausmeifen wird, gemacht 
erden; amd im Fall eines nicht annebmbaren Meiſtgebots wird 
am gleichen Tage, Nachmittags zwei Ubr, zum Verkauf diefes 
Mirtbsbaufes ohne Einrichtung. und dem beiondern Verkaufe 
des Mebenbauies, Echeuer und Obſtgartens auf gleiche Weiſe 
gefihritten werden. 

Die Berlaufsgearnhände koͤnnen täglich in Augenſchein 


und von dem Inventarium über die Wirtbichaftseinrichtung. 


und Kaufsbedingniſſe bei dem Eigenthümer Einfiht genommen 
werden. 
Konſtanz, den 17 April 1817. 
Anton Gießler 
zum goldenen Lamm. 







Anzeige. 

Es treibt fi aus dem meuehen der Menierung des Morortd 
von dem ſchweizeriſchen NHandeistonful in Amferdam einge ⸗ 
-fandten Berichten, daß die dortige Polizeibehoörde, won. den 
jabfreichen Auswanderungen deuachtichtiat, die dieſes Jahr aus 
der Schwtiz und aus Deutſchlaud Katı finden jollen „.beichlofien: 
bar, fonlrih alle diejenigen Fremden aus dem. Umfange Der, 
Stade weagumeifen, und in Zutunft davon auszuſchlieſſen, die 
fich- über die Mittel ihres unterhalts nicht binlaͤnglich ausweiten 
tönnten. Daun wird noch beiarihgt: es fei boöchſt wahrihein? 
fich, daß die Regierung der Niederlande ih im Fall feben 
werde, allgemeine Maasnahmen zu treffen, um alle diejenigen 
Auswanderer, die fib auffer Stand beränden, in Holland die 
Kolen ihres Aufenthalts daſelba und jener der Neberfabrt nach 
Amerita zu bejablen, den Durchzug durch das Königreich 13 
verweigern. ä 

Die unterzeichnete Kanjzlel hat von dem acbeimen Mathe 
der Stade und Mepublif Bern, als tidsgenoͤſſiſcher Borat? 
den Auftrag erhalten „ gegenwärtige. Anzeige in die Öffentlichen 
Blätter eintuͤcken zu lafen, — 

Dem, ben ss Mprılragız, * 
Kür die eids genoͤſſiſche Wanzleis. 

Mouſſon. 





Lrterariſche-Auzeigen. 

Sr der Trachslerſchen Buch» und Kunſthaudlung in Züͤrich 

if zu haben; ’ — 

Portrait des Herrn Vrofeſſor und Canonicus J. J. 
Hottinger, gezeichnet und geſtochen von M. Eßllager. 
Preis 10 Batzen. 


Peftalozzi ans Publikum. 


Ich bin im Wegtitf, meine ſaͤmmtliche Schriften neu aufs 
fegen zu lafen, und febe in den Bortbeilen, die mir diefe 
Unternehmung gewähren wird, das legte und vieleicht das 
einige Mittel, in meinen alten Tagen noch zu der Ruhe und 
Befriedigung zu gelangen, wodurch ich allein in den Stand 
gefent werden fann, mich meine noch übrige Zeit: den End⸗ 
Wecken meines Lebens noch mit einiger Hoffnung eines yuten 
Erfolges widmen ju koͤnnen. . 

Herr Cotta, ver fich fo vielſeitig um die deutfche Kaltur 
verdient gemacht, bat fich der diesfalligen Befoͤrderumg meiner 
Zwecke mit Schr viel Menſchenceundlichteit angenommen, und 
wir darin auf eine Art, eutgegengelommen, Die in mir bie 
‚gegründete Hoffnung belebt, aus meinen Schritten eudlich eine 
mal auch diejenigen blonomiſchen Hilfsmittel für meine Zwecke 
ju finden, die ich ihrer Natur mach ſchon lange barin bi 
finden follem, 

Ich weiß, daßß es meine Frrunde freuen wird, befimmt zu 
| wiffen‘, datß die Herandgabe meiner Schriften mit mis Sicher⸗ 
deit jur Veförderumgmeiner Dwrefe zu einem Vortbeil gert ichen 
wird, dem ich im meinen Lage jcht- Dringend nötbig babes Herr 
'Sotta bat. in.diefer Abſicht mir mein die Erarichtung getroffen, 
daß ich von heute an ein balbes Jahr lang oder bis Ende 
 Dftobers 1817 Eigentbümer ber von nun am zu erdffnenden 
Subfkription auf meine Schriiten bin. Seine Buchhandlung 
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* ben Druck derſelben und deren Verſendung am die Sub⸗ 

afen und die Einziebung der Subffriptionsgelder beſorgen. 
u bänat ih meiner Lage äufferh viel von dem Erfolg diefer 
Bubifription ab. Ich din alte im Fall, jeden meiner Freunde 
zu bitten, dieſe Subſtription freundſchaftlich zu befdrdern, 
Schon feit Langem baben mir viele von ihnen gu dieſem Schritt 
ibre Handbietung verſprochen, und gewiß ſind noch wiele mir 
unbefannte Minner, denen es Freude macht, mir mit ibrem 
dıesfüligen Einflug ia meiner Lage für meine Zwecke an die 
Hand zu geben, Ich bitte jeden dieſer Freunde und die, die 


die Serälligkeit für mich baben wollen, in ibren Umgebungen 


für mid Subſſtiptionen zu fammeln, das Verzeichniß ibrer 
Subffridenten an mich nach Poerdun einzufenden, da die Na- 
men derſelben den Schriften vorgedruckt werden folen. Uber 
ich bitte, daß die Briefe oder Pidhen an mich auf die wenig 
koſtſpielige Weile beſorgt werden, 

Sollte einer der Männer, die ſich mit der Annahme der 
Suhſtription beladen werden, 5 bis 10 Proyent für feine dies- 
fälige Mübe zu irgend einem mobltbätigen Zwed 
für Gb wüniden, To freue ich mic dieſem Wunfche zu ent 
fprechen, 

Noch gibt «4 auch ediere Buchbindfer, die die Vortheile 
ibrer Lage gern babiu zu benugen fuchen, edlere Zwecke zu 
befördern, Ich werde die Auslagen, die ſolche Männer in 
einem ausgedebuten Beichäftstreis für meine Zwecke baben 
möchten, nicht nur gern und dankbar vergüten, foudern auch 
ihnen 5 bis 10 Prozent für menfchenfreundliche Zwecke, die fie 
perfönlich. baben möchten, gern bemilligen. Freuen würde es 
mich indefien, mern diefe Zwecke mir befimmt angezeigt würden 

Die Cotta'ſche Buchhandlung, als fpÄrerer Verleger meiner 
Werke, wird feine Subitribenten aufnehmen, und dann , nach 
Verfluß der Subſtription, den Preis des meitern Verkaufs 
meiner Werfe um wenigfteng einen Viertbeil des Sudffriptiong- 
preiſes böber fegen, Um alles von meiner Seite zu tbun, das 
Anſchaffen meiner Schriften zu erleichtern, iR folgender Preis 
feſtgeſegt. (Die fämmtlichen Werte werden argen zmölf Bände 
betragen umd vieleicht einen mehr) Der Band wird zu 25 
Bogen gerechnet. Der Subſtkriptionspreis eines Bandes if 
a); Schweizeriranten oder Neuchsmäbrung 1 fl. 45 Mr., fächfifch 
z Zhle. Nach Beendigung der Subſtription eeſcheint alle drei 
Momate ein Band. Vier Bände machen eine Lieferung. 

Die erfie Lieferung entbält : 

I. a) Mein ältehes Vollsbuch: Lienbard und Gertrud, und 
als deſſen Anbang: b) Chriſtooh und Elfe. 

U, a) Meine Altern Fabeln mit neuen vermehrt. b) Meine 
Nachiorſchungen über den Gang der Natur in der Ent- 
wicke lung des menfinlichen Geſchlechts. c) Leber Grfep- 
gebung und Kındermord,. d) An den Ernf, die Unſchuld 
und Edelmuth meines Zeitalters. ©) Auszüge aus meinem 
ſchweize iſchen Wochenblatt und andere Aufiäge aus den 
legten zwei Jabeſebuden des vorigen Jabrbunderts. 

HI. a) Gortiegung dieier Auffäge aus diefem Jahrbundert 
b) Wie Gertrud ihre Kinder lehrt. co) Meine Anfichten 
über Armenbildung und Armenverſorgung. d) Meine 
neuen Anfichten über Erziebung und Das Eigene meiner 
vorgeichlagenen Ergiebungsmeile. ©) Grdrängte und be- 
Rimmte Darlegung der Erziehungs» und Untereichtemutel, 
welche fih im meiner Anhalt als gut und ausilhıbar 


beräßrt Gaben, deren Bogenzabl menigkens für jegt 
nicht genau angegeben werden fann, 

"Mer auf 20 oder mehr Eremplare eines einzelnen Buches 
ober Bandes für Schulen, um dem dabei beabfichtigten Zweck 
zu erleichtern, ſubſtribirt, ecbält den Band für ı Schwfr, 35 ar. 
oder Meichsmwährung ı fl. zo fr., fädflih ı8 ar, : 

Spoaͤter merden weder einzelne Bände noch einſelne Liefe⸗ 
rungen ausgegeben, Sollten aber Regierungen oder Regierungs⸗ 
behörden im Fal fein, eine fehr bedeutende Anzahl einzelner 
Binde oder einzelner Lieferungen gu münfchen, und märe der 
legte Preis ihnen noch ju boch, fo mürde man jeder billigen 
Forderung möglichft zu entiprechen ſuchen. Ich bitte ſich des« 
bald an mich zu wenden, und ich werde fuchen,, das Nötbige, 
vereinigt mit Heren Cotta, einzuleiten. Auſſer der Schweiz und 
Deutſchland if die Subfkription auch nach einem halben Jahr 
für die nämlichen Zwecke bei mir offen, 

Sreunde der Menihbeit! 

Erlaubt mir jegt noch die werigen Worte: Ich babe eim 
baldes Jabrhundert bindurch an allem, mas unſer Geſchlecht 
näber berübrte, zwar in einem febr engen reis und in febe 
befchrinften BDerbältnifien, aber doch marmen umd tbätigen 
Antbeil genommen, Ich fab den großen Blürszjufand der 
Voͤller und befonders meines BVaterlandes in feiner aanzen 
Nichtigkeit. Ich fab die böchſte firtliche, geiftige und bürger 
liche Verwilderung, im der uniere Gefchlechter verbiutet, mie 
Europa noch mie verblutete. Sch fab endlich das Volk umfers 
Welttheils durch Armutb, Elend und Noth allgemein in eine 
Ziefe verfinten, wie Europa's Völker noch nie fo allgemein 
verfunten find. 

Freunde! Ich nahm durch mein Leben an den Begegniffen 
meines. Beitalters immer auf eıne Weile Theil, die meine 
Kräfte uͤberſtieg. Ich berechnete big auf heute, umd ich bin 
tegt 73 Jabre alt, in allem meinen Thun nie genugfam meine 
Krätte, Meiner jüngern noch ichwerern Tage nicht zu gedenten, 
fiebe ich nun feit fechszehn Jahren und fa immer ohne Ver» 
mögen an der Spihe eines Ersiebungsbaufes, DAB beinahe 
immer hundert Perionen in fich faßte. Bald fchien dieſes Haus 
dur Handbietung , die ıch in meinen Umgebungen Fand, ſehr 
ſchnelle und meitführende Borfchiitte zu macen, bald durch 
Dangel des Notbwendigen und den Verluſt des Genoſſenen 
wieder zu ſinken. Aber ich war weder im Steigen nod im 
Eiufen meines Daufes meiner Laye jemals genuafam newachien. 
Sch vermochte es nie, ibm im feinem Umfang die Nichtung gu 
geben, die es bedarf, umd aus ıbm ganz zu machen, was es 
yartiel ward, Biel Gutes if aus ibm entianden, aber die 
Kraft, das ganz zu thun, was ich rüble, daß es bitte fein 
folen, mangelten mir immer, theils ım mir ſelbſt, tbeilg 
aufferlich. Ich babe vieles gelitten und mein Haus bat vieles 
aelırten, Es ıf ein Wunder, daß es noch flebt. Aber es if 
wichtig, daß es fortbeſtehe. Das Bedürfniß- einer Erbaltung 
und die Fortiegung und tiefere Begründung unierer Verſuche 
und die Austeifung des keimenden Segens derfelden iſt in vielen 
Tagen dringender als je. Der MWelttbeil füblts felber. Die 
Motb der Armen, gegen die ıch ein halbes Jabrbundert tiefer 
greifende Mittel der Kinverung geiucht, iſt jest fchauerlich und 
allgemein eingetreten, und bat die Deren vieler Menſchen für 
eine böbere Borafalt für die Verlaſſenen ıbers Geſchlechts fo 
allgemein geoͤffnet, mie ich diejelven durch mein xeben ber fernm 
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nie offen aefehen. Sie Bat den Sinn einer aräßern Gorafalt 
won ben Thronen bis in die miedern Hütten erweckt. Die 
menſchliche Woblthaͤtigkeit ſcheint Ach aus dım Graͤbera ver 
unfer Geflecht fo algemein vermabrloienden Selbffucht zu 
erbeben, und gleichlam von den Zrrıcıı zu auferüchen, Wahr. 
Kb, man hoͤrt Stimmen des dies alle auferfiebenden befiern 
menſchlichen Geifles in allen Zungen und Sprachen. Einfimmig 
in ihrem Zweck, wideriprechen fie Ach in ihren Mitteln taufend- 
fach, und wir gefahren in gewiſſen Ruͤcſichten einen babpleni- 
{chen Wobitbätigfeitstburm, ber mit Mitteln nad dem Himmel 
binauf zu ſteigen Arebte, die fich emig mie über Die Wolken 
erbeten. Wabrlıch, die erwachende Wohlthaͤtigkeit bedarf einer 
böbern Richtung, und es erbebt mein Herz, dieſe Richtung im 
Geil und im Herzern der Edlern meines Geichlechts al gemein 
mis einer Kraft bervorbrechen gu ſeben, wie ich fie in meinem 
Leben nie bervorbrechen aeichen, und ich boffe, mein Zeitalter 
werde es mir nicht werargen, wenn ich auch im meiner Alters · 
ſchwaͤche noch ſehr daran bange, auch mein Scerflein zum 
Hervorbrechen des beſſern Tages, deſſen Morgenrötbe wir feben, 
beitragen zu fdunen, Mein, mein Zeitalter verargt eg mir 
wicht. Ich werß es, es bietet mir dafür liebreich dıe Hand. 
Selbſ die erhen Monarchen mantern mich woblehätig und 
theilnehmend auf, das, mas ich der Menſchheu noch leiſten 
tönnte, nicht mit mir vergraben zu lafen, und geben mit ihrer 
Dandbierung dem Publitum voran. Freunde der Menſchbeit! 
Das Wert meines Lebens Rebr ſchwankend und kraitlos im der 
Hand meines Wliers. Es ih in Eurer Hand, bafirkbe zu 
Härten, Ihr werdet es thun. Ibr fchlagt mir es wicht ab, 
durch Theilnahme an der Beförderung meiner &upifeiption 
noch das Scherflein, das ich für das Wohl der Menſchbeit in 
meiner Hand ju baben glaube, mit Hoffnung eines jenensoolen 
Erfsias auf den Mitar der Menſchheit und des Waterlandes 
legen zu können, 

ferien, im Monat Rn ısı7. 

Beitalosik 

Bur Erleichterung des Unternehmens bieter ſich der Euds. 
unterzeichnete an, auf die oben angeretaten fmmtlichen Schruten 
Deraloyji's Yuofksiventen in jenem Kirfungsteeife gu fanmein, 
Dieiinigen vereorien zreunde, weiche alio Darauf ſubſtribiren 
wollen, fdunen ihre Brieie iranko an mich fenden ; ich werde 
foiche fammein, und le daun nacb Berfluf des Subifriptiong- 
Sermins nad Poerdun übermahen,. In der Folge abır fann 
ich mi weder dem Cinzieben ber Pränumerationgjelder noch 
der Verfendung der Baͤnde unterziehen, welches bann Pirelte 
von Prerdun aus geicheben wird, 2. %. Bauerländen, 
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An alle deutiche Buchhandlungen (in Aarau an Bauer- 
länder, in Zürich an Dre, zusli u. Comp., Biraler und 
Eöbne, Trachsler, in St. Ballen an Huber u. Comp. , in 
Wıntertbus an die Steinerſche Buchbandlung) iR beute 
vetſaudt: 

Jſis oder enenelopädifche Zeitung, berausgegeben von 
Den. Fanfies Heft für 1517. (Preis dis Jahrgaugs 
von zwölf Monalsbeften 15 fi.) 

jubalt: 

Ucherblif Über den gegenwärtigen Jußand der deutichen 
Literatur von einem Frtauzoſen. — Seincttangen und stayen 
ner Welegen beit von NReınwardts Reiſe uach Zaba über 


maturgefchichtliche Gegenlände , auf Derlangen mitgereben Yan 
Dfen. — Faufts Notbgeichrei über Hungersneth, — Preuf 
fens neueſte Anordnungen. — Beraratb Döbereiners Uni 
verfal» &udiometer und neuer eleftrifcher Zündaparat dazu. — 
Fertbildung auf unorganiſchem Wege, bemerit von B. Däber 
reiner, — Antwort auf eine Erflärung des Deren Ronfiderial« 
ratbe Gaf in Breslau, die Freimaurerei betreſfend. — Das 
soologifche Mufdum per Wiriverfitir zu Derlin, vom Profefor 
Lichtenſtein. — Vrof. Shmids zu Dillingen Bafigranbie, 
— cher Nees von Eſeubecke Alıen des fühen Waſſets; 
und Syſtem der Dilge und Shwämmes nebk Bemerkungen 
von uns. — Preis der Berliner Alademie Äber Ackerbau — 
Lord Kinmaird und die babe Polszei in Frankreich. — Brief 
des 2. Kinnaird an Livernoot über feine Dermeifung auf 
Frantteich. — Ageve (Litiaca) geminifora; nebf Abtildung auf 
Taf. 4. — Planzenfait bewegt fib rüdmärts; von Mnigbt. — 
Ankündigung von Hermanns uud Wolfs u. f. w., neh 
Bemertung- — Ueber das Erbrechen der Briefe auf Ddeih Ber» 
linee VPoſtamt. — Preis der Münchener Akademie über Car- 
duus u. ſ. — Dim oder Protcus anguinus; atdſt neuer 
Abbildung auf Kat, 5, vom Derausgeber, — Bermandelung 
der Rana parıdexa von Jreland und Domes nebä Abbildung 
auf Taf. 5, vom Herausgeber. — Ueber v. Waltitzens Bw 
dichte. — Ueber Schonung jüngerer Gchriftieller,. — Ueber 9 
Lırdenfteing fichende Heere. — » Dade's Meberfegung 
von Kochefoucaulds Eebensaußchten auf böberm Standpunlte; 
neh Benerlung. — Berger Trek für den Derausgeber auf 
Briefen. Hierher Kupfertafel 4 und 54 auf jener Döberei⸗ 
ners Eudiometer und die Pflanze Littara geminiflora, auf diſet 
der Dim (Proteus anguinus) aus dem Zistuiger Sre und bie 
Berwanvelung der Rana parzdoxa, 

Dieſem Heft liegt ein Bouen Profpeftus bei won Ebertt 
biograpbiidhem Kıriton. 

Jena, ben sı Mär ı8ız, 

Ervedition der Iſis. 


Im IunduftrierComptoıe zu Leipsig und in allen 

Buchhandluugen ik zu baden, 

Lehrbuch der Hebammenkunft vou Dr. Joh. Chr. 
Borifried Jörg, ordentlichem Broſeſſor der Gedurtb⸗ 
biife am der Liniwernrät zu Keipgig + Direttor und Obtr⸗ 
geburtöhelier der dafesdi beſind ichen Earbindunysicalt 
und mehrern gelehrten Geſellſchafſen Muylicoe, Dit 
neun Kupiertafeln. 8. zit, 
Die Hebammentunk ift in biefem Buche möglich volllän 

dig, aber kurz und deutlich worgetragen. Mebervies ai alled 

Meuere hineinverlebt, was den Dibammen nüglı.b fen dann. 

Das nach dem Alphadet geordnere Sachregiüer wird die Brauch⸗ 

barteit des Buches im eimem nicht geringen Brad erboͤden, ſo 

mie auch die Kupfer zur Werfinuiichung mebrerer Grgenländt: 
weiche eine bloße Beſchreibung nicht deulnich genug machen 
kann, beitragen werden, Das Buch iR endlich Dem „zenammeis 
unierrichte des MWeriaffers in der Zeipiiacı Euidindunasſchult 
zum Grunde gelegt, und dürfte ınfofera auch den gerichtlichtu 

Kersten Sachſens beſonders norbmendin film, fo wie es jcher 

Hebamme unenthehrlich il, Soute dieſes Bach ia Dibammeis 

ſaruten tinaeiuhrt werden, jo gibt bir Lerluaghandlung, menh 

ſich dieſe direkt an fie wenden, einen anſcdalichtu Radalt. 


Aaraneı 


zeitung. 
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Schweizeriſche Eitsgenofienfchaft: Hutdigung im Karten Aaraau; 


Militärergeniiehion des Kantons Lujtrnz Brandverſicherungßanſtalt des 


Kantons Züri. — Frankreich: Ten ber Beine. — Deſterreich: Rutenlörertibe @efie. — Epanien, —, Deuticland: Franffur. — 
Amerika. — Vereinigte Niederlande. — England. — Kurir Nettzen. — „Witterungsaneige, 





Schiweizerifhe Eidsgenoiſenſchaft. 


Vom 13 bis zum 19 d. ging im allen Kreiſen des Kantons 
Aargau die Huldigung, oder Die keilung Des Eides der Treue 
und des Beborſams gegen Verfaſſung, Geſetze und Obrigleit, 
von alen Angebörigen und angeſeſſenen Fremden, die das 
acht zehnte Altersiabr erreicht hatten, mit geziemender Würde 
und nirgends gelörter Ruhe vor ſich. Das ſchen am 20 Dez. 
1815 erlaffene Geſetz hatte dieſe Feier in dem Beitpunfte abın« 
balten befoblen, mo die Einführung der neuen Berfaflung 
burd die Muficdung aller vom ihr angeordneten Debörden 
vollendet fein würde, Die Voljiehung dieſes Geſetzes ordnete 
ein Menierungebeichluß vom 27 Danuar an. Der Huldigungs 
eid ward Überall in den Kirchen geleifiet und von ben Dber- 
amtmännern abgenommen, nach vorangegangenem Gotresdienft 
und Predigt. Den Geiſttlichen (ſKagt jener Beihluß) mird Der 
Bürgereid befonders und auf die von uns näber zu beflimmenbe 
Meife abgenommen werden. Das Broclama dann endigte mit 
den Worten: „Unter günſtigern Seitumtländen würde biefe 
Huldigung auch darch ihre äuffere Begehung ein Felt der Freude 
und bes Frobſinns geworden fein. Behr aber, mo fo vice 
Dürftige für ibren Rebensunterhalt befümmert And, kann diefe 
Feierlichteit nicht würdiger begangen werden, als wenn Üc zu 
Merken der Wohlehätinfeit erweckt und für die Armuch sine 
Quelle des Troſtes und der Bilfsleihlungieird.* 

Degen der Aneufang feiner vormaligen Schirmorte, Die 
ber Flecken Berfau an die Stände Luzern, Uri und Unter 
mwalden ergeben ließ, bat die Regierung von Uri auf eine Kon 
feren; angetrasen, die nächſtens abgebaften werden dürfte. 


Die von dem aroßen Ratbe des Kantons Kujern am 
29 Hanuar d. 8. fanfrionirte newe Militärorganıfation 
it im Drud erfhienen. Cie umfaßt 203 Artikel, denen neun 
Zabeßen angebängt find. Es konnen bier nur einige menige 
ibrer Belimmungen ausgrboben werden. Die Verpflichtung 
jum Militärdiemite begreitt, auſſet den Kantonsbürgern, auch 
andere im Ranton Luzern befindliche Echwelzerbürger, die, 
infofzen Ge angefirdelt find, ohne anders, und bei temporärem 
Aufenthalt, alddann zum Militärdienſte anzubalten ind, wann 
Ge nicht dartbun fönnen, daß fie in ihrem beimatbliben Kan« 
ton militariſch eingetbeilt ind. Die Dientiverpfliütung dauert 
Bon vollendeten 17 bis auım 50, und für Difijiere bis zum 55 
Habre. Hüter den Ausnahmen vom Auszug komme die Befug ⸗ 
niß der Aeltern nishrerer Söhne vor, vermöge welcher ſie gegen 





Bezadlung einer Tore von 25 bis 40 Br, einen derſelben im 


bie Neferwe verfenen fönnen. Vom Auszüger und.Mefervedienik 
ind fırl, abe in die Kandınchr verfeht: jeder einzige Sohn 
einer Wirte oder eines fechspieiäkrigen Vaters, die öffent» 
lichen Exgieber und Ecullebrer, fo wie die Studierender. 
Gegen iäbrlicdhe Taren von 2 bie 12 Fr. können vom Militär 
dient entlaſſen werden, Notarien, Küſter, Kaminfeger, ein 
Muller und ein Schmied auf iede Mühle oder Schmiede u. f. w. 

Die waffenfäbige Mannſchaft tbeilt ſſch in Refenten und 


dienftbuende Mannichaft oder die eigentliche Mil, Die Mer 


Paaren beilchen aus her Mannichais aan Arte rg Fr} 
"Habr, und de ind in yoei laffen getbeift, Deren imeite- die 
Mannfheft vom 20 und 21 Habre in Ach faft und dem jähr- 
lichen Abgang der Miliz zu ergänzen beilimmt if. Es tritt 
fätrlih der fechste und im Dienfi alteſte Theil der Melerwe in 
die Landwebt über. Die Relerve ergänzt Äh vom Auszug 
ebenfalls nach Mebrbeit der Dientiiadre. Die Kacakerie gedt 
nach achtiäbrigem Dienfte vom Kusjng in die Landwehr über, 
Das 2008 bejeichner die Ergaänzungeretruten jeder Gemeinde » 
welche in den Yuszug übertretch. Wer mach ſechsmaliger Loss 
sirbung nicht unt.r die Muszüger fällt, gebt in die Neſerre 
über. 


Dom 9. 1519 an fol Niemand, der nthr ſchon im Kantonal⸗ 


oder eidsnenöfüfchen, oder auch in iremden fapitulictem Rrirgen 
dienden Difisier war, auferordentliche Falle vorbebalten- zu 
einem Dftijiersgrade vorgeiölagen werden können, er babe 
dann wenigſtens ein Jahr als Unterdifner, als geinciner Hase 
züger, oder ald freiwilliger, der Snüraltionsichule oder eunına 
Feldzuge beigemobnt. Von diefer Negel find die Dranrticre 
meifier ausgenommen. Bmei Drinheile der in den Kowpagniem 
ledig gewordenen Dffigiersiteen ſoUen ſtets durch freie Wahl 
vom täglichen Rath, ein Drittbeil bingegen durch Beförderung 
der Dffigiere des gleichen Korpe, dem Dienflalter nach, erfent 
werden. Ein Effijier muß mwenigfens acht Jahre in dem Hide 
zug gedient haben, um ohne befondere Gründe Feine Berſedung 
im die Reierve oder die gänzliche Eutlaſſung begebren zu Förnen. 
Diele Entlofungen dann, die der Heine Nath ertbeilt, binnen 
mit 100 bis 200. fr, bedingte werden. Die Auszüger uno Mr- 
jerven fönnen fich erishen fallen; fe baften aber für ibem 
Stehvertreter , welcher die erfordetlichen Eigenfchaften dartbu 
muß, und haben cine Tuze you 4 odır 5 Fr. für Heiss Danke 
jahr gu enteichten, 


Die ordonsangmäßige Kleidung (mit Ausnahme der Meinen 


Stuͤcke) wird jedem im aftiven Dienft tretenden Militangebö- 
rigen vom Staat angeſchafft, bei jedem Dienieintritt zugeſtellt 
und beim Austritt wieder zurückgezogen. 

Der tägliche Rath if bevolmächtigt, im der Hauptſtadt 
eine Infituktionsſchule für alle Waren zu frrichten , in welche 
bie verfchiedenen Ausſügerkoörps, fo mie nötbigenals die der 
Neſerve zu sieben ind, welche dann zugleich Garniſonsdieni 
versehen. Die Oberamtmänner find Quartier Kommandanten, 
und erbaften in diefer Eigenfchaft eine Befoldungszwluge von 
450 Franten, woraus fie ibren Quartier Adjatanten entſchaͤdi ⸗ 
gen müſſen. Die Mitstärlaie leiſtet dieſe Eutſchadigung, fo 
wie die Befoldung der Eterziermeiſter; bie Aulſchaffung der 
Kleidung der Miligen liegt iht ob, fo wie die Bferdeentſchadi⸗ 
gungen der Difisiere, die Konen der Inſtruktionsſchule und die 
Erleichterung der almäligen Anſchaffung der notbigen Vaflen- 
voreätbe. Die Kaffe bilder ſich vermittelt der obbemerlten Ber 
biibren und noch anderer medr, fo wie der Strafgelder; ferner 
des Beittags vom 15 Bahen, melden die Bemeinden jährlich 
far ıede ibrer Fenerilätten zu bejablen haben, und mouon 
5 Baben unmetelbar von dem Zuhaber derfelben, 10 Bapın 
bingegen von dem Gefammtvermögen der Bürger zu entbeben 
find, und endlich dann des Deitrags von 20 Franken, den jeber 
Stafenfabige, der ſich verbeirander, zu bezablen hat, Disziplin 
und Rechtspflege werden im leuten Abſchnitt bebandelr. 

Die achte Rechnung der Brandverfiherungsanftalt 
Des Kantons Särich für das. 1816 zeigt eine Geſammt ⸗ 
wuszabe von 10,938 Wulden 31 Ar., von denen 9905 fl. a6 fr. 
zu Entſchadigung vom 20 verſchiedenen Brandbeichädigungen, 
bie ſich das Habe bindücdh ergeben batten, verwandt wurden. 
Der bezogene Steuerbeitrag von 10 Baken auf 1000 Gulden 
erteug 12.003 9 Mad) der neuen Eintbeilung der Amtsbeſirke 
Des Kantons ergibt ich folgender Beitand der Anſtalt im Bahr 
1316: 


Dberanıt. Aſſtkuranzwerth Wfeluranzwerts Zuſammemzug. 
> der Privargebäude. d. Eraattachäude, 

Zürich 13,328,360 453,30 13,782. 180, 

(davon fommen 7,529,330 314,000 auf die Stadt Zürich.) 
Nnonau 2,249,500 105,220 2,354,720, 
Wadenſchweil 4,651,560 81,000 4,735,560. 
Malen 4 322,630 89,500 Ay 12,130, 
Grüningen  3,973,359 157,060 4,130,410, 
Kyburg 8, 208, 800 45,230 3,254,030, 
Greiffenfee  2,542,740 61,680 2,604,420, 
Mintertfue 4672,050 130,150 6,002,500. 
Andelfingen  2,971,410 59,350 3,030,760, 
Embrad 3,662,910 87,250 3,750,160. 
Negenfperg 2,645.040 71,120 2,716,160, 
1,341, 160 30,773,030. 


Zuſammenzug 49,431,850 


Grantreic. 


Das Zuchtpolizeigericht in Baris bat Ach am 22 d. infom- 
pelent erflärt, in Maubreuils ZJuwelengeſchichte ein Urtheil zu 
fellen, da, wenn auch die Beiftbringung der abgenommenen 
Koildarfeiten wicht als vollſandiger Diebſtabl zu betrachten fein 
wag, dieſelde doch als eine Gntfremdung behandelt werden 


müfe, deren Beurthellunz die Kompetenz der Zuchtoolizei 
überfchreite, 

Die feit Langem angefünbigte Nüdlehr der Sangerin 
Catalani ſcheint endlich zu erfolgen. Man batte ibr amtlich 
angezeiat, dab ibt Privilegium am Theätre italien mit Dem 
1 Aprıl aufboren würde, mas fie zu dem Emtichlufe brachte, 
auf der Stelle jurücjutchren. Ste wird nun Neapel verlafen 
baben. 3. ud 

on ber Seine, den 21 Busil. 


Das vor einiger Zeit verbreitete Bericht daB das engliſche 
Hauptauartier von Cambrai nam Paris verlegt werden Tot, in 
vößig ungegründer, 

Man bebaurter, der Aufentkalt Wellingtons in feinem Bater« 
lande bei feiner dermaligen Nefe nach London, werde weit 
länger dauern, als die vorigen Mair. General Hill wird im 
feinee UÜbweſenheit das progiioriiche Oberfommands der Ollu⸗ 
vatonsarmer führen. Die großen Munerungen der verſchiedenen 
Korps dieſer Memee follen im Lauf des fünfrigen Sommers datt 
b.ben; einnmelen aber jeder Kurssterehichader eine Soezial- 
muſterung dee ihm untergebenen Truppen balten, fotalo dieſe 
inigefammt ihre neuen Kansoanmwungen werden bejogen baben. 
Auf fünftigen Sommer follen die meiſten dieſer einzelnen Urmec» 
foros auf verfchiedenen Bunften Sommer: oder Zußlager bejichen, 
was fchon im vorigen Babr angeordnet worden war, aber wegen 
der ſchlechten Witterung damals nicht zu Stande fommen fonnae. 
Uebrigens Gıd jetzt alle eingelne Armıceforps in Tomplettem Zur 
Hande, und gut organiiet; allenthalben ünd die fräntlicen , 
untauglicien oder zu alten Leutz nach Haufe zurüd'gelbidtt worden. 

Die in auswärtigen Zeitungen enthaltene Nachricht von neuen 
Auwerdungen junger Keute jur Ergänzung ber Legionen bermits- 
telſt Handgelder in gänzlich unrichtig. Es fcheint auch nicht, 
Daß die jebige Rekrutirungsweiſe beibebalten wird. Eine Kom · 
mifüon i vom Kriegsminiſter mit den Voratbeiten zu einem Vor- 
ſchlag in Betreff der zwedmakigtlen Waasregeln, Me Armeen 
Zukunft u vervollandigen, beauftragt. Die Generale dringen 
zeöktentbuls auf Widderberſtellung einer Arc von Konifaipiion, 
wogegen aber andere uch mir Nachdruck ertlären. Eine Koge 
firiprion in nbrigens um fo unndibtger, da durch die permunente 
Anfttunon dir Nationalgarde im ganzen Königreich eine organi« 
fiere Landwebt beficht » aus der im Fall eines zukünftigen Kriegs 
tie Armee fehe leicht ergänzt werden kann. Dieſer wichtige 
Gegenſtand wird wabrſcheinlich bei der machen Sitzung der 
beiden Kammern jur Soprache lommen. 

Für die Vervoliländigung dir jcht febr ſawachen Kavallerie 
und für den Ankauf von tüchtigen Kavalleriepferden im Ausland 
fo9 von den Fonds des Kriegeminiſteriums eine beträchtliche 
Summe auszemorien worden fein, Au fuhr man nah und 


nach das fehlende Materiel wieder zu erſehen, was aber nur 


febr langjam geſcheben kann. 

WMad verichert, es fei nach Entſcheidung Sr. Mai. des 
Königs in einem Minifkerialconfeil, Das die Interhaatsfefretär. 
Stellen, auf deren Abſchaſſung anyeiragen worden mar, beibe 
baiten worden find. Die unnittelbar nacıber erfolgte Ernennung 
des Herrn Ratız von Vordeauf, des Freundes uud alten Kollegen 
von Latne, zum Unterftaateſetretär des Jufizminieriums if «in 
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neuen Beweis von der Feſigkeit des iehigen Miniheriums. exe 
Ravez, einer der geſchifteüen Mechtzariehrrin — ger 
dort zu den eifrigfien Konfiiutionnelen. ö 


Defterreid. 
Die Münchner Zeitung aibe folgende Nachricht: An Nieder 
Gherreih, im der Gegeud am Ried und eine write Strecke an 


der Salzach, fol ein fonztifcher Prietter, Namens Bed: 


durch feine Meden die Hörfe der Kandleute dergellalt erhigt 
babe, daß fie in ganzen Schaaren ibm srlaufen, und feiren 
Lehren andangen. Bon welcher Beichafenbeit Ichtere ſind, 
weiß man nicht befimmt; auf jeden Fal aber muſſen fir von 
grfäbrlicher Art fein, da man bereits von vorgefallenen Breucl- 
fjenen fpricht, uno bie ofterreichifche Megierung ſich genothigt 
geichen hat, Militär gegen die Jufammrnrortungen des Lanı« 
wolle, welches, der Saze mac, bereits eine förmliche und 
fon jebn- bis gwölftaufend Neuſchen zäblende Eelte zu bilden 
anfänat, ausjieben zu fallen. Man will wiſſen, Belhl fibe 
bereits in gefänglicher Haft. 

Bus Wien ſchreibt man unterm 16 April: Schon feit 
einigen Woceg erfube man bier, daß unter den Bauern in 
einigen Dörfern von Drfierreich ob der Enns Ausſchweifungen 
vorfielem); noch find aber die jeßt feine glaubwürdige Privar- 
wachrichten darüber vorbanden. Was man erfubr, beſchraͤukt 
Kb ungefähr auf Rolgendes: Der Sitz der Nubelörer if die 
Gegeud des Staͤdichens Bodlabrud. Ihre Lehre, die Büter 
feien gemeinschaftlich, verfchaffte ibnen unter dem Böbel bald 
Unbänger, und vergrößerte, als dieſe einmal da waren, ibre 
Babl; und nun er börte die Nachbarſchaft aucd etwas von 
Diefer neuen Schte. Kbre Genoſſen gingen nun in die nächſten 
Dörfer, um ba die Leute gleichralls zur Annabme ibrer Kebre 
ja.jwingen, und als einige ſich widerfeßten, Ael ein Mädchen 
als Drfer. Da alle dieſe öffentlichen Ausſchweifungen das 
Dert weniger Tage waren, und die Obrigkeit, aufer einer 
Kompagnie Aupvolf, die aber der Menge weichen mußte, fein 
anderes Mittel zur Verfügung batte, fo verbreiteten de ſich 
über noch einige Dörfer, einerieits über die Saljburaifche Grenze 
und anderfeits bis gegen Lambach. Ein flarfes Militarkommando 
if von Linz aus wider He beordert, und von Wien eine Inter 
fugungstommifien nach Salzburg abgeihidt worden. 


Spanien, 

Die Madrider Zeitung vom 12 d. berichtet, daß der General 
Bafcey, weicher in Barcriona unter Auflicht gelanden war und 
Griaubniß erbalien hatte, die Wüder von Eolda zu befucen, 
die Difigiere der Regimenter Zarragoma und Murcia zum Auf» 
Hand verleitet babe, dergeſtalt, daß das eine dieſer Regimenter 
förmlich revoltirte und unter die Waren trat. Dre Marechal 
de Camp Mileme machte mir Laſey gemeinſame Sache. Am 
Chorfteitag follte die Iniurreltion algemein ausbrechen; man 
bar bei den Verſawornen Brollamationen gefunden, weiche 
mit den Worten anfinzen: „Es lebe die Berfafung; e# lebe 
ber König, wenn er fie unterzeichnet !* Der Benerat Gahanos 
bat die Fröftigiken Disaeregeln zur BWeibebaltung der Aube 
ergriffen. Laſch und ſechszehn Dii,chuldige And verhaftet; 
Mileme iser in den Wergen umker. 


» Deustfdland. 


Nach einem Fin. mürtembergifchen Refteisr vom 9 April fo 


or Verdoferurg von liegenden Gütern durch Ausfpielen keine - 


Kenzeflion mehr ertbeilt werden. 
Die würtembergifdre Henterunmo®bat za Bockendorf bei Helle 
"rom sine Entbedung gemacht, wo in ein paar Jahren wichtige‘ 


Zalzwerke entiieben Förkiten. "Aa der Tiefe von 400 Fuß traf 


man die Sale, die durch Grädierung SO vom 100 abwerfen und 
die Uaforen , den 100 Fuß tiefer liegenden Saliılein abzudecken, 
u feriten dürfte; der Anfcheim läßt eine große und ergiebige Ger 
birgelage deſſelben vermutben. 

Herr Proftſſor von Autenrieth in Tübingen bat fürplich die 
Entdeckung gemacht, daß fi aus gemablenem Buchen», Bir 
fen» oder Lindenholz, wenn foldhes von der Mınde entblößt, in 
dünne Scheiben zerſchnitten, geflamuft , gefotten und artrod'net 
wird, ein mabrhaftes Mebl erzeugen laſſe, das zum Brodbacken 
tauge. Es wird nämlich das Holzmehl mir etwas Eibifch gekocht, 
in einem Dfen gebörkt, mie Brtreide gemablen, dann auf 15 
Loth dieſes Mebls 3 Lord Sauerteig und 2 Loth Getreidemehl 
beigefeht, and wenn man es vorzüglich fhuniadtafı haben will, 
der Zeig mit Mil angemacht. 

Bufolge einer Fönigl. baieriſchen Verordnung if die Der 
breitung von Schriften, melde zum Lottoſpielen anreigen, unter 
ſagt, und befoblen, daß die Kotto- Koleften nicht übermäßig 
vermebrt, dab dazu reihtliche und zjuoerläffge Individuen im 
Antrag achracht und aufgeflelt, daß neue Aufnahmen judiſcher 
Slaubensyenoffen zu den Stellen der Collecteurs in der Megel 
nicht zugegeben, daß das Kolportiren und Ausdieten der Lol ⸗ 
terie- Erafähe in öffentlihen und Brivatbäufrn mit Steenge 
abgehalten und befirafs, und daß endlih die Einfäpe von Kin» 
deren nicht angenommen werden folen. 

Man ſchreibt aus Frankfurt unterm 13 April: Die bier 
feit einigen Tagen verbreiteten Gerüchte von einer ſtatt gefunde · 
nen gürlichen Ausgleichung zwiſchen dem Kurfürſten von Helfen 
und den weſtobäliſchen Domänenkäufern, ſcheinen Ach doch nicht 
zu befätigen. Wenigiiens melden die Briefe aus Anſſel nickta 
davon, und die Sachwalter der Domänenfäufer ſcheinen wenig 
daran zu glauben, Much der Bevollmächtigte der kurbeſſiſchen 
Fomänentäufer ſcheint entſchloſſen zu fein, die Sache, fo bald 
die Wundestags- Ferien zu Ende kaufen, ernflicher anzugreifen 
als je und die Maacregeln, melde er vorbereitet, deuten eden 
nicht darauf bin, daß Hoffnung zu einem Berglei vorhanden in. 

Sranffurt, den 18 Moril. 


An Mr. 516 des deutfchen Veobachters wird von der zu 
Frankfurt aedrudten Schrift „die Bundeslade" ein Lunges 
und Breites gefprochen ; da dort gleich im Anfange gefagt wird, 
fie verdiene eine kütze Erwähnung, fo muß man fi billig 
wundeen, daß nichtspefioweniger der Aufſatz fo meitläufig gr» 
worden. Dies war aber natürlich, da der Verfaſſer ihn zum 
MWiederfagen bunderimal gefanter Dinge benußt, mobei nie cin 
Ende ju finden id, obgleich, mie er felbit richtig bemerft, das 
mit noch oft genug ein Verdient verbunden fein ann. Der 
Haupivormuıf , welcher der Schrift gemacht wird, beſteht Darin, 
ne gen undeurſch und unbılivrilm, und ganz auf Die 


Grundlage dir Frangenisen Mindltutidrelen Aaſicht von 1759 
gebaut; dies fol vorgüntich von dem, Abſchnitt über ‚die ſoge · 
wannte Legitimitat gelten. Was der Verfaſſer der Anzeige über 
dieſen Gegenſtand vorträat, in aber von der Urt, daß eben 
ſowohl die geichriebene Geſchichte der Vergangenbeit, als das 
Stud Geſchichte, das faktisch vor wnıern Augen lieat, ibm 
entfchieden miderfprechen. Solche Anfichten aufzuſtellen iſt deſto 
verderblicher, da he Anfangs den Schein guten Eifers und 
erforieflicher Wirkung für die Kürten zeigen und Eingang ge 
minnen, nacber aber mebr als alle demekratiſchen Brundfäße 
zu Folgerungen leiten, von denen der notbwendige Heiligen» 
fein der meiden Throne verdunfelt oder gar ausgelölcht wird! 
Daß die deutſchen Konſfitutionellen im ibrem Geile und ibrer 
Richtung von den franzsüichen and ſpaniſchen fo grundvericic- 
deu wären, dafür finden wie auch nicht den Beweis; im Begen« 
tbeil, Alles, was von den Megierungen und den Völlern noch 
immerfort getban und begehrt wird-, beweifer ſich in Stof und 
Gehalt als fegensreiche Wirlang des aroßen Durchbruchs ber 
Geſchichte, der im Nabre 1759 in Frankteich begann. Daß bie 
Geſchichte von jeher vernünftiger Natur geweſen, baben auch 
diejenigen gemeint, die uns in Frankteich und Spanien ein 
tüchriges Stüf Geſchichte amsgearbeitet; wahr aber il, daB 
"6 in Deurfchiand einige Leute gibt, denen die Geſchichte nur 
als Etaub und Moder der Vergaugenheit erſcheint, und benen 
fie in der lebendigen Friſche der Begenwart — ein verüegeltes 
Buch ih. Dem Verfaſſer der Bundeslade war die Begenmart 
fein verfieneltes Buch; daß er undeutſch und unbiſtoriſch im 
feiner Anſicht fei, mag er ſich in fo guter Geſellſchaft geladen 
laſſen, denm unfere Möfer und Jobanmes Müller find et 
alsdann auf diefelbe Weife. 


Amerika. 


Der aeugewaͤblte Vraͤſident der vereinigten Staaten, Herr 
Monroe, bat mit Anfang März fein Amt angetreten und 
in die Hände des erflen Nichters den Eid gneleifier. Gm ver 
Antrittsrede bat er den Bufland ber nordamerifonifchen Staaten 
in einem ſchönen und (mie man bebaupter) getreuen Gemalde 
dargeflelt, und neb der Zirilifation der indifhen Boller 
Himme ein befonderes Augenmerk auf das Krieg und Ger- 
mefen rmipfeblen, 


Vereinigte Niederlande, 


Oeffentliche Blätter melden aus Brüſſel, unterm 15 Noril: 
Eirves bar fürzlich bier ein ſchönes Haus gefanft, und ſcheint, 
nachdem er Crlaudniß dazu erbalten, feinen Wobnert bier auf- 
fihlagen zu wellen. Der ehemalige franzonicbe Reichserzlanzler 
Eambacercs bewohnt das Hotel Schönfeld, das er als Eigenthum 
tauflich an Ab gebracht uno prädtig ausmöblirt bat. 

gem jungen Beinen, Sodn des Kronpringen, And bie Kub⸗ 
vocken eingehmpfk werden, 


england 
Das Gerücht, das zwiſchen der Regierung von Brafilien und 


den Zud venbenten von Buenes , Aytes gegen vortbeilbarte Abe 


rerunz der lehtern, eint Uedertinlunft zu Stance gelommen fei, 





ſcheint nicht ohne Grund zu fein; daß Unterbhandlungen gepflo⸗ 
gen werden, melden zuverlaſſige Berichte aus Epanien. 


Die Bforte bar endiich die Schubberrichaft Enalands über 


die joniſchen Inſeln anerkannt, un» nachdem alfo diefrr freitige 


Vunkt beſeitigt worden, bat der Riotjdafter Eir Robert Kiffen 
den Beiebl erhalten, feine Reife nach Konkautinopel ungefäumt 


wieder anzutreten. 


Das Miniderium wid auf die Guter derienigen, welche ſich 
aus dem Königreich entfernen, 20 Brosent Steuer legen. Das 
Parlament wird dieſe weile und nothwendige Mansregel ohne 
Zwenel annehmen, j 


Hm Courier liefert man! Dem Bernebnien nach if ein Traf- 
tat zwiſchen dem Hofe von Braßlien und den nfnrgenten von 
Buenos⸗Ayres gefchlofen worden, wodurch letztere umter für üe 
ſehr vorsbelibaften Bedingungen bie Souverainetat Brañliens 
anertennen, Die Feſtung und der Hafen won Maldonotz an 
der Mündung des Raplatafiroms ünd, wie man binzufeht, ben 
Portugiefen übergeben werden, Weätigt Ach dieſe Nachricht, ſo 
fann mobl von der Mediation , um welche Spanien die großen 
Mächte Europa's angegangen baben fol, feine Kzage mebr fein. 


Kurze Notigen. 

— Das Frankfurter Dournal fagt, es ſel ermächtiat, zu 
melden, daß ber ehemalige König von Edhmeden, Guſtav 
Adolpb ‚ von dem mahren oder vermurbrten Berfchmörungsplan 
in Schweden ſchlechterdings feine Macricht batte. 


— Nah ufentlihen Blättern fol in Norwegen die Un 
friedenbeit febr groß fein, und eine beträdtliche Bartei die 
NRudtehr unter die Reqierung Dänemarfs wünſchen. 


— Ami5d, traf Der Großfürd Nifolaus von Weimar in 
Berlin ein, und trar in den für Se. Ffaif. Hob. ın Bereitfchaft 
gelegten Zimmern auf dem königlichen Schloſſe ab. 


— Am 18 d, erzeugte eine unvorgelebene Berfammlung der 
Landitände zu Stuttgard vielerlei Vermutbungen. — Die Mo» 
tionen gu allgemeiner Sperre gingen nicht Durch, 


— Die Domen von Stuttgard errichten auf die Meffe eine 
Bude mit ihren fchönflen Arbeiten, und der Erlös if für die 
Armen beſſimmt. Die Gräfin von Zeppelin Hcht an der Sritze 


diefer herrlichen Biebesantalt, 


Witterungsangeige, 


Die ſudelhafte Witterung wird ſpäteſtens den d oder 5 Mai 
aufbören. Wahrfcheinlicher ii es aber, daß ſchon Der erſte 
Maitag ſchönes Wetter bringen werdr. Dieſes wird um bie 
Dlitte des Monats großtentheilv Fortdauern , dort aber, fo mir 
in der lehten Woche des Di, werden meuerdings mehrer 
Tage mit Starm, Regen, Gewitter und darauf folgenden 
tiefen Bebirgsichnee eintreten. Die Temperatur des Monats 
wird weit günfiger fein, wenn der 4 Mai die Aufbeflung 
bringt, als menn diefe am Maitage erfolge. Nach dıefem if 
auch die. größere oder geringere (Herabr jemer angezeigten ſchlim⸗ 
men Wilterungstage zu deuttcuen. 


Aarauer 


Zeitung. 
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Schweijzeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Antwort des k. niederlandiſchen Gttandten auf eine Note des Gorortd; Verordnungen der Regierung von Baſel 
wegen det Biehhandeis und wegen des Ausführen von Brod und Mehl; bente Sdier Efisye von Juittend vadanpeiidem Bert, — Fraukreich. — 
Deutihland. — Türkei. — Deferreich. — Spanien. — England. — Meber die gegenwärtige Theurung. 





Schmeizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der bisherige Fün. nieberländifche Befandte bei der Eids- 
genoffenfhaft> Hr. van der Hocven, batte noch unterm 
1 April dem Vorort eine Note eingereicht, welche die bereits 
im vorigen Babe demfelben zu Handen feiner Megierung über 
gebenen Vorfelungen, gegen die durch den k. niederländifchen 
Tarif vom 3 Dftober 1816 angeordnete Erhöhung der Einfuhr ⸗ 
solle ſchweizeriſcher Baummollenfabrikate, ablehnend beant- 
worte. Die Bründe der Ablehnung werden von dem eigenen 
Gtaatsbedürfnife bergenommen , und es beißt darin u. a.: 
Das große Problem der Staatsbausbaltungswifienichafs ſcheint 
unter den gegenwärtigen Berbältniflen von Euroya darin zu 
liegen , daß ınan_ohne.Srörtmg der Ferumbicharsttageit Berdalt⸗ 
niſſe der Staaten untereinander in jedem Staat ſolche Mans 
Kegeln treffe, welche, obne die Geſehhe benachbarter Bölfer zu 
verlegen, bauptfächlich das Glück und die Wohlfahrt der eigenen 
Einwohner fo viel möglich fihern. In diefem Sinn müſſe aud 
das Geſetz vom 3 Ott v. 8. beurtbeilt werden, und Reklama ⸗ 
tionen dagegen lönnten dann er in Betracht gezogen werben, 
wenn mit einiger Zuverficht der Erfolg alialiger Mobififarionen 
für Er. Mai, Unterthanen berechnet werden konnte a. f. w. 


Der kleine Ratb des Kantons Zurich bat, wie er im 
lehten Spätiahr, durch die verfpäteren Feldarbeiten dazu be» 
wogen, die Herbumuſterung eindelre, fo icht binmwieder durch 
die berefchende Moth veranlaft und zu Abwendung neuen 
Druges, die Eiuſtellung ber diesjährigen Frübhlingemaſterung 
für die Miligen angeordnet. 

Die fhweizeriihe gemeinnügige Seſellſchaft 
war am 23 und 24 April für ihren Habresfongreß ın Zürich 
verfammelt. Neben den zabireichen Gliedern dieſes Ächtern 
Kantons hatten Üch andere von Bael, Schafhauſen, Biarus, 
Fburgan u. ſ. mw. eingefunden, obgieich in geringerer Baol als 
gewöhnlich, weil die Noth der Heimath die Entiecnung mebr 
rerer nicht geilatten konnte. Die Eröffnungdrede des Präliden- 
ten, Doktor und Archiater Hitzel, weiche den Zadegriff be 
Dabrestorreiponden, entuält, und Die wertbooden Verbands 
lungen beider Eikungstage, werden durch das mächflens im 
Drud ericheinende Heft der Babresberichte des achlungswertben 
Bereins zu allgemeinerer Kenntnıs gelangen. 

Der Heine Ratb des Kantons Baſel bat unterm 23 Aprıl 
in Rudfibt der nabrangsloien Zeitumnände ſich dewogen ge- 
funben, ben Mehgern der Kandichaft zu geatten, gelundes 
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Fleiſch im die Stade zu bringen, und ſolches entweder im 
Schlacht hauſe zu verfaufen oder damit zu baufiren. 

Eine am gleihen Tag erlaſſene umfländliche Verordnung 
wegen des Diebbandels, die „in Betrachtung .der gegenmär« 
tigen Zeitumffande gefaßt ward, in Erwägung, daß es Bıliche 
jeder Regierung iſt, dafür beſorat zu fein, daß durch ſchäd⸗ 
lien Fürfauf die norbwendigien Lebensbedärfniffe ibren An- 
achörigen nicht entzogen merden, und in Erwägung, daß 
bereits großer Mangel an Schlachtvieh füblbar wird * — ber 
bietet ben Wirderverfauf des Mindvichs, das innerbalb dee 
Kanlons erfauft mard, che ſolches wenlghiens ichs Wochen 


fang, am Futter des Käufers geſtanden if: die Gcmrinnanäsnn 


» 1. unaeläumter Nufnabme ei aueh alles in 
ihren Bemeinden vorbandenen Kirbviebes verpflichtet, worin 


auch die ſich ergebenden Menderungen bemerkt merden folen; 
ale Berföufe werden zu diefem Ende anaegeben, und wenn fie 
an Einwohner des eigenen oder eines andern Echweigerfantons 
geibeben find, fo muß innerbalb acht Tagen die Ankunft des 
Verkauften an den Ort feiner Beſlimmung autbentifch beſcheint 
fein. Für den Verkauf ins Ausland aber muß bei dem 
Besirfoikartbalter ein Bewilligungsſchein mittels einer YAusiube« 
gebubt gelöfer werden, bie 32 Fr. für jedes Stil Vieb, das 
uber zwei Bentuer an Gewicht hat, und 12 Fr. für ein minder 
ihmeres, morunter auch Gaugfälber und Schafe verflanden 
üud, beträgt. 

Eine dritte Derordnung der Regierung von Baſel, vom 
gleichen Tage, debnt das eine Woche früber erlaſſene Verbot 
des Ausfübrens und Husbringens von Brod aus der Stadt ins 
Ausland weiter Dabin aus, Daß vom 28 April an ale Mehl⸗ 
ausfuhr aus dem Kanton unbedingt bei einer Strafe von 24 Er. 
von jedem Sack, nebit Konfistation des Mebls, von dem die 
Haͤlfte dem Verleider zukommt, verboten fein fol, Meciprszite 
ih wird ale Ausfuhr von Brod, Frucht und Safer genen jene 
Staaten verdoten, welche ſolche genen Baſel verbieren, mit 
Musnabme von einem Laib Brod oder bochſtens zwei Pfund 
Debi für die, melche Lebensmittel ın Die Stadt gebracht Haben. 
Bom 1 Maı an muſſen die Augebsrigen jener Staaten, gegen 
weiche diefe Sperre micht angeoroner 18, duch autbeutiſche 
Scheine ibrer Obrigkeit darıbun, daß, was fe im &. Bafel 
taufen wollen , nicht zum Wirderverfauf beilimme in. Boca fo 
wird aller Wiederverfauf des durch obligkeitliche Werantiaitung 
aebadenen Brodes verboten; und enzlic, dutfen die Mullet dis 
anf Weiteres nicht mehr Kruſch ausmahlen, ala vom Sadk 


— 163 — 


Kernen 26 und vom Sad Weijen 32 Bfund, bei Strafe von 
94 Fr. , wovon die Halfte dem Angeber zukommt. 

Die Regierung des Standes Bug bat ibr Burtterousfubr- 
werbot, der. Klage derer, welche die Butter bereiten, nachse · 
bend, wieder aufgehoben oder doch gemildert. 

In allen Oberämtern des Kantons Bern mard am 13 d. 
die Huldigung der Jünglinge abgenommen, bie ſeit dem Rabe 
1813 zum 6. Übendmabl zugelaffen wurden, Ym Amtsbezirke 
Bern war die Zabl derfelben 9%. 

Für den erſten Sufammenteitt der ſweizeriſchen 
geſchichtforſchenden Geſellſchaft bar des Bentral» 
Comite ın Bern die Mirglieder auf den 13, 14 und 15 Brad: 
monat dortbin eingeladen, 

Die Stadt Genf verlor einen ibrer verdienftvofften und 
berübmtefien Mitbürger. Der gelebrre and erfabrne Art Kouis 
DOdier farb dafeloit am 13 April im neunundfechözigfien 
Bebensiabee. Er batte ſich als Schriftüeller und ausübender 
Arzt um bie Wiſſenſchaft und um bie Denichbeit große Ber 
dienfle erworben, und eine Sammlung feiner kleinern Auffäbe, 
die zum Theil auch für Nichtärzte verfandliche und beiebrende, 
Biätetifche und die phynſche Erziebung betreffende Barmürfe 
behandeln, wäre ein eben fo nüßliches als angenehmes Geſchenk. 
Sie find mei in verſchiedenen Genfer Zeitfchriften , vorzäglich 


._ iu tin Bihliorheque britannique enthalten; feine willen 
ſchaftlichen Atbeiten Triwen ernennen Sähräften 


fiber Kinderfranfheiten an; die Lebre vom innern Wafierfopf 
bat er frübe und trefflich erläutert, und fein Buch über Diele 
Krankheit ward (1785) ins Deutſche überſeht. Hoffentlich wird 
feiner Mitbürger einer das Leben und die Verdientte des trefi« 
lichen Mannes den Seitgenoflen erzählen und dem Undenfen der 
Nachwelt empfebien. 

Die Skißze feines großen pädagogifhen Werkes über die 
Schweizerkantone, welche der Ritter Jullien von Paris tbeils 
in das Journal d’&dueation, theils in die Bibliothdgque britannique 
einrücken ließ, debut ch immer weiter aus, und das crescit 
eundo findet dabei feine völlige Anwendung. Die Aufichrift 
eines befondern Abdrucks der Skijje lauter bereits ſchon alſo: 
Esquisses et vues preliminaires d'un ouvrage sur Peducation com- 
parde, entrepris d’abord pour les ringt-deux santons de la Suisse, 
et pour quelques parties de l’Allemagne et de l’Italie, et qui doit 
eoinprendre succesivement, d’apıds le meime plan, tous les etats 


de l’Earope. Mach feiner Anlage zw ſchlieſſen, wird gegen diejes 


General Repertorium des Erpiebungsweiens das Campe’ ſche 


Bevifionswerf, bändereihen Andenkens, nur ein Zwerg 
fein. Der woblmeinende Verfaſſer fühlt es ſelbſt, daß, mas 
er zu Stande bringen will, nicht das Werk eines Einzelnen 
fein taun ; er vertraut aber auf Die Unterflügung, nicht etwa 
biof.der Erzieder und der Freunde des Schulweſens, ſondern 
auch auf jene des erlauchten Bürken, melde den beiligen 
Bund, im Gefühle deffen, was der Menſchbeit Noth thur 
und was nur eine beifere Erziehung ibr geben fan, geſchloſſen 
babın. Einer von dieien, oder noch beſſer Mebrere derfelben 
vereint, folten einen Erzichimgeverein (commission speciale 
d’education) Hiften, nicht nur etwa für einen einzigen Staat, 
tondern weniallens für dem ganien europälfhen Staatenbund; 


eigene Meifende biefes Vereins müßten alsdann bie Materialien 
für das Studium der vergleichenden Ersiehungstunde fammeln; 
melche der Padagogik nicht aeringere Vortbeile bringen wird > 
als der Zergliederungsfunde die vergleichende Anatomie beingt. 


Frantretc. 

Man erwartet zu Ende dieſes Momats in Barls den Brinsen 
Paul von Würtemberg, der feit vier Monaten mit feider Familie 
in Hanau lebt. 

Monficar bat aus dem Grtrage feiner Waldungen im De« 
vortement der obern Marne 300,090 fr. zu Unterlühung der 
Armen angewieien. 

Am ı7 Mär if in Baftia ein Urtbeil in einer Kriminale " 
gefchichre gefäßt worden, die an bie Zeiten erinnert, in denen 
teder Korſe ich mir Dolch und Gewehr Recht verſchaffte und 
die Rachfacht ſich in Benerotionen fortpflauite. Zwei der an⸗ 
gefebeniten Familien in Korüta, Gafale und Campo Gaffo, 
logen feit Langem gegen einander in offener Fehde; fie griffen 
bewaffnet ıbre Wobnungen an, lieferten Gefechte , in welchen 
ven beiden Seiten Todte und Verwundete blieben; und als 


nach vielem blutigen Streit einige Rube eingetreten ju fein 


ſchien, erſchoß Bernbard Campo -Caſſo den Advotaten Caſale 
in Ballia auf offener Etrafe, und freute ch, als er verbaftek 
ward, Mache am feinem Feinde genommen zu baden. Die Fa- 
mille des Caſale ieh binmieder auf gleiche Art den Bruber von 
Bernbard, Poivp be Carupo »Bafle, in Baia ermorden. — 
Berabard de Eampo- Baſſo wurde allein in contumaciam zum 
Dode verürtbeilt. 

Um 24 d. hat der Herzog von Drleans mit feiner Familie 
das Schloh Neuillh, das er zu feinem Sommeranfentbalt ge» 
waͤhlt bat, bezogen. 

Zags zunor warb der Graf Blacas dem Könige durch dem 
Herjog von Nichelieu vorgeflellt ; er blieb über wei Stunden 
bei Sr. Mai. , und frübnuckte daſelbit. Es in auſſet Sweirelr 
daß feine Reife Bezug bat auf die Unterbandlungen der kitch- 
lichen Angelegenbeiten; man weiß nicht, ob und wann er nach 
Rom jurudlehren werde. 

Nach miederländtfhen Blättern ſol an die Difisiere auf 
balbem Solde ein gedradtes Zirlular anongm verrandı worden 
fern, worin es unter anderm best; Aranfreich zaolı eine Mllion 
Soldaten, und vierundzwanzig Millionen, Die es zu fein wun⸗ 
ſchen; Alles fei jum Aufbtuch bereit. Der Wahlſptuch det: 
„Fritde gen auffen, Krieg auf Leben und Tod im Iunern.* 
Dan wıll behaupten, der Streich fei von einem Ultra ange 
legt, um die abgedantten Dffigiere zu verbächligen. 

Die gleichen Blätter melden, obgleich ſebt unwabtſchein⸗ 
ih, Santini, der befannrermapen von der Ynfıl St. Helena 
tam, reife mit Aufträgen feines ehemaligen Meilerd nad 
Parma, = 

Am Diiermontag war in Vordeaug ein beftiger Aufrube 
unter den Handwerkögefellen, die üch Geſellen der Freibeit“ 
nannten; nur mit Muhe konnte die Rube dergeſtellt werben, 


Deutſchland. 
In Hamburger Blättern lieſet man ein Breve Er. Heil, 


an den Senior und die Stiiröberten der Konlanjer Doulirchet _ 
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worin, auf bie Anzeige, daß das Amt eines Kapitular-Vikars 
dem Freiberrn von Weſſenberg von ibnen übertragen worden 
ſei, entgegnet wird, daß Se. Heil. dieſe Wabl nicht anerkenne 
und ein anderer Karitular Vikar gu miäblen frei. — In Bezug 
auf den Segenſtand diefes värffihen Breve , der viel Auffeben 
gemacht hat und allaemein als von den michtigften Folgen für 
bie beutfche Fatbolifche Kirche angefeben wird, macht eine Zei⸗ 


tung auf folgende Schrift aufmerkſam: „Ueber die Ernennang- 


des Hru. Beneralvitars Frbru. von Weſſenberg zum Koadiuter 
und Koadminifirator des Bisthums Konftanj. Rom, 1816,“ 
Türkel. 

Die Algemeine Beitung meldet aus Konſtantinovel, 
woterm 24 Märg: Im bieffigen Miniſterium find wichtige Ber» 
Änderungen vorgefsllen. Der Reis: Effendi oder Miniſter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, Mobamed Seida⸗Effendi, 
if feit vorgeitern von gedachtem Miniiterium, welches er den 
2 Zuni 1814 angerreten , folglich nicht volle drei Qubre verwal 
tet batte, entfernt. Der biöberige Tſchauſch-Baſchi, oder 
Reihsmarfhad, Mobamed Salpb:-Dibanıb: Eifendi, 
in deſſen Nachſolger; der nämlıche, welcher bereits während 
bes Einfalls der Franzoſen in Aegypten, und dann fpäter im 
Babr 1508, während bes Krieges der Pforte mit Nubland, bie 
Stelle eines Minifers der auswärtigen Angelegenbeiten verfeben 
batte>- Auch Der bisherige Defterdar oder Finangmingder bat 
feine Steße verloren, und wurde duch Bofoflu Muftafa 
Maller-Eifendı ericht. Bm ben Stattbalterſchaften baden 
ebenfalls mebrere Deränderungen in Belebung der Gouverue 
mentaſtellen Hart gefunden. 

Nachrichten aus Aleppo, vom 17 Febr., melden, daß 
bafelbn durch einen Eilboten ans Bagdad dıe Botſchaft von einer 
zwiſchen dem adgeichten Eſſaad Baia und dem neuernannten 
Daud Balıha gelieferten Schlacht eingetroffen fer, worin Erſterer 
einen vohflandigen Sieg Davon gerragen und die wichtige Stadt 
Solimanieb (in der Broving Kurdiſtan) befeht bat, Kehterer 
aber zum vollıyen Rückzuge genötbige wurde. 


Defterreid,. 

Der öflerreihbilhe Beobachter erzählt: „Nachdem die beiden 
Bregatten Auſtria und Auguſta mwibriger Winde wegen am 10 
den ganjen Zug and die Nacht bindurd längs der Kufle von 
Bürsten batten faviren müſſen, wurden de am 14 von einem fo 
bertigen Sturine aus Morde überfalen, dad die ältenen Sea 
leute ſich keines ähnlichen entſinnen können Die Windüöße 
waren fo beftig, daß der Bugfpeiet der Aufiria ibrer Gewalt 
nicht länger meideriichben fonnte, und gegen Mitag brach. Die 
Fregatte Auguſta, welche vom Bturm noch fihlimmer zuge 
zichtet worden mar, und alle ibre Matlen verloren batte, if zu 
Ehiozja eingelaufen. Wenige Tage werden binreichen, den erlit- 
senen Schaden auszubeſſern, um beide Bregatten in den Staud 
zugegen , ibre Fahrt weiter zu verfolgen.“ 

Nach dem bisberigen Antrage folte die Erzberzogin Keovol- 
dine alle männlichen und weiblichen Berfonen ihres Hoflaatıs 
uach Brafilien mitnebmen; doch munmehr wird dieſes nur mit 
den weiblichen Perfonen Hatt haben; weill der kön. vortugieſſchẽ 
Sof dieſe Abauderung mwünicht, auch der Prinzefün ihr ganzes 


neues Kammerperſonale obmebin bis Livorno entgegenſchickt. 
Are Möreife bleibe fortwährend. für die Tage vom 21 bis 27 
Mai fehacfett. 

Bis zum 19 wußte man in Wien noch nichts Mäberes über die 
weitern Schritte oder die vieleicht fchon erfolgte Unterdrüfung 
der Scltirer In Oberöflerreic. 

Madame Murat bat nun das ungefähr 10 Stunden von. 
Wien bri Wienerif® - Neufadt gelegene Gut Frofhdorf für 
100,000 fl, Komventionsgeld von dem Grafen Hoyos gefauft. 


Spanien 


Man berfichert , der Herzog von San Carlos babe Se. Mat. 

gebeten, ibn mit dem Gefandtichafzspoiten zu London zu verfchonen, 

Die geſammte Bevolierung der feanıfchen Kolonien berrägt 
16 bis 17 Millionen. Empört baben ih: Buenos » Üyres. Zur 
tuman und Baraguay mit 1,300.000; Carraccas mit 1.009.000 5 
Teras, Oraca, ein Theil von Bera + Ervr und wabrſcheinlich 
auch Celifornia mit, 1.000,00 und ein Theil von Banama mit 
40,000 Einwohnern. Dem Könige ind treu geblichen: Megito 
von 5 Milionen, Buatimala von 1.500.000, Neugranada vom 
1,460.000, Lima von 1,500,000, ein Theil von Beru von 1.200,000, 
Ebifi 900,000, Euba , Porto Rieco von 900.000 Einwohnern. Die 
Rebellen zäblen demnach 3,340,000 und Die königl. Provinzen 
12,160,000 Seelen. 

Dir vernebmen aus Brivatguellen, dab auf den Hauntnunfs 
ten von Mittel » Anterifa die Anfurreltion aufs neue und heit 
Härter ausgebroden id. Man muß befürdten, daß die fönial, 
Truvven durch ibre Siege und unglaublihe Anfrengungen, 
meldve fie der Verwegenheit der Nebellen entgegen ſehen, endlich 
unfer der Amabl ihrer Feinde und der Lafl ihrer eigenen Lore 
beern unterliegen muͤſſen. 


England. 


In Manchefler werden noch immer Berfonen verhaftet, weide 
in dem letzten Komplot nerwidelt waren. 

Das Unterbaus hat ſich am 14 verfammelt, auf die Karla 
von Krankheit des Redners aber abermals bis auf dem 24 vertagt, 

Lord Eafllerenah ıfl noch immer frank; Die Folgen eines Biere 
deſchlags, den er in Paris befam, follen das Hebel am Fuße 
vermehren. Er it auf feinem Schloſſe zu Eray in der Graf⸗ 
ſchaft Kent, 


Ueber die gegenwärtige Theurung. 
Aus Deutſchland, im April 1817. 

Berviß verdient die gegenwärtige unerbörte Thrurung aller 
unferer inländifchen unentbebrlichsten Nahrungsmittel eine Nüge 
in den öffentlichen Blättern. 

Eine genaue geſchichtliche Darflelung derfelben , ihre Ber 
bältnib mit benachbarten Ländern, ihr Eintreffen auf eine Seit, 
mo durch kaum geendete, Alles verzebrende Kriege Volt und 
Semeinen erichöpft, verſchuldet, wo die durch den Krieg herr 
vorgerufenen ſchweren Lafien ber Staatsabgaben anf eine bei- 
foiellofe Höbe aeitiegen und noch größtentbeils fo Reben geblie⸗ 
ben find, wo Gewerbe, Fabrikation, Handel durch Englands 
Syftem mebr als je geläbmt, unterdtückt, ia beinahe zerſtört 
find, und die Menge der Brod» und Dienklofen ungebeuer 
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vergrößert werben id, — wurde gewiß nicht uninterefant fein. 
Der Berfafer des gegenwärtigen Aufſahes bat aber weder Beit 
noh Muße, ſich in einen Verſuch gu Entwerfung diefes trau« 
rigen Gemäldes einzulaffen ; feine Abhcht gebt nur dabin, 
Wünſche und Vorfchläge zur Abhilfe und Rettung von Zau« 
Senden in der immer junebmenden Theurung und dem täglich 
Brigenden Elend der übergroßen Zahl der Menſchen fo ſchnell 
als möglich zur Sprache zu bringen. 

Es achört mit jur Seſchichte unferer Tage, daß vielleicht 
mehr, als je in frübern Beiten, ſich die Unterflübungsbegierde 
zegt. Bon allen Seiten ber hört man von Hilfögefelichaften , 
von Vereinen zu Unterflüßungen der Armen u. ſ. w. Die Re 
gierungen treffen Anfalten, geben Verordnungen, und es ſcheint 
dem größten Theil der jetzigen Generation an Mitleidsgerübhl 
und am Willen zu belfem nicht zu feblen; auch mag es mirk- 
lich diefem regen Triebe nebit der böber geflelgerten Sandrwirth- 
ſchaftskultur mit zu verdanfen zu fein, daß das Elend nicht 
noch größer id, wenn mir die Theurung und den Jammer vom 
4771 mit der ichiaen Lage vergleichen, 

Bei der täglich zunebmenden Norb und gefleigerten Theu⸗ 
zung merden aber nach und nach alle Hilfsgefehfchaften nicht 
zureichen ; fie werden nur einem Tropfen Wafler, dem Durfligen 
gereicht, gleichen; Millionen werden feinen Untbeil am diefer 
Silfe nebmen können; die Reißigften Familtenväter merden fich 
in Schulden verfegen, und dadurch ſich und ibre Kinder um 
Habe und Bur gebracht feben müſſen, was um fo gewiſſer ge- 
ſchehen wird, wenn nach einer gefegneten Bernte die Darleiber 
bezablt fein wollen, da der Wucergeit mande Einzelne jum 
reihen Manne, auf Kofen vieler Tauſeud Anderer, gemacht 
und in Stand gefeht bat, auf die Guter ſolcher Unglädlichen 
su lauern, 

So Tobenswertb bie Anfirengungen eines großen Theiles 
ber Bermöglichen fo wie ber Regierungen Mind, jo wird der 
beobadhtende Menfchenfreund Ach doch nicht damit befriedigt 
finden z um muß die Hilfe gegen die Noth za Fein, unyureis 
chend, und die Maasregeln noch zu egoiftiſch, zu änanziell und 
keineswegs den Nechten des geielichaftlihen Vertrags anges 
meſſen icheinen; er wird nur paltative und feine radikale Heil« 
plane gegen die großen Leiden der Menſchbeit erblicen, 

Die bisberigen Staatsankalten befchränten ſich zum Theil 
auf partiede Eprrrung der Ausfuhr, größtentbeils aber auf 
den durch boden Impoſt erſchwerten Handel mit den nothigſten 
Kebensbedärtniffen. Die Errabrung bat aber gezeigt, daß diefe 
Mansregeln meitens die Preiie Heigern und Die Noth Bergrösern. 

Bedes Land, welches mehr an Brobuften erzeugt, als «8 
für üch bedarf, muB frob fein, wenn es bemachbarte Länder 
weiß, die fernen Weberihuß regenmnaßig nöthig badım Mur 
eigene innere Noth, aus erwieſenem eigenem Mangel, kann ein 
Recht jur Sperrung oder Berchränfuug der Ausfuhr diefer Ers 
zeugnife abgeben, meil der Ueberſchaß mangelt und nur diefer 
ansgefübrs werden Darf. Bede andere Urſache zu diefer Sper ⸗ 
rung id feindielig. 

Ehe allo Nusfubrverbate in ſolchen nachbarlichen Verbält 
niffen angelegt werden durten, mug man fich hdergeugen, ob 
wieilich der Ueberſchuß mangelt; am dieſes, fo ih cn zugleich 


böchke Biliht dee Staattwermaltung ; für den Innern Bedarf 
suerl zu forgem, umd jede Husfuhr ohne Ausnahme im fireng- 
fen Sinne zu verbieten. 

Keine Abgabe, Feine Risen; konn alsdann berechtigen, 
gegen diefe heilige Megel zu fündigen, Die Financiers baben 
fein Recht, bier ibre hochberühmte Kurft der Beſtturung im 
Anwendung ju bringen; es handelt fich da um bie erfien Lebent⸗ 
bedürfnifie der gefammten Gtaatsbemohner, deren zu bobır 
Breis oder Mangel aber nur bie armen umd arbeitfamen Klafien 
am früheſten, bärteiten und ſchwerſten brüdt. 

In ſolchen Verbäftnifen, mo demnach wirkliher Mangel 
an Neberfchuß Matt bat, mo Theurung biermit ans Mangel 
entſteht, if volfommene Sperrung die erde und durch Selbl- 
erbaltung diktirte umb gerechtfertiate Mansregel. DE aber 
diefee Mangel nicht erwieſen, fo fordert Recht und Billigkeit 
entweder freien Handel, oder doch freie Verbandlung des 
Heberfchuffes. 

Der Buapoft bat nirnends die Ausfuhr vermindert; er bat 
dem Kande feinen Früchtebedarf micht gefichert ; er bat vielmehr 
dem abfcheulichen Wuchergeiſte Thür und Thor geöffnet, er bat 
Das Bolt den Wucherern preisgegeben. Der Handel mit den 
unentbebrlichiten Lebensbedurfniſſen wurde demungeachtet gleich 
betrieben ; die Handelnden, bie Müller, bie Bäder, ſowobl im 
In als Auslande, verloren nichts; Mes fiel auf die Kaufenden, 
mobei vorzüglich der Arme, fo wie der geſammte Mitte.Tunds 
am meilten gekränkt wurde. Die Betreideverfäufer, fo mie die 
Kornbändier, verkeben ſich unter einander; fie willen die Breife 
boch ju baten, und fpielen fo mit dem Voll und den Meaie« 
zungen; der Inpof bindert de nicht, er trifft fie nicht, er trifft 
und vermehrt mur die Noth dee Unfchuldigen. Glaubt man 
etwa, dir Staat verbeffere darch diefe hoben Ausfuhtzölle feine 
Finanjen?! Per genaue Veobachter findet es anders, Will 
der Staat bei folcher noch nie gefannten Theurung nicht Tau⸗ 
fende feiner armen Einwohner verhungern lafın, fo muß er 
den Ertrag des Zmroſts am diefe verwenden; ja er muß noch 
aus andern Quellen ungebeuer wich zuſehzen; — und Boch fuuft 
man feine Hilie laum: fie gleicht nur einem Tropfen Wafler, 
der im die vergebrende Flauume fallt. Der Staat Tann die 
Gefale und Steuien micht erbeben , denn das alte Epri-t;mort 
tritt bier ein: „Wo nichts if, bat der Kaiſer das Recht ver⸗ 
foren!“ — Auflagen auf die Ausfudr können dager fur das 


Ball and den Etaat nicht anders als den Zweck berfeblen. 
(Ber Beiſchluß foiar.) 








Bei der fortwäbrenden Tbeurung un? Noch, wo ſedes auch 
noch fo Heine Errparmiß zum Beſten ber Vedurftigen anger 
wendet werden folter bat der Ausſchuf der Beiellfchaft 
für varerlandifhe Kultur im Aarzau für swmedimäßig 
erachtet, die gewohntiche allgemeine Berlamminug der Welche 
ſchaft, die zu Schinznach im Mai gibalten werden ſollte, auf 
den künftigen Herbrt binausjufehen. Dies wird jalltıt- 
lichen verehrten Diirglistera in und auſer dem Kanton Hargan 
bierdurch bekannt gemacht. 


Harau, den 24 April 1517, i 
Heinrih Sfhotke, 
als Vorücher des Ausinnfed der Geſellſchaft. 
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Som Oberrhein. — Ueber Die gegenwärtige Theurung. 





Schweizeriſche Eidsgensifenfhaft. 


Es batte bei der vorjäbrigen Tagſahung die Seſandtſchaft 
von Baſel, der ſich bernach erliche andere anfchlafien , Über die 
im Kanton Wallis eingeführte Tabakspacht Klage geführt > 
und foldhe als dem durch den Bundesvertrag feſtgeſehten freien 
Verkehr der Bandeserjengnifte und Kaufmanndmaaren zuwider 
laufend dargeſtelt, indem , feit dieſe Vacht beflebt , den Däch- 
tern ausfhlirhtih den Tabak einzuführen geüaltet id. Die 
Tagfahung hatte auch wirklich den Vorort beauftragt , der Ne 
gierung der Republik Wallis deubald angemefiene Bordehun- 
gen zugeben zu laſſen. Durch NKreisichreiben vom 30 März 
tbeilt ſetzt der Staalsratd des Standes Wallis das Brfinden 
des Randratbs Über eben biete Vorfellungen ſammtlichen Ne 
gierungen der Kantone mit. Dieſer finder nämlich, es fei der 
won ibm als ein Regale bebandelte und angeordnete ausfhlich- 
liche Verkauf des Tabake weder dem Buchiaben nachdem Bin 
und Willen der Bundesafte zuwider, mac könne die Bundes- 
bebörde darüber einzutreten irgend eine Befugnih baden. Wenn 
der Bundesbertrag den freien Kauf, fo wie die ungebinderte 
Has: und Durchfuhr für Lebensmittel, Randeserzeunnife und 
Kaufmannswaaren von einem Kanton zum andern  fchern 
wollte, fo dehnte fie dieſe Bemäbrleitung feinesmens auch auf 
De Einfubr aus, indem fie vielmehr der Eouveraineidt der 
Kantone anbeimfelte, diefe Einfubr von Erzeugniffen und 
Sandelswaaren in ıbr Bebier mach Butfinden zu bindern oder 
zu beſchraͤnken. Einen andern Wilen konnten die Stande 
niemals daben, und es ih allbekaunte Thatſache, dat vom 
Salz bis zu den Grielfarten berab manche als Ktaatsregalien 
behandelte Segenftände gar micht frei von aufien eingebradit 
werden dürfen, fondern daß diefelden mach jedes Standes Ge 
fehen umd Einrichtungen unter Regievermaltung Beben oder 
Derpachter find. Der Gtoatsratb des Wadis bofft durch die 
im dem Kreisſchreiben entwickelte Darſtelung die Mitſtande 


überzeugt zu baden, daß der Bundesvertrag auf teinertei Weife I 


won Seite des Kantons Wallis verlegt worden ik. 


Su Et. Ballen ıH der kandammann Müfer + Friedberg 
son feiner Sendung nach Gtatigard jurück eingetroffen; es 
ſcheint nicht, dab wiederboite Erleichterung ber Betreiber 
ausfube aus dem Königreih Würtemberg im gegenmättigen 
Augendlick⸗ thualich erachtet werden. — Gbenfalls in Sr. Gallen 
ward_am 25 April der Kantonsinib und Handeleribter 8. €. 
She, ein angeſehener und woblibatiger Handelömann, 





bearaben. der feinen edeln Sinn auch noch durch reiche Ver⸗ 
gabungen bemäbrt bat. Dem Wailenbaufe bat er 30,000, ber 
Kantsnebilfstafe 10,000 Bulden tefamentlich vermacht. 

Der tägliche Marb von Eugerm bar umterm 14 April eine 
erneuerte Mülererönung erlaſſen; die frübere mar vom 9.1772. 
Der Brobierdabl als Meblprobe und die Mewichtwage ſollen in 
jeder Mühle zum Gebrauch des Müllers und der Kunden vor 
banden fein; die Vermiſchung des Kerns mit Roggen, Berker 
Bohnen m. f. w. mird den Müllern gämlich unterſagt; eo 
dürfen das Mebl nur nah dem Gewicht verfaufen. Für Ab⸗ 
gang and Flug id 1°; Pfund vom 100 Bf. Kernen und 133 BF. 
von 180 Br. Noggen abzusichen. Zeder Mutt Bad, oder Rauch · 
webl fol nicht weniger ald auf 20 Bf. Kleien, das Kochmehl 


aber auf nicht weniger als auf 30 Bf, Kleien gemahlen werden. 


Der Müderlobrt wird in Naturalien alfo beüimmt: Für das 
Nölen von 100 Bf. des gerölten Kernens 21, Pf.; für das { 
Mabien wur ein» oder sweinägigem-Mebl von son *- .— 
vermablenden Kernind, Mogaens, Berflens oder anprrer bloßce 
Frucht s Bf. Sol die Bezablung in rip aricheben. fo in ſte 
nach dem jedeswaligen Berreideperife zu leifien, doch foll m 
keinem ffall für das Mollen von 100 Pf. Luzerner (Zurzacher) 
Gewicht des geröllten Kernens mehr afs 4 Buben, und vor 
100 Bf. der ju ein: oder zweijzügigem Mebl vermabienen Frucht 
mebr als 5 Bapen gefordert werden dürfen. 

Ein Beſchluß des Heinen Rathes gu Lutern vom 16 Morik 
ordnet den verfufungsmäßigen Austritt und die Erneuerung 
der Bezittkegerichte, fo wie der Etodr- und Fleckenbeborden 
an, die jedes zweite Zabr drittheilweiſe aeicheben und im 
gegenwärtigen Jabr jum erſtenmal vorgenommen werben. 

Die Konfereng dee vprinnligen Schirmorte von Beriat, 
die in Etanz abzuhalten verabredet war, if wieder verſchoben 
worden, und es follen nunmehr dis diesfällige Berbandlung 
der Kandsgemeinde in Schwyz und ihre Reſultate erwartek 
werben, 

Den Brenzfantonen des Grohberzoatbums Baden if cine 
von dem Minilerium in Karlsrube unterm 21 April an bie 
Mreisdirektorion_erlafene Verfügung mitgeteilt worden, acmif 
welcher ‚ durch die immer Hrigende Theurung beranlaft, tie 
Ausfuhr aller Fruchte und ſammtticher Gerealien , ohne Unter» 
ſchled des Mebles, fo wie auch der Kartoffeln, ans dem Kande 
aßjemrin verboten id. Vom Aurfuhrserbot id ausgenommen 
dasientge Beteride, weiches als Trauntgut gebörig ausgemiefem 
worden. Wuständifches Getreide, melches auf Den Märkten 


zu 


Heberlingen und Mudolobichh verfauft wird, nilt als Lranfit- 
gur, wenn ausgewieſen wird, daß kein Unterſchleif Hart finde. 

Auf dem bateriſchen Kornmärkten if leute Woche ſowobl 
in Lindau als in Memmingen der Preis des Getreides 
um 4 Bulden vom Scheſfel gefallen, und der Breis auf dir 
Schramme zu Kindau Hand am 26 April iu 76 Gulden. Wei 
güntliger Witterung erwartete man allgemein meitern Abfchlag. 

Der Prinz Eugen bat wäbrend feiner Anweſenheit im Kon» 
Han, zu Anfang Bprils, das Schlofchen Blarisbera, unfern 
Stedborn, in Hugenichein aesommen, um dafelbe vieleicht 
zu faufen; die Bewobnung des Arenabergs durch die Herzogin 
von St. Leu unterliegt noch einigen Schwierigkeiten. 


Frankreich 

Den 25 db. if die Braͤſin Regnauld de St. Angely in Baris 
verhaftet und in die Gonciergerie gebracht worden. 

Von Germantcus wird in Paris eine zweite Auflage ver 
anflalter, da die erfie in wenigen Tagen vergriffen war; am 
Tage nach der Aufführung Diefes Städs wurden 1300 Egempf. 
abgeleht. 

Am 24 hat das Anfiitur zur Habresfeier der erfien Rückkehr 


des Konigs eine öffentliche allgemeine Sihung aller vier Ala⸗ 


demien gebalten, 

Ueber die Geſunddeit des Lönias erbält man die troftreich⸗ 
fen Berichte; er arbeiter viel und gebt viel in den Apparte⸗ 
ments umber, 

Ya Touloufe bat man feit dem 20 Mpril Gebete um 
balten. 

Übilmufe Babes Bis Meute und Fabrikanten 
3,000 fr. für teden Monat bis zur Hernte zufammengefdofien, 
u broblofe Arbeiter und Arme zu unterhäben, " 

Nachrichten aus Spanien fehen es beinahe auffer Zwelfel, 
dab micht die beiden Florida gegen eine bettachtliche Eutſchä— 
digung am bie norbamerifanifchen Staaten abgetresen werden, 

Ans Berersburg iſt der Befebl eingetroffen, die rufichen 
Zrurpen, welche die Olfupationsarmee in Frankreich verlaien, 
einzuſchiſſen. Die Babrjeuge, die fe an Bord nebmen ſollen, 
werden unverzüglich zu Galais oder Havre anfommen. 


England. 

Bus @ibraltar erbielt man die Nachricht, daß wiſchen dem 
eitaliichen und (paniihen Vorroſten ein Gefecht vorgefallen fei, 
in welchem einige Zodte auf dem Blade geblieben ind. Der 
foanılde Kommandant von Algeüras ſelbu fol dabei umge 
kommen fein. 

Dan vernimmt aus Wafbingten, daß die amerikanifchen 
Staaten nächſlens einen Geſandten an die Wepublif vom La- 
Sata abſenden werden. 

Die Morning Bo gibt Hofnung, daß durch die Vermitt⸗ 
lung grober europauchetr Machte die Epannungen zwiſchen 
Spanien und Portugal aeboben werden. 

Nie bat unſer Land nur den dritten oder vierten Theil fo 
viel Verbrecher achadt, als die dieristrigen Quartalgerichte 
beurtoeniten. Faſt ın jeder Brarichart warden 15 dis 10 Todes 
urtpeile agefallt, während es bisher Gtafſchaften gab, mo eine 
Sirskiung im JZabthundette nur einmal vorne, In der 


Grafſchaft Bancafler ſelen 46 Tobrsurtbeile. Diele Braffhaft 
id zunacht nach Liderpool und Mancheiter und einigen andern 
Manufafturäpten als das Sauptguartier der Nufrübrer anyus 
feben. ä 

Berbion und fein Nebenbubler Chridoph ſuchen auf &t. 
Domingo die Kancafleriche Krhrmerbode einzuführen, und ja 
dem Ende Kebrer aus Eurova dabin zu jieben. 

Spanien. 

Das beinabe in allen Gegenden des Reichs am 18 und 28 
Mir; Hate gebabte Erdbeben bar fib von verichirdener Heftig 
keit gejeigt; am mebrern Orten, wie in Arncda, Calabora, 
Urnedilo, fpürte man miederbolte Bewegungen bis jum 27, 
In Madrid ſelbſt bar man die gelindeilen Stoße wahr genom⸗ 
men. Wraedile iſt zwar nicht, wie öffentlihe Blätter melde⸗ 
ten, verfunten, hat aber Hark gelitten, und viele Grbäude Hab 
eingeflürzt. 

Aus Cadit And lchtlih 22 Ehife nad Südamerika unter 
Segel gegangen; 10 daven waren mit Landtruppen bemannt, 
die ungefähr 2000 Mann ausmahen machten. Man kann be 
diefer geringen Zahl nicht glauben, daß dieſe Egpedition Die 
langbeiprochene des Generals Odonel fei, 

Mach den neueften Nachrichten aus Katalonien bat Eafanot 
eine Broklamation erlaßen, worin er die Herſlelung der Rubs 
antündige. Der Chef der Derfbwörung, General Lafcy, W 
ein Brländer, Milans (nicht Mileme, wie «6 ircig hieß), fein 
Bebilfe, if aus einer angeicbenen Familie Kataloniens; beide 
baden dert ſpaniſchen WBeirriungsirieg mitgemacht. 


Fralien 

Die Kühlen des meapolitaniichen Gebietes werden von Seit 
ja Beit durch Seeräuber beunrubigt; er kürzlich haben einige 
Korfarenfchiffe in der Provinz Reggio gelander, und eintze_ 
Einwohner gefangen fortgeführt. 

Aus Rom vernimmt man, dab &e. päpfll. Heiligkeit feit 
einiger Zeit bedenklich unpäßlich fei. — Die kirchlichen Ange» 
legenbeiten Frankreichs wie Deutfchlands fcheinen feinen raſchen 
Bang nebmen ju wollen, 

Dir Bay fol Äh in einem Breve am den Ergbifchof vom 
Onelen vom 29 Yunı 1816 eifrig negen die Bidelgeſellſchaften 
ausageſprochen baben. Dan fagt, dag das Bibelleſen von un 
reifen Köpfen, die allerlei Deutungen und Konſequenzen finden, 
eine Haupturfache der im Defterreichifchen fpufenden Sektirerei 
fei. Beſchl, der Aboſlel der neuen Kebre, übt nach Kchern 
Berichten ſchon ſeit zwei Yabren in Verwahrung, und dat 
Unweſen ward feither ohne fein Zutbun getrieben. Er fol den 
in Braunau 1506 erſchoſſenen Buchhändler Balm zur Rqhtnatte 
begleitet haben, und ſeithet ſowermüthig geworben fein. 


Defterreid, 


Das Beh, welches der braſiliſche Botſchafter Marguis Dia 
rialda am 16 April in feinem Hotel am Minsritenplag ın Bien 
Hub, übertraf Alles dort bisber Geſthene dieſer Urt. Eine dopr 
pılte Reibe reich gekleideter Bedienten machten auf beiden Sei⸗ 
ten der geihmadfvoll verzierten Erinpen Epalier , Durch welches 
die geladenen Galle, gegen 500 an der Zublz ın den Balad ei 
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traten. Pie Aufunft Abrer Mlaichäten und ſamtlicher Erjher ⸗ 
zeg / und Erjberzogionen erfoſate um 0 Uhr und war das Zeichen 
zu Ero ffuuuq des Balla. Alles was unfere Kailerkadt an Schon- 
beit und Reichtbum aufinbieten vermag, glängte im bertlichtlen 
Ride, Die Damen mwaten mit Diamanten und Perlen aleich- 
fam bededi; vor Allem bemunderte man ieboch den Reichtbum 
an Edeifleinen bei der durchl. Braut, der Erzherzogin Leopol ⸗ 
Bine, welche das mit großen Brillanten derzierte Bildniß ibres 
Bräutinams trug. Abre fall. Hoh. nabm feibti am verschiedenen 
Tanzen Toeil, bis ac der Hof um 1 Uhr Morgens entfernte. 
Der Botfchafter machte mit der ibm eigenen Riebenswärdigfeit 
die Honneurs. Sämtliche Bäne wurden, auf Eilbr ferirt, 
moraus man auf den Reichthum des Botſchafters, der einer der 
reich ſten Edelleute in Portugal und Brafilien fein fol, ſchlie ſſen 
kann, 

Nah Hugsburger Beitungen laufen munderbart, ja ſchred ⸗ 
liche Gerüchte won der Echte, welche der Berhliche Veſchel ae 
Bifter, um. die jedoch noch näherer Beftatigung bedürfen, Gleich 
ben GSpenceanern in England, fol’fie den Grundſatz angenom- 
men haben ; das Eigentbam der Meichern mibt mebr ju reſpekti⸗ 


zen, fondern Alles gemeinſchaftlich und ungetbeilt zu geniefen. 


Hiezu fol U far eine unglaubliche, die Menſchbeit fchändende 
Wutb geſellt haben ‚ bei ihren garterdienllichen Uebungen Men 
ſchenopfer zu bringen, um die Aumefenden von ihren Sünden zu 


seinigen, . 
| Deutſchland. 
.  Bmmer lauter und lauter (beißt es im affentlichen Blattern) 
erſchallt in den verſchiedenen Rändern Deutſchlands die öffent: 
liche Stimme nach Stellvertretung des Dolta; am bein und 
an der Spree, am Nedar und am der Alm, an der Donau, 
Eibe und Eider, überall wird diefe Stimme gebort und zum 
Tbeil ſchon erbörtz daſſelde Bedürfniß, dieſelbe Sinnesart und 
Richtung walten überall. — Wenn man nicht abſichtlich dem 
Geh der Deutſchen mißverſtehen will, klann man dieſem alar- 
meinen Drange nach renräfentativer Verfaſſung meder umreine 
Triebfedern, noch unklares Biel beimeffen. Ein Demagog müßte 
bier überbaunt, um mit Glück aufzutreten, ganz andere Kuͤnſie 
derfichen , als bie waren, mit benen in Frankreich und England 
bas Voll in Bewegung gefeht worden. Wir baben das an großen 
und merkwürdigen Geiſpielen geſehen; gab es 5. ©. jemals ge 
ſchidtere und ſcheinhaftere Sopbiiien, als die meiflen ber feit 
niebrern Dabren unter uns jur Vertbeidigung uralter Einrichtun 
ger -aufgerretenen Schriftächer? Und mas haben fir ausgerich⸗ 
ter? Dat ſich das Bolf, baden die Menierungen ſich von dem 
Gercebe verleiten laffen ? Jeder neue Schritt verfünder einen neuen 
Sieg der Bermunft und der Gerechtigkeit — in Weimar werden 
alle Güter gleich beſteuert, im Würtemberg die böchflen Staats 
Bellen der Geburt dem Verdientte offen erklärt, im Breuffen zählt 
Ber neue Staatsrath gegen fünfjebn Bürgerliche u. ſ. w. 
Vom Oberrhein, den 27 April. 

Nach zuperläffigen Nachrichten if nunmebe auch im Darm⸗ 
fad tiſchen Antbeil des linfen Rheinufets, d b. in der gelieide- 
zeichen Rbeingegend, die Ausſuhr dee Frühte verboten 
worden. Nichtsöchomenriger glaubt man, daß einzelne beiondere 
Autotiſationen jur Ausfuht von beſtimmten Quantitaten erlaubt 


werden důrften. Ber Fruchthandel war dieſem Lande auffer- 


ordentlich vorrbeilbaft und bat die Landleute anfenmlich bereis 


chett. Worms il bisber der Hauptflanelnlag für die Verſen⸗ 
dungen geweſen, die größtentbeils zu Waſſer Hatt-gebabt haben; 

Der Beneralfommilfär i in Rbeinbaieen, Hr. von Gtichaner; 
ſcheint ein Mann von vieler Einücht und vom befien Willen zu 
fein. „bat von dem Könige, der feine Rheinbemohner ſehr 
liebt ;- le mildeiien väterlichiien Inkruftionen — ſo daß 
ee fehr freie Hand bat, Sutes zu mirfen. _ 

Für die Organifation des Öffentlichen Unterrichtg a Rbeine 

baten, deſſen Dircktion dem vormaligen Profeffor in Mainzr 
iebigen Regierungsratb Butenſchön zu Speier, einem aduſſerſt 
tbätigen, wackern und für feinen Beruf enthuſtaſtiſchen Ge⸗ 
lebrten , Übertragen if, wird nun Mancherlei geſchehen, ſoviel 
es wenigflens der Betrag derienigen Summen geflattet, die bis 
jeßt für diefen Zweig der Berwaltung beflimmt werden fonnten. 
Dir düriten nächſtens den DOrganifationsplan für den öffent 
lichen Unterricht in Mbeinbaiern erbalten. 
AIn Frankfurt if die Meſſe, ungeachtet des großen Sufluffes 
von Fremden, im Ganzen ſchlecht ausgefallen. Die Bolitif, 
die mährend der Meßjeit dem Kommerzial: Intereffe meichen 
mußte, erbält nun durch die Wiederkehr der abweſenden 
Bundesgefandten und bie Wiedereröffnung der Sihungen des 
Bundestages neue Mabrung. Daß der Bundestag eine größere 
und umfaiendere Thatigkeit, als bisber, erhalten werde, 
erwartet man allgemein. Das Gerücht von zwei Broteltoraten 
des Bundes (Deflerreih und Breufen) mit gewifien_die Bolle 
firefung der Bundesſchlüſſe betreffenden Mechien erneuert ſich 
abernials, 





Den veueflen Handelmachrichteh aus Marfeille, vom 
24 April, jufolge fallen die Werreidepreife dort bedeutend, und 
man bofit, daß fie binnen wenigen Tagen noch mebr finfen 
werden, indem eine ungebenre Menge Getreide in Ftalien 
angelommen ifl; nur allein in dem Hafen bon Livorno find ſeit 
act Tagen mehr als einmalbundert und zjebntaufend Güde 
Getreide angefommen, obne mas davon in dem übrigen Hafen 
bereits eingetroffen ift, und noch von Woche zu Woche erwartet 
wird, fo daß die Breife im Allgemeinen niedriger geben und 
der Mangel in kurzer Zeit weniger fühlbar werden muß. 





Eine Meine, aber ungemein interefiante Schrift dürfte bie 
Aufmerkſamkeit der Beitgenofien erregen, und mit vielen 
Zutereſſe gelefen werden; fie wird in einigen Tagen die Prefie 
verlafen und in allen Buchbandlungen unter dem Titel ja 
finden fein: Tagebuch eines brittifhen Reifenden, 
oder Dentwürpdigfeiten über 9. k. 9. die Prinzeſſin 
Karoline von Wallis, geb. Prinzelfin von Braun» 
ſchweig, während der Jabre 1814 bis 1816, — Diele 
Schrift id aus dem Htalienifchen überfegt, und mit berichtis 
aenden Moten des deutichen Herausgebers begleitet; auc find 
am Schluſſe die bandfchrirtlichen Noten eines deutſchen Barons, 
der darin hart angeklagt id, beigefügt, und auch dieſe wieder 
mit einigen Gegennoten begleitet worden. 
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Ueber die gegenwärtige Theurung 
(Beſchluß.) 

Eden fo And alle dieberigen Hüfsgefeichaften nicht wer» 
mögend, die Norb zu deden. Würde der Brodbedürftige fein 
Brod und ale andern böchfnörbigen Bedürfnife nur um die 
Hälfte des iehigen Breifes fanfen können, mas doch gegen die 
mittlern Durchſchnittepreiſe immer moch febe theuer zu nennen 
wäre: welche ungebeure Summe mürde zur Beſtreitung der 
Ernährung des gemeinen, des arbeitenden Boltes im einer 
Gemeine, in einem Bezirk, in einem ganyen Lande erfpart , 
oder jur Mettung feines Lebens nicht erfordert! — Welcher 
Staat, welche Oilfegeſelſchaften wollen oder kounen mit allcm 
ibrem guten Wißen, mit alen ibren Ainftrengungen , mur den 
jebnten Teil diefer Summe erfeben? — Und mas wird biefer 
gebute Theil Teilen, wenn er ſchon die Geber febe in Anſpruch 
eimmt? Die übrigen neun Bebmtbeile werden noch gleich ſchwer 
feinen. Nur das Hunnerößerben der ganz Armen wird durch 
Diele Maasregeln zum Tbeil werbüäter; der fogenannte Mittel» 
mann findet Feine Hilfe dabei; er allein muß bie Raft am 
ſchwrſten tengen und die Noth am bärteten füblen. 
Die if dann zu beifen 7“ frant der Menfchenfreumd, 

Die Hilfe ſcheint nicht unmeglich, fondern nur. etwas 
aufferordentlih; und aufferordentliche Falle berechtigen , fordern, 
ja rechtfertigen außerordentliche Mittel. 

Der Staat laſſe den Betreibenorratb bei folhen Seiten, 
mo Noth und Mangel drobt, aenau erheben; eben fa laſſe er 
den Bedarf des Landes aufnehmen, fihere dieſen Bedarf fürs 
Bnnere durch odrigfeitliche Maastegela, forge dafür, baß er 
nur nach Bedürfniß vermender und von Beit zu Zeit dem Ge 
dürftinen mur ihr erforderliche Quantum verabreicht werde; 
ar beſtimme den Breis oder das Dagimum, und laffe bei bober 
Girafe und Konfisfation mie über diefen verfaufen. Auf Diele 
Art wird der drüdende Kornbandel im Innern bei ſolchen 
Nothzeiten aufboren, die übermäßige Konfumtion großentheile 
werbindert, und das Gleichgewicht zwiſchen dem Preife ber 
Zebenemittel und dem Arbeitslobn bergeſtellt bleiben. 

HA ueberſchuf im Rande, fo muß er an das benachbarte 
Busland, meiches gewoͤbnlich diefen Ueberſchuß braucht und 
Yauft, und früher immer getauft bat, überlaffen werden. 
Diefer Ueberfchuß iR es, welcher dem fruchtbanenden Staate 
Geld 1a feinen Übrigen Bedürfniſſen verfchafen muß; er merde 
Baber, wenn der innere Bedarf verbältnifntäßig gefichert if, 
dem Fruchibauenden zum freien Handel Üüberlafen ; dieſer löfe 
Yana daraus, foniel er fann; man belege aber feine Ausfubt 
mit feinen andern alt den früher bei den Zeiten des Ueberſluſſes 
deaudenen Ausfubtzollen, und man wird dadurch in jeder 
Hiaficht gerecht an feinen eigenen Etaatsangebörigen mie an 
Ber geſammten Menichbeit bandeln; man wird bie Noth im 
‚Hulande mit einem Echlog beben, und mird mit dem Auslande 
ber Ungerechrigteis nicht zu badern und ſich Sünden gegen 
die arme Menichbeit aufjuladen haben. 

VWarum fol das Varerland nicht in Gefahr erflärt werben, 
wenn drei Diertbeiie feiner Einwohner in Brfabr ind zu ver⸗ 
dungen, was man doch tbut, wenn ein gewaltiger Nachbar 
eine Biretel- Duadraimeile Kander berechtigt oder underechrigt, 


in Unfsruc und Befid nehmen mil! Hier werben bie Soͤbhne 
den Aeltern, ja wenn es Norb fhrint die Väter den Kindern 
genommen; das Eigentbum jeber Art mird in Reguiftion ge> 


ſeht / Haus und Hof gebört dem Staate, dem Soldaten. — 


Warum findet man es da ungerecht, ma man nur durch einen 
gerechten Machtipruch , obne Sahwerd und Kanonen, die Noth 
virfer Taufenden , die innere Gefahr des Vaterlandes, been 
foßte ? 

Hecht der babe Preis dem Mangel an Fruchtvorrath, wenn 
er wirklich egifirt? — Gewiß nicht! — Warum if immer 
Frucht genug zu babeır, wenn man Geld genug bar? Weil 
der Wurhergeil über die Staateverwaltung meiſflene die Ober⸗ 
band behalt. Aule dieientgen, welche jeyt Getreide zu verlaufen 
haben, werden reich, gewinnen zu Taufenden , während Milr 
lionen darben und zu Grunde geben. God Piefrs bimmel- 
fchreiende Mißverbältniß gugeneben werden ? Nimmermebt! — 
Ak wirklich der Mangel am Betreide im Deutfchland fo aroßr 
mie es die allgemeine Mord und der noch mie erbörte bobe 
Preis vermutben laffen ?_ Keineswegs; noch Sunberte dee 
Kornbauern und großen Gutebeſiher baten ihre Vorräte zuräde 
gebalten, und es wird, mas die Erfabrung ehren muß, bid 
jur Mernte mod immer Frucht genug vorbanden fein; ja es id 
noch Ueberſchuß im Rande. 

‚Hilfe in unferer Noth iM möglich; gebet Be, ihr, Die ihr 
die Mittel dazu in Händen babet ! 
— ñ —— — — 
Seldstag. 

Da das lobliche Kantonchericht Solothurn unterm 13 ai 
1817, mit Buaebuna eines Termins, über Gut und Echulden 
des Jobann Henzirof von Miederbuchfiten , geweiener Wirth 
zu Wolimol, eines oͤfßentlichen Seldatag verbängt und auf fein 
feitber erfolates Abſterben der Beift and feiner Kinder fi des 
Erbes enrichlagen bat, fe merden diejenigen, welchen er recht · 
moͤßig ſchuldia it, biermit aufgefordert, dafelbe, unter Bor» 
werfung ihrer Litel, binnen ſecht Wochen und drei Tagen dem 
Unterjogenen einzuaeben, wo nach Derfluß diefer Zeit bie Klaf 
fiifation der Blaubiger, der Nachichlag und. bie Anmeifung 
datt finden wird. 

Bantfteigeran. 

Mittwochs, den 7 Mai 1817, wird die dem obgeſagten 
Henziroß sufändige Wirthichaft zum weißen Kreuz in Metfmol, 
deren gute Lage und bequeme Einrichtung allgemein bekannt if, 
nebſt dazu geböriger Echagung, mie aud ungefähr 13 Maad 
Matt» und Aderland und beildufie .s Jucharten Holzwachs; 
dann Tage darnach, den 8 Mai, Drorgems um 9 Uhr, defielben 
Hausratd und Fahrnif, als Betten, Leinwand, Kommeden, 
Hafen, Küchengeſchirr, Foſſer, soo Mass Wein, 6 Alafter 
Heu, go Fuder s. v. Bau, eine ©. v. Kuh, brei s. v. Schweine 
ein Meiner Wagen und eine Chaife u. ſ. w. gantweite oͤffentlich 
verſteiaert werden. Die Kauflukigen und ihre Bürgen Aind 
daber eingeladen, ſowohl für das Eine als für das Under, 
auf die obbeitimmten Tage im bemeldetem Wirtbebaufe Ach cim 
jufinden, ' 

Balisal, den 26 April ısı7. 

Der Dberamtafchreider, 
Munzinger. 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 23 April gibt der Borort den 
Etänden Renntnif von der am eben diefem Tage durch den 
neuen kön. niederländifchen bevolmäctigten Geſandten, ben 
Grafen Aunuft von Liedekerke, dem regierenden Schultbeißen 
des Direftorinitandes, in Beifein der Mitglieder des gebeimen 
Mathe, Überreichten Kreditive. 

Der Staatsratb des Standes Freiburg bat unterm 
21 Uptil einen umfländlichen Geſchluß gefaßt, dur melchen 
die Wablart jur Einfübrung der Pfaregemeindeverwaltungen 
in jedem Dberamt feſtgeſehzt wird. Die Wablen geſchehen am 
26 Mai durch die Pfarrgemeindeverfanfniinugen, welche aus 
den Himmfähigen Hauswätern befichen. Das aus den Beichmer- 
hen oder Notabeln der Biarrki gebildete Buresu veriammelt 
aa im einem abgeſonderten xofat, wohin Ach jeher Trimmendt, 
einer nach dem andern, verfünt, um da mündtıch feine Stimme 
zu geben, die foaleich von dem Sekretar aufgefchrieben mird. 
Bor der Wahl entfcherder Die Verfammlung über die Befol- 
duna ‚die eB ibr frcilebt, den Mitgliedern ihrer Bermaltung, 
fo mie ibeem Ammann (nebd dem ibm aus der Etaatsfall: 
anzımerienden Bebalt) zu bewilligen. Im Fall Wefoldungen 
jugefprochen morden mären, ſollen foiche die Genehmigung des 
Obetamtmanns ggbalten. Wenn in den Wahlen irgend eine 
Unregeimäßiateir unterlaufen wäre, wird der Oberamtmann 
durüber dem Staotsratbe Bericht ertbeilen, Nachdem der 
Rıuumann darch den Staatsrath gemäblt und die Piarrgemeindr- 
Ber valtang einnefdort worden, bat dieſelbe Ihren Schreiber 
und Weidel, nach vorläufiger Beſtimmung ibrer Befoldung, 
gu eniienuin, 

Die landwietbſchaftliche Kommiſſion der Hilfsgeſellſchaft 
des St. Galltichen Bezirks Obertoggenburg ſorgt für An 
pflanzung von Werner oberlandiſchem Flachs, fo mie von der 
"geiven Ichmedirchen Zodentüde; duch jenen bofft fie eine neuc 
Erwerbsquelle zu Öfuen, und durch diefe ein nüßliches und 
gutes Nabeungsmittel ihren Mitbürgern an die Hand ju geben. 
Die zweite in Er. Ballen zum Bortbeil der Armen veran— 
ftaltete Ibeatervorirkung om 20 April ertrug, mad Wbzuy dat 
KRofen, 127 Bulden, welche den Hilfsgefelfhaften von St. 
Ballın und Rorichach übergeben wurden. 

Die Landigemeinde von Appenzell Aufferrboden 
war am 27 Aptit wenig zaclreich befucht und ging ſtiu voruber 
Die iulte und ungedüme Schneewitterung and die Wlaung 





dehweit verbgeiteten und tief einareifenden Mangels an Nabe 
rung und Kleidern bielt Viele aus der ärmern Volkskaſſe im 
ibren Hungerbütten zurück, und viele Andere blicken aus wegen 
Sorge für ibres Hauſes Sicherbeit bei dem befürchteten Zudraug 
der Bettlet. Alle Beamten erhielten einmütbige Behlätigung 
and anftatt des Hra. Landsfabntichs Tobler, vormaligen Land⸗ 
ſchreiders, der ſeine Entlofinng verlanate und erbielt, ward 
der um das vaterländifche Gelbichriludium verdiente Hr. Doktor 
Mad. Oertli ermählt, von deifen Toätigkeit und bellen Au⸗ 
üchten man fih viel Gutes verſprechen darf, 

Man redet und fchreibt auch bire viel über Noth und Elend 
und üdgr die Bricht , ſchnell und Eräftig u belfen, und wirke 
lich frengt Ah die Gemeinde Heriiau vorzüglich an, Allein alle 
Opfer mildern nur in Heiner Wirkung bas meit verbreitete 
Ariel der Armuth und ded Hungetg. Melierre-(Bemeinden 
wie Hendiweil, Schwellbrunn, Urnaſch, baben jeht ſchon fo 
viele Leichen, ats font im ganzen Rabr, obne daß irgend eine 
anſteckende Seuche bemerfbar wäre. Hunger, ſchlechte Sveiſen⸗ 
Froſt und Kummer befördern den Tod, dem gewöbnlich Ber 
ſchwalff an Händen und Füßen vorangeht. 

Der Landammann Sellmeger geht, mie man bört, in Auf⸗ 
trägen feiner Regierung und zum Bebuf von Früchteauldufen 
nochmals auf Stuttzarb, . 

Die Landsgemeinde in Schwyz ging ebenfalls am 27 Auril 
mit Würde und im beiler Ordnung vor ſich; Nie bat über Die 
Berbältnifte von Berfau und Reichenburg Beſchlüſſe gefaßt. 
Der Flegen Serfau, deſſen Seelenzabl ficb auf 1291 belaufen 
f00, macht zwar allerdinas bevarrliche Anforüche auf Selbit- 
Händiakeie und Selbäberrichaft in dem Verbältmiffe des fouve- 
rainen Freilaats, worin er bis zur Mevolution im J. 1708 üch 
defand, und er bat die Dazwiſchenkunft feiner alten Schirm» 
orte- angetufen, die deshalb am 30 April eine Konfereng im 
Stanz balten wollten, welche aber (mie letzthin bemerkt ward) 
wieter vrıikheben id. Die Kandegemeinde in Schwyz bat nun 
aser beſchloſſen: Gerlou fer cin Beſtaudtheil des Hantons und 
fo als folder bei demſelben verbleiien, zumal die Wiener 
Songerhalte den Kanten Echwyy innerbalb der Grenzen, die 
er im 2. 1313 inne battle, als einen Theil der Eidsgenoffen- 
ſchaft bezeichnet, und Gerſau binmieder freiwillig im 8. 1802 
ſich als zum Kanton Echwoz geböcend anerfannte, und damals 
auch inen Abgeordneten vei dortiget Konferenz batte, 

Sn Senicht auf die Gemeinde Reichenburg ward bie 
am 43 März lehthin zu Schwpg zwiſchen Devollmäcrigten der 
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Rantondregierung und Abgeordneten der fürſtlichen Stift Ein« 
fiedeln aefchloffene Berfommniß, mit Ausnabme eines michi: 
gen Vnnktes, genebmiat. Diefer barte nämlich der Remeinde 
Meichenburg ein vom Abt von Einfiedein zn ernennendes Mit 
nlied im Kantonerarb bewiligt, melches aber von der Kandir 
gemeinde nicht eingeräumt ward, fo daß Neihenburg nunmehr 
keinen Nepräfähtanten im Kantonsrath baden wird. Die we ⸗ 
fentlichgn Velimmungen des ratifizirten Berfommniies Und 
ungeiäßr folgende: An Webereiniimmung mit der von der 
Randesaemeinde im 8. 1316 ausgeferodenen Whrllensmeinnung, 
Die fernen Berbäteniffe zwiſchen der Stift Eiufiedeln und der 
Megierung des Kantons in freundfchaftlicher Husaleichung zu 
beſeitigen, erbaͤlz der Abt von Einücdeln über und für Neichen: 
burg bie vor 1798 aus geübten Rechte, Freibeiten und Gewobn⸗ 
beiten, infofern folche mir den weitern Beſtimmungen dieles 
Diertrags und der allgemeinen Einrihtung "des Kantons ver 
srüglich find. Der Hof Meichenburg macht einen integrirenden 
Zeil, des Kantons aus. Seine Einwohner find freie Bürger 
und Randleute des Kantons, wie jene der anderm Bejirke; fie 
mögen die Rantonslandegemeinde beſuchen und müſſen fich den 
von da ausgebenden Verordnungen und Beichlüfen untergieben, 
fo wie fe binmieder in der Milizorganiſation des Kantons ber 
grifen And, Malefizfalle und die bobe Grrichtsbarfeit bleiben 
der Ranronsregierung vorbebalten, fo wie allgemeine Kantonals 
Boligeiordnungen und &anitärsanflalten. Sein Salz muß 
Meichenburg vom Salzamte des Kantons bejieben , und an den 
Staat zablt es DA Abgaben im gleichen Verbältniſſe wie andere 
Nesirfe, Sivilbändel, deren Betrag Bulden erreicht oder 
überfeigt, koͤnnen ans Appelationsgericht duch Rekurs gerogen 
werden. Das für den aangen Kanton im Zahr 1505 beſtimmte 
Einzugerecht bleibt auch für Meichenburg gültig. Bu dieler 
Gemeinde wird dann übrigens für ihre innern Angelegenbeiten 
ein eigenes. Gericht mit ebevorigen Nechten und Berufen 
nufgehelt, das ays fünf Michtern beiicht, deren zwei mebil 
dem Brähdenten vom Fürſtabt und smei von der Gemeinde 
gewählt werden. Kotreftionelle Vergeben beftraft der Furtiabt 
"oder Überweifet fie dem Berichte. Die Gemeinde oder Hoffarbe 
in bie des Kantons, mit aelbem Kragen über den Mantel, 
Mit dem Fütſtabt wird allein über die Angelegenheiten von 
Reichenburg korreſpondirt. 


Deutfhland, 

Greiburas ben 1 Mal, 

Das römifche Breve gegen den um die fatboliiche Kirche 
hochverdienten Heren Beneralvitar von Weſſenberg bat bier, 
wie in gany Deutſchland, Mifmurb und Unwillen erregt. Noch 
wollen Viele felbiges nicht einmal für ächt halten, meiles den 
Banonifchen Geſetzen am · Theil widerſpricht. Denn erſtens 
ciguet Mom durch dieſes Brebe ſich das Recht der Beſatigung 
oder Verwerfung eines vom Domkapitel beñellten Biethums⸗ 
verweſers zu, ein Recht, welches dem tomiſchen Stubl, nament⸗ 
lich in Deutſchland, niemals zufland, indem die Kirchenver- 
fammlung von Trient ausdrücklich verordnete, daß der vom 
Domtapitel befiehte Wisihumsverweier die ibm übertragene 
©cwalt fo lange beibehalten und ausüben folle, bis der neu: 
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ermäblte Wifchof in hole Tbatigkeit trete (Hehe Sass. XIV. 

cap. 16). Dann nimmt Rem durch diefes Wreve Ach beraus, 

den Herrn von Weſſenberg, der ſchon feit fünfzehn Babren als 

Generalvikar das Biethum Fonflanı mit großer Anfopferung. 
und mit unbeichreiblichem Eifer für alles Gute vermaltete, 

unverbört, genen alle fanonifche Rechtsordnung, bloß weil 

er das Mißfallen ber römifchen Kurie ſich zugtzogen, feiner 
Würde ju entſehen, und vor aller Welt als einen verdächtigen 

und als Katholik in übelm Ruf ſtehenden Mann darzuftellen; 

ein Verfahren, das, um uns gelind ausjudrüäden, nicht ber 

Biligfeit gemäß il. Denn Bun oder Ungunſt, Befallen oder 

Mißfallen mag mobl, wie das Weimarſche Oppoftionsblart 

richtig bemerkt, bei Belebung von Hefſtellen entſcheiden; im 

kirchlichen Angelegenbeiten gelten nur begründete und ermicfene 

An ſichten. Durch alle diefe Umande iſt des Heren don Weſſen⸗ 

berg perfönliche Sache eine Ungelegenbeit der geſammten deutſch⸗ 

farbolifchen Kirche geworden. Auch find die Geiſter bereits in, 
Bewegung gefeßt. Zuerſt publigirte einer jener proteantiſchen 

Ueberläufer, Die, fatboliich geworden, Fatbolifcher ale der Bapft 

fein wollen, eine Echriit im ultramontanifhen Sinn, betitelt: 

„Ueber die Ernennung des Heren Generalvifars Preiberen von 

Weſſenberg zum Koadiutor und Koadminiſtratot des Bistbums 

Konttang; Rom 1816.“ *) Für Hrn. von Weſſenberg, oder 
vielmehr für die Sachs des Lichts und der Berechtigfeit, nabm 
ein anderer woblunterrichteter Mann das Wort, in der Schrift; 
Die Ernennung eines Koadintors für das Bisthum Kontlanz, 

aus dem wahren kirchenrechtlichen @elichtsvunft dargenedr; 

Germanien 1816.* (freiburg, Herderſche Buchbandl.) Letztere 

Schrift darf Allen empfohlen werden, die unbefangen in dieler 

hochwichtigen Sache urrbeilen mollen. Uebrigens if immer 

noch eine friedliche Musgleihung zu boffen, zumal wir jüngit 

durch die Naraner Beitung vernommen baden, daß den Schweis 

gern felbil von Rom aus das trene Anfchlieffen an die Grund» 

fäße der gallifanifhen Kirche dringend angerathen 

wird. Wir empfeblen zu dem Ende auch den Schweizern die 

bei uns viel geleſene, jüngſt erfhienene Schift: „ Darfielung 

der Lebre der galilaniichen Kirche in Hinſicht auf Die Forde» 
rungen der romifchen Kirche; aus dem Franzoſiſchen des Herem 
du Marfais. Eine alte Borarbeir zu einem neuen Konkordate, 
bei irgend einer neuen Einrichtung der Farbelifchen Kircht. 

Stuttgard, bei Steinkonf, 1516.“ 

Srantfurt, ben 26 Moril, 

Am 23 d. ereignete ſich bier eine Begebenbeit, die allgemeine 
Theilnabme erweckte, aber auch in mancher Hinſicht febr gemiß«- 
pilige wurde, Es batte ſich namlich einige Tage früher, Abends 
um Theater, ein Streit gwilchen dem wachebabenden Dffisier, 
Oberlitutenant Reimberr, und dem Gelretär der ruſſiſchen 
Kegation, Hofrath von Tormaſſow, wegen zu lauten Hörenden 
Redens *) des letztern, erhoben. Bon beiden Seiten fielen eben 
*) Dieje Ebrift wurde fchen In einem unferer frübern Viatter angepeigt, 

j : Die Redakt. 
ve, 456 dt dieſer Beweis von Mangel an Achtung gegen das an folchen 

Öfentlicden Orten veriammelte Publikum ſchen oft gerügt wor den / 

und es befremdet/ wie ſolche Unſchictlichtent denucch haufig im Theater 


und in Komertſalen geubt werben mar, und über Die fich jedeh 
grbitdere Pubittun mir Recht Inbigmirt fühlen muß, auch alierbings 
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wicht bie anffaͤndlauüen Medensarten. Da eine böhere Mebörde 
die unangenebmen Rolgen dieſes Ereigniffes vorausfab, fo 
erbiclt der Ofnzier Hausarrei, umd wurde nach zwei Zagen 
biefer Haft entlaſſen. Bebt forderte Herr von Tormaſſow feinen 
Gegner auf Bilolen , ber, odgleich tuch den ruſſſchen Felding 
an der rechten Hand veriümmelt, feinen Mugenblif anffand, 
das Kortel anzunebmen. Sie trafen fh am beilimmten Drre. 
Peı Dfüzier felandirte einer feiner Hameraden; dem Hofrath 
von Tormaſſow eine der Divlomatif angebörende Berfon vom 
erſten Range Das Durd batte nach der bekannten Weile, 
en barriere, hatt. Rieuteragte Meimberr batte den etſlen Schuß, 
alcın die Pitlole verfagte, und der Selundant des Gegners wir 
derſetzte ſich jedem zweiten Verſuche, mit der Bebauprung: atger 
drüdt fei auch abgelchoften! Indem beide Seckundanten bierüber 
Äritten, erllarte Reimbert: er fer mit jener Regel einderſtanden, 
und erwarte den Schuh des Gegners! Dieſer tras auch zwei 
Schrute dis zum abgeſteckten Ziel wor, und ſchoß dem n.utbigen 
Sunglıng gerade dur das Herj. Dieſes Duell erregte Senfa- 
tionen von der verschiedenen Art. Der Brtödtete wurde geſtern 
mit allen militärischen Ehrendepeugungen beerdigt; er Hand in 


allzemeiner Achtung. Herr von Tormaſſow fol ich nach Wie 
baden begeben haben, 


P 


tantreid. 
Bon ber Saronne, ben 24 April. 

Ba Bordeaug baden die Geſchafte feit geraumer Beit febr 
abgegpmmen, und man klagt, über einen ziemlich allgemeinen 
Eulnand im Verkehr. Im Laufe des März, wo freilich in 
der Regel die Schiffahrt wegen ber ſtürmiſchen Babrsgeit minder 
lebhaft it, als gewohnlich, waren auſſerſt wenige Schiffe im 
Hafen von Bordeaut eingetroffen. Nach einem offisielen Ber 
jeschunie befchräntse ch die Amahl derer, die mit Waaren 
angefommin waren, auf 21; eine dufferfi geringe Anzabl im 
Vergleich mit dem verfloſſenen Jahr. Umter denfelben waren 
ſeht menige aus Den vereinigten Staaten von Nordamerifa, 
mit denen ſonn der Verkehr fo lebendig if; ans Neuyork war 
nur cin einziges Schiff, und eins aus Ebarlestomn eingelau- 
fen. Mus Martinigue und Guadeloupe waren jufammen acht, 
aus der Inſel Bourbon drei, aus Bsle de France (momit noch 
immer einiger Verkehr Batı bat, obgleich diefe Inſel jeht dem 
Eungiändeen gehört) zwei angelommen ; auch aus Port au Prince, 
der Meliden; Vethions auf St. Domingo, eins. Der aröfte 
Ebel der Kadung diefer Schiffe befand in Zuder und Farde⸗ 
fasten. Kaffee bitte man aus Weſtindien nah Verbaltniß 
wenig, bingegen von der Inſel Bourbon gegen 1500 Kinen 
erkalten. — Die Betreidenorräthe, die in demſelben Monat 
in ben dortigen Hafen eingebracht morden waren, befanden 
ans 41.916 Kilogrammes und aufferdem aus 1126 Faß Met, 
407,460 Kiloge. Weizen, 419,000 Kiloar. Roggen, 263,374 Kil. 
Berle, 85,300 Kil. Hafer, 139,270 Mil. Bohnen u. ſ. w. — 
Ba Marfeile find ungebeure Quantitäten Getreide angelom« 
men und die Preiſe febr gefallen. — Im Entterot von Bordeaug 
rear viel Kaffee vorrätdig,, der aber wenig Nblab fand. Baun- 


von bemiciben laut getabelt werden darf, «4 mag nun beiteßen, 
wen eb wiehe. 
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wolle war im Derbältnife in betrachtlicher Quantitaͤt aus dem 
Enttepot bejogen und verfauft morden. nm 

An volitiſcher Hinſicht hatte Ach in Bordeaut nihts Merf- 
mürdiges suartragen. Es berrichte dort und in ben benachbarten 
Gegenden tiefe Rube. Das fontlitutionede Syſtem bat in jener 
Stadt viche Aubänger. Die Beförderung des Hrn. Raveh, der 
dafeltii in bober Mtung ſteht, batte groben Beifall gefunden, 
An Hrn. Raine bat Bordeaut im nd einen Vroteltor, 
der ih bei mebrern für diefe Stadt wichtigen Angelegembeiten 
lebbaft für Diefelbe Verwendet bat. Der Graf Marcelus, deſſen 
feltfame Abſtimmungen in der Deputirtenfammer den Variſern 
häufigen Stof zu mibisen Bemerkungen gaben, Hecht wegen 
feines moraliſchen Karakters und der edeln Bermendung ſeines 
anſebnlichen Reichthums zu Bordeaug in großem Anfeben. 

Der Handel und Verkehr von Bordeaut nah Spanien, 
der vormals fo anfebnlich war, durch die Ereigniſſe der neuerm 
Seit aber deinabe aufgebört hatte, wurde feit einiger Beit wie 
der etwas febbafter; allein der große Geldmangel in Spanien. 
und die Strenge, mit der dort die Aremden bebandelt werden, 
find edem nicht geeignet, ibm zu befördern. Budem fing man 
an, Vortebrungsmaasregein in Anſebung des Verkehrs mit 
Spanien ju treffen, wodurch die Kommunikaticnen mir diefem 
Lande etwas gehemmt wurden, meil gegenwärtig febr gefüdr⸗ 
liche epidemifche Krankheiten in mehrern Brovingen Spaniens 
bereichen. 

Die eine Seit lang verbreiteten Gerüchte in Anfebung eines 
nahen Kriegsausbruchs zwiſchen Spanien und Portugal fanden 
in Bordeaug wenig Glauben ; ungegründet ifl aber, daß Spanien 
feine bisherigen Brovingen am Blatafirom en Braflien abju* 
treten geſonnen fei. Bei den ſpaniſchen Kaufleuten murden 
die Beſorgniſſe, daß die amerifanifhen Kolonien für das Mut« 
terland verloren geben würden, immer Iebbafter. Die Regie 
rung fand ſich auffer Stand, irgend einen bedeutenden Eutlurs, 
der der Rage der Dinge in Südamerika eine andere Wendung 
geben fünnte , dabin abgeben zu lafen. ® 

Mon der Seine, den 27 Meril. 

Ungeachtet der firengern Belche, die man in England gegen 
diejenigen geben wi, die ins Ausland reifen, um dafelbil sich 
längere oder kürzere Seit aufjubalten, treffen dennoch immer 
noch engliſche Familien in Frankreich ein, um ſich daſelbſt auf 
eine geraume Seit niederzulaffen ; die meitten begeben ſich ent» 
weder an Die Ufer der Loire, oder in die Brovense. Die Zabl 
derienigen englifchen Familien, die ſich bis jeht in Paris auf- 
gebalten haben , wird dadurch vermindert, Daß Viele ich in 
die Schweiz oder nach Italien begeben, um dafelbi den Semmer 
jujnbringen. 

Heber unfere DVerbandlungen mit dem värflichen Hofe 
ſchwebt noch immer ein gebeimnißvoles Dunkel. Was auf 
Sournale von baldiger Beendigung biefer Negoziationen ver⸗ 
breiter baden, fo if vielmehr anerfanat, daß fie noch nicht febr 
weit fortgerüdt And, Es ſoll nicht ſowodl megen biefer Unter» 
bandlangen, als wegen des übeln Geſundbeits zuſandes Des 
apües fein, daß Hr. von Blacas fo eilig nach Paris aereifek 
ih. Im Publikum gab man diefer Neile verſchiedene Deutun« 
gen, und ſprach fogar von dem Wiedercintritt des Hin. Blacas 
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in das Minifler'um, mas Ach inzwiſchen ulcht im mindefen 
beflätigt. 

Rei Ausfertigung eine neuen Serzogspatents für ben Herzog 
son Dalberg bat der König defirn Wappen ein Feld mit Rilien 
teifügen lafen, zum Andenfen an tie ven ibm jur Beit der 
Refauration und auf dem Wiener Kongreſſe geleiteten wichtigen 
Dienſte. Genannter zog bat kürzlich ſänem Gebalt, als 
Mitglied der Ebrenie ju @unflen des aͤlteſten Grenadiers 
der fönigl. Barde, entfagt. ® 


Vereinigte Niederlande, 


Der König ih in Begleitung des Prinzen Friedrich am 18 
von feiner Neue nach Nordroland wieder sm Haag angefommen. 

Der ganze Ben:ralfiab des Herzogs von Wellington, ber ich 
zu Boris befindet, wird im Hauptquartier zu Cambrai erwartet. 

-An Diende find nicht nur die unter der frangofiihen Herr 
ſchaft angefangenen Werl beendigt, fondern auch neue ange- 
legt und ermweitert worden; in Menin wird ebenfalls an neuen 
Feftungewerken gearbeitet, 

Amerifta, j 

Einer Nachricht aus Madrid, vom 3 Arril, zufolge batte 
die Regierung Rad langem Harren endlich offizielle Nachrichten 
aus Merito und Peru erbalten. Dieſe Depefchen find von jiem» 
lich neuem Datum, allein «3 wird davon nichts im Publifum 
laut; man ſchließt daber aus der Stille, die man Über ibren 
Anbalt veobachret, daß derfelbe miche der angenebinfie frin 
müſſe; ber Kriegs und der Dlarineminifier baben desbaib mit 
dem Könige ‚eine Konferenz gebabt. allein au in den Bure aut 
it man fo geheimnißvol, daß Niemand etwas erfahren kann. 
Indeſſen find Befeble gegeben worden, die Nusrülung mehrerer 
Kriegeſchife zu bifchleunigen, und beute bebauptet man, eine 
Mbtbeilung von 6000 Mantı werde unverzüglich nach megifani- 
ſchen Merrbufen unter Segel geben, und der Übrige Theil des 
nad jenen Eegenden beſſimmten Korps kurz darauf nachfolgen. 

. 


k gtalten 

An Turin baden kürzlich zwifchen zwei daſelbi in Garniſon 
liegenden Regimentern gefährliche Handel ſtatt gebabt, die aus 
Vorwürfen, melce ſich Einzelne über frühere Dienſte wechſel 
feitig gemacht batien, bald sur Sache der ganzen Truppe ges 
worden waren. Dre Muhr ii wieder bergefielt. 

Mon-fpricht davon , Detlerreich hobe dem Hofe von Turin 
Vorſchlage zu @renzberschtisungen und Austauſch Heiner Känders 
Ürıche gemacht, im welche einzumilligen ber lehtere nicht ger 
neigt fei. 

Es gebt die Sage, die Garniſon der Felung Alerandrien 
foße nähflens mit 6000 Mann, die man aus Defierreich ermar« 
tet, verärft werben, 

Hu den joniſchen Inſeln, mo feit zwanzig Jabren fo man 
cherlei Veränderungen und Bebietsabtretungen gleichſam zur 


Gewobnheit geworden Änd, berrſcot noch nıct volkommene 


Naube. Die Einwohner trennen Wi in fünf Haupipartien, deren 
eine republikaniſch geſtunt, Lie andern für Oeſtetteich, Nuß⸗ 
land, Frantteich und England geſtimmt find. Der engliſche 
General Maitland, weicher Beneralfommifar und Kommandant 
der joniſchen Infeln un, beresjet diejeiden fortwährend, Kürp 


lich ward ein Tomplott gegen ihn amgegeigt, Die Lazabe aher 
durchaus falfch gefunden. 
Kurse Notizen. 

— —Es beißt, bie verwittwete Königin von MWürtemberg werde 
ihren Wobnib künftig zu Hannover nebmen. 
— Der ja Nom angelommene rufüfche Befandte, Graf Zta⸗ 
liusfy, it mut der Berhandlung eines Konlordars über die Ver⸗ 
bältniffe der karbolifchen Kirche in Rußland beauftragt, 

— Am 25 Avril Vormittags And Bhre f. H. ber Kronprinz 
und die Kronprinzeſſin von Baiern von München nad Wien ab» 
gereilet, um einen Beſuch am F. k. Hofe abzullatten. 





Befanntmadung. 

Am Montag den 12 f. M. Mai gedenft ber Unterfertigte 
fein eigentbümlicheo Wirthöbaus zum goldenen Lamm dabiee 
im Wege der Verſteigerung ang freien Handen zu verkaufen. 

Daffelbe it in der gangbarilen Straße, unmeit der Rheine 
brüde, ganz in Stockmauern, und ſowobl folid als geräumig 
gebaut, mit zwei gewölbten Kellern, einem Waſchhaus, Etale 
lungen für ungefähr dreißig Pferden , Holz- und andern Remiſen 
verieben. 

Es bat, meb Küche und Speiſegewoͤlbe, drei große heiz⸗ 
bare und neunsebu andere bequeme Ba er, von welchen 
legtern zebn ebenfalls beiybar find, u 

Zu diefem Wirtbsbaus gebört ein unmeit defielben gelegenet 
Nebenbaus mit Scheuer, Brunnen und einem umgeäbr eine 
balde Juchart inı Diaas baltenten Doit- und Grasgarten. 

Die Verbeigerungsverbandfiihg mird am befaaten Tihe im 
dem Wirthshauſe zum goldenen Lamme felbit, Dorinittans um 
nem Uhr vor Ach geben, und züerh der Verſuch eines Ders 
taufes deſſelben, mit der gangen Wirtbichaftseinrichtung, als 
Meubles, Betten Weisgeug, Zinn, Fupfer, Lager⸗ und andern 
Fhffern; dann Pferde, Hornvieb und audı allem Konfumtlbiiiene 
BVorratk, mas rin zenaues Werpeichnih ausmarfen wird, geinacht 
werben; und im Fall eines nicht annchmdaren Meitgrbars wird 
am gleiten Zase, Radmittags zwei Wr, zum Berfauf dirſes 
Wirthebauſes aöne Einrichuung und dem beiondern Verkaufe 
drg Nivenhasiet, Scheuer pud Obilgartens auf gleiche Weiſe 
nelchristen werden. 

Die Verkauisgegenftände Lnnen tägfih in Augenſchein 
und vor dei Juventarium uber die MWurtbichaftseineichrung 
und Kaufebedingniſſe bei dem Cigenthümer Einſicht genommen 
werden. 


Konitang, den ı7 April 1647. 
. ud Anton Biefler 
zum goldenen Lamm. 


Koöonkursanzeige. 

Da die Sufrechnung des Joſeph Küng von Altmiß, wohn⸗ 
Haft zu Niederwyl, Gemeinde Rikenbach, eingelegt iſt, fo witd 
deiien Schuſdentonkurs in der Oberamtei Surſee den 10 Qrai- 
monats, Vocmittags 8 Udr, Im Liegenden und Fabtenden, 
abgthalten. 


Le Hocieur de Torlenze, célebte Médecin-Oeuliste des 
höpitaux des culleges ruyaux et de tous les &tablissemens de 
bienfarsance des depariemens du royaume de France, se rendra 
incessamment ä Bäle en Suisse; il logera 4 I'Hötel aux reis 
Bois, 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft: Landägemeinden z Kreisihreiben dee 








Vororts mancherlei Berordnungen u. fe w.; Renggers Unteruchtrngen 


über Me thlertitr Hauzbaltunag der Iufeften. — Deutſchland: Sinzgedicht z vom linken Abchunier ; vom Oberrhein; Über das dapſtliche Berufs 


zeioyi. — Kranfreich: Yon ver Seine. — Kurze Notizen. 





Schweizerifihe Eidsgenoifenfhaft. 


Bei der am 27 April gu Stans abgehaltenen Landsgemeinde 
von Hnterwalden nid dem Wald ging die Etrilc des 
regiereßden Kanlammanns durch einfimmige Wabl auf Hrn. 
Alslandammann Nillaus Zilaer über. Bon der Landsgemeinde 

u Earnen in Obwalden ward an die Stelle des Hrn. kaaır 
wann Bınield der Hr. Bannerberr don Flüe jum regietendan 
Laudammang ernannt, 

Die Regierung des Standes Thurgau bat den Herrn 
Randammann Mörcd nach Karlsrube abgeordriet, um erleich· 
ternde Verfügungen in Hinſicht auf die Getreideausfuhr u 
erbalten. 


Durch Kreisiheeiben vom 23 April theilt der Vorort den 


Etänden Nachrichten des ſchweizetiſchen Koniuls Hrn. Blanchenai 
aus Marferde vom Zi April wit, denen juiolge man dert über 
eine anſteckende Krantbeit im Gebiete von Menua Beforgniür 
brate und gegen⸗ale von der genwelirchen Rule und der Gral 
ſchaft Mice berlommenden Schiffe eine Arenge Quarantaine 
ans: ordnet batie. Da insmiichen neuere Briefe aus Genua 
und Kworno won der angebliben Senche feinerlei Meldung 
ibun se liegen mwobl Irrtbum oder Mißoerſtaändniß jenen Au— 
gaben jum Brunde. 

Die Regierung des Standes Baſel lich am 4 Mai «ine 
wıterm 26 April erlaffene, auf die fihweren Zeitverbaltnilie 
Bezug badende Verordnung von den Kanzjelm verkihn, monucd 
die Bürger und Einwohner ermadet werden: „die Wege 
Gottes zu cbren, und auf der einen Seite die Balfungen, 
weiche ibnen auferleat werden, mit Geduld und demurbiger 
Ergebung in deu Willen der Vorfchung gu ertranen, auf Der 
andern aber allen unndtbigen Aufwand forgfältig zu vermei- 
den, fich eine: iüllen und einaczogenen Wandels je mebr-und 
mebr ya bifleikigen, und durch ſorgtaltige Unmendang ihrer 
Norrätbe, durch warſamen Verbrauch der Lebeusmittel großerm 
Mangel beſtmonlichtt vorzubeugen.“ Dabei wird zugleich das 
Zangen im ganzen Anuto : bis auf fernere S:rfügung unterfagt 
und alle örfentliihe Galimöler, fo wie Die Haltung von aroßen 
Hochzeiten verboten. Widerbandelnoe ſouen mir 10 fir. für 
jede Vetſon bereafı werden. Den Einwobnern und ibren 
Dienüboren wird ferner das Kuslaufen in benachbate Ortſchaf⸗ 
ten zum Tanz and andern Lulibarle ten unterfagt und verdoten; 
auch ſollen Lenie, welche von obrigkeitlihen Beborden Untere 
futzuug genteſen, oder von dem auf obrigbeitlicht Berauſtal⸗ 








tung. zu backenden Brod empfangen, wenn fie diefem Verbot 


iumwiderbandeln würden, von fernerer Unterflühung ausgeichlof« 
fen fein. 

Die Sauldenauftufe für Ausmandernde nach Amerifa 
fommen im Bafeler Kantonsblatt neuerdings wieder zablreich 
zum Borfchein. i 

Berichten aus Zürich zufolge id die dortbin verabredet 


geweſene diesjährige Verſammluug der allgemeinen fchrorigerir 


fhen Mufitgeielfchaft um der berefchenden Moth willen einger 
Acht worden. — Gratt der bisherigen einfachen Sparſurven- 
auftalt And jegt drei derſelben im Zärich eingerichtet, mb im 
biefer Stadt ſowohl als in Winterthur wird die Knochengalerte 
durch Dampfausiicdung gewonnen und für die Armenaufialten 
benuße. 

Die großmüthigen zum Theil in dieſen Blattern ſchou 
erwähnten Vermächtniſſe des in Er Gallen verfforbenen 
Hrn. Kantonsrarh Hab. Konrad Schoch gibt Der Ersäbler voll» 
Adndiger alfo an: Es befinden ich darunter 30 000 Gulden 
für das Waiſenhaus gu St. Gallen, Zune für das Stabte 
Gomnaßum, 10,000 der Kantonshitfsfafe, den Walſenbauſerte 
su Ardon 5000, zu Herifa 15.000, za Heiden 10.000 F, Beine 
vielen Verwandten bat er reichlich bedachr‘ und feinem Wie 
acmäß wird die Überlebende Gattin dereinſt äbmdiche oder noch 
größere, Summen an Bottesgaben verwenden. 

Dem erften Frauenverein in Et. Balken, reicher Arbeitens 
amstheilt, gefellte ſich ein zweiter bei, der eigene Arbeiten vere 
fertigt und verlaufen läßt, um den Ernag zu Unterhügungen 
zu verwenden. 

Die Regierung des Standes St. Bahlen benuht Die dem 
Hrn. Landammann Müller Äriedberg in Stuttgart verdeitene 
Tbeilnahme an den neuern würtembergiſchen Getreide aufufcin 
am Miederrbein; eine Bewilligung, welche auf deu Nnten 
Appenzell ſich aleichfals ausdehnt. Am Koniqreich Würe 
temberg fol die nochmals projektirte Soerre ein ubltches nnd 
diliges Quantum für Die ſchweizeriſche Nachbarſcha ft nicht 
biyseifen. 

Die Regierung des Standes Scharfbanfen Aatte gleich 
nach Dem erden dortigen Gerreidemarft feir Einführung rs 
Mapımums (Narauer Fein. Nr: 49) die Breite eininermofer 
modifigiet, und Kata 26H. fur den Mur Mernen deei Breife 
von 26, 241 und 22H. feiigefcht» den Moggen von 16 auf 15% 
und den Haber von 6 aui 5 fl, erbobt. Lebrigens wark durch 
dieje Berordnung der Narkt fo viel als aufgehonen z mir durch 
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Bwanggebote kommt einiger inländifcher Vorrath noch bin. Die 
Pregierung läßt Getreide am dliederrbein faufen. 

Der feine Rath des Kantons Graubünden bat unterm 
13 Bpril, „bei dem wegen Notb und Theurung ſtatt indenden 
Andrang fremder Vagabundeü und Vertler, die Sicherbeit und 
Eigenthum gefährden und al rei Krankheiten verbreiten können, 
und bei der von den miebriien Gemeinden des Kantons ganz 
bernachläifiaten Verforgung ibrer eigenen Armen“ — fümmtliche 
Dbrigleiten beim Eide aufgefordert, keine Fremden in ibeer 
Gerichisbarfeit zu dulden, bie fich nicht genau Über ibre jetzigen 
Meſchaſte ausmeilen innen, und olle fremde diefer Art und 
Betiler werguicharfen, Jede Broschfoiten. die durch Verbrechen 
ſolcher Fottzuwellenden enmMünden, würden der Obrigkeit und 
Gemeinde, von Dre diefe gedulder murden, zur af fallen. 
SNebrmals weggewieſene and neu betrerene Vagabanden find 
andlich korperlich gu züchtiaen. Doc baden dis Bemeinden für 
Oedach mud Nahrung der Berrlertransporte und für Fubren 
zu forgen. „Was birienigen beimatblofen Landtreicher anbe 
tıiite, welche ich die längste Beit in Bünden aufgebaften haben 
und alle nicht aus dem Kanton entfernt, auch nicht, nach den 
aiehlisen Beſtinmungen und Beſchlüſſen, irgend einer Be: 
meinde old Anaebörige zugewieſen werden können, fd follen 
die Sandjäner folche zu dem Beahftragten der Regierung füh- 
ten, meider nach Unterfuchung in dieſem Fall ihnen einen 
kuufpah, für deei Donate gültig, des Anbalts aueſtellen wird, 
bap Nie in jeder Gemeinde bei ibrem Durchzuge monatlich mer 
nigdens einen Tag und eine Macht geduldet, und wenn es 
ſalche gibt / mie 5. B Breife, Kinder und andere unbebilfliche 
Verſonen, die ſchlechterdings aufier Fall find, von ihrem Ver- 
vrende leben zu fonnen, mir dem Nothdürftigſten verſeben 
stecden. 

Die Regierung des Standes Braubünden ſchildert durch 
Zuſchtift vom 25 April mebrern Mithänden das Unglüd der 
om 5 Märy durh Schneelauinenſturz zum Zbeil verichütteten 
wicmeinde Rucras, und empfichlt ibnen Diefelbe zur Unters 
nüsung. Zebn Hänfer, eilf Ställe und ebenſoviel Muüblen find 
Arträmmert, von vierundfüntzig berſchütteten Berfonen wurden 
iedenundjiwanzig gerettet; wolf Grüd großes und fechörig 
Stuck Meines Bieb gingen zu Grunde; der Geldwerth des 
Schadens ſteigt Über 20,000 Gulden. Die lieben gebliebenen 
Wohnungen felen an eine minder geſahrliche Stelle verpflanzt 
werden, 


Non der Regierung des K. Augau find Hr. Kortum,- 


bisheriger Lebrer am Antlumte gu PHofwyl, und Sr. Gerlach, 
biederiger Kchrer am Gomnalium zu Göttingen, zu Kchtern 
der lateiniſchen und griechiſchen Sprachen, fo wie Hr. Bronner, 
«ber fon früher an der Kantonsfdiule in Aarau und feirber in 
eıncm Lebramte zu Kalan gerlanden bat, jum Lehrer der Natur: 
geliichte am diefer Echule ernannt worden. 

Die Erilinge eines in Tubingen die Naturmiffenfchaften 
und Die Argneitunde Nudierenden Yunglings, des Hrn, A, MR. 
Mengaer von Brugg: Bbyfislegiihe Unterfahungen 
uber bie tbierifhe Hausbaltung der Infekten (Zub. 
bei Laupo/ 1bı7. 82.8. 8.) beurtunden Heihige Beobachtung - 
Swarınan und genivode Unnchten. Huf der rüber von wenigen 


und feltenen Männern betretenen, feit ein paar Hahriehnden 
meiter geöffneten, Bahn der Anatomie der Anfelten bat Herr 
Rengger, unter ber Leitung des Profeiiors v. Nutenrietbr 
fi feiner Borgänger jeht ſchon nicht unmertb grjeiat. 

Eine Stelle, die wir dem Abſchnitt über Die Bilbungse« 
ftufe der Bnfelten entehnen, mag das allgemeinere Une 
tereſſe der Meinen Schrift, auch unabbängig von ibrem anato« 
mifchen Tbeil dertbun: „Wird die Klaſſe der Infekten (fast 
Hr. Rengger) im Algemeinen betrachtet» fo ergibt fich bei 
ibnen ſchon durch die Vielfachbeit der. Organe, aus denen fe 
beileben , eine böbere Stufe, welche he in der Meibe der Thier⸗ 
arten einnehmen, ſofern im Begentbeil Einfachbeit im Drgas 
niomus Annäberung zur unterſten Grenze des Thierreichs und 
Unvoltommenbeit bejeichnet. Die innere Volllommenbeit fpiicht 
ih aber bei den böbern Ordnungen ber Anteften von einer 
ganz andern Grite aus. Bon den niedern Tbieren ſchon darin 
verfchieden, Daß auch bei ihnen ein»das übrige Nervenfoitem 
überwiegendes Hirn vorbanden ill, Heben fie fogar dem Men 
ſchen gegenüber durch mannigraltige Aeuſſerung eines geifli 
Vermögens, das bei den Bienen und Ameifen als mirkli 
Verband unlängbar erfcheint (lich darzufiehen ſcheint — wäre 
wobl der paſſendere Ausdruck), dem zwar, was beim Menſchen 
der Fall nicht if, ein böchſt ausgebilderer tbieriicher Anninke 
zur Seite dedt, obne daß jedoch in diefem jener Verſland allein 
gegruündet fein fönnte Cdarüber laͤßt Ach doch ſchwerlich urthei⸗ 
len, fo lange die Kebre vom Anikimte uns noch fo dunkel aup 
eärhfelbaft id). Laſſen ſich aber Die Inſelten, und vorzüglich 
ibee bobern Ordnungen » nicht als eine in der einfachen Neibe 
dee Ehrisarten niedrig fiebende Klaſſe anfeben, fondern müllen 
Be eber angeleben werden als dem Menfchen und den bötern 
Dammalien gegenüberſtehend, als der bochne Grad von YAuds 
bildung, im SKörverlichen mie im Beifligen, gu der die Natur 
in eine gewiſſen Richtung der Thierbeit überbaupt auf unserer 
Erde gelangen fonnte, fo wird auf der einen Seite ſchon cine 
Manniafalzigkeit fib zum Voraus erwarten laſſen, wodurch die 
Netur ſtrebte, die Stufe körperlicher und geifliger Boüfommen« 
beit in diefer Thierklaſſe uberbaupt zu erreichen; auf der andıra 
Seite aber werden die polfommnern Anfekten, weil fie Ber 
voltommmung einer andern Richtung der allgemenen Thierheit 
find, als Die Säugetbiere und der Menich, mannigfaltige Ges 
genfäge ſchon im ihrer tbierifchen Dckonomie gegen dieſe Ber 
fhöpfe und alſo gegen uns felbli darbieten, und die Bergiei« 
hung deiien, was man Hebereinfiimmenbes fo wie Unterſchei⸗ 
dendes im der thirriſchen Delonemie der Inſekten finder, mit 
ber thierifhen Detonomie des Dieniben, muß notbhwendig Hufe 
fhläfe gewäbren, ſelbſt in Abſicht auf Diefen kchreen.® 

Moge der Verfaffer üb von dem eingefchtagenen Pfade 
treuer Beobachtung und Erforſchung der Natur mie entfernen, 
fo werden ıbm aud Die Mefultate derſelben in bewahßrten 
Aufſchlaſſen nicht entgeben, nad weichen jene Fantaſten, bie 
id ihre Matur ſeld Fonirwiren, vergeblih haſchen. 


Deutfhland 


Die Bremer Beitung erzählt Folgendes: In einer nicht⸗ 
politsfchen Zeuſchrut etſchien vor Kurgem folgendes Siungedicht: 
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Der Obeim. 
gammerlich deht mir der Purpur. Warum? Ich flabl ibn dem 
Neffen, 
Baunte des Bruders Geſchlecht, und nähm den Fremdling zum 
@obn an; 
Klio wird mich dafür dem Obeim Hamlets vergleichen, 

Diele drei Scchsfähler, welche, wie man faat, auf ben 
Direktor einer berumgichenden Schaufpielergefelfhaft gedichter 
find. follen dem Geſandten einer fremden Macht Beranlafıng 
gegeben baben, gegen den Herausgeber gu Flagen. Bin Zzukunft 
werden die Befandten neben ibren vielen andern bochüwichtigen 
Geſchaften doch nicht auch das eines wohloenallten Beitungs» 
Iefers verfeben müſſen? Für die politifche Bildung der arofen, 
fo wie für die Sefebririe der Meinen Herren, nämlich der Beie 
tungsfchreiber,, lönnte dies zumeilen recht eriprießtich fein, in» 
dem die Amtspflicht jene gerade den freimütbiatten unter Dielen 
zuführen mürde, die eben nichts febnlicher wünſchen, als von 
jenen gelefen und einiger Nufmerffamteit gewürdigt in werden. 
Bene werden ſich dann auch vieleicht Überzeugen , daß es diefe 
nicht immer fo bös meinen, als man bie und da zju glauben 
ſchtint. 

Vom tinfen Rheinufer, den 30 Avril. 

Nah juverläſſtgen Nachrichten aus München fol die neue 
baieriſche Konstitution, welche feit einiger Zeit im 
Staatsrath in Gegenwart des Königs und des Kronpringen 
> Disfutiet wurde, nächhens befannt gemacht und auch für unfere 
baieriichen Rbeintande als Gtaatsgrundgefeh eingeführt werden. 
Mir erhalten dadurch eine Brovinpialrepräfentation , die in zwei 
Kammern getheilt werden und ſich im der Regel jedes Habr 
einmal, bei befondern Berantaffungen auch mebreremal, ver 


fammeln wird, mern nämlich die Regierung für zwecmaßig 


findet> fe zufammenzuberufen. Weber die Organifarionsmerfe 


der beiden Kammern erwartet man noch nähere Berichte ; dem» 
Bernebmen nach ſol die eine (nicht gemäblte) Kammer aus‘ 
großen Eigentbümern beſteben und durch die oberien Staais: 


beamten verſtarkt werden. Der gewöhnliche Verſammlungsdrt 
der Kepräfentation der Mbeinlande fol die Stadt Epeier fein. 
Die bei uns, fo wird ch auch jäbrlich in jedem andern Kreife 
des Königreihs eine Propingialrepräfentattion verfammeln ; 
allein von einer allgemeinen Nationalberſammtung, aus Ne 
präfentanten der ganzen Monarchie gebilder, if, dem Bernch» 
men mac, in der meuen Konttitution keine Mede. Diele fol 
erh in der Folge, wenn es für zweckmäßig "befunden werden 
durfte, eine allgemeine Repräfentation für zewiſſe Fäle aufın- 
chen, eingefübre werden ; ſedoch fol bie Probinzialfandedet · 
faſſung ſtets die Grundlage der baieriſchen Konftitution bleiben, 
was aud wobl im einem aus fo verfdiedenartigen Elementen 
jufammengelihten Staat das Zweckmäßihſte fein mörbte. 

Es beiße, bie Wirdereröffnung der deutſchen Ombenn- 
fammiung fei un einige Tage verfchoben. 


In Anſehung der kurbeſüſchen Angelegembeiten find bieder: 


febr verfahiedenartige und unzufommenbängendt Gerüchte im 
Bublitum verbreitet worden. Sie had zum Theil gegründer, 





Forum der Bundesverfammlung gebracht worben find ober'noch 
gebracht merben tollen, find nämlich unter folgende Rubriken 
su fondern: 1) Die Ungelegenbeit der Negierung mit dem 
Drfonomen Hoffmann und einigen andern Känfern von vormas 
ligen Gütern des deutſchen Ordens; biefe find jeht beigeleat, 
und merden nicht mehr den Bundestag befchäftigen. 2) Die 
Angelegenheit der unter der weſſphäliſchen Regierung veräufleıten 
oder vertauſchten befüfhen Domänen, Mit den Velibern oder 
renen Eigentbümern diefer Güter if noch nicht die mindefte 
Uebereinkunft geſchloſſen, ja, wie man verliert, nicht einmal 
im Werke. 3) Die Angelegenheit der Vefiger anderer, unter 
dee weiphälifchen Neglerung veräufferten , in Heſſen gelegenen 
Güter, die aber feine furfürklichen Tomainen waren; mit 
diefen ſcheint die beſſiſche Regierung geneigt zu fein, in einen 
Vergleich Ach einzulaffen, der au mwabrfchrinlich zu Stande 
kommen wird, da das Syſtem, ches der Kurfürſt mit fo 
vieler Bebartlichkeit aufgefirt bat, und von dem er nicht ab» 
neben will, auf die Befiger diefer Güter micht paßt. 4) Die 
Ungelegenbeit der Eigentbümer von meivbälifhen Schuld» 
obiigationen und andern Rechtetiteln, in Unfebung deren in 
Kaflel jeht die Liquidation bewerküelligt if; diefe bebaupten, 
durch - die obgedachte Liquidation fehr nactbeilig bebamdelt 
worden zu fein, allein nach allem Anfchein müſſen fie üch den 
Umiänden unterwerfen und bie fegelchte Liquidation aner⸗ 
tennen. 5) Die Ungeleaenbeit der nicht mit Schuldobligationen 
oder Nechtstiteln verfebenen weivbäliihen Blaubiger; am dieſe, 
beuen natürlich der Beweis ihrer Forderung obliegt, mil bie 
beiiihe Regierung nichts bezablen, 

-Uedrigens beftärige es ſich, daß die vormaligen wefinbälifchen 
Berbälenife überhaupt eine. befondere Regulirung durch eine 
dazu ernannte Kommiſſton erbalten follen. Darauf fol von 
Seiten der bochnen beutfchen Höfe angetragen fein, wobei nur 
die Frage entfiebt, ob die interefürten Hofe insgefammt die 
Kompetenz einer folchen Kommillion anerkennen werden. 

Bom Oberrhein, beu 2 Mat. 

Die badifche Regierung bat die Ausfuhr alles Schlachtwichen 
aus ihren Staaten verboten. Das probibitive Spüem erſtreckt 
fich jedoch nicht auf dasjenige Schlachtuich,, das aus dem Aus 
lande fommt und burd das Grokberjogtbum geführt wird; 
für dieſes ı der Tranſit, vermittelft der gewöhnlichen Gebuh⸗ 
ven, genattet. 

Das auch in dieſem Rande immer mebr überband nebmende 
Elend vermehrt Schr die Deranlaflung zar Auswanderung nach 
Amerifa. — Unbemitteltern gibt die Regierung aus ibren Bor 
rärben Frũchte für geringere Breile. 

Man verfichert, daß von Grite Badens die Unterbandlun« 
gen megen Abtretung einiger Beſizungen des Broßberjogthums 
infofern beendigt find, daß Baden ſich ſchlechterdings zu feinen 
Ahtretungen verlieben mil, Dan verihert, General Schäfer 
babe in diefer Hinſicht ſebr günfige Berichte aus Betersburg 
uberbracht. — Bon Zuſammenberufung einer ſtaͤndiſchen Ver⸗ 


ſammlung in es im Badiſchen wieder ganz Hille. 


Dan ſpricht von einer wichtigen Erklläruag, die der Graf 


zum Teil gang safe, Die teiedenden Streitigkeiten gwifsen. | von Vuol« Schauenfein bei Wiedereröfjnung der Dundesver- 
der tucheiäfigen Regicrung and deren Interthanen, Die vor das | jammiung am 28 April, aus Aufırag feines. D0,0%, gemacht bat. 
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Das papſiliche Brebe gegen dem trefflichen Hrn. v. Weſſen⸗ 
berg, der fich fo eifrig der Konffituirung und neuen Drganılar 
tion der katholiſchen Kirche in Deurfchland angenommen uud 
desfalle auf dem Wiener Kongrefie und dann bei dem Bundc* 
tage su Frankfurt unterbandelt bat, erregt allenthalben eine 
febr Harfe Senfation, um fo mebr, da Hr. von Weſſenberg fo 
allgemein gefchäpt wird. Das ultamontaniihe Syſtem, das 
in den neuehlen Zeiten einige Vertheidiger in Deurfchland- ge 


funden bat, kann meder bei dem Regierungen noch bei der 


"Nation Eingana finden, und man ſſebt nunmebr der Aufſtel⸗ 
lung von Grundfägen entgegen, die denienigen Abnlich And, 
welche die deutichen Erzbiichöfe und Biſchöfe im dem berüchtig« 
ten Nunziaturfreitigfeiten und anderwärts, befonders zu der 
Seit, als Bofepb der Zweite die deutfche Kaiferwürde beflcidete, 
aufgeteilt baben, Es beißt jeht auch, der Bundestag werde 
Gh nachſſens mit diefer Mgelegenbeit beichäftigen, obgleich 
mehrere einielne deutſche Höfe in befondere Unterbandlungen 
mit dem pöpilichen Grubl wegen Abſchlaß vor Partıkalam 
Konlordaten getreten Wind. 

Leipzig, den 26 Mprit. 

Die biehae Zeitung emtbält folgende Bekanntmachung: 
„an die deutfhen Fabrikbeſiher! Die geachwariıne 
Kane des deutichen Fabritmefens erbeifcht die ernillichhe Berüd- 
Gchtigung ; denn nabe und umbermeidlich ſcheint deſſen adnp 
dicher Untergang zu fein, wofern nicht durchgreifende Mani 
regeln gu feiner Rettung unverzüglich getroffen werden. Zur 
gemein ſchaft ichen endlichen Beratbung bierfiber werden fammt- 
liche bier anweſende Fabrilbefiger Deutfchlands hierdutch ein 
aeladen, ſich Montags den 25 d. Abends um 6 Uhr im großen 
Saale des Klafügichen Kaffeebuufes einzuſinden, um die ſchon 
früher eingeleiteten umd im Laufe dieſer Woche genügend: vor 
bereiteten Schritte zur völligen Ausführung ju bringen,“ 


Frantreid. 
Bon der Beine, ben 28 Woril. 

mit der Meile des Hrn Chateaubriand ins Ausland ſcheint 
es doch Eruf zu werden. Einige bebaupten, er molle den 
Sommer in Ztalien zubringen; Andere verüchern, er werde 
eine divlomatifche Milfion erbaften. Falſch if, was auftwärtige 
Hournale behauptet baben, Daß er feine Eiche als Staats: 
miniſter wieder erbalten werde, und dab er mir dem Miniſterium 
ausgelöonz fet. 

Man ſpricht feit eininer Zeit Überhaupt viel von Annähe- 
rungen der Ultra an bas Miniferm , meoigfens zum Schein. 
AInzwiſchen erfcheinen Boch noch immer Febr beftioe Alugfchrif 
ton, morin dag Syſtem der Miniſtet bitter getadelt und das 
son den Ultra fo febe erhobene: Brovinzial» und Murizival: 
fotem augepruefen wird Auch in diefe Partei mit den von den 
Miniderm eingeführten Dcfonomien noch immer nicht zurtiden, 
fo beträchtlich Diefe auch bereits find. Man deingt von Seiten 
der Hltia immer auf den abfurden, in, Franfreich weniger als 
anderswo anwendbaren Brundfag, dab alle adnumifcarive und 
gerichtliche Beamten ihte Stelen gratis veireben ſauen. Die 
wadre Urſache davon ui nich ſchwer einzuichen. 

Bei allam diaſem ut unſireilig das Were, daß dic Geſund ⸗ 


beit des Königs wieder voßfommen gut id, und daß &e. Mai. 
die Appartements mieder verlafen Fann. Dieſer einſichtsvolle 
Monarch widmet ich unausgeſetzt mir großer Thätigkeit den 
Staatsgeſchäften, und laßt Ch über alle Angelegenbeiten refe» 
tiren. Er wird ſich vieleicht auf einige Wochen nach Fontaine» 
bleau begebden, um dort den Frübling zuzubringen, 

Hr. Cemte, einer ber Herausgiber des Genfeur, bat aber- 
mals cine neue Ausgabe feiner vielacleienen Broſchüre: See 
Finpossibilit€ d'clxblir un gouvernernent constituliopnel sons um 
chef militaire , berausgegeben , die ſowohl ducch ibre febr weit» 
lauſize Borcede , worin inteteſſante Thatfachen erzählt werden, 
als durch ibre Nachſchrift, in der ſich der Verfaffer mit dem 
Herren Bonald, Ebateanbriand, Eeguier und Fontanes beichäf« 
tigt, Fehr mertwürdig il. Bon der Ericheinungsepoce dee 
weiten Theus des Censeur europten iſt noch nichts befannt. 
Das Mericht, daß bie Herausgeoer wegen des erſten Bandes 
in Untecfuchung geratben ſind, bat ſich bis jetzt micht beſtatigt. 
Die Buchcebrozeſſe ziehen übrigens jeht ſehr die Aufmertſam⸗ 
keit des Publikums auf ſich. Die Meinungen über das desfalls 
angenvitiniene Syſtem find febr getbeilt, 

Dia. Reguault de Er. Bean d'angely, die üch ſehr um 
räflich befindet, u, wie es beißt, aus der Conciergerie unter 
geilöriger Bewachung nach Haufe entlaſſen worden. Die Korre 
fpondenz, welche zu ibrer Berbaftung Anlaß gegeben, fol bei 
Verionen gefanden worden fein, die zu Ealais ohne Paſſe nah 
Amerita lich einzuſchiffen ſuchten. 

Nah der Morgenkronil binterlich der Marſchall Mafene 
40 Ziillionen Franten.. 


Kurze MNotiseh. 


— Ein nieberländiiches Journal gibt «us fremden Zeitungen 
die Sage, es fei von Zransportirung Buonaparte's nah Malte 
die Rede, und seht binzu, fo viel ſcheine q miß, vab ver Karlır 
Ülegunder N fur eine deſſere und antiandigere Vebandlung 
des Erturlers auf das unchorück lichtie ver der engliſchen Meyıer 
tung besimender babe. 

— 230 »olland ſind viele Dorrätoe von Bitreide aut der 
Dee angetommien, und man erwartete in Wenigen Tagen 
nad) großere. Das Malter theintſchen Gelterdes wiegl 150 a8 
155 Pfund, das Malter aus der Ol ee anyekonamenın Reggeus 
160 dis 105 Pfund, und torler, bis nach Mainz geliefert, 13 9. 
3b fr, 

— Bn öffentlihen Blättern beißt es: Der polniſche Offizier, 
welcher die Erlaubniß erbalten datte, Ib nad St. Helena zu 
begeben, von mo er macıber auf Das Kap der guten Hoff. uug 
gebracht wutde/ ul durch Gtuſſel gerenler; er Jau mut berſchit · 
denen Sendungen beauftragt 17m, 

— De ruſſiche Flotte sh jehtt ganz auf engliſche Art orga⸗ 
niſirt, und im dem deuabigen Verkehr mis den Enyinavern 
baden ſich die rufllichen Sceoffisiere zu ſeht tachtigen Exikeuten 
gebildet; baber halt es jeht auch tur Ausländer, welche ton 
ſehr gefucht wurden, ſchwer, bei der ruhen Matine anger 


elle zu werd:n. 


— Der juwge Prinz von Barma foll von dem Railer Fran 
das erleutgis An anterkeregiment Kindenau sıhalleu haben. 


Aaraner 


zeitung. 





Nro. 56, 


den jo Mai 1817. 


(Serten unb gebrudt bei 9. 8. Eanerlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Staaterath de Tantons Teſſin bat unterm 20 Ban. 
diefes Babes eine neue Vollszäblung angeordnet, indem feit 
der letten im Babr 1308 vorgenommenen Ach manderiei Ber 
Änderungen zugetragen baben mögen; fie mußte gemeinfam von 
den Bfarrern und den Bemeindevoräcbern aufgenommen, und 
Die Megider, für welche Die Formulare mitgerbeilt wurden, 
mußten bie Ende Horıls eingefandt werden. 

Durch einen Beſchluß der nämlichen Webörde vom 12 Märy 
wird der Vejuq einer ſchon im Wpril 1815 defretirten Handels⸗ 
abgabe von 20,000 Mailandiſchen Birem angeordnet. Der Hau- 
delsdand if, mach der Ausdebnung feines Verkehrs, im ficben 
Klaſſen gerbeilt, deren erde die Kaufleute enthält, melde 
Jährlich für 2000 bis 5000, die ſiebente dann jene, welche über 
100,009 Rice Beichäfte machen; jene baden 5; biefe 100 Kire 
zu yadtim, und bie dazwiſchenſtebenden verbälmigmäßig. Eolts 
auf diefem Wege die vole Summe der 20 000 Lire micht cın« 
sehen, fo behält Gch die Regierung eine nachträgliche Rıpar- 
tirion vor „ 

Bekanntlich dat die Regierung des Kahtens Teſſin idre 
Regalien nun ungefäbr alle verpachtet. Die Namen der Pächter, 
ibre Rechte und Bflichten ſowohl, als auch dieienigen Bacıt- 
bedinaungen, die das Publikum Tena-n folre, ſind durch 
beſendere Belanntmachungen fund gemacht warden. So ward 
soh unterm 21 Chridmonat letthin die für die drei Fabte 
1547 „1818 und 1319 an den Hrn. Binferpe Antonio Antoanini 
4. @iuferve von Magadins übertragene Pacht aller Kuntonal« 
zolle and Wegegelder angefündigt. Eben fo warb am gleichen 
Zuge bie Verpachtung des Schießrulverregals, des Handels 
und Berfaufs von Pulver im Großen und im Kleinen‘, für 
fünf Habre von 1817 bis 1321, an Bra. Giufedpe Antognini 
4. Viedto von Chiaſſo, mebh den Verfaufspreifen der virichte- 
Denen Bulverarten, an die er gebalten it, kund gemakt, 


Unterm 7 Febr. ward binwieder die Verpachtung des Ealjr 
regais, für fünf Babre bis gu Ende 1921; an Sin. Elemente 
Banoni defannt gemacht, unter Deiüzarg der Breite, der 
Kertaufsorte und der Ötraien, mit denen die Scheichhandlet 
ju beirgen ünd. 

Die Kramer und Saufirerpatente für Fremde wurden in 
Ranron Teſſin durch Beihiun des Staatorarbd vom 10 Dei 
vorigen Yabesteingefüont. Ein werden dom Stagtéralb erkdeilt, 
Der nad den Vechaltneſſen des Aramsrs die dafur adelich zu 
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sablende Gchübr, welche bis auf 100 Mail. Lire anfeigen fanı 
feffebt. . 
Gas die Meaierung des Kantons Teſſin, durch Torurung 
und Mangel dee Erbensmittel veranlaßt, amappnnete, if in der 
übrigen Schreeis noch wenig befannt geworden. Das Sperr⸗ 
foiem batte üe ſehr früb und in weitem Umfange ergriffen, 
Indem ſchen am 25 Anguf - vorigen Kabre ein Dekret des 
Gtraatsratbs die Ausfuhr aller Gattung Hülſenfrüchte, Kar 
toffeln und Kaflanien, grün und gebörrt, im Großen und 
Kleinen, unbebingt, bei Konfisfation zum Vortheil des Auge» 
bers und Ärenger Beſtrafung, verbot. Unterm 5 Chriftmonat 


mard dieſes Ausfubrverbot auf alles Getreide ausgedehnt, und 


einzig der Tranſit freigelafien. 

Ein Beſchluh vom 25 Februar bezieht Ach auf Setreide⸗ 
dorrdthe/ welche bie Megierang außer dem Kanten angefauft 
batte und den Bemeinden zu Anfang des Babres im Anfaufs- 
vreife überlaften wohte. Bon dieſer Mnerbietung war wenig 
oder fein Bebroudh gemacht morden, vermurblich weil eben 
damals ein varübergebendes Sinken der Breife eintrat. Unter 
bieien Umfänden erflärte die Regierung: die eine Hälfte ıbrer 
Magazinvorratbe fol nun am Zeden, der bavon faufen mil, 
überlaßen werben , die andere Hälfte bingegen einfiweilen noch 
sum DBerfauf an die Gemeinden aufbewahrt bleiben, melde 
Ieptern innerbalb feche Monaten erfi Bablung für das, mas je 
in Empfang nebmen, ju leiten baben. ö 

Ein Beichluß des Staattrarbs vom 27 April dann endlich 
iſt um feiner den Tranſit erichwerenden Beſtimmungen willen 
für manden andern Kanton wichtig, und bat auch bereits 
ihon, mie man bört, widrige Störungen und Beſchwerden 
veranfaßt. Unter Beflätigang oberwähnter Ausfubrverbote vom 
Auguf und Dezember v. 8. bleibt nun einzig das für andere 
Kantone betimmte einfache Tranfitgut von Betreide und Hülſen⸗ 
früchten ausgenommen. Um fidy aber des Tranüts halber ne» 
borig aussumeifen, muß an der Eingangsfiätte ein Zertiſikat 
der Kinangbebörde desicnigen Staates, worin die Kebendmittel 
angcläuft worden find, vorgewieſen werden, welches ihre Aus 
fubr bemiligt, unter Angabe ber Gattung, Qualıar und 
Dovantitöt des Muszufubrendem, Gegen diefe Beſcheinigung 
wird run die Waate, mir eınem Gingangszeztel verfeken, ins 
Solbuns von Belenz gewieſen. Hrer mürlen die Scheine dem 
Etastsrath vorgelegt werden, der alsdann Bewilligung ertber’t, 
um die Waare je nach ihrer Beſſimmung auf Birolo oder Dit 
vons abgehen zu laiien; an dieſen Ichtern Belfiniten wird der im 
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Belenz eingelöfete Tranſitſchein gegen eimen dritten ausgetauſcht. 
a; ohne wir dielen Zertrfifaten und Beſcheinigungen verſeben 
zu fein, oder was auffer den Hauptilraßen auf Nebenmegen be 
troffen würde, wird tonfisgiet und fallt drittheilweiſe dem Staat, 
der betreffenden Bemeinde und dem Berleider zu. Darüberbin 
bat der Feblbare die durch frübere Verordnungen beſſimmten 
Geldficafen wegen verbotener Musfuhr zu bezablen. Betrügliche 
Buffäufer, DMonopoliden und wer immer mittelbar oder 
unmittelbar die Theurung und den Mangel beför- 
dern bilft, ſoll obne Weiteres verhaftet und volizeilich mit 
Ausſtellung an den Pranger und ein» bi: dreimenartichem Ge⸗ 
fängnife befiraft werden. Die Berichte, denen ſolche Fälle durch 
Die Mrgierung überwiefen werden, müſſen diefelben innerhalb 
vierundswanzig Stunden beurtbeilen und beiirafen, 


Die Regierung des Standes LZuzern, welche auf eigenes 
Binlängliches Getreide rechnen durfte , ohne Die auſſerordentlichen 
ibleitungen , welche ibre Borrätbe überalbin und geraume Beit 
ungebindert fauden , bat meuerlib auch in Genua, Livorno und 
Marfeile Untäufe gemacht. Das Pfund Brod (Zurzacher Em.) 
Wird jept dort über 5 Batzen bezahlt. # 

Der Staatsrath der Rantons Waadt bat durch ein Kreis 
f&reiben vom 30 April die Munijipalitäten mit dem von der 
Regierung in Hinſicht auf die Fruchtvorräthe des Kantons getrof- 
Tenen und weiter zu treffenden Maasnabmen in Kenntniß gefeht. 
Die tbeuern Breife der Kebensmittel, welche überal und zum 
Fbeil noch drüdender in andern Kantonen und im ben meillen 
Staaten von Europa vorbanden find, fonnten nicht vermieden 
werden. Uber für das Nabrungsbebärfuiß der Geſammthevölle⸗ 
zung des Waadtlandes if hinreichend geſorgt; noch find feine 
eigenen Erzeugniſſe bei weitem nicht erfchöpft, und in Verbin 
dung mit den Fruchtanfäufen, die für Rechnung der Megierung 
im Xuslande gemacht wurden, if der Kanton gegen die Gefahr 
wirklicher Hungersnoth geſichert. Demungeachtet fährt die Res 
Hierung fort , weitere Fruchtankäufe im Auslande, die für Mech» 
nung von Privaten gefcheben und deren Brodufte auf die inlän- 
diſchen Märkte gebracht werden, dur Praͤmien aufumuntern. 
Hinwreder gebieten aber auch Pflicht und Klugbeit, dafür zu 
forgen, daß die vorbandenen Vorrathe dem eigenen Kanten ju 
gut fommen, und durch wobl eingerichtete Bürgerwachen die 
Ansfubr sa hindern. Ale Anfirengungen und Aufſicht würden 
jedoch vergeblich fein, wenn Die Preife, um welche jene öffent 
lichen Vorräthe verfauft werden, im dem überall offenen Rande 
alzutief unter den Marktoreiſen feflgefegt würden. Daram mußte 
man fie diefen nähern ‚, obgleich dies nur im einem für die inlän- 
diſche Befammtfoniumtion noch immerbin günftigen Berbäftnife 
geſchah. Nebenbei dann überläßt die Megierung in noch mehr 
kerabgeiehten Preiſen einen Theil ihrer Vorräthe den Bemeinden, 
welche Brobausibeilungen unter der Brodtare an ihre ärmern 
Mitbürger veranttalten, lo wie binwieder auch den Armen⸗ und 
Unteriügungsanllalten. 

Dieſes namliche Erden der Borforge und der Unterflübuhgen 
befolat auch der Kanton Zürich, und darum fonnte eine gegen 
den Gaſſenbertel gerichtete Bekanntmachung der Zürcheriſchen 
Staͤdtpolizer vom 3 Mal die Unterflügung folder Perſonen ad⸗ 
ratden , „welche unser dem Vorwande theurer und verdienſtloſer 


Seiten ih aus Lehgbeit der Arbeit entziehen, dem Bettel ergehen 
und fich endlich in foldhem Grade denſelben angemöbnen, daf 
er auch im beffern Beiten ibr einziger Broderwerb bleibt, aus 
welchem febr oit noch arößere-Verdorbenbeit erzeugt mird.“ 

Am 20 April wurden ju Lyon dem Negiment Bleuler und 
am 24 zu Beſangon dem Regiment Steiger dir mit den Wappen 
ibter Kantone geihmücten Kabnen unter Paradirung ber Gar⸗ 
nifon überreicht, nachdem fie in der Domkirche eingefegnet worden 
waren. Mach dem Fabnenſchwur wohnten der Dotionsseneraf 
Canuel in Eyon und der Pivnionsgeneral Goutard in Befancon, 
ibr Stab und bie Chefs aller Korps, fo mie aub die Präfchten 
und die Sivildebörden, cinem großen zu Ehren der Megimenter 
veranflalteten Male bei. 

"Gpanien 

Enalifche Blätter entbalten Folgendes: Am 25 man wurde 
zu Gadig über die Truppen, welche nach Amerika eingelchifft 
werden ſollten, Heerſchau gehalten. Ein Regiment Lanzenträger 
und das Regiment Navarra empörten ſich, und forderten ihre 
Sfäsiere beraus, Die Soldaten riefen laut, fie wollten nicht 
Schinderstnechte im Dienſte der Monopoliſten von Cadit fein, 
Man ließ gegen bie Meuterer andere Regimenter marfchieren, 
und de wurden genötbigt, Äh am andern Tage einzuſchiffen. 
Als ein Ebeil der Truppen eingefchifit war, erneuerte fich der 
Kamof lebbafter als zuvor; viele wurden darauf erfchoffen, und 
die Garniſon von Gadız erfehte auf den Schiffen die Hingerih« 
teten, fo mie 300, die am Abend ausgeriſſen waren; doch folen 
am 1 April die Schiffe wirklich abgeſegelt fein; zehn derſelben 
batten Truppen, auf zwölf andern mar Kaufmannsgut geladen. 
Weder die Babl der ſie begleitenden Kriegsſchiſſe, noch der Ber 
Rimmungspunfe diefer Mannſchaft wird angegeben. 

$talien 

Ein engliſches Blatt enthält, im Widerfprugbe deſſen, was 

man bisber uber Murat's Zod vernommen folgende näbere , 

angeblich vom dem Meifen bed Erkonigs erzäblte, Umſtände: 

Muras verreifete von Korſtka, um fib auf Die wiederbolten 

Hufforderungen eineg forlifanifhen Kavitäins Barberini nah 

Kalabrien zu begeben. Unterwegs Änderte er feinen Plan, und 
er wollte nach Konitantinopel geben. Als fie fih auf der Höbe 

von Pizzo, in Kalabrien, befanden, befiand Barberini daranf, 
dafelbft anzubalten, um frifche Kebensmittel zu nehmen ‚, obaleich 
der König einige Einwendungen dagegen machte. Als WBarberini 
ücd mit den Paſſen an das Land begeben wollte, entſchloß ſich 
Murat, felbit dabin zu geben; fie ſchifften ich dDaber mit mebrern 
andern Berfonen auf einem Kahn ein. Ans Sand geiliegen, 
vertraute Murat den Machen Warbderini an. Wei dem Eintritt 
in die Stadt Bijje ward Murat vom Boll erkannut, und er bielt 
es für Hug,.fich wiedereinzuſchiffen; er kebrte daber mach feinem 
Boot zurüd, ohne ein Hindernis zu finden. Allein Barberini 
war weg, und batte der Polizei das verabredete Reichen gegeben. 
Hugenblidiih wurden Murat und fein Gefolge verhaftet und in 
das Fort Pirso abgeführt. VBarberini blieb zu Neapel, wo er 
jetzt bei der Polizei angeſtellt iſt. Es fheint, daß üch der König 
von Neapel der Verurtbeilung Murat's beitig widerſetzt, die 
Meinung feine Eonfeils aber doch zulcht die Oberband erhalten 
babe, 


Amerita. 


In der Mode des neuen Bräfidenten der vereinigten Staaten, 
Hrn. Monroc, finden ih folgende interefante Stellen: 

— — Dorfen mir anſern Blick auf die individuelle Lage 
der amerikaniſchen Bürger, welches Schaufpiel bieter üch uns 
dann dar, auf das mir Holy fein Dürfen? Muf wen lafete im 
ganzen Umfange unfers Vereins Willführ und Drud? Wer 
wurde im feiner Freibeit oder feinem @igentbum getränft? Wo 
wurde Femand verbindert, das höchſte Welen zu verebren nach 
feiner Weite? Es id anerfannt, daß jede Urt von Freibeit, 
daß alle Rechte in ibrem größten Umfange geübt werden ; und 
Doch, mit Vergnügen bemerfe ich es, gibt es fein Beifviel, 
Daß die Lodesfirafe megen Hochverratb gegen irgend Femand 
wäre ausgelvrochen worden. — — Den Tugenden und Aufiren- 
gungen des Bolls und der Männer, demen es fein Vertrauen 
ſchentt, verdanken wir den Mubm, dem mir im Ichtem Rriege 
geärntet, und den Wohlttand, melden mir erlanat baben; und 
fo lange der fonfitwirende Hörner feinen geaenmärtigen Harafter 
behauptet; drobt der Mepublif nicht die geringſte Befabr. Für 
jedes Departement werden treue und fadige Mepräfentanten 
gewählt, Nur menm das Bolt ummifend und verdorben if, 
und in serächtlihen Böhel ausarter, vermag es nicht mebr 
feine Rechte zu üben. Dann if die Uſurvation leicht und ber 
Hferpator bald gefunden. Das Vott feldit mird das williac 
Derkteug feiner Erniedrigung und feines Verderbens. Darım 
laſſen Sie uns durch ollr meife und fonflitutionede Maasregeln 
die wünfichen Tenntniſſe unter dem Volke vermebren und auf- 
muntern, weil fie die been Mittel zur Erbaltung umnferer 
Kreibeit ind. — Der blühende Zuſtand unferer Finanzen , der 
weite Iimiang noch nicht vergebener Ländereien , deren Wertb 
mie jedem Zage ſleigt, und noch ankgre Hilfsauellen, werben 
die vereinigten Staaten in Stand feben, die Nationalfchuld 
in kurzer Zeit und ganı abintragen. — Nie bat eine Meaierung 
unter fo glücklichen VBorbedeutungen begonnen, nie die ameri« 
laniſche, und feiner iR auch ie das Bute fo ganz nelungen, 
Nie bat fich ein altes oder neues Volt auf eine fo rirfenbafte 
Weile im jeder Hinſicht vergrößert. Beben Vürger muß es in 
feiner Seele freuen, wenn er bedenft, mie die Verfaffung ibrer 
Boufommenheit fo mabe frbt, daß in dirfer Hinficht nur wenige 
Verbefferangen zu machen find, und daf man fie nur bei ihren 
weſentlichen Grundfähen zu erbalten braucht, indem man die 
Tugend des Bolts bemabrt und es aufflärt.“ 

Dt. Monroe if ein ernfter, Ürenger aber gerechter und 
wohtwoßender Mann, der ich immer ju dem demofratifchen 
Grundfägen befannt bat. Er fol bereits eine Verordnung 
erlaffen baben, in welcher erden obern Behörden eine firenge 
Aufcht auf die feit einiaer Seit aus Europa fatı indenden 
Einmanderungen empfieblt, ındem die Erfabrung lebre, dab 
dadurch die Moralitär des Landes in manden Hinſichten ber 
deutend leide. 

grantreid,. 
Yarid, den 2 Mal. 

Die Bemälder und Antilen - Galletie, Die feit kurzer Zeit 

eröfinet üb, dietet, trotz der gewaltigen Abſubrung, Die fe 


erlitten Bat, dennoch eine bedeutende Sammlung von Kunfe 

merfen dar. Frübern Runfausfiellungen bätte man ſchicklich 

Birgile Motto: Arma virumqse cano, anpafen können; 
Schlachten, Bortraits und Sembole des Mannes der Zeit 
füßten die Ballerie. Mildere Begenfiände, vorzüglich religiöfe, 

treten wun an ibre Stelle, Bei fünfzig ‚von der Regierung 
beſtellte Zableaug find arößtentbeils der Andacht aebeifigt. 

Unfireitig findet die Runfl im der Meligion bie erbabeniien Ge» 
genfände; die Franyolen ſcheinen aber weniger für biefe Seite 

orgamifirt zu fein. ei die Urfache, melde ie wolli, ſo bas’ 
die diesiäbrige Ausſtellung, ungeachtet der angekündeter großen 

Epuration, und ungeachtet der Barfunıs aewiſſer Wlätter« 

dennoch weniger innern Bebalt, als bie worberaebendn, fa 

mie eine bedeutende Zabl — über jweibumdert — minder. Zooch 

jeigten Üc die Heroen der frangsüfchen Schule, Gurcnz 

Gerard, Bros, Prudbom und Keferre ihrer würdig. 

Wie immer, fo auch diesmal, find die Tablenux de genm 
das Vorzüglichle. Zreflih bat Drolling, ein Ellaſſer, 
fein Apartement und feine Küche verewigt, Der Künfller 
begebrie für jedes 1000 Franken, und bungerte, indefien feine 
armalte Küche allein cinſt 10,000 Fr. gelten wird. Er farb 
kurz vor der Ausſtellung. Sein boffnungsvoler Sobn Aclte 
einen Tod Abels aus, der den letztiährigen Brei: erbielt. 

Das Landſchaftliche if von wenigen Belana. Der Echmeiz 
wurde im zwei Stüden gedacht: am der Scheidecke im Ob m 
lande kämpft ein Mann, der feidene Strümpfe träge, mit 
einem Bären, und die lehtes Jabr berühmt gewordenen Hunde 
* dem St. Bernhard ſiguriren auf einer gewaltigen Unglücks⸗ 
jene. 

Hm Miniaturfahe bleiben Saint und Auguſtin die 
erſten. Die fchmeizerifche Künilerin Bfenninger briebt mit 
Ebren neben dem trefflichen Miniaturarbeiten der franzöſiſchen 
Künfler. = 

Die Skulptur trägt Manches zur Schon, das Achtung ver⸗ 
dient; doch feblt ibr die wahre Antikenfarbe, und neben dieſen 
verliert der neue Marmor fein Gewicht, wenn ſchon fein Avoll 
oder Laokoon daneben gebieten. Sollte es nicht karafterificen, 
daß mun an der Etelle des Abolls eine leichtfüßige Diana ſtebt? 
Da, wo Laokson tiefen Schmerz und Bewunderung erwecte, 
iſt der Saal gelichtet, und man tritt auf die im der Geſchichte 
berühmte Gallerie, wo Karl IX die Bartbolomänsnacht bes 


leuchtet. 
Bon der Seine, ben 3 Mat, 


"Einige Difisiere des Bägerreaiments der Bender, das zu 
2ile in Barnifon lag, aufgehradır gegen Talma megen der 
politifchen Meinungen, für die er ich eine Zeit lang während 
der Revolution erklärt batre, und ergrimmt gegen viele Liller 
Bürger, die den Talenten diefes großen Schaufpielers Gerech⸗ 
tigfeit widerfabren lieſſen, batten Ach im Schaufpielbaufe zu 
Zile berausgenommen, Zalma zu mißbandeln, und bierauf 
über deſſen Vertbeidiger berzufalen. Es fam zu Schlägereien 
und zu Gewalttbätigkeiten, die von den erwähnten Offizieren 
veranlaft worden waren, und an denen auch mebrere ibrer 
untergebenen Untbeil genommen baben folen. Diefe bitte: 
mabrfheinfich ſehr unangenehme und widrige Folgen gehabt, _ 


wenn uhr Diessberien Belörden zu dille ſich in bie Sache 
gemiſcht, und durch Muge mnd zweckmaßige Mansregeln bie 
Rabe erbalten bärten. Dan verſſchert, daß die Menierung durch 
den Trlegrapben fagleich Befehl eribeilt babe, das Regiment 
dus Lille gu entfernen, was auch in der That geſchab. Grit 
dem Abmarſch deß⸗ ben i die Mube gänzlich bergeſtellt. Meb- 
tere Difiilere End verbaftet worden, 

Unter den neueften Brogefien, welche bas Barifer Buslitum 
beſchaftiaen/ bemerkt man vorzüglich deniemiaen des Marſchall⸗ 
Marmonh Herzons von Madufa, gegen das berübmte Wechfel« 
Haus Koftte und Komp. wegen Bezahlung einer febr beträcht- 
lichen Zumme, melde bie Bemablin bes Marftals in ber 
ermähtten Handlung pfacirt, aber von derfelben wieder bejonen 
und auferdem noch nambafte Gelder dafelbt aufgenommen 
Hate. Der Marfchal if feit drei Babren von feiner Gemablin, 
eier Tochter des Banquier Berregaug, faltiſch, aber nicht 
echtlich, geſchieden, und bat baber die Gefugniß, über bie 
feiner Battin gebörigen Gelder Aufſicht zu Führen, worliber bie 
Frangafifben Welche zu Bunfich der Ebemänner fehr- ſtrenge 
Brrügungen enthalten. Pr. Laffte feht dem Marſchall eine 
feiner Bemablin gegebene Vollmacht entgegen, morin er ibr 
Treie Dispofition über ihr Vermögen gibt. Durch einen fonder- 
baren Zufall batte aber diefe gerade am demfelben Tage, an 
welchem der Marichal die Vollmacht zurücknadm, ibre Gelder 
dejogen. Diele Nuszahlung mil er nun für michtig erflären 
lalen. Eine ungeheure Menichenmenge wohnt irbesmal ben 
Sivungen des Zribunals bei, vor welchem diefe Nechtsſach⸗ 
verhandelt wird. 

Die öffentlichen Fonds ſteigen immer mehr. Das Zuttauen 
in die Mugen Maastegeln der Megierung und ihte Tendenz, 
den Finanzzuſtaund Sranfreichs foviel möglich gu verbeſſern, 
wird von Tag zu Tag fichrbarer und Auffert ich auf jede Weile. 
Mebrere auswärtige Banquiere find in Baris anmelend, und 
untertügen die Finanzoperationen der Regierung, bei denen 
man vorzüglich lobt, daß ſie auf ſtrenge Erfüllung aller Ber- 
prichtungen und auf Ordnung in der Staarsbausbaltung lich 
Augen; was feit Menichengedenten in Frankreich nicht der al 
“ul, 

Darid, den 6 Mal. 

Ser vorgeftine Tag, Babrrstag der Rückkehr des Könige, 
mar ein wahres Fe für das dieüge Bublifum, Nedermann 
Auferte einen offenen Ausdrud der Freude, der bis zu Euthu⸗ 
flasmus ſtieg, als man den König Nachmittags in einer offenen 
Aaleſche ansfabren lab. Se. Mai. machte eine Spagierfabrt 
durch die Grade, und bei der Rucklehr in die Fuilerien war 
der Wagen mir Diumen angefüßt, Der Herzog von Reggio 
faß dem Hönige par Geites der Herjog von Aumont und ber 
Parouis von Woisgelin befanden üch ebenfalls in feiner Geſell⸗ 
(daft. Die meifen Straßen maren mit Tüchern und meißen 


Fahnen bebängt. — Des Morgens wurden alle Borken obne 


QBusnahme, welche Einientrupven ınne hatten, von der National» 
garde abgeloſet umd um 10 Ubr empfiag Ge. Mai. auf dem 
Ebron die fämmtlichen Bringen und Brinzefünnen der königl. 
Familie und aller Bweige derfelben, die Mınifier, Die Bairs, 
die Vatſchalle, die Maites der Stadt m. ſ. w. Bine ungeheurt 


Menge Menſchen drangte Mc binzu, um den König jzu feben, 
der ſich um Mittag wirklich auf dem Balkon zeigte, und mit 
fautem Jubel begrüßt wurde. Abends mar die Stadt iluminirt. 

Behern bat det Hof fünfjehfitäaiae Trauer über ben Tod 
des Anfanten Don Antonio, Obeime des Königs von Epanien, 
angelest; in den erſten act Zogen wird ſchwatz, nacdber weiß 
getragen. 


Deutſchland. 


Eine Bartbie von Syloobanten ſcheint in den würtember⸗ 
gifchen Kandiländen cs aleihfam darauf angulegen,. ob nicht 
die wahren Vaterlandsfreuande umd der befannte liberale Eine 
der Regierung zu erfhüttern möglich feien. Langwierige und 
langweilige @rübeleien, wie mobl das Verfaſſungswerk in die 
känge geichoben und obiös gemacht werden könne, und mis 


man es treiben müße, um die Rürflen fchüchterm zu machen, 


die Hand zu Händiihen Einrichtungen zu bieten, fliegen affen 
am Zage, wenn mir aleich boffen, daß es nicht fo böfe gemeint 
fei; aber auffallend bleibt dem Bublitum das Streben, daß 
man ia micht vorwärts komme. Ber Sönig bat e# ben rer 
unddreißig altwürtembergiihen Deputirten » welche begebrten, 
daß für Altwürtemberg (es if beinahe kein einziges Oberamt 
ungemifcht) befondere Ausnabmen beleben follen, freigefleht, 
in ibre Heimatb zurädjufehren, um ibnen feinen Zwang anju⸗« 
thun, indem fie ſſch irrigermeile als Mepröfentanten eines befon- 
bern Landesibeils anfeben, und für denſelben mit Forberungen 
auftreten, fiber die fie Ach micht einmal legitimiren können. 
Dan bofft allgemein , daß die Verbandlungen bald einen 
raſchern und barmanifchern Bang nehmen werden. 

Acht ebangeliſche Brälaten haben dem König von Wärtem- 
berg die Bitte voraetragegp bie vormals beflandenen 14 Prälatar 
ren mit ibren ebemaligen landfändifhen Berbältuiilen und Rech⸗ 
tem wmiederberjufelen. Da bie landländifhen Werbältnüfe dep 
evangelifchen Beifllichlen durch die Uebereinkunft des Königs mit 
den Kanditänden ihre Befluhmung erbalten werden, fo mußte 
jenes Verlangen um fo mebr auffallen, als den Brälaten eine 
Einmiſchuug in dieſe ihrem cigentliben Berufe obmebies ganı 
fren.de Ungelegenbeit nicht gebührt, und der Anbalt bes fönial. 
Verfaſſungsentwurfs in Unſebung des evangetiichen Kirchenauts 
und der unter die Volksvertreter aufjunebmenden Zahl von Bri- 
laten aßen billigen Forderungen und Erwartungen des evanaıl. 
neittlichen Standes und der Selbütiändigleit der Kirche Grndge 
leider. Der König bat Ach daber bemogen gefunden - Dur Me» 
ſolution vom 4 d. den Wittlchern feine bobe Unzufriedenbeit 
und Mißbilligung ihres Schrittes zw erfennen zu geben, und üt 
auf die wahren Pflichten ihres Strandes, auf die Grenzen ihres 
Berufs und insbefondere auch darauf aufmerfiam zu machen, 
wie febr ıbr Verlangen dem wichtigen Bedurfniſſe der Vermelr 
dung aller unnöthigen und dauernden öffentlichen Ausgaben 
entgegenfiche. 


Defterkeid, 
Die allgemeine Seitung berichtet aus Wien, unterm 27 April: 


An der verfloffenen Macht Harb bier der Hoirarb Freibert Dom 
Sonnenfels, im 87 Jahre feines rupmvolın Kedend, Der Br 
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arlgte war der Neſlor der olerreichiſchen Gelehrten und Staats 
männer; er batte feine tbätige Kaufbabn unter der Megierung 
der unflerblichen Maria Tberelia begonnen. Er behielt bis yum 
Kügenbiide feines Hinſcheidens volle Befonmenbeit, und fromme 
Wunſche für das Wohl feines Monarchen und Vaterlandes waren 
fein letztes Gebet. 

Der befannte Geiilliche voſcht, welcher nach dem Spielberg 
abgeführt werden follte, befindet ich feit einigen Easen in einer 
biegen Borfladr unter ſicherer Auficht in einem Brielerbaufe. 
Die man bört, bat unfer Erzdiſchof einen Weltgeidiichen beauf · 
tragt, ibm über fein Verdalten und Grundläße ju vernehmen, 

Dion foriht von einer Bermäblung unferer Erzbherzogin Ka- 
zoline (geb. 5 April 1501) mit dem älteflen Sobne des Prinzen 
Morimikian von Sachſen (Bruder Er. Moi. des Königs), deſſen 
Schweher den Erbpringen von Toslana beiratben foll, 

Der 13 Mai, als der Beburtstag des Königs von Brafitien 

und Yortugall, id um Vermäblungstage Hbrer katerl. Hob. der 
an Reopoldine mit dem Eubrringen von Brafilien 
und Vortugall beilimmt, Se. kaiſ. Hob. der Erzberjog Karf 
werden dem Bernebmen nad die Stelle des Bräutigams vertres 
tm. &s ih beſtimmt entſchieden, daß Für von Metternich 
die Meuvermäblten bis Rivorne ur Uchergabe begleitet, von mo 
6b derſelbe dann nah Mom, und wabrſcheinlich auch mac 
Deapel begeben wird. 

Nach einer von ber Regierung veranflalteten Verglelchungs ⸗ 
tabefle über die Bewölterung der lombardiichen Provinzen in ben 
Habren 1514 und 1815 ergibt ſich, daß im Qabr 1515 die neun 
Srovinzen, namlich Mailand/ Dantua, Brescia, Eremona, 
Beraams, Toms, Baltelina, Baia, Lodi, nebfl Eremona ,. 
2,179,825 Einwohner zählten. Die Unzabl der Gebornen belief 
üch auf 80,230, und die der Brhorbenen auf 78,068; Eben mur« 
dem 15.411 geſchloffen. Die Benölterung überfieg die vom Yabre 
1514 um 3275. 


PM — — — — 


Allerlei Nachrichten. 


Bei Fran Mechel, Nr, 383 Mein» Bafel, ſind zu baben: 
Fein gepugte Norwegiſche Eiverdaunen, das Pfund zu 13 Sr. 
Briefe und Geld erbittet man fich franfo, 





Das berübmte Habsburger» oder Schinnacher · Bad, im 
Kanton Aargau, wird auf den 18 Mai nachttünftig wieder 
eröfnet, Diejenigen E. Perfonen , die in diefem Heilbad eine 
Zur zu gebrauchen gefinnet find, werden biermit böflich erfucht, 
bei lintergeichneten ſowohl beigeiten die Bimmer zu befellen, 
als die eigentliche Zeit der Ankunft zu beſtimmen. 

Dan wird —— befeng zu bedienen trachten. 

Robr und Rauſchenbach, 
Eigentbümer des Bades. 


In dem zwei Stunden von ber Hauptſtadt Bern und eine 
Bierteläunde von dem berühmten Slicderbad zu Enagifein 
entieruten fehönen und angenehmen Prarrdorie Worb ift die feit 
virten Jahren b:fiandene Unfalt der Frau Witwe Dieni zu 
Bufnabme und Verpflegung befonders gemütbstcanfer Perionen 
eBzugut belannt, als daß diefelbe einer weitläufigen Beſchtel⸗ 


bunga bedärfte, Diefelbe Berchränft ſich ledialich amuzeigen, 
daß durch das erfolgte Abferben mehrerer frit zwanzig Jahren 
und Hänger in diefer Anfalt verpflegeen Patienten verichiedene 
achörig eingerichtete Zimmer ibres obnbaufes ledig und zur 
Aufnabme kraͤnklicher Dirfonen jeres Standes bereit find, wo -⸗ 
bei hr Sohn, Hr. Doktor Dieni (welcher mit fechszehnjähriger 
aludlichher Proris im der Qrjnei- und Wundarzneilunft audı die 
eines Geburtshelſers -verbind.t) bie ihm aupertrauten Patienten 
jederzeit menſchenfteundlich und uͤberhaupt io —— wie 
es die Natur der Kranlheit erfordert. 

Die nähern Bedingnife, mworunter ſolche Gemäthe. oder 
andere Kranke aufgenommen nerden, fo mie beliebige Jufor- 
mationen, find bei Herren Operator Leuch in Bern ober in ber 
Andale ſelbſt zu verachmen. 


Friedrich Söll, als neuer Befiger des rühmlich der 
fonnten Gafbofes zum wilden Mann in Aarau, empfieblt 
denfelben und fich allen reſp. Reiſenden jedes Standes, Sie 
werden in bilinem Preife, nebſt moblmäblirten Zimmern und 
aroßer Meinlichleit, fchnele und gute Bedienung und ice 
wünfchbare Brauemlichteit finden, 


Here 3.3. Hermann, Proſeltor am anatsmifchen Theater 
in Bern, macht, durch bftere Nachfragen veranlaft, biermit - , 
befannt, dag er von nun an, auf Beſtellung bin, jede Urt. - 
anatemifber Präparate, fomobl zur vergleichenden Anatomie 
als zu anderm Gebrauche, ju verfertigen bereit ſei. 


DODlie auſſerordentlichen Breite aller Lebensmittel, die wenige 
Ausficht ihr reichliche Beifleuern vermöglicher Badegäfte, da» 
neaen die Beforganig des Zuftrömens von Armen zu den Heil 
bädern von Baden und Schinznach, nöthigen bie Armen⸗ 
kommiſſton des Kantons Aargau zu der Vorfehrung , daß wäh. 
rend der diesjährigen Badeztit bei gedachten Heilbädern keine 
Armen werden angenommen erden, Bi nebR autbentifchen 
Armenzeugniſſen, nicht wenigstens eine Unterſtuͤzung von sebn 
Bazen für jeden Tag der mabricheinlichen Dauer ihrer Badetur 
berechnet, von ihren Gemeinden oder refpeftiven Regierungen 
mitbringen. . 

oa Am liedfien wäre ben Badkommiſſtonen, für die in bie 
Heilbäder geſandten Kranten bloße Butivrechungen für die ſich 
ergebenden Kofen der Verpflegung zu erbalten. Solche But- 
fprehungen fönnen jeboch nur von Megierungsbebörden, und 
feineswegs von einzelnen Gemeinden, angenommen merden. 
Es dürfen fich aber die betreffenden Behörden darauf verlafen, 
daß ihre franfen Augehoͤrigen nicht nur aufs beite beiorat, 
fondern ibre Verpflegung fo dfonomiich als möglich, Alles nach 
geichloffenen Altorden , Kart finden und ibnen — getreue 
Rechnung werde gebalten werden. 

Aarau, den 6 Mai 1617. 
Nach Auftrag zur allgemeinen Kenntniß in die Öffentlichen 
Blaͤtter eingtruͤckt. Pr 
ser, 


Sekretär der Armentommiffien. 











Ueber Vermögen und Gchulden des Hrn. Megozlanten 
Friedrich Hragi von Burgdorf, im Lochbach daſeldi mohnbaft, 
dt die Berfübrung eines Geldstags richterlih erlaunt, und zu 
Eingabe der An- und Orgenaniprachen in der Amsichreiberei 


Burabort Termin beſtimmt worden, laͤngſtens bis und mit dem 
15 Heumonat nächhkünftig, imwert welchem die reſp. Herren 
Glaubiger ibre Anforderungen, durch motarialiich vidımırte 
Auszüge aus den Büchern beicheiniaet, eingeten koͤnnen. — 
Welches anmit zu Jedermanns Verhalt unter Bedrohung gefch- 
licher Bolzen befannt gemacht wird, 

Gegeben am ı Kaimonats 1817. 

i Mmtfchreiberei Burgdorf, 


Bei Untergeichnetem if auch digies Jahr in billigem Preife 
Beilnauer Mineralwafier zu haben, 
Dr. I. R. Koͤchlin, 
Nr. 371 im Rennweg in Zurich. 


Die Herren Commiſſaires der Nbeinfchiffohrt zu Utrecht 
benachrichtigen bierdurch den Handesſtand, daß zufolge und in 
Uebercinſtimmung mit den am ı Dejeniber v. 9. eingeführten 
Gefegen über Landesabgaben. auf alle eintommende und ausge. 
bendg Güter, Seine Majehär der König das Recht zu einem 
Entrepot für Dranfito- Bütrr der Stadt Utrecht zuerkannt bat. 
Es tännen daber die Güter durch audere Beuertichiffer in einem 
Lage nach Amfterdam und in ein oder zwei Tagen nad Netter 
dam und Dortrecht transportiert und in ſolche Seeſchiffe über- 

„geladen werben , weiche die ichleunigie Abreife und folglich die 
prompteſte Ervedition anbieten. 

&e. Erjelienz der Here Beneraldireftor bat die Unkoſten fs 
feſtgeſetzt, daß alle Güter, welche nicht drei Donate im Entrepot 
bleiben, ?4 Brogent, und für jede folgende drei Monate Ptoj. 
vom Werth bezablen. 

Untergeichnete werden die Beſorgung aller auf obige Be» 
Tanntmacung Beſug babenden Gefchäfte, fo wie auch die Be— 
förderung der Güter, fomobl in als aus dem Entrevot bis in 
die Seeichiffe übernehmen und die Affefuranz beforaen, und 
erhpfeblen ſich bierzu einem verehrten Handelsftand beſtens und 
verſichern die prempteſte und billiaſte Bediengng. 

zb. Shuurmann unb Gobn 
in Utrecht. 





Unterseichnetes Contor empfichlt feine Dienſte in Geld» 
Megocen, Häufer-, Güter», Beichlits-Ein- und Verkäufen, 
Oeſuchen aller Art, und allen Kommiffionsaefchäiten zur beten 
Bedienung. Briefe und Gelder werden fich frei erbeten, 

Kommiffions-Conter L. S. Nr. 823 
in Nürnberg, 


Unzeige 

Der unterseichnete neue Eigentbümer des wegen feiner 
fchönen Lage und Äujerk reinen gefunden Luft ſich von vielen 
andern Bädern augieichnenden und durch die vieljähriaen jabl» 
reichen Beſuche ſowohl als die hoöchſt alücklich erfolgten Wuren 
berühmten und mohl eingerichteten Heilbades im Augftbola 
zeigt einem verebrten Publitum biermit zu, daß er dafelte am 
des gegenwärtigen Maimonats eroͤffnet babe, Es liegt im 
Kanton Luzern, unmeit der ehemaligen Kommende Hochentein , 
und von Hochdorf eine halbe Stunde meit entfernt, auf einer 
angenebmen Höbe mit eimer aͤuſſerſt reigenden überraichenden 
Aueſicht. Zur Bejeugung des als ſeht bemädrt erfundenen 
Waſſerse dient zur geziemendben Nachricht, daß daſſelbe durch 
wiederholt gefchehene chemiſche Unterſuchungen von den berabm- 


tehen Vrofeſſoren ber Medizin gepruͤft worden if, welche deſſen 
ausnchbmende Kraft urd Fraenichait dem edeln Pfefferſer Waſſer 
aleyb fanden. Dies b.fätiaten die gemachten Eriahrunsen, 
Dat Mebtere kann nocarichen werden in den medizinischen 
Arteiloten über diefes Waſſer. 

Was Zımmer, Betten, Cpeife und Trank, fo wie reinlice 
und bilige Bedienung anbetrıfit, glaubt der Unterichriebene ſich 
empfeblen zu dürfen, da er zu diefem VBchufe bin mit einer 
auten und erfabriien Köchin und Kellner beiellt iR, Auch in 
den Badegemäcern wird die mie bis dabin aerflogene befannte 
aute Ordnung durch den fleiftgen ehevoriaen Ergentbümer Baner 
Schmid beſtens beforat werden. Much Kür ſolche, die ärztlichen 
Rarb und Pflcae bidürfen, if aeforat. 

Der Unrerichriebene bittet demnach um frübzeitige Befch 
lung und empfieblt fin feinen Gönnern beftens, 

Alous Marbad, 
Wirth zum Ochſen allda. 


Ediftgl-Borladung. 
* . @raen den flüchtig geaangenen Aafob-Braf, ledliaen 
Dientknecht von Iggenflanden bei Kupenzell, Kantons Appen- 
jell J. R., il vom koͤnial. baieriichen Appellationsaericht des 
IAllerkretſes, als Rriminalaericht, die Einleitung des Ungebor 
famsveriabrens beichloßen morden. 

Derfelbe wird daber andurch veraeladen, innerbalb drei 
Monaten vor dem unterfertiaten Unterfuchunggaericht au erfcheie 
nen, und fich meaen der wider ihn vorhandenen Anfchuldiaune 
gen eines Diebſtabls verbrechens und Vergeben zu verantworten. 

Dter. den 10 Maͤrz 917. 

-  Königl, bateriihes Landgeriht Türtheim. 
* son PBredi, Landrichter, 


Zweite Öffentlihe Borladung 
des Beorg Besler von Burgberg. 
Vermoͤqe boͤchtten Erfenntniffes des ebemalinen fon. Baier. 
Bppelationsgerichts des Alertreiies als Kriminalaericht, nom 
24 Dezember 1816, wird der lediae Job. Georq Besler, 
von Burabera, diesfeitigen Laudaerichts, biremit vorgeladen, 
fich inner dem unterm ag Wärz d. I. ohne weiters anberaumten 
Termin von drei Monaten vor dirgfeitigem Landgericht zu fielen, 
um fih meren näcfen Beriuchs eines ausarseichneten Dieb» 
Rableverbrechens ım verantmorten, midriaenfallg gegen denſel- 
ken als acqeun einen Ungeborfamen den Belegen gemäß wird 
verfabren werden, 
Eontbafen, am 28 April 1917. 
Roͤnigl. baierifihes Landoericht Sonthofen, 
Schaflicht, Landrichter. 


Verkaufsanzeige. 

Zum Kauf wird anaetrasen eine Mühle nebſt Güter⸗ 
aemerb. Diele beüebt ın einem mohlunterbaftenen iMobn- 
gebäude mit geräumiger Stube, Mebenfammer, Küche, neh 
fünf Kammern und aerhumiaem Erich. Unter der Wobnung 
if die Müble mit Roͤll · Muche, HDausmebl-, Gries. und 
MWeigmehluänaen , bereits aony neu reparitt; Die Wafferleitung 
iR neu aemacht, zur Müble immer aenus cher, Sodann 
eine ebenfalls in autem Stand befindliche Beimüble mit einem 
Mablbaufen und Berken- Raſſelz daneben eine gauz von rund 
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wenaufzseführte SÄge und Bläues eim abgefondertes Dörrhaus 
mit jüngfi neugemachtem Dörroten. . 

Dabei befinder ſich noch eine Scheune mit doppelter Stal- 
fung für 5 bis 6 Bierde und 8 Crüd Hornvieh. 

Ferner ungefäbe 11 Maad Wieſen, gröftentheils gleich bei 
dee Mühle, wobei noch ein Krautgarten befindlich; ein bedeu- 
tender Theil der Wielen fann mit Quellwaſſer gewaͤſſert werden, 

Dann 9 bis ro Juchart Ackerfeld, meiſtens aut Aclegen 
und fruchtbarer guter Boden ; auch rinige Juchart Waldung. 

Die Lage, ganz nabe an einer gangbaren Landfirafe, ohne 
mindeſt befchwerliche Bu» und Abfahrt, an den Grenzen ber 
Kantone Thurgau und Gt. Ballen, in der Näbe eines Markt ⸗ 
played und unfern eines andern, emrofieblt diefe Mübdle nicht 
bloß für den Müblgerserb, fondern auch binfichtlich des genug» 
famen Wäflers zu jeder Art von Fabrikgewer ben. 

Alltaͤlige Kauflufige können ih bei Den, 8. I. Ruflin 
sum Ochſen in Aarau desbalb melden, 


Zum Bertauf. 

Eine Por+-Ebaife Wiener Art, welche ſich ſowohl durch 
Schoͤnheit als Aufferie Dauer um io mebr zu einem Reiſewagen 
für Jemand, der eine lange Reiſe vorbätte, eianet, da fie bie 
Bequemlichkeit mit fih fübrt , daß zwei Perfonen wie in einem 
Berte darin fehlafen tönnen. für mei Bediente ifi vorn ein 
febr bequemer Reiſebock à langlaiıe angebıacht. Koffer und ale 
mögliche nötbige Stuͤcke zum Reifen befinden fich ebenfals dabei. 
Sie kann mit zwei umd mac Anzahl der Perſonen mit dei 
Perden geführt werden. 

Für Kaufleute, welche den Raum , der zum Schlafen ange 
bracht if, für Wanrenbebälter brauchen mollten, märe es um 
fo beauemer, da die Waare in Federn arfabren und lets unter 
dem Auge des Reifenden wäre, In fich im Gaſthof zum Storchen 
in Balel anzumelden, 

AVENDRE. 

Une Calöche de voyage, d deux personnes et deux dome- 
stiqgues kur le siege de devant ; ä pouroir ötre mende par deux 
on an plus par trois chevaux. Cette voiture reunit & une suli- 
ditE à toute Epreuve et une forme moderne et agreable, la 
commodite, que deux personnes peuvent s’y cuucher comme 
dans un lit, de sorte qu'elle viendrait à propos % des personnes 
qui auroient un long voyıge Ä entreprendre. Il ya en outre 
une malle et tons les objsts necessaires pour le voyage. 

Le vuide menagd pour se coucher pourrait egalement servir 
à des negacians soit en dentelles, horlages ou autres objets de 
prix, pouvant contenir beaucoup de marchandisıe, qui, outre 
qu'elles sersient suspendues,, seraient & Ja portee et constamment 


sous l'oeil du voyageur. S’adresser ä l'Hötel de la Cigogne ä 
Bäle. 


Befonntmadung. 

Am Mentas den 12 f, M. Mai gedenft der Lnterfertigte 
fein eigentbümliches Wirtbsbaus zum goldenen Lamm debier 
im Were der Verfteigerung aus freien Hauden zu verkaufen, 

Daſſelbe iſt in der gangbarken Etrafie, ummeit der Abein- 
brüde, gan in Stockmauern, und ſowohl folid als aerdäumig 
gebaut, mit zaci gewoͤlbten Kellern, einem Walchbaus, Etale 
. für ungeläbr dreigig Pferden, Holz- und andern Remifen 
verſehen. 


Es bat, nebſt Küche und Speiſeaewoͤlbe, drei ardfe heit⸗ 
bare und neunzehn andere beaueme Baftjimmer, von welchen 
legtern gehn ebenfals beigbar find. 

Zu diefem Wirtbsbaus gebört ein unweit deſſelben gelegenes 
Nebenbaus mit Scheuer, Brunnen und einem ungefäbr eine 
Balbe Juchart im Maas baftenden Otk- und Grasgarten, 

Die Verfieigerungsverbandlung wird am befagten Tage in 
dem MWirtbshaufe zum goldenen Lamme ſelbſt, Vormittags um 
neun Ude vor fich gehen, und zuerſt der Vetſuch eines Wer 
faufes deſſelben, mit der ganzen Mirrbichaftseinrichtung, als 
Meudles, Betten Weitzeug, Zinn, Kupfer, Laner» und andern 
Faͤſſern; dann Pierde, Hornvieb und audı allem Ronfumtibilien» 
Votrath, was ein genanes Wergeicdhniß ausmeiien wird, gemacht 
merden; und im Tal eines nicht annehmbaren Meiftgebots wird 
am gleichen Tage, Nachmittags zwei Ubr, zum Verkauf dieſes 
Mirtbsbaufes ohne Finrichtung und dem befondern Verkaufe 
des Nedenbaufes, Scheuer uud Obſtgartens auf gleiche Meife 
geſchritten werden. 

Die Verfaufsgegenfände fünmen tänlih in Auzenſchein 
und »on dem Inveutarium über die Wirtbſchaftkeinrichtung 
uud Kaufsbedingnife bei dem Eigentbümer Einfikt genommen 
werden. 

Konftang, den ı7 April 1817. 


Unten Gießler 
yam goldenen ganım. 


Riterarifhbe Anzeigen 

im Induftrie-Eomptoir zu Leipzig und in allen 
Buchbandlungen if zu Babe, = 
Die Kun, die Berfrümmungen der Kinder zu verhüten, 

und die entitandenen ficher und leicht au heben, Für 

forgfame Neltern und Erzieher, vom Dr. Job. Chr, 
* Botıfr. Jörg. Mit 2 Kupfertafeln. 8. broch. 2 Fr. 

eltern und Ergieber fuchten bie jetzt vergebeus nach Votr 
fheiften, meim es darum zu tkun mar, ihre Kinder geau 
Verfrömmungen au fchligen oder fchon enttandene Gebrecken 
dieſer Mrt zu befeitigen. Durch geaemmärtiges Büchrichen wi 
diefem dringenden Bedürfnifie fo Vieler abyeholfen, Es amtız 
daber, das Publikum, befonders forgfame Mütter, auf dier 
kleine Schrift aufmerffarm gemacht ju baben. 


Ankündigung. 

Die vereiniaten Lehrer bes Inſtituts zu Moͤglin werden 
nach dem Wimſche vieler Fremde, Aatt der beabfichtisten Ir 
tbeilungen , 

die landwirthſchaftlichen Annalen des Hru. Graatseitb 


Thaer, RE 
unter deſſen Leitung, erneuern und fortiegen. Es waden in 
feüftebenden zweimonatlichen Terminen jährlich fchs Stuͤcke 
berausfommen. Die Ybonnenten gablen 5 Thaler 8 Or. für 
den Jahrgang, vor Erfheinung des erſten Stuͤes, welches 
boffentlich im Auguf wird ousgegeben werden onnen, und 
erbalten, wenn mwenigfiens drei Eremplare zuglach unter dei 
ſelden Adreſſe verfandt werden fönnen und unmittelbar bei 
dem untergeichneten Verleger die Beſtellung gechiebt, ſo weit 
die preuifiichen Poſten geben, dieſe portofrei. ueberdies wird 
auf zehn Exemplare eins unentgeltlich geliefert. Die ausführ- 
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Fichere Mufhndigung dieſes Unternehmens ik in allen ſoliden 
Buchbandlungen und Voſtaͤmtern einsufeben. Wer es worzieht, 
bei dieien ju unterzeichnen, muß fich jedoch für Porto und 
Drovifion einigen Aufſchlag gefallen lafen. Der gewöhnliche 
Ladenpreis ik 7 Thaler. Drud, Format und Einrichtung werden 
den fräbern Annalen ähnlich fein. 

als den Hauptinbalt der erſten Hefte gibt Hr. Etaatsrath 
Thaer Folgendes an: 

Mefultate der Wirtbichaft zu Möglin in den Jahren ra15 
be 1817, nebſt genauer pbiyſitaliſch · dtonemifcher Beobachtung ' 
der Witterung, befonders des bieher von den Meteorologen zu 
wenig beadteten Negenfalles ; die Entſtehung und Einrichtung 
ber königl. Stamm · Schaͤferei und Erperimental-Wirtbichaft zu 
Brantenfelde bei Möglin, nebf einer Beichreibung der ausge 
heichneten ſehr verichiedenen Merins» Racen, “melde felbige 
entbalt — zwei Artikel, welche unter die flebenden diefer Zeit 
ſchrift gu rechnen find —; die Beſtimmung der Nahrungs und 
Maffähinfeit der gebradͤuchlichſten Futterge waͤchſe und ibret 
Einſluſſes auf den Duͤngerſtand der Wirtbfchart mach den Erfab ⸗ 
rungen eines praftischen Landwirtbs aus dem füdlichen Deutich- 
land; genauere Behimmung der Theorie über den Ertrag und, 
die Ausſaugung der Aernten und ihren Erfaß ‚nach den Lharr- 
fen und von Wulffenſchen Formeln, anaebalten an die Erfab» 
rung; Nachrichten über dem jeyigen Gtandpunft der Landwirt 
ſchaft in England und ihr Verbältnif zu der unfrigen. 
“ Hieraus wird fih der Anbalt und die Einti 
Beitichrift näher beuetbeiten laſſen, und jederman lei 
können, mas von derfelben zu erwarten flcht. 

Berlin, im März ısı7. 

®. Reimer, 


Bon des verewigten . 

Theodor Körners poetiſchem Nachlaſſen 

if fo eben eime neue, fchöne Dandausgabe : in Taſchenformat, 

& zwei Bändchen, fertia geworden, und im allen Buchband- 

linzen, in Aarau bei H. R. Sauerländer, für 6 $r. 

su baben. Dies zur Beantwortung der vielen Nachfragen, da 
die dritte Auflage einige Mocen gefehlt hat, 

Leipzig, den 23 Dezember 1816. 

' Job. Fr. Hartinad. 


Shez J. J. PASCHOUD, Imprimeur-Libraire 4 Geneve, 


Conversations sur l’&conomie politique dans lesquelles on expose 
d’une maniere Fomilitre les elömens de cette science, par 
l'auteur des conversations sur la chimie, ı vol. in gvo de 
$34 pages. 6 fr. 
vel d’Art veterinaire, A (usage des ofliciers de cavalerie, 
tes agrieulteurs et des artıstes veterinaires, par M. de 
Gasprin. $vo, 586 p. 6 fr. 

Essais pblosophiques ou nonrerux melanzes de litt£rature, de 
politigge et de philosophie par M# Fr&d. Ancillon. » vol. 
in &vo, 9 fr. 

Grammaire Anglaise,, enntenant l’explication des huit parties 
du discorrs, les principale» r&gles de Ja prononeistion , cellea 
de la prowdie ct de la versification par le Professeur Odier. 
12. ı fr. a5 o. 

Le Lepreux de la cite d’Aoste, par l’auteur du Voyage autour 
de ma chimbre. ı2. 75.0 


diefer 
ermeſſen 





Voyage en Italie dans Pannde 1815, por George Mallet, auteuf 
des Lettres sur la route du Simplon 4 Milan, et de l'ouvrage 
intituleE Geneve et les Genevois, va. sfr. 

Mömeire sur l’Hydreuckphale ou cephalite interne Hydreuc#- 
phalique par Coindet D. M. à Genöve. gvo. 4 fr. 

Morceaux cholsis de differens antenrs, recneil destine anx 
jemnes gens qui s'exercent 4 traduire de frangais en latin. 
in 12. 1 fr. soc 

Annuaire de la Republigne et Canton de Geneve pour ıgı7, 
contenant le tableau general du gonvernement. 12. a fr. 


Job. Kaspar Weiß-Trarier über den Geldumfauf, 

Zürich, bei dem Verfaſſer. XIE 400 S. 1816. 

Der Herr Verfaſſer bat in diefem Werk einen reihen Schat 
vraftiſcher Erfahrungen niederaeleat, und vorzüglich enthäfr das 
legte Kapitel feines Buchs, üder Beldanleiben, - allgemein bo 
bersigensmertbe WVorfchläge, wie durch veränderten Zinsfuß der 
gegenwärtigen Noth und drangvollen Zeit nachaubelfen ſei, 
melche von dem ebeln und. menfchenfreundlichen Siun des Der 
faffers genen. Gewiß verdient dieſes Werk dem Pudlikum ur 
beionders den Herren. Kentiers beflens empfohlen ju werden. ; 


Der Name Karslinens von Braunſchweig, Vrinjzeſſtu von 
Wallis, in binlänalich im der Tagesgefchichte befannt, um das 
lebbafteſfte Bntereffe der Menichen alter Klaſſen zu erregen, 
Die auflerordentlichen Begebniffe dieſer vielbeſprochenen Dame, 
melde feitber die Aufmerkſamkeit Europa's beichärtigte , bilden 
einen geſchichtlichen Stoff vom anziebendem Wertbe. Man 
kann fagen, daß dieſe Fürklin Deutſchland durch Geburt, 
England durch den Ebron, und Htalien durch viele Borliche 
angebört. In den zu Lugano gedruckten Denkwürdigkeiten 
erſcheint fie fo, wie de in der neueſten Seit zu erfiheinen münfche. 
Und gewiß bat eine folhe Frau das Mecht, das Wort für dc 
su verlangen. Wir benachrichtigen daber das verehrte Bublifum 
vom Erfcheinen einer interefanten Schrift unter folgendem 

seb ul 


Eitel: 
& a 
eines 


Brittifhben Neifenden, 


oder 
Dentwürdigfeiten 


über bie 


Krinzgeffin Karoline von Wallis, 
geb. Brinzeffin von Braunfchmeig, 
wibrend der Jahre 1814 bis 1516. 

Man finder diefe Schrift in allen deutichen Buchbandlungen 
gebeitet zu 45 Kreuzer theiniſch, oder Hi Schiweiserbaben , oder 
12 Groſchen fablıh. Als Anbang su dieſer Schrift and noch 


die Moten beigefugt, die von dem darin bart angegriffeneh 


Seren von O —t— a in tranoidier Spracht handichriftlich 
jirtuliren, und mwodurd der Leſer ın den Stand gricht ih, dad 
Bus und Mider zu prufen. 


Aaraner 


geitung. 





Montag 


Neo. 57. 


den 12 Mai 1817, 


(Berlegt amd gedrudt bei 9, N. Eateriänder.) 
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anſtalten in Baſel. — Deutſchland: Ueber die Verhaltniſſe dee Kirchendartelenz vom Oberriein. — Fraukreich. — England: Nachrichten 
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Samelzerifäe, Eidsgensifenfhaft. 


Sn Sürich flarb am 6 Mai der als Künftler und !« Menſch 
achtungswürdige Beichner, Kupferfiecher und Kupferäher Rob. 
Heinrich Lips. Bu Kloten bei Zürich im 9. 1755 geboren, 
und der Bobn eines Dorfdhirurgs, zeigte er früb Neigung und 
“ Zalent fur das Zeichnen, welches der Bfarrer feiner Gemeinde 
mwabrnabm und ibn dem Funfllichbenden Lavater empfabl, 
unter deffen Reitung er ſchnelle Fortfchritte machte, für deſſelben 
pbyſſtognomiſche Fragmente geſchickt und fleißig arbeitete und 
von ibm einen fefigelehten Gebalt empfing. Am 8. 1750 unter 
nabm er feine erſe Meile nach Manbeim, mo er fich in der 
Akademie, theils nach dem Beben, tbeils mach Gipsabgüſſen 
von Untifen bildete. Bu Düßeldorf lieferte er fein erſtes großes 
mit dem Grabflichel bearbeiteres Blatt, die Marter des Beil. 
chaflian, mach van Dyck, fo mufterbaft, daf ibm die Tafel 
von der Hfademie mit fechsbundert Bulden bezablt ward; für 
bie Beichnung des im feine Mutter verliebten Antiochus erbielt 
erden erſten Preis. Bon Düfeldorf ging er im J 1783 nach 
Btalien und verfertigte in Nom fein zweites großes Blatt, ein 
Bachanal nach Pouſſin. Nach der Rückkunft ins Baterland 
ward er veranlaßt, den Brabhichel gegen den Malerpinfel zu 
Bertinfchen; er reifete im dieſer Mbficht 1786 neuerdings nach 
Nom Dort wurde gerade um dieſe Beit die Aquarellmalerci, 
welche man Fisher mur im Made der Kandfchaft gebrauchte, 
von mehrern jungen Künftlern auch auf Darfi:Aung bifforifcher 
Besenftände angewandt. Dies that auch Ling in feinen 
roömiſchen Etadien, bis er unter allerlei mitrigem Geſchick den 
DMaleiplan aufgab und zum Grabjlichel zurückktehrte. Während 
dleſes zweiten Bufentbalts in Rom hatte er vielen Umgang 
mit Goethbe genflogen, und er ward jeht durch defien Ber- 
wendung als Vroreffor der Brichnungsafademie nach Weimar 
berufen. An diefer Stelle blieb er von 1759 bis 1794, me Ge— 
fandhritsumäände ibn zur Rückkehr nach der Schweiß bewogen. 
Bon dieſer Zeit an Ichte er in Zürich, wo er mir unermüdetem 
Bleibe, tbeils für eigene Rechnung, theils für Kunft- und 
Buchbandlungen in Deutſchland, @ranfreich und der Schweiz, 
mobl am die andertbalbtaufend arößere und kleinere Blätter 
geliefert bat. Su den vorzualichtlenn von feinen Bildniſſen 
werden die zwei großen Köpfe von Wieland und Bötbe 
gesablt; eine gewiſſe an ibnen getadelte Härte und Kälte kana 
dem obne Zweifel nach viel vorzüglichern fpätern, für die Mer 
ſellſchaft der Aerzte in Zürich verfertigten Bilde dee De. und 








Kanonikus Mabn micht zum Vorwurfe gereiden. Seines 
ſchoͤnſten Hiforifchen ward zum Theil bereits ermähnt. Er 
gebört dabin auch: eine Maria, die das fchlafende Kind dem 
Kobannes zeigt, mach Rapbaeh; dann die neuern Tafeln für 
das Musce Francais und Niflaus von der Flue's Abſchied, nad 
Volmer. Ven-Hrn. King, als Keichner und Kemponiſt, jeuite 
(im Morgenblatt 1508, Ban.) cin fachfundiger Landemann 
mas folgt: „Der bee Komponitt und der richtige Zeichner 
unter den jebt lebenden Bürcher» Künfllern if unflreitig Lips. 
Man gebe ibm die Nufgabe einer malerifchen Sufammenfehangr 
welche man will — er wird ſich darein zu finden wiſſen, und 
wenn auc nichts durchaus Tadelfreies, doc felten etwas Ge» 
meines liefern. @rofies Leben haben feine Vorſtellungen nie — 


vielmehr bisweilen ne Steifiafeit, die Ab nur nach [0 eruſter —- 


Tugend, in Götter» oder Menſchengeſtalt, nicht vertragen will⸗ 
und zumal nebricht e# feinen Köpfen meiffens am gehörig ber 
deutendem Ausdrude. Dies — werden unlere heutigen Hunt» 
matnraliten einmenden — rübre wobl von einer ſtlaviſchen 
Nachahmung Rapbaels und der Antilen ber, melde Er (und 
fie nicht) in Rom fleifia Hudirt babe. Mein, liche Herten? 
mob! aber, daß Er dielelben (ymar befier als Sie, doch) auch 
nicht in ibrer gan zen boben Echönbeit gefühlt hatte.“ 

Am 4 d. find mabe bei Zürich zwei afritanifche Heiber, 
aus deren Federn die foitbaren Meiberbüfche gemacht wurden, 
geſchoſſen worden. 

Nach Privatbriefen aus Spanien war die im Katalenien 
anaeleate Unfurreftion fehr ausgebreitet angelegt, und viele 
angefrbene Militärperfonen freien in diefelbe verwickelt geweſen. 
Oberſtlicutenant Vfluger won Eolsthurn ſei verhafter un 
Hauptmann Niba von Bellen; konnte entflieben. Die öfente 
liche Stimmung in diefem Reiche fol ſelbſt unter vielen Großer 
nichts weniger als berabigend fein. 

Hafel, den 3 Mat, 

Es zirfuliren feit einigen Tagen zwei Schriften im Heizen 
Yuablitum, die vieles Auffeben erregen, und aus der Miſions⸗ 
anſtalt der Frau von Krudener formmen. *) An beiden 
” Die eine derſeiben: „Zeitunag für Die Armen“, deren erde 

Nummer Mentag ben 5 Na mit der Anweiſung eribiens; „Die ' 

Armen erbaften dieſelbe umiond, tbellen fie 4Kegen Sveiſe den Nehticıe 

mit und Deren Fre her, enthalt im mwäticher Lehthorache Werte 

rienng des Reiches Gottes für die Armen, Ankündigungen er Sir We 

cerlchte, von Morden und Schreckniſſen, die in der Schweir aufanges 
und tr ins Berr von Drutſchland eindringen werden, von dem ude 
ter Weir u dat Ferner iſt das Blatt mit Ungtückävorſchaften une 

@dliverungen von &iend, Jammer und dem Zorn Gottes augtiunge 


- BB — 


Echtiften if die Tendenz, die Armen gegen die Neichen in 
Harniſch u bringen , unverkennbar, und bietet vielen Stoff zu 
Vergleichung mit der Veſchelſchen Lehre dar. Wo diefe Frau 
Baſel und feinen Einwohnern einen Hieb verfehen kann, fpart 
fie es nicht. 

Dan folte denken, daß in Baſel gar nichts zur Linderung 
Der Noch geichebe, und doch ſind beflimme wenig Städte, bie 
4o monnigfaltige Opfer für Meſen Sroed gebracht baden. 

So mar, mie befannt, in wenig Tagen eine Summe von 
400,000 Franten beifammen, die von den Vermoglichern un« 
ferer Mitbürger der Regierung zum Anfaufe von Früchten obne 
Sins worgeilredt worden find; 45,000 Branfen Ünd in eben fo 
turjem Zeittaum zuſammengeſchoſſen worden, um der gige- 
weinen Urmenkommiſfüon unter die Arme ju greifen. 

Mehr als 1500 Bortionen Suppe merden täglich, theils 
umfenf, ıbeils um einen fehr mäßigen Preis, ausgetbeilt. Un 
duo? arıne Familien gibt der Stadtrath das Brod um 2 Baben, 
während cs beim Backer 3 Bh. I Rp. fofler. Die Mittelllaſſe 
Atalt auf jeden Kopf 3 Bf. wöchentlich, zu 10 Kreuzer das 
Bund. Hm Kernbaufe laßt die Regierung jedem Bürger den 
Sack Frucht für 16 Meutbaler verabfolgen, während die Händ» 
ker 20 bis 22 Ntbir. fordern. Einzelne Familien aus der mohl- 
babenden Klaſſe beichränten ſich auch nicht auf bie von ibnen 
an öffentliche Anflaiten geleiteten Beiträge, fondern thun im 
Stillen noch unendlich viel Gutes. Es würde das Zartgefühl 
Liefer Edeln verlchen, wenn man Be nennte; aber verfchwiegen 
warf es nicht werden, daß durch folche Beiträge manche Familie 
drin Hungertode entriffen worden, Hundert Beilpiele fönnte 


ent ann aceignet, die beffenimiten Gemüther in dieſer Zeit der North 
vonends niederzudrucken, wie denn uberbaupt die ſchwaͤrmeriſche Auı 
dachtelet darauf binamslauft, das Leben ju verfümmern und Frobian 
ud Kreude, aleichſam als Sort ungefaliig, aus der Welt, Die doch 
von dr5 Schevferk Gite To viel Zeugen trägt, zu verbaunen. 

ie zweite Schriet, beritelt: „An bie Armen“, mögen felgendr 
Etenen laratsesiieen; „ Dee Serr (heiit es Seite 3) will euch durch 
das Mirtei der Noth und Lerfelgung brraßsfübren aus den Ländern, 
uber Die deine Berichte, hunger, Kriens Per, Erdbeben u. f. m. 
kommen, we man ec fo grauſam behanbeit, wo man micht mehr 
nach ten Websien Gottes Irbr, dr den Hungrigen dad Brod bricht, 
die Rackend ·n nid Heider, die Elenden nicht ind Haus nimmt, we 
man die Winwan und Waiien ruft, Gremdlingen bie Herberge wer 
fagt, we man auch von Ort au Ort treibt, euch bie Heimath raubt, 
wenn Grau und Mann nidır aus dem gleichen Lande find; wo man 
ench verbieten ehllch zu werden, wenn Ihe micht ein eignes Haus oder 
eitie gewiſſt Sumnte Geldes kabız kurz / wo bie menſchlichen Geſetze 
den geitiichen eatatgenaeittzt ind A 

Ferner Erle 9: „Die Reiten diefee Welt wollen ſich jetzt der 
gertlihen Crdunrg mir runen; ihr Armen mühe von ihren Käufern 
wrichen und eich vor ihnen vertriechtuz man flrafr euch, wenn ibe 
eumoſen Pegrbri, man verbieten ſelbſt das Almoſen schen. @rbt, das 
Hi das Nein ter Ginflermik, des Eatank, der die gottlihe Orbrtung 
au jerleien incht und bir Bande zerreiigt, bie Gott zweſchen den 
Keicden und Armen zum Heil des Gamen gefnüpft kat. Aber Gott 
Ye Immer Deite berichte zu machen, was der Gatan zerſteret, 
dieſer muß ſeibſt helfen, daß alles beſſer wie vorher werde. Wort 
ichant nam rine neue Orimumg der Dinge, — Gott überlaft Die Reichtn 
und ats rc ſich auf ſich ſelbit veriaſſen, ſich ſibit, da fie die Armen, 
weiche er nen zum Segen geſent bat, von ſich flohen. Gen Gericht 
van dem andern wird uber fir lommen, und iremte Volter werden 
irnen Abs neben. Dann wird der Seren Gottes ganz anf euch, 
ihr Armen, salten, bie ibe reich durch Glauben geworden feid, und 
dbr werdet bald und ned au Erben den Kuf bören: Kommet her, 
Air Gticantten meinet Baterör cuactbet Dad RNeich, das euch bereite: 
“er ».lw 


man besbald anführen, menn es Bemeile bebürfte, um ja 
zeigen, wie elend bie Quellen And, aus melden der Ber 
faſſer der Armenzeitung ſchopft, um umfere Stadt und ibre 
Bewohner zu verläumden ; meine Verwunderung kann ich jedoch 
nicht bergen, dad noch nirgends eines Konzerts erwähnt worden 
iſt, welches ſchon unterm 28 März, durch Veronflaltung und 
unter der Leitung unfers unernrüdeten Seren Mufifdireftors 
Tolmann, von fämmtlichen biegen Muſitliebbabern und Miu 
ſitern zum Bellen der Mrmen gegeben wurde Roh mie bat 
Bafel einen ſolchen Zufammenduß von Kunftalenten zu dewun⸗ 
dern Belegenbeit gebabt. Das Schauſpielhaus war gedrängt 
vol, die Einnahme fehr bedeutend, fo daß der reine Ettrag 
1240 Branfen abmarf. 

Auch darf nicht vergeſſen werden, daß ber Stabtratb fe. 
webl als einzelne Korporationen vieles brachliegendes und bisher 
sum Waidgang benußtes Land an Arme zur Anpflanzung thelis 
gratis, tbeils um einen Äufert mäßigen Bun jur Benubung 
überlaffen baben. 

Ich müßte weitiäufig fein, wenn is alles Rübmliche ber» 
zaͤblen wollte, was biefigen Orts zur Minderung der allgemeinen 
Notb’ gerban worden it, und würde auch gang geſchwiegen 
baben, wenn nicht Stilichweigen gegen unverbiente Verun⸗ 
glimpfung in diefem Augenblick ein Verbrechen wäre, 


Deutſchlaud. 


Das ein rubiges und Mares Gemüth, ein edler und fried 
fertiger Sinn, mit verfländiger Einſcht gepaart, über die 
gegenwärtige Rage und Verbaltniſſe der katho— 
liſchen und der proscehantifhen Partei in Deutſch⸗ 
land, beiden (wenn He es erfennen wollen) zum Heil quße 
fpricht,, verdient in der färzlich unter eben jenem Titel erſchie ⸗ 
nenen trefflihen und unbefangenen Schrift des ebrmürdigen 
Konfikorialrarhs und Brofelfors Blank ın Göttingen (Hannon. 
bei Hab) nachgeleſen zu werden. Ihre Scalußſtelle lauter allo: 
n Was bisher gejagt ward, bietet die Hoffnung dar, daß es ich 
doch mir unierm künrtigen rubigen und frieblichen Beifame 
menleben, uber bedentlichen Zeichen des Augenblid's unge⸗ 
achtet, noch leichter und bejier geben wird, fobald nur einmal 
Die Gemuther ın Nube gelommen ind, und jeder Partei ihr 
neuer Zudand gemobuter geworden if. — Mber einmal wird 
und nıuß ja doch noch Die Zeit tommen, ba mie nicht meht 
bloß rubig und friedlib neben einander, fonderu unter 
einander leben, und ale auſſere Mitzel zu der Verdütung von 
gegenſeitigen feindfeligen Brrüorungen wiſchen uns von felbf 
als uüberfluſſig wegfalen muden, weil wir nicht mehr Bro» 
terlanten und Katholiken, nicht mehr Kephiſch und Baulıldı , 
jondern reine Anbäuger und Verebrer Ebrifi fein werden. Diefe 
Beit mag zwar noch nicht febr nabe fein. Sie kann nur im 
der Beriode der bachken relisioien Bildung der Menichbeis 
eintreten, fo wie diefe wieder nur mit der Beriode ber bochnen 
uttlichen und vieleicht auch inteleftuelen Bildung der Meniche 
beit zufammenteeffen kann. Auch die Geſchichte von dem bier 
b’rigen Bildungsgange des menihlihen Geiles und feinen 
wieltachen Rudfgängen ſcheint die Hoffnung ihres nayen Ein⸗ 
tritte nicht zu begünfligen; aber Die Musfchr, Die uns der 


Mi an ; 


zeligiöfe Glaube darein eröffnen, verliert auch durch die Ferne 
nichts von ibrer Mlarbeit und Scwißhrit — and foßlte- diefe 
Ausſicht nicht auch ieht fchen einen Einfluß auf unſere gegen» 
feitige Haltung babe ? 

Dn Tübingen baben mehrere Bürger eine Eingabe wegen 
ber Verfaſſungsangelegenbeit unterzeichnet und dem Könige 
überreicht. Diefer ſardete den Oberamtmann von Ludwigsburg 
babin ab, ließ ihnen die Schrift zurückgeben und verbeuten, 
daß fie Äh durch ungeſchicktes Abfaſſen derfelden das Mißfallen 
des Könige zugezogen hätten, daß fie bei Rube und Ordnang 
verbleiben und fich in keine Unlegenbeiten mifchen ſollten, deren 
Büßrang den verfammelten Stefivertretern überlaffen fein müßte. 

Die Bechrbeit des in den Öffentlichen Bfärtern gelandenen 
vänflichen Ureves au die biſchöfliche Kurie in Konflanz mird 
bald bezweifelt (dach nicht, daß eines, in eruſtem Ton, erlaflen 
worden if?) und der Erfindung einer „Dbffurations« Barthei* 


zugeſchtieben. 
Kem Rbeinitrom, beu 2 Mai. 


Der Großherzog von Baden bat eine unmittelbare Kom- 
miſſton mit dem Auftrag abaeordnet, ſich im ſammtliche Bezirke 
Des Bandes zu begeben, dafelbi von dem verfammelten Bfarrerm 
und Drtsvorgeichten zu vernehmen : ob die ihnen aus Staats⸗ 
mirteln zugetbeilten Anterfügungen an Geld und an Früchten 
aller Art wirfiih, und ob leßtere in brauchbarer Qualität for 
woohl zur Nabrung als zur Saat am fie abgegeben; ab ibnen 
bei der Abgabe von Feiner Seite Schwierigkeiten in den Weg 
oelegt; auf welche Art und Weile ſolche in den einzelnen Ge⸗ 
meinden ausgerbeilt; auch weiche andere Mittel zur Unter 
KHüsung der Armen aufgebracht, und mie fie verwendet worden 
feien; was ferner noch nothig fei; welche allgemeine Wünſche, 
Klagen oder Belchrwerden fie vorzubringen bätten u. ſ. mw. 

Die Untertiübungen übrigens, welche der Großberzog feinem 
Bande, befonders in den Gebirgsgegenden, in welchen ber früh 
gefaliene Schnee die Einfammlung ber Früchte md Kartoffeln 
gebindert bat, und in welcher daher brüdender Mangel berrfcht, 
zurliefien ldür, And im Berbäftniffe u den Kräften des Landes 
aufferordentlih; Fe müſſen ſich auf viele Hunderttauſende bes 
laufen. 


Frankreich. 


Durch eine neue konigliche Ordonnanz fol die Kompagnie 
der Hundert Schweijer in Zukunft Die Benennung: „@renddier- 
Gardiſten des Königs“ führen, und ein neues Korps bilden, 
Das aus 400 Mann und jur Hälfte aus Franzoſen berieben 
wird; dermalen deſteht das Korps der Cont-Suisses aus 260 
Dann. 

Den 5 b. il Graf Blacas wieder von Barid nach Mom 
surüdgereifer. 

Telegtaphiſche Nachrichten von Galais fahren fort, das 
Einlaufen von Schiffen mit großen Ladungen von Reis und 
anderm Getreide zu melden. 

Die Geſundbeit des Königs erhält ich; Se. Mai. IR ſchon 
mehreremal ausgefabren, und fcheins ſehr munter za fein. 

Bei einigen Regionen baden Dielokationen Batt gehabt, 
um die Barnifonen ju verändern, 


Man verüchert, Marſchal Zourdan fei auf feinem Gute 
ju Eoudray gefährlich franf, 

Bn Baris baben fih bei der eben vollendeten Bäblung 
715,595 Einwohner, 227,252 Hausbaltungen und 27,371 Hänfer 
sefunben, 


Englamdb- 


Das Parlament hat Äh verfammelt; Lord Gafllereagb und 
ber Sprecher And wieder bergeflcht. 

Auf dem Lloyd ſchen Kaffecbaufe i folgende Nachricht befanne 
gemacht worden: „Wuenod-Ypres vom 4 Febr. Die Bortur 
aieſen baben endlich, obne einen Schuß zu tbun, Behh von 
Montevideo und der Kolonie del Sacramento genommen. Dan 
verücert, dab die fremden Schife in diefen Häfen unter den 
nämlihen Bedingungen, wie ju Rio Yaneiro, werden zugelaf- 
fen werden.“ Schon vor einigen Tagen, fagt der Courier nad) 
Mittbeilung diefer Nachricht, haben wir von dem Gerüchte eines 
ztwiſchen den Infurgenten und der Regierung von Brafilien abge» 
ſchloſſenen DVertrags gefsrochen. Sollte die WVerihuahme von 
Montevideo und Sacramento wobl eine Folge des naͤmlichen 
Eraftats fein? Beide Bläde And von hoher Wichtigkeit ; letzterer 
liegt Buenos + Ayres gerade gegenüber. 

In Philadelabia babem die Freimaurer, dem Zweck ibret 
Drdens gemäß, einen Verein jur Berforgung derienigen Brüder 
gegründer, welche ohne Mittel zu einem Unterfommen oder 
Betreibung eines ihren Fähigkeiten and Keuntuifen angemeſſe⸗ 
nen Geſchafts nach Amerika fommen, ju welcher Religion oder 
Mation die zu verforgenden Yadividuen auch gebören mögen. 
Der Freimauretorden breiter fi überhaupt in den vereinigten 
Staaten auierordentlih aus, und die verſchiedenen Logen 
fleben unter einander in der brüderlichiien Verbindung. 

Das fürzlich in London gedrudte Manuscrit venu de Sainte- 
Ilelöus d'une manicre inconnue {ft eine merkwürdige Erſcheinung. 
Der etlaliſche Herausgeber Überläßt es dem Leſer, den Werth 
dieſer Selbubiogravbie Buonaparte's zu mürdigen, für deren 
Uechtheit er uch nicht verbürgt. Der michtigfte Ebeil umfaßt 
den Beitpunit von Buonaparte's Kindheit bis unmittelbar nach 
der Schlacht von Auflerlid. Er if offenbar in Einem Guſſe 
entflanden, und entbalt Gpuren, daß er aus einer Seit her ⸗ 
rührt» wo der Gefürchtete noch im yolem Blanye an der Epige 
des franzoſiſchen Reiches Hand. Odgleich fon alled Detail 
vermieden if, lommen doc ein Baar cınjelne Züge vor, zum 
Beifpiel, feine erfie, am uch unbedeutende Wafentbat, die cım 
fremder Biograph wohl fchmerlich fo ausgeboben, und auf die 
noch weniger er ſich allein befchräntt baden würde. — Die 
Schreibart if nichts weniger als funigerecht; fie verſchmäht 
die Uebergaͤnge, und eilt, mie ber Gebante, ber immer nur den 
unmi:telbarfien Ausdruck ſucht. Dem übrigen Theil des Mann- 
ffeipes fcheinen Beuchdlüde zum Grunde zu liegen, die eine 
ungefcidtere Hand zufammengefügt bat; man ſollte glauben, 
derjenige, der diefe Mrbeit übernommen, babe (ich in einer Lage 
befunden , im der es ibm gänzlich am Hilfsmitteln gefehlt, ſich 
vor groben rribümern im der Zeitfolge zu bewahren — etwa 
auf einem Schiffe. — Ein geſcheuler Mann, und fein anderer 
kanu das Wuc geichrichen haben, Der, um das Yubkıkum zu 


% 


tauſchen, ein folches Buch and eigenen Mitteln verfaßt bätte, 
mürde doch wohl irgend ein chronologifches Handbuch zu Rathe 
gejogen und ſich der Gefahr nicht ausgefeht haben, Mnacıre- 
nismen fo arger Art zu begeben, daß er, wie «6 bier der Fall 
it, die Schlachten bei Eilau und Friedland, fo mie den Tilfiter 
Frieden, unmittelbar auf die Schlacht bei Auftetlitz hätte folgen 
und dem preufüfchen Kriege vorangeben laflen. 


Rußland. 


Unterm 6 April id eine merkwürdige kaiſerliche Verordnung 
erſchienen, der zufolge den zum Chriflenthum übertretenden He 
bräern auf alle mögliche Weile Schuß und Hilfe geleitet werden 
ſoll. Sie erbalten in den ſüdlichen und nördlichen Bouverne 
ments, wenn fie ſich dort untet dem Namen „Geſellſchaft der 
iſt aelitiſchen Chriſten“ niederlafen wollen, erb und eigenthüm⸗ 
lich Landertien zur Anſſedlung, und ſtehen umittelbar (Krimi- 
nalfalle ausgenommen) unter einem Comité (Comitẽ der Für⸗ 
forge für die iſraclitiſchen Chriſſen), an deren Spihe üch als 
Proaͤſdent der felvertretende Minitier der Nationalbildung, Fürü 
Wlerander Golyzin, befindet. Die innere Verwaltung diefer neu 
jun gründenden Gemeinden fol aus zwei Obern und vier Bei- 
fibern beileben, melche die Innern Angelegenbeiten, die Polizei 
u. ſ. m, beſorgen. Die Mitglieder können treiben und thun, 
was ſie wollen; fe erhalten das Bürgercecht im ruſſiſchen Reiche, 
können Fabriken anlegen, find frei von Einquartierumg und auf 
zwanzig Vahre von Abgaben, braucen feine Militacdienſte zu 
sbun w. f. w. Fremde Hrbräer, die nad Annahme des Ebri- 
Hentbums in eine folche Bemeinde treten, fönnen ſelbſt, wenn 
fie ihre Schulden bejabien, und die gefehlichen dreijährigen Mb- 
gaben von ibrem im Rußlaud erworbenen Kapital entrichten, 
auswandern u. f. w. 


Defterreid, 


Die öflerrelbithe Regierung bat dem ehemaligen Finany 
miniſter Malchus, den der Herjoa von Montfort (Herome) zu 
ſich nach Haimburg berufen barte, den Zutritt im die Faiferlichen 
Staaten abgeflagen. — Der nah Rom abgegangene hannöv. 
Gefandte, Freiberr von Dmpteda, bat in Wien einige Bemer 
kungen über die Schrift der Bringeifin von Wallis; Journal d’un 
voyageur Anglois, im Drud ausgegeb:n. 

Oeffemliche Blätter Tagen, Poſchels Hauptlehren ind: Weil 
der jüngfie Tag beranmabe, fo mine man das Menſchengeſchlecht 
von allen Sünden und Zaflern ganz zu reinigen und mit Gott 
ausjuföonen ſuchen. Er wire von Gert ausermäblt, Dies im 
bemwertielligen, und Diejenigen, welche ibm anbangen, wären 
feine Auserwablten, und müßten mit ibm nach Yerufalem zieben, 
Um ſich birzu vorzubereiten, müßten fie ſich von allen irdiſchen 
Gütern losınacben; denn Gott werde für de forgen, ſie näßren, 
fe tleiden u. f. w., wie er es den Sfracliten in der Wuſte getban 


babe; fie mußten um Jeſu willen und nach feinem Berfpiele alles 


keiden, tie ertrugen jede Belctimpfang, iede Dual u. ſ. w. mit 
ſtandbaftem Muibe, ja mit Freude. Der Bofnlisner Fanaridmus 
ging fo weit, daß ſich einige anderen, nicht nur für Befum zu 
leiden, fondern auch fir Jeſum uud die fündigen Menſchen zu 
Herden. Es wurden wirklich vier Menſchen mit graufamen Mar- 
ka, ohne Dad fie jedoch ein Bereichen bes Schmerzes von ſich 





gaben, gemorbet, im der Hoffnung, baf fie nad drel Tagen 
wicher .auferfichen twürden. Endlich wurde öfterreihifches Milie 
tär nach Bollaburg und dieſer Gegend beordert; die Fanatiker 
Beten Mb zur Wehr, und es gab blutige Muftritte; Einige 
wurden getödet, mehrere bermandet; Me wurden übermannt, umd 
eine geoße Anzahl aefänglich eingezogen, fo daß alle großen Ge⸗ 
bäude mit Brfangeuen angefüllt waren. „Man gab ihnen einige 
Tage gar nichts zu eſſen, weil fe ſagten, daß fe von Engeln 
gefpeißt würden. Dies mirfte nun, der Hunger made, daß fie 
zum Kreuge frochen , ihre Thorbeit einfaben und Beſſerung gelob» 
ten. Nun if es fo giemlich rubig in jener Gegend. Früber dur 
ten Die Bfarrer im jener Begend, um nicht ermordet ga werden, 
obme Mititärbegleitung Gch kaum vom Haufe entfernen. Kebris 
gend arbeiten die Leute vom dieſer Sekte nicht, Schlachten ihr 
Vieh, und theilen es gemeinſchaftlich. Manche Hauſer im iener 
Gegend fichen leer, weil die Einwohner aus Furcht vor voſchtls 
Anhängern entflopen And. Thuren und Fenſter ünd eingefchlas 
gen, und es ſcheint, als ob bier der Feind gebaust bätte, 

Der kön, franzöſiſche Borfdafter in Wien, Marquis Gare 
man, begibt ch für einige Beit auf Urlaub nach Paris. 

Die. Sage, daß die Pforte Barga, das an der Küfle von 
Albanien, Eorfu gegenüber, liegt, an England abgetreten babe, 
gewinnt immer mehr Glauben, 

Bei unfern Trupven in Stallen baben allerlei Bewegungen 
ſtatt; man fpricht von einem Kulllager, von Wefchungen nın 
gu acquirirender Känder u. ſ. w. 


Jr Aurge Notigem 
— Der bannöverifche auſſerordentliche Gefandte, Brbr. von 
Ompteda, bat den 18 April bar Sr. Heil. Aubienz erbalten, 
— Buonaparte's Mäntel, welche er dei großem Koſtum 
trag, werden, nebfi mehrern ihm vormals zugebörigen Effelten / 
gegenwärtig zu Wruffel werfautt. 
En En —— 
Bei Karl Stäbly- Sattler in Brugg, ſtebt zu verfaufen: 
Eine ganz neue eın« und zweiſpannige Chaiſe; auch noch eine 
Parthie achter Naksıtır Etabliedern, 


Beldstagsiteigerungs-Pablifation 
Auf Montag den 19 d., Machmittags von 2 bis 4 uber, 
werden die Herren Kommirtirten in dem Geldstage der Der 
mögen und Schulden des Heran Frieder. Hebler, Migozianien 
und Butgers von Bern, am Orte abſt, unter den danuyumal 
ja eröfnenden Gedingen, geldstagsweile öffentlich verfeigern 
laffen: Die im untern Sulgenbach, nächn Bern, gelegene, 
großteurbeils neuerbaute Yrnote Wr. zi1, enthaltend zwei Mabl- 
bauren, eine Rönnte, eine geräumige und wodleingerichtete 
Hlüßerwohnung, ſchone neue Wahſetlauft uud Eritiwengelele 
von Solothutauein, ein angebauier ESlall, ein nabe dabei ber 
findliches Siheuerlein, Soeichet, Schweinſtalle, Wagenichopfe 
u. dal., ferner ein grober Basten und Wojermätteli, zufanimen 
ungefäbe andertbuid Juchart baltend, und endlich das dazu 
gehörende Mublgeſchitr und ubrige Mübigerärbicdhaiten; milch 
dem aulfalligen Kiippabern anducch belannt gemacht wurd. 
Bein, ben I Dlai (517. 
Umtsgerihrfchreiberei Wern. 


Aaraner. Zeitung. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Landsgemeinde des Tantene Uri bat am A Mai eine, 
Durch Die neue eidegenöſſiſche Militärorganifation nötbig ger 
mordene, veränderte Einrichtung des Kantons. Rontingents und 
der Referne anarnommen. Sie ermäblte bierauf als regierenden 
Zandbammann ben bieberigen Kandeskattbalter Kat. Ant. Müller. 
" Bum Landeshatrbalter ward der Ratbehderr Anton Schmid und 
zu Geſaudten an die Eaafabung der Landammann Müller und 
der Randfchreiber Florian Luſſer ernannt. 

Bon der am gleichen Tage nicht zahlreich verſammelten 
Randsgemeinde des Kantons Bug murden der Bandammann 
Andermatt and der Zandichreiber Andermatt an ibren Stellen 
beffätiat, und zw biestäbrinen Faalakungsarlandten der Wit 
Randammann Heß und der Hatthaiter Sydler ernannt, 

Unterm 8 Mai bat die Regierung des Standes Zug den 
Machbarfantonen angezeigt, daß fie Äh, um dem Wucher mu 
Beuern, bemogen gefunden babe, die Butterausfubr zu befchrän» 
ken umd an Auswärtige nur gegen das befcheinigte Hausbedürf- 
nid ihren Ankauf in Heiner Menge zu geſtatten, für den man 
#ch bei den Behörden meiden muß. Was umerlaubt oder auf 
Nebenwegen ausgeführt würde , unterliegt der Konfisfation und 
Weiterer Bellrafung. 

Auf dem Kornmarfte in Bürich erfolgte am 9 Mai ein 
bedeutendes Sinken der Breife, und der Mittelpreis des ver⸗ 
Tauften Rorns ward zu 23 Bulden 12 Sch. der Mürt Zurjacher 
BSewicht, das imeipfündige Weißbrod dann zu 8 Bahen 1 Mp., 
das Maucbrod zu 6 SH. 9 Rp. tagirt, während auf dem vor 
bergebenden Marfı der Kornpreis anf 26 #. 23 8., die Brod 
yreife aber auf 9 Bahen 4 Mp. und 7 Batzen 8 Nv. handen. 
Auf dem Markt befanden ſich 3656 Mitt, morunter 506 aus 
den odrigkeitlihen Magazinen. Verkauft wurden 1751 Mütt, 
mit Anbegriff der Ichtgenannten, fa daß 1905 Mütt im Korn- 
Baufe unvertauft übrig blichen, 


Die Regierung des Kantons Bafel bat umterm 7 Mai 
Berordnet: es fol vom 12 d. M. am die Ausfuhr des Wiers 
gegen alle diejenigen Staaten verboten fein, welde eine Ge 
treidefgerre gegen de Kanton Baſel verbänat baden, bei Strafe 
der Konickation oder des, Weribs des ausarfübrtem Biers, 
wovon dem Ungeber ein Drittheil ukommen folk. 

Unterm leihen Tage erlich eden biele Regierung eine 
Kundmachung wegen Erbebung einer Steuer zum Bellen der 
Aimen, worin ed u. a. bar: „Die Regierung kann und fol 
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es nicht verbedlen, daß die anerkannte Wohltbätigkeit der be⸗ 
güterten Bürger und Einwohner der Stade Baſel ih neuer ⸗ 
dings bewabrt bat. Nicht mur zeugen biervon die lange beflan« 
denen Unterfübungsanftalten ; micht nar wurden neue arfchaffen- 
fondern zu ganz befonderm Vergnügen gerrict e# und, das 
Mefultat befannt zu machen, welches Die bei den Bürgern und 
Einmobnern der Stadt Bafel durch Unterzeichnung veranfaltete 
freimißige Steuer zu Unterſtühungen der Bedürftigen zu Stade 
und Land zur Folge batte. Dieſelbe belauft ſich auf 48,519 Fr. 
and ſoll zu gleichen Theiſen zwiſchen Stadt und Land vertheilt 
werden, fo daß in der Stadt jmei Drittheile diefer Hälfte der 
Armenkommiſſton zugeſtelt und ein Drirtbeil durch die Herren 
Geifllihen nach Ermellen der Umikände vertheilt werden fol; 
‚für das Land aber gefchicht diele Verthrilung durch die ohrin- 
feitlih aufgeReikte Armenauffichtsfommifton.“ Um menfchen> 
frenndlihen Gebern den Beitritt auch weiter zu öffnen, bleiben 
‚ Sammlungstichen für eben biefe Steuer noch bis zum 26 Mai 
am mehrern öffentlichen Orten ausgeſtellt. 

Die Hilfsgefellihaft in &t. Ballen bat Mitglieder im 
die Vezirke abarfemdet, um fich der aegenwärtinem Moth und 
des eigenen Befftebens für Linderung berfelben ze verſchern. 
Zualeich ließ fie mach eine auſſerordentliche Kolle kte einfammein. 
Auch die Regierung bat wieder einige taufend Gulden au die 
Verfügung der Kommiſſton des Annern geflelt, 

Der Landrarh des Kantons Glarus bat, in der Eigen- 
ſchaft des auferordentlichen Volizeirichters, den Alt-Marbsherrn 
Baravicini, der, mie fh aus einer Konkursprozefbandlang 
ergab , zu zwölf vom Hundert Antereifen OGbeldankeibunger 
machte und micht minder mucerbafte Wechfelgeihäfte trieb, 
unit 36.000 fl. (Louisd’or zu 1814) Strafe, Unterfuchuagstaien 
und Sitzgeldern befent. 

Su der Fabnenweibe des Regiments Steiger (num 1578 
Maun Rack), zu Beſangon am 24 April, hatte die Regierung 
von Bern den Öberälieutenant von Wottenbach abgeordnet. 

Durch den Handeldvertran vom 26 Zuni 1812 (bemerlt der 
Er. Balıide Erzäbler) bat üch die grofberjoglich- badiſche 
Regierong gegen die Stände der Sidsgenoffenſchaft verpflichtetz 
„bei erbeifchter Beſchtankung der Früchte ⸗Ausfuhr denfriben 
ein mit Hinücht auf das badıfhe Landesbedürfnih ausiumit- 
tilndes Quantum fo fange zujugefieben und berabfolgen zu 
lagen, bis die Befchränlung wieder aufgehoben werden fönne.* 
Diefer ewentuellen Verbindlichkeit glaubte der großberzogliche 
Hof im eingetretenen Sal am gebeiblichhen darch Auflegusg 
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einer miſdern Musfuhrgebübe als ſeine Nachbarffaaten entſprochen 
ju baben ; aber bald wurde fie verdoppelt, und da fie ſeit 
dem 21 April durch eine voltiäudige Sperre erſetzt iſt, balten 
Üh die Brenjfantone zur Forderung beichleunigter Erfüllung 
des Bertrags berechtigt u. f. m. Dem Vernebmen nah baben 
mebrere eidsgenoſſiſche Staͤnde bierüber Vorſtellungen tbeils 
‘unmittelbar nach Karlsrube, tbeils an den großberzoglichen 
« Minifter bei der Schweiz/ erlaffen, 

Die Krankeubeforgung der allgemeinen Krankenkaſſe in 
Bern bat ihre Rechnung über die Dermaltung vom 7 Hanuar 
1816 bis zum 5 Ban. 1817 befannt gemacht. Die Einrabme 
delief ſich auf 1459 und Die Ausgabe auf 1131 Echmweiseriraufen, 
Das Vermögen der Anfalt bar Üch vermehrt uud il auf 40091 
Sr. angeſtiegen. 

Des Hrn. Ad. Mirllers (im acıten Heft des zweiten Bandes 
feiner deutſchen Staatsanzeigen entbaltenes) Send 
fchreiben an Hrn. Karl Ludwig von Haler über defien Meitaur 
sation der Staatswiſſenſchaft einerfeits, und anderfeits der 
einem neuen Hefte von Ludens Memeſis beigerüdte Fanni« 
dalifche Yuffad über den Tod des verewigten Hrn. Schultheißen 
Meller vo Luzern, find zwei Erfremente neueſtet deutſcher Art 
und Rund, wovon man den erflen nicht obne Nießen, den 
jreiten nicht obme Abſcheu liefert und im den Kebricht mirft, 

Die fiebente Numer der zu Zürich auegegebenen meteora» 
Jogifhen und andern Erärterungen bes Het. Pinanj- 
fifrerär Eicher enthält die nebränate Ueberſicht ber meteorolo- 

iſchen Weobachtungen des Verfaſſers vom erden Semeller des 
abrs 1816, 

Der große Rath des Kantone Freiburg bat am 6 eine 
Eikung eröffnet, die fih mit verfchiedenen. Geſetzesentwürfen 
beſcheftigen fol. Ber Futtermangel zeigte fich auch in diefem 
Ranton, zumal vor dem Eintritt der auten Witterung, febr 
drückend, und in den Bezirken Bol, Ebatel, Rue und Romont 
vard die Nusfuhr von Heu und Stroh unter Konfisfation und 
iner dem Werth des verboten ausgeführten Strobs und Heus 

feihfommerden Etrafe unterfaat. Am Breierferlande zäblte 
san über 300 fremde Kübe, melche fomobl im Waadtlande als 
m Derner Oberlande feine Nabrung mebr fanden, 

Nachltebendes iſt die Meberficht der Ausgaben und Einnab- 

nen, oder das Budget des Kantons Benf für das Jabr 
817, fo mie foldes unterm 26 April auf Befehl des Staats: 
tb belannt gemacht wurde. 

(16 Schweigerfranten find gleich 50 Genfergufden und 10 Sois) 

Drdentlihe Ausgaben: Vermaltungstoßen 106,125 f. 
Intoften des Gerichtsweſens 58,675, verfchiedene Unfoflen für 
Jie Berrealtungs- und Yuflisbebörden 30,000, Volizeinnkoſten 
000, Gcfängnißunfoiten 9.712, öffentliche Arbeiten 18 010, 
Randilroßen 115,000, Unfoften ber katbolifchen Beifilichteit 66.623, 
jäbrlicher Beitrag im Die eidsgenoſſiſchen Ausgaben and Unkoſten 
der Befandtichaft an die Tagſathung 22,090, Unterhalt der 
Feſtungswerke und Militärgebäude 34,599, Unterhalt und Me- 
Taraturen der Netillerie und bes Zeugbaufes 10,000, Unterbalt 
der Wachthauſer und Militair-Bureaug 42,500, Standegbataillen 
und Gendarmerie 530,540, Felle und Zeremonien 5000, Nepa- 

-katuren oder Bauten an der Arvebrüde 15,000, Benfionen und 


Entſchaͤdigungen 1,530, Unterricht der Mills 20.000, Feldbüter 
12.000, vormundfchaftliche Kammer 2000, dem Standesſeckel ⸗ 
meiſter bewiligter Nachlaß 7225; Summa 1,182.500 fl. 
Aufferordentlibe Ausgaben: Unkofen der Dem 
vfäblung des Hafens 5000 fl., Säuberung ber Braben 2500, 
Reparaturen an Bivilgebäuden 14,090, den Gemeinden bemil«- 
ligte Beilteuer 25,000, Ankauf von 40 Aktien der Kintbunter- 
nebmung 25,000, Artillerie 26,000, Borfchüfe für die Organi- 
fation der Miliz 30,000, Reparaturen an den Feſtungswerken 
21.000, Atdeiten an der Steinbrüde über die Arve 60,000, Neue 
Lancafter⸗ Schulen im Kanton 10,000, Nachſchuß für den öffent» 
lichen Unterricht, da die Nevennen der ötonemifchen Geſellſchaft 
nicht binreichend find 3910, Gehalt des reformirten Bredigers 
in Carougt und Kultusunkoſten, proviforiich als auſſerotdentlich, 
5233, unparbergefebene Ausgaben 31.0055 Summa 262,600 fl. 
Einnabmen: Berfchiedene Miethen 5000 fl., Baht des 
Autelligenzblatts 4070. Bacht des Fifchfangs in den Graben 1130, 
Runzleigebübren 5000, Erträg der Poſtpacht 39,250, Ertrag 
des Schiefipulververfaufg 2000, Ertrag des Salwerlaufs 250,000, 
Mouthen 90.000, Einregifrirungss, Stempel und Hypotbekar⸗ 
Gebühren 500.000, Brundfieuer 210,150, Batentfteuer 75,000, 
Beſchühungstaxe (taxe des gardes) 140,000, Wagentage 10,500, 
Bediententage 13.000, Biliardtare 3000, Brüdengeld von der 
Hrorbrüde 15,000, &perrgeld an den Stadetboren 30,000 fl. 
Nefapitulation: 
Sunma der Einnabmen . Gutben 1,415,100 
Ordentliche Ausgaben 1.182 500 : 
Auferordentfiche Ausgaben 262,60 } be ER 
Die Karlstuber Beitung vom 9 d. meldet, der Kaifer 
Alegander, an weichen fich die Megierung des Kantons Avoen- 
zell wegen einer, Unterfüßung im ben ichigen ſcaweren Zeilen 
gewendet hatte, habe derfelben 100,000 Rubel bewilligt. 


Granfreicd, 


Der General Bapin, der zu Anfang der Revolution mit 
Auszeichnung in der Armee gedient batte, fpäter aber.-fich 
zurückzog, und im Einverfändniffe mit England gegen Buonar 
parte verfchiedenemal die Waffen ergriff, war am 23 Frimaire . 
XIV durch eine Militarkommliſton zum Tode verurtbeilt worden, 
Er floh nach Amerita. Nach der Nücffebr des Königs kam 
auch er nach Frankreich jurüd und begehrte Mevißon des Pro⸗ 
zeſſes. Das zweite Kriegsgericht der erſten Militärdiviion bat 
diefelbe vorgenommen, das Todesurtbeil annulirt, und dem 
Beneral Bapin in feine vollen Rechte eingeſeht. 

Der Fönigliche Gerichtebof zu Varis bat die Mopellation 
des Berfaflers der Schrift Carnot, Hrn. Riouft, vesworfen, 
mogegen derfelbe nun um Kaſſation eingelommen id. Die 
‚Herren Chevalier und Dentu, Berfaßer der Premiere lettre & M. 
Decares, die von dem Zuchtpolizeigericht in Paris, Erilerer zu 
vier, Lehterer zu drei Monaten Gefamgenfchaft verurtbeilt, 
beide danıı ein Habe fang unter Aufſicht gefeht und mit 1000 
Franten Geldbuße und Bezablung der Unterſuchungskoſten 
belegt worden ſind, haben ebenfalls Kaſſation des Urtheils 
begebrt, 

Den 21 April, um 6 Ube Abends if von Oßende ein Balce 


Moot nah England abgefahren, und um 8 Uhr des folgenden 
Morgens in London angelangt; folche Schnelle iſt beiſpiellos. 

Aus Antwerpen vernimmt man, dad jängfler Tage dafelbit 
22 Soldaten ber alten Napoleonifhen Garde ans Siberien 
Burchgefommen feien, melde verficherten, es befänden fich in 
Diefem Lande noch mebrere Kriegsgefangene, melde ihnen bald 
nachfolgen werben. . 

Slaubwürdigen Berichten aus Epanien aufolge ſoll der 
Ausbruch der Feindfeligfeiten mit Bortugall nicht zu bezwelfeln 
fein. nt R 

Niederländiiche Beitungen ſprechen von Abberufung des 
„ englifchen Geſandten in Franfreih, Marauis Osmond, welcher 
durch den Herzog von Chatre erfcht werden fol. 

Man glaubt, der Herzog von Welington werde erfi gegen 
Ende Juni England verlafen. 

Das Memöriel Bordelais enthält ein Schreien aus Neu 
Orleans vom 4 Febr. d.8., aus welchem man vernimmt, daß 
Refebore » Desnouettes und der junge Rallemand ſich daſelbſt 
ahfbalten. 

Se. Mai. dir König, deſſen Gefumdbbeitsjuftand dauerhaft 
zu fein ſcheint, bat zur Unterſtützung der öfllichen Departemente 
in den dermaligen Beiten der Notb zwei Milionen befimmt, 

Strafgurg, den 10 Mai. 

Heute früh brach in dem fehr fchönen und ausgedehnten 
Sabrifgebäude des Hrn. Dietfh in der Ruprechtsau Feuer aus, 
und in furzer Seit ward die ganze Manufaktur mit den meilten 
in derfelben befindlichen Worrätben ein Raub ber Flammen, 
Man weiß noch nicht, wie das Feuer ausgebrochen if. In dem 
großen Gebäude befand ich eine Wollefvinnerei und eine Kafimir- 
manufaftur. Um meiſten bebauert man den Verlufl der mit 
großem Koſte naufwand ariäteten Maſchinen. Der Schaden 
iſt febr beträchtlich. 

Diefen Morgen bat uns das feit vorigem Babe bier in 
Beſahung gelegene vogefifhe Jaͤgerregiment zu Bferd verlaffen, 
um ins meliche ‚frankreich abzuziehen. 

Der gefürchtete Näuberbauptmann Seller von Andlau, 
beffen Broschur fo meitläufig und fomplizirt fein mochte, als 
die des befannten Graſſel in Wien, wird endlih im Laufe 
diefes Monats vor dem niederrbeinifchen. Brevoralgerichtshofe 


eriheinen, ber feinen Brozeh in lehter Inſtanz zu enticheiden' 


beauftragt in. In pfocholggifcher Hinficht verdient der Brozeß 


dieſes Menfchen , befonders aber die Art und Weile, mie er. 


jum Verbrecher mard, unb die bei ibm ‚bereinte ungemeine 
Kübndeit und Gemandtbeit, mit der er alle. feine Streiche 
ausführte, febr große Aufmerkſamkeit. Mit den Anlagen aus ⸗ 
geſtattet, die ibm bie Natur zugetbeilt hatte, wäre er wahr⸗ 
ſcheinlich bei einer guten Erziehung ein merfmürdiger Mann 
geworden. 

unſer würdiger Departementsbefehlsbaber Graf Quinſonas 
bat uns verlafen und in Bretagne eine Anftelung erbalten. 
Seine Stelle id aufgehoben worden, 

Mebrere Gemeinden unfers Departements, die ungeachtet 
der bedrängten Beitumflände ibre Abgaben zum Voraus bezahlt 
baben ‚ erbielten desfalls von der oberfien Vermaltungsbebörde 
befondere Kielobungsfchreiben ; ihres Batrietidmms wird zugleich 


in den öffentlihen Blättern und in beſondern Berfändigungen, 
bie von den Ranzeln verlefen werden follen , „erwähnt. 
Sransöitihe Brense, den 9 Mai. 

Es find neue Inffruktionen von der oberien Douauen⸗ 
verwaltung in Paris eingetroffen, um die Operationen des im 
Baris niedergefehten Waaren-Bury zu erleichtern, der beilimmt 
id, die in ganz Frankreich in Beſchlag genommenen gemebten 
Beuge zu unterfuchen, um gu enfceiden, ob diefe Artikel im 
Yuslande ober Anlande fabrizirt worden find. -Den- Vrafekten 
in ben Grenzdepartementen find desfahs befondere Beſehle zu⸗ 
gefommen. 

Das ungefünbigte neue franzbſiſche Reglement wegen der 
aus dem Auslande fommenden Bücher und Schriften if noch 
nicht erfhienen; bis jetzt iſt in diefer Hinficht feine andere 
Veränderung eingetreten, als daß die auf diefelben gelegten 
Abgaben bedeutend vermindert worden And. Inzwiſchen if das 
Verbot ber Amportation der deutichen verlodiſchen Schriften 
und Seitungen wieder aufgeboben , und diefe Dürfen jcht in den 
Srenzdepartementen frei zirfuliren. 


Brenuffen 


Nach der erſchienenen Rangliite der preuffiihen Armee 
beftebt Dielelbe aus dem Barber und Grenadierforps und aus 
fieben Beneralfommandes. Chef der Barde iſt der Herzog Karl 
von Mellenburg. Zur Barde gebören die beiden Barderegi» 
menter, die Grenadierregimenter Mlegander und Franz, das 
Bardeiäger- und Bardefhüten Bataillon , vier Landwebrgarde - 
Batailons, vier Kandivebr-Brenädier-Bataillons. Die Anfane 
terie beitcht aus vierumddreißig Megimentern, zwei Häger- und 
zwei Schübenbataillens. Die Kavallerie Yäblt fechsunddreißig 
Regimenter ‚nämlich vier Regimenter Barde, vier Küraffier-, 
act Dragoner , zwölf Sufarens, acht-Ublanenregimenter. Die 
Artillerie belebt aus acht Brigaden. Das Angenieurforps bat 
act Pionierabtbeilungen und drei Öngenicurbrigaden, Auſſer 
dem Barnifonbataillon der Barbebrigade beffeben noch vierund⸗ 
dreißig Garniſondatailons; aufer dem Berliner Amoaliden« 
bataißon noch achtzehn Vrovinztal ⸗gnvalidenkompagnien. Land» 
webräämme befieben für ſitbenundſechezig Regimenter zu Fuß 
und zu Pferde. Die Bendarmerie beſteht unter zehn Dber- 
brigadiers, 

Se. faif. Hob. ber Großfürft Nikolaus iſt am 2 Mal von 
Berlim nach Petersburg abgereiſet. 

‚Die bevoriebenden VBermäblungen der Brinzefün Charlotte 
von Preufen, Tochter des Könige » und der Bringefün Friederike, 
Nichte Sr. Mai. , baden zu der Frage Anlaß gegeben, ob die 
dei Vermäblungen pon Vrinzeſſtunen des föniglichen Haufes 
berfommlichen Prinjeſſinnenſteuern ausgefchrieben werden follen, 
Der König. bat darauf zu befchlieffen gerubt, feine getreuen 
Untertbanen für Diesmal mit ſolchem Beitrag zu verfhonen, 

Se. M. der König wird am 1 Yuli nach Karlsbad abaeben, 
dort wier Wochen verweilen, dann die Reife nach den Rhein» 
provinzen antreten, umd zugleih über das Zietbenſche Armee⸗ 
torps in Branireich Revue halten. 

In Demians farifisher Darſtelung der preuſſiſchen 


Monarchie im Bahr 1517, wird der Flaͤchenraum berfelben zu 


4980 Quabratmeilen, und die Einwohnerzabl, obne das Hebende 
‚Heer, ji 9.322 000 Seelen annegeben ; im 9. 1804 betrug lehtere, 
auf 5489 Duadrarmeilen , 10,023,900, und im 9. 1506, nach der 
Beiibnabme von Hannover gegem Hbtretung von Ansbach u. ſ. m.» 
10,629, 780 Seelen. Haffel rechnete 1305 den Flächhenraum jü 
5647 Quadratmeilen, und die Seelenzabl zu 9,856,000. 


Jtalien. 
Nachrichten aus Pola zufolge war die öflerreichifche Fregatte 
Auſtria nach ausgebefiertem Schaden, den fe dur den Sturm 


am 11. M. erlitten batte, am 20 wieder unter Segel gegangen ; 


fie wird die Fregatte Auguſta, die ebenfalls bald wieder in feael« 
fertigem Stande fein folte, dem Vernehmen nad ‚ in Bibraltar 
erwarten. 

Deffentlichen Nachrichten zufolge find von Turin mehrere 
Verſenen nach verfchiedenen Höfen abgeſchickt worden ; man fließt 
daraus, daß wichtige Unterbandlungen im Werke ſeden, deren 
eine die Etadt und den Sechafen Epeyia betreffe, deren Beſit 
Deflerreih wũnſche. 

Der berzogl. varmeſaniſche Minifer, Graf Magamip » Eerati, 
if in Mailand angelommen. 

Den lehten Nachrichten aus Parma zufolge , halte der nach 
Wien beflimmte päbkl, Nuntius Leardi den Nuftrag erhalten, 
auf feiner Durchreife 8. M. der Herzogin die Aufwartung ju 
machen. Derielbe erbielt zu dieſem Ende am 13 Bpril Mudienz, 
mohnte dann der Meſſe im Dratdrlum der Herzogin bei, und 
wurde bierauf zur Tafel gejogen. 


England, 

Am 16 April reifete Hr. Edward Thornton, bisheriger eng 
liſcher Geſandter sd Stockbolm, über Hamburg und England 
feiner neuen Behimmung ın Brafilien entgegen. 

Mir man ſaqt, bat die vortugiefiiihe Megierung zu London 
30,00 Gewehre faufen laſſen. 

Der großberzogl. bdadenſche bevollmächtigte Minider am 
Bundestage zu Frankfurt reiht. von Berſtett, if zu London 
eingetroffen. GG 

Deutfhland, 


Am 28 April baben die Sitzungen des Bundestags wieder 
ihren Anfang genommen; der Praſidialgefandte erflärte, daß 
Se. Mai. der Kaıfer den Beſchluß der Bunderverfammlung in 
der Sadıe des Dekonomen Hoffmann vollfommen briiimme, im 
dem das Verfabren und die Abficht der Bunderverſammlung in 
dieſer Euche nur darauf gerichtet geweſen fei, jedem Drutichen 
auf dem geichlidhen Wege ju ſemem Mechte ju verbelfen; ale 
Dund’sgelaniten, Die nicht bereits früber gleiches zu Brotokoll 
geseden battin, unter diefen der Sannöverfche, erilärten nun 
die Zufimmung ihrer Höfe, 

Aus Kailel berichtet man einige auffallende Todesfälle. Drei 
Greife , die feit lanaen Yabren mit einander defreundet geweſen, 
und fol den Abend Durch THombretviet gegenſeitig die Zeu fich 
Berlür & batten, md an einem und demſelben Tage mit Tod 
abgegangen z nameich der Gemeral von Bohr im 36, der gebeime 
Kezationsratb von Emnelbronner im 89, und der Hofadrtner 
Extmirfon im ss Jahre, Ein vierter Freund und Spielgenoſſe, 
Hr. Soitel, war bereits cin Babe zuvor, im yo Bapre, und ein 
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anderer fünfter , der gehelme Rath Schminke, vor meninen Mor 
naten,, im 36 Jabre, in die Emigfelt vorangeqangen. Ale fünf 
Freunde jufammen zäbiten beinabe fünftbalbbuntert Jahre. 

Medi den Herwaen von Sachſen, Meklendurg und Rafau 
bot num auch der Grofbersog von Parmiladr feinen Veitritt zur 
beiligen Alianz, auf die Einladurg von Hufland, erflärt. 

Die Reisziger Zeitung enmtalt eıne Bekanntmachung der 
Megierung , nah welcher die Leichname ber. Eelbfimörder aus 
Versmeifelung , nicht jener aus Melancholie, an die anatomifchen 
Theater abgeliefert werden follen. 

Kurse Notiyen. 

— Die Bablung des Beſoldungs zuſchuſſes an die Beamten 
in Silbergeld bat den 1 d. in Deflerreich angefangen. — Am 
3». wurde der Wiener Kurs auf Augsburg zu 329 Uſo Motirtz 
die Konventionemünze Hand Abends zu 330, 

— Nachrichten aus Smirma melden, daß Savrary ich noch 
immer daſelbſt aufbalte, und mit Abfaſſung der denkwürdigen 
Eretanife, die während feines Miniferiums vorfielen , beihäfe 


tige ſei. 


— Nach Berichten aus Frankreich fol der Befandheitszuffand 
Sr. vapſti. Heil. beunrubigend fein. 








Der Name Karolinens von Baunſchweig, Brinzeflin von 
Wallis, ih binlänglich in der Tanesgefchichte befannt, um dad 
lebhafteſte Antereffe der Menſchen aller Klaſſen zu erregen: 
Die auflerordentlihen Begebniſſe dieſer wielbeforochenen Dame; 
welche feitber die Hufmertfamkeht.Earova’s beichäftigte , bilden 
einen gefchichtlichen Stoff bon anziebendem MWertbe Man 
kann fagen, daß. diefe Pürdin Deutfibland durch Geburt , 
England durch den Thron, und Btafien dur viele Vorliebe 
angehört, Hm den ju Lugano gedruckten Denkwürdigkeiten 
ericheint fie fo, wie ſie in der neueſten Zeit zu erſcheinen wünſcht. 
Und gewiß bat eine ſolche Frau das Recht, das Wort für ſich 
ju verlangen. Wir benachrichtigen daber das verebrte Vublikum 
vom Erſcheinen einer interefanten Schrift unter folgendem 


agebud 
eines 
Brittifhen Keifenden, 
der 
Dentwürdigfeiten 
über die 


von Ballis; 


Brinzeffin Karoline 
geb. Bringeifin von Braunfhmeig, 
während. der Jahre 1814 Bis 1816. 


Man findet diefe Echeift in allen deutſchen Buchhandlungen 
gebeftet zu A5 Wrenger theiniſch, oder 11 Schweizerbahen, oder 
12 Groſchen ſachnſch. As Aubang zu dieſer Schrift ind noch 
die Noten beigefügt, die von dem darin bart angegtiſſenen 
Hrerg von D—t- a in framzonfcher Sprache bandichriftlich 
zirtalicen, und modurd der Leſer in den Stand geſeht I, das 


Zur und Wider zu prüfen. 


Auraser 


zeitung. 








Sonnabend Nro. 59. den 17 Mal 1817, 
(Bertegt vad gebeudt Bei 59. A. Saneriinder.) 
Cchmeirerifche Eidsgenoffenfhaft: Wegeortnete zur Diopefamkonicnen; Eipung det arofen Kaths bei T. Watt; Etanahmen und Angaben der 


Stadt Genf fir 18175 der driftiiäe Trobachter; Wäirf ur Retrungu,f.m. — Pertugal; Diferemien res Körigs mir dem romiſchen Stuhl. — 
Deutſchlaud. — Amerika. — Bereiniste Miederlante — Kurze Motisen. 
» 








Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Al⸗ Abgeordaete an die Diojeſankonferenz in Luſern 
ſendet die Regicrung des Standes St. Ballen den Regie 
runaerath Gmiür, jene des A. Thurgau ben Landammann 
Underwertd, die des F. Hargam dir Rigierumngerätbe u. Reding 
wud Frie drich, und bisienige des 8. Büricdh den Staatirarh 
Uheri, welcher auch den 8. Schaifbauien repräfeutirt; die 
Regierung von Bafel bar den Etaardrartb Ochs dabin adge⸗ 
ordnet. Der Ctand Appenzell Annerrboden bat fein 
Ausbleiben Durch die Motb der Zeit, 
Yusgabe zu unterlaßen rath, bei dem katbolsichen Wersrt ent- 
ſchuldiat/ und dasickbe um Mittbeiang des Beorslols u 
Berbaudiungen angefuct. 

Es ward dieſer Entichluß in einer Derfammlung des —* 
Randratbs zu Upvenzell am 5 Mai gefaßt, wo zugleich, 
sbrils für almalige Auſchaffung von Waffen und Miltär- 
gerätbichaften, theil# für Unterflügang der Schulen, beſchloſſen 
ward: Deder, Der ch verehelihen mil, fol zwei Tbaler an 
ben Schalfond brjablen, obne welches «x die Bewilligung zut 
Bertündung der Ede, nicht eroält. 


Bon beiden Rboden ik nunmehr die am 8 Aptil in Herifau | 


abgeichlofene Konvention ratıfiziet worden, Die Bniiruftiond 
kommiifen beider Kantonsibeile-wırd aus acht Bliebern, deren 
jeder vier gebt, beleben. Mac der Diesiäbrigen Tagſatzung 
follen auch die noch ubrigen Differengien zuiſchen beiden Ab⸗ 
Kberiungen in einer befandern Konferenz berathen und ausge 
gluchen werben. 

Der gone Rath des Kantons Waadt eröffnete feine 
wrdenuliche Yohresfisung am 5 Mai. Am folgenden Zage ging 
die Eidesicidung dei neugemablten Drittheils in der Kathedral⸗ 
tische, unter Biodengeldure und Kanonendonner, nach Unbo⸗ 
sung einer auf Diele Beier berechneten Predigt, vor ſich. Am? 
wurden ſowohl die Ötantörcchnungen als der Bericht uber die 
Berwaltang Des Staatetaths der Verſammiung vergelejt und 
an die Ilmterfuchung beionderer Kommilionen gewicſen, mas 
eben io uuch in Bezug aut meicere WB: fegcoooriikuge geſchab. 
Am 8 murden die zum Hustritt durch Das Loes bezeichneten 
Eraaisräcde Mutet, Soutier und kubarpe mucher gewablt und 
Der erikice auch als Kuuoammann bdenatigt. 


Aus folgender, unterm 30 April auf Befehl des Staats ⸗ 
tathe Des Kautond Senf bekaumt gemachten Ueberſicht ber 
Snsgabın una winmayının der Ötadı Den für aus J. 1817 


welche jede vermeidliche | 








ergeben Ach als ordentliche Ausqaben: Volieiuntoſten 20,115 
Meintichteit der Stadt 3000, Etraßenbeleuchtumg 43,570, F. 
fpriden 9,800, Unterbalt der bydraulifchen Maſchine und der 


Brunnen 15,250, @traßenvflailer 3000, öffentliche Arbeiten und® 
Unterbalt der Spazieraduqge 16,100, Koften der Genfer Miliz 


11,500, Benfionen vornialiger Staatsbiener 6287 , Unterhalt 
von Findelfindern im &pital 12,000, und andern mebr oder 


‚ minder bedeutenden Auslagen, eine Zotalfumme vom 201,868 fl. 


Die auſſerordentlichen Wusgaben betragen 180,475 F.; darunter 
die Müdyablungen an bas vom proviforiichen Rath im 2. 1818 
entbobene Darlehn 25,000, an bas Darlehn vo 11 Mai 1815 


' 28,000, dem 6 Eept. 1915 11,000, Zahre thine diefer Darlehn 


47,385, öffentliche Arbeiten 35,000 fi, 

- Die srdentlichen Einnahmen befleber In 393,366 f., und 
ſwar erfcheinen: Vachtzine vom Straßenkoth mit 6716, vom 
Mbonefiichfang 12,200, fünf Broient vom Ertrage der Grunde 
fleucr 4750, reiner Ertrag der Eimganasgeblübren 300,000 a. f. w. 
Wis auffererdentfihe Einnabme erſcheint der Ertrag der liquid. 
Squldtorderung der Stadt auf dem öffentlichen franzöftfcherr 
Shape mit 45,000 f. 

Die gefammte Einnahme berrägt daber 333,566 Gulden. 
Die Ausgaben belaufen Ib auf . 33233 — 

Wabrſcherinlicher Ueberſchuß 

Der Mitter Zullien ih von Varis in der Schweiz zurück 

eingetroffen, balt ſich einlimeilen in Nrerten auf, und will vom 

da sum Bebuf feines päbagagifben Werkes die Kantone der 


x teilen. 


Die Frau Graͤſin von Gt. Leu reifete am 6 Mai von 
Kondany nach Augsburg ab, wo He ihren bleibenden Mufentbalg 
ya nebmen dealt. Zum Gommerbefuch wird fe fpäter an den 
Bodenfee zurückebren. Woblthätigkeit, anſpruchloſe Einfache 
beit und ein liebenswürdiger Umgang waren es, die ihren 
bangen Aufenthalt in Konftanz bezeichneten und ihre Entfege 
nung bedauern machten, 

Die noch im vorigen Bahr zu Bafel Ch. Schneider) eröffnete 
Zeitſchriſt: Des hridlihe Besbahter oder Wächter 
Dderufalems, gebört in die Klaſſe der gemeinen Buche 
macherei. Der Herausgeber bat aus Bouraalen und Beitungen, 
aus Bartuel und andern Scharteken mehr, in der Manier des 
gruuen Mannes, geillos zufammengerafft, mas er den 
myſtuſchen und frömmeladen Stan einer gewiſſen Klafie des 
Kıiepuhliiums anzuſprechen gerignet glaubte, und er Belt dabel 


6,223 Gulden. ° 


# 
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anmaßend und kläglich zugleich ver, wie biele Koffen, Mühe 
und Aufopferung ibm dieſe Arbeit kollet; er dankt für Beld- 
unterflüßungen und bittet für weitere, über deren Verwendung 
gu Religionsineden er — am Tage des fommenden Berichts 
Rechnung ablegen wil! Geiſtererſcheinungen, Maturerfchei- 
nungen, Zeäume, Wbnungen, Bropbejeiungen, die Beh in 
Moja, in Norwegen und in Btalien , das taufendiährige Meich, 
„welches von ben größten chriſflichen Gelehrten im alen Welt 
tbeilen und Bölfern geglaubt und gelebrt wird“, der Bropbet 
Adam Müller, die Greinregen und viele andere Borfäle „in 
Diefem vpolitifch-religiös fo chaotiſchen, folgenreichen Beitpunft“ 
laßt der Herausgeber, mie in einem Guckkaften, jmar im dem 
elendeſten Rabmen (denn feine Schreibart il jämmerlich) , vor 

Augen der Schaulufigen werübergeben. Seinen Namen 
gu nennen fand er nicht für gut. Eine dem zweiten Heft beir 
gelegte, in Styl und Beil des Wachters verfaßte Einladung 
gu mwobitbätiger Mithilfe für Ehriltenzmede bittet gleichmäßig 
um @Beld für Herausgabe eines Eurobaiſchen Brediger- 
magazine u. ſ. w., und nennt den Hrn. Pfarrer Brufch gu 
Griswyl, im Kanton Bern, als ben Herausgeber der Arbeiten 
des literarifchen Bredigervereins , an den die Gelder zu fenben. 
Solche Bionswächter And befanntlich überall cin geldgicriges 
und bochmütbiges Bölklein. 

Ein zu Herifau gebrudter Aufeuf sur Mettung und 
Hilfe an die bicedern Bewohner Aufferrbodens 
{16 &. 8.) macht mit den nabern Umfänden der in jener Be 
gend berrichenden Noth und Mangels befannt: „Die furcht- 
baren Zeichen der Gegenwart (brißt es w. a.) baben bereits 
sinen großen Theil unferer Brüder in die entichlichhie Lage an 
den Mand des Verderbens gebracht. Schaaren von Ungläd- 
lichen gieben gegenmärtig dem verbeerenden Vettel nach, und 
Öberihwemmen, allen zum Entfegen , unfer und benachbarter 
Brüder Land, Bor allem aus Heben einzelne zanze Gemeinden, 
Hundwil 5. B. und au Urnäſch und Schwellbrung, 
wie Ruinen abgebrannter Bebäube mitten unter ben feiien und 
foflihen Wohnungen unſers Landes. Blaſſen chatten, 
Todtengerippen glei, wandern Hunderte idrer unglüdlichen 
Bewobner einher. Grobe Kleien, ſelbſt ungefande, unnatür- 
liche Speifen , Ind kaͤrglich noch Mancher fat einzige Nahrung, 
faulendes Stroh if oft ibre Mubefätte, elende, unreinliche 
*umpen ünd die Decke ibrer Blöße und Schup gegen Froſt 
und fühle Negenſchauer. Mehr denn eintaufend Bewohner 
dieſer drei Gemeinden allein Artifen gegenwärtig ſchon in Zügen 
im räglich verwildernden Vettel umher. — Was wir mit bangem 
Entfegen abnen, bas wird noch fommen: wenn die Hilfe, die 
bisher geößtentbeils noch zerfplittert, mur Sache edler 
BPrivaren und böchftens auch Sache einzelner mwobltbätiger Be» 
wenden war, nicht auch vereinte Kraft, Sache des Landes 
end allgemeine Worforge wird; wenn bie Tauſende, bie 
von edelu Bebern vor Tbüren, Fenſtern und auf den Straßen, 
leider fo oft und gewöhnlich ſelbſt an unwürdige Arme, an 
Ierrünnige , freche Betrifft, an Laugenichrfe auch verſchwendet 
werden, micht jwedmäßiger mwoblrbätigen Anfftalten zu gut 

mmen. Um diefes zu erzielen, bat üch ein Berein fraftuoller 
Banner gebildet, die nicht bioß im Raih und Erweckung, fon- 


dern im eigenen Keaftanfirengungen als Belfpiel verleuchten 
mollen. Über ſchwache, geringe Hilfe märe auch nur von 
ſchwachem und geringem Erfolge. Allgemeine Hilfe, überge⸗ 
wobnliche Auftrengungen find eines jeden beiligde Bflicht. Ein 
edles Beiſpiel der Auſtrengung und der Hilfe gab bisher bas 
mobltbätige Herifau ; daffelbe fand bie und da, mie in Trogen 
und Speicher, Nachabmung. — Damit wir und aber (fo endigt 
der Aufruf) keines Beitverlußes zeiben fännen , fo arbeiten wir 
vorläufig an dem vieleicht ſchwierigſten Rettungsrlan für bie 
Memeinden Hundwil, Urnaſch und Schmwellbrunn. Br 
trächtlihe Summen werden da allein ſchon erfordert, um diefer 
ſchredlichen Notb und Elend zu, Beuern, um alle ihre Armen 
und Unglüdflichen für die zwei näcdken, gewiß traurigen 
Monate zu mäbren und zu beichäftigen, um auch endlich dem 
immer furchtbarer Überband nehmenden Vettel zu fieuerm* 
u. ſ. w. 


Vortugall. 


Das portugießfche Bournal O Anveftigator Vortageß— 
das zu Ronden im monatlichen Heften erſcheint, liefert im 
Aprilbeft 1817 folgende merkwürdige Machrichten von Rie⸗ 
Baneiro in Braflien : 

Nach dem Hintritt des Erskifhors Emanuel Genacale 
ht Evora, eines wärdigen Brälaten und ebemaligen Ergichrrd 
bes Königs Zoſerd, bat der jehige König einen febe verehrten 
Geillihen, Boahim a Santa Clara, Benediktiner und 
Brofeſſor der Theologie ju Coimbta (fein Familienname ik 
Brandon) zum Erzbiethum ermannı, Mber der römifche Hof 
verweigerte ihm die fanonifche Behätigung, weil er den Synod 
von Biüoia gutgebeißen, und weil er eine Lobrede auf dem 
Miniſter Grafen Bombal verfaßt babe, welche Lobrede zu Rom 
ein Skandal genannt wird. Um jedoch einem Bruch mit dem 
Hofe zu Brafilien zu begegnen, bat der Kardinal Staatsichretär 
dem bevollmäcdrigten Minifter von Portugal zu Mom eine Mote 
jugefiellt, worin er ihm die Bründe der Bertweigerung angibt, 
aber zugleich die Art die Sache beijulegen anbeuter, indem er 
die Vorſchrift eines Briefs beilegt, ben der Erwählte an dem 
Bapft richten möchte. Diefer, obſchon ibm der angedeutete 
Ausweg wenig gefiel, ſchrieb doch einen Brief, micht genam 
nach der Borfchrift, aber nach ber Eingebung feines Bemifient 
und um feine Gewiſſenbaftigkeit noch mebr zu berbätigen , bat 
er den Köhig am 24 April 1316, ibn von der Uebernabme der 
Bürde des Bischums freisufprehen. Allein im der Antwort, 
die ihm der König durch feinen Minifier Marquis D’Uguilar am 
30 Zuli geben lieh, beißt es, ber König fei durch Die Verwei⸗ 
gerung der Belätigungsbulle fehr beleidigt, indem der Bor 
wand, bie Lehre des Ernannten fei verdachtig, den König der 
Unflugbeit in der Auswabl bezüchtige, und Die Behauptung 
die Kobrede auf Bombal fei ein Skandal, eine Beſchwerde für 
den Konig von Portugal abgebe, der nicht glaube, daß diefe 
Robrede übel begründet fei. Bugleich verweigert der König die 
nachgeſuchte Entlafung des Ernannten, weil er ibn des erp 
biſchoflichen Stubls febr würdig erachte. Sein Befandter in 
Rem erbielt den Auftrag, die ungeldumte Ausfertigung der 
Benätigangsbulle in der berfömmlichen Form zu verlangen, 
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mit der Weiſung, Ach dabel pwar ber achtungers Affen Aucdrüdcke 
gegen den beiligen Stubl gu bedienen, aber im Fall einer 
Bögerung auf dem Berlangen einer der Beleidigung angemeſ⸗ 
fenen Genugthaung für den König zu beiteben, und im Ball 
Der Umnachuiebigfeit des römiſchen Hofes die Entſchlieſſung des 
Königs anuköndigen, fünftig ale Wiichöfe feiner Staaten 
nam der alten Form der urfprnglichen Kirchenverraſſung durch 
den Petropoliten (oder den Alteſten Biſchef) betätigen zu 
laſſen. — Man gwerfelt nicht am einem glüdlichen Ausgange 
mac den Wunſchen des Königs. 


Ferantreicd. 


Um 3». iR in Lyon dee Graf Liben de Bagnans, wegen 
wicberbolter Berfälfhung von Wechlelm, durch den Brevatal- 
gerichtsbof zu einiger Ichmweren Arbeit, zum Vrandmarken und 
zum Auslellen am Scandpfabl verurtbeilt worden. Die Voll⸗ 
gichbung des Lirtbeils vi ſedech noch eingeſtellt geblichen. 

Der neue ſpaniſche GSeſandte, Graf Pernand + Mune, if 
aus London im Paris angelangt Mund ben 11 d. dem Könige 
worgeflelt worden. 

Die engliſchen Blätter melden ſchleunige Rücklebr bes 
Gerzoge von Wellington nach Varis, von wo man ibm aber 
bald wieder in London zurückerwartet. Er wird von dem fpani- 
ſchen General Aiava ‚begleitet, der ihm dem Wunſch des Königs 
von Spanien fundgerban haben fol, mit dem Bnfanten feinem 
Bruder Beſprechung über die Angelegenbeiten in Cüdamcrifa 
zu balten. Bekanntlich id der Heryog von Wellington auch 
Grand von Spanien. 

Bmwei Soldaten ber Föniglichen Garde find den 21 Mpril im 
&Soifons getauft, und am folgenden Tage achtzehn Dlilitairs 
Das erficmal zut Kommunion jugelafen worden, 

Barifer Seitungen benachrichtigen das Publikum, daß wegen 
der Nachrbeile, melde dem Theater der Dvera Buffa aus der 


unbeflimmten Abmelenbeit der Madame Catalani erwachſen, das 


ihr früber ertheilte Brivilegtum von Behörde zurädgenommen 
worden fei. 

Demsif. Beorges bat von dem Theaue Fraugais ihre Ent- 
lafung genommen. 

Der berüchtigte Geeräuber France Baolo , den ber franzöf. 
Sreaattientapitän Montcabrice in ben türkiſchen Meeren gefangen 
gensmmen bat, if in Tetten ju Marfeile angefommen, 

Der vormalige ſpaniſche erſte Staatsfefretär unter König 
Karl IV, und auch unter Zoſephs Regierung, Marians Luis 
de Urquijo, il am 3 Mai zu Paris georben. 

Bm Ardennes + Departement hatten Ab Bettlerbaufen bis 
gu 100 Mann verlächt; das Gerücht vergrößerte fe auf 2000. 
Sie durchſtreiften das Land, bettelten, verübten Unorbnungen , 
and fündigten üb als Bortrab einer Armee des Miurpators am. 
BIS aber die Gendarmerie gegen he in Bewegung gefche wurde, 
verfhwand diefer Bortrab ploͤhlich, und mit Mübe ergriff man 
Bei Nethel etwa 20, die in Korreltionshänfer gebracht wurden. 

Niederländifche Blätter erjäblen Manches von Maubreulls 
Brojeß, woruber die Barifer Zeitungen ichweigen. Bum Prä- 
Üdınten bes Berichts, das ibn verurtbeilen follte, fol er gefagt 
Babın: Das Blur Mapolcons bat mun von mir gefordert; der 


Kanzler bat mir 600,090 fr. dafür achoten. Die Natlon muß. 
bie Wabrbeit wien ; ich werde fle ſagen, fa lange ein Tropfen 
Blur in meinen Adern flieht. Die Beitungen baben in gand 
Europa VBerläumdungen über meine Anklage verbreitet, und 
man bat ihnen verboten, meine Vertbeidigung befannt zw . 
machen. Die Polizel bat Befebl gegeben, bie Rebe meines 
Sachwalters nicht belaunt merden zu laſſen. Man will bie 
Nation tänfhen. Ich vertbeidige micht mein Beben, ſondern 
meine Ebre. Ba, Branzofen, man bat das Blut Napoleons 
und feines Sohnes von mir gefordert. Ich beichmöre es mit 
meiner Ebte, faget es allentbalben, ſchreihet es nach Wien; 
man mag mich mit Reiten beladen, in Gefängniffe werfen, 
daran liegt mir nichts. 


Briefe aus Strassburg, vom 13 Mai melden: Bun ber 
verfioffenen Nacht war in ber großen Maichinenfpinnerei des 
Hrn. Matavart Feuer eingelegt worden, und bereits ausge⸗ 
brochen. @lüdlichermeife wurde es von einem Aufſeher zeitig 
genug entbeft, und die Flamme warb erfidt. Wenn man 
diefe Tbatſache mit dem großen Brande in der Wollefabrik des 
Hrn. Dierf& in der Ruptechtsau zuſammenhalt, fo ſollte man 
beinabe auf Die Bermutbung geratben, daß ch auch bei ung 
Ludditen zeigen. Bnzwifhen muß man das mäbere Melultat 
der gerichtlichen Unterfuchungen über diefe Borfäle abwarten. 
Auffallend iR es, daß einige Fabrikanten im einem mehrere 
Stunden” won bier emtlegenen, bedeutenden Manufakturorte 
Branddtiefe von ungenannter Hand erhalten haben ſollen. 


Deutſchland. 


Nach Berichten aus Stuttgart baben Die Stände am 
8 Mai mir 57 gegen 53 Stimmen eine Adreſſe an den König 
beſchloſſen, worin de, mach nerfchiedenen eventuellen Borfchlägen 
ju Aufrechtbaltung der von den 32 Altwürtemberger Deputirten 
angelprschenen Kto im partes, erflären, daß, wenn der König 
feinen dieſet Vorfchläge genehmigen follte, fie die relative 
Stimmenmebrbeit als bindende Rorm für die gegenwär⸗ 
tigen Unterbandlungen anerfennten; „um zu bemeifen, wie 
iebe es den Ständen darum zu tbun ſei, einen Verfaſſungs⸗ 
entwurf zu Stande zu bringen, und um Gr. kön. Mai. darjıw 
tbun, mie groß das Vertrauen in Ihre Behinnungen if.“ 

Unterm 11 erlich nun der König ein Mefkeipt, im welchen 
es beißt: „Wir haben befchlofien , eure Erflärung , dad Alles, 
was ſich auf Herfielung der künftigen Verfaſſung des Könige 
reichs hezieht, im eurer Mitte durch relative Stimmenmebrbeit 
entfähieden werden fol, zu genehmigen, und dadurch zu einem 
Geſehe zu erheben. Wir wollen, euerm Wunfche gemäß, gern. 
zugeben, baß über die Fortbauer der Repräfentation und das 
Binanzwefen vor allem Andern eine Mebereinkunft zu treffen 
verſucht werde." 

Der Kurfürl von Heſſen bat ein Edift erlaſſen, um ber 
unter der ufarpatorifchen Megierung eingerifienen Vermiſchung 
der Stände ein Biel zu ſehen. Demzufolge folen künftig in 
den in Rurbefien berausfommenden Zeituugen Einwohner von 
der Vürgerflaffe, bie feinen Ziel führen, nicht mehr ju den 
Honoratioren gerechnet, und daber ihnen öffentlich auch nicht 
fernen Das Prädikat Herr beigelegt werden. Dieſen Vorzug 


a — 


foßlen nur diejenigen Berfonen genieſſen, welche entweder zum 
Adel oder zur Klaſſe der Schriftfäßigen gebören, zu weicher 
ledtern alle kurfürſilichen Beamten und überbaupt dieiemigen, 
melde ein kurfürſtliches Reſtrivt in Händen baden, fo wie alle 
Studierte, gerechnet werben, 

Der König von Baiern bat die drei proviſoriſch angefehten 
Gtaatsminikter , des Haufes and bes Aeuſſern, des Bunern und 
der Binanzen, Grafen vom Rechderg, von Thürbeim und Frorn. 
von Lerchenfelb, definitio beflätige. Much if der Staaterath 
Graf von Törring-Buttenzel zum Bräfidenten des Gtaatsraths, 
mit dem Range eines Staatsminißers, erboden worden. 


Amerila 

Es beflätigt ſich, daß eine vortugieliiche Abtheilung Monte 
video in Velig genommen babe, welches vorber von feiner Gar- 
nifon, auf Artigas Befehl, verlafen und entwaffnet worden mar, 
Die portugiehibe Brimee hatte lich der Stadt in drei Divtfionen 
genätert; das Zentrum Hand zu Santa» Eucia, Mur dieſes Ich 
tere barte Widerſtand gefunden, und angeblich 450 Mann im 
Gefecht verloxen. Nachdem am 20 Yan, erfolgten Einmarſch der 
Borsugieien in Montevideo erfchienen daſelbſt zwei Proflamatıo- 
nen: bie eine, von Don Gebaflian Pinto de Aranio Gorteat, 
Dberintendanten der Brovinz auf der Opfeite des la Blatalroms, 
unterzeichnet, verivricht allen, die rubig in ihrer Heimath bleiben, 
ohne Nüdächt auf ihre frübern Meinungen, und auf Me Bartei 
die Ne im Würgerfriege ergriffen, &icherbeit und Schutz; bie 
jeeite, von General Lecor, lader die Einwohner jur Einigkeit 
und zu beiiderlichem Betragen ein, verſpricht auch im Namen 
des Königs Muweruug der Angaben, der Handlung Freiheit 
und Schuß, ber Stade Moutivideo Ruckkehr ibres altın Blan- 
sed. Die Regierung von Uuenss + Ugses verhielt ſich bis jeht 
neutral; Artigas hingegen, und fein Unterfeldbere Mivero fuch- 
ken die Bortugiefen dur einen Ötreifirieg und durch Unter 
brechung ihrer Kommunitationen zu ermuden. Artigas feloht Hand 
in St. Anna, um eine beaſftliſche, von ‚Ben. Cutao angeführte 
Divifion zu besbachten. 

Aus Nordamerifa waren 11 von Gatig lommende Trans 
yortichiffe mit Trupnen am 3 März zu Habannah eingelanfen, 

Nah neuern Briefen aus dem la Plataſtrome batten ch 
die Vortugieſen noch nicht auſſer Montewideo fehfegen lünnen, 
und wurden bäufiz durch Artigas Kaballetie beunrubigt. 


Bereinigte Niederlande, 


Su Amferdam befinden fh gegenwärtig über 600 Familien , 
Echrmeisier und Deutice, die nach Amerika wollen. Entbiöft 
son Alem, betteln Männer, Weiber und Kinder in den Straßen. 
Einige Bemittelte unter ihnen murden von einem Betrüger, 
Ber für fie cin gutes Schiff bed:Mt baden wollte, und dem fie die 
Meitelöflen auszahlten, mm einige taufend Gulden beirogen. Bu 
Utrecht ind nach und nach über 1800 Familien angelommen, 

Unfere Blatter ſorechen von einem Vergiftungeberſuch, der 
in Itallen an eine regierenden Fürſtin gemacht worden fein fol, 
Dieſe Furttiin hätte ihr ganzes Haus verändern und ihre alten 
Diener zutüdtufen müſſen. Obne Zweifel dürfte diefe Nach⸗ 
richt, wie ſo monde in den miederländricken Blattern, der Br 
Bingurg nölhig baten, 


Aurze Motisen. 


— Der Exbgroßberjog von Bader, em Vabr alt, if den 6 d. 
mit Zod abgegangen. 

— Zwei berübmie Boter ldinpften fürptih, in Aegenmart 
von 15 bie 20,000 Kichbabern der edeln Kun, im der Nähe von 
DOrfsed, mir einander. Der Eine, Namens Clapton, wurde nach 
23 fehitig gegebenen und wieder erhaltenen Streichen, durch 
den breimdjmwangigden zu Boden geir Ei. Die Umdebenden 
verlicherten,, daß der Schlag nah allen Rezcln der Rund geführt 
worden fei, und der Gefallene hatte uichts dagegen einzurmenden , 
denn er war tobt. 





Bekanutmachung. 


Einem hochverehrlichen Pudlilum zeige ich biermit ergeben 
an, daß nebf den rübmlichit befannten, obue Nash aewabenen, 
bintenen Wafier- oder Feuerſprigenſchlauchen, nun 
auch aus gleichem Stoffe guiwirkte und mit sinem vor Fäninif ' 
fhügenden Oelfirnis bemalte Löfchermer, runder oder vice 
eckigter Fagon, im Aumerft bılligem Preiſe dei mir zu baben 
find. Die entichiedenen, felbü von vielen fowobl inländifhen 
als ausländifhen boben Neaierungsbebörden konflatirten Vor- 
jüge, welche diefe won mir veriertigte Art Löfchnerätbe km jeder 
möglichen Brjiebung vor denen aus Leder in böcdk mdalichem 
Grade in ib vereinen, verbunden mut billiger und puͤnktlicher 
Eprenition, lafen eınes jadlreicher Zuſpruchts gemärtig fein 

j I. > Gprenaer, Schlauchtabrikant. 
Schafhauſen, im Maimonat ı8ı7, 





Das rühmlichl bekannte Heilbad Lnutmuf, im einer der 
fhönden Gegenden des Kantons Luzern gelegen, if von Inter» 
jeichnetem in Empfang genommen worden, 

Derielbe empfiebit ſich boͤflichſt allen einheimiſchen und 
auswärtigen Freunden und Soͤnnern um aemeisten zZuſpruch. 
Mıt Allem wobl verfeden, was zu guter, semiicher and ſchaeller 
Trdienung gebört, darf er ſich auf das Zeugnig feiner sabl- 
reichen Gaͤſte ats billsger Wirth beraten, mut denen ır das 
Vergnügen batte, während vieler Jatre auf dem Gufibef zum 
Wudenmann ın Aarau befanne zu werden, 

Bad Kuutmpl, den 16 Mas 1517. 

Ebriftopb Benz. 





Herr Job. Jakob Bertfhinger, der früher in den 
Schweizer Barden, foäter aber unter den Regimemern van 
Crlach oder Karlella gedient haben und aus drin Kanten Zürich 
(vieleicht auch aus dem Kanten Hargan) gebuctug ſein toll, uk 
den 10 Apeil I. 3. zu Bourges ın Fraultelch im emen Alten 
von mehr als 70 Jabren verkorben. 

Wer mit dieſem Derin Sersichenger im verwandtſchattlichen 
Berbinduugen gelanden, oder über deſſen Verwandte und Erben 
Austuatt ertbeilen tan, beliche davon dem Oberpoſtamt in 
Zur Keuntnrß zu geben, indem dieſes im Kal ig, din Der» 
mandren einige, ben Verſtorbenen betreffende, Nachrichten mit⸗ 
zutbeilen. 

Zuͤrich, ten 12 Mai ısır. 

Dhberyoitamr Züri, 


Aarauer 


Zeitung. 
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Rontag 





Nro. 60, 


( Berttat und arbrndt sei hu R. Eauerländer.) 


den 19 Mai 1817, 





Schweijeriſche Eibsgenofenfchaft: Werpianit Der kidatordurten zur Wihtksmifonieren; über bad Treiben der Tram v. Krudener z Seichläfe sub 
Wersrdanunaet der Regierungen von Er. Galen web Lujern; Beidichte dei Srrifantd Gertau. — Deuticland; Kakıı; wom Dierkein, — 
Frantreich: Darid. — Spanien. — Deterreich. — — — England. — Kurze Notigen. 





Schweitzeriſche Eidsgensffenfhart. 


Dir in Luger begonnene Bisthbumsfonferemg beilcht, 
ander den fon rmäbnten Befondticaften , meiterbin ans ben 
wadielgenden: Der Etand Luzern laßt die Verſammlung 
durch fein zenierendes Etandesbaupt, den Bra. Schultbeißen 
Umrbow, präßdiren, Dem er die Herren Seckelmeiſter Diener 
won Obanenice umd Aathedert Werner als Abgeordnete beige: 
fehlte. Der Stand Bern bat den Hra. Acheimeratbsicreiber 
Silber, der Stand ri bie Herrin Landammänner Behler und 
Er, Ehwoj den Hrn. Landammann BI. Reding, Obwalden 
Den Seren Landammang von Flue, Mibwalben ben Hrerm 
Raubemmann Belgrr, Bug den Hertu Statthalter Sodler, 
Gelotburn-die Derten Matbsheren Eithn und Am. Mlut 


abgesrduc. Der Gtaad.,Blarue entschuldinte fein Rict- 


erſcheinen mil der au den 13 Mai angrordbnneten Landsgemeinde. 
Die erfie Eitung am 16 ward auf die Anbörung eines um and · 
Fichten Berichts über den Bang der Diosefanangelegenbeiten feit 


Der erien Aonferenz im Januar 1816, auf Berlefung der babin_ 


einſchlagenden Akrenſtücke, auf argenfeitige VBrarüßungen umd 
amngetbeilten Dantesäuferungen für die fluge und würdig Be 
Ahäftsführung des tatboliſchen Vororts endlich auf Abordaung 
der Geſandten von Ecınyy , Solothurn und Margau am Se. Eri. 
den näonlühen Herrn Muntius, um ibn von der Eröffnung der 
Keorferen, in Kenntni zu ſetzen, verwandt. Am folgenden 
Zuge foflten die alfeitiaen Infruftionen eröffnet wreden. 

Bu einer am 4 Mai bei Amiaf der in den Baſelſchen 
Kirchen werlefinen Kundmachung der Regierung, melde bie 
ÖHentlichen Lufbarfeiten befipränft, und jur Eingegonenbrit 
ermabnet, nahm Der Dfarren- FJaſch Gelegenbeit, dag Treiben 
der Mraa von Krudemer gu deleuchten. Bm feiner „auf Wie 
gebren und zum Werlen der Armen ber St. Theodors Gemeinde“ 
(bei Eh) gedructten Brediar gedentt er deſfen, was die Stadt 
Walch im diefen Tagen zu Minderung der berrſcheuden Motb 
und zu Zröfung der Armen arıban bat, und fabet bieramf 
alte fer: „Was mil fie dann, die von fs vielen keichtglau 
Digen gevrisiene Schmärmerin, was mil fie denn mit ibren 
Bbittera Borrürfen, bie Ge mündlich und im Drud den Begli: 
rerten anſerer Vaternadt zu machen micht aufdort? Mühle fie 
Denn nicht, daß dieſe Vorwürfe Feine Zeugen eines liebenden 
Beruend, daß be getianet And, die Acmen wider die Reichen 
zu erbittern, und daß birfe Erbitterung Die feindſeligſten, um 
gludiihnden Folgen haben kann, Derem Berantmwortiichteit auf 


ihrem BGewiſſen ſcheecklich laflen würde? Weib Ge nicht, Def 
be ibre Woblthatigkeit gewaltig befchränten , ibre Wunder ein« 
ftellen müfte, wenn fe nice feld von einigen gutmütbiger 
reichen Baslern unterflüht würde? ofen barch übertriee 
bene Woblthatigkeit die Tragbeit' und den iggang beföt⸗ 
dern? Arömmelei und Heuchelei brgünſtigen? Oder will le 
bie Herren zu Bettlern und die Bettler zu Herren machen? 
Wer bat überbaupt dieſes fremde Weib zur Michterin Aber uns 
orfegt? Mer bat Ge berufen, Unglück za pronbejien unſerer 
lieben Baterdabt? Era der Unmile, dat Milienäre ibr nicht 


Millionen zum Opfer gebracht babın?“ u. ſ. w. 


Der Meine Marb des Kantons Et. Ballen bat durch einen 
Beſchluß vom 9 Mai, um die Vorſchüſſe der Saarfrähte und 
Die algemeinere Anpflangung des Bodens zu erleichtern, foldhen 
Bemeinden, melde af arnie Einwohner Sümenfrikhte vor 
ſchieſſen, die erſſen Rechte vor allen andern Blaubigern ug 
ſichert, im der Meinung, daß das Vorgeſchoſſene aus dem 
Kernteertrag wieder in Matur zu erbeben ſei, und daß durch 


- einen foätern Beichluß entichieden werden fol, ob und - melde 


Entſchadiguagz darüberbin für alfähigen Vebrwerth zu leiſten 
fein dürfte. 

Schaftbeiß und tägliche Rärbe des Standes Luzern Gaben 
unterm 2 Mai eine wmıtländliche auf die Notb der Seit berech⸗ 
werte Berordnung erlaſſen, die Sch im Eingang allg ansbsäftz 
Da zu unferm inniaßen Bedauern weder unfere Berbote , mer 
durch theilt Das Brennen von Branntewein aus Erbänfede,- 
theilg das Bermofhlen bes Dbfles verboten, tbeils cudlich Die 
wibebinate Yusfubr ber Peldfeüchte und der Erbäpfel heſchrünit 
wurden, moch bie beſondern Borfebren,, welche role sırm Bebuf 
der Armen Klaffe durch umfern Finanzrath baden treffen dafem, 
den entlichen Nabrungeand binlänglich ge ſichern vermechten; 
fo feben noir uns nunmehr auch, meben aufferordentlichen Ber- 
febeen fär Kırbeilhafuna der mötbigen Lebrasmittel, zu farıe 
gern Maasſsnohmen um fo mehr zedrungen, abs liedloſer Giarm- 
muß und arenzlofe Gemirmfucht Einzetner unfere kandeswätee 
lichen, vorforzenden Abfichten zu pereitelr bemübt waren.“ Die 
Ma:inchmen der neuen Berortnung beleben weſentlich in fol⸗ 
genden: Mer Auf und Torkauf von Feld und Baumfeächten » 
von Tich und aller Arr Zchentmitteln, ift verboten. Ms umep- 
laubtet Auf- und Vorkauf wird aller Kauf aufer dem Marfe 
verſtanden, und alles Kaufen auf Dem Markt, weichee der 
eigenen Daus+ oder Gewerbabedarf von viersehn Tagen über- 
feigt, und ferner das Buräfbehalten Der ———— Ich 
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Denen ; die damit Sewerte treiben, für länger als viergehn 
Tape. Üben fo macht ſich des Worktaufs fchuldig, mer die 
Rebensmittel außer dem Marft verfauft, Me anf dem Markt 
nicht verkaufen mil, oder unperfouft, Aatt ſolche für einen 
fünstigen Markt einzuelen, wieder weaführt u. ſ. w. Ange; 
tauftes Vieh. ſoll vor Verlauf von vierzehn Tagen nicht wicher 
vertauft werden, und Auslandern it der Vlebankauf nur auf 
den öffentlihen Märkten und gegen Bezablung einer Ausſubr⸗ 
gaebũhr von acht bis smolf Franken auf jedes Stück aeflattet. — 
Die Gemeindebebörden ſollen dafür foraen, daß das Vublikum 
auit Mich gebörin verforat werde, Die nicht böber als 2 Buben 
Für die gemöbuliche Milchmaas verkauft werden darf. Die durch 
das Sufammertragen der Milch beilchenden Sennereien And bis 
auf weitere Berfünung aufgehoben, und mo bierdurd) für das 
oniichbetürfnili mech richt binlänrlich geforat wäre, ba fol 
‚auch den Sennen, die mir der Pitch von eigentbümfichem Bich 
tifen, die Eric obliegen, die noch bedürfende Milch um ben 
 beilimmten Vreie an die Verlangenden abzuliefern. Uebertreter 
Diefer Verordnung werden mit Konfistationsftrafe und im Wie 
derhofungsfalle mit einer dem Wertb der Waare gleich lom ⸗ 
menden oder verbopvelten Buße belegt. Die nämliche Strafe 
trifft die Vorſchubleinenden, und foferm dieſe öffentliche Beamte 
End, fo werden Me darüberhin von ibren Stellen enticht. 
r Ein weiterer Beſchluß vom 3 Mai verorbnet: Es follen 
ach aliobald zwei Ratbsglieder nach jedem Oberamt begeben 
und defien Gemeinden forafältig bereifen. Ihre Hafträge beßeben 
barin: ſich ju vergewiſſern, weſche Borkebren fomobl zur ange 
meſſenen Mnterlügung. der Irmen und ihrer Berforgung mit 
dem zum Inpflanzgen von Erbävfeln erforderlichen Samen, als 
‚zur Sicherung des allgemeinen Nabrungsſjuſtandes getroffen 
worden feien, und worauf bieier berube. Da, wo Nahläffg- 
keiten oder ungenügende Borforgen zum Worichein kommen , 
‚Hollen fie die-Regierung davon im Tenntniß ſetzen, gleichteitig 
„aber auch von üch ans die Fräftigfien Maasregeln treffen, um 
das forgfältig berediuete Bedürfniß an Lebensmitteln jeder 
"Gemeinde einzeln und ans dem innerhalb ihrem Umfonge 
gemäß den bereits bierüber beüpenden Angaben, ſich befindenden 
Vorräthen bis zur künftigen Aernte zu verüchern; allfällige 
. Klagen anzubören, den begründeten wo möglich ſogleich Abbilfe 
33 derſchafjen, unbegründete oder übertriebene von der Hand 
zu weiten, und eben fo die Waiſenaͤmter gegen unbeicheidene 
Forderungen eder ungerechte Suoringlichkeiten in Schuß zu 
nehmen, befonders aber die Mobltbätigkeitsanflalten und bie 
Vorkebren derfelben aegen Norb und Mangel kräftigſt zu untet · 
Rüben und auf ale Weife au Nchern. 
Die kurzacfaßte Befhihre bes Freiftaats Berfau 
. (Sugr bei Blunſchi, 1817. 179 S. 8,), auf deren ſtatiſtiſchen 
und bifsrifchen Zbeid Mef. fpäter zuruckkommen will, erbält 
einen vorjüglichen Werth durch den nach Driginalen im Ber: 
ſauiſchen Archiv veraunalteten Abdruck Jon ſechtzehn Urkunden 
aus den Zabten As bis 1712, und von einundzwanzig andern 
ans den Yabren 1798 bis 1815, welche zwar nicht alle gleich 
wichtig/ doch dem vaterländiſchen Beichichtefreunde ſehr anzie- 
bend And. Gerſau hatte bekanntlich unterm Hornung 1k14 
ſeine bis 3795 unter dem Schut von Auen, Uri, Gchrey; und 


Untermalden bedandene Berfafung wieder beriuftellen und feine 
unabbängige Stellung wieder einninebmen beicloffen, unb 
davon die genannten Stände unterrichtet, morauf Nidwalden 
den 3 und Echmp; den B Märy, Hei den 6 und Lujern bem 22 
April, alle mit den biederſten Glückwünſchen und mit Anerfen- 
nung des Freiflantes, antworteten, die Uri und Luſern durch 
befonders ausgefertigte Alten bejeugten. Landammann und 
Randratb von Schmopz drückten fi alſo auf: 

„Mie wir e6 uns zur Pflicht machen, von unferer Seite 
die Anerkennung der Freibeit und Unabbänaiafeit Dbrer löbl. 
Freiſtaats hiermit förmlich zu erflären; fo geichtebt diefes mit 
den aufrichtiaften Wünfchen für die ſtete ungetrübte Wohlfahrt 
eines durch Freundfchaftliche Berbältnife in frübern Zeiten, 
und durch Erinnerung am die in den lehtern Fahren beflandene 
Innigfie Bereinigung und ganz vorzüglich ſchätzbaren Bundes» 
und Nachbarilantes, deſſen Eostrennung wie zwar für ben bien» 
feitigen Kanton nicht andere als bedauern fünnen, deſſen Ent- 
Sbfiefungen mir aber gebührendermaßen ehren, und ſoweit 
entfernt find, dem Erfolae derſelben unferfeits irgend ein Pin 
dermiß entgegenflellen zu wollen, daß wir vielmehr in die vor⸗ 
maligen Bundeswerbältnifie bereitwißig wieder eintreten, unb 
uns begnügen, Bbrem leblichen Mreilaste den Weg gu einer 
alfädig freiniligen Wiederanſchlie ſſung an den Kanton Schwml / 
in jenen freumbichaftlichen Gefinnungen, bie wir bemfeiben 
jeberjeir wibmen werden, offen zu behalten.“ 


Fraunkreich. 
Variß, den id Mai. 

Seit einiger Seit fcheint das bieflge Yublilum ber gutem 
altın Seit, in ber wenig von Kriegen und öffentlichen Gtaats- 
angnelenenbeiten verbandelt murbe, mäber gekommen zu fein; 
Die Freuden des Früblings, die Ausſtellungen unferer Ruck 
werte, Tbeater, Boltaire's Werfe, bie in allerlei Formaten 
frifch amfzelegt werden; Munite, der mum feine Hundslünfte in 
Sonden jar Schau tragen wird; die Narrheit Beaujon, wie bie 
Barifer die Unternehmung der franzoͤſiſchen Berge, melde bee 
Bauberrn ungebeure Summen folen, nennen; die Hochzeit ⸗ 
geihenfe, die Ge. Fail. 9. der Broßfürk Nikolaus für feine 
Braut, bie Bringefün Charlotte von Vreuſſen, bier verfertigem 
laſßt, und die an Geſchmack, Reichthum und Bracht zu den 
feitenfien Arbeiten nebören, barunter vorzüglich eine tuſſiſche 
Dobe von den feinden Bold- -und Güberfpigen: dies ſind bie 
Dauptgegenflände ber Zansgeipräce und der Unterbaltungem. 
Seit der Auflöfung der Kammern ſcheint ſich nah und nach 
die Politik in die engein Birkel der Staatsmänner und Diplg« 
maten geflüchtet zu baben; nur der Geſundbeitezudand des 
Königs giebt die allgemeine Aufmerkſamkeit und freudige Tbeif« 
nabme auf fc. Man Ücht ibm mandmal ausfabren, öftcre 
am Fenfter, und bemerft auffallend fein Beſſerbeſinden, was 
Trof und Hoffnung wiedergibt, die vor einigen Monaten ſehr 
selunfen war. 

So eben vornimmt man, daß der Herjog von Wellingtone 
mit feiner Gemablin den 11 Abends in Calais gelandet iſt; 
er übernachtete in &t. Omer. Den 12 ermartete man ibn im 
Cambrai. 


Der Mregattenfapitän Gegur rüfet in Dieppe gu einer für 


ben Handel und die Schiffahrt wichtigen Expedition die Ceres, 


einen Dreimafer, aus. Am Wegleit eines tadlreichen Grabs 


aus der Militärmarine and mehrerer Profehoren fall derſelbe 


jam Unterriht junger Seemanner und um für den handel 
uud die Ümdudrie mo möglich erfpriehliche Entdedungen zu 
machen, Die iadiſchen Meere durchkreuzru. umge Leute werben 
durch die Öffentlichen Blätter zu dieſer Serreife eingeladen. 


ODOeutſchland. 


Min veruchert, der großberzogl. badiſche Hof habe an das 
Domtapitel zu Tonſſanz, in Bezug auf pärfliche Breven, Weir 
fungen erlaffen, die er dem Mechten des Landerfürften ımb ber 
Beutichen Kirche angemefien achtete, und er babe zugleich Die 
Anertennung des Generalvikare Zreiberen von Weſſenberg und 
feines Vrovitars anbefoblen. 


Dentſche Blätter melden aus Kaffel: Der Braf von ber 
Malsburg , Ebrrnflallmeiker-des vormaligen Königs von Weh- 
sonen und Mitglied der kurheſüſchen Ritterfchaft, dem bisber 
us Nud ſcht eines bochbejabrten Verwandten der Aufenthalt 
in Taſſel zeſtattet wurde, bat, mach des Reptern nun erfolgtem 
blieben, von der Volijei die wiederbolte Wufforderung erhal» 
ten, die Stadt zu träumen. — Der Befundbritsjuhend dei Kur 
‚fürflen ih noch immer nicht der beſte, bach bofft man Alles von 
der beſſers Fabrezeit. — Der Berfebr, defien Mittelpunft als 
Pönigliche Refidenz_Kafel vormals war, if fall gaͤnlich ver- 
ſchwunden, und der Bemerbifleiß ericheint alenthalben geläbmt, 


fei «6 durch den micderbergefleßten Bunft- und Gildengei, oder 


durch den Hets zunehmenden Mangel an Derbieuf und Abſatz. 
Es wandern jmar Menfchen genug aus (feit 1513 bat die Stadt 
mwobl an 5006 Einwohner eingebüßt); aber man ficht nicht, 
daß der Budamd der Burüdbleibenden dadurch beſſer werde. 
Dayu kommt, daß bei der cinreiffenden Rahrungeloſigkeit bie 


Abgaben merklich böber Und als vormals, fogar böber als unter 


der weiinbäliichen Megierung. Die Noth unter dem Landualt 


id noch größer als in dem Städten. Die ufurpatorifche Megie- 


eung batte Die ungemefienen Dienfie bei den Landleuten obne 
equivalent für die Eraatslafe abgeſchafft; diefe ind nun wieder 
eingeführt, und der Landmann duldet fe um fo ungerner, da 
er eine Reibe von Babren bindurch davon befreit geweſen id. — 
88 id dier.eine zablreihe Diebsbande eutdeckt worden, melde 
ſeldi unter Bürgerfamilien Mitglieder und Hehler jäblte; ſelbſn 
Frauenzimmer von keinem geringen Stande befanden Äh dar- 
unter. Viele Berfonen ünd, tbeils überwieſen, theils verdaͤch 
tig» werbafter worden. Eine Menge nächtliche Einbrüche in 
bie Hänfer bat diele Geſellſchaft ausgeführt, 

Der Senerallicutenant Aliz bält dd fortdauernd gu Frank⸗ 

furt auf, amd hat num fein Wert; „das wahre Weltalioftem,“ 
Yallender. Mit dem -franpöliihen Ociginal erſcheint zugleich 
eine Deutiche Meberichung. 

Das bisher za Heilbronn in Barnifon geſtandene königl. 
wärtembergifihe Megimente Ar. 10 8 aufgelofer, und in das 
Üebente und achte Kinien » Inianterseregiment, welche ın Ulm 
als Beſahung Reben, eingerpeit worden. 


Vom Dberrsein, deu 12 Mal, 

Man erfäber durch mehrere Velvatbriefe, daß winter dem 
Legionen nnd Megimentern der framzsülden Armee gegenwärtig 
eine Dielofarion Matt bat, und dicke gröftcntbeils ihre bisberigen 
Gornifonen verändern. Dieſe Bewegungen werden zur Bildung 
und Bußruftion der Militärlorns als fehr zweimibig befunden. 

Es beißt, daß abermals mehrere bisher anf Mrtraitegchalt 
arlehte franzöfche Generale der alten Birne mewerdinge ale 
Mrnerälinipelteren ber Infanterie und Kapillerie angeellt wor · 
den And, “ 

Die würtembergifhen Anaelegeubeiten frſſeln ſeit einiger 
Beit die allgemeine Aufmerkiamteit, und (md ‚allerdings geeignet, 
Intereſſe zu- erregen. Die beiden Barteien, bie bier gegeneinander 
in offenen Schranken auftreten, zäblen in ibrer Mitte fche gute 
Köpfe und aufgellärte Männer, die nad ibrer beiten Ueberzen 
gung bandeln. Mur gebt es bier, wie allenthalben, mo Reiden- 
ſchaften und Parteigeili in Bährung And; man verlennt ſich gegen» 
feitig und fegt den Andern Abſichten bei, am die fie nie gedacht 
baden. Von Weiten der Händifhen Bartei zeichnen ſich befonders 
Dottor Weibbaar und Graf Georg von Waldrf: aus, Wis ihre 
vorgägfichtten Begner von ber Minikerialpartei berrachter dieſe 
Baktel die Hrn. von WangenLeim , Cotta uud Gricinger. Wan 
genheim iſt ein fehe talentvoller Staatemann, der zuerſt durch 
feine Berbättmiffe im Sachſen » Toburgiſchen bekannt geworden 
ift, und in denſelden viele Mraft und Karafterflärke bewährt bar. 
Er bat ſich, feitdem er im würtembergiiche Dienfe getreten if, 
web tr gegenwaͤrtig die tele Aner Miniſters des Kultus und 
öffentlichen Unterricht belleidet, viele Verdienſte um diefes Land 
erroorden, auch durch mehrere treffliche Werke, 1. ©. über die 
Oberen des Staats, Über die Veſlalotziſche Unterrihtsmethode , 
ausgezeichnet, Als Freund und Bekenner von liberalen Hdcen 
if er allgemein anerkannt. — Hr. Cotta if als einer der erſten 
deutichen Buchbändfer der literariihen Welt ſchon längit bekannt; 
feine anfgeflärten Grundfäße und feine feit vielen Zabren fort 
aefehten Bemübungen: in Wiürtemberg einen konſtitutionellen 
Rechtözuland zu degründen, welche er mit großer Thätigkeit 
betrichen bat, Sollte ibn vor Berunglimpfungen Achern, die ſich 
feine Gegner gegen ihn erlaubt baben. Hr. Grichgger war ciner 
der geichickteen und gewilienbafteien Advolaten iu Würtem⸗ 
bırgifchen, und genoß in Stuttzart die allgemeine Achtung, die 
er dur feine Talente und feinen ‚Karakter verdiente, Alle drel 
ind als Männer von großer Rechtlichleit bekannt. 

Spranien 

Die Mißbelligkeiten, melde zwifhen unſerm Hofe und 
jenem von Mio Danrico bedehen, Scheinen eine ernflbafte Wex- 
dang zu nehmen. Wann man den Gerüchten, welde in Umlauf 
ind, trauen darf, fo wird nachtlens eine bedeutende Macht in 
den Provinzen Leon. und Eiremadura zufammengejogen werben. 
Man bebauptet, die Befehle feien bereits am zwölf Bufanterie- 
und einige KavallerierMegimenter ergangen, und bie Generale 
-faritäne Galanos und Elio follen den Oberbefehl über die an 
der Bronze von Vortugall aufjunelkmden Truppen erbalten, 
Ei: Artilerieforps aus der foniglichen Schule -von Erogovia fell 
fc) nachſtens nach Badajoz begeben, 


\ — 300 


Defterretcd. 

Man ſchrelot aus Wien, unterm 7 Dat: Der vertusichiäe 
Borihafter, Graf von Warialva, macht dier einem wirklich konigli · 
den Aufwand, um das Fehl der Bermäblung feines Kronpriszen 
mit der Erjberpgin Leopoldine würdig zu beachen. Die Bube- 
zeitungen im Wugarten find fo groß, daß täglich über 600 Men⸗ 
ſchen dabei befchäftigt find ; gleibmohl befürchtet man bis zum 17 
Mai, da alles bereit fein fol, nicht fertig ju werden. Es wir 
bier ein großes Ballfen für 15000 Perfonen aus dem hobern Adel 
dann ein Feuerwerk geneben, woran auch das Bublifum Theil 
nimmt. Man fchägt die -Koflen des Banzen, auf eine Mißion 
Bulden in Eilber, mworunter aber auch beträchtliche Gaben am 
Die Armen beariffen find, 

Die Zablung des Beſoldungszuſchuſſes an Die Beamten im 
Silber fahrt fort, zur Berbeferung des Murfes beizutragen, 
aber auch große Rimeffen aus dem Ausiande tragen biergu bei. 
Vor wire Tagen kam der Kaufmann &. B. Wertheimder aus 
Mesensburg bier an, und fchon erfährt man, daß er bereits für 
mebr denn zwei Milionen Gulden in Silber auf der Würfe 
verhandelt bat; Dies wirkte abermal febr auf den Kurs, 

Oieronymus Bunnaparte und feine Gemablin bewohnen ſeit 
einigen Tagen das Schloß in Erla (unweit Schönbrunn) , mel 
des fie von dem Fürſlen Starbemberg für 259,000 A. W. W. 
gekauft haben. Es beißt jedoch, daß ibnen berrits inſtnuirt wor ⸗ 
den fei, der Aufenthalt fo nabe bei der haiſerlichen Relidenz könne 
ibnen nicht gefatter werben, 

Savary ‚ den Etnige fon in Amerika aufommen lleßen, fol 
vun im Bräß erwartet werben. 


Strallen 


Es beißt, das gange oͤſterteichiſche Hilfsforns werde 4 and 
wach das Königreib Neavel vertoffen; die Bnfanterie foll cn 
geſchifft werden, Kavallerie und Artillerie aber über Mom ümd 
Bologna marſchiren. Obgleich durch die Entfernung dieſer tapfern 
Yliirten dem Schade anfehnlihe Summen erfoart werden, fo 
Bann man jedoch nicht fagen, daß die Masgrität der Kaltblati. 
gen und Bernünftigen fie gern üebt. Der König id feh in der 
Rıcbe feiner Untertbanen, und mirbin auf feinem Throne; und 
es wäre lindiſch, wolitiihe Nevolatibnen fürchten zu wollen. Kri- 
nacsſwezs aber bürfte man fo rubla Über das Insaumbalten ber 
Nänter, Vagabunden und des Geſindels in den Provinzen fein, 
die man ſogar unter dem Beillande der Defcizeicher nicht okay 
Ha hat vertilgen und unterdräden lönnen. 


England. 


Die Katholiten von Srland fünden bald dem Panfe, bald 
der Krone den Beborfam auf, Brgenmwärtig fordern fic für die 
miedere Berlichfeit das Recht, die Biſchofe ſelba wählen ja bür- 
fen, und verbiiten tich das Veto des Megenten. 

Die H. mdelsgeitung von Bofon vom 24 März entbält eine 
amerikaniſche Mivigarionsafte, melde Die Waarencinfuhr nur 
auf amerifanifchen oder auf Schiffen der Nation erlaubt, aus 
deren Werkftatten die Waaren berkammen. - 

Ein öffentliche Biatt bemerft+ „Dab Buonaparte einen 
. Wlan, entwedet gütlich oder durch Lin ans feiner Befängen 
daft ja kommen, mis den Sehnigen auf St. Helena femwapl , 


als in England und Franktreich, gemeiaſchaftlich autsebrütet 
umd angelegs bat, wird. mam täglich mehr geneigt, wo nicht zu 
behaupten, doch aber mir beber Wahrfchrinfichteit zu gienten; 
deun dee entdeckte, von Las alas geleitete, beimliche Briche 
wechſel, die fünflich amgeivonnene und aeztuckte Entiernung 
ber Santini, Piontemstn und Las Caſas aus tem Felſennefe, 
ihre Rüdtunft nach Zurova, die ſchleumge nd warme, dutch 
den Druck geſchebene Verbreitung der dekannten Klag und 
Bertheidigungeſchrift für ibren Seren und Meiner, ihre eiligem 
Reifen nach Deutſchland und Ztalien, idre rigene Ausſage van 
Deveſchen und Mufträgen u. f. m. Gab rs nicht allein, fondern 
es faut auf, daß zur mänıtichen Zeit erme RMorrfuondeng durch 
Hiersgivohen auf einer In den Niederlanden für Matame Ber 
tramd beflelten Mobe (7!) entdedt murde, daß einige Berbaf- 
tungen in Baris wegen verdächtigen Ariefwechſels geſcheben 
Mrd, daß man in Btalien Umtriebe entdeckt baben wil, daß 
warn in Mailand ſalbſt erſonnene Gerüchte über Berfeindung 
pweier großen Monarchen verbreitete, und daß unläng® — 
ans Bralien angeblich nach Amerika geben wollte. 


Kurse Netisen. 

— Au Halle bat fich der felteme Fall ereignet, dafl rin —* 
“6 am 24 Werl dem NAnanikteriat freimilin als Gefangener 
Achte, weil ibm fein Gewiſſen wegen eines 1806 in Hitze und 
Uchereilung verübten Todtſchlagt keine Mube laſſe Er bat dieſen 
Todtſchlag in Berlin, wo er damals als Soldat ſtand, am sach 
Kameraden verübt. 

— Geit der Diinißerlaiveränderung in der Türkei zädten de 
Unterbandlungen zwiſchen Rufland umd der Pforte ſchn⸗ll vor⸗ 
warts und man erwartet, daß fir zur Anfriebenbeit beider Theile 
bald beendiat fein werden. Es ſcheint gewiß, daß Enalahd feine 
Vermittelung dem ruffifchen Hofe anbot, daß bieler fie aber nicht 
annahm, weil feine Forderungen fo gerecht und gemäklat waren, 
daß er nicht zweifelt / die Pforte werde von Ach feibfl einmidiaem. 

— Die Stockbolmer Seitung lichert cine Adreſſe der Ehımad- 
nor Botblands an den Kronpringen von Echmeben, morin mir 
Abſcheu won einem Borfchlage geſprechen wird, der am Ichtrm 
Kuristane in einer Geſellſchaft in Wishn gemacht worden ; wurd 
mit den erden Unterthanenpflichten und ber annensmm Aa 
Erbfolgeordnung unvereinbar if. Der in jener Adreſſe beprich» 
tete VProvingialarit Bergelim iR bereits den Berichten übergeben 
worben. 

— Den 8b. if der König der Niederlande von feiner © 
reiſuug mebreren Städte wieder in Brüſſel angelangt. 

— m 22 Upril flarb der kön. preuſſiſche Feldmarſchall von 
Brönned im nenngigfen Kebensjahre. 

— Man verfichert, die Mabe Aegyotens fei nenerdings durch 
eine Aufurreftion der Mamehaten geflört, und Die Gewalt der 
Bforte merde gar nicht mebr anerkannt, 

— Hr. Piontomafn fod ſich noch immer zu London befinden 
mo er Gefder erwarte, um feine Meife nach Btalien fortzuſeden. 
&r erbisit vor feiner Mbreife von Buenaparte ein Berrifitat 
feines Manges als Eiladronschef. 

— Beneral Ercelmans , der ſich unter einem andern Damen 
in der Begend von Luttich aufbielt, bat üb, da man iba eben 
verhaften wollte, wieder auf das prewififche Gebiet begeben, 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſcuſchaft. 


Ser kaiſfetl ruffiche Neſchättettäger, Hr. Baten von 
Erudener, befindet ſich ſeit dem 1s Mat in Zürich, um die 


"son Er. Mai, dem Haifee Alcrander den Lintbkolonien ge— 


ſchentten 100,000 Rubel Banko (über 80,000 Franken) an ibre 
Beſtimmung am übergeben. Hitrüder drückt fich nämlich die 
kalſerliche Schenkung alle aus: „Lie feien gu Qraunkigung 
der neuen Kolonien auf dem entfumpften Lintbboden und für 


die Unterfäßnung der Armen in den Kantonen Blarus, Arven« 
gel, St. Gallien und Thurgau deſſimmt.“ Der Hr, Befhäfter | 


fränte bat demnach Mogiffratsberſonen die ſer derſchitdenen 


— Kantone (die Herren Landammanner Heer, Bilaofib⸗rger, 
Schmid, Müßer: Friedbera und Mexrell) nach Zürich eingelar' 
en, mo auch der Hr. Staalstatb Eher Direftorter Erurbr 


‚arbeiten, der'Monferen; beieotneh Wird, 
Die weite Eigung der Diogefanlonfereng in Eujerm, 


um-17 Mai, war den allſeitigen Anfrutrionseröffnungen gewid⸗ 
met, welche dann insgefamme an die nähere Erdaurung einen 
(aus den Herren Schulibeiß Amrbon, Landammann u. Reding,/ 


Statthalter Sydler, Landammann Anderwerth, Landammang 
Belger, Megierungerarb v. Redina,- und Seckelmeiſter Meyer 
son Schauenfee defiebende) Kommifſton gewieſen wurden, die 
auch mit dem väpfifichen Heren Nuntias Nüdkfprache nchmen 
uud der Konferenz idee gütachtlichen Anträge überbringen 
wird. j J 

Eine Verordnung des kleinen Ratbes des Standes Grau⸗ 
bünden vom 29 April verbietet das Aukaufen und Ausfübren 
son Ledene mitteln aus dem Kanton der Nichtbürgern, obne 
Erlaubnißfdgeine der Kantonsregierwng , die ſich im denen Erthei⸗ 
lung nach den vorbandenen Borrätben richten wird. Bür tranfi- 
Sirende Früchte muß man Äh ausweiſen, daß de wirklich für 
Auswärtige gekauft und bezogen werden. Wis Grund der Maas- 
wabme werden einerfeits wirllich eingetretener Mangel und 
Oungersnoth angeacben, und anberfeits „die undernünitigen 
and unnüßen Reden, mit denen lich die Trute berumtreiben, 
daß man gar Feine Frucht aus dem Kande Taffen folke, unge 
achtet die Regierung in Betracht zu gieben bat, daß dem. Eranfit 
der Waaren wicht nac fein Hindermiß in den Weg arlegt werden 
Darf, fondern derſelde, weil er das einige Verdienſtiittel des 
Randes ik, auf alle mögliche Weile beiördert werden muß.“ 


Das Staatsregiment der Stadt and MRepublif 
Rujern für das 2: 1317, dem die Kujerner Welt- und Ordens ⸗ 









1 


Heifllichfeit angebängt ia (72 S. 8.), eröffnen Ab mit den 


Onädigen Herren des täglichen Maıbe. Beide Schuſtbeihen 
führen den Titel Ahro Gnaden, die übrigen Glieder beißen 


Ooggeachter Herr. ‚Die Onädigen Herren des großen Mathe 


folgen jenen, und dieſe beifen einzeln. Höchgeebrter Here. 
Nachber fommt das Npvclatiönsgericht, deſſen Glieder wieder 
Oochae⸗achte Herren (ind; dann Die Rathsabtheilungen, die 
Studiendirektion und das geißtiche Eraminarionsfolenium, das 
Sanirärstoßegium mit ſechs Amis» Bbufleis umd eben fo viel 
Amtecirurgen; endlich eime gleiche Babl Kantonsfürforechen. 
Hu der Rubrik der Amts-, Berirks- und Gemeindebeamten 
werden für das Amt Lugerm der Oberamtnrann nd Amtſchreiber⸗ 


das Betirfagericht, der Verwaltungsrath, nebik einigen Uemtern 


und Bedierlungen anfgcäblta und.für.bie übrigen Mnnter des 
Kautons auffer den Dberamtmännern und Beıtrfegerihten aude 
die Grmeindeammänner, Waifennögte und Botenweibel jeder 
Bemeindr.: An Willifau und Eurfee fommen die Gtadträtbe 
and in Munſter der Fleckenrath bimm. 

Der Welt» und Dedensgeiftlichfeit des katboliſchen 
Vororts geben dee näpflliche Munzins und dar ayolol. Beneraf- 
sifar voran; ihnen folgt das urafte bergegliche Chorſtift Sugern- 
aus dem Prori, gehn wirflichen und zwei Titular-Chorberren 
,1.w. beftebend, die Brofefforen des Lycaums und Bumnar 


um, die Ledrer der Schulen und die Lehrerinnen ber Töchter» 


ihule. Im biſchoflichen Seminarium, unter dem Meftor Tardu⸗ 
befinden ich jünſſehn Seminariften, Das Berzeichniß der Land⸗ 
geillichteit eröffnet das uralte gräfliche Ebortift Beromünker , 
mit feinem Brepl, ſechtzebn beſehten und vier vafanten Taus⸗ 
nitaten u. f.w.; ibm folgen die Kapitel der vier Waldſtadte, 
Yachdorfs, Surtſee's und Williſau's. Die Weide der Ordene 
geißtichfeit eröffnen die Ziſterenfer in St. Urban, unter denen 
als Frater professus ein fonvertirter Bürger der Gtadt Zürich 
fi beinder; es folgen die Franziätaner in Luztern und Werten- 
Benz die Kapuziner in Luzern, Surſee und Schüpfheim, deren 
erfiere auf dem Wefemlin reüdiren und acht Fraires stulentes 
veſtzen. Die Drbens- Ehorfsauen And; Bierfenterimmen gr 
Obereſchenbdach und Ratbbauſen, Urfulineinnen uud zeformirte 
Schwellern, beide in Zugern. } 

Der Otaartstalender bes Kantons Teffin für 1817 
findet ich in dem Il Maestro di Casa (Lugano, 101 S. in 12). 
Mir Weglafung jeder Titulatur ind darin die beiden Kanlı- 
ammänner , die fechsundfiebenzig Glieder des großen Mathe, 
die elf Blieden des Staatsraths, bie Staatslanplei, bir He 


Ks 


Arrungitommißcsten der acht Berirfe, bie dreiſehn licher 
des Bonclationsgerichts und die Chefs der Kantonalmiliz auf- 
geräble. Bönen folgen bie adıt erflinflanzlichen oder Beſirke⸗ 
aerichte, Die aus dem Friedensrichter und Aſſeſſor beſtehenden 
Ariedensgerichte der achtunddreifig Kreiſe: die Ponanenauf 
feber und Bolleinnehmer nebit der Handelsfammer. Die Welt- 
- geihlichteit id mac den Bezirken und Gemeinden aufgezäblt, 
und cbem fo die nicht unbedeutende Otdensgeiſtlichkeit beider 
eſchlechter. 
Weil die vergleichen de Darſtelung der durch ein Geſetz im 
% 1816 eingeführten und feftgeſetzten, tbeils vormalinen altern, 
theile nunmebe Benferifiben Gewichte und Maahe au 
auffer dem Kanton ſelbſt zu kennen nüglich fein faun, fo will 
man folche fürzlich bier ansheben: a 
e Ängenmaaße. Verhäitmiä zum Iufe — im im 


Der Fuß, oder Koniasſchub Mötres. = 

vom 12 Bol,oder 144 kin. 1 Fuß. 9,3248. 
Die Elle, oder Königselle 35u6 7 Zou 10,58. 1,1884, 
Der Maasſtab in 70 ædeue geth. 3 Fuß — 9,0795 8. 0,9950, 
Das Rlaftr  , 8 Fuß. 25987, 

: Beldmaas. Gevtertiute. Ares. 

Die guchen zu 4000 Gediertllafter 25600 27,013, 

Hoblmaahe ir Fluͤſſigkeiten. Kutithoke. —Lirea. 
Das Quatitexon ader 2 Maas (poi⸗) 113,71 2,2556, 


Ber &imer (serie) oder 24 Quarter. 2729,062 51,1332, 
Das Mildmaas, wovon 16 auf nr 
ein Duatern 0. 7,107 01-10, 
Sobimaaße für Getreide Decalitroe. 
Der Mütt (coupe) 4008 7,9345, 
Das VBintl 2 2 20. 1000 1,9836, 
: Selgmaaße. ’ Suse. Mötres. 
Das Klafter (le moule) Beviertraum 5.3.42. 1,732. - 
Känge der Eheiten . . 33.332. 1,056. 
Holzfoblenmans, Aubitfmf. Decalitrea. 
Der Sud .' . 8,70% 9,8338, . 
Bewichte. 0777 Grammes. 
. Die Unze Markgewicht, in A Den: 
oder 576 Bran eingetbilt .» » 30,594, 
Tas Bund 8 080 HB Umen 550,691. 


Bon der offigielen Belchfamnlung des Kantons Bent if 


nun. der zweite Band vom Babe 1516 vollſtandig ausgegeben. 


(Recucil authentique des lois et aetes du Gonvernement de la 
Republique et Canton de Genere. Tome IT, anne 1816. a Gendve 
de linpr. d. succ. Bonnant, 592 p. in-Sro), Ebronologifche und 
alphaberiiche Regifter erleichtern den Gebrauch; aber die mühe» 
vol Aules ıns Detail verfolgende Ausführlichkeit der Benferiichen 
Grlchgebang dürfte faum muferbaft erfunden werden. Wer 
lea ſo die zum Kleinden herab vorfähreiben und erläutern 
wiß, der fomuıt nie gu Ende, und gerätb dbarüberbin in den 


Ball, ich ſelbn immer wieder erläurern und modißziren ja müflen. 
Dies wiberfiber bier nicht allein den Geſehen, fondern der 


Verialfung ſelbſt, Die betanntlich gar viele Enrwidelungen 
aufnabin, welche man font unter der Benennung erläuternder 
wrrinflungsgelche von deu Grundgefehen des Staats ju trennen 








F:Kompromiß berufen. würde, * 
saw würde dieſe Permanenz dem Begriffe der Souverainetät 





gewohnt iR, wm Diele Ichterm feik und unneränbert erhalten (m 
fönnen. Die Genferiſche Gefehgebung bingegen bat. mie im 
erſten Jahre gefhab, fo num auch im zmeiten, unter dem 
Tıtel der lois organiques de la Constitstion,, bereit6 mancherlei 
abänderungen in bie Berfaflung von 1814 gebracht, und wabr ⸗ 
ſcheinlich wird es dazu and in der Folge an Veranlaſſung nicht 
feblen, da der Mepräfentantenrash mit zwei Dritcheil Stimmen 
lie jederzeit beſchlie ſſen kann. 


Deutſchlaunud. 

Eine der mertwürdiglen Erſcheinunzen (ſagt ein Nürnberger 
Blatt) des auf einen Monat (dena Yumus, Yulius und Auguf 
ſollen für die Kurferien beſtimmt fein) wieder in Thatigkeit 
getretenen Bundestages’ if die öflerreibifhe Buanktatien: 1) über 
die Bermittelung der Bundesverfammlang bei Stretigkeuen dee 
Dundesglieder unter ſich; 2) über die Aufſtellung einer woblge⸗ 
ordneten Aufleägalınlang. Die Bundesverfammlung bat mun vor 
allem die Bermittelung burch einen Ausſchuß zu verfuchen ; bleibt 
dies obne Erfolg, und muß folglich eine Entſchlie ſung ſtatt ſin⸗ 
den, fo verfügt die Bundesalte, daß mir die Bundesverfamm- 
lung feld, ſondern eine wohlgeordnete Yußränalındanz die rich» 
terliche ntfcheidung ertbeile. Da aber bei einer ſolchen Aufrd» 


' galindang Angelegenbeiten von febr bober Wichtigkelt vorfommen 


tönnen , fo muß diefelbe woblgeordnet fein; und.da wäre au dd 
fein Widerforuch mit dem Begriffe der Sowverainetät enthalten, 
wenn die Bundesglieder freiwillig und vertragsmahig eine gemeine” 
ſchafilich aufgeflelte Hufträgalinkanz, „deren Vollmacht auf ein 
jur Entſcheidung befimmten ; — 


nicht widerſorechen, und. zugleich dem einer woblgeordneten 
Audragalinlanz am volllemmeuften entſprechen. Auf den Fol, 
dad diefe Permanenz nicht beliebt würde, fo gefällt der Antrag 
aud nicht, Daß jede Bartei einen der Bundesgefaudten jum 
Aufrägalribter wählte, und die Bunderverfammlung einen Di 
mung befiele. Das Präfdium trägt darauf an, daß, binnen 


einera feſtzuſehenden Seitraum von acht oder vierzehn Lagen, 


als ciner Äredlichen Frin vom Tage an gerechnet, mo ber zus 
Bermurelung angeordnet geweſene Aueſchuß Die Anzeige des miß» 
lungenen Verſuchs beim Bundestage gemacht bat, der Beklagte 
dem Kläger drei unparteiliche Wundesglieder vorfchlage, und 
diefer Eines binnen acht His vierzehn Tagen sum Michter wähle. 
Gebt Die Fri ohne Wabl vorüber, fo gebt dieſes dreifache Vor⸗ 


Achlagsrecht an die Plenarperfammlung des Bundestags über, 


morans alidann der Kläger Einen zu mäblen bar. In diefer 
Hinũcht if nur noch der Brundfab aussufprechen , daß alsdanı 
jedesmal die dritte oberſte Zunlijulelle des betreffenden Bundesglie- 
des als gewählte Auffrägalından zu betrachten fei. 

Der Prinz Baul von Würtemberg bat unterm 20 April 
ein Schreiben an dem gebeimen Nath erlaffen, morin folgende 
Stellen wortowmen: „Wenn in andern tasten, wo nad 
einer allgemeinen Ummwälzung, nach jeglicher Hebung bes Guten 
und Böfen, nur Mutbloügkeit und Furcht vor neuen Hebeln 
blieb, ieder zur Gründung eines gefelfchaftlihen Vereins eine 
verföbnende Hand bieter: fo Fonnten Diele Staaten bei einem 
ſolchen Verſuche in Würtemderg nur Irtigermeife als Beifpiel 
genannt werden. Micht die Völker haben vier das Beichen alle 


gemeiner Aufiſſuug argeben: mur Irregelettete Menlerungen 
können ienliches Recht befeinden, Wenn fh, nad angenom« 
smener Verfaſſungsurkunde, Streit wiſchen der Megierung und 
den Ständen erhebt: wird die Megirrung, als ſtete Ausleaerin 
ibree eigenen Schörfung, nit Michter und Bartei? Wer 
wurde bei.der Abfaſſung befragt? Meif Fremdlinge, indeh ber 
tinftweilige präfumtioe Tbronerbe, gegen Das neueffe rechtliche 
Beifpiel von 1770 und 1780, von jeder Mittbeilung ausgeſchloſſen 
ward. Wenn denn num die erbländifhe Verfaſſung Würtem- 
bergs bloß einfeitig und gegen ben Konfens, theils des berechr 
tigten Lendes, tbeils der Donaffie ſelbſt, aufaelöfet worden 
id; wenn eine Verfaſſung nicht bloß eine Anſtalt für den Ber 
darf des Tugenblicks, fondern auch fommenden Belchlechtern 
ein Hort gegen alle Stürme der Zeit fein toll, in der vom 
Fönigl. gebeimen Rath ausgegangenen und num über allen Be 
griff eines Vorſchlage hinaus mit Maasregein der Uebermacht 
unterfüdten Brovofition aber das Erforderniß der Barantie 
tbeils völig übersehen, tbeile ungenügend beachtet il: fo muß 
ich einer folden Verfaſſung meine Bulimmung verfagen, und 
erläre, daß meine Anerfennung als erfler Agnat Ach Hers auf 
eine von der Ständeuerfamminng vorber rechtlich frei ausge» 
forochene bejieben wird. — Sie von biefen Befinnungen in 
Kenutniß zu fehen, wird der Berfommlung eine Abſchrift dieſer 
Rote mit einem Schreiben jugefertigt werden.“ 

Am dem Antmortfchreiben-des fönigl. gebeimen Rath vom 
40 d. Ddrüct ſich derſelbe unter Auderm folgendermaßen aus: 
Eurer kön, 9. Schreiben vom 200: W., welches die auf den 


neuen Berfafungsentwurf Ach beziehenden Unterbandlungen I 


mit den würtembergiichen Landfänden zum Begentande bat, 
entbält fomobl für den vercwigten König als für die gegen- 
mwärtige Megierung fo barte Belhuldigungen, daß mir die 
Beanrmertung derſelben als ein Schweres Opfer anfeben, bas 
wir nur dem ausdrüdlichen Befebl Seiner tcht regierenden Fin. 
Majeſtat bringen. — In der Hauptfache ſelbſt ergibt Gh ans 
den gedruckten landfändifhen Verbandlungen, daß die Ber: 
tragsarundlage bis jegt von Seiten der Regierung auf feine 
Weiſe verrückt worden if, und der Vorwurf, daß die gegen” 
wärtige Regierung ſich auf einen Standpunft gedclt babe, ber 
Be der Plicht der Anerfennung- der vertragsmäßigen Volksrechte 
entbeben ſollte, id am fo unerflärbarer, ald des jeht regierenden 
Rönias Mai bei der Wiedereröffnung der Ständenerfammlang 
am 3 März d. 8. nicht nur die Pflicht, das von Bhrem ver- 
erigten Herrn Bater begonnene Werf zu vollenden, fendern 
auch ben Grundſatz, alle nodı anmendbare Normen der erblän« 
bifhen Berfaffung bei der neuen zum Grunde zu legen, öffent- 
Uh anerkannt baden. — Wir And zu erflären ermächtigt, Daß 
des jetzt regierenden Königs Mai. in dieſem Bunfte Die von 
Korem veremwigten Heren Dater öffentlich ausgefprochenen und 
defolgten Grundfäge mit unerſchütterlicher Fehigkeit bebaupten 
und eine Einmifbung der Mitglieder des Fönigl; Baufes im die 
gegenwartigen Unterbandlungen mit dem Vertretern Bhres ger 
freuen Bolts um fo wentger augeben werden, als Sie eines 
Torile von felbil dafür zu forgen zutfchloifen And, daß den 
Rechten der Krone und des fonıgl Hauies auf feine Weile gu 
waye getreten wird, andern Ebsils aver die Verhaltuiſſt der 


Mitg ſteder des kaniglichen Haufen, ſowohl unter Gh als gegen 


"das Familienbampt , durch eim eigenes Hansgefch ihre * 


Beſtimmungen erhalten werden.“ 
Som Main, bu 15- Wat. ° # 

Die Deaufirung der mwefipbätlichen Angelegenbeiten addt 
noch im weiten Melde. Der Heſſen ⸗ Kaſſeliſche Hof bat ſich ig 
Unſebung der Domanenkäufer ſchlechterdings zu Peiner Nach⸗ 
giebigkeit entſchloſſen. Man ſagt, es ſelen desfalls dem Kur⸗ 
fürſten mebrere Vorträge gemacht worden, fo mie es denn auch 
am wichtigen Verwendungen in biefer Sache nicht: gemangelt 
bat. Mein ber Kurfürk, an den Alles, mas bierauf Bezug 
bat, derſönlich gelangen muß, bat Ach befimmt erflärt, daß 


er von feinen SBrundfäben in feinem Fall abweichen werde. 


Uebrigens werichert man wiederholt, zwei große deutſche Höfe 
hätten ich eutſchloſſen, mit andern Mächten über Dielen Begen- 
Rand im Einverfländniß zu treten, um eine Regulirung bee 
weſtobaliſchen Verhältnife zu erzielen. Dieienigen, welche das 
Ontereſſe der mertobälifhen Domänenfäufer. betreiben, laſſen 
bis’ seht den Murb nicht finfen , und wollen neuerdings Nach 
richten von febr mictigen SR in Diefer Sache 
haben, 

Dan Geht fehr gern die Rückkebt des Grafen von mantter 
mach Deutſchland, und feinen Entſchluß, feinen Wobnüh im 
Sannöverlihen aufzufchlagen, Er wird naͤchſlens in Frankfurt 
erwartet. Hoffentlich wird feine Anmefenbeit in Hannerer auch 
die dortigen landfchaftlihen Angelegenbeiten fördern ; bie bisher 


r ſſerſt langſame Fortſchritte gemacht baden, und dem Mif- 


n ein Ende machen, das zmwifchen: mehrern Mirgkiedere ; 
* ‚Stände und des Minideriume ſich geduffert bat. 
Man weiß nunmehr, dab Mußland Äh bei einer neuern 
wihtigen VBeranlafung wiederholt dabin erflärt bat, daß «6 
ſich in die Regulirung der deutſchen Territoriafangelegenbeiten 
nicht miſchen wolle. Dem Bernebmen nach bat auch General 
— iu Priersburg teine andere Antwort erhalten können. 


« Eine mit zablreihen Unterfchriften verſebene Vorkiehung. 
von Seite der-irländifchen Katbolifen, in welcher ſie um Ab⸗ 
ſchaffung der gegen fie beflebenden GBefche anfuchen, kam am 9 
vor das Unterhaus. Br. Brattan legte Diefelbe vor und unter» 
düpte Be mit Hrn. Ganning. Kord Cafilereagb forach zu Bunfen 
der Katbolifen mit ungemeiner Wärme, 
Motion, daB das Haus die Borfielung in Beratbung vieben 


waren 456 Erimmende. 
Mach den Zeitungen aus Kalkutta if den A Dez. letzthin 


Dennoch ward die ı. 


möchte» mit einer Mebrbeit von 24 Stimmen verworfen. (75 


das Gtablifiemient Chandernagor mieder an Frankteich zurück⸗ 


gegeben worden. 
Die neue nen Berichte aus Nordamerika melden aus Bollonr 


daß die metitaniſchen Bndependenich bei der Regierung ber 


prreinigten Staaten augelubı haben, einen Geſandten zu Be ' 


Rimmung der Grenzen abienden ja bürfen, Die gleichen Bes 
richte melden, daß man vernommen, Bolivar babe feine Flotte 


verbrannt und der Armee erilärt, fe müfle ſtegen oder zw 
Grunde geyen. Penſacola befand Eh in den Handen der One 


- 


- Di — 


devendenten und &t. Zage war durch die Scemacht der Batrio- 
sen blefirt, 

Der Eourrier tbeilt den unterm 26 Sept. v. D. milden 
Er. größtritten Mai. und Gr. M. dem Könige beider Sizilien 
zu London abgeichlefienen Handels- und ESchiffabrts- 
Traftat mit. Erentbält folgende weientliche Beſtimmungen: 
Ale: Vorrechte und Nusnabmen , welche die brittifchen Unter⸗ 
tbanen und Schiffe burch frübere Verträge in den Rönigreichen 
beider Sisilien bisher genoffen baden, find für immer aufge 
hoben, und zu kriner Seit werden dergleichen irgend einer andern 
Nation zuaeflanden merden. Kein Enaländer fol ſtrengern 
Mautbunterfuchungen als -die eigenen Untertbanen unterworfen 
und der Handel, fo wie ale Hufentbaltsbedinge, Kauf und 
Erwerb von kiegenden Bütern u. dal. mit jenen der begünſtighen 
Nationen aleichgeßelt fein. Ulle engliſchen Waaren und Bro 
hufte erleiden mach anfgebobenen Brivrlegien zehn Vrozent Ber 
minderung der durch den Tarif vom 1 fan. 1316 aufgeflellten 
Gebühren. Der Vertrag id auch auf die joniſchen Bnfeln aus: 
gedehnt. Durch einen Nachtragsartifel wird erflärt, daß, wenn 
Die tarifmäßige Brcbäbr zwanzig Vrozent von dem Wertbe der 
Woaren betragen ſollte, dielelbe auf achtzehn Progent, und fo 
weiter im Verhaͤltniſſe, gefeht werden fell. 

Vereinigte Niederlande, 

Die Befefligung unferer Grenzen befchäftigt die Aufmerk- 
famteit der Regierung » mehrere Eaufend Arbeiter And in vielen 
Feſtungen tbeils mir Auebeſſerung der alten, tbeils mit Erban- 
mung neuer Werke befchäftige. Bu Utrecht wird ein hemes Port 
angelegt. Die Brenjlinie negen Pranfreich wird von Mieudort 
bis Rugemburg durch fehle Biape aededt: die Bertbeidinungs- 
Knie an der Maas wird von Namur bis Wenloo geben, und 
Huy und Lüttich werden beiehiget. 

Smwiichen Antwerpen und Rotterdam gebt nun ein Dampf 
Fchiff regelmäßig alle Woche zweimal bin und ber. 

Frantreig. 

Der ſpaniſche Infant Franceſco de Vaula iſt den 10d mit 
feinem Gefolge in Baris angelangt; er reiſet unter dem Namen 
eines Brafen von Moratelo, 

“Der Moniteur meldet, daf der ruffiche Hofrath Herr von 
Tormaſſew,, nachdem er Franffurt in Kolge eines Zweikampfe 
verlaſſen bat, den 30 Bor! in Mien angelommen fei, 

In Baris ind 12 Seldaten der ehemaligen Kaifergarbe aus 
zufäiher Befangenihaft angsfommen; fe treten in die Garde 
des Rnigt. 

Man lieſet in engliſchen und niederfändifchen Blättern ein 
Schreihen der Madame Regnault de Er. Bean d'aungely an 
ihren Batten in Umerifa, worin fie ibm die nebäflishe Schil ⸗ 
derung von dem dermaligen Zuflande Mranfreichs macht, und 
KHofinungen auf Buonaparte und deſſen Sohn baut, zugleich 
auch denfelben einlader, zurückzufommen. — Das Echreiben 
ſcheint allerdings untergefhoben; afein ſoviel il gewiß, dat 
Diele Dame wegen Hrafbirer Korreipondenz verbafter worden ill, 
bie bei Hra. Robert, der fie beriellen wollte, gefunden ward. 
ie iſt in einem Kronfenbuufe, 

Ba Nimes, ma pofiben den meiten und grauen bäftenden 
Vrüverfharien ſchon lange cine Aroembuskichlaft belland, war 


es neulich wieder gu Ärnerfichen Ausbrüchen derſelben gekommen. 
Um ibnen ein Ende zu machen, lich der Bräfelt die Karelle der 
grauen Büßer ſchlieken. Nachdem bie Weiber yergeblih am 
deren Wicdereröffnung fury'iy'rt hatten , brachen fie in der Racht 
die Ebüren auf, Als am Morgen der Matre mu der Wendarmerie 
und Nationalgarden binfam - farb man die Kabelle beleuchtet, 
Die Statue der beil. Jungſrau mit Flor bedeckt, und die Weiber 
fämmtuc im Ebor fingend. We Bemühunarn, fie fteiwillig 
binaus zu bringen, maren vergeblich; al’s mußte man eine nach 
der andern beim Arme nebmen, und (r binausmwerfen. ine, 
die fich miderfehte, murde auf der Stelle, ſechs andere murden 
am Abend verhaftet. Der Maire lich bie Thüre der Kapelle 
vermauetrn. 
Mannigfaltigkeiten. 

— Bu mebtern deutſchen Staten, ſagen Verliner Zelftungen, 
find ſeit Kurzem Vereine geaen die engliſchen Manufakturwaaren 
geſchloſſenz im dem gewerbfleißigen, manufalturcichen Sachſen 
und Schlefien werden in d:a nähen Monaten die bedeutendilen 
Städte dieſem Beifpiele folgen. Wie man fast, wellen auch 
Höbere dem Beifpiele folgen, und es wird an den Höfen von 
Münden, Dresden, Etuttgart, vom Anfange des A. 1518 an, 
Srrren and Darıen mur in deuſchen Stoffen zu erfcheinen ge» 
hattet fein, fo wie an den Höfen Ludwigs XVII und des Re» 
genten in England Miemanden der Zutritt erlaubt wird, ber 
nie in inkändifche Stoffe gekleidet iſt 

— Für bie arme und nabrungslofe Menſchenklaſſe ih ed eine 
ganz beionders erirenlihe Ausſicht, mie im Naranu und im 
andern fruchtbaren Begenden der Schweißz alle Fructfelder und 
Dicken im ſchönſten Flor Heben, und eine der acfeanetfier 
Aernten verfprehen. Mach Ünd bereits die Befiger von Frucht» 
vorräthen in gar banger Beforgnif, daß Die Breife überall 
gegen alle Ermartung fo fchnell fallen. Nun wird die Sufubr 
von allen Seiten wieder ſtatker; aber jeht tritt der umgekebrte 
Fall ein, und der Käufer find weniger als der Berfäufer; diefe 
baben zu lange auf ned bobere Preiſe armwartet, und wollten 
nichts verfaufen, und jene marken jeht auf noch niedtiere 
Breife und mögen nicht faufen. Und di⸗ſe tban ſehr Hug 
denn in weniger als drei Wochen, und noch vor der Yernte, 
werden die Fruchtrreiſe um bie Hälfte woblfeiler Reben, ais 
Gegenwärtig; mancher reird es dann bercuen, micht ja rechter 
Zeit und licher mit biligem Vortheil verkauft, als zu lange 
gewuchert zu baben! u 

— Bei der berannabenden Babresich für den Gebrauch der 
Bäder bat der Anfpelter der Bäder zu Blomibieres für ak 
dieienigen Verſonen, bie üch dabin zu begeben gelonnen wären, 
die befiimmtenle Nachricht ertbeilt, dah man wegen dir Selten⸗ 
beit und Tbrurung der Kebensmittel ganzlech undeſorgt fein 
tonne, indem die ftanzöſiſche Admintration durch binzeichende 
Mittel die Veranſtaltung artrofien babe, daß im ganyen Depar« 
tement, fo mie zu Plombieres, für genugfamen Borrstb und 
ause Qualität der Nahrungsmittel geforgt werde. Man darf" 
daher verfchert fein, auch dieies Habe alle Beauemlibfeiten 
und Unnehmiichteiten ta den Vadern zu Blompieres zu Äuden, 
indem für eine onte Tafel, trefflihe Bedienung und große 


Remlichkeit beionders Sorgfalt geiragen md, 


aaranet 


ro, 


und gedruckt "sel 5. 8. Eannerlänber.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Mie Diozeſankonferenz ju Lujern empfing in ibrer dritten 
Eibung am 20 Mai eine Zuſchrift des täglichen Ratbes der 
Stadt und Menublif Luſern vom 19, Die Anzeige enthaltend, 
«8 babe derfelbe bei fortdauernder Krankheit des Heren Amts» 
fbultbeißen Amrbyn der Stellung und Würde der Konferenz 
engemefen erachtet, ibe Präſidium an das zweite Etandesbaunt, 
den Herrn Schultheißen Rüttimann, zu übertragen. Dirler 
ward danm auch alſobald, Durch einmütbige Wabl, an Herrn 
Umrbons Stelle, zum Mitglied der in der zmeiten Sihung 
erwählten Kommiffion ernannt. An diefe Kommiflon wurden. 
anf einen erfatteten allgemeinen Bericht, über die fit dem 
Wollerben des Fürüen Brimas von Daiberg veränderten Ber’ 
Hältnife des Diozefanfonde , die dabin einſchlagenden @rgen- 
Bände zu näberer Erdauerung überwieſen; und emblich ward 
ein Bericht der Regierung von Zugern, über den bis dabın 
Undefriedigenden Erfolg der für die Herſtellung der fchmeigeri« 
{chen Stivendien in dem Borromaiſchen Kollegium zu Mailand 
feit der eriien Konferenz getbanen Schritte, angebört, die forg« 
fältige Bebandlang des Geſchäfts verdankt und für das weiter 
Yarin Borzurebrende angemiffene Beſchluſſe gefoßt. 

Es if ein väpfliches Breve vom 5 Hpril, das neuerdings 
‚auf die Herſtellung der Stift &t. Ballen und die unbedingte 
Nückgabe ibrer vormals befefferien Güter dringt, den Stränden 
durch Kreisihreiben des Bororts vom 8b. zum Veluf neuer 
Bntruftionen am die bevorüchende Tagſathung übermact wor, 
den. Ge. papul. Heil. fcheinen von dem Bange der vorjäbrigen 
eidagendiihen Berathung über dieſes befeitigte Geſchaft fo 
volig irrige Verichte erbalten zu baben, daß fie für mörbig 
erachteten , ibr voriäbriges Breve dem diessäbrinen beizufliacn, 
weil jenes von den Belandten obne Sinfirultion bebandelt, den 
boben Ständen feld gar micht ſollte mityerheilt worden ſein! 

Der Biſchoſ von Aitten id zu Anfaug dieſes Donate in 
angeficgenem Hirer mıt Zode abgegangen. 


Die Resierung des Kantons Bafel bat durch eine Puhli- 
Fation vom 5 Mai, als Unbang zur Senfurerdnung, erfarnt: 
Daß keine Flugſchriften ber emipfindlimer Eirafe wider ardrudt 
noch verkauft und ausgetheilt werden Öurfen, wenn üe n. chi 
entweder den Namen des Verfaſſete oder des Truckers tragen. 

Schullthein und Nach der Gradi und Repudlik Vern baden 
surerm 30 April eine Publikation, Die Ebeurung betrteffead, 








der erſtern meiden im Eingange die Mantregeln der Regierung 


gar Milderung der boben Breife and zur Verhütung des Mans 


uno ce Verordnung gegen deu Swlckbbunvel ssiufen, gu 


gels dargeſlelt. Es ergibt lich Die trofivofle Ausſicht, daf, 
wenn bie obrigkeillichen Anordnungen nicht dur Ihändlichen 
Mißbrauch vereitelt werden, für Die erforderlichen Lebensmittel 
bis nach der Aernte geforat fei. Zur Erreihung dieſes Bweds 
baden, beißt es, nebſt den obrigleislichen Anfäufen und Hilf» 
leiftungen , die beibeboftenen Zehnden und Bodeminſen weſent⸗ 
lich beigetragen. Die Armen werden zu dankbarer Erlennuug 
der empfangenen Woblthaten und zur Entbaltung von unge» 
rechten Urtbeilen und allen Unordnungen ermabnt; der land⸗ 
bauenden Klaſſe werden vermebrte Aupflanzungen von Erd» 
äpfeln und andern Bemüfearten, fo wie frübes Anſen von 
Sommerfrüdhten, emofoblen. Den Scleihbindlern und Dur 
chexern wird ibr gewiſſenloſes Betragen verwitſen und ſteeuge 
Bedtafung angebrobt. 

ODle Verordnung gegen den Schleichhandel beſtätigt das 
Ausfubroerbot von Getreide, Mebl, Brod und Erdapfeln; be— 
ſchtankt die Einkaufe auf den öffentlihen Märkten für andere 
Kantone, befiimmt die Buben gegem verbotene Ausichmärgune 
gen, erböbt die Einfubrorämien für fremde Früchte auf zwanzig 
Buben vom Sad; enthält Vorfchriften, welche Die Ausfabre 
gebübr der mit Bewilligung von Fremden angefauften Früchte‘ 
betreffen, und befimmt die Grenj- Bureau, durch welche fe 
geſchehen muß; fe fchreibt ferner die Bedingungen und Firm 
lichfeiten Vor, unter denen der Tranfit frei bleibt, und entbäfg 
endlich Vorſchriften über den innern Berfebr für die Betreider 
bändler und Müller, 

Bei der Iehtemkandögrmeinde des Standes Uri ward auf 
einen Antrag det erforderlichen Rabl Familien oder Landsleute 
das Morten des Obties für Die Zukunft verboten; doch nur des 
angefaurten, nicht des feltigegogenen oder eigenthümlichen. 

Durch die ımmer mehr ſich werdreitende religiöfe Schwar⸗ 
merei veranlaßt, Hat die Menierung ded Kantons Aarau unterm 
12 d. ein Proflama folaenten weſentlichen Inbalte erinfen: 
„In zablreihen Berlammlungen- die theils in Privatwohnungen, 
theils offıntlich gebelten werden, treten unberufene Xebrer auf, 
melche die Begtiffe des Boifes über die wichtiäfte Angelegenbeit 
des Lebens berwirren, die Gemüther änalligen, und nice felten 
verrwelfelte Entichlüffe veranlafen, Durch die Beſuchung Dieter 
Berfammlungen wird dee Landmann und der Gtädter, der 
Hanspater und die Hausmutter, von der Arbeit, die ihrer Familie 
ven Uuicrhalt verſchaffen ſoll, abgezogen, der häusliche Fricde 


neflört, das Antchen der kirchlichen Einrichtungen geſchwacht und 
beruntergefeht. Man benußt diefelben, um Schriften ju ver 
breiten , in welden die Grundfeſte der bürgerlichen Ordnung an- 
segeifen und der Eigentbumslofe gegen den Eigentbümer aufs 
gereigt wird, und man wählt bie zu einen Beitpunfe, wo dfE öffent- 
liche und die Privat» Woblthätigkeit Gh überall vereinigen, um 
Das Loo⸗ der dürftigen Klaſſe durch auflerordentlihe Opfer zu 
erleichtern. Es il nicht der reine Gein des Chriteuthums, das 
dem Ungemach der Beiten Vertrauen anf die Wege der Borfer 
bang und verboupelte Aufrengung der eigenen Kraite entgegen⸗ 
qufeßen feber: es il der unreine Geiſt der Schmärmerei und der 
Verführung, der aus dem Munde diefer Berlebrer foricht, Unſete 
Bottesbäufer find da, um den Seren im Beil und in der Wahr» 
Beit anjubeten. Oeffentliche Meligionsiebeer ind da, um das 
Port des Herrn im Geift und in dee Wahrbeit zu verfünden. 
Auch durch die bäusliche Andacht follen religiöfe @rfüble geweckt 
und belebt werden; aber wenn fie Früchte bringen fol, mus 
Diefelbe im Stillen und im Kreife der Familie geübt, und nicht 
Affentlich zur Schau getragen werden. Aus diefen Betrachtun · 
sen, und in der Mblicht, die Angebörigen unfers Kantons vor fo 
gefährlichen Verirrungen zu bewabren, baden wir beſchloſſen: 
4) Ale Volfsverfammlingen, welche zum Zwecke baben, andere 
Religionsübungen einzuführen, als die unfere kirchlichen Einrich- 
tungen mit ſich bringen, find unterfagt. 2) Wer eine ſolche Ber» 
fammlung veranfalter , oder in feiner Wohnung balten läßt, ober 
darin als Lehrer auftritt , mird, je mach dem Grade der Wider 
handlung, mit einer Buße vom wenigſtens fünfzig, böchtens 
gweibundert Franken, im MWiederbolungsfalle aber mit einer Ber 
fannenfhaft von wenigüens vierzehn Lagen, böctlens zwei 
Monaten, beflraft. Wenn die Berfammlung bei Nacht Hate 
gehabt bat, fo wird die Strafe verdopvelt. 3) Bon den im vor⸗ 
bergebenden Artikel beſtimmten Bußen fält ein Drittheil dem 
Werleider zu. 4) Fremde, die Sch in einem der Fälle des zwei 
sen Artikels befinden, werden überdies nach ausgefandener Strafe 
über die Brenge gebracht." 

Der Fürft gu Fürftenberg, Karl Egon, bat aus Donau- 
sfchingen unterm 10 Mai den benachbarten Lantonsregierungen 
„feinen befonders lichen Herren, Freunden und Nachbarn “ 
die Anzeige gemacht, daß am 1 Mai die bisher von feiner Frau 
Mutter, der Fürſtin Slifaberh von Fürftenberg Durchl. , geführte 
Vormundſchaft und vormundfchaftliche Höminiflration aufge 
dort, und Er, nach erbaltener Volliäbrigkeiteerklärung, die 
Regierung in ſammtlichen Beübungen des fürflihen Haufes 
in Schwaben nummebr angetreten babe, 

Diftentlihe Berichte von einer anfefenden Krankheit in 
der Begend von Ragaz im Kanton St. Ballen waren ent» 
ſtet. Amtlich erbobene befcheinen, dab es eine Bettlerfamilie 
von Welih- Ems in Bünden war, welche Nervenfleber mit 
sufefendem Karafter von Ragaıy und Vettis brachte; dort 
wurden dreifig Berfonen angeſteckt und fünf Harben, Nur an 
dreien Auferten (ch Vetechialausfchläge , und feit dem 25 April 
grgaden ch Feine neuen Krankbeitsfälle. 

Zwiſchen den Kreditoren des Alt: Sandammarndg Würſch 
pon Miomalden und dem Handlungsbaufe Dominit Nager in 
Wrieren waltet ein Nechtsſtreit yon bedentendem Belang ob. 


Es haben fich bereite bie Kantonkregierungen der Litiganten 
defielben angenommen, und man glaubt, daß felbfi die babe 
Tagſatzung werde angegangen werden, Ach damit zu befaſſen. 

Gegen den ju Glarus verurtbeilten Alt ⸗Rathoheren Baras 
vieini in eime gmeite noch bedentlichere Wucherklage erboben. 
Er fol (ſagt eine Schweiter Beitung) fein wucheriſches Gewerbe 
auch auf andere Mantone ausgedebnt und manchen Hausvater 
ju Grunde gerichtet haben. Schon längit bätte ibn wahrfchein« 
lich die rächente Hand der Gerechtigkeit erreicht , wäre er wegen 
feines Neicbtbums nicht To allgemein gefürchtet geweſen, dag 
fein Einzelner es zu wagen fchien , öffentliche Klage gegen ihn 
zu führen, 

Die Bibelgeſellſchaft des Kantons Waadt bielt 
ihre zweite Habresverfammlung am 24 März Ichtbin, und bie 
Mede ihres Präfdenten, des Brofehors Levade, if fammt ber 
NRechnung/ dem Verjelchniſſe der Suhflribenten und einem 
befondern Bericht über die dortige Traktatengeſellſchaft, feither 
im Drud erfchienen (Deuritme Rapport fait par M. le Professeur 
Levade, president de la societ€ de Bible du canton de Yaud etc. 
Lausanne, de l'impt. des freres Blanchard. 72 S. 8.) — Wenn 
man aljäbrlich zum Breife einer Anſtalt, welche ſich über die 
ganze Erde verbreiten will, Meden zu halten in den Fall kommt, 
fo if Die Aufgabe fchwer , ohne Nedeſchwulſt neue und paſſende 
Dinge zu fagen. Hr. Ledade bat diefe Kliope micht vermieden. 
Schon im Eingange vergleicht er feinen Wibelverein zinem 
ſchwachen Hilfstorps, das den Bewegungen einer großen Armes 
umtergeordniet, am dem Lorberrn, welche dieſe erfochten bat, 
Theil zu nebmen fi unterwinder. Die große Armee if, wie 
ich von feibit verflebt, die Muttergefellfchaft in London , und 
meil dieſe im ibren weitfhmeifigen Babresberichten unter meb⸗ 
ern hundert Briefauszügen auch einige aus dem Waadtlande 
aufnabm, fo wird diefer ausncehmenden Ehre, wodurch bie 
Brieffieler und ibre religidfe Denfart dem ganjen bewohnten 
Erdenrund funb geworden And, binwieder bier ſehr vrranüge 
lich gedacht. Britanniens Rubm, der auf feine fortdauernd 
Heiligen Eroberungen (conquetes spirituelles) viel ſicheter, a 
auf allen feinen Übrigen Vorzügen rubt, wird dann vollends 
burch Anwendung von Sprüchen der Moofalgpfe werberrlicht, — 
Eigere gefichtliche Angaben des Berichtes find dieſe: Eine 
in ben piemonteſiſchen Thälern zum Behuf der Waldenſer⸗ 
Brotehanten,, deren Zabl auf 17,000 angegeben wird, ereichtete 
Bibelgefelihaft empfing Unterflügung, wie aus England, fo 
aus der Schweiz. Nach Oſterwalds Ueberſehung wird eine neue 
große Wibelausgahe, auf gemeinfame Koffen mit den Seſell⸗ 


ſchaften in Bafel, Meuenburg und Benf, zu Laufanne gedrudt. 


Die Befammteinnabme der Geſellſchaft des Kantons Waadt 
für die pwei eriien Jabte betrug 16.184 Schweizerfranken, 
mworanter 3539 Franken von der Bondner Geſellſchaft, 8156 Fr 
Unterzeichnungen und Beiträge vom erſten und 3723 Fr. vom 
zweiten Zaht. Don biefer Eranabme And 8251 Er. jinsiragend 
gemacht; 553 Fr. betrugen die Verwaltungskoſten; das Uebrige 
ward auf Bibelanfänfe und Drudtofien verwandt, 

Die Traftatengefellichaft des Kantons Waadt bat 
eine ablonderliche DOrganifation erhalten; der Prof. Leteſche 
iſt ihr Prafdent, und es ward ihr ein Stiftuhgufapital von 
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00 Mr, ausgeſchieden. Sie theilt moraliſche, alcetiſche und 
Murgifche Bücher aus, und liefert ſolche um dem koſtenden 
Hreid zn Schulprämien; in ihrem Namen darf fein Buch aus ⸗ 
geibeilt oder mir ibrem Stempel verfeben werden, das nicht 
vom Bräfidenten und dem ibm beigenebenen Eomité gutgebeißen 
mard. Sie Heh von Difermalds Gebeten und von jebn Meinen 
aus dem Englifhen überfehtem afcetifchen Flugſchriften 
Auflagen zu 6000 Abdrücken veranflalten ; fie mil eine Samm ⸗ 
fung bäuslicher Andachten berausgeben, und bat nah ru 
Biris, an den Ufern des Obio, ihren Landeleuten Traltätchen 


geſandt. 
Fraukreich. 

Daß die Sräffn Regnault fh dem Steinſchnitt Babe 
antergieben müffen, wie Parifer Seitungen meldcten, iſt ganz 
falſch; aber wabr if, daß fie ſich frank befindet. 

Marſchall Dourdan if von feiner fchweren Krankheit wieder 
genefen. 

Der König debnt feine Spasierfabrten meiter aus: Er. M. 
befuchte &t. Cloud, und wird, wie es beißt, im nachſten Monat 
einige Zeit daſeldu zubringen, 

Es beißt, Hr. vom Blacas fei vor feiner Müdreife nach 
Rom mit Vollmachten verfeben worden, um die kirchlichen 
Aüpelegenbeiten Frankreichs bald zum Ende zu führen, 

Man fagt, im Nismes fei zwiſchen dem neuen Bräfelten 
Dagouf und dem Brandprevot Rivarol ein Duell vorgefalen, 
in welchem beide Tbeile vermunder worden fein. Der Ichtere 
if von feinem Boften abberufen worden. 

Graf von Groguembourg ‚ ein Niederländer, ehm. Dffisier 
unter Buonaparte, ward lebtbin wegen verbäctiger Koıre 
fvondenz in Baris verbaftet; er if num entlaffen, und mirtelf 
Sendarmen an bie niederländifche Grenze begleitet worden. 

Franzöſiſche Blätter berichten aus Hamburg, daß dafelbii 

für Hrn. de Pradt ein mit Zucker und Kaffee brladenes Schiff 
aus Amerifa eingelaufen fei. Vermutblich ein Beweis ber 
Dankbarkeit für fein Werk über die Kolonien! 
VDieſelben Blätter waren vor Kurzem arößtentbeils mit der 
Unterfuhung einer Berichwörung von Bordeaug angefüllt, die 
vorigen Herbit entdeft und für wichtig gehalten ward. Der 
Brosch wird feit dem 6 d. vor dem aufferordentlichen Wflifen- 
gericht zu Bordeaug verhandelt. Die Zabl der Angeklagten if 
28, wovon acht abweſend find. Als Haupt der Verfchmörung 
figurirt der ebemalige Douanenlieutenant Randon, Er mar im 
8. 1814 Buonaparte nach Elba gefolat, von mo er aber, da er 
die erwartete Meförderung nicht erbielt nach Piombino entflob, 
und bald darauf nach Feanfreich zurückkebtte. Er murde nun 
bei den Douanen anaeltelt, nabm aber im Auguſt 1816 feine 
Entlafung and begab ich nach Bordeaug, wo er üh für den 
Mameluken All-Bey ausaab und Üch Lieutenant bes Kaifers, 
Gouverneur en Chef der allgemeinen Infurreftionsoraanifation, 
nannte, 

Aus Eile wird gemeldet, daß mehrere Berfonen, die mit 
einer verbächtigen Korrefpondenz gu Dünkirchen, Calais und 
Boulogne arretirt wurden, unter ſicherer Eskorte mach Paris 
abgübrt worden find. — Dan Scheint zur beſſern Handhabung 
der Rube die Gendarmerie zu Lie vermehren zu wollen, uns 


bat zu dem Ende alte Militairs, welche gültige Beweiſe ihres 
guten Betragens beibringen fünnen, aufgerufen, unter berfel- 
ben zu dienen. 

Von der Seine, den 16 Mat. 

Dan foricht viel von Eutdeckung eines abfcheulichen Kom 
plotts, das aegen mebrere erlauchte Berfonen aefchmiedet war 
und bei der Muflerung der Garde ausbrechen ſollte, wobei auf 
diefe boben Berfonen gefchoffen werke follte. Einer der inf 
Bebeimniß eingemeibten Eolbaten, welchem die Herroaim von 
Angouleme große Wobltbaten erwieſen batte, fol diefer Vrin⸗ 
jefün aus Erkenntlichkeit das ſchwarze Romplot angegeiat babem. 
Man bat die Theilnehmen verbafter. Die mäbern Umſtände 


- wird man bald erfahren. 


Mus dem uutern Elſaf—, vom 15 Mali 

Es (ind aefchärfte Verordnungen an ale Maires ergangen, 
um allenrhalben die Deferteurs anbalten zu lafen, die id 
entrweder im Schoas ihrer Familien brinden, oder au ander 
Orten gebulder werden. Aus einer offtziellen Befanntmacung 
erbeüt, dad die franzöfifche Urmee binnen einem Nabre ducch 
Defertion ins Innere einem beträchtlichen Verluſt erlitten bar, 
und daß die Megierung denfelben bauptſächlich folgenden Urs 
ſachen zuſchreibt: der Bequemlichkeit, welche die Soldaten 
batten, fih in ihre Heimat zu begeben , in Derem Mäbe fie lich 
befanden; Der Auſſerſt tadelnsmärdigen Nachſicht, welde die 
Lofalbebörden mit ibnen batten: der Nachläſſtgkeit der-Ben« 
darınerie , die damals ihre neue Ornanifation noch nicht erbal« 
ten batte z endlich den Wemübunnem, melde Hebelgefinnte ans» 
wendeten, um die Treue der Soldaten wankend zu machen. 
Diele biufige Defertion it mobl der Hauptgrund, warum man 
gegenmietig fämmtliche Lenionen und Regimenter aus der Näbe 
ibrer Departemente entfernt und ihnen andermärts ibre Garni⸗ 
form andeiſet. 

Die immer fortdauernden Emigrationen aus dem Elfaß, 
die nach Norbamerifa fets bäufiger werden, baben feit einiger 
Keit die Aufmerkſamkelt der oberen Bebörden erreat, und 
mehrere Maasregeln veranlaft, befonders dieienige, feinem 
Huswanderungsiufiinen das zur Erbaltung ſeines Baſſes unent- 
bedrliche Emigrationd« Sertififat verabfolaen zu falten, bevor 
man ibm nicht das Mißliche feines Vorbabens dringend darge» 
ſtelt bat. Es if nunmehr wieder reine neue Broffamation des 
Bräfekten erfchienen, die den angeführten Gegenſtand betrifft, 
und nacı welcher alles Mögliche angewendet werden fol, um 
die Auswanderer von ihrem Vorbaben abwendig zu machen. 
Wenn aber Alles vergeblich it, fol man fie sichen laffen. 

Die neuen Donanenlinien (fie And jeht dreifach), die nach 
ben legten Douanengeſetzen amacordnet wurden, (nd nun auf 
der Rbeingrenze allenthalben orannifktt. 

Die Verfügungen der Univerütät, nach welchen feine Ergie- 
bungs+ oder Benfionsanfalt ohne Gewilligung der Kommifhst 
des öffentlichen Unterrichts, die dem ehemaligen Großmeiſter 
und deſſen Conſeil erſetzt bat, errichtet oder beibehalten werden 
fann, fo mie die allen PBrivatergiebungsinkituten auferlegte 
Verpflidtung, die für diefelben ſehr beſchwerliche Abaabe an 
die Univerfität zu entrichten, ind neuerdings wieder publizirt 
worden, und follen ſtrenge gehandhabt werben. 
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Ein intereffanter Aufliag in den Rbeinifchen Blättern, vom 
linken Rbeinufer, enthalt manches Farafterulifche, weron 
mir bier Einiges ausbeben: „Sie werden mir zutrauen, Daß ich 
fo gut ale einer meiß, was füch gegen manche franzoſiſche Ein- 
rihtungen, Formen und ibren Geift fagen läßt; aber doch fanıen 
ba die Belhärte zu Ende, iu Verwaltung und Yullj war ein 
beflimmter Gang von Vebörde zu Bebörde, und wina Nemand 
im Iehter vorgeichriebener Indlanz and gegen den Staat einen 
Vroztß won einer Milion gewonnen battz: fo war de fein, und 
waͤre He ibm auch irrtbümlich zuerkannt worden, Wenn Yemand 
den andern mir einem Stein todt warf; fo radıe man ibr, umd 
vernünftige Männer erlonnten, baß dem alſo fei, und man frafte 
den Thäter.- Es Mel Niemanden ein, ibn erii cin paar Zabre 
ins Loch za fperren, indeß ein paar Adbokaten aufflellten, ber 
Getödtete fei eigentlich an einen zugleich eingerretenen Schlag- 
fluffe geflorben, oder es ſei vieleicht ein unbemerkter Merolith 
vom Himmel gefallen. Dan lieh die Sperlinge, die weit mehr 
Sinfelten im Frübiabr freien , als im Herbfi Körner , leben und 
pfeifen, und harte nicht Scheuern genug, um die Nernten ein 
zuibun. Recht knallen einem die Buben um bie Naſe, um Sper⸗ 
lingstörfe zu erbalten, und tödten gelegentlih Nachtigallen, 
Meifen und Örasmüden, die fein Korn anrührten, und die 
&deonen werden nicht voller. — In der letzten Zeit der fran» 
söhfchen Megierung fing der Unſug auch an, daß Leute in den 
Barifer Bureaug, die nichts zu tbun batten, in die Devarremente 
Gragen ſchickten: wie viel Eier in jedem Kantone gelegt wür 
den? Wie viel Nachtigallen vor -und nach Hobannis fängen ? 
wie viel Fröfche etwa leichten u. f. w. Die Antworten wurden 
anf gut Glück gegeben, und bienten dazu, dab der Kaiſer auf 
feinen Reifen die Beautia in Verlegendeit fegen, und den Leu⸗ 
ten Sand in die Mugen fireuen konnte, wie er alles wiſſe. 
@ott verküte, Daß es nicht irgend einer Megierung jetzt einfällt, 
gu beiniechten,, daß die Schmalben , bie bekanntlich am öfterjien 
am Zabre niflen und brüten, fih erma eınmal im Berbältnifie 
zu den Mücken, zu febe vermehren möchten. Sonſt erbalten 
wir noch, eine Schwalbene und Schnacken - Beriauations- 
Kommiflion. — — Much foßte die heilige Allianz doc fo viel 
bewirten, daß die liebe Ebrifiendeit ich nicht untereinander 
ausbangert! Hätte man gegen Rranfreich, das feine Art von 
Kevensmitteln zu uns ließ, allein und Präftige Repreſſalien ge 
braucht, fo möchte es bingeben; allein Deutfchland, wo man fo 
viel von Einheit und Nationalität ſchwäht, nicht einen Anblich, 
der in Frankreich nicht nur unerbört, fondern undenkbar war, 
denn es in gerade fo, als ob dort eine Unterpräfeftur, ein De: 
pattement, eine Militärdivifion gegen bie andern fpersen twolte!* 

Boom Dberrhein, den 18 Wal, 

Die in Stuttgart auf Befehl der Megierung befannt 
grwasbte Korreivondenz zwiſchen dem Prinzen Baul und dem 
tenigl. gebeimen Ratbe, fo wie das Schreiben des Prinzen an 
die Ständeberſammlung, find geeignet, die öffentliche Aufmerk ⸗ 
ſamktit in einem boben Grade gu erregen. Der Prinz Vaul, 
einziger Bruder des jezt renierenden Königs, batte ſich vormals 
mir ſein⸗ m Vater zu verihiedenen Malen entzweit, und lange 
Zeit im Auslande, zuleht im Paris, jugebracht, bi er endlich, 
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dem Befebl feines Baters Ach unterwerfend, nach Mergentbeim 
Üd begab, welche Stadt ibm jur Melden; angemwiefen war, 
und wo er au bis zum Zode bes Königs blieb. Der jebige 
König erbielt bei feinem Regierungsantritt den Beſuch feines 
Bruders, der zu ſpat angelommen mar, um feinen Vater noch 
am Leben zu finden. Man: verfichert, Vrinz Vaul babe damals 
mebrere Borfchläge gemacht, 4. B. zum Kronpringen von Wür- 
temberg proflamirt gu werden, weil der König Feine männliche 
Deicenderz bat; eines der fchönflen würtembergifchen Schlöſſer 
mit defien großen Umgebungen zu erbalten u. ſ. w. Da feinem 
Begebren wicht entiprochen wurde, fo verbeblte er fein Mile 
vergnügen nicht, fondern verließ mit feiner ganzen Ramilie 
(feine Bemalin if eine Brinzefin von Sacıfen-Hildburgbaufen) 
das Königreich, und brachte den Winter in Hanau zu. Bei 
dieſem Verbältniffe mit dem Könige und der Regierung follen 
ich nun einige würtembergiſche Oppofltionsmänner an ibn ge» 
wendet haben, um ihn zu einem offiiiellen Schritt zu Gunſten 
der alten Vorrechte des Herzogibums Würtemberg zu bewegen’ 
der denn nun auch, obgleich einige Zage fpäter, als man es 
erwartet zu baben ſchien, mirilich erfolge if. Die Meinungen 
über dieſen Schritt ſind überbaupt, mad der individuellen Ane« 
uch der Beurtbeilenden, febr gerbeilt. Der Autwort des geb. 
Rarbs wird allgemein von allen Unparteiifchen grohes Lob beir 
gelegt. Man glaubt Übrigens nicht, daß der Vorfall von weitern 
Folgen fein werde. 

Unter den entihiedenen Anbängern ber Opnofitionspartei 
gegen Die Regierung fcheint der jetzige provifsrifche Birepräldent 
der würtembergifchen Ständeverfammlung, Dr. Weifhaar, dag 
meiſte Anfchen zu geniefien, fo wie er auch allgemein febr gt · 
achtet id. Naͤchſt ihm bemerkt man unter den Mitgliedern diefer 
Vartei vorzüglich den Gtafen Georz von Waldeck und dem 
Oderſten von Maſſenbach. Erferer, noch ziemlich jung, aber 
voller Eiuſichten und Talente, iſt ein Böyling der neuern deut ⸗ 
ſchen publiziſtiſchen Schule, und bat Ach bereits durch mebrere 
gut verlaßte Hantsrehtliche Denkichriften ausgejeichnet. Ober 
Daſſendach bar ſich vermals im preuffiichen Rriegsdienit empore 
geitwungen, und galt fur einen der befien und talentvolfien 
Difiztere im preuſſ. Generalliad von 1806. Während des Feld⸗ 
sugs im 9.1806 bekleidete er Die Stelle des Chefs vom Beneral» 
hab bei der Armee des Fürſten von Hobenlobe. Seine Denk» 
würdigkeiten des Feldjuge von 1506 und feine Memoires der 
teubern Feldzüge des preuf. Heers, die befanntlich bei ibrer 
Etſcheinung gtohes Auffeben erregt haben, find immer ſchätz⸗ 
bare Daserialien jur neuer Kriegsgefchichte. 


England, 


Im nordameritaniſchen Kongreife ging furz vor feiner Hufe 
löfung eine Alte durch, deren Hauptpunkte And: Keine Waare 
kaun in den vereinigten Staaten anders als auf Schiffen eine 
gefübrt werden, die einem Burger dieier Staaten angebören ; 
es fer denn, daß he ein Kandesproduft wären, oder yon Fabrie 
fen des Landes herrühren dem das dieſelbe überbringende Schiff 
gebort, Ym zummerbandeinden Falle werden Schiff und Ladung 
konis irt. Die den Fiſcherfabrzeugen bewilligten Prämien wer» 
den am Diejenigen aicht verabreicht, deren Difiziere und drei 
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Biertteile der Beſatung nit Bürger der vereinisten Staaten 
End. Die Külenfabrt id nur den Schiffen und den Matrofen 
Bes Kandes erlautt. Den Schiffen der verrinigten &taaten, 
Die aus dem Hafen eines Staats nah dem Hafen eines andern 
arben, wird ein Zonnengeld aufacleat. (Dieier Artikel leidet 
iedsh Ausnahmen.) Bon den ameritaniihen Schifen, bie aus 
fremden Hafen anlommen - wirb ein Tonnengeld erboben, wenn 
nicht zwei Drirtbeile der Beſahung aus Bürgern berfvereimigten 
Staaten befchen. 
Schweden. 


Der Generalauditeue Zurdfiäß, welcher den Vorfall auf 
@othland unteriuckr bat, if gurüdg-tommen , und bat Die Alten 
an das Hofgeriht zum Erru abgeliefert. Hr denfelben di, 
aufier dem Brovinzialarit Wergelin, aub ein Masiter Abre, 
als Berfaffer eines bei der Gelegenbeit gelungenen Gedichts, 
ſchwer befihuldigt. Ein alter verabfchicdeter Lieutenant Linde 
felt , welcher üb an feinem Wobnorte in Oftgotbland Mräfliche 
Drobungen gegen eine erbabene Pırfon zu Schulden fommen 
laffen, die von feiner eigenen Familie angezeigt wurden, ıfl nach 
Stockbolm ringebracht und dem Hofgericht fiberarben worden. 
Der Angeber des 14 März, Lindbom, aber, welcher nice bat 
bemeifen fünnen und üc aufs Räugnen gelegt bat, wird durch 
Beugenausfagen gebunden ‚ bald fein Urtbeil erbalten. Dan ver 
mathet, daß ein oder ber andere diefer Elenden ins Natrenhaus 
ga wandern fommt. 

Spanien. 


Mat amtlichen Anzeigen bat der ın Katalonien Hatt gebabte, 
aber fogleich vereiteite Rubrlörungsorefub üb darauf beicheänft, 
daß zu Arengs de Dlar ein fleiner Bollsauflauf erfolgte, woran 
auch einige Soldaten der Barnifon Theil nabmen. Wermittelä 
der getroffenen jmedmäfigen Mansregeln mar die Dronung ie 
gleich wieder bergeſſellt, und die öffentliche Rube jener Gegend 
blieb mod mehr Durch die Verhaftung des Generals Lach gefi- 
chert, welcher hauptſachlich jenen unfinnigen an der Biederkeit 
und Treue der Spanier nothwendig geſcheiterten Verſuch begün- 
Rigt zu baden ſcheint. 


Kurze Rotisen, 


— Am 138, Abends 7 Uber, bat in der Hoflirche zu ben 
Auguslinern ju Wien die Dermäblung der Eriberjogin Leopol 
Dine mit dem Kronprinzen von Portugal fatt gefunden. Der 
Graf Ladisiaus Wrbna, Sobn des Oberſtkämmerers, bringt 
dieſe Nachricht als Kurier an den Hof von Mio-Haneiro, 

— Die Herzogin von Barma bat eine gefährliche Krankheit 
üderdanden (fo melden franzdüfhe Zeitungen); die Sage ging, 
Ge babe das Nervenficher gebabt. — Die gleichen Blätter ber 
baupten nun, Se. päpfil. Heil. fei leptbin gar micht Ffranf 
geweſen. 

— Der Schneider Maderſperger zu Wien bat eine Näbe- 
mafchine erfunden, die er offentlich ſehen läßt. Er wird cine 
Ashandlung darüber herausgeben, — Ein anderer Schneider iu 
Parıs, Meier Crombe, macht leider obne Mabt. Auf eine 
oder bie andere Art wird alio das Näben mit der Hand für die 
Butunft unter die unndıbigen Dinge geboren, 





Allerlei Nachrichten. 


Da ber unterm 13 April vor. 9. edietalirer vorgelabene 
Alois Ebriftian Anton Lichtenauer, von bier, jur 
uedernabme feines Vermoͤgent micht erfchienem It, fo wird dem 
felbe biermit für verichollen erflärt, und"fein Wermäaen ſeinen 
nähen Anverwandten in fhrforgliben Beſitz gegen Rautions 
leitung gegeben, 

Buͤhl, den ı8 April ıgı7. 

Grosherzogl. Badiſchee Bryirksamıt , 
Vierordt. 
Ve. Hoffinger, Act, 





Herr 3.93. Hermann, Proieftor am anatomifchen Theater 
in Bern, macht, durch ditere Nachfragen veranlaßt, biermit 
belannt, daß er von nun an, auf Befellung bin, jede Art 
anatomiſcher Präparate, ſowobl zur vergleihenden Anatomie 
als zu anderm Gchrauche, zu verfertigen bereit ſei. 


Das rühmlicht befannte Heilbad Anutwopl, in einer der 
fhönfen Gegenden des Kantons Luzern gelegen, iſt von Unter 
leichnetem in Empfang genommen worden, 

Derſelbe empfiebit Ab boͤflichtt alın einbeimiihen und 
auswärtigen Freunden und Gönnern um geneigten Zuſpruch. 
Mıt Allem wobl verichen, was zu guter, reinficher und ſchneller 
Bedienung gebört, darf er fih auf das Zeugnif feiner zabl 
reichen Gaͤlle als billiger Wirtb berufen, mit denen er das 
Vergnügen hatte, während vieler Jahre auf dem Ganbof zum 
Wildenmann in Barau dekannt zu werden, " 

Dad Kuutwpl, den 16 Mai ısı7. 
Ebhriftonb Benz 


Der Befiner des Hreilbades in Sddingen macht biermit 
feinen bochjuverebrenden Freunden und Goͤnnern befannt, dag 
er daſſelbe mit dem 24 d. wieder eröffnet, wobei er fich duſſerſt 
angelegen fein laffen wird, Jedermann gut und billig zu bedie- 
ven, und ſich zu dem Ende befens empfieblt. 

Bad Saͤckingen, den 16 Mai ı8ı7. 

©. Malzacher, Badmirtb. 


Liegende und fahrende Kreditoren und Debitoren der @rbr, 
Melhbiser and Thomas Wili, Schweinbändter, Erſterer 
in Bubulen und Letzterer im Beilelermoos, im Beſirksgerichte 
Motbenburg und Oberamtel Hochdorf, Kantons Luzern, moh- 
nend, find anmit aufgefordert, Samſtag den 7 Brachmonat, 
Vormittags 7 Uhr, in der Dberamtei Hochdorf, im Schloſſe 
Hochenrein, Schulden und Widerichulden, unter den durch 
dag Konkursgeieg vom 7 Mai 1813 vorgeihriebenen Folgen und 
sormen, and Protelol zu geben. 


. Befauntmadung. 

Einem becbverebrlihen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt 
an, daß nedf den rübmlichk befannten,, ohne Natb gemobenen, 
binfenen Waffer- oder Feuceripripßenihläuden, nun 
auch aus aleichem Stoffe arwirfte und mit einem vor Fäulnig 
fhügenden Delfirnis bemaite Zöfcheimer, runder oder vier 
eckiatet Fagon, in Aufferft biligem Preife bei mir zu haben 
find. Die entidhiedenen, ſelbſi von vielen ſowohl inlauͤndiſchen 
als ausiändiichen hoben Negierungsbebörden konſtatirten Vor- 
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zuͤge, welche dieſe von mir verfertigte Art Loͤſchgeraͤtbe in jeder 
möglichen Beziehung vor denen aus Leder in boͤchſt moͤglichem 
Grade in fich vereinen, verbunden mit billiger und pünftlicher 
Eprdition, laſſen eines zahlreicher Bufpruches gemärtig fein 
rd jun J. 3. Syrenger, Schlaucfabrilant. 
Schafbaufen, im Maimonat 1817, 


Vorladung. 

Da Joſerb Leonz Meyer, von Birti, ſchon vor ungefähr 
fonfunddreißig Jabten in fremde Kriegsdienſte getreten, und 
feit diefer Zeit nichts mebr von ſich bat vernehmen laſſen, fo 
wird andurch dieſer Joſeph Leonz Meyer, oder defien allfälin 
Binterlafiene Leibeserben, öffentlich aufgefordert , während der 
nachſten vier Monate, von Dato an gerechnet, bei dem biefigen 
Beyirksgericht ihre — zu beſcheinigen, widrigenfalls deſſen 
Vermögen feinen naͤchden Anverwandten gegen Kaution würde 
ausgefolgt werden, 

Muri, den 12 Mal-ı8ı7. ‚ 

Der Oberamtmann, Bräfident des Gerichts, 
Strebel. 
Der Berichtöfchreiber, 
J Vorſter. 


Kupferftih-Anzeige 


Seſchlechtstafel von Jeſus Chriſtus 
if fo eben im Verlage des Induſtrie-Comptoirs zu 
Leipzig erfchienen und in allen Buchhandlungen Deutſchlauds 
zu baben, 

Diefer fchöne umd einsige Kupferſtich wurde nenau mach 
dem enalifhen Driginal gearbeitet. Er Aellt in einer vollſtaͤn⸗ 
digen Meberficht die gange Abfunft von Adam bis auf Jefus 
vor; verbindet damit ein der Würde des Gegenſtandes ange 
meſſenes Meuffere, und if doch frei von der Taͤndelei, die das 
Göttliche zu ſehr vermenichliden mil. Freunde und Freun— 
dinnen Jeſu werden durch diefen geſchmackvollen Kupferſtich 
ibre Simmer gern verichönern, und die zahlreichen Bibelgeiell- 
fchaften darin einen febr würdigen Gegenkand finden, ibre 
ohnebin ſchaͤtzens wertben Bibelgefchenfe noch angenehmer und 
reijvoller gu machen. Auf enal. Velinvapier , amölf Zoll breit 
und achtiehn Zoll hoch. Preis, ſchwarz 3 Schwir., tolorirt 
4 Ire. 106, 





—. 


Kunfte-Angeige 

Zur bevorfiebenden Gedaͤchtnißfeier des fo mictiaen Mefor- 
mationg-Nubelfeites des dritten Jahrhunderts erfcheint bei ung 
in Kurzem ein fchön aelochenes Zunfiblatt, welches die Portraits 
der vornehmſten Meformatoren, alde: Miflef, Erasmus, 
Huf, Hutten, Luther, Melanchtbon, Awinafi und 
Calvin, meb einer wohl und aut angebrachten Allenorie, 
von R. Schmirke und C. R. Ruley gezeichnet, entbält, 
if achtzehn Soll boch und zwölf Zoll breit, Preis ſchwatz 3 Sr. 
tölerirt 4 Fr. 106, 

Diefes Blatt macht den Pendant zur Befchlechtstafel von 
Adam bis auf Jeſus Chriftus, 

le Buch und Kunfbandlungen merden Beſtellungen 
daranf annehmen, 


Leipzig, im April ısır. Induſtrie Comptoir. 





welche in der 


Vorlagen und Muſter zum Schönſchreiben, 
Zeichnen und Stricken, TR: 
HoldeneFterfhen Lefebibliotbet in Bafel 
beim Kcınbaufe, zu baden find. a I 
Borfhriften zum Echönichreiben der Surrent-, Kanzlei», 
Sraftur-, franzöfiichen und enulifchen Schrift, aeichrieben 
und gefochen von Huiter. 13 Bi. Querfol. 15 Batzen. 
Le Elercs Anfangsgrunde zum Figurenzeichnen. 26 DI, 
Kl. Querfol. 24 Baten, 
Anleitung zum Landichaftzeichnen. ı3 Bl. QDuerfol, 24 Bag, 
Strickbüchtein für fleißige Mädchen. ı2 Bl, ar. 4. broch. 
12 Bapen, 
kehranſtalten, Echul- und Hauslehrern u. U, merden diefe 
Borfchriften u. f. mw. balbdutzendweiſe mit 20, und dutzendweiſe 
mit 30 Prozent Mab, erlafien, 





Literariſche Anzeigen 


In J. € Hinrihs Buchbandlung in Leipzig find eben 
erfchienen, und an alle gute Buchhandlungen in Deutichland 
und der Schweij werfandt: 

Lexicon Latino-Graecum manuale, in usum scholarum. 
Accedit Index prosodicus, auctore I. R, G. Beck, 
AA.LL M.in Schola Portana Prof. ete, 8, 3$r. 106, 
Schreibpapier 4Fr. 156, 

Hebungen zum Ueberfegen aus dem Deutfchen int Latei⸗ 
niiche. Dit grammatikaliſchen, philologiſchen, biltori- 
fchen Anmerfungen u. f.w. vom Konreftor C. G. Koch. 
ar. 8. 1817. 2 Fr. 108. Schreibb. 3 Fr. 10 S. 


Daß bei der in dem meiſten aelebrten Schulen wieder ein. 
aeführten Gewohnbeit des Ueberſetzens aus der lateinifchen in 
die ariechifche Sprache ein brauchbares und zunleich mwohlfeiles 
Handwoͤrterbuch bisher bäufta vermißt wurde, if eine Erfab- 
rung, die wohl weiigen chulmännern fremd fein dürfte. 
Diefem Mangel bat der Hr. Berfaffer von Nr, 1 abzubelfen 
aeſucht. Seine Abficht dabei fonnre nicht fein, einen aroßen 
Reichthum von fertigen Redensarten aufjuflellen, noch meniaer 
den Behrauch einer auten Grammatik beim Ueberfegen entbehr⸗ 
fich zu maden ; vielmehr ſetzt er voraus, daß der Anfänner 
ſoſche dabei immer zur Hand babe. Nur dem GedAchtnifie 
wollte er durch einen binfänalichen Vorrath von profalfchen und 
poetifchen Wörtern und Ausdrücen zu Hilfe fommen, Ein die 
ariechiſche Profodie enthaltender Inder von ungefähr Troo ein- 
faden Wörtern erhöht den Werth diefes Leritons , da dieſer 
Punkt bei den meiften micht berirchiichtiat wurde, 

Ueber Mr. 2 urtbeilten bereits im Manuffript mebrere 
@elchrten vortheilhaft, und ein berühmter Bbiloloa , auf defien 
Beſitz Leipria Molz if, Tante davon: Die Echrift ſei mit 
vielem Kleige ausgearbeitet, und da gewöhnlich die Unterfchiede 
der Bedeutungen, wie auch Nachweiſungen ar! die Hlaffiter 
und andere vhilologiiche Schriften (befonders die beiten Gram⸗ 
matifer neuerer Zeiten) binsuaefliat find, fo müſſe fie unaleich 
nüßlicher fein, als viele früber erſchienene. Der bilige Vreis 
bei dem duſſerſt fparfamen Druck fegt auch Wenier-Bemittelte 
in Stand, diefes nüsliche Schulbuch ſich anfchatien zu koͤnnen, 
welches zur gründlichen Erlernung der Tateinifchen Sprade 
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gewiß weſentliche Dienſte leilen wird. Möge daher beiden 
Schriften eine freundliche Aufnahme und Unterſtuͤtzung beſon⸗ 
ders praltifcher Schulmänner zu Theil werden, die fich für den 
Zweck der Unternehmungen interefficen ; die Berlansbandlung 
wird ihnen möglichhe Vortheile bei der Auſchaffung gewaͤhren. 


Für’ Aerzte, Chirurgen und Medizin Studierende. 
Die dritte umgearbeitete Auflage von Knackfledts 
Erfläcung lateinifcher Wörter, welche zur Bergliederungsiehre, 
Vatbologie u. f. m. gehören, if unter folgendem Titel in 
u. erfhienen und duch folide Buchbandlungen zu 
nz 
Knadftedt, Dr. Chr. E. H., mediginifch » hirurgifch. 
terminologifches Wörterbuch, oder alpbaberifch geordnete 
Erklärung der Kunſtwörter in der Zergliederungsiehre, 
Bonfiologie, Pathologie, Wundarzneifunft und Geburts. 
bilfe. Erſter, oder Iateinifch.deurfcher Theil. Dritte 
umgearbeiteie Aufl. herausgegeben von Dr. Fr. Lucas, 
8, 4Fr. 106, 
— Deſſelben Buches zweiter - Theil, die deurfch-Jateinilche 
Benennung der Wörter u. f. w. enthaltend, Dritte 
umgearbeitete Auflage, beransg. von Dr. Fr. Lucas. 
8. 2 Fr. Beide Theile zuſammen 6 Fr. 10 ©. 
Diefe dritte Auflage if von dem jegiaen Herausgeber beſon 
Ders durch die in der Darbolsgie und Therapie gebräudh- 


lichen Terminolonien, 10 wie Durch die beigefügten @ynonpmen. 


anfebnlich vermehrt worden, fo wie dieſes Wörterbuch in der 
Jegt durchaus volllommenern Gehalt von angebenden Werjten, 
Ebiruraen und Medizin Btudierenden mit großem Mortheil 
benugt werden fann. 

8. U. Keufers Buchbandlung in Erfurt. 





Sn der Maurerfhen Buhbandlung in Berlin find 
erfchienen und an alle. Buchhandlungen verfandt : 
Archiv der deutichen Landwirthſchaft. Herausgegeben im 

Verein mit der Thüringifchen Landwirthſchaftsgeſell- 
ſchaft zu Langenſalza, von Fr. Pohl. 1817, Januar. 
Der Jahrgang 12 Stüde fomplett 413 Fr, 10 6, 

Subalt, ı) Vorwort, vom Herausgeber. 2) Bemer- 
kungen über die Grace; vom Hrn Finangratb W. Albert. 
3) Befchreibung der Landwirtbichaft in Nieder-Elfaf. 


4) Der weiße Klee, empfohlen vom Herausgeber, 5) Neue - 


beachtensmwertbe Erfindungen für die Bierbramerei. 6) Ber 
fhreibung der Ffurcheneqae, vom Herautaeber; mit einem 
Aupfer. 7) Empfehlung zweier verfannter Heck oder Jaun⸗ 
vflangen. 8) Heber dem aeaenmwärtiaen Kredit der Land ⸗ 
wirthe. Kurze Anzeigen; Anfragen; Anerbieten. 
Kreyſig, Dr. Fr. L., die Aranfbeiten- des Herzens, 
foRemarifch bearbeitet und durch eigene Beobachtungen 
erläutert. Dritter und legter Theil, Fälle von Herzens. 
trantheuen, Zufäge uud Regiſter enthaltend. Mit einer 
Kupferrafel in A.,.eim fehlerhaftes Herz in drei An. 
ſichten darſtellend. gr. 8, 


Tr. 106, 


Dieles wichtige und von allen Mezenfenten bochgevriefene 
Bud) if nun vollendet. Um es allen Aerpten anfaufbarer ju 
machen, will die Verlagsbandlung, wenn man fi direkte an 
fie wendet, noch ein ganzes Jahr den Pränumkerationspreis 
laſſen. Er if für alle drei Theile ein Fro'or in Natura. In 
jeder andern Handlung koſtet das Ganze 8 Thir.. ı2 Br. ' 

Mosgva, F. W., über den Wohllaut der deutfchen 
Sprache. 3. 1 $r. 10 

Diele Heine Schrift if fchr vortbeilhaft in dem Sraf 

und @ittenanzeiger beurtbeilt wordeu. 
Neuefte Berliner * zum Sticken in Plattſtich gu Weiß- 
Srilckerei. gr. 4 3är 
Ein angenehmes Geſchent für das ſchoͤne Gefchlecht. 
Ben Leipzig näher liegt, der wende fich mit ſeinen Befiel · 
lungen an die Staͤffſche Buchbandlung. 


Bei H. R. Sauerländer in Yarau if zu haben: 
Voltändiger und gründlicher Gartennterricht, oder An⸗ 
weiſung für den Obſt⸗, Küdn. und Blumengarten, 
Mir drei Anhängen vom Aufbewahren und Erhalten 
der Früchte und Gewächſe, vom Obſtwein und Obß 
effig, und mit einem Monarsgäriner verieben, van 
Karl Friedrich Schmidt. Achte Aufiage. 8. Leipzig, 
bei Gerh. Fleifcher d. J. 1816. 2 Fr. 
Dieſer vol1ſtaͤndige Gartenunterricht enthält eine 
deutliche und leichte Anweiſung zu allen Seſchaͤfſtea des Garten⸗ 
baues uͤberhaupt, if ein Inbegriff des Beflen und Bewaͤhrteſten, 
maß Über diefen Gegenfiand bekannt if, und verdient deshalb 
ügemein empfoblen zu werden, Er lehrt zugleich die Freunde 
des Bartenbaues, wie fie dauerhafte Heden anlegen, ihre Erd» 
arten umd ibren Boden kennen lernen, und die Bebler deſſelben 
verbeſſern; mie fie Dünger erhalten, jubereiten und mit Vor⸗ 
tbeil anwenden, das Land bebandeln und bauen, das Unfraut 
vertilgen und gutes Gemüfe ſowobl, als gute und tragbare 
Bäume ergielen and die legtern auf verichiedene Urt veredein 
folen, Eben fo gibt er auch volliändigen Unterricht über die 
Auffern und innern Theile der Pflanzen, ıbre Krankheiten und 
die ihnen ſchaͤdlichen Ebiere, fo wie über febe viele nicht minder 
wichtige Grgenkände mehr. 


Binte 
über das 
Studium der MWitterungsprognoftit 
von 
Joſeph Cöleſtin Segeſſer, 
der Arineiktunde Doftor. 
Luzern, bei Jobann Martin Anich, 1817. 


Unger allen Gegenkänden der Naturmifienichaft iR bis auf 
diefe Stunde die Meteorglogie noch am allerwenigſten von wifich® 
ſchaftlichem Lichte beleuchter, und hierdurch indie Sphäre 
gruͤndlicher und ſichtrer Erkenutniſſe erboben worden, Was 
vom Ganzen, gilt auch von einzelnen Zweigen, und fomit auch 
von der Witterungstunde, oder — noch beflimmter — von der 
MWitserungsproguoflit. Es bleibt deshalb in jedem Falle ein 
sahmljches Unternehmen, fih an einen Gegenſtand gewagt zu 
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baben, der von der einen Seite fo aroße und manniafaltige 
Schwirrigkeiten, mie von der andern bedeutendes Intereffe und 
wirlfachen praftiichen Wertb bat, Der Berfaffer obengenannter 
Mitterunasproanofit Pandigt diefes fein Unternehmen mit einer 
wicht gewoͤhnlichen Begeiherung an. „Ich babe beichlofen 
(ioricht er), ein Seſetzbuch der Witterungstunde auszuarbeiten, 
wodurch endlich einmal der eigentliche Zweck derielben — bie 
Sängere Vorberfiht und Prognofit — weniaſtens emphriſch be 
gründet und der alte verworrene Knauf geldiet werden fol.“ 
Unter diefer laͤngern Vorberſicht und Prognofif verfieht 
der Verſaſſer die Kun, die Witterung einer Woche, oder 
zines Monats, oder ſelbſt eines Jahres, ous der Bemweauna 


der Ronftelationd» Werbältniffe mit der fpegififcben Realtion 


bes Bodens für einen gegebenen Standpunft der Erde vorber- 
zufeben, Es ih zwar, ſpricht der Verkaſſer, ein fühner — 
vielleicht ſelbſt frevelbafter Gedanke, irme großen Gebeimniffe 
der Schönfung, um welche fich die größten Naturforfcher bisher 
»ergebens beworben haben, und non demen die größten Meifter 
menjchlicher Erkenutniſſe bisher noch immeriort geäfft wurden, 
vor die ſtets geflobenen Schranken bannen zu wollen, Ich wage 
es auch nicht, die Vermeſſenbeit dieſer Ider zu rechtfertigen ; 
aber es überfirigt meine Kräfte, ihr gu entfagen, Die aeaen- 
wärtigen Bogen ſollen mur ald eine kurze Propädeutif zu einem 
künitigen größeren und velkindigen Werke angefeben werden. 
In diefer gibt fich der Here Doftor Mübe, den großen Nupen 
der Witterungsyregnofif in oͤtönomiſcher, in Aatifiicher oder 
politiicher and in mediziniſcher Hinficht zu zeigen. Dann ver- 
fucht er, eine mit fcharfer Kritif begleitete Neberficht desjenigen 
zu geben, mas bis Auf diefe Zeit in der Witterungskunde die 
Literatur geleitet bat. Die ſe U: ‚berficht jeugst von einer um⸗ 
aſſenden Erubition des Verfaſſere du dieſem Fache, und von 
einem fah uͤbermaͤßigen und ſpieleuden Witze. Das vorauſtebende 
Mpıto bezeichnet den Geiſt derſelben: „Und es erging 
ibnen, wie Zantalus, und fie fchöpfiten Humpen 
auf Humpen, aber ibe Faß blieb frer, wir das 
Faß der Danaiden.“ Wenn in einer Wiſſenſchaſt (ſpricht 
Der Merfaffer weiter) die ſyüematiſtrenden Verſuche immerdar 
fcheitern, wöbrend man ıbnen eine gewiſſe Konfeateng nicht 
-abfireiten fann, io muß der Fehler tief im den erften Prinzipien 
der Behandlung des GSegenſtandes liegen, Im diefem Falle 
bifft fein Flicken und Ausbeſſern, fondern der Uedergang dom 
Echlechteru zum Beffern muß. durch eine aänsliche Keſorm oder 
durch eine Schönrung neuer Grundbegriffe und Kegeln geiche- 
ben, wenn man nicht lets die feuchende Siene des Syſtphus 
"erneuern will. Die Joee der Witterungsfunde muß aus ibren 
bieberigen engen Grenzen zu jener bebren Weite und Umfaſſung 


fi erheben, wo fie das kogmiſche Witteruugsichen nicht blof - 


in einzelnen Momenten, fondern ın feiner ganzen Entwickelungs 
folge durchſchaut, und Begentwart, Vergangenheit und Zufunft 
por dem aemwerbten Wide nur im Eines verichmelien. Zur 
plaſtiſcheu Ausbildung dieſer dee aber wırd eriordert: 
a) taf jede Zone unferer Erde ın ihre Fonftclaren Witterungs- 
linsen eingetbeilt; 


.b) bufi aus jeder ſolchen Witterungslinie eine ununterbrechene. 


Neibe von Witterunastabellen nebi den glxichjeitig Halt, 
. gebabten Aonſtellationen gesoarn 
4) daß enblich aus dirfen Verzeichninſen bie allgemeinen und 
beiondern Wirlungen des altraltichen Eafiuiſes, von 


welchem nicht nur etwa die Witterung einzelner Tage, 
fondern ibe fortlaufender Wechſel ausging, chronologiſch 
nachgemiefen werde. 

Unter MWitterungslinie verſteht der Derfafer den Umfang 
und Inbegriff aller jener Länder, melde die Befirne in ben 
nömlichen Dimenflonen des Thierkreiſes fchen, und daber eine 
und dieſelbe Konkelationslinie und Witterungstonangebung 
miteinander gemein haben. Sein Beftreben gebt dann zunächfk 
dabin , ausgumitteln : 

1) Welche Konkellations- Verbältwihe in diefer oder jenet 
MWitterungelinie die eigentlihen Primaten des Wechſels 
feien ; ! 

2) Welde Konfehationg-Berbäftnife binaeoen im dieſer oder 
jener nur zu den untergeordneten oder fe.bf unmirkfamen 
gebören ; 

) Nach welchen Seſetzen bie afraliichen Emflühe einer jedem 
Linie den Witterunasmwechfel derfelben zu befimmen pfle- 
gen, und welches fomit im jeder der Lauf und die Cm 
tbümlichfeit der Diktatur fei; 

4) Wie die allfällige VWerfchiedenbeit des Diftatur- Typus beina 
Urbergang einer Witrerungsiinie in bie andere, ob naͤm⸗ 
lich Aufenmeife oder auf einmal, Ach darſtele; z' 

5) Welches die geograpbiich- klimatiſchen Eisentblimlichteiten 
jeder MWitterungslinie Indbefondere fei, und wodurch fie 
ſich taratieriſtiſch von andern untericheide. 

Bon dieſem Befichtswuntte aus Act ſich dann der Verfafer 
jur Beantwortung folgende Fragen auf: 

2) Welches find die ſaͤmmtlichen Wıitternngsfafteren der {m 
Srage ſtehenden Linie? uns 

b) Welches if das abfolute Mangverbiltuiß zwiſchen den 
fämmtlichen Witterunatfaktoren der Lwie? 

e) Welches ifi die eigenthumliche Kraft eines jeden afralifchen 
Boftors? 

d) Unter welchen afraliihen Nebruverbältnigen pflegt die 
abioflute Gewalt der Fafroren eine relative Metamorpbofe 
einiugeben ? 

©) Welches ſtud die qualitativen Witterumaseigenfchaften tints 
jeden afiralifchen MWitrerungsfattors ? 

f) Unter welchem Grfichtepunfte der Meaftion müſſen die 
tellurtſchen Potenzen betrachter werden? 

Dieies iſt ein furzes Schema der Witterungsforichung, 
welches als vorlduflge Grundlage und Emleitung zu franem 


Tünitigen Syſtem der Witterungtproguoſtit Dr, Dr. Segeſſer 


den Freuden die ſer Wiſſenſchaft übergibt; es bezeichnet den 
Wea, auf dem er aus dem gräßlichen Ladorinthe, m dem die 
Witrerungstumde feit Jahrhunderten fich befand, fie allmoͤlig 
in die lichte Region wahrer Wiſſenſchaft emporzubebrn bafft. 

Diefe Adee ſcheint feine ganze Seele in Befig senommen 
zu babenz ıbrer Ausführung verfpricht er fein Leben zu widmen. 
Weder dag einzelne Mißlingen derfelben, weder ber Alles ver» 
weriende Unglauben der Hochatiſter, noch endlich der müßige 
Epott und Mutterwitz der Elendetisuen, werden ibn von Der 
Zortichung derſelben zuruckbalten föunen, Sein letzter Athem- 
zug werde, nebfi Gott, noch ein Wetter fin. 

Bon vorfiebend angezeigter Schrift findet man in allen 
Buwbandlungen (in Aarau bn D, X. Gaueriunder) 
vorsätdige öpemplare für 9 Batzen. 


Aaramer 


Seitung. 





Montag 


Nro. 63. 


den 26 Mai 1817, 


(Bertest und gebrudt bei 6. R. Eauerländer.) 





Schweizeriſche Eidsgensflenfchaft: Verathungsarnentände für Die nächfte Tanfagung; Kreitichreiben-der Regierung von Braubinden ; mandertrt. + 
Deutfchland: Antwort der würtemberairgen Etände an den Prinzen vaut, und pmotiteh Schreiden defelden ; vom oberrbein. — Franlreich: 
Nachrichten aus Parid; framzöfifhe Greuic. — Breufen. — England, — Bralien. — Kurze Notlien, 





Echmweizserifhe Eidsgenoſſenſchaft. : 


Durch Kreisichreiben vom 7 Mai tbeilt der Vorort den 
Ständen das räfonnirende Verzeichniß der bei ber diesjährigen 
ordentlihben Kagfasung zu verbandelnden Gegenftände für 
den Bebuf der ibren Ocfandtfchaften zu ertheilenden Yallruftios 
nen mit. Die Ersſnung der Tagſahzung wird am 7 Heumonat, 
dem voriährigen Deichlufte gemäß, mit äffentlicher Feier, Ans 
rede bes Präßdenten und Eidesleidung in der Kirche zeſcheben; 
nachher fol entfchleden werden, ab für die Zukunft eben dieſe, 
oder aber die einfachere voriges Habr im Zürich beobachtete 
Form anzuwenden und beigubebalten ſei. 


Bon dem fünfendeieriig anfaräblten und mit mebr und 
minder ausführlichen Entwickelungen bealciteten Berathunqs⸗ 
gegenſtaͤnden will man bier nur fürilich dee bedeutendern erwäb ⸗ 
Reh Hinächtlich auf bie für zwanſtg Zadre bei der tegnnäbrigen 
Zapfayıng feſtgeſetzten Mannfcafts- und Geldkontingente if 
einzig das von dem Stande Neuenburg aufgeſtellte Geſuch um 
Berminderung ber feinigen zu beurtbeilen, und es ficbt zu 
erwarten, ob der Stand Genf einen auf die aeböria autzucnit · 
telnde Bevölkerung feiner neu erworbenen Landestbeile begrün: 
deren Vorbebalt geltend zu machen im Fall fein dürfte. Wäb- 
send die Breungen wiſchen beiden Theilen son Appenzell gütlich 
befeitigt wurden, und der in Herifan gefchloflene Bertrag unter 
eidsgenöfäfhe Garantie zu ſtellen if, find es bingegen einige 
neue Arrungen zwiſchtn beiden Tbeilen des Standes Unter 
walden, welche die Bundesbebörde befchäftinen müſſen, mnter 
denen eine die Niederlafiung und Büterankäufe den Bewohnern 
Des Thales Engelberg werfageube Verfügung der Megierung von 
Nidwalden die bedeutendfle fein dürfte. Bon der im verfloſſe⸗ 
nen Mörpmonat sum erfienmal verfammelt gewefenen Auffichts- 


bebörde fol ein Bericht am die Tagſahung gebracht werden: - 


und bie darin nur für cin Kahr gemäblten Dberfien, Giguer 
von Bransins und Böldlin von Tiefenau, And gu erfeben. Die 
noch unberaibenen Mbrbeilungen des neuen Militaereglements 
nd zu vollenden, und nachdem die mit der Revifion ber eids 
genöläfchen Militärgerichtsordnung beauftragte Kommifflon im 
Mär; und Avbril verfammelt war, und Hr. Oberſtlieutenant 
Roh die endlibe Redaltion zu bearbeiten übernommen bat, 
{00 dieſer an die Tagſadung gebracht werden. Die Berbäftnife 
der eidsgenöfüfchen Mriegelafle, iu deren weiterer Ausdehnung 
Borichläge gemacht Und, bildet einen wichtigen Beratbungs- 


gegenſtand, wad Über die Verwaltung des von den franzößichen 











Kontributionsgeldern eingegangenen Summen wird ber erfie 
Bericht der vorörtlichen Verwalter zu erſtatten, fo wie ber erde 
Berwaltungsrath von den betreffenden Ständen zu bilden fein. 
Die Rechnungen der Rriegsvermaltung von den Nabren 181% 
und 1815 follen vorgelegt und geprüft werden. Es fol die Hber 
von Ehrendenfmüngen zu Auszeichnung baterländiihee Dienſte 
gewürdigt werden. Einige nnantaetranene dirlomatiſche Der» 
bältniffe, mie die noch unvollzogene Rückerſſattung des Daypınr» 
tbals von Franfreih an den Kanton Waadt, die in Folge ber 
neuen Erwerbungen des Kantens Benf mit der Krone Sardinien 


‚erforderlich gewordenen Unterbandlungen , die merkantiliſchen 


Verhältniffe zu Frankreich und die Maasnabmen, melde die 
obne Erfolg aebliebene Sendung nach Varis in Dicier Augele⸗- 
nenbeit veranlaſſen dürfte, bas Liauidationsaefhäft der ag 
Drhkerreich in den letzten Pelbzügen gemachten Aemeelirferungens 


"Hit Ainfamerutioitsangelrgenheiten, die Anlartche der arhmrirars 


Militairs im Altern fapitulirten Dienſten von Spanien und 
&ardinien , werden in Beratbung fallen. Pie Rechnungen dere 
Zentralkaſſe, fo wie Die Frage über die meitere Beibehaltung 
der Dipfomatifchen Mefandten im Auslande, ind flebende Urti- 
kel der WBundesverbandlungen. Die Renißonsarbeit der Tage 
ſatzungebeſchlüſſe von, den Babren 1503 bis 1313 ſoll nach dee 
vorines Habr dafür getroffenen Einfeitungen an die Hand ge— 
nommen werden. Die Frage über den Fortbeſtand des Wiss 
tbums Baſel erwartet die durch den Wiener Kongreß der Fans 
fabıng übertragene Entſcheidung Das Münzr und das Sol» 
weſen bilden nleihfalls chende Berathungsrudrilen. Detnie⸗ 
nigen, was für die Vollendung der Lintbunrernehmung vorzu⸗ 
legen fein dürfte, fchlieht-äch die von Graubünden voriges Kate 
emvfoblene Rbeinunterfuchung an, über deren Einleitungen 
Bericht gu erflatten fein mird. Der Marechal de Camp Mady 
bat, in Berbindung mit einigen andern Schweizer⸗Offiſieren, 
den Entwurf einer Militärgerichtsordnung für den fanitnlirter - 
frangöfifchen Dienf bearbeitet , weicher der Tagſatzung vorm 
legen if. Die Londemienreflamationen der Herren von Meſtral 
und von Biney, fo wie einige andere individuelle Verhältniſſe, 
mwerden endlich die Bunbesbebörde beichäftigen. 

Die Diosefanfonferen; in Bugern hielt am 23 Mai ihre 
vierte und lebte Sitzung. 

Durch Kreisihreiben vom 6 Mai ladet der Heine Rath von 
Graubünden die Rätbe und Gemeinden rein, ibre Abgeord⸗ 
neten zum großen Math für die am 10 Yuni flatt findende Em 
öffnung feiner Sitzungen nah Chur ju fenden. Er gibt ihnen 


— 1 — 


gleichzeitig von bemienigen Keuntniß, mas er zu Abbilfe oder 
Rinderang des Elendf in der neucflen Beit getban bat, and 
drückt ih u. a. alfo aus: „Durch ſtrenge Unsfuhrverbote oder 
angebeure Auflagen auf die Ausfubr blieben die benachbarten 
Ränder, aus denen Binden feine Brodfrüchte won jeber bejog, 
für ans verſchloſſen, und die vielfältigen Verwendungen des 
Heinen Matbe bei den Regierungen jener Länder babe bis jegt 
keinen, oder nur böchn unbebeutenden Erfolg gebabt. Er mußte 
auf die Beiſchaſang des Berreides ans weiter Entfernung 
Bedacht nehmen; ein Mittel, welches bei den befchränkten 
Kinanzfräften des Staats nur durch Die oft angeſprochene Unter ⸗ 
ſftuhuug vermörender Privaten von erwünſchter Wirkung fein 
Zonnte; aber leider if Die Unzabl derer, die feinem Aufruf 
eritforadben, mur febr befchränfr geweſen. Um fo mehr verdient 
bie woblmollende Rückſſcht, welche unfere in Trieft anfäßigen 
Standesangebörigen auf die Noth ihrer Mitbürger im Vater 
lande dadurch bewieſen, daß fe eine Summe bon 732 Gulden 
Yugsburger ourant zur Verfügung des Heinen Natbs durch 
Den Beneralfonful Griot eingefandt baben, eine ebreuvofle 
Erwähnung.“ 

Ho Erläuterung ihrer Verordnung som 15 Februar b. 9. 
bat die Megierung des Kantons Bafel unterm 16 Mai, da üe 
mit Bedauren vernehmen müſſen, daß Leute, die nah Amerifa 
ausjawandern gedenken und nicht mit dem erforderfichen Meife 
geld verkehren MÄnd, dem größten Elende Breis gegeben, ihre 


Meiſe nicht fortfehen können, fondern von Holland aus zurück⸗ 


gewieſen werden, kund getban, daß- die erforderlichen Bäfte 


_— ug bann srl ertbelit werden» wenn auf ber Staatskanzlei yon 


einemWßafelere auf ein Amflerdamer · Handelshaus gehörig geſteUte 
Wechfelbeiefe, und war für jede erwachlene Verſon von wenig» 
ftens jrocibumdert und für jedes Kind hundert Gulden, einge 
Hiefert merden, welche Wechſelbriefe bei dem ſchweizerifthen 
Handelstonful Hrn, von Blanta in Amferdam in Empfang zu 
uehmen find, 

Dn Beuf bat ber Mepräfentantenrath feine Gigungen am 
3 Mai eröffnet; neben andern Geſehesvorſchlägen fol er fh 
mit demienigen über den bürgerlichen Vrozeßgang und Über die 
Milizorganiſation befhäftigen. Der Gtaatsrarh von Benf bat 
unterm 7 Mai eine Berorbnung erlaffen, die ale Ausfuhr von 
@erreide , Mebl, Brod und Erdaͤpfeln aufer dem Kanton, 
ohne befondere Bewilligung des Ausſchuſſes für die Lebensmittel, 
verbietet. Die Knochengallerte mird dafelb allgemein für bie 
Sparfupren benubt. 

Der ameritanifche Befandte in Franfreih, Hr, Galatin, 
traf am 9 Mai, für einen zweimenatlichen Beſuch, in feiner 
Baterſtadt Genf ein, 

Die Srau von Krudener, welche, ohne angefuchte oder 
erLaltene Bewilligung» in der Näbe non Luzern ein Landhaus 
gemseiber batte, empfing, wie man verücert, poligeiliche 
A eiung» ſolches nicht zu begieben. 

In Echafbaufen debnte die Hilfégeſellſchaft ihre Sup⸗ 
venanilalt, fo wie üderhaupt ibre Unterflügungen , weiter aus, 
ter aber, um bierzu in den Stand geflellt zu werden, bie 
Wodblthatigteit tbrer Mitbürger auf. Die ehtwürdige Synode 
bas aus jhret Wiltwentaſe eine auſchuliche Eumme für bie 





unterdũtung ber Wittwen und Walfen ibrer verlorhenen Mir" 
nlieber der Verfügung einer Kommilfen übergeben ; dieſelbe 
wurde durch periönliche Beiträge eines jeden Beiflichen dere 
mebrt: Von den Züniten der Stadt erbalten die Zunſtgenoſſen 
ein wöhentliches Brodquantum, von den einen unentgeltlih, 
von ben andern für ſecht ober acht Kreuzer. Auf der Randichaft 
forgt in Ermangelung eines gemeinfamen Unterhühungsverbands 
iede Bemeinde nach eigenem Bermögen, Bedürfniſſe, Mobl- 
wollen, die meilen durh Summen aus den Armengütern. 

Eine dritte am 11 Mei in Gt. Ballen zum Bellen ber 
‚Armen gegebene Tbeatervorſtellung lieferte 200 Gulden; alle 
drei zufammen nunmehr +53 fl. nach Abzug ber Koſten. 

Su Anfang dieſes Menats Hard Hr. Em. Salchli, Pfarren 
zu Bätterfinden im Kanton Bern, cin Mann von ausgebreiteter 
Gelebrſamkeit, der fein fünfundſtebenzigſſes Lebensiahr nech 
mit einer ausnebmenden Lebbaftigkeit des Geiflet beſchloß Er 
ſchrieb derſchiedene Gedichte in franzoſiſcher Sprache, wobon 
das „Sur le mal", bei einer trefflichen Verſtütation, manche 
erbabene Echilderungen , die reinfte Moral und Die feäftiüflen 


" Verubigungsgründe in den Widerwärtigfeiren diefes Lebens 


entbält, ihm auch in Franfreich vielen Beifall und das Diplom 
eine# Membre correspondant de la societö des sciences et des arts 
erwarb. Seine Optique de Dunivers, Die fehr Leßrreic if, ſchrieb 


- er eigentlich für einen Kreis von Brauenzimmer, und fe dient 
- Renten von allen Ständen und Altern zu einer angenebmen 


Reltüre. Bu feinem Tablean critique des podtes frangais richtete 
er ſich nicht immer nach dem allgemein angenemmenen Ursbeil, 


‚wovon befonders feime beigefügte Epltre & M. le Docteur C*#* 


über die Jardins de l’abbe Delille peugt. Vorzüglich merkwürdig 
an ibm if die Gelaſſenbeit, mit welcher ex ſeit ſwanzig Babren 
eine aänjliche Blindheit ertrug , durch immerwäbrende Arbeit, 
geſellſchaftlichen Umgang A und andern das Leben angench- 
mer zu machen fuchte, und mit aflem feinem Wiſſen eine fs 
große Beſcheidenheit verband, daß er jeden Sinwurf oder Wi- 
derſpruch, der ibm etwa gemacht wurde, gut aufnahm, unb 
oft dafür fehr banibar war, 


Deutſchland. 


Die Stande des Königreichs Wirtemberg beantworteten das 
an fie gelangte Schreiben des Prinzen Baulée unterm 17 Mai 
folgendermaßen: „Das ehrenvolle Vertrauen, welches Em. kin, 
Hoheit uns — den verfammelten Etänden des Königreihs — 
ju beweiſen geruben, erfennen mir mit eben fo bobem Danfge- 
fühl, als ehrerbietig Die Freude ıf, mir welcher und die erbar 
benen Gefinmangen der Vaterlandsliede und der hoben Achtung 
für vaterlandiſches Met erfülen, die jener Erlaß ausdruckt. 
On der ‚berubigenden Heffnung ‚ den auf das Belle des Landes 
gerichteten Willen &r. königl. Maichär und unfern vflichige- 
mäßen Anfrengungen für daifelbe Durch einen glüdlichen Erfolg 
bald belohnt zu feben, werden wir alles aufbieten, um einem 
ſolchen Verfaſſungevertrag abzufchließen , melder, indem er nad 
des Königs wobltbätiger Abficht auch die Brundfäpe ber erbläne 
diſchen Verfafung weſentlich erhält, und den Glauben an Die 
Unverlelichkeit dee Verträge durch Die That ausſpricht, auf 
Boltsmabl und Recht geliht, vor der Wii uud Mabwelt ein 
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Beuge unfers treuen Üflihtgefähle, und wärdig der Billigung 


and Anerlennung Em. fönigl. Hoheit und fämmtlicher Monaten. 


des Fönigliden Haufes fei.* r i 

. Ba einem zweiten Schreiben Er. fün. H. des Prinzen Paul 
Inder üch folgende Stelle: „Die Blieder des gebeimen Rathe 
fuchen durch kUeinlichen Streit gegen jedes alte Mecht des Boits 
dem Blauben an den König und eine beſſere Belt zu ſtören, da- 
mit von Dreiua zu Werzug, von Beeinträhtizung zu Beein ⸗ 
trachtigung nichts als leerer Schein übrig biribe, welcher obne 
Gebalt für feinen Theil werbindend ware. So micderbole ih 
denn vor den edeln Bertretern des Volls meine Erllaͤrung / nur 
einer freien, durch unabhängige Buflimmung der Stände ver- 
abſchiedeten Berfafung meine Aulimmung zu geben, mit dem 
befondern Wunfche, daß von dem alten Rechte nur das Unwe⸗ 
fentliche eutäuffert würde, damit jenen Die Agnatenrechte ar» 
qert Mid, auf deren Wirffamfeit oft de Erhaltung der Ber 
faffung berubte.“ , 

Der Grokheriog von Weimar fol, wegen eines durch wer- 
ſchiedene Beitfcheiften gemachten Mißbrauchs der Breßfeeibeit,, 
dieſelbe in feinem Rande aufachoben, and die Brefie wieder 
wuter die gefegliche Benfur gefelt haben. 

- Bom Oberrbein, ben 22 Mai. 

Bon Seiten des Öberbefeblshabers des Öferreichifchen Armee» 
torns, Generals Ariment, iſt Befebl an das feit einigen Wochen 
wieder im untern Elſaß Katlonirte Regiment Benionsty ergan ⸗ 
pn äh unverzüglich in Narſch nah Siebenbürgen zu 

ken. 

Es beißt, daß auch das kroatiſche Meginsent Binlay in 
urjem in die Öferreichifche Monarchie zurückkehren werde. 

Dagegen verliert man, das Regiment Kerpen werde auf 
Mainz wieder ins Elfaß gurücdtehren. Einem Gerücht zufolge 
würden fämmfiche öferreichifche Truppen Mainz verlaſſen, und 
die Belegung dafiger Feflung dem Breuflen und ben Heſſen⸗ 
Darmäädeifchen Trupren überlaſſen. 

Durch die Bande des linken Kheinufers ziebt ſeit acht Tagen 
eine Abtheilung ruififcher Kavallerie , die vor Kurzem das Armee- 

koerpe des Benerals Worsmjof verlaffen bat und nah Rußland 
zurücttebrt. Die ruflihe Bnfanterie, welche Fraukreich ver 
läßt, bat ibre -bisberige Stellung noch nicht verlaſſen, inbem 
fe diejenigen tuſſiſchen Transportfchifie erwartet, auf'denen fr 
45h einfhifen feld. 

Es id seht im Elſaß bie Verankaltung getroffen, daß bie 
dert befindlichen ansländifhen Truppen entweder ſchon Fafermirt 
Ind oder in Zukunft kaſernirt werden. Sammtliche Gemeinden. 
mit einer nur fche geringen Kusnabme, baben eingewilligt, 
daß der gefammte Betrag der Einguartierungs- Entfhädinung, 


welde der König von Fraukreich den Bewohnern des Elſaſſes 


Sewißist bat und febr beträchtlich iR, zu Einrichtung von Ka 

fernen verwendet werbe. Die übrigen Unfofen werden tbeils 

won den Departementen , tbeils von den Gemeinden auß lbren 

eigenen Mitteln befiritten. Die Difisiere And aber mirgende 
taſernirt fondern fortdauernd einquartiert. 
Srantreic. 

Durch eine neue fönigliche B⸗rordnung find in den Verwal» 

mungen vetſchledener Reglen Veränderungen vorgegangu; und 


Erfparnige eingetreten. Die Bferdepoft iR mit ber Beiefooh 
vereinigt, und die Forſtverwaltung mit ‚jener der Domänen, 
u.m.a.; Solalih geben mehrere Arminifientionen ein. 

Der Generalbrokurator Bellart if zum Siaatsrath im 
auferordentlichen Dienfie ernannt worden. * 

Demoifele Georges id mach London verreifet; man ſagt⸗ 
es fei idr umterfagt worden, auf irgend einem Theater im 
ranfreich mehr aufzutreten. 

Die Stadt Baris defchäftigt Ach damit, ein Anlcheu vom 
31 Mibionen zu machen; es fol in zwoͤlf Bahren abbe zahlt 
werden. 

Bus allen fuͤdlichen Devartementen geben Berichte ein, daß 


endlich , nach langer Trodene, Megenmwetter eingetreten und die 


fhönfte Busäct zu gefegneten Mernten if. 
Sransdrfiide Grenie, den 20 Mai. 

Die nach Frankreich reifenden Ausländer, Fe mögen mat 
ducchreifen oder ibrem Mufentbalt auf einige Zeit dafelbfi nehmen 
welen, ünd feit Zurzem gebalten, ſich mit einer befondern 
Aauteriſation des Bolizeiminiflers zu verſeben. Um jedoch nicht 
genötbigt zu fein, auf der Grenge fo lange zu verweilen, bi6 
diefe Autoriferion won Varis eingetroffen if, muß ſich jeder 
nach Franfreich reifende Husländer vor dem Maire ber erſten 
Sreniftadt flellen und ihm feinen Vaß übergeben. Wenn biefer 
Vaß richtig befunden wird und feine Urſache zu irgend einem 


Verdacht gegen den Befiper deſſelben vorbanden if, fo ill der 
-Maiee berechtigt, einen franyöfifchen Vaß auszufertigen, mit 


welchem prowifsrifhen Vaſſe der Ausländer zwar unge. 
bündert reifen, fich aber unter keinem Worwaud van der im 
demfelben bezeichneten Straße entfernen darf. Der binterlegte, 


"Yap wird von dem Maire durch den Vräfekten an den Bolizeio 


minifer überfchidt, der denfelben unterfuht und entweder die 
Suterifation zum Aufenthalt in Franfreich geſtattet oder Befehl 
ertbeilt, das Königreich wieder zu verlaſſen, weshalb auch der 
Ausländer den Kufentbaltsort, dem er ſelbſt angegeben und 
wohin ee Mh einfmeilen begeben bat, hicht verlaſſen darf, 
bevor der Dlinifer die Entfheidung in Anfchung feiner erlaffen 
bar. DA aber einmal bie utorifation des Boligeiminiflers eins 
getroffen, fo ih der Auslander berechtigt, obne alles fernere 
Hindermiß im ganzen Königreich zu reifen, oder ſich daſelbſt 
einen belichigen langern oder kützern Aufeutbalt zu ermäblen. 


Brenffen. 


Am 2 Mai geſchah aufdem Schlachtfelde von Grod ⸗Goͤrſchen 
die Einwelhung des Denfmals, welches zum Gedachtniß der 
voor vier Babren am eben biefem Eage dort gelieferten Schlacht 
auf Befebl und Koften des Königs von Preufien errichtet worden 
ih. Das Monument deſteht aus einem in der konigl. Eifengich- 
ſerel zu Berlin gegoſfenen eifernen , gotbifch verzierte, boben 
Dvelist, deſſen Spige mit dem eifernen Kreuze genlert iR; Der 
Obeliet rubt unten auf einem angemeſſenen Godıl von Sand» 
fein, An der Pordieite Liefer man felgende Unfchrift: „Die 
gefallenen Helden ebrt dankdar der Köwig umd Vaterland; fe 
zuben in Frieden! Groß: Börfhen , den 2 Mai 1517.“ 

Durch cine won dem Gradtmagifrat von Berkin unterm 6 
d, erlaſſene Belannimachung erbäls das Publikum Uinzeige von 


der Bildung eines Vereins, der zu feiner und der einigen 
Belleidung und zu andern bäuslihen Bebürfnifen fh wifentlich 
feiner auslänbifchen, fondern nur allein inländifchen Fabrifare 
bedienen merde. Es find Linen eröffnet, damit jeder, der biefe 
Bnfchten ıbeilt , ch einſchreiben fünne, 

Kobebue if in Berlin, und gebt nah Weimar, um, mie 
man zuverläfßg behauptet , die deutfche Literatur zu beobachten. 


England. 


Der Eourier enthält ein Schrelben von der Anfel Trinidad, 
vom 10 Merz d, 9., worin es beißt: In der Provinz Denegucla 
säblen die Anfurgenten 16000 Mann , die mobl.bemaffnet find, 
unter der Leitung vom verfchiedenen Feldberrn; in der Provinz 
Barcelona Hecht Bolivar mit 4000 M., vor Cumana ii Warino 
mit 3000, Bear und Sideno find vor Auquffura mit 3000 M. 
Urdaneta marfchirt mit 4000 M. auf Garraccas, und Arismendi 
ift mit 2000 M. auf Margaretta. Da fie den Epaniern überall 
an Zabl überlegen find, fo baben fich dieſe in die feſten Pläbe 
gezjogen. Die Armee des Morales if im dem Treffen vom 10 
Febr. beindbe gänzlich vernichtet worden; bingegen bat Bear 
zwei Anariffe auf Auguflura vergeblich und mit Werluf verfucht; 
feitdem bat üch Eideno mit ihm vereinigt, und in einigen ernen⸗ 
erten Angriffen werden munmehr die Spanier ohne Zweifel unter 
Liegen müſſen. Fälr Anauflura, fo wird der Berkehr auf dem 
Oronoko, von Santa FE bis zu feinem Husfluffe, frei, nachdem 
er wegen den Unruben im Lande feit fechs Jahren unterbrochen 
war, 

Enalifche Wlätter fagen, der König von Portugal babe aus 


Brafitien für 600,000 Bf. Sterling Wechfelpriefe auf die Negent- 


ſchaft in Liſſabon ablegen laſſen, dieſe aber fh geweigert, dier 
felben anzunehmen. 

Man faat, der Marſchall Beresford habe mirklich den vor⸗ 
tugicfiichen Dienfi verlaffen , und fomme nach England jurück. 

Vriefe und Zeitungen aus den norbamerifanifhen Staaten 
vom 12 Sprit beflätinen die Machricht eines neuen Sieges, den 
Beneral Artigag bri Eumana erhalten bat, f 

Es mar am 16 März daß Moltvar, der fünfmal die Angriffe 
ber Ronılfien in Barcrlona zurückſchlug, and die ſpaniſche Flotte 
anrıden fab, die feinige verbrannte; die auf derfelben befindlich 
gewefenen fünfbundert Matroſen wurden in die Armee eingetbeilt. 


Die neueſten engliſchen Blätter enthalten Berichte aus La- 
maifa, denen zufolge der General Morillo durch den Ritter 
Bervier gefchlagen morden, und die Fremdendinifion unter den 
Befehlen des Menerals Bayer zu ben Ündependenten übergeann- 
gen fei. Marino babe Äh der Stadt Cumana bemachtigt und 
das Fort mit Sturm eingenommen. 

Die Nabricht, dab Perbion vergiftet worden fel, bat ch 
nicht beflätiget. 


Jtalien. 


Der General Maitland, Gouderneur von Malta und engli⸗ 
ſcher Generalkommiſſar in den ioniichen Anfeln, bat durch eine 
om 10 März erlafene Kundmachung eine Kommiſſton beaufe 
tragt, einem Vorſchlag jur endlichen Einrichtung der „geſetz ⸗ 
gebenden Vetſammlung des vereinigten Staaten der jeniſchen 


Bnfeln® vorzulegen. Die Derfammlung wird ihre Sihungen 
alle Rabre nach dem 1 Weil anfangen, und aus fieben Abge- 
ordneren von Korfu, acht aus Gefalonia, ſieben aus Banter 
vier von Santa Maura, einem von Tbenfi, cinem von Cerige 
und einem von Paro beleben. 


Kurze Notizen. 


— Der durch das Großhandlungebaus Hrri und Komp. für 
Hieronomus Buonaparte abgeichlofene Kauf des Schloffes und 
Butes Erlau, zwei Stunden von Wien, muß nun wieder 
zurücgeben, da er die Moatififarion nicht erbalten bat. 


— Der Tumult der Seftirer im Lande ob der Enns if num 
gänzlich befchwichtiget. i 

— Das flberne Tafelgeräthe, das der Heron von Welling- 
ton von dem König vom Bortugall erhielt, beitebt aus fünfrebn 
Duhend Tellern, Meiern, Gabeln und Löffeln, 1085 Schüſſeln 
und Näufen. Das Banze wiegt 6250 Bund. 

— Auf dem Furläintiihen Landtage zu Mietau wurde am 
14 Soril, mit 279 Etimmen geaen 12, bie Freilaſſung dee 
Bauern in Rurland. ten Brundfähen des efhländifhen Sykams 
gemäß, aus gelptochen. 

— An Schweden werden mehrere Feſtungen verlärkt, und 
zur Arbeit am gothiſchen Kanal ünd viertauſend Mann brordert 
worden. 

— Bon Kronftadt fegeln acht Rrirasichiie nach Fraukreich, 
um bie rufſiſchen von dort zurüdfchrenden Trappen in bie 
Heimatb zu transportiren. 


Witterungsanzeige. 


Nachdem im den lehten Tagen des Mai noch fatale Gewitter 
für manche Gegend ſich eingeſtellt baben werden, folgt der 
Brachmonat mit folgender Eonduite: Am Durhfchnitte iſt er 
mebr naf als troden. Die größte Naſſe Fälle zwiſchen den 7 
und 24; die erften fünf Tage des Monats und die ſieben lezten 
deſſelten find kingegen ziemlich gut, und nur etwa durch einem 
Sewitterregen getrühr. 


— — — — —— — — 





E. E. Publikum wird biermit die Anzeige gemacht, daß 
die Heitquelle in Pfeffers wieder in beſonders fegemsreicheng 
Ueberflaſſe vorbanden fei, und auf den 18 Yuni das Mab 
dafethık eröffnen werde. Zu geneigtem Zuſtruch emmriehlt uch 
beſtens, 

GSottesbaus Pfeſſers, den 19 Mat 1817, 

Die Bad Direftion, 





Der Befiner des Heilbadet in Sädingen macht biermiz 
feinen bochzuperehrenden freunden und Goͤnnern befannt, dag 
er daſſelbe mit dem 24 d. wieder eröffnet, wobei er fich aͤuſſer ſt 
annelesen fein laſſen wird, Jedermann auf und billig zu brdic« 
men, und fich au dem Ende on empfiebit. 

zckingen, den 16 Mat ıBır. 
— Gb. Malzacher, Badwirtb. 


adaraner 


Mittwoch 





Nro, 64. 


geltung. 


den 23 Mai 1817. 


(Berteat umd geörnde bei $. R. Gauerländer.) 
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Schwoeizeriſche Eidegenoſſenſchaft: Wertbeinna dee 100,000 Rubet; Reſultat der kattzoliſchen Konkerennz ſchwetzeriſche Mitarbeiter an der allgem, 
Encnclopäbie der Wiſſenſchaiten und Künfe; Plagfalrs Beobachtung von Paraueiſtreifen. — Deutſchland: Nachrichten aus Frankſurt; Hamburg; 
vom Main. — Deflerreich: Zrauumg ber Erzherzogin Bropoldiue u. I. — Frankreich. — Knrye Notizen. 
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Schweizerifhe Eidsegenoſſenſchaft. 


Die ia Zürich dur dem kaif. rufffchen Belchäftsträger 
verfammelten Nepräfentanten der Stände Glarus, St. Ballen 
und beider Rboden Aopenzellt (Thurgau mar wicht eingetroffen) 
baben mit dem Hru. Baron, von Krudener die angemeſſene 


Bertbeilung bes Faiferlichen Gefchenfes der 100,000 Rubel. 


beratben, von denen die eine Hälfte den Lintbkolonien und die 
andere den Armenunterſtühungen beſtimmt warb; fo bafi von 
dem Untheil der Lintblolonien 30,000 an Glarus (nämlich 
27,000 an die evangeliiche Hilfsgeſellſchaft und 3000 an bie 
katholiſchen Gemeinden) und 20,000 an &t. Ballen gelangen; 
von der lehtern Hälfte der Unterftübungen dann binwieder 


16,000 an Glarut (14000 namlich den teformirten und 2000 - 


Paiferl. ruffiiche Geichäftsträger reifete am 23 über Luzern nach 
Bern jurück. 


Die katboliſche Konferens in Luzern bat in der vierten 
und legten Sihung, am 23 Mai, einen umfändlicen Vericht 
ibrer Tommiſſſon angebört, berarhen und die Unträge deſſelden 
den Megierungen aller, fomobl der vormals Konflanziſchen als 
Balelſchen⸗ Diozefunfantone jur Kenninik zu bring n beichloflen, 
zumal eben jene Bründe, welche früber für das Brrfammen- 
bleiben der ron Konftanz getrennten Theile dargeelle wurden , 
hinwieder auch die Bereinbarang der Bafelfchen Theile anratben 
und mwünfchensmertb machen; eine Verbindung, die inmerbin 
nur auf dem Wege freiwilliger Sufimmung möglich if. 

Das neue, als Refiltat diefer weiten Piogefanfonfereng 
zu betrachtende, Mutachten if eine Reviion des voriäbrigen 
Bischumsentmurfs, die mit Hinticht fomohl auf die von dem 
vipdlichen Hra. Mintins der Megierang des katboliſchen Vor · 
orts eingereichten Bemerkungen, ala bınmieder auf die Anfiruf- 
tionen der Stände bearbeitet mard, und die alle weſentlichen 
Theile des fruͤbern Entwurfs beibebält. Abweichende Anüchten 
der Minderbeit, in der Kommillion fomebl als in der Konfe 
eng, die ſtatt eines darch die Einverleibung des Et. Leodegar⸗ 
Fiftes von Luzern im das neue ja eerichtende und dadurch auf 
mindeliens zwanzig Glieder antteigende Domtapıtel, ein ein. 
facheres und meniger jablreiches, auf die doppelic Bruntlage 
der Bevölkerung und des Koſtenbeitrags bereihnetes wünſchten, 
dem alsdann auch Die Wapl des Biſchofs, welche der Entwurf 






ber Mebrbeit dem Megierungen oder ihren Abqgeordneten über - 
keägt, zuſteben folte, werden durch den Monferenzregeh gleiche 
faßs zur Kenntnif der allſeitigen Tommittenten gebracht. Den 
fämmtlichen Dioyefanhänden, und jedem insbefondere, bleiben 
die wohlbergebrachten Uebungen, Herfommen und Brivilenien 
in lirchlichen Sachen in dem repidicten Entwurfe ausdrädlic 


dorbebalten. 


Die Kantone werden eingeladen, ihre endliche Willens 
meinung über eben diefen revidirten Entwutf durch ibre Ge» 
fondten an Die bevorflebende Tagſahung ın Bern, während 
melcher eine weitere katholiſche Konferenz ſtatt finden fol, 
eröffnen zu taſſen. 

Mus dem Zinſen des Diozefanfonds bat die Konferem dem 


woſteliſchen Generalvifar für die verfloſſenen jwei Sabre feiner 
BSP eTTelteng Sans angemehene Entibapigung, anf beiten _ 


Unter den drei bis vierdundert Mitarbeitern am der von 
den Halliſchen Proſe ſſoren Erf und Gruber berauszugebenden 
allgemeinen Encgelopäbdie der Wiffenfdarten und 
Künfte in alpbabetifcher Folge, deren Berreihnif das 
Brobebeft des Werkes (Reipgig, bei Gleditſch) ltefert, befin« 
dem ſich folgende Schweiger: Der Bürcherfche Beofehor und 
Inſpeltot des Alumnats Hormer, meicher Beiträge zur Theorie 
und Geſchichte der Kunſt, und fein Bruder, der Profeſſor und 
taiſ. rufüfche Hefratb Hormer, der Beiträge zur Beni und 
Mathematik liefern wird; der Sürcheriche Marbeberr Mener 
von Xnonau, welcher die Beichichte und Staatskunde Hel« 
verieng bearbeitet; der Bürdherfche Profeſſor und Hoftath Meyer 
in Weimar, welder Beiträge zur Theorie und Geſchichte der 
Kunft verbeißt; der Brofeifor von Orelli aus Zürich, im 
Chur, welcher Beiträge jur italieniichen Kiteratur gibt; ber 
raf von Salis-Marfhlins in Ebur, von dem Briträne 
pur Bunde der Schweizeralpen verheißen werden; ein Sürchericher 
Kaufınaan Schinz, der über Geld und Wechielaeichäfte Mrri:ch 
liefert; Der Biarrer Steinmüller ja Rheine im Kanım 
Er, woßlen, der die Artikel von der Alpenwirtbſchaft bearbeitet, 
und endlich der Doftor Wirz, Lehrer an der Bürgerſchule in 
Särich, welcher die Schweizeriſche Staats: und Ortskunde 
übernommen bat. 

Das der Bfarrer und Brofeffor Geßner in Sürih, unter 
der Auffcheift: Wahre Büne aus dem Bilde einer 
Stillen im Lande (Mintertbur b, Steiner, 1817. 1509. 8.) 
ericpeinen lieh, ih ein auf deu hauslichen Altar gelegies Orfer. 
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Die dem Sedaͤchtniſſe einer frommen und edeln Mutter gemwid- 
ineren Blaͤtter ſtelen dee Frauen fchönfte Bierden: Heruend- 
reinbeit, Prlichtereue, Liebevole Güte und Beſcheidenbeit, in 
anfpruchslos freundlichen Zügen dar, die, dem gemeinnübigen 
und wobltbatigen, obafeich durch Körperleiden mannigfaltig 
gebemmien und beemgten Leben ber Bartin bes ſel. Labater 
entboben, den der mürdigen Frau durch Gemüth und Beil 
Verwandten Menichen erireuend und ermanternd fein mülen. 
Der loniglichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Edinburg 
ward am 17 Nov, 1516 ein Schreiben bes Profeſſors Playfait 
vorgelkfen, morin er gewiſſe Barallelfireifen (parallet ronds) 
befchreibe, die bei Brieg im Schweizerfanten Wallis an 
den Pebirgsabbängen vorkommen, und die er den von ibm iu 
Blenrou in Schortland brobadteren vollig abnlich fand. 


Sie debnen ſich Aundenmweirt in die Länge aus, feben mitunter 


Strasen aleich, Heben oft zmei oder drei mit bedeutenden 


Bwiſchenrdumen übereinander und zeichnen lich durch lebbaftete 


Vegetation aus. Hr. Blayfair mil entdedt baben, daß diele 
Erſch inung Ueberreſte menschlicher Anlagen und Werke find, 


und von alten zur Waſſerung befimmten: Waſſerleitungen ber 
rübren. Den’ gleichen Urfprung vermuthet er auch in Scott- 


land, um‘o eber, als einer jener Baralelüteiien von Blenroy, 
oben ım Tbal, nahe bei einer der Königsquelen anfängt. 









abwechfelnd ſchwacherer und lebbafterer Vegetation ſich zeigen, 
und eben fo bäufig bat diefe Erfcheinung fogar alfo Hatt, daß 
diefe Streifen abmechieind aus Waldung und aus Kräuter 
Vegetation bekchen, wodurch die Mebirgsabbange fich bandartig 
Hgehreiit zeigen. Diele Eriibeinung bat vorzüglih an folchen 
Webirgsabbängen ſtatt, im welchen die Schichtenfäpfe der rüd: 
warts im die Gebirgsmaſſe bineim ſich fenteuden Felſenſchichten, 
oder die fogenannten Eicarpements, ausgeben, und fie rübrt 
ofenbar von der fireifeumweile verfchiedenen Natur des Bodens 
ber, welche dadurch im Gebitgsabhange bemirkt wird, indem 
längs ben mei etwas Heiler abgefchnittenen Schichtenföpfen 
fh weniner Damımerde anlegen kann, als auf den Abſaͤtzen, 
bie fich zwiſchen den Echichtentöpfen binzieben, mo der almir 
ligen Ausgleihung des Gebirgsabbanges wegen die Dammerde 
ſich mehrere Echub boch feſtſeyt, alio auch da einer befferh 
Begeration Nabrung zu geben im Fall ih, als wo die Felfen- 
Topte nur menge Bol doch mit Danımerde befleider Ind. 

Die Beobachtung, daß dieſe Ericheinung von alten Erd» 
aufdruchen bereubre, welche Menſchen ausfübrten, um Straßen 
oder Wanerleitungen anzulegen, if alfo- durdaus unrichtig. 
Das Häufige Vorkommen dieſer Formen, und befonders bie 
vie Saltıge Wiederholung diefer Parallelfreiicn an einem und 
bemisiven Gedirgeabbange, bätte dea Beobachter, und. wenn 
er auch kein Geognoſt ul, der die Schichtung der Debirge und 
bie Uebereintimmung der Erſcheinung mit der Sıhichtenlagerung 
zu deorachten ım Tau war, Doh auf den Gebanten bringen 
ſoden, Dub Feine Warferleitungen und Bıraden , fondern die 
Mugen Namrwistungen diefe Ciſcheinung weranlafen. 


Dies erzählt die Bibliocheque brittannique (Mars 1617). Es 





Deutſchland. 


Der Senat der freien Stadt Fraukfurt bat unterm s d. 
dem Bundestag feine Braenertlärung gegen die iſtgelitiſche 
Gemeinde eingegeben, ind diefelbe mit einem von der Marburger 
Zuriſten Fakultät bealcireren Gutachten bileat, welches chen⸗ 
fals niche zu Sunden derſelden auszrfalen it. : r 

Der Benerallicutenant Atig bat eine Meflamation. gegen 
den Kuriürfien von Heſſtu an die Bundrstagsverfammlung ger 
bracht, morin es am Ende beißt: es hofft der Benerallieutcnant 
Mlig, daß die bohe deutiche Bundesverſammlung fchleunigk 
Mittel ergreifen werde, &e. fün. Hoh. anzubalten. ıbm, dem 
rechtmäßigen Gigenthümer ſowobl das ibm unrechtmäßig ent« 
jogene But Freudenthal wieder zurüciugeben, ald auch denſel⸗ 
ben zugleich für die Zeit, morin er auſſer Beh geweſen ik, 
aufs volltändigfte zu entichädigen. 

- &eit einigen Tagen (fchreibt man aus Frankfurt, umterm 
14 Mai) if bier eine Schrift im Umlauf, die von Hand im 
Hand gebt, aber im Buchbandel nicht mebr zu baben if. Es 
ſcheinen Polizeimansregeln gegen felbige getroffen zu fein, was 
um fo weniger Notb fein dürfte, da die Zdeen des Verfaſſers 
in der Unmoglichkeit ihrer Ausfübrung das beſte Korreftiv mik 
uch führen, durd das Verbot aber nur mehr Aufſeden erregen 
werden. Diefe febr heftig ſich ausſprechende Schrift führt dem 
Zitel: „Dberh Maſſenbach an alle dentfche Männer“ (39 &. 5.) 


Sie id &r. M. dem König von Preufen zugeeiguet. — Nah 
FETT rervoe Syrien wreieeitender Tiraden Über die Lage de 


deutſchen BVaterlandes in Hinſicht Mußlands aus Oſten und 
Granfreihs aus Wehen; über die Bundesverfammlung, und 
dad, was fe in ihrer jetzigen Verfaſſung geleiftet, und was 
fünftig von ibr erwartet werden mag m. f. w., brimgt er fein 
Univerfalmttiel in Vorſchlag; es beißt Repräfentatiofuftem 
in allen beutichen Staaten und ein dentſches Barlament, 
aus Ober⸗ und Unterhaus beflebend, im erfien die von den 
Fürfen zu wäblenden Bundesgefandten, dm legtern 200 bis 
250 vom Volfe gemäblte Repräfintanten. 


Zur Hamburgifchen Korreſpondenten wird eine Stelle des 
fürslich erfchienenen und durd ganz Europa mit Begierde gele» 
fernen Manuitripts von St. Helena durch Unfübrung der That⸗ 
ſache erläutert, daB die dort als fo werbängnißvol erzählte 
Yuffangung des von Napoleon nach der Schlacht bei Arcis fur 
Zube abgelandten Kuriers durch einen Hamburger, den im Ge⸗ 
folge des Generals von Tettenborn gellandenen banfearifchem 
Lieutenant Redlich, geſchehen ſei. Die Sache wird von einem 
Hugenzeugen folgendermaßen erjäblt: „Schon am 22 Mär 
fand General Tettenborn aus den Berichten feiner verfchiebenen 
Varteien zu vermutben Anlaß, dab der Haifer Mapoleon nad dem 
Befechten bei Arcis ſur Aube, deren Ausgang wir Demzufolge 
nit ganz ungünflig für ung glauben mußten, ſich neuerdings 
gegen die Marne und zwar auf Vitry wende, wo die Marne 
überall zu durchmaten iſt, und er daber ohne Echwierigteu die 
Strafe von Nancy gewinnen, oder auch zunachſt unferın Haupt» 
beer in den Rüden fommen konnte, Weber diefe Bewegung fo 
ſchnell als möglich befimmte Sicherbeit au erlangen, war num 
sine Der wichtigilen Aufgaben, von beren Loſung der Kane 
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Feſdzuz eine andere Wendung erhalten könnte. Der General 
Tettenboern, ſchon im Rücken des Feindes, ſandte daber auf 
beiden Seiten der Marne Varteien aus, um gegen Vitey bin 
den Marich des Feindes zu entdecken, und über Sommeſous 
und Gasle, fol: der Feind ſchon wirflich üder die Marne ae 
gangen, in feinem Nücken Nachrichten einzufammeln and Kuriere 
Aufzufängen» Der banfeatifche Lieutenant Redlich batte das 
Süd, einen Kurier nach langem Verfolgen einzubolen. Die 
nach Ehalons abgelieferten Bapiere waren von duferiier Mid 
tigteit. Buffer einem durchazdejerten Balletin von der Schlacht 
bei Arcis, das ung über ben Ausgang derfelben nicht sweifchhaft 
laſſen konnte, befanden ſich darunter die merlwäürdigſten Brief: 
ſchaften in arößıer Menge. Die Hauptfache war ein eigenbän- 
diges Schreiben Napplcons an die Kaiterin Marie Louiſe, morin 
er fein ganzes Borbaden ausplauderr, und ausdräfiich ſagt, 
daß er> auch obne bei Arcis volldandig acheat ja haben, dennoch 
weiter vormarfchire , um üc feinen Feſtungen zu näbern, und 
die feindlichen Heere fomobl getrennt zu halten, als auch immer 
mieder von Baris abzuzieben. Die Straße nach Varis glaubte 
er aan ficher, um dergleichen ohne Bedenken abuufenden. Eine 
geraume Zeit mußten wir noch jubringen, ebe wir die verwor⸗ 
renen und feblerbaften Schriftzüge Napoleons gehörig entiiffeet 
hatten. Nachdem dies gelungen war, fandte Ben. Tettenborn 
Diele Ausbeute des Tages ungeſdumt an den Kaifer Alerander, 
der aleich nadıber mit dem Könige von Breuffen und Furken 
Schmarzenderg im Vitty eintraf, mo der Marfch gegen Baris 
befchtoffen wurde. 
Som Main, den 20 Mai. 

Es if ber las Muflands, enthaltend die Brundfäße für 
bie Befelicbaft ifraelırifher Ehriiten, in Europa befannt 
geworden, und gebort ficherlich zu den Merkwürdigkeiten der 
Bett, Wenn Diele anderwärts Zeichen von Rückſchritten zum 
Wiren gibe, fo if bier dagegen eine Urkunde eines Sprunges 
aus der alten in eine ganz neue Seit. Berer der Große daldete 
feine Zuden, und fand damals, daß feine Rufen deren beffer 
entbebrien; mac einem Babrbundert baut der gütige Miegander 
den Yuden der ganzen Welt eine Freidätte, mo fie nicht allein 
wie fein eigenes Voll leben und meben, fondern ſich felbh 
bedeutender Vorzüge gegen daſſelbe erfreuen dürfen. Wir über- 
laſſen den Theblogen, zu unterfuchen , inwiefern aus ifraeli+ 
tifhen Corinen nicht leicht chriſtliche Auden, judaifirende 
Ebdrifien, wie einſt in Spanien und Bortugal, werden fönnten, 
da le zumal ganz abgeichloden unter üch bleiben, und keiner 
Drtspebörde untergeben, mur einer Kommiſſton im fernen Be 
tersburg untertbam fein ſollen. Des Kailers Abücht und Sinn 
if gut und edel, niemand kann dies bejweifeln; aber werden 
fe erfüllt werden? Die Zuden, welche ifraclitifhe Ehriften 
werden wollen, erbalten erbliche Känbdereien zum Geſchenk, 
heben umter keiner Ortsobriglen als Gemeinde, baden eigene 
Bermaltung und Bolizei, And Bürger, freie Männer, die im 
sauzen unermeßlichen Mubland treiben und werden dürfen, mas 
ibnen belicht, nd von allem Kriegsdienite ju ewigen Lagen 
frei, — doch fönum fie eintresen, wenn he wellen, — eben fo 
von aller Einquartızıung, vom Mrobnden un» Fuhren, baben ; 
eben eigenen Ageuten in Peiersaurg, zablen zwanzig Babre | 


lang feine Abgaben, und können mach Gefallen wieder aus 
wandern. — Wahrlich, man möchte ein Kade werden, meinte 
Diele, am als ifraelitiicher Ebrift in Rußland zu leben; denn 
folcber Borsüge erfreuen ſich nirgends die Bekebhrten, und alte 
coriſillche Einwanderer na Rußland baden, laut den Verlün⸗ 
dungen, dort nicht Bleiches zu erwarten, müſſen 300 Bulden 
mitbringen, und Seugniffe ibrer Sitrtichteit und Tächtigkeit 
u'f.m — Möge Alexandere Büte und Milde nach Verdienft 
aclobnt werden! und mögen die Duden nah Rußland aus 
deutſwen Kindern wandern, mo deren zuviel gemorden find, 
und fie gebeiben, während hriäliche Auswanderer ihnen allent ⸗ 
dalben Plap machen. 


Defterreid. 


Die Allgemeine Beitung berichtet aus Wien, vom 14 Mai; 
Behern war aroße Balla bei Hofe, und Abends um 7 Ubr 
erfolgte die Trauung der Erzberzogin Keopoldine mit dem Krone 
pr.njen von Brasilien, wobei der Erzberzog Karl die Stelle des 
Bräutisans verirat. Der Hof hatte fich zu dieſem Bebuf um 
6 Udt Abeuds verſammelt, worauf der feierliche Bug durch die 
Gemächer der faiferlichen Burg in die Auguliner- Oofkirche 
unter Boraustretung des Hoflaats begann. Zuerſt famen die 
Brüder Er. Mei. des Kaifers, dann der Erzberiog Ferdinand 
von Ehe, melder von Dfen bier angelommen war, umd Der 
Kronprinz Ferdinand, worauf Se. Mai. der Kaiſer, umgeben 

n ben Barvelapıtäns Fürsten von Eierbasy und Lothringen, 
tete. Bbee Mas. die Taiſerin in großem Kofüm fübrte die 
erlauchte Braut an der Hand. Zebtere trug eine diamantene 
Krone anf dem Haupt, und das Bildniß ihres Briutigams 
ouf der Bruft; übe Kleid war mit Diamanten bedeft, Der 
Erzberzog Rarl, als Gtelvertreter des Bräutigams, ging an 
der Seite des brafilifchen Borfchafters, Marquis von Marialva, 
unmittelbar dem Kaiſer voran, Beim Eintrire in die Kirche 
murden Ihre Maichläten and faiferl. Hobeiten von ber boben 
Geiftlichteit empfangen und zum Altar geführt, wo der Fürſt 
Erzbifchof die Einfegnung voflyog. Hierauf mar Cerele bei 8. M. 
der Kaiferin und 8. faif. H. der neuvermäblten Kronprinzefün, 
und ſodann Beremonientafel, wobei die geſammte faiferliche 
Kamille, mit Ausnahme der Frau Eriberjogin Maria Beatrit 
und des Herzogs von Sachlen- Teilchen, erichien. Heute um 
12 Uhr fuhr eine Deputation der ölterreichifchen Stände nad 
Hof; um Doren kaiſerl Maichäten fo wie der neuvermäblten 
Kronprinzeſſin ıbre Glückwünſche durzubringen. — Das Fe 
im Bugarten, welches der Marquis von Marialva ju Ehren 
Ibret kaif. Hob. gibt, wird deu 26 d., und bie Bbreife,,- wie 
man fagt, den 28 flatt finden. — Die feierliche Renunziation 
der Vrinzeſün auf die Edronfolge im Defterreich, für ch und“ 
ihre Nachkommen, bat am 11 d. im Zeremonicuſaal der kaiſerl. 
Burg, in Gegenwart bes Monarchen und des gebeimen Ratha, 
hart gehabt. Der Erzbiſchof von Wien empfing den Eid der 

Brinzeifn. 

Die portugieliben Schiffe, welche bie Kranprinsefin nad 
Rio Yancıro fünren ſollen, werden Hündlich zu Livorne eı wartet 
und jollen um vie Mitte des verflofenen Monats aus Xihaben 
adgeſegeln fein. 
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Es ſchelat mun ganz deſfimmt, daß der Miniher der aus- 
wärtigen Uingelegenbeiten, Hürk von Metternich, welcher bie 
NAeuvermäblte bis Livorno begleitet, ih nah Mom begeben 
wird; wohin ibn der Staats. und Konferenzrath von Hudeliſt 
Begleitet. 
| Die Nachricht, daB dem Bringen von Parma das erledigte 

Regiment Rindenau verlichen morden fei, gebört unter die gabl: 
lofen Mäbrchen, die über diefen Bringen und deſſen erlauchte 
Mutter, melde im Laufe diefes Sommers in Wien erwartet 
wird, in Öffentlichen Blättern verbreitet werden. 


Der junge Löwe in der Menagerie zu Schönbrunn (den der | 


Dey von Zunis der Brinzefin von Wales, Diele dem General 
Sind, und diefer unferm Kaifer zum Gefchenf gemacht hatte) 
iR gehorben. 


Der öfterreihifhe Beobachter widerlegte und erflärte 
als unrichtig, was einige framzöfifhe Blätter von Brenzberich- 
tigungen zwiſchen der Lombardei und Biemont berichteten und 
wodurch Soeyia an Oefterreich fallen ſollte. Weberbaunt, fügt 
er bei, in endlich die Zeit eingetreten, wo von feinen Aus⸗ 

tauſchungen und Linderrbeilungen mebr die Rede if. 


Franfreid. 


Der ſpaniſche Geſandte am brafilifchen Hofe, Marquis de 
Cafaflores,, befindet fich feit mebrern Tagen in Baris, uud 
wird nachflens nach London verreifen, um bdafelb an den Unter⸗ 
bandimmgen Theil gu nebmen, welche in Betreff der zwiſchen 
den Höfen von Spanien und Portugal obmaltenden Mibbeligr 
keiten gepflogen werden, und in denen, mie es fcheint, Eng: 
land die Bermittlerrolle bekimmt übernommen bat. 

Nach den neuchen Nachrichten, welche man aus Spanien 
erbält, dürften die Antlände zwiſchen Epanien und Portugal 
nicht fo bald gehoben fein. Es ſcheint, Spanien fei nicht ge 
neigt» Olivenza berausjugeben, und da bie portugieſiſchen 
Erupven in Südamerika auf eigene Rechnung in die fpanifchen 
Brovinzen verrücken, fo künnte der Gedanke feicht Blab greifen, 
5b durch Vottuqall danegen entichädigen gu wollen, und 
während der König von Wrafilien, der ſich fo giemlich als eine 
Europa fremd gewordene Macht berrachtet, fein Meich in der 
neuen Welt erweitert, Spanien Meiſter der ſüdlichen Halbinfel 
von Europa werden wollen, wogegen aber von England wobl 
Einſprüche erfolgen dürften, 

Auf dem ti Yuni wird unfer Hof fich für drei Wochen nad 
St. Cloud begeben. 

Der fhöne Garten Tivoli in Varis iR um 165,470 Fr. zu 
vertaufen. 

Endlich , beißt es im Moniteur, baben mir Gewißheit, dah 
Mad. Gatalani nachſtens wieder bier eintreffen wird; ibr Gatte, 
” Hr. Balabregue, if bereits angelommen, und fie id nur deswe ⸗ 
gen für eine kurze Zeit nach in der Gegend von Florenz iurüc« 
geblieben, um von den Folgen des ibr auf der Reife dabin 
degegneten Unfals ſich völlig zu erbolen. 

WVon einem Hrn. Bouin iſt hier Färzlich eine Brocure, uns 
ter dem Titel: De Vunion en France, erfchienen; fie bat gleiche 
Tendenz mit der befaunten Schrift: La coalition er la France. 


Die vorsiglihhlen Aeflaurateurs in Baris, Brüder Berir 
baben die Maßmwirtbichaft anfgegeben, nachdem de eine unge⸗ 
beure Summe während der Anweſenbeit der Alliirten gewönnen 
baden. Höre Gebäude werden nächſtens jur Verſchönerung der 
Straße Mivoli niedergeriffen werden. 


Das Rournal des Debats berichtet aus Der Reitung von Sans 
Dago de fa Vaga, der Kaiſer von Hayti, Ebrikionb, babe mäb«- 
rend einer Mahlzeit an feinem Tiſche einen feiner Staatsfefretäre , 
den Grafen de la Limonade, mit einer Billole erſchoſſen. 


Ein Schreiben aus Cambrai vom 14 d. meldet: Der Her 
jog von Wellington, Oberbefchläbaber der Oftupationsarmer , 
id aus England zurüd in feinem bießgen Hauptauartier anges 
tommen. Alles, was er on Genäk und Tienerihaft u Baris 
noch zurückgelaſſen batte, mar fchon vor ibm eingetroffen, Am 
Ranfe des Sommers wird er der großen Mevur des preuſſiſchen 
Arneelorvs, bie an der Maas in Gegenwart des Rönias von 
Preuffen Matt haben fol, beiwobnen. Wie eg beißt, wird anf 
diefe Revue eine andere in der Ebene von Denain folgen , melde 
der oreulüite Monarch gleichfalls mit feiner Gegenwart beebren 
wird. 

Das enalifhe Watt, der Courrier, meldet aus Baris: 
Das Mäbrchen von Napoleons Trantportirun. yon St. Helena 
nach Malta finder unter gewiſſen Klaſſen noch immer Blaubenz 
wir fönnen verſichern (ſetzt der Eourrier bin), daß, mie lang 
oder kutz auch Busnavarte's Lebensdauer noch fein mag, für 
ibm ganz ju St. Helena verflieſſen wird. 


Kurje Notizen 


— Es heißt, die Inſel Groſſa werde dem Malteferorden — 
laſſen werben. 


— Der König von Preuffen bat den Dr. Deliner jum Lega- 
tionsrath in dem Miniferium der auswärtigen Angelegenbeiten 
ernannt, 


— Odzgleich neayolitanifche Blätter davon ſchweigen, bringen 
fransöüfche doch die Nachricht, daß der Aetna aus ſechs Schlume 
den Feuer geſpien und das Dorf Nicoloſi verſchüttet babe. 


— Gngland bar feit 1814 die Armee um 221,649 Mann, mit 
Anbegriff der Miliz, vermindert; im lebten Jahre wurden 55.343 
M. enlaſſen. 


— Es if unbegreiflic, mie meit die Verblendung mancher 
Barteimänner gebt; fo wollen 5. B. niederlandiſche Zeitungs · 
berichte fogar das Bublifum glauben machen, «6 fe auf der 
Barade in Wien, bei der Promotion des jungen Prinzen von 
Barma, laut und bielſtimmig: „Es lebe Napolcon II* gerufen 
worden. 


— Deutſche Blaͤtter bemerken: Die Wörterzuſammen- 
zimmerungsunagueſteblichkeit babe ibren erften Pick in 
der deutſchen Sprache einem andırn, ſchon Altern Worte eine 
räumen müßen , indem man zu en Bergmerfsproduftene 
verfchlieffommifiionslotterieloofe babe. — Welches 
Mort in der Sprache minmt es mit diejem Reden auf? 
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Schweizeriſcheſeidsgenoſſeaſchaft. 


Die Negieruna des Standes Solotbarn hatte unterm 
2 Dftober, und die Regietuna von Bern unterm 1 Movemmher 
voriaen Rahrs &e. Heil, den Port um Beitekaltung des Bis, 
tbums Baſeſ, dann aber Soforburn um Verlegung des bifchöfe 
fihen Sitzes in die Sanprkadr diefes Kantons, Wern bingegen 
um Zurückweiſung deſſeſhen auf das eigene Lanbrsachiet , au— 
geſucht. Unterm Siegel des Fiſcherringe hat der beil Vater 
beiden Meaierungen am 3 Mai grantwartet, und Fe ar den 
avsholiihen Muntins bingewirfen, dem über beide Mrarntlände 
BDeifana und Mufträne ertbeilt worden. „Es erridhte ung 
yom Vergnügen (drückt fh die Antwort an Bach at). ung 
um euch derdient zu machen und euch bei erfofateın Anlafe 
Beweiſe untere Wohlmolens zu geben“ — „Dir semohnen 
euch (beſaat binmieder die Antwort an Holorburn‘, arlanen 
ud robin gu bleiben und euch verfüchere gu baltım. dreh volle 
uniere Entſchlüſſe nur auf die Berörderung def Webls der Kirche 
berechnet ſind.“ 

Am Kanton Wallis merben im laufenden Sabre Nie Dre 
börden ernemert san die Stelle det Landeshauetmanns (peanil- 
baillif} de Secribas iſt der Mitten de Rivaz gewablt worden. 

Durch Zuforuch an den Mindehfordernden (adjwlication au 
zabais) ward, laut Aefonntmacduna der Startstansfei in Kıiten 
und einem Beſchluſſe des letztabgebaltenen Winreilondretbs 
zufolge, die Arbeit einer neuen Landüraße übertragen, die vom 
Wurasnae non Wriag bis zum Brertpege, nicht wert von Der 
großen Saltinabrücde führt, 7:5 Mercer lang id, und au der 
eine bölyerne Brücke von Abhn Terimalflaftern Länge mit An— 
fügen von Mauerwerk aebört Die Schahung beteua 9450 ir. 

Huf aleihe Weite fol auf der Trance ob dem Marktficden 
Martina eine Heinerne Brüde erbaut werden, i 


Der große Rath des Standes Freiburg mar vom 6 bis 
9 Mai verlammeli Er genchmigte einen Geſetzesentwutf über 
Das guchtpöfizeiiiche Verfahren, beſtimmte den Gehalt der 
Bmmänner und Wailendebörden, und vertagte ſich alsdann auf 
‚den 20, Ein unterm 7 Mai von dem Etaatsratd an die Statt: 
balter erlaſſenes Kreiciinreiben ordnet, tbeils au Auftlärung 
und Zernichtung verläumreruicher Anſchuldigungen anaefebener 
Magtilrate, tbeils um duch Entgegenwirkungen mutter 
Blanc, den Märkten meht Zuiune su verſchaffen una »as Sin 
ten de: Treiſe au erzielen — ſorgfellig aufjunebimerde Bereich 
nmiſſe der Bxtreiden.ssiige I len wemeinden des Kantons an, 
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Bon Freiburaifben Gomnaſial⸗Probeſchriften 
oder Etreitfäßen Und dem Mef. wieder werfchiedene neuerlich 
zugekommen; die im Moril d. fi. vertbeidiaten Positiones selecrre 
ex Physica genersli et particulari, welche ein Hr. Hof. Basſsler 
aus dem Aaragan vertbeidigte, und Die Positiones seleeiae er 
Logica, Ontologia, Cosmologia et Thoologia maturch des Hraa 
Alons Ammann, eine! Freiburgiſchen Batrisiers. And gieme 


"lich unbedeutend; der letztere bat die Möglichkeit, Erkennbar ⸗ 


feit und unfeblbare Beweiktraft drr Munder, lo mie die Yes 
bauptang: Bott habe die Wert um feinetwillen, aber mitt gr 
feinem eigenen ».fondern zum Dortbeil des Menſchen geſchaffen, 
unter feine Heifchefise aufgenommen. Die im Mai vertäri« 
diaten Propositiones dogmaticae de saermnentis conliemstionis «2 
posuitentioe des Hru. Qaftella von Gruyeres verdienten obne 
Zweifel wegen ihtes aufnebmend rechtalaustgen Geittes deu 
Dorseiehten Beifa“ des Obern. „An allen Diugen fol mau 
ib der Kirche unterwerfen Cheift ed u.a.), um des vom beit. 
CEovrian ausaefprerbenen Schreckenewortes m Uen: wer bie 
Kirche nicht zur Mutter bat, der mag auch Gott nicht zum > 
Vater baben.* Der durch den Vrieſter ertbeilte Ablaß erflärt 
nicht etwa nur, da,ß die Sünde verziehen Sri, fondern durch 
ibn mird die Fünde vor Mott wirklich nachaclaffen. Auch ie 
frıne Sünde für diefen Nachlaß alsufhmers; daß bingegen der 
BGrieler, welher die Sunde veraibt, ſelbſt ein frommes Leben 
führe, id eben nicht netbwendia. (Ad raliditatem sacıımendä 
poeuieutiae non reyuiritur in nunistro s:nclitas sive netualis, s’ve 
hahimalis.? — Dieler Lebrſah an ih beine wicht anfrallend, 
ruobl aber feine Auswahl für die Dicputirübungen der Studie» 
genden am Freiburaifchen Hibendum. 

Ein Dr. Beter Grandiean endlich bat im feinen auch 
im Mai gegen die Hottesiäugner, die andern Unalaubigen und 
die Ketzer vertbeidigien Satzeu aus der Lehre von Motte (Poste. 
theolog. ex immetakı de Deo, contra aulıros affnsente inerelulos et 
hacvericos ete., gleich den vorberschenden bei Bilier gedrackt) 
dem Merenfenten einer zorichuaen Srift, welcher ın die 
grelen Darſte uung des Dogma der Auetinſellamachung der 
römifch + atboliichen Kirche einen toralteriichhen Zug der Freie 
burgiſchen Eule fand, geantwortet: dir ſcharfünnige Derr 
wundere ſich demnach, daß man ın Freibneg noch dathaiſch fra 
nuratur scilicet, pravixæ et acntes eumsor. nos adlıne esse catho- 
licos). Zugleich ader first er dratzu: „Obqleich eitſſer dem 
eingig mohren Glauben der Kirhe kan deil ja Baden ad, io 
wird darum von ten Kutpoiiten doch kein eingelner Michtfashoist 
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verdammt; mer nämlich unter ibren Sekten in ſchulbloſer Un: 
wiſſenbeit der mabren Religion lebt, ber gehört germifermaßen 
gar wabren Kirche, fo daß er auch felig werden mag, infofern 
er die Heiligung der Taufe nicht verloren, oder in dieſem Fa 
Ge durch vollfommene Nächktenliebe wieder erlanat bat (qui- 
enneie in seetis catholicis verae religionis ignoramtia laborant 
locnlpabili, aliquo sersa ad veram Ecclesiam, et ita quidem per- 
tinert, ut salvari possint, mode baptismi gratiam non «mitiant, 
aut amissam per charitatem perfectam recuperent).* Bu feiner 
nicht geringen Freude fand Mef. übrigens in dieſer Onmnatlal- 
fhriie den bach wohl alle Tractatus de Deo aufwiegenden Spruch 
des beil. Auauftin angeführt; Dicere non audeo, quomiam 
et scire non possnin. 

Die von Hrn. HAitinger in Zürich beforgte fchweiger 
rifhe Monarsfromit Schließe ihre im Aprilheft enthaltenen 
Betrachtungen über bie Theurung vom Winter 
41816 bis 1517 mit folgender Stelle: „Wichtig find” zwei 
moralifche Rranfbriten, die unfreitig als eine Hauptfolge des 
Drudes der gegenmärtiger Hemmen Seit anzuſeben find: die 
Vermilterung ganzer Familien und Gemeinden durch das Um- 
berzieten im Bettel, der überbandnebmende Hang ju Betrüger 
reien und Virbereien aller Art, das Anfwachfen einer ftten 
Iofen und freten Auaend zu einem wahren Sigeuneraeichleht, 
und jmeitens dann das Hinneinen vieler andern zu religiöfen 


Ehmärmereien, moflifchen Grübeln und tbörichten Prophe⸗ 


geiungen. Dem erllen diefer Nebel werden einzig ſtrenge Bolttei- 
mandregeln und Smangsarbeitsanßalten, deren Errichtung ein 
geſegnetes Habr erleichtern. dürfte, gründlich abbelfen; das 
arveite wird fich mit der Rückkehr einer leichtern Zeit von ſelbu 
verlieren. nugewöobnliche Seiten, Zage der allnemeinen North, 
haben jedergeit Echmärmer, Hantaflen und falihe Vropheten 
geweckt. Es ih auch Feine Rund, Noth und Jammer zu propber 


zeien, wenn diefelben ſchon vor der Slasthür Archen. Be juver ⸗ 


fichrlicher folche Zräumer ſprechen, deſto leichter finden Ne ihren 
Anbang. Dem leichtfinnigen Epötter, dem Sünder wird bange. 
Der bisher menig geachtete eingebildete Heilige alanbt, nun 
nabe die Heit feiner Erbebung; dem gedrüdten Armen geben 
die Bilder von einer bepsriichenden Umgeliaftung Der Pinge, 
einer künftigen Bemeinfhaft der Müter u. ſ. w. fo füß ein; 
der Eräge findet es bequemer, in müßiger Erzählung und ger 
danlenlofem Plavpern von Bıbetsformeln das angekündigte Heil 
zu erwarten, und von übel angewendeten Woblrbaten zu leben, 
als um das tägliche Brod doppelt zu arbeiten. So fchrint auf 
einmal ale Bottlofigkeit gewichen und eitel Frömmigkeit bei 
den Anbängern der neuen Apoffel zu beerfchen, bis nach und 
nach das Ungewöhnliche der Zeit verfchwind.r, der alte Gana 
der Sachen wiederkebrt, und diefelben fch in ihren Eräumen 
betrogen feben. Dann findet der Beil des Leichtüntzs, der in 
die MWüre geſſohen war, ſich wieder bei feiner verlafenen Wob- 
nung ein, finder Biefelbe geſegt und gekebrt, bringt mit ſich 
Vchen andere Geiler, balt mit denfelben feinen feierlichen 
Cinzug, und treibt es toller. als zuvor.“ 

Der durch mancherlei Schickſale, Zwiniateiten und Kullagen, 
fo wie durch einige gelebrte militäriſche Werte, betaunt aewor⸗ 


dene Benerallieutenam Bemini (aus Parerne im 8. Waadı), 


Adiutant bes rufdichen Maifert, iſt mit einer Berichte ber 
beiden lehten Feldzüge befhäftigt, zu der ibm m. A. auch vom 
Feldmarſchall Barckay de Tolin frbe interefante Materialien 
mitgerbeilt worden ind, Beneral Homini verläßt in furger Zeit 
Rubland, deſſen Klima ibm nicht bebagt, und gebt mit einem 
ibm von pr. Mal. angebotenen zweifäͤhrigen Urlaub mach der 
Erhmeis gurüd. 

Der eids genoͤſſiſche Ranıler Mouffon bat von Ar Mai: 
dem Rönige von Breußen den rothen Adlerorden zweiter Klaſſe 
erbalten. —* 

Deutſchland. 


Sufolge einer Fönigl. würtembergiſchen Verorbnung vom 
20 Mai dürfen Stockſchläge in Frirdensieiten von den mill⸗ 
tärifchen Vorgeſehſen nicht mebr verfügt, fondere nur durch 
frienggerichtlihen Soruch im den gefehlt beſtimmten Faulen 
erfannt werden; ſtatt der Stockſchlaäge und als Dissirlinariicafe 
überbanpt tritt geaen Unteroffitiere und Soldaten bie Arrefiilrafe 
mit verfchiedenen Abflufungen ein. 


An einer andern Belanntmachung beift es: „&e. k. Maf, 
baden, auf das Mbleben bes Fürſten Brimas, Eribilchofs von 
Renensbura, Biſchefa von Konftanz u. f.w., dem römifchen 
Hofe das Verlangen ausgedrückt, daf bie firchliche Verwaltung 
in den zu den Diozeſen Konſtanz, Worms und Speyer bitber- 
erbörigen Landestbeilen bem Bilchof vom Temye, Beneratvifar 
Füriten von Hobenlohe, einfmweilen und bie zur endlichen Felle... 
fielung des katboliſchen Kirchenmelens im Königreich übertragen 
werden möchte. Se päpdl. Heil. haben auch dDiefem Verlongen 
des Königs entfarochen, und durch ein Breve vom 24 März 
den Btfchof von Tempe, Generalvikar Fürſten von Hobenlobe, 
proviforifch zur geiflichen Verwaltung der zu jenen Diozeſen 
bicber geböriaen katboliſchen Landestheile bevollmächtigt. Auf 
Diefe Are find nun alle Forboliiche Beiliche und Unterthbanen 
des Königeeihs einem inländifchen Generalvifariat unterger 
ordnet, ; 2 


Unterm 26 Mai erlich der König von Würtemberg an die 
Lahdflände ein Reikript in Betreff der gu befchleunigenden Ber 


fafiunasarbait, „Es it bohe Zeit (beißt es in demfelben), daß 


dern Zuſt inde der Unficherbeit, Verwirrung und Spannung eim - 
Ende nemacht werdes; meitläufige Debatten über jede einzelne 
Stelle des Verfaſſungsentwurſe führen nicht dazu; ſteht nur 
er das Hrbäude in Frinen Haupitheilen da, fo lönnen einzelne 
Verbeſſetungen gar mobl noch zubigern Beiten vorbehalten 
bleiben. — Es iſt und demnoch binreichend, bie Wünſche und 
Anüchten eurer Verſammlang über die wichtigern Vunlte des 
Derfatungsverteacs kennen geleent zu baben, Wir baben darauf 
ber den Deränderungen, welche reir In den betreffenden Vara⸗ 
grabben vorzunehmen befoblen baden und die wir euch in der 
Antage mirtbeilen ‚ alle diejenige Rückücht genommen, melde 
nie den Pflichten gegen uns felbıl und unfer geliebtes Bolf une 
immer vereinbar if, Es if dies unfere definitive Entichliellung. 
"uch iht Teid zu einer ſolchen binreichend vorbereiter. Schon 
und es mehr als zwei Jabte, daß die Verfaffungsangelegene 
beiten Würtembergs Gegenſtand eures. befondern Nachdenkens 
ind; ſchon ind es fa drei Monate, daß der Verfafungsentmurf 
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in euerm Händen it: wem es daber Een um die Sache mar, 
der muß auch ſetzt ſeine Meinung mit Mlerbeit und Beſtimmtheit 
ausiprehben Finnen. Wir geſinnen daber am euch. daß ibe in 
einer act Tage nah Publikation diefes unfers Refkrivte zu 
balterden Sihung euch befiimmt darüber erflärer, ob ihr den 
Verfaſſung?entwurf mit ben euch hebt mitgetbeilten Brrände- 
rungen als Verfafungfvertrag anerfennen moller oder nicht 
Erflärt ih die Mehrheit dafür, fo tritt die Derfafung farleich 
in BWirfiamleit; wir find aber nicht entgegen, daß von cu 
eine Kommildon erwäblt werde, weiche mit den von und zu 
ernennenden Tommiſſarien den Beriafungsentwurf nebſt Ahän- 
derungen in Hinſicht anf Faſſung und Auedruck fo durchgebe, 
daß, mo man fib nicht über die Abänderung vereinigt, es bei 
Dem Tept verbleibe. — &ollte jedoch der Enımurf mit dieſen 
Kbänderungen nicht von der Mebrbeit eurer Derfammlung an—⸗ 
genommen merden, fo müflen wir die Hoffnung aufgeben, der» 
malen auf dem Wege des Vertrags die Berfafiung ga Etanbe 
ju bringen. Es if aber nicht umfere Abicht, dieſelbe als Geſetz 
ja eromulairen, fondern wir werden, fo fanae unfer Bolt 
nicht freiwillig auf arfeblihem Were um Einführung dieſer 
Berfafung bittet, abwarten, melde Brundfäpe in Hinfht auf 
Verfaſſungen in ben zum deutſchen Bunde gebötigen Staaten 
allgemein angenommen werden." 

In einigen der neueren Mumern bee Münchner Zeitungen 
erfbienen einige Altenſtücke, Bulanungen von Treue und Am 
bänglichfeit, Brlobungen u. bal., deren gybalt die unbekannte 
Veranlaſſung nicht verrietben ; nun beiẽt es in deutſchen Blät- 
tern aus Münden: „Bas zum Grunde liegende Faltum if 
sans einfach dieſes. Am 16 April in der Nacht gerieth eine 
Dmantität zu Bedachung bes neuen Theaters beffimmten Holzes 
in Brand, und mar im farjer Zeit in Aſche verwandelt; dach 
aludlicherweiſe ohne Schaden für die benachbarten Gebäude, 
Es id möglich, dab iraend ein bochafter Menſch biefes Feuer 
gefliſſentlich augeleat hatte; es if aber auch möglich, daß es 
dach Undorfichtigfeit ber Arbeiter entlanden war. Beſorgliche 
Gerüchte entflanden inded, und peranlaßten den Munizinalrarb 
son München, Se. M. den König in einer Adreſſe vom 22 Mpril 
der unmandelbareh Treue und Anbänglichkeit der Bürger von 
Münden zu werfichern, welchen Schritt Se. Mai. buldreichi 
aufnahmen, und der Düraerichait durch Reflripe com 30 April 
ihre Burriedenbeit und Bertrauen zu erkennen geben lie ſen.“ 

Dan meldet aus Mannbeim, unterm I Mai: Es balten 
ſich gegenwärtig in biefiger Stadt viele fremde Famılien auf, 
die diefen Dre wegen feiner Annebmlichfeit zu ibrem eintimeiligen 
Vobnſih auserwäblt baden. Unter andern macht der befannte 
Beneral von Tettenborn bier eins der erſten und größten Häuſer. 
— Die Unabaptiden ſcheinen ich ale nach Amrrila ziehen zu 
mollen ; fie baben dort große Streden von Ländereien ange 
kauft, mo fie eigene Gemeinden bilden wollen, um ungefhört 
ieren Religionsübungen nahbängen ju können. — Se. fön. 9. 
unfer Broßberjog kam am 14 d. wor der Stadt an, mm über 
zwei bier in Garniſon liegende Anfanteriereatmienter Revue zu 
dalten. Die Schnfucht des Bublifums, mac einer Entbebrung 
von zwei Babren unfern Landesberrn murdergurchen, mard nicht 
keisiedige, da Se, I. 9. abgehalten wurde, im die Stadt zu 


fommen, und nach geendigter Parade wieder die Gegent 
derlich, 

Briefe aus Frankfurt vom 25 Mai fagen: Mit ledbafter 
Theilnahme bet mar vernommen, dad die Bundesserfammlung 
ın ibrer Eidung am 19. , auf einen Antrag von Wurtembergr 
rine Tommiſſton aus ihrer Mitte zur Frieuntnen Berattung und 
Berihtserflattung ernannt babe, auf milde Weile eime gemein« 
ſchaftliche Vereinbarung unter fänmtlihen Bundesſtaaten zur 
Yufbebung aller gegenfeltigen Rornfvereen dewirkt werden könne, 
— Geilern il der großberzogl. badifche Hr. Bumdestagsgrfandter 
Frhr. von Berftett, von einer nach Sonden gemachten Meile, 
juräd bier angelommen, 


Frantreid,. 


Om Galais und in andern Sechafen laufen fortmährend 
beträdwliche Ladungen mir Getreide ein. Die adır rufilihen 
Fregotten, welche man in Dünkirchen erwartet, zum Bebuf 
des Eransports der rüdtehrenden Truppen, lellen auf Befehl 
bes Kalfers von Mufland mir eıner großen Menge von Getreide 
als Ballaft beladen worden fein. 

Das Volijei-Obergericht in Baris bat bie von dem unterm 

Buchtpoligeigericht über Maubreuils Progeh erlannte Weiter 
ziebung, da der Fall einzig vor jenes Tribunal geböre , kaldet 
und demſelben die Beurtbeilung, jedoch mitteliü anderer Richter, 
Übertragen. ; 
: ‚Ba Rheims baben Ah ben 18, Wbends nah ti Ihr, ta 
einer drückenden Tagesbitze, purpureorhe mir ſchwarzen Zwiſchen⸗ 
räumen gefüllte Wolten geztigt, welche die ganze Stadt erleuch⸗ 
teten; nach deren Verſchwinden regnete es. Vor Tagesanbruch 
erſchien das Meteor wieder, noch Ichbafter am Farbe und mit 
Donner begleitet, bis eim ſinſteres Gewolk ans Süden empor 
ſtieg / mit Betöfe Über der Stade losbrach und ich durch einen 
ter beftigiien Hagelfchläge, die man je erlebt hatte, entletete. 
Ale Fenſter, Laub und Gewächſe find zerfchlagen und viele 
Dächer befchädigt. z . 

In Fontaineblean werden Anfalten getroffen, um den Hof 
anfjunehmen. 

Der Advokat Robert, der befanntlich dem Bolizeigefch vom 
31 Dft. v. 8. gemäß im Berbaft faß, und ber bei wielen Mit- 
gliedern ber Deputirtenkammer bie befannte Theilnahme erregt 
dar, if im Freiben gefcht worden. i 

Den 21 hat die neu organifirte Kompagnie Bardes du Corpe 
von Noailles den Eid der Treue in die Hände des Königs 
geleitet, 

Breufien 


Der zum Legationsratb ernannte Doftor Oelsner wird als 
Rebacteur der zw erwartenden neuen Staatöjeitung genannt, 
Diefer merkwürdige Mann bar ſich während der franzöüfcen 
Revolution als Verfaſſer liberaler Volksſchriften einen begrün⸗ 
deren Ruf verſchafft. Der febr verbienfionde zebeime Staaterathh 
von Stagmann Toll uber:die Redaltion der Staalszeitung die 
Dberaurfiche führen 

Das Minikerium bes’ Immer bat‘ cine Rommilion zur 
ffrengfien Hurerfachung des Turnweſens niedergeicht. Mit Necht 
darf man erwarten, daß bier nicht allein: Depbulliche, fondern 
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auch bie moraliſche Seite des Turnweſens, vorzüglich aber das 
Gebente Turngeſetz, zur Sprache fommen werde. Daſſelbe 
Buutet: „Welcher Turner irgend etwas erfährt, ‚mas für und 
wider die Turmfunf und unfere Hebung derfelben Freund und 
Feind ſprechen, fchreiben and wirken: muß davon fogleich An⸗ 
zeige machen, bamit zu feiner Beit und an feinem Orte aller 
folcher Runden — mit Blimpf und Schimpf — fünne gedacht 
werden, 

Der Dberfi von Maſſenbach bat bie Revifion feines vor dem 
Militär Ehren « Tribunal im Zahr 1809 verbandelien Vrojeſſes 
megen der Kapitulation von Brenjlom verlangt, und es iſt ihm 
dieſes Verlangen allerboͤchſten Orts bewilligt worden. 


Kurze Rotiien. 


— uuf Llovde Kaffechauſe in London war die Nachricht an» 
geſchlagen, daß die Ebriliania, ein von Lübel nach Calais mit 
Mehl beiadenes Schiff den 15 Mai vom zwei enalifchen Schiffen 
jrveien Tunefer Rorfaren abgejagt und einer der legten genommen 
worden fei. Ade Unfirengungen, der Seeräuberet ein Ende zu 
machen, waren demnach fruchtlos, und man muß von porn 
anfangen. 

— Nachrichten aus Mailand zufolge bat re kön. Kobeit bie 
Brinzefün von Wales ihren Landſitz bei Como (die Billa d’ER«) 
verlaffen, und ſammt ibrem Gefolge die Reife war vo ans 
getreten. 

— Durch Frankfurt paſſtrte am 22 Mai der Fürt Hirgis 
son Balisin, als Kurier von Petersburg mach Madrid beflımmt. 

— Der Herjog von Montſort bat die von dem Freiherrn von 
Braun erfaufte, nur drei Stunden von Wien gelegene, und 
durch ibre fhönen Anlagen befannte Serrfchaft Schönau mit 
feiner Familie bejogen. Der Kauf wurde, mie man bört, im 
Namen feiner Gemablin geſchloſſen. — Madam Murat befindet 
4 mir ihrer Familte berrits in Froichdorf. ' 

— Man fchreibt aus Meanel, der Prinz Ludwig von Heſſen · 
Somburg, der ch dafelbfi aufbalte, treffe Anflalten zu einer 
Neiſe nach Griechenland, mobin ibn vieleicht der Bring Heinrich 
von Breuffen begleiten wird; man bemerkt dabei, daß diefer 
klaſſiſche Boden ſeit einiger Zeit häufiger, als ſonſt, von Reifen- 
den befucht merde. 

— Der ehemalige franzöfifche Boligeiminier Savarı befinder 
#6 fortwährend in Duarantaine zu Zriefl. Da er unter einem 
falfhen Namen in dieſem Hafen angelommen, fo find feine 
Bariere in Beſchlag genommen, und ju näberer‘ rn 


‚nah Wien geichicft worden, 
Der Untergeichnere bat die Ehre, den boben Webörden der 
verſchiedenen eibögenöffifchen Ständen anzuzeigen, daß bie habe 
‚ Regierung von Bern ibm Pürzlich einen ausſchließlich zu gym⸗ 
‚ malischen UJebungen befimmten Platz angewieſen, und ibn da- 
durch in den Stand: geſeht bat, feinem lange aebeaten Wunſche 
. gemäß, eine Normalfchule für junge Männer gu eröffnen, 
melde Ab dem Erziebungsfache oder dem Kriegedienſte widmen. 
An diefer Schule werden die Rünglinge, unter der Aufſicht des 
 Vorfichers, einer Dispiolin unterworfen, welche ibn in den 
Stand feht, für ihre Aufführung und die nach Mansgade der 








indipiduchen Anlagen\mßglichen Forlſchritte eines jeden Baran« 
tie zu leiſten. Dee Unterricht in tbeils eim wiſſenſchaftlicher, 
tberis ein forverlicher. um erflern gebören Soracenfenntniß » 
alacmeine Brundfäße der Anatomie, befonders der Knochen⸗, 
Bänder» und Muslel- Lehre, deren genaue Kenntaiß die Grund» _ 
lage der wilfenfchaftlichen Bildung eines Jeden ausmachen muf, 
der ſich der pboffchen Erzichungsfunft widmen wid, — Unter dem 
förverlichen Unterricht verſtehe ich nidt nur die Beibringung 
der Elementar + Hebungen , die in dem vom mie berausgegebenen 
Werke über Turnkunf angegeben find, fondern audı das Feitem, 
das Wagenführen, das Fechten, das Tanzen, das Pellamirem- 
in verſchiedenen Sprachen, die Mußl, die Hebung der Sinnen» 
merljeuge, und für Zünglinge, die zum Militärtande beſlimmt 
find, das Ererjieren, die Manoeupres der Infanterie, der Kaval⸗ 
lerie und der Artillerie, das für einen Offizler ſo wichtige Kom« 
mandieren, von welchem die Ausführung der Manoewores fo mer 
fentlih abbängt, und endlich bie befondere techniſche Kennmiß 
der Waffe, welcher ein jeder Gh widmet. Die Lage meiner 
Anhalt, aerade vor den Eboren von Bern, bietet große Erleiche 
terung für den Genuß -aller Unterrichtsmittel dar, und bie 
Oertlichkeit geſlattet die Anwendung aßer erdenklichen Hilfsmittel 
zu einer ſolchen Normalſchule. Dieienigen reſpelt. Berfonen, 
melde Über dieſe Bildungs» Anſtalt eine näbere Auskunft verlan- 
gen, belieben ch gefähtgrl gu wenden an 

2.9. Elias in Bern. 


Da mir fänfriaes Epätiabr unfere Bilanienfammlung aus 
ber Rartbaufe an einen andern Ort verlegen, ſo wänfbren wir, 
um Muübe iind Unkoſten zu vermindern, eine giemliche Anzahl 
Bflangen abzuſetzen. Wir offeriren alfo unfern Breunden und 
andern Blanzenliedhabern nachfolgenden Mabatt: mer für 
1 MEd’or auf einınal nimmt, erbält 5 Broyent; für 2 Ld'or 
10 Sch, und fo bis auf 25 Eroy. don 3 Ld'or, nah unfern 
Katalogpreifen berechnet, Wer noch feinen Katalog beißt, 
faun ſolchen in frankiıten Briefen unentgelilfich bei uns ver⸗ 
fangen. _ Da untere Pllanzenfammiung bereits als eine ber 
ſchouſten und zabireichiten im der Schwety defannt und bas An» 
erbieten vortberibaft iſt, fo erwarten wir zablreiche Beüellungen. 

DMatcbäug Fürbringer und Sobn, 
Sandelszättner in Baſel. 


Der unterzeichnete Brüder bes Deilbades Ftleben, im 
Kanton Solotburn, made biermit feinen bochzuverebrenden 
Freunden und Bönnern bekannt, daß er danelde mit dem 24 
Mus wieder eröffner bat. Er wird ſich auſſerſt angelegen fein 


Iafen, Hedermann gut wud billig zu bedienen, usd euipfichlt 
"ih zu genetgtem Zuſpruch beſtens. 


Heinrich Sigerift, Badwirth zu Zlichen. 


Bollennarn- Verkauf. 

‚Bei unterjeichneter Gtele find verſchedene Gattungen 
Suggarn für Zeugmacher, Strumpriveber und Tuchmacher, — 
auch Wolengarn zu balbleinenem Zeuge (Werfliug) in geößern 
und Mewmern Partbien zu billigen Preiſen zu baben. 

Rerwel am Neckat. Wollen Spiun-Inftitus 


Aarauer 





Montag 


(Berieat 





Nro: 66, 


und gedrucht bei 5. R. Eauerlänter.) 


zeitung. 


den 2 Juni 1817, 





Schweiſeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Zwei Krridihreiten des Voreets; Kreidihreiden yon Nidwalden, einen Streit mit Obwalden betreifend ; 
Vertheilungtorototoil Über das ruf. Fairer. Geſchente der aemrinnüsige Schwelzerz u.f.w. — Frankreich; Parit; Etraüburg ; vom Oberrhein. 
Derzinigte Niederlande. — Breufien. — England. — Deutſchland. — Spanien. — Knrje Notijen. 





Schweizeriſche Eidsgenofſenſchaft. 


Durch Kreisſchrriben vom 19 Mai übermacht der Vorort 
den Staͤnden das Begehren der Regierung des Grande? Neuen- 
burg, dab die frage über die Zulaſügkeit der Eben zwiſchen 
Neformirten und KHarbolifen bei der devorſtebenden Tagſatzung 
indruftionsaemäß möchte bebande ı werden. Das neuerlich von 
Rom ber wiederholt ausgeſprochene Verbot diefer Eden ſcheint 
eine Unterbandlung mit dem römifhen Stuhl nörbig zu machen. 

Durd ein zweites Kreisichreiten vom gleichen Tage tbeilt 
ber Borort den Ständen, ebenfalls um Behuf ibrir Tag 
foßanasinfkeuftionen, Bemerlungen des ſchweizeriſchen Handels ⸗ 
konſuls in Marſeille mir, über die Notböendigkeit, dei Aud- 
felung von Stenerbriefen ins Ausland forgrältige und aner- 
kannte formen und Kegalifationen zu beobachten; es veran- 
laßten den gedachten Handelslonful dazu einige Heuerliihe Faut 
von falſchen Steuerfammlern für ſchweizeriſche Aloner, die in 
den füdlihen Drpartementen von Frankreich verbafter wurden. 


Durch Kreisfchreiden. vom 19 Mai macht die Regierung 
von Nidwalden die Stände, auch für Die von ibnen gu 
ertbeilenden Taglabungfinfeuftionen , mit dem Beinen Streite 
belannt, der zwiſchen ibr und der Regierung von Obwalden 
über eine Summe bon 1800 Fr. obwaltet, melde als Betrag 
der feit dem 15 Heumonat 18515, dem Zage, mo Engelberg 
durch Tanfabungebeichluß von Obwalden an Nidwalden über 
ging, für eben diefen Theil an Beldfontingentern zu Handen 
der eidsgenöffiichen Rrieastafre von Nidwalden begablt und von 
demſelben jeht an Obmalden zurückgefordert werden, weil vom 
nämlichen Tage an Obwalden auch den Ertrag der Engelberger 
Böle, fo wie andere Einkunfte mehr, bejogen bat. Obwalden 
verweigert bingegen die Zablung, meil davon bei der Wieder 
aufnahme Nidmalvdens in den Bund feine Rede war, weil bie 
ungiemliche Forderung jege zu Inät lomme u. ſ. w. 

Das zu Zürich am 21 Mai von den bei dem Faif. ruffiichen 
Gelhäftsträger, Baron von Krudener, verlammelt geweſenen 
Magiſtraten von Glarus, Gt. Ballen, und beiden Rboden 
Appenzells unterzeichnete Brotofol der Vertbeilung der durch 
den Kaiſer Rlegander dem armen Wolke diefer Gegenden 
gefcbeniten Summe von 100,000 Rubeln enthält, aufer den 
fchon erwähnten Beſtimmungen, die ausdrüdliche Verfügung 
einer durch. jede der beteeffenden Regierungen zu ernennenden 
Kommiſſon, melde die angemieienen Summen auf die Be 
weinden vertpeilen und auch derfelden Berwendung beaufachlen 








foß. Die 20,000 Mubel der dem Kanton St. Ballen girgetheilten 
Keloniengelder follen den Vezirfen Tonnenburg und Utzuach 
sugutfommen, und ibre Anwendung ifl einer aus den Herren 
Träfident Eſcher, Eandammann Mäler- Friedberg und beiden 
Statibaltern der Landfchaft Toagenkura befiebenden Rommifion 
übertragen; Die 15,000 Mubel dann, welche als Unterlübwnge- 
aefder an St. Ballen kommen, find alfo weiter vertheilt, daß 
die Bezirfe Eargans, Obertoggenburq, lintertognenburg und 
uhnach, jeder 4000, und die ärmflen Gemeinden des übrigen 
Kantons 3000 Nubel erbalten. Der gerübrte Dank der Em- 
vfanger ‚gegen den Kaifer wird am Schluife gejiemend ausge» 
drüdt. : 

Durch eine Verordnung vom 24 Mai bat die Nerierung 
DR Kantons Baſel die Eintbeifung in die vier durch die 


Vifiſoraaniſation aufaeſtellten Militärguartiere-berhtetten une 


die Befoldung des Militinipeftors anf 600 Fr. undS Pr Tar- 
geld für iede Muferung : ſene feines. Adtutanten auf 400 fr. 
und ein Taggeld bon 6 fr., und die eines jeden Ouattier⸗ 
infoektors auf 2i0 Fr. und 6 Pr. Taggeld fegeſezt. Su der 
erſten Stelle ernannte diefelbe den Oberſt Lichtenhahn. 

Das kürzlich in Zürich erſchienene neue Heft (des dritten 
Bandes erfics Stück) des gemeinnätzigen Shmeisers 
enthält, neben einigen andern fonit befannten oder mimder 
bedeutenden Muffäben, die vor rinem balben Habıbundert ge» 
fchriebene, aber allerdings auch icht noch Fefenewertbe und ger 
Vergleihung mit der Begenmart Stoff bietende topographiſche 
und öfonomilhe Belchreibung des Berniſchen Emmenthafs, 
von dem verflorbenen Doftor Lacher in Zürich; Bemerkungen 
uber Volfserziebung und die Bel- Rancaferfchen Schulen , von 
dem Bfarrer Gruner in Sumiswald, und Armenberichte vona 
®. Apvenzel Auferrboden, durch den Ratbefchreiver Schäfer 
in Heriſau mitgetbeilt. Es And diefe letztern vor dem Eiuteitt 
der noch fortdauernden Noth, im Mai 1516, geſchrieben, und 
Nef. entbebt daraus einige für die Menntmiß der Derbältulife 
der Randfhaft Aufferrboden wichtige Angaben. 

In einem Landeibrzirfe (drüdt fc der achtungswürdige 
und woblunterrichtete Berfaffer aus), mo zwei Drittbeile ver 
fiarfen Bevölterung von Hunnifleiß und Handel leben, mus die 
Stockung oder der Flor derfciben tier auf fein Web und Wopf 
eingreifen. Der Breis unferer Häufer und Güter ſteht in keimeme 
Berbaltniſſe mit ihrem Vroduktionsertrag / und jeder Baure 
muß den Webiiubl als Bersinfer der Heimath, und das Bich 
und Futter als Ernabrer feines Haushals betrachten, obne 


i 


- - 


weitern Nuten und Erwerb von ben Bobenerjeuanifien gewär- 
tigen zu können. Die Menge der auf unfern Kiegenfchaften 
haftenden Kopitaldriefe erleichtert den Anlauf Serſelben, da 
wenig Baarfchaft dazu erforderlich if, und nur für die richtige 
DVersinfung geforat werden muß. AA der Waarenpreis und 
der. Weber und Stickerlohn hoch, fa erfolgt diefe ſowobl, als 
auch bie Abzablung von Hauptaut, obne Mühe; bie Häufer, 
Müter und Biandbriefe Heigen fchnel im Preiſe, und in allen 
Mirtbabäufern, fo mie auf den Tanzplaͤtzen, findet man bie 
Kugend unferer Berne in mohlgemurber Lebhaftigfeit. Der 
geſchickte und_deikige Weber erwirbt fich wöcentlich zehn bis 
ſechtzebn Bulden , ohne Ermüdung des Körvers, und der auf- 
merffame Kaufmann erweitert feine Geſchäfte, oder legt fein 
ütbriges Geld am zinstragendes Unterpfand. So maren die 
Seiten vom März 1814 bis 1815. Eine unglaublibe Menge 
unferer Manuralturen ging während der politiichen Krifen mach 
Frankreich und Rtalien, beinabe ohne Eingangsjol, wodurch 
Eeben und Gewinn im alle Berge und Hütten kam, Häufer- 
und Nleiderverfchönerungen anfchaulich , alte Schulden gerilgt 
und manche bäusliche Wunden gebeilt wurden. In vielen Be- 
meinden unfers Landes wurden Harfe Vermaͤchtniſſe und Ver ⸗ 
mögensiteuern zu MWiedererbebung des aelunfenen- Armen;- und 
Maifenfonds benußt, und die nur einigermaßen arbeitsfäbigen 


Berfonen aus den Unterflügungslilen weggefirihen u. ſ. w. _ 


Zu dem Geſchenk des Hrn. Schoch in St. Gallen, für Errid- 
zuna eines neuen Wailenbaufes , vom 20,000 fl., und ju beſon⸗ 
derer Ertbeilang des Religiönsunterrichtd darin von 2200 f., 
fleuerte Die Gemeinde Serifau noch 12.000 fl. bei, fe daß cine 
Gefammtiumme von 34.000 fl. ja Erbauung und Fondation 
deffelben vorbanden if, ohne den alten Fond und Liegenichaf- 
ten. Die neue Einrichtung wird noch dieſes Jahr vollendet. 

Die Frau von Krudener ik am 30 Mai in Schafbaufen 
eingetroffen, wo ihr Gefolge Ah ſchon feit einige Tagen 
befand. 


Einem feit fangen Fabren im Kanton Bern — 


reichen und gegen die Armen woblthätigen Engländer James 
bat der Gtadtratb von Bern das Dürgerrecht diefer Stadt an- 
geboten; der Britte nabm folches danfbar an und bat zugleich, 
ibm die mindeſt begüterte Bunft anzuweiſen, auf deren Bürger 
regiſter er ich einzufchreiben wüuſche. 

Der bobe Waſſerſftand der Linth Hatte in der greeiten 
Hälfte des Maimonats einige noch nicht vollig beendiate Kanal« 
Aireden bedrobet und einige Frevel an diefen Werfen veran- 
laßt; die Befabr ging jedoch unſchädlich vorbei: An Zürich 
gewahrt der feit dem 13 Mai eröffnete neue Kanal am Pröfchen- 
araben dem Seewaſſer den gewünſchten verhärkten Adſluß, den 
Umgebungen mannigfahhe Bequemlichkeit und Vortbeil, und 
der Stadt eine nicht unbedeutende Zierde, 

Die Kandsgemeinde in Glarus bat am 7 Mai beichloffen: 
der Botendienn nach Sürich fol verfieinert und der Ertrag ju 
einer Kornfammer beitimmt werden. Bei vierzig Kronen Buße 
in ales Moſten und Brennen inländilchen Obües für Biefes 
Kabr verboten. Die Vermwandeichaftsleuern , bei denen Neiche 
und Unbemittelte gleich gebalten waren, find für ein Kabr ein 
atſellt, und den Armen Bulagen aus Steuer und Spängütern 


beflimmt worden. Der Mntrag eines ehrlichen Landmanns, ja 
einem Ausfubrverbot deo Viebes, der Butter, des Käles und 
Biegerd, ping in fo weit durch, als mit befonderer Fürforge - 
für das Ländchen , ohne gegenfeitige Sperrungen zu veranlaffen, 
die Ausfuhr ber drei letztgenannten Artikel befchränft merden 
fol. Durd den ganzen Kanton find nun Brodmäger verordnet. 

Am 3 Mai farb zu Neapel der-dortige Kommandant, Ben. 
Basqual von Tſchudy, von Glarus. 

Am Vorabend des Bfingiifehes mabm Herr Niederer, 
bei Belegenbeit der Konfirmation mebrerer Zöalinge ber Bela» 
loniſchen Anſtalt, von derſelben auf-eine böchflfeierlihe Weife _ 
Abſchied. Er lebt nun ausſchlieſſend feiner ſchön blühenden 
Tochteranſtalt gu Bferten. j 


Frantreid. 


Dur einen fün. Beſchluß vom 14 Mat if die Stadt Baris 
bevollmächtigt worden, für 33 Millionen auf den Inhaber aus⸗ 
geſtelte Obligationen von 1900 Fr. ausiugeben. Sie werden 
in jwolf Zahren zurücdbezablt, und bis dabin mit fechs — 
verzinſet. 

Die große Muſterung der Barifer Nationalgarde, welche 
der Gereraloberit Monfeur ſchon früber einmal balten wollte/ 
aber jurüdelien ließ, wird nun auf den 1 Buni flatt haben. 
Es werden von jeder Region zwei Bataillons dabei ericheinen. 
Wie es beißt, wird der Generalftab diefer Nationalgarde mächfier 
Tagen entlaffen werden. 

Bor einigen Tagen batte die Quotidienne in einem Attikel 
folgende Stelle; „Die Bbilofopbie bat die Grabmäler der 
Könige jzerſtort.“ Nun fraat bingegen der Gonkitutionnel im 
einer der lebten Numern, ob die Religion bie Mordthaten 
der Bartbolomäusnacht gemolt babe. 

Der Brinz Baul von Würtemberg bat das Hotel des Mar⸗ 
ſchalls Davouft in Baris für drei Jahte um 100,000 Fr. gemie ⸗ 
tbet, movon er die Hälfte fogleich hejablt. 


Der beutfche Beobachter enthält folgenden, zwar nicht 
belegten, aber interefanten Artikel in Bezug auf jene Berbannte, 
welche für den Tod des Königs im Jahr 1793 gelimmt hatten. 
„Sie batten überlegt (heißt es), es fei doch ein ungemein gut« 
miürbiges Beitalter, Bei den Fürken und Miniſtern berrſche 
viel Milde, auch fürdte man beimlich noch immer Die große 
Nation und die Revolution.“ Um diefe Furcht zu beichwichtigem, 
baben fie ibxe Dienſte angeboten, und zwar in folgender Weile. 
„Allerdings fei (io fanten Ne) die große Nation und die Revo 
lution zu befürchten, wenn Zudmig XVIII beute oder morgen 
Herde, und bie Nevolution wieder von vorn anfange. Denn 
das würden fie und die Mation nie jugeben, daß einer der 
Prinzen auf den Thron Heige und mit Hilfe der Ultra berrfche, 
und Frankreich wieder dahin führe, wo e# vor 1759 war. Die 
Revolusion würde dann wieder von. neuem beginnen und Europa 
eben fo überzieben, wie vor zwanzig Jabren. Sie wollten indeß, 
wenn die verbündeten Machte darauf eingeben wollten, dam 
bebililich fein, daß ſolch ein Unglüd ich nicht ereigne, und fe 
machten deswegen folgende Borfchläge: 1) fo lange Ludwig 
lebe, wollten de Alles laſſen, mie es teäre; aber nach feinem 
Tode fohte 2) emtmeder der Prinz von Dranienz oder 3) der 


feine Rapslcon, ober 4) der Herzog von Orleans den Thron 
beſteigen,“ - Mit diefen Vorſchlägen bofften ſie Hader unter Die 
Bliirten zu Äreuen. Denn der Kaifer von Nußland, ſo dachten 
Be, würde ſich für feinen Schwager, den Bringen von Dranien, 
erklären; der Kaiſer von Dcherreich für feinen Enfel, den 
fleinen Napoleon , der ein febe geiſtreicher Knabe fein fol, und 
England für den Herzog von Drleans, der in dieſem Lande fo 
viele Freunde bat. — Dur einen franzöffben Grafen, ber 
Eh in Warſchau aufhält, liefen üe. diefe Vorfchläge an ben 
ruſſiſchen Taiſer gelangen. Diefer, der ch im Zahr 1814 im 
Schloſſe der Zuilerien für die Legitimitdt in einem Hugenbluf 
erklärte, wo noch die Würfel auf dem Tifche lagen , blieb feinen 
Grundfägen getreu, und theilte diefe Borichläge ben verbändeten 
Höfen mir, nebſt folgender Erklärung: „Seine Meinung fei 
Die, den Brundfaß der Legitimitdt aufrecht zu erbalten, und 
die Bourbons auf dem Thron von Franfreih. Es fei kein 
Bmeifel, daß die Bringen nach dem meifen Mufler regieren 
würden, das ibnen Ludwig XVII binterließ, und daß fie bie 
Grfabrungen benußen würden, bie dDiefer Fürlf gemacht. Die 
Regitimirät fei einmal das einzige Feſte, mas in der chuntifchen 
Beit noch zu finden, und er, der Kaifer, würde den Brundlap 
mit aller Macht aufrecht erbalten.“ — Die andern Mächte baben 
64 auf diefelde entſchiedene Weile für die Legitimität erklärt, 
fo dab die Berbannten alle Hoffnung aufgeben, ieht ihre Blane 
ausjufübren. In Baris And. hierauf einige Berbaftungen vor 
gefallen, wobei e# Ach gefunden, daß Berfonen fompromittirt 
Maren, won denen man es nicht vermutbete, und deren Namen 
ja nennen und nicht erlaubt if. 
Straßburg, ben 29 Mai. 

Gehen erfhien endlich der berüchtigte Mifolaus Geller, 

ormaliger Acersmann ven Andlau, machberiger Anführer einer 

Auberbande, wor dem niederrbeinifchen Brevotalgerichtshefe, 
nachdem die langwierige Unterfuhung beendigt und bad Kom⸗ 
petengurtbeil erlaſſen war. Eine beträchtliche Menge Beugen 
twurdem abgebört. Es erbellte aus den Debatten, daß er mebrere 
Etraßenräubereien mit bemafineter Hand, To wie Dieblähle 
mit Einbrub verübt hatte. Wirklicher Mordthaten Fonnte er 
nicht überwielen werden. Da er inzwiſchen ſchon vor einigen 
Sabren wegen Straßenraub zur lebenslänglichen Baleerenflrafe 
verurtheilt worden mar, allein üch nad dem Urtbeil geflüchter 
and feltdem neue Räubereien begangen batte, fo murde er zum 
Tode verurtbeilt, und wird daber, da die Urtheile der Brevotal- 
gerichte binnen 24 Gtunden volljogen werden müſſen, und gegen 
diefelben feine Arpellation und fein Kaſſationsgeſuch zugelaifen 
"wird, morgen bier guilotinirt werden. 

Bom Oberrhein, ben 27 Mal, 

So if nicht das ganze Megiment Beniowsly, das in die 
Öherreichifchen Erbſtaaten jurüdfehrt, ſondern nur eine Abthei- 
lung deffelben; zwei Bataillons werden im Elfaß unter General 
Frimont beibebalten. Zedoch zieben auch von diefen Bataillons 
von jeder Tompagnie die zehn Aelteſten in die Erblande ab. — 
Don den übrigen öflerreicbifchen Korps mird niemand zjurüd- 
geſchickt. 

Dan batte zu Ende dieſes oder zu Anfang des künftigen 


Menars eine große Mußerung der oſterreichiſchen Truppen im 


APR‘ ah. 
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Elſaß augekündigt. Sichern Nachrichten zufolge mirb biefe 
Muſterung erſt um Hobannis ſtatt haben, und das Armeeforos 
bes Generals Frimont fich zu diefem Bebuf in verfchiedenen 
Kolonnen verfammeln. Mebrere andere aliirte Generale ſollen 
ju den Manöupres und Evolutionen eingeladen fein. Unger, 
gründet aber IR, daß der Herjog von Wellington benfelben 
beimobnen werde. , 

Bis icht id von Errichtung vom Lufllagern der alliirten 
Zrupven in den öfllihen Provinzen Franfreichs Feine Rebe. 

Ungeachtet aller tbeils ſchon eingetroffenen, tbeils noch 
erwarteten Bufubr aus Holland, find die Betreidenreife noch 
nicht gefalen; man vermutbet indeſſen, daß fe binnen vier 
Wochen bedeutend finfen werden. Troß aller wobltbatigen 
Unterlühungen nebmen Elend und Bertel immer mehr übere 
band, um fo mebr da Handel und Fabriken völlig ſtocken und 
an vielen Orten die Arbeit feblt. 


Bereinigte Niederlande, 


Der Herjoa von Wellington ti in Brüffel angelangt, 

Die Nedakteurs des vrai Liberal, Gauchoid »Lemaire und 
Bayer, jener des Zournals von Dfflandern, Lallemant, und 
Briſſot, Verfaſſer des Konflitutionellen von Antwersen, find, 
nach Brüffeler Nachrichten, aus bem ganzen Königreich verwiefen.. 


Brivarberichte fagen: Einige niederl. Blätter baben nicht nur 
die Barteiungen in Frankreich und andern benachbarten Staaten 
anjufewern, und felbi im unferm Konigreiche gwifhen den Pro» 
vinzen Erbitterungen anzubehen geſucht, fondern auch gan ent 
fiellte Thatſachen in Bezug auf die Verwaltung des Landes dem 
Bublitum mitgetbeilt, und im der Zeit der Theurung und Noth 
die größten Geſorgniſſe met. Se. Mai der König bat uch de» 
mogen gefunden, mebrere ausgewanderte Frangofen, melde am 
Sournalen in Belgien arbeiten, mach Norbbolland zu verweifen. 

Dan hat feinen Begriff davon, heißt es in Nachrichten aus 
Motterdam, wel eine Stille dermalen bier in allen Handels« 
geſchaften berrſcht; kaum ſſebt man von Beit zu Zeit ein Schiff 
anfommen oder abachen, Waaren ab» oder einladen. Sogar 
jur Beit der franmzöſiſchen Herrſchaft und der Kontinentaliperre 
if es bier lebbafter geweſen wie icht. Es fcheint ſowohl an Mutk 
als au am Zufl zu Unternebmungen zu feblen. Viele Zweige 
des Handels» und Weltverkebrs And ganz für Holland verloren 
gegangen und andere haben ich arößtentbeils nach dem freien 
Amerika gejogen, für welches jene blühende Periode einzutte · 
ten ſcheint, die Holland Früberbin gehabt, worin es ihm gelang, 
in furgen Beiträumen einen großen Theil des Reichthums ber 
Welt an ſich zu sieben. Ann den Mirderlanden if moch lautere 
Alage über Stockung des Verkehrs zu hören; viele Fatrit+ und 
Manufalturanitalten erbalten ficb dort, unter den gegenwärtigen 
Umpänden, mit Notb über Wafler, und nicht menige werden 
völlig zu Grunde geben müſſen, menn das ewige Berbängnif 
nicht bald eine Veränderung in dieſer Lage der Dinge berbeis 
führt. 

Großberzoglich badifche Megierungsbeamte,, meldhe zum Be» 
treideeintauf nah Amflerdam gefendet worden , trafen dort eine 
aroße Anzahl ibrer Kandsleute auf den Straßen , die ich größe 
tentbeils in großer Noth und ohne Geld befanden, Mach ihren 


” 
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Aruferungen ſind viele von ihnen durch Mißverhändnifie , aus 


seärente falſche Briefe und grumdiofe Werfprechen, die fie nur 
von Hörenfagen batien , zu dem unglüdlichen Musmandern ver» 
leitet morden. Ein gewiſſer Stein, angeblib aus Straßburg, 
bare üc feit einiger Bert unter dem Titel eines Schiffslanitäns 
zu Nınkerdam aufgebalten, und mußte mehrere bundert Fami- 
lien, größtentbeils aus der Schweiz, zu bereden, die affordirte 
Fracht voraus zu bezablen. Nachdem er anf dicke Art über 20,000 


Bulden an fich gebracht, machte er fiih aus dem Staube, und. 
- wird nun durch Gtedbriefe verfolgt. 


Die Bifhöfe von Gent, Namur und Doornick, nebft den 
General +» Vifarien von Rüttih und Mecheln , baten Er. Mai. 
ein Diemoire eingeikidt, reorin fe über die Lebrart auf den 
tniverftäten, fo mie die Verordnung vom 25 Nov. v. 9. fie 
fefifeht, Beſchwerde führen; 5. B. fei der Vortrag der Lehren 
und GBrundfäße der Fatbolifchen Kirche nicht gebörig einnefchärft. 
Sie fagen unter andern darin, Die Oberaufſicht beim Unterricht 
gebübre der Geilichkeit, damit die Bugend gegen den Einfluf 
heidnifcher Wißbegierde , bie fich in alle Wiſſenſchaften eindränge, 
dewahrt werde. Eine vermeſſene Bhilofopbie ſtecke alles mit ihrem 
Gift an, und Hereinige Alles mit ibrem vernichtenden Komplotte, 


Preuſſen. 


In der neuen Ranglifte finder ich der Beneral-Feldmarichaß, 
Fürd Blücher von Wablfart, unter der Mubrif: „Wirfliche 
Dffisiere von der Armee,“ puerſt aufgeführt, wobei er als Anbaber 
Folgender Orden und Ehrenzeichen angegeben if: „ Bmbaber des 
grofien ſchwarzen Adlerordens, Großkzeus des eiſernen Kreutes 
mit einem beſondern Stern, Ritter des großbr. Bathordens erſter 
Waffe, des daͤniſchen Elebhantenordens, Großkreuz des Guelvhen⸗ 
ordens, des kurbeſſiſchen Löwenotdens, des niederländifchen 
Militär Wilbelm® Ordens, des Maria» Thereſtenordens, des ruſ⸗ 
fihen Andreasordens erder Klaſſe (welchen nur der Heerführer, 
der eine Schlacht gewinnt, erbält). Vefiter des ruffifchen Ebren- 
degens Der Zapferkeir, Mitter des Serapbinenordend, des fpani« 
Then St. Karlsordens, Großfreug des würtembergiſchen Militär- 
werdienfiordens u. f. m. — Auſſerdem trägt der Fürſt noch das 
reich gefoßte Bruftbild des Bringen Negenten, das demfelben in 
England verliehen wurde. 


Am 20 Mai legte im Unterbaufe der General Matthew 
eine von mebsern taufend Einwohnern von Dublin unterjeich- 
nete Bittfhrift um Barlamentsreform , und Sır Burdert eine 
gleiche mit zebntaufend Unterfchriften von Cotk vor; der Antrag 
zu Ernennung einer Womite, um den Zuſtand der National 
tepräfent.ıtion zu unterſuchen, ward auch diesmal wieder, mit 
265 Stisimen gegen 77, verworfen. 

Nah Berichten aus Lloyds Kaffeebaufe fol der Den von 
Zunis den banfentiichen Stadten den Krieg erklärt haben; auch 
follen drei Ulgierer Schife im Mittelmeer kreuzen, 


Deutfhland, 


Durch die im der fehsundimangintlen Sihung des Bundes: 
tages von Seite des lurbefſiſchen Gefandten von Level zu Pro 
totall gegebene Aeuſſtrung, in Betteff der weipbalichen Domd- 


nenfäufer in Rurbeffen, merden alle in öfnrlichen Blättern 
verbreiteten Berichte von einer ermartenden gätlichen Ausaleis 
chung dieſer Angelegenbeit , volfommen widerleat. Berecits if 
auch ſchon von den Bevollmachtigten der wiiiobälıichen Domär 
nenfäufer, Hrn. P. W. Screider, den der Geſandte fogar per- 
fönlih angeariffen hatte, eine Antwort auf biefe Heufferung des 
Hrn, von Lepel öffentiiv im Druck erihienen. Die Hipe, mo» 
mit dDiefer Kampf geſubet wird, ſcheint mit jedem Tage suite 
netimen: aber es in zur Ebre Deutichlaude gu wünſchen, daß er 
bald ein Ende erreiche. 

Aus der von dem Geuerallieutenant Allir der deutſchen 
Bundesperfammlung übergeberen Reklamation geaen Se. fün. 
Sobert den Rurfürfen von Helfen vornimmt manı Den 4 Wrrit 
1813 verkauften die Gebruder von Butthar das ihnen zugehörige 
auf irBigem farbefliben Gebiet gelegene Gut Freudentbal an 
ben konigl. vreuf. Rath Heimbach zu Langeln im Halberädti« 
ſchen. Den 25 April trat der gedachte Ratb Heimbach das von 
ibm erlaufte Freudentbal gegen einen Kaufpreis von 50,000 Fr, 
an den damals in Caſſel anfälfigen Generallieutenang Allıg ab. 
Nun bat &e. königl. H. der Hurfürd das. dem Gencrallicutenaut 
Allix alein rechtmäßig zugebörige Gut Areudentbal zu feinen 
Domänen geſchlagen, und if bis dato ofler Widerſprüche unge 
achtet im Weib der Einkünfte deſſelben geblieden. 


Spanien. \ 

Die Hofjritung von Madrid vom 13 d enthält Die Anzeige 
von der Belidanchme von Monterideo durch die vortnaichiche Armee 
von Mio» Haneito, und ſaͤgt bel, dat das in Euzova zur Auf- 
techtbaltung des Friedens beficbende Band, dem der König ange» 
böre , die weiſen Maagregeln, melche berfelbe ergriffen, und die 
edein Belinnungen des Rönins von Portugal, der ingpereinten 
Verbältniffen mir dem Hofe von Spanien fache, gu guten Hoffe 
nungen über den Ausgang dieſer Begebenbeit berechtige. 


Aurze MNotisem 

— Der König von Schweden erhielt nrufic vom Rronpringen 
eine in Berlin verfertigte Kutſche zum Geſchent, weiche allge» 
meine Bewunderung erregt und auf 600 Mible. an Werth 
geſchaht wird. 

— So mie früber Herr vom Zormafom, fo bat nım aud 
fein Sekundant, der Legationsrath von Strablenbeim, Frank 
furt verlaſſen. Er if in Hannover angelommen. 

— VYoſeph Buonaparte fol su Mexiko angefommen fein. 

— Bu Nom farb in der Nacht vom 76 auf den 11 Mai der 
büßende Rarbinal Maury; er war den 26 Auni 1746 gu Vaulreas 
in der Graffchaft Benaiffin geboren, und im 8. 1792 jur Kar» 
dinalswürde erhoben. 

— Nicht bloh Luzian Buonaparte, ſondern auch feinem älter 
ſten Sobne, And Väſſe nach Amerika derweigert worden. 

— Artmael Bibraltar, Kapitän in der türfifchen Marine und 
Maent des Vaſcha von Meanpten, if zu Hamburg angefommen, 
und beaibt (ich nach Stockholm. 

— Der Kaiſer von Deiierreich bat für Tirol und Vorarlberg 
acht Gymnaſien zu errichten befchloffen, und zwar in Inns- 
bruck, Feldtich, Hal, Briren, Bogen, Meran, Trient und 
Noveredo. 
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Schweizeriſche Eidsgenofſenſchaft. 


In einem an die Mirſtude unterm 27 Mai von der Negie⸗ 
rung des Standes Er. Ballen, megen der neuen römifchen 
Sumutbungen für Herficdung des Kloſters St. Gallen, erlafienen 
Rreisfchreiben drüdı ũch dieſelbe u. a. alle aus: 5 


vBeftemdlich if es ſchon, mie der b. Vater gegen Euch, 
unfere Eids- und Bundegenofieh, des Abts und des Kloſters 
Et. Gallen nur erwähnen dürfe, da Abm bekannt fein follte, 
daß he bebarslich und unter Berufung auf die Macht des vapũ⸗ 
lichen Etubls ausgeſchlagen baben, auf die Seuverainetät über 
Euer von ganı Euroba für frei und ſelbſouveraiu oner kauntes 
Bundesland Verzicht zu leiten. Befremdlich id es, mie der 
Hr. Adt den Bapli zu einem foldhen am Ada felbir dir Püs Weſen 
dıs Se⸗atre eingreifenden Schritt derleiten konnte, nachdem 
er früher ch unterhanden, feine und unfere beiliatten Verbält- 
nie zum Baterfande abjumerfen und in einer Deduktion an 
die deutſche Reichsverfammlung zu erklären: daß Er, fein Stift 
und feine Kande, des Bundesbriefs ungeachtet, Feine Angehörige 
der Eidsaenofenichaft, ſondern des deutihen Meiches feien. 
Befrembdend if es, wie der b. Vater Euch und Uns einer In« 
gerechrigfeit begichten wolle, da Er in den nämlicen, aber 
angleich erbeblichern Fällen den äbnlichen Vorwurf an Die 
größern chriſtlichen Mächte gewiß nicht, oder bach obne Erfolg, 
erlaffen würde. Wir bedauern, daß die Woblmeinung des b. 
Vaters im diefer zu fo mannigfacher Störung der geſetzlichen 
Nube und Eintracht benutten Sache fo bebarrlich mißbraucht 
wird, und daß Se, Heiligfeit, unter den unrichtigſten Bor 
foiegelungen, obne Kenntnid der vorgemalteten und für alle 
Bufunft beichenden Umfände, vielleicht ohne Würdigung der 
Bundesverfalung ſelbſt und der fouverainen Stelung der Kan- 
tone im derfelben, noch immer zu neuen und zum Theil grellen 
Echritten verleitet werden. Es if auffallend, mie felbi bie 
Kongrebafte fchon zum zweitenmal in verfebrtem inne ange: 
jogen werde, welche freilich das Kloſter &t. Gallen nicht erfi 
aufsabeben batte, aber, obgleich der Hr. Abt eben auch bei dem 
Kongreſſe auf Herſtellung deffelben angedrungen, dennoc feine 
Aufbeb faltiſch anerkannt bat; und die nochmalige Meh 
deutung der durch bie erlittene Abweiſung ſattſam erfahrnen 
Geſinnungen der boben Mächte iſt um fo auffallender, als der 
Hr. Abt ſeldit mir Vroteſtationen gegen bie Kongrebvartizurg 
anfgetreten if, bingegen aber die Abgefandten ghrer Mairfläten 
Der Kaiſer von Otſterteich und Aupland und des Konigs gun 


Breufien in eben iener amtlich an Uns erlafienen Note vom do 
Yuni 1814, welche die Sntegrität des Kantons ausforicht, und 
die Wir, ibrem ausdrädlichen Verlangen gemäß, im gefanm« 
tem Umfange unfers Kantons fund zu machen batten, unter 
Berebung auf den Willen, ſelbſt auf den Weiland ihrer 
Souvtraine erflärt baden: daß von der Müdkehr des 
Hrn. Fürftabrs und feines Etifts in ibre vorigen 
Nichte und Beſit nun nur gar feine Frage mehr 
fein. Pönne.“ 

Das Kreisſchreiben tbeilt weiter den Ständen eine im 8. 


1803 bei Brlegenbeit der Etift- St.» Balliihen Vermsgeus⸗ 
liquidatiun dem großen Rathe von Et. auen rinntre vor- 


ſcha ſt ·ait/ wa⸗i ↄi. renmnte der Aufbebuug, des Aloſters 
ihrer Selb ſtoerſchuldung Durch Abt und Konpentualen umftänd⸗ 
lich errablt und gezeigt wird, mit welcher Maäßigung von Seite 
der Regierung jederzeit in dieſer Sache gehandelt ward, und 
mie vom ihr mit Berechtiafeit, in frommem und moraliſchem 
Geile, über das ſebtr berabgelommene Vermögen des Kloüers 
gefeblich und unmiderruflich verfugt ward. Der Schluß des 
Kreisfchreibens dann lauter alfo: 

„uf die in dem Abſcheid der jüngfen Tagſahung enthal⸗ 
tene, von dem großen Rath aebilligte Erflärung Unferer Bes 
fandtichaft bitten Dir Euh nun, 6.8 E. u. B., Eure einzige 
Nück ſicht zu beften, und in Gemäßbeit mir dem im derſelben 
ausgedrüdten und Telbit durch die Kraft des Bundes berechtig⸗ 
ten Berlangen, die von Euch begebrte, alen ſtaaterechtlichen 
Berbältnifen zumiderlaufende Butervention für immer von der 
Hand zu weiſen. Das erfordert auch die Ehre der Tagſahung 
felbit, die über feine neue Sache eingetreten if, fordern bloß 
nach mebrern vorangegangenen Taglabungsbeichlüfen und is 
Sinne des Bundes gebandelt bat; weswegen wir auch in die 
unbezweifelte Bundestreue jener. löblichen Stände, deren Ge 
fandte damals die Zufimmung dem eigenen Willen ihrer Sou⸗ 
veraine vorbebielten, das feile Vertrauen feben, daß Ne das 
neue pärhlihe Breve in Gewäßheit mit der auf das frühere 
abgegangenen Antwort eriwiedern werden.“ 

Der evangeliſche Kirchenrath von St. Ballen bat, in 
Beberzigung des Ernües der Zeit, der allgemeinen Roth, 
BVerdieniilofigteit und anbaltenden unerbörten Tbeurung, am 
fünmtlide evauge liſche Geilliche des Kantons ein Sendſchreiben 
erlaifen , worin er diefelren auffordert, nie bie Beriflichtigung 
der gegenwärtigen, jede drinlihe Empfindung in Anivruch 
nehmenden Zi zu vergeſſen; und einen Hirtenbtief au alle 


- 
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awanaeliſche Kantondaemeinden beifüat, aus welchem fe ben 
Wunſch der obern kirchlichen Behörde erfeben werden, theils 
von ibr aus em bersliches Wort der Ermabnung , der Warnung 
und des Trofles zu ibren Kantensbewohnern zu fprechen, tbeils 
Daß auch diefes Schreiben auf Sonntag den 5 Brachmonats 
durch die Geiſtlichen ſelbit in den Kirchen ibrer Bemeinden ver 
leſen und mit einer feinem Anbalt angeraßten Vredigt begleitet 
werden möchte. Much fol wöchentlich meniaftens einmal ein 
Öffentliches Weber, das aber micht länger als. böchſtens eine 
Diertelflunde dauern dürfe, eingeführt werden. 


Am Kanton Sürich wird ebenfalls feit mebrern Wochen 
ein auf Einladung der Regierung durch dem hochwürd. Herrn 
Untiſtes Heß verfertigtes „Gebet mit Hinſicht auf die Tbeu⸗ 
rungsnorb", das auch gedrudt ausgegeben ward, von allen 
Kirchenkanzeln nach der Sonntagsmorgenpredigt werlefen. 


Der große Natb des Kantons Freiburg bat fich im ben 
nochmaligen Sigungen vom 20, 21 und 22 Mai ausſchließlich 
mit dem neuen allgemeinen Herichtstarif beichäftigt, der nun 
vollendet if. Dur die kürzlich ermäbnten Beſchlüſſe über die 
Beſeldung der Ummänner, deren 131 find, wurden dafür 
2600 Fr. ausgeworfen, die burch den Btaardrarb nah Klaſſen 
und in dem Verbältniffe von 60, 50, 40, 30, 20 und 12 Br. 


vertgeite merhen, Für die Befoidung der Voiſenbedorden ward 
die Summe von 2100 Fe. Tratnmm—_ 


Als chrenvoller Madıtras zur Eandsgemeinde von Glarus 


dient noch, daß die Vermentung des Boltertrags jur Korn» 
kammer den verfübrerildien Antrag übermog, Denfelben in form 
einer Bachrauflage auf die Landleute zu vertbeiben, und daß 
auch die letztes Aabr beſchloſſene Auflage auf ausmärkiae Din» 
giereelen gurüdgenommen worden; überhaupt berrichte Achtung 
für bie Einſichten dee väterlichen Obrigkeit ns alles rette uder 
Semeinſinn unter dem Volke. 


Die Früchteankaufe in Deutſchland und ale von den Nadı- 
bartlaaten erwarteten bdirsfäligen Milderungen und Erleichte- 
rungen werben ſtets ſchwieriger. Der Aufentbalt des Herrn 
Rondammann Zellweger in Stuttgart verlängert Äh, fo 
wie derjenige des Hrn. Kandammann Morell in Rarlsrgbe; 
nad; Stuttgart bat die Regierung von St. Gallen neuerdings 
den Hrn. Regierungsrass Meurti gelandet, 


Deutſchland. 


Die man erfährt, ünd in den lehten Sibungen des Bun- 
Destages ſebr wichtige Genenfände zur Sprache gefommen; 
unter andern fol in der dreifigfien, welche am 22 d. gehalten 
wurde, der Sr. @raf von Buol⸗Schauenſtein feine Anftraftionen 
megen der Militärverbaltniſſe des beutichen Bundes, in einer 
vertraulichen Berathung, vorgelegt baden. In der Angelegenbeit 
der Frankfurter ifraelitiichen Bemeinde fol lich dir Bundestag 
für infompetent ertlart baben. 

Es fcheint nit obne Abſicht, baf die Gage, olar auf irgend 
Etwas begründer gu fein, ins Bublifum germorfen wird, der 
SGrändent am Bundestage, Hr. Graf von Buel, werde eine 
andere Beffimmung erbaiten. Die Kaſſeler Zeitung bat davon 
auch geſprochen, and man ſetzt dieſe Sage mit dem Gerücht in 


Verbindung, daß ber karbeſſiſche Hof in Wien eine Vorſtelung 
eingegeben babe. 

Um 27 Mai, dem Gehurtétage des Könige von Baiern, 
mard cin neues Denfzeichen gefiftet und allen Individnen der 
Armee ausgetbeilt, welche einen-der Feldzüge von den Habren 
1813, 3514 oder 1815 gemacht haben. Auch jene erbalten das 
IAlbe, melde für den gleichen Zweck jener Feldzüge im dem 
Urmeen der Alliirten des Könige grdient baben, und feitber im 
die tönigl. baierifchen Morps getreten find. 

Das Schickſal der Belipungen des Prinzen Tugen if nu, 
wie man fagt, entfchirden. Derfelbe entfant, zufolge eines 
reifchen den Miniftern der vier großen Mächte und feinem Bes 
volmädcitigten, dem Oberſten Battaglia, gefchloffenen Vertrags, 
den ibm durch den Wiener Kongreß verheißenen italienifchen 
Fürſtenthum von 50,000 Seelen, und fol dagegen von bem 
nenpolitaniichen Hofe die Summe von fünf Midionen Franten 
erbalten. 

Das Kournal de Francfort foricht vom einem Berüchte, daß 
die Prinzefün von Wales, mit Bersilligung des Gloßberzogs 
von Baden, einen Theil des Sommers im Schloſſe von Raftatt 
zubringen werde; man erwarte fie daſelbſt den 1 Bull. Nach 
andern Berichten aber, gebt fe nach Mom. 

Die Brefifreibeit if micht, Mie Öffentliche Blätter meldeten, 
in Weimar aufgehoben, fondern es if bloß am die Befandten 


fremder Mächte die Erflärung gegeben worden, daß gegen 


Berunglimpfunden ih den öfentlichen Blättern die Schuldigen 
auf dem Wege der Polizei, wie folches bei jeder andern Becin- 
trächtigung gefchiebt , beſfraft werden follen. 

An Tübingen ik am 26 Mai der ehemalige Staateminiſter 
Graf von Normann: Ebrenfels, 62 Nabre alt, gefiorben. 

Der ruſſiſche General Graf Rofopfchin ih im Stuttgart 
angelangt. 

Um 26 Mai bat ein gewaltiger Regen den Near im der 
Gegend von Stuttgart dergeſtalt anlanfen gemacht, daß große 
Strecken überfbwenmmt wurden, und man feiner ‚ähnlichen 
Waſſergröße lich erinnere, Kannſtadt fand ganz unter Wafier, 
und mebrere Menſchen find verunalüdt, 

Ya Hamburger Wlättern Liefer man ein Schreiben aus Algier, 
moein es beit: Der Großberr bat dem Dep eine Korvette 
von 18, eine von 16, umd eine Preaatte von 44 Kanonen zum 
Geſchenk gemacht; ferner eine große Menge Kriegemunition 
und viersia uniformirte Artillerilen. Bu Zivorno läßt der Dre 
eine Korveite von 20 Kan. und mei Briggs bauen. — Einige 
päpfliche und rosfunifche Intertbanen bat man als Ariegd» 
gefangene eingebracht, und wird fie bald vermögen, als 
Sklaven freimillig zu arbeiten. 

Tom Obtrrbein, da 39 Mai, 

Der badiihe Etaotsnnimfer Hr. von Berſtett bat fh bei 
feiner Rüdreife aus London mesrere Tage zu Paris aufgebal« 
ten: and dafelbfi, wie man glaubt, eirfen diplomatiichen Auf⸗ 
trag vollzogen. Ueber den Erfolg feiner Sendung in London 
iR noch nichts defannt; alein man glaubt allgemein, daß üch 
die Territorialunterbandlungen in Frankfurt infofern jerſchlagen 
werden, Daß Baden dasienige bebält, mas es wirklich beige. 

Der Tod des jungen Erbgroßperjogs von Baden und Das 
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fo eben exfolate Abfterben der Markgrafen Friebrich, Sobn bes 
ebrwürdiaen Karl Friedrich und Obeim des ſedigen Großher ⸗ 
"was, redutiet den badiſchen Mannsdlamm ungemein. Buffer 
dem Grofberzog if jeht aur noch ein Obeim deſſelben, Marf- 
graf Ludwig, vorbanden, der beiahrt und unverbeiratbet if. 
Man ſeht nun wirder Hoffnung auf die neue Schwangerſchaft 
der Broßbersssin. Od bereits Anordnungen auf den Fall des 
Ausſlerbens des badiſchen Manneſtamms getroffen find, wie 
man verfichert,, wird die Beit lebren. 

Man Ücht es ungern, daß ber Staatsratb Mlüber, vormals 
Brofefior ber Rechte zu Erlangen, und feit geraumer Seit im 
badiſchen dirlomatiſchen Face und als erfter Profeſſor der 
Burispruden; zu Heidelberg angeellt, Die badifchen Dienfie 
definitiv verlaffen bat. Er if einer der pründlichden und erfab- 
renſten beutichen Bublisiden, und durch mebrere fchr intereffante 
Schriften bekaunt. Seine Üeberücht der Verbandlungen bes 
Wiener Kongreſſes, das auf dem Bundestage fchen bäufig zitirt 
wurde, dürfte in ber Folge klaſiſchen Wertb erbalten. Herrn 
Klüber fol eine wichtige Stelle im Devartement der auswär- 
tigen Angelegenheiten einer großen Macht zugedacht fein. 


JItalien. 


Es gibt keinen Souverain (beißt es in einem Schreiben aus 
Rom), der die Fremden menſchenfreundlicher empfängt, als 
der beil. Bater. Werden ibm Berfonen vorachdeft, die Gh 
nicht sum katboliſchen Glauben befennen, fo Duldet er niemale, 
Bob ibm der Bantofel.arführ werde: er gebt ihnen entaegen, 
and reicht ihnen die Dand sum Hufe Wer in Hoffleisern 
erfcheint, legt Hamdichube und Degen ab, wenn er micht eiwa 
Uniform teägt. Damen, welche vergefteßt zu werden wünfchen » 
mälen durch ein rämifches Frauensimmer dem Dberfämmerer 
angezeigt werden, ber gewobhnlich ein Vralat aus einem fürk«- 
lichen Hanfe if. Webrigens baben die Borkellungen von Frauen» 
jimmern nur in den Gartenvavillons der päpflichen Hofgebäude 
Hatı, und nie in dem Balafte ſelbſt. 

Eine franzöffche Beitung faat: Bor Kurzem befchäftigte 
man ſich id Rom im gebeimen Konfilorium mit der Lage der 
Kirben im Deient. Der Mangel an Geld ſeht bie Chrifen 
daſelbſt in eine traurine Lage. Der Bapft if aufier Stand, 
für das große Miilenamerk über berrächrliche Summen zu ver» 
fügen, und Doch trägt er, als Haupt der Kirche, allein die 
Rai aller Koſfen. Ein folder Zuſtand der Dinge gab zn ver 
ſchiedenen pärfliten Bullen an die farbolifchen Fürken Anlaß. 
Dan verfichert , der Bring Megent und der rufffiche Kaifer hätten 
Er. Heiligkeit ibren Eutſchluß wiſſen laſſen, jur Verbreitung 
unferer beiligen Religion mitzumirten. Man nlaubt, &e. Heil. 
werde, vermöge eines Artikels der heiligen Allianz, wieder in 
den Dei der Dotationen des beiligen Stubls im verfchiedenen 
Staaten treten. Der Bapk iſt verichert,, daß unter chrilichen 
Fürſten das Werk der Religion nicht dem Zufall überlaſſen 
werden fönne a. ſ. w. 

Die Scmäldefammlung des Kardinals Feſch wird jeht bäufig 
deſucht. Sie gebört zu den reichen in Mom, und wird im 
Balak Falconieri mir eben ber Liberalitat gezeizt, wie bie 
abrigen römifhen Salerien. — Prinz wiierba,y bat die Venus 


bes Nitters dandi gekauft. Dies Gemälde wurde in Ginſicht 
des Rolorits als das gelungenhe diefes Meilers von den Rei⸗ 
fendea bewundert. 


Granftreid. 


Das auferordentlihe Afftſengericht in Rennes bat nun feim 
Endurtbeil in der bekannten Berfbwörung von Randon erlaſſen. 
Die Zurg erflärte ungefähr ein Dubend Budividuen fhuldig, 
von denen der Werichtsbof Mandon, Maury, Tberon, Bebrines 
(Mitalied der Ebrenlegion), eHote und Caſſaigne zum Tode 
verartbeilte, 

En Verſailles bat fih vor wenigen Wochen in dem jmeiten 
Regiment der koniglihen Barde unter einigen Böſewichtern 
eime Verabredung gezeigt, Die auf das Leben bee königlichen 
Familie Anfchläge beabüchtigte. Der Mädelsführer des Kom- 
platte, ein Fourier jenes Negiments, Namens Desband, if 
verhaftet und vor das RKriegsgericht der erfien Militäedivifion 
gebracht worden. , 

Se. M. der König und die Brinzen feiner Familie baben 
allen Soldaten und Unteroffiiierem der Truppen, welche in 
Städten garnifeniren, mo Die Kebensmittel für ihren Eolb 
allzuboch im Breife Reben, von der Zivilliſte eine Zulage vom 
einem Sol täglih bewilligt. 

Der Herjog von Wellington ward auf den 31 Mai im Paris 
erwartet. 

Mehrere Megimenter leichter. Kavallerie, die in der Gegend 
von u Banınidı fantonirten, And in die Normandie aufgebrochen, 
Defterreid. 

Das neue Boffreglement if nun umter bee Vreſſe. Es cent» 
bölt fünf Klaſſen für das Inland, ſieben für bad Husland. Das 
Vorto wird mach den Entiernungen bemefien; das kleinſte auf 
drei Poflen betraͤgt 6, das aröfte über zwölf Polen 42 fr. W. 
W. oder 14 fr. Konventions-Münyt; denn es find donvelte Valu- 
ten und zwar nad) dem Kurſe von 300 ausgefcht. Der Aufgeber 
begabit nichts, mur der Empfänger, und biefer if beſugt, dem 
Brief nidr anzunehmen, Für Briefe, welche tranſito durch die 
öflerreichifchen Staaten geben , mird 30 fr. W.W bezablt. Diefe 
verfchiedenen Verfügungen treteu mit dem 1 Runi I. 8. in Kraft, 

Man bemerkt feit einiger Zeit einen bäufigen Ruriermechfel 
gwifchen Wien, Petersburg und Konflantinovel, eben fo zwiſchen 
Dien, Madrid und Liſſabon. 

Man fchreibt aus Wien vom 24 Mai: Graf Leon Votozli, 
der mit Aufträgen des kaiſ. ruſſiſchen Hofes an den römiichen 
&tubl verfeben fein fol, if bier angefommen , und wird, wi 
es beißt, bereits morgen oder übermorgen feine Neife nadı Rom 
fortfegen. — Der königl. preuſſiſche General Baron von Woll⸗ 
zogen it bier eingetroffen; feine Sendung fol uch auf die Mili⸗ 
tärverbältniffe des deutſchen Bundes beziehen. 

Dan erinnert ſich, vor mebrern Habren in dem Zeitungen 
gelefen zu baden, daß ein öflerreichufcher Dffigier Buonabarte 
gefangen gensmmen, daß diefer aber durch feine Geiflesgegen⸗ 
wart den Dffigier imponirt und ibn zu feinem Gefangenen ge» 
macht, daß diefer Offigier nachber im franzöüflge Dienſte getre» 
ten fei, und daß er mabrfcheinlih von Buonararte in dem ent» 
ſcheidenden Uugendlide befiochen worden fei. Ein glaubwürdiger 
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Mann erzählt den Hergang folgendermaßen: Beim Uebergange 
Aber die Aiven war Buonavarte feinem Befolge weit vorgerittem, 
und auf der Bergfcheide flieh er auf einen äflerreichifchen Dffi- 
Her, der mit feiner Patronile durch das emtgegengelchte Vera- 
thal beraufgefommen mar, Der Dffigier machte ibn zum Gefan- 
genen, und MBuonavarte ergab ſich, meil er voraus ſab, daß 
Diefe Gefangenſchaft nicht fange dauern würde, da fein Befolge 
nicht febe entferne war. Er bielt den Dffisier bin mit allerhand 
freundlichen Reden, fein Geſolge erſchien, und num war die 
Batrouille gefangen, Der Offizier mar ein Mieberländer. Buo+ 
naparte bot ibm als foldem Ariegsdienſte an; er lehnte diefes 
ab, und kehrte bei der Auswechſelung nach Oeſterreich zurück, 
wo man ihm aus diefer Sache auch nie ein Verbrechen gemacht, 
da fie ſich begeben hatte, wie ſich bumdert andere Dinge im 
Kriege begeben, der das Eviel des Zufalls if. 
Ehmeden. 

Es if jeht eine koönigliche Verordnung erfchlenen , wodurch 
wicht allein Das Verbot der Einfuhr aller Weinarten wiederbolt, 
fondern auch vom 1 nächſten Danuars an der Verlauf und 
Gebrauch von Champaguer⸗, Burgunder», Kanarien-, Mal- 
vaſier⸗, Balmfelt», Rap» und Tofaier « Weinen, von fremden 
Liqueurs, Gprit, Branntewein, von Eider+ und Bierarten bei 
Strafe von 1625 Thaler und im jedem Wiederbolungsfal von 
so Rıblr., fo wie vom 1 Dt. d. 9. an der Verfauf und das 
Ausſchenken von wirklichem machgeabmten Kaffee, in allen 
Wirthshaͤuſern, Speifequartiecen, Kaffeebäufern und Hrügen, 
oder andern öffentlichen Dertern, wie aud auf Jabrmaͤrkten und 
Buftionen in den Stadten und auf bem Rande, bei 10 Riblr. 
Strafe für jeden Käufer und Verkäufer, gänzlich verboten und 
abgeſchafft wird. 


Ueber Meteorologie, 
Au den Echmeijerboten und an die Bürkll'ſche Freitansjeitumg. - 


Den 28 Mai baben die zwei Großfürften des Himmels, bie 
Erbnäbe und der Drachenſchwanz des Mondes, die böbern &c- 
genden der Gemeinden Fiznau, Weggis und Greppen — fonf 
auch Tunis, Algier und Tripolis wegen ibrer Küflenlage ge— 
sanıt — am Fuße des Migi, mit einem verwüſtenden Hagel 
überzogen. Diefes Ereionif, wenigfiene die afralifche Beding- 
niß zu folhen Ausſcheidungen innerbalb unferer Witterungs- 
linie, bat zur Erbauung der Wiſſenſchaft nicht bloß der metco- 
rologifche Korrefpomdent der Haraner Zeitung, fondern auch ein 
anderer Freund der Brognofif nach GBrundfähen vorbergeichen 
und in einem Briefe an den Meferenten mit den Worten aus: 
geſprochen, „daß es in ter beil. Pfingüwoche nebſt feurigen 
Bungen auch kalte Hagelteine regnen werde." Der Umfland, 


das nun freilich Keiner von Beiden geradezu beflimmen konnte, 


auf welche Stele dieſer Steinregen in der Seftion Lazern, ob 
nämlich auf die Vila eines Zuſtizratbs, oder des würdigfen 


"Hrn. Eborheren von Groß, Glogau, oder auf die urfundlichen 


Nechtſamen der perennirenden Rohrmunis *), oder aber da, wo 
er nun mirflich gefalen , fh nicderlaffen werde , il allerdings 


noch wichtiger Defelt der Wiſſenſchaft. Es wird aber vom 


©) Yefiner bedentender Rechte am Serufer, deren Akten im noriten Band 
der politiſchen Denhwurbigtaten Luztens ericheinen jelien, 


Gtandpunfte einer Mugen und vorüchtigen Erognofif ſchon 
darum micht mob! räthlich fein, den Eintritt eines Hagels an⸗ 
zukünden, weil er Gch mit feinem Analogon, dem Bergſchnee, 
mit Megen nur allgwleicht zu furroniren pflegt, menn der Dua« 
fitmus des elektriſchen Moments der Atmoſphäre micht im 
böächfen Brade votenzier if. Noch viel weniger fönnte aber, 
wenigſtens für jebt, mit Belchzidenbeit das Anſinnen gefellt 
merden, daß ein Meteorolog ben oder die einzelnen Drte bes 
SHagelfchlages bereichnen folte, indem dieſes nicht bloß vom 
aftraliihen Windzuge , fondern von manderlei teßurifchen me 
fländen abbängt, vermittelt welcher das elektriſche Berbältnig 
der Duplizitat mebr oder weniger gefleigert, netrübt oder aanz 
indifferengiet werden kann, und welde man im Kanton Zürich“ 
vieleicht am frübefien auf gewiſſe beflimmte Grundfähe zurück⸗ 
zuführen im Stande fein dürfte, ba befanntlich in Diefer Gegend 
das Hageln aleihfam endemiſch zu Haufe id. So wenig 
indeffen die beflimmte Vorkenntuiß, daß ſich an diefem ober 
jenem Tage an einem befimmten Orte ein Hagel einfichen 
werde, jemals etwas Anderes nügen fönnte, alt etwa denfelben 
nach Anweiſung eines franzöſiſchen Kraftgenied tambour battant, 
möche allum&g et drapeau deploye mit Bwölfpfündern militärifch 
iu empfangen, fo verdient doch der Begenfland um der reinen 
Wiſſenſchaft willen die eifrigfie Nabforfhung, zumal von Seite 
derienigen, melde Natur und Bufall mit allen Geiſtesgaben 
ausgerüftet und zunachſt an die Quelle gefcht bat. 

Sur Bernäplihung und Befruchtung dieſer Idee des Nature 
Audiums nach dem Maasſtabe einer biuchologiſchen Wahluer 
mwandtfchaft ginge baber der Ratb des Verfaſſers dahin, daß 
zu einer föhnellen und jwerfmäßigen Bearbeitung der Meteoro- 
fogie vorzüglich die ſammtlichen Mitglieder ber eidegenöſüſchen 
Naturgefelichaft ibre hilfreiche Hand bieten, und jedes bei der 
Auswahl feines meteorologifchen Begenflandes der Bearbeitung 
denjenigen zur nähfien VBerfammlung bringe, der am meilien 
Affinität für feinen geslogifchen, tonograubiihen und tellyri« 
ſchen, mie auch pboffch-moralifhen Standpunkt darbietet, 
DObne irgend einem diefer Mitglieder vorgreifen oder feine freie 


Willkühr im Gerinaften beeinträchtigen zu wollen, märe zu 


mwüniden, daß biefelben folgendermaßen gefliefeht und geſpornt 

im Berfammlungsfaal erſcheinen möchten : 

Die Herren von Büri& mit einer Abhandlung Über den Hagel 
und die Meteorſteine; 

von Bern mit einer ſolchen über den Höberauch; 

von Zugern, Über den Bliz und den fogenannten 
Brenner; 

von den Bergfantonen, über Gucht und Eturm; 

von Bug, Über die Sternichnuppen ; 

von Aargau, über das Norblicht und die Theorie 
des Windes; 

von Bafel und Schafbaufen, über das Mubder- 
wetter und trodienen Maugel; 

von Benf und Lauſanne, über das Phänomen 
des fliegenden Sommers; 

von Freiburg und Solothurn, über Nebel: 
und Regen mit Gonuenfhein. 


* 





geitung. 
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Schweiteriſche Eidsgemeflenfchaft: Yüni Kreitideriben der Mororis , verſchtedenen Yabairt; Droamifgtion der Geiettichaft von Sreunden der 
Wirenibaften md Künfie im Brjern. — England: Nyeiurton in Branitien. — Rranfreich: Yaris; fransöfiihe Grenut. — Gpanien. — 
Deutſchland: Vom Otertein. — Mußland. — Kofegarten der Buonapartid und das Deutſchthum. 





Sqweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisfchreiten vom 18 Mai fraat der Vorort die 
Erände an, ob üe den Hrn. Mausler Mouſſon zu Unnabme des 
ibm von Er. Mai. dem König von Preufßen perlichenen rotven 
Udlerordens zweiter Klañe die Fricubniß ertbeilen wollen, mas 
win fo weniget Anhand finden dürfte, als die Unefennung ber 
Berdienſte des achtuugewurdiqen Beamten von einem Monarchen, 
auf deſſen Areundichaft und Weblwollen die Shmeis einen 
großen Werth legt, nicht anders als angenehm fein fan, — 
Unterm 21 Mai batte Ge. Er. der preufüfiche Minider, Hert 
Gtaatsratb von Bruner, den Heren Kanzler Mouſſon vom der 
ibm jugedachten Ebrenamsjeihugung im Menntnig geicht, mit 
dem Wunſche, daß dieſer Beweis von Acrung und Woblwelen 
€@:. Diss, ibm Überzeugen möge, wie ſehr bie befreundeten 
Staaten die langen und vielfach ausgezeichneten Dientte erfen 
nen, melde er im feinen Verbaltniſſen der Eidegenoſſchichaft 
ermicien, und welche gegründeten Mechre auf allgemeine Ehreu— 
bejeugung er durch die verdienfipole Ausübung feiner Funttio- 
wen ich erworben babe. 


Durch Rreisfhreiben vom 26 Mai zeigt der Vorort den 
Erinden an, &e. Mai. der Kaiſer von Rußland bätre den in 


St. Detersburg refdirenden fdhmeiserifben Generaltonful im, 


ruſſiſchen Reihe, Hrn. Franseis Duval von Genf, duch Er 
tbeilung des Exennatur anctkannt; weil aber derſelbe Durch 
eigene Befchäfte noch für eine geraume Zeit von der Reife nach 
St. Deteröburg abgehalten werde, fo bätte der Vorort injmi: 
Shen defien Bruder, den Hrn. Bhilippin Duval, zum Bije 
foniul ernannt. 

Ein Kreisfchreiben -ded Tororts vom 39 Mai gibt den 
Etänden von einem durch die Regierung von Thurgau der 
Tagfahung Borjutragenden Weygeldbegebren Kenninif, zu 
Banden bderienigen Tburganischen Gemeinden, welche bie 
Randiiraße von Arbon nad Gt. Gallen fürzlih bergeſtellt 
haben. 

Ein weiteres Rreisfchreiben des Dororts dom 26 Mei 
ũberweiſet den Stränden eine zwifchen beiden Kbrbeilungen von 
Unterwalden obmwaltende, an die Tagſahung zu bringende 
Erreitirage über die Duldung zmweire Engelberget Familien auf 
Dem Gebiete von Nidwalden, mo fie fett langer Zeit angefeflen 
God, non aber als Fremde behandelt und wezgewieſen werden 
ſollen. 

Sum Behuf der Errichtung von Auditorſtelen bei ben 





Echmweizerregimentern im lön. niederländischen Dienſte, welche 
für Die Rechtsvflege diefer Teupven erfprießlich zu fein erachten 
werden, ladet der Vorort unterm 26 Mat Die an den Rapitu» 
lationen tbeilnebmenden Brände ein, ibre Geſandten mit 
Infiruftion zu verfeben, damit mährend der Zaafagıng über 
den Begenitand gemeinfarıe Derarbungen Ratt finden mögen. 

Die Ankunft des Herrn Ritters Don Kouis Martinei de 
Biergot als Minider-Reüdent Er. fatbolifchen Maſeſtaͤt bei der 
ſchweizeriſchen Eidsgenodenfhaft, in auf Mitte dieſes Monats 
angrlaat. 5 

Die DOraanifartion für die Geſellſchaft aus 
Freunden der Wiſſenſchaften und der Künite in 
Luzertn (gedrudt bei av Diener, 1817. 33285 5.) macht 
mit einem umfaonden Plane befannt, der ſich das dreifache 
Zul voriest: „die verlauedenen Denk und Sinnecarten im 
Brennvunft des Wabren und Schönen (der Wiſſenſchaft und 
Run) zu farumelm and in Einklang gu bringen; durch Dicie 
Vereiniqung und Harmonie dem bereits erllorbenen Sinn für 
Wiſſenſchaft und Münrie zu erwecken und su ermutbigen, und 
endich als mwobloraaniirtes Ganzes zunachſt auf-die heran 
wachſende Zugend und bierdurch auf ein gröffrees Publikum 
weblthätigen Einſſuß oufinüben.“ Einfacher ausgedrüdt wäre 
es demnach Minderes nicht, als eine Ummandlung der Finnet- 
und Denfarz des Euzernichen Bublifums, durch Geiſtesbildung- 
oder buch das, quad emollit uires, nee sinit esse feron. | 

„Der Derein nimmt alle dieienıgen in ich auf, welche für 
das Wabre, Byte und Schöne, in mas immer für einer Bejie⸗ 
bung, Sinn und Empfänalichfeit haben? und fchlieht nur irne 
von fh aus, Die aus Abgang der biergu erforderlichen Zäbig« 
feit oder Bildung, meber auf vafüve, noch auf aktive Wei’e, 
an feinen Beichärtigungen Antbeil nebmen können.“ Hürter 
geſagt, Tann alfo jeder, den Matur und Eriiehung nicht ging- 
lich vernachläfiar baben, dem Derrin angehören, und biefer 
mußfre bei feiner erden Bildung fchon zablreich fein; er bedurfte 
einer Organifation, und Diele fand Ach in dem für die zu be> 
fördernde Gritieientmidelung aewäblten Mittel. 

Der Drganiemus der Wilenfchaften ımd Künfle ward 
nämlich auf die Organifation der Befelihaft angemandt, und 
diefe gerfält dadurch in die gmei großen Mbtkeilungen, der 
Freunde der Wilfenfcharten und der Freunde der Künſte. 

Die Wiſſenſchaften beiieben Gch auf das Neich des 
Beiites oder auf Das Reich der Natur. Dadurch entſteben zwei 
Klaſſen. Die erilere, die das Gebiet des menfhlichen Beiise 


man ART. 


umfaßt, gertbeilt fich binmieder in die fünf Sektionen, der 
vadagogiſchen, der biftoriichen,, der juridilhen , ber abetiſchen 
und der etbiſchen oder relıziöien Disstplmen. 

Die weite, das Gebiet der materirßen Natur beareifende, 
Klaſſe zählt ebenfalls fünf Seltionen: die naturbiüsritche, 
Die marbematifche, die pbyñlaliſche, die mediziniſche und die 
naturvhiloſor diſche. 

Die Au'nſte find ſchöne oder nühztiche (freie ober dienft 
bare). Die Abtheilung ber Freunde der Künfte tbeilt ſich allo 
in diefe wei Klaſſen, und bie der ſchenen Künfte wieder in 
drei Sektionen: die plaftiſche, muſitaliſche und poetiſchez Die 
der nüutzlichen Künſte im drei andere: die micchaniiche, die 
indufriöfe und die ölonemifche, 

Durch diefen Organismus zerfällt bie Geſellſchaft im ber 
Thar alfo in ſechezehn Geſellſchaften, deren jeder ibre Beichäfs 
tisumgen in dem Blane felbid angereieten oder bejeichner werben. 
Ep (um nur ein Beifpiel ausjubebrn) beißt es von der juri- 
diſchen Eeltion: „Sie wird Ah mis demjenigen befaffen. 
was forsbl in die Sphaͤre der Staatewiſſenſchaft überhaupt, 
els insbefondere der Rechtswiſſenſchaft in ihrem ganzen Ilm» 
fange, acbart, Sie wird trachten, Die allgemeinen Vrinzirien 
bes Rechts, ſowobl im tbeoretifcher als praftifcher Beziebung;- 
fo mie die verfchiedenen damit in Verbindung ſiebenden Dok⸗ 
trinen, tn prägfen und Haren Bufläten darzuſtellen; die ver 
fehiedenen Urfichten über Staats und Megierungsformen ; über 


Folitit und ihr Verbältnif zur Mechts und Tugendlebre, und 


was immer im Mebicıe der @raatsfunde von Wichtigfeit und 
Bedeutendem Intereſſe iſt, dee Befelichaft vorjutragen, bei 
welchem Geſchafte fe auf den Bufland und die Bedütfnife 
unſers Noterlandes Rückücht nebmen, und die im diefer Sin- 
ſcht merfmürdige baterlandiſche Kiteratar vorzugsweiſe benutzen 
wird" u.f. m, 

Nah Aufzählung und Darflelung der fechsjchn Seftions- 
geſellſchaften druckt fich der Blan alſo aus: „Damit aber das 
erganifiche Keben der Geſelſchaft au ibren Produkten (?) viel 
moglichſt ſich mittheile uns in der Bielbeit und Verfchiedenbeit 
der Beaentände die Einbeit nicht gang verloren ache (mad aber 
erfi noch geſchaffen werden muß, kann fchmerlich verloren 
oeben), und durch die Maſe des verfhirderartigen Stoffes der 
eine Beil nicht vollends erdrückt und ausgetilat merde (mas 
exit erweckt und ermutbiat werben fol, lauft einsweilen noch 
feine ſolche Gefabt), foßen jäbrlich Die Refultate aller Erftionen 
vor der ganzen Geſelſchaft im Kurgen wiederbolt, und von 
einem gemeinſamen Geiſt darchdrungen, dargellellt werden.“ 
Kürzer bötte man geſagt: In einer jänrfichen allgemeinen 
Eibung wird ein Gefammtberiht über die Arbeiten aller Eef: 
tionen vorgetragen. 

Ein gebarnifchter Prolog verwahrt bie neue Geſellſchaft 
eegen Wißdeutungen der Reidenfchaitlichen forwobl als der Ab⸗ 
acnelaten, und ein Epilog meilet dem fyöttelnden Witze die 
Ttür. Die Spötter fund freilich ein Ichlimmes Volt; aber das 
Lachen zu verbieten Nicht auch Den ernten und fogar den beili« 
sen Leuten übel an, voßends in dem frolichen und freundlichen 
xzujern. Eine Stadt übrigens, tm der ſich (mie Dielen Star 
tuien jufolge es bier der Fall war) ſattſemer Stoff zu Huf 


ſtellung und Bildung von Fecheichn durch das aemeinfame Band 
des mirenichaftlichen Strebens vereinten Mefellfchaften vorfin« 
det, verdiente wabrlib den Vorwurf nicht daß im ibr der 
Sinn für Wiſſenſchaft und Fund bereits erlorben fei. 

Mat Unseige der Berliner Zettungen vom 27 Mai bat 
@r. M der Kong von Preuſſen den beiden Schultbeißen von 
Bern, den Herren von Wattenwyl und von Mülinen, ben 
rorben Mdlerorden erſter Klaſſe verlieben. 


England. 


Ein gu Bortsmoutb eingelaufenese Schiff, der Tigris, bat 
Depeichen des Conte-admirals Hatvey überbracht, melde bie 
michrige Nachricht enthalten, daß am 7 Märg tn der Provinz 
Fernambuc eine Repolurion ausgebrochen frei, and daß ſte ich 
in den Brovisien Mio Brande, Brau-Bara, Siara, Maranbam, 
Barayba und Attnaraca verbreitet babe, Man fchreibt Diele 
Revolution dem Mikvergnügen zu, welches ſich feit einiger Zeit 
unter den Trucpen, der Miliz und den Einmobnerm zeigte; bie 
Erſtern erbielten feinen Seld mebr, und bie Lehtern waren 
von der La der ungeheuern Auflaagen erſchöpft. Enalifche und 
franzöfffche Wlätter geben zwar einige mäbere Nachrichten über 
den Ausbruch Diefer Mevolution an, allein wir glauben barüber 
noch beffimmtere Berichte abwarten ju müſſen. Der Gouperneur 
von Fernambue wollte Widerfland leiden, und zog dh nad 
dem Fort zurück, das Mich übergeben mußte. Das Kandoolf 
begab ſich im großer Menge nah Fernambur; es wurde ein 
Konaref yufammenberufen, und an die Epige einee Comité ein 
Hr Dominge Martineg ernannt; jur Grundlage der Kontlitur 
tion fol jene von Nordamerika dirnen. Brivarberichte fügen 
binzu, dag die Onfurreftton in ganz Brofilien allgemein fei, 
daß die Anderendenten bereitt Babia und Saın-Salvader weg · 
genommen und ſich ibre Mache tänlich mehr verſtärke. Ein 
Eithreiben von &t. Chriſloph vom 2 April befidtigt diefe Mache 
richten von der Revolution in Brafilien, und ſeht hinzu, daß 
ſich die Provinzen diefes weuen Königreiches als eine föderirte, 
freie und unabbängige Revudlif erflärt bätten, 

Ein anderes Schiff aus dem mittäglichen Amerifa über 
brachte von daber Briefe und Zeitungen bis zum 16 Märs, 
deren Anbalt von großer Michtiufete iR, Die Armee von 
Buenos Ahres unter General San Martin, melde nah Chili 
marſchirte, teaf am 12 Febr. ber Ebabuce auf bie Nonyalıllen, 
und erfocht einen volitindiaen Sieg über fie. Zu Et. Dane 
wulde eine neue Megierueng ernannt, und ber ſpauiſche Bous« 
vberntut gefangen genemmen. Es erſchien fogleich rine Prefla- 
mation, merin dem Bolf von Ebili zu diefem froben Ereinniffe 
läd gewünſcht word. Ale Umfanterie von der koniglichen 
Armee ſol ummelommen und der ganje Mreißericparf nebü bes 
teächtiichen Plazazinen erbeutet worden fein. Der fpanifche 
Praͤndent Mario, der ih nod mit einem Heinen Mei feiner 
Truvven babe retten wollen, fei bei @an-&ntonio ron dem 
Indebendenten erreidt und mit dem größten Theil feiner Ber 
aleitung gefangen morden, fo def der Sturz der fpanifchen 
Macht in iiefem Theil von Tüdanerifa vollbracht fei 

Dre englische Kotbeite Eberud bar om 13 Januar am ber 
aftikaniſchen Rule Die franzoliche Borlette Louiſe genommen, 


. 
“ 
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bie mit 200 Negerſtlaven won Guadelupe mach Zele de Bourbon 
frgelte, 


Frantreich. 


Nah Vrivatbricfen aus Baris glaubte man endlich reinem 
naben Abſlaſſe einer Uebereinkunft mit dem päpfllichen Hofe 
entgegenfehn zu können. Es hirk, das Buonaparte ſche Kanfor- 
bar werde im Bangen aufrecht erhalten werden ‚, doch unter ver» 
ftiedenen Modffationen. Mebrere Konkordatöprälaten, nament · 
lich der Kardinal Feſch, würden ibre Ertlaſſung geben; Bingegen 
erbalte der König das Vorſchlagerecht gu zwei Kardinalaten, 
wovon dem Erjsiicbof von Rbeims ein? zugedacht fei, Mehrere 
von Busnaparte ernannte Biſchöfe würden ihre Sihe bebalten, 
bingegen auch einige alte Taularen im bie übrigen micder cin« 
gefegt werden. 

Sransdfiihe Urenje, den I1 Mai, 

Dan fängt an, zur Voljichung der Hehereinfunft gu ſchrei · 
ten, nach welcher die Mbeingrenge zwiſchen Frankreich und dem 
benachbarten Staaten genau und nach der in dem Ichten Barifer 
Traftat angegebenen Grundlagen beitimmt werden fol. Bor 
laufig nd aber noch feine beiondere Bevollmächtigte desbalb 
jufammenactreten, 

Bar; unabhängig biervon, obalrich als vorläufige Mrbeit 
ps einer defritinen Uebereinkunft zwiſchen Frankreich und Ba- 
den wegen des Mbeinlanfs immer deherziqungswerth, find bie 
Konferenien, Die jetzt sa Baſel gmifchen franzöflihen und badi · 
ſchen Abatordneten eröffnet merden, um gemeinſchaftliche Bor: 
krtrunaen in Anfebung der am bein gu verfertigenden Damme 
und anderer Arbeiten zu veranflalten. Die Erfabrang bar bieber 
kinlänatich gelebet, daß die ifolirtem Arbeiten, die bald von der 
einen, bald ven ber andern Seite gemacht merden, zu feinem 
Refultate führen; und daß mit leihterer Mübe, mit günkigerm 
Erfolaund einem weit geringern Molleneufwand man die ermünfch- 
ten Zwecke erreidtien wurde, fobald man einftmmig und nach 
einem verabredeten fombinirten Blan verfahren würde. Deshalb 
Fund jedt dieſe Konferenzen zu Baſel eröffnet, Diejenigen In 
genieurs der franzonichen und badifchen Eeite, die durch Gerufs 
arbeit ucd Rofallerninif am meißten geeignet find, etwas Bor 
jügliches zu bewirten, ſind dabei angeſtellt, und das Mefnltat 
twird maheldeinlıch der Erwartung emtforecben. — Einer der 
Gegenſt ande, über die ın Dielen Konferenzen beratben wird, bes 
trifft, dem Vernehmen nach, die Hertichung der aroden Rbein- 
drücke zwiſchen Kehl und Straßburg, woron ein Tbeil lurz vor 
dem Ausbruch der Feindicligkeiten zwiſchen Branfreib und 
Deutſchland im Frübling 1815 gerflört wurde , ohne bis jcht wie 
der bergeſſelt worden gu fein. Ueberbaupt folk megen dieſer 
wichtigen Kommunitationsbrüde, die künftige Unterbaltung der 
felben , ben erbebenden Brückenjol u. ſ. w., eine beiondere 
Uchereinkunft abgeſchloſſen werden. 


Spanien 


Der bremiſche Reſident am ſpaniſchen Hofe, Chevalier Vro · 
void, ſchreibt unter dem 5 Mai aus Mabrid, zufelge einer ihm 
von dem komgl. niederländiihen Geſandten mitgeideilten Mad: 
eicht aus Gadig vom 29 April bate ver Saiffer pr. Gectlefs, 
führend dag Schif Bricudſchap, am 23 auj der Pohe vom Kup 


Santa Maria eine acugebaute tärliſche oder barbarestiſche Fre⸗ 
gatte von etwa 36 Kanonen unter fvanifiher Flagge aetroffen, 
deren Kapitän ibm bei Unterfuchung feines Türfenpafles in eng» 
licher Sorache befragt babe, ob er Bremer oder Hamburger 
Schiffen gegegnet fei 

Eden dieſem Schreiben zufolge melden die jüngfien Eadiger 
Briefe, daß zu Algier die Engländer mit Bnbegriff der Geſandt ⸗ 
ſchaft ermordet fein folen. Die Nachricht, obgleich nicht offizichl, 
bat dennoch der ſwaniſchen Regierung wichtig genug geſchienen, 
um fe dem nach Algier, Zunts und Tripoli abgeſegelten Bes 
fchmader unter Befehl des Brigadiers Don Joſerb Nodrigue; de 
Arias (beikebend aus dem Linienfbiffe von Aſta von 64 Kanonen, 
der Fregatte Soledad und der Brigg Tazador) zulommen zu laſſen. 


Deutſchland. 
Vom Oberrhein, dem 31 Mal. 

Der Ruriermechfel zwiſchen mebrern größern Höfen if ſeit 
einiger Brit wieder febr häuſig, ohne daß man die Beranlafe 
fang datu fennt, 

Buch beginnen mirder die großen Meifen verfchirdener dipfos 
matifcher und anderer angeſehener Berfonen, die zum Theil 
auf Hart babende Verbamdlungen ich begieben, 

Nach Briefen aus Frankfurt iſt es voreilig, daß die Militärs - 
verbältniffe des deutſchen Bundes ſchon jeht in! Meine gebracht 
werden folen. Der Bortrag des Hrn, von Duol-Fchauenteln 
über diefen Gegenſtand, der als febe umfaſſend geſchildert wird, 
foll den defpeftiven deutſchen Höfen von ihren Geſandten mitge» 
tbeilt werden, um darüber ibre Andruftionen za erbaiten. Die 
mweitern Berbandlumgen über diefen michtigen Oegen ſtand werden 
dann erſt im künftigen Herb fatt baben. 

Es ſcheint, mach denfelben Briefen, daß man vorläufig 
Übereingelommen if, die aroßen Sommerferien des Bundes 
tages mit dem 1 Auli eintreten zu laſſen, und die Verlamm« 
fang den 1 Sept. wieder zu eröffnen. Die wichtigſten Gegen⸗ 
Hände werden alfo bis dabin ausgefeßt bleiben. 


Rußland, 


„Mosfau ſteigt, ein Bhönig, aus der Aſche.“ Dieke bis 
fannte Vorberfagung Körners findet ih, beim Aublick jener 
alten Hauptſtadt, überrafchend bejlätigt. Man traut feinen Au—⸗ 
gen kaum, bei der Vergleichung ibres jchigen Auſehens mit dem, 
mas es dor zwei Habren noch war, 

Der Graf Drrmolorf ih nach Perlen abgegangen, und fol 
die Abtretung der füdlichen , am kasriſchen Meere gelrgenen Bros 
vinzen und freie Dandelsfommunilatien zwiſchen Nußland uns 
Indien dur Perſien zu erlangen beauftragt fein. 


Kofegarten der Buonapartifte und das 
Deutſchthum. 


Es if der ſehr brkannte, geivole, gemüthliche, fromme Didier» 
Prediger auf der Inſel Rügen und Profeſſer zu Greiitwald, Ludwig 
Theobul Koienarten, ber ſich veramlaßr ſah, ein Buch über ſich 
ſelbſt, eine oratio pro domo, iu fchreiben,, um die auch auf Dentich⸗ 
lands norducher Grenzipige nicht unbefannte Zumutbung des Yuonaparı 
tisinns von fich abzulehnen. Die Edhrift führer den Titel: Geſchichte 
meine? fünfzsiaiten Lebensahrs (Lelpiin, Wengand 1515, und 
entbatt nebenbei vielerlti wifientiwertbe und anwbente Dinge. Wie er 
jum Buonnparriften warb, und wie er bir Mandıullisung, Fräitig 


une Fin, dem Deutſchthum aurlicdnitt, mag de folgende, feinem 
Hrömenden Rebefluffe enrbobrne Stelle darthun. 

Wenn ich jeht nur, da die Windfabne fich Ardrebt, wollte 
beufen mit den Wölfen und beifern mir den Müden, umd mit 
den Bänfen fchnattern; wenn ih nur mollte, mit ibnen (ben 
verläumdenden Gegnern) Chotus machend, Aucen dem Fran« 
zoſenthum, und niederfallend anbeten vor dem bleiernen Halbe, 
das fie lich gegoſſen baben ‚ vor ihrem dummen Bögen Teutſch⸗ 
sbum: dann wäre ich ein rechter Mann und Held, ein. zweiter 
Hutten oder Hartmut, und als ein folder bochaefelert und 
Tobaepriefen in den Seitumgen und Seitfchriften. Weil ich aber 
folches weder kaun noch mag, fintemalen die franzöſiſche Volls⸗ 
rigenthümlichkeit ſicherlich eben fo achtunasmwürbig if in ihrer 
Art, wie nur immer bie der Brirten und der Deutfcheny; weil 
ich, das achte Bebor bedeutend, fchändlich finden würde, Boſes 
aachzuſagen ſolchen, von denen ich meines Theils nur Butes 
erfahren und in Erfabrung gebracht; fo erfreuen fie üch, mid, 
der Husländerei ju geiben und des Hochverratbs am Vaterlande, 
mich, den Schlichten, Baltenlofen, der in der altwäterlichen 
Einfältigleit dermaßen erfleifte und erflarete von feiner Jugend 
auf, das nie auch nur die verfhämtehe Audentung modifcder, 
geſchweige ausfändifcher Blättung oder Modelung bat baften 
mögen, fo wenig an feinem Weufern als an feinem Innern, 
Weil ih gewagt, die Mäßigung zu predigen in den Tagen des 
Unmaaßes und die Sitte in Schuß zu nehmen gegen bie Rob- 
beit; weil mir gemidert ihr wüſtes Gebrül, und mie Bauch 
grimmen erregt ibre huroniſchen Schlachtgefänge ; weil ich ger 
eifert gegen den neuen Terrorism und gewarnt vor den Anipper 
dolingen des Tages, vor den seiten Marats; weil ich mich ' 
nicht vermeffe zu richten Dem, welchen ju richten mur der 
Nachwelt gebührt und der Geſchichte und dem Gott; weil mein 
bitterifches Gewiſſen mir nicht erlaubt, ein verwandtes Nachbar ·⸗ 
wolf zu verläumden und zu verläflern, dem das Menſchengeſchlecht 
Teichtlich eben fo boch verhaftet und verpflichter fein dürfte, als 
dem Unterm ; meil ibre geſpielte Frömmigkeit mir ein Bräuel 
iſt, und die reliniöfe Schminke mich dünft der Ruchlofigkeit 
Gipfel; meil mich miderfinnig, um nicht zu fagen läfterlich, 
bebünft, das Kreuz zu vaaren mit dem Schwerdt, das Werf: 
jeug unferer Entfündigang mit dem der Sünde, das Symbol 
der leidenden Hingabe mit dem der Selbſwehr und Selbſtracht; 
weil es mir mebe thut, die eigenen Brüder das Evangeliam 
der Kiche vergerren zu feben zu dem Kalangelion des Haffes, 
fluchen zu bören, die da fegnen ſollten, den Dolch zuden zu 
feben, welche berufen wurden, dem verlöbnenden Kelch zu 
reihen; weil es mir mwiderficht, ein doppelten Recht aniuer- 
kennen, das eine, welches gelte auf dem Trodenen, das andere, 
was auf dem Deere; meil ich mich meigere, was im unferm 
Erditeil ſchaändlich und verabfcheunngemürdig geachtet wird, 
loblich und preiswürdig zu Finden im ben brei oder vier Übrigen; 
weit Ztalſens Entjohhung und Bolens Herſtellung mir nicht 
minder Sache der Dienfchdeit dunkt, als die Erlöfung Dentfch- 
lands ; weil das Menfchentbum mir böber ſteht, als dag Volks— 
tham, und ber Gattung gemeinfames Vaterland höber, als 
des Einzelnen Heimath; weil die Erdfhole, die mich trägt, 
wich nicht der Nabel des Univerſums betäntt; noch der Augen- 


wink, noch das Fingerſchnalzen, wabrend deſſen ich athme, ber 
Brennpunkt der geſammten Menſchengeſchichte: weil ich die 
Mobrbeit mir zur Braut erfobr und gur einzigen Bebiererin 
auch darüber balte von Amtes und Berufes wegen, daß ihre 
Stimme, menn nirgends, fo doch weniaſtens möge gebört 
merden in dem Hörſaal der Geſchichte, melde, menn anders 
nichts, dies Eine weniglens ernfmabnend lebrr: dab unbegteif⸗ 
lich Gotres Berichte feien, und unausforfchiich ſeine Wrae, 
daß noch nie ein Sterblicher des Herrn Sinn erkannt, und daß 
Vermeſſenbeit und Blödänn fei, ſich anzußellen, als babe man 
in feinem Ratbe geſeſſen. .. Darum, nur darum il ch, daß 
Ge mich baffen ; darum mätrben und toben für wider mich, darum 
läflern und verfolgen fie mich und fönnen meines Fleiſches micht 
fatt merden ; darum fihelten de mich einen Tuonarartiffen und 
Franzofenfreund, und mochten bie blinde Menge wider mih 
aufregen und muürden Brod und Leumund mir rauben, wenn 
ibnen die Macht dazu gegeben mürde.. Mein ſe wird ihnen 
wicht gegeben werden ; dafiir iſt mir wicht bangt. Sbre Blide 
find nur Kolepbonienblide und ibre Douner ein Berumpe mut 
boblen Tonnen, Ahzufeſt id meine Ehre begründet vor den 
Edlern unfers Dolls, als daß fie Fönnte verfehre werden durch 
ibre Anfpügungen. Zu groß il noch die Sabl der Ruhigen und 
Mürdigen; ju durchgreifend And am Ende Vernunft und Neditt- 
gefühl; gu gerecht il die Nachwelr, als daß bie roben Ausbtücht 
ibrer fanatifhen Wurb meinen Woblkand erſchüttern oder mei« 
nen Zeumund fränfen fonnten. Es wird mein:r gedacht werden, 
wenn von ihnen tängä nicht mebe die Mede geirefen. Es werden 
keben meine Geſduge mit denen der Haller, Kleid, Dir Kreuß 
und Klopftock, wenn die Irrwiſche und Feuerbrände, Die fir 
unter das Volk fchleuderten , langſt verdampft und verqualms 
ind. Wohl babe ich nie yon der Tugend mich benannt, noch 
ibren ebrwürdigen Namen gemißbraucht zu einem Musbängee 
ſchild oder einer Lockofeife für gebeime Vergatterungen ; aber 
ibe Geiſt if mir nicht fremd geblieben, ich babe fie zu verbere- 
lichen geſtrebt mein Rebelang durch Wort und Kicd, ingleichen, 


fo weit die menfchliche Bebrechlichteit es verllartet, duch Thun 


und Leiden und durch die Darbringung mancher fchweren Opfer. 
Wobl babe ich, mich begmügend dem deuiichen Boll anzugetör 
ren, für überflüffig gebalten, mich einichreiben zu laſſen in die 
Rollen des Einen oder Anderm jener neugebildeten .engern Ver⸗ 
eine, welche vorzugsmeife ſich Die deutfchen nennen; weder 
Neide ich mich in Spenglers oder Birtbeimers Kohüm, 
noch gwänge ich mich za fprechen wie der Lutber ſprach, ober 
zu fchreiben mie das Narrenfchiff geichrieben bat, oder zw 
reimen wie der Ebeuerdamf gereimt worden mit ſammt dem 
Srofhmänufeler; dennoch bin ich mir bemußt, ein deutſches 
Herz in der Bruſt zu tragen, und mobl ein deutfcberes als jene. 
Denn unfers Volkes Eigentbümlichteit iR mir nichten jene 
ſchroffe, eckige, ſcharfkantige, abſtoßende Abſonderlichkeit und 
Abgeſchloſſenheit, Die Re und predigen; fie war von jeher, und 
wird ſein, fo lange wir uns felbfi getreu bleiben: Univerfalität, 
Humanität, die fhöne Gabe, uns anzueignen das Bute uud 
Schoͤue aller Zeit und jeder Zunge , jene gerechte Mitte, melche 
den unterfcheidenden und achtbarfen Bug ausmacht in unferm 
nrifiigen und firtlichen Bilde, 


Aarancı 


seitung.. 
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Schweijzeriſche Eidsgenofflenfchaft: Liqutdation der von den waadtländiſchen Gemeinden aemachten Lieferungen; Gerichte des Freiftaatt Gerfiu,— 


England: ueber die Nevolurion in Brafifien und dem ſpaniſchen Provinzen im Sudamerika. — 


Deutſchland: Ven der Donau. — Frankreich: Bon der Seine. 


VBreuſſen. — Vereinigte Niederlande. — 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſeaſchaft. 


Der Landratb des Kantons Wallis bar, im aufferordiut- 
liber Sigung am 25 Mai, den durch das am 1 Mat erfolnte 
Ableben des Biſchofs von @itten, Hrn. de Breug, erledigten 
Birwofeubl in einmärbiger Wahl mit dem Hrn. Sen-Ruffinen, 
Dekan von Valere und Neffen des im Yabr-1790 verilorbenen 
Biichofs gleiches Namens, miederdefcht. 

Ein von dem aroßen Ratbe dis Erandes Waadt am 16 
Mai fanttionirtes Dekret ordnet die Liquidation der von den 
maadıländifhen Gemeinden ım Ehrifimenat 1813 und im Zabr 
3814, aus Veranlaſſung det Durchmarſches der allüirten Heere, 
gemachten Kieferungen an. Die bis um 20 Hornung 1511 ge 
leieten Kebensmittel- und Furter-Lieferannen belaufen Gh auf 
82 182 Fr., und endlich beträgt eine Rechnung für aeleiltere 
Bubrmwerte die Summe von 


werige Berrsettarng HERE a eig zaleıh- 
gu er elen, folen de unter «Me Kreiſe beifelben, zum vierten 
Ebeil mach der Beoölferung and für drei Viertheile nach dem 
Kadaferwertb der Grundflücke, vertheilt werden. Nach dem 
alio ausgemittelten Verbaltniſſe des Haten und Coll jedes 
Kreues tollen alsdann Die fchon erhaltenen und noch weiter 
erwarteten Verautungsgelder unter die Kreile vertbeilt und das 
älenfaßs Feblende Durch die einen den andern vervollſtändigt 
und brjablt werden. Madı den gleichen Grundſatzen wird in 
jeden einzelnen Kreife wuchen den Gemeinden deſſelben das 
Liquibatione oder Ansgleihungsgeichäft zu Stande gebracht. 

Die Angabe eines öffentlichen Blattes, der zufolae ich die 
bivoräcbende Zagiagung mit den Verbaltniffen von Beriau 
ju beſchaftigen haben ſolte, berubt morl nur auf einem Miß- 
Berlöndsufle; denn unter den ‚ur Ünfreftien mitgetbeilten 
Berartungsgegenlianden id davon fo wenig, als. auf anberm 


Wege, irgend etwas an die Staude gelangt, und es fann fen 


‚Bmweifel walten, daß ber Stand Schwyz, wenn er für fein, 
ducch die Kongrrferllarung ın deu von der Medsationgserfefung 
Auigeiprochenen Grenzen anerkanntes und dur die neue Xuns- 
desverfafung gemäprleilletes, Gebiet die Garantie ber Mit 
—apßede onzurufen je in den Fall fonimen konnte, diefe bei ibnen 
auch finden würde. Ader die Vorficber des freien Volles von 
Bertau ünd zu einichtig, um dem Etande Schmwnz gegen⸗ 
Ärer vor die Schrauken der Bundesbebörbe treten zu wollen. 
Sie hatten ım Nabe 1544, als vou allen ibren Umgebungen Die 
Bermwtsiungsutie aufgeloſti und die Wirkungen derſelden fur 


| 


aufgehoben erflärt waren, ihre frübern Einrichtungen auch felb® 
wieder Angenommen, ibre vier Schirmorte deſſen geziemend 
betichtet, und von dieſen, zumal von Echmpz insbefondere , 
(vergl, Aarauer Zeitung Mr. 60) auch Zuſtimmung, Glück⸗ 
münfde und die Zuucherung der Wiederkehr vormals beflamdener 
Berbältnife erbalten ; der Wiener Kongreß hatte wobl nie an 
Berlau gedacht, und der neie Bund der weiund wanzig 
Kantone der Eidsgenofichfchaft, worin Gerfau fo wenig als 
vormals im Wunde der dreisehbn Tantone und der zusewandten 
Drte genannt if, konnte bei der Fortdauer mieberbergeitellter 
ebemaliger. Berbältnife der Gemeinde Gerfau ohne Bweifel 
volfowmen unverlept befichen; auch bat bekanntlich der Stand 
Schmp; noch Feine DVerfaffungsafte der Tagfapung eingereicht 
oder ind eidsgenöffiiche Archiv niedergelegt, mwodurd die im 


8. — bon ibm aserkannie Trennung der Gemeinde Berfau 
ag uss gen Iren PreRr, 7 
2 ware. Darum alaubten jett bie Vorfich —— 


ibr mobtbergebrachtes Anfognito aus dem mem Um WErTAg 
Bund Üübergetranen zu baben, und fie bofften, Inden ſie dem. 
einen fo ungeläbelich mie dem andern blieben, bimmieder feinen 
Eraforuch der Eidsaenoſſen zu erfahren. 

Diefe Anſicht mag ierig fein, und jede, ſogar auch eine 
nur ſcheindare, Wimeichung von der durch die ungetbeilte An- 
nahme der Erände zu einem Brundacieh der Eidsgenoffenichaft 
nermordenen E:Härına des Wiener Kongreſſes dürfte, noch dem 
befiern Befinden des lobl. Standes Schwyz, ohne Hrforamiß 
wachtbeiliger Folgen, im keinem der zweiundzwanzig 
Kantone zugtlaſſen werben. Dagegen darf die Gemeinde 
Herfau alsdann aber auch mit Zuverſicht, hinſichtlich auf ibre 
innern und öfonomifchen Einrichtungen, von der Meatrrung 
des Strandes Schwyz die Einräumung aller dee güntligen 
Verbäftniffe fich verferechen, die aus der Erinnerung. früber 
biftandener Verbaltniſſe ſowohl, als aus den achtunndoofen 
und freundichartlihen Belinnungen, mit denen der Stand 
Edhmys im März 154 die ſich udabbängig erklärte Landſchaft 
begrüßt batıe, unfchlbar bervorgehen muſſen. 

Auf jeden Hall iſt die bereits in ditſen Blattern (Mr. 607 
erwähnte „fursgefafie Geſchichte des Freifsaates 
Serſau (Zug, bei Blanſch, Sobn’* eine diefer Freien Ge 
meinde um Mubm nereichende, von einem ibrer achtungswür- 
digen Bürger im Geiſte der Mäpıgung und Kıche verfadte, 
jedes Beiſalls merıbe Arbeit. Aus den ihrem biikarifchen Theis 
vorgejegten Hatukjihen Angaben enibeben wır Folgendes: 
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Zu den am mittäglichen Fuße des Rigi gelegenen und von 
den Flurben des Diermaldflädterfees befpülten Flecken Berfau 
Hebört eine Feine Landſchaft, die fih dem Ufer mach in die 
Zänge auf anderthalb Stunden und ungefübe eben fo weit den 
Berg binan in die Höbe erſtreckt. Die Matten näber am Ser 
prangen in üobigem Brasmuchle, und zahlreiche Obſt, Walnuf- 
end Kirichbäume bilden gleihfam einen aneinander fortlaur 
fenden Luftain. Höber in die Berge binauf verliert lich diefer 
fegenvole Mein; doc iſt der Ertrag diefer Güter an Heu, 
Streue und eininen Gartengewächſen, beſonders an Erdäpfeln 
und Werreide, anfebnlih. Die Habl der Einwohner belauft 
ſich nach genauer Berechnung auf 122 Seelen. Diefe Menichen 
mwobnen im 160 Häufern, wovon ungefähr 32 auf den Flecken 
fommen. Raum die Hälfte nährt ich von der Viebzucht und 
den Erizuaniffen des eigenen Bodens; Die übrigen leben vom 
Verdienſt der Seidenfabrifation oder von Handwerken. Die 
Rebensmuttel werden zu Luzern und Altorf eingefauft, Der 
Wiebteftand fam im Hornung 1817 auf 354 Kübe, 115 Rinder, 
54 Schafe, 160 Siegen und 42 Schweine; vieles von dem 
bendtbigten Butter wird aus der Nachbarfchaft eingerühbrt. 

Zwei Briefter beigrgen den Sottesdienſtz bie Vfarre aebört 
zum Viermaldfiädter- Kapitel. Der Landſchaft Verfaffung 
id diefe: Bäbrlih am Ichten Sonntag im April wird bie 
Randesgemeinde gebalten. Bei ihr ſtebt die böchſte Gewalt. 
Sie gibt Geſetze und mäblt Rath und Bericht, wie auch Land» 
Schreiber» Landweibel u. ſ. f. Der Rath, aus neun Glicdern 


beflebend, verfammel: ich unter dem Vord des Zandammanns 
ed n. re Ida 
ewöbntic Das Bericht, aus fieben Blie 2* 


2 fte. 
leiter Deife jabrlich zwei Sihungen , die 
erſte am Mittwoch nach Septuageſtma, die andere am Mittwoch 
nach Dfingien; die Richter werden dann vom Sedelmeifter 
bejabit. Auſſerdem verfammelt es fich aber auf Begehren der 
» Mecitenden Parteien zu jeder Beit des Fabts. Der Statthalter 
fübre in ſolchem das Präfidium, amd es fpricht obne Appellation. 
Eind fehr wichtige Begenflände zu beratben, fo werden MNath 


und Gericht gemeinſchaftlich verſammelt, und bilden dann - 


pleichlam einen zweifachen Rath. An Mriminal- oder Malehz 
fachen fpricht ein Blutgericht von 27 Richtern unter dem Vor · 
ſitze des Laudammanns ohne Arpellation. An feinem Siegel 
fuhrt Berlan das Bild des beiligen Marzell, Kirchen« und 
Bandes: Batrons. Das Warven if roth und blau gleich binanter- 
getbeilt. — Von dem biloriichen Eben der Schrift wird unfer 
unachtes Blatt noch cım Paar Worte fagen, - 


Euglamd,. 
gonteon, ben 30 Mat. 

Seit langer Beit bat Fein Ereignid fo großes Aufſehen 
erregt, als die Infurreftion von Bratilien. Es iſt, als wenn 
alte Handelsberbaltaiſe ım Allgemeinen auf Diefer Begebenbeit 
berubtem; denn get: Meegaben lich mebrere Berionen, Die in 
Kandelsverbindung mir Vrafiien fieben, zur Admiralirät, um 
zu erfahren, ob keine neuern Nachrichten aus dem mittäglichen 
Smersta angefommen ferien. Heute ind wirtlich einige näbere 
Detalls ans Fernambuc vorm 15 Mär, folgenden Inhalts am 





getroffen: Um 8 März brach bier eine Revolution auf, melde 
durch einen Befebl des Bounerneurs veranlaßt wurde , ber 
dabin ging, eine gemwiffe Anzahl Dffiiere aus den draſtliſchen 
Regimentern Dlinde und Nieife zu verbaften, und deren man 
ſich wirklich einiger bermächtigt barte Wis der Oberſt vom 
Regiment Dlinte aber felbf in die Kaſernen fam, um bie 
Drdre zu vollzieben, fo zog einer feiner Hauntleyte deu Denen 
und durhbohrte ibn auf der Stelle, mit dem Ausruf: Es lebe 
die Unabhängigkeit! Es erfhien hierauf ein Adjütant dis 
Bouverneurs, dem gleihes Schickſal widerfuhr Beide Regie 
menter vereinigten ſich alfobald mit ihren Difisieren, und der 
Bouverneur nebi feinem Generalſtab verliefen die Stadt: und 
flüchteten ſich nach dem Fort Brün, Das den folgenden Tag 
obne Wideritand eingenommen murde; der Bouverneur il neh 
feinen Dffisieren auf ein Schiff gebracht worden, bad nach 
Rio-Baneiro unter Segel ging. Eine proviforifche Regierung 
bon fünf Perfonen ift bereits ernannt, und allen Engländern 
Sicherbeit der Berfon und des Eigenthums ertheilt worden. 

Ein jmeiter Bericht aus Fernambuc, vom 28 März, enthält 
nichts von weitern Fortfchritten , fondern man erwartete täglich 
aus Babia Nachrichten, und mußte noch nicht, welchen Antheil 
dieſe Brovin; an der Mevolution nehmen werde, 

In englifchen Blättern werden überhaupt die Augelegen⸗ 
beiten von Südamerila in Bezug auf die Revolation von Bra 
lien mit einem ganz anfferordentlichen Intereſſe für die Han» 
Delswelt betrachtet. Denn ſchon, fagen fie, baben die Fort» 
fdhritte des Generals San-Martin in der Eroberung von Cbili 
eine (dr Machiung rc omalilchen Minaren neranfaflt, daf 

nerbait wenigen Wochen für 600,000 Dollars nah Buenos 
Aytes abgeben werden. Es verbreitete ſich aber zugleich auf 
der Börie die Sage, daß die englifche Regierung Befehl jur 
Ausrülung von fechs Linienſchiffen und zwölf Fregatten ertheilt 
babe, die nadı dem miträglichen Amerika beffimmt fein, was 
jedoch noch der Beilätigung bedürfe. Wierdings mären die 
Folgen unüberſebbar, wenn ganz Südamerifa nad einem 
Kampfe von wenigen Babren zuletzt unter den gleichen Regie» 
tungsformen mie Nordamerika verwaltet, und fomit der größte 
Welttbeil eine republifaniihe Gehalt gewinnen mwärde. Der 
Sieg des Generals San Martin, ein Bortugiefe von Geburt 
und von fühnem und unternehmendem Karakter, bat in die 
Hände der Infargenten die ungebeure Strecke von mehr als 
zweitauſend Stunden längs den Kürten des Hilen Meeres ge» 
bracht/ und nad den gleichen Berichten in englischen Blättern 
if im ganzen Känderumfange zwiſchen Baragonien und Bern 
feine Stelle und fein Kandangsplap mebr, mo man die Sou— 
verainetät Spaniens noch amertenne. Auf der andern Seite 
bat man Urſache zu glauben, daß die ungeheure Linie längs 
dem arlantifhen Meere, Monte: Video und Rio» Baneiro aus- 
genommen, bereits in die Gewalt der fpanifchen oder Porkugie» 
ſiſchen Unfurgenten gefommen fei. Und diefe Revolution dürfe 
man feincamwegs der Anſteckung von jafobinifchen Grundſahen 
zuſchreiden, denn fchon im 9. 1792 habe Sir Georg Staunton 
auf feiner Neife nach Rio» Banciro das Volk von Brafitien su 
einer Revolution reif gefunden. - 

Im Kenſtuutionnel, einem Parifer Wlatte, beißt «6, daB 
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ein bei ber portugieſiſchen Legation zu Barid eingetroffener Ku⸗ 
rier Depeſchen mit der Beſtatigung von der Inſurrektion jzu 
Fernambuc überbracht babe, und daß gu Liſſabon ein offizieller 
Artikel unter dem 17 Upril erfchienen fei, aus dem erbellt, 
daß die erden Nachrichten in den muthmaßlichen Reſultaten 
übertrichen waren, und daß man erwarten dürfe, dir Gouver 
weurs der nabeliegenden Brovinzen werden ale Mittel erareifen, 
um den Einwohnern von Fernambuc zu Hilfe gu eilen, melde 
die revolutionndären Gefinnunaen gegen L*: Irgitimen &oube- 
rain nicht mit jener Faftion theile, die dieſes Ereigniß bervor- 
gebracht babr. ‚ 

Eine franzdfifche Brick, die Berle, melde am 29 Mai zu 
Honfleur eintraf, und die am 6 April Fernambuc verlaffen 
batte, überbrachte zwar gleiche befiätigende Nachrichten über 
ben Ausbruch dieſer Revolution, allein Ne enthalten nichts von 
der Beüdnabme von Babia, noch von andern Fortſchritten der 
Bufargenten in den benachbarten Provinzen. Man weiß, daß 
der Blan jur Infureftion allgemein mar, und fo fann das Ge⸗ 
rücht etwas als geicheben werbreitet baben, was erfi Hatt finden 
foßte. Auch weiß mar von alen NReifenden , die Brafilien näber 
kennen, daß die Mittheilungen ywifchen den verſchiedenen Bro- 
Dingen gar nicht ſchnell von Hatten geben können, und daß man 
ſchon Hi Tage gebraucht hatte, um von Bernambuc nach Siara 
ju gefangen, die 160 Stunden von einander entfernt find. — 
Lebrigens ſchatzt man die Bevölferung von Brafilien auf unge 
fähr vier Milionen; davon belebt nur der vierte Tbeil aus 
Werben, und folglich der größte Theil aus Schwarzen und 


Bndianern. — 
Preuſfſen. 

Durch eine konigl. preuffiche Kabinersordre ſind der Biſchof 
Sack und der Generalſuverintendent Hanfein in Berlin beaufr 
tragt, ein Gutachten über die Bereinigung ber beiden protehan- 
tifhen Kirchen auszwarbeiten. 

Die allgemeine Zeitung bat im vorigen Dabre zwei ältere 
Kabinetsbefeble des jetzigen Königs von Vreuſſen mitgetheilt / 
deren die eine über die Vreßfreiheit, die andere über die Dent« 
und Gemifiensfreibeit für die gegenwärtigen Umfände höchſt be» 
ziebungsreich und merkwürdig fein mußten. Sie licferten den 
Beweis, das die Eingangsmorte zu der Verordnung vom 22 Mat 
4815, mo der Konig, indem er feinem Volke eine repräfentative 
Verfaſſung zufant, von den ſchon früberbin befolgten Grund 
fägen der bürgerlichen Freibeit und gerechten Drdnung ſpricht, 
mit gutem Grunde und Bewußtſein gefaat werden fonnten, und 
nicht bloß als angenehme Farbengebung die fonflitutionede Zu 
funft am die unkonftitutionelle DBergangenbeit weniger are an- 
zeiben wollten. Zu ienen beiden Kabinetsbefchlen wird man in 
dem nachfolgenden germ einen deitien gleicher Mrt vernehmen, 
der zu friner Beit Aufſebhn erregte, und an wabrem Wertbe fo 
probebaftig if. daß er auch nach beinahe 20 Yahren, wenn er 
erft jetzt erfchienen wäre, noch als ein Mufter achten offentlichen 
Geiles und bober Staatsgefiunung gelten mürde: „An die 
Gouvernementsd und@eneralität Dt babe ehr mißfallig 
mwabrnebnien müſſen, wie befonders junge Orfisiere Vorzuge ihres 
Standes vor dem Zwilſtande bebaupten wollen Ba werde ger 
zade da dem Militärflande fein Anſehen geitend zu machen wil- 


fen, wo es ihm weſentliche Tortbeile zunig: bringt, und das 
it auf dem Schauplatze des Krieges, mo Nie dere Mubürger mit 
Leib und Leben zu vertbeidigen baden, Allein im Uebrigen darf 
es Ach fein Soldat unterdeben, meh Standes er auch ſei, nicht 
einen der geringfien meiner Vürger zu brucquiren; fe And es, 
nicht ich, Die die Armee unterbalten; im ihrem Brode flebt das 
Heer der meinen Befeblen anvertrauten Truppen, und Arteſt, 
Kafation uad Todesfirafe werden tie Fo'gen fein, bie jider Kon⸗ 
trapenient won meiner unberweglichen Sirenge zu erwarten bat. 
(Gez) Friedrich Wilbelm.* 


Vereinigte Niederlande. 
Brürfel, den 21 Mai. 

Der beutige Vrai Liberal erzählt, geüern babe das biefige 
Buchtpofizeigericht den Bertaſſer deſſe lben zu einer Beldfirafe von 
500 - Gulden verdammt, weil er in einem Artifel über Spanien 
die Regierung dieles Landes beleidigt babe. 

Hu dem Blatte von demfelden Tage lieſet man Folgendes: 
„Es wurde viel von einer Beränderung in dem franzöfiichen 
Diniferiam gefprocen; aber ale diefe Gerüchte find ungegrün« 
det. Die Abreiſe des Heren von Blacas bat den Heren de Cazes 
aus eimer fürchterlichen Verlegenbeit gezogen. In der Stadt 
und bei Hofe mar der Kampf diefer beiden Günfllinge für bie 
Bufchauer belufligend, Es verging fein Tag, an dem Hrrr de 
Cajes nicht fieden » bis achtmal auf die Po fchifte, um zu er⸗ 
fabren , db Here von Blacas Pferde deuellt babe, Endlich il er 
dann abgereiſet; matürlich mußte er nachgeben , weil er feine 
Schhweier bat, und fo der Kampf ungleich war. Herr von Bla- 
gas batte bei felner Antunti yrrugiz n Owen Franke 
reich gefommen, und „babe es renublifanifirf geruncen. 
Der Herr Graf flebt ſchlecht; die Menublifaner lieben vie Preis 
beit, und können keine fremde Oerrſchaft ertragen. Rom bat 
wegen des Candiniſchen Joches Race genommen ; die Franzofen 
aber feufjen unter dem Bode, das ihnen aufgebürder wurde, 
werfen es aber nicht ab,“ 

Solche Stellen machen es begreiflich, warum die Progeffe 
aegen die Yournaliften im den Niederlanden fein Ende nebmen. 
Wir lieben und achten die Mreideit der Meinung; aber Schrift« 
heller foßten ſie even darum nicht mißbrauchen « weil de mur durch 
Achtung und einen Mugen Gebrauch erhalten werden ann. 

Was kümmern die Welt die ftandaldie Ghronit der Höfe, 
und gweideutige Berfönlichfeiten, deren Wahrbeit ſich übrigens 
auch fhwer verbärgen läßt? Die öffentlichen Blätter, dachten 
mir, bätten doch eine edlere Belimmung, ale Vademecum der 
Beitgeſchichte zu fein. 

Deutſchlanud. 

Am 2 d. bat die würtembergiſche Ständeverfamminng dem 
töniglichen Berfaßungsentwurf mit 69 gegen 42 Stimmen ders 
werfen. Die Minorırät bat ſich gegen die aus dieſem Belchluß 
bervorgebenden Macrbeite ibre Rechte verwahrt. Die mediatie 
frten Virilttimmführer erflärten Ab fammtlih gegen den König, 

: Das fönigl. würtembergiihe Rraierungsblart entbält eine 
vom 7 Mai datirte Verordnung, wodurch die Ausiubr aller Bat» 
tungen von Getreide und Kartoffeln, fo mie deſſen was man 
daraus bereitet, verboten wird. 


—  Mtaunnenhertlive neuf. 
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Im Badifchen And ale Vorrärbe vom Getreide aufgenom- 
wen morden, und das Refultat beweiſet, dab zur Innern Kon- 
fumtion binfängliche Betreidevorräthe vorbanden find, daß man 
aber vor der Aernte den Machbarn feine Frucht überlaffen zu 
können glaubt, 

Zu München fommen fortbauernd beträchtliche Getreidetrang- 
vorte an, welche den Wefeblen &r. Mai. des Königs gemäß, 
den Bädern und Meblbändlerm zu As fl. für den Scheel Rog⸗ 
gen überlaffen werden, 

Die Nachricht , daß in Holland die Fruchtpreiſe geſunken 
(ind, bat diefelben auch zu Riga brrabgedrüdt. Der Roggen 
ſteht 92 bis 90 Silberrubel. Es waren daſelbſt bis am 17 April 
ſchon 14 Etrubfen aus dem innern angelommen, und an 400 
Schiffe im Hafen eingelaufen, 

Bon der Doman, ben 30 Mal, 

Man bemerft, daß an den acht in Tirol und Vorarlberg 
neuerrichteten Gymnaſien Kebrfüble für die lateiniſche und 
griechiſche Sprache, wie billig, errichtet (nd; aber man ver- 
mißt einen Lebrflubl für die deutſche, ber gerade in biefen 
Randen gewiß notb tbäte. Und dach gilt bei den woblwollenden 
öferreichifchen Behörden der meiland jeſuitiſche Gap lännft 
nicht mebr: Deutſch lerne ia jeder von feiner Mutter, Magd 
und Recht, 

Was alle Welt vorausfagte, daß alle Menſchen⸗ und Geld · 
opfer, die vor Algier gefallen ind, fruchtlos vergeudet ferien, 
Das war freilich nicht ſchwer zu ſehen. Nur mer eine Sache 
bloß militärsich betrachtet, überlicht Leicht, was wicht im 
per Bag 5.10. In Eiınorno der Dey nan 
Ul gier Korvetten bauen laffen darf, deren Bollendung er nur 
erwartet, um jene Eostaner zu Kriegesitlaven zu machen, Die 
fe ihm erbiuen balfen, das lonnte man doch nicht wohl erwar · 
ten. So ſieht es um die Einpeit der Plane und Zwecke in 
Europa aus! — Würde der Brofiberr einer butitichen Macht 
erlauben, ın Ronkantinopel Schiffe zu erbauen, Die den aus 
geſprochenen Zweck bätten, gegen feinen Vaſallen im Piitscl 
meet gebraucht zu werden? — In Jtalien bauer man Schiffe 
zum Diende Algiers; Echmeden und Dänemark liefert ıkm 
Pulver und Eifen Warum lieter man ibm nicht gleub, ſtatt 
der Mittel, den Zweck feld, und überiender ibm jahrlich 
einen Tribut von Sklaven, mie weiland die Staaten des Hlter- 
tbums übten Ueberwindern? So erivarte man an Beichenten 
anderer Mer, und wurde deu Unterhalt von Balrerenfneibten, 
Bau» und Befungsgefangenen los, die für das Vaterland in 
Algier dienten. 


Frauftreich. 


Die Herzogin von Orleans if den 3 d. von einer Prinzeſſin 

entbunden morden. 
er Marſchall Zourdan il wieder gänzlich bergefleht, und 
wieder bei Hofe erfchienen, 

Der Marſchall Herzog von Tarent bat dem König eine 
Mdreffe der Unteroffiziere des zweiten Gardereniments überreicht, 
im welcher dieſelden den Schmerz über den Berdacht ausdruden, 
der wegen naatsverbrecheriſcher Umtriebe aur einigen ihrer Ka- 
meraden laſtet, und worin fie Treue bis in den Tod geiooen, 


= 


Das Journal des debats mar mehrere Tage lang fusnendirk 
und wäre, obne einige mächtige Verwendungen, völtg unter 
drückt worden. Die Urfache mar ein in dem Feuilleton einge 
tüdter anfheinend Titerariicher Artikel, der einige gewagte 
polstifhe Anänuationen eatbielt und die oſſentliche Meinung 
über den Zufland der Preſſe irce zu führen fuchte, 

Bon der Seine, ben I uni. 


Der König färz fort, der beien Gtſundheit zu genichen, 
wobon fich die Barifer täglich überzeugen und mas allgemein die 
größte Freude verurfacht. Es beiätige Ab volfommen, daß 
ih diefer Für entſchloſſen bat, einige Wochen auf dem Lande, 
in dem fchön gelegenen St. Cloud, zuzubringen, und dafelod 
der reinen Landluft zu genirfen, welde Sr. Mai. aut zuſchla⸗ 
gen wird, In der Folge wird ch, mie man vernimmt, der 
Hof auf einige Zeit nad Fontainebleau begeben. 


Eeitdem in Europa alles rubig il, und ale Gerüchte von 
frieneriichen VBewegungen, die man mit einiger Zuverücht ver 
breitet batte, die aber Megeſammt als vollg ungegründet befum- 
den worden find, üb verloren baben, befchäftigen Gh unfere 
Bolitiker beinabe unausgefeßt mit den Borfißen con Südamerika, 
welche ibnen reichen Stoff zur Unterhaltung und zu vielfachen 
Gloſſen verfhaffen. Die meiſten Pribatnachtichten über die Bor 
fälle in jenen Begenden erbält man icht durch Briefe aus Bor 
drang, Nantes und Hapre, die mit den Antillen und zum Tbeil 
auıb mit dem feſten Kand in Amerifa in ununterbrochener Verbin 
dung leben. Aus Spanien erfäbrt man nichts über diefe mich 
tigen Angelegenheiten, da man, wie es ſcheint, fehr gegründete 
urrache bat, ſich auch in Handelsbriefen der Miitbeilung jeder 
Art von politiſchen Nachrichten forgfältig gu entbalten. Unſere 
Kournale geben nichts über diefen Geaennand, als Auszüge aus 
den minideriellen Londner Zeitungen, melde, wie gewöhnlich, 
febr einfeitig ausfallen. Das Mefultat alles deifen, mas man biße 
ber erfabren bat, beflebt darin, daß die verſchiedenen ſpaniſchen 
Korvs in Sudamerika beimabe vernichtet ſind, und die Andepen« 
denten aßentbaiben die Dberband baben, mit Xusnabme jedoch 
von Megifo, mo die franifdhien Behörden noch viele, und im 
Berhältniß mir den übrigen Bropiuzen, die meflen Anhänger 
baben und die genenfeuigen Etreitträfte üch ziemlich die Way» 
ſchaale balten. Berionen, welche den Zuftand der fpanifchen 
Beſitzungen in Amerifa tennen, fehen bereits Die Sache ale 
entichieden an und find überzeugt, daft Sranien, auch mit allen 
neuen Egveditionen und Abfendung won WBtreitträften, nicht 
mäcbtia genug if, fich wieder in den Vrüih feiner vormals dar 
ſelbi ausgeübten Gewalt zu Irhen, und daß die füdamcrifanis 
fhen Känder ſchon jetzt als unabhängig betrachtet merden lön« 
nen. An England if die allaemeine Stimmung febr zu Gunfſen 
der Independenten in Südamerika, wenn aleih das Mıinıte 
rium gefonnen zu fein febeint, fi su Gunſten Spaniens, me» 
niatiens für den Augenblick, zu erklären, ve, einige Vortheile 
und Abtretungen zu erbalten. 


Es wird wirklich wegen der letzthin erwähnten Verſchwö— 
rung eine gerichtliche Brogedur eingeleitet, wodurch die nähern 
Umpände zur Kenntnis gelangen werden. 
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Schweireriſche Eidsgenoſſeuſchaft: Kreisihreiten Braubündens in Betref notbwendiser Finkkorreftlonen ; mindert weitere Geſchichte vom 


Serſau. — Deutſchland: Ueberſchwemmungen; 


Ertlarung der Minderpeit der würtenibersiiden Eräudeverfammtung; konisl. Reſtrivt an vr 
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Schweiserifhe Eidsgenoffenfchaft. 


Der Meine Math des Kantons Graubünden erinnert 
durch Kreisfchreiben vom 31 Mai die Mirfände an die von der 
vorjäbrigen Tagfayung angeordnete Unterfuhung der Werber 
zungen ded Mbeins und der Kandauart durch fachfundige Ser 
fonen, und er drüdt üb über den Gegenſtand meiter alſo auf: 

„Wenn wie nun fhen um fo mebe hoffen, daß der von 
der hoben Bundesbebörde beichlofene Augenſchein vor dem 
Diesiäbrigen Bufammentritt derſelben noch ſtatt finden merde 
als wir, gemeinfam mit andern betroffenen Ständen, onfer 
Diesfäligrs Anfuhen an das dermalige bobe Vorort gerichtet 
baben, fo finden wir uns doc durch, die befonders in dem 
Beuriarm Kabtgaug eingetretenen Umfände bewogen, diefe nicht 


nur für unfern Stand allein fo bahn wichtige Ungelegenbeit 
den fämmılicen verebrien 


Ertrmamotır vrtegen een 
legen, und fe auf jeden Fall ıu möglich befimmter Bırdrui- 
Kuna ihrer Gefandzichart einiuladen. Schon bat das Uinfihmellen 
Der Beroälfer durch den in ungebeurer Menge gefallenen Schnee 
Die Lage der Sache um Vieles verſchlimmett, und bei der 
großen, unlere Berge neh bedeckenden Acdneemafle fann ein 
ſchne eintretendes darles Tiau oder Rigenmetter fie nob um 
Vieles bedentliher machen. Bon den auf vorläufiges Aninnen 
des großberzoglich » badifhen gagemeur · Dterfien von Zula 
Borgerommenen Bermeflungen find bereits gemaue Riffe verter- 
‚ tigt worden, welche bei dem einiancbmenden Augenfbein am 
Drt und Stelle die Beurtheilung der zu beforgemden Sefabren, 
won denen defonders auch die mit fo rähmiıchem Zuſammen⸗ 
wirfen der Derfumpfuna enteiffenen Kınibgrgenden dedrobt 
würden, erleichtern köanen. Umere verehrten Mirkände werden 
übrigens ſelbſt einſeben, daß, menn dir bicfige Kanton, der 
- Sp wabrſcheinlich obnebin ım die Nethwendi-zkeit geſebt ſeben 
wird, gegen ſchnell einttetende Gefabt auq enbld liche Silfe zu 
ſchaffen, der Sorge fur ferne alleini ge Sichecoeit überlaffen 
werden und bilflos bleiben ſollte, derſelbe feine Vortehrungen 
auch auf bieſen einzigen Bord zu beſchtanken berechtigt fein 
würde, und für die ſich auf die an renzenden Megenden 
reckenden Wirtungen ſolcher portieller Sichtruugesmittel Bi 
wicht verautwoitlich dalten konnte.” 


"ine umſtandliche ernenerte Verordnung Über die Ertliefung 


ud Dehnung der Stadtidore tn Baſel bat der dortige fleine 
Harb unterm Zi Mai in der Meinung erlafen, daß fie vom 


15 Zün am im Vollglehung gefege werde, Die Eperie geſchit di | ihrer Suppenanſlalt - übergeben ward 





je mach der Zabréjeit um 514 bis Ot% Uber Abends; gewiffe 
Tbore können bermach, wieder ie mach der Yabrageit bis 9 oder 
12 be Nachts, gegen Taren, und für auſſerordentliche File 
tönnen die Tbore auch jederzeit gegen andere Taxen, umter 
manderlei Polizeivortebren , geöffner werden. Der Ertrag 
diefer Taren fol, nach Ab;ug der Unkoſſen, zu Bildung eine® 
Impalidenfends verwandt werden. : R 
Durch Kreisihreiben vom 2 Qumi tbeilt der Borort dem 
Etänden die durch eine Mote des Fän. niederländifchen Befandten, 
Grafın Liedekerke, vom 31 Mai erbaltene Anzeige mit, Daß 
Er. DM. der König Gb durch die immer ladiger werdende An- 
Hiufung mittellofer Auswanderer nach Amerika im Tönigreich 
hewoaen gefunden bätten, vom fommenden 15 Yuni an, dem 
Sintritt allen denieniaen zu unterfagen, für die feine aefannte 


Einmobner des Königreichs , 
[ru 


Bintirtitemn k (2 A 
daf dies zur Warnung für Debermann öffentlich’ befanmt gemacht 
werde. 
Die Sanitärsbebörde von Schafbaufen warnt vor dem 
Benuffe des Rinderdluts, welcher bei der wärmern Babrsicit 


‚der Befundheit machtbeilige Folgen baben dürfte. 


Huf Depeſchen, die der pänftliche Huntius in Euiera 
am 3 Zuni aus Rom erbielt, if derfelbe am folgenden Morgen 
in Begleit feines Kamlers, Pen. Duly, nach Karlörube ar 

ereifet. 

: Die Freifran von Krudener if am 3b. mM in Luzern 
eingetroffen, mo fe auch alsbald durch die Bolisei begrüßt und 
benachrichtigt ward, daß, beilebenden Verordnungen über dit 
Fremden sufolge, ihr ein längerer Aufenthalt, ohne Bewilli⸗ 
nung der Regierung / nicht aellatter werden Tönne. - 

Der konigl. ſpaniſche Minider bei der Eidsarnoffenfchaitr 
Ritter Don Lonis Martincs de Biergol, iR, öffentlitem 
Macheichien zufolge, von Wien abgereiſet, um gegen die Mitte 
des Momats uber Baſel in Bern einzutreffen und feine Beglau⸗ 
kigennefreiden zu überreichen. 2 

Die von der Muſitaeſellſchaft in Winterthur am 23 Mai 
in dee Kirche aufarfübrte, durch Dilettanten von Zürich und 
Shafgaufen unterHähre zweite Kompert sum Beten der Irmen 
(der Triumeb Des Ariedens, eine nroße von ibrem Ver⸗ 
fafer, dem Kaͤrellmeifler Kreuzer- und dem Munfoiscteme 
Hildebrand 'gememiam aeleitere Tantate) Iurferte eine Einnahme 
rin 1100. Fr, melche der Hifsgeiehicaft fürdie-Sortichung 


u de 


fi 


Die bereits mit verbientem Bob erwähnte Seſchichte von 
GBerfau erzählt die ältehen Kunden der Ileinen Zandichaft aus 
Urkunden. des Aleders Muri, das bald mach feiner Steiftung 
im 8. 1030 Anſprüche auf ganz Gerfau batte. Un die erfien 
Bünde ber drei Länder Schloß fi daſſelbe an, und bütete 
damals wit Wegais Die Grenze aenen Luzern. Im Kuguf 1350 
ſchloſſen die wier Waldftätte einen befondern Bund mit Gerſau— 
wie mit Weggis, der eine Diederbofung tbter eigenen frübern 
Bünde war. Ws Weogis von Lujern erfauft worden, waren 
bie Gerſautt äbnliches Schickſal von ſich abjumwenden beforat, 
und weil fie dazumal den Edel von Moor pflichtig waren, 
Pauften ſſe von biefen im S. 1390, um 690 Pfund Bfennia, 
Berichtsbarkeit, Grundzinſe und Bebnden los, und waren au 
von da am frei. Huf des Ammanns und der Rilchaunofen ju 


Berfau erbere und mechtige Botfchafl befiätigte Kaifer F 


Sigismund zu Baſel 1-33 ihre Rechte, Freibeiten, gute Be» 
wobhnbtiten, Brivilegien und Handveilen. Während der inneen 
und Religionstriege des Techöichnten, debenzehnten und acht· 
zebuten Yabrbunderts (1712) leiſtete Berfan den Waldfatten 
bundesgemäße Hilfe, für die es wiederholten Danf empfing, 


und deren Erzählung der Verfaſſer (Brarrbelfer in Getſau) mit | 
folgender, feines Hirtenamts mwürdiger Stelle beſchließt: „Möge 


Die Religion, das fofdarfie Geſchent des Himmels, unter deir 
Schweijerbrüdern nie mehr zu beillofen Kniffen des Ebrgeises 
und der Eroberungsfuct mißbraudıt werden! Möge Ge, falls 


Durch was immer für unglüflibe uclachen Mifdeligteiten auf 


2 ana — nu MR a 

Hirzen wleder für einander einmebmen , 
tigteit fördern, und &le, wenn auch in Moncem verfhieden, 
doch, mit Einem Band, mit dem Band füßer Liebe, als —* 


ber, als Bürger Eines Vaterlandes, als Kinder Eines Bouef. 


umichlingtn.“ 


Im Habe 1798 hatte Gerſau feine Streitfräfte sum verget 


lichen Widerdand auf der eigenen Sandesgrenje jenen der Ur 
Hände angefchloffen; während der Mepolutionsjabre vermieden 
feine Bewohner jede Unordnung jſ⸗ blieben zubig und unge 
fräntt, ‚die Befammtleiden deg Baterlandes ausgenommen, 
welche auch von ibnen getragen wurden. Die Ereignifie da 
acueſten Babre baben diefe Biätter ſchon früber erwähnt, 

Der Hr. Randammann Bellmeger if yon Stuttgard in 
Zrogen zurück eingetroffen, und der St. Galliſche Abgeordnete 
_ Rructanfäufen bat ſich vom Stuttgard nach Münden 

at, i . 


Aus dem Kanton Waadt Ind den Hungernden in Auſſer ⸗ 
rboden des Kantons Npvenzell von Vedai 812 und von Baufanne . 


440 Fr. eingefande und auch weitere Gaben verbeißen worden. 
Der in-feinee Geburtsſtadt Surſee im Kanton eugern 16 
gegenwärtig aufbaltende Faiferl. zuffiiche Hofratb De. Heinrich 


Zudmig von Attenbofer bat von Er. Mai. dem König won 
Vreuſſen, mitteld Handbillet, für feine „mediginifche Tops- 


‚grapbie der Haupt · und Mefdenzdadt Gt. Petersbu rg“ 
(Baraner Zeit. Ar. 39) die geldene Verdienſtmedaille erhalten, 


Auch 9. M. die Aenigin den Würtemberg bezeugte demfelpen - 


un einem Handſchreiben yom 23 Mai über das bemeltete Wert 
Dorım Beifall, „Allerdings Cheist «6 im Demfelben) habe ich 






Ah erheben fallen, biß* 
Gerechtigkeit und Bil” 


” 


=. 


lebbaftes Yuterelle für Ach, was mein erfied Vaterland umb 
befonders deſſen Hauptſtadt betrifft, aud es ſoll mich freuen, 
wenn Sie durch Ihre Topographie meiner Vaterſtadt nützlich 
fein werden." % 


Deutfhland, 

Die Köniain von Schweden, bie üb jiu Baden befindet, 
erlitt einen febr beträchtlichen Berluf, indem derſelben ein 
Tbeil ibrer Diamanten geſtoblen worden if. j 

Nah dem Negierungsblart vom 27 Mai bat der Großberzog 
von Baden dem bisherigen Staats: und gebeimen Kabinetsrath 
Ktüber die nachgefuchte Dienkentiafung bewilligt. 

Die in mebreen Zeitungen mitgetbeilte Nachtichd vom dem ; 


Tode des Kurfückhen von Heſſen in grundfos. 


Die Kaffeler Seitang entbäle die Erklärang, daß bie 
Nachricht von einer karfürſtlichen Verordnung Wegen Anwen 
dung des Vredikate Herr gany ungegründet ſei. ° 

&:. Moj. der Kaifer von Deßerreich bat dem Geſandten 


am Qundestage, Hrn. Brafen Buol- Schauchflein, das Groß 


freu; des ungarliichen St. &tepbans- Ordens ertbeilt. , 
Man fhreibt aus Mannbeim, unterm 29 Mai: Mod 


nie bat ſich unfere Stadt in einem fo ſchrecklichen Sufande 


befunden, als im biefem Augenblicke. Hüfere beiden Ströme, 
ber Mbrin und der Medar, batten wegen der bäufiacır Degen 
feit achtzehn Monaten immer einen hoben Stand. Durch den 
am 27 d. eingetretenen, im Medartbal mit mebrern Wollen“ 


-brücen begleiteten , febsunddreißtäßändigen beftigen Mengen ih, 
"der Aeckar fo ſchuell angewachſen, dab er fchom gefiern Mirtag. 


feine Höbe in dem dentmürdigen Zahren 1754 und 1789 erreicht 
batte; das Steinen dauerte des Macmittaas fort, fo dab bie. 
tobenden Mellen Abends 5 Uhr die Anker der Nedarbrüde 
losriffen und die Brücke feldh jertrümmert mit Mc fortichleue 
derten. Glücklicher Weife Ind mebrere Menichen, die fich anf 
derſelden befanden, gerettet worden. Heute kann man. mit 
Nahen auf der Chauſſee nach Nedarau und bis halben Weges 
Schwehingen fabren; auch if die Ehaufee bis Dedingen bei 
Heidelberg unter Waſſer. Der Rhein ik ebemfals ſede groß, 
und Hebt beute 11 Ruß über Mittelwaſſer. : — 
Auch zu Frantfart drang am 25 Mai das Waſſer zu der 
Stadttboren herein. Griefe won daher, vom 4d., fagen indeh: 
Die Gewaſſer fangen nach und mach an ich ju verlaufen. Dee 
Schaden iR nicht fo beträchtlich, als man Anfangs fürchtete , 
und Vieles ann, wenn bie Witterung günfig bleibt, no 
nachgeholt werben. Das Betreide, welches größtentbeils nieder 
geßredt war, erhebt üch wieder, umd wir ſeben einer zeichen. 
Uernte entgegen. ’ — 


Du der Ertlarung / welche die Minderzabl im der würtem⸗ 
bergiſchen Standeverſammlung vom 2 guni an Ge Mai. deu 
Köutz über ben nicht angenommenen Berfafungsentwurf ‚ger 
richtet bat, drüdt fich diefelde unter Anderm folgendermaßen 
aus; „Durkdrungen von der Wabrbeit der föniglichen Worte 
glauben: wir, daß’ die felche Regel wohl ein Bertrag it, dem 
wir untertbänigd uaterjeihnete Virilimmfübrer und Meprie 
‚fentanten biermit feierlich annehmen, und um defien Genchmie 
aung und Behätigung von koniglicher Seite mr hiermit für. 


> 
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ums and unfere a⸗neuten Ew. tin. Mai. alderunterthanigũ 
bitten. Nür wegen der Belimmungren des Fönisl. ultimatum⸗ 
Ver die fünf Hauptvunfte magen wir noch Ew. fün. Maieſt at 


unfere untertbäniafen Wünfche über folgende drei Vunkte vor- 
getragen: 1) Daß im dem Mastionalgerichtsbofe feine andere, 
als rechtsnelehrte Richter fiyen möchten; 2) dad die mach feche 
Babren austretenden Ausſchußmitglieder nicht ohne weiters, 
fondern wach der Bndividwalität der Umflände eines Heben, 
immer nur auf befondere Verabſchirdung eine Venſſon erhalten 
follen , die. aber die Hälfte-der zuvor genofenen Beſoldung nicht 
überheigen dürfte, 3) daf die Rechnungen der Sanditändiichen 
Suſtentatlonckaſe alle Jahre öffentlich dur den Drud befannt 
gemacht werden mödten. Wir wagen es, WMllerböchndiefelden 
moch weiter antertbänigd zu bitten, einer Kommilfon die mei- 
teen uuterthaͤnigſten Wünfche vortragen zu dürfen, welche wir 
jum wahren Vortbeil des Banzen noch machtragen su müſſen 
glauben werden.“ Unterm 5 d. if bieranf am die Etände ein 
fönigl. Neſtript erlafen worden, worin gefagt wird: „Wir 
baben ‚uns im die Nothwendigkeit geſetzt geſeben, eine Ber 
fammlung aufzuloſen, von deren Wirken mir einen günfinen 
Erfola mehr erwarten durften. Dir dürfen mit völliger Zuver- 
ſcht hoffen, daß die Mir- und Nachmelt unferer Handlungsweife 
@Berechtigfeit widerfabren Infen werde, fo mie ſie auch dieicntr 


gen weiundvlerzig Mitglieder, melde Gh durch zmedimäßiars- 
umd rübmliches Benehmen im diefer wichtigen Angelegenheit 


ausgerechnet baben , mit uns für wabre und befonnene Bater- 
Iandsfreiumde erfennen wird. Um aber noch jet NUM au tbun, 
mas von und abbängt ‚ erflären wir, baß, wenn die Mebriobl 
unfers Botfes durch Die Amteverſammlungen oder auch Durch 
feine Magiftrate den Verfafungsentmurf unter ben im gedachten 
Neſtrivt entbaltenen Bedimmungen ennebmen wird, Wir auch 
unfererfeits den Berfaffangsvertrag als abgefchloffen anfchen, 
und im Wirffämkeit feben wolen: Auch überlaffen mir denie- 
nigen Birilkimmführern , welche bei ber nun aufaeldfeten 
&rändeverfommlung nicht Yerlönlich ‚gegen bie Annahme der 
Berfaßfung gelimmt baben, beijutreten.* 


Trantreid. 


Der Kurier entbält eine an den vortugieſiſchen Staatsſekretar 
ber auswärtigen Augelegenbeiten, Marguis d'a guiar, am 16 März 
b.%. erlafiene und von dem Botſchaftern und Geſandten Defler- 
weicht, Großbritanniens, Breufens und Nußlande, Bincent, 
Otuatt, Golz und Vozzodi Borao, fo wie von dem fran- 
sölfchen Minifier der auswärtigen Angelegenbeiten, Kichelien, 
unterzeichnete. Note im Betreff der zwiſchen Svanien und-Bor: 
tugell wegen der von Lehterm in Bes genommenen fpanifchen 
Beibungen am Lapylatalrom obmaltenden Smilligfeiten,, worin 
Be erflären: „Daß fe die von Spanien ibnen angefonuene Ber 
zulttelung angenommen ; daß die Grundfähe von Wiliafeit und 
Gerechtigkeit, melde Die fünf Höfe leiten, und ibr fehler Ent- 
fehluß >: fo wich es Im ibrer Gewalt ſtebt/ den durch fo große 


Dofer erfauften Weltfrieden zu erbalten, Me bier delimmt 


babın; daß fie dem sufolge beſchloſſen baden, die Megierung 
&r. allergeteruehlen Mai. ju erſuchen, Mb genügend über ihre 
Wohn zu ertlaten/ De fclemnigden und geeignetſten Dans» 


regen gu ergreifen . um die Weforguiffe, welche jexer Einfall im 


die ſpaniſchen Beübungen in Amerika in Europa erregt bat, je ' - 
zerüreuen, und den von Spanien angefvrödchen Rechten, fo wie ' - 


den @rundlägea von’ Gerechtigkeit und Umvarteilichkeit , welche 


bie sermitteluden Mächte leiten, Genüge ga leiten. Eine Bele >", 


aerung , Diefem gerechten Verlangen zu eutforechen, würde über 


die wahren Abſichten des Tabinete von Bio + Yaneiro Leinen - 


Zweifel udtig laſſen, umd Spanien mürde im der Gerechtigkeit 


ſciner · Sache umd in der Unterlübung feiner Wükirten binfänge 


liche Mittel finden, üch Met zu verſchaffen.“ 
Nab dem Bournal des Maires And auf den Fruchtmaͤrkten 
zu Gens, Nogent und in verfchiedenen Gemeinden des Depar 


tements Seine: und Marne Unordnungen vorgefallen , denen 


nur mit bewaffneter Hand Einhalt gethan werden fonnte. Die 


Hauptmeyterer baben den Lohn ihrer verbrecheriſchen Tübhnheit 


smpiangen ; Andere ſiad arretirt, und den Berichten Überachen. 


Berabigend if e6, daß man, fo ſehr auch die Köpfe erbiht 


maren, nirgends Aufrubrgeſchrei gehört bat. Die Dffigiere auf 
balbent Solde haben auf eine ausgejelchnete Weile zur Her» 
fichung der Mube beigetragen, 

Darid, den 5 Duni, 

Ned den neneten Nachrichten aus Spanien flehen die Au⸗ 
gelenenbeiten der Anfgrgenten in Amerika fortmäbrend aünflig 
für Diefelden, foviel ich auch die Gazette de France dagegen 
arduben mag, die in einem der Ichten Blätter wieder Anlaf 
nimma, : indem fe von der Unbedeutenbeit des Aufflandes im 
Bernambus ſoricht, wider die franzöfliche Revolution zu Felde 


gerieben Das. Jonraal des debats bat ebenfalls wieder viel. 


wit Hafsbinere und Mevolationaite-Spudf gu thun, und drobt 
feinen Leſern, mar ziemlich widerſorechend, daß in Europe 
bald weder Geſetzlichkeit noch Religion zu finden fein werde. 
Was Ach nicht ANes fafeln laßt! 


Gehern bat der engliſche Geſaudte ein vrachtiges weh ge⸗ 


achen, ja welchem mebr als 1200 Berfonen Einladungstartem : 
erhalten hatten. Saͤmmtliche königliche Bringen modnten dem⸗ 
felben bei. 

Schon feit mehrern Lagen ſirkuliren Gerüchte, daß in 
Algier die Konfuln aller fremden Mäcte umgebracht worden 
feien, bie einen fagen auf Befebl des Deys felbii, andere: Be- 
richte fprechen von einem Aufſtande. Zeht beißt ed, die KRom- 
fun von England, Schweden und Spanien feien ermordet. — 
Alles bedarf aber der Betätigung. 

Bhilivpe, ein Falſchmünzer, der gum Tode —— 
worden mar, bat ch im feiner Sefangenſchaft mit einem 
Schnürchen/ das er im Munde getragen baben fol, erhängt. 
Die Schildwache, welche vor dem Fenfler des Gefangenen andy 
id in Arengen Arreft gefeht worden ; es ih ein junger Nationale 
garde von bier, der Theilmabme erregt, weil er, als er bie 
That durchs Fender fab, nichts thun konnte; Dem Gefangen» 
wärter halt jedoch das Bublifum für Arafbarer. Man vermutbei 
indeß, tx werde auch verhaftet werden. 


engianı 


dDau gimer am 8 Märg eraflenen Proffamation Bu yrevife» 
Biden Regierung von dernamduc mird hei Konfstacion un 


* 
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Edter die Auswanderung verboten, wenn ſolche nicht mit ber 
ſenderer Bewilliguug der Negierung geſchieht. 

Atlles den Vortugieſen gebörende Eigentbum if unter &e- 
queſter gelegt worden, um Gegenrecht balten zu lönnen, =enn 
die portugichiche Regierung Maasregeln der Strenge anwenden 
wollte. # 

Mach dem neuehhen Berichten haben die dortigen Bufurgen: 
ten unferer Regierung den Vorſchlag gemacht, fogleich den 
Negerbandel abjuſchaſſen, wenn England ſich anbeifhig made, 
GA nicht in ibre Angelegenbeiten zu mengen. 

Die Bunta von Fernambuc fol 17,000 Bf. Eterling zum 
Ankauf von Waffen nach Mordamerifa gefchidt haben. 

Die Regierung zu Liſſabon bat zur Blotade von Fernambuc 
einige Schiffe abgelbidt; man glaubte, daß auch die Bregatte, 
welche die öfterreihifche Erzherzogin abdolen foßte, dafür eiligk 
Vermendes werden dürfte, 


Spanien. 


Deutſche Beitungen emtbalten Molgendes: Man weiß jept 
mit Buverläffigfe: , daß England in eimem Vertrag die Unver⸗ 
febrtbeit unferer Bchyungen zu erbalten ſich verbindlich gemacht 
bat, umd daß, ju Folge deſſelben, eine oder zwei Flotten von 
England nah Südamerifa abgehen dürften. Wis Wereblsbaber 
derſelben nennt man miederbolt Die Admirale Ermouch und God 
bien.” Diefer Bertrag wird übrigens micht verbindern, daß nicht 
nit andern Mächten mancherlei Abtretungen und Verdufferun- 
gen Hart ſtuden werden, Was bereits fo gut als entichieden fein 


mochte, id die Adtreiung von Dit- und Wennddorida an die ver⸗ 


einigten Staaten. Eben dergleichen Unterhandiungen finden 
für mie VPortugall/ Trantreich und den Niederlanden, 


Defterreid, 


Die Wiener Beitungen entbalten eine Faiferliche Vererdnung, 
der zufolge die im Jabr 1752 vom Kaifer Nofcvb den Köniareıchen 
Bahijien und Lodomerien bewilligte fändiihe Verfaſſung, mit 
den nun als notbwendig befuudenen Abänderunaen , unverzüglich 
eingeführt werden ſol. Fedes Habr ein⸗ und nah Uinländen 
auch mebreremal wirb eine Standeverſammlung gebalten, und 
auſſerdem die laufenden ſtaͤndiſchen Befcäfte durch einen Depu- 
tirten des geinfichen, Herren- und Ritterfandes (von jedem pwei) 
end Einem aus denn, Giamde der Städte beflcbenden Ausſchuffe 
beforgt. 


Ftalien, 


Nah Berichten and Rom baben die geifllichen Verhandlun⸗ 
gen mit Hannover begonnen; die mit Baietn folen nach Ankunft 
eines Kurierd , wie «3 beißt, einige Brrjögerungen erlüten haben. 
Die mis Rusland möchten noch ungefahr auf demfelden Bunfte 
Beben, wie, zur. Zeit ‚dei‘ Wiener Rongreirs; Die mit Reabel 
sinmeben, „ohne ' bedeutende Rundberung. Neder die Lage dir 
ieländifhen werden die Birlameutsschatten Licht birbreiten. 
Die zmweidelbait gebliebenen Fünfte mir OeftAfrich, die’ alcht 


wichtig find, merden Ermutblich mac des Türen Meiternich 


Anlunſt, gder vieleicht ſchon durw din u Mom erwarteten 
‚llerreichifchen . Boufaiter, , Kitten Kauniß,' ertedigt werden. 
Sie der Niederlande jch einen ehe gunfize Wenduirg zu nihn. 


Bon den deutſchen Wißelegänbeiten. im Wfgeweinen , Fhmelt 
man. 

gu Meavel EAd bei Gelegembeit einer Etekution blutige Auf⸗ 
teitte vorgefallen. &o wenig yart und ſanft der Pöbel von Neapel 
aehimme id, fo theilmebm/nd ‚zeigt er ſich bei Hinrichtungen 
gegen die Verbrecher; zuerſ mit Geſchrei und dann mit Gemalt, 
wollte er auch bier zwei Schuldige befreien, und die Gene marb 
fo ernflbaft , daß die anmefenden Zrupsen feuer geben on 
Die Rube ward bierauf fogleich wieder hergeſtellt. 


Kurge Notizen. 


— Zwiſchen Defterreich und den Niederlanden if eine Row 
vention zu Gunfen derienigem ihrer Untertbanen gefchlofen 
morben, welche bei der andern Macht im Militärdiende Achen. 
Sie können nämlıh binnen fehs Monaten ibren Äbſchied 
erhalten oder ferner in Dienften verbleiben, ohne irgend nad 
‚theilige Folgen iu erfahren. 

— Der euffiche Hof wırd ſich diefen Sommer nach Merkwa 
begeben, und dafelbf fünftigen Winter reidiren. 

— Petbion befand üb, mach den neueflen Nachrichten 'yir: 
St. Dominge, frank, if aber nicht, mie einige. Blätter mel⸗ 
deten, georben. Huch Braf Limonade id nicht erichoffen: 
— — — — — — — 

Unterfchriebener bar die Ebre, einem bochverehrlichen in⸗ 
‚und ausländifchen Publikum amtızeigen, daß mit Anfang bes 
künftigen Monats Juni die Baisicherten (Mlpensiedmmolten) 





auf das Ächtefle bei ibm zu baben 1R5 er mimmt ‚Daber die 


Freibeit, ſich Denienigen auf das ebterbietiaſte zw alttieer Ein · 
kebr bei ibm au emvfchlen, die gefonnen find, in den Sommer» 
monaten fich dieſer Fur im Gais zu bedienen, mit Berficherung, 
daß er fich eifrial bemüben werde, der geebrten Gaͤfle Zufcier 
denbeit durch aute, reinliche und billiae Logirung und Bemwir« 
tbung gu erwernen und zu verdienen, 
Gais im Kanton Appenzell, im Monat Mal ı8ı7. 
@amuel Heim, zum Ochſen. 





Bon dem 
MANUSCRIT VENU DE SAINTE-HELENE 
iſt bei mir eine deutiche Heoerfehung erſchienen, die im allen 
Buchbanttungen um den Preis von tu g@r. oder 40 fr. zu baben 
it. Es mar ſchwer den Karakter des Originals im den kurzen, 
abgeriffienen Gaben, im der aedrängten kräftigen Sprache mit 
den böchif einenen, manchmal teivialen Musdrüden wieder zu 
aeben; amd diefe Echmierigfeiten ſcheint der Ueberſeßer über» 
munden zu baden Er aab nichts and wollte nichz® geben, als 
das Monuffrivt von &t. Helena mır der ganzen Undividualität 
feines Verfafters: und darim beifcht auch "fein gröfter Werib. 
Ueber mande Beile lieſſe Ah eim Wert Schreiben, um ihrem 
In balt zu erläutern, gu widerlegen oder gu derichtigenz men aber 
die Schriet wie fe if. nicht anſpricht brlehrend und warnend 
mie bie. Stimme des ewijen Vertänguifes, deu würde auch 
ein bändereiher Kommentar nichts nußen. 
— den 21 Mar 1817. — HEINE 
—— uns Suhdrufer. 


Son vele Schrift ſind Exemplare zn 10 Baben zu baben bei 
9 8 Sauerlauder in Aarau. 


aaraınct 


zeitung. 


— — 


Sonnabend 


— den 14 Zunt 1817. 


( Berteat und gedruft bel 5. R. Eanerlänter.) 
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Antwort dei Kıigs don MWärtembrer au bie Minorität der Stündeveriamminag ; vom Hafen dthetuuer. — Deflerreich; Vermakinngefek. — 
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Schweizeriihe Eidsgenoſſenſchaft.“ 


Der große Metb des Kantons Waadi bat zu Geſandten 
an die Tasfopumg den Zandammann Gidou un) Hrn. Moned, 
Sobn, ernannt. 

Der virikiihe Nuntins verweilte am 5 in Bafel, und 
wohnte Abends (om Frouleichnamefeſte) dam Borresdienfie in 
Der farboliichen Mirche unser vielem Voltezulaufe bei; am fol- 
genden Morgen ſehte er feine Reiſe nach Freiburg im Breisgau 
fort; mo auch der VBichoſ von Baſel eintreffen ſollte. 

Der kleine Math des Kantons St. Ballen bat unterm 
26 April einer von dem katbeliſchen Adminifrarionsrarb am an 
Hanuar erlaffenen Verordnung die Geutbmigung ertbeilt, Die 
ſewobl über Verwaltung und Eiherung det (Büter der fatbos 
länen geißlichen Vfrunden, Kirben, Eulen, Stivenditu 
and der geill! chen und frommen Stiftungen, als über Ablegung 
und Abnahme der dDiessälinen Vfegſchaftsrechnungen, umſänd ⸗ 
Liebe Berfugungen enthält: Neue Erifiungen fellen nicht an« 
genommen erden, che He baar oder mit guten Sculdtitelu 
gededt ind; für Dabrjeitmefien und andere lirdliche Vertich⸗ 
tungen dürfen feine Stiftungen angenommen tmerden, ment 
wicht dargrivan ii, daß die Kirche oder der betreffende Etifr 
tungefond Über das zu liefernde annech etwas Vorichuß babe. 

Bon dem evidemiich unter den Tbalbewohnern von Engel- 
berg in den Monaten März, April und Mai d. B. geberrfchten 
rbeumatiih » galichren Fieber, das ſeither wieder gänzlich auf- 


gebört kat, melden Vericht? vom fachlumdiger Hand, daß aus - 


einer Tbalbevölferung von 1500 Seclen 57 Berionen farben, 
und 323 an dem Fieber frank lagen, aber genefen find; noch 
etiva 100 andere fränleiten, obne ärztliche Hilfe zu ſuchen. 

Bn Er. Ballen bat die Stadtbärgerſchaft am 1 Zuni 
einmiüthig eine Verordnung des Stadiraths und feiner Beifiger 
genebmigt, in Folge welcher, mu Abſchafſung des Bichiriebs, 
Die Ulmenden, einige Werden und Güter und ſelbü zwei Bilci- 
cher, eine febe beträttliche Male von Erdreih, mach einem 
Si eglement und sam Tbeil für mäßige Binfe, den Bürgern zur 
Berflanzung und Benuhang ausgeibeilt werden ſollen; dagegen 
aber funf andere Bleichen und aller fur milde Anfüalten be 
Hinsmter Boden als unantandbar erklärt wird. Der Hılragefell: 
ichaft ın Er, Ballen fommen von vielen auswärts angeſeſſenen 


Bürgern, die nicht genannt fein molen, ſchöne und milde 


Oraven ju. Der Marechal de Camp, Baron von Hogarr, tamdte 
fur ſich und die Bardeoffjieie des Kantons SO Komian or, einer 





Derfelben , der Chevalier FunNer , batte ſchon 300 Eivres voran 


geſchict; Mreunde aus Meuenbarg fanden den mwobftbätiten 
Beitrag von 145°; Kouist’tor, worin eine Gabe des dortigen 
Etabtratbs bon Aı Louisd'or bearifen if. 

Was Referent bei feiner neuerlichen Anzeige von dem Tode 
des großen Benfer Arztes Odier gewünſcht hatte, die Würbi« 
gung feinet Verdienſie dur einen feiner Mitbürger, if num 
weniaſtens einigermaßen im Aorilbeft der Biblioslieque nniverselle 


geſchehen. Man mid bier einige Stellen aus dem Schluſſe des 


leſenswerthen Uufſatzes Aberfrben: 

Wenn aus dem bisber über die Verdienſte bet Hrn. Odier 
Geſagten (druck ſich der Biograpb aus) bervorgeht, dab er’ 
ein arefer Heillünler, ein vertrefflicher Lebrer und ein aus⸗ 
gegeichnneter Schriftüeller war, fo würde man ſich jedoch ſehr 
fügen ,. wern man glauben wollte, die viekfeitige Tbätigfeit 


‚des ſeltenen Mannes fei auf dieſen dreifachen Wirkungsfreis 


beichräntt „geblisben. Sein beller Geil und bie aufmehmende 
Keichtigkeit, mit welcher er arbeitete, machten ibn aflentbalben 
brauchbar, umd bei jeder Melegenbeit nahm man auch Zuflucht 
in ebm; feine unendliche Gute leitete ihn danu auch überall zu 
geräligem Entiprehen. So bat er z.B. fa dreißig Aabre 
lang» Die völlig unentgeltlichen und bach beſchwerlichen Arbei⸗ 
ten bes Altuariate bei dem Konftiorium beforgt. 
Er mar korrelvondirendes Mitglied des franzöuſchen Zuſti⸗ 
tuts, und gehörte vielen andern europälfchen gelebrten Geſell⸗ 
fchaften mehr an, inöbefondere den verfchiedenen naturmifen- 
fchaftlichen und die Beförderung nützlicher Künste bezweckenden 
Geſellſchaften in Benf, Die er durch feine Gegenwart und feinen 
reichen Geil belebte, fo mie er durch die Aumuth feines Mm« 
gangs und feinen verträglichen Einn allen jenen Reibungen, 
die nur allzuleicht durch Anregung perfönlicher Intereſſen die 
Bortbeile des geielihaftlihen Umgangs zerflören , aufs Treffs 
lichſte vorzubeugen verland. Sein Haus war das einzige im 
Genf, worin die Ausländer, deren Babl in dieſer Stadt immer 
bedeutend groß il, an beifimmten Tagen Geſellſchaft fomshl, 
als die gaffreundlichtie und gefalligüe Aufnahme bei ibm ſelbt 
und bei feiner liebenswürdigen Ramilir, zu finden verſichert 
fein konnten. Eine nie verdülterie Heiterkeit, nicht felten jur 
Munterteit nelleigert ; ein vielieitig gebildeter Beil, dem die 
Babe der Mittbeilung im ſeltener Veltommenbeit ja Gebote 
Hand; Alles, was das häusliche und das Glück des taglichen 
Lebens begründet, vereinte ch in Den. Odier, und machte 
ihn zum wahrhaft gluflichen Menſchen. Die Bunt dee yin- 
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wels bat ibm dieſe Geſchenke bis ans Ziel feiner Laufbahn 
bewahrt, indem fe jene Witerdgebrechen, Die des Lebentß Hus- 
gang fo bäufig trüben, vom ibm abwandte. Er Harb im neun- 
undfechszigiien Mtersijabr. == 

Mobl gibt es Männer, die an Wiſſenſchaft nicht binter 
ibm jurüdfichen, und andere, die ibm an Lichenswürdigfeit 
gleich fommen; aber bie feltene Vereinbarung fa. nlängender 
. Eigenihaften des Geiſtes und Gemüths, wie fie in dem Brite 


dich darfichen , um beifen Derluft Genf trauert, if eine Erfibeie ⸗ 


nung, die ſich kaum in einem Habrbundert wiederholen dürfte. 

Die Birsjäbrigen Europäifhen Annalen enthalten im 
dritten und vierten Heft einen erſten Nachtrag zu dem Alten⸗ 
Rüden zur Geſchichte der Trennung der Echmeizerfantone vom 
Bistdum Konſtanz. Es findet ich darunter (Nr. 25 bis 30) die 
Korrelpondenz; der Regierung des Standes Aargau mit bem 
geiwefenen Nuntius, Monſignor Zeflafereata, fiber jene Ange 
kegenbeit. 

Hm Morgendlatt (vom 18 und 12 Mai) fündigt ber 
Gtaatsratb Uferi in Zürich eine neue und vielverfprechende 
Bearbeitung von Konrad Bchners (des Zürcherſchen Boly- 
biftors vom fechsjebnten Yabrbundert) Leben an, mit welcer 
der Dfarrer and Oberlehrer Hanbart in Wintertbur feit gerau⸗ 
zer Beit beichäftigt if. Der Zweck der Ankündigung gebt 
daupt ſaͤchlich dabin, Vorſteber und Beſitzer non Wiblistbefen 
und bandicriftlichen Sammlungen. m die Mutbeilung noch 
ungedrufter Geßnerſcher Briefe gesiemend zu erſuchen. Kerr 
Sanbart bat deren mebrere wichtige in Bürih und St. Ballen 
bereits erhalten, umd drei berfelben (es find dieblihe Kabine» 
Hüde!) werben gu Brobe überfeht mitgetbeilt. Much das 
vierte, Meine und feltene, in Wittenberg gebrudte 
Buch der Epistolarum medicindium Konrad @eßners, deſſen 
Wein dem Bearbeiter ber neuen Lebensbeſchreibung ausnchmend 
‚erreünfcht wäre, fonnte bis dabin noch im feiner Bücherfamm- 
lung aufgefunden werden, und jede Kunde davon mürde baber 
ſehr danfbar empfangen werden. 

Der nämlihe Hr. Hanbart bat durch ein im Ergäbler 
und auch befonders gedrucktes Bebicht: Mlegander ber 
Wobltbhätige, des Kaifers milde, der dllichen Schmeis und 

ibren Memen gefcbenfte Gaben aevriefen. 
Der königl. mürtembergifche Geſandte bei ber Eibsarnoffen« 
fhaft, Herr von Saufmann, bat einen Urlaub erbalten, 
und iſt nach Stuttgart verreifet. 


England 


Die bireften Berichte aus Fernambuf geben bis zum 
8 Noril; damald war Alles ruhig, und die Geſchäfte gingen 
ibren Mang. j 

Nordamerifanifhe Beitungen vom 30 Wpril melden, daß 
die Revolution in Fernombuf und der ganzen Provinz ale be» 
endigt zu betrachten ſei. Die Beamten der alten Regierung 
feien meidens an ibren Stellen geblieben, und Jedermang füble 
das Morbwendige eines feiten Bufammenbaltens. Alle Feilen 
Tunfte werden berflärft, und der Sold der Soldaten if erböbt 
worden. Die proviforifche Regierung bat ſich mit der Regierung 
der vereinigten Staaten in Einvernehmen gefeht. 


Talma und Dem. Georges find in Londen angelangt. Vor 
Erſterm forechen alle Blätter, während fie von Lehterer Fein 
Aufbebens machen. 

Die fortwaͤhrende Aufbebung der Habeas- Kornus» Alte 
befchäftigt das Vublilum; der Bring Regent bat beiden Kam 
mern eine Borfchaft gugefchidt, melde auf längere Weibebalr 
tung der Gussenüon anträgt. Es fihd zu Unterſuchung des 
Antrags Bomiıis ernannt worden; indefien zweifelt man an 
der Beibebaltung nicht mebe, ba die Miniſter ſich bierüber 
befiisamt ausgelafen haben, und michtige Aktenſtücke wie. Belege 
der Nothwendigkeit beibringen wollen. Betitionen, die eiffane 
gen, werben nicht beachtet, und die äfentlihe Stimme if 
durchaus gegen die längere Dauer einer fo iakonſtitutisnellen 
Ansrdnang, welche aber leider die Motb zu gebieten ſcheint; 
denn alle Berbaftungen haben den Gäbrungshoff micht geboben. 

Der an die Stelle des Marquis von Osmond als franzöfle 
ſcher Belandter nach London beſtimmte Herzog de la Ebatre ik 
dafelbf angelangt; noch id man über die Gründe biefer Ber 
Anderung nicht ganz im Meinen, - 


Deutfchland. 


Drivatuachtichten aus dem Badiſchen vom 6 d. fagen: 
Die Brinzefin von Wales wird nicht in Boden erwartet; es 
follen desbalb Wünſche aus London gelommen fein. Ga wie 
in England, bilder ſich auch in Deutſchland die öffentliche 
Meinung einer vornehmen Menſchenklaſſe gegen diefe allerdings 
geitte und Faraltervole Frau. Sie wirft ibr beſonders vor, 
daß fie ihre Benleiter aus der Hefe des Volkes genommen 
babe: bätte fie ſolche aus der Hefe dieſer Kafle gewählt, man 
würde ohne Zmeifel die Wabl vortreflich finden. j 

Der Erzberzog Karl von Deferreih bat dem Mufeum im 
Karlsrube, wie fräber dem gu Mannbeim, fein aroßes Werk 
über die Befchichte feiner Feldzüge zum Geſchenk gemachte. Man 
weiß auverläfig, daß ihm wirklich davon die Autorſchaft gebührt, 
und nicht dem Meneral Schmidt, wie der framjöfifche General 
Dumas in feinen Memoires fagt. Das Begleitfchreiben des 
Erjbergogs enthält die Stelle, daß er noch in freudigem An⸗ 
denfen babe, mie gut das öfterreichifche Here in dem badiſchen 
Randen aufgenommen worden fei. 

Bu Bamberg, Augsburg und im mehrern Städten 
baben die Mezger die Einwohner nicht binlänglih mit Fleiſch 
verieben und bie theure Zeit benuhen wollen, um dielelben zu 
drücken. Die Iulafung fremder Mezger an gewiſſen Tagen im 
der Woche in daher für immer bewilligt worden. 

Das Fronleichnamsfeſt ward in Mainz mit prähtiger 
Feierlichkeit und Progefüon, feit fünfundjwansig Jahren wieder 
zum erftenmal, begangen. Die Herrlichkeit lich von der Nor 
nichts abnen, melde bie Mainzer drängt, fondern Alles war 
Ehmuf, Glanz und eine fröblich leuchtende Undadır. Schon 
unter dem 20 Mai batte der Biſchof durch eine zwefmäßige 
Verordnung die Feierlichkeit angekündigt and geregelt. 

Die kaif. ruſſiſche Liquidarionsfommiffen in Franffurg 
it, nach gänzlicher Beentigung der auferlegten Berehnungem 
mit den deutichen Staaten für Verpflegung ber faif. tuſüſchen 
Zruppen bei den leyten Duchhmärfchen, geſchloſſen. 
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Hu der Antwort, welche Se. Mai der König von Würtem⸗ 
berg der Minorität der Ständeverſammlung, die ibm ibre Ber» 
wabrung überbracht batte, am A Juni gab, bemerfte man mit 
Freuden folgende Steßen: Indem die Vorſehung mich in diefem 
fritiſchen Mugenblick zur Regierung meines Baterlandes rief, bat 
Ge mir auch Muth und Zpätigkeit genug verliehen, die Abſichten 
and Pläne der Feinde unfers Vaterlandes zu vernichten. Ich 
werde gleich jeht dem Bolle feine Mechte und Freiheiten geben, 
welche ibm in meinem Berfaffungsentwurf zugefagt waren, Sch 
werde dem Adel diejenigen Rechte einräumen , die in demfelben 
entbalten And, und jede billigen Wünſche noch berüdichtigen. 
Das Schreibereiweſen, als eines der Hauptübel des Landes, 
werde ich mit der Wurzel aussnretten ſuchen, damit auch Fir die 
Bufunft dieſer durch Uebermuth uud Eigennup ſich auszeichneude 
Stand unfhddtih gemacht werde. Befördern Sie meine Maas 
regeln, indem Sie fd innig und feit an meine Regierung an ⸗ 
ſchlieſſen; die Macht der Wahrbeit und des Guten id fo aroß, 
Daß der Einfluß des Eaoismus und der eigennübigen Varteiſucht 
ibr nicht lange widerfleben loͤnnen. 

Am 25 Mai Nachts war za Stuttgart wieder eine Art von 
Huflauf vor der Wohnung bes Hrn. Minitlers von Wangenbrim; 
am 29 Nachts yeiaten fi abermals Harte Bewegungen, allein 
Die getroffenen Maasregeln binderten jeden weitern Erieh. Einige 
Berbaftungen baben Ratt acfunden. Auch wurde unter Zrommel- 
ſchlag bekannt aemacht, daß, nicht mehr als ſechs Berfonen beir 
fammen eben dürften. 

Mit der Entlaffungsaneige der würtembergiſchen Staͤnde 
erſchlen zualeich eine Beilage, welche die geſchichtliche Dar- 
#ellung alles deffen enthält, was fornobl durch dem böchfifeligen 
König, als auch feit Antritt der Regierunqg des gegenwärtigen 
Königs, zum Behuf der Einfäbrung einer zweckmäßigen Bart 
Desverfafung und Mepräfentation aefchehen, und aus melden 
ſch in Erinnerung bringt, welche Schwierigkeiten geſucht wur⸗ 
den, um ein erforichliches Refultar aller Bemühungen der 
wahren Daterlandsfseunde zu vereiteln. 

Vom limfen Rheinufer, dm 6 Ami. 

Hr. von Stichaner, der neue @eneralfommißär in Rhein 
batern, bat mach und mach alle Bezirke bereifet, und ſich allent ⸗ 
balben mit den erfahrenen Perſonen deſprochen. Gritdem er 
wieder in die Hauptladt Sptier zurückgekehrt if, bemerft man 
auenthalben die arofßen Vortbeile, welche dergleichen Beichäfte- 
reifen fomohl in Anſehung der Kenntniß bes angeſtellten Ber- 
fonale als der Sachen bewirkt haben, Wirklich beſchäftigt man 
ch bei ung mit einigen wichtigen adminiflrativen Maasregein, 
Die beweiſen, dab der neue Generalkommiſſar ſehr wobl weiß, 
wo es North thut. 

Die Ausfuhr des Betreides und der Lebensmittel aus 
Mbeinbaiern if fortdauernd ſtreuge verboten. Die Vorrätbe, 
welche die aetreidereichen Bezirke Landau und Frankentbal für 
Das Ausland darbieten lönnten, find für die Bezirke von Zwei. 
brürfen und Kaifersiautern beſimmt, welche daber ieht gebörig 
verproviantirt find, Im Verbältniffe mit den Nachbarfinaten 
il der Preis des Betreides bei und noch ſebt gering. Gute 
Feucht if gu 8 bis 22 Gulden zu baben. Man bebauptet, daß 
durch Unterſchleif viel Getreide ans dem Zweibrückenſchen nach 


Deutſch —— sche. Die Beige md Wälder begunſtigen 
dergleichen Spefulationen ungemein, und Überdies if die Noth 
im nördlichen Lotbringen fo ausnehmend groß, daß man Alles 
magt, am fich Getreide und Brod zu verfchaffen. 

Dan bofft zuverſichtlich, den Rönig und die Königin wow 
Daiern diefen Sommer in Speier und Landau pa febern, Sie 
werben wieder die Bäder non Baden beſuchen. 

Es if für einige Bezirke der Lande des linfen Mbeinufers 
böchkt traurig, daß fe bei der deutſchen Rändervertbeilung jer« 
riſſen und von den mabe nrlegenen größern Landesftrichen ges 
trennt worden find, Die Nachrbeile Diefer Trennung bewahren 
ſich jeht febr auffallend, z. B. in den kleinen Difiriften, die 
durch befondere Bergünfigung an Koburg, Oldenburg, Met» 
leuburg u. ſ. w. gefallen ind. Sie waren beſtimmt, durch dus⸗ 
taufch an das preuſſiſche Broßberzogtbum zu falen. Wein die 
Zaufchverbandlungen baden feinen Fortgang nebadt, fo daß 
jeht diefe Difkrikte eine koſtbare eigene Verwaltung baben, und 
ihre Bewohner in den Nachbarlandın vielfachen Beſchraͤnlun⸗ 
sen unterworfen find. ; 


Defterreid, 


Aus Wien fehrleb man, daß die Verlegung des Melles im 
Yugarten, zur Beler der Bermäblung der Erjberjogin Beepofdine, 
dem Wellgeder , Brafen von Marialva, dei 100,000 Gulden fofle; 
ba es veriegs wurde, als felbi im den Küchen ſchon durch vier: 
bis fünf Zage zur Vorbereitung für Die Tafeln war gearbeitet 
worden / auch ale Blumen, die bei dem Fefte gebraucht wer⸗ 
den, Achen geliefert waren. Die Ausgabe für Diefe Stumm 
allein wird auf 15,000 Buldın W. W. geſchäͤdt. 


Briefe aus Wien vom 3 Juni fagen: Das Pet, welches der 
fönigl. vortugieſiſche Botſchafter, Marquis von Mariafva, zur 
Feier der Bermäbleng Br. k. Hob. des Kromprimen des verei- 
nigten Königreichs Portugal, Wrafilien und Algarbien mit der. 
durdlauchtiaften Erjberzegin Leopoldine im F. f. Augarten vor« 
geftern veranflaltet batte, war eines der berrlichſten, das man 
ſich nur denten kann. Sebr zu bedauern war, daß ein um acht 
Uhr eingetretemer, ziemlich ſtarker Wegen, der bis nach zehn 
uhr anbielt, Ben Effekt der magiſchen Beleuchtung einigermaßen 
hörte. Segen 9 Ubr erfchien der allerböchite Hof in Wegleitung 
3.8. t.t. 9. 9. des Kronpringen und der Kromnvringefün von 
Baiern; erflerer trug die Uniſorm des ibm kürzlich verlichenen 
Regiments Hobenlobe Dragoner. Der Gab murde im der eigen 
biesu erbauten Motunde, die von vielen taufend Terzen arleuchtet, 
und in welcher rings umber eine Gallerie angebradht war, wor ⸗ 
auf fi die als Zuſchauer Geladenen befanden, mit einer Bel: 
naife, und dieſe von der durchlauchtigflen Neuvermädften an der 
Sand des Hra. Worfchafters Marquis von Marialba eröffnet. 
Eväterbin wurde gemalst. Bald nad 11 Uhr ward das Souver 
aufgetragen. Die böchſten Herrſchaften ſpeiſeten in einem reich 
mit Gold vergierten Belte, dicht mebenan die hoͤchſten Hofchar 
gen und das dipfomatifche Korns. Für die übrigen Gäfte waren 
zwei lange Galerien erbaut. Alles war im Ueberfluſſe vorban 
den, und über zwölfhundert Verſonen wurden auf das Blän- 


‚sendfle bewirtbet. Nach beendigtem Souper begann der Wall 


son Neuem, und wurde bis nach Tagesanbruch fortgefcht. Düse 
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kalſ. Bob. die durchlauchtigfe Eribergoain bat unn Beute die 
Meife nach Livorno angetreten. Der Kür Metternich gebt über- 
morgen oder Freitag früd, und wird, da er Tag und Nacht 
reiſet, die Erjbersogin leicht (meniahens in Badun) einbolen, 
welche jeden Tag nur Heben Yodıs zurückzulegen Willens if, und 
jedesmal übernachten, 

Die Fürkin Bauline von Metternich, vermäblte Herzogin 
von Würtemberg, ıd am 31 Mai von Nizza wieder in Wien 
. eingetroffen. 

Frankreich. 

An einer Konftrenz vom 13 Marz, welcher der öfferreichifche 
Geſandtt Bincent, ber franzöfifche Minider ber ausmärtigen 
Angelegenbeiten, Herzog Richelieu, Lord 'Wellinaton, 
Der preuffifche Geſandte Bolz, und der rufüfche Geſandte 
Borio di Borhdo beigewohnt haben, wurde erfannt: 1) es 
fei nüglich, Zusian Buonaparte feine Bälle nach den vereinigten 
Staaten zu geben; mo ich ſchon eine große Anzabl frangödfcher 
Mißvergnügter befände ; 2) es ſei zu wünſchen, Daß audı feinem 
Sobne Karl Bäfe dabin verfagt würden, deifen Reife nur dem 
Bolichten des Vaters um Vorwand zu dienen fcheine; 3) es 
möchte zweckmäßig fein, Zuyian Buonavarte einen andern Auf ⸗ 
entbaltgort als Nom und die römiichen Staaten anzumeifen, 
weil man Beweiſe von verdächtigen Verbindungen babe, die er 
in Btalien unterbalte, und ec auch in Nom Mittel finden 
fönne, die Wachſamkeit der römischen Regierung zu täufchen, 
und.obne Bälle zu entfommen. Das Brorofol diefer Konferenz 
wurde an die Rabinette der vier Höfe geſchickt, um über diefe 
Binteäge zu enticheiden. 

Die neugeborne Brinzeffin Tochter des Herzogs von Drleang, 
Das ſechsſste feiner Kinder , bat die Namen Marie Klementine 
Karoline Leopoldine Clotilde, und den Zitel „ Mademeifelle de 
Beauiolois“ erbalten. 

NRandon und feine zum Tode veruetbrilten Verſchwornen 
baben das NRechtsmiteel der Kaſſation ergriffen. 

Die Gefandten von Nußland, Breuffen, Spanien und 
Enzland baben bei dem Herzog von Wellington eine zmei 
Stunden lange Bufammenfunft gebabt, welcher auch ber Herzog 
von Richelieu beiwobnte. 

Aus den Departementen geben feit einiger Zeit Berichte 
von Exsefien und gefäbrlichen Auftritten ein, die durch die 
Moͤtb der Kebensmittel erzeugt wurden. Es baben Blünderungen 
Hart gebabt, und bie und da, wie zu Chateau» Thierry, if 
Blur geloßen. Dort verfagte auch anfänglich die National 
garde den Dien. Hu Montargis baden bie Unruhefhfter die 
Stuemglode gezogen. Eine Kompagnie Schweizer it von Orleans 
dabin aufgebrochen. Zudeſſen läßt Üch eine geſegnete Hernte 
keinabe allentbalben boffen, und in mehrern Departementen 
wird fie bereits im viergehn Tagen beginnen. In den Secbafen 
langt demungeachtet viel Getreide an, und es fehlt zum Theil 
an Fubren, um daflelbe in das Innere des Landes zu führen. 

Der Brozeß zwiſchen dem Haufe Berregang-Lafitte und dem 
Herzog von Naguſa if gütlıch beigelegt worden. 

Aus Wlaier vernimme man, daß die dortige Megierung den 
Hrangofen alle rrübern Begünnigungen, unter welchen auch Die 
Korallenſiſchtrei, wieder jugefanden babe. 


manns Werfte, 


/ Amerila. 

An der Zeitung von Baltimore liefet man folgende Anzeige: 
„Bu vermietbende Deutſche. Das bollandiſche Schiff Johanna, 
Kapitän Bleeker, il bier angelommen und liegt jetzt dei Wirg⸗ 
Unter den Leuten, die noch am Word Hund nad 
die Ab wegen Bezablung ibres Meifegeldes gu vermietben wün⸗ 
ſchen, find die folgenden unverbeirarheten Berfonen: zwei kapitale 
Grobſchmiede, ein Geiler, ein Gerber, ein bübſcher Avotbeter, 
ein Schneider, ein guter Roh und mehrere junge Leute, welche 
man entweder in Waarenbäufern oder zum Hufwarten brauchen 
fann. Unter denen, die Familie baden, find einige Gärtner 
und Weber, ein Buderbäder, ein Maurer, ein Ziichler, ein 
Müller, ein Bäder, ein Schneider, mebrere Landleute und 
Lente von andern Brofeifionen, Man wende ich an Kapıräm 
Bleeker vder an John Bolte, Schiffsmaller.“ 


Spanien 


Noch ind über Lascy nichts entfchieden. Die Privilegirten 
von WVarcelona, welche Bittſchriften für Lasch dem König 
überreihten, verfammelten ſich bie aufs Feierlid ſte in dem 
fogenannten Grafenſaal der Stadt. General Caſtannos ſchrieb 
dem König, er bätte in Betracht des gegenwärtigen Buflandes 
von Hatalonien, defien Bewohner an Lasen's Echidfal großen ' 
Zbeil mäbmen, einer Deputation die Päſſe an den Hof nit 
verroelgern können. Defters verfammeln ich ganze Haufen Bär ' 
ger von Barcellona an den Thüren feines Gefangniſſes, um zu 
feben, ob er noch lebe, weil man ausgefprengt batte, er feie 
bingerichtet. 

Berichte aus enalifhen Blättern fagen: Der Zufand des 
Meiche erweckt Weforanid: Es berricht allgemeine Gabrung. 
Milans bat ſich in die Gebirge arflüchser, wobin ſich viele in die 
lebte Berſchwörung verwickelte Dffijiere begeben, Man faat; 
der General bätte 4000 Mann unter ih. Da nirgends Trap 
ven ünd, um bie Nebellen anzugreifen, bat man von ben Rot 
ten diefer Wagbälfe, denen üb die Guerillas aus allen Begenden 
des Königreichs anſchlitſſen, alles zu beforgen. 


Türkei. 


Huf eine am 16 April abermals in Konflantinopel ausgebrs⸗ 
here, uber fogteih gedämpfte Feurabrund folgte am andern 


Tage mit rindrechender Nacht eine zweite, weit Härkere, in Bir. 


julture. Durb die aus den naben Sclöſſern dr; Kanals mit 
Feuerfprigen und anderm Löfcgeräth berbeigeritte Mannfchaft 
wurde glückliherweiſe dem MWeitergreifen des Brandes Einhalt 
gerban, und dag zunächt bedroßte Wohnbaus des fönigl. rreufe 
üben Geſandten, Freiberen von Senſt gerettet, 

Man foriiht von Unterhandlungen über Abichlichung eines 
Freuntichafts« und Handelstraktats jwiſchen der Pforte und 
Sardinien. Der tönigl. ſardiniſche Generalmaſor Marquis pe 
Laurent mar am 23 zu Pera augekommen, und im engliſchen 


Borſchaftshotel abgeiliegen. 


— Ser Tunefer Korfaren baten ſich auf ausgebehute Unter- 
nebmungen gelegt, und einige Priſen gemacht; fie And durch enge 
liſche Schiffe genommen worden. Engliſche Blätter fagen, mag 
babe ſie mir ſcharfer Rüge dem Dep zugeſchidt. 
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Allerlei Rachrichten. 


Zur Erjiehung und Bildung drei junger Töchter wuͤnſchte 
ein autes Daus von Laufanne ein unverbeiratbetes Frauen» 
limmer von zwanzig bis dreißig Jahren aufjunebmen, weiches 
im Etande wäre, nebh nüßlichen Handarbeiten, Unterricht in 
der deutichen Sprache und Mufit zu ertheilen. Das Mäbere 
iſt gu cernebnen bei - 

Im Hooff Burnier in Yaran, 


Ich gebe mir die Ebte, ein verehrtes Publikum ju benach. I 


richtigen, daß der im In- und Auslande rübmlichſt bekannte 
Sauertrunnen und Zadeanflaft in TSheynach auc für diefes 
Gabe bereits eröffnet worden. Die Wirkſamkeit und Heilkcart 
deffelben bar üb ın ſo manden Kranfbeiten volllommen bes 
währt, da die Beichmerden des Unterleibes und vorsunlich die 
daber rübrenden Nervenichwächen und Gemütbstrankbeiten,, ſo 
wie virle andere Uebel, durch ben Gebrauch diefer Heilquelle 
nelindert und gehoben werden, und bie diefem Wofler eigen- 
thümliche durchdringende Eigenſchaft wohltbaͤtig und Aärtend 
auf den Körper wirkt. Die angenehmen, mornigraltigen Spa 
ziergaͤnge, verbunden mit guter, reinlicher und billiger Bedie- 
nung in Zonis und Tafel, bieten den boben Kurgäflen den 
angeriebmfen Aufenthalt, Erbolung und Wergnägen dar. Der 
gegenwärtisen allgemeinen Theurung unerachtet merbe ich ben» 
noch meine verebiten Säfte aufs billige bediönen, und für 
eine Perion an Table d'hote, zu ſecht warmen Berichten, neh 
Deſſert, Mittags ı A. 12 fr., Nachts 48 fr., obne Wein, 
berechnen, Zimmer und Badzins blaben auf dem alten Zuße. 
Die Beſtelungen meiner geneigten Gönner will ih mir mit 
Beförderung ansbitten, und empieble mich zu zablreichem 


— Job. Heinric Sirnbaber, - 
Baftgeber zur Krone in Ebeynad, 
Hei Calw in Württemberg. 


unterzeichneter macht es fi zur angenehmen Pflicht, €. €, 
Pudlikum biermit zu benachrichtigen, daß das fo fehr belichte 
Beilnauer Sauerbrunnenwafer fo eben Acht und friic von 
der Quelle angelanyt if. % 

Dieles Waſſer bedarf wohl feiner weitläufigen Empfehlung 
mebr, da bie in den letztverfloſſenen paar Jahren gemachten 
vielfältigen Erfabrungen binlänglich daritun, daß daffelbe nicht 
allein bei mancherler Krantbeiten vielen andern Sauerbrunnen- 
waſſern vorgusiehen ik, fondern auch verfichert werden fann, 
da6 daffelbe vor dergleichen ordentlich bewahrt, Geſunde erquickt, 
Wirkt und aufbeitert, auc dem Gaumen ein behagliches Gr- 
tränf if. 

Eine neue Auflage von Vefchreibungen Über deſſen qanz 
befondere Heilträfte findet man bei Unterzeichnetem ; eben fo 
auc eine ber das bekannte Schwalbacher Stabldrunnen:waffer, 
bei deiien Bedarf, wie auch nach in verihiedenen andeın Gat- 
tungen von Mineralwaflern , ſich desielbe in geneigres Andenken 
empfiehlt, Jedermann reeller, billiger und prompter Bedie- 
uung verſichernd. 

Baſel, den 23 Mal 1617. 

HSeinrich Wenck, Sobn, 
Nr. ı722 an ber Hutgaſſe. 





Unter ſchriehener bat bie Ehre, einem hochverebrlichen in» 
und audländsihen Yublifum anzugeiaen, dof mit Anfang des 
künftigen. Monats Juni die Baisichotren (Apenziegenmolten) 
auf das aͤchteſte bei ibm zu baben iR; er nimmt daber bie 
Freibeit, fich Denjenigen auf dag ebrerbistinhe zu gütiger Ein, 
febr bei ibm zu empfehlen, die gefonnen find, in den Sommer 
monaten fi diefer Zur in Gais zu betienen, mit Verſicherung, 
daß er fich eifrig bemüben werde, der geebrten Bähe Zufrie- 


-denbeit durd gute, reinliche und billige Logirung und Bewir · 


tbung zu erwerben und zu verdienen. 
Gais im Kanton Appenzel, im Monat Mai 1617. 
Samuel Heim, zum Ochſen. 


unterzeichnete Stelle macht den Handelsieuten, Bchien- 
machern und Privaten befannt, daß bei der biefigen königlichen 
Gewehrfabrik Beielungen auf robe und augaefertigte Läufe 
und Schloß, ſowohl für einfache als Doppelflinten, für Pürfch- 
und Standbuͤchſen, wie auch für Pılolen aller Gattung. ange 
nommen werden. Die Büchfertäufe bönnen aejoaen, von fichen. 
bis fechsunsdreißia Zügen, und die Pilolenläufe bie zu vierzig 
Zügen gelietert werden. 

Diefe fämmtliche Gattungen won Länfen m. ſ. w. werden 
ich theile durch ibre wünkıliche Abrichtung, tbeils durch die 
ungewöhnliche Genanigkeit der Züge, mie nicht minder durch ' 
ide voriünliches Eifen, empfehlen. 

Deder Lauf wird bei der Fabrik einer Rarten Probe unter 
worfen; die Preiſe werden ſehr billig fein, und die Bedienung 
der Abnehmer wird in möglıchher Gefchwindigkeit geſchehen. 

Dberudarfa. N. den 27 Mai ısır. 

Berwaltung 
der Koͤnigl. Württembergifhen Gewehrfabrik. 


Von dr Unterzeichneten Stelle fönnen nun die Preiszettel 
über die in der dafigen königlichen Gewehrfabrik auf den Der 
kauf acfertigte Gegendände nach Berlangen abgegeben werden, 

Obtrndorf a. N. den a7 Mai 1817. 

DBerwaltung 
der Königl. Württemberguichen Gewebrfahrik. 


Dienftantrag. 

Da bei der Drganifation ber biefinen königlichen Gewehr⸗ 
fabrif gnädigk genehmigt werden if, daß der obligare Zuſtand 
der Arbeiter nach und nach aufhören, und freiwillige Arbeiter 
angeſtellt werben ſollen; fo mird folches den Schlofern, Bird» 
fenmachern, Schmieden, Gchäftern und andern in dieſes Fach 
einfchlagenden Perfonen, mit der Bemerkung eroͤffnet, daß fich 
diejenigen, welche Luſt hätten, bier angeflelt zu werden, bei 
der unterpeichneten Stelle zu melden baden, um bie weitern 
Bedingungen zu vernehmen. Jedoch if die erſte derieiben, 
daß jedes Individunn ein glaubmürdiges Zeugniß über feine 
moralifcb- gute Aufführung vorzumeifen bat, und fich einer 
frengen Prüfung fiber feine Drauchbarfeit unterzieden muß, 

Oberndorf a. N. den 27 Mai ısı7. 

Bermaltung 
ber Koͤnigl. Württeimbergifchen Oewehrfabrik. 


— — 


Veremptoriſche Vorladung. 
Da Raspar Höltfchi, von Altwie, Gerichtäbezurls Hit⸗ 


fir und Oberamts Hochdorf, mif Zunamen Bär, feine 


Berufs ein Baummollentweber, fich feit bereits drei Jabren 
entfernt bat, obne daß man deffen wirklichen Aufenthalt fennt, 
und dur Verena Hochſtraßer, von Fabrmangen, Kantons 
UAarqau — am welchen lextern Ort er fich im Jahr 1516 aufats 
balten haben fol —, der Vaterichaft angellagt wirds fo micd 
derfelbe anmit edictaliter aufgefordert, fich binnen drei Monaten 
anf der Oberamtei Hochdorf zu Helen; widrigenſalls Aber dir 
sehellte Paternitätsllage in contamaciam abgeſorochen merden 
wird, 


Mufit-Anzeige, 
Liederfrang auf das Jahr 917, mit dem Bildniſſe de4 
Dichters Arndt. Gubffeintionspreis » fl. (16 Groſchen). 
Zürich, im Mai ı8ı7. 
Hand Beorg Näaeli, 


Jagdverpachtung. 

In Semaͤßheit boher Verfügung fol die berrſchaftliche 
Jaad in einem Theil der aroßberzonlich-badifhen Landaraſſchaft 
Eleitaau mit Einfluß der zum vormaligen Amt Nöteln gebb- 
rigen Bänue Herdern, Hobentbengen und Lienbeim, nach ſechs 
Bezirken, in öffentlicher Steigerung, salva ratificatione, ver- 
pachtet werden. Diele @teigerung wird Dienftage den 8 des 
nähflommenden Monats Auli, Bormittans 9 Ubr, in dem 
Bmtsorte Thiengen, auf ber dafigen großberjoalichen Fork- 
verrechnunaslanglei, vorgenommen. Welches mit der weitern 
Nachricht befannt gemacht wird: daß Ausländer folvente Bü 
gen im Rande fielen müfßen, und der berrfchaftliche Oberförfler 
Seemann zu Thiengen auf Verlangen die gebachten Jagd» 
—* inzwiſchen vorzeigen werde; auch bei dieſem oder auf 
der dafigen aroßh. Forſtverrechnungskanzlei die bern Bedin⸗ 
gungen eingeſehen werben koͤnnen. 

Sroßberzogliche Borftinfpettion, 
8: Velten, 


Berficherung gegen Fenersgefahr von Gebäuden- Waaren, 
Diöbeln u. f. w. durch die Phönig- Feuer⸗ Aſſckuranz- 
Kompagnie in London, 


Die Verfiherung der Gebaͤude gegem Feuersgefabr if heut 
zu Zage ziemlich allgemein, da in den meiſten Staaten durch 
die Regierungen ſelbſt darüber Verfügungen getroffen worden 
find; Hingegen gebört es zu den Unteruchmungen der ncuern 
Seit, auch Verficberungen von Waaren, Möbeln, oder andern 
Sachen von Wertb zu übernchmen, worin fib beionders die 
Geſell ſchaſten auszeichnen, melde ſich ſeit mehrern Jabren gu 
dieiem Swed in Enaland gebildet haben. Unter diefen Geſell⸗ 
ſchaften if bie Dhönig-Feuer-Affelurang- Kompagnie 
als eine der berübmteften und folidefien anerfaunt. Dieie von 
dem Parlament befiärigte Geſellſchaft bat ihr Etabliſſement micht 
nur in gang Grofbrittannien, ſondern auch in einem bedeu- 
tenden Theil des nördlichen Europa, ausgebreitet und Ju dem 
Ende Agenten angefielt, um die Verſicherungen in ibrem 
Namen aufzunehmen, Mir unterzeichnete fönnen nun das 
Verqunuͤgen baben, die Anzeige zu machen, daf wir von befagter 
Phoͤnir - Feuer» Affefurang- Kompagnie in Londen becuftragt und 
bevolimächtigt find, im ibtem Namen auch in der Schweiz 
Seuerfchadeng » Bericberungen aller Art iu beiorgen, In den 
Kantonen, wo bereits obrigkfeitliche Werlicherungsankalten 


cxiſliren, Tönnen wir die Befsrgung der Verficherung von Bes. 
bäuden nicht übernchmen; hingegen anerbieten wir uns bier- 
mit, auf frantirte Briefe die DBedinanife mitzutbeilen, unter 
melden Waaren, Mafchinen, Möbeln u. f. w. bei befanter 
Afelurang- Kompagnie verfichert werden fͤnnen, und bberbaups 
bie befriedigendfle Auslunit über alle dieſen Grgenfand beiref- 
fende Anfragen zu ertheilen, 
Winterthur, im Juni ı8ı7. 
J. Rabus und Comp. 


Borladung eines Abweſenden und feiner Glaubiger. 


Die Familie des landabweſenden Adrian Kutter, Buͤr⸗ 
ars und Etrumpffabrifanten von bier, bat fich bewoqen gefune 
den, deſſen Haudlungsvertehr mit dem In- und Auslande ab» 
subrechen und die Rechnung zu fchlieffen ; meiches nun andurch 
mit dem Unbange befannt gemacht wird, daß feine bis jetzt 
etwa als unbekannt unaufgefordert gebliebenen Glaubiger ihre 
Forderungen von jeät an binnen ſechs Wochen bei der unter» 
ztichneten @tele um fo acwiſſer eingureichen baden, als ibnen 
nach Ablauf diefes Zermins feine Senugthuung mehr verichafft 
werden wuͤrde. 

Bualeih wird auch aedachter Kutter biermit aufaeforbert, 
zu feiner for ibn fo ſehr befümmerten Familie wieder in feine 
Hreimatd zurirckzukehren und feine häuslichen Angelegenheiten 
feibR in Orbnung zu bringen. 

Ravensburg, den 3 Juni 1817. 

Königl. Würtembergifches Oberamt. 


Ediftal-Borladumg. 

Gegen ben Müchtig argangenen Jafob Braf, ledigen 
Dienſiknecht von Iggenſtanden bei Aovenil, Kantons Aypen- 
zell J. R., ih vom koͤnlal. baleriſchen Anpeletiongaericht des 
Iherkreiſes, als Kriminalarricht, die Einleitung des Ungthor⸗ 
famsverfabrens beichloffen worden. 

Derfelbe wird daber andurch vorgetaden, innerhalb drei 
Monaten vor dem unterfertiaten Interfuchungsaericht au erfchei« 
nen, und fich wegen ber wider ibn vorhandenen Anfchuldiaun. 
gen eines Diebhablsverbrechens und VWergebeng ju verantworten, 

Der den 10 Mirs ı8ı7. 

Eoͤnigl. baleriſches Landarriht Türfbheim, 
" von Predl, kandrichter. 


Dritte öffentliche Vorladung 
des Georg Besler von Burabera. 
Nermoͤge boͤchſten Erfenntriffes des chemalinen Fön, baier, 
Appellationdaerichts des Tllerfreifes als Mriminalgericht, vom 
4 Des, ı8ı6; wird der lediae Joh. Geora Bealer von Buraberg, 
diesfeitiaen Randaerichts, Hiermit sum letztenmal voraeladen , 
ſich inner dem unterm 29 Märs d.%. ohne weiters anberaumten 
Zermin von drei Monaten vor biesfeitiaem Londaericht zu fielen, 
um fih wegen nächften Derluchs eines anrart-ichneten Dieb- 
flablsverbrecheng zu verantworten, midriaenfalts aegen denfel» 
ben als genen einen Ungeborfamen den Gefegen gemäß wird 
verfahren werden. j 
Sonthofen, am 2, Mei ıkır, 
Königl. baierifches Landſericht Fonthofen. 
Schaflicht, Landrichter. 











Edictal.Eitatiom, 

Dir Vraͤndent und Richter an dem Gtadtgerichte des meh. 
rerh Bafels fordern biermit, auf vorgetragene Riage des biefigen 
Backermeiſlers Job. Jalob Henz, dem fich vor mehrern Jahren 
Bier aufgebaltenen Echaufpiel-Direftor Weiß , deſſen dermaliger 
Qufenthalt unbefannt if, anumit ebietaliter auf, die bem Per 
tenten fchuldigen 7 Lewisd’or inner den naͤchlen zwei Monaten 
von Date auffergerichtlich zu bezablen, und die dafür faul» 
piändfich jurücdgelaffenen fetten auszuldfen , oder feine allen- 
falflaen Einwendungen allhier im Rechten geltend zu machen ; 
widrigenfals auf fernern Anruf des Miägers befagte Effelten 
gerichtlich verfeigert merben würden. 

Begeben den 27 Mai ısı7. 

Im Namen des Gtabtgericts, 
YR. Ehnell, IS. UL. PBehfident. 
I. 2. Meper, 3. U. L. Gerichtſchreiber. 


giterarifhe Anzeigen. 


Bei Friedrih Wilmans in Frankfurt am Main und 
in allen Buchbandlungen if zu baben : 


Zafhbenbub für Neifende 
durch 
Deutſchland und die angrenzenden Probinzen, 
enthaltend: 
7) eine genaue Boffarte; 
») die wichtigflen Poſtrouten; 
3) alphabetiſch geordnete Beſchrelbung der Staͤdte, Poll- 
Rationen und ibrer Umgebungen; 
4) semeinnägige Notizen für Reiſende; 
- on 
J. B. Engelmann. 
In Marobquin, als Taſchenbuch gebunden, und auch als eine 
beaueme Brieſtaſche zu gebrauchen 7 Fr. 4S. 
Daſſelbe in Pappe gebunden 2 It. i5 S. 


Wilhelm Leevend. 

Eine moraliſche Geſchichte aus der wirklichen Welt zur 
Beförderung der Menſchenklunde. Nach einem nieder 
Ländifchen Original der Frau C. Becker, verw. Wolf, 
und der Demoiſelle A. Deken, frei bearbeitet vom Verf. 
des Siegfried von Lindenberg. 


Buß der Borrede. 

Ale ich es waate, bie Sara Meinert auf bentichen Boden 
su verpflangen, rechnere ich nicht auf das große Yublitum ber 
Berkchlinger der Mitterromane, mobl aber auf den Beifall ebler 
eltern, verfländiger Ersieherinnen, unverdotbener Töchter, 
und ſolcher Leſer, denen aus der wirklichen Menichenmelt aw 
nemmene Raraftergeichnungen und Sittengemälde, als Erleich- 
terungsmittel der Menfchenfunde, fhäsbar und mwillfommen 
find. Ich darf faaen, daß ich von diefem Beifall ſehr zahlreiche 
Breweife von Belannten und Unbefannten aufjumeilen babe, 
ohne dir Eitelkeit befchuldiat werden zu können; denn nicht ich, 
fondern die beruͤhnten Verfaſſerinnen der Sara baben fi, tn 
diefem Falle, ver Ehre anzumaßen, bie damit verbunden if, 

* 


ein unterhaftendbes Buch voll reiner Moral geichrieben zu haben: 
welches Ältere Frauenzimmer belehren, jüngern 
ohne Behahr in die Hände gegeben werben, und 
vernünftigen Müttern, fo wie der Heinen Zabl 
folder Erzieherinnen, die im Stande find ein 


Bud ju lefen und zu benugen, zum Reitfaden 


dienen fann, ibren Töchtern und Eleven viele 


"Lebensmweisbeit und Menfhentunde beizubringen, 


Der ungetbeilte Beifall befimmite mich, gern die ungleich müb- 
famere Verdeutſchung bes Romans Wilbelm Leevend zu 
übernehmen, mit welchem die beiden berühmten Berfafferinnen 
der Sara die Piteratur ihres Daterlandes bereicherten. Ich 
marne aber einen jeden zum voraus bier an der Schwelle! Es 
it feine Lektüre für die Liebhaber der Themidore, der Erasmus - 
Schleicher, der fchlafenden Jungfrauen, der Hexen- und Ritter⸗ 
aefchichten u. f. m.5 fonbern es find ernfbaite und verfländige 
Bücher, für eruſte, verfländige und denfende Lefer und Lefer- 
rinnen ; unterbaltend für den, der ben Menfchen, mie er wirk⸗ 
lich if; nicht wie ein Skribler ibn backt, auch in Büchern zu 
finden verlangt; lehtreich für dem, der fich durch Lektüre zum 
Leben unter den Menſchen vorzubereiten wuͤnſcht, und dem c6 
bisber, trog der Miriaden von Romanen, womit die Fingerfire 
aller Nationen ung beimiuchen, doch immer noch an Romanen 
fehlt, die ihm die Menſchen gerade fo zeigen, wie man fie wirk⸗ 
lich finder, und die ihm die gehtimern Winkel des Herzens 
auffchlieffen , obne gefährlich zu fein; eben fo lehrreich für den, 
dem es um geiunde Grundfäge und eine reine Moral zu thun 
it u. ſ. w. Es find Bücher, die, neben mehrern Urfachen , 
befoubers wegen der tiefeindringenden Blide in das meibliche 
Herz, vielen Wertb für dem baden müden, der den Karafter 
eines Menſchen aus feinen vertraulichen Briefen herauszufinden 
weiß. Ueberbaupt find die Romane der Frau Becker und ibrer 
Freundin mebr eine Ballerıe von Karakterfchilderungen, als 
Seſchichte; deswegen liebe ich fir. — Ich bin unter Menfcen 
grau geworden, und glaube nachgerade, fie jiemlich auswendig 
zu wiſſen: aber ich befenne banfbar, daß das Studium ber 
Becker + Detenfchen Romane mich Vieles aelchret bat, mas ich 
noch nicht wußte, befonders in Hinſicot auf die Ihönere Hälfte 


des Menichengeichlechts, 
Fobann Gottrecht Müller. 
Möchten dech dieſe 
Worte 
beberziget werden ! 
Vorſtehendes Werk beficht in fünf Bänden, Be foflet 
16 Schweigerfranten, durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 
Heroldihe Buchbandlung in Hamburg. 


der Wahrheit 


Verzeichniß von Büchern, 
wovon mebrere Exemplare, größtentheils ungebunden , in 
der Umiverfirtäts- Bibliorbel zu Freiburg im 
Breisgau brfindlich, und um den fehr bherabgeſetzten 

Preis zu baben find: 

1. Herrgotti (Margs) genealogia diplom. A. gentis Habsburg. 
Tomus I, et Tomi Il pars I et I. Viennae, 1737. Fol. reg, 
Tabb. aeri inc. XXIV. cum mappa geogr. Ladenpreis z0 fl. 

 Derabgeichter Preis 10 fl. 


Fr 


3 


2. Ejosd. monumenta A, domus Austriaeae, Tomi IV pertes VII. 
Fol. reg. Tabb, CCCXVI. gr fl. Herabgef. 30 fl. 

9. Eorundem monum. tom. I, quo'sigilla et insignia Marehionum, 
Ducum et Archid. Austr. exhibentur. Viennae 1750. Tabb. 

XXV. 22 fl. Herabgeſ. a fl. 

4 Eorund. tami If pars I et II, numothecam Prineipnm Apstr. 
eomplect. Edit. II. M. Gerbertus restituit. Typ. San-Blas. 
1759. Tabb, aeri inc. XC. 22 fl. Heraba. a fl. 

5. Eorundem tomi IV pars I et II, s. taphographia. M.Gerbertus 
auxit. Ib. 1772. Tabb aeri inc. CXVIII. 33 fl. Heraba, ır fl. 

6. Gerberti (M.) codex epistol. Rudolphi I, Rom. re;is , locupl. 
ex msc, codd. Ib. ı772. Fol. reg..7 fl. Herabaci. = fi. 

7. Gerbertus 2) de Rudolpho Suevien, Com. de Rhinfelden ete. 
deque ej. familia ap. D. Blasii sepulta. b) Crypta San-Elas. 
nova etc. Ed. 1. Ih. 1772. 4. Tabb. IX. 2 fi berabg. 48 fr. 

8: Borundem opp. editio II. 1785. 2 fl. beraba. 48 Mr. 

9. Das erflere Wert (de Rudolpho) allein 12 fr, 

10, Das jmrite (erypta) allein 24 fr. 

ss». Ejusd. historia Nigrae Syleie, Tomi 3. Typ. San= Bias. 
1783 — 1759. Tabb. acri inc. X. cum mappa geograph. 4. 
+ fl. 36. Derabach. 6 f. 

a2. Daffelbe Wert ohne die Karte fl. 

13. Ejusd. iter Allemannlcum. Accedit Ital. et Gall. Fu. H. Ib. 

1773. Tabb. X. 8. ı fl. Herabgeſ. 24 fr, 

14. Daſſelhe deutich mit Zufögen. Ulm 1767. Wit un Kupfern. 
8. zfl. Herabaef, 24 Ir. 

15. Fjtisd. vetus.liturgir Allemann. observatt. illüst, Partes 7, 
voll. 2. Typ. Sın-Blas. 1776. 4. Tabb. 1t. 6 fl. — 1 fl. 12 fr. 

36. Ejusd. monumenta verer. Jiturgiae Allem. ex mso, codd. coll. 
Partes 4 voll. 2. 1b. 1777 — 1779. 4» 3 fl. Derabaef. 48 fr, 

17. Ejusd. scriptores ecel, de musica sacra, ex varliscchdd, msc. 
coll, Tomi 3. Ib. 1784. 4 Tabb. 3. 4fl. Deraba. ı fl. 

8. Id. de cantu et musica sacra,, a prima ecelesize.aetate usque 
ad praes. tempus. Tomi 2. Ib. 1774 4. Tahb. 43. 6 fl. 
Derabarf. ı fl, 30 fr, 

19. Hcer (Rusten.) anonymus Murensis denudatns, 's. actı fun- 
dationis monasterii Muren. denno exam. Frib, Br. 1755. 4 
fl. Herabqeſ. 24 fr. 

3% Ussermanni (Aemil.) Germanine sacrae prodromns, s. chrao- 

nicon Hermanni Contracti, Petershus., Bertholdi etc. Typ. 

San-Blas. 1799 — 1792. 4: 4fl gr Ir. Herabatſ. 2 fl. 

Fjusd. Episcopitus Bambergens, chronologice et diplom. 

illustr. Ib. 1801. 4. 4, Derabarf. ı fl, 

22. Ejusd. Episcupatus Wirceburg. Ib. 1794 4 3 fl. — 48 tr. 

33. Neugare (Tru'p ) codex diplum. Allemannine et Burgundiae 
transjur. intra fines dioccesis Constant. seu fundamenta histe- 
rise ejusdem dioecesis, Tomi 2. Ib. 1791 — 1745 4. Tab, ı. 
6fl. Herabgeſ. ı fl. zo fr. 

24. Ejusd. Episcopatus Constantiensis. Partis I tomus I. Ib, 18903. 
4 48. Derabucl. ı fl. 

a5. Fichhorn (Ambr ) Episcopitus Coriensis in Rhaetia. lb. 
1797. 4 3. Herabatſ. 48 fr. 

36. Usserm;nni eompendıum syntaxeos hebraicae. Salish.. 1769. 
8. S-Ir. 

a7. Kreutter (Fr.) Sefchichte der kaiſ. k. vorderoͤſlerreichiſchen 
Starten, aus Urkunden gezogen. 3 Theile. Gt. Blaſ. 1790, 
8. mit 3 Karten, 38. go fr. Herabgef. : |. ı21r, 

25. Diefelde ohne Karin 36 ir. 


29. Thomas von Kempen vier Bucher von der Nachfolge Chriſti. 

Fuld, 1783. 8. 24 fr, 

Bon folgenden Werten in ein Eremplar zu verfaufen: 
3% Besselii chronicon Gottwicense. Typ. monast, Tegernsee. 

Tomi 3. ı73r. Tabb, aeri inc. go, mappie geosr:ph. 9- 

Fol. reg. 35 fl. Herabgeſ. 11 fl. 
gt. Lucernae Ketiles musei Passerii. Tomi 3. Pisauri, 173% 

Fol. min. Tabb. 317. (Im zweiten Theil feblt das =4 und 

25 Rupfer.) 43 R. 12 fr. Herabgeſ. 11 fl. 

32, Oefclii (Andr. Fel.) rerum Buicarum scriptores,. Tomi = 

Ang. V. 1773. Fol. reg. 28 fl. 49 fr. Herabaeſ 10 fl. 

33 Holstenii (Lueae) codex regulatum monast. et cınon. obser- 
vatt. a M. Brocke illustratus. Tomi 6. Aug. V. 1759. Fol. 

36 A. Herabgeſ. 9 fi. 

Anmerfung. 

Mer niebrere Eremplare nimmer, erhält von Mr. 6, 12, 15, 
16, 17. 23, 24, 26, 28, 29 das fünfte, von Mr. 18, 20, 91, 
af, 25 aber dag achte Eremplar frei. 

Bon Herrgotti monumentis (Mr, 2— 5), fo mie von dem 
übrigen aus mebrern Theilen (mie Nr. ı7, 15 — 18, 20, 23, 27) 
befrbenden Werfen werden auc einzelne Tome um den verbaͤlt⸗ 
nifniäßinen Preis, und ſelbſt einzelne Kupfer, derem Anzahl 
größer it als die Werke, und zwar der ganze Bogen für adt, 
der balbe für wier, und der Wiertelsbogen für zwei Kreuger 
abgegeben. 

Dritie und Gelder müffen , fo viel als möalich, portofrei 
an die Atademifche Bibliotbet- Beamtung au Frti«- 
bura im Breisgau (der Wrabduter- und Kranz» Chaler-ju 
2 fl. 42 fr., der Dufaten zu 5 fl. 30 fr,., der Loumd'or zu ca fl. 
Neichsmährung) eingeſendet merden, Much werden bie Käufer 
erfucht, die Wege, auf denen ihnen die Bücher verſchickt wer 
den follen ‚felb anzugeben, 

Freiburg im Breisgau, den s Mai 1317. 





Für Kaufleute. 
Allgemeines Waaren-Lexikon 


in ſpaniſcher, portugieſiſcher, franzöſiſcher, ialitniſcher 


und engliſcher Sprache, In zwei Banden , von Dr. D, 
Wagner; gr.5. Hamburg, bei Herold, , 
wird für 12 Echweiserfranfen verkauft, und ik für diefen Preis 
durch alle Buchhandlungen zu erlangen, 
Eben dafeloh iR zu baden: 
Die fechste Auflage von. 
% G. Büfch (Profeſſor) prafufhen Hamburger 
Brieffteller für Kaufleute, 
mit einer Abhandlung über den Faufmänniichen Brieſſtyl, 
vermehrt und beforgt von Dr. &, Tobiefen. 3. 1516. 
2 helle: auf fehr weißem Drudpapier 2 Fr. 108, 
Es macht felbiger den zweiten und dritten Band des 
Lehrbuchs der gefammien Handlungswiifen- 
(haftet 
aus, wovon der erſte Band moͤglichſt volkommen ebenialle in 
Dener Auflage und ım Zauie dieſes Jahrs erfiheinen wird, 
Die Heroldſche Bucbandlung in Hamburg. 


Yaroncı 


Montag 


Nro. 


(Verleger und edruckt bei he R. Sauecländer.) 


gseitung. 


12 





den 16 Juni 1817. 





Schweizeriſche Eidegenofenfchaft: Die helvetlichen Staatsatantiarr fordern Binienyahluma; Einfogung der Gehörden im 8. Freiburg ; Kreisichreiben 
von Obwalden; Sitzungen des arohen Rathe des Kanıons Aargauz burgerliches Beiekbnd won Eolotburu u. ft w. — Kranfrei: Baris. — 
Deutichland: Bunbestastserkanhungen u. del. — Mmerifa. — Spanien. — Hure Notizen. 





Schweizeriſche Fidtgenoffenfhaft 


Die Staatsqlautiger der beivrtifchen” Nationalfchuld im 
Kanton Waadt babın den Regierungen ſämmtlicher Kantone 
eine an die Zayfabung gerichtete Denkſchrift vorläufig jur 
Kenntniß gebracht und embioblen, weldhe die Erwartung aus 
drückt: die Bundesbehörde werde, nachdem für die Bezablung 
des Kapitals iener Schuld arforat worden, nunmehr auch Bor- 
febren für die Berablung ibrer Sinfen treffen. 

Der tm Nobr 1504 von der ſchweiteriſchen Liguibationd- 


Iommıfion gefahte und im folgenden Rabr von der Tagſahuug 


anertannte und gurgebeifene Eüdbeſchluß batte ausdrücklich 
feũqeſeßzt: „3 fon jedem Glaubiger vom I Brahmeanat 1801 
aus fur feine auerlaunte Anlorderung jährlich ein Sins zu bier 
tow Handert qutgeſchrieden und ibm deſſen Betrag bei der 
sänzlichen Abrechnung vergütet und besable werden.“ 

Die Erklärung des Wuner Kongreffes bat im demijentgen 
Actitel, welcher uber die von Zurich und Bern in England 
angelegten Gelder entſcheidet, lediglich berordnet: es folen 
Die Seit 1798 verfallenen Zinſen berfelden jur Beiablung des 
po ubrigen Theild von dem Kapital der unter dem Mamien 
der beiveriihen Schuld bekannten Nationalihuld verwendet 
werden. Sit füge ausdrücklich binzu: „Der Mebrbetrag der 
belvetiſchen Schuld fol von den ubrigen Kantonen getragen 
werden, jumal Bern und Zürid, dnsch die vo:tichende Verfü 
gung davon enriaßer ünd. Der Antbeil der eintelnen, biefen 
Dienrbeiray ubernebmenden Kantone wird im Verbaltniſſe der 
zum Bebuf der Bundesansgaben beilimmten Beutrage berednet 
und bezahle. Die ſeit 1513 der Schrecy einberteibten Bands 
ſchaften fönnen wegen der alten beiverifchen Scha'd zu feinem 
Beitrage angebalten werden." 

Die Sıände Bern und Bürich haben diefer Verfügung des 
Kongreses ein Genuge geleiſſet, und das noch übrig geblichene 
Kapital ber beiverifihen Echulo iſt oder wird Dadurm getilats 
den Mebrbeirag Dieter Schuld, der nuumbe in den 0 unbe 
zanlten Binten fett 1804 beliebt, bat die Kougreßertlarung den 
ubrigen Standen zu besablen angemıdenz die Zaclung der 
Binfen il nicht minder verpflichtend ats ſene dee Kupırala, — 
Ohne beunruuigeuden Gerüchten irgend einen Glauben detzu⸗ 
meſſen, wenden lich die betreuten vertranensvol an die Bundes 
behorde. 


Der Staatiratb des Standes Feeiburg bat unterm 25 
Mai fur die Einehang der durch bie neue Derfallung anger 





ordueten untern Behörden der Oberamteien eine umſtndliche 


Verordnung erlafien , der jufolge am 17 Juni die neuen Amts⸗ 
gerichte im Zhatialeit treten und beeidiat werden. 1eihscitig 
bören die Berriditungen der Bezirksgerichte und ſene der Frie— 
densrichter auf. OHmſichttich auf bereits eingeflagte Rechtsbandel 
wird alfa verfahren, daß jene, deren Betrag 16 Fr. nicht über 
ſteigt, vor dem Oberamtmann betrieben und von ibm ummider- 
ruflich abgenetbeilt werden. Solche bingegen, deren Karitalbetrag 
jenen Werth überfcgreitet , werden vom Amtsgericht beurthellt, 
das über jene, Die bis auf 50 Mr. betragen, uunwiderruflich, 
über die höbergebenden unter Weitergiehung, urtheilen wird. 
BR die Frage, welcher Gerichtsbehörde ein Handel übergeben 
werden fol, ſtreitig, fo entfcherder daruber der Gtaatsrath. 
erver toßen auch die neuen Woifenvermaltungen ſowobl, ale 
die Munigipalrätbe, in Toatigkeit geſeht, und bingegen die 
bisherigen Baifenvögte und Gemeinderätbe entlaffen werden. 

Bn der ledthin (Mr. 69) gelieferten Anzelge der Liquidation 
der von den waadtlandiſchen Bemeinden gemachten 
Lieferungen an die verbündeten Armeen von 1313 und i814 ıl 
burch Dirfeben eine Beile weggeblieben, welches die Angaben, 
intfteht. Es betragen die bis zum 1 Februar gemachten Kiefer 
vangen 32.714 Fr.z die fpdterm für die auf Verordnung bee 
Regierung angeleaten Magazine 82,192 Pr., und die Fuorwerfe 
6 11 Franfen. Die ganze zu vertbeilende und zu Liquidirende 
Eumme belauft Äch demnach auf 151,017 Fr. 


Dur Kreisfchreiden vom 14 Mai bat num auch der Land» 
ratb von Odwalden die Mitlände von den Gtreitinfeites 
benacberchitgt, die wiſchen beiden Abtheilungen des Kantens 
Unterwalden befeben, und am die Ent cheidung der maben 
Zayıakung gebracht werden folen. Man lernt bei dielem Une 
tage cınige befondere bürgerliche Verbältniffe dieſer Landſchaften 
naber fennen. In beiden Unterwalden tbeilen fich die Land- 
leute in alte und neue Familien; jene ünd die, welche vor 
der Kandrstbeilung angelefene Landleute waren, Diele Wurden 
feitber erä in Obwalden oder Nıdwalden ins Kandrccht aufge 
nommen. Beide konnen gegenteitig ſich nach Seralleır im einen 
und andern Gediet mirderlanen und Brundlude iaufen; aber 
die alten Zaudieute uben auch ibt pofituiches Bürgerrecht. mg 
fie anſatig und (in Dir oder Mömalden), aus, wahrend zie 
neuen nur da dimm- und wablfabig Wand, mo Wr ſen Der 
Landestherlu: 4 gu Landleuten angenommen warn. Deu ae 
dandleuten gleich, glaubt nun Obwalden, ſonte doch wert 
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Nidwalden bie Thalbewobhner von Engelbera bebandeln; aber 
Nidwalden verweigert dies, und ficht fie als völig fremde 
Beute an, ſeit Engelberg durch dem befannten Tagfahungs« 
fhluß an Obwalden gefommen if; ein Ärenger Schluß des 
Kandratbs bar die Engelberger, infofern fe Feine eigenen 
Orunditüce befigen, weg und in ibre brimatbliche Gemeinde 
geriefen ; die, welche Grundftücke in Nidwalden beſitzen, follen 
einitweilen: und auf Woblverhaften bin noch geduldet werden. 
Ueber die ſtreitigen 1500 Fr. der Beiträge für Engelberg an 
die Kriegskaſſe zeige Dbmalden, dab die Taglapungsbefchläfe 
dem Ungrund der Neuen Nidwaldenſchen Anfprüce ſattſam 
dartbun. 

Der große Ratb des ſtantons Hargan mar vom 2 bis 4 
verfafungemäßig verfanımeltz; mach vorbergegangener Beeidi- 
gung des im kebtabgewichenen Ebriümonat, tbeils durch den 
grohen Rarb felbit, theils durch das Wablkorps ernenerten 
Dritebeils deffelben , wurden mehtere Belchesuorfchläge und 
Dlitrbeilungen vorgeleqt, und über Die erſſern, fo wie zur Unter 


fuibung der Stastsrechnung von 1815, Rommillionen nieder 


gelebt; worauf ſich der grobe Nath bis auf den 16 d. vertagte. 
Aus der öllichen Schweit vermtunmt man, daß daſtlbi, nach 
nambaften eigenen Vorſchüſſen, aus Mangel an Fonds, bie 
Merbung für den franyäliichen Dienſt, die in diefen Zeiten Der 
Moıb, wenn irgend ie, noch wünſchbar geweſen wäre, darttie» 
derliege; auch Mage man allenthalben, dab dieienigen Dffisiere 
Der ebemaligen- Schweizerregimenter, melde bei Errichtung 
der neuen Regimenter nicht angerlt wurden, und beiten, 
zufolge den mit der Krone Frankreich im vorigen Yabr abge: 
ſchloſſenen Karitulationen, Reformgebalte zugeſichert And, die 
felten noch nicht erbalten babım, umd fh in Dem gafijen Ge⸗ 
ſchafte Kanigkeit zeige. Mebrere verdieuſtvolde Militärs fuhren 
run, nach langiäßrigem Dienſte, glüdlichere Laufbahn in Süd 
amerifa. " 
Das bürgerliche Geſehbuch von Solotburn, wie eh am 
Ende des fechszehnten und in den erſten Fabren des fitben- 
gebnten VJahrbunderts von dem einſichtevollen und berühmten 
Stadtſchreiber, bernoch Stadtvenner, Hans Dafob vom 
Stall, gelammelt und zu einem moblgeordneten Ganten 
bearbeitet, auch im J. 1694 von dem großen Rath als Geſeh 
anzenommen wud der Vürgerichaft verlündet, dann bis auf 
jeyt im Kraft verblieden und von Bert zu Zeit durch Zufäge 
vervolldandigt worden, war niemals gedruckt worden. Der 
Batbsderr Lütby fabte den rühmlichent Entichluß , einem 
lange grfüblten Bedurfniſſe abzubelfen, und zumal da ch die 
Negierung von Golsıburn feit geraumer Beit mit Einleitungen 
zu einem den VBerbälinifen der Gegenwart angemeſſenen neuen 
Seſehbuch beſchäftigt, das alljumenig gelannte Kerl der Vor⸗ 
zeit feinen Mitbürgern zu Stadt und Kand gedruckt zu über 
neben. Das Stadtrechten von Solothurn (Golatburn, 
dei Bogelſang/ 1817. 311 ©, 8.) iſt die Aufſchrift des von ibm 
mir Sorgfalt und drrjenigen Aufmerkſamleit, welche das nüb- 
Ihe Werl verdiente, beforsten Ausgabe. Die Vorrede meifet 
nad, wie ber treffliche Kanzler vom Stall die Anlage des 
€ slotburnichen Grichbucbes aus dem im Jahr 1561 erneuerten 
Eiadisccht von Nürnberg, viele Eingelbeiten hingegen aus den 


durch ulrich Zafus bearbeiteten Statuten der Stadt Freiburg 
im Vreeisaan vom . 1520 entlehnt batte. Was Here Lütky 


abdrucken ließ, ı eine netrene Kopie der Urfchrift vom 9. 160%, 


mir allen Sufdben und Nbänderangen, bie bag @efebbuch "bis 
1798 erlitten bat, und die den einjefnen Kapiteln (berem 39. 
find) angehängt wurden. Ru leichterer Hebericht und Verſtaänd⸗ 
lichhit ward jeboch der Text mach bochdeuticher Ausſorache und 
Necht Getitumg geliefert und durch Mörbeilung in Paragrapbe, 
verdenilicht Bin befonderer bang damn enthält alle in-die 
Jvilgeſetzarbung einfchlagense, feit 1795 bis und mit 1516 
berautgrtommene Weiche und Delrete; den Echluß miacht die 
neue Staateverfaſſung ded Standes Solothurn; ein mübſam 
und swefmäßig abgefaßtes Materialregiſter über die ganıs 
Semmiung erleichtert den Gebrauch derfelben ungemein. We 
er von den Bufäben ſpricht, drückt Ach der Vorredner alfo aus: 
„Eine mehmüthige Empfindung vermag ich nicht zu unter 
drüden; fle wird mir abgenötbigt durch die Betrachtung alles 
des Herrlichen, mas ein einziger Mann und gu geben im Stande 
wor. und des ſo June Wenigen, mas ımwel gante Yabrbuns 
derte zu meiterer Aus- und Fortbildung diefer Hertlichkeiten 
gerban haben. Was feit 1798 Dierin gefcheben, bei allen Wech ⸗ 
fen von Staatsverraffungen — von dem barf ich mit Hiligei- 
terer Brmüitblichkeit geſteben: pars magna fui.“ 

Am Sonntag den 8 d. batien Beritter in reinem Theile 
der Rantone Zürich und Thurgan bedeutenden Schaden ange 
richtet; am 10 hatte man in der Begend von Särich wieder 


ı Hagel. 


Am 11 ward im Zürich Katob Oebninger von Auw, im 
Oberamt Wintertbur, zum Tode durch das Schwerd verurtbeilt, 
Diefer einundzwangiaiäsrige Bünnking hatte am 6 Mai cine in 
feinem Geburtsort webnbaft gewefene Witine, Mutter zweier 
unmündigen Kinder, aus Mache über eine won derfelben gegen 
feine Ramilie ausgefloßene Drobung, im einem Walde ermordet. 
Das Urtbeit id nach dabin verfchärft werben, daß ber Kopf und 
die rechte Hand auf bem Dochzerichte aufgepfablt werden. 

Die za Lanbehut am 20 März vertheidtate Znaugural⸗ 
fehrift des Hrn. Doktor Rafpar Melchior Abanmann vom 
Et. Galen- Kappel, im Beſitk Uthnach, Über Die weibliche 
Bruf, ben Krebe derſelben und Bas dirurgifhe Verfabren 
feiner Audrottung (de mammarına mulichrime statu sano, vard- 
nomate et cxstärpatione. Landshut, 51 S. 3.) legt gute Kennt» 
niſſe, vertändiges urtbeil umd eine rübmliche Geſcheidenhelt 
zu Tage, und macht ibrem Verfaſſer Ehre. 

Die von dem Doktor &. A. Goſſe gu Senf im Maidüf 
der diesidheigen Diblioiheque auirerselle gelieferte und auch ber 
fonders abgedrudte Nachricht über bie im der Schweij mild.- 
mwachlenden , als Nabrungsmittel brauchbaren Bilanzen, enthält 
benerfenswerthe , zum Theil nene and eigenthümliche Angaben. 
Der Derfaffer macht insbefondere auf die vielen ehbaren Wur⸗ 
zeln aufmertfam, die ungleich mehr näbrende Beſtandibeile 
enthalten, als die efbaren Kräuter, Blätter und Stengel; er 
empfieblt den Gebrauch wicler Anollen und Zwiebeln, Die im 
roben und ungekochten Zufiand eine Schaͤrfe beſttzen, durch die 
he angenießbar Und, dieſelde aber bei geböriger Bubereitung 
verlieren, wie Die Beislofen ‚ die Verglilien u f. w. 
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Frankreich. 
Varid, ten 11 Aumi. 

Das Journal des maires, und mach ibm alle bieüge Britun- 
gen, babem ein Birfular des Boligeiminikers befammt gemacht, 
welches derſelbe in Vena auf die bei dem Brtreidemärkten und 
dem Fruchtrettehr zu beobachtende Voliyei bereits unterm 27 
No. ». 8. am bie Bräfchtem erlaſſen batte. Im diefem Augen ⸗ 
blif, wo gu gleicher Beit im mebrern Devartementen Plünde 
zungen der Märkte und andere Erieſſen dieſer Urt Matt gehabt 
baben, kann die öffentliche Bekanutwerdung der in dem Hreis- 
Schreiben anempfoblenen Maasregelm micht anders als angemeiın 
fein, zumal die Rürkäufer und Wucherer, da die Stimme des 


Gewiſſens in ihnen erfofcben fcheint, zum Aufmerken auf dat‘ 


Seſeh geweckt werden. Feſtigkeit im Handeln und ichleunige 
Fraftvolle Unmendung der militärifben Hilfe ünd fämmtlichen 
Mogihraten anempfoblen, und die Mationalgarde fo mie bie 
Legionen ſind angemiefen, aufs ſchnellſte Hand zu bieten, 

Man behauptet, tebelgeſinnte benußen bier und da bie 
Zheurung der Ladensmittel, Beigerm he wohl gar durch allerlei 
Mmiriebe, um Uneube, Unücherheit und allerlei Gerüchte zu 
serkreiten. 

Die Unfäufe von Getteide, welche die Megierung im Aus— 
lande gemacht bat, follen über 50 Mil. Pr. foxaır. 

Durch eine lonigliche Ordonnanz vom Ad. werden in Barit, 
Rouen, Laon, Nancy, Colmar und Diiom fechs Forſlerhaltun⸗ 
pen errichtet; dem Über (mir 9000 Fr. Befoldung) if ein 
Esınmis und ein Erpebitionsielrerär beigegeben. 

Der Ceonseur Europeen, deſſen dritter Band fo eben erfchel- 
nen ſoute, if von der Boligel im der Drucketei weggenommen 
worden. 

Borgeſtern if der Herzog von Wellington noch Gambran 

verreifet; man glanot, daß er nachtlens wieder hieher zurück⸗ 
tehren werde, 
Seute fol der belaunte Broieh, ber zwiſchen dem Sobne 
Arnault, Verfaffer det Bermanicus, ugd einem der Medacteurs 
der Gazette, Hrn. Mortainville, obmaltet , vor Bericht erfcheir 
nen, Berfuche zur Vergleichung der Parteien waren vergebens. 
Bekanntlich bar der Erſlere den Kebtern in einem Kaffechauſe 
wit Schlaͤgen miäbanbelt. 

Aller Verbote ungeachtet geſchiebt «4 dennoch, daß an 
anchen Orten einer andachtigen aber aberglaubiſchen Meinung 
ein Opfer gebracht, und bei Bemwittern bie Blofen geläuter 
merden. Ein Unglück, das ich leptbin im Komme Departement 
'zugetragen bat, wo in einem Dorfe der Meßmer, der die Blode 
309, vom Blitze getödtet und drei Derfonen in der Kirche ſchwer 
verwundet wurden, ſollte geeignet fein, das Boruribeil zu zer 
Rören, J 

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß der ſpaniſche Sotſchafter 
in den Niederlanden, General Alava, in böchſtwichtigen Ange- 
Icgenbeiten nach Baris berufen worden fei. 


Deutſchland. 


Die Brtreitung der Angelegenheit der weſtphaͤliſchen Do⸗ 
möänenktäufer am Bundestage / bat in Kaſſel ſiskaliſche Verhöre 
und Unterfuhungen jur Folge gehabt. 


Die Bundeverfommlung kat bie Freibeit des Handels mit 
Betreide, Hülfenfrüchten und Schlachtrieh jwiihen ben deutſchen 
Staaten ausgeſprochen. Mit dem künftigen Dftoder foß, wie 
mir vernenmen , diefe Entfkeidung im Kraft teetem, durch weiche 
die waterländiihe Sache eine fhönen Sieg errungen bat. 

An der Bundesverfammiar; vom 22 Mai wurden derfelben 
vmei Briefe vom 15und 22 Mat, die der Prinz Paul von Wür- 
vonderg an die Bundesveriammiung übergeben, durch die er 
dericiben fowohl die am die Gtändeverfammlung und dad gebeime 
Rırbilolegium im Würtemberg erlaſſene Schreiben, als deren 
dirauf erbaltene Antworten mirtbeilte, vorgelegt, im welchen. 


Dieier Bring erflärt, daß er als Acnat des Rönigsbaufes nicht 


Dur gegen Die don dem König vrovonirte Randestonflitution , 
fondern auch gegen den Haussertrag vrotifliren müſſe, und sur 
leid verlangt, Daß die erfle Vrotenation im dem Bundes archiv 
niedergelegt werden fole. Die Bundesverfammiung bat hierauf 
beidtoffen, dem Prinyen Vaul von Wirtemberg eröinen zu lafe 
fen, daß er als würtembergiſcher Unterthan nicht früber befugt 
fein loane, eine Beſchwerde gegeu den König bei der Bundes ⸗ 
verfammlung amprbringen, bis er nicht dargetban babe, daß er 
felbige ſchon bei den würtembergifhen Gerichten angebracht , vom 
folgen aber feine Quflty babe erlangen können, und bereite um 
io weniger. gegen eine Konilitution vrotefliren könne, die nos 
nicht einmal egifire, 


Einige der mambafteten Reduer und Mitglieder der Mehsrie 


tät in der mürtembergiichen Erändeverfanmmlung, mie J. B. 
Graf von Waldek and Rreibere von Maſſenbach, haben ihre, 
den Verfaffangsrorſchlag verwerfende, Boten durch den Prud 
der bteuet. Was der Elimmang der Regierung Würtemberas 
in drefem bedeutenden Momente eine unfreundlihe Mictung 
gegeben baden jod, ih eine Brotehation des Herzogs Heinrich, 
folagnden furzen aber bedeutenden Iuhalte: „Der König babe 
erklärt, daß er nicht von dem abgeben werde, was er als Der 
fafiung bingegeben babe. Dies beweile zwar viel Felligkeit; 
allein da Diele ein Exbikück der ganzen würtemdergiſchen Fomtlie 
fer, ſo erkläre auch er (der Herjag), daß er mie davon adachen 
würde, mur die alte Verfaſſung als Agnat ampuerfennen.“ Auf 
diefe Erklärung fol der gebeime Rats eine Antwort in dem 
fdeldien Ausdrüäden dem Herzog zugefertiat baden, dadurd) aber 
auf feine Stimmung micht vorteilhaft gewirft haben. 

Deutſche Blatter berichten: Prinz; Eugen fol in Balern 
ein Mebintjürkentbum von 50,000 Wutertbanen, den Titel „Bere 
zog von Leuchtenberg umd Fürk von EihHädr* und den Vorrang 
vor allen, vormals fouveränen deut ſchen, durch die Medratie 
firung Baiern num untermorfenen, Fürnen erhalten. 


Da man wiederholte glaubwürdige Werichte erbält von dem - 


traurigen Boos, das die Auswanderer ſowobl in Amerika fein, 
als in Holland und auf der Meile betrifft, fo wird ın dem Gruße 
berzogtham Baden keine Erlaubniß mehr zum Auswandern er» 
theilt, 

Dan erwartet in Kurzem Bhre Pati. 9. die Frau Erbaroß- 
berzogin von Sachſen · Weimar, Schweſter Sr. Mai. des Kailers 
von Rußland, im Frankfurt; fie begibt ſich in die Wider vom 
Baden, und mird auch bei ibrer Schwefler, der Rönıgin von 
Würtemberg einen Geſach abſtatten. 


— 33 — 


Das Hournal von Frankfurt widerruft die von ibm gegebene 
Nachricht, als feien der Königin von Schweden ein Theil ihrer 
Diamanten: geſtohlen worden. Mur etwas weniges Silberjeug 
wurde 3. Mai, entwendet. ; 

Wir leben, fagt das fransöliche Blatt, der Conſtitutionnel, 
in der Beit der gelehrten Tbiere, und wir wiſſen nicht , wo ihre 
Zriumpbe endigen werden. Won dem Hunde zu Montargis bie 
Maunito , von den Woulevards bis zur Opera. baben eine Menge 
verfländiger Menſchen, gelehrig für den Geſchmack des Yabrı 
bunderts, ſich abgegeben, Zbierrollen zu übernehmen , und ber 
Erfolg bat die Nüplichkeit diefer dramatifchen Berechnung bemie» 
fen. Der berübmte Göthe, barinädiger und Holger als fe, 
bat einen Anfänger, der ſich im der Role eines Hundes verfar 
hen wollte, auf dem Weimarer Theater nicht zutoffen wollen ; 
allein das Thier (es if nicht Das erlemal) bat den Sieg über 
den vernünftigen Menſchen davon getragen, und Herr von Goͤthe, 
um nicht Beuge des Triumpbes eines Künfilers, zu fein, deſſen 
zerreiſſendes Talent man kennt, bat Äh nah Zena begeben, 
nachdem er feine Entlaſſung als Berwalter des Theaters ja Weir 
mar eingegeben batte, 

Ameritka. 


Folgende Vroklamation it am 12 März von der Bregierung 
bon Fernambuf erlafen worden: „Bewobner von Fernambut, 
ſeid rubıg ; Friede berrfcht im der Hauotſtadt, das Volt iſt 
sufrieden. Unter den Brailianern und den Europäern beikchr 
ein Unterichied; fe feben ſich als Bruder an, die gleicher 
Abkunft find, und Ab zur gleichen Religion defermen. Eine 
mobi unterrichtete und aus allen Klafien des Staate auserleiene 
Provinzial-Regierung wacht uber unfere Woblrabri; ihr tonnt 
auf ihren Eıfer und ihre Barerlandsisebe zablen Die Borlebung, 
die unfer Werk geleitet bat, wird daſſelde beichügen. Euer 
lud wird gelchert fein; ihr Werder von der ungeheuern Lat 
der Abgaden, bie euch gedrüdt baden, beitcıt werden; unfer 
Baterland wird fich zu Jener Stufe von Größe erbeten, auf 
welche Anſpruch zu machen es verechtigt if, und idr werdet die 
Frucht euers Bemuhens und des Eirers eurer Mitbürger arnten. 
Etebet uns mir euern Rathichlagen bei; wir werben le mit 
Ertenntlichfeut angehmen. Tegt euch auf den Kandbau; eine 
reine Nation id ımmer mämtig. Das Bateriand in uniere 
gemeinfame Mutter ; ıbr ferd ibre Kınder Die Nachtommen der 
Fraven Kulitanter.“ unterztichnet: Martins, Montenegro, 
Arango, Dendoze. 

Ee beißt, die Kandfchaften Baraiba, Riogrande und Siara 
bätten das Beupiel von Fernambut nahyeaume, die ganze 
Oauptmanaſchaft Babia aber fer mob voutemmen inbigs ob 
wech von Fetnamdut Enitfäre dadın yerunar wurden, 


Gpanıen, 


Nach frangöliihen Zeitungen bat ſich Seneral Milans in 
den Bcvirgen von Kutalomıen teligeleht une reirutue ach. Die 
Bararıon von Barcelona fer Ycılartı worden, und man veriebe 
darciol dem Dienn, mie in atiegögeiten. Ein awölrenber Haufe 
bewofineier BMannſchart lo nur oem rechten rer des Ebto 
ertassenen fein und uch gegen die Glenzen con Ürragonien bin 
ausdehnen. Man ſpreche von nuerosventichen Manrregein, 


melde uvergäglich genommen werden foßen, um die Gemüther 
ju berubigen. 

Man faat, Lafey's Blam fei geweſen, bie ſraniſche Monarchie 
in eine Aberiſche Republik umsumandelm Die Eortes wären 
jufammenberufen worden, um ihr eine Verfaſſung zu arben; 
unterdeifen bätte man Alles militärifch behandelt. Kafıy's zahl» 
reiche Mitverſchworne find fait lauter Offisiere. i 

Aus Eadig vornimmt man, daß die Alaierer und Tumeler 
Korfaren mebr als je ibe Unweſen treiben ; befonders verfolgen 
fie unfere und die hollandiſchen Schiffe, die ich im Mittemerr 
zeigen. 

Das ſchöne Marinearfenal zu Cadig if ein Raub der Plam- - 
men germorden; man rechnet den Schaden auf mehr als jehn 
Midionen Realen. . 

Ein neuer Finanıplar if erſchienen, vermöge deffen alle 
Güter der Beiflichfeit den Gtaatsabgaben unterworfen find; 
tiberdies bat üe einen aufferordentlichen Beitrag vom 30 Mid. 
Nealen binnen fechs Jahren zu entrichten; Alles mit- eäpflicher 
Einwiligung. Die Stäaatsausgaben betragen 1,331,316,533 Mi, 
Mealen (zu 6 Kreuzer); da die Mevenuen 597 Mil, betragen, 
(0 iR das Defisie 737 Millionen. 

Des Königs erſte Sorge fol gegenwärtig die Herſtellung 
bes Kredits fein. — Die Staatspapiere find gefallen, 


Kurze NRotisen 


— In dem Königreih Hannover find im Kabr 1816 geboren 
worden: Todte 17533, Lebendige 45,504; geferben find im gleie 
den Zeitraum 32,253. Folglich bleiben mebrgeborne 16,251, 


Kopulationen waren 13,786. 


— Der durch feinen Aufruf am die engliſche Nation befannt 
gewordene Santini, der Hurfier bei Buonsparte gerefen und 
fürjlib von Er, Helena jurudgelommen il, ward in Come 
verbaitet. 

— Zu Lüttich if fo eben eine Sch:ift von einem Hrn. Favre 
des Ahesses erfhienen, die den Titel führt: Reflexions sur le 
Manauscrit de Ste. Helöwe, on: c’est lui, mais pas de lui, der 
Held des Manuifrivrs wird darın ſebt unfreundiich migbandelt- 


— Nachrichten aus Wien zufolge glaubt man, daß die Stelle 
eines Dijeköaigs von der Lombardei an cine Kerſon vom bo.L«» 
tien Adel, doch nicht vom kallerlichen Haufe, getangen werde, 
und einige verichern, daß dem Staatslanzler, Fürſten von 
Dlerternich , Diele Ebre zugedacht fe. 

— Der König der Niederlande it den 6 d. von Brüſſel nach 
Mafricht verreifet; man vermathet, er werde vie Pıllungsarbeis 
ten befeben und die Linie der Maus in diefer DB ziebung d-re.fem. 


— Engliſche Blätter ermähnen einer Weibeberſon, Die in 
der Begend von Bridol zum Vorſchein gekommen ul, welche 
eine unbelannte Sorache ſoricht, eine fremde Schrift ſchreibt, 
weder Wein teinis noch Fleich he a. dal, Aus ihren Zeichen 
glaubt man zu errathen, daß tie Wir darch SEwimmen von 
einem Schiffe gefluchtel babe, und Lirie halten Ne fur eine 
Kaulaſiſche Sklavin, die einem der Kortaren entwiſcht ſei, 
welcht legtyıu an Eugianbs Aunen enzten. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisichreiben vom 9 Bun übermachte der Vorort 
fämtlichen Ständen die gedtuckte „Sammlung der in dem 
Beitraum feit dem D. 1303 bis 1513 gefaßten und einer Revifion 
wnterliegenden eidsgenöfffhen Conclufa, nah Unleitung des 
Kommiffisnalberichts vom 25 Hug. 1816 (79 S. 4.)* Diefeibe 
beareift ein voles balbes Hundert zu revibiteader Numern, und 
das Kreisihreiben bemerft darüber: Wenn alleniols um der 
Srripäteren Mittheilung willen die Merilisnterbiit no um ein 
Babr verichodben bleiben miuäte, ſo diiciten bach mei im Dem 
Borjäbrigen Burachten entwidelie BRegennaude dringend fein 
und bierjäbriner Erledigung bedürien; die Neviion nämlich 
und Verdoudandigung des Megleniintt der Taalahung, und 
die Frage mean Eicherflefung der Necht⸗ und Antereilen des 
Bundes bei Unterhandlungen einzelner Stände mir dem Huf 
ande, . 3, 

Ein zmeites Mreisfchreiben des Bororte vom gleichen 
Toge entbalt nunmehr die offizielle durch dem bisberigen fpanlı 
ſchen Belchäftsträger, General Nazar von Meding, gemachte 
Anzeige von der naben Unfunft des neuen fpanifhen Dinifers 
bei der Eidsgenoffenicaft. 


Der Herr Landammenn Morell iſt feit dem s Buni von 
feiner Sendung nah Karleruhe in Frauenfeld jurüd. Es vor 
lautet nicht, daß er weſentlicht oder erlzichterte Busfubrbewil- 
ligungen erbalten babe, 

Die Reglerung des Standes Zug erfucht die Mitſtande 
durch Rreisichreiben vom 9 Duni, ibrem Begehren weiterer 
Fortdauer des im N. 1503 bewilligten erbobten Brüdengeldes 
auf der Reufbrücke bei Eins, deren Herftellung fie 40,000 Er, 
foftete, bei der Tagſahung willfährig zu fein. 

Die Regierungen der Etände Schwyz und Bug habe 
verſchiedene Mithände vorläufig in Kenntniß geſeht, dab fie 
genen das, den bundesmäfigen freien Kauf und Umlauf der 
Kebensmittel bemmende, mit den beklagenewertheſten Folgen 
beglertere und nur dem Wucher su gut kommende Sperrſyſtem 
im Bunern dee Schweiz bei der naben Tagſahung Beſchwerde 
fübren und abbiliiiche Maasnabmen für die Zukunft verlangen 
werben, 

Folgendes ift Ueherſicht und Reſultat der zwei lehten Rorn- 
märlte in Züri. Am 6 Buni murden 265 Mult Korn ver: 
tauft, worunter 503 Mitt obeigkeitiiche (in Ytalien angetaufte) 
Fruchte. Diefe wurden ju 10:, Bulden, die ubrigen Dark» 





frähte zum Breife von 25 bis di fl, verkauft, und darnach der 
Marttoreis (nah melden Mebl unb Brod au verfaufen Andy 
onf 245 fl. fetgeſeht. — Am 13 Aumi wurden 2123 Mütt ver» 
fauit, worunter ?68 obrigfeitliche Früchte mie oben, die den 
Mülern und Backern im Verbaltniſſe ibrer übrigen Anfäufe 
um ebem jenen gerinaern Breis überlaffen werden; die Marfte 
früchte wwrben um 30 bis 40 fl. verfauft, und der Marktpreis 
anf 2914 Hl. beilimmt. 

Aus Beromünfter erließ der apoſtoliſche Bifar, Kerr 
Böldlin von Tiefenau, am b. Bflingflabend einen langer 


-Sirtenbrief, wodurch er, im Einverkändniffe mit den hoben 


Regierungen der Diozeſe, im gamjen Umfange derfelden einem 

Ber und einen Danktag, iemen auf den 22, dieſen auf dem 

29 Brachmonat, amordnet, mit bem Beifügen: „Alm, bie 

diefen Bettagen in den Pfarrkirchen beimobnen und nach ver⸗ 

richtetet reumütbiger Beichte die &.- Kommunion empfangen 

baben ‚, wad für die Angetenenbeiten der Kirche und des Bater⸗ 

laudes beten und einiges Almoſen den Bedürftigen zufommen 
laſſen, ertheilen wir aus erbaltıner apofolifcher VoUmacht für 

ſteben Zabre und fo viel Quadtagen Ablaßß.“ 

Der Hirtenbrief verbreitet ſich über die Bedraͤngniſſe der 
Belt. „Allein (Ahrt derſelbe im Gegenſah der Geiſpiele der 
Frau von Krudener fort) mie manche gefüblvolle Herten wurden 
vom Undlick bes Elends ergriffen und für Erbirmniß geöffnet? 
Mehe als jemals wurde die Woblrbätigkeit zur Unterdügung 
aufgeregt/ und brach mit aufferordentlicher Kraft hervor. Wei 
der täglich jugenommenen Noth, bei ber täglich geniegenen 
Theurung, ſtieg auch die mitleidige Hilfebrgierde. Die boben 
Negierungen erliefien landeswäterliche, Verordnungen, die Ge⸗ 
smeindsverwaltungen trafen forafältige Andalten; Die Diffege» 
fehfchaften vereinten ſich moblebängfi, den am ſtärküen leiden» 
den Mittelland zu bebelfen, und ibn nad feine Kinder der 
Gefabr der Derbunuerung , oder ber Preisgehbung des Wu chers 
zu entgieben. — Uhr fönnen uns auch nicht entbalten, der 
abſcheulicheu Wucher - Gewinnſucht beratend zu ermäbnen, Die 
es in Äbrer Berfantenber verſtand, mi dem Volk unb dem 
Vebörden zu ſoſelen, oder ibre Fürlorge zu vereiteln. Ein 
abicheuliches Gewerbe und einen Oreuel vor dem Heren nennen 
die Propheten den Wucer, und -Nebsmias verweiſet Dielen 
Auiwuchs des Heiſtes mut den ıchlichten Worten: „Was ihr 
da tbut, das ul nicht recht, warum wandelt ihr nicht in der 
Furcht unters Gottes“ u. ſ. w. 

Die Hilfsgeſellſchaft der Stadt Solothurn bat unterm 
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77 Mal ibrem woblthaͤtigen Bubllfum über did erfle viermonat- 
liche Einnahme und Ausgabe eine gedruckte fummarifche Heber- 
Gchr zugeſtellt. Die Einnahme beträgt AyiB Fr., die Ausgabe 
4136 $r. 

Der Stadt Olten bat die Renierung von Solotburn 
anterm 9 April, nach Anhörung von Ausihüffen des dortigen 
Gerihts und der Bemeinde, eine DOrganifation ertbeilt, bie 
ibren Bedürfnifen und Wünfchen ju entfprechen fcheint. Es 
bat dieſe Gemeinde nunmehr einen eigenen Gtadtrathr mit 
Berichte, und Verwaltungs: Kompeten, Einem Ammann und 
GStattbalter (die jäbrlich unter ſich wechfeln) und sehn Berichts- 
fähen, welde auf dreifachen Borſchlag von der Negierung 
gemäblt werden, kommen friedensrichterliche und die richterlich- 
adminidrativen Verrichtungen zu; mit ſechs Zuzügern, welde 
Durch die Gemeinde gewählt und von der Regierung genehmigt 
werden, — jene den Stadtrath, der die Vermaltungsge- 
ſchafte beforgt und ein volizeilihes Strafrecht von A Fr. bat. 
Die Gemeinde uübt Wahlrechte, prüft die Rechnungen a. f. m. 

Su Bellenz flarb am 2 Quni der gemelene Regierungsratb 
Voſeph Rufconi, vormals Oberſt in fpanifchen Dienften, eines 
der adhtungsmürdigften Mitglieder der Negierung bes Kantons 
Zeifin während der Mediationsregierung. Er batte im Bahr 
3814 feine Entlafung aenommen. 

Aus der Rechenſchaft vom vorigen Bahr über die tinter- 
Hüsung der badenden Armen zu Baden im Kanısn Yargan 
ergibt lich, daß die Einnabme aus Stiftangsgeldern, Ein- 
fammlungen und Geichenfen im Yabr 1816 für die Badearmen 
9160 Fr., die Ausgabe bingegen 9641 Fr. betragen bat; Daß 
folglich Die Badarmenfommilion einen Vorfhuß von A30 Fr. 
machen mußte. Es wurden 606 Badarme verpflegt; darunter 
waren 476 Ccmeriger and 17 Kantonen und 130 Ausländer aus 


41 verfchiedenen Staaten. Wegen auierorbentlichen Breifes 


aller Kebensmittel il für die Diediäbrige Badezeit beſchloſſen: 
es follen keine Armen in den Bädern su Schinznach und Baden 
angenommen werden, die nicht auſſer den gehörigen Armuths 
jeugnifien eine Unterflübung von wenigftens 1 Fr. für jeden 
Tag der mabrfcheinlichen Dauer ibrer Badekur, oder, was noch 
jmedmäfiger if, Gutſprechung der Megierungsdebörden für 
Die fich ergebenden Koſten der Verpflegung mitbringen. 

In der Gegend, wo die bündnerifche Landquart ih 
in den Rhein ergieht, find große Flußüberſchwemmungen 
feit acht Tagen eingetreten, und die Zarbis- oder untere Boll» 
btücke ward fortgeriſſen; dadurch if die große Landfrafe von 
Bünden nach der Ediweiz, wie man fürcter für geraume Seit, 
unbrauchbar geworden und unterbrochen, und die auſehnlichen 
©rtreidenprrärhe, welche auf Diefem Wege aus Ztalien den 
Kautomen der öſtlichen Schweiz zuköommen ſollten, leiden 
bebauerlichen Aufentbalt. 

Die Eburer Zeitung ermwiedert denjenigen öffentlichen 
Blärtern, welche die Nachricht enthalten baben, „daß die auf 
dem ganzen vlatien Lande im nördlichen Ktalien bereichend 
gemelene ankedinde Krankbeit dur eine Horde von Werrlern, 
die von den Braubundenichen Bergen berabgelommen, verbrei- 
tet worden ſei“, — Daß zwar aus einigen Berggegenden in 
Wünden alliäprlich regelmäßig eimige hundert junge Keute nach 


Schwaben, nicht nad Atalien, geben , aber nicht um zu betteln / 
fondern um Felbarbeit gu thun. Ueberbaurt ſei es fo wenig 
der Fall, dab Bündner im Waslande in irgend bedeutender 
Anzahl dem Bettel nachgeben, daß vielmebe in Diefer Beit 
allgemeiner Notb Bünden felbii von umsäbligen Bettlern aus 
benachbarten Kantonen, ans deutlichen und italieniihen Rand- 
ſchaften beimgeſucht werde, die der Wobltbätigkeit feiner Ein» 
mohner Gerechtigfeir widerfabren lafen. — Diefes Blatt fährt 
fort: „Bor mebrern Monaten, als der Ausbruch der erwähnten 
Eoidemie in Vtalien fchon befannt war, Famen in ziemlicher - 
Anzabl ausgebungerte, abgezehrte Menſchen aus dem gefegneten 
Gefilden von Barma nah Bünden, um ibr Leben durch Betteln 
gu friften, und um biefe Zeit äufferte ſich jene Seuche auch in 
einigen Ortſchaften Bündens; ibre Berbreitung wurde aber 
duch zweckmaßige Vorkehrungen ſehr bald gehemmt.“ 
# 


Frankreich. 


Die Geſundbeit Er. Mai. des Königs id zur Freude aller 
Gatgefinnten gänzitch bergeflellt ; beimabe täglich fährt derſelbe 
foagieren, und fein Ausſeben if febr berubigend. Diefer Züge 
id er im Walde von St. Germain zu Fuße fpagiert, 

Der Preis des Brodes in Baris if von der Polizei auf 
25 Gentimes (5 Sous) das Bfund gefeht worden. 

Monfleur und die Herjogim von Berry baden eine Tochter 
des Marfchalls Dudinot, Herzogs von Reggio, zur Taufe ge 
boben. Es iſt dies das erſte Rind, melden ber Graf von 
Artois zur Taufe geflanden. 

Ueber acht Haupttbeilbaber an dem Aufflande zu Send if _ 
am 9b. von dem PBrenotalgerichtsbofe des Hanne Departements 
gelprochen worden. Drei derfelben wurden zum Tode verurtbeilt, 
und das Urtbeil wurde noch am nämlichen Tage auf dem 
öffentlichen Plabe, als eben Marft war, voljogen. 

Unterm 9 bat der König die Auflöfung der Mationalgarde 
von Send ausgefprochen, weil fe bei den lchten Unruben am 
30 Mai ihre Echuldigkeit nicht gethan. Die Natisnalgarde von 
Melun fol ebenfalls aufgelöfet werden. 

Am gleichen Tage bat Ge. Mai. den Requetenmeißer und 
Mitglied des Juſtituts, Mirbel, zum Generalfefretär des 
Bolizeiminiferiums ernannt. 

Die franzöfifchen Blätter enthalten einen gleichlautenden 
Urtikel über den Bufland ber Departemente, berichten zwar, 
daß bier und da Unordnungen vorgefallen And, verfichern aber; 
baß nunmehr alentbalben Rube und Ordnung berrſche. Sie 
entbalten viele Anzeigen vom großen Getreideladungen, bie im 
den Sceebafen angelangt And. 

Ben der Seine, ben II Juni. 

Ungeachtet die Megierung alles Mögliche tbur, um Frucht 
vorrätbe im diejenigen Departemente abzufenden, die derielben 
bebürfen, und dieſe Borrätbe zu weit geringern Breiien, als 
die Marktpreiſe find, am die Bäder und andere Brivatperfonen 
überläßt, damit biefe das Brod mohlfgiler verfaufen können, 
als nad den befiebenden Marftpreifen möglich wäre, nehmen 
dennoch Elend und Mangel in vielen Departementen ju, und 
nur die Ausſicht auf eine nabe reiche Aernte laſſen die baldige 
Aufpörung der bisherigen Noth hoffen. Die Betreidepreife And 
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wirffich in vielem Devartementern zu einer Färchterlichen Söbe 
geſtiegen, mit ſowobl durch den wirflichen Mangel, fondern 
vielmebr durch vielfache Eorfulationen auf Getreide fo febr 
bivaufartriehen. Denn in Ermangelung anderer Zpekulations- 
gegendände bat dieſer Handelszmweig (mit Früchten) eine unge 
beure Ausdebnung erbalten, und if im eigentlichen Sinn des 
Worts der erſte und wichtige von allen geworden ; daß manche 
Kaufleute dabei ſehr anfebuliche Summen gewinnen, if der 
Wabrheit gemäß; daß aber dadurch auch das Elend vermebrt 
merden if, weil die Erböbung ber Fruchtpreiſe durch Diefe 
Spekulationen erfolgte, if ebenfals wahr. Bnimifchen wird 
feit einigen Tagen von mebrern Seiten ber angekündigt, daß 
die Breife wieder zu inten anfangen - und daß wahrſcheinlich 
ibr Fallen immer mehr eintreten werde, je mehr wir uns der 
Aernte näbern. 


Mangel und Theurung baben feit einigen Wochen bedeu- 
tende Unruben in mebrern Departementen erregt , die inzwiſchen 
nicht dem mindeflen Sufammenbang unter ich batten, und beir 
nahe allenthalben durch Maasregeln der Oberverwalter und 
Militärtommandanten bald wieder gehißt wurden. Buverlälfig 
Buben dieſe Auftritte nirgendswo volitiſche Tendenz. 


Wlan verficgert, die von der Regierung an die Bräfeften 
desfals erlaffenen Inftruktionen feien febe gemäßigt und ganj 
dazu geeignet, Die Urſachen der Veranlafung dieſer Auftritte 
aufbören gu machen. Unfere Minifter, vorzuͤglich Die des Annern 
und der Bolitei, zeigen bei diefer Belegenbeir aroße Tbätigleit 
und viele mit Mäßigung gevaarte Feftigkeit Es if eine fchwie- 
rige Lage, in der fie ſich ſeit einiger Zeit befinden; Alles läßt 
jedoch bofen, daß fie ſich glücklich aus derfelben berauszieben 
wand über ihre Gegner einen neuen Sieg erfämpfen werden. 

Sranzöriihe Srense, den 14 Juni. 


An und um Lyon Mind bedeutende Unruben ausgebrochen, 
Die aber bereits wieder ibre- Endfchaft erreicht haben. Unruber 
flifter batten die Einwohner eines Tbeils von Landgemeinden 
in der Nibe von kyon aufgemwiegelt, um im dieſe Stadt zu 
jieben und ſich der großen dort befindlichen Fruchtvorräthe zu 
bemöädtigen. &ie brachten wirklich auch eine gewiſſe Zabl von 
Zandleuten auf die Beine, mit denen fie gegen die Stadt an 
rüdten. Allein man mar von ihrem VBorbaben unterrichter; fie 


fanden die Barrieren gefchlofen und. die Nationalgarde und 


Rinienteuppen unter Waffen , fo daß fie wieder unverrichteter 
Dinge abjieben mußten. In Lyon ſelbſt waren einige Unord- 
nungen vorgefallen, aber ſchnell wieder gedämpft worden. 


Vereinigte Niederlande, 


Das Zournal von Bent fpricht von einem blutigen Auf⸗ 
tritte, der zmwilchen danifchen Truppen der Okkupationsarmee 
und den Einwohnern eines Dorfes in der Gegend von Boucain, 
wo fie Im Duartier lagen, vorgefallen, und bei welchem von 
den erfiern 50 Dann geblieb-n fein ſollen. Huch die Einwohner 
follen mebrere Todte und Verwundete baben. Der Streit fol 
wegen einer Obrfeige angegangen fein, bie ein Mädchen einem 
Dänen gab, der he gegen ihren Willen ins Wirthshaus ziehen 
molte. . 


Bon ber frangdßichen Brenze wird gemeldet, daß bie ruf. 
Bufanterie und Artillerie, welche Äh in Dunkirchen einſchiffen 
fol, 5000 Dann betrage; bie Fregatten, melche diefelbe au 
Bord nehmen follen, find indeſſen noch nicht eingetroffen. Die 
Kavallerie, melde den Weg nach Deutſchland eingeichlagen 
bat, belauft Gh auf 1200 Mann. Man erwartet febr glänzende 
Oeerſchauen bei der Dfluvationsormer, deren Haltung flets 
vortrefflich- id. Me Meinungen Aimmen darin überein, daß 
der fortwäbrende Aufenthalt der Truoven der Olfupationsarmee 
in Frankreich eine febr löbliche Vorfichtsmaasregel von Seite 
der alliirten Mächte il; der Nuben derfelben wird vorzüglich 
in den iehigen Beiten eingeleben , in welchen der Aufeubrgeift 
einiger Uebelgefinnten durch den aroßen Mangel, der in einem 
großen Theil von Frankreich hertſcht, mehr Uebels ſtiftet, als 
fie fon vielleicht thun würden. 


Deutfhland, 


Der Bundestag beichärtigt ich mit der Entwerfung einer 
Matrıtel; mabrlıch feine unbedeutende Arbeit! Die Hrn. Geſand⸗ 
ten, Graf von Buol-Schauenflein, Braf von der Goltz, Febr. 
von Aretin, Hr. von Martens und Brbr. von Pleſſen ind erſucht 
morden, bie vorbereitenden Einleitungen zur Entwerfung einer 
Malritel zu übernehmen, und dieſe fofort der Berfammiung vore 
zulegen. 

Die Karlsruher Zeitung macht aus Auftrag des Fönigl. preufe 
ſſchen Befhäftsträgers befannt, dab den Auswandetern, welche 
nab Amerifa neben wollen, der Durchgang dur die fönigf. 
preufüichen Rbeinlande nur-dann gellatter wird, wenn ibre Bälle 
Don einer preuffihen Geſandiſchaft vifirt find. Diele Viſtrung 
wird nur denjenigen ertbeilt, welche Die binlänglihen Geldmittel 
jur Vollendung ibrer Meife nachgewieſen baben. 

aus dem Badiſchen, den fi Juni. 

Noch find die Bäder von Baden nicht viel oder beinabe 
gar micht beſucht, obaleich feit Anfang dieſes Monats die Wit- 
terung ſehr lieblih id. Binnen acht Tagen wird die Babl der 
Fremden fchon weit bedeutender fein. Man erwartet die Groß⸗ 
berjogim von Sachſen ⸗ Weimar, die ſich gegenwärtig bei ihrem 
Bruder, dem Broßbersog von Helfen, befindet. Die Erbgroßs 
berzogin von Weimar wird mit ibree Schmefker, ber Köninin 
von Würtemberg, in einiger Seit gleichfalls nach Baden tom» 
men. Der König von Baiern wird wieder dieſelbe Wohnung 
(ein einfaches Privathaus) besieben, die er bereits feit mebrerm 
Zahren bewohnte, und einen Monat in Baden zubringen. Die 
Könioin wird fpäter dafelbit einteeffen und wabricheinlich das 
uffchloh Favorite wieder bewohnen; die Markaräfin von Bas 
den, ibre Mutter, wird fich gleichfalls dorthin begeben. Die 
Sroßberzogin von Baden, die in ibree Schwangerſchaft läd» 
lich fortrüft, wird einen Tbeil dieſes Sommers in Baden 
zubringen. Auch ermarter man daſelbſt noch mehrere fürflliche 
Berfonen, bie zum Theil fhon ihre Wohnung beiteht haben. 

Künftige Woche erwartet mon den ruſſiſchen Generalllen⸗ 
tenant Baron von Zettenborn mit einem ſebr anfchnlichen 
Gefolge. Er wird den ganzen Sommer Über in Baven bleiben. 
Huch werben mehrere andere Generale erwartet, unter andern 
einige franzößiche, die bereits Wopuungen zemitthet haben. 
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ueberdaupt fündigt Alles an, daß Baden dieſen Sommer 
über wieder der Vereinigungspunft einer nambaften Zabl be⸗ 
Beutender und intereffanter Berfonen merden wird. Die Then 
zung, die allentbalben in Sũddeutſchland berricht , hat auf bie 
Breife der Bebensmittel umd der Übrigen Begenflände bis jcht 
feinen fo flarken Einfluß gebabt, als man hätte vermutben 
Tonnen, Die öffentlich tagirten Breife am den MWirtbstafeln zu 
Baden And zwar einigermaßen erböbt, allein die übrigen &r- 
genſtände koſten nicht viel mehr, als im verloffenen Yabr. 

Die ſchnelle Ankunft des papflichen Nuntius in der Schweiz 
m Rarlsrude bat einiges Aufſehen gemacht. Die Nacrichten 
über den Begenfland feiner Meife find bis jetzt widerfprechend. 
Wabrtſcheinlich betrifft diefelbe größtentbeils die Angelegenbeir 
ten des Bischums Konflanz, im melden bekauntlich der badische 
Sof feine Rechte, To wie bie ber deutfchen Kirche, Aandbalt 
vertheidigt. 


Defterreid. 


Nachrichten aus Wien zufolge id am A d. der Feldmarſchall 
Fürſt von Schwarzenberg von dert nad Frauenberg in Böhmen 
abgereifet, mo derfelde der Bermäblung feiner beiden Nichten 
mit den ffürſten von Windifd-@räb nun Schönburg beimobnen, 
und fich dann nach Karlsbad (mo Fürſt Blücher auch eingetroffen 
ih) begeben wird, 

Der konigl. franzoͤſiſche Botfhafter bat den 7 Wien verlaffen, 
und eine Urlaubsreife mach Paris angerreten. Sammtliche aus- 
wartige Borfchafter und Gefandten, bie fi jetzt von bier an 
ibre Höfe begeben» gebenten nicht vor der Müdtehr unfers 
Miniſters der auswärtigen Angelegenbeiten , die wobl erſt gegen 
Ende Geptembers erfolgen bürfte , wieder hier einzutreffen, 

, &r. Mai, der Kaifer von Oeſterreich kat den Kämmerer und 
vormaligen Geſandten zu Neapri, Grafen von Mier, zum auf 
ferordentlichen Befandten und debollmachtigten Minifter zn San 
nover ernannt, 

Der f. k. Rath und Architelt des Fürfien Ederbazy, — 
welcher ſich durch den Bau der berrlichen Sale zu dem vom 
Darauis von Marialva veranfalteten Frfie fo viel Rubm erwor⸗ 
ben, ii nun auch von Hicronymus Buonaparte beauftragt , das 
Schloh zu Schönau neu und geſchmackroll einzurichten, 


Den 52. iſt der Staats und Konferenzuinfler , Fürft von. 


Metternich, welchet befanntlih Die Erzherzogin Leopoldine als 
Uebergadstommiffir nach Livorno brgleiter, adgercifet. Bu gleicher 
Seit iſt der k. k. Wotſchafter am vortugieiichen Hofe, Braf Elj. 
nach Livorno, und Tags vorber der f. l. Botſchafter am päpft. 
Hofe, Fürh Kaunitz, nah Rom abgereifet, 


Rußland. 


Su Petersburg bieb es, Se, Mai. der Kaiſer babe eine neue 
Binangverfügung genehmigt, worin Folgendes beſſfimmt werde; 
4) daß zur Metragung der Staatöfihulden im dieſem Zabre aus 
der Schapfammer do Mil. Reis: Banfaktien zur Diepoſition 
der Schuldentilgungslommiſſion anyemwiefen werden; 2) dei von 
1518 an jäbrlih aus den Staatzeintünrten eine Summe von 
60 Mill. R. B. A. zum nämlıchen Bebufe abgeſondert werden, 
bis die Schulden bezahlt, und die Zahl der Bankaſſtgnationen 
fo weit verringert fein wird, dab fe nur mob zur Erleichterung 


der Zirkulation dienen und fort exliren; 3) daß die fräherm 
Grundſahe zur Sicherung der Staatsfchuld erneuert werden; 4) 
dat alle Schulden unter die unmittelbare Aufficht der Schulden⸗ 
tifgungsfommiffen fommen, und von nun an feine Verwaltungs⸗ 
bebörde, bei ſtrenger Verantwortlichkeit ihrer Chefe, neue Schul ⸗ 
den kontrahiren darf, 

Brenffen 

Die Allgemeine Zeitung enthält Folgendes; Wie ch. beißt, 
bat der Obtiſt von Maſſenbach Revifion feines, vor dem militd» 
riſchen Ebrengericht 1509 werbandelten Prozeſſes, in Betreff ſei⸗ 
ner Arategifben Operationen in Sea und Prenzlau, verlangt 
und erbalten, Einige beſorgen, daß dieſe Revifion für Hrn. von 
Mafiendach keine günflige Folge baden wird, da in feinen gt» 
dructen Denkwürdigkeiten eingefianden if, dab er zur Kapitula« 
tion bei Prenzlau geratben, weil er geglaubt, er befinde fich, 
flat auf dem rechten, auf dem linfen Ufer der Ucker. Bunieih 
fam uns ganz neuerlich Hrn, von Maflenbache Rede an beutfche 
Männer zu Gefiht, worin er unlern König” aufforderr, fein 
Wort zu balten, und dem Volke eine Konklitution zu ertheilen, 
Rußland aber als den uns bedrohenden Rieſen darftellt, deſſen 
jehiger Antonin nicht immer leben werde. Wenn Hr. v. Maſſen⸗ 
bach rũckſichtlich dieſer Befabr Mechr bätte , fo würde wenigſtens 
eine vavierne Kongitution von der Urt, wie er fie wünfcht, uns 
ſchwerlich davor ſchuten. 

Andere Blätter melden aus Berlin vom 3 Zuni; Die neu⸗ 
altdeutiche Tracht babem mehrere unirer jungen Keute wieder 
abgelegt. Unter diefen befinden ſich ſelbſt einige jumge Schrift ⸗ 
ſteller, welche Diele Tracht, und das lange, die Schultern be⸗ 
deckende Zottelbaar, womit Simſons Stärke num doch «einmal 
nicht wieder zurucklehrt, vormals befungen baben, 

Ymerita 

Aus Nordamerika liefer man in öffentlichen Blattern folgen» 
des Schreiben aus Ecrington ın dem Staate Kentudi, vom 28 
März: Mit den ſchmerzlichſen Empfindungen zeige ich Ihnen die 
beinabe gänzlihe Zerllörung aller am Kentudifluffe gelegenen | 
Planzungen aller Art an. Mach einer langen ſehr trodfrnen 
Witterung, melde die erden Schiffe binderte, berab zu Formen, 
fielen 4 Tage und Nächte unaufbörlihe Regenftröme. Der Fluß 
wuchs dadurch zu der uugebeuren Höhe von 70 bis 50 Fuß über 
den gewoͤbnlichen Waferfiand, und gerlörte Wohnungen, Grücken 
und Packhduſer. Den dadurch verurlachten Berluß an Tabaf 
fchlagen glaubwürdige Berichte auf 7000 Faſſer an. Wie «# 
weiter gegen den Miſſuſipi bin ergangen il, davon müſſen die 
Nachrichten erwartet werden. 

Ernaland, 

Ein Schreiben. des Agenten des Kopdfchen Kaffeechauſes zu 
Deal von. 31 Mai meldet: daß an diefem Tage Morgens die 
wei aufgebrachten tunefichen Sorlaren, unter Esforte zweier 
engliſcher bewaffneter Scheffe, unter Segel gegangen feien, Die 
dirsfaofigen Gefeble der Regierung waren Tags vorber angefom- 
men. Die Kapitäns der been Korfaren find gewarnt worden, 
nicht miebe in der Mäbe der eugliſchen Küſten zu ericheinen, 
indem man fie ion ald Feinde behandeln, und ihr Beiragen 
als eine Berlehung des mit den Warbaresten geſchloſſenen Frie⸗ 


dene anfehen wurde, 


\ 
Aaraner 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Randammann umd Marb des Kantons Glarus baben der 
ſchiedene Mithände durch Kreisſchreiden vom 3 Zuni son ihrer 
Abucht, einen Gegenſtand uſſerder Wichtigkeit bei der bevor 
ſtebenden Taaſahung anzuregen. in vorläufige Kenntniß gefeht. 
„An dem eilften Artifel der Wundesafte (drüdt ſich dieſes 
Schreiben aus) iR die Behimmung aufgenommen: für Kebent» 
mittel, Kandesersieuaniffe und Kauimamıswaaren if 
der freie Kauf, und für dieſe Begenhände, fo wie auch für 
Das Vieb, die ungebinderte Mus- und Durchfahr von 
einem Fanton jum andern gefichertr mit Vorbebalt der 
eriorberlichent Bolisriveriigengem gegen Wucher und ſchädlichen 
Fürtauf. Diele Bolrgeiseriänungen felen für Me eigenen 
Rantonsbärger und die Einmobner ouderer Krıtone gleich 
beiummit werden. — Wahrend der langın Berstbung Über die 
neue Bandesverfaffunn bat auch kein einziger der heben FZräinde 
über ben in bDietem Artikel aufa.helren Brundiap Def sriien 
Berkehre ſiich ſawierig aezeint, und birle derſelden glaubten in 
dieſer wobſthatigen Beſtimmung einigen Erfatz gegen andere 
Die Kantonal» Souverainetat mehr oder weniget beichrämtende 
Artitel ga finden. Nun ı8 aber allgem:in befannt - wie vice 
und verichiedenartige Verordnungen bei den fo aufferordentlich 
Srüdenden Zeiten des letztern Winters und dieſes Frubiabes 
dait getunden baten und nach Haıt finden, welche, unter dem 


" Euel von Bolızeiverfügungen, theils als eine ganzliche, theits 


als nice wich weniger denn eine ganzliche Eorrrung dir unent 


debelichſten Leben⸗miitel anzuieben find; DVerfusungen, deren 


eini.e der Bundesrerfafſſung faltiſch zummderlaufen. Wir ent 
halten uns ger, tiber die ſpeziellen Faälle Einiges gu bımeilen, 
und deſchranten unfer Begehren vorzüglich darauf, Dik auf der 
nachtlen Tagſahung der Brgeufand im Aluemeinen zus Sotache 
gebracht, die unbedingte und gänzliche Feibaltung dis Gtund 
ſahes unferse Buudesperirags im eidsgenomſch-bradeclichem 
Eina gelich- er werde.“ 

Der große Raıb des Standes Bern bat am 12 fiuni an 
Die Eich: des Rurbsbersun Tcharmer, der ſeiue Entienung 
»eriängt batte, den Apoellationstichter Bernhard kudiwı, vom 
Diuraie zum Uitalied des Yopclationsyerkbis ernannt; zum 
Upprckstinstubtir wurd alsoaum der Oberk von Grafentied, 
geweiener Ddcramtmuna don Seftigen, eruannt. 

Ya 5 Yuni Hard gu TSauts, 5b Jabte alt, dei Chorhert 
Bojepp Lcxpota/ duxah cin Ind. 1510 gebrudes Ihrployines 
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Dert (scieuza della religione, ossia storia teologica della religione 
divina) befannt, . ü 
Die Berbandlunaen der ſchweiſeriſchen gemein» 
sügıgen Mefetlfchaft, been achter Bericht für 1817 
fo eben erlchienen id (Zürich, bei Geßner, 123 Geiten in &.); 
baben forglam gefammelr und aufbewabrt , was bie im lehten 
Frübiabr vereinten Mitglieder brachten, oder was Abweſende 
ſaudten, mworunter etliche meribuole Beiträge zur Kenntaif 
saterländifber Bedürfnife und Andalten fh befinden. Daß 
das Ganze etwas wortreich angelegt und behandelt id, kann 
man der guten Ahfiht und dem reinen Willen, welche überall 
vorleuchten, wohl versiben. Die Rede des Bräüdenten (Archi⸗ 
ster Hirzel) feiert das Andenken der veriorbenen Mitalieberz 
unter Deıen auch dem Fürften Drimas und dem Schultbeißen 
Arler in Luzern verdiente Krämze gewunden werden. Die 
Slarner Kolonreantkalten gedentt der Medner ebrenvolli dem 
K:eunden danft er den unermüdlichen Eifer und bie wobltbi« 
tigen Buben, Ueber die mis Anfang 1516 brasnnene Arbrisde 
antalt für arme Kınder in Schwys ward umfändiıch berichtesg 
weiter von neuern in Schafbaufen entlandenen Woblihätige 
kiitsanflalten, zwei Arauenvereinen und dem Blindenfonb; 
aleicharuge Nachrichten fonmen von der neuen Hilfgeſellſchaft 
in Et. Ballen und vom dortigen Frauenverein vor Yn Unzhren 
aederft hingegen ein Kommifionalbericht der Dinge, die im 
Walıs vorgingen, bei Vertbeiluna der reichen, aus den mebe 
rein Kantonen den dortigen Kriegsbelchädiaten geſandten Kies 
beslleuer, „wo verichiedene Wilfübrlibfeiten bei der verzo⸗ 
garten Vertheilung Hart fanden, und unter anderm tm Wollis 
fegbalie Ecbwerpe anderer Kantone, ungeachtet des fie bettof⸗ 
enen stoßen Schadens, voliy von der Steuer ausneichlelien 
bisebem. weis tie feine geborene Walliſer fein!" — Die Geſel⸗ 
haft ferach laut ibren Berger aus über ben Bang, den es 
mit dieſer Steuer gensmmen. und machte Übrigens gut, mas 
no gut ga machen vor. Don dem Wirken ber HufsneicHichafe 
mn Wintetthuc ward ein rühmlicher Bericht eingereicht; cum 
anırrer bande.te von dem Brmenmelen in Balel und von dem 
Vorkehrungen, die neuerlich bore zu Linderung der berricheiihen 
Neth yeireren wurden. Bon Herifau wurien die Alten der 
um Syadı zur gleichen Zweck verlammelsen Armeniommiäcn 
singe and 0 la. meldete Man die wichtigen Bertbeiluge 
sen von wroren Strecken Bemaniaud zu beferm Anbau. Das 
Uuswinveto Mh vor Din, Kuner von Winieiten aus dem zuntt⸗ 
gin Genchtepunite, Koraus Dr. Slchette ın den Heberlic» 
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ferumgen und der Eborberr Schultheß im Wegweiſer dem 
Segenſftand bebandeltin, vorgetragen, unb es (ind Aufopfe 
zungen des Mutterlaudes oder Sorge der Regierungen für 
Miederlafungen im fernen Auslande empfoblen worden, meil 
Kolonien im Annern , oder Berſehungen aus ben benölfertern 
in die minder bevölferten Gegenden altzuſchwierig fein mürden. 

Meben der öffentlichen oder amtlichen Bredigerwittwmenfafle 
im Kanton Zürich beftebt feit yebn Babren eine zweite auf 
fteiwilliaem Beitritt berubende, die der Dekan Fäfiin Riffer- 
ſchweil Riftete, und von der fürılich die zweite Nachridt 
dm Drud erfchien. Am erflen Jahr (1807) betrug ihre Einnahme 
2253 Bfund (su 8 Baden) und die Ausgabe 175 Pfund, der 


Kaffenbelaub mar 2077 Bf. Im zehnten Babr (1816) flieg bie, 


Einnahme auf 12,921 Bf., bie Ausgabe betrug 1315 und der 
WBelland der Kaffe iſt 11,605 Pf. Herde Wittwe, deren Batte 
der Anhalt einverleibt gervefen mar, bezog einen Bahresbeitrag 
von 50 Bf. 

Man batte in einigen Gegenden des Kantons Waabt 
Gerüchte verbreitet, als wäre bie Regierung aeneigt, bie Ku 
wanderungen waadtlandiſcher Anmgebörigen ins‘ ferne Ausland 
ya begünfligen, oder foldye durch Darbietang von Hilfsmitteln 
gu erleichtern. Well dies aber keineswegs ber Fall in, fo bat 
der Staatetath ein Rreisichreiben an die Friedenerichter zu 
Danden der Gemeinderdtbe erlaſſen, wodurch er fie aufforbert, 
Die irrig Berichteten des Beriern zu belehren. 

. Der Semeingeiſt und Bürgerſtun, welcher ich im Kanton 
Waadt bei Anlaß der Unterzeichnungen für Gerzeideanfäufe im 
legten Gpätiahr rübmlich erprobte, bar dies auch feitber kei 


wiederholten Belcgenbeiten zu ıban nicht berfäumt. Die Ber 


fuche für Einführung der Sancaferfchen Unterrichtemetbode find 


aroßentdeils auf Unkoſten einiger Brivaten geſchehen, und 


weuerlich ward Die Belegenbeit des Untaufs einer reichen mine 
ralogiſchen Sammlung, gu Banden der Alademie, auf dem 
Wege von Brivarnnterzeichnungen benußt, Die Herren Chavannes 
und Lardy batten die wichtige Ermerbung empfohlen und ge 
Seiter. An der Spihze der Unterſeichnungsliſte befinden fich, 
för bedeutende Summen, die Mamen des Benerals gaharpı 
und des Hru. Brand d’Hautevile. 

Der große Natb des Kantons Bern bat dem Umtsfchult- 
Beiden von Wattenwol zu Befandien an die Tagſahung bie 
gig Mutach und Kirchberger beigeordnet. Der großr 

ath von Bürich ernannte zu Geſandten an bie Bundesver- 
fammlung den Bürgermeiter von Woß, den Wltbürgermeilier 
von Eicher und din Ratböberen Hirzel. Vom #. Thurgau 


geben dabin als Seſandte, der Landammann Morell und der. 
Aovellationseichter Amman, und vom Kanton Aargau dr 


Bürgermeiñer Beer und der Mopellationgrichter Hürner, 


Der große dtatb des Kantons Aargau mar vom 16 bis 


jum 20 d, abermals verfammelt; nachdem derfelbe dir Staats 
eecbnung von 1815 gutacherden , den Bericht über Die öffentliche 
Verwaltung des kleinen Rates ungerlucht, verſchiedene gefch- 
liche Anordnungen .-im Betreff der Errichtung einer Bildungs⸗ 
antalt fuer Schallehrer, der Belimmung der Vefoldung und 
Verpflegung der Milis w. m. a. getroffen, die Anfiruftion für 


Die am die eiödgenölliiche Tagſahung abjufendends Geſandtiq aft 


beratben und biefe lehtere ernannt batte, verlegte berfelbe feine 
nähe Sihung auf deu 30 d., um noch mehrere Geſchecvor ⸗ 
ſchlage zu bebandein. 
Bortugalli 

. Englifche Blätter melden nun mit vieler Befſtimmtheit die 
Details von einer Verſchwörung, welche in Lifabon Bart gehabt 
bat. Den 15 Mai zeigte Lord Beresford (der folglich nicht nach 
England zurüdgchebre iR) der Regierung an, daß er einen 
Komplot entdeckt babe, ber darauf binausaing, die beſtebende 
Regierung zu verjagen and einen neuen Gouveraln jzu 
proffamiren. Da man ale Faden in der Hand hatte, fo bielt 
man die Sache bis zum 25 Mai gebeim ; inzwiſchen wurden alle 
Wriefe der Verihmörer auf der Voſt aufgefangen und gelefen. 
Man entſchuldigte dieles fonft jede Sicherheit gefabrdende Mittel 
mit ber großen Wichtigkeit des Zwecks. Am beiimmten Tage 
wurden die Häuprer der Berfhmörung verbaftet ; an der Spipe 
berfelten fand der Benerallieutenam Bome; Treire d Andrade⸗ 
ein ausgezeichneter Militär ond Staatsmann. Man fand bei 
ibm Brotiamarionen in Bereitſchaft. Der Baron Eben, ein 
fremder Offigier, ſollte eine Hauptrolle foielen; Kapitän Mor 
war befimmt, mit 15,000 Mann nah Eifabon zu marſchiren, 
um den Auffland zu unterlügen; dem Kapitän Wirtsrnia mar 
die Niedermehelung des Lord Meresferd amd der Mitglieder der 
Regierung jugedaht. Man ih noch angewiß, ob der Herzog 
von Gadaval, Meile des Herjogs von Luremburg, oder Der 
Mlarauis d'Abranmtes sum König ausgerufen werden follte; wie 
man ſagt, fei die Krone dem Erſtern angeboten, von feince 


: Mutter aber.der KRomivlot dem Lord Beresford verratben worden. 


In den Provinzen haben viele Verbaftungen ſtatt nebabt, 
und in der Haupiladt hecrſcht viele Uncube. Die Truppen And 
immer unter den Wahn, Viele angefebene Dffipiere hatten 
Theil an der Verfchmörung genommen. _ 

Die Nachrichten gus Bralilien ünd feltens die Zournale 
von Bohon zeigen die AUnkunft einer Brigg an, melde den Br» 
fandten vom Fernambut, Antenio Bonialoo de Erup, der br 
den vereinigten Staaten um Die ER der Unabhängig 
feit anfuchen fell, am Bord hatte. 


Grantreic, 


. Dir Bräfekt des Mayenne: Departements il durch Here 
Vaillot de Loynes, Mitglied ber Deputittenlammer, enfeht 
worden ; mehrere andere Veränderungen jolen ikatt haben. 

Das Barsfer Bolijeltribunal bat fünf Bäder, melde im 
leichtes Brob verkauft haben, um beträchtliche Geldſummen 
befraft. 

Wie man fagt, witd die Bhrfe nicht im Balais rohal bieis 
ben;: man beflimme für diefelbe ein eigenes Gebäude; indeſſen 


fh Be auf das Oratorium verlegt werden. 


Der Herzog von Wellington bat üch den 13 d. in Ealalt 
hach London eingefhifit ; man glaubt, daß feine Abweſenbeit 
deri Wochen dauern werde. 
Sranieſiſche Grenie, den 16 Juni. 
Die Mautbdireltion am der franzoüſchen Grenze bat vom 
ibrer Generalverwaltung in Baris eine weitläufige Zuſtruktion 
erhalten, wielche die Wellyichung der im neuchen Donanengelch 
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entbaltenen Befimmungen über die Importation der aus dem 
Auslaude fommenden Bücher betrifft. Die ſchon feit dritthalb 
Monaten angelündigte fönigliche Ordonnang über diefen Genen» 
Hand, wodurch alle noch beicbenden Beſchränkungen in Unfe: 
bung des Buchbandels, infoweir derfelde den Verlebr mit dem 
Yuslande angebt, foniel möglich aufgehoben werden ſollen, if 
zwar noch micht erfchienen ; ‚allein die erwähnte Inſtrultion 
befreit nichtsdehomeniger ſchon jeyt das literarifche Publifum 
von mebrern bisber beobachteten febr läfigen Formalitäten. 
Mach derfelden bedarf es fünfgyabin Feiner weitern in Baris 
eınzubolenden befondern Autorustion, um ausländiiche Bücher 
in Franfreich einzuführen. Die von ſolchen Werfen, welde 
micht in franzbüfcher Sprache geſchrieben find» zu entrichtenden 
Gebühren find böcht unbedeutend. Sobald diefe an der Grenze 
entrichtet Ünd, werden fe in Die Präfektur desienigen Depar- 
tements, in weldtem ‚der Empfänger der Bücher wobnbaft if, 
abgefendet / dafelbi verifizirt und dann abgegeben. Mur folche 
Schriften, deren Birfulariom für ſch Adlich oder gefährlich 
gebalten wird, werben vroviferiid mit Sequeſter beleat und 
wicht ausgeliehet, bis der Boligeiminiter bierüber entfchieden 
bat. Es id nicht wohl möglich, daß Bücher, die nicht politi« 
fen Bnbalts ind, im dieſer Maasregel beariffen werden, fo 


dag mon dem Handel mit ‚allen, nichtoolitiſchen Schriften gegen«" 


wärtig als volfommen frei anfeben kann. 
Für die Schweis bleibt in Anfebung der von dort zu beie« 


benden Bücher nur das Douanen- Bureau von Straßburg offen: 


fo daß alſo bei Et. Louis oder Bourglibre die am der Grenze 
ja beobachtenden Förmlichleiten nicht erfüllt werden kännen, 


Smwifchen- den frangöfifchen und badiichen-WBenieafiieren ,'. 


welche über die längs dem Mbein zu bewerfielligenden Arbeiten 


fich vereinigen wollen, find bereits mehrere Konferenzen aebals 


ten worden, Man glaube, daß diefer Begenfland in Kurzem 
ins Reine fommen werde. Bm Unfebung der Grenjenberichti- 
gungsarbeiten zwiſchen Zranfreih und Deutfchland rubt noch 
Als, und man glaubt nicht, Daß die e Angelegenheit fobald 
berichtigt werden dürfte, als man erwartet batte. 

Die lehten Berichte aus Lyon And berubigenden Zubalts. 
Die Bufammenrottungen von Zamdleuten in der Umgegend 


Diefer Stadt find größtentbeiks zerüreut. Sie barten fchlehter»- 
dings feinen volisiihen gweck; menigfiens maren Brodmangel 


und Tbeurung der einzige Vorwand zu den Matt gebabten. 
Unordmungen. Die Garnilon und die Einwohner yon Koon 
Gaben fich bei dieſer Belegembeit im Ganzen ſehr gut betragen / 
und man verdankt ihnen das Mißlingen der Unternehmungen 


der unrubeſtifter, Acen Vrivatzwecke waheſcheinlich eine andere- 


Tendenz batten. 
Seit zwei Tagen geben von allen Geiten Dir Berichts über 
das Fallen der Betreidepreife ein. 


Bon der Ahone, den 16 Yun. — 


Dir haben einige kummervolle Tage durchlebt. Gott Lab} 


bie Befabe ſcheint num vorüber; fe bat aber neuerdings gezeigt, 
wie auch volitiihe Abſichten noch immer im Gebeimen wirken, 

Schon feit längerer Beil batte die Polizei in Lyon einige 
Spuren von Einverdändnifien und Anwerbungen ; Berbaftungen 
batten Rats gehabt; es Änfierten ſich auch bier und da kleine 





e 


Auftritte, deren Deranlafung man in der Getreideneth und 
Tbeurung ſuchte; Ne ſchien nur Mittel, nicht Urſache geweſen 
zu fein. Sonntogs den 8, Abends 6 Uhr, ertänte anf mebrere 
Stunden in der Runde um Lyonu in den meillen Dörfern die 
Stormglode ;\es fammelten üch bewaffnete Haufen, min sog 
von mebrern Seiten gegen die Stadt. Der SGeneraflieutenane 
Ganuel fandte fogleih Truppen entgegen, die Stadttbore murs 
den geſpertt. Nach mehr oder minderm Widerkand, doch nicht 
obne Blutbergleſſen, wurden die Rebellen durch die Nacht und 
den folgenden Morgen verfolge und zerſtreut. An der Stade 
feibli berrfchte große Unrube, man beforgte Plünderung; die 
öffenitfihe Ordnung murde indefien nicht gelört, aber eingelne 
Exzeſſen find vorgefalen; man ſchoß nämtich in einigen Gaſſen 
anf Militärs, und auh an öffentlichen Orten murden einige 
verwundet. Bmei oder drei Dffigiere ind getödtet, die Tbäter 
arößtentbeile verbafter. Täglih brinst man noch. Gefangene 
ein: gleich am folgenden Tage wurden bei SO nach Lyon geführt. 


An-der Spide ber Mebellion Hand ein gewiſſer Dudin, geweler .- , 


nee Draasnerbauptinann. Das Gerücht ging, ganz Baris fei! 
im-Aufitand. Einige abgedanfıe Militärs baben Tbeil genom- 
men, indeſſen baben fich die meiſten der Difiniere auf. balbem 
Eolde auf den erſten Lärm tbeils bei dem Präfekten, tbeils 
bei dem Malte geftelt und gute Dienſte geleiſtet. 


Dentfhlamı. 


Dutch eine kön. wirtembergifche Verordnung vom 10 Juni, 
in weſcher es uhter'anderm beißt: „Da in den von vericier 


dentn Getenden der Kinlarrihs bänfig eingefommenen Beriche 


ten ange geben ir DAB die Hoc vorbandenen Fruchtvortathe 
von‘ vielen Brfibern, aus wuchetlichen Ad ſithten gurüdgebaften ,' 


undi og ihnen, mit Beiſeitſehung jeder Nackſicht auf die drin ° 


gende Neth ibrer Mitbürger, die Breife auf eine, jedes Ver 


baliniß der Koen und eines billigen Gewinns überſteigende, 


Höhe unmäßig gefleigert werden“ — mird eine Aufzeichnung 


“aller Getreidevortäthe bei Partifularen angeordnet, und für 


den Verkauf folgendes Dazimum felgelht: v 


Kür einen Scheitel _ 
Dintel . - . indenHäufern 1äfl. aufden Märkten 16 fl. 
Moggen und Brie . — 2if. — 2 i 
Kernen und Weizen — as fl. — 42 n. 
Haber— 107. _ 12 fl. 

Für ein Simri 
Erbfen, Rinfen, Welſch⸗ 

fon, Aderbohnen — Afl. - sh: - 
Karofieln +»...  — 2i. — 2fl. 


* 


Es wird ferner deſtimmt, daß diejenigen, welche richt einen 
werbältnißmäßigen Theil ihres als entbebrlidr erflärten Bone 
rarbg an Früchten verfaufen , Öffentlich werden befannt gemacht, 
and der verbältnigmäfige Theil jenes ihres Dorratbes um cınem 
sagen Die regulirten Breife zur Hälfte berabgefehten Preis am 
dic Wrmen Weird abgegeben werden. 
Der Herzog Heinrich vom Birtemberg, Bruder des ver 
Borbinen Königs, erklärt in der Allgemeinen Beitung, aus 


‚Ulm vom 10 d,, Die angebliche Erflärung am den gebeimen 


Ruth, weiche deuiſche Blatter bekannt machten, für falſch. 


Am 3 Zuni kamen gegen 300 Menichen aus dem Würtem- 
bergifchen im zwei Fahrzeugen die Donau herab, um fi nach 
Nußland zu begeben, ju Meuburg an der Donau an. Die 
Seftade, vor melden die Schiffe lagen, bildeten ein Meines 
friedtiches Lager. Belten erboben fich und Betten wurden auf 
boßer Erde errichtet. Gegen 8 Uhr begann die Abendandacht. 
Water freiem Himmel , begleitet von einem die Stelle der Orgel 
Sertretenden Klarinet, erbob fich der feierlihe Belang. le 
fimfebenden wurden gerübrt, und diefe Rührung wurde durch 
das Andenken an das ungewiße Geſchick, dem diefe Familien 
entgegengeben, noch erböbt. Man fagt, dab die Vermögligen 
(darunter einige bis auf 20,000 ſi. beüßen folen) die Mermern 
unterſtühen, und dab mur eine gemeinfchaftlice Kaffe beflche. 


Spanien 


Der neue Finanzminider; pr. von Garay, fol] einen Hrranz- 


‚ yian entworfen umd dazu bereits vorläufig die Einwilligung des 

daigs ausgerwirft baben. 

d geifllichen Güter der Grundflener mit unterworfen werden, 
das Marimum der geihlichen Beneſtzien werde auf 20,000 Mealen 
gefehi; die Ersbifchöfe und Biſaeoft follten die Hälfte ibrer Ein- 
fünfte dem Staate abgeben ; die vier reichfien Orden in Spanien, 
die Bernbardiner, Benediftiner, Hieronymiten und Boflianer 
foßten, mo nicht gauz, dach arößtentheils fäkularifiet werden; 
ale Söle im Inneren hörten auf, weshalb auch die bisfapifchen 
Brovinzen ſore Brivilesien verlören w.f. m. 

Der Eonkitutionel meldet aus Madrid vom 15 Mai, Garans 
Finaniplan finde von Geite der Geiftlichteit, des Ndeld, und 
der bisher privilegirten Brovinzen fo großen Widerdund, dab er 
ſchwerlich werde durcharfeht werden fünnen, 

Der Herzog von St. Fernando bar fi mit der Sqweller 
der Friedensfuͤrttin, Tochter des Inkanten Ludwig von Bourbon, 
— des Könige, — 


Türkel. 


Den 9 Mai verlor der Sultan wieder eine von feinen Töch 
teen, die am 13 Dit. 1814 geborme Edab Eultanc, fo daß ſich 
mun von 14 feiner Kinder als Toronerbe nur der vieriäbrige 
Eultan Abduldamıd- und mei Frinzsilinnen, Fatime und Eativa 
“ Sultane, am Leben bıfinden, x 

Am 8, d. iM. verließ die tuneſiſche Korvette, nebd der von 
Er. Hob. dem Ver von Tunis zum Geichent gemachten turtifchen, 
den Hafen von Konflantinopel: um Ah mach ZTunıs gu begeben, 
Dem Bernebmen mach fol Die am 2 Kor. atgelaclte nad 
Aigier beilimmte Flotıie von enaluden Rıtegsihifien, mar 
weiß nod nicht genau unter wilben Bormande. au’ dr Köb- 
von Maita angehalten, und er nad Bab.cer Unterſuchung zır 
Gortiehung ibrer Reife entlajien morben en. 

Seit dem Eintrut des neuen Reie-Effendi (m-Iden Berichte 
ans. Kondantinogel) baden die Unterdardıugen mit dem zul 
ſchen Geſandten eine qanz andere Weneung arnommen. Beide 
heile find uch im den leten Konterengen ſden merkod vder 
gelommen , und man. ücht jeht einer baldi en Au girıdurg der 
‚aus dem Buch aremer Feicden noch udrig getliebenen Striiteunfte 
mu Vertrauen enrgegen. Huch fin’ die auı din Fremen ange 
idneien naluarchen Vorkehrungen berchs tingende worec, 


Oiernach follen künftig die adelichen 


Defterreid. 

Am 9 d, traf in Wien über Taris die Nachricht von der ia 
Berafilien ausgebrodenen Anfurreftion ein, und machte große 
Senfation. Man bemerkte, daß fonleich an dem Fürſten Met- 
ternih und an den Marquis von Marialva Kuriere abgeſandt 
wurden; ſeitdem verbreitete ſich das Gerücht, De Frau Erjbers 
gi Kronprinzgeffin werde Ach von Livorno vielleicht, Watı nach 
Rio: Yanciro, nach Liſſadon einſchiffen, und dort den Bang der 
Dinge erwarten. Doch ii darüber nichts Gewiſſes bekaum. 

Shmeden. 

Ein offirieler Artilel in der Stockbolmer Bolzeitung meldet 
den Beitriıt des Königs von Schmeden zu dem am 26 Gert, 
1815 in Paris abgeſchloſſenen bei. Bündnife, wozu Se. Mai, 
von Rufiand am 12 Mai. 9., von Defitrreih am 4 Olt. v 8. 
und von Preuffen am 23 Ichtperwichenen Monats April eingela- 
den morden war. j 

Bu Backaſtog in Echonen id im 75 Wlters- und 60 Dienfe 
jobre mit Tode abgegangen der ältele Feldmarſchall der ſchwe⸗ 
difcben Armee, Graf Toll. Er if betaunt durch Die Hilfe, melde 
er König Suſtav II bei der Revolution im Jahre 1772 und im 
vorlesten finnifchen Kriege leiſtete, durch Irine nachmaligen Ber 


fandtichaften in Rußland und Polen und durch die Art, wemit 


er im Dabre 1807 nach der Räumung traifunds den Rüdzug 
der [hmedifchen Armee von der offenen Inſel Rügen bewirkte, 


Diänemart, 

Es if nunmehr der Friedenstraltat mischen Dänemarf un 
Epanien befannt gemacht worden, welcher (han am 14 Huguf 
1814 zu Ronden im zehn Artikeln geftlof,n worden. Es if darin 
beilimmt, daß das Friedens⸗ und Rreundfaafzsnerbältniß , mel» 
dhes zwiſchen den beiden Staaten im Yahr 1508 unterbrochen 
morben , anf den Fuß mie vormals hbergen:it ſei. &e. lönigl. 
daniſche Mai. erkennen feinen andern rechtmäftin Konig im 
der ſpaniſchen Momarchie und ollen dazu aeherinen Uıfiburgenz 
als Ferdinand VII und deſſen geiepmäßig: Erben und Nachtom⸗ 
men am, 

Kurze Notizen. 

— Su den preuff. 34 Infanteriereaimentern und 4 Schühen⸗ 
und Dägerbatailons grhören 13 Oberſſen, 47 .Obertlirutenants, 
157 Naiors, 701 Hauptleute , 465 Ober, 1553 Unterlicatenants, 
jufammen 3036 DOrfiiere, morunter 1524 adeliche und 1515 bür- 
arrliche, 

— Der General Vandamme bar fi im Zrgel mac Stile 
delpbio einaeid ifft. 

— Ein Sareibden des engl. Ronfuls in, Varcedona, vom 24 
Mat, miderlegt die Beruchte wegen Ermordung der fremden 
Koniain ın Blinker mwährendengliide Blätter diefel den euere 
dınas tn Umlauf brinaen. 





Cm grövient le respestüble public que M. le ur Forlenze, 
extebrı Mederin, Ocubsste de totıs les höpıt.ux der D&» ıtemens 
de Erınce, vieut d’erriver à Räle, se rendant en Alum.gne, 
eh il est appele put dıs Operations impurtant«s. Ih es: duge a 
inöit des Trois Rois, et som sejour à bäle ne scıa gie de 
Ires-Coufte duree. 

Bäic, ve 2, Jum 1817. 





Aaraneı 


seitung. 





Montag 


Nro. 75. 


den 23 Juni 1817. 


(Bertegt wud gedruht dei N. Gauerländer.) 











Schweijeriſche Eidegenoenſchaft: Kreitichreiben der Regirrung von Nppengel Nuſſerehoden wegen Herabſetzung des Geldkontingents; Oraunifariom 
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Schweizerifche Eidsgenoifenfdaft. 


Dur Kreisfchreiben vom 4 Juni jeigen Landammann und 

Mach des Kantons Apvenzell Rufferrboden den Mir 
den an, daß He geſinnet freien, bei der Tagſadung nachdruck- 
famf um die Herabſehung ibres Beldfontingents aus der Klaſſe, 
die 10 Br. auf ieden Mann des Mannihaitsfontingents zablt, 
in jene, bie zu 754 berechnet wird, einsufommen. „Ude Kan» 
tome ber Schweiz (druckt ich das Schreiben aus) leiden mebr 
und weniger unter dem Druck der gegenwärtigen Ebeurung, 
Berbienktohgteit und Geldmangel: dieles trifft aber vorzüglich 
den unicigen , defien Uebervolferung eine natürliche Folge frür 
bern Kunfifleibes and Handelikors war. So glückſich unfer 
Wolf in auten Beiten gu fein ſcheint, fo arm und eutbloft an 
foliden Hilfsmitteln ıft es beim Verfall des Handels, im Reilch 
wo Hunverte feier Wapiitärbeiti in Iannene“ Zirodre 
fallen, teınen Boden um Anbau befigen, ale Nabrungsmirtet 
um deden Breis vom Auslande berieben müllen, und der 
druckendften Krpeitslofigfeit bingegeben ind. Sell unfer Kanten 
durch den Derjun feiner. bisberigen Pauptermerbsquelle jur 
Rüdtehr an feine urloränztihen Feldarpeiten gezwungen mer 
den, ſo kann dieſes, bei dem viel zu boben und mit der Bros 
Duftion in feinem Berbältnifid Achenden Vreiſe aler Liegen: 
Ichaften, nur mit dem grofıen Rachtheil alır Kapiralitten und 
Butsbeiiser und nur mit cinır Borken Adnabme unlerer Bolts- 
zabi geicheben; welche die auffallende Veränderung in unferer 
Dekonomie jur Folge baden müßte. Schon irpr later drüdende 
Armuth auf der Balfte unierer Landescinwobner, und bedarf 
Der Eräftigen Hilie des übrigen Tberiö, der Durch eigene Ber 
laufe an Kavıtıl und Sınien, im Handel und Erwerb, und 
durch die raglichen arorın Ausgaben ſelbü erichöotr if mad es 
säglıch mehr wird. Wei dieſen, dedem eidegenomſchen Mit- 
Bande gewiß einleuchtenden Verbältniſſen und Husfichien unferd 
Ranrons bürfen wir von dm Berechtialertsfinn ber horen Tna 
fabuna um fo sachr auf derem angemeſſene Verüdüchrigung 
und auf die gerunicdıte Drrabf-pung in ber Scala zäblen, als 
es uns felbii uünendlich Ichmergen muß. uf fo trauttgen Um— 
Bänden ju Reisen und einer ſo ſchwachen Hoffnung auf die Sy 
kunft abeubaft zu ſein.“ 

Der große Nath des Kantons Teſſin bat, bei der ven 
faflungsmäftsen Ernuerung eines Driribeild der Muglicder 
des Staatorathe de austretenden Eteatsratbe Duadrı, Nratı 
und ZButtli, wicder zewahlt, und hingegen an Hra. Kuvins’o 





Stelle den Hrn. Yean Bierri d'alberti ernannt. Die bisher 
von Hrn. Onadri beflridere Kandammannsitelle ward dem Hrn. 


‚ Etaatsrarh Caqlioni übertragen, und zum Gtaatsfefretär ward 


der geweſene Megierungsratb Vincent d'Alberti ernannt. 

An die au Ende des vorigen Kabrs erfchienene „Staats⸗ 
verfafung und oraaniiche Belede der Stadt und Mepnupiif 
Freiburg * ſchlieſſen üch die fo eben ausgegebenen Detrete 
betreffend die endlibe Organifation bes Kantons 
Freiburg (bei Bilder, 18175 127 S. 8.) an, welſhe verichie» 
dene vom Nänner bis sum Mat d. 9. von dem arofen Rath 
erlafene organiſche Belege enthalten, deren wichtigſtes die 
Verordnung fiber den Sivilrechtenamg il, welcher der Rechtä⸗ 
ana in Volizeiſachen angebaͤngt word. Man will bier einige 
ihrer Haubtbelimmungen ausbeben: Per Oberamtmann (in 
irdem der guwälf Betirke des Kantons) if abfoluter Michter im 
äften Binlffireitigfeiten, melde ein ewiges Mecht-oder Beſchwerde 
nicht berübren, und den Wertb von 25 Franken nicht überfleigen. 
Eben fo enticheidend fericht er mit Bupiebung feiner mei Vri» 
ſider über Mechtsfäle ab, die ben Werth von SO Fr mit 
überfeiagn. Hu jedem Falle richtet er ſummariſch, und ebae 
ſchriftliche Brosedur. In Mechtsbändeln, welche die Kompeteng 
von SO Fr. überfchreiten, oder die auf ein ewiges Recht oder 
Beſchwerde Beiug baden, bat die Infirnftion der Brojedur vor 
dem Dberamtmann in Beileig der zwei Geiſiher datt, und fe 
wird bernach dem Umtegerichte um Abforuch Aherwieſen. Gie 
bericht ans den vier gewohnten Stücken: der Klage, Antwort 
Merlit und Dunhr?, Für die Ynzidentalorojedur werden ums 
dendliche Vorfchriften ertbeilt; die aufierordentliche Browdur 
drrubt auf abgefürıten Frinen: We kann auch mäbrend der 
Ferien Aatı baben, und findet Anmendung bei Rechtsbändein,, 
wo Befabr im Berzug iſt, bei denen die Klage Gewaltthatig⸗ 
tet, Beraudung, Beichadigung, wacſenden Schaden a. dat, 
zum Gegenfſand bot. Ueber alle firentiaen Verwaltungsgegeu⸗ 
dande ſpricht der Otetamtmann, nachdem er die "Bartcien, 
jtdech apne Zutaſſung von Udrokaten, angehört bat. Nebmen 
diere, oder eine derielben, fein Uriberl nicht an, fo wird es 
mit den betreffeuden Aktenflüden, ohne weitere Broiedur nech 
Finzabe neuer Alien, dem Staatsrath übermacht und von 
dieſem der endliche Urtbeilsſpruch ausgefaut. 

Der Oberamtmaun in auch ausfchtiehlich oberuer Voliel⸗ 
richter in feinen Amtebentt. Gegen einfache Volizeivergeben, 
deren Beutafung die Weidbuke von 20 Är. ober Berhaft von 
zweimal 24 Stunden nicht uüberſteigt, wird im der Aubien, des 
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Oberamtmannus und zwar mündlich verfahren, mit Ausnabme 
des Abſpeuche, der in Schrift verfaßt und mit den Beweg ⸗ 
gründen begleitet fein fol. Ueberſteigt die Beſtrafung eine 
MBeidbuße von 20 Fr. oder obbemerfte Verbaftzeit, fo wird bie 
Prozedur, gleich jener in Fisfalfachen, mobel Konfistation und 
Geldſſrafe Hatt finden, fummarifch verführt, Die verfällte 
Bartei kann ibre Beſchwerden wider das Urtbeil in einer Dent- 
fchrift darlegen, bie dem Eraatsratb mit der Prozedur zum 
Entfcheid Übermacht wird. — Für die Ermahrung unchelicher 
Geburten , die dem DOberamtmann obliegt, mird derſelbe an 
die Borfchriften einer Verordnung vom D. 1764 gemieien. 
VDer Sporteintarif für die Oberamtmänner , bie Ber 
richtsbebörden, Beamten, Anwälde u. ſ. m. befaßt 431 Artifel, 
Diefer Tarif ſol auch auf Auswärtige oder Fremde, bie vor 
einem Freiburgiſchen Richter erfcheinen, Anwendung finden, 
es wäre denn, daß in dem Lande woher jene find, die rei: 
burgifchen Bingebärigen nicht ben Einachornen gleich gebalten 
werden, im welchem Fal das GSegenrecht ſtatt Aindet; und es 
ſell demnach der Fremde jederzeit den Beweis leillen , daß in 
feinem Lande eine ſolche Gleichheit gegen die Eimmobner bes 
Kantons beobachtet wird. 

Der große Rath des Kantons Thurgau mar am 9, 19 
und 11 Btachmonat für feine verfafungsmäßige Sihung ver 
famımelt. Er vernabin den Zuſtand der auswärtigen Derbält 
niſſe, und nach vorangegangener Prüfung durch Kommiſſtonen 
genehmigte er die Verfügungen des Heinen Raths in Abficht 
auf aufferordentliche Brmenfürforge, und ſchloß die Ankruftion 
für die Geſandtſchaft zur Tagſahung ab. Der Fortbezug der 
ändireften Abgaben anf bisberigem Fuße und die Erbebung 
einer direften teuer von Eins vom Tauſend des —— 
oder eines Averfale von 20,000 fl. von den Hemelnden ward 
beſchloſſen, und die für die Koufeſſſongadminiſtratienen von 
den beiderfeitigen Matbötolegien ſchon im Jangar argebenen 
orgauiſchen Geſetze wurden fanftionirt. Eine Kemmiſſſien wırd 
bis zur nachnen ordentlihen Derfammlung die Etaatsöfonomies 
und die Brandaffefurang» Rechnung vom 9. 1816, ferner den 
Geſetzesdorſchlag über eine revidirte Milirärorganifation, den 
Delsersvorfchlag Über Errichtung eines ——— und 
mebrere audere, unterſuden. 


Die Regierung von Luzern bat der Frau von Arudener 
Die nachnefuchte Mufentbaltsbemilligung in der fchön gelegenen 
Billa von Hort ertbeilt, wo nun jeden Tag die Menge ber 
Armen an Leib und Seele sufommenkrömt, und körperliche 
ſowobl als geillige Sparfuppe amsgetbeilt erbalt. Zum Macht 
lager if in den nabe liegenden Scheunen Streue gerület. 


um 15 ift der foanifche Geſandte Don Louis Martinez % 
Viergol durch Schafbaufen nah Beru gereiler. 


Nadı Briefen aus Elermont- Ferrant (mo dag Megiment 
von Salis in Garniſon liegt) murden den 2 d. der Batailons 
Ehrf Donatz Cars Dünden) und die Hauptlente Delment, 

- Eorboz (Wandidiuder) und Fleitz (Margauer) mit ibren Kom: 
ragnien nad Tbiers detaſchirt, mo fie einige Haufen Anfur: 
genten angriffen und auscinander jagten. Wiehrere der lehtern 

. wurden verwundet, drei getödtet. 


granfreid. 

Se. M. der König, Monfleur, der Herzog von Angouleme 
und feine Gemablin werden, mie e# beißt, den 13 d. nach 
St. Cloud verreifen und dort bis den 7 Zuli bleiben. 

Das Intompeteng- Urtbeil des Zuchtpslizeigerichts Über bie 
Sache Maubreuils if vom Rafationsgericht an den königlichen 
Gerichts bof in Rouen gemiefen worden. Der Prozeß ber Ber 
faſſer und Herausgeber der Premiere Letire 4 M. Decazes, Ehepalire 
"und Deutu, il beendigt; das Urtheil in für Erſfern beſtatigt; 
er it zu vier Monaten Brefängniß und 500 Fr. Geldbuße ver» 
fadut; der Letztere if frei geſprochen. 

Den 14. if in Baris bei der vortugiehfchen Geſandtſchaft 
ein Kurier für den Marguis vön Marialva aus Mio» Danrire 
angelangt, Er bringt verfchledene Gefchenfe für den Wiener 
Hof, and unter andern auch Drbensdeforätionen für ben Erp 
berzog Karl ums den fürſten von Metternich. 

Man weiß nun, daß das Signal zu einem Huflande in 
und um Lyou ein durch bie Verſchwörer daſelbit am Fronleich⸗ 
namsfonntage zu gebender KTanonenſchuß war. Es if üblich 
an diefem Tage gu fchieffen, daſſelbe wurde daber rindum von 
Lyon in den Gemeinden unterfagt; im Bellecour geichab biefer 
Schuß dennoch, und in mebr als zwanzig Gemeinden ertönte 
bierauf die Sturmglocke, die Behörden murben abarfcht, und 
die weißen Fabnen verihwanden ; foyar eine dreifarbige wurde 
ju Roanne aufgellcdt. 

Zwei Tage inäter brach ein Tumult in Bourg, Bauptort 
des Aıne Departements, aus; Broflamationen beriefen Ach dort 
darauf, dab die Lyener bie Waffen ergreifen hätten. Doch auch 
dort war Alles bald berubigt. 

Der Wittwe des in Lyon umacfommenen Hauptmanné 
Erdong.de Henet bot Er, M. der Konig ſogleich eine Penijon 
ausgeicht, und deſſen Sobn in die Muitärichule nah Er. Epr 
genommen. 

Eilf Difisiere auf halbem Solde ſind wegen ibres guten 
Beucbmens bei den bier und da vorgefalenen Unordnungen in 
Attivirat geſeht, und aus gleichem Grunde in der Maire von 
Savigıp, Hr. von Braupre, in die Ebreniegion aufgenommen 
wurden, 

Dan vernimmt, daß auch in Rouen Unruhen waren. Eim 
Megiment wurde in ber Kaferne angegriffen, und mußte fich 
mit den Waffen Blab verichaffen. 

Nach den bei den verfchierenen Minifi-rien eingefommen eu 
Verzeichniſſen belaufen Gb die in Frankreich feit 15 Monaten 
gefammelten Summen jur Unterkübung der Armen auf-mibr 
als 25 Milionen , worumter die von dem König und dem Prinzen 
geſchentten 11 Millionen begriffen ünd, 

Bel der Rucklehr Buonabarte's begaben fih zehn Verſonen 
aus den eriien Familien von Rbodrz im Gevaudan, alles eifrige 
"opaliflen, zu dem Einnehmer der Provinz, der eine anfehnliche 
# jein Händen hatte, &te zwangen ibn mit bemaffueter Hand 
ur) unterm Bormande , fie dem Könige aufbewahren su wollen, 
fie ihnen alisguliefeen, Der Einnebmer gibt mach, läht aber die 
Tbutiache nebit den Namen der zehn Perfonen, welche allgemein 
betamt ſind, gerichtlich eintragen. Bei der Rücklehr des Königs 
fand die Nückgabe nicht Matt, Der Miniſter wollte eine Erge 
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denbeit für ben König, meh: Kafſſen verſchwinden machte, 
nicht gut beißen und trug dem Profurator des Königs, Herrn 
&ueldes, eine Unterfuchung diefer Sache auf. Bon ungefähr 
war er mit Hrn. de la Bahide, dem Anführer jener Meſellſchaft 
befannt; biefer (ud ihn zu einem ländlichen Mittagsmabl ein; 
und der unglüdlihe Sueldes wird nimmer geſehen. Man macht 
Unterfuchungen, Die Boligei forſcht umfonf. Nach einigen Lagen 
begibt ib Hr. de la Bamde kediih zur Wittwe, ſoricht mit 
Zheilnabme von diefer ſchrecklichen Begebenheit und bittet einige 
Bapiere mitnehmen zu dürfen, die fein Brivar- Interefie ange 
ben. Die Wittwe Sueldes, welche ibn als ibees Mannes Freund 
anufeben gewohnt war, läßt ibn alle Schriften, die ibm am 
feben, mitnehmen, und er bemachtigt Äh des ganzen Projzeſſes, 
den er nun im &icherbeit alaubt. Go vergebt einige Beit. 
Da gebt ein Leichenzug durch die Gaſſe. Komm, laß uns aufeben ! 
fapt ein Kind zu dem andern. — Mein, antwortet diefes, das 
zur fünf Yabre cit mar, feit ich einen Menſchen babe umbrin ⸗ 
gen ſehen, fürchte ich mich vor den Todten. — Diele Worte 
tollen einem Nebenfiebenden auf, man befragt das Kind, feine 
Antworten And Mar. es bat einen Mord begeben fchen. Man 
ergreiit feinen Vater, feine Muster; fie neichen, ibr Haus zu 
deſſen Bolitehbung beraegeben und eine anfebnliche Summe Bel- 
des dafür erbatten zu haben. Dieles Baus lag auf dem Landqut, 
wohin Hr. Sueldes zum Eſſen geladen mar, man lockte ibn 
unter einem Vorwand binein nnd dort mar er von ben Händen 
der gehn Kaffenrduber gefält. Man jerſtückte das Opfer, um 
#8 beſſer zu verbergen. 
Von ber Erime, ben 14 Juni. 


Die yortugiefifhen Befandten am verfchiedenen aroßen Hö+ 
fen baden beſſimmte Infiruftion von ihrer Megierung erbalten, 
um ja erflären, daß biefe nicht im Diindeilen geſonnen ſei, 
ſpaniſche Beſthungen in Südamerifa an Üch zu reifen, und daß 
He dasjenige Lund, das He wirklich in Beh genommen babe, 
gurüd'geben werde, fobald Spanien feine Herrichaft am Sie 
Arom werde bergeücht haben. 


Man weiß, daß diefe Erklärung des brafiltichen Hofes auf 
bie Geſandten der vermittelnden Mächte den günſtigſten Ein» 
beruf gemacht bat, und daß in der leuten zn Baris ſtatt gebabten 
großen Konferenz über dieſen Gegeuftand nicht nur die ſebt 
befriedigende Erflärung in Beratbung geionen worden if, fon- 
dern zu Berabredungen Anlaß aeachen bat, bie für die Erbal« 
zung der Rube und Ordnung von Wichrigfeit fein dürften. 
Die nfurreftionen in &üdamerifa und Brafilien follen in 
eruflliche Berathung gezogen morden fein. Man foricht von 
Verpflichtungen ; welche die Höfe eingeben, und zu deren Bei⸗ 
tritt Ge ale andere Staaten, mamentlich auch bie vereinigten 
norbamerifanifchen Probinzen, einladen molen, um benienigen 
Volkern, die fh in Infurreftionszußand fehen würden, nicht 
nur feine Unterſtühung zu leiten, fondern alle Berbindung mit 
Wpnen* vollig abzubrechen. Man alaubt, dab Mebreres, das 
hierauf Bezug bat, uachſtens befannt werden dürfte. 

Die auf mebrern Punkten flatt gebabten Untuhen waren 
von feinen bedeutenden Folgen. Die Rube ii allenthalden 
bergefellt. Die Urheder und Theilnehmer am denen von xyon 


folen aufs Arengfe beüraft werden, weil biefe- allein einen 
politifhen Bwerf gehabt zu haben fcheinen. 


England, 


Die Aburtheilung der Verſchwornen Watfon, VPreffon und 
Ronforten gebt nun vor ſich; das Bublifum nimmt großen Ans 
tbeil daran. Doc verlauter noch nichts öffentlich. 

Ein Berk des Aufrubrs und ber Unrube ſpuft am viren 
Drten; aus den Srafſchaften York, Derby und Slettingbam, 
geben bedentlihe Nachrichten ein. Den 9 db. folte im vielen 
Städten ein gemeinſchaftlicher Aufſtand datt baben ; am vielen 
Orten if die Verabredung entdeckt und mehrere Perfonen find 
verhaftet worden; indeſſen haben Ach aber bemaffnete Haufen 
biee und da verfammelt, und die Beſotgniſſe find nicht geho⸗ 
ben. Die Magittrate find allentbalben ſehr thätig. 

Den nenelien Berichten zufolge ſind diefe Snfurreftionen fo_ 
aut als niedergeſchlagen. Man bat viele Waffen entdeckt; 
20 Aefangene find nach Nottingbam und 25 in die Gefangen 
ſchaft der Grafſchaft Derby gebracht worden. Die Rädelsfübrer 
fübrten eine gänliche Revolution im Schilde, fanden aber 
nicht die gewünſchte Theilnabme. 

Der Bicomte Strangford ifl zum bebollmaͤchtigten Minifier 
am ſchwediſchen Hofe ernannt worden. 

Die Sage ging, dab die Minifer ein Anleiben von fünf» 
gehn Milionen begebren werben, 

Engliſche Blätter berichten aus Ralfutta, daß nach dem 


‚Tode des Raiab von Nepaul zwei feiner Frauen und fünf Valaſt⸗ 


damen fh in den gleihen Sceiterbaufen gekürzt baden, im 
welchen er nad der Eitte des Bandes verbrannt wurde. 

Die nmeueſten Nachrichten aus Babia vom 17 April laſſen 
vermutben, daß für einmal feine Provinz dem Beilpiel Ber- 


‚nambuls folgen werde. In Maranbam und Siara bericht 


Rube. 

An die Stelle bes Sprechers Abbot / welcher dieſelbe nieder⸗ 
legte, ſchlugen die Miniſter Wynn, die Orpoſitioniſten aber 
Sutton vor; Ürflerer hatte 152, Lehterer 312 Stimmen. 
Erierer tritt nun, vom PringMtegenten in den Baronenſtand 
für ich und feine Erben erboben , als Lord von Colcheffer in 
das Dberbaus ein. Die Lords Grenpille, Gidmontb und Rodes⸗ 
dale waren einft auch Sprecher im Unterbaufe. Der abgegan⸗ 
gene Sprecher erhält Überdies 4000 Bf. St. jabrliche Venſton, 
moyon 3000 auf feine männlichen Erben übergeben, nebſt bem 
Lordstitel. 

Der vVittklubb ſcheint ein unbeilbares Schisma in ſich zu 
tragen Wei der jährlichen großen Verfammlung , die mit einem 
folennen Echmaufe befchlefen wird, folte der Erintipracd: 


- „Das proteſtantiſche Uebergewicht!“ angebracht werden. Alle 


vorgeſchlagenen Trinkſpruche müflen vorber von den vorzüglich 
hen Eingeladenen geleſen und genehmigt werden. Canning und 
Saflereagb wünfchten obigen Trinflpruch ausgemerit, Kiperpol 
und der Großfanzler mit dem ganzen Ausſchuſſe des Klubbs 
vertbeidigten ibn, worauf Eanuing und Gafilereagb von ber 
Verſammlung und dem Schmauſe wegblichen. 

Das Dberlaus bot die Berlängerang der Guspenfon ber 
Habeas / Cotpus · Alte genebimigk. 
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Bu der föniglichen Menagerie zu London zeigt ſich eine 
mene Erfheinung; eine Lömwin bat nämlich pwel Zunge zur 
Welt gebracht (was in diefem Klima ſchon an und für fich ein 
—— Ereignis i)/ welche durch eine Hündin gefäugt werden, 

die für die Bungen ſeht viel Kiche zeigt, 


Portugall. 


Deffentliche Blätter ſagen, der Marquis von Abrantes umd 
Balenzia feien in ber lebten Verſchwörung nicht verwickelt. 
Hufler dem @enerallientenant Breite und dem Baron Eben, 
einem Engländer, Und noch dreißig Berfouen verbafter. 

Nachrichten aus Mis-Daneiro befldtiaen, daß die Unruben 
in Brafilien nicht um ſich greifen; man if mit den Unflalten 
beſchaftigt, um auch im Fernambuk bie vorige Ordnung wieder 
berzufielen, wozu man aber die disponibelu Streitkräfte noch 
nicht binreichend erachtet. 

Die Gazette de Frınce berichtet aus Wien, vom 7 db. , ber 
König von Bortugall babe der Kronprinzelfin Keovoldine die 
Wabl aelafen , in Zilabon zu bleiben, oder nach Rio-Baneiro 
zu geben; im erſferm Bade würde der Kronprung üc im der 
Hauptäadt von Vortugall niederlafen: die Vrinzeſſin babe ich 
aber nachdrüdlich für die Reile nach Braßlien erflärt. 


Brafilien., 

Der Näruber ger Aorteſpoudent gibt aus Fernan.buf fol gende 
Nachrichten: 

‚Dir treulole Gouverneur fing damit an, mmferer Einfalt 
Ehingen zu legen, indem er am 5 dieſee Monats (Märy) pre 
Hamirte , daß er der aufrichttae Freund der Einwohner von Fer 
nambuf fei und fie ade am feiner Liebe Theil bätten. Bis der 
Morgen des 6 Märif. an welchem die Kerker mit vielen Patrioten 
geführt und ibre Familien durch Kummer und Thränen über 
waͤltigt merden folten, graute. rief der Gouverneur einen Mricat- 
rath zuſammen, der aus Öffisieren beitand , die anf unfsen Rubm 
eiferlüchtig find, und nachdem er mit denſelben die grauſame 
BVerurtbeilung fo virler unfbuldiger Opfer unterzeichnet batte, 
fo werden die jentgen Berfonen, melde zur Ausfübrung der Sache 
am gefdidteien ſchienen foaleıch jur Ausränrung aus geſchickt. 
Die Gefangniſſe werten überel gefult. Ader bier zergten urfere 
Landeleute, daß he im Stande wären, zu demeifen , daß Unge 
borſam in gewiſen Fülen das Verdierh des Heroismus babe, 
und daß dies der Fall fei, wenn das Mobi des Vatrrlandes auf 
dem Eptel ſteht. Ein braver Hauptmann gab allen das Sianal 
für idre Vflicht, indem er den Haupranenten diefer bach unge 
recten Fgefution au den bölitchen Neger en ſchickie. Das Bolt 
lief zu den Wolfen und ein vaar Standen des Tages waren 
genug, um Revolation anzufangen und zu enden, welche mebr 
ein Fricdenafen als ein kriegerucher Tumult zu bein Ichien. Der 
&r- General retirirte fih mach der, Refiona von Bram: mo er 
einen Sicherheitkolah gu finden boffte da fand er rür uh ſelbü 
and fen Beiolae cin Gefananiß. Er nabm wu Äri-densverfhlär 
gen feine Zuflucht, welche um 6 Über des Morgens am 7 mit ibm 
zu Stande famen. Seitdem if die of.atlıne Ordnung wieder 
berarelltz man bört feinen andern Ruf, als den des allaemeınen 
Beifalls Am 8 wurde die proviſotiſche Negierung tnlußlırt. welche 
aus 6 Patrioten von verſchiedenen Kiayen beeht. Dieſe Regie» 


rung bat befiändig ihre Gihungen gehalten. Bär erfier Zweck 
mar, unfere Kandeleute von Vottugall in Rückſicht der Furcht 
und des Mißtrauens zu belehren, welches die Barteigänger der 
Zirannei ibnen eingelöst harten, indem mir fie mit offenen 
Armen empfangen. Am 9 wurde al:a in demfelben Geiſie ber 
Eintracht und allgemeinen Nude forztseicht. 
Deutſchland. 

Ein Nürnberger Blatt ſagt: &o mie aus ganz Deutſchland 
und den angrenzenden Landern Die Nachrichten über den Staud 
der Feldfrüchte bei der ungemein günftigen Witterung ſehr er⸗ 
freulich ind, fo haben auch wir in unſerer Gegend und in gany 
Franten die feobeien Ausſichten. Wir boffen auf die reichiie 
Aernte. Die Breife geben am vielen Drten ſchon niedriger. 
Auch aus Frankfurt fchreibt man: Pie bewärnte if über alle 
Trewariung gut ausgefallen, die Witterung if vortrefflich; der 
Weinſock Hebt febr gut. 

Der Kronprinz von Balern if den 13, und am folgenden 
Tage die Kronvrinzefin, von Wien wieder in Münden angelangt. 

Der Eriberzog Balarin von Ungarn und deſſen Grmablin 
Ünd in Karlsvad eingetroffen. 

Der Herr General» Bilar von Weſſenberg befindet ich nicht, 
wie öffentlihe Blatter gemeldet batten, in Rom, fondern in 
Karlörube, 

Der pänilihe Nuntius in der Schweiz bat ih in Karlsrube 
nur Burze Zeit aufgehalten. Den 15 if er mieder abgereiſet. 

Die mweinbältichen Domänenfäufer in Kurheſſen baben ibre 
Neflamation bei dem deutihen Bundestag erneuert, Sie baben 
num eine förmliche und rechtlich bearündere, mit vieler Sach⸗ 
kenntuh und Wiſſenſchaft ausgearbeitete Epotientloge gegen bie 
miederbergeielte hurbeffifcbe Negierung eingereicht. Die merke 
mwürdige Dentichrift il im Druck erfcbienen. Mebrere Geſandte 
baden ichleunigd um Inſfruktionen bei ibren Höfen nacarfuct, 
dic meiden befinden Äb vermöge früher erbaltener Berhaltungee» 
befeble im Stande, dem Geſuch ein Genüge zu thun, und fo 
läßt (ich erwarten, dab der Bundettag noch vor feiner Bertagung 
in Dieier Bryirhung einen tie Wunſae des Pablılums defriedir 
genden Beſchluß faflen werde, 

Kurze Notizen. 

— An Amferdam folen vor dem Thoren Baraken gebaut 
morden fein, um 30,000 anglüdliche, von Allem enıdlößte Aus⸗ 
Manderer unterzubringen: viele merden durch die Palıyei zurück⸗ 
geſchickt, viele find ım Elend bereits acliorben. 

— Es beft, die Herjain von Tarma merde ih nach Bir 
vorno begeben , um ibre Echmeler, die Erzoerzogin Keopoldine, 
vor ihrer Abreiſe noch zu ſeben. 

— Sm Brüſſel gibt die Mede, der ebrmaliac Rürhdifaef 
von 2ärtih werde das Erzbisibum Mecheln erbalten. 

— Am 12. folte die Braut des Aropfurken Nıfolaus, die 
Brinzgefin Charlotte vou Freufien, ibre Reife nah Rußland 
antreten. 

— Das Echreiden des Bapkes an den Biſchof von Gneſen 
Über die Bibelgelelicharten erscheint in den ofſeutlichen Blat⸗ 
tern in Naßland, und dieie machen ber dem Anlaſſe aur Die 
frubern Verordnungen und &Ermunterungen der Yapke nut 
Biſchofte zum Asıpıgen Bibdelleſen aurmerfiam, 


>= 


Aaraner geitung. 


Mittwod | Nro. 76. den 25 Juni 1817. 


(BVerteat und gedrudt bei 8. W. Eauerländer.) 











Schweizeriſche Eidsgenaffenfchaft: Eisumarı des großen Raths des Kantons Zarich; Verordnung über de Handels abgaden z Kornpreiie im Zürich; 
ueberſchwemmung u. ſ.w. — Frankreich: Bon der Seiue vom Obrerbein; Etmmäburg. — Portugal: Ueber die Bıfignabme von Diontrviden, — 
England. — Dtalien. — Deutſchland. — Vereinigte Niederlande: 
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' Beoßbändler mit Betränfen gablen 16 Rappen vom Eimer Wein, 
10 RP. vom Eimer Mon oder der Tonne Bier und Zip. vom 
Eimer Branntemein (von fremden Weinen und Brauntemeinen 
wird ein, befonderes Obmgeld und von Detailverfänfern werden 
Batentgebübren bezablt). Von der Handelsabgabe ausgenom- 
men And: bie Verkadufe von frihflergeugten Landesvroduften; 
von Fabrikarbeiten, welche von den einenen Hausgenoſſen felbit 
tfertige werden, und von Handmwerksarbeiten endlich, welche 
nicht auf Mebrihab oder im Broßen verfauft, oder auſſer 
Landes gefandt werden. In jedem Oberamt wird ein Megider 
eröffnet; in welches alle im Amtsbezirk mobnenden Handels» 
vorfchläge. - leute, Fabrifanten und die ein Bemerbe treiben, fich einfchrei» 
Der erfie, welcher einmürbig angenommen ward, I eine jden müſſen. Diefe Regidter follen als Arumdlage der ehenfals- 
für die Douer von ſechs Jahren erlaffene Verordnung über Die in Iedem Oprtame einzufühtenden Hanbrls - Maynionınbüden.. 
-Bändelsabaade, melde mit Beib:baltung der Wiienbeit | dienen, über deren Einrichtung der Meine Rath die meiter 
der bisber behandeinen *) für die Sicherung und Aruffnong | nötbigen Behimmunsen treffen fol. Der Abgabenvichtige, 
übres Ertrags (von dem man (ich künftiabin eine Einnabme | welcher feine Abgabe in der angeraumten Zeit nicht bezablt, 
von 30.000 biß.40;000 fr. verioricht), für die gleihförmigere | .mırd taxirt umd durch ſchnellen Mechtsrrich zur Bablung anne» 
Ausdehnung derſelhen auf den deſammten Handelsſtand, und | Halten. Mer Fabrikation, Handel oder Gewerbe treibt, obne 
nebenbei dann für einige dem Handelsderkehr überbaupt vor- | in dem angeordneten Megilter eingefihrieben zu fein und bie 
tbeilbafte Einrichtungen - angemefiene neue Beilimmungen | Handelsabgade bezablt zu baden, wird mit 20 bis 40 Fr. das 
trifft. br weſentlicher Inbalt if folgender: Fabrikauten, Jerſtemal uud mit SO bis 100 Ar. im Wiederbolungsfal, nebil 
Handel» oder Bewerbrreibinde find verpflichtet, eine jährliche | Einflellung feines Gewerbes und auch wobl mebriäbrigenm Wem 
Abgade zu «wei vom jedem Tauſend Franten Kapital, die fe | gu des Aftivbürgerredhis befraft. Zu Brürung der Abgaben« 
in Handel oder Gewerbe an eigenen oder entichaten Gchdern | regifier fol jährlich Durch das Rinanzdepartement eine Kommife 
leben baben und anmınden, zu bejablen. Wer ebne eigene | Kon von fieben fachfundigen Berfonen ernannt werden, welche 
sder entlebnte Kabitalien nur anf Kredit handelt, bezablt die | jenem Departement das Vergeihniß tbeild der Steuerpflichtigen 
2 auf i000 vom Betrag feines Derkehrs. Fremde, bie ibre | einreichen, die lich der Adaabe entzogen baden, thbeils derer, 
Handeligeihäfte im Kanton felbi betreiben, fo wie Handelnde, J welche dieſelbe unverbältniäntäßig mit ibren vermutbeten Kar 
Die für Fremde Kommufionsaeikhäfte beforgen, begablen 2 vom | yitalien entrichtet baben, nebR der Tage für die Einen und 
1000 des Betrags der Tinkaufs, oder Verfaufsiamme. Das | Anden. Die Tagirten konnen an das Finanzdepattement Rekurs 
Minimum dirfer Abgabe in für Handelsleute und Fabrikanten | uenmen, iniorein fe namnlich Beweiſe leilen, dab ibr Handels⸗ 
auf ib Pr. befimmt. Kür den Detail“ oder Kleinbandel und | tapıtal oder Verkehr zu boch gewertber ward; dazu kanun aber 
Die mit Handel verbundenen Profefüonen und GOrmwerbichaften I die Emücht der Bucher verlangt werden. 
Fans die Abgabe in den Stadten Zürich und Winterthur nicht Tier ın dem Belrpesvorichlag enthaltene Beſtimmung, der 
wuter 8 Branfen, auf dem Lande nicht unter A Ft betragen, | zufolge das Verjeichnig der Handelsabgaben alen Steurrofliche 


=) Sie war auf 2 vom 1000 des Handeltkaditalt fehturfegt, und blien | tigen zut Einſicht ofen leben follte, ward durch die Medrheit 
Der Gewiſſentattiateit Dee Eremerpyichtigen zu brſtimmen wbreisiten. Jperworfen. 


Schweizeriſche Eidsgenoſſenfchaft. 


Der große Math des Standes Zürich mar vom 16 bis zum 
21 Brachmonat für feine verfaſſungsmäßige Frübjabrefifung 
verſammelt. Eine durch Ben Tod des Dberrichtere Walder 
erledigte Stelle im Apvellationsgericht ward an den Kupplcant 
de ſſelben, Hru. von Brebel, und die durch den Tod des Kan 
nifus Noſcheler im Erziebungsratb geöffnete Gteße an den 
Profeſſor der Geſchichte Hrn. Efcher übertragen. Die Inftruftion 
an die Brclanbeichaft jur Tagſatzung ward beratben, und als: 
danı mad veranflalteten Rommiffionalprüfungen drei Grfchts- 


— 





Sie errrug: 2 Der zweite Geſebesvorſchlag, welcher die Reviſſon der im 

Sm dabr ei 9. ee a zu He 8. En 9. 1804 erlanenen Lerordnung uber die vormumdfhartiide 
1806 — ZI,007. 1812. — 21293, Berwaltuny enthielt, ward, nach Hnborung eines getbeihe 
er —— Fer ten Autachiens der Kommunen und einer langen Werachungr 
1509 * 443. 115 — 22,035. von dem Lleinen Ralb surudarsgaen. 


* = * 
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Bon einem dritten auf dat Gunotbefarmeien der Stadt 
Bürich Bezug babenden Befebesvorichlag, der am 21 fanftienirt 
ward, wird unfer naͤchſtes Blatt ſprechen. 

Auf dem Kornmarkt in Zürich am 20 Auni if nun 
endlich der entfceidende Wendepunft für die Fruchtpreiſe und 
ein ſehr bedeutendes Sinken berfelben eingetreten. Bu den 
1851 Muͤtt Korn, die auf den Markt gebracht wurden, lieferte 
die Regierung 795 amdere aus ibren italienifchen Borrätben, 
Diele wurden den Bädern und Mälern, im Verbaltniſſe ibrer 
übrigen freien Ankdufe, zu 167% Gulden überlafen, die Marft- 


früchte wurden zu 24 bis 32 fl. verfauft, und der den Mebi- F 


und Brodpreis beilimmende Durchſchnittpreis des Korus warb 
zu 24 fl. 19 8. fefigefeht. 

Der Hr. Biſchof von Bafel, Frans Saver, bat ſich 
durch ein Schreiben aus Dffenburg vom 12 Zuni an bie 
eidsgenöfäfhen Regierungen gewandt, um ibnen feine Wünfche 
fie die Erhaltung eines durch Altertbum und glänzende Vor» 
züge empfehlenswerthen Bistbums gesiemend ans Herz ju legen. 
das immer noch bei zmweibundert tatbolifche Bfarreien nebt 
manchen Klöſtern und Stiftungen auf Schmeizerboden begreift? 
weil auch durch Bermittelung dee NMongiarar die darch den 
Wiener Rezeß der Tagſatzung anbeimgeſtellte Entfcheidung über 
deſſen Fortdaner bei dem bevorflebenden Sufammentritt der 
Bundesbebörde zur Sprache gebracht werden fol, fo erſucht er, 
daß deifen Weitebaltung , im Kraft dafür zu ertbeilender In» 
 Bruftionen, möge anerkannt und ausgeſprochen merken. 


Nachrichten aus Stuttgard zufolzr follen bie bisher 


brflandenen bleibenden kon. mürtembergiichen Befandtichaften 
in der Schweiz und an einigen Holen aufgeboben werden. 
Der Repräfentantenratb in Benf bat zu Belandten am die 
Tagſabung den Syndic Desarts und Hrn, Fatio ernannt, Vom 
Erande Blarus achem in diefer Eigenfchaft nach Bern Die 
Kardammanner Burger und Heer, 


Die Gewaſſer melde um die Mitte des Monats bei dem, 
plöglich eingetretenen Schmelyen ungebeurer Schneemafen zu 


feltener Höhe angefliegen waren und in der örtlichen Schwei 


worden. Die Urbeiten im den Tuilerien zur Ausbeſſerung baben 
fogleich begonnen. Ernpvenverlegung nach St. Cloud hat feine 
fatt gebabt, fondern die Narionalgarde wird dafeldfi einig 
den Dienſt verſeben. 

Durch eine königliche Ordonnan; vom 11 d. wird eine Kom ⸗ 
miffen, aus viergebn Mitgliedern deſtehend, niedergeſeht, Die 
fh mit der Unterfuhung des Projekts einer neuen, für ale 
Öffentlichen Dienfte tauglichen Karte von Frankreich befchäfti- 
gen fol. 

Son ber Belne, den 16 Juni. 

Nachdem mehrere Wochen lang verbreitet worden Mar, 
namentlich dur Freunde des Hrn. von Ehateaubriand, dieſer 
berühmte Schriftieler werde in der Zukunft Feine öffentliche 
Stelle bekleiden, und fein Wort Über Bolitif ſchreiben, ja er wolle 
Frankreich für mebrere Yabre verlaffen und fich in den Drient 


jurüdsieben, bat er im das Journal des Debats vom 5 Bunt einen 


famofen, von unfern Seitungen mis Autotiſation befänpiren 
und widerlegten Artikel eincäden laffen, der großes Aufſeben 
erregt bat. Man bat dem Artikel eine polinifite Tendenz beilegen 
woßen ‚ allein unterrichtete vᷣerſonen balten dieſes gänzlich für 
ungegründet , and glauben ‚, dab Cbateaubriand denfeiben nur in 
der Abucht verfertigt babe , um mwicder von ſich fprechen zu machen 
und feine Eitelkeit zu befriedigen. 

Die Entfehung des Hrn. von Bertin de Baug, Beneralfefre» 


-tärs im Bolizeiminiferium, bat einiges Aufſchen gemacht. Er 


war befanntlich ein ensfchiedener Ultra (vor der Revolution Yar- 
lamentsratb von Air) und fonnte mit dem Minifter nicht barmo« 


niren, Die nähere Veranlaſſung zu feiner Ensfernung von der 


wichtigen Stelle, die er bisher bekleidete, wird auf verfchiebene 
Weiſe erzäble, - Sein Nachfolser, Here Mirbel, Profeſſor Der 


Botanif und genaurr Freund des Miniflers, if feit geraumer 


Beit Herausgeber des Journal des Maires. 
Ein Niederländifhes Blatt will wiſſen, die Wegnabme des 


dritten Bandes ded Censeur europden babe auf Befehl des Beneral- 


Vrokurators bei dem Fön, Gerichtsbofe ju Baris, Bellart, Hatt 
gebabt, und der Beweggrund fei vorzüglich Die vollſtändige Ein- 


große Gefahren brachten, auch noch größere drobten, baben ‚| rückung des bekaunten Manufteiots vom St. Helena in dieſen 


wieder zu finfen angefangen. Bei Bilten batte dıe Lintb an, 
zwei Orten ihre neuen Damme gebrochen, von denen üch jeiat, 


daß die für gänzlie Sichtrung bei fo aufferordentlicher Waſſer 
größe an verfchiedenen Orten noch mehrerer Erböpuug bedärten. 


am Rbeintbal mar die Urberſchwemmung von unerbörter. 


Ausdehnung. Die ſchönſten Saaten find ertrunfen; Rbeincd 
und andere Orte Aanden tief unter Waller; jenſeits war für 
den Augenblick Ales zur Eee geworden z der bobe Vodenfee 
ſchwellte fih dem Rbein entargen; zu Rorſchach drang er in 
das Rorubaus. Nur das Hache Brländ des alten Rheins ragte 
wie eine feſte Inſel aus den Flutben bervor, durch gute Dimme 
und ein darbendes, aber ſttebſames Volk geſchüht. Rorſchach 
ſendete Hilſe und die Regierung von St. Gallen Lebensmittel 
dadin ab, 


Frantreiq. 
Ten 18 fü der König nach St. Cloud verreiſet, mo Se. M. 


Band geweſen, obgleich die Herausgeber es nit an kritiſchen 
Noten bätten feblen laſſen, die nichts weniger als günfligen gu⸗ 
balıs für den Mann, von dem es ſich darin bamdle , feien. — 
Man fagt, daß bie Herausgeber ‚Bie Herren Gomte und Dunoyer, 
verbafter worden feien. 

Som Oberrhein, den 20 Juni, 

Man fpricht von einer Reife des ötlerreichiichen Oberbefehls- 
babers Ben. Frimont. 
quartier dürfte aber von feiner langen Dauer fein. Die große 
Maſterung feines Armeetorps, die bereits angefündigt war, ſoll 
auf den Herbit verlegt worden fein, und es werden daber biefen 
Sommer über nur einzelne Muflerungen von Negimentern ſtatt 
baden, Die Verproviantirung der öferreichifchen Truppen ger 
ſchieht mit großer Bünftlichteit und Ordnung. 

Etrrasburg- den 21 Juni. 

Seit beimabe vierzehn Tagen if der niedertpeinifähe Uſſiſen · 

bof bier verſammelt. Er befchäftigte üch bisber mit einigen 


Seine Abweſenbeit aus feinem Haupt . 
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digfle berfelben iſt der einer geichloffenen Diebsbande, die im 
Kaufe des vorigen Winters die Umgegend unferer Stadt febr 
unficher machte, ſich viele Diebſtable aualifigieter Art, mit Ein- 
fleigen, darch Einbruch u. f. 1. gu Schulden fommen lich und 
alerlei Blane im Schild geführt zu haben ſcheint. Achtzedn 
Berlonen, bie befichufdigt waren, gu diefer Bande ju gehören, 
erfchiemen feit dem verfloſſenen Mittwoch täglich vor den Schran- 
fen bes Kriminalgerichte , mo eine Menge von Zeugen abgebört 
murbe. Man fab bei diefer Belegenbeit, daß, auch unabbängig 
von den Diebſtahlen, deren dieſe Leute befchuldigt waren, fie 
auf der unterdlen Etufe der Moralität danden, und daber zu 
olem Schlechten für fähig gebalten werden fonnten. Ein großer 
Theil von ihnen war ſchon früher sur Zuchthausſtrafe verur, 
tbeilt worden, und hatte dieſelbe theils ausgeflanden, theils 
Erlaſſung vom diefer Strafe während der erfien Blofade unferer 
Stabi erbalten. Die Hälite der Angeklagten befand aus Ber- 
foren meiblihen Geſchlechte. In Bemäßbeit des Aueſoruchs 
der Geſchmornen wurden acht Angeklagte in Anſehung der ibnen 
jur Kai gelegten Verbrechen für fchuldig befunden. Die letztern 
wurden daber in Freihtit geicht; die übrigen acht gm mebr oder 
minder langer Kettenſtrafe (Strafe der Öffentlichen Arbeiten) 
gerurtbeilt, drei auf Lebenszeit, die andern auf wenigiiens acht, 
einige bis auf fünfjebn Yabre. 

Was man feit einigen Wochen vorberasfehen hatte, if num 
eingetreten. Die fo aufererdentlich in die Höbe getriebenen 
kFruchtdreiſe ind, da diefes Steigen mehr fünflich war und 
nicht von wirklichem Mangel berrübrte, mit noch meht Schnel ⸗ 
ligfeit wieder gefallen. Auf dem gefrigen Fruchtmartte ging 
der Heltolitre Weisen bis auf 55 Franken berumter, während 
er noch ver viergebn Tagen ju 106 Pr. verfauft worden tar. 
Die Konkarrenz der Verkäufer iſt wieder größer. als fie es vor 
einiger Zeit geweſen iſt; denn auch die andern Märkte unfers 
Departements find Hark überführt. Die Fruchthändler und Land- 
leute, die große Vorräthe hatten und diefelben auf Spefulation 
liegen liefen , ſcheinen beforgt zu fein, allen Gewinn einbüßen 
sa müſſen, mern de micht noch vor der Mernte verfaufen, ba 
ohnehin die Früchte von 1816 von feiner fo guten Qualität 
find, als im den vorbergebenden Sabren, und ſich daber auch 
nicht lange halten. Die Bahn ih jede gebrochen und die große 
Tbeurung kaun ald beendigt angefeben werden. Nach der beute 
erſchienenen Brodiage bat Üch der Breis des Brode bereits um 
60 un oder 12 Sols für den Laib Weisenbrod vermindert, 


Bortugall, 


Deber die Befipmabme von Montevideo und bie Operationen 
unferer Truppen am Blataflrom geben die Times ein Schreiben 
des vortugiciichen Geſaudten in London an Lord Eaftlereagb 
Dom 17 März, dad zum erſſenmal einiges diplomatiſches Licht 
in diefer Sache gibt. Dafleite enthält im Wefentlichen Bol 
gendes: 

Bei den erſten Bnfurretionen im den ſpaniſchen Provinzen 
am kaplata mußte der Hef von Braßlien Maasregeln ergreifen, 
um bie Mevolut:ounaics zu verbindeen, daß He fein Gebiet nicht 
betreten, und 9 lag ihm daran, sa Dämpfung des Feuers 


mi Bammandams 


> , — ..- 1 
in Montevideo, angeſucht, Hilfe gegen Guenos-Ahres zu fenden; | 
allein diefer General, nachdem er die. Hilfe, die er begehrt 
batte, aufjunebmen vermeigerie, endete damit, Montenides : 
den Anfurgenten zu übergeben, wel de von ba an bie brafilia- 
nischen Grenzen bedrohten und gefährliche Verbindungen mit 


‚sen Indiern und den Negerm unterbielten. 


F 
Nachdem Ferdinand VII wieder eingeſetzt war, erhielt der. - 
Hof von Rio-Qaneiro von jenem von Madrid das Unfuchen, in . 
den Hafen von Brafllien eine Expedition aufjunchmen, die 
gegen die im Aufſtand begriffenen Brovingen am Laplata beflimmt 
war. Die braüliahiiche Megierung beantwortete dieſes Anfuchen 
auf die offene und wohlwollendiie Weile; fie befahl den Bor 
verneurs von Santa Catharina und San Vedto, Borrätbe von 
Kebensmitteln für die ipaniiben Truppen zu bereiten, und erbot 
da, ein Korps von s000 bis 6000 Mann an den Grenzen von 
Brafilien gegen Buenos» Ayres — beien Feindfeligkeir fie 
gewiſſermaßen berausfordern würde — jur Mitwirkung ju ver 
fammeln. Die fpunifche Egvedirion erbielt aber unerwartet eine 
andexe Beiummung, obne daß der Hof von Brafilien darüber 
verüändigt worden tware, und dieſes Benehmen seigte binläng« 
lich, daß Brafilien nur auf feine eigenen Kräfte rechnen dürfe, . 
um die Ungriffe der Infurgenten zurückzuweiſen. Artigas war 
ein viel zu unrubiger Nachbar, der die benachbarten brafilianie 
ſchen Bezirke zu revolutioniren trachtete! Der Hof von Brafl« 
lien fandte daber eine binfänglihe Macht, um die mötbigen 
Vertheidigungspunfse zu beiegen und Artigas von dem rechten 
Ufer des Raplata zu verjagen. Am 8 Nov. 1816 protellirte der 
Hof von Madrid gegen das Einrüden ber portugiellfchen Trup⸗ 
ven auf ſpaniſchem Gebiet, und Wraflien erwicderte dagegen 
daß Spanien, das nicht im Stande war, feine Anfurgenten zu 
beswingen, nicht das Recht babe, eine andere fouveraine Macht 
zu verhindern, ſich gegen die Angriffe derſelben Ücher zu fielen. 
Nebü diefer Erklärung gab noch der portugiefifche General Lecor 
auf bie Vorllellung der Regierung von Buenos-Mpres gegen die 
VBelisnabme von Montevideo Die Verſicherung, daß der anar ⸗ 
chiſche Bufand der benachbarten Provinzen eine mitirärifche 
Beſehung derfelben bis zum Urugnay erheiſche, bis man wiſſen 
werde, wie der Streit zwiſchen Spanien und den Infurgenten 
zu Ende gebe, und alsdann werden dieſelben werlaffen werden 
fönnen.. Der Minifer verfichert, daß fein Herr nicht im Sinne 
babe, Montevideo als ein Pfand für Olivenza — welches Spa- 
nien, dem Wiener Kongreffe zuwider, beſetzt Habe — u ver. 
balten. - 


Englaud. 


Ein Schreiben vom 20 Mai aus Cadir meldet, daß nach 
den neueſten Nachrichten aus Lima die königlichen Eruppen fich 
allentbalden in Bewegung geleht haben, um lich den Bnfurgen« 
ten, die über die Eordilleren gelommen Änd, entgegenzuſtellen. 
Diele Truppen baben Brollamationen verbreitet, in welchen 
die Petuaner aufgefordert werden, die Waffen zu ergreifen, 
Man glaubt, der Vizekönig werde eine konzentriete Stelung 
nebmen und ale disponibela Truppen an üch ziehen. 

Der Brand des Secarſenals bar, wie man glaubt, einen 
*iſchen, volitiſchen Brund: man’ mollte die Mittel 


machus 
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| vn n, um Ben Trovven nah Südamerifa ididen zu 
nnen 

Berichte aus Linaben entbalten im Bezug auf die lehte 
Verſchwoͤrung mwichts Neurt. Sie melden Über Gomer freire 
Folgendes: Er fei ein alter Militär, für welchen die Trupeen 
babe Achtung begten. In dem ruffifchen Feldzuge babe er unter 
Buonaparte eine Brigade fommandirt, aber nie habe er gegen 
fein Vaterland ein Kommando übernehmen mollen; indeffen 
babe er aber doch in Spanien geritten, und einen Theil der 
Dvrrationen von Saragoſſa geleitet. Er fei ein Mann von 
auferordentlichem Talent. Man faat, er babe feiner Seit im 
einem Werke die Wichtigkeit der Verrbeidigung von Liſſabon 
und der Linien von Torres» Bedras gezeigt, Die im der Folge 
Kord DWelington ebenfals anerkannt babe. — In der Berfchwd: 
sung follen nur wenige Offiziere verwicelt geweſen fein, 

Auch in Enaland fangen die Ausmwanderungen nach Amerifa 
bedeutend zu merden an; in Hal einzig baden fich feit der 
guten Yabrsseit ſchon 500 Verſonen eingeſchifft. 

Nachrichten aus Neu-Dorf vom 22 Mai melden, daß die 
Batrioten Earascas belagern , und daß Morillo ihre Eutfernung 
benubt babe, um die Anfurgenten in Barcelona anyuareifen 
und diefe Stadt zu befeten; 30 Mann, die fich in der Kirche 
Vertbeidigten, mußten über die Klinge furingen. Man fiebt 
einer entſcheidenden Schlacht zwifchen Bolivar und Morillo 
täglich entgegen. 

Sauleincourt, Herjog von Vicenza, if in Neu + Drleang, 
und General Lallemant ıf im verflofenen Monat März, unter 
dem Namen „General Getting“, von Smytna zu Boflon ange 
fommen. 

Die neueſten englifhen Blätter enthalten noch Berichte 
won Arreſtationen in verfchiedenen Graffchaften, und melden, 
daß Warfon und die Verfchwornen, deren Brojeh fo eben ver 
Bandelt worden. von den Burns unfchuldig erflärt worden feien, 

Es bar Äh die Sage verbreitet, daß 10,000 Mann aus 
Frankreich zurück zerufen feien. 


Ftaliem 


Die Bringefün von Wales id in Mom angelangt; man fagt, 
fie werde die ſchöne Villa Frafcari Paufen. Sie bat auf ihrer 
Reife von Como auch die Heine Republik San Marino befucht, 
und ib in Bologna und Ancona mebrere Tage aufgehalten. 
Es fcheint , fie wolle nun ibren bleibenden Aufenthalt in Rom 


wählen, 
Deutſchland. 


Durch eine von Sr. f. H. dem Großherzog von Baden eigens 
niedergefehte Kommiſſſon warb angeordner , daß Kedermann 
feinen Vottath von Getreide, fo wie den Vedarf, binnen 2I Er, 
anaebe, und es mird der höchkie Preid, der gefordert und bezahlt 
werden darf, für die auf öffentlite Märkte aebrachten Fruchte, 
und zwar für den Kernın und Weisen auf 50 fl. vom neuen 
Maiter, Korn und Gerfle auf 30 f., Dintel auf 17 fl. 30 fr., 
und fur den Haber auf 13 fl. feſtaeſetzt. 

Aus Freiburg ſchreibt man unterm 18 Juni: Huf dem beu- 
Harn Wochenmarkte waren foigende Früchte aufgelellt: Weizen 
22 Viertel, Halbweizen 185, Korn, oder Roggen 104, Gerfe 


50, Huber 89, Miſchelfrucht p97, zufammen 1177 Viertel, oder 
#062 Seſter. Davon wurden verfauft 477 Viertel, oder 2862 
Seſter; eingeflellt wurden 700 Betl., oder 4200 Sefler. Seit 
dem s Märg, wo 1128 Wril. aufgeſtellt waren, batten wir feinen 
fo reichlich befegten Fruchtmarkt, wie den beungen; ein offen» 
barer Beweis, daß noch fein Mangel vorhanden if, und dad nur 
der Wuchergein die Breife fo unmaßig teigert. 

Hamburger Berichte fagen: Man Magt in unfern Tanen 
diel über die Sudringlichkeit der Juden im Handel, über ihre 
Sucht, Alles an ſich zu reifen, und man man bie und da nicht 
unrecht baben. Allein wahre Schüler find diefe ebemaligen Be» 
mwobner des gelobten Kandıs gegen bie irhigen Bemobner der 
meerbereidyenden Brittannia. Das fehle Land mit Waaren und 
Verkaufern (iogenannten Brobereitech) zu überfhmemmen , die 
fes Treiben ift ſchon veraltet, und will fich fall micht mebr belob» 
nen. Behr if die Reibe an die Handwerker gelommen, und 
gwar auf eine gan mewe Weile. Wirklich (nd wir von einem 
&chmeider- Brobereiter heimgeſucht worden , der fogar fh 
auf die Boͤrſe drängte, um feine Adreſſen nebfi Preistonrant ab« 
zugeben. Indeſſen ließ es dieſer engliſche Andufltieritter dabei 
noc nicht dewenden, ſondern prälentinte fh im vielen angtſehe⸗ 
nen Häufern mit Maas und Echeere, um die Körperlänge und 
Breue der Bemobner matbematiich genau zu erforiten. Bellel- 
ungen auf Fraks, Nibingeoats, Spencer m. f. m. für fein 
Haus entgegen ju nebmen, und uns förberfamf für unfer 
ſchweres Geld mac der meuchen engliſchen Diode zu kleiden. 
Das Maas mämlıch wird nach Konden geididt, und mit Buthes⸗ 
ſchnelle der Auftrag effektuitt. Inde ſſen ii, Dant dem patrıye 
tiſchen Sinne des Hamburgers, biefe Epefulation total verun« 
glädt, und der Gchneider-Befandte bat die ſchlechte nen Geſchafte 
gemacht. 

Bereinigte Niederlande, 

Den 13 Zuni if der König von ſemer nach der Manfgränge 
gemachten Reife zurüd ın Brüffel angelangt. 

Daſeldin wurden einige Tage zuvor in verſchiedenen Quar⸗ 
tieren drr Stadt aufrübriiche Prollamatıonen angeſchlagen. Die 
Tdater ſind noch nicht befannt. 








Jagdverpachtung. 
In Semüßbeit boher Verfüqung fol die berrſchaftliche 


. Jaad in einem Theil der arof berzoalich dadichen Fandaraffchaft 


Flettgau mit Einſchluß der zum vormaligen amt Roͤteln gebör 
tigen Binne Herdern Hobentbenaen und fienbeim, nach fechs 
Berirken, in öfcntlicher @teinerung,, salva ratificatione , Yer« 
vachtet merden, Diele Steizerung wird Dienflaas den 8 des 
näcfktemmenden Monats Nuli, Bormittaas 9 Hbr, in bem 
Amtsorte Thiengen, auf der difinen großberzgoslichen Fo:f- 
verrehmunnsfanglei, vorgenommen. Welches mit ter meitern 
Nachticht befannt gemacht wird: daß Ausländer jolvente »ür- 
wen ım Lande ſellen möſſen, und der beirichaftliche Dberförder 
Seemann zu Thiengen aut Verlangen die, gedachten Jaad- 
besirie inzweſchen rorjeigen werde; auch bei diefem oder auf 
ver Dafisen urokb. Zortivrrechnungstanglet die mäbern Bedin⸗ 
aungen eingeisben werden können, 
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S ch we iseriſche Eidsgenoifenidaft 


Die Regierung des Standes Schmuz bat durch Ares 
füreiben vom 19 Wrachmomat den Mirfänden ange jeigt, daß, 
nachdem Candammann und Rah der Gemeinde Berfau gegen 
den Benerlihen Schlub der Landsgemeinde von Schwyz, welcher 
in Bemäßbeit der Wiener Kongreßertfärung dieſeibe ihrem 
Kanton zugrbörig erflärt, protehirt baben, und daneben auch 
die vormaligen Ecdirmorte vom Berfau ıRuzern, Uri und Nid- 
walden/ ibr.Ibinmärtliches Berbältniß weiter geltend zu machen 
gefinnet Rad, o, müfe uunmebr diefer Begenfand an die Zag- 


fatung gebra k werden, welche erfucht wird, die Gemeinde 


Grrfau als integrireuden Theil des Kantons Schwyz anıuer- 
kennen, und Üc binwieder aud über das ſchitmörtliche Ver⸗ 
baltniß auf, angemefiene Weile ausjufprechen. 

: Das von dem 'oroßen Mathe des Etandes Bürih am 
24 Sunt, mrit-82 gegen 41 Stimmen, angenommene Geſeh- 
die Errichtung von -Beneralobligationen im. der Stadt Zürich 
betreffend ; ifl eime wenig modißi;itte Wiederholung des vor ſechs 
Monaten zurück geſogenen Grichesworichlans (vergl. Waramer 
Seit. 1816, Me. 154) umd beruht weſentlich auf Polgendem ; 
@eneralobligationen beißen ſolche Shuldverfchreibungen, worin 
dem Blaubiger des Schuldners bewegliches und wunbewegliches 
Berrmögen insgefammt, ohne -Uufräblung oder Benennung der 
VDeſt andtheile, ale Pfand verlichert wird, Wei Kollofatisner 
fieben ‘fir den Spezialobligarionen, melde die Bfänder Küd- 
meife benennen, nad, und fie geben bingegen allen umver- 
ũche rten Schuldforderungen vor. Beder.Bürcherfche Ungebörige 
dann (detmöge eines vorjährigen GSeſehes) fatche General- 
obiigationen durch die Gcicht⸗fanzleien ausfte len laſfen. 

Das neue Beleh erlaubte aun aber darüberbin-dem Bürger 
der Stadt Zürich, -der zugleich darin .wobut, auch auſſer ⸗ 
Sanzleiifch und lediglich mit feiner eigenem: Mamensunterfchrift 
verfeben,  folche Obligationen auszuliellen,, wie ex dies Necht 
von alter Zeit ber beiaß. 

um jedoch Mißbrauch und Trug, der dabei vielfältig ſtatt 
fand, weil dieſe Vrivatotligatinen bei Kankurfen den gericht: 
hich insg: Uten gleich und darüberbimaud. ohne Hinucht auf 
Wre Ausſtelungsazeit unter: (ich im-nölig aleichen Reiten geach · 
ser wurden, fo Sollen ſie-kün ſtighin warf. dem gerichtlich. oder 
anyleibich aus geſte lren nachfieben; ferner-müllen- ſie, um den 
nuperfiderten Schulden, bei Konkurfen vorzugehen, zwölf 
Wochen vor des Schuldners: Infolvenzerlärung ausgeſſellt fein, 


 müffe. 


‚and um bie Ausffellungézeit (nach der fe feld unter Ach Many 
‚baben) gehörig erwabren zu fönnen, muß eine derfiegelte Ab⸗ 


fchrift derfelben zur Zeit ibrer Austellung dem Amteſchreiber 
von Zürich übergeben werden, der darüber ein befonderes Pros 
tolol führt. 

"Hm der umfändlichen und fangen Pisfuffon war auch 


"diesmal das Sylem der Grneralobligationen überbaupt amt» 


griffen und fein kreditzerüörender Einfluß dargethan worden. 
Wo das Weibergut das Bräzedengreht vor allem Schulden 


genießt, und mo mach dem eigens verpfändeten But auch alles 


übrige von Bnbabern der Beneralobligationen angeſprochen 
werden kann, bleibt den unverficherten Blaubigerm wenig Troff 
übrig, und.der Kredit, der von ihnen berrübrt, muß beeinträdh« 
tigt werden. Du den zweierlei Arten ber Generalodligationen 
fand mar jeht dieſen Machtbeil verbonvelt. und die Ausnahme 
für die Bürgerfhaft von Sürich vollends feltfam, weil ımar 
ebmals mob! in Berufs und Nechtsverbäftniffen Berfchieden« 
beiten zwiſchen Stadt · und Randbürgern fatt fanden, melde, 
ienen Unterſchied begründen Fonnten, die jehtt aber gar nicht 
mehr vorhanden nd, und weil eine mit den alacmein aner⸗ 
kannten vechtliben Formen unverträgliche alte Mebung, vor 
der überdies Dedermann.geftebt, daß fe feit dreißig Fabren zu 
den größten Mißbräuchen den Anlaß gab und au dem fchreiend» 


ften Ungerebtigfeiten benubt ward, nicht ein Vorrecht genannt 


werben könne, defien woblhergehrachter Befik ungeRört bleiben 
Den Hebergang zur Rechtsform könne man am beſten 
durch Einrdumung des angemeſſenen Zeitraums einiger Nabre 
erleichtern, damit Niemand überrafcht werde. Die neu binzus 
selommenen Beſtimmungen aber feien gefünftelt und von ſolcher 
Art, daf fie den Mißbrauch in gewiſſen Fällen eber erleichtern 
als erfchweren dürften, indem die Dawiſchenkunft einer Ber 
börde der fraglichen Bericherung eine Bewährleitung zu ertbeir 
len feinen könnte, die fie gar nicht gibr. 

Die Vertbeidiger des Geſehes behaupteten, das feit Naher 
bunderten beieffene Recht ber Bürger der Stadt Bürich verdiene 
Raͤdſicht und fhomende Bebandlung; der nunmehr den gericht» 
lichen gegen die Brivarobligarionen eingeräumte Borjug werde 
diefe von ſelbſt nach und nach auſſer Kurs ſehen, und die 
übrige ‚getroffene Vorficht mache trügerifchen Mißbrauch darh 
falfche Ausitelungsdaten oder den Konfurfen unmittelbar voran» 
gebende Ausſtellung jener Verſicherungen für die Zukunft un« 
möglic. 

unterm 4 Quni hat der Staatsrath von Freiburg eine 


— 34 — 


Verordnung erlaßen , der zufolge Feine Ebe promulairt werben 
barf, ebe die von der geiflichen Behörde ausgehellte Urkunde 
dos Bifa des Ammanns erbalten bar, welches für Einbei— 
miſche nur dann ertbeilt werden darf, wenn bie von Heira 
sbenden an den Armenſeckel zu zgablende Sebübr bezabit, und 
für Heimatblofe eine befondere Bewilligung der Megierung 
ertheilt ill. 

Um fernern Ausmanderumgen vorzubeugen, bat bie Megier 
rung des Kantons Schafbaufen in allen Kirchen eine Der 
ordnung verlefen lafen, wodurch die Angebörigen nicht nur 
vor folcher unbefonnenen Auswanderungsiuf gewarnt werben, 
fondern aufs beflimmtefte erfiärt if: „daß von nun am bei 
Verluft des Bürger» und Hetmatbörechts jede Auswanderung 
aus dem Kanton für fo lange gänzlich unterfagt fei, bis man 
durch offizielle von Amſterdam erhaltene Berichte über das 
Schick ſal deg erſten Auswanderer und den Erfolg ihrer Unter 
schmung in den Etand geſeht fein werde, gu beurtheilen, ob 
und unter melden Bedingungen fernere Verſuche diefer Urt 

» gellatter werden fönnen.“ 

Der große Rath des Standes St. Ballen bat fine 
Eidungen am 19 Brachmonat eröffnet, und an dieſem Tage 
den Bericht des Meinen Ratbs über feine Mmtsiäbrung ſowobl 
als die Stantsrehnungen empfangen, ju deren Prüfung er 
eine Kommifhon ernannte. Am 20 und 21 befchäftigte er Ach 
mit Revifion der Tagſahungebeſchlüſſe und mit den Inſtruktionen 

- für- bie von ibm ernannten Gefandten an bie Tagfabung, den 
Zandammann Sollifoier und den Bräfidenten bes Werirksgerichte 
Uznach, Zaver Gmür. Ulles foR mit großer Einmütbigfeit ber 
Bandelt worden fein. Weber die bei dieſem Anlaſſe zur Eprace 
aebrachte Herſtelung des Klofters Er. Ballen erflärte man fd 
Beinahe eben fo einfiimmig in dem befannten Sinne dio Kreis⸗ 
. Ichreidens des fe inen Ratbs und der voriges Habr in den 
Zagfepungsrejeß gelegten Erfiärung, belätigte wiederholt die 
beilebendin Geſehe und Aufferte üch in allem Uebrigen bereit« 
wilia, für die rein Firchiichen Einrichtungen die Wunſche des 
Fardoliichen Kandestdeils zu unterläßen. Hernach bat der Heine 
Nath einen umkändlichen Bericht über die durch Theurung und 
Moıb veranlaßte Hbrigfeitliche Kornverwaltung und die Ned- 
nungen berfelben zur Enſicht auf den Kauzleitiſch gelegt. 

Der vormalige Fürſtabt von Er. Ballen bar aus 
Arıtb (im Kanton Scdwyy) unterm 15 Buni an verjchiedene 
Santonsregierungen, Die er feine Bundesgenofen nennt, Be- 
merlungen über bag Umlaufichreiben der St. Galliſchen Regie 
zung vom 27 Mar gefandt. 

Die Hilfegeſellſchaft in Er. Ballen bat an ihre 
wobitbarigen'Muburger und Armenftreunde eine neus Bericht · 
etattung und Einladung erlafien. Don Anfang Dar bis Eude 
Mai emofina Ye an Beiträgen aller Her 9910 fl. Die für Aus: 
thetlungen son Sparfuppe, andern Kebensmuteln u. f. w. ver- 
wandte wurden, Die Lchensmittel kommen in der Kaſſenrech⸗ 
nung mit 7100, gebeime Bürtrige mit 700, die Arbeitsrommife 
fon mit soo , vor. Mehl den roben Viltuglien wurden 
4: Portionen Gpariupve ausgetheilt. Auch entfecntere 
Hautontgegenden und der Kanten Uppenzell empfingen fchöne 
Gaben, une zu Bunden biefer Kamtonsburger und Benachbatter 


v⸗ 


verwandten Ach Aitglieder des Vereint bei ben Bandetgenoſſen 
in den Kantonen Neuchatel, Waadt, Genf, Baſel u. ſ. w./ 
0m demen bereits beträchtliche Beiträge eingingen, moraus 
eine eigene Muffe gebildet wird, Aber die feiner Zeit ebenfals 
Bericht und Mechenichaft gegeben werden fol. — Su Hauden 
der Armen im den Kantonen Appenell und St. Gallen Tiefen 
von Vevay ein Nachtreg von 740 und don Zaufanne 00 Fr, 
ein, Eine Kolielte in Hamburg bradte dem fehtern Kanton 
59 Kouisd'or ein, melde mach dem Willen der Weber auf die 
bedrängteien Gemeinden im Toggenburg und Bezitk Gargans 
vertbeilt murden. 

Der große Math des Kantons Bafel bat den Bärger⸗ 
meiſter Wieland zum Geſandten am die diesjährige Tagſahung 
ernannt ; zum jiweiten Befandien bepfichnete Das Xoos dem 
Deeierheren Burfbarbe. en 

Berichten aus Baris zufolge will der König auch das 
Barderegiment d'affty im feiner Mäbe baden, und die nicht 
diendthuenden Bataillons deſſelden ſolen vom Auli an in Ber- 
ſailles garnifoniren, wenn He in den Begenden von Deltans 
entbehrlich werden, — 


an. ea 
Enaland.un un. 

Der Courtler berichten: Die politiſche Lage Irlande wird 
von Tag iu Tage kritiſcher; mad der Dubfiner WbendvoR aibe 
16 feine einzige Grafſchaft, wo mict Uneuben ansgebrochen 
wären; doc fcheinen Ne nicht politiſchen Gehalte, ſondern bie 
Folge der Hungersnotb zu fein. 

An dem gleichen Blatte liefet man einem Urtikel aus Neue 
Dort vım 22 Mai, welcher von drei Broflamationen ſoricht, 
die der Gouperneur von Babia, Graf Areos, an die Einnoh- 
ner von Fernambuk erlafien babe. Wenn fe echt find, fs 
fcheinen fr weniglens den Amel der Erbitterang nicht gu ver⸗ 
feblen, und die. Bernambufer zu der Äuferfien Gegenwehr zu 
nörbigen. Ba der erden, vom 21 Märg, erflärt er, daß fie 
betrogen morden , indem man glauben machte, bie Einwohner 
von Babia würden ſie unterHüben; dieſe feien ihrem Könige 
treu ergeben. Bm der zweiten verlichert er auf Ebrenmort , daf 
forsobl die vereinigten Staaten, fa mie hede andere Macht im 
der ganzen Welt, den Batrioten Martins und feine infamen 
Kollegen verachten, Er fagt, fee Soldaten werben bald nad 
SernambufTommen, um die probiſoriſchen Megenten, wie alle 
berüchtigten Mevolutionsfübrer , iore Berbrechen büßen gm 
machen. Die dritte Proflamation endlich, vom 29 März, droht, 
daß, wer ſich micht auf der Stelle mir feinen im Marſch begrif- 


fenen Truppen vereinige, erſchoſſen werden fol. Die Sceemacht, 


welche den Hafen blofirt, babe Befehl, daß die Stadt dem 
Erdboden gleich gemacht werden und Yedermann über Die Rlinge 
fpringen foße, wenn nicht altogleich die geießliche Ordnung für 
ben König mieder bergehiellt würde, Keinen Borfhlägen werde 
er Gehör geben, wenn fie nicht mit Auslieferung der Häuptee 
des Aufſtandes begleitet feien, oder wenighens mit ber Berfi» 
herung, daß man fe miedermachen wolle, indem Beber auf 
fe, wie auf Wölfe, Feuer geben darf. 

Der Morgenberold gibt Machrichten aus Rio FJaneiro, vom 
März, folgenden Inhalts: Die Anfurgenten von Bucnsgs 


- I —- 


Avres daben, als Me bie Nachricht von der Eraberung von Ebili 
durch den General San Martin vernommen batten, neuen 
Much gefaft. Das Schickſal dieſes Landes ik am 12 Februar 
durch die Schlacht van Chatabuco, im welcher die Läniglichen 
Cruppen aefihlagen wurden, entſchieden werden. Sie baben 
biete Niederlage ihrem General Marco zusufchreiben. Dem 14 
baben die Infurgenten die Haudtſtadt und fait zu gleicher Beit 
bie werfchiedenen Provinzen des Königreichs ohne Widerfland 
befeht. — Seit dem 20 Yan., als bie Vortugieſen Montevideo 
deſedt haben, if ihre Armee rubig dafelbfi gelagert geblieben. 
Die Bervebner des rechten Kaplara-tiferd haben das ganze Rand 


inne und bemmen jede Verbindung zju Land. Urtigas id immer’ 


noch zu Hervidero, wo er, wie man ſagt, feinen im der Schlacht 
von Arabey erlittenen Verluf erfeht bat. Die Belebung und 
Die Berupigung des öflichen Ufers des Zaplata if eine der 
ſchwieriaden Unternehmungen geworben. 

“Der vormalige Bouperneur von Fernambuk if bei feiner 
Ankunft in Rio-Yaneiro auf Befehl des Rinige verhaftet und 
nach ber Infel Eabras gebracht worden. 

Geber alle vier Häupter der Boltsverfammlungen und un 
seönungen, die dor mehrern Momaten vorfielen, Watſon, 
Thiftlewood, Preſton und Hoper, if nun von den Burps das, 
AUnſchuldig“ ausgelorocden worden. Gobald fie frei Maren 
und fih entfernen wollten, foannte ſich das Wolt vor ibre 
Kutſchen, und es Ichien des Larmens und Bubelns fein Ende 

werden zu wollen. Neb dem, daf auf Die Einbringung von 


Ediſlewoad ‚500 Bf. St. gefeht urd beyaplt watden, betragen 


"nah die Unterſuchun agkoſten mebrere Tauſend Bf. Slerh. 4 
Rah der Morgenkronit nimmt die bffentliche Meinung eine 


immer ſchiefere und gefäbrlichere Richtung, ‚Indem die Gage | 


allgemeim verbreitet werde, als feien alle Die frübern und neuerm 
unrubisen Auftritte Durch angeflellte Keute augezettelt, und 
das Mimjierium bei der Sache im Einverkändnif, um darauf 
die Buspention der Dabras : Eoruns-Mlte- begründen zu fännen. 


Der. Blderman Wood, gegenmärtiger Lorbmaper von f- 


Bonbon, befannt. durch feine Widerfeblichlelt gegen das von 
den Miniftern befolate politiſche Sokem, iR einttimmig wow 
feinen Misbirgern zum Barlamentsgliede erwäblt worden, 


Deutſchland. * 


Die feeiem Hanfeflädte babın in der Sipung der Bundes- 
yerfammiung am 16 d. die neuehen Raubiüge der Barbarrsten 
gegen die Deutihe Sauffabet im adriatiſchen Merre und ım 

Ramat förmlich zur Anzeige gebracht, und neblider Unficherbeit 
des Vandels auch die Befabe einer Berbreitang der Ber in 
folchen -Beyenden, mo: es feine fortdauernden Quaranzaine⸗ 
Anüalten gibt, geſchildert. Die Bundesverfammlung. bat die 
ſchleuagſte Mittheilung an die Regierungen der Bundesflaaten 
beichtoffen , und zue Vorberarbung einen Ausſchuß ernannt, iu 
vwelchem die Geſandien von Preuffen, Dünemart, der Nieder 
lande, Oldenburg und der freien Städte newänlt worden Und. 
Ein öffentliches Biatt erzablt, nah Aarlöfung der Stande ⸗ 
Yerfammiung in Stuttgart babe die Regierung Brent mans: 
regeln gegen die Opvofition verfügt. „ Schon am Tagt nach der 
Wohmmung, ſagt es, bas der Bär von Schulingsfurk ſeine 


Stelle als Kapitän der Barden verloren. Dem Freiherrn von 
Varnbübl wurde der Rammerberenfchlüfel adgefordert, und der 
Dbrid von Maſſenbach folte verbaftet werden. Er erbielt aber 


‚Nachricht und wahr: afeine Sicherheit dadürch, daß er Ab zu Fuß 


entfernt , und ‘auf das Gebiet des Großbersogtbums Heffen bege» 
ben bat. Graf von Waldrf wurde von Bolizeidienern anf der 
Straße begleitet, und ibm befoblen, in 24 Standen Stuttgart zu 
verlaſſen u. ſ. w. — Wir müfen wobl die Berätigung und näbern ' 
Umflände von diefen verichiedenen Anzaben abwarten, um eine 
gegründete Meinung darüber zu haben. Wenn der König aber 
Männern, denen er. nicht mehr vertranen kann, den Kammer ⸗ 
berenichläjel und die Stelle eines Offigiere bei der Barde ent» 
sieht, dann feben wie darin Feine Gewaſtmaasregel. Dienste dieſer 
Art mürlen von ben perfönlichen Befinnungen des Fürflen abdängen, 
und er darf fie als Beweiſe feines Woblmollens geben, der zum 
Zeichen feines Mißfallens wieder nehmen. Hat Äh die Ovvofie 
tion dem Tbrone feindlich gegenübergetellt, dann wird fie Doc 
nicht erwarten, Daß er de freundlich neben ich ffelle. Huf der andern 
Seite konnte die Regierung ſich felbil und Ihrer Sache nur fchaden, 
menn fie Männer verfolgen mollte, bie in der Gtänbdeverfamms 
fung ihre eigene Meinung batten nnd faaten, mas fie obne 
Bweifel durften. Wären ihre Acuſſerungen auch nod fo abge» 
ſchmackt und nachtheilig geweſen, fo durften fie dieſelbe auf die 
Sefabe ibres eigenen Rufes immer wagen, fo lange die Stände 
geſchmaßig verfammels waren. Bolten fh aber Glieder der 
Dopvoltion, auch mach der Aufbebung ihrer Sihung, noch thätig 
eigen, um ihren Beh des Widerſtandes zu verbreiten, dann 
Bünden- fer wie jebes ni Bürger, unter den Veleden bes 
Randes. 

Der öferreihifche Beobashter faat, dat die Nachrichten wegen 
des von dem Prinzen Paul von Würtemberg der Bundesver 
ſammlung Übergebenen Schreibens und desienigen mas hierüber 
angeblich beichloffen fein follre, auf durchaus falichen und irrigem 


‚ Ungaben berube; auch in dieſer Gegenand in dem nunmehr im 


Drud erſchienenen Brotolol mit keiner, Silbe berührt. 
"Bu Stuttgart erſchien unterm 13 Zuni eine ‚königliche 


Brordnung, wodnrch die 65. 31 — 40 der befondern Beftim⸗ 


mungen des Berfaffungsentmurfs vom 3. Mär; 1817 als algemeim 
gelenlich verbindend vrflära werden. 

ghre Mai. der König und die Königin von Würtemberg Ond 
am. 20 uni vom Stuttgart nach Baden bei Kalatt abgercifet, 
um eine Badekur ja gebrauchen, 

Bu Frankfurt if eine Meine Fiugſchriſt erfhienen, unter 
dem Titels „Au ein Wort des deutſchen Buablifums über 
Büdernattrüf, und ein Vorſchlag, wie bei einer Darüber za 
erwartenden allgemeinen @efebgebung Schriftüeller, Vubltam 
und Berleger befriedigt werden fünnten®, bie wegen ihrer Tens 
den; und Vorſchläge allgemeine Aufmerkſamfeit erregt. 


En dem Konigreih Baiern il durch eine Bersrdnung vom 
13 d,, weite feühere Geſehe erläutert, dr Vertauf der Felde 
fruchte auf Salm und Wurzel verboten worden. Ya Folac dier 
Verordnung werden alle ger Pablikation derſelden abgeſchloſſencn 
Käure und Berfäufe der Art als nichtig ert!ärt. 

Da der kucf. befüfche Gefandte am Bundestane erflärt hatte, 
daß den beeiutsächnigten Domäuenkänfern im Lande felbd eche 


achalten werde, fo-erflärt der Bevoimäctlgte derfelben in einer 
gedruckten „Antwott auf die durch Öffentliche Blätter bekannt 


gemacten Acuſſerung des Hrn. von Lebel“ in Merrcf ter weile, 


sbälifchen Domanenkaufer in Kurbeſſen, ı%ı Den Bugen don gang 
Deutihland und feines Vaterlaudes, das er Affentlih als Zeuge: 
aufruft, bei feiner Ehre und der Wabrheit gemäß, dak auch micht 


ein Einziger ber vielen Domänenfänfer, welche er gu vertreten: 


die Verpflichtung übernommen, für feinen Verluſt entſchädigt, 
oder auch nuc im mindeſten zuftieden geſtellt worden if. 

Ein Schreiben aus Hamburg vom 16 Yuni fagt: Aus Rio 
be Baneiro baden wir folgende NMachticht nom 10 April: „Bon, 
den legten Borfäßen in fFernambuf il keineswegs für bier und 
Bahia etwas zu beforgen. Diele briten Cavltanien bezeigen im 
Gegentheil eine große Ergebenbeit an die Krone, Da vice nun 
aaf jedes Bergrößerungs Brojeft gegen Süden zu verzichten ſcheint, 
indem die poringiefiichen Truppen Befebl erbielten, Maldonado, 
Diontevidep, mebi allem vormals ſpaniſchen Gebiet am linken 
ufer des Silberfluſſes, zu räumen, fo kann ein Theil diefer Trup- 
Ben nach Fernambuk beſlimmt werden. 


Borteugalll , 


Dan erinnert Ach, dag wor einiger Beit auf Bord Berecford⸗ 
als er kinen Teil der portügiehichen Truppen muſterte, ein 
Schuß gefallen war; damals hielt man dies für einen Zufall, jeht 
aber weiß man, daß es mit den neneflen Ereigniſſen zuſanun ei · 
bdugt. Wenn man den Nachrichten franzöſiſcher Blätter: Blaue, 
beu beimefien darf, fo hatten bie Marquis von Balencia amd von 
Mbrantes feinen Theil am der Verſchwörung, waren auch nicht: 
verhaftet, fo wit überhaupt gar niemand vom portugiehfcen Adel. 
Die Häurser gaben ſich den Titel: „ Dberler Unäbhhngigfeitsratb: 
von Portugal.“ Sie hatten die Stellen ſchon unter ich vettheilt.: 
Dan meint die Berfihwörung gebe noch weiter, als bis jeht am! 
Tage il. Doc berrſcht nummebr In Eifabon Ordnung und- Maße; 
‚auch in andern Städten if fie noch nicht geflört worden. Man fiebt 

in der Hauptiladt fehr wenige Leute auf den Straßen , weil-ieher 
Vorſichtige, der nicht um wefentlicher Gefchäfte willen ausgeben 
muß, gu Haufe bleibt; auf dem Befichtern drücken ſich Spuren 
großer Beſorgniſſe aus. Die Uftraropaliten in Liſſabon ſuchen 
die Schuld diefes verbrederifchen Unternebmens zum Theil darin, 
daß ein großer Theil’ der vortugiefihen Künglinge während der 
Indrängten Rage ihres Batkelandes in England erzogen worden iſt. 


Amerita 


Deutſche Blätter entbalten aus Amerika folgende Ueberficht 
mber die Stärke der Independenten yud ber Ropalilien im lwani · 
ſchen Amerikae 

Ondependenten; General Baraza's Divifion 1000 Mann 
Infanterie; «degielbe in cinzelnen Körbeilungen 1000 Mann Jaf.; 
Beneral Marino 2500 M. Bnf., 400 M. Kavallerie; Beneral 
Noras 600 M. Yuf.; Gen. Piar 000 M. Inf., 200 M. Kapız 
Colonel Anfante 250 M. Kap. ; General Monagas 700 M. Kap; 
Bern. Gedens ICH M. Kav.; das Hauptquartler in — 
0 Mann; Artiferie im Ganzen 100 Mann. Totalftärke vor 
Tenejuela, 790 M. Bnf., 2550 M. Kav. Sufammen 10,559 
Dann. Divifion von Men + Granada 5009 M. Inf., 3500 M. 
Zar, Bufammen 3509 Damm. Dir Armeen der Imdependenten 


betra gea 19T, Oki » 65: Pr. Zuſauvien INCH Mans. 
General’ Cedeno bat die heiter Mavallerie in an Guayana unge 
feinem: Befebh; die Dibiuen bes, —⸗ Piar Hatgroßen. ” 
lauf und vermehrt äh mut ichemı Tage. 

Royaliftenr — 409 Gasnig, 400 realen ; ; 
Reg. la Bayra 100 Aresden-; Bro. Car ageas 50 Spanier; Weg. 
Buerto Cabello 120 Spanier; Reg. Orituco und Altagracia 1390 
Spemier, 600 Hreeolen; Rrg. S. Errnande de Yuure 600 Areolen ; 
"Meg. Mieder Upure 590 Mreolen; Reg. Darinas 2000. Kreolen; 
Reg. Aumana 400 Spanire, 400 Mxeien; Neg. Elanines 490 
Kreoien. : Die Armee ber Hopaltüeg beirägt 2629 Spanier, 4000 
:Kroaken.  Iufammen:6620 Mann. + 

Eivise der Bnbeurndewien: Admiral Brion fährt Fort, 
mit der ibm eigenen Ebätigleit und Umücht cine Marine jun 
ſchaffen, und. er heſchäͤftigt Ah jetzt ſchon fegar damit, eine Na» 
vigationsfchule, fa wie «in Urſenal zu erzichten.. Sr läßt Kanonen» 
böte bauen , andere Schiffe eu ausrünen,, und von feinem erſten 
„Aideide Camp, Lieutenant. Colonel Jackion, die Seeſoldaten 
und Mattoſen exerziten. Seine Flotte beficht aus 19 Kriegs» 
Tabrzeugen,ı. welche alle in. offener See, ader wenigſtens an den 
Rüfen gebraucht werden können, 

Die Flotie der Mopaliften in den füdamerilantichen Ge⸗ 
wäßeen behebt: aus 21 Kriegafciften ,. monon 12 jedoch sur auf 
dem Deinsla.gebraudt werden Lönen. . x 

Et DOefterreid. 

"Man ſchreibt aus Wien: Derienalifche Geſandte, Lord Ste» 
wart, wird ſchwerlich mehr Wahr Wien purücklehnen. Er Bir 
feine Berfon bar ih nd Karlsbad begeben, unb wird won dert 


über Hamburg nadı London teiſen; ein Theil feiner Dienerfchaft 


if nach Ftalien Abgegangen / um ſich dere einzuſchiifen. Lord 
Steldart hat waͤhrend feines Hierſeins ſebt auf die Mode gewirkt, 
"de Gefalt feiner Wären, fein uud feiner Leute Kleiderfhuit , 
bie Meunblirung der Zimmer, ja die ſchiefe Stellung feines 
Aurfchers auf Beni Were ; alles fand Nachabmer. 

Dom Fünftigen: 1 Manu wird eine nene Hupfermünze von 
1,3% und Mkirier ausgegeben, welche bei Bablungen am hie. 
' Staatstaffen ald Kondentionsmänge, jedoch nur als Ausgleichungs · 
betrag, welcher aricht volle 3 fr. erreichen darf, angeannumen 
wird. 

Bon der Reife ber Frau Eriberſogin Lropoldine bat man 
bishet die nünfigen Nachrichten erbaktenz in Badua Karte fie 
eine Zuſammenkunft mit ihrer Schweſter der Herzogin von Parma, 
von der ſie auch auf einer Erfarfion nach Venedig degleitet wurde. 
Der Kür Metternich; wilcher am 9: Morgens im Dadua cin« - 
getroffen war, begleitete bride erl auchte Schweſternenach Benedig. 
Der Dberbofmeißter Ihrer kaiſerl. Hob. der. Eczherzogin, @raf 
son Edling, «in Greis vom einigen und achtzig Zabren, batte 
unterrmegs Das Unglüd umgeworfen und ſo fhme am Kopfe 
befchädigt zu werden, dag man den lehhten Nachrichten aus Vadera 
aufolge jweifelte, ob er die Reife bis Kiuoras nahe fortſetzen 


können. 
Franfreik; m 
Bari, den 22 Bull,” 
Man weiß wohl, mie bier, fo wie in allen Bauntäikten , 
bie Polizei auf Die Preife der Lebensmittel einzumwirten eruag ; 


— 


daber kann es. nicht zur Geurtheiſung der mirklichen dandes⸗ 
dreiſe dienen, mie ſie quch immer hier dehen mögen, Sie ſtan⸗ 
den hetanatſich bier ſtets Heer, als im vielen Devartementen ; 
wun id den Breis des Mebls bier um 24 Fr. gefallen. Allein 
aus den meiden Begenden geben äbnliche-irabe Nachrichten ein; 
in Ser, Zarnage, Evreug, Kilieug, Rambouillet, Mennech, 
Eorbeil, Etambes, Eambrai u.m. a., folglich im entlegenen 
Derfchaften , baden die Fruchte am den Ichten Marfttagen von 
40 bis 30 Fr. weniger gegoiten; man kann, da die Aernte an 
eihigen Orten bereits begommen bat und die Zufubr von auſſen 
nicht nachlaßt, auf ein ſchuelles Harkes Sinfen rechnen. 

Geflern if bier bei dem Bau der neuen Borſe ein großes 
Unglüf geicheben; eines der Gerüffe iſt mit acht Arbeitern 
eingehürzt; zwei davon baden ſich auf eine munderbare Art 
zeiten fönnen, jmei fielen todt zur Erbe, umd vieren wurden 
Glieder zerichmertert. Einem ebemaligen Hufarenunteroffiier, 
“der fünfund;wanzig Yabre, ohne gefäbrliche Verwundung zu 
erhalten, gedient hatte, und bier als Arbeiter fein Brod ver» 
diente , da er guſſer Aktivität gefept morden, bat man fogleich 
ein Bein abgenommen. Man glaubt, der König werde ihn 
unter die Invaliden aufnehmen. 

Der vor einiger Beit hier angefommene Osfchäftsträger der 
Dforte ih am 17 dem Könige vorgeicät worden. 

Trau von Stael id fortwährend Frank. 


Kurse Rotizer. 

— AMuf dem Heberkinger Fruchtmarkte am 15 d. Hand das 
Malter Kernen (das am 11 pis zu 10015 Gulden verfauft 
mocden war), zu 63 bis 52, der Huber zu 55 (am 11 zu 60), 
und die Bcrke ju 91 ii. (am 11 zu 140), 

— Da Brüfel id am 43 d, die üfenklihe Rabe durch große 

- Uinardnungen und Blünderungen auf dem Butter und Frucht ⸗ 
‚marke gelört worden. 

— Am ıiid. if ein Tpanifcher Kurier, yon Madrid kommend, 
dutch Frankfurt nad Petersburg geeilt; ce fol Meberbringer 
wichtiger Depeichen fein, 

— Der türkische Marinefapitän Ismail Gibraltar mit dem 
Rizutenant Eifendi und dem Setretär arriere , welche von Cairo 
über Binaıns in Schweden angefommen find, baben bei den 
Stüdgieiiereien zu Fingfpong und Aker große Brhclungen von 
Beihüg und Munition gemacht. 





Wit Ar. 75 il die write Hälfte des laufenden Kabrganys 
dee Aarauer Zeitung beendigt. Das Abonnement für die 
zweite Hälfte bitter man bei den befannten Buchhandlungen, 
Zeitungserveditionen und Poſtamtern mit 6 Fr. oder af. 5 fr. 
rhein. zu erneuern, um feine Unterbrechung in der Fortſehung 
zu erfahren, Wir bemerken wiederholt, dab man Äh immer 
am beilen mir Beſtellungen für diefes Blatt an das zunacht 
gelegene Dokamt wendet, indem auf diefem Wege allein die 
voſtfreie Bufendung möglich id; die weit entferntern Kefer in 
Deutſchland werden ſich eine kleine und billige Erböbung des 
Breifes gefallen laſſen. 





— UT — 


Allerlel Vachtiqhteg. 


In einer auſebnlichen Stadt im Suͤddeutſchland wird u 
einer vorteefilich eingerichteten Zitz Fabrit, welche mit bin- 
Linglichem Bonds verfeben if, eim Aſſocle aus der Schmtil 
aeſucht, welcher baurtfächlih im Geſchmack mit der rag n 
Waare fonfurriten könnte. Für einen ſolchen möchte e3 von 
febr bedeutendem Nupen fein, wenn auf biefe Art ein zweites 
Geſchaͤft errichter würde ; es muͤßte aber in jedem Fall ein in 
diefem Artikel rübmlich befanntes Schmweiserbaus fein. Da das 
ausländiiche Fabrilat in dem Lande, im welchem obige Stadt 
und Fabrik fich befindet, mit einer bedeutenden Auflage beitat 
iR, fo bliebe der Vortbeil einer folchen Verbindung gar nicht 
seiielbaft. — Sollte fich jedoch kein Liebbaber bierzu vorfite 
dena, jo if man gefinnet, die ganze Fabrik gegen annehmbare 
Bedingungen in Pacht zu geben. 

Naͤbere Auskunft darüber gibt das Haudelshaus 

Yobann Konrad Laffou 
in Schafbaufen. 





Am ıı d. Nachmittags wurde in der Braend von Drflingen, 
an diesfeitigem Nbrinufer, ein unbelannter männlicher Leichnam 
arlandet, welcher vier Schuh mißt, beilbraune kurze Kopfbaare 
bat, weiße aute Zaͤhne, leinenen Roc, cin Leibchen von blau⸗ 
gefreiftem Cimois. Zeug mit zwei Reiben meiß- metallener 
Knöpfe, einen Hofentrhger von Gurtbanden, ein ſeidenes ge» 
ſtreiftes Halstuch , ein großes Amntert auf dee Bruſt mit einem 


‚ rotben Aoretieidenen Bändchen um den Hals gebunden , lange 


weiße Zwilchboſen, bereits neue rindlederne Riemenſchub mit 
Eiſelchen voruen und hinten‘, deren Boden inmendig mit Dyt- 
filj belegt il; ferner, aefreifte leinene Strümpfe mir Leinen» 
garın gebunden, ein grebreifenes Hemd mit Nermeln, das auf 
der Brußfeite mit I. B. beſtichnet if. Die Größe des Leiche 
nam, des Verbältniffes feines Baues u. ſ. w. laſſen anf eim 
Alter von 12 bis 14 Jabren ſchlieſſen. 

Eine weitere Unterfuhung gefattete der hehe Brad einge» 
tretener Verweſung nicht. 


Eidingen, am 13 Juni 1817. — 





Anzeige. 

Die mathrlichen Blattern baben angefangen, im Toqgen⸗ 
burg zu grafftren, und es find auch ſchon Kinder an felbigen 
sehorben. Ungewiß If ibre Verbreityng, und es man daher 
den Impfürzten, die Impfſloff wuͤnſchen, dieſe Anzeige angenehm 
fein. — Fortwaͤbrend beforge ich das Impikofi- Depot des 
Kantons St. Ballen, umd ich muß hiermit dieſes Schutzmittel 
immer vorräthig haben. Ich pflege dieſe Anſtalt mit aroßer 
Vorliebe, wenn fie auch mit vieler Mübe und oft mit Schwie⸗ 
riafeit verbunden il. Jedem Besebren werde ich immer fchnell 
und befmöalichtt gu entiprechen trachten, Briefe bitte ich mir 
frei aus, und die Meine Entichädnig nehme ih auf der Eau 
dung nah. 


Altfterten im Rbeinthal, so Juni ı8ı7. 
. Dr. Meii, Sanitätsratb, 





zum Bean 
Im Kanton Thurgan ein mir ſchoͤnen Fruchtbͤumen beſes 
ter Vauernbof im befien Zuhand , 59 Juchatt Aderfcid, Wieſen, 


— As — 


Beben und Bardungen Baftend, Ma ganz jebendfrei. Berrar 

ein Schloßgut mit 254 Jucharten Bandes; AGes für einen febr 
woblfeilen Preis, unter annehmlichen Zablardingen. — Herr 
Gtepbani, Bater, in Aarau, gibt Nachricht, an men man 
ib zu wenden babe, um das Weitere ju vernehmen. 


Auffall. 

Auf die von dem Kupferſchmied und Krämer Jakob kLeonz 
Mmaſchli von Wey, ſeßhaft im Lanadorf- Muri, geichebene 
Heimſchlagung Habe und Suts an feine Blaubiger, werben 
Biermit alle dieſe Olaubiger bei Verluf der Aufprachen, tie 
nicht minder deſſen alfälige Schuldner bei Werantmwortlichteit, 
aufgefordert, am Montag den ı4 künftigen Heumonats, als 
dem angeſetzten Auffdlis-Taae, Bormittags um g Ubr, vor 
biefigem Bezirkögericht, mir den Driginaltiteln verſehen, zu 
ericheinen, ihre Anfpraben oder Schuldpflihten zu liquidiren , 
und ſonach, wenn fein Vergleich su Stande fommen würde, 
He Kollofation zu gewärtigen. 

Muri, den ı2 Juni ı8ı7, “ 

Der Oberamtimann , Präfident des Berichts, 
Strebel. 
Der Gerichtsichreiber, 
Vorſter. 








Bekaunntmachunsg. 
In dem Kanton Thurgau, Kirchgemeinde Pfin, Dorfe 
Detitofen, if ein Bauernhof zum Werkauf ausaefegt, welcher 
in . 39 Jucart 3 Vierl. 5 Mutben Aderfeld, 


13 — . — 16 — Wieſen, 
4 — 3 — Ss — Reben, 
2 — 1 — —— Waldungen, 


zuſammen 59 Jucart +» Vierl. 8 Rutben 
befiebt 5; Auch, bis auf drei Vierling Reben, gebentfrei. 

Das Mass if das im Kanton Äbliche, zu 36,564 Nürh- 
berger Quadratichub die Juchart; der MWertäufer bafıet für 
daſſelbe. 

Die meiſten Suͤter ſind mit Bäumen der befien Gattungen 
von Mof- und anderm Dbfle arziert, 

Die Geböulichteiten befichen in einem Bauernbaufe nebft 
Scheuer, Stallung und Schopf, und in einem andern Haufe, 
2er Wohnung für zwei abaefonderte Yausbaltungen und zwei 
Staͤlle vorbanden, 

@oliten fih mehrere Kanflufige vorfinden, oder es ihren 
Verbaltniſſen angemefiener fein, fo fann auch, weil zwei Häufer, 
jedes mir Stallung verieben , vorhanden find, befcbriebener Hof 

in wei Theile getheilt, zwei verfchiedenen Kkufern abgetreten 
werden. 

Die Gebäulichkeiten und Bürer ſiund täalich einzuſehen, und 
bie näbern billigen Kaufbedinaniſſe bei dem Linentbümer, oder 
deſſen Vermalter, auf dem jzunaͤchſt an bemeidetem > lie 
Ben Sstofe Burg Reis zu erfahren, 


Sagdverpvadhtung. 
In Gemäßbeit bober Verfüaung fol die berrfchaftliche 
DZagd im einem Theil der arofibergonlich-badiichen gandaraiichaft 
Alettaau mir Einfchluß der zum vormalıgen "mt Köteln achd- 
rigen Bänne Herdern, Dobentbengen und Lienbeim, nach fechs 


Bezirken, in öfentlicher Steigerung , salwa ratikcatione , ver⸗ 
pachtet werden. Diele Steigerung wird Dienflaas den 3 des 
nähflfommenden Monats Jull, Vormittags 9 Ubr,; Im dem 
Amtsorte Thiengen, auf der drfigen aroßhergogfichen Fork- 
verrechnungstanzlei, vorgenommen. Welches mit der weitem 
Nachricht befannt gemacht wird : daß Ausländer folvente Hüt- 
aen im Lande Reden müflen, und der berrſchaftliche Doerförher 
Gremanm zu Thiengen anf Verlangen die gedachten Jaad⸗ 
besiete ingwifchen vortelgen werde; auch bei diefem ober auf 
der daſtgen aroßb. Fordverrehnungstanzlei die nähern Bedia⸗ 
gungen eingeiehen werden fönnen. 

Großberzoglice Sorftinfpettiom, 

8. Belten, 





KBeremptoriihe Vorladung. 

Anton Braumeid, gebürtige von Langnau , im Beridits- 
besirfe Reiden und Oberamtei Willifau, defien aegenmärtiger 
Aufenthaltsort, ungeachtet aler Nachforihungen, nicht bat im 
Erfahrung gebracht werden können, wird von der Anna Maria 
Fiſcher von Großwangen, im Gerichtöbejirfe Ruswyl und 
Dberamtei @urfer, der Baterfchaft angeklagt. Demnach wird 
derfelbe anmit edietaliter aufgefordert, ib inner drei Monaten 
auf der Oberamtei Willifau zu ſtellen; widrigenfalls üder die 
geftelt⸗ Paternitätsllane von der fompetenten Gerichtdllelle in 
contumaciam abgeiprochen werden wird. 


Auszug eined Schreibens Gr, Exzellenz des holläudiſchen 
Geſandten in der Schweis » an das Vorort, datirt 
Kiefen, den 41 Mai 1817. 


Da eine mit jedem Tage iunebmende Anzahl von Schwej⸗ 
gern und Deurfchen in den Niederlanden anfommen, um nach 
Amerika’ überiufchiften, und ſolcht, wenn fie nicht mit bintäng- 
lichen Mitteln für ibren Unterbalt verfeben (md, im den Städten, 
mo fie ſich aufhalten , die Öffentliche Sicherbtit artäbrden, fo 
war Ge. Woajehät motbgedrungen zu verorbnen : daß vom ı5 
nicften Brachmonats an, keinem Auswanderer oder Fremden, 
der gu einem Verein aebört, und fich in einen &echafen der 
Niederlande beaeben will, um fib nach den vereinigten nord» 
ameritaniſchen Staaten eimzufchiffen , der Eintritt in das König- 
reich aehattet werde, wenn nicht befannte und im Land wob⸗ 
nende Perionen für die Hofien, die ibr Aufenthait bis sur, Ei 
fdıffuna verurfacen mird, autfprechen. 

Vorſtehende Verfünung wird um Berbalt der berreffenden 
Fhraer biefigen Kantons, aus Beſehl der hohen Regierung, 
äfentlich befannt gemacht. 

Aarau, ben ag Juni 1817, 


4 


Kanzlei Aargam 


Literarifhe Anzeigen. 


Don der griftreichen franzöfifhen Schriftiellerin, Madame 
de Btael-Holftein, find bei 9. R. Sauerländer in 
Aarau folgende Werke in mohlierien Ausgaben au ‚haben z 
Corinne ou l'ltalie. Cinqıtitme Edition. 3 vol. Paris 1817. ' 8 fr. 
Beiphine. 6 vol. Paris ıfr7. * ı2 fr. 
Lettres et Pensees du Marechal Prince de Ligne, Troisitme 

edition, Paris 1817. 4 Ei 





Fan der Hurterichen Buchbandlung iu Schaibaufen ik 
erſchieuen und bei D. Ro Samerländer in Aatau für 3 Bagen, 
su baden: 

Altorfer, J. % , gwel Reben über die Geſchichte, den 

Zweck umd die Einrichtung des Collegii Humanitatis it 

Schaffhauſen. Herausgegeben von J. ©. Mütter, 


In der Mäffchen Buchdruckerei in Zürich: ik fo eben 
berausgelommmen : 

Drell, Eborberr, meue Reftoratsreden , und Fäſt, 
Dekan, Synodalrede nebſt den Reflexionen des Herrn 
Chorhertu von Orell. 8, 252 ©, Netto 16 Schwbs. 
Inbalt: 1) Anrede an die Schüler des Symnaſiums bei 

Ankündigung der Sommerferien 1816. 2) Aunrede bei der Ab⸗ 

fürbigung. 3) Bei der äffentlichen Buͤcheraustbeilung: über 

den heutigen Greif der VWerfinkerung, 4) Un die Echüter der 

Gelehrten ⸗ Schule nach der jÄbrlihen Prüfung: Rückblick auf 

den Zufand der ebemaligen Zuͤrcheriſchen Lateinichulen in der 

erten Hälfte des achtzehnten Jabıbunderts. 5) An die Schüler 
des Symnaſſums nach der jährlichen Prüfung: Der Einfluß der 

Erudieriabre auf die Amtsräbrung bes tünftigen Religionsiehrers 

in eimigen Raralterseichnungen. 6) Ueber den Einfluß der Re 

formation auf den ſittlichen und religiäfen Zußand des Woltes 
in frübern und ſpütern Zeiten. Mede vor der Zürcheriichen 

Gynode 1313, von Hrn. Detan FAfi, 7) Reflexionen darüber, 


In allen Buchhandlungen id gu haben: 
ODeutſchlands Flora, oder ſynematiſches Verzelchniß 


"Anleitung jur Kenntuiß der Äuffern Theile der Pflanzen. 
’ Ein Handbuch für Boranifer zum nüglichen Gebrauche 
„beim Unterricht und Gelbititudium , auf Exkurfionen 
„and im Bibliorhefen ‚von Fobann Ehr. Röbling, 
- Zweite durchaus umgearbeitere Auflage mit vier Kupf. 

- Drei Theile, auf ſchönem Bupier 13 $r. 106. 
Seim Anfange des Früblinge halten wir es für zwekmaͤhig, 
Liebhaber ber Pfianzentunde auf dieſes Wert von neuem auf⸗ 
sherffam su machen, Bas durch feine Ballfänbigteit und Brauch 
Ehrkeit fat jches amdere Hilfsbuch entbehrlich macht. Unge 
achtet es zundchk# für Dilertanten der Botanik befimmt iR, fo 


eiquet es fich doch wuch eben fo aut für gelebrte Wenner diefer | 


Wiffenichaft, und wird für jeden bei feinen Erfurfionen der 
au zlichſte und untertichtendflie Brfellichafter: fein. 
Grantiurt a. M. im Mai 1617. 
Orbrüder Bilmans, Derleger. 


ei Untergeichneten if io. then erſchienen, und in allen 
guten Buchbandlungen zu baben: 

Bentmip, €, von, wirkliches Leben im romantifchen 
Darſtellungen. Zwei Bünde, ir: Kupfern. 8. er 
gebeftet j 9 Fr. 

Diefe Sammlung Heiner Erzählungen u. f m. find alle 
aus dem wirklichen Leben genommen , und zum Theil ganz fo 
gegeben, mie fih die Beackenbeiten wirklich gutruger. Ihr 

Supalı iR vol von Achtung und Verchtung gegen Religion, 


‚Worte; dabei, find 


nicht übel deuten, die d 


Staat und Moralitaͤt, im Arenaklen Sinne dieſer aeheifigtem 
fe aber nichts weniger, als Erzeugniße 
eines trockenen Ernfies: dieſer iR gewürzt mit einer beitenm 
Laune, melde ſich dem Leer gewiß oft auf bie — 
Art mittheilen wird. 

Fraukfurt am Main, im Mai ı8ı7. 

Gebrüder Wilmant, —— 

vq mi 
Immanuei Kants pboſiſche scearaghe J 

Von Kants allgemeiner " 

Beſchreidung des Landes 





iR bie gmeite durchaängis verbefierte und vermebrte Ausgahe 


erfbienen (1816. 5 Fr. 10 S.), 'und ihr folgt bie It wen 
der Preffe befindliche Beſchreibung des i 
Umriß und Durchſchnitt des Bandes, 
beide mit dem Litel: 
Kants phyſiſche Geographie zweiten Bandes 
erfte umd zweite Abtheilung. — 


Daß dafür Sorge getragen, diefes allgemein geprieſene 


Wert in dieſer als vorzüglich anerfahnten Ausgabe dennoch 
durdbaänsie Ag su geben, werben felb dieieniuen 
# großen Denfers Werte in —* 
elgenthuͤmlichen Gehalt fie trennen baben umd fchägen, da 


‚durch diefe Verbeſſerungen nirgends der Eigentbümlichteit des 


Verfaffers Abbruch getban ih. Der größere Theil‘ von Lefern 
wird es aber gewiß. mit Dank erfonnen, daß ein Wert in einem 
Felde der Wiſſenſchaft, in dem feit Kant fo viel geicheben ik, 


‚nicht ohne es mit ben neueften Eutdeckungen und den aus ben 
‚Aller. in Deutſchland entdedien Gewächsarten, nebi | 30 


— der lettern Jabte heruorgegamgenen Refultetem 
audzuftatten, fo num Bier erſchien ' 


Der Berfaffer des Srasmus Schleicher wird und im 


dieſem Zapre durch einen tomiſchen Roman erfreuen 


betite'rt: 

Der Minifter und fein Leibſchnetder. 
Ein tragifomilches Duett, aus bem Meiche der Lebenbiaen und 
der Todten. Niedergeſchrieben von einem Kanzehißen uns ans 
Licht befördert von €. &. Eramer. 

Beſtell ungen darauf werden prompt beforgt. 


Aufforderung an Gelehrte und insbefondere an Keftoren 


gelehrier Schulen und Schulmänner überhaupt, 

betreffend: 

C. Ph. Funke's Meines Real» Schulterifon, ein 
bequemes Hilfsmittel für die fludierende Jugend, 
um Berfschen der alten Klaffiker. 
Wohlfeile Ausgabe in zwei Banden, im J. 1617 
für 6 Schweigerfranfen baar zu haben durch alle 
Buhhandiungen. 

„Allgemeine Theilnahme aeatter Wohtfeilheit! “ 

In der Ueberzeugung, daß das bier arnannte Real» Gchuls 
lexlton ein Auferft nügliches, ja notbmendiges Handbuch für 
die Mudierende Jugend iR, glaube unterzeichnete Buchhandlung 
ur Beförderung weiteren Werbreitung 


a 


= 
Itte Oetebrie und Hefonbers Schuimänner 
a up iu dürfen, indem fie im Laufe des Jäbis ıgı7 dieſes 
%2 Bogen in Lerilonformar ftarfe Wert für den 
geringen Preis von 6 Fr. bei baarer Zählung aubjeter, 
— ‚ Heltern und Erzieher, 
deren Soͤhne und Zöglinge gefehrte Schulen beiuchen, oder für 
höhere Schulen beſtimmt ihd, werden denſelben nicht leicht 
eih Seſchent machen fönnen,- wodurch fo fchr die Erwedung 
aruͤnd licher Kenntniffe befördert und zugleich der Geſchmack für 
dgs alterthum gemedt mwärde. 
Resenfion über obiges Werk nebſt Vorrede 
iR dur jede Buchhandlung umentgeltlich zu erlangen; in 
Damburg durch die Herxroldſche Buchbandlung. 


ei,d. R. 


ah’ale Buchbandlungen veiſandt dorden -_ 

Die Srtaaed: Polizei 
. sah den Brundiägen 

* der 


NationalOetonomie. 
eih Berſuſch 


von 
Julinsge Braf von Sod'en. 
Auch unter dem beſondern Sammlungstitel: 


Die Nationab-Oekonomie. 
Ein philoſophiſcher Berfuh 


x n uber die j 
Quellen des Nationalteihthums , | 
und über bie 
Mittel zu deifen Befdrderumg. 
. Son 
Julius Graf von Soden. 


BSlebenter Bund, 
reis 1 Gulden AB- Kreniee, oder I Thaler 5 Groſcheu. 


Das wichtige Thema der Grautsworihei if’ in. dieſen 
Werke durch den vielverebrten Verfaſſer auf eıne geifireiche Weiſe 
bearbeitet -morden, umd «5 mird für Ale, die fi dafür tnter- 
eifiven und ibre Anfichten berichtigen mögen , “eine nÄbere Kennt 
if deſſelben böchk ansiebend fein. Dis Harte Wert jerfitlr in 
vier Bücher, wovon das egfle Ten zeımen Br ariff der Polizei 
fefitellt; das zweite eine Prüfumg der bisher von den Stantt- 
polizei-Schrifiielern und Regierungen der Voͤltzei juarkbeilten 
Attribute und Abfonderung derelben; das dritte beztichnet die 
wahren Attribute und Aucflüfe der Stantsmoligei nach ibfem 
sichtig-gefiellten Begriffe; und das vierte liefert den Unterricht 
in der. Staatsvoligeifunde, — "Mur die unmittelbare Üraptirung 
feiner Ideen bar der Hr. Verfaſſer langſt berſichtet; er Bat es 
oft geſagt, und wiederbolt es In der Verrede hu diefem Werte: 


.r 


r 


# 


die Eitelrett inug verſoͤbnt werden, Dis wird ibn hicht ade 
balten, nach Wohrbeit zu forichen, He’ fu dettünden, Y6o er fie 
gefunden zu baben glaubt, und das Uebrige von der Zeit zu 
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Sauerländer in Aarau iR kerſchleuen ünd 


- 


erwarten; ed wird ihm den Gem mftche rauben, fein reines 
| @treben nach Beförderung des allgemeinen Menſchenwoble durch 
den Uebergang der Wubrbeiten ins praftiſche Tefh beiöbnt zu 
feben,, wenn »iefe fich allımlka mit dem Ideengange der Negit» 
rungsorgane derfichalt amalgamirt haben ‚werden, um-als te 
eigene au ericheinen. 

Es bteibt dem achtungswirdiaen Hrn. Berl: fer nun vor⸗ 
zuͤalich aoch die Staars-National-Bildung,, als dur 
der wichtiaſten Zweige der Staatshausbaltung, wach-dem ndm- 
lien Gofem und den nämliäfen Grundfiken fu "bedrbrftte 
ußrig. 





* v 
Por 


! Landwirthfhaftiiche 
Blätter von Hofwhl. 
Derauggeacbeh 
won ——— 
Emanuel von Fetftenderp. 
Künftes Deit. 
ir Kunfderafeln und Kabreikem. + 


Dis tandwirrhſchaftliche Publikum wird mit vieler Dei 

nahme die Erfcheimung einen neuin Hefts don Hoſwyl vernehmen, 
wo mit raflofeın Bemühen auch die wiſſen ſchaftlicht Bearbeitäng 
der Landwirthſchaft gefördett wird. Die in dieſem neueßtn 
Defte befindliche erfle Abbandlung: Unterſuchungen über 
die phofifchen Eiaenfchaften der Erden, iſt von dem 
ttefflichen Vboffer und Ebemifer, Den. Dr. Schübler bear» 
britet, umd bat für jeden praftiichen Landıwirth ungemein wirhen 
Mertb. — Dieſte folat eine Befhreibung der neuelten 
Hoiwwler Saemaſchine, die num als befriedinend vollendet 
anerfannt iR, fo dak die Forichungen in diefem Face ji Der 
mul als artchlofen betrachtet merden ; daru aebördii die Diet 
Kunfertifim, — Darin aidt Hr. Dr. Schübker; Mn feinen 
arkalfbolliin Unterfuchnungen über die Milh undibre 
Beftandtbefte, ſehr wichtige Aufſchlaͤſſe über fo manche 
bis dahfı nnerffärte Erfcheinung, Es wird in feinem Fache 
fantreirtbfchaftficher Andufrie mehr verpiuicht, als in bem 
Moffenweſen; daber bat Mich das landmwirtbichaftlihe Inſtitut 
sm Hefwol, dem es eriftich "darum zu thum ift, die erſten und 
afarmeinnen Elemente menſchlichen Wobllandes vor allem 
are, fo virl mönlich, ins Meine bringen zu beifen, fich auch 
mit diefan'@erenftand insbefondere aufs Senaueſte befaßt, — 
Non dem Herausseber diefer Blätter finder fich dann ferner in 
diefem Hefte: Beiträge am der Bervoklftändiaung 
der in der Landwirthſchaft dienenden Entwäffe- 
runas-, Bemäfferungg- umd Erdtrangsportmittel, 
die mit Wiehen Sochtenutnif erflärt werden, fo wie die vom Den. 
Buchbalter Lips in Hofwol mirketbeilten Bemertumgen 
über drs Hen, Schwert Berechnung der Einnahmen 
und Ausaaben der Hofwpler Landwirtbſchaft febr 
bedeutende Notisen entbalten. 
Der Preis diefes fünften Hefte ih 7 fl. 12 fe. oder ı Ehr. 
8 Ör.; von den vier erſten Heften find nöch Eremolate durch 
jede Buchbandlung für fl. ta fr. Oder 4 Thlr. 6 Br. pt erbalten. 
Wir erden vieheicht bald im Stande fein, die "Erfeheinung 
eines ſechten Heftes der landwirrhſchaftlichen Vlatter won 
Hoſwyl anzeigen zu koͤnnen. 


— — * — 


Aadrauer Zeitung. 


* 
Montag Neo. 7%. den 30 Juni 1817, 


(Berteat und gedruckt dei 9 R. Gateriänder.) 
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Schweiſeriſche Eidsgrnoßenfhaft: Srritichreiden der Regierung von Hera, de 'sintbunshenirenen brteefiend: Ginumocu des geohen Ratlıs des 

& Kantons Bald, u. l.w. — Fraufteich: Nachrichten aus Paris; aus Pordmır era sereegend; ; von der Seite, — Vreuſſen. — 
Norwegen. — England. — Kurze Notijen. 

Schweiserifhe Eidsgenoſſenſchaft. Landes es erfordern. Diele Einrichtung unferer Birchlichen Vers 


baltniſſe ſollte Sorsüglich geeignet fein, die aefäbrlichiten Rei⸗ 
: bungen greifiben Randesgenoſſen und "Kantonsangebörigen ver⸗ 
rung des Bororte den Etänden an, daß zum Bebuf des fchiedener Olaubensbefenntnüffe zu verbüfen, und in Bejun auf 
Liquidationsgeſchafte der in den Fabren 1513 bis 1515 von der | ipge religiöfen Anterefen das friedlichite Bernehmen iwiſchen 
Echmeis an die f. k. öfterreihiichen Armern gemachten Lieferume | ignen zu Mdern. Alſo ein Oberbirt mit der vollen biſchöflichen 
gen, der k. . Regierungsrath und Kreisbauptmann des unten | Gewalt ansaerüßer, ein Domfaritel, anfebnlich, nicht durc 
Bnntbals, Hr. von Menk, in Bern eingetrofen und als ff. | die Zapf gefchäftlerer Mitglieder: fondern durch Männer von 
Kommißär für jenes Geſchaſt durch des Hrn von Schrout Erj. | anerkannter Belsbrfomfeit, von reinem religiöfem Eifer und 
beglaubigt worden id. Die Regierung von Bern bar'pmei eids | gadeNofen Eitten, und achtunggebietend durch ihre fegenreiche 
genöfffche Aammiſſare zu den Unterbandlungen mit ibm notb- | Trärigteit; ein Mapitel, welches im Genuſſe datuteumaßiger 
wendig erachtet, deren einer am Vorort ſelbſt unneläumt fol | Rechte dem Wifhof ive Aierde und zur Hilfe dient, und in der 
ernannt werden, ber andere bingesen der Bürcherfche Obere | Hifhöflichen Verwaliung jenen Geiſt fertyſlanzt, der die Be - 
lieutenant Dit ıf, welcher die frübern anf diefes Geſchaft Ber | pürfnifie fo mianniafaltiger , an Begriffen, Kitten, Gebräuche 
aa babendem Arbeiten grobentbeils Leitete, und der lich alſo | and volitiſchen Verbaltniſſen fo ſehr von einander abmeicheudr 
sirih nad Bern ım verfünen eingeladen ward. 

Die eidegenöffifhe Militäraufüichtsfommiiflen if abermals 
nah Bern einderafen, wo fie mit Anfang Heumonats ihre 
Eidungen eröffnen fol. . 


Dur Kreisfchreiben vom 16 Juni übermacht die Renierung 
des Standes Luzern den Kantonen, welche an der Bisthums⸗ 
lonferenz Ebeil genommen batten, Hatt bes voliändigen Bro- 
tofols, deſſen Husfertigung noch unmöglich war, zum Behuf 
ibrer weitere Berathungen, tbeils den als Handicrift gedrud: 
sen Rommilfionalbericht » tbeils die Kouſerenzſchlüſſe, vermogt 
welcher die Anträge von jenem theils gutgebeißen, locils ad 
referendum genommen murbden. 

Man wi bier etliche Stellen ausbeben, bie dem trefflichen 
Beil der ganzen Arbeit bejeichnen mönen. 

Do von der Bildung des Domkapitele die Rebe ih, 
drückt üch das Butachten alfo aus: „Man ging einerfeits von. 
der Hebergeugung ans, Daß der Kirche, infefern ibre Diener 
die landesberrlichen Mechte ehren , mit den Bllichten des Chriſten 
auch an die des Bürgers erinnern, und nie wergeffen, daß die 
böchften reliaiöfen Ünterefen auf dem obrigkeitlichen Anfeben ,, 
der Öffentlichen Drdnung und dem innern Frieden der Staaten 
weſentlich beruben, . eine würdevolle Unabbängigkeit gezieme, 
als einer Antalt, welche nach dem Blan eines aöttlihen Stif⸗ 
ters die ganze Menfchbeit umfaſſen und ibre erbabentte Beflim- 
mung vollenden fol. — Nach diefer Ueberzeugung ſollte Die 
Kirche in ibrem eigenen Kreife ſich frei und ungeüört bewegen, 
und mit den politifchen Triebfedern in feine engere Beruhrung 
kommen, als die wichtiglen Ruckſichien auf das Heil des Vater⸗ 


Durch Kreisfchreiben vom Zi Prachmenat zeigt die Regie⸗ 


cie Sprache der Duldung und des Friedens gegenteitige Unng- 
berang und Vertrauen bemirft, und auch durch feine religiten 
Einrichtungen das aemeinfame Vaterland uns heiliger und 
werther macht. Diele Bedingniffe fchienen vorzüglich die Hoff⸗ 
nang einer für Staat und Kirche gedeiblichen Bisthumsver- 
waltung zu benründen; aber eben die Verichiedenbeit der Me - 
firndrorile eines ausgedehnten Kirchſprengels fordert auch eine 
nicht bloß mit der Anzabl der Regierungen, die das Bischung 
einfchließt , fendern mir der Vollezahl jedes diefer Bedandtheile 
einigeemaßen im BVerbäleniffe fehende Defekung dieles Don» 
fapitels; fo wie binwieder bie Billigkeit erbeiſcht, daß für die 
Stellvertretung in demfelben auch der Koftenbeitran jedes 
Diszefanfiundes angemefen berüdichtigt werde, Endlich fehlen 
wünfhensmwertb für den böchſten Zweck dieſes Domkapiteliz 
daß die Regierungen ich allfeitig die Pllicht auferlegen möchten, 
nur Männer von gefehtem Alter, Die auf einer hoben Schule 
eine mwiffenichäftliche Bildung erbalten, ibre Kenntaide nnd 
Fähigkeiten im der Seclſorge oder als Profeſſoren bewährk 
baden, und deren fittlicher Wandel öffentlich anerfannr iſt, zur 
Wurde eines Domberrn zu befördern.* 

lieber die Behauptung des päpflichen Herrn Nuntins: „Es 
müde das Seminarium nicht bloß unser der Oberaufüche 
des Biſchofs leben, fondern gang von ibm abhangen“ — äuiferk 
ich das Butachten alle: „Die Kommildton fonnie nicht umbirt> 
dieſe Bemertung fo zu deuten: Bag ſie das Necht der Gabeit- 
tichen DOberauffiht und Fürlorge ın feinem innerden Weſen 
angreife, und zwar in Beziehung auf einen Begenkand, mo 
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Vedandtheile eines Kirchiveengeld weile berückſchtigt, dyrch 


- m — 


die bochſen Bntereffen ber katboliſchen Eidegeno ſſen die Unmen« 
dung dieſes Rechtes dringend Fordium, Unſere Väter ebrten 
jrear von jeber die Mehre der Kirche und ficherten derſelben 
ibren ungeflörten Wirkungskeeis in Sachen des Blaubens und 
des Kultus; aber mai ſich um die Bildung der jungen Beih- 
lichen bandelte/ bielten We fich micht mie: berechtigt, fondern 
verpflichtet, miche zleichgültig daruber binweg zu geben, ob 
biefe Bildung in acht vellgidfent Sinne geſchebe, und fo, wie 
das Dedürfniß des Vatetfandes nMeretbeifdfe, oder ob durch 
unzeitige Schulweisbeit ſich landes- und fittenperderbliche Grund · 
fähe einfchleichen ; und menn fe von daber Sefahr abneten, fo 
füumten fie wicht, vereint mit ber geiftlichen Wehörde, dem 
drohenden Uebel mir Nachdrud entgegen zu wirken; auch über 
die Bermaltung der kirchlichen Anſtalten behielten fie vom jeher 
ſich Die Sandesberrlihe Obetaufſicht vor. — Die Beiſpiele von 
Freiburg, Chur und Sitten, wo von jeher bie Berrfchen- 
den Grundföße in Firchlihen Sachen von denen der übrigen 
forbolifhen Schweiln abwichen, können diejenigen Brundbfäge 
nicht entfräften, welche in diefer fortwährend bebauptet war 
den, und bie Eidsgenofien find es der Rube und der Wobl- 
fubrt desnemeinfamen Baterlandes ſchuldig, ſte zu behaupten.“ 
Am Ubſchnitte von ben VBerbältniffen des Staates 
zum Viſchof und dieſes Ichtern zur Beiftlichkeit beißt «6 u. a.: 
Auch bei der dermaligen Berathung dieſes boͤchſt wichtigen 
Gegenftandes furach die Mebrbeit der Kommilhon die Ueber ⸗ 
jruaung aus, daß eine ins Einzelne gebende Beſſimmung diefer 


Derbältniffe in dem Organifationsplan für die meue Diozefe - 


meber notbwendig mach rärblich fei; aber eine fee und tzeue 
Berwahrung jener landecherrlichen Rechte, melde unſere Ylt- 


derdern theils als kofldare Brivilegien mit ihrem Blute erwor⸗ 


ben, tbeils als Mebungen und Gebräuche, die mit ibren ein- 
fachen , naturgemäßen Sitten von Geſchlecht zu Geſchlecht fart · 
erbten, tbeils als Mandbaft verfolgte, zepublifanifche Regie, 
runqematimen unerfchütterlich bebaupter haben , — dieſe Ber 
mwabrung bält die Kommifdon einmütbig für eine Pflicht, 
welche bie bobe katholiſche Konferenz der Sorge für unfere 
Nachkommen, wie dem Andenken unferer Bäter fchuldig fei.* 
Die Schlußftelle des Berichtes endlich ſpricht die Hoffnung 
‚ aus: „daß es der Klugbeit, dem treuen Sufammenmwirfen and 
dem acht religiöfen Ginne der katholiſchen Eidsgenofen noch 
gelingen werde, Ge. päpfliche Heil. zu überzeugen, dad unfere 
Herfommen und Hebungen mit ber Religiom unferer frommen 
Baͤter ich verteugen, daß de eben aus ihrem ſchlichten, biedern 
Maturfinne Hoffen, und der boben Bhiht, Für die Erbaltung 
ieder bürgerliben Eugend und rıiner vaterländiicher Sitten zu 
wachen, oft den beilighen —2 Entſtebung werdanften; 
daf in unferm kleinen Bu mo verſchiedene Blaubens- 
‚ genofen in Dem vermidel —o— bald im mäberer, 
bald im entfermpgser Verbindung „ein, Vaterland und eine 
Page erfennen die fbanendfle Fürfprge für die öffentliche 
Nabte und Drdnugg und für das friedliche Beiſammenleben der 
Furger erfordert, merdes and daß die beſeligenden Früchte ber 
Reliaten nicht im. Sturme de; Lridenfchaften gedeihen, ſondern 
wo der Sanfır Geil der Duldwig, der Eintracht und des Frie 
dens weht. Es ſei und vergonut, noch Die Hoffnung ausın- 


drücken: Se. väol.cheik: Bine VIT, deu aud bie feiner welt⸗ 
lichen Herrfchaft Untergebenen mit Recht als Bater verebren, 
merden das MWebt er Böen bärerlich berichtigen. Ach 


'ibnen nur hurch Woten bes fPriebens inäbern,, und millig ihnen 


nönnen , wadwon ichee des Landes Woblikand erfordert und die 
Kirche unſchuer zatbrbrf baut - Ir“ 

Der arafsımrab ra Standes Bin fel mar vom 16 bis zum 
19 Bratmonat@erfammeit: DEnıherietb die Anfruftionen am 
die Tagfapung - hdsemanııteibid Befandten an dicielbe. , Ber- 
ſchiedene den Öffentlichen Unterricht betreffende Geſetzesdorſchlage 
wurden einmütbig angenommen. &ie bezwecken tbeils ‚die Me» 
form der Elementarfchulen fomobl als des Gumnafums ber 
Hauptladt, tbeils zwei neue Schulankalten, die Realſchule 
und das Pädagogium. Die erfiere if für den aanjen Umfang 
der Stadt Baſel berechnet , und den Knaben beilimmt, melde 
die Primarfchulen befucht baben und nicht in das Aymnalum 
übergeben wollen. Das Bädagogium if eine Zwiſchenſchule, 
die den Hebergang vom Gymnaſtum jur Univerfirät bilder, und 
fie nimmt theils folhe Schüler auf, die fich den Studien wid⸗ 
men mwolen, tbeils jene, die fich zwar andern Beruf wählten, 
dennoch aber den Unterricht, den eine nebildete Ergiehung 
erbeifcht, zu erbalten-wünfhen. Die Gtaatsrehnung des vers 
floſſenen Jahrs ward vorgelegt und zur Brüfung an eine Kom 
million übermwiefen. Das Landrecht ward an verfchiedene Bere 
fonen, die ſich dafür gemeldet batten., ertbeilt. Vier im großen 


Nath erledigte Etelen wurden neu beicht, und an des Ratbir 


berrn und Deputat Sfelins Etelle, der wegen Altersbefchwerbem 
feine Entlafung nabım ‚ der als Runfiireund und Belher einer 
reichen Gemäldefammlung befannte Hr. Huber jum Mitglied 
des feinen Rathes ernannt. 

Der großberzogl. badifhe Minifter des Innern, Here don 
Berkbeim, ſedt in Bafel die Brenzunterbandlungen mit dem 
franzöfiiben Kommiffarien fort. 

Bu Schafbaufen batte der Rhein am 23 d. die größte Höbe 
vom Dabr 1666 bis auf vier Hof erreicht. 

Frau von Krudener fol, gemäß-böberer Weiſung, ibren 
Aufenthalt anferbalb des Kantons Lazern zu mäblen, ſich nun« 
mebr im Kanton Bug auf bem Schloſſe Buonas niederlaſſen 


wollen. 
Fraukreich. 

WMan bat aus Cherbourg traurige Nachricht erbalten über 
den Verluſt des Handelsihifies Begaſus von 250 Tonnen- 
Daffelbe fcheiterte im der Nacht vom 13 auf den 14 d. am den 
Felſen von Bas Blanchard, ohne daß man es am Lande vor 
fechs Etunden gewahr wurde. . Das Schiff fam aus Martinique, 
mit Kafee, Bude, un, mole beladen, und war nad 
Oavre befimm iGstapigän und ſechs Reifende , unter 
benen. drei ah eigsg Rolaniliene von zehn bis gmölf Babrem, 
die der ® Vebung megen, nach Wranfreich ſaudte, 
ingen J Eu ‚Awrlundgpagsig Berfonen wurden mit un" 
fäalicher Mühe Ah. re 

Durch eing königliche, Dedonnang vom 23 d. if der Marſchal 
Graf Gouvion Saint + Chr zum Mintier der Marine und der 
Kolonien ermannt worden, Dur eine zweite Verordnung vom 
gleiten Zage warb der bisherige Marineminider Graf Dubom- 


PER "7 - 


Gage, wegen feiner dem Staate Lange * ebrenvol geleiſteten 
Dieate, zum Bair ernanne, ı 

In Moniteur und nad ibm in ——— Blättern 
find nun mebrere frühere Verordnungen brkaunt gemacht mor- 
den, wovon Einise Vernuadarungen im dris niedetern Hofver- 
fonale , als Softoariere a dal., gun! Insel‘ habend biEine der» 
felben betrifft die ber⸗its tũ ber· im Biefeh Wlikteöm erwähnte 
neue Einrihtung der Hundert Echivesgn\ı Die Rompagnie 
beißt Fünftig: „ Memöbnlice Eribanrde deschönigs zu Ruß“; 
ibre Stärke ih auf 261 gefeht. Unterm 20 d. bat &e. M. der 
Honig zur Boß;iebung des Brfcher vom 25 Marz die Hufnabme 
der Enmeldungen um Benflonen in jedem Minifterium ange 
ordart. Der Binangmmif-r wird das Hauptverjeichniß werfer- : 
tigen. Man fagt, daß in dem Perfonal im Fimanyminiterium 
als Folge des angenommenen Einfchränfangsigdems große Re 
dultionen datt haben werden. 

Uus Bordeaur, den 14 Juni. 


. Nah ziemlich zuverläfigen Berichten aus &panien 
id num mwirflih Hoffnung vorbanden , daß das neue, in die bie 
berigen Verbaltniſſe tief eingreifende Solem , für das ſich das 
irdtae Minifteriam erflärt bat, in allen feinen Teilen werde in 
Bolziebung arfegt werden. Diefes Sofem verdantt man haupt» 
ſadlich den Finüchten und der Beittesüberlegenheit des einfluß- 
reichflen der iehigen Minifer, Pon Vnarro, der mit Talenten 
und Welrfunde auch ſehr umfaſſende Tenntniſſe befipt, und ſehr 
liberal aeinnt iſt. Sein langer Aufenthalt im Ausland mar 
geeignet, ibm manche Unfihrten zu verſchaffen, auf die er in 
feinem Baterlande mie arfommen wäre, und fein Beobachtungs- 
ger? bat ihn in den Stand geſeht, die Bwedmäßigfeit mander 
Einrichtungen des Auslands genau einzuſehen. Seitdem er das 
Bertrauem des Koniqe, bei dem er icht den vormaligen einfluße 
reihen Eenaßos erfeht, ſo febr befißt, daß er die oberfle Reitung 
Der Befchäfte erbalten bat, ift die Berbefferung des Innern Buflan- 
des von Soanien fein Haurtaugenmert. Vereint mit dem neuen 
Sinanzminider , feinem Freunde, der feine Grundfäpe und Bdeen 
töeilt, bat er den neuen Finanpplan mach einem ſehr darchdachten 
und jmedmäßigen Soden entworfen. Allein alle feine Blane und 
Einrichtungen, fo woblidatig He für Spanien And, finden große 
Dopvofitiom bei demieniaen ‚ fir derem Brivarintereffe Ge nicht gün- 
#ig fein mögen. Es fängr daber eine furchtbare Koalition am, 
ch gegen diefen Minider und deſſen Soflem zu bilden; Ne beflebt 
nicht bloß aus denen, die Spanien in den Zuftaud, worin es ſich 
vor hundert Jahren befand, zurücdverfehen möchten, fondern auch 
aus freifinnigen Männern, die aber durch Zuteteſſe und Bor 
wrtdeil an Vertheidigung des Brovinzialintereffe gebunden find, 
und Üc daher gegen den Miniſter mt Tehie‘ Anſichten ertlären. 
Für Spaniens wahres Glück lri za Aiktlihen, daß’ Bızarro 
lange genug feinen Bollen ’ te nd) id" feine Hdeen 
durdyufehen und allen Widertänd Wr n rühmt 
aud fsine Maßigung und feine’ kubſge Wrondrndhät, die ihn 
wabrfheinlih bewegen werden, in Anſehuñg der —* Bar- 
teien welche Spanien thrileh von „midern Antatın auszugeben, 
als feine Vorgänger, 
Nah eben den Briefen und Nothzen, denen wir das Obige 
verhanten, ſiad die meiſten ım Ausland über Gpaniın verbreitcien 


| 


Noachrichten umgearündet.- Die Muberim: Aumern dee Bandes if 
eigentlich nirgendswo förmlich unterbrochen: worden; einige Hau- 
fen Guerillas und Unyufrisdene „die. in mebzeren Bebirgsgrgenden 
ihr Unweſen treiben, ſind nicht nerinurd - die Ruhe des Königreiche 
zu Hören; die bier undeda entheckten Barſchwörung⸗ n waren nur 
vartiel und fanden mit⸗ Peinem ignfamımenhängenden Blan ig 
Derdinduns. Katalonien, we rmicTpansandee Iehten Verſchwörung 
angelegt war, befinden ah ms Chan rubig.r Man glaubt all« 
gemein an Lasch'e Begnadigung nrarlehe, guten Eindruck hervor⸗ 
bringen dürfte, nr ar 

Aus Bortugall erhält man feine zuberläfigen Berichte über 
die neueſten Borfäle, da alles Auſſerſt geberm gebalten wird, 
un? die Breivatbriefe feit einiger Seit, fobald fie für das Ausland 
beilimmt waren, geöffnet worden nd; die dortige Konfriration 
fheint, dach alen Notizen, weit wichtiger zu fein, als ale 
dieienigen, die man nad und nach in Spanien entdeckt hatte. 

Bon der Seine, ben 24 Juni, j 

Om Bang des Barifer Handels berrfcht feit einiger Zeit arößrre 
Steckung, als im Kaufe des verfloſſenen Winters, Es werden 
merig Spefulationen gemacht. Die nordamerifanifhe Baummolle 
mar etwas gefliegen, dagegen aber, auf eine bei der jehigen Lage 
der Dinge In Braßlien auffaßende Weile, Fernambukbaumwolle 
im Preis gefallen. Nobiuder find gefucht und erbalten ſich im 
ihren bisberigen Breifen; die raffinirten Zucker fallen nah unb 
nad, obwobl nicht ſchnell. Bm Breife des Kaffte's bat ſich 
feine Beränderung zugetragen ; einzelne Svekulationen auf diefen 
Artitet and aut ausgefallen; St. Domingue und Havannab fnp 
gegenwärtig am gefuchteflen. Pfeffer, Indigo, Cacab bleiben 
unperändert. Das feine Del fängt an zu fallen, eben fo die 
Marfeider Seife, noch mehr aber alle Qualitäten von Reis, die 
fo febe in die Höbe getrieben worden waren. Das ſchnelle Sinken 
der Breite dieſes Artikels id eine natürliche Folge des Fallens der 
Getreidepreife , das seht iemlich allgemein in allen Departementen 
if und vielen Beſorgniſſen abbilft. Es ifl zu hoffen, daß die par» 
tiellen Unordnnungen , welche die Fruchttheurung veranlafte, nun⸗ 
mebr bei der tröfllihen Ausücht auf «einige baldige und febr reich 

baltige Aernte, gänzlich ihre Endſchaft erreichte baben werden. 

Die öffentlichen Fonds und Staatsvapiere fangen an in Paris 

fallen , wabricheinlich eine Folge von gewiſſen Spekulationen, 
+ daß der Kurs im Bangen denndch nicht weiter berabgeben dürfte. 
Man müßte feine begründete Urſache, die ein ſolches Reſultat 
beroorbringen Fännte. 

Unter allen franzöfifchen Handelsplägen macht gegenwärtig 
keiner zroͤßere Belchäfte als Havre; die Verbindungen Dieles 
Hafens mir Amerifa und Weſtindien haben ſeit einiger Seit 
ausncbmend zugenommen. a die ſich im 
wichtige Spetulationen e — A, aAlbkuſer von Parifer 
Kaufleuten oder doch wen Ahinfanhe Sen Bar welchen Bar 
tifer Handelsiente mebr —— — Begenwärtig 
werden dort wieder wal mehr Scheft -aidgerhäcl, als in allen 
unferm übrigen Seeplähth ihrer ättch Schiffen find mebrere 
nach Rı0 + Yaneiro in Bräfifteh , ah Montldre, nad Nruyort, 
Martinique, Guadeloupe u ſ. w. bermmt, "auch nach Bele de France 
und der Inſel Bourdon geben legt wieder mebrere Ga ufe von 
Havre ab. Der Handel dieſes Plahes mir den nocdiſchen Hafen 
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wird gleichfalls wieder bedeutender; durch den ñacken Verkehr 
mit Getreide bat er eine groͤßere Ausdehnung erhalten. Aus dem 
offiziellen Verzeidniß, das am Ende eben Monate dert ber die 
dafeldii gemachten Befchäfte derfertigt titd, erhellt, daß im Kaufe 
des Monats Mai adein 90 mir Betriibe jeder Art beladene grobe 
Schiffe in Havre eingefaufen ad. Die Tadung Liefer Schiffe 
deffand gufammen in, 13 350.006 Ktlopfärtmes Früchten , das Kir 
logramme zu jwei vfaͤnd gerechnet "in Ganzen ſind wahrend 
defieiden Monats 175. Schiffe ii, Okoke angekommen, Unter dieſen 
befanden Üch 77 franzöhtdie 18 amerifaniihe, 30 englucde, 
42 däniihe, 23 ſchwediſche, 10 nermegifhe, A vreuſſiſche/ 
3 meltendurgifbe u. ſ. w. Ausgelaufen waren aus demfelben 
Hafen 98 Schiffe, namlich 45 franzöüfche, 13 amerikaniiche, 
23 englifche, 3 ſchwediſche, 1 daniſches, 5 normenifche, 3 bol- 
landiſche, 2 metlenburgiſche, 1 ruſſiſches, 1 wortugieliihes, 2 
Rübeler. Unter diefen Schiffen waren dieienigem nicht begriffen , 
die fich mit dem Küſteuhandel allein deſchäftigen. 

Der Hof befinder Ib jetzt zu St. Cloud; die Parifer wall- 
fabrten bäufig dabin; der König macht täglich Spaziergänge ju 
Euß, welche ibm febr zufagen. Hr. de Decazes war einige Tage 
gefäbrli frank, if aber giäclicher Weile wieder auſſer aler 
Sefahr. Am Minferium und Staatsrach wird febr tbätig ger 
arbeiter. Dan beſchaftigt ich mit'der Diskuffion mehrerer meuer 
Geſchvorſchlaͤge. 

Her König bat den Grenadier Vhilivpe von der Lyoner Na ⸗ 
tlonalgarde, welcher bei den letzten Auftritten verwundet Mor, 
den , den Grafen Chambaud, Oberſter diefer Nationalgarde nad 
den Maire Tbibaudier von Millery, der ich mit einigen Leuten 
gegen mebr als fectszig Rebellen, welche die Sturmglode zjiehen 
wollten , in der Kirche acht Stunden lang vertbeidigte ‚zu Wi: 
glichern der Ehrenlegion ernannt. 2 


Briefe aus Paris ſagen, daß die Mevolution von Brafilien 
den Hof der Tuilerien in große Beſturzung virfebt babe. Der 
König babe eine Exoedition zu Hilfe ſchicen wollen , all ein einer 
feiner Miniter gab ibm zu derſtehen, daß, obſchon er ſich durch 
dieſes Mittel vieler Militairs entledigen könne, es doch möglich 
wäre, daß die Erpedit;on nicht nach Ermarten ausfiele, Der Kö- 
nig, fünt man oingu, babe bierauf feinen Plan aufgegeben, aus 
Furcht, der Sacht der Inſurgenten eher zu nühen als zu ſchaden. 


Preuſſen. 


Sie Verbandlungen der Abtbeilung für die Finanzen in 
Staatstath Änd beendigt, und am 11 d. iſt diefe Angelegenbeit 
in Piens vorgetragen worden. Das Nefultat bedarf nur noch 
der königlichen Genebrntaung , und wird fodann zur öffentlichen 
gerntaiß g. langen. Dit Ende dirfes Monats werden die Sihungen 
des Stnatsrutbs,gelblöfen, dor aber dem Bernehmen nach noch 
Beilunmungen über bie Art der Landeerepraſentation erfolgen. 

Den 12 teiicte Yore konigl. Sedie Prinzeſſin Edarlotte von 
Berlin nach Beriröburg ab. Tauſende Yon Menſchen waren theils 
vor dem fonigliinen Paräis; theitsthden Straßen, durch welche 
Höre lonigt H. vaffirten, verfammeft, um die allgenin geliebte 
umd verebrte Köntgetochter mod tinmal gu febn, und ihr ein 
Lebewodl machzurufen, Se. Mat. der König baben mit feiner 
Tamilie die Prinzeſün bis Freienwalde begleitet. Der zweite 


Sohn dei Königs, Yrinz Wilhelm, mird feine Schweher bie 
Betersburg begleiten, und, / wie esheißt, cin Yabr daſelbſt verweilen. 
se Norwegen. . 

Berichte Kris Notwegen it feanzöäfchen Blättern enthalten , 
daß fich feittiniger Zeit in unſerm Lande ein gefährlicher Grit 
von Unzuftiödkiheitduffetey enapidaß die Unzufriedenen feinen 
Anfiand neihhen)'thre Anbähätichleit an der alten Negierung 
laut und offentlich ju adtfern)* Man wundert ſich bier mit Mecht 
über dergleichen Nacheitüten; iman maß wünſchen, daß bie fran« 
jöfifchen Zeitungsfchreiber ans authentiihern Quellen fchöpfen. 
Bon Unruben, und was dem anhängig if, willen wir in More 
wegen nichts. Zwar gedenft der wahre Baterlandsfreund mit 
Freude der vorigen libetalen Regierung und brer ‚mannigfaltigen 
Stanungen; aber nicht minder frkennt er die ausgezeichnete Bor 
forge, welche die jehige Megierung für Norwegen zeigt. Wenn 
unfer Kronprinz in. dem Nachbarreiche auch manche Feinde zu 
baden ſcheint, wenn die Zahl derfelben auch immer mebr und 
mehr zu wachſen fcheint, fo liegt es doch nicht in dem Karalter 
des diedern Norwegers, daß er wankelmüthig beute einen Regen ⸗ 
ten verehrt, und morgen haft. z 


England, 


Die Losforehung der Mädelsführer und Tbeilnebmer am 
den Aufitänden und Exzeffen, die man des Hochverratbs beichul- 
digt batte, macht ungemeine Senfation in ganz Enaland, und 
es ſcheint, fie dürfte bedeutende Folgen baben. Dan fpricht 
Bon einer Abänderung des Minifteriums; es beift, Lord Liver⸗ 
pool und Hr. Vanfittart , die Hch genen die Berbaftungen und 
die Ärengen Maasregeln ausgelprochen haben, dürften bleiben, 
und zu Kollegen erbalten die Lords Spencer, Grenville und 
Hrn, Manners Sutton; dagegen würden austreten Bord Sid» 
mouth umd die Herren Hddington und Bathurſt. 


Kurze Notizen. . 


— In der erſten Hälfte des Mai bat es in Schweden beinabe 
jede Nacht gefroren, und in der jmeiten Hälfte des Monats 
fand’ der Tbermometer bis auf 25 Brad Hitze. 

— Das Berücht erneuert ſich, daß auf Malta Unruben 
ausgebrochen feien, weswegen auch der englifche Gouverneur 
von Korfu fchnell dabin gerilt fei, obgleich die gefehgebende 
Berſammlung der joniſchen Yfeln wirklich ibre Sitzungen 
halte, und feine Auweſenbeit daſelbſt nothwendig wäre, 





Mit Mr. 75 ift die erde Hälfte des Taufenden Yabraangs 


der Aarauer Zeitung beendigt. Das Abonnement für die 


jmeite Hälfrebitter man! bei den befannten Buchbandlungen , 
Seitungsetdeditioiten ind Polkimtern mit 6 Fr. oder dfl. 8 fr. 
ehein. zu htuern 'ninhteine Unterdrechung in der Tortſetzung 
zu erfablen! Wire bemetten wiederholt, daß man ch immer 
am bericht mit Gehehuripen Für diefes Glatt an das zunächk 
gelegene Voſtamt wendet, indem auf diefem Wege allein die 
voitfreie Bufgndung möglich ifl; die weit entjerntern Leſer in 
Deutichland werden fich sine Meine und billige Erhöhung des 
Breifes acfalleu laſſen. 


—— 


Aarauer 


seitung. 





Mittwoch 
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den 2 Juli 1817. 


(Berte at amd sebrudt bei 5. R. Gauerlänber.) 





Schweijeriſche Eidsgensfenichaft; Entwurf rined Mititäe  Etrafgefeghucs fir‘ die Schterigerreeimenter In framdfiihen Dienk; Mancherlel. — 


Franfrei. — Ballen. — England. — Bereinigte Niederlande, — Deutfhland. — Oeſterreich. 


Benachrichtigungen. 


— Kurze Notijen. — 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 

Durch Rreisichreiben vom 9 Gtachmonat haf der Borort 
ben Kantonsregierungen,, jum Behuf ibeer Anfiruftionen an die 
Tagſathung, gedruckte Abfchriften. des Entwurfs eines 
Militär-Gtrafgefehbuhs für die Schweizerregi⸗ 
menter im Dienft Er. Wllerhriftl. Maieltär mitge 
theilt, welches der Hr. Marechal de Camp von Baby den 1. 
Kantonen, in Gemäßbeit einer dafür im Chriſtmonat des ver 
floſſenen Babres von dem damaligen Vorort Zürich erbaftenen 
Einladung überreicht. Das franzsfifche Original des Entwurfs 
bat eine deutſche Urberſehung zur Seite, die noch einiger Ber 
beſſerungen bedarf, und bas Banze bilder ein Heft von 103 
Duarrfeiten. Borousaefandt ſind tbeild Bemerkungen über die 
Rechtöpflege der Schweizerregimenter in framhüſchem Dientt, 
sbeils eine befondere Einleitung. Bene enthält eine ſeht um 
Aändische Kritif der Tagſahungebeſchlüſſe vom Yabr 1808 über 
Bildung und Befugniffe der Rriegsgerichte, wodurch, mie der 
Verfaßer daffır hält, das früber und bis zum 9. 1792 belandeme 
Kriminal- Bechtsverfabren bei den frpitnlieten Regimentern in 
feinen welentlichiten Berbäfteiffen unmcdmäßig verändert ward. 
Theils die Oerflellung der Etelle des Oberürichters (grand-juge) 
in den neuen Kapitulationen, tbeils der Umſtand, daß Der 
General von Baby den Auftrag erbielt, das neue Geſehbuch 
zu entwerfen, fcheinen dem Verfaſſer darzutbun, daß man 
nunmebr zu den alten duch Erfahrung berichtigten Einrich- 
tungen zurückzukehren geneigt ſei. 

Die Einleitung entwicelt die Brumdfähe, melde in dem 
Entwärfe befolgt wurden. Es gebe derfeibe, davon auf, daf 
bie ſouverainen Kantone ihre binüchtlich auf die Kriminal- 
Nechte pilege der lapitulitte Megimenter befigende Gewalt in 
die Hände der böhrın Chefs dieſer Truppen übergeben, weiche 
bafür verantwortlich find. Wis Mepräientanten des Souorrains 
fallen Demzufolge der Oberſt ‚die Stabsofſiziere und die mwirf- 


lichen Hauptleute ein / obere Kammer bilden, melde das Straf⸗ 


milderungs · und B-gnabiaungsreht ausübt. Nationalehre, 
Ärenges Recht ud aewiſſenhafte Billigkeit muäten die Leitnerne 
Der gamgen Arbeit fein. Die vormals beilandenen Einrichtungen 
Wurden mooifizirt- mo die Erfabrumg folches anrietb, oder mo 
die veränderte Lage der Schmeiz und ihrer Regimenter ſolches 
erbeifchte. Zwuchen Berbrechen und Disziplinarverschen bat 
man, foviel es di: Natur der Babe mioglib machte, eine 
genaue Scheidungelinie zu gieben verſucht und der richterlichen 
Dilllube glaube man mogliqſt enge Schranken geſeht zu haben, 


Die Auswahl der Strafen bot viele Schwierigkeit dar. Air 
Brantreih kennt man mur zwei Tedesſtrafen: das Erſchirſſen 
und die Guillotine. Die erfiere Todesart leidet nur auf rein 
miliräriiche Verbrechen Anwendung. Die Guillotine fonnte 
man nicht aufnebmen, „da diefelbe im allen Rindern verab⸗ 
ſcheut id, weil Me nicht zu Bekrafung, fondern ju Verübung 
der abicheulichden Verbrechen erfunden mwarb-*), und well ihre 
Aufnabıne bei den Megimentern und unter den Schweizern 
überhaunt den widrigfien Eindruf machen würde; darum mußte 
man die zwei in der Schweiz gebräuchlichen Hinrichtangsarten, 
durch Galgen und Entbauptung aufnehmen. Hinfichrlich auf 
bie übrigen Steafarten mußte man fich überzeugen, daß Ein⸗ 
ſocxxung/ öffentliche Arbeit und Kugeljichen nicht überall an» 


‚ mentbar und zwecknaßig Seien, und dab Strafen, die im An—⸗ 


oeſicht des Regiments und durch daſſelbe volljogen werden, 
einen ungleich größern und wirkfamern Eindruf machen, ale - 
die in der Ferne ihre Vollziebung erbalten, und von denen ber 
Schweijer Soldat mei nicht einmal einen Begriff bat; man 
maß in Geebafen, wo Balceren ünd, geweſen fein, um über 
die Strafe der öffentlichen Arbeit und des Kugelziebens urtbeis 
len zu fönnen; die Ehre der Nation erheiſcht aber auch oft eine 
ſchnelle und ofenfundige Befrafung; darum find neben Ein- 
foerrung , Öffentlicher Arbeit und Rugeljieben auch Spießruthen⸗ 
und Gerwebrriemen» Laufen als Strafarten, Die der Michter 
nach Umfänden anzuwenden Befugniß bat, aufgenommen 
morden.* — Bon dem Entwurfe ſelbſt wird eines unferer näch⸗ 
fien Blätter Einiges nachholen. , 


+) Der verſtorbene Dofter Gwillotin mar ein einſichtsvotler und 
menihenireumdlicher Art. Bri den Berarhungen über das Straf 
geſetzduch ſchlug er der tonftitmirenden Natlvnalverſammlung, berem 
Mit lied er war, fast der bisher gebräuchlichen Hinrichtung durch 
Gatsım und Rad, das weniger rohe, einfachere und fiherere Mer 
fahren mitreld der bekannten Maſchine vor, bie eigentlich viel auern 
Kriorungs Hit, und ber bas leichtiinnige Bott nun den Namen ren 
Empfehlers beilegte. Sie iſt aber gu Beſtrafung der Rerbrechen und 
fur einen ſehr humanen Zweck erfunden oder empfohlen worden; die 
ſrater von ibr gemachte Gebrauch für zahlloſe Mordtyaten kann the 
wahrlich anf Peine Weiſe zur var faien z die gieichzetrigen Fuſſlladen 
geichuhen durch Er itſſenz; nad aräulicherer Arten von Wartertod 
bier nicht zu aeden len. Auch durch Balsen und Rad find der Anflig 
morde nur allzuviel beaangen worden, und man kame in große Ver⸗ 
beaenbeit, wenn man Hinrichtunasarten vorſchlagen nıühte, De nie su 
Begehung und ned nur zu Belranuma der Verbrechen angewan 
wurden, Es tt aber auch völlig unrictia, daß das Reil der Gurtoriue 
außer Frankreich überall verabicheut ſei, da es bekanntlich im nrbr 
als einem Yande wirfiich aebraucht wird, und da, wenn e$ fs Yer 
abichenumnaswertb wäre, mie der Veriaſſer meint, dazelre in dem 
degigen Frankreich auch wohl kängk wurde befeitigt worden fein, 
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Der Befandte Sr. Fatbolifhen Maiekät überreichte am 23 
Aumi dem Amtsſchultheißen des Vororté fein Kreditiv als 
Minifter-Refident bei der Eidsgenofenfchaft. 

Der große Math des Standes Solothurn bat zu We» 
fandten an die Tagſahung den Schultbeißen Gluh⸗NRuechti und 
den Matböberen Lüthh ernannt, 

Die Rechnung der Brandverficherungsanflalt des Mantons 
&t. Ballen, vom März 1316. bis dahin 1317, zeigt einen 
Zuwachs von 166 neuen Bebäubden und 337,655 Hd. Schahungs · 
wertb. Die erflern erreichen num die Zahl von 45,342 und der 
lehtere beraubt auf einer Summe von 25,813,685 fl. Der ge 
wohnte Nahresbeitran gu A Kreuzern von 100 Bulden ertrug 
17.220 fl. 40 fr, Die Entfhädigung für 57 abaebrannte Be- 
bäute (movon 37 das Dorf Fontnas betrafen) belief fih auf 
15.230 fl. 45 fr., und die Verwaltungskoſten auf 689 fi. 7 fr, 
Der Ueberſchuß der Einnahme, verbunden mit dem lebtiährigen 
Saldo und deffen Binfen, ergibt ein Vorratbsfapital von 
57,761 fi. 

Das Sinken der Breife auf dem Kornmarkt in Zürich mar 
am 27 Brachmonat abermals ſehr bedeutend, obgleich bie Ita- 
lieniſchen Früchte aus dem obrigfeitlichen Borrätben nun etmas 
böber. gu 17%% Rats 16°; fl. der Mürt, an Müller und Bäder 
Überlaifen murden, Die Meritirücte wurden zu 15 big 24 ff. 
verfanft, und der Kornfchlag ward auf 18 M. 37 £. ber Mütt 
feſtgeſeht. Es it alfo om mehr denn ein Drittbeil der Breis 
der Rornfrüchte innerbalb acht Tagen geſunken. ’ 

Der große Rath des Kantons Zeffin if mit dem Broseffe 
des gerichteten Etaatsichreibers Vellegrini unter Umtänden 
Ieichäftigt, die im ganzen Kanton große Hufmerffamfeit erregen, 
Zwei an den großen Rath gerichtete Denffchriften des Flücht⸗ 
lings betbeuern feine Unfchuld , bitten um ficheres Geleit, bamit 
er ſich verfönlich verantworten könne, und befchuldigen eine 
angeſehene Berfon der’att gefundenen Entfremdung des Staatd- 
eigentbums. 

Berichte aus Nidwalden melden, bas BVeilviel ber. Ge 
meinde Stang, die ihr weitläufiges und ödes Allmendland 
durh Vertbeilung unter die Bürger in fruchtbares Pflanjland 
Derwandelte » babe in bee nachbarlichen Gemeinde Buechs 
bei einem Theil der Bürger die Luf gar Nachfolge angereat, 
und in einer Berſammlung der Benofiengemeinde am Bngit: 
montage fei, zwar mit lebbaftem Widerſpruch der Gegner und 
nur durch Fräftige und beredre Dermendung smeier Abgeordneter 
der Lauderteglerung, mit 150 gegen 111 Scimmen der Grund 
fa der Bertbeilung der ſchön gelegenen und ausgedehnten 
Almenvlande umter fänmmtliche Benofen erfannt werden. In 
einer jmeiten Gemeinde am 7 Zuni folte diefer Wefchluß wieder 
umgeflürjt werden, und als die Bründe nicht binreichten, griff 
man sum Schimpfen und Dreinfchlagen. Die Landesregierung 
ſorach darüber ernnes Mikfalen aus, und den Hauptern der 
Nubefiörer wird der Brosch gemacht. 

Im Mbeintbeil war der Mafferffaud am 23 uni noch 
höher gefiegen, als in der Woche zuvor; auch die wehrhaften 
Altentheiner vermochten der einbrediensen Fluth nicht mebr zu 
geiderfirben. Am 24 batte der Bodensee den lebtiäbtigen 
Madckanp um jehn Seh, una dem hochſten tefaunien,- vom 


Babe 1770, um viertbalb Bol üserfliegen ; erfi dann erfolaten 
die anhaltenden warmen Blahregen, und am 3 noch wuchs 
ber Stand des Gerd, der Rhein aber war in fein Bett zurüd’e 
gekehrt. Nah endlich durchgebrochenem Damm ragen im alten 
Rhein am vielen Häufern nur noch die Dächer über den Wafler- 
fpiegel binan, und eim Ebeil der Bevölferung wird in ber ehe» 
maligen Gtatthalterei Marienberg einguartiert und verpflegt. 


Fraukreich. 


Die Nachrichten, welche aus den Departementen eingeben, 
find nun alle berwubigender Art; der Preis des Getteides fans 
fortwährend. 

Se. Maf. der König befindet fih in St. Eloud ganz bar- 
treflih, und von feinem Uebel ſcheint er dermalen nicht bie 
mindefte Spur ju baben; die Thärigfeit, mit welcher er arbeb 
tet, fcheint ibm wohl zu bebagen. Die Miniffer und bie Prinzen 
verfügen fich beinahe täglich dabin; Monfleur wird die ganze 
Seit, mäbrend welcher der Köniqg in St. Cloud fein wird, auch 
dafelbit feinen Aufentbalt nebmen. 

Der Marfchal Gouvion Er. Cyr if als Darineminider 
beeidigt worden, 


Am 24 iſt endlich vor dem Auchtnoliseigericht in Baris bie 
Klagſache des Hrn. Martainvile gegen Brnault verbandelt 
worden. Lange vor Unfang der Verhandlungen war der Audienge 
faal gefällt; der Ruf des Klägers und das Antereffe, welches 
der Bellagte, ein junger Dffitier, der Nuhm und Gefahren 
mit unfern Kopfern getheilt hatte, einflöfete, hatte mebrere 
Damen und Berfonen, die ſonſt nicht folchen Geſchäften bei« 
wohnen , berbeigejogen. Es war efelbaft anzubören, mit welcher 
Keitigfeit, man möchte faff fagen, mit welcher Bosheit Mar 
tainville von dem Vater Arnault, dem Berfaſſer des Bermanicug, 
ſprach, und mie die Beſchuldigung, „man babe ins Brficht 
geſpien“, oder wenigſtens in den Kaffee (Martainville's Diiä« 
bandlung geichab befanntlic in einem Rafferhaufe), von den 
Barteien wechfelfeitia vorgeworfen murde, 

Nach ziemlich Iangen Debatten verfällte das Bericht dem 
jungen Arnault, Hauptmann im Mubeland, zu Gefangenfchaft 
von einem Tage, und 50 Fr. Beldflrafe. 

Am Mbend des gleichen Tages fchlugen ſich Martalnville 
und Arnault unter den Höben von Montmartre auf Bilolen. 
Der Erilere erbielt einen Schuß durch einen Schenkel, der aber 
nicht gefährlich if, 


Ftalien 


Am 13 langte bie Kronprinzeflin von Brafllien zu Florem 
an, Der Broßberzog war ihr entgegengefabren, und im Balaf 
Vitti wurde fie dom der ganzen großbergoglichen Familie, fe 
wie von ihrer Schweſter Marie Klementine und deren Bemabl;, 
dem Brinzen Leopold von Sizilien, empfangen. Ein Ebeil des 
aus 120 Berfonen beſtebenden Befolges der Kronpringeffin war 
mit zu Florenz angefommen, ber Ueberreſt hatte den geraden 
Weg nach Livorno eingefchlagen. 

Auf Befebl des Königs beider Sizilien wird auf dem Blak 
zu Baeta ein prächtiges Monument aus Marmor, zum Ainden« 
kon des vor Kurzem verſtordenen Brneralfapitäns, Bringen zon 
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tbeibigte, errichtet. 

UAus dem Neapolltanifchen melden deutſche Blätter: Es 
beißt, daß die Deiterreicher im Augufl wirklich das Land ver 
laßen werden, allein die öffentliche Nube if noch wenig gefl- 

- bert. Die dherreichifchen Truppen beleben aus einem Regiment 
Reiter ‚ drei Regimentern ungarifchen Fußvolts, und der gebör 
eigen Artillerie, etwa 10,000 Mann, recht ernfle, ebrenfehle 
Reute, welche den Umgang mit Stalienern meiden, und über 
haupt eim fo feärtiges Negiment führen, daß jedes beutiche 
Auge Ah mit Stolz am ibrem Anblid weidet. Wo fie feblen, 
da fehle auch Ordnung und Sicherbeit; dies gilt namentlich 
yon Kalabrien und einem Tbeile Apuliens, wo eite gang mili- 
tärifch einzerichtete Bande baufet, melche die Reichen im ber 
Begend duch Brandſchahungen ausfaugt, unb deren Anführer 
Köniz genannt wird. 

; England, 

Um 19 Juni wurde in dem Dberbanfe die BIN wegen Ver- 
längerung der Suspenllom der Hadras Corpus: Afte zum dritten« 
mal berleſen. Sie ging mit 141 gegen 37 Etimmen duch. 
Unter ihren Drgnern mar der fönigliche Bring, Herjog von 
Eufieg, und ber Herzog von Wedford. Es mar zwei Uhr bes 
Wlorgend, als die Sigung aufgehoben wurde. 

Em Unterbaufe wurde am 16 von mehreren Mitgliedern der 
Oppoſition mit vieler Heftigfeit die Frage an die Miniſter 
geſtelt, 0b es wahr fer, daß ein gewiſſer Meinolds, ber durch 
mancherlei Verbrechen, und zulest als beſoldeter Spion der— 
Negierung, berüchtiat worden, eine Anſtellung als brittifcher 
Beneralfonful in Malta erhalten babe, Lord Gafllereagb ante 
wortete: er fenne feinen Vorwurf, den man Reynolde machen , 
tönne, als den, in frübern Zeiten Tbeil an dem Aufftande in 
Drland genommen ju baben; er babe Diefen Febler aber durch 
Neue und wichtige Dienfte, die er bei Entderfung und Belira- 
fung der Schuldigen gelciitet, mieder gut gemacht. k 

Nah dem Vournal ıbe Star bat der Ausgang bes Hoch⸗ 

vertatbs · Projefies gegen Watfon u, f. w. eine Spaltung in bem 
königlichen Kadinet zur Folge gebabt, und man fpricht von 
mebrern naben Diniterialveränderungen. 
. Bufolge einer Zeitung von Norfolf, vom 19 Mai, ſcheint 
es, baf der Bizefönig von Merifo, Avadoca, Ach für unab- 
bängig erklärt babe. Er fol eine ſehr bedeutende Macht befigen, 
um feine Erklärung kräftig zu unterſtühen. Sein politifches 
Benehmen war ſchon feit feiner Ernennung zum Vizefönig im, 
Miderfsruhe mit den Grundſatzen der Hauptkadt, Spaniens. 
Es wird ſich in der Folge zeigen, ob ſich diefe wichtige Nach⸗ 
sicht beflärigt. 


Bereinigte Niederlande, 


In Nachrichten aus Brülfel, vom 21 Yuni, beißt «6: 
Buf Befehl des Königs fol die Würgergarde bieüger Stadt 
‚unverzüglich in Dienfirhärigkeit gelegt werden; fchon gelern 
ftũb bat die Elitenfompagnie zu, Bferbe, und um Mittag die 
Elitenfompagnie zu Fuß dem altiven Dienk angeireten. — Der 
geutige Markt mar reichlich verfeben, und Die volllommenſte 
Ordnung war die Bolge der in dieſer Hinſicht getroffenen 


befinde Ach im biefiger Stadt. 


Deutſchland. 

Der König von Würtemberg verordnete für alle Kommunen 
des Reine den Maginraten gegenäbgrichende Volksvertreter. 
Dieſe Volketridunen find jedoch erſucht, den König nicht mit 
unnötbigen Klagen über die Magıfrate zu beläfligen. 

Zu Karlsruhe mil man von dem Antrage wiflen , das Gros 
berzegthum in zwei Bisthämer zu foalten, und den untern Theil 

bis Mannbeim und weiter dem Bifhof zu Baſel, dem ober 

fhmädifchen Theil aber eimem von Sr. Heil, noch ju ernennenden 

Biſchof zu untergeben. — Man behauptet, der Großberzog babe 

erflärt, den Biſſof im feinem Lande feld ernennen zu wol:n. 

Dan vornimmt in Bezjug auf bie zu Anfang Maiin Würze 
burg entdeckte Sekte, die der Pöſchliſchen febr ähnlich ſiebt, 
water anderm Rolgendes: Ein Franzistaner-Kloferbruder Dioliter, 
aus Kofibeim bei Mainz; Pater Yobannes, ein Augufliner, aus 
dem Würghurgifben, und Pater Auguſtin Mollinger aus dem 
ehemaligen Buldiichen; dann eine alte Luſtdirne Günther, unter 
dem Namen Mebtiffin (Molitor gab ſich als Kardinal und Mache 
folger Pius VII aus) find die Häupter. Diefe und eine Menge 
andere Berfonen aus Würpburg und vom Lande ſihen auf der 
Fedung oder in andern Gefängniffen. Bei der Berbaftung fand 
der Poligeidirektor das ganze Haus mit Woblgerüchen angefullt, 
der Ufterpapft lag auf einem Lager von Mabagonibol; mit Bald, 
Seide, konlichen Spigen u. dgl. neben dem Altar, der mit ſil⸗ 
bernen Leuchtern gegiert war; man fand einen Kelch mit Hoflien. 
Huf dem Felde entdeckte man einen Altar und eine Anlage zu 
einer unterirdiſchen Kapelle. Lanfendiähriges Reich, Offen⸗ 
barang Johannis, neue Obrigkeiten, neuer Pant, neue Kırcher 
Bemeinfchafs der Güter; dies die Subhang ihrer Lebren; Einige 
trieben Schatzgraͤberei, Undere begmügten ſich nicht mit dieſer 
unjucht am der leblofen Natur; es gibt ferne Frevel, melde nicht 
von Mitgliedern diefer Bande verübt worden wären. Die Her⸗ 
beifchaffung des Geldes ih Vielen ein Rätbfel, — Bielen nicht. 

Aus Heildromm meldet man unterm 20 Buni: Seit einigen 
Zagen fahen wir bereits vierzehn Schiffe mit einem Theile des 
von Staatsmegen iu Holland gekauften nordiſchen Betreided am 
unfern Ufern landen; für Morgen und die folgenden Tage if‘ 
uns eine ganze Heine Flotte von Mannbelm aus angelagt, und 
mehrere Rheinſchiffe befinden Üh von Köln und Mainz ber 
untermegs. Ein miwes Leben bat ſich hiedurch über umfere ganze 
Gegend verbreitet, Abgeſandte aus allen Teilen des Königreiche 
finden fich bier ein, um die den Oberämtern vorläufig angemwielene 
Unterfitrungs- Duoten zu Übernehmen, und zu Waſſer und zu 
Bande den barrenden Dürftigen zuguführen. Auch die von den 
ſchwelzeriſchen Kantonen St. Gallen und Appenzell in Holland 
angefauften Früchte werden von bier duch Würtemberg tranfitiren, 

Aus Franffart vom 21 Juni beißt es; Man will nun zuder⸗ 
latzig wiſſen, daß die Angelegenheiten der biegen Judenſchaft ſo 
weit gedieben ſiad, daß ihnen erlanbt fein fol, no 50 Häufer im 
ber Stadt anfaufen zu dürfen. Alljährlich ſollen nicht mehr als 
80 Paare getraut werden. Ym Handel wird man ihnen verſchiedene 
Befchranlungen auflegen, Bet wäre der Beityunit, wo bie 
Regierungen vorzüglich darauf fehen ſollten, dab den Zuden dee 
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Erucht · und Viebbandel gänplich verboten würde, denn es id 
außer dem Zweifel, daß bie Juden groͤßtentheils zu der erfünßelten 
jedigen Theurung beigetragen haben, Buden find es, welche noch 
kebt im unſern Gegenden umberfchleichen und den Bauern 16 bis 
47 fl. für das Korm auf dem Halmen bieten. + 

Durch eine großberzogl. badifche Verordnung vom 25 wird 
jeder Berfauf von Früchten auf dem Halm bei Konfistation des 
Raufobiefts und einer dem Werth gleichlommenden Beldirafe , 
weldhe bei Wiederholung verdoppelt und mit Befängnißirafe 
verſcharft werden fol, verboten, und die ſchon abgeſchloſſenen 
Verfäufe für nichtig erflärt, 

Briefe aus England geben uns die eben micht erfreuliche 
Runde von Errichtung einer dortigen Waarenlotterie, worin 
der Einfap zwar ſehr dach fein fol, die Theilnehmer aber 
200,000 Bf. St. in engliiher Waare gewinnen können; doch 
fol die ausdrückliche Bedingung dabei Hatt finden, daß bie 
Gewinner die Waaren aufferbalb des Landes abſehen müſſen. 
Bekanntlich kaufte die engliſche Regierung während der Konti- 
nentalfperre von ihren ſämmtlichen Fabrikanten, zu deren Auf⸗ 
sechtbaftung , alle Waarenvorrätbe auf, und füllte große Ma- 
gazine bamit an. Ttob dem ungebeuern Waarenabfah,, den 
England feit Aufhebung jener Sperre im fremden Rändern 


gebabt bat, mögen in jenen Magazinen wobl noch febr bedeu- 


tende Borrätbe vorbanden fein; und tbeils diefer Umſtand, 
tbeils aber auch wohl bie vaterländifchen Vereine in andern 


Rändern gegen Tragung englifcher Beuge, mögen die Mas 


zegel einer engliſchen Waarenlotterie veranlaft baben. 
Defterreid. 

Du dem ausführlichen Paiferlichen Patente, welches zu Wien 
unterm 23 April wegen Einführung einer dandiſchen Verfaſſung 
in den Königreihen GBallijien und Kodomerien, mit Einſchluß 
der Bulomina , erlaffen morden, wird Folgendes feiigefedt: „Wir 
beflimmen für unfere Königreiche Balızien und Lodomerien vier 
Stande, nämlich jenen der Berlichteit, dem Herren⸗, ben Sit» 


tetuand, und die königliben Städte. Der Herrenſtand begreift. 


die mit dem Inkolate verichenen Fürflen , Grafen und Freiberren. 
Unter den Städten if es vorläufig Die Oauptadt Lemberg, 


welche den vierten Stand vorticit , bis mir und bemagen finden 


werden , einer größern Anzahl töniglicher Stadte Handifche Mechte 
zugugeleben u. ſ. w. Das Necht der Beikurung ſeldu wollen 
wir und feinem ganyen Umfange nach vorbebalten wiſſen. Jedoch 
werden mir die beſchloſſene Ausfchreibung der mit der Grundſteuer 
im Sufammenbange Hebenden Anlagen an Beld oder Naturalıen 
den vier Ständen jährlich in Form eigener Boflulate -befannt 
machen, Der Landtag wird in der Regel jabrlich einmal aebalten, 
und der Tag bierzu von ung beilimmt werden. Wis ein Mer?mal 
wnferer befonderm Gnade rdumen wir den ſitz und Himmfäbigen 
Ständen diefer Königreiche ein, dandiſche Unifornien nach den 
Srundfarben des Bandesmanpens zu tragen. Wegen der feierli- 
an Einführung der Stände werden wir im wuferer koniglichen 
Etadt Lemberg am 16 Juni 1817 einen Landtag abha'ten laffen.“ 

Bei der Draanificung diefer ſtandiſchen B-rfalung bat &e. 
Mai. den Borfig und die Leitung dee Befcharte ſowohl in den 
Verſammlungen der Stände, als in dem Landesausichuffe dem 
Freiperen von Hauer, GBeheimenratb und Prafidenten des Bu- 


berniums ia den Rönigreiden Ballijien und Lodemerien über 
tragen, 

Dem Vernehmen nach bat der Kaifer den Erzberzoqg Rainer 
abermals zum Megierungsverweler während feiner Abweſenheit 
ernannt, Diefer erlauchte Prinz vertrat befanntlih auch 1914 
und 1815 die Stelle des KRaifers, als derfelbe ſich in Branfreidh 
und Ntalien befand, 

8. f. Hob. die Ergberjogin Henriette, Bemablin des Erzher⸗ 
as Karl, id idrer Entbindung nahe, und wurde darch die An- 
tunft ihrer durchl. Mutter erfreut. 


Kurse Notizen, 


— Berichte aus Spanien fagen, dab unter Dem Borfige des 
Generallieutenants Grafen de Santa: Glara ein Rricgsgericht 
nichergefege worden fei, um dem General Kafcn und feinen 
Mirfchutdigen ben Brozeß zu machen, 

— Der junge Herzog von Gabdoyal, dem die Krone von 
Portugal angetragen werden ſollte, if erſt zehn Zahre alt; bie 
Mutter nabm fie für ibn nice an. Kaut andern Berichten 
ſollte das Meich republitaniirt werden; noch andere fprachen 
boffend von einer großen parendifhen Mroublif. 

— Tippo-Galbe Bibliotbei, welche Wellesley in Seringa⸗ 
yatnam eroberte, ift mach London aebracht, und Mebt jeht unter 
der Aufüche des berühmten Wiltins, Der gelchrie Brofelor 
Stewart am Hertfort» Kollegium bat einen Katalog derichuen 
berausgegeben. 





Mir dem beutigen Stucke beainnt die Iweite Hälfte des 
laufenden Babrgangs der Aarauer Beitung. Das Abon⸗ 
mement dafür bitter man bei den befannten Buchbandlungen, 
Beitungsegpebitionen und Podamtern mit 6 Er. oder IB. 5 fr. 
bein. za erneuern, um feine Unterbrechung in der Fortſehung 
zu erfabren. Wir bemerken wiederbolt, daß man ſich immer 
am beften mit Brüellungen für diefes Blatt an das zunächt 
gelegene Boflamt mender, indem auf diefem Wege allen die 
vohfreie Zuſendung möglich id; die weit entierntern Beier in 
Deutſchland werden ſich eine Heine and bilige Erbobung des 
Vreiſes gefallen lafen. 

— — — — — — —— — — —— 

In einer anſehnlichen Etadt in Süddeutſchland wird zw 
einer vortrefflich eingerichteten Ziz Fabrit, welche mir bin» 
laͤnalichem Fonds verſehen ih. ein Mfocie aus der Schweiz 
aritcht , welcher bauptfächlich im Geſchmack mit der enaliichen 
Waare fonfurriren lönnte. Für einen folchen möchte eg von 
febr bedemtendem Nugen fein, wenn auf diefe Art ein zweites 
SGeichäft errichter würde; es müftte aber in jedem Fall cin in 
diefem Artikel rübmlich befanntes Schweiserbaus fein. Da das 
auglindsiche Fabrikat in dem Lande, in welchem obige Stadt 
und Fabrik fich befindet, mit einer bedeutenden Auflage belegt 
it, fo bliebe der Vortbeil einer folchen Berbindung gar nicht 
mertelbaft. — Sollte lich jedoch Fein Lieddaber hierzu vo: fin- 
den, fo iſt man gefinnet, die ganze Fabrik gegen annchmbure 
Bedinsunsen in VDacht ju geben. 

Naͤdere Auskunft datüber gibt das Handelshaus 

Johann Contad Lafign 
2 in Schalbanfen, 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Als Befandten an die Tagfahunmg fendet der Kanton 
Neuenburg den Maire und Stantsratb Hrn. de Pierre, und 
der Stand Schafbaufen den Staateſeckelmeiſter Eiegril 
und den Dbberrn von Waldlirch. 


An St. Ballen war unmittelbar vor Eröffnung des ger 
meinfamen großen Rarbes am 15 Auni der grofie Natb katbo— 
liſcher Konfelfion verfammelt. Scom bier ſprach ſich Die über 
wiegende Mebrbeit gegen die Zumutbungen römiſcher Breves 
in dem &inne aus, mie etliche Tage lpäter der geſammte 
Rantonsrarb es tbat; auch wurden über die Bischumsverbält- 
nie Wünfcbe geäuſſert and Aufträge ertheilt. Der Adwiniftta- 
tionsrarb legte den Bericht Über feing Verwaltunz, den Aktir⸗ 
und Bafſtozuttand der Dauptfirce, der Bumunaäalonkalt, und 
des Benfionen- oder allgemeinen Bonds, vom*’Yiaı 1316 bis 
dabin 1817, jur Menchmigung vor. . 

Am 23 genehmigte der aemeinfame große NRatb einen Ber 
fegesvorichlag, durch welchen die Eintbeilung des Kantons in 
Bezirke, Hreife, paliriiche und Ortsgemeinden, ſo wie die Be- 
fimmuna der Hauptorte der Bezirke und Kreife mach ibrer bis 
berigen Einrichtung, unter den Abänderungen beflätige wird, 
dab das Alt-Et.-Balliiche Oberſſaad von der Mbeintbaler, 
Gemeinde Ebal an iene von Mornfhacherberg zurückgeſtellt, 
Flums zum Kreife erhoben, das Bezirkshauvtort Sarsıns aber 
mit dem näcligelegenen Kreiſe Meis vereinigte werden. Am 24 
genebmiate die Verſammlung die Rechnung der Hilfsfarfe. Der 
Heine Ratb batre die in glücklichern Beiten gemachten Erivar 
nife zu einer Ausqade von 14,568 ff}. benuht, wovon 5763 ff. 
anmittelbar an Bilfsarlelkfchaften abgereicht wurden. Ein Befeh 
über Die Welle der Ermerbang des Kantonsbürgerrechts ward 
angenommen, bem sufolge diefes fünftiabin von dem großen 
Nathe nur auf vorläufige Auficherung eines Bemeindsbürger: 
rechts ertbeilt wird, und erft zehn Dabre nach der Annahme in 
den Benuß des freien Auges einſezt; das Minimum der Taxe 
(befonders empfeblbare Subiekte ausgenommen) befcbt im 330, 
ON sür Solche, die fich aicht foaleih im Kanton niederlaffen, 
in 1100 m. Die verfaffungsmäßigen Erneuerungsmablen der 
Randammänter Ar». neuerdings auf die Herren Müller Friedberg 


en . Orr mit 1 Heumonat den Regierungs- 


Am 25 bejeugte der große fin. 


die ihm morgelegie Nechnung und Beri anf und Beifall über 


t v· achtlich der aufer- 
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ordentlichen Korrankäufe. Er ſanftienirte ein Dektet des 
fatbolifchen Rathekollegiums, wodurch die Atdegung der Kloſſer · 
gelübde zu Pfeſfers mach Antritt des zwanttaften Fahrs geſtattet 
wird. Ein Beſoldungsdekret verſchiedener Bebörden und Beam- 
ten wurde an bie Rehnungstommiiken gewieſen, und eine 
andere beielt, um die Nevitiom des printichen Mefrsbutes zu 
yrüfen. Der Meine Rath ward ingmilchen bemädtigt, bis zu 
Erfcheinung diefes cevidirten Eoder den Etrafgerichten die Meife 
ju begeichnen, nach welcher in minder richtigen Fäden Retten« 
und Suchtbausfirafen in andere förverliche zu verwandeln find. 
Das Finangeſen mit einer Vermögeneſteuer von 1,000 fl. 
wurde für ein Babr beibehalten, die Entſchädigung der auſſer 
der Eitunasdauer brichäftiaten Kommiſſſonen beitimmt, und 
der Austritt des erflen Drittseils dee arofen Matbs angezeigt. 
Noch winden zwei Bürgerrechte verfirben,, und mebrere Degno- 
digumgen ertbeilt. i 

Der Stand Thuraau mar von allen Kantonen vielleicht 
derjenige, welcher den freien Kauf und Verkehr der Ledens⸗ 
mittel am längiten bumdesgemäf bandhadte, un® anı foätsicn 
die Sperrverordnungen faſt aller übrigen nachabmte. Das 
Verdienfliche diefes Verfahrens fonnre ibm freilich nice um 
gut fommen, und allein ftebend bat er zu einiger Schub⸗ 
wehr gegen Buspumdung» Die nirgends Erfaß fand, unterm 
15 April eine ausführliche Verordnung erlaffen, welde die 
Auffäufe der Epefulanten bindern follte, aber in allen ihren 
Trriüaunaen den Aingebärinen anderer Kantone und Staaten 
mit den Einwohnern gleiche Mechte gem Sınfauf für eignen 
Sansaedrauch und für Atrmenanſtalten, ſowodſ von den Spei⸗ 
chern als von den Märkten, und binmieder auch die Aifube 
von Früdten auf auswärtige Märkte geflattet, forera bortfrice 
den thurgauiſchen Angehörigen die mämliche Greibeit zu zut 
fommt. 

Unterm 23 Mai bat der Heine Math diefes Standes, nach⸗ 
dem aus Beranlafung der aufferordentlihen Theurung m 
mebrern Gegenden des Kantons Bferdefleitih als Habrunnss 
mirtel zu gebrauchen Sitte ward, ju Verbütung gelundbeits« 
widriger Anordnungen eine Polizelverordnung erlaifen, die erne 
vordergegangene Brüfung und Zeugnife patentirter Bicbärite 
das Schlachten von Bferden und ven Verkauf ihres Biedes 
verbietet. 

Der Meine Motb des Kantons Beaubünden bat ante 
3 Juni eine Berordnung erlaffen , die dem Unfug von Hanbdılr« 
leuten und Zubrleuten in wiltübrlider Erböbung und Ueber⸗ 


ſebung der Frachten ein Biel ſehen fol. „An Erwänung, daß. 
wenn es einerfeits billig dit, bei der Rufubr von Xebensmirteln 
Tote Frachten zu beſfimmen, welde den Fubrmann in den 
Brand fegen, die Erbaltung feiner felbi und feines Lafl- oder 
Buavicbs volfonmen zu beitreiten, es anderjeits der chriftlichen 
Mäctienliebe und den bundesgenöffifchen. inaleichem den Freund» 
fhafts» und nachbarlichen Verbaltniſſen zuwider ill, durch un⸗ 
maßiges und wuchrrartined Hebertreiben der Frachten, die an 
uch ſchon fo ergjefiven Breife der Gctreidrearten noch mebr zu 
vertbeuern; in Erwägung ferner, daß bei den ichigen geld» 
und verdienfllofen Seiten der Marke Tranfit, befonders des Ge— 
treides, beinabe die einzige Erwerbäquede if, modurch dem 
Kaude böchübedeutende Beldfummen juftleſſen fönnen* u.f. w. 
Die Fracht vom Korn und Meis wird einfiwellen von Kleven 
bis Chur auf einen Gulden und von Belen; bis Chut auf einen 
Mulden fehs Kreuzer fetgeſezt. Somobl Berfender, die eine 
bötere Fracht anbieten oder zahlen, als Fubrleute, die foldıe 
annchmen oder ſich ausbedingen, follen mir ſechs Kronen für 
jeden Saum gebüft werden, moron die Hälrte der Kantons 
kaſſe, die Hälfte dem Ungeber zubommt. 


Frantreicd. 


Die durch den PVizcadmiral Croun fommandirte und gu 
Abholung der Teuppen beiiimmte ruſſiſche Eskadte if vor Calais 
angelangt, Mit derſelben kebhrte ein Franzoſe, Zoſepb Cabris, 
aus Bordtaut gebürtig, nach Frantreich zurück, der im Babe 
41792 als Diatrofe mir dem Staatskotſar Dumourier vsu dem 
Engländern im Kanal genommen wurde, nachher ald Nnier- 
offizier im der Handelsmarine diente, Schiffbruch litt, wunder 
bar ſich rettete, neun Nabre auf einge Sudſecinſel zubrachte, 
bort die Tochten des Konigs beiratbete, vom Kapitäan Krufen- 
Hern nach Kamtſchatka gebracht wurde, und zuletzt als Schifs- 
lieutenant in rufifchen Dienſten Hand. Sein ganzer Körper if 
vom Haupt bis zur Ferle tasomwirt und mit febr regelmäßigen 
Beibnungen bedeckt. Er iſt nach feiner Heimatb abgereiſet. 

Brieie aus Galais fagen über die Unkunft der ruf. Esfadre 
Folgendes: Auf derfeiben beänden ich nebü dem Vizeadmiraf 
Ergun noch bie Eontreadmirale Muramich und Dailay; tie be 
ſteht aus acht Linienfchinen von 74, einer Pregatte von 43 und 
einer Vrigg von 15 Kanonen. Bon Kronſtadt bis Calais brauchte 
fe vierundzwanzig Tage; Ne war durch einen Sturm genöthigt 
worden, zu Helſenor zweimal Anker gu werfen, — uf der 
Eskadre find mehrere Reilende angelangt; alle fagen aus, daß 
Die Gerüchte, als beranven ſich noch SKriegsgefangene in Ruf 
land, gänzlich ungrarunder feien. Unter den Reifenden befin« 
den ſich der Graf von Maiſtte, fardinifcher Geſandter in Rufe 


land; die Gräfin Nazumevoly; die Familie des Generuls 


Sominiu.a.m. Der General Jomini begibt ſich zu Lande in 
die Lader von Nisza. 

Der Graf von Eönifeul-Gaufier, Pair und Etantsminiier, 
Mitglied des Inſtituts, UF in den Bädern von Aachen an einem 


Edılanflufe acitarben. Er war 63 Jahre alt, und ſiets Areund \ Hard der A 


und Seſchüher dee Wiſſenſchaften. Virle tunsier verlieren an 
tm einen orefmütbigen Untertätter und Frankreich einen der 
bellpen vorſſenſchaftlichen Korfe. 


Die Parifer Blaͤtter And ſeit geraumer Zeit, nebſt dem 
chenden Artikeln von Spayierfabrien bober Berfonen, mit 
Selbmoöorden angefüllt ; wir zäblen an einem Tage deren fünf, 
morunter meillens gang junge cute, 


“us Bordeaur, den 21 Inni. 


Die Ereigniſſe in Fernambut haben bier eine Harfe Nach» 
feane nach füdamerifanifcher Baummolle bewirkt, deren Breife 
demnach ſteigen. Unalucklichet Weiſe baten mir bier nur geringe 
Vorrätbe, weil die Amerikaner uns nur febr wenige Brovilionen 
zugeführt baben, da We bisber Feine beträchtliche Antäufe von 
Weinen maden konnten oder wollten, indem ihnen die Preiſe 
derfeiben zu boch waren. Es fiheint, das Be jeht auf andere 
Geünnungen gelommen fiad; denn geüern wurde bier von einem 
Ametikaner an Kanf für 600 große Faſſer Vordeaurmein abge» 
fiblsjen , und man if ın Haterbandlung wegen michr- rer anderer - 
ſebt beteächtlicher Hafdafe, — Die Beichäfte in Kaffee ſiud Teig 
einigen Tagen bedeutend geweſen; 15,000 Faß Kaffee wurden jebe 
ſchnel und um böhere Preife, als man bätte erwarten fonnen, 
abgeſetzt. — Es iſt uns ein großer Vorratb von Indigo und Zucker 
aus Bennaten angelundigt, der auf den im Jahr 1516 von bier 
dorthin abaeirgelten Handeltſchiffen nachftens eintreffen ſoll. 

Di: Hoffnung auf eine qute Weinleſe, die man am Ende 
vorigen Monats bereits aufgegeben batte, bar fid wieder erneuert; 
Wenigſtens haben wir einen mittleren PBerbii ju erwarten. Zu 
Languedoe bat man weniger Hoffnung, als bei und, weil die 
flarfen Reifen gu Ende Aorile und Anfangs Mat dort den Neben 
ſebt nachtbeilig eworden Hund. MWeberbaunt Hodtt dort der Handel 
nom mebr, als bei und. Gelb in Brannteweinen, die beinabe 
allenthalden ſebt geſucht And, werden dort beinabe feine Geſchaͤtte 
gemacht. Aus Deferreich And dieſes Babe in Languedoc nar frıne 
Beſtellungen eingrlaufen ‚ obgleich man auf beträchtliche Aufträge 
von Tri, Fiume u. ſ. w. geboft batte. 

Die fottdauernde ſchöne Witterung bat ein Harfes Fallen 
des Reiles bewirkt. Er iſt vor einigen Togen abermals von 57 
Francs 50 Cent. Schnell auf 50 Fr. berabgegangen. Erst einigen 
Wochen trıfen ſeht beitdehtliche Frucht» und Meblvorrärbe im 
uniern fidlıden Bafın am, und eö Wud von dort ın die großen 
Maganne von Lyon fo große Bufubren gemaſht worden, daß die 
Frachetoien im mittaglichen Frankreich allımem nambaft ges 
fiegen find. Won Cette wird gang neuerdings Die dort erfolgte 
Anrunfe mebreree großer Haundelsſchiffe von Odeſa, die mit Ger 
treide beladen find, gemeldet. Auch bei uns iſt Meier Brtifel 
der Gegethſtand bielfacher Srekulationen geworden; allein Die 
Breife fallen allzemein, ſo daß fein Gewinn mehr su erwarten if. 

Die neuen Finanznasseraein in Spanien den in dortigen 
Haten und Serblahen beim Handeleffand großen Beifall, und 
die Miſer Przatre und Garay wer den in die Wolfen erboben, 
Anein ea takt ach nicht laugten, baß fie ebenfalls eine fi ‚tr ſtarke 
Odreeñtlon gm befämpien baben, durch bie tie Yo jedoch in Ihe 
durdachten Planen nicht irre machen laſſen. 
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that. Ueber den Zufland von Südamerika und Brafflien find 
bier keine neuere Nachrichten eingelaufen. 


Deutſchlaunud. 

Se. konial. Bob. der Kronering von Baiern id wieder in 
feiner gewöhnlichen Mefidenz za Müribarg eingetroffen, 

&e Mei. dee Ronta von Breuffen if unter dem Namen 
@raf von Rurrin im Bade zı Toplig eingetroffen. 

Am 23 Auni uf die Brokfarkın Warte, Erbgroßderzogin von 
Sadhfe-Drwar- Schwefter Er. Mai des Kaiſers von Rußland, 
von Weimar lommend, in Frankfurt eingetroffen; fie begidt üch 
in die Bäder von Eins. 

Am 7 larb ga Deeißigacker, bei Meiningen, Karl Gott» 
Iob Eramer, Verfaſſet des Birlgeleienen Erasmus Schleicher, 
bersoal. Forſtrath und Lebrer an der dortigen Rorfialademie, 
im fechhssistien Nabre feines Kebens, 

Da öffentlichen Biättern (Harauer Seit, No. 73) if gelefen 
werden: „Der Oberſt von Maſſenbach habe des König? von Preuſſen 
Mai. um eine erneuerte Unterfutung feines Bencbmens im Feld 
juge 1506 gebeten, und diefer Monarch babe diefem Geſuch nach⸗ 
gegeben.“ — Das Moore an dee Sache ii: Der Drei von 
Diafndah bat feinen formicchen Abſchied aus dem kouigl. preuif. 
Diende gerordert. Davon ſcheint man in Berlin Beraniafıng 
genommen zu baben, eine Unterſuchung ju erneuern, deren Erfolg 
ereäbnter Odern mit der Hude eines fchuldlofen Gewiſſens ent» 
gegenücht. 

Das Dot im des Mrafen zu Walde , das er in ber würtemb. 
Etändevertanminng am 2 Rumi gegen die Annahme dir Berfanſung 
abgelegt bat, in im Trucke erieiienen. Man firbt auch aus ibm, 
was den böbern Abel bemeat, Es if, font der Graf, den vor- 
maligen Nerchsfianden unmealich, das Adeleſtatut durch Annahme 
der Berfaſſung als Normano anzuerkennen, mel daſſelbe die 
woblermorbenen#echie der vormaligen Neihshände 
unbeachter laßt, und das Wohl ıbrer Untertbanen gefäbrbet, 
Der vormals reichsſtandiſche und ritterichaftliche beaüterte Adel 
bes Königreichs ſoll iu der erden Klafte am der Kandilandicaft 
Theil baden. Tieſe Beſimmung if dem boben Adel böchſt prä 
judizitlich, iadern oma nicht aut Anthe an der Landesſtandſchaft, 
fondern Standesbierkiunkert gebührt, aus welcher Die Mealıtät der 
Stimme zutlebt, die Diinsreunen durch ıbre Vormundſchaft, oder 
in andern VBeröinderumgsralen durch die Karatel acfäbrt werden 
fol, auch die Berteetung feiner unmittelbaren Unter- 
tbanen auf den landſtandiſchen Verſammlungen wicht verſagt 
werden lann, m. f. m, Dürfen wir endlich vergeſſen, mas die 
Megenten für Die Völter gu thun und zu wirken, ver Bott und 
der ganzen Welt durch den heiligen Bund gelobt baden? — Ya! 
diefes Glaubens Mad auch mir, Tegt ein deutsches Blatt binzu, 
daß nicht umſonſt gefleſſen fei das deutsche Blut im Kampfe fur 
Destidlanengerpeiung; daß man die großen Opfer nicht vergebens 
gedracht babe, wa, uusere Erloſang von fremdem Joche ge- 
torfer; aber mie glauben... man bare ach nicht gerade und 
allen jür die Wiederverkclung ug | gs per vormaligen Reichs 
fände geichlasen, und mernen bad n.. a8 Volta ſa ebensalls 
kein Waller. Water den Derbtei. deten Er fo Brinuend 
geiordert wird, virlichen wir net neh vendig ei h. "nkterluhe 
Beftꝛurung der bürgerlichen Guter man bie aueſchliekeuche Dias nen 
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elichtisfeit der Bürgerfähne. Bu dem ureignen Beifle deutſcher 
Völker ſcheint 09 Frinesiveg: zu geboren, daß unfere Anpliturionen 
die Karen des geſelſchaftlichen Vereins einſenig auf die Shultern 
der zabletichern Klaſſe wilen, die Vortbeile aber Wenigen zu⸗ 
forechen , die ih von allen Veſchwerden und Nachthalen befreie 
wiffen wollen, 

Som Dberrbein, den 29 und, 


Der Aufenthalt in Baden wird mit jedem Tage intereffinter. 
Die Zabl der Fremden vermebrt ſich auenehmend. Mile Balls 
böfe und die meiſten Brivatwobuungen find bereits bef Hr; mebieie 
Häufer ſiad am angelcbene Fremde, die mın erwartet, ſchon 
ſeit einiger Zeit vermierbet. Auch befinden fich mehrere eriauchte 
Petſonen in Baden. Der Konig und die Königin von Würtem⸗ 
ber bechren ſeit dem 23 Abends -orefe Stadt mit ibrer Gegenwart, 
Sie bewohnen feit einigen Tagen das Ichöne und geräumige Haus 
des vormaligen VBadarztes Dr. Mayer, obntera der großen Bros 
menade, Ibr Befolge Hintcbe febr beträchtlich. Der Großherzog 
von Sachſen- Weimar id aleichrals eingetroffen ; nunmehr if 
auch der König von Batern (mit oem nicht darlen Brfolae) . 
dort angefommen Die arokrerzosl. badıide Familie wird den 
nrößten Theil des Sommers in Baben dubringin; die Grofber⸗ 
zogin will, wie man verjichert, ıbre Villa bewohnen, die ie vor 
einigen Jabren von einem Borifer erkauſt und ſettdem ausucehmend 
verfchönert bat, Mebrere Miniſler und Geſante ind aleichfalls 
bereits in Baden, namentlich ein betrachtlicher Theil des zu 
Karlarahe und Stuttgart refdirenden diplomatischen Korps, Er⸗ 
Martet werden unter andern der Kronrriuf von Bepern, bie 
Erbgroßberzogin von Wermar, die ſich auf vierzehn Tage in die 
Väder am Fuße des Taunns begeben bat; der Feldwarichall 
Furfi Wrede; der öllerreichiſche Oberbefehlshaber des im Eifoß 
fationirten Zruvventorps, Beneral Baron Frimont; der franz. 
General Graf Rupp u. a. Der raſüſche Generailteutenant Baron 
Tettenborn, der gemobnlih zu Mannbeim reſidirt, und vom 
Koifer von Rußland einen unbefchränften Urlaub von mebreren 
Monaten erhalten bat, befinder ich mit einem aufchnlichen Ges 
folge zu Baden. Inter den übrigen Fremden bemerkt man auch 
mehrere Engländer und Ruſſen. 

Man erwartet den König von Würtemberg im Sauptawartier 
feiner im Ellaß berindlichen Teupven zu Werienbarg. Er wird 
daſelbſt vie ſammtlichen Stabsoffigterr feines Korps verſammelt 
finden, und, wie man vernimmt, eine NWinferung über feine 
Truppen baften. Generallieutenant von Scheeler, der dieſelben 
fommandirt, and die übrigen Generale und angefebenen Offiziere, 
baben ſich aus ibren Standquartieren nad Baden begeben, um 
dafeltii dem König und der Königin aufjumarten, Die Königin 
von Würtemberg mil, dem Vernebmen nach, Straßburg und 
einige andere merkwürdige Orte von Baden aus beſuchen. 

Zu Speier hofft man auf die nähe Anfunft des Könige und 
des Kronpringen von Baiern, die wabrfcheiniuh ſich auch Im 
einige Kreiſe von Nbeindaiern, und vieleicht nach Saargemund 
in das Hauptquartier des baieriſchen Gienerala Delamotte begebeu 
werden. 

Die meiflen Lebensbebürfniffe ſind im Badiſchen ausnebm-nd 
im Bretie a-fallen. Der Malter Weizen, der vor einigen schen 
dis Auf 60 Guden binawlartiichen mem mus mm sent mM 
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mit 20 bi 22 ſſ. bejaht. Die Heudrnte if trefflich und ſehr ergiebig 
ausgefallen; die Weinberge gewähren jeht viele Hoffnungen, 


. Eugland. 


Das 32 und das 36 Regiment werden in Vortsmouth nach 


Malta eingeſchifft. Auch das erſte Bataillon des 35, und das 
aweite Bataidon des 14 Negiments follen in das Mittelineer 
wurüdtebren, 

Die Dubliner Zeitungen enthalten eine Broflamation des 
Lordmayor, durch welche den Einwohnern, wegen der Gabrung, 
bie ſich bei der ungeheuern Tbeurung und Seltenbeit der Lebens: 
mittel zeigt, befoblen wird, Abends um 9 Ubr bei Kaufe zu 
fein ; und vor 6 Uhr früb nicht auszugeben. 

Ein Zunefer Korlar bat ſich, nach Berichten aus Bothen- 
burg vom 16 Juni in englifchen Blättern, im Kattegat gejeigt 
und ein fehmedifches Schiff viütirt; der Rapitän faate aus, er 
freue mur gegen preuffifche, bamburgifche u. dal. Schiffe, 
nicht aber gegen enalifche, ſchwediſche, rufſiſche u. ſ. w. Ein 
anderer Tunefer Korfar bat Ih an der Mündung der Elbe 
gezeigt. 

Nachrichten aus Buenos: igres vom 3 April melden, daß 
der General Ean-Martın dahin gefommen war, um fi über 
die ferneen Operationen zu befprechen. Er kehrt nachſtens nad 
CEbili zutück. Sobald die Habrözeit.es geflatten würde, fol er 
mit 10,000 Dann in das Deruanifche rücken. 

Die Mwoerſtändniſſe zwiſchen der Negterung von Burnos- 
Ayres und den Bortugiefen in Manssoiden Fmd in Freundlich 
teit geboten worden. J 

Die neueſten Berichte aus Neu-Orleans, vom 2 Mai, 
bringen die Beflätigung, daß fih der Wipcfonig von Nigılo, 
Avodaca, unabhängig eıflärt babe; eine Nachricht, mit der 
man ſich feit einigen Tagen im Publikum beramtrug, der man 
aber nicht vollen Glauben beimaß, weil durch diefes Ereigniß 
das Schickſal Neufraniens fo gur als entfchieden wäre. 

Die Miniſterialblatter fihreiben das fchnele Steigen der 
Bonds (Konfol. 3 Bros. ſtanden auf 7535) der Gewißheit zu, 
daß das Parlament die aufersrdentliche, durch Suspenfon der 
Habeas Eorpus-Ufte den Miniſtern ertbeilte Macht noch ferner 
in ibren Handen laffen wird, Andere furben die Urſache davon 
bloß ın der Bekanntwerdung des Finanzplans des Kanzlers der 
Echaglammer, weldyer durchaus Fein neues Unleben aufnehmen, 
fondern une die Kreation von 12 bis 15 Mil, Pf, St, neuer 
Schatzkammetſcheine (wovon die Banf einen Theil übernimmt) 
- in Votſchlag bringen wird. — Mit dem 11 Juli wird das Par⸗ 
lanient auseinander geben. 





Meteorologie, 


(Das Antereie, welches unfere Leſer bisher an den Notizen für die 
Wirterungelunde genommen, und die Bebarrlichkeit und Das rarlofe 
Sireben des Deren Verfaßers, dieſe Wiſſenſchäft uſtematiſch zu Deucheiten, 
rerantanñen ung zur Mittheikeng bed genenmärtinen Aufſatzer. Wenn es 
auch bene im ſetnem Liebttnasfache unermudeten Forſchte nicht imkırr 
gelingen mag, feine metcorotoalichen Andeutungen aenau erfullt zu ſtben, 
fo ſind doch ſchon mandır davon burcaus richtig eingetröfen, wie wir es 


trier aus_rurferuteen Geaenden befterigt erbelten. Es ſoute dabel nicht 
wrgeden el ach. Verſuce mitgetheilt werden, 


die immer einige Nadficht verdienen, und nicht ſchon als ausgemachte 
Wabhrbeiten aciten können. Wer mir vo virlem Aleihe fortichreitet, bringt 
es zuletzt doch zu Reſultaten, dir, wenn auch in ſpater Zufunft, immer 
einbsen Werth behalten.) 

Die größte Schwierigkeit, welche fich der volkommenen 
Röfang jener unumgänglichen Poftulate der Prognoſtik, fo wie 
fie der Verfaffer im feinen Winten über das Witterungstudium 
aus dem alirologifchen Begriffe der Wiſſenſchaft felbi entwidelt 
bat *), noch lange in den Weg legen mird, il unflreitig ber 
Umſtand, daß es zumeilen beinabe an Unmöglichkeit grenzt, 
aus den vorbandenen Witterungstabellen , fofern diche nur felten 
bon eigener Hand verfertigt, meiſtens aber unvolldändig, und 
in Vezeihnung der Himmelsbeichafenbeit von unbeſtimmtem 
Ausdruct find, immer eine richtige Erfaflung der Diktaturfolge, 
ihrer primären und felundären Grenzen, und des darand abjus 
leitenden Witterungsgeſehes zu ſchöpfen, zumal wenn ein Kon 
teationsfall nur einmal in den Bergeichnifen vorfommt, und 
alfo gleichſam die Kontrolle mangelt, welche die Mechtbeit oder 
Undächtbeit des deduzirten Geſehes auſſer Zweifel fehen könnte, 
So bat der Berfafler unter dem vielen Witterungsgefehen, die 
er aus feinem Vorratb von Witterungstabellen abgeleitet bat, 
nnd welche er den Freunden der Naturmiffenfchaft fofematifch 
geordnet vorlegen wird , fobald durch Beit und Erfabrung die 
Spreu vom Weisen gefondert if, noch mandes Mangelbafte 
oder ganz Unrichtige, worüber erſt bie Wiederfebr des nämlidien 
Kontlelationsfales und fein meteorologiiches Berbalten wahre 
Bufllärung und Verichtigung geben fann. Auf dieſe Weite bat 
es ch num durch das gang mißlungene Prognorikon des Zuni 
georienbart, was im $. 22 der Winke ſchon enthalten iſt: 

a) Daß es bei der linvolkändigfeit und dem Mangel an 
Witterungsverzeihnigen unmöglich it, Geſehht und Keit« 
faden gu einer Prognoftif daraus abzuleiten ; die jeßt ſchon 
ſich anmaßen fönnte, feblerfrei zu fein. 

b) Daß fomir auch die prognoflifchen Verſuche des Verfaſſers 
nur als Hebungen su betrachten find, welche einſtweilen 
noch niemand als Berbaltungsmotiv annebmen foll, bie 
aber vermitteld der Nevilion, Läuterung und Sichtung 
der bereits aus fremder und eigener Erfabrung abgelei« 
teten Gefehe der Reinheit jenes Witrecungs- oder vor» 
bereiten, welchen der Verfaſſer im feiner Bropädentif 
veripeochen bat. FJeder Zrrthum wird dadurch auf der 
Stelle in feiner Wurzel entdeckt, und jo nur wird es 
begreiflich, wie feld das Mißlingen von. Brognofen der 
Beförderung der Wißenſchaft zuträglich iſt. 

Die Witterung des Monats Zuli wird im Durchſchnitti 
beiß und fchön fein, aber bin und wieder mit fruchtbaren @e 
mwitter- und Stridhregen abwechſeln. 

*) Diefe Entwicketung altern ſchou, von Leite 40 bit 63, hofe it- wire 
geeignet fein, den Vorwur q des Leibenidaftlichen ——— 
ag * har Rai Art Fu — n Witferungds 
Busse TuLs; An Aare ganyen Oel jufeten. Veriafer iR num 


Natur nur vom Standrunker 
Veräcter jenes Unſinus, der dig, r e 
feiner einenen Berkehrigeir Mist, und feibige naa feinen Hiru 


geſruuſten mobelt, 





(Bien. en Verzeichniß mener Berlagsfchriften) 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 81. 


den 7 Juli 1817. 


(Berlegt und gebrudt.bei 9. R. Eamerlünder.) - 











Scqhweizeriſche Eidsgenofieafchaft: Zwei Kreisihreiden des Borortss Kpeisichreiben der Negieruma won Vern im Were dei Bitthumt Varel; 
Srriburgiihe Rebisihriften. — Drutihland: Manderleis Schreiden eines Wurtembergers. — England, — Rußland. — Erankreich. — 


Vereinigte Miederlande, — U Wh el ut 


FF Eidsgenoifenfchaft. 


Durch Kreisfchreiben vom 24 Bracdımanat thrilt der Borort 
den Ständen eine aus Konflang unterm 15 an ihn erlafiene 
Note des großbersogt. badiſchen Mintiers Hrn. von Attmer mit, 
zufolge welcher die Eidsgenoſſenſchaft eingeladen wird, einer 
Ncbereinfunft beigutreten, welche die Etaaten won Wadern, 
Balern und Würtemberg, unterm 16 März 1816, wegen med 
felfeitiger Mebernabme der Baganten und anderer Ausgewie · 
fenen, deren Baht fih, durch die Beitumflände begündigt, 
neuerlich fchr beuntubigend vermebrt batte, unter ſich abae- 
ſchloſſen babın. Der Beitritt benachbarter Staaten ward in 
dem Vertrage felbi offen behalten und gewünſcht. Der Borort 
erſucht die Stände, ibre Geſandtſchaften an die Tagſatzung 
Benigiiens nod in fo weit mir Imficuftion zu verſthen, daß 
ein Kommillionalgutachten darüber abgefaßt und ad referendum 
genommen werden möne. 

Ein zweites Kreisichreiben des Bororts vom gleichen Tage 
übermucht den Ständen das Beglaubiaungsfchreiben aus Madrid 
vom 3 April, welches der fon. ſpaniſche Miniſter Neſident, der 
Nitter Don Louis Martinez Viergol, dem regierenden Schult- 
beißen von Bern zu Handen der Eidsgenofenichaft überreicht 
bat. Aus vorläufigen Meufferungen des Hrn. Befondten mil 
man ſich einige Vortbeile für die noch in fpaniichem Dienite 
befindlichen Ueberreſte kapitulirter Schweizertegimenter ver · 
fprechen, 

Dur Kreisichreiben vom 27 Vrachmonat erfucht die Re 
gierung des Sraudes Bern fümmtlihe Muſtande, ihren Gr 
fanssen an die Tagſatzung Anfruftionen zu ertbeilen, dermöge 
welcher die Anerkennung der Fortdauer des uralten Brsıbums 
Baiel von der Bundesbehörde ausgeſprochen werden möge. Die 
noh unentibiedenen Diogefanangelegrnbeiten der etmale Kon 
Hanzifen ſowohl als der Batelimen Diozeſe ſellen (demerkt 
das Kreisſchreiben) im Kaufe der Tagſatung unter den betref 
fenden Kantonsgelandtichafren bereinigt werden : es könne Dies 
aber auf feinen Kal dem rundfahe der Anerkennung jenes 
Biethums Zintrag thun, gumal der römifche Stubl und der 
Kerr Biſchof dafite ich bereits erfläct haben, und auch Die 
Disgelanangeborigen ſolche dringend wunichen. 


Der Stand Lusren ſendet ald Befandte an die Tagſatung 
den Schultbeißen Ruttimann und den Nequerungsrath Etuacd 
Biofer. Bon Appenzell Innerrboden geht als Geſandter 
an dieſelbe der Kundamınana Biſchoffderger. 
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Am 22 Runi ward in Breidurg der beimliche Sonntag 
—— deſſen Vertichtungen von 7 Ubr Morgens bis Nach⸗ 
mittags 3 Uhr dauerten und völlig geheim blieben, 

Es find gedrudte Rechtsſchriften der Anmälde (plaidoyers) 
in.der Schweiz eine fo feltene Erfcheinung , daß es ſich wobl 
der Mübe lohnt, zweier zu gedenfen, die fürzlich in Freiburg 
erſchienen umd ribrigens auch darch ihre Vorwürfe bemerlens· 
werth And. So wenig es zu wünſchen iſt, daß die Menge der 
Druck ſchriften durch altäaliche oder gemeine Abuofatenarbeiten 
bermebrt werde, fo nüplich und wünſchenewerth dürfte es bin— 
wieder für Die vaterlandiſche Rechtsoflege fein, wenn ausge zeich⸗ 
nete, feltenere und verwickelte Nedhtsfälle durch den Abruf 
dee dem Richter eingereichten Memoriale zur Kenntniß dei 
Bablifums gebracht würden. Diefe Vubligität fönnte in manchen 
Fallen jener der Merichtsfäle vorzuziehen fein, und die Unwälde 
ſelbſt mürden darin einen Antrieb mebr Anden. ihrem Arbritem . 
den Werth umd die Bollendung gu geben, deren fie fähie ind, 
Die zwei Freiburger Denffchrtften machen ihren Verfaſſera 
Ehre, und zeugen von einer wiſſenſchaftlichen Bilbung, bie 
feinesweas anf das engere Berufsfach befchränft il, und Bei 
diefem Stande leider noch immer allzuſelten angetroffen wird. 

Der Advofat Hr. Ebaillet ruft das Mnvehationsaeriche 
gegen ein im Herbiimonat 1816 von dem deutichen Bericht im 
Rreiburg über einen Erbfireit gefäftes Urtheil an. Es bandelt 
fib um die vom einem Hrn. von Braroman im 9. 1757 errich⸗ 
tete Subſtitution für den Beftt ſeines Daufes und dazu ge bõ· 
riger Arumditücfe, die im Feflarichter Erbfolge bei den mann⸗ 
lichen Bliedern der Familie von Vraroman bis zum aänslichen 
Aueſterden derfelben verbleiben folten. Der angeordnete Teiln» 
mentsvolgieber verfäumte für diefe Eubkitution die Genehmi⸗ 
aung der Regierunq eingubolen, und der von dem Erdlaſſer 
bezeichnete erſte Nutznieſſer erlaubte fch vollends, das Haus im 
8. 1810 am den Chorberrn de Fimaz zu verfaufen. Im. 1815 . 
farb jener erſte Nupniehler, und deſſen Erben machten auf 
feinen ganzen Nachlaß Anſpruch, mogegen der Mannsflamm 
derer von Praroman ibre aus-der Subllitution berrüßrenden 
Redire geltend machten, aber vor dem eritindanglichen Berichte 
unterlagen. 

Die zweite Schrift, melde bier noch weniger als die erfie 
eine arnügende Analvfe gefatten fann, bat den Adroaten 
Hrn. Ebappuis zum Werfaſſer, und enthalt das am dem 
arafen Rath arrichtite Revinonsielub (31 S. 4) in einem 
Auferii verwidelten Kriminalproged, und für Die Kinder eine? 
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verflorbenen Veter Helfer von Lourtens im Bezirke Murten, 
der einen gewiſſen Rudolph Marmet von Latterbach, welchet 
eines Mordes angeſchuldigt, durch die Berniſchen Berichte 
in Ermangelung binlänglicher Beweiſe frei geſprochen ward, 
nunmehr vor den Freiburgiſchen Gerichten eines in feinem 
( Oelfers) Haufe begangenen Diebſtahls anklagte, der Bellaate 
aber ich mittels der zweideutigen Beweiſe eines ſehr verdäc- 
tigen Alibi in Hamburg vertbeidigte, und nicht nur freige 
ſprochen, fondern überdies fein Unkläger zu Koſtenzablung und 
Schadeneriag verurtbeilt, auch meitere fisfaliiche Nechte gegen 
ibn vorbebalten wurden. Diefes Urtbeil hatte der große Rath 
feld bekräftigt, bei welchem jeht Revilion angeſucht wird. 
Die Entwidelung der Liden und Mängel der Brojedur ift 
murlerbaft ausgeführt. 

Daß fi die Brau von Krudener nicht in dem Kanton Zug 
wiederlafien werde, wird von dorther amtlich befannt gemacht. 


Deutſchland. 


Wie man erfährt, werden die Ferien des Bundestages erfi 
mit dem 15 d. eintreten. Diefe Ferien ſollen nicht als eine Brr- 
tagung angefeben merden, und der lchtere Ausdruck auf den An« 
trag mebreree Heren Gefandten ganz verworfen worden fein, 
Man will beſtimmt wiſſen, daß im der Sihung am 23 Yuni ein« 
Bimmig der Beſchluß gefaßt worden fei, den Getreidehandel in 
allem deutſchen Bundesfiaaten ohne ale Beſchraͤnkung frei und 
uugebindert zu laffen. 


Am 26 uni if der koniglich ſpaniſche Minifier Hr. Verej 
de Eatro, von Madrid fommend, in Frankfurt eingetroffen , 
am üch nach Hamburg zu begeben. 


Deutiche Blätter fagen: Zu Heidelberg babe Hr. Erb, Pro- 
feffor der Bbilofophie , einen, auf einem von ihm entdeckten hy⸗ 
Draulifchen Befehe berubenden Mechanismus erfunden, mitteln 
deſſen, obne Ruder oder Segel, alle Wafferfabrjeuge, unter 
geringem Kraftaufmande, dem reiſſendſten Meeresſtrome entgegen, 
in gleichförmiger Hetiger Bewegung, mit unbegrängter Schnelle 
fortgetrieben, auch durch die ibm zu gebende Michtung vor dem 
Berfinten gerettet werden können. 


Der pänfliche Nuntius bat im Karleruhe die Verficherung 
ber bochſten Ebrerbietung des großbergonl. Hofes für dem beil, 
Vater erbaiten; aBein um die in kirchlichen Dingen den Landes- 
bobeiten zuflebende unverdrängbare Rechte aufrecht zm balten, 
wurden Miniferial» Schreiben an die bifchöfliche Euria und an 
Das Hreis- Direltorinm zu Konflanz erlaſſen, welche, da das 
päpflliche Vreve nach Subalt und Form unregelmäßig fel, ver 
ordnen , dab der Freiberr von Weflenberg ald General + Werwefer 
dejielben anerfannt werden ſolle. 


Am 29 Zuni traf der Bisthumsvermefer von Konſtanz, Fehr. 
Bon Weſſendera, in Konflanz ein, und am folgenden Tag fekte 
rt feine Reife von da nach Nom fort. 


Es fommen von mebrern Oberämtern, Städten und Gemein 
den Adreſſen an ben König von Würtemberg ein, welche die An» 
— bänglichfeit an ibn, die Mißbilligung des Benehmens der Mehr: 
beit der Standeberſammlung u. f. m. ausfpreden. Auch Fürk 
Dieriermich (DBater) will den Verfaſſungsentwurf annehmen. 


Schreiben einet Würtemberaerd: vom 30 ul. 

Es baben zwar die öffentlichen Blätter den Bang der fine 
diſchen Werbandlungen verkändigt ; auch das traurige Ende 
dDerfelben it befannt: gleichwodl halte ich es für Percht, auch 
Bonen noch Einiges über den Bang derfelben mitzutbeilen; denn 
die Stimmen, bie fich darüber bören lieſſen, ertönten doch 
meiſtens nur von einer Seite, und es iſt gut, es if billig, 
auch mebrere ju bören. 

Die Srände gingen mit Vertrauen in die Unterbandlungen 
ein, Sie begannen mit dem Anfinnen der Regierung, dab der 
gebeime Ratb an den Beratbichlagungen der Stände Theil 
nehmen und ſelbſt dei ihren Adllimmungen gegenwärtig fein 
o2re. Manche Bedenklichkeit wurde befeitigt; Die Etände ger 


Handen biefe Art von Deifentlichteit zu, verlangten aber dar 


gegen die volle Deffentlichkeit ihrer Verbandlungen, nämlıd 
daß Das Dublifum denfeiben beimobnen dürfte, Diefe Bedin- 
gung murde gemäßrt;-aber fo oft man es auch erinnerte, fand 
man doch nie ein gu der norbigen Einrichtung geeignetes Kofal. 

Die gebtimen Räthe trugen birrauf auf die Berathung 
mebrerer die Form der Verbandlungen betreffenden &$ des kön. 
Berfaſſungsentwurfs an, und erflärten ſelb, daß die meiſten 
derſelden jeht noch micht anmendbar.feien ; es war daher beden ⸗ 
tend, daß der erſte Abſchnitt des 206 jur Verarbung ausgen 
boden murde. Detfelbe Spricht namlich aus, dah zu emnem 
Schiufe in der Regel relative Stimmenmebrbeit jureichend fei. 
Die Stände fepten eine Kommiſüon nieder; dieſe deutete Fury 
die Gründe an, warum eine folche Mebrbeit bei dieſer Vers 


' fammlung nicht unbedingt entfcheiden könne, meil nah dem 


Meilript vom 13 Nov. 1515 beide Kandestheile ‚nicht aleiche 
Mechte am die erbländifhe Verfaſſung baben follen, und der 
Anforporationsvertrag , welcher gefchloffen werden follc, drei 
Kontrahenten voramsfehe. Dieſer Grundfag fand bei ben 
gebeimen Ratben Widerſoruch, und da man füch verficherr bielt, 
bad bie Anwendung defelben nicht notbwendiq werden dürfte, 
fo ging man, ohne in der Berfammlung darüber zu verhandeln, 
auf bie Anhörung des meitern Berichts der Kommillon, auf 
den Blan ber Derbandlangen über. Diefer Bericht ſtellte 1) die 
Berantmwortlichfeit der GStaatsdiener; 2) die Form der Nepräs 
fentation; 3) die Fortdauer derfelben; 4) die Sicherſtellung der 
Nepräfentation bei Ausübung ihres Berufs; endlich 5) die 
Staatsverwaltung als dieienigen Gegenflände auf, durch derem 
Beratbung der Verfalungslache die gewünſchte Befchleunigung 
gegeben merden lönnte. Die Kommillion wurde mit vollän« 
diger Erörterung beauftraat, und ibre Anträge fanden gute 
Aufnabme. Sie find befannt genug, und ich beräbre mur Fury 
ibre Tendenz. Die Berantwortlichteit der Staatsdiener if die 
erſte Barantie der Verfaſſung. Wenn dies Einrichtungen vor« 
ausſehzt, welche in dem königlichen Entwurfe mangelhaft be⸗ 
fimme waren, fo if es Pflicht der Volfövertreter,, die Staats» 
diener gegen die Wirkungen der Willkühr, welcher fe entgegen ⸗ 
treten follen, ficher zu ſtellen. Ueber die Form der Nepräfen« 
tation begnügte man fich, die von zwei Kammern für Regierung 
und Volk erwachſende Gefahr, und über den dritten Bunft die 
Nothwendigkeit der Unabhängigkeit ber Reprälentanten und nie 
unzureichend die Beiimmungen des Entwurfs feien, zu zeigen. 
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Sleich wichtig ik, daß bie Menräfentanten mit ber Freiheit 
bandeln fönnen, melde erforderlich if, wenn der Renierung 
ein bdegangenes Unrecht angezeigte merden fol. Wenn nicht 
einmal in der Gtändeverfammfung eine von däufferer Cognition 
unabhängige Eprechfreibeit Hart finden fol; menn bie Hinmei- 
fung auf unbefinmte Sandfländifche Befuanife dem Manne, 
der für feine Mitbürger ſpricht, nefabrdrobend if: mie follte 
Überall die Freiheit gebeiben fönnen! Endlich vermifte man 
bei dem fünften Gegenftand bie freie Steuerverwilligung, Die 
Möglichkeit, die Kräfte des Kammerguts Fennen zu lernen, 
und von ber Landeskaſſe war auch nicht eine Spur zu finden. 
Mach $ 213 fol die Uniulängfichteit des Kammerauts erſt dann 
bewieſen werden, nachdem bie Ausgaben, welche beflritten 
werden follen, von den Ständen anerfannt find, wodurch alfo 
diefe in den Fall lommen, eine ihnen völig unbefannte Summe 
von teuern dem Volke aufıuleaen. Was die Landesfafle be 
teifft , fo war die Aömmilfion befannt mit den Beforgniffen der 
Regierung, und lieh es Ach angelegen fein, Vorſchlage zu 
machen ‚ welche berubigen fonnten ; aber fic bielt auf altes Recht, 
auf Mülrigfeit der Berträge, und wabrlid, ein Bolt, das an. 
feinem vertragsmäfigen Nechte feibält, gibt die Acherke und 
würdigfie Bürgfchaft, daf es auch an feiner Brl-chr fehbalten 
werde. Mes, mas die Landeskaſſe nach ihrer frübern Einrich⸗ 
tung Beſorgniß Erregendes an Ach baben fonnte, if ſowohl 
durch die Beichläfe des ſtändiſchen Bnfruftions-Eomite, als 
durch die neueſten Kommiffionsanträge, voltindig, befeitigt 
worden ‚ fo daß felbii die Berläumdung, melde feir Nov. 1815 
fo ıbätig gewirkt bat, nicht von dem, was jeht erlangt wor 
ben, den Vorwand zur Anſchwarzung der Stände entichnen 
konnte. 

Kaum waren dieſe Kommiſſtoncvorträge erſtattet, erichien 
ein Relkript, welches von einem uniattbaften An- Theile 
geben ſprach, und unter Androbung der Huflöfang die Aner«* 
kennung des Satzes verlangte, dab im der Berfalfungsfache 
relative Stimmenmebrbeit enticherdend fei. Es if befannt, mas 
Bierauf erfolgte, befannt, wie der Menierung der Vorſchlag 
gemacht murbe, daß meniaflens in Anfehung imeier Gegenſtande, 
nämlich der Fortdauer der Mepräfentation und der Verwaltung 
ber Kandetgelder, nur eine Stimmenmebrbeit von drei Bier 
tbeilen enticheiden folte. Es gründete diefer Borfchlag ſich anf 
6 296 des Entwurfs, nadı welchem die künftige Berfaflung nur 
durch; dieſe Mehrbeit umd zwar in zwei Kammern ſollte verän- 
dert merden fönnen. Die Regierung gab dielem Vorſchlag 
eine von der Abſicht der Stände abweichende Deurung , erfiärte 
ben Grundfah Des relativen Stimmenmebre als Welch, und 
ſchien jede Nechtfertigung der Stände über ibre Abſicht dadurch 
Vereiteln gu wollen, daß fe feine weitern Diskaffionen bierüber 
°» Hast finden laſſen wollte. Dieſer Grundfag wurde nochmals 
durch das Meftript vom 11 Mai ausgeſprochen. Hierzu mar die 
Regierung offenbar nicht berechtigt; denn Die Stimmenden 
können nur über folde Rechte entſcheiden, die ibnen allem ge» 
meinſchaftlich ind, und es mar durch das Meffript vom 13 Nov. 
1315 ausgeſorochen, dab bie neuen Bande an die Verfaſſung 
bes Erblandes keine Anſprüche baben, und doch war dieſer 


Theil der mächtigere, ber allein entſcheiden konnte, Kaum N 


begannen die Mnterhandlunden Über die Fortbaner der Meyri- 
fentation, fo erfchien das Reffrivt vom 26 Mat, welches der 
Berfammlung die Muflage machte, nach acht Tagen fih zu 
erflären, ob He den Berfailungsentwurf mit ben Veränderungen 
in den fünf Bunften annehmen wolle, oder nicht, Das mar 
ein fchmerjlicher Schlag! — Wenn auch die Stände den lang« 
famen umb fchleppenden Bang nicht mißfannten, und einen 
rafchern münfchten, fo mußte doch immer Brüfung des Ein» 
zelnen und die Bedingung bleiben , unter welcher“ die Stände 
in Unterbandlung waren: Unerfennung ber innern Gültigkeit 
der erbländiichen Verfaſſung, und Die daraus fich ergebende 
Folge, daß diefelbe in dem Erblande bergelelt werden würde, 
im Falle eine gemeinfame Berfafung nicht u Stande Fäne. 
(Der Beſchlut folgt.) 


England. 


Londoner Berichte vom 24 Zuni fagen: Der Habrestag ber 
Schlacht von Waterloo murde am 18 d. bier aub durch Einwei⸗ 
bung der Schönen Waterloo « Brüce gefeiert... Der Prinz Regent 
fam um drei Uhr auf einer fönigl. Barke von Wbiteball ber an, 
und flieg auf dem rechten Ufer der Themfe aus, Nach geleiderer 
Bezahlung des Brüdengeldes ging derfelbe mit dem Serioa vom 
Dorf und Herja von Wellington, unter dem Donner der Rano« 
nen und dem Sulauchgen einer ungäblıaen Volksmenge, über die 
Brücke, voran eine kriegeriſche Muſik, die das God save the 
King fpielte, und binter ibmen noch ſehr viele angefebene Per⸗ 
fonen. Die Brüde war mit 15 Fabnen geſchmückt; auf dee 
Mitte und anf beiden Enden der Brüde webten die Fabnen vom 
Großbrittannien, und in den Räumen zwiſchen diefen die Fahnen 
von Preuffen und den Micderlanden. 

Diele neue; Brüde über die Ebemfe iſt ein Werk von hoben 
architeftonifcher Vollendung. Abt Haupttbeil iR ganz aus Branit 
aufgeführt und 1242 Fuß lang. Die aus Baddeinen gebauten 
Zugänge had 1700 Furt lang; bie ganze Länge vom Strande bis 
nach Lambeth beträgt 2890 Fuß, die Breite derfelben 42, der 
Fahrweg 25 Fuß, der Durchmeſſer eines jeden der neun Bogen 
aus Granit, bie gleich And, 120 Fuß, die Pfeiler ind 20 Fuß 
dit. Außerdem bat fie 56 Wogen aus Backſteinen. Sie if die 
längite Brüde in London ; der Ingenieur Rennie bat fe erbaut, 
Die Weimünfterbrüde bält 1223 , Blackfriers 940 , Lontonbrüde 
00 und die Vauxhal · Eiſenbrücke 360 Fuß, 

Als letztbin im Dberbaufe die lehte Abſtimmung über die 
Sufpenflon der Habeas Corpus Mfre ſtatt hatte, ließ Ach der 
Bruder von Lord Wellinaton, der Marquis von Mellesiey, 
unter anderm folgendermaßen vernebmen: „Bd nenne es grobe 
Unmabrbeit, wenn jemand bier behauptet, Englands Well fei 
unwiſſend, verächtlich und entarter. Aber fer if mein berr⸗ 
liches, Mandbaftes Volk; es mil nicht, daß eines der drei 
meientlihen Grunbfüde unferer Verfaſſung das Uebergemicht 
nebme, fo wenig die Monarchie als die Demokratie, am nler- 
mweninften aber die Nriofrarie. Bon der Befabr, wovon die 
Minifer fo gern reden, batte das Barlament, bis zu den neu ⸗ 
lichen gerichtlichen Anterfuchungen , durchaus keinen deutlichen 
Begtiff. Diefe mit brietiichem Ernie gefübrten Unterfuhungen 
baben befannilicy auf eine Weile geendigt, daß den Minnere 
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wihts- übrig bleibt, al! etwa mich dem Mufler Buonaparte's 
eine alberböchlle Bolizei einzufibren , die auch den , der vor den 
Gerichten freigefprochen war, nach im enger gebeimer Haft 
beiten lonnte. Bu einer ſolchen alerböchiten Boltzei fcheint 
mir die verlängerte Aufbebung der Habens » Goruas« Alte eine 
Aunäberung ; allein deswegen befürchte ich auch, diele Maar» 
zegel deobe an ſich größere Gefabr, als jene angeblichen Ber 
fhmörungen; die fich vor der Hralenden Sonne der Berechtigteit 
in nichts auflöfen. Die lehrte Verſchworung batte doch im der 
That einen großen Karakter. Dan-molte die Bank, den Tower 
und Die Barafen in Brig nebmen und ale Soldaten entwafinen. 
Um dickes zu bewertuelligen, beſahen die Verſchwöter eine 
Kriegskaſſe von 31 Biund Grerkina ; ibr Arlenal befand aus 
ſechs Kanonen, ibr Magazin aus einem balben Dubend Kugeln. 
Dir Soldaten wollte man nicht durch webrbaften Angriff, fon« 
dern Durch die Kraft beranichender Betränte befiegen.  Andeh 
ward die ganze Armee der Verſchwornen durch rinen Draaoner 
zerüteut, und tbre ſämmtlichen Fahnen und Dagage durch eınen 
einzigen Alderman genommen. Darüber bat uns Die legte ge» 
richrische Unterſuchung beiebrt , die ein neuer berrlicher Ermeis 
brittiſchen Gerechtigkeitsſinnes it. Hätten fich nicht die Minifter 
Der ſeit weitauſend Juhren verachtlichen Klaſſe der Angeber 
bedient, 4. B. des miederirächtigen Caſſels, die von dem ſchwar⸗ 
jeilen Tigennub angerrichen, üch bucd; Berrarb und übertreivende 
Rügen geltend za machen ſachen, fo würde man längü von dem 
wahren Welen jener Verſchwörung unterrichtet fen, und wir 
bätten bier nicht ſo vergeblich die Eolidare Beit geopfert. Die 
Geſchichte Icdet , daß ſolche verbafite Meufchen nur von verbaf- 
ten Nesierungen gebraucht ‚werben, alle andern He aber nur 
mit großier VBorlicht gebrauchen. Auf das Zeugniß folder An- 
geber darf feine Regierung verfabren. Sie ſchaffen Verbrechen, 
weil diefe Schövfung ibnen belohnt wird; fie fuchen ein Vom 
urtheil gegen die Berfafung zu wecken, nach weicher felbih der 
Souverain beeidige il. Die Werechtigleit mu Erbarmen zu 
verwalten. Sollte nicht das Bolf in feinem gebeugten Zuſtand 
durch das Dafeın eines Geſetzes erbirtert werden, welches einen 
Miniſter ermächtigt, Bürger verbaften zu laſſen, obne rechtliche 
Unterſuchung? Ach erkläre mich alſo gegen folche barte Maası 
regcin, and bin überzeugt, daß fe nur gefährliche Auftrikte 
Berbeifugeen fonnen.“ 


Nußland. 


Den volfniſchen Difiiirren id verboten worden, die ehema ⸗ 
ligen bollandiſchen, ſpamſchen oder weipdalifihen Orden zu 
tragen. 

Graf Teon Potocki iſt mit Aufträgen, welche die römilch- 
tatholiſche Kirche in Rußland beirefen, nach Rom gereiſet. 

Der polniibe Finanzminiſter Matuſewich bat feine Ente 
laſſang begebrt und erbalten. 

Zwiſchen Mohtlew und Jaſſy, In der Moldau, bat ein Rei— 
ſender uslängkd adturliches Glanberfals gefunden. Bei der 
chemiſchen Auflöfung gaben zweil Unzen der grauen Salterdes 
durch die trodene Hurle Deſtilatien, einen Kitor von do ran, 
der eine Eatmiatsllarigiang wor, und auh ſublimuten Balıniaf 
4: Glan. Das Das-telsjel gao durch Austaugen mir Waſſet 


reines Fridalifirtes Glauberſalz eine halbe Unze und 50 Gran. 
Die ausgezogene Erde wog noch auderthalb Ungen und 20 ran, 
Mit dem doppelten Yewichte von enalıfbem Vitriolol behandelt, 
gab ie zwei Dramen Alaun, und 12 Bran Selenit. Was 
bierson jurücblieb, mar Kieſelerde, mit etwas bepblogiflißcten 
Eifen+ und Kalterde vermudr, 
Frantreicd. 

Sr Graf von Greg, welcher von Buoneparte in feine 
Batesfammer ernannt worden war, it durch eine königliche Or⸗ 
doman; vom 25 Yuni, nachdem erfunden worden, daß er in diefer 
Kammer niemals Gib genommen und niemais nebmen wollte, 
dahin begnadigt worden, daß die Wirkung der Ordonanz vom 
24 Juli 1915 für ibn aufgeboben ill, 

Die Zahl der Wahlmänner ei Departement der Seine ber 
trägt bereits 9122, 

Die Hrn. Tomte und Danoyer, Serausacher des Censeus 
Europeen, welche megen des dritten Bands diefer Schrift ver⸗ 
hafter worden find, baben gegen die Anwendbarkeit des Geſctzes 
von dem Poliseitribunal in Varis appelirt. 

Der Ritter Dandolo, der ſich in Boris aufhält, nimmt ſich 
in öffentlichen Blättern feines Batırlandes, der jonifchen Inſeln, 
an, und behauptet, daß es unmöglich wahr fein fönne, daß die 
Enaländer Barga (eine befeſtigte Stadt in Albenien) an die 
Pforte abgetreten hätten. Was de Benetianer (feit 1450) und 


‚Seit 1797 die Franzoſen und Ruſſen genen die Türken u bebaupten 


im Stande gewefen feien, wurde den Engländern nad) leiter 
fein, 
Vereinigte Niederlande, 
Sa mie in VBrüffel, waren auch in Namur, Löwen, 


. Brugars, Eourtray wegen Theurung der Lebensmittel Unruben 


vorgefaßen; ie murben, wie dort, bald beigelegt, als die Ma» 
gilrate die Betreidepreife berabgeſeht batten, 

Neuere Nachrichten melden. daß in Veüfel wieder Unord⸗ 
nungen auf dem Buttermarfte vorfizlen, aber aleih beiackegt 
wurden. — In Kuttih ſollen zwei Kornmucherer ſich erhenfe 


baden. 
Oeſterreich. 

Beide k. k. Mai, baden den 20 Auhi Wien verlaſſen. Die 
Reife gebt vorerſt über Kremäer, Olmutz, Trovpau, Teichen, 
Biala, Wieliczka, Tarrow, Yıroslam, Przemisl marb Lemberg. 
Am nämlichen Tape bezogen Se. kaiſerl. Hoh. der Kronprinz und 
deſſen erlauchte Geſchwiſter, fo mie der junge Prinz von Varma, 
das Luſtſchloß Schonbrunn. Die Ruckreiſe i über Siebdendurgen 
Banſt, Elavonien und Ungern angeküundigt. 

— — — — — — — — — — 


Den 31 Juli nachttklünftig wird in Glarus auf öffentliche 
Merfleinerung aebracht und den Meiſtbiettenden gegen baarı Ba 
jahlung überlaffen werden, eine der Waſſe Jalob Blarner 
jünger und Sohn zugebörine Dartdie Wollentuͤchtr, bificbend 
zum großen Theil in feinen moüblauen, dunfelgrunen, melirten 
und ſchwarzen, Alles jebm Viertel breits auch einem Theil 
blauen eroifirten und dergleichen noch unaefärkten; ferner einer 
Partbie von ungefäbe 35 Zentmer italieniſcher und ungariſcher 
Schafwolle. Gantlufise tönnen die beiden legten Tage vor 
dem Banttage felbe⸗ alſo den 29 und 30 Juli, das Banze 


befichiigen,, 
: . Kanzlei Blorus, 


Adrauer 
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Shweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Der aroße Math des Standes Freiburg bat die Staatt- 
rätbe von Montenach und Binlivv von Rami ıu Befandten an 
die Tagſatzung ernannt, nachdem der Umtsichultbeif von Werro 
biefe Ebre abgelehnt batte. 

Unterm 27 Buni bat der Staatsratb von Freiburg, mit 
Busnabme des Berreides, der Erdäpfel und: des gedörrten 
Dbüed, im Betreff welcher alle diesfälligen Verordnungen noch 
in ®raft bleiben, den freien Verkehr, Kauf und Verkauf aller 
Übrigen Efwaaren wicder bergeellt. 


Der Meine Rath des Kantond Bafel bat unterm 28 Aunl, 
„um allem fhädlichen Vorkauf mir den notbwendigten Lebend- 
mitteln auch für dirfes Nabe vorzubeugen“, verordnet: E— 
fol tederman verboten fein, Frücte an den Halmen, ader Erd» 
Äofel im Boden ya verfanfen, bei Ronfistarion des Berkauften 
oder einer feinem Wertb angemefienen tmfe; alliälig jeht 
fon aeihlofene Käufe find unaülrig erflärt. 

Die mit jeder Woche Mich mebrende Menge arbeitsſcheuen 
und Artenlofen Bertrigelindels, welches aus den benachbarten 
und sum Theil au aus entferntern Rantonen der Fran von 
Krudener yufrämte, machte es der Volitei des Standes 
Eujern unmödalich, dem Unfuge länaer zugufeben. Bm 3 Quli 
geſchabh demnach die Abreife der Bropbetin und ibres Befolacd 
unter Volizeibegleit nach FZärich. Sie nabm ihr Bhhrigae 
quartier gunähf bei der Stadt, und äuferte den Wanſch, 
einige Wochen dafeldfl gu dermeilen: bie Kantonspolizei ſchlug 
ibr dies um fo mebr ab, als ein volles halbes Hundert Bettler 
son Luzern ber ibr gefolat waren , fiir welche der fie benleitende 
vormalige Profeſſor Lachenal aus Baſel um Einguartierung 
anſuchte. Schon am folgenden Tage mar die Wohnung der 
wunderfamen Dame von einer Menge Geſindels umlagert, das 
Gh „mac der anädigen Fran, welche Geld austbeile* erfun- 
Date: Ihre Meiftesvermandten ans der Stadt Täumten nicht, fie 
zu befuchen. Am 5 aber ſehte he, unter Benleit eines Bolisei« 
sffiziers, idre Reife auf der Straße nah Schafhauſen weiter 
fort. 

Der Stand Graubünden Fender als Mefandte an bie 
Zaafapuny den Bundesprähidenten Graf Zobann von Ealis- 
Soglio, den Landrichter a Marsa und den Bundeslandammann 
Dit. 

Bu Mitgliedern des Heinen Ratbes diefes Kantons bat ber 
grobe Rash für die Dauer eines Jahres ermannt, die Herren 


Bundeipräüdent Florian von Blanta, Landrichter Caderas und 
Bundesiundammann 8. U. Sprecher von Verneggs ferner zu 
undeskartbaltern, die Herren Braf Viktor von Trarers, den 
Landrichter von Narchion, und den Laudammann Matthins 
alfer, 
Was einige Blätter von einer Sendung des Zürcherſchen 
tantsrarbe, Dr. Eicher, an den Mbein, regen beforaten 
Durchbruchs dieſes Fußes im Sarganfiichen . werbreiter baden, 
it völig ungrarindet. Es war nie von einer ſolchen Beforg- 
niß oder Sendung die Rede, und Hr. Eicher bat lediglich die 
Kintbmwerfe, mie er das ungefähr alle Monate tbut, befucht. 
Ban den Verbandlungen des großen Rathes des Kantond ' 
Daadt, deiien verfafungsmäßige Sihung einen vollen Monat 


vom 5 Mai bis zum 7 Duni) andauerte , bleibt noch Einiaes 


nachzubolen, Bis dabin und während der Mediarionsregierung 
faren Die Webalte der Öffentlichen Beamten immer nur für die 
Dauer eines Habres fegefcht und ibr Etat vom großen Ratoe 
autgebeißen worden; aus dieſem gleichlam propifocifchen Pı- 
flunde beraustretend, wurden Diefelben jegt bleibend durch T'r- 
frete angeordnet. Diefe Beratbungen erbriichten viele Zeit. 
fo mie binwieder auch die Zenſur oder Brüfung der Verwaltung 
des Etaatsratbs mit noch mebrerer Umſicht und Sorgfalt, a!s 
in frübern Habren, bebandelt ward, Man würde Äh jedoch 
febr irren, menn man plauben wollte, dieſes in manchen andern 
Kantonen beinabe oder völig unbefannte Krüfungsgeſchaft 
wiirde mactbeilige oder unangenehme Meibungen deranlaſſen; 
bei der Dfenbeit und Freimüthigkeit, womit man von beiben 
Seiten dabei zu Werke ging, und bei dem reinen , das gemeine 
Bee beimelenden Willen, der ſich überall ausfprach, konnten 
jene Berbandiunaen das gegenfeitige Zutrauen nur verkärten 
und die zwiſchen den Bebörden beitebende Harmonie nur enger 
tnüpfen. Die Berichte von den Tagfapungsoerbandiungen 
murben vernommen, und baran Die für ibre diesjährige Fort- 
ſetzung au ertbeilenden Bnfruftionen annereibt. 

Durch ein befonderes Dekret ward der Wrüden» ımb 
Sırafen ⸗Kommiſſion ein Bauinfpeftor beigeorbnet, der die 
Aufficht über ale Gtaatsgebäude Führt und einen Bebalt ser 
2400 Fr. beziehe. Ein Geſehesvorſchlag für die endliche Orga 
nifation der Militiradminiftration warb angensmmen. Der 
Etaatsratb ward dur ein befonderes Dekret bebollwachtigt, 
ale nötbigen Vorkehrungen gegen die in Ausübung des Müfer- 
armerbes Hart findenden Mißbrduche ju treffen. Die anfier- 
ordenzliche für einige Zabre angeordnete Abgabe vom giei«e 
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Schlachtvieh bedurfte einiger Zuſahbeftimmungen, um ibre Um⸗ 
gebung zu verbüten. Ein umfändliches Belch über Hauflerer 
und fremde Krämer befaßt ale auf ihren Bewerb Äch beziehen · 
den Verbaltniſſe und die Bedingungen, unter denen theils die 
im Ranton angeſeſſenen, tbeils die fremden Rrämer Meſſen 
und Aabrmärkte befuchen können. Durch ein Geſetz über den 
Detailverkauf von Wein und gebrannten Waflern wird berfelbe 
auffer den dafür vatentirten Anflalten, Wirtbsbäufern, Schen: 
fen u. ſ. w. gänzlid verboten. Statt der bisherigen Betränt: 
abgabe (ferme des boissons) fol von jeder der obbenannten 
vatentirten Wirthſchaften eine jährliche im Durchſchnitt anf 
200 Fr. berechnete Abgabe bezahlt werden, Das Marimum, 
welches eine Wirthſchaft begablt, ſoll nicht über 200 Fr. und 
dad Minimum nicht unter 25 Pr. betragen. Die früber dem 
Staatsrath ertbeilte Bolmacht, den Verkehr ber Lebensmittel 
erſter Notbmendigkeit nach Erbeifch der Umfände zu befchräns 
ten und für die Berproviantirung des Kantons geeignete Maas 
nahmen zu treffen, warb bis zum 31 Mai 1918 verlängert. 
Die Staatsrechnungen vom 9. 1516 wurden, unter Belobung 
der treuen und einfichtsvollen Verwaltung, gutgebeißen, und 
endlich mard das Übgabengefeh auf das Bahr 1518 genchmiat, 
welches, unter Yusnabme der veränderten Getränfabgabe, mit 
demienigen für 1817 meiſt sufammentrifft. 

Der Etaatsrarb des Kantons Waadt bat unterm 17 Bunl 
verordnet: es follen die. Fubrleute, deren vierfpännige Wagen 
mit Nadfelgen von fünf franzöflichen Sol Breite verfeben And, 
von ben Ueberladungsgebübren für Ladungen unter 85 Bentner 
befreit fein, und feiche Fubrwerke, beren Radfelgen ſieben 
franzöüfche BoQ breit ind, follen keinerlei Heberladungsgebühr 
jablen, und ibre Ladungen alfo auch nicht gewogen werden. 

j Der große Ratb des Standes Luzern bat unterm 7 Mai 
die Kompetenz der oberamtlichen Boliseigerichte (aus dem Dber- 
amtmann und zwei ihm kebrweiſe beigeordneten Besirfsrichtern 
beflebend) ſowobl auf volizeiliche als Kriminalftraffälle erwei⸗ 
tert. Einfache Diebſtaͤble, die micht Über 20 Fr. betragen, for 
wohl als Diebfiäble und andere Vergeben von Berfonen umter 
ſechs zehn Jabren, nebſt verfchiedenen Bolizeivergeben, gebören 
dabin. Einſperrung bis auf zehn Tage, Züchtigung und Geld⸗ 
frafen bis auf 20 Fri, von biefen Gerichten ausgefprocen, 
werben fogleich vollzogen ; ibre übrigen Strafurtheile fönnen 
and Appellationsgericht gezogen merden. 
Ein Beſchluß des Stantsratbs des Standes Wallis vom 
2 Juni verbietet, in Nusdebnung eines ſrühern Beſchluſſes vom 
. 235 Hpril letztbin, die Ausfuhr des Unfchlitts, des Beinen oder 
Schmalvichs (Kälber unter einem Bahr, Schafe, Siegen und 
Schweine), bes Dbfles und aller andern Lebensmittel, mit 
Ausnabme der Butter, — Su Vollsiebung dieſes Ausfuhr 
werbors follen, mo es nöthig fein mird, Boliseimahen aufge 
Belle werden, und alle Behörden ſind aufgeforbert, diefe dur 
die Rage des Landes dringlich gewordenen Maaſsnahmen fräftig 
handbaben zu belfen. 

Seit bundert Babren und länger mar fein auch nur einiger 
maßen genügender Blan ber Stadt Zürich erſchienen; 
um fo erfreulicber iſt bie fo eben erfolgte Ausgabe eines vor: 
treflichen, von dem fel. Ingenieu David Breitinger 


gepeichneten und von Schenermann mit Runft und Sartbeit 
geſtochenen Blanes, der in Kandfartenformat, auffer dem 
Inneren und den Fellungsmwerfen der Stadt, auch ibte nächtlen 
Umgebungen befaßt. Der taleutvole und fenntnifreiche Ber» 
faſſer id im Früblabr 1914 in der Blütbe feiner Habre werflor- 
ben, und biefes fein leztes Wert ward noch kurz juvor mit 
ausnehmendern Bleibe und Genauigkeit von ibm vollendet, fo 
daß ed ein rübmliches Andenken beides feiner Wiffenfchaft und 
Kunf umd feiner Liebe zur Vaterſtadt, ber die Acheit gemidmer 
ift, bleiben wird, 

Von vielen Begenden geben Berichte vom Ueberſchwem⸗ 
mungen und Wafferfchaden ein, die durch bie gewaltigen Regen⸗ 
güfe am Ad. veranlaßt wurden. An Kaiſerſtuhl nahm der 
boch angeſchwollene Mbein die baufälige Brücke die Flutben 
binab. Am gleichen Tage ſchlug bei einem flarfen Hochgewitter 
ber Blitz in das ehemalige Landvogteiſchloß zu Baden, und 
tödtete den Schuliebrer Keller, einen jungen bofinunasuollen 
Mann, ber bei offenem Fenfler das Gewitter beobachtete, 


Frankreich. 


Man will beſtimmt wiſſen, daß den fi Rund ein neues Roms 
fordat von dem Bapile unterzeichnet worden feis &e. M. der 
König fol dafelde am 30 Auni untergeichner haben. Einige 
neue Bistbümer follen errichtet und einige alte Erzbisthümer 
beracheflt werden. 

Der Boligeiminifter Graf Decages mar gefährlich Franfz 
der König bat ibm feinen erflen Arzt, Hra. Lefaivte, gefchict. 
Die beforgliche Krife if glüdlich überflanden. 

Die Generale Domage und Belaic und die Marquiſin vom 
Rapalette follen verbafter worden fein. 

Bmei Engländer, Lord Clamwilliam und Kapitän Gordon 
welche in bivlomatiichen Hufrrägen von Wien über Paris = 
Kondon reifen wollten, murden letbim zwiſchen Vagney und 
Boid, im Mana Departement, von ſecht bewaffneten Räubern 
angegriffen und aller ibrer Habfeligfeiten beraubt. 

Gtrafburs, ben 2 Juli. 

Teinabe obne Unterbrechung feir Anfang der Revolutiou 
verfah die biefige NMatiomalgarde einen bald mehr, bald minder 
beſchwerlichen Garnifonsdiend. Seit der Reftaurätion war er 
ziemlich drückend, indem die Natienalgarde täglich gegen dritte» 
balbhundert Dann zu Helen batte. Um daber die Malle der 
dienftbuenden Bürger ju vernehmen, blieben ale männliche 
Bürger und Einwohner gwifchen gwanzig und fechssig Babren, 
nur mit Musnabme derjenigen Beamten, welche das Befch 
befreit, in der Nasionalgarde, die daber immer 5000, jumeilen 
600 Mann Harf war. Die meiſten Bürger Tiefen lich aber im 
diefem Dienſte durch fogenannte Lohnwächter erfehen , die auch 
in der That großentbeils ale dieienigen Eigenichaiten in dd 
vereinigten, durch die Ach die Scharwächter in ben ehemaligen 
deutſchen Reichsſtadten auszeihneten. Da die Natienalgarde 
bingegen dem Staate viele Truppen fparte, fe dewilligte die 
Regierung täglich auf jeden Kopf drei Sols und anderthalb 
Pfund Brod, melde daber die oben erwähnten Kobnwächter 
großentbeils erhielten. Schen vor mebrern Monaten wurde 
die Beloidung an Geld eingeſtelltz ans oͤtonomiſchen Rud üuch⸗ 
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. i 
ten wurde, auf foͤrmlichen Befebl des Kriegsminiſſers im der 
Bolge au bie Vrodvertbeilung aufgeböben. Man fuchte die 
felbe tbeilweiſe fortzufehen, und mollte dazu einige befondere 
Stadtfonds verwenden. Inzwiſchen wurde die Brodportion anf 
ein Brand für den Dann (teden Zag) berabgelegt. Die gerade 
Dienfi tbuenden Wachen verweigerten die Annahme des Brodes, 
beiianden auf der alten Quantität, und da man ibnen diefe 
nicht bemilligen lonnte, fuchten fie zu ertroßen, was man ibnen 
verweigerte. Am 7 Duni verliefen daber die meiden Wachen 
(d. b. die Lobmwächter und Ärmere Berfonen) ibre Voſten und 
gingen nach Haufe. Man ſah num ein, daß der Dienſt auf 
ben vormaligen Fuß micht wieder verfeben werden fonnte. Des. 
balb murde die Natisnalgarde neu organifirt und auf 2500 M. 
kedugirt, Der Dienſt diefer neu organifirten Nationalgarde 
begann geſftern. Allein die oben erwähnten Lobnwächter und 
die aus den Verzeichniſſen ausgeſtrichenen armern Berfonen , 
die nun nicht mehr andere bemitteltere Bürger erfeßen durften, 
Maren darüber unzufrieden, und dies mag bauptfächlich die 
Gatt aebabten unangenehmen Auftritte bewirkt haben. Wis 
nämlih gehen eine Brenadierabrbeilung Nationalgarde den 
Dienk begann und auf den Baradeplak zog, murde fie von 
einem jufammengelaufenen Pöbelbaufen, der ſich jeden Augen ⸗ 
blid vergrößerte, begleitet, verfolit und befchimpft. &3 wurden 
Steine in die Reiben geworfen. Die Nationalgarte betrug ch 
febe gut; fie bebauntete ibre Bolten und lieh ſich vom Böbel 
nicht abmwendig miarben. Der Auflauf wurde bald jerfireut; 
mebrere Berionen, die üch in den Sufammenrottungen befun- 
ben batten, wurden verhaftet und follen dem Prevatalgericht 
übergeben werden. Alles if übrigens ruhig, und beute waren 
ſolche Dlansregeln getroffen, daß die Nationalgarde nicht im 
mindeſten bei ibrem Mufpleben geſtört ward, 

Nachtrag vom 7 Zuli, So ehem gebt die wichtige Nachricht 
ein, daß in Bemäßbeit einer königlichen Ordonnang die hleſtge 
Narionalgarde aufgelöfet worden if. Bon diefer Maastegel if 
die Mationalgarde zu Vferde ausgenommen. Dem Offisiertorps 
in wegen feines guten Werragens das größte Lob ertheilt worden. 

Heute Mittag in die Mansregel infofern in Vollziebung 
gefch: worden, daß die bier befindlichen Zinientrappen alle von 
ber Nationalaarde befchte Borken abgelöfet baden, — 

Eine andere Verfügung derfeiben Orbonnang befagt, daß 
ſogleich zur Reorganilation der Nationalgarde gefritien und 
in derfelben nur die begüterten Bürger begriffen werben follen. 
Es herrtſcht bier Die größte Rube. Die — bat aber 
großes Huffchen erregt, 


-Deutfdland 


Der königl. baleriiche Overfberaratd von Baader bat bei 
feinem frübeen längern Aufenthalte in England, und bei feiner 
lehten Neiſe dabin den Bau umd die Anwendung der Eifen- 
bahnen fennen gelernt, anf welchen ein Pferd eine acht» bis 
jmölimal größere Ku fortzuziehen vermag, als auf der beflen 
gemötntihen Straße, und melde daber im jenem Lande auıh 
dumer baufizer angewendet, und an manchen Drten ſelbſt den 
ſchiffbaren Kanälen vorgejogen werden. sn einer Schrift, welche 
derſelhe herausgiot (uber in Syoflem der fortſchaffeuden Die 


hanif) , entwickelt derſelbe einen großen Reichtbum von neuen 
Keen und Anſtchten, durch welche er eine gängliche Reform Im 
dem wichtigen aber big jeht fan gäntlich vernachläfägten Thrile 
der Mechanik, dem Fubrweſen, zu bewirken bofft. Vorzüglich 
interefant, Ännreich und originell if die Hdee feiner Kompen ⸗ 
fationsmafchinen, durch welche Der Weberfchuß von Kraft, 
welchen die bergabgebenden Wagen darbieten, und welcher ge⸗ 
gegenwärtig durch Hemmen odre Einfoerren und das Anbalten 
der Bierde ganz unnütz zerlört werden muß, in befondern Kraft» 
magazimen dergeftalt angebäuft und zurüdfgelegt werden follte, 
dafi folcher in der Folge zur Erleichterung der aufmärtsgebenden 
Magen verwendet werden koͤnat. Huf diefe Welle würde man 
zum Bergabwärtsfabren feiner Radfperren und Hemmung, und 
bergan Feines Borfpanns oder außerordentlichen Unftrengung des 
Zugbiches bedürfen, Sr. v. Baader fündigt zugleich die Heraus⸗ 
gabe (auf Boransbejablung) eines großen Prachtwerfes mit vielen 
ilaminieten Kupfern an, welches eine volldändige und deutliche 
Beihreibung und Abbildung aller feiner neuen Erfindungen , 
Mafchinen and Vorrichtungen enthalten fol; und er eröffnet Die 
Kite der Pränumeranten mit dem erbabenen Namen Se. Mai. 
des allverehrten Aleranders, Kaifers von Mußland, welcher die 
Zueignung diefes Werkes angenommen , und dem Hrn. Verfaſſer 
den Betrag von hundert Exemplaren nach dem beſtimmten Breife 
von jehm Rawisdor's mit eilftaufend Gulden bereits vorausbe jahlt 
bat. Große, fa an Wunder grengende, Dinge verſpricht die 
kurze Anzeige. Wenn es Hrn. von Baader gelingt, fein neues 
Enflem der Fortfchaffenden Mechanik gegen alle Schwierigkeiten 
und gegen’allen Widerſpruch (melche er felbit fchon erwartet) 
durchzuſezen, und jur allgemeinen Anwendung gu bringen, fo 
bat er eine Mevolution im Handel, im innern umd äuffern Verkebe 
aller Ränder und Nationen bemieft, deren mohlibätige Folgen 
micht zu berechnen find. 
Schreiben eines Bürtembergerd, bom 20 Juni. 

(Beſchluß.) Zwar entbielten die Beräuderungen über die fünf 
Vunkte manche bedeutende Verbeſſerung; aber für erfchöpfen» 
waren Ge nicht zu halten: denn, um nur Einiges anzufübren, 
die Staatediener find gegen wilfübrliche Entlafung nicht ficher 
geſteltt, weil ihnen der Mekurs an den Richter nicht geftattet 
worden id, Die zwei Kammern folten zwar nur vor der Hand 
auf drei Sabre angeordnet fein, allein nicht nur beiland die 
weite Kammer großentbeils aus befolderen Staatsdienern, 
fondern es hängt auch nach drei Jahren fediglih von der Me- 
gierung ab, ob fe beide Kammern fortbeſtehen laſſen wid. Die 
Bortdauer der Repräfentation id im Mal einer von der Regie⸗ 
rung unternommenen aufferordentlichen Auflöfung nicht geſichert 
und für die Ausübung des Berufes nichts entiprechend Sicher» 
fiellendeg aelcheben. Die Einſicht der Kammergutsrechnung und 
die Landeskaffe fand keine Beilimmung. Mir war es bei Be- 
rufung auf das alte Recht daran gelegen , bie Achtung für das 
Recht ausgefprochen zu feben, darch Beibchaltung einer aus 
demſelben atflammenden Einrichtung. Die Wabl der Stellb 
vertreter konnte auch nicht einleuchten; man bedenke nur die 
Ecdmierigfriten der Tereinigung von zwei Oberamtsbezirken zu 
diefem Zweck, die geringe Angabi der Mitglicder der Wahl⸗ 
follegien, die Ausihlichung dir rechtlichſten, des Vertrauens * 


— 400 — 


missliherwelle am meißen märbigen Männer, wenn fe fein 
Grundeigenthum befidem, ober nicht ſodiel, daß es jährlich 
25 fl. Staats ſleuern bejablt, den Einduß des Oberbeamten auf 
ein fo kleines Wablloleaium, — und entſcheide, ob Sicherbeit 
da ſei, daß folde Gtelvertseter gewählt werden, welchen das 
Volk zubig feine Mechte anvertrauen fünne, Wären aber auch 
alle diefe Mängel nicht: welche Sicherheit hätten mir für die 
Berfaßung? Die Regierung mißtennt die Verdindlichteit frü- 
berer Vertraͤge; wie, indem wir die Verfaflung, milde dies 
felben aufbebt, aunabmen, geſtanden zu, daß die Regierung 
an frübere Verträge nicht gebunden ſei. Und wenn die Regie 
kung fh nun auch von dem meuchen Vertrag enibände? — 
Sind wir auch durch dem Karafter des wirklihen Königs 
dagegen Ühergeilelt, was wäre ein Nachfolger zu thun beredir 
tigt? Er lönnte wenigſtens den Ständen anführen: „auch der 
Yorige Regent bat die wilchen feinen Borfabren und euch ge 
ſchloſſeneu Vertrage nicht gebalten , und ibr babt «6 euch ger 
fallen laffen.“ Das Bolt wäre obne poftives Mecht der Berr- 
fchergemalt bingegeben geweſen. Mitzuwirken, daß mein Ba- 
terland in diefe Lage vericht würde, das vermochte ich micht, 
Daram Aimmte ich gegen die Annahme, und darum Himmte 
auch die Mebrbeit dagegen. ‘ 

Daß übrigens in dem Entwurf mancher $ noch eine andere 
Abfaſſung wünſchen lich, davon will ih nur den $ 254 anfüb. 
sen. mo es pon ben nötbigen Einenichaften des Bollsvertreters 
unter Unberm beißt: „daß er ſich zur chrillichen Religion be- 
Benne*; ich aber füge bdinzu, „deutſcher,/ ebelicher und chril« 
licher Geburt fei“, ſonſt kann ein geborner Frauzoſe, der das 
Bürgerrecht erlanat bat, oder ein getaufter Bude in unferm 
Barerlande Volksvertreter werden. Huch bedaure ich von ganjem 
Herzen, dab die Batrimonialgerichtsbarkeit der Mitterichaft 
wieder zugeſtanden werden folte, indem nichts als ſchlimme 
Bolgen für Die betrefenden Unterthanen bieraus entüchen 
müfen. 

So wenig ich Übrigens das viele Gute, das der fönigliche 
Entwurf enthielt, verfannte, fo mar aber fchen die Urt und 
Weile, mie derfelbe jur Annahme vorgelegt wurde, mir für 
meinen Tbeil als Volfsvertreter fchmerjlich; es fam mir vor, 
ais wenn ich militäriich einberufen worden wäre, um in Ber 
mäßbeit des allerböchten Meitripts vom 26 Mai Aa oder Nein 
gu ſagen. Mein Enıfhluß war demnach bald für Ichteres ge: 
fort: jedoch befeune ich offenberzig, daß, wenn nicht die Be 
dingung einer Brobe don wenigdens drei Yabren mit ame 
Kammern vorgefchrieben gewefen wäre, ich demnoch gewanti 
baben würde. 

Wie man auch über die Staͤndeverſammlung urtbeilen mag: 
Ge bat die Berubigung, ibre Fichte erfüllt zu baden. Wer 
Äbre Adr. ſſe vom A Zuni liefet, morin fe um Prüfung des An» 
gebotenen durch eine gemeinſchaftliche Kommifflon gebeten bat, 


ma urtbeilen, ob ſie ein Mittel anberſucht gelafen hat, das- 


jur Bereinigung führen konnte, 


Amerita 


Ein Handelshaus in Lüttich dat aus Rio-Danelro ein Schrei. 
den vom 10 April erhallen, im welchem es heißt; Rio» Jane ito 


theilt felnedmegs die Bretbämer einlarr r Eliawohner von Fernam⸗ 
bul; bie Regierung bat von dem Dolksbaufen nichts zu brforgen, 
Bortugiefen und Kreolen wertelfern in Aufopferungen. Man vers 
fihert, daß aus Achtung für die Reflamarion Epaniens umd der 
gegen die andern haben Mächte von Eurova, melde dieſelbe 
unterhüßen,, die brafilianifche Menierung ihre Trurpen aus Mals 
donado und Montevideo zurüdzieben werde. Drei Schiffe ünd 
den 3b. M, abaraangen, um Fernambuf zu blofirem, 

Das englifhe Blatt, der Courier , tbeilt Berichte aus Batia 
mit, vom 22 Borif, welche melden, daß in Babia noch die alte 
Ordnung fortwährend befiebe, und Fernambuf auf das Aremghe 
blofire if. 

Das gleiche Blatt berichtet aus einem Schreiben bon Vera Crun 
vom 10 Mpril, daß gang Merito lich wirder der fönigf. Autorirät 
unterworfen babe, und daß die Sage von einem Mbfall des BWije« 
fönias Avodaca ungegründet fei. 

Nachrichten aus Buenos» Mores dom 15 Mori in enalifchen 
Blättern fagen unter anderm: Die fönigl. foanifhe Armee in 
Oderveru babe auf ihrem Müdtuge mehrere Niederlagen erlitten, 
und der Anführer der Anfurgenten, St. Martin, babe einige 
Guerillas zu einer Exvedition gegen Voteſt abarfhidt; mehrere 
bebeutende Prifen rien in Buenos Ahres angefommen, morunter 
ſich ein der ſpaniſchen Romvaanie der Bbilivvinen zugebörines 
Schiff, defien Ladung man über 1 DIN. Piaſter ſodhe, beſinde; 
die ganze Marine von Buenos + Wpres Tel in Bereuſchaft, nach 
dem fillen Ozean adzuſegeln, wm die Eroberung von Peru zu 
vollenden, m. f. m, 

Fralten 

Dan meldet aus Rom vom 15 Yunl: &r, pärfil. Heit. iR 
vor einigen Tagen ein unalüdlicher Zufall begranet. Ein Etuhf, 
von dem der beil. Vater, ber ch aanz allein in feinem Schlaf 
immer befand, zu Bette ſteigen wollte, alitichte aus, der Parfl 
fiel gue Erde, vermundete ſich am Kopfe, und blich beinabe 
anderthbald Stunden befinnungslos Hiegen. &. Heil, mufte eintge 

Tage lang das Wert büten , und batte das Fieder, welches irdoch 
bereits nachgelaffen bat, fo daß feine meitern übeln Bolgen zu 
befürchten find. 

Der Marquis von Marlalva bat au Poren Devrfchen aus 
Liſſabon erhalten, denen zufolge das Geſchwader, welches bie 
Kronpriniefin von Brafilien aus Livorno abbolen wird, nicht 
vor Ende Zuni unter Segel achen kann, weil man viele Mar 
trafen sur Bemannung der Kriegsfabrjeuge verwendete, melde 
zur Blolfade von Fernambuk abgefchicht worden ind, — Die 
Brinzeffin bat unterbeffen das Luftichloß Boggie-Bmperiale, eine 
balbe Stunde von Florenz, beisgen. 

Vereinigte Niederlande, 

Se. M. der König bat durch einen auſſerordentlichen Kurieg 
aus Nom die offizielle Anzeige erbaften, daß der Fürfibifchof 
von Lüttihb, Graf Mean, Mitglied der erſten Kammer der 
Brneralliaaten, zum Erzbiſchof von Mecheln ernannt morden if, 

Man verüchert, daß alle in den kön. franzöſ. Ordonnanien 
begriffenen Franzoſen bis um 15 Auguf das Gebiet unfer® 
Königreichs verlafen werden. 

In Eonrtrap und im Haag bat «6 menexlich wider deun⸗ 
rubigende Aufiritte gegeben, 


aaranert 
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Saweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Um 7 d. ward in Bern bie Tagſchung feierlich eröffnet. 
Nach einem in dem Münfter und in der Farholifchen Kirche für 
bie Genoiſen brider Blaubensbeienntniffe gebaltenen Bottes- 
dienſte degaben Sb um 10 Uhr Vormittage die fänımtlichen 
Mbgeorbneten der boben Stände (die Befandten von Teſun und 
Appenzell Auſſerrboden waren noch nicht angelamat) und das 
dielomatiſche Morns in die Münkerfirche, woſelbit, nachdem 
&e, &xj. der Herr Schultheiß von Watteuwyl, als Präfident 
der Tagſathung, die Berfammlung in einer Aurede begräßt 
daıte, die Eidesleilung Bart fand. Mm 5 mar fobann bie 


erde Beichäftsügung der Tagfadang im ebemaligen Matbbaufs, 


des Auffern Standes , das zum Bebuf der Sitzungen geſchmack . 
"soll eingerichtet worden il. Das Präßdium machte ein treues 
Gcmötde der äufsern und innern Berbältnifie der Eidsgenoflen: 


ſchaft, und die Boten der Iöbl. Stände begrüßten 5 hierauf‘ 


auf übliche Meile. 

Durch Kreisfhreiben vom 30 Brachmenat tbeilt der Bor- 
art den Standen zwei Noritarionsfchreiben mit, burch Deren 
'eined, aus Wien am 31 Dat erlaffen, &e. M. der Kaiſer die 
Eidsaensfienfchaft von der Bermäblung Bbrer k. 8. H. ber Er 

herjogin Leopoldine won Drherreich mit dem Kronpringen von 

Bortugad, Braſilien und Algarbien in Kenntniß fegt; durch 
Das gmeite nibt ihr &e. kön. H- der Broßberioa von Baden 
Kenntniß von dem Hinfcheid des Marfgrafen Friedrich zu Baden 
Hobeit (deſſen Taufvarbe die Etodt St. Ballen. war). Der 
Vorort hat die ame Diplomarifchen Mittbeilongen auf ange 
meilene Weile Namens der Eidsnenoffenichaft erwiedert. 

Die Megierang: des Vororte bat meben dem Hrn Oberf- 
lieutenaut Ott von Zürich den Hrn. ApprBationsrichter von 
Haller mit dem Liquidationsgeſchäft der ſchweizeriſchen an bie 
£. t. öflerreichifchen Armeen gemachten Rieferungen beauftragt. 


Die Regierung des Kantons Schafbaulen bat die Ber 
ordnung vom 14 April dieſes Jahrs aufgehoben, durch welche 
Der böcdhe Breis, um welchen das in das Öffentliche Fornhaus 
gebrachte Brtreide verlauft werden darf, deſſimmt wird. Hin 
geqen fol alcs vorrathige oder im Lande wachſende Besreide, 
bei der im’ getaht:m Sefeh beflimmten Strafe, nur in den 
Hfentlihen Kornbäufern von Schaffbaufen und Stein verfauft 
uud mur von ütcfen aus aufler den Kanton verführt werden 
dürfen. Der Batrite in das öffentliche Kaufbaus id Käufern 
und Verkäufern ohne Unterſaued micher gelutter. 
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gwiſchen den Staͤnden Uri und Freiburg bat fich eine 
Streitfrage erboben, die für das eidsgenöfüfche Gtaatsrecht 
wichtig in und dadurch ein allgemeines Bnterefle erbaͤlt. Sie 
wird, wie man verüchert, an die Tagſathung gebracht werden, 
und das gedruckte (15&.4.) Memorial für den bochtähf. 
Stand Breiburg degen den bochlöäbl. Stand Hei 
teägt den odwaltenden Streitfall kürzlich alfo vor: Der Kupfer 
ſchmied Yobann Veter Mer, vom Dorfe Burg im Freibargie 


ſchen Besirte Murten, verlieh vor ungefähr wiersig Yabeen feine - _ 


Heimarb , lich ſich zu Altorf im R. Uri nieder, heiratbete eine 
Ratbolifche Frau und ing auch felbit zum katboliſchen Ofauben, 
über. Dadurch verlor er Heimarb- und Bürgerrecht im ‚Lande 
Durten, nah den damaligen Befehen. Allein das beinetifche 
Geſeh vom 3. 1799 febte die Konvertiten in ibre Früher befrfle- 
nen bürgerlichen Mechte wieder ein, und als demzufolge dem 
Merz foäter ein Heimarbichein abgefordert ward, fo ih dieſer, 
durch die Regierung von Mreiburg legaliũtt, der Wehörde feines 
Mobnorts übergeben worden, Bm Wintermomat 1816 Hark Mit 
und bie Waifenbebirbe in Murten reflamicte für feine Brüder 
deſſen anfehnliches Erbe: aber die Kanzlei Uri antwortete: Cs 
babe die borlige Strandesregierung,. nah Unterfuhung der 
Frage: ob die Verlaſſenſchaft eines Konvertiten , der durch die 
Meligiondänderung fein Randrecht yerforen , den im feiner Hei⸗ 
matd zuruct atlaſſeten Anverwandten deffelben , oder aber feiner 
feitberigen Landesregierung zufallen Folie? — befunden, e# fei 
bie Berlaffenichait des Mers dem Etaate (2 Uri) anbeim 
aefallen. Weitere VBorflelungen, welche dagegen gemacht 
wurden, batten einzig zur Folge, daß den Brüdern Mer, 
onbeimaeflelt murde, ihre bealaubten Anſprachen genen des 
Risfus des R. Uri vor dem Michter in Altorf gettend zu 
machen. — Unter diefen Umftaͤnden erflärte die Reaierung vom 
Breiburg: daß fie die Ungelegenbeit aus dem Gefihtsvuntte 
des eidsgendfüfhen Etaaterechts betrachte und nach Anmweilung 
der Bundesafte als eine Staatsfache Behandeln mirde. Bene 
von Uri miberforach dies, wollte iedod zugeben, daß dic Bon 
frage, vor melden Richter die Sad aebore⸗ us dem eidage · 
noſſiſchen Necht entſchieden werde. 

Das Freiburquſche Memorial — * nun die Frage: 

ob ber Stand Freiburg begtündet ſei, als Bartri in Diefer 
Sache auftreten und zum Schutz feiner Augebörigen die 
»Bundesatte anzurufen, — Ibre beiahende Loſung berabet auf 
den Brundfäßen des Schwerzerbundes in Hinucht auf Dre Rechte 
und das Eigenthum ber Brivagen. Diele beiichen darin: Daß 
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erſteut die Gleichheit des Rechts in allen Vrivatangelegenbeiten 
zwiſchen Einbeimiſchen und Angehörigen anderer Kantone, ober 
swifchen letztern unter ſich, folle gebandbabt werden; daß zwei⸗ 
tens das gefehmäßig erworbene Recht oder Eigentbum der An« 
zHebörigen anderer Kantone fol geachtet und geſchütt werden, 
sind Daß britteng endlich Die freie Dispofition und ungebinderte 
Errortarion der von Angehörigen anderer Kantone etwa erwor⸗ 
denen oder ererbten Büter denfelben ſolle geflätter werben. Die 
Konverfion des Merftorbenen bat ibm wohl, nach den vorma« 
Higen Geſehen? feines Bürger und Landrechts, wicht aber des 
Rechts, feine zurücdgelaffenen Verwandten zu erben, beraubt, 
und daber mufite auch fchon damals biefen ibr Erbrecht auf 
ahn offen ‚bleiben. Es traf aber feitber das fchon bemerkte bel» 
vetiſche Beleb ein, welches die nerlornen Band» und Bürger 
rechte aufbob. Im Kanton Freiburg ift dies Geſeh bie gegen» 
wartig in dofller Kraft erhalten und zu wiederholten Malen 
angewendet worden; fo daß die Katbolifen, die jur protehan» 
zifchen Kirche, und die Proteſtanten, die zur katboliſchen Kirche 
übergegangen ünd, Gb im Beſitz aller idrer bürgerlichen Rechte 
befinden; und es find dafelbi Feinerlei zeitliche Strafen mebr, 
weder auf die religisſe Konverfion, noch auf bie Heirath mit 
Weibern einer andern Kirche gefcht. 

Wenn der 8. Uri das eidsgenöſüſche Recht durch Die Wer 
Dauptung von ſich ablehnen wid; daß jeder Erbichaftsflreit vor 
den Richter geböre, wo die Erbſchaft verfallen fei, fo waͤre dies 
alsdann zuläfig, wenn fihs um einen Streit handelte, der 
nach dem gemeinen für Brdermann gültigen Erbrecht zu beum 
zbeifen wäre. Es will aber die Regierung von Uri bier nicht 
Das gemeine, Am ibrem Kanton beflebende Erbrecht auwenben 
Laſſen. 

Das Memorial ſchließt ſich mit folgenden Saͤhen: „Gleiches 
Recht find die Ichtweigerifhen Stände allen Eidsgenoſſen ſchul 
Dia. Repreſſaliſche Abweichungen davon lönnen nur dann von 
Beite eines Staates eintreten, wenn biefelben durch das Be⸗ 
nehmen’ eines andern Standes provozirt worden find, und bie 
Bundetafte folche zuläßt, Der Stand Freiburg bat aber über 
baupt, und insbefondere unter dem Geſichtspuntt, von welchem 
bier die Rede id, nicht nur nichts dergleichen provozirt, fondern 
im @egentbeil ſeit dem beinetifchen Belch vom 1799 Äreng 
Darauf gehalten, dab die verſchiedenen Religiensverwandten 
feines Kantons, Katboliken und Broteflanten, bei allen ihren 
altberacbrachten und neuen Rechten, ungeachtet ibrer etwaigen 
-Sleberteltte vom einer Kirche zur andern, beſchützt und erhalten 
Werden. Der Stand Uri bat folglich auch feine Urſache, Mer 
vreſſalien gegen ibn und feine Angebörigen zu üben, wud er 
mus demnach angehalten werden, jene Maasnahmen, die er 
megen des Mersiihen Nachlaſſes getroffen bar, aufjugeben, 
and von dem Prinzip, auf welchem ſie beruben, abjufleben. 

Die Brondverücherumgsanialt des Kantons Solsthurn 
ztigt durch ibre Bebente Rechnung vom 1 März 1515 bis dabin 
4817 eine Ausgabe von 7084 Fr. für Brandentſchädniſſe, mit 
Aubegriff vom’459 Fr. Bermaltungsloflen. Die Einnabme von 
43,213 $r. berubt auf dem vorjäbrigen Kaſſenteſt und einer zu 
A Rappen von 109 Franlen bejogenen Steuer, welche 6409 Fr. 
eiirng. b ’ 


Um.ö d. if Se. Jön Hob. der Kronvring von Balern unter 
dem Namen eines Brafen von Dachau in Zürich eingetroffen. 
Er batte unweit Frouenfeld das Unglück, daf fein Wagen 
umflürzte, und er felbit in Kebensgefabr gerieth. Die ausge 
tretene Ebur hatte nämlich die Straße tbeils unterfoült, tbeil® 
mirkiich ſchon befchädigt; dennoch magte es der Herr Graf, 
binüber su fabren; die vordern Bferde gelangten glücklich über 
bie gefährliche Stelle, aber der Wagen flug um, und &e. & 
Hob, fol bis an den Hals im Woffer geflanden baben. 

Durch die menichenfreumdlihen Bemühungen eines in Lübek 
etablirten Blarners, Hrn. Heinrih Marti, wurden vor 
Kurzem in Kübel, Hamburg u. a. O. 10,000 fl. zur Rettung 
der Dürftigen im Kanton Glarus gefammelt, wovon, nad 
Hrn. Martiis Vorfchrift, 1500 A. jur Unterſtühung der bilfe 
Iofeften Gegenden bes Kantons St. Ballen, Apobenzell und des 
fatbolifhen Glarus, und 2000 fl. für die Kolonie auf dem 
entfumpften Kintöboden befonders, verwendet werden müſſen. 
Es gebührt jenen bochberjigen_Deurfchen, die Durch die Kunde 
des unbeichreiblichen Elendg in einem fernen Lande fo tief be⸗ 
wegt, fo augenblidlich zur Rettung die Hand zu bieten bereit 
waren, der gerübrte Dank aller Guten unfers Vaterlandes, 
und die fchöne That verdient öffentliche Erwähnung. 

Mit Genehmigung des in Bürich befindlichen Comit& der 
allgemeinen ſchweizeriſchen Geſellſchaft für die gefammten 
Naturwiſſenſchaften bat der Brofefor Meisner in Bern bie 
Herausgabe des Maturmwifienihaftliben Anzeigers 
begonnen, deſſen Zweck ik, die Verbindung und Mittheilung 
diefer zablreichen Geſellſchaft zu erleichtern und eine größere 
Thätigfeit in diefefbe zu bringen. Die Eröffnungsrede der vor» 
iöbrigen Berfammlung in Bern, von dem ebrwürbigen Pfarrer 
Wottenbach, dem damaligen Bräßdenten, Bebt wie billig an 
ber Gpiße diefes meuen Monatsblattes. 

Der jüngere Doktor Schinz in Zürich fündigt die Abbil«‘ 
dung und Beſchreibung der Eier und Nefter der Vögel Deutſch⸗ 
lands, der Schmeis und der benachbarten Länder an, wozu 
fein fchönes und reiches maturgefchichtliches Mufeum bie Drl« 
pinale liefert. Das Buch wird eine Lüde der naturbefchreibenden 
Kupferwerke ausfülenz es id auf ungefähr fehhsjehn Hefte in 
Broß- Quart berechnet, au ſechs Tafeln, deren iche ſechs ober 
fieben Figuren enthalten wird. Die Zafeln find Steindruck 
und werden forgfältig nach der Natur ausgemalt; es ſollen 
jahrlich vier Lieferungen erfcheinen. 

Frau von Krudener bat fih in Schafbanfen nicht auf⸗ 
gebalten und die Echweiz verloffen; le befindet ſich wieder au 
großbergogl. badiſchenn Gebiete, I 


England 

Man file jeht im Publifum gewaltig über die Miniſter 
ber, und beſchuldigt fie, Be hätten durch Musiendung der Rey ⸗ 
nold, Caſſel, Dliver u.a. m., bie in fchlechtem Rufe chen, 
die Aufllände im Lande abfichtlich angezettelt, um die Einfele 
lung der Habeas- Corpus: Akte begründen zu können. Lord 
Gafilereagb auſſerte ſich bei der erfien Ableſung der darauf Bezug 
babenden Bill im Unterbaufe unter anderrı, daß Dliver feine 
Dienfte angeboten habe, und erſt gebraucht worden ‚fel, als der 
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Aufruhr in Manchefter ſchon ausgedrochen mar, daß man feine 
Kenntniß von der Sache zum Beil des Varerlandes angeivene 
des, durch fie die Dlagitiratsperfonen von der drobenden Gefahr 
benachrichtigen fonnte u. ſ. w. Der edle Lord bedauert, daß 
die Imfände die Vefchränfung der fFreineit des englifchen 
Bolles, das in feiner Mebrbeit treu und ergeben geblieben ſei, 
nothwendig machen, und beift in der Susbenſion die allmälige 
Anbabnung sur gänzlichen Herſtellung und Befeſtigung der geſeh ⸗ 
lichen Ruhe zu finden, 

Beitungen ans Neu Vork vom 26 Mei melden, daß den 16 
in Cbarlesiswn von Port an Prince "durch das bolländiſche 
Schiff Suſanna die Nachricht gebracht morden fei, der ame 
ritaniſche Konſul Hr. Taylor babe feine Flagge abgenommen 
und Bort au Brince verlafen, weil Betbion, man kennt die 
Urfache noch nicht, Die Ladung eines amerilaniſchen Echifes 
babe verfälen laſſen. 

Nachdem die Bill wegen Susvenfon der Habrası Corvus: Ukte 
mit einigen von dem Unterbaufe vorgeichlagenen Abanderungen 
in beiden Kammern durchgegangen mar, bat diefelde nun auch 
die konigliche Sanftion erhalten. 

am 23 Zuni if die Dampfmaſchine des Vaketboots von 
Richmond gefprumgen. Glücklicherweiſe befanden üch in diefem 
Augenblic Feine Neifende baraufz; aber drei Schiffleute wurden 
verwundet. Verderblicher war die von den neueflen amerifani» 
fen Blättern berichtete Exvlofion einer ſolchtn Maſchine auf 
einem Schiffe, das anf dem Mifffivri von Natches nach Neus 
Otltans fuhr; das ganze Ehif ward zertrümmert, und all 
darauf befindlichen Perfonen kamen um, bis auf zwei. 


Sranfreid, 
Bart, den 7 Quli, 

Der Mönia bat vorgeern Abends wieder die Tullerien 
dejogen; während feines Aufentbalts in St. Cloud Ivazterıe 
er täglich, auch oft in den Umgebungen, ju Fuße; feine &r 
fumdbeit fcheint vortrefilich zu fein. 

Es ſcheint allerdings, daß anfere Fiechlichen Angelegenbeiten 
im Meinen ferien, obaleih Mance behaupten wollen, einige 
wichtige Vunkte feien noch unbefimmt aeblieben, da der römische 
Hof mit unerwarteten Einwürfen aufaetreten fei; man nennt 
indeßen bereits einine Bilchöfe , die den Kardinalsput erbaften 
baben; unter diefen befindet fich auch der Brofalmofenier, Das 
Wabre an der Cache wird wohl in wenigen Tagen verlauten, 

Aus allen Gegenden des Meichs fangen erfreuliche Nach- 
sichten vom Sinken der Bertreibepreife und von der boffnungs · 
vollen Ausficht ja geſeaneter Wernte aller Art ein; besmegen 
mögen wohl auch die Berichte von Unruben, derem feit einiger 
Beit in Menge kamen, feltener werden. — Für die Departer 
mente Mayenne und der obern Roire find neue Bräfelte ernannt 
worden. 

"Seit einiger Zeit wid man das Publifam wieder glauben 
machen, — und allerlei aanı unfchuldige Verfügungen am Hofe 
follen dazu dienen —, daß die Ultra Einhaf gewonnen hätten, 
und daß man auf’ mande absetbane Gegenüande mieder in 
neuen Unterfuchungen gusädtommen mwole ; io fagt man 3. B. 
der Bapik weigere Bd, den Pricſickeid anzuerlennen, und trete 


bei und, was er doch im Kirchenflaate wabtlich nicht tbut, mr 
der Bebauptung auf, nur fatkoliiche Ehrilen, folglich nicht 
Andersglaubige ; feien des Himmels und für fie gu beten mertb. 
Dan begreift leicht, daß folder Unfinn weder in unfer Babe» 
bundert taugt, noch mit dem Üntereffe des. römifchen Hofes » 
der in den Beitverbältniffen nicht fremd iſt, fich vereinen länt. 
gndeſſen muß man freifich noch täglich die Erfahrung machen, 
daß Hofe und Brivarlente, denen cine dreißigiäbrige Erfab- 
rung nur Rebgmittel der Galle geweſen, In dem Wabn ſteben, 
es fel leicht möglih — meil man ſich ſtill und rubia verhalte — 
auch altem Borurtbeil und altem Unſinn wieder Eingang jw_ 
verſchaſſen. Da bleibt nun freilich nichts als Bedauern und — 
Beforgnid dem verfändigern Theil der Natiom und mir ung 
allen den Volkern übrig, die dem gleichen Mißverſtändniſſe 
Preis gegeben And. — Virleicht verfeh in gan; Frankreich 
Nirmand fo beutlich die Mevolution, als unfer König; Gott 
erhalte ihn! — 
Etrafiburg, Ben 3 Juli. 

Durch die großen Gewaͤſſer in ber Schweiz HF der Rbein 
in unfern Gegenden zu einer furchtbaren Höbe angefchwollen. 
Im der Naͤhe der bießyen Eradt bat er einen Damm durch ⸗ 
brochen, und dadurch vielen Schaden amgerichtet. Der größte _ 
Theil der Ebene zwiſchen dem Meysertbor und dem Rbein ehe 
unter Waſſet; die ichen dort befindlicdyen Garten, Fruchtfelder, 
Gcmüfefelder u. f. m. find gang Überfhmemmt, Der dadurch 
verarfachte Schaden if bedeutend. 

Die Verbindung mir Kebl märe durch das Austreten des 
Mbrins beinahe unterbrochen worden. Ein Theil ber großen 
Mbeininfel zwiſchen den beiden Rbeinbrücken, durch melde 
Anfet die Landftraße führt, in ſeit geſtern Abend überſchwemmt, 
und das Waſſer if ſogar auf der ſehr erböhten Landſraße fe 
febr jufammenaetreten, daß man ſich auf derſelben im fleinen 
Schiffen ũberſehen lafien mußte. Wufferdem find mebrere Bons 
tond der Schiffbritfe erböbt, und dieſe lehtere iſt am der noch 
Immer nicht wiederbergeffeßten febenden Brüde befelligt worden, 
fo daß die Plutben des Rheins, der mic ein Waldirom daber 
braußt, fe nicht zerſtören werden. Allgemein verlichert mar, 
daß der Mbein in vielen Fahren keinen fo boben Stand gebabt 
babe, als gegenwärtig. Glückticherweife find die andern Flüffe 
und Waldfiröme unferer Begenden gar nicht angelaufen, fo 
daß mwenigflens von diefer Seite ber. feine Gefabt drobt. Auch 
anf dem rechten Rheinufer if die Kinzia wicht ausgerreten. 

Heute if bier die Hobresfeier der alüdflichen Rüdtebe 
unfers vielgelichten Königs im feine Sauorinde (im J. 1815) 
feſtlich degangen worden. Am Munſter war grodes Danffeil, 
dem ſammtliche Bebörden -beimohnten. . In der Muprechrsau 
murde diefen Nachmittag eine Art von Volksfeſt gebalten, das 
piele Menichen verſammelte. Laut einem Zirkularſchreiben des 
BDräfetten anıdie Maires des Departements, wird dieſes Feü 
in alen Gemeinden durch Gortesdiend, Unterfiübung an die 
Armen und eine den Zokalitäxen angemeilene Weile begangen 
worden fein. » i 

Es it eine Kommiſſton von ſechs Mitaliedern des biefigen 
Mumzipalratho ernonut worden, um ſich unter Boris dr6 
Maire unverzüglich mit VWerferttgung der Kontrollen und Kılien 
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weitern Voerbehalt der am 9 Zunt 1815 im Wien uaterzeichneten 
Songrepalte bei. 
Breuffem 


Nach einer Brfanmemabung des königlichen Roufitoriums in 
Berlin id über Die Feier des dritten Meformarionsiubiläums von 
dem Könige feigricht worden: Daß das Fe am Borabend, den 
30 Ott. 8. 8. bei Sonnenuntergang mit allen Glocen ringetäntet 
werden; der Haupttag des Feues, der 31 Dit, Bor- und 
Rahmittags goitesdienflic gefziert; der Bortesdien mach einer 
befondern vorgeichriebenen Kiturgie gebalten, und dabei ein be 
fonders vorbefhriebened Gebet geſprochen werden fol. Hedem 
Brediger 1b unter ſechs bezeichneten Bibeltexten die Wabl über 
lafen, melden ex bei feinem Kanzelvorteag zum Grunde legen 
mil. Am jmeiten Tage der Feuer, den 1 November, foll wieder 
Bermittags in allen Kirchen Bottesdienfi fein, zu weichem die 
Schuliugend des Dres oder der Barochıe in feierlicher Broyeflion 
in die Kirche gu führen, und, in Bezug auf ben Gegenttand des 
Beet, eine Schuloredigt zu balten if, um dadurch dem auf ⸗ 
blübenden Beihleht Anlaß und Stoff ju ermellichen Erinnerungen 
für Das gamje Leben zu geben. 

Türkei. 

Han bat wieder Nachticht von dem Kriege gegen bie Wababis 
(Dechabiten) erbalten. Dicker Krieg wird, wie es ſcheint, durch 
den Kıaia des Gtartbalters von Meanpten, Nbrabim Bafıba , 
jiemfid zogernd fortgeführt, und theils Durch Die Schmwirrigfeiten 
unfeativarer Sandwüſten, welche die Hauprdadt jener Seltirer 
don dem Übrigen Arabien trennen , tbeils durch den Beiland 
mehrerer ibnen zrgebenen arabifchen Horden, erſchwert und in 
bie Länge gefpielt. Das lehte zu Anfang Desemberg bei Tamtie 
jenfeits Medina vorgefallene Treffen, wovon man zu Ronfan- 
tinopel Nachricht erbalten hatte, war einer von den wiberfpengi- 
gem arabifchen Oorden gelteiert worden, Sie wurde geſchlagen, 
viele Araber blieben auf dem Blade, 1000 Kamtele, 5000 Schafe 
und alles Bepäd fiel im die Hände der Sieger. Diefes Ereianiß 
befäpleunigte die Unterwerfung der übrigen Horden, außer eister, 
bie 6b in die Wille yurudgsg. 

Nachrichten aus &t. Yean d’Ncre melden die Aufbchung der 
Welagerung gegen die Anfariten, und geben Hoffnung , da 
Die über Diele graufamen Seftirer von Soliman Paſcha verbängte 
Büctigung dieſelben von weitern Ginfälen und Streifereien ab» 
balten werde. Sie babım bereits eine Bittſchrift bei gedachtem 
Statthalter eingereicht. worin fie ibren Ireibum laut befcunen, 
und ſich jum Zelamismus befebren gu wollen ertlären, 

Schweden. 

m öffentlihen Blattern li⸗e ſet man Folgendes: Die Abſeudung 
des tärtifhen Marinckapitäns gsmatl Gibraltar nah Stockbolm 
erregt Aufmertſamtent. Der Bwrd feiner Reife fol ein dovpelter 
fein; mamlich den verfchiedenen Hofen zu notifijren, daß bie 
Pforte einen Hol bei den Dardanellen für alle durchpafürende 
Schiffe beilimmen wolle, und um dem ſchwediſchen Hofe, mit 
Berug auf diefe Einrichtung und die Übrigen arfpannten Berhält- 
ne zeifhen Rußland und der Pforte , ald dem altem Alliierten 
ber Lebtern/ Anträge zu machen , die aber Über, bei der emien 
Greundihaft zwiſcaen Rußland und Schweden und den gegenwarti ⸗ 


aen Derhältuigen Diefes Landen, Leinen Eingang finden werden. 


Die Abſicht einen Darbanehensol zu bellmmen, ber nur fir Die 
englifhen Schiffe auf bie. Hälfte beratgrfeht werden fol, bat im 
Detersdurg Beſchwerde und Grgenvorfielungen jur Folge gehabt, 
wie es beißt, — Die game ſchwediſche Aue, vom borbnifchen 
Deerbufen bis Norwegen il mit Kreugerm bededt. Diefe Maas⸗ 
regel hat große Scufation erregt, befonders in England, und 
‚der Zom der dfentuben Blätter dafelbi in ſeitdem nad wiel bit- 
terer gegen den Kronpringen geworden; fie bebauptem , ex firche 
nach Borularität, um dem Vortheil der Ausfuhr einlan diſchrt 
Brodufte zu beben. Aber ſolche Verbote wären ein Widerſpruch 
und eine Nullitat: mo feine Einfuhr datt finde, könne es auch 
feine Wusfubr geben, da erllere meiflens Bart der Zahlung gedient 


babe. 
Kurze Notisen 

— Mach Hamburger Zeitungen bat der Kaifer von Nußland 
den Hafen von Odeſſa zu einem Freibafen ertlärt. Alle -auslän« 
diihen Waaren, felbh diejenigen nicht ausgenommen, die nach 
dem Tarif verboten And, können demnach , frei und phme Mb» 
gaben zu brjablen, zu Odeſſa anlommen. 

— &e. Mai. der König von Vreuſſen if am 24 Buni mad 
Toͤplitz und Karlsbad adgereifet. 

— Dem Gerücht, daß noch 10,000 M. englifcher Truppen 
surädgejogen werden follten, wird in niederländifchen Blattern 
widerſprochen. Neu, 

— Um 20 Buni traf die Brinzefün Charlotte vom Preußen 
ja Memel ein, wo ſie von ihrem erlauchten Bräutigam ,-dem - 
Großfürhen Nikolaus, der ibe bis dahin entgegengereifet wars. - 
empfangen murde, 

— Der Verdacht, daß die Unbefannte zu Brifiol (Nr. 72) eine 
Betrügerin fein möchte, bat üb beſtatigt. Sie diente als Magb 
in_Bndien, und führte bierauf ein irrendes Keben mir Zigeunern/ 
deren Tauderwelſch fie foricht. 





Alleriei Nachrichten. 

In einer der größten ſchweizeriſchen Handelsſtaͤdte wuͤnſcht 
der Inbaber einer mwobleingerichteten, men erbauten Kattun⸗ 
fabeif, nad eriolgtem Abfierben feines Aſſocié, in baldige Dere 
bindung mit einem erfabrnen und fachfundigen Mangn gu treten, 
der aber einigen disponibeln Zoud baden müßte, Die mäbern, 
böchk 'Hilligen und auf Berreibung mäßiger. aber. ſicherer und 
nüglıcher Befchdite zielenden Bedingniße find bis Witte Augufs 


dieies Jahrs im frankirten Briefen zu vernehmen bei 
* Tobler, Kautonsfüͤrſprech. 





Den zı Juli nähAfünftig wird im Slarus auf oͤffentliche 
Verkeigerung aebracht und den Meiübietenden gegen bare Ber 
jablung überlaffen werden, eine der Mafle Jatod Glarner 
tünger und &obn zugehörige Varthie Wohentücher , belle bend 
zum großen Zbeil in feinen wol blauen, duntelagruͤnen, melirten 
und ſcawarzen, Alles gebt Viertel breit; auch einem Theil 
blauen erorfirten und deralcichen noch unaeiärhtens feener einer 
Vartbie von ungefähr 35 Zentner italienischer und ungariicher 
Schafwolle. Gantlufige können die beiden legten Lage vor 
dem Banttage ſelbſt, alio den 29 und zo Juli, das Gange 


beſichtigen. Kanzlei Blarus. 
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A einem der angenehnften Lokale des Wiegerenthals, 
ungefäir fünfbundert Schritte vor den Thoren von Zofingen, 
im Kanten Aargau, And von nun am verfchiedene fauber 
niöblirte, Sommer und Winter bewohnbare Zimmer fammt 
Kch und Abwart zu haben, mo auch franfe, ſelbſt an intel. 
leftuellen Schwoͤchen leidende Perfonen aufgenommen, und fe 
wohl im Ärgtlicher ats öfonomiicher Hiuſicht bedend und mög 
lichk billig beforas werden; ſich an I. J. ne Art und 
Wundarzt in Zofingen, zu odreifiren, 


Ale diejenigen, welche an dem ausgetretenen uud ſich infol- 
vend erklärten Sodann Ulrich Schellenbetg Birdermann , von 
Wintertbur etwas zu fordern baben, oder demſelben zu thun 
ſchuldig find, werden anmit aufaeiordert, ibre An» und Beam 
forderungen bis auf den 22 Deumonat, fchriftlich und deutlich 
foezifisiet. auf Stempelpapier, der unterzeichneten Notariatk 
Kanzlei einzugeben, und ſodann Montags den 4 Auguſtmonat, 
Morqene um 8 Uhr, entweder periönlich oder durch arımmafam 
Bevolmächtiate, auf dem Ratbhauſe vor dem woblloöblichen 
Dberaimntsgericht , mit den Driginal« Schufdtiteln verfeben , au 
ericheinen, um ibre Anfprache zu vindiciren ; den Ausbleidenden 
wird nachher feine Rechnung mehr getragen werden, 

Winterthur, den 25 Juni ıSı7. 
Die Btadi-Motariard- Kanzlei, 


Zweite dffentlihe Borladung. 

Weil der nach dem Erkenntniß des Föniglichen Kriminal- 
aerichts von dem tumterfertiaten Interfuchungsgerichte am ı@ 
Moͤrz ıgı7 vorgeladene Jatob Graf, lediger Dienſttnecht, 
von Igaenkanden bei Appenzell, Kantons Appenzel Inuet ⸗ 
boden, ib in dem gefegten breimonatliden Termin micht 
getelt bat, fo wird derielbe andurch zum zweitenmal Öffentlich 
vorgeladen , innerhalb weiterer drei Monate vor biefigem Land · 
gerichte zu erfcheinen,-und ficb wegen der gegen ibn vorhandenen 
Anschuldigungen eines Dirbiiablsvrrbrechens und Vergebens zu 
Derantivorten,, twidrigenials mach Verlauf dieſes Termins gegen 
ibn als einen Ungeborfamen, den Grfegen emih, verfabren 
werden wird, 

Der, den 10 Juni ıfr?. 

Königl. Baieriſches Landgericht Tuͤrkbeim 
im Dber« Donaufreiie,, 
von Predl, Landrichter, 


Fabrik VBerkaufſanzeige. 

Die dabier nach engaliſcher Art errichtete Maſchinen ⸗Baum ⸗ 
wollengarn- Spinnerei wird, fammt allen Fabrifationd-, Wohn-, 
Ditonomie» und Neben» Gchduden , nebil den gu der Fabrif 
gehörigen Mafchinerien, Mobilien und Gerätbfhaften, Garten 
und Keldern, von den Fabrik⸗Inhabern ſelbſt aus freier Hand, 
‚am 18 Auaufi diefes Jahrs Vormittags, an den Meifibietenden 
affentlich verfauft werden. 

Diele beiens und ſehr folid eingerichtete Baummollengarn: 
@rinnerei liest , in einer Auferfi angenehmen fruchtbaren 
Deqend, nur eine halbe Stunde von der Breisgauiſchen Haupt- 
tadt Freiburg, dur melde die Haupt» und Landſtraße von 
Frankfurt nah Bafel geht, entfernt. Das Fabrifgebäude 
bildet aus vier gleich großen Flügeln ein regulaͤres Mereck 
mit drei Stockwerlen, weiche zufamman 335 Krensfiöde ent- 
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balten; im ertlen Stockherk ind elde Zimmer burchgebends 
gewoͤlbt, und im Ganzen befinden Ahlungefibe achtzig mebren⸗ 
ibdeile beijbate Zimmer, vier bequeme beitere Küchen, große 
geräumige Fruchtboden, vier gewoͤlbte, Luftige „mut eingerichtete, 
reinliche Keller, die mit einander in Verbindung. ſtehen, worin 
weniaſtens 3400 Saum Fah bintäualıchen Kaum haben, 

Zur Betreibung dee Fabrik iſt jederzeit Waſſer genug vor» 
bandrn; ſowohl durch den Müblbach, als auch durch die bei 
Errichtung der Zabrif neu angeltate, 1500 Schub lange, vortrefi- 
licht Waſſerſeitung, fan man fich des Waſſers zum Werte nach 
Burfinden bedienen,  - 

Dur ein einziges, zwanzig Schub bobes Waſſerrad werden 
zwoͤlf Feinfpinn» Mafchinen und funfichn MWorarbeitsmafchinen 
vermittelſt des innern Mäderwertes in Gang gebracht. Zu diesen 
Mafchinerien find alle erforderliche Nebengeräthfchaiten in hin 
tänglicher Auzahl vorbanden. 

In dem Hofe des Babrifgebiudes ſteht ein midi 
Nebenband. 

Unmweit diefem if ein aenlumiges Bleich ⸗ ud Waſchbaus, 
durch weichen dar Dach ſließt; nebenan beſndet ſich eine Züͤche, 
und in dem geräumigen Hofe heben Heinerne Schweinkälle, eine 
Hols-Remife, ein Gefluͤgelbaus und zmei laufende Brunnen. 
Ein abaefondertes febr grones Delonomie- Gebäude , ſammt 
Hof, Scheueru, Remiſen und Stall ungen für 150 Stuͤck Dieb, 
liegt der Fronte des Dauptgebäudes in gerader Richtung gegen. 
über. 

Die Gemuͤſe und Obflaarten, fo wie auch das Ackerkeld, 
find vom been Gelände hieſigen Banns, und bettagen ungefähr 
fieben bis acht Morgen oder Jucharten. 

Die vortreffliche Lage des Erablifements, in ber Nabe von 
Freiburg, die Gerdumigkeit und @stidität des Gebdudes, die 
DBrauemlichteit der Mebenaebäude, die dauerhafte Finrichtung 
der Mafferleitiing und des oberichlächtiaen Waſſerrades mit 
zwanzia Schub Fol, — Alles dieſes in Petrachtung gejsamn, 
bieter für übrige Verivendungen zu einer Labals-, Amlung⸗, 
Bier, und Eilla-Fabrit, Papiermühle, Farberei, Weberei, Ta⸗ 
petenfabrif u. dal., was nur im jeder HDinficht immer errichtet 
werben will, alles mmöaliche dar. 

Wis Km ı9 Yuauk, als dem Eteinerunnstage, Fönnen 
die ſoͤmmtlichen Berfaufs- Objekte au jeder Stunde dabier ber 
fichtiaet, und die näbern Derfauis: Bedinaniffe, welche annchm⸗ 
bar uud billia find, eingeichen werden, 

Wenn an diefem Taqge ſich Feine Liebhaber zur Uebernahme 
bes Ganzen einfinden foflten, fo wird den folenden Tag darauf 
die töeilweiſe Veräußerung der Geblude, der Güter, der Ma⸗ 
ſchinerien und Berdrbfchaften Matt finden. 

Die allenfohfigen Liebhaber werden höflich eingeladen , auf 
ben kellimmten Steigerungetag dabier iu ericheinen, 

Günterstbal beifrerhura im Rreiegau, den 24 Juni 1817» 

Für die Fabrik. Inhaber, 
Der Derollmädtigte, 
Sprenger. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei C. F. Kunz in Bamberg ſt fo eben erſchlenen: 


Dr. A. F. Marcus, mach feinem keben und Wirken geſchil⸗ 
dert van. feinen Neffen Dr, Speler und Marc, Nebß 


Rranfbeitsgeihichte, Peihenifnung, nenn Beilagen und 
dem voßfommen äühnlichen Bildniſſe des Verſtorbenen. Mit 
einge Loirede von dem Keltor und Prof. ®. M. Klein. 
4 gr 

Mame's, Jobn, Reifen in das Innere von Braflien, vor 
zuͤglich nad den dortigen Bold» und Diamant» Dikriften, 
auf Beiebi des Prinzen Megenten von Portugal unten 
nommen. Mebt einer Reife nach dem Laplata- Hufe und 
einer bitoriihen Auseinanderfegung der letzten Mevolutien 
von Buenos Aytes. Nach dem Enalifchen mit Anmerfun- 
gen berausgegehen von E. A. W. von Bimmermann, 
Zweite und (ige Abtbeilung. 4 Ft. 
Das ganze. Werl tofıt 7 r. 468. 


In der Buchbandlung von C. F. Umtlang in Berlin 
it fo eben erfdienen: 

Gemelonügticher Natbgeber für den Bürger und Land. 
mann; oder Sammlung auf Erfahrung gegründerer 
Borfchriften zur Darilelung mebrerer der wichtigſten 
Bedürfaifie der Hausbaltung , fo wie der ſtädtiſchen und 
lãndlichen Gewerbe, Herausgegeben von Dr, Sigism. 
Friedt. Hermbſtädt, fün. preuff. geheimen Rathe 
und Ritter des rorhen Adlerortens dritter Klaſſe u. f. w. 
Zweiter Band. gr 8. 192 Sılten, geh. 291.56 


Enthält: Verfertigung verfchiedener wohlriechender Po⸗ 
maden, — Auweiſung, wie die Kartoffeln am beſten zu einem 
nabrbaften Grode verbacken werden können. — Talglichte von 
ganz vorzuglicher Qualität und parfamfeit im Brennen an- 
gufertigen. — Inlaͤndiſche Holzarten dem Mahagonybolze Abn- 
lich zu machen. — Berfertigung des neapoltanifchen Gelbe, 
in verichiedenen Nuancen. — Stricke, Taue, Segeltuch und 
Fiſchernetze dauerbafter zu machen und vor früber Zerſtoͤrung 
zu fhügen. — Die Rinde der Lerchenbäume als Stellotrtreter 
der Eichenzinde in den Gerbercien. — Die türkiichen Rofenperlen 
und ibre Verfertigung. — Den Fiſchtrahn auf eine vortbeilhafte 
Weile zu reinigen. — Veriertiaung des Zundpapiers, als Stell 
wertzeter des Zunders. — Beriertisung des Königs» Räucer” 
pulverd. — Guter Math für dielenigen, welche zum Rand» und 
Waſſerbau fi einen dauerhaften Mörtel bereiten wollen, — 
Schmutzig gewordene Achte Verlen gu reinigen, — Verfertigung 
einer Zinte zum Zeichnen der Wilte. — Juldudiſchen Holzar en 
werfchiebene Farben zu neben, und fie den ausländiichen aͤhnlich 
su machen. — Guter Katb für G,asbüttenbefiger, das Bluuter- 
Salz ald Stellvertreter der Wottasche anzumenden, — Den Ertrag 
der Kartoffeln um das Vieriache zu vermehren. — Hünftliche 
Bleikifte, fo wie Schreibefifte von andern Farben zu verfertigen. 
— Braucbarer Ueberzug für hölzerne Dächer, — Berfertigung 
der Emaillen oder des Echmelzalaſee. — Verfertigung einer 
febr guten GAuzwichſe. — Weriabrungesart, die Butter lange 
aut zu erbalten. — Erimerung an Landwirtbe, einige den 
Hausthieren ſchaͤdliche Pllauzen betrefend. — Zubereitung eines 
moblfciien Kleiliers für Bucbinder u. ſ. w. — Mage zur 
Beſtimmung der Feinbeit des Garns. — Darflellung einer 
dauerbaften Farbe ohne, Fitniß, auf Dolz- und Kaltwände. — 
Durhfheinendes Papier gu machtn. — Berfertigung einer der 
Gefundbeit vollig unfhädlichen grünen Walerfarbe, — Zabri- 
tatien eines vorzüglich fchönen Brünfpans, — Werfertigung 
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einiger Sorten Schnupftabaf. — Verfertigung einiger erprob- 

ter Mittel, die Hufe der Pferde gefund zum erbalten und das 

Wachſen derfeiben gu beafinkigen, fo 'mie die Warzen uns 

andere äbnfiche Anffere Hebel dadurch zu heilen. — Wie aus Kar- 

toffeln ein nabrbaftes Brod aebacken merden kann. — Ber 

fertigung eines angenehmen meinartigen @ereänts. — Zubereitung 

des trockenen Gauerfobls. — Kommis- und Hausbadenbrod, 

fo wie Lochmehl und Brüse aus Kartoffeln und Kartoffelmebl, 

mit Erfoarnig von der Hälfte bis Dreieiertel Getreibemeht, 

gu verfertigen. — us gemöbnlichem Landwein einen Tokayer . 
mein zu bereiten. — Berfertigung eines Ebampaaneriweind. — 
Merfertigung der Blaspaften, Bemnen — Erjiebung der Lar- 
tofeln aus den Samen, — Wie man ib im Sommer auf eine 
einfache Weife taltes Waller ver ſchaffen kann. — Beuugung der 
Mobtakanien. — Nahbabmung der Weadmoodfchen Maſſe. — 
Nugen der eingefchleffenen Luft, als ſchlechter Wärmelriter, 
jur Erivarung an Brennmaterial, — Klärung des Rüͤboͤle. — 
Bereitung vines Dleichmafierse. — Zubereitung der ſchwarzen 
Zinte, — Erzeugung ber Champianons, 

Yu Aarau bei H. R. Sauerländer zu babe. 


In der C. F. Müllerfben Hofbuhbandlung ja 
Karlörmbe find nebſt vielen andern folgende Artikel 
in eigenem Verlage erichienen, und in Marau bei 9, R, 
Sanuerländer gu haben: 

Drais, E. W. F. C. Freiberr von, über den Beisug der 
Staatebefoldungen zu aufererdentlichen Staatslafen im 
deutichen Ländern überhaupt, und zu Einauartierungstoften 

‚ Änsbefondere. ar. 8, 1916. 126, 

Dreier, A., der vraftifche Baumafrtner, oder fursaefafite 
Anweiſung, wie die Obfihäume auf eine zweckmßlage Art 
ergonen, veredelt, verſetzt, und bis im ibr fosteftes Miter 
aepfleat werden follen, Nebſt fieben Steinzeihnunastafeln, 


8. 1976, 0.56. 
Feſtſotele und Befänge, dramatiiche, für Baden, 12. = 
1us S. 


Bmelin, Dr. €. C., Notbhilfe gegen Mangel aus Mißwachs, 
; oder Befchreibung wildwachſender Pflanzen, welche beim 
Manael der angebauten als ergiebige und gefunde Nahrung 

ihr Merrfchen und Tbhiere gebraucht merben können. Nebſt 
Borichldaen, den Folgen des Mißwachſets vorzubeugen und 

bie Landestultur zu verbefiern. 8. 1817. 3 dr. 


‚AntereffensRefolviruma gu 6 Prog. von z bis 365 Tagen 


und von ı bit 9000 fi. Fol. 1 5.168. 
Leetures pour la jeunesse, om Contes et Fables instructifs et 
agr&ıbles destinds aux enfans du moyen Age. in-ı2. 1816. 

j 3,6. 

Millin, ©. 2., Reife durch Savoien und Piemont nah Turin 
und Genua, Aus dem Framdöſiſchen überlegt, und mit 
Anmerfunaen begleitet von C. 2. Mina, arofberjogl. bad. 
geb. Meferendair. 2 Bände, gr. 8. mit geſtocheuen Titeln 
und Dignetten. 1817. dr 108. 
Sammlung, volltäudige, aller feit Einführung des neuen 
großbers. badiſchen Landrechts erfchienenen, auf bafielbe 
Bezug babenden Edifte, Minikerialverordnungen und Rechts⸗ 
belebrungen, Nach Ordnung des Landrechts herausgegeben. 

arı 8, 1816, 3 12 16 © 
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Greiz, J., meshbergsgt, badiiher Dundloch, Lochduch für 
fraeliten , oder praftiiche Anweiſung, mie man nad den 


jüdischen Meltgionsgrundfägen alle Bartungen der feinen’ 


Sotiſen faufcher bereitet. 9. ılız. 2 gr. 14 S. 
Wild, M. F., aber alarmeines Maas und Gewicht aus 
den Forderungen der Natur, des Handels, der Polizei und 
Der gegenwärtig noch Äbdlichen Maafe und Gewichte abar- 
leiter, Mit Vorſchldgen zu mittlern Maaſen und Gewichten 
und zu Muͤnzen, in leicht faßlichen Berkältniffen mit den 
metriichen , unter vorzuͤalicher Müdfiht und Anwendung 
auf rheiniſche Lande, = Theile, mir Aupfern und Tabellen. 
gr. 8. 1815. \ 6 Fr.45 G. 
— — Don der Eintheilung, Benennung und Ausbildung der 
Pleinern Sewichte des Kilegramms und badiſchen neuen 
Pfondes bis auf deren allerfleinfte Theile herab. Und vom 
bisherigen Juwelengewicht. Mit Labelen und einer Abbıl- 
dung des Umriſſes des bis jet befannzen größten Diamants. 
s“.. 1816, i dr. 4 8. 


Die Darffellung und Erklärung der heiligen Schriften 
aus ibnen ſelbſt; erſte Hälfte. Darſtellung der Bücher 
des alten Bundes von A. Gügler, Brofeffor der 
Theologie. Luzern, bei Joh. Martin Anich 1817, 


Wie wenig die Chrolspie durch die mancherlei Verſuche, 
melde im Darſtelung und Erkliruma der beifigen Schriften 
worgbalich in der neuern Zeit gemacht worden find, gewonnen 
babe, if delannt. Wenn auch nicht von allen, mas gewiß von 
vielen behauptet werden fann, daß fe mehr eine Auslebrung 
“is Erflärung, mebr eine Hineinlegung als Auslegung der 
beiliaen Bücher ſeien, fo ailt dog von den meiſten, daß fie 
einen für den Inbalt der beiliaen Schriften viel zu gemeinen 
Moasfab gebraucht und das Einzelne auf Prinivien sürüdge 


führt hatten, die der beiligen Sache, wenn nicht durchaus” 


widetlich, doc weniaſtens ganz fremd twaren, Man bat zwar 
auch früber ſchon getrachter; die beiligen Bücher aus ſich felbft 
zu erflären , und der vortreffliche Pienninger in Zürich batte 
im die ſem Face zu feiner Zeit fich große Verdienfe erworben, 
Inde ſſen waren es mebr empyriſche als fireng wiſſen ſchaftlicht 
Verſuche, und abmohl durch eine finnreiche Zufammenftelung 
einzelner Texte ein moblthätiaes Licht über manche duntele 
Girlen der heiligen Gchriften verbreitet und dadurch für den 
vraftiihen Gebrauch fchr Vieles geleitet worden war, fo fonnte 
doch auf dieſem Wege die Theologie als Wiſſenſchaft nur menia 
gewinnen, indem «8 diefer micht bloß um einmreine Erfenntniffe, 
fondern vorsüglich um die Einfiht im den innern Bufammen 
bang und in das arofe Ganze der heiligen &chriften su tbun 
iR. Die Theologie iR eine Erfenntniß aus Pronsivien, und 
diefe Prinzipien folen nicht von mas immer für einer Pbilo ſo · 
Hdie, fondern aus den beiligen Schriften ſelbit genommen fern. 
Der erfie Verſuch nun, dee beiligen Echrliten rein ans fich 
feldi wiſtenſchaftlich zu erklären, entbält dag odengen annte 
Wert, weldes desbalb ſchou eine ernſte Aufmerkfamteit der 
dient, und ein algemeines Intereſſe für alle diejenigen baben 
muß, welche im Gebiete des boͤbern Wiſſens uıcht hanı Fremd · 
linge find. In welcher Lieie der Vertaſſer fernen Gegenſtand 
zu taſſen, und mit welchem Scharfſinn er denſelben ausjufüb- 
sen pflege, iſt dem Publikum bereite aus nishresn Werken, 


J. B. aus feiner Feier des öffentlichen Gotterdiendes und feinen 
Kun der Hebräer , von welchem diefes Buch als jmeiter Theil 
angefehben werden fol, genuglam befannt. — Nur bat fi in 
biefem Werte der Werfafier Drübe geaeben, aemeiniaßlicher als 
er fond gewohnt war zu fchreiben, und der Fantaſiet weniger 
Spielraum als in feinem eriten Bande (Rund der Hebrärr ges 
nannt) zu gewaͤhten. Bon Anfang bis zu Ende ſind ale Age 
durch Eitate aus den heiligen Schriften und durch MHaffiiche 
Stellen aus den Rirchenwätereh beieat , fo daf es auf den erfirm 
Anblick einfeuchtet , dafi bier nicht eine bloß nhılofonbifche Kon⸗ 
fruftion der heiligen Schriften, fondern eine wirkliche und 
wabrbaftige Erklärung derfelben lediglich aus Mich felbR und 
tbren Ergänzungen zu erwarten fei. Im Berlauf des Werfes 
werden, mie es die heiligen &chriften mit fich bringen; über 
Wiſſenſchaften und Fünfte, und über die wichtiißen Anaelegen- 
beiten der Menfchen neue und lehrreiche Aufichlüffe gegehen, 
und Schreiber diefes il gang übergemat, daß Keiner diefes Buch 
lefen und ſtudieren werde , ohne daß er am Ende das Bekennt- 
nis abzulegen ſich geirteden fühlt, ‚über die dunleifien und 
acbeimnıfreihhien Dinge unermartetes Licht und in mancherlei 
Hinſtcht einen bedeutenden Zuwachs feines Wiens erbalten 





‚baben, ; 


Turnbuch 
für die Söhne des Baterlandes: 
von 
J. C. F. Gut Muths. 

Wir balten es für nöthla, bier anzuzelgen, daß obiae Schrife 
von uns auf das forgfältigie am die Herren Pränumeranten im 
1900 Eremplaren verſaudt, und dieſe Verfenkung am Ende bes 
Februars beendiat worden il. Wie wir das Merk, ungeachtet 
des fo billigen Pränumerationgpreifes , ausgefattet, liegt num 
jedem vor Mugen, Bon jrar am if das Buch von 24 Bogen 
ar. 8. mit vier Rupfern in Brof-Quer-Zolio in allen Buch» 
bandlungen für 3 fr. 3 &, zu baben. Die Abficht des Hera -. 
Berfaflers bei dieſer Schrift Jeuchter uͤderall anf dus Beſtimmteſt e 
bervor : fie gebt auf Ermannuma ber Jugend, damit daraus 
eine tichtiae Stammfeſt igkeit des deutichen Wolts ermachfe 
araen Unyebübr von aufen, Wenn, meint er, allgemeine Be- 
mafnung Ratt finden fol, fo babe jeder Staat auch Gorge zu 


‚tragen für eine Präfrigere Erguebung. Wir dies durch Turn“ 


übungen zu erreichen febe, ih ım Buche bündig dargerban. In 
dem Plane des Herrn Derfaffers lag aber nicht ein bloß abge» 
meines Hinmerfen auf dergleichen Uebungen, fein bloßes An 
deuten und Angeben, worin jede beftebe ; denn damit fonnte 
zumal dem angebeuden Lehrer der Sacht bei einem ſo praltiſchern 
Grgendande nicht ardieut fein; fondern genaue, vollkändige 
und anfhauliche Beichreibung. Dirie berrfcht durch alle neum. 
sehn Hauprübunaen, durch die ganıe Neibe von mehr als 10m 
Bor- und 70 Zurnübungen, darum find an 7o bis bo Zeich- 
nungen menfchlicher Fiauten, die in den Turnüdungen beariffeen 
find, in den Kupfern auigeſtelt, nedſt allen Vorrichtungen un 
Anfrumenten. Wir ylauben daher dieſe Schrift Allen empfeblexa 
u dürfen, die ne genaue prakttifibe Anwerſung nder 
Sache münden, 
Trantfurt am Main, im Mai ııı 0000 
Gebrüder Wılmans, Buchhändler. 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 84. 


den 14 Juli 1847. 
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Schweine riſche Eidsgenofeafchrft: Tasfagımadarfamdtens Hans Kasyar Hirsel; Stzzemaen dis gronen Math des Camtens Freiburg; Streit wiichen 


Vern und Freiburgz Entwurf cines Mittitärſtrafgeſeübucht. — Franfreid. — Spanien. — Ztalien. — Deutſchland: Aus Rheiubalern. — 


England. — Portugall. — Dänematk. — Amerika. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisichreiben vom 2 Zuli tbeilt der Vorort den 
Etäuden ein Schreiben des framsölichen Geſandten mit, die 
von Äranfreih penfonirten Schweiger Militärs und namentlich 
derfelben Forderung für Ruckſande vor dem Habr 1516, oder 
für das im Dabr 1814 auf dem erfien Trimeller gurüdarbaltene 
Fünftel, fo wie die’ in Erbaltuna der Bablungen von ihnen zu 
beobachtenden Formlichkeiten betreffend. 

Zu Bervollſtandigung der in diefen Blaͤttern bieder gelie- 
ferten Angaben der Grlandtfchaftsernennungen an die Tagr 
fasung bleiben folgende nachzutragen übrig: Drr Stand 


Schwyz fandte die Landammmänner Franz Zavır Weber and 


Braf Aloys von Reding; Unterwalden den Landammann 
Belger für Nidwalden und den Bandammann Zolscb Simon 
son Riue für Obwalden; Appenzell Hufferebuden dia 
Zandofaburich Dersles Eeffin den Landammann Eaalieni und 
den Staatsratb Duadei; Wallis den Alı-Landsbanutmann 
Baron von Stockalper und den Hovellationgrichter de la Soye; 
endlich erfcheint als zweiter Brfandter von Neuenburg der 
Staatorath und Oberſſlieutenant von Pourtales. 


Die Stadt Zärich bar einem ihrer achtungsmwärdianten und 
verdienflooliden Bürger verloren. Seit drei Wochen vermweilte 
der Doktor und Archiater Hans Kaspar Hirzel zum Eom- 
merbefuche bei einem Freunde in Et. Ballen, als eine fhmery- 
bafre Kramtbeit, deren Unfälle öfters Schon lebensgefährlich 
gewelen maren, ‚mit ermewerter Heftigfeit eintrat, und fein 
Leben am 10 Zuli, im fehsundfechszigten Altersiabre, endigte. 
Der Verewigte war ein gründlich gebildeter , kenntnißreicher, 
fharfiinniger, erfabrner Arzt und Maturforfchers er war ein 
beiebender und warmer Freund ſeines Baterlandes; ein recht- 
fhaffener Mann von der redlichfien Beünnung, uneigenmüßig 
und nach keinem andern Rubme ſtrebend, als nach dem Nubm 
gemeinnühiger Woblrhätiafeit, Bu diefem edeln Ziele duch 
Menfchentiebe und Wohlwollen bingetrieben in jemer Zeit der 
Noth, die der Krieg im Babe 1794 über die Schweiz berbei- 
führte, fhftete er damals mit einigen gleichgeiinnten Freunden 
die Zürcherfche Hilfsgeſellſchaft, deren Borland und Seele er 
acht zebn Babre durch bis am fein Ende geblichen If, und der 
er den größten Theil 1einer Seit und feiner Kräfte zum Dpfer 
brachte. Für fie, und für die in ibrem Beil und aus ibe ber- 
-Borgegangenen Stiftungen der Armenshusen und des Blinden 
inBituts, arbeilete er mit jugendiichem Eifer und mannlicher 


VBefonnenbeit, und wenn er nach 2ob oder Nusgeichnung zu 
Kreben fchien, fo geſchab es, um feinen geliebten Anſtalten alle 
Mortbeile davon zuzuwenden. Ein’ berilich frober Ausſpender 
von Baben, mar er darum nicht minder ein verkändiger Breher- 
der die Quellen der Armuth und bie Mittel zu grimdlicher und 
dauerbafter Rettung erforſchte, und, fo vict von ibm abbing> 
daß He ergriffen merden möchten auch beitrug: Was er feinem 
engern Zürmerichen Barerlande unmittelbar leiete, wünfchte 
er dem größern allgemeinen durch die Stiftung der gemein ⸗ 
nüßigen ſchweizeriſchen Geſellſchaft zu keiten. Die Sammlung 
feinee Eröffnungseeden der Jabresfeſte beider Geſellſchaften ünd 
Ergüfe des liebevollen Herzens, Das im dielen Breiien feine 
Freude, den Lohn feiner Ürbeiten und den been Trou bei oft 
widrigen Schick ſalen und für Leiden fand, denen der vielge vritite 


Mann einen‘ aus reinem Bewußtſein bervorgebeiten Handbafe 


ten Matb enjgegenſehte. Den vertrautern Freunden und des 


-Befellichaften, deren Borland es gemefen ii, liegt es ob, fein 


Bedächtnih der Nachwelt gu emvieblen. Die Dienge der freude 
und Mitdürger, welche durch die gange Schweiz ihm Wihture 
und Liebe sollten, werden mit Thränen ber Rubrung ſeinen 
Hinſcheid vernebmen and fein Andenken ſegnend bewahren. 

Die vom 35 Zuni auf den 5 Zuli angedauerte Sihung des 
oroßen Nathes des Standes Freiburg war manchen Tas mit 
Wahlgeſchäften und mir amiländficher Beratbung der Znrut ⸗ 
tionen an die Tagſatzung befchäftigt. Zu Brüfung der RNech 
nungen von den Jahren 1814, 1815 und des erſten Gemeflere 
von 1516 ward eine eigene Rommiläsn ernannt, Die Haftielnnn 
eines Lehrſtubls der Nechte mir einem Babracbalt ven 469 Ar. 
mard beſchloſſen. Dem Hrn. Franz Due, der in die wolitiichern 
Wirren von 1514 verwickelt, zwar begmadigt, aber zu bedeu⸗ 
tender Bußen- und Koſtenjablung verurtbeilt war, feirber aber 
feine gemeinnühige Vaterlandsliebe werktbätig zu Tage (rye» 
ward eine noch undezahlte Summe von 3000 Fr. jener Strafe 
gelder nachgelaſſen. 

Degen der Grengmarfderichtigung zwiſchen Freiburg und 
Bern, auf den fogenannten Ebablais-Moofe, tenfeits Mutten-⸗ 
maren zu Anfang Zuli's daſelbſt abermals Megierungsalicher 
beider Stände in Konferen verfammelt. Man bafft die gämy- 
liche Beendigung des Heinen Streites mäber gerückt, wenn, 
wie mon erwarten darf, dic Regierung von Freiburg am dem 
michtigen und dringenden Unternebmen der Tieferlegung dre 
Huragewaſſer Theil nehmen wird. Der Beüiptbeil der Feeibum 
giſchen Gemeinden an dieſem Mootlande, deſſen Wertb durch 
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das im Entmurf liegende Werk verdoppelt wärde, beträgt ziem- 
lich ſchern Angaben zufolge über 14,000 Aucharten, 

Die Bemälfer find vom A bis 5 d. allentbalben zu unerbörter 
Größe angewachſen. Um ben Tbuners»&te berum, befonders 
bei Thun und Gwatt, ſtehen Aecker und Wieſen tief unter 
Waſſer; in der Schadau und auf den Bnfeln if man ausge 
am. Um 6 war der Rbeim bei Bafel fo boch geſtiegen, daß er 
bei der Schifflände in die Stade drang, bis nabe am den Fild- 
markt; man fuhr in Ehifen von einer Seite der Straße zur 
andern. Bel Sürih mar die Limmat fo zurückgeſchwellt, daß 
man das Steigen bis in den See binauf bemerlte, und der 
srögte Ebeil der Dromenade im Schühenplatze unter Waſſer 
Hand. Bu Oberglatt im Kanton St. Ballen dützte die Brüde 
ein. Der Bodenſee hatte am 6 die Höhe vom Zabr 1666 weit, 
ned jene vom . 1560 am einige Sol überfiegen; bie Brücke, 
welche Lindau mit dem Lande verbindet, if trob aller Belire- 
bungen einnelürit. Der Rbein brach das rechte Ufer dreifach 
durch: ein Etrom deſſelben münder bei Fuſſach im den Ser. 
Die Flache im untern Rbeintbal und gegenüber, auf welchet 
man ımilchen bald und beinabe ganz eingemwäflerten Häufern 
über Kornfelder und &traßen bin ſchiffen kann» mag bei drei 
@tunden im Umfreife balter. Bu Rotſchach ſchifft man durch 
das Kornmagazin, und von Fubrwerken kann in den Baffen 
feine Rede mebr fein; die Fiſcher treiben dba ihr Gewerbe. Auch 
in Horn und dem ganzen Eee entlang find viele Häuſer ver 
laſſen und die Wellen betroben das Fundament fehler Bebäude. 
Daß der Abein zuweilen ungeheure Eisſtücke mit ſich Führt, iſt 
ein Beweis, mie norbmendig dieſe furchtbare Kriſis war. — 
En vielen Alpen war die Hitze fo groß, daß feine Butter mebr 
gelingen lonnte. 

Micht der Kronvrinz, fonbern der Brins Karl von Baiern 
mar es, dem der Unfall bei der Piner: Brüde begegnete. 

Der dur den Marechal de Camp von Bado gemeinſam 
mit den Herten Kayſer von Frauenftein und Kalive 
v”’Erınay, wirklichen Oberhrichtern bei dem Schweijergarder 
regimentern, bearbeifete Entwurf eines Militärftrarf- 
gelches (vergl. Harauer Zeit, Mr. 79) bandelt im erſten Buche 
von der militäriichen Sicrarchie binfichtlich auf Verantwortlich. 
keit und Kompeteng jedes Grades, und von den Dissiplinar: 
firafen; es ſculießt daſſelbe mit allgemeinen Vorfchriften , unter 
denen fich folgende befinden: 

„Die Stabsorfijiere eines Megimmts find gegen bie Kan⸗ 
tone, welche die Kapitulation geſchloſſen haben, für die Ehre 
ber Echwein verantwortlich, welche in dem untabelbaften Be: 
tragen der Korps, in Kriegs» fomobl als Fricdensseiten, be 
ſtedt, und war nice nur in Müdiicht auf den Muth und die 
Disuplin, fondern aub in Ruckücht auf Die Moralität der 
Eruepen. Demaufolge werden bie Oberſten und Etabsoffi.iete, 
und smar vorswgsweile bei dem Drfijierforps und den linter 
oitigteren, jene Ebrerbietung für Religion und Eittlichfeit, iene 
Veobactung des Antiundes einiubren und beisubebalten ſuchen, 
auf welchen, in Verbindung mit der Tapferkeit und Treue, 
der Nationalrubm und die Ebre einzig beruben. Den Qüng 
lagen, welche ıbnen anvertraut find, lollen diefe Grumdfäße 
der Epre jhon bei ihrem Eintnitt in Das Regiment nachdri«t- 
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lich beigebracht, -und fie ſolen durch die Traft ber Disziolin 
auf der Babı der guten Sitten und in der Ebrerbietung erbal» 
ten werden, melde fie der Uniform, die ſie tragen, und dem 
Mang. den ie befleiden, ſchuldig find.“ 

Das zweite Buch handelt von den Kriegtgerichten und dem 
Verfahren bei denfelben, Nach vorläufiger Unterfuhung ent 
fibeider in vorlommenden Fallen ein aus dem Oberſſen, den 
anmelenden Stabsoffiiieren (mit Yusnabme Des Maiors) und 
aus allen anmelenden wirHichen Hauptleuten beitcbendes Ober 
aericht, ob eim Kriegsaericht zu balten, ober ob der Fall nad 
den Polizei» und Disziplinargeſetzen der Schweijerreaimenter 
zu bebandelm fel. Das Kriegsgericht beifeht ans einem Haupt ⸗ 
mann als Obrrriditer und Bräfident, aus zwei ibm zur dns 
fruftıon der Brogedur beigesrdneten Offineren, acht Zieute» 
nants, acht Unterlieutenants, zuſammen neungebn Michtern, 
wozu noch dee Offizier kommt, ber Die Stelle bes offentlichen 
Unklägers verſſedt, und der Berichisichreiber. Das Obergericht 
beseichmer Diele Drfisiere, und barüberbin auch einen Daupt- 
mann, der als Abgeorduneter deſſelben dem Berichte beiwohnt 
und über die Anwendung des Geſehes wacht, Gebt der Eut- 
ſcheid des Berichtes dadin, der, Betlagte fei nicht ſchuldig, fo 
wird das losiprechende Urtheil dem Oberſten überfandt, melcher 
enticheiden wird, ob einine Disziplinteilcafung einteete, ober 
ob jener unmittelbar in Freibeit geieht merden fol. AR bin 
gegen ein Strafurtbeil ausgeforocen, Io wird ſolches dem vom 
Dbergericht beigeordnneten Hauptmann übrrgeben, ber lich au 
den Ort benibt, mo Dies lehtere verfammelt it, das alsdann 
Sie Eigenſchaft des oberden Kriegsgerichts annimmt: das untere 
Kriegsgericht bleibt verfammelt, bis ibm das Endurtbeil yon 
jenen veröffner worden if. 

Das Obergericht belebt aus demi Oberſten des Reniments; 
als Vorfiber, den Stabsoffitieren (mit Nusnabme des Maiors) 
welche iich bei dem Korps befinden, und aus allen Hauptleuten, 
welche Kompagnien baben. Daſſelbe bat -die Befugniß, das 
von Kriensgericht ausgefälte Urtbeil zu beflätigen oder zu 
mildern; es fann auch gänzlich begnadigen, aber niemals ein 
ausgefältes Merdeil verfchärfen. 

Bei detafhirten Korps follen die vor ein Rriegsgericht zu 
bringenden Fäle dem Regimentsſtab übermacht werden , wenn 
die Entfernung nicht über zehn Etunden beträgt, oder wenn 
Natur und Umſtande des Vergebens nicht eine Bebandlung am 
Drte, mo Diefes begangen ward, erbeilden. Bm biefen ywei 
Fälen wird ein Bataillonstriegsgericht gebilvet , das die gleichen 
Vorſchriften befolgt, melde für bie Regimentetriegsgerichtt 
gegeben find. Der Ebef des Bataillons bezeichnet einen Haupt 
mann, melcher die Stelle eines präüdirenden Broßrichters übers 
nimmt, le Lieutenants und linterlieutenants ad Glieder 
dieles Kriegsgeribis. Das Obergericht bericht aus allen Haupt⸗ 
feuten, welche Kompagnien baben, unter dem Worſitz des 
VBatallonschefs. Seine Enticherde und Feiner Renifion unter 
mworfen, mi Ausnabhme der Todeöftrafen, welche der Belätiv 
gung des Dbergerichts vom Megiment bedürfen, Hrirgsgeiten 
ausgenommen, wo in Fallen von Yusreifen um Feind, Buß 
fundfchaftung oder Falfhwerbung, auch ihre Nebiſton nicht 
unetlaßlich nothwendig if. 
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Das dritte Buch, von Verbrechen und Strafen, ſoricht 
unter den allgemeinen Regeln auch dieſe aus: dad für Ver— 
brechen, welche im bie Kompetenz der Kricgsaerichte einfchlar 
sen, Feine Veriäbrung anwendbar fein fol, und dab bei Ver 
breihen, die das Geſetzbuch nicht bereichnet bat, bie Strafen 
nah den für aleiche Verbrechen, in gronfreich beſtehenden Ge» 
ſehen behimmt werden müſſen, infofern ibre Belrafana nicht 
nab Analogie der im Geſehbach genannten aefolgert werden 
kann, Die in der Kompetenz der Krieasgrricbte liegenden 
Strafen ind: Einſperrung- Soitßruthen- und Memebrriemen 
Kaufen: öffentliche Arbeiten, Kugeljichen, Tod durch Erſcueſſen, 
durch Enttauptung und dur den Etrang. Die Deiertion in 
Kriegsieiten wird mit Erfchieien, in Erirdenszeiten mir ſechs 
Babr Öffentlicher Arbeit befirait,, infofern üe obne Dermidelung 
mit andern Verbrechen geihab. Es folaen die Abſchnitte von 
Aufſtand, Infuberdination und Gontrrbande;s von Derratb; 
von Dieblabl ; von Plünderung, Vermüluna und Kaffenberau« 
bung (dilspidation); von Mord und Todıfhlar: von Derfäl 
fhung und Balfhmänzerei; von falfcher Kundſchaft und Ber 
Idumdung; von Notbzucht, Blutſchande, Ebebruch, Binomie 
und unnatürlichen Verbrechen; von Mordörennerei: von Eut- 
weihung beiliger Begenflände, und endlich von Mißbrauch der 
Gewalt, Das Banze befaßt 187 Artikel. 


Frantreid. 


Die beiden Bierden des franzöhfchen Theaters, Talma und 
Demoiſe le Georges, (ind in London nicht offentlich aufgetreten; 
fic haben bloß in Belelichaftssirtein und vor bem Prinz Regeuten 
dramatiſche jenen gegeben, Man erwarter de naͤchſtens wieder 
in Paris jurüd, 

Der aus Berblebem in Valaͤſtina gebürtige Estadrons-Chef 
UVbdallah Dasbonne, Mitter der Ehrenlenion und des Ludwigs- 
ordens, iſt von dem Könige naturalifirt worden. 

Die große, feit Kangem aufgeichobene, Revue der Parifer 
Nationalgarde hatte den 8d. am Babrestage der zweiten Rüd- 
febr des Königs nach Baris (1815) fatt. Ge. Mai. mar in der 
Kavalerie-Uniferm in einer offenen Kaleſche, und dielt felbi 
die Muflerung. Am Felle dieſes Tages im lebten Jahre waren 
die Fahren und Standarten mit Lilien» Bonguets, weißen 
Scharren amd allerlei Schmud geziert, und die Truppen lieſſen 
beim Drlliren den patrietiihen Muf: „Es lebe der König! * 
abebeilungsweife bören; diesmal batte ſoſches der Maior-Beneral 
Herzog dom Mortemart, Indem &e. M. der König foldr Be 
mweife von Ergebrnbeit nicht bebürften , und ie den Militär 
reglementen zuwider find, in einem Tanesbıfebl unterfagt. — 
Die Straßen waren bingegen reichlich mit meißen Fahnen und 
Blumen uirlanden gegiert + und Mbends die Stadt iQumimirr. 

Ein Meilender, der aus Portugal zu Baponne angrfommen 
war, verliert, daß mach einem beitigen Tamult auch zu 
Goimbra viele Errlonen verbafter, und daß mebrrere engliſche 
- Diffisiere in der pottugieſiſchen Armee ermordet worden feien, 


Spanien 
Die Madrider Zeitung enthält die Etnennungedektete des 
Benerailieutenants Epuia zam Kriegaminiiler, da der bidberige 


(Maranis von Eampofaarado) feine Entlafung genommen hatte, . 
und Des Generale Bigoder zum Gouverneur von New Kattıliem, 
Der erüere in ein Breis von ſebenzig Yabren, der im 8 1934 
bereite die gleiche Stete b !leidete. 

Der Nat von Rarlılier bar die ebemialigen Verordnungen 
in Betreff des Vuchbandels wieder im Kraft gefeht. Dielen 
zufslge if verboten, ein Bub druden ıd lafen obne Prlivile⸗ 
gium, und der Preis, der Name des Berfaſſers und des Buchs 
deudrrs müſſen angegeben fein. Der Buchbandler, Buchdrucker 
oder Wuchbinder, der dagegen bandelt, wird Bas erſtemal um 
30000 Realen und mit einer weijabrigen Berbannung geüraft; 
im erften Wieberbolungsfalle wird die Strafe verdorpelt, und 
im jmweiten bat Kontistation aller Guter und lebenslangiche 
Verweiſung Ratt. Wer immer im Rusland in foanischer Sprache 
gedruckte und von Spaniern verfaßte Werke einführt und ver» 
fauft, wird mit dem Tode beflraft. 

Die Ordnung, daß meder Frauen noch Verwandte von Of⸗ 
firieren,, oder Diele felbit mit Hebergebang ibrer Chefs — wenn 
fie micht Klagen gegen diefe entbalten — Äh mit Bitrfcheiften 
an den Hof menden dürfen, ward erneuert und erklärt, daß 
auf perlönlihe Erfheimungen oder obbemeldete Borikelungen 
feine Rüfflicht werde genommen werden. 

Kafen it noch nicht beurtheilt, Milans noch micht einge» 
bracht. Es gebe eine dumpfe Sage von siemlich ausgedehuten 
Einverfländniffen, die beunrubigend find. 


Jtalien. 


Die lehzten Nachrichten aus Rom über das Vefinden Sr. 
Heiligfeit lauten nicht berubigend, und es fcheint, daß der 
Unfall, welcher dem beiligen Vater jüngd in Caflel-Bandolfe 
guftieß, feine obnebin durch Leiden aler Art geichmächte Ges 
fundbeit febr erfibüttert hätte. Ob fih Fürß Metternich unter 
diefen Umfländen nach Rom begeben werde, ſcheint grecifelpaft. 


Der Fürbiihof von Lüttich, welcher zum Erzbiſchof von 
Medeln ernannt worden if, batte unterm 13 ai dem beif. 
Bater eine Erflärung eingelandt, worin er Üch unter Underm 
folgendermaßen ausdrückt: „Bd eriläre und betbeure ſeierlich, 
daß ich mich durch den der Konkitution geleiteten Eid zu nichts 
anbeifhig gemacht babe, mas ben Dogmen eder Belegen der 
römifch « fatbolifch » apottoliichen Kirche entgegen wäre; daß ich 
nie etwas tbun werde, was denfelbenr zunıder il; daß ih fie 
im @rgentbeil bei jedem Anluffe durch alle erdenkliche Mitrel 
unterlügen werde, und daß ich bei dem Schwut, alle kirch⸗ 
lichen Gemeinden des Staat, das beißt die Mitglieder, aus 
denen fie beleben, zu beichügen, bloß ibnen diefen Schutz in 
bürgerlicher Hinficht angedeiben zu laſſen meine, obne bierdurch 
weder direere noch imdireste die Grundſatze zu biligen, zu 
denen de ſich bekennen, und welche die datboliſche Religion 
verwirft,* 

Deutſchland. 


Aus Rheinbatern, den n Juli. 
Es wäre za wünschen, daß die Demartarionslinie auf unferer 
Grenze aegen die angrenzenden bei Frankreich geblirtenen Dirikte 
eumal genau beriimme würde, um vielfachen Unannehmlichkeuen 
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der zubeugen. Weißenburg 3. B., dad icht hart an der Grenze 
gwifchen Frankreich und Nbeinbalren liegt, ich laut dem Batifer 
Traftat, der den Bezirk von Landau an Dewfhland abtrat, 
einenlimfceis von 1009 Toiſen auf ber linken Seite des Lauterfluſſes 
bebulten. Allein ungeachtet bereits über anderrbalb Yabre feit 
Der Untergeichnung Des erwähnten Zraktats verſleſſen find, fo 
HA die genaue Beſtimmung dieſes Heinen Bezirks noch nicht erfolgt. 
Baier if gegenwärtig im proviſoriſchen Beis des linlen Ufers 
der Lauter bis an das Kandauer Thor von Weißenburg , und feine 
Mauthbeamten verfeben ibre Geſchafte bie deribin. Dies bat 
fbon mehrere Unannebmiihlziten veranlaßt, neuerdings aber zu 
einigen unangenehmen Borfälen Gelegenbeit gegeben, Die 
Ausfuhr von Getreide und Lebensmittteln aus unferer- Provinz 
iſt gänzlich verboten. Nun liegt aber ein Theil des Weißenburger 
Stadtbanns auf der linken Seite der Lauter, Die Einmwahner. 
bie ıbr Heu von sbren Wieſen und das Gemüſe aus ibren Feldern 
bolen wollten, wurden verbindert , daeibe uach Weißenburg zu 
führen. Dadurch entſtanden täglich Reibungen und endlich That 
lichkeiten. Die baierifhen Mantbangefiellten nnd Wacvorcn 
tourden verteichen, kamen aber bald mit Verſtätkung wieder. 
Neue unangenehme Szraen waren zu ermarten, Mun fuchten 
Dh aber der baieriiche Kerisvirektor des Landauer Bezirks und 
ber franzöffche Unteruräfelt von Weihenburg zu veriiändigen,. 


und es wurde eine proviforifhe Uebereinkunft durch gegenfeitige. F 


Abgeordnete abgefchloffen. Nach derfelben dleiben die baietiſchen 
Behborden vorläufig im Beſitz des gamen linken Lauterufers, bis die 
befinitive Grenzbeſtimmung erfolgt fein wird; allein alle Produkte, 
bie von Büteen berrübren, welche im Umkreis einer Stunde von 
Weifenburg gelegen ind, dürfen ungebindert über die Maatır 
und nach dieſer Stadt gebtacht werden; für die Brodulte von 


weiter entlegenen Gütern bedarf es zur Ausfuhr einer befondern | 


Eriaubniß von Eeite des Landauer Kreisdireftoriums. Zugleich 
find Borilelungen bei dem beiderfeirigen DOberbebörden gemacht 
— damit die Greniderichtigung ſobald als möglich ſiatt 
abe. 

Es beißt nun, es werden Abgeordnete von der franzöfifchen 
Grenzberichtigungs · Aommilion zu Baſel in dieſe Gegenden lom · 
men, mm dieſe Augelegenbeit ins Reine zu dringen, und zugleich 
auch die übrigen Grenzſtreitigkeiten zu fchlichten , Die fich in diefen 
Gegenden ſeit andertbald Yabren erhoben baten. Im Geberg 
bar man Ah gleichfalls üder die Gtenzen noch nicht gehörig 
Bertkindigen fönnen, 

Die mürtemberoifben Truppen im Weifenburger Weirf 
bereiten ſich zut Heerſchau vor , melde ibr Monarch über fie halten 
wird. Der König von Wilrtemderg mird naächllens zu Weißen 
burg erwartet, uud, dem Verachmen nach, wird ibn die Königin 
begleiten. 

Bei uns In Mbeinbaiern ind die Getreidenreife aucnebmend 
gefallen, noch mehr aber in Rbeinbeifen, wo der Matter Wrijen 
bis auf 10 bis 11 Gulden gefallen it. Dan glaubt, in beiden 
Staaten werden die Ezpprtationgverbote aachddens wieder auf · 
gehoben werden. 

Eugland. 


Sur Deckung des diesiäprigen Defizits wird Fein Anlehen 
aufjensmmen, ſtatt deſſen aber werden für Orsfbrittannien 9 und 


für Frlaud 3 3; Millionen in Khapfanımerkheinen in Umlauf 
geſehht. An die Waterloo» Kommuifion find 515.258 Bfund an 
freiwilligen Beiträgen eingeaanaen, von denen 62,500 Pf. am 
die vermundeten Allirten auf dem Kontinente ausgetheilt wurden. 
Au die Öffentlihen Fonds wurden für die Wiltwen und Waifen 
der getödteten brittifchen Mrieger 338,150 Df. eingelegt. Die vom 
Barlamente dem Heere des Herzoas von Welltaaton bemilligte 
Million Bf. Stert, HM wun fo ausgetheilt, dad der Oberbefehbls⸗ 
hbaber 60,000, jeder Weneral 1250, ein Stabsofnster 420, ein 
——* 5, ein Unterofñzier 533 ‚cin Sergent 10 und jeder 
Bemeine 2 Pf. befommt. — Die Fonds ſieigen Immer und der 
Strom des baaren Geldes iñ in London gegenwärtig fo groß, daß 
die Gelder nicht leicht zu vlaciren ünd, 


Portugall. 

Die Verſchwörung in Vortugall wird verſchieden Beurtbeift. 
Sie ſcheim vorzüglich monicht gang, gegen den englifchen Einfluß 
gerichtet: geweſen zu fein, dem man allentbalben nachdrädlicher 
als je entgegenarbeitet, Der Marfhal Lord Beretford war bei 
den Vortugieſen nie ſehr deliebt, und mit Unwillen feben dieſe, 
wie der brittiſche Einfluß auf der Halbinfel nah und nach all« 
mädtig zu werden ſucht. Nach den neuen Berichten ſoll die 
Nube nichts weniger als bergeſtellt ſein, und es felen üh Symp«- 
tome einer ausgedehnten Verihmörung zeigen, die zugle ich dur 
any Spanien reicht. 

Diänemart. 

Kaut Berichten aus Kopenbagen fanden daſelbſt am 25 Rund 
Unruben unter den ngenen im Suchtbaufe hatt, Ebe dicfe 
aeHidt waren, brach Feuer im Dache dieſes Grbäudes aus, fo Daß 
die Gefangenen aus bem im Hofe befindlichen Mafpelbaufe Gele ⸗ 
genbeit erbielten, auszubrechen. Es mar unmöglich, das Feuer 
zu löfchen , welches in kurzer Beit das ganze Vordergebdude nach 
dem Markte zu, in welchem die Kirche lag, verjebrte, fo daß 
nur die Grundmauern Heben blieden, Die Meuterer batten Die 
eifernen Stangen von den Fenſtern losge drochen, und die Bor 
übergebenden, auch das Militär, mit Steinen geworfen. Sobald 
Wache berbeigeeilt war , murde anf die Hartnädiniten geſchoſſen; 
auch kamen einige Artilltrie dücke am, und ein paar Kartätichene 
ſchüſſe unter die Meuterer machten bald ben gehörigen Eindrud. 
Yan batte die Alarmtrommel geichlagen und die ganze Stadt 
war in Bewegung gelommmen ; die Mube ward indeß aufs voligke 
bergeſtellt. Am 27 wurde Standrecht über die Schuldigen ge» 
kalten, und am 23 find verfchiedene hingerichtet worden, 


Amerika. 


Der Deneral Direltor Martinez, das Haupt der in Fernambuk 
audarbrocdenen Empörung ‚, dem die ganze vollgiebende Gewalt bis 
zur Erwahlung eines Krongreſſes, deſſen Sitz in Fernambuk fein 
ſoll, übertragen iſt, fol, mie öffentliche Blätter bebaupten, kein 
Portisgiefe fein , fondeen ein Rraliener, aus Parma, welcher in 
Prekburg die Mineralogie Audirte, in Wien ein reiches Fräulein 
beiratbete, und nach Epanien berufen ward, um die Adminifiras 
tion der ſüdamerikaniſchen Bergwerke in Votoſt gu übernebmen, 
Nachdem er ſich dort rin großes Vermögen erworben batte, bee 
aab er Ach beim Ausdrucht der Revolution nad Brafilien, dan 
wo aus cr immer feine Verbindung mis Buenos Aytes wnrerbisit, 
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Schmweiserifhe Eidsgensifenfchaft. 


Bn der Angelegenheit der Landſchaft Gerſau hatte der 
Randratb von Schwung den befannten Schluß der Landsgemeinde 
dieſes Standes den Waldftätter Kantonen unterm 28 
Bpril im Begleit einiger Bemerkungen mitgetbeilt. „Es liegt 
(beißt e# im denfelben) den von Berfau aufgeflelten Anforüchen 
eine ireige Vorausſetzung zum Grunde, wenn die urfprüngliche 
Einverleibtung Serſau's zu Schwaz als das Wert der Brona⸗ 
parte ſchen Mediation dargeſtellt wird ; vielmehr if es Tharlache, 
dah Gerſau früber im Habr 1502 Ich aus freiem und eigenem 
Antriebe an Schmys angefblofen und feinem eigenen Verlan⸗ 
gen gemäß einen integrirenden Theil des, Kantons gebildet 
batte, fo daß Hr. Bandammann Tamenzind der Altete vom dort 
als Befandter des Kantons Echmyy in Ser Damals bier derſam ⸗ 
melten Taaſatzung oh; daß die Mediationsafte meiter nichts 
als den dumaligen Bebietdumfang des Kantons Schwyl fort 
befichen lich, und daber in dieſem von Gerſau ſelbſt angenom- 
menen Berbältniiie nichts veränderte, Die Landsgemeinde bat, 
Indem fie Gerfau als einen intesrirenden Theil des Kantons 
Ehmy vindizirte, Bas ſchirmörtliche VBerbäteniß der Wald» 
fattiſchen Kantone zu Bunften diefer Landſchaft als erlofhen 
anfeben müßen, indem daffelve keinen mit den Mechten des 
bierfeitigen Etandes verteänlichen Gehalt baben fan. Es baben 
auch wirklich diefe loblichen Erände bierauf dei Annahme des 
Bundesvertrages verzichtet, welcher eben fo wohl als die Erfid- 
sung der im Wiener Kongteſſe verfammelten .boben Mäcte, 
dem Kanton Echmyy feinen Gebieteumfang, wie er im Ebrift- 
monat 1813 befand, garantirz baden.“ _ 


Sinmieder fchrieb der tägliche Rath von Lujerm unterm 
A Mai an kandammann und Marb za Schwyz: „Dbne uns 
in die Ältere Geſchichte der Republil Berfau einzulaſſen, heben 
wir bloß von dem Zeitvunft am, wo dieſe Ncdublik im Folge 
eingeszetener Revolution, im Yabr 1798, mit dem Kanton der 
Birrmalbiitte vereinigt ward, und fo ibre alte, lanagenoffen« 
Selbſtuand gkeit verlor; fiberaeben dann den Beitraum , mab- 


End deſſen diefelbe einen integtirenden Fbeil des wieder für 


Bo befichenden KFoantons Schwyyz ausmachte, um auf die Evoche 
su fommen. mo ibhr von den alten Schirmorten ibre ebemalige 
Unabbänan,fcır auf Meue zugelichere ward. Diele Epoche faut 
in das Fahr 1914. Nicht nur Xauzern, nacht nur Un und Unler ⸗ 
‚walden fpracen farb damals im feierlihen Alteu kür du erde 
berfielung uuo die Bewaptisslung dieſet Unabbangteit aus, 





fondern euer bober Landratb bat felbit früher ſchon, als Diele 
Stände, nämlich umterm 8 Mär deg aleichen Rabres, eine 
aleihe Anerkennung , fo mie feine Bereitwilligfeit erflärt, mit 
der Mepublif Berfau in die vormaligen Bundesverhältniffe 
wieder ‚einzutreten, und dabei feine Wüniche für die Mers une 
aetrubte Wohlfahrt diefes Bundes» und Nachbarflaates ausge 
drũckt. Durch Diefe alfeitige Erklärungen find alfo die alten 
Berbältnife zwiſchen Gerſau und feinen Schirmorten wieder 
lebbaft gemacht und förmlich anerfannt worden. &o wie wie 
nun aber auch ben neuern Verbaͤltniſſen und eurer eigenen 
‚Stellung Rechnung tragen, fo können wir dann binwieder von 
euch boffen, ibr werdet eben fo die Stellung der Schirmorte 
m Berfau berüdichtigen , und alfo euch geneiat ſinden wollen, 
idre —— über Die zwiſchen euch und Gerſau ſich erhobe 
ven nde zu de ia i 
ne .. —— a — * einzig zum Zweck haben, die 
Als Bieramf die Regierung von Schmaz Bir angetragene 
Konferenz und Vermittelung abgelehnt batte, fchrieh der täge 
tiche Rath von Luzern unterm 16 Brachm. am diefelbe noch⸗ 
mels u. a. Folgendes: „Zu unferm feßen Entfchlufle, Die 
flaatstechtlihen Vrebältniffe umvermandet treu zu beachten, in 
welchen wir zum baben Grande Schwyf fieben, geſellt Gh auch 
die innige Ueberzeugung, es könne diefen keineswegs entgegen 
fein , wenn ſchon der Freiſtaat Gerſau auch bei dem wirklichen 
eidsgendfüfchen Bundesftaate im jener anſpruchsloſen Verbor⸗ 
genbeit forrbechen würde, die feine frübere Erileny bei dem 
damaligen bezeichnet harte; mar auch bamals in dem aemein · 
fumeh Alten der Eidsgenoſſenſchaft, in ibren Staatövertränen 
mit dem Auslande, des verborgenen freien Gerſau nicht erwähnt, 
io genoß daſſelbe demungenchtet, als Pfand dankbarer Erinne- 
rang an fein treues Mitwirken jur Befreiung der Gchmeiz, ur 
Stiftung der eriien ſchweizeriſchen Eidegenoſſenſchaft, unter 
dem beiondern und alleinigen Schube der Vierwaldſtätte uns 
derfümmert bei fünf Jadrbunderten einer ibm unvergeblicen 
Unarbängtgfeit. Schon der Ardanfe an dieſe erfien Zeiten der 
fchmeizerifchen Freideit bat fo viel Herliges für ung, daß mir 
ner mit der tieren Wehmurb die Seibfltändigteit eines au 
ſich anbehcutenden Kanderıches verſchwinden leben wurden, mit 
dem ih aleihfom der ÜUnbegrif des klaſſtſceen Bodens der 
erfien Freibeit verbinder. Sollte es -uns nice erlaubt ſein, 
dieien urferünnfinen Suland der Dinse als ein Pentmal 
wilers daun daten Sinnes vom %. «814 auf unfere Machlommen 
durch gegenſenige, freie Mebersinmmmang, obne mindche 


@cfäbrde für den neuen ſchweiteriſchen Bund, übertragen zu 
dürfen? Mein löbliher Stand fann übrigens richtiger die Der- 
dienſte der Merublif Gerſau um bie alte Eidsgenoflenichaft, 
um die Begründung der eriien Freibeit würdigen, als der bobe 
Stand Schu, an den biefelbe mit befouderer Singebung in 
jeden wichtigen Borfaßenbeiten ibre Bundespflichten treu ge 


leitet bat, ter in Ältern und jlngern Zeiten ſtolz darauf mar, 


der Eidsgenoffenfchaft ihr felbiiftäindiges Dafein, ihre Hnabbän- 
Hialeit, ihre Ehre im fehen Rückblick auf die Vorzeit zu erhal: 
ten. Huch diefer angeſſammte Gein mird das freie Volk von 
Schwhz unter der weiſen Leitung feiner Regierung vermögen, 
den ebenialigen Freiiante Berfau feine Inabbängigter ferner 
ju aörnen, in diefem das Andenken ihrer verdien ſtvollen Bäter 
gu ehren u. ſ. w. 

., Be große Rath des Kantons Teffin batte feine über 
einen Monat gedauerte Sitzung erſt am 5 Heumonat, Mbends 
neun Uhr, beendigt, und die Deputieten an die Tagfabung 
traten erd om folaenden Tage ibre Reiſe nach Bern an, Unter 
feinen Bıtbandlungen erfcheint vorzüglich bemerfenswertb die 
Matiätation des mit der Renierung von Graubünden abgefchleir 
fenen Vertrages für die Erbauung einer neuen Landirafe aus 
dem Mifogertbal Cvalle misolsiua) über den, St. Bernbardinderg 
noch Chur; eine Unternehmang, vom ber man ud nicht nur 
für Diele zwei Kantene, ſondern für die Handelsverbindung 
Dentfchlands mit Htalten durch Graubünden weſentlicht Vor 
tbeile verfprechen darf. Der berächtigre Broich Bellegrimi's ber 


chäftigte den großen Ratb Fr twiederboften Dlalen und immer 
WU VHOTyERTORE ren ftüchti gen Staats Mreiber das anger 


fuchte ſichere Geleit unter den von ihm bezeichneten Bedinguf« 
sen zu gemäbren, bielt die Verſammlung nicht für aut; bins 
gegen wurden dem Gerichts bofe, welcher mit der Unterfuhung 
beladen ih, zu Erwabrung der flreitigen Unterzeichnungen ber 
ſondere Vollmachten ertbeilt. Der Derbafı des in den Mrojeh 
verwickelten Kriegstommmillörs de Gasyaris dauert noch fort. 
Die Rechnung fiber die Brandafeluranverwaltung der 
Stadt und Republif Luzern, vom 12 Derbilmonat 1512 bie 
27 Hernung 1817, zeigt während der fünfihafbiabrigen Periode, 
die fie umfaßt, die Belammtausgabe von 23,519 Fr., melde, 
auffer 67 Er. Adminitrationsfoten (ein Mepierangsrarb if 
Doerauffeber und der Staatsbuchbalter ift Raflirer der Anſtalt) 
und 56 Fr. Prämien für ausgezeichnete Hilfeleinungen, in 
Entichädniiien für 33 Meinere und nrößere Brandunglüde be+ 
kebt. Die Einnahme beſteht, auffer einem Rechnungsſaldo 
von 969 Fr. , in dem Ertrag der kürzlich bejogenen Branditeuer 
ja 16 Banken von 1060 Fr. des Häuferfadakers. Diefer beträgt 
geyenwärtig insgefammt 14,997,620 Pr. , und die Steuer wirft 
23490 Pr. ab. Der neue Kaſſenvorſchußg beträgt 1434 Pr. 
Die Nehnung der Wrandverfiche:ungsanitalt des Kantone 
Bafel fir das Jahr 1516 breter folgende Reſaltate dar: Das 
Schahungekapital vermebrte üch bei der Diegiäbrigen Revifion 
für den alten Kanten um 344,200 Fr., und für die neun Be- 
menden des neu vereinigten Bezirks Birseck, als Betrag feiner 
fämmiliben Bebäude, um 1,425,625 Fr.; demnach lieg der 
Belammtbetrag des Kantons auf 25.242,70 Fr Für die Ent 
fhädtgung von fünf Brandſchaden ward die Summe von 


Hi — 


15,190 Fr. bezahlt und eine Brandileuer zu 5 von 1000 Fr, 
des Kapitals beiogen , welche 13.225 Pr. abmarf. 

Unterm Zuli bat der Stadtracb von Bafel eine Ver⸗ 
ordnung megen übermäßigen Aufwandes bei Hochzeitichen vom 
9. 1810 erneuert, der zufolae beim Kirchgang mehr nicht als 
acht Kutſchen gebraucht werden bürfen; für Hochzeitgaben, die 
nädhiten Verwandten ausgenommen, nur Gefchenfe am Geld, 
und diefe nicht über 24 Pr. gegeben werden dürfen u. ſ. w. 

Die Sunitätsfommilfion des Kantons St. Ballen bat 
durd eine Bekanntmachung vom 24 Buni die ESchuhpeden 
impfung neuerdings empfoblen, aus Beranlafana der in den 
Bezitken Ober» und Unter» Toggenburg ausgebrochenen natür« 
lien Boden, an denen auch einige Kinder bereits vernotden 
waren. 

Frankreich. 

Der General Burtbe, welcher ſich in der Nähe von Baris 
aufbäft- if vor einigen Tagen, wie man ſagt, wegen ebema- 
ligen Einverfändnifen mit der Frau von Rapalette, verhaftet, 
aber bald wieder in Freiheit geſeht worden, 

Briefe aus Berpignan fagen, das in Barcellong niederge⸗ 
febte Kriegsaericht babe am 27 Aunt den General Laſch und 
vier Stabsoffigiere zum Tode veruetbeilt; bie aleiche Strafe 
fei über Heneral Milans und mehrere Berſchworne in eontum- 
ciai verhängt worden. Die Genten; fei nah Madrid zur Be» 
nebmigung.-gcgangen. j 

Don den zum Tode verurtbeilten Chefs der befannten Com⸗ 
plots in Bordraug hatten Ach mehrere um Gnade an den König 
gewendet; drelen wurde die Todesflrafe in zwanyigiäbrige Eifcm- 
firafe verwandelt, Randon, Eafaigne und Bedrines wurden 
binaegen den 6 d. in Vordeaug quillotinirt. 

Aus den in Lyon gepflogenen Unterfuhungen der letzten 
Yufrritte in dortigen Gegend zeigt ſich, daB die Abſicht gegen 
die konigliche Bewalt geweſen if und die Nesieruang gefürkt 
werden follte. Es baben bereits mehrere der Radelsführer am 
30 Juni die Todesſtrafe erlitten, und Dicke find zur Deportation 
und in bie Eifen verurtbeilt. 

Mm 6 d. iſt der Serjog von Wellington ‚auf der Mücreife 
aus Enaland mac feinem Hauptquartier zu Cambrai, zu Cal ait 
angelommen. 

Ein duwelier und ein Emailleur zu Baris, welche Ringe 
verfertigt batten, die vom außen eine Peusde, durch den Druck 
einer Feder aber Buonaparte's Bildai zeigen, wurden zu dreis 
monatlihem Befängniß und SO Ar. Geldbuße verurtbeilt. E— 
half Erierm nichts, daß er durch Zeugen darthat, unter Buona» 
varte's Negierung äbnliche Ringe mit Ludwigs XVIII Verborgenem 
Bidniß verfertigt zu haben. 

Der General Laborde , der in der koͤniglichen Ordonanz vom’ 
24 Auli begriffen il, leht mit feiner Battin ſebt eingezogen in 
Augsburg. 

Die Tochter des Marſchalls Macdonald, Herzog von Tarent, 
beirarbet den General Saint- Mare; Se. Mei. der König bat 
den Ehefontraft unterzeichnet. 

Die ruffliche Eskadre, welche das beimfehrende Kontingent 
nad Rußland bringt, iſt den 3 d. von Galais unter ‚Segel ge 
gangen. 
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Son der Seine, ben 9 Juli. 

Dan erwartet mit Sehnfucht die Niederlunft der Hırisgin 
ton Bern, und man bofft, daß Die konigliche Familie durch 
einen Bringen vermehrt werde. Mau bat ibm den Namen 
Heinrich befimmt, meil diefer Name bei allen Franzoſen, 
welcher Bartei fie auch gugetban fein mochten, eine gewiſſe 
magifche Traft bat, die einem ſebr günfigen Eindruf beivor« 
bringt. Der König mil bei der Niederkunft feldh gegenmärtig 
fein. Die Geburt eines Bringen werden 24, einer Prinzefün 
12 Kanonenſchüſſe anfündigen, 

Das Gerücht if allgemein, daß fih der König feit einiger 
Beit mit neuen Maasregelm befhäftigt, um mebrere auf dem 


frangöfifhen Volt baftende Raten und Beſchwerden ibm abzu⸗ 


nebmien, fo mein es die Umfände geflatten, Die vorzüglichtte 
biefer Maasregeln beficht in der neuen Berminderung der Dffu- 
pationsarmee. Sie märe vieleicht bereits entfchieden, wenn 
micht Die Kommunifationen zwiſchen ben paziszirenden Mächten, 
der großen Entfernung wegen, ſo viele Beit erforderten, Dem 
Serücht zufolge haben Üh fämtliche Miniſſer der aroßen Mächte 
geneigt aezeigt, im biefe Verminderung einzumiligen, meil 
Franfreih duch dem außerordentlich koſtſpieligen Unterhalt der 
arten Armee feit Ende des vorigen Sommers weit größere 
Raflen getragen bat, als es eigentlich nach Unbalt des Traftats 
in diefem Babe bätte tragen follen, fo daß es den Minitiern 
der auswärtigen Mächte und dem Herzog von Welington billig 
ſchien, der franzöifchen Mation für den Ueberreß des Habrs 
eine Erleichterung zulommen zu falten, die bei weitem noch 
keine Komvenfation für die erlittene CAR if. Man ill überzeugt, 
daß diefe Mrgeleambeit im Buli ins Meine gebracht werben 
und vieleicht das Angebinde fein wird, das die alliirten Mächte 
dem neugebornen Bringen bringen werden. 

Die kräftigen Maasregeln der Megierung, um auf allen 
Bunften des Königreichs Mobe und Ordnung zu erbalten, baben 
die beſte Wirkung gehabt. Man bört von feinen fernern une 
bigen Auftritten, und menn auch bier und da noch einige Bäb- 
rang bereiht, fo kann fe vom keinerlei bedenflichen Folgen 
fein, da die Regierung an Fetligkeit aufferordentlich zugenom ⸗ 
men bat und meit mebr tonfolibirr if, als man es noch vor 
einem Zahr bätte erwarten folen. 

Die wichtige Ordonnanz vom 5 Sept. 1816 bat ju diefer 
‚beilern Ordnung der Dinge ansnebmend viel beigetragen; fie 
id das politische Meifterſtück des jehigen Miniſteriume, das dem 
Konige diefe Ordonnang amgeratben bat. Denn nur durch Un: 
terdrüfung aller Parteien, vom welcher Farbe Ne auch fein 
mögen , fann eine Regierung Feſtigleit und Uchtung erhalten, 
‚und fo war e# aud in Frankreich. 

Man verüchert, daß, im Kal der Kriegsminifier Herzog 
bon Feltte aus dem Minifterium abtreten follte, wie man ver 
murbet, der Marſchall Marmont, Herzog von Ragufa, fein 
Nachfolger fein wird, 


Deutſchland. 


Die deutſche Bunderverfammiung batte in ihrer Sihung vom 
23 Zuni fellgeſeht: Hede Art von Bermögen, weld,es von einem 
Bundesfiaat in den andern übergeht, if unter bundeswerirags- 


mäßiger Abzugsfreihelt begriffen , und iebe Abgabe, melde bie Aus- 
fuhr des Dermögens aus einem zum Bunde gehörenden Staate 
in den andern befchränft, mird für aufgeboben erflärt. 

Die deutſche Bundesverſammlung bat für den Fall einer zu 
befchlieffenden Bertagung einüweilen, bis zur Serfichung eiuer 
Bundeetagsordnung, beſchloſſen: Das Bröfidium und die Kanzlei 
werden als fortwährend im inte, daber auch das Einreihungss 
urotofol immer als eröffnet betrachtet; der präfidirende Befandte 
muß, wenn er abgebt, einen andern Bundesgefandten zu dem 
Prößdialgefhäften fubllitwiren; nebl dem Präfidialgefandten , 
oder deflen Gtellvertreter, müſſen jederzeit zum wenigſten zwei 
Bundestagsgeſandten fi amı Sihe des Bundestags befinden, um 


‚ia Renneniß der Eingaben und Gefchäftsiage erhalten zu werden „ 


und sm mit dem Vraſidium zu ermeffen, ob ein dringender Fall 
vorbanden fei, welcher die frühere Einberufung der Hrn. Befandten 
erbeifche. 

Da der Sitzung vom 3 db. mard das Gutachten der Kommiſſton 
über die mirffamfen Vorkehrungen zur möglichen Sicherung 
der deutſchen Gechandlung gegen die Näubereien der Barbaresfen 
erflattet, und darin von dem Grlichtspunfte ausgegangen, daß 
bie Barbaresfen vor der Hand auferbalb des mitteländiichen 
Meeres als &Seeräuber angefehen, und als ſolche verfolgt und 
bebandelt werden ſollen. 

Unter den Verbeſſerungen, welche neuerlich in den öffentlie 
den Andalten des Königreichs Hannover gemacht worden, if 
bie in dem Voſtfuhrweſen keine der unerbeblichiien. Bom Anfang 
des Sulius am führt, ſtatt der bisherigen ſchweren Bolmagen, 


eige bequeme, für neun Berfonen eingerichtete Voſttutſche zwiſchen 


Härburg und Branen; melde die Reife in ſechtzehn Stunden 
zutücklegt, fo daß die Reiſenden nur eine Nacht untermegs (md, 

Auf die Einladung Er. Mat. des Kaiſers von Rußkand fd 
auch die Fürden von Hobenzollern « Hechingen und Stamarinaen, 
Lichtenftein, Neuß: Greiz, Reuß jüngere Linie, Schaumburge 
Kippe ‚ und Walde dem heiligen Bunde heigetreten, 

Es in auffallend, wie wenig Hufmerffamfeit die franzöflfchen 
Blätter auf die geograbbiſche Eintheilung Ihrer Nachrichten ver⸗ 
wenden ; fo entbält 3. B. ſelbn der Moniteur, in den zwei Num⸗ 
mern vom 8 und 9 d,, in ſeder zmei Haupr-Nukrilen, eine für 
„ Grofbergatbum Baden“, und eine folgende für „ Peutichland“, 
Unter der erfleen berichtet er aus Karlsrube, dab Se. Mai. 
der König von Baiern angelangt und nach Baden verreifet ſei, 
und unter der zweiten aus Raflatt, daß man die Königin von 
Bairen in Baden erwarte, Nach folder Eintbeilung follte man 
glauben, Ralatt liege nicht im Großberzogthum Baden, 

Sranffurt, den 29 Junl. i 

Die deutfchen Amphiktyonen feben einer Veränderung ent». 
gegen, indem der bis jeht die badiihe Stimme führende Be» 
fandte Berfett dem Miniſter der ausroärtigeun Ungelegenbeiten 
Hrn. Hacke Platz macht. Die deurfchen Ampbiltyonen ind eine 
Miſchung verfchiedenartiger Beflandtbeile, und fein neu binzus 
fommender ii alfo für das Untereffe des Ganzen gleichgültig; 
es fommt bier mebr als auf andern Bohlen auf Befinnung und 
Bildung an. Bon eriierer bat der neue Geſandte icon beim 
Diener Kongrefle, von der andern fürzlihh durch eine fchöne 
Weberfehung des Mochefousauld Proben abgelegt, Auch noch 
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ein anderer Bundesgefandter ſol abberufen, fein Nachfolger 
aber noch nicht befimmt fein. In jedem Fall ſeht man, daß 
Her Eifer für Bermaniens Bundesintereſſe nicht erſchlafft. Es 
werden keine Mittel vernachläffier,, um dem Bunde Achtung zu 
verſchaffen, Feine Gelegenbeit vorbeigelafen , um fein mohlthä- 
Kiges Wirken ausjubebnen. Wir werben nach bem Ferien fich 
De Sachen rafcher entwiceln ſehen, die ſeither vorbereitet mor- 
den And. „In den GSeſchäften erlangt man, wie in der Redt- 
Fand, Fertigkeit und Gtärfe durch Uebung; wer aber ſchwache 
Knie bat, von dem läßt fich leicht vorausfagen , daß er olbern 
und fallen werde." S. Welt und Zeit, erſter Theil, Franlfurt 


1815, S. 101, 
Schweden. 
Der Beneral Sparre, Chef des Genieweſens, bat eine Reiſe 


unternommen, un alle Feßungen des Reichs und ihre nötbigen. 


Veränderungen auf der Stelle zu unterſuchen, weil die Rede dar 
won if, nach defien Burädtunft einen neuen Bertbeibigungspkan 
ansjwarbeiten, Auch find mebrere Dffiglere nach Schoonen adge ⸗ 
Banden, um die Bermeffung und Entwerfung der R-tognofjirungse 
karten diefer Provinz im Verlauf des Sommers zu brendigen, 


Stalien 


Nah Berichten aus Nom vom 21 Rani ging es mit der 
Geſundheit des beiligen Baters etwas beſſer. — Die PBrinzefün 
von Wales war von Frascati nach Rom zurückgekehrt, mo fe das 
ſchöne Landhaus des Banquiers Schultbiiß auf dem Bipfel des 
Aventins bejoq. 

Dee ſardiniſche Hof, welcher ſeit einem Vierteljahre fh 
in Genua aufgehalten, und dort mancherlei erſprießliche Ein« 
richtungen, vorzüglich zu Bunfien des Handelshandes getroffen 

bar, ul wieder nach Zurin zuruckgelehrt. 


Rußland. 


Eine kaiſerliche Verordnung vom 19 Mal enthält: „Da 
wir der Kaufmannſchaft größere Mittel zur Erleichterung und 
Ermeiterung der Kommerg- Operationen zu eröffnen wünſchen, 
fo baben wir für gut befunden, ſtatt der teht befiebenden Diskonto⸗ 
Komtoir , deren Wirkung megen der Beringfugıgfeir ihrer Ka— 
pitale und der in ihrer Bildung demerkten berſchiedenen Mä-ael, 
Sem Handel feinen merflihen Nuhen drinsen, eine Rede 
Koımmerjbant zu errichten. Dir Kommerzbank werden dem zufolae 
dreißtg Millonen Rudel Kronkabital zur Dispoſſtion überlaffen. 
Die Kommerzbanf ſoll cröffnet Werden den 1 Kanuar des nächft 
fommenden Yabres, — Wir nehmen dieſelbe unter urfern Schub 
und bürgen mit unferm farferlichen Worte für die Integrität der 
Karitale, Die derfelden von Brivarperfonen Werden anvertraut 
werden, fo auch daß die Rechte eines jeden auf dieferden unans» 
getaflet bleiben follen.* 

Der Petersburger Beitung vom 20 Juni sufolge bat Se Faiferl. 
ai. den General Adjatanten, Baron Somini, um Mitter vom 
St. Wladimir » Orden des Großkreuzes zweiter Klaſſe ernannt, 

Der Deteran der Paiferlichen ruf. Memer, Meneral von der 
Onfanterie von Lascy, ein Arlander von Gebutt, der 3. : ahre 
gedient, dem ganzen Üebenjäbrigen Krieg mitgemacht, hei de: 
Beumrmung von Bsmailom.die Mauren swert erüieg 
Ruplands Fahnen grau geworden, dieſes Dei Idupn mis jein 


"aänplich zerſchlugen. 


‘+ unbe: 


sweited Vaterland anfieht, und Ach jetzt im Grodno'ſchen Preife 
aufbält, bat zu Grodno, zum Bellen der Invaliden, cin Karital 
bon 50,000 Rubeln Silber niedergelegt. Der tarfere Greis ers 
Härte, er fei dieſes Belchenf dem Beifpiele dei erbabenen Kaiſers 
und der Bflege feine: Wafusrüder ſchuldig. 

Nach der neueſten Boltzyäblung entbält bie Haustfadt 
Berersburg, mit Inbegriff des Militärs, 285,500 &erlen, 
daranter 35,687 FZremde. Am Yabr 1764 betrug die Benölferung 
114,000, und 16,000 Fremde; im 8. 1792 entbielt fie 193,008 
Rufen und 32,000 Fremde. 

Enaland, 

Mach den neueſten Berichten aus Kanada fährt Lord Sellirk 
fort, ſch allen Militär und Zivil « Nutoriräten zu widerfehen, 
Man batte zu feiner Verhaftung Befehle gegeben, allein Lord 
Selkirk lieh den Sherif ſelbſt verbaften ; bie im Fort Williams 


- befindlichen Kommiſſare Änd in aroßer Berlegrnbeit, da es an 


Mitteln zu feiner Befangennebmung gebricht. Funfzig Soldaten 


"des aufgelöfeten Schweigerregimente Meuron baben Sch in feine 


Dienfte begeben. 

Der franzöfifche Beneral Flabault, der weren feiner Mus 
bänglichfeit an den Ifurpator Franfreich verlaffen mußte, bat 
fürlich in Edinburg die altene Tochter des Admirals Keith 
gebeirather, die ibm ein ungebeures Vermoͤgen zubringt. 

. Kurse Notisen. 

— Um 1 d. id Se M. der König von Preuſſen in Karlsbad 
angelommen. 

— Auf der Mbede vom Rinsrno gingen am 21 Zuni die nord⸗ 
amerifanifchen Kriegsſchiiſe Wafbinaton von 86 Kanonen, 
Vereiniate Staaten, Freg. von dl, and Eonftelatien 
von 36 Kanonen, vor Anfer. Sie begrüßten bie Forte, und 
legten dh am 23 unter Quarantaine, 

— Sn Ungarn werden gegeuwärtia, wie dieſes alle mei 
Hahre geſchieht, die Fedungen neu mit Frucht, Munition , 
Medifamenten u. f. w. vericben, mas bei Vielen als ein Vor 
bote des Krieges galt, und zu beunrubigenden Gerüchten An⸗ 
fäß gab. . 

— Nachrichten and Brüfel zufolge wollte der König von da 
am 7 d. verreifen, um Bent, Bruages und Ollende zu beſuchen. 
Man glaubie, die Abweſenbeit Er. M. werde acht Tage lang 
dauern. Pie Köonigin wird nach Mpimerpen adreiſen, und drei 
Tage dafelbit bleiben. 

— Die Stadt Pforchtim, ſammt Aorinarn und Eutingen, 
wurden am 41 d. von einem Hagelwetter überfallen, deſſen 
Schloſſen mehrere Berfonen au dem Felde an Kopf und Händen 
Hart verwundeten und die fo ion prangenden Kructieider fau 
Durch Das plößliche Aumackten der Rheine 
murde bei Lie dolsbeim (tm Badiſchen) ein Damm durdirochen 
und eine Strecke von KO Morgen der ſchouflen Felder ganzlich 
verdorben. 

— Eat Anfang dei Rabrs 1816 if die befannte Inſel Otabeiti 
im fillen Meere gung chriktich. Der dur Mulſionarun ton 
im Bahr 1508 zum Chriſtenthum wilebrte König Pomarre bat 
dieſe wichtige Verändrung durch Belegung des hadı-fcu Une 
tbeiis dee Inſel und durch Kiebe und Gute gegen die Uederwun⸗ 
Dessen venalt. 


* 
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Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Die Tagſahung bat in ihrer zweiten Sitzung am Yb. 
ben Hrn. Oberſt von Hauſer, durch einmüthige Wabl, als 
eidsgenöſſiſchen Staateſchreiber für zwei Jabte beffätigt, und 
Gh mit den Verbaltniſſen der eidsgenoſſiſchen Kanlei in Rüd» 
Gcht auf die Befreitung ibrer öfonemifhen Bedurfniſſe aus der 
Bentralfaffe beichäftigt. 

Um die Schandlung des noch übrigen Tbeils von dem 
Entwurfe des neuen eidegenoſſiſchen Militärrenlements zu 
erleichtern und zu befchleunigen, ward eine Kommilfion ernannt, 
welcher die Anteuftionen der Erände zur Vorberatbung und 
Berichterdattung zu übergeben And; fie belebt, unter dem 
Vorſtand des Taafapungspräfdtiums, aus den Herren von Woß— 
Belger umd von Bourtales, 

Der Bericht des Hen. Beneralguartiermeifters Finsler über 
bie fhon voriges Habe der Tagſahung eingereichte Rechnung 
des Hrn. Oberffrieasfommifärs Heer, die Armeeverwaltung 
vom i März 1814 bis dabim 1815 betreffend, ward angebört., 

Gemäß den von allen Ständen übereintimmend eingetrofr 
fenen Zuflimmungen für die Ausdehnung der beftebenden Freie 
süginfeirtrraftate mit Deflerreih auf das lombardifch « veneria- 
niiche Königreich. und mit Preuſſen auf feine neuen Länder 
erwerbungen, mard ibre eidsgenöflfhe Marififation nunmehr 
ausgeſprochen; wobel jedoch der Geſandte von Bünden die Ar 
forüche feins Standes auf Beltlin, Mleven und Worms, auf 
dag fie dadurch nicht nefährdet werden möfen, vermabrte. 


An der dritten Sitzung- am 10 Quli, warb die neue und 
weitere Mechnung des. Hrn. Oberfifricasfommiflärs Heer über 
die Armreverwalruna vom 9, 1815 fomobl, als der umitändliche 
fe begleitende Bericht des Hrn. Seneralguartiermeiters , melcher 
jene als böchſt beftiedigend belobt vorgeleat. Die fnmmariidr 
Heberücht dieſer Rechnung mird eines unferer nächden Wlätter 
liefern. 30 Drüfuna der Rechnungen fomobl, als sur Vorbe— 
ratbuma der in den Brrichten des Benerafquartiermeillers ent- 
Baltenen Anträge, ward eine Rommıldon ernammt. welche aus 
den Derren Rıtrimanıa, Wieland. Siegrun, Morel, Mutach, 
Hirzel und Luſft beſtebt. 

Die von dem Bundestage in Frankfurt unterm 25 Runi 
der ESidegenoſſenſchaft ertbeilte Bekrnutmacung feiner Eröff 
nung Ward vorie'-at, auf angemeſſene Weife gu erwiedern und 
an fämmtliche Erände mitgarbeilen beſchloſſen. 

Die mis der neuen Bearbeitung des Entwurfs eines Dlilitär 
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Strafgeſetzbuchs für die Bundestruppen beauftragten Herren 
Koch, Schuell und Göldlin überreichten die von ihnen verlangte 
Urbeit, welche der ernannten Militärfommifion zur Prüfung 
uberwieſen ward. 

Die verbindliche Antwortsnote bes kaiſ. ruſſiſchen Mefchäfts- 
trägers ſewobl, ala die k. k. öfterreichifche Empfanasbefcheinung 
ber fchmrizerifchen Beitrittsurfunde zur beiligen Alianz wurden 
sur Renntmiß ber Berfummlung gebracht, umd auch diefer Anlaß 
wurde von dem Geſandten Braubündens nicht vorbeigelafen, 
obne die Anſprüche auf Veltlin, Kleven und Worms im Anres 
gung-zu bringen. 

Die. endliche Behimmung der Entichädniffe für die Mit- 
alieder eidsgenöfüfcher Zivil- und Militär» Kommiſſtonen ward 

nunmebr Durch umgetbeilte Sufimmung und ald Norm für die 
Bufanfe getroffen. 

In der vierter Sitbung am 11 Zuli fanden ſich die Me» 
fandten von Eeflin und Aufſerrhoden Abppenzells zuerſt cin, und 
leiſteten nunmehr auch ibrerfeits den Eid. 

Die Vorberatbung über die fünftigbin bei Eröffnung dem 
Tagſfahung zu beobachtenden Förmlichkeiten wurden einer aus 
den Herren von Wyß, Rirchberger, Vfyffer, Sydler und Mensa 
beiebenden Kommiſſton übertragen. 

Die von dem Stande Neuenburg begebrte Verminderung 
feines Beldlontingents warb mit neungebn Stimmen C(ohne 
Eolotburn, Bafel und Thurgau) entiprechend bemilligt. 

Dagegen ward ein gleichartines Begebren vom Stande 
Ausenzed der äuſſern Mboden mit arofer Ftimmenmebrbeit 
abgelehnt, zumal die dafür geltend gemachten Brinde mehr 
auf die Moth des Augenblicks als auf fortdauernde Verbältnife 
ſich ühten. 

Die Revifiontarbeit der Tagſahzungsbeſchlüſſe und Konkar⸗ 
date im Beitraum von 1503 bis 1513 ward, tbeils im Alge⸗ 
meinen, tbeils mit befonderer Sinſicht auf das Taglatzunqgs⸗ 
teglement und die Berbandinngen mit dem Huslande, an bie 
Rorberatbung einer aus den Herren Montenach, Feher, vom 
Eiter. Kırchberger und Sydler beflebenden Kommifion ges 
mieten, 

Am Sonnabend (12 Zuli) war die Tagſahung nicht ver⸗ 
fammelt. 

Die Broandrerücherunasanflaft des Kantons Zua nabm mit 
dem Nabe 1512 ieren Narang, und von da bis jept. find wei 
Däufer und dres Heinere Gebaude abgedrannt, deren Schafung® 
merıb insazlamme 2374 Fr herren. ir Karen I 
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Rappen auf jches bundert Gulden des Aſſekuranzkapitals beio- 
gen murden, welche einen Heinen Ueberſchuß von 219 fl. auf 
neue Rechnung gewährten. Die Ueberlicht des Häuſerkapitals 
nach den Gemeinden iſt folgende: Bun 972,250 8., Ober⸗Aegert 
231,350, Unter-Begeri 205,575, Mensingen 509,375, Bar 620 350, 
Ebam 434,725, Huneberg 338,925, Steinbaulen 1234235, Riſch 
294,800, Walchwyl 135,000; Bufammenzug 3,873,775 fl. oder 
4,953,432 Schweizerfranken. 

Die Gewitternacht vom 4 auf den 5 Auli ergoß ihre Flutben 
faſt über die ganze Schweiz, und Neigerte die Verbeerungen 
der boch ongefliegenen Bemäffer. Auch der untere Theil des 
Kantons Glarus mar mit Verbeerung bedroht. Zwei Vrüden 
im Lintbthal und die ven Blaris und Netſtall Hürpten ein. Die 
eidsgenofliichen Linthwerke baben fich bewährt. Aus Altorf 
im Kanton Uri erbält man über das Anſchwellen der Reuß 
am 5 Nuli traurige Berichte. An der Gotthardeſtraße rif der 
Felibah die Brücke mes, wodurch die Kommunikation mit 
Stäg für Pierde und Wagen unterbrochen ward. Die file 
Deuß bildete gleichlam einen See, in welchen ein Mann von 
Erffeld den Tod fand, Am meiften litt unſtreitig Flucen, 
wo der See meit über das Dorf binauffam bis über den Marf- 
Rein zwiſchen Fluelen und Altorf. Dabei ereignete fich folgender 
feltene Umſtand. Am Seeufer bei Fluelen Hand eine dem Land- 
ammann Müder zugehörige Biegelbütte, welche von den Weller 
immer mebr gedrängt, endlich ganz umzingelt warb. Die Ge 
wmwölbe derfelben waren mit ungelöſchtem Kalle en ſefüllt. An- 
vermerkt drang das Wafler binein, der Kalf gerietb in Gaͤh⸗ 
rung, dad in der Mäbe liegende Holz fing Feuer, und in wenig 
"Stunden war das ganze Gebäude mit allem Borratb ein Raub 
der Flammen. Un eine Mettung war bei dem beiten Willen 
gar nicht zu benfen, weil bas Wafler allen Zugang unmsglich 
machte, So verbrannte ein Gebäude, deſſen Verluft wohl auf 
sono fl, aefhägt werben kann, in der Mitte des Waſſers, einem 
brennenden Schiffe auf dem Meere aleich, deffen Flammen fi 
in den Fluthen fpiegeln. Noch am 8 Auli Hand das ohnehin 
arme Flüelen mit feinen anmutbigen Wielen und Feldern gan 
unter Waſſer. Die Aelpler feiern bingegen Feffe, meil fie jetzt 
ibr Dieb auf Alpen führen können, die ibnen feit langen Jabren 
unzugänglich geweſen waren. 

Das großb. badiſche Seefreis- Direktorium zu Fonftang 
bat die benachbarten ſchweizeriſchen Kantonsregierungen in 
Kenntniß gefeßt, daß bei der bevoritebenden Mernte Feine frem⸗ 
den Echnitter, noch weniger ausländifche Wehrenlefer in den 
dortfeitigen Randen jugelafen werden. 


Frankreich. 


An Vorbeaug find einige Berbaftungen vorgenommen mor- 
den; man gibt fe ale Folge von Eröffnungen an, die Randon 
vor feiner Hinrichtung gemacht baben fol. 

In Lyon war man am 9 d, über das Schickſal des am 6 mit 
einem Luftballon aufgeſtiegenen Neronauten Hugyurin febr beforat. 
His der Ballon aufflieg, entichwand berfelbe mit unacheurer 
Schnelle dem Auge der Bufchauer, welche bingegen wahrnehmen 
Fonnten , dad fein Schiffchen eine wirbelude Bewegung ergriffen 


ers wie weit. eier mh had Arrablafın 


unmdalich gemacht baben mag. Man bat num Machricht, daß 
Auguſtin acht Stunden von Lyon niedergetiiegen id. 

Die Gräfin Reanauft de St, Yan d'angely it ale berge» 
fielt aus dem Belundbritsbaufe des Doktors.-Buzin entlaſſen 
worden. Dan faut, tie babe Bälle ins Ausland erbalten. 

Aus Ganenne ſchreibt man unterm 22 DMärs, dab Bilaud 
de Barennes im lebten Sommer die Kolonie verlaffen babe. Er 
batte (ih nach Neu Dort eingeſchifft, und wolte fich nach Neu 
Orleans begeben; als er aber vernabın, daß ber Miſſiſſippi 
daſelbſt große Ueberſwwemmungen angerichtet babe, begab «er 
ſich nach Port au Prince auf St. Domingo. Man verfichert, 
Berbion babe ihm aufgetragen , bifloriiche und politifche Anna⸗ 
len von Haiti beranszugeben, 

Nachrichten aus Baris melden die am 13 im Elifke Bourbon 
erfolgte Miederfunft der Hetzogin von Berry; Nie murde von 
einer Bringelin entbunden. Der Herzog von Nichelieu fettigte 
fogleih Kuriere nach Madrid und Neapel ab. Ce. Mai. der 
König, Monfleur,, der Herzog und die Herzogin von Angouleme, 
ber Herjog von Orleans, die Herzogin von Bourbon, der Derzog 
von Nicelieu und der Großfanzler, waren bei der Beburt an 
weſend und beurfandeten Diefelbe. Die neugeborne PBrinzefün 
fol die. Namen Louife Elifabeth erhalten; He wird dem Titel 
„Mademoifele“ führen. 

Der König bat für den 15 d. , als den Pefltan des Beiligen 
Heinrichs, Batrons des königlichen Ordens der Ehrenlegion, 
große Parade anbefoblen. Se. Diaj. will ſelbſt Die Truppen 
muſtern. 

Die aufgenommene Bevölkerungsliſfe von Varis gibt fol« 
gendes Reſultat: 27,371 Häufer, 227.252 Haushaltungen und 
715,595 Einwohner, mit Ausnahme bes Militärs, 

Dan fagt, die Wablfolenien werden aleich nach der Aernte 
sufammenberufen, und die Sitzung der Kammern zu Anfang 
Dftobers eröffnet werden. 

Das erzbiſchöfliche Kapitel zu Toulouſe bat ein pärfliches 
Breve durch den Heron von Richelieu erbalten, weldes das. 
felbe einladet , einer neuen Abgrenzung der ergbifchöflichen Diozes 
von Zouloufe feine Beiftimmung zu geben. Da die Beendigung 
der Unterbandlungen über die firchlichen Angelegenbeiten (fchreibt 
der Herzog) von der von Ahnen geforderten Einwilligung ab» 
bängt, fo erwartet der König von Afnen fchleunige Nutwort. — 
Das Kapitel ward hierauf zufammenberufen , und befchloß ein« 
fimmig, dem Wunſche des Bapfies und des Könige zufolge» 
ber neuen Abgrenzung der Diözes beisuflimmen. 

Es geben Berüchte von einer Spaltung im engl. Kabinet 
und von einem naben Kriege gwilchen Enoland und Nordamerifa. 

Nachrichten aus Straßburg. vd. 16 d., melden die daſelbt 
erfolgte Anfunft der Königin vch Würtemberg; Nachmittags 
verreifete 8, Mai. wieder auf der Straße nach Kauterburg. 


England, 


Die von Eadie abgefegelte ſpaniſche Plotte IH von ber 
Anfel Trinidad ſignaliſirt worden; fie fegelte mach Margareth⸗ 
wo lie die Ünfurgenten vertreiben wollte. 

Was man in den tehten Tagen über bie Lage der Infur- 
arten in Meriko und Beneguela erfahren hat, entfpricht kuncde 
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werd der Meinung, weiche die der Anfurreftion fo günftigen 
sordamerifanifchen Zeitungen zu verbreiten fuchten. Ein Londner 
Handelshaus bat von reinem Sorrefpondenten in Vera» Erus, 
einem Spanier von Geburt, unterm 10 April einen Brief erbal« 
ten, deiien Ünbalt, wenn er nicht abſichtlich auf Erdichtung 
berechnet if, die Beſorgniſſe in Ruͤckſicht der Erennung Megiko's 
von Spanien völlig beiritygt. 

Der Ebef der Oppoltionspartei, Hr. Bonfonby, wurde im 
Parlamente vom Schlage getroffen, und iſt den 8 d. geflorben. 
Er genoh bobe Achtung und fein Berluf wird fehr bedauert. 


Shweden. 

Der At und 938 der Konſtitution beffimmen, daß der König 
nach voflendetem achtzehnten Habr voljäbrig fei, und daß, im 
Fall der Thronfolger beim Tode des Königs dieſes Alter noch 
nicht erreicht babe, der Staatsratb die Regierung führen folle, 
bis die Neihaftände, mach fogleich erfolgter Bufammenberufung, 
einen oder mehrere Vormünder beſtellt haben. Der 4 Zuli if 
der errefinfchte Tag der erreichten Volljährigkeit des Erbpringen 
Dofepb Franz Ditar, Herzogs von Güdermannland, wodurch 
Schwedens Blül und Rube auf lange Beiten hinaus befeſtigt 
Merden wird, und alle Anflalten werden getroffen, denfelben 
ſeiner Wichtigfeit wegen feierlich zu begeben, 


Deutfhland 


Bu Mainz fiel am 4 Auli auf dem Fruchtmarft die Frucht 
ſo ſehr, daf der Mittelpreis des Malters Korn IR. 1. fe. und 
des Malters Waisen zu 11 fl. Hand. 

Am 7 Yali wurde gu Frankfurt der erſte fo hbeladene Hernte- 
magen feierlich mit Muft und Belang und im Geleite der Schule 
jugend eingeholt. Der Wagen war mit Kränzen und Sträufiern- 
geſchmuckt. An zwei Schilden Banden die Worte: „Dies gefchiebet 
Gott zu Ehren, weil er und reichlich will ernähren; * und: „Un 
Gottes Segen ii Alles gelegen.“ Bor der Et. Katharinenkirche 
bielt der Pfarrer Friedrich eine Mebe, bernach ward das Lied; 
Nun danfer Ale Wort! angetimmt. Wo der Wagen vor einer 
Wache vorbeizog , trat diefelbe unter das Gewehr, 

Vom Oberrhein, den #3 Juli, 

Der Großherzog von Baden, der üch feit einiger Seit zu Baden 
aufhält, und mir feiner Gemablin das liebliche Kandbaus dieler 
Rebtern außerbalb der Stadt bewohnt, bat die zu Baden befindlis 
hen erlauchten Derfonen zu einem Beſuch des Huber Bades und 
der alten Windefer-Burg eingeladen, und if mit denfelben vorgeliern 
bort eingetroffen, Der König und die Königin von Balern waren, 
dem Vernehmen nach, wegen einer dem König zugeüoßenen Un 
pãßlichkeit nicht dabin nefommen. Hingegen fanden ſich der 
König und die Königin von Würtemberg , die erfi den Abend 
zuvor von ihrer Luſireiſe nach Karlsrube zurück in Baden eingetroffen 
waren, dort ein; Desgleichen auch der Großherzog von Sachen» 
Meimar und andere fürkliche Perfonen. Höre Auweſenbeit hatte 
febe viele Berfonen aus der Nachbarichaft dort verfammelt. Nach 
dem Beſuch in der Umgegend befliegen fie die wobl erhaltenen 
Ruinen des Schloffes Windel, denen in den lehten Zahren wieder 
einige Celebritat zu Theil geworden if, und wo man eine der 
lachendiien und ausgedebntelen Ausfichten genießt. rk Abends 
ſpat lehtten ie wieder nach Baden jurü, 


En dieren Bädern bat fi feir acht Tagen De Anzabhl der 
dert befindlichen Fremden wieder auffrrordentlich vermehrt. Unter 
mebtern anzefebenen Stufen ‚Ki auch Brar Nolopfdin, der vor» 
malıge Poubereur von Morfau, dort. Unter den zufebt daſe!bſt 
angefommenen Fremden bemetkt man den Grafen von Mechberg, 
Minifer der auswärtigen üngelegenheiten von Baiern und einige 
andere obere Staatsbeamte; desglsichen einige mürtember ziiche 
Staatsräthe, und beinabe fimmtliche, am Stuttgarter Hof 
alkreditirte Diplomatifche Berfonen. 

Ung⸗ achtet volitiſche Verbandlumyen bei ben zu Baden ans 
wefenden Monarchen und Fürſten fein Gegennand der Zuſammen⸗ 
kunft ind, fo alaubt man dennoch, daß bereits vertrauliche Ber 
forebungen Aatt gehabt haben. 

Der gegenwärtige Stand der Berbältniffe der eingelnen deut⸗ 
fhen Staaten, befonders ber füdlichen, in Belebung auf den 
väpfllichen Stuhl erregt die allgemeine Aufmerkſamkeit, und man 
Scheint entſchloſſen, firenge auf der Aufrechtbaltung der landes- 
berelichen Rechte zu balten, in die zulckt von verfchiedenen Seiten 
ber Eingriffe geicheben find, die man nicht länger dulden zu dürfen 
glaubt. Der Wunfa wird überdies immer lauter und entichiedener, 
daß die einzelnen Saaten keine feparate Huterbandlungen mit 
dem römifchen Hof fortiehen, fondern im Namen der gefamniten 
deutſchen Konföderation eine allgemeine Neaoyiation zu Franffurk 
eröffnet werde, mas, wie es fcheint, das Kabinet von Rom bis⸗ 
ber zu vermeiden geſucht bat, 

Die jetzige Schhon des deutichen Bundestags nähert ſich ihrem 
Ende, Der Vorwurf der Unthätigkeit wird Diefer Verſammlung 
nicht mehr gemacht werden. &ie bat unfireitig viel Bwehmälrges 
im dieſer ibrer lebten Seffion zu Stande gebracht und noch meit 
mebr vorbereitet. Brgentiände von der größten Wichtigfeit ſind 
in verteauten Kommunlation der Minitier beiprochen und die 
Anſichten der verichiedenen Höfe den Belandten mitgetheilt morden, 
Nur Weniges if zur Publizität gelangt. 


Amerika. 

Hm Berug auf die Angelegenbheiten von Südamerifa enthält 
ein deutiches Blatt Folgendes; Die Nachrihten, melche wir aus 
Amerika erbalten, werden fich noch lange miderfpreiten, von 
Verſchiedenen verfchieden erzäblt und gedeuter werden. Die 
Ereianifie felbii werden wechſeln, der Vortbeil oder Nachtbeil 
sicht immer auf derfelben Seite fein; aber das ändert am dem 
endlichen Mefultate nichts. Wer die Befchichte feiner Zeit aus 
den zeritreuten Ebatfachen fennen lernen wi, und wären fie auch 
treu und wahr, wie fie Zeitungen felten liefern, der wird menig 
von ibr verſtehen; dieſe Errigniffe muß der Geift zu einem Ganzen 
nach den Geſchen verbinden , bie le fo erjeugt und fo gefaltet 
baben. Die Richtung muß er kennen, welche das Hahrbundert 
nimmt, die Kräfte, weldhe Nationen bewegen, und dann wird 
ibin die fcheinbare Vermirrung in dem Bange der Welt als eine 
notbwendige Ordnung erfcheinen. 

Seit Babren wurden die Angelegenbeiten der ſpaniſchen 
Kolonien beſprochen, wie jeht bie von Brafifien. Die Rebellen 
maren mehr als einmal aufgerieben , zeigten fish dann mieder in 
Heinen, flüchtigen Haufen, mußten aber darauf ale über die 
Alinge fpringen , um dem ganzen Huflland mit einem gewaltigen 
Schlage ein Ende zu machen. Wir fahen alle Aufurgentenbänpter 


nach einander gefchlagen, hingerichtet und wieder auferflchen , die 
Yufrübrer vernichtet , die königliche Herrſchaft befedligt, und doch 
endli die ungebeuern Länder dem ſpauiſchen Einfluffe entzogen, 
der ch nur noch an einigen Punkten ſchwach behauptet. 

Die Geſchichte der Franzölfhen Revolution war diefelbe. 
Beder neue Feldyug gab den Verbündeten neue Siege, und felbfl 
ibre Unfäle waren nur Wege jum neuen Glück. Frankteich, 
deſſen nabe Huflöfung mit Beffimmtheit war angefündigt worden, 
kam fo von Unglück zu Unglück, von Niederlage zu Niederlage 
bis zur Weltberrfchaft, von der man feit dem Untergang des 
sömifchen Neichs und Karl dem Großen fein Brifpiel geſeben batte. 
Mit nur die Beitungen ohne Ausnabhme führten die Kreanfheits- 
geſchichte der Revolution kunſtgerecht durch, und bemielen das 
nabe unvermeidliche Hinſcheiden des zerrütteten , erfchöpften, 
zerriſſenen Staates, fondern berühmte Stantsleute und große 
Kabinette. Der einzige Archenbolz fad beffer als ein Galbes 
Dubend Höfe; aber Archenbolz mar ein Bafobiner , wie alle, die 
vor der Gefahr roarnten und an die Bulänglichkeit der Mittel 
der Koalitionen nicht unbedingt glauben wollten. 

So ift es noch, Die, welche Befahren ſehen, die Unfehlbar- 
Teit der KRabinetäbelchlüffe in Zweifel zieben, nicht allentkeiben 
die Welt im tiefden Schlafe finden, And Nubeflörer, Anarchiſten, 
Anbänger Roberpierre's und Buonaparte's. Ein guter Bürger ifl 
nur, wer Die Bedenklichteiten wegzuſchmeicheln, die Beſorgniſſe 
gu zerſtreuen und der Welt eine freundliche, lächelnde Geflalt 
anzulügen weiß, Wir leben in dem Zahrhundert einer ungebruern 
Kris; und wiſſen die Herste der Völfer die Gefahr durch Aut 
ſcheidung des Krankbeitenoffes micht zu entfernen , oder wenigttens 
zu vermindern, dann Scheint uns der Friede der Welt keineswegs 
sefichert. Wann? Wie und Wo? berechnet Fein menſchliche 
Scharfſinn; aber wohl fönnen wir willen, dag, mo brennbare 
Stoffe und Feuer ih zufammenfinden , es leicht zu einem Brande 
kommt. Mer die Moͤglichkeit der Gefabr läugnet, if ein wahrer 
Zakobiner, ein Feind feines Vaterlands und feines Fürken, nicht 
wer ihr zu begegnen fucht, 


Spanien. 

Das neue Finanzfgtem IR algemein ant anfgrnommen; man 
fiebt daffelbe als eime glüdliche Neuerung an, an welche von 
nun an die Schidfale der ſpaniſchen Monarchie geknüpet find, 
Sie kann nur bei perſönlichem Untereffe hier und da Nhretsurg 
finden. Die richtige Bezablung des Soldes bar bet den Truppen 
die beſie Wickung hervorgebracht, und man if gar wohl yuirieden, 
daß die hohe Geinlichkeit auf die Hätfte Ihres Einkommens gefrht 
id, und von den Einkünften der Kirche, die 12000 Fir. überfleigen, 
acht vom Hundert bezogen werden. 

Das Finanzdekret in unterm 39 Mai erſchienen, und entbält 
folgende Beflimmungen: Haus des Königs, des Ronigs Karls IV 
und feiner Familie 56.973.600 Meales de Bellen: ausm Ärtige 
An« legenheiten 15 Mid. , Juſtiz 190 MID. , Ketegsweſen 350 M U., 
Marine 100 Mill., Finanzweſen 110 Mil., Aderban, Kunde 
und Handel 10 Mid, , unvorgeſchene Ausgaden 30 Mill., rd: 
Bändige privilegirte Schulden des kontalichen Swatzes 30 Mill, 
Bammen 521,973-600 Neales, Um fe zu decken, find mebrere 
Einfchränkungen befohlen worden; es wird eine außerordentliche 
Steuer von 70 Mill, auf alle geiilichen und weltlichen Beſitzuugen 





* 

gelegt, die Geiftlichkeit zahlt innerhalb ſechs Yabren 30 Mill., 
und die alten Abgaben find größtentheils beibehalten. Nach dem 
Bericht des Finangminifters beträgt die gegenwärtige Staats 
einnabme 597.126,357 R., umd das Defizit nach den bereits 
gemachten Beſchraͤnkungen, mur noch 116,346,613 R. — Bier 
päpfliche Bullen ermächtigen den König: Die Güter der Geiflich⸗ 
keit, mit Ausnahme ber Zebnten und des Kirchenpfennigs , zu 
beiteuern; die Steuer von 30 Mill. innerbalb fechs Jahren voraus 
zu erbeben; die Einkünfte der vafanten Erzbisthümer, Bistbämer 
And Abtelen einsugieben, und die Annaten und Balanzen u, ſ. m. 
zu demſelben. Zweck zu erbeben und ju verwenden, 


Den 11 d. Nachtse darb im Klofer &t. Urban ber dortige 
würdige Arzt Hr. Rukſtuhl. Der Verluft feines Dafeins ik 
beinahe unerfeblich: die Armen verlieren an ibm einen uneigene 
nübinen Ratbgeber und Motbbrifer; die Umgebungen den.befien 
Arzt, und feine Freunde die fhonfle, edelſte Blume aus dem 
Kranze der Freundichaft. Friede feiner Aſche! 


Der in Nr. 53, &. 406 , befindlichen Anzeige mit der Unter ⸗ 
fcheift: „Tobler, Karntonsfürfpr.*, in beisuichen „in Bürich.* 


Bel uns Geſchwiſtern Vogt, im Suryſchen Garten in 
Solotburn , ih za Ende des Monats Juli ein Nellenflor von 
400 Bilanzen und ein Sortiment von 400 Eorten zu ſehen, von 
melden man Ableger oder Maraotten baben kann; Alles von den 
neueflen Zeichnungen, in römifcher , boländifcher , franzölifcher 
und deutfhber Manter. Die Liebbaber, welche gefinnt find, eine 
Vefichung von Abfegern zu machen, And erfucht , es frübgeitig 
zu thun, um ibnen beffer aufwarten zu fönnen. Der Breis des 
Stücks if 3- die ſchönern davon IB. Much iſt ein Sortiment 
von allen Farben und Zeichnungen au haben, um im freien 
Rabatten zur Zierde des Gartens zu bilden, das Stück zu 1, bie 
fhönern zu 28h. Briefe und Meld erbitter man fich franko. 


Bel Biftor Wpf, Gärtner in Solothurn, an der Basler 
Etrafe, nach dem Stern, id gegen. Ende dieſes Monats ein 
Neifenflor von ungefähr 3000 Pflanzen, und ein Sortiment von 
309 bis 400 Eorten gu feben. moven man Abicger ober Margotten 
von den ncuelten noch nie gefebrnen Farben, in frangsfilber, 
deutfcher, römifcher und bolländifcher Zeichnung, haben Fan. 
Die Liebbaber find erfucht , ihre Beüellungen frübseitiq zu machen, 
damit fie beffer bedient werden können; das Stuck koſtet 4 Up, 
Euch kann man, um die arten mit Nabatten zu zieren, ein 
Sortinient von ollen Farben und Zeichnunſen, das Stuck zu 
1 88. baben. Vriefe und Geld erbitter er ſich franko. 

Da es im vorigen Jahre Schlechte Menſchen gegeben batz 
welche unter micinem Namen Nelfenablraer verkauft haben, und 
dadurch mehrere meiner B-fannten hetrogen worden ſjad; fo er» 
Häre ich birmıt allen meinen Freundın , daßıh weder in Verſon, 
noch vermittelſt Anderer , Melfenableser zum Verkauf berumtragen 
laffe, und daß dirienigen, welche auf diefe Art meinen Namen 
mißbrauchen » ſchlecht Menſchen und B-trüger find, vor melchen 
id biemit warne. Bde eingebende Br fielungen auf meine Mellen- 
ableger ſende ich von hieraus an meine Freunde, und dank 


- dürfen lie von der @üte drrielben überzeugt ſein. 


iburn, im Buli 1817, 
Solotburn, 8 _ — Woß Märtner. 
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Schweieriſche Eidsgenoſfenſchaft: Eisunsen der Tagiahung am 14 und 15 Tui; über das Trelben der Frau don Keudeuer; von Mauenftrh 
Über dir gegenwärtie Neth und Theurung. — Franfreich: Barit; Errafturg. — Spanien. — Deutſchland: Mamberlei; aus Frauken; 


vom Oberrhein. — Stalien. — England. — Kurze Notizen. 








Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Taafayung bat in ibrer fünften Sihung am 14 d. 
die Streitigkeiten zwiſchen beiden Mbtbeilungen des Standes 
Untermalden bebandelt. Der Brfandte von Nidwalden refla- 
mirte 1500 Fr. Kriegsfoften, die für das Thal Engelberg von 
dem Seitpunft an begablt wurden, mo daſſelbe durch Tag- 
ſatzung beſchluß Obwalden einverleibt worden war. Dayegen 
. zieh der Befandte von Obwalden bie Tagfabungsbefchlüf: an, 
welche im dieſer Sache bereits entſchieden und Nidwalden ver 
pflichtet Haben, zur Beit feiner Wiederaufnabme in den Bund, 
feine gangen verfallenen Kontingenter nachſuzablen. Die von 
Obwal den vorgetragene Beſchwerde über Wegweiſung und Nicht: 
duldung Engelbergſcher Thalleute in Nidwalden wollte ber Ge— 
ſandte dieſes lehtern, als eine rein-bänsliche Angelegenheit, 
zu Erzielung eines Einverſtändniſſes an die betreffenden Theile 
zurüdweifen laſſen. Beide Gegenſtände wurden zu mo mönlich 
gürliher Busaleihung an eine aus dem Herren Montenach, 
Sydler, Broffer und Zollikofer beſlehende Kommiſſton gewieſen 


Der Antrag des Vororts Bern iu Augorägang goldener 
Shaumängen vom ungleihem Wertbe, die auch durch ange 
bamate Ketten verberrlicht werden fönnten, um ausarjeichnete 
vaterländiiche Berdienſte su belobnen, ward in Beratbung ge 
nommen, und es wurden gleich Anfangs durch den Befantten 
von Zurich nachdrück iche Bedenken gegen denfelben erboben- 
die von Bafel, Glarus, Waadt, Benf und andern mebr erwei 
tert und unterübt wurden Es fcheint, daß ſolche eids geuöſ⸗ 
fie Midaillen, ohne die Bortheile der woblfeilen Ordensbän« 
dir, ihre Nachtheile darhieten fünnten; daß in freien Staaten 
Verdiente um das Baterland in der Adıtung und Liebe der 
Mitbürger ibre Belohnung gunäct Anden folten u.f.w. Wehr 
Stimmen (Bern, Kuzeen, Freiburg, Untermalden Bugs” 
Schmyr, Anrenzel und Teiin) verlamgten eine näbere Hom- 
mildonalbrüfungz dreigebn Stimmen wollten dem Antrag Feine 
weitere Folge geben, und Solotburn ion ad refsrendum nebmen, 
Mir zwanzig Stimmen (ohne Freiburg und Winden) ward 
beſchloſſen: Es fol bei ich ereianenden Fällen auſſerotdentlichet 
Rerdieniie der Vorort den Standen über ibre Belohnung qat- 
findenden Antrag machen » damit »lsdann inſtrüktionsgemaß be 
der Taaſahung darnber gerathichlagt werden moge. 

Die unier dem 30 April von Schweden ausgeſtellte Aner 
————— der ſchweizeriſchen Neutralicat ward vorge 

dt. L 


i 
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In der fchsten Sihung am 15 Kull erflärten beide 
Ubrbeilungen des Standes Upvenzel, daß fie durch einen Bere 
trag ihre frübern Gtreitigfeiten über das Repräfentationsrecht 
bei der Tagſohung und über die Verbältniſſe des Moers Benms 
menlein ib gütlich ausaeglichen baben und denſelben nuume br 
unter eidsgendfüfhe Harantie geſtelt wünfhen. Dieſem In 
fucben entirranı die Tayfapung mir Vergnügen. , 

Hierauf beichäftigte man lich mit dem diplomatifcheır Hıent 
fchaften im Auslande. Mur 21 Grimmen (obne Neuenburg) 
wurden die eidsarnofüfchen Beichäftserdger in Wien und Paris, 
und mit 17 Stimmen der Beneralfonful in Mailand, für die 
Dauer eines Jahres an ibren Stellen beilätigt. 

Die durch den Vorert geſchebene Ernennung des Heren 
Meuron, als Konful in Liſſaden, erbielt die Bekräftigang der 
Tagſathung. Hr. Duval, als Beneraltonfut in St. Berrrsburg 
anerkammt, wird von der Eidsgenofrenichaft als eınfaher Han- 
delttenſul beirachtet, und bat dur jene Beniumuna bene 
Aniprüche erbalten, die der Ichtern Stellung nice gutenmnen. 
Das ichweireeiihe Konfular in Nantes ward als uberiäg 
aufgeboben, und jum Konful in Bordeaur Hr. Verdonnet 
ernannt. A . 

Die Ernennung eines Handetsfonfuls in Londen ward ver» 
ſchoben, weil feine Benennung Schmierigteiten oerurfacht. Der 
Geſandte von Glarus trug den Wunſch für Ernennung eines 
Konfals in Odeſſa, wo d2 Schweizerbäufer anatſeſſen ünd, und 
derieimge won Bünden das Verlangen der Ernennung eines 
Kon’uls in Antwerpen vor. Fr 

Nach angekörtem Bericht des Vororts über die von dem 
Hofe von Turin anyelündigte Ernennung des Hrn. Goniantıa 
de Mayap um Tardiniichen Benernltonful bei den Tantouen 
Waadt, Wallis und Beuf (in Genf refidirend) ward die Erthei« 
lung des Fecquatar für denfelden im Namen der Eidsgenofen« 
ſchaft den Kantoneregierungen anwutragen beſchloſſen. 

Ver brittiſche Geſandte Hr: Stratford-Canninq wire 
mit Urlaub fe einiat Zeit nach England abgeben, und der 
Geſandtſchaſtsſekretar Sr, Addington inzwiſchen feine Stelle 
ſerſeden. 

An Schafbhauſen ward an des verlorbenen Watbsherrn 
Nobannes Zundel Stelle, von ver Zunft sun Soutmochern, 
der Stadtgerichtspraident Vohann Heinrich Zundel zum Mite 
lied des Meinen Rerses ernannt. — Un Korpus der Nach 
richten üser den Reiſezug der Kran von Kruvener meiden 
Schafpaujer Blallet Folgendes: Mit der Grau vou arudense 
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gebhte, mie zu erwarten mar; für eine Belt lang weckte das g wendig ik und darin beficht, bah ber Getreidehandel nicht 
atiſtliche Bankelfpiel die allgemeine Neugierde, dann murden F. fänger den Privaten überlanfen, fondren gleich dem Saljrenale 


die Girfichtsvollern der Mlbernbeiten müde, und nur wenige 
Sunarige oder Lrichtaleubige blieben im ibrer Nabe, melce ein 
Magnet il für viel müßiges, arbeitsſcheues Geſindel ohne Zucht 
und Ordnung. Uibrigend verdienen die Mittel, mwodurh auf 
eine gewife Alaſſe von Menfchen gewirkt mird, ale Aufmerk⸗ 
famteit der Regierungen. Nicht nur wird vorgegeben, bie 
Weichen feien Schuld an dem Hunger der Armen, es fei bis 
Dabin von den fchreriserifiben Regierungen für biefe noch gar 
nichts geiban worden, fondern es wurden lehthin zut Befräfr 
tigung jolcher Ausſagen (Ieleiabrigirte) angeblich fo eben ein» 
selnufene Briefe abaelefen, worin 4. B. ein Binecer von B.. 
im Kanton Zürich berichten foD, daß viele Menſchen feiner Br- 
meinde verbungert fein, daß bei 700 Perſonen täglich auf Die 
Wielen geben, um zu weiden, und baf man biefe nicht mebr 
bene. Berner von ®... im Kanton Balel, daß auch dert Leute 
verhungern, und derafeichen Dinge mebe, wodurch man dem 
andaͤchtigen Hauflein Seufjer erwecken und wahrfe zintich durch 
folben chatten die Mobltbaten ber „gnädigen Frau“, Die 
file Arme durch Speiſe und Zranf fo mildtbätig forge, in 
beſles Licht ſehen wil Ueberbaurt haben ein wenig aufmerf: 
Same Beobachter mitten durch all den Balimarbias von Platt- 
beiten bindurdh, die gebeimen Künfte, womit man auf bungri« 
ges Volt wirft, junge Leute befonders weiblichen Geſchlechts 
fir Ab einzunehmen und gu vertwirren fucht und Aufſehen erregen 
will, unſchwer erſchaut, auch die Entdeckung gemadt, daß 
man, um defto eber zu feinem Zweck zu gelangen, jur Labmung 
der Poribeamteten durch leicht zu errathende Mittel bisweilen 
feine Buflubr nimmt, 

Der Etaatsrarb des Standes Teffin bat unterm $ Ault, 
in Folge beſfimmten Huftrages bes großen Raths, eine nee 
Aufforderung an die Bebörden und Beamten erlaſſen, um den 
Rücnigen , eines ſchweren Verbrechens angellagten und zum 
Tbeil gehändigen, geweſenen Etaatöfetretäe Bernardo Belle 
grini aufzufinden und in Derbaft zu bringen. Wem dies gelinzt, 
dem wird die Belobnung von einbundert Kouisd'or zugelichert. 

Ein Hr, von Mavenfifch bat eine an die Tagſatzung 
gerichtete Meine Schrift drucken lafien, bie er vielverforedend 
betitcht: „Das Wort des Baterlandefreundes über 
Die gegenwärtige in der Schweiz berefhende Norb 
und Theurung, Unfichten ihrer Entiebung , Art und Mittel 
dieſelbe zu beben und in der Zukunft vorzubeugen." (32 S. 5.) 
Er träge feine Mettungsmiitel mit dem größten Vertrauen den 
nunmebrizen Häuvtern des Bundesſtaats um fo mebr vor, als 
man „sone Barceilichkeir bebaupten kann, daß feit dem Ande⸗ 
ginn unterer Erifteng, unferer Freibeit und Unabbangigkeit, 
iminee die ebrwürdige Stadt Bern won der Zeugung großer, 
eibabenee Staatemanuer ununtoßlihe Bewerſt gab.“ Er zeigt 
dent Kandammann (sie) und den Meprarchtanten einer bochlöb: 
Ihen Eidegenpjienichaft an: „daß ich gegenwärtig zwei Llaſſen 
von ettlatten Feinden ber Üienfkhesse in unferm Waterlande 
ansrichnen: die Kornmucherer uno Lie Vıltualienbändler im 
Mügcmeinen.“ Den Erttern zu benennen, gitt es eim licheres 
und leicdtes Mittel, das auch unumgänglich amzuwenden natb- 


vom Gtaate behandelt werde. Die zweite Sefte von Wuchtrern 
und Eoefulanten muß aber nicht minder aänzlıch ausgersttet 
werden. Was dann die Armerunterlägungen betriſft, fo legt 
er ebenfalls zwei geniolifite Einfäle den Vätern des Volls ans 
Herz; die eine gebt auf Errichtung einer Sentralbilfsfahte für 
Die ganıe Schweiz, oder wo dies zuviel &chmieriafeiten fände, 
in jedem Kanton, worein alle Unterdübungen und Beiträge 
der Gemeinden , Roroorationen und Privaten infammenfliciien 
und von da fie wieder ausgetbeilt werden ; die andere beſtebt 
in der Einführung ber — Sparlunpen, von denen der Verfafler 
u alauben fcheint, er fei der erſſe, der He eben jeht erſt im ber 
Schweiz befannt machte. — Die Fchreibart if fo elend mie 
möglich. 

Bu Sanen il der befannte drei Fuß babe Zwerg, ebaf. 
Indergend, vom Eilenen im Kanton Uri, der Beine Shmeijer 
genannt, geflorben. 

Um 7 d. frub um 5 Uber verfpürte man in Bruntrut recht 
merklich eine Erderfchättcrung. 


Frankreich. 


Die neugeborne Vrinzeſſin Louiſe Dfabele von Artele, Mas 
demoiſelle, it den 15 d. wieder geſtorben. Der König bat die 
auf ben 15 angeordnete Barade der Barbe auf unbeilimmte Zeit 
deshalb abarfielt. 

Am 14». id in Paris mach einer langwierigen Kranfbeit 
Frau von Stael im fünfzigken Kebensiabr mit Tod abgegangen, 
man glaubt, fie werde auf ibr Gut bei Genf gebracht werden. 

Frau von Ravalerte (micht die bochberziae Battin, die ibrem 
Bemabl das Echen rettete, fondern des im Schloſſe Ai gefan⸗ 
gen ſihenden) fol die Bmwiichenperfon in einer Berihmörungs- 
defchichte zmwifchen Baris und Lyon gemelen fein, desbalb warb 
fie verbafter. Vielt Perfonen And in der Sache vermidelt. Der 
Ausbruch folte in 48 Devartementen zu gleicher Zeit erfolgen; 
in Lyon, in Baris beſtanden Klubbs, einander unbefannt , die 
die Dveration leiteren und felbft aeleiter wurden. Es follen 
über 10,000 Ebeilnebmer und für mebr als die Hälfte die Waren 
bereit gewefen fein. 

Straßburg, den 16 Juli. 

Nach mehrfachen Untündigungen und vergeblichen Ermar- 
tungen if die Ronigin von Würtemberg, Schweſter des Kaifers 
Alregander, dieſen Morgen bier eingetroffen, und im Gafbof 
zum Geiſt abaciegen. 9. Maj. Fam über Kebl, und batte nur 
ein geringes Gefolge, worin man eine Hofdame und den kön. 
Beneraladiutanten Erbrn. von Wimpfen bemerkte. Die Königin 
beobachtete das rengile Anfognito, und batte Äh alle Ebren-, 
bijeugungen und allen feierlichen Emefang verbeten. Ele reifet 
unter dem Namen einer Gräfin von Urad. Unmittelbar nad 
ibrer Ankunft uud ungeachtet eines adbfcheulichen Megenwetters, 
das num bereits feit drei Tagen ambälr, befuchte fie Die vorzüg- 
lichiten Merfmürdigkeiten unserer Stadt. ie begab fich in das 
Muünlier, und beiab daſſelde mit der größten Aufmerffamfeit. 
Bloß die ungunkige Witterung bielt Ge ab, den Münklertburm 
zu beſteigen. ie beſuchte dann dem benachbarten ton. Palad 





— 123 — 


und bie proteffantiiche Thomasfirdie, mo das vrſchtige Monu- 
ment des Marſchalls von Sachſen und einige fünfllerifhe Bro 
dutre unfers trefflichen Obmacht ihre Aufmerkſamkeit feſſelte. 
Sie ließ ſich auch durch das Regenwetter nicht abbalten, die 
zwei vorzüglichſten Promenaden auferbalb der Stadt, den 
Eontades, die Nuprechtsau und Die dortige Schöne Drangerie 
ja defuhen. — Nachmutags ſchlug fie die Rbeinſtraße längs 
dem linken Ufer des Fluſſes nach Laurerburg ein, wo fie beute 
zu übernachten gedenft, 


Spanien 

General Lafcy ik von Barcelona auf die Infel Maiorfa 
gebracht worden. 

Der Sequefter, welcher feit dem Kriege von 1503 in der 
Brovin; Buivoscoa auf franzoͤſiſchem Eigenthum gelegen ‚ if fo 
eben aufgeboden worden. 

Ein Infurgentenfiper bat abermals unweit Gadig ein der 
pbilivpiniihen Konıpagnie sugeböriges Schiff, deſſen Ladung 
man auf eine Milion Viaſter ſchähzte, weggenommen. 

Der Statthalter des Könias in der Havannab, Don Kin- 
delan, il zum Generaltapitän auf &t. Domingo ernannt worden. 

Es if ein Programm. Über das Seremonirl bei der Taufe 
des Bringen von Afurien, und ein anderes, was zu beobachten, 
wenn die Königin mit einer Beinzefin niederfommen follte, im 
Drud erihbienen. Im erhiern Fade werden 75, im leßtern 12 
Kanonenichuffe dem Pablikum von dem Geſchlecht des Gebornen 
Kunde’ geben, 

Deutfhlamd. 


Um 7 d. il der Landaraf von Helen: Homburg und -bas 
Iandaräffihe Haus von der Bunbesverfammlung in dem deutfchen 
Bund aufgenommen morden. Ueber das Stimmenverbältniß 
if noch nichts beſtimmt. 

Am 30 uni verfchied zu Dresden im 67 Babr feines ruhm · 
vollen Lebens ber königl. ſachüſche Bergrath Abraham Gottlob 
Berner, Lebrer der Mineralogie und Bergbaufunf an der 
Bergalademie ju Freiberg, Mitglied beinabe fämmtlicher Alfa 
demien der Wilfenichaften und gelebrten Geſe Uſchaften Europa’s, 
>» Sein Berluf it miche allein höcht fchinerslih für Sachſen, 
fendern für alle Länder, die der mineralogifchen und beramän- 
niſchen Wiſſenſchaften bedürfen , deren Schöpfer und Begründer 
er war. 

Hus Regensburg fchreibt man, unterm 6 Zuli: Seit pwei 
Zagen find wieder Abtbeilungen mwürtembergifcher Auswanderer 
nach Rufland, gegen 500 Seelen Hark, gu Schiffe unter ruf 
ſcher Flagae auf der Donau angefommen. 

Nachrichten vom Köln und Holand zufolge winmelt «8 
daſelb mit ankommenden Komfciffen. Der Rhein berauf- 
nach Mainz iſt mit Getreideſchiffen dedeckt. In frankfurt bieter 
Beber Früchte an, der noch Vorrath bat; da man füch aber von 
Holland aus damit verfeben bat, fo will Niemand kaufen, und 
Die Breite finfen allentbalben. 

Der deutſche Beobachter in Hamburg, id den 4 und 8 db, 
mit großen feeren Epalten erfchienen; er bemerkt: „auflerore 
deutliche Umdände machen es nothwendig, daß er auf diefe 
Wet ausgegeben werden muß.* 


Uns Granften, ben 12 Yuli 

Der neu eingefchte Staatsrat in Berlin bat einfimmig 
mit dem einberufenen Oberpräfidenten , bis auf Einen, die vom 
Finangminilter vorgelegten Finanz Etats aus bem Grunde feinee 
Anfompeteny, darüber zu enticheiden, verworfen, oder 
richtiger won der Hand gewieſen, mit dem Rufake, daß darüber 
nur die Stände entfcheiden Fönnten, welche daber zuſammen⸗ 
suberufen &e. M. der König gebeten werden folle. Dieler Ber . 
ſchluß il von der größten Merfwärdigfeit und Wichtigkeit, und 
wird als Epoche machend in den Annalen des preufffchen Staats 
gelten , fo mie deſſen Rückwirlung auf das Übrige Deutichland 
unvermeidlich if. So hätte denn der Staatsrath die großen 
Hoffnungen des preuſſiſchen Volkes durch dieſen erfien wichtigen 
Schritt gerechtiertiat, und feiner Blieder Beruf zum höbern 
Staatsdienſte fhön bewährt. | 

Der neu eingefeßte Staatsratb im München blieb binter 
alticher Erwartung nicht zurück: denn auf feiner Mlicder ein- 
mürbigen Antrag, bis auf Einen, beichloß der König, das 
übergroße Heer um mebr als die Hälfte zu mindern. In 
Heſſen ⸗· Darmſladt it man dem reinen Syſſem ſchon nahe, das 
in Weimar wirklich fchon eingeführt reird, das ficbende Heer 
durbaus nur in der Landwehr zu fuhen, und dem Eoldaten 
den Begriff von Gewerbe und befonderer Kafle zu nehmen, 
weil Krieger und Bürger identifch fein müfen, wenn es beiden 
mobl geben fol. In Kurkefien, in Baden u. a.D. wird man 


"ich dieſen unentbebrlichen Beſchraänkungen mobl eben fo wenig 


verfagen, als in Würtemberg, deffen König, obaleich er feld 
Kriegerubm gewann, dennoch die Klugheit in der Nothwen⸗ 
digkeit erkannte, Gleiches zu tbun. 

Vom Oberrhein, den 17 Quli, 

Ale würtembergiihe Truppen im untern Elfaß vom Armee» 
forns des Benerallieutenants von Scheeler find in Bewezung, um 
Äh aus ibren Kafernen und Kantonnirungen in die Gegend von 
Weißenburg jur großen Muflerung gu begeben, die dir König 
von Würtemberg daſelbſt halten mird. Man verfichert, dieſe 
Menue werde auf dem Baisberg bei Weißenburg erfolgen, wo am 
26 Dezember 1793 die berübmte Schlacht pwiſchen der vereinigtem 
onerreichiſch · vreuſſtlchen Armee unter dem Herzog von Braunſchweig 
und dem Feldmarſchall Wurmſer, und der vereinigten frangöfifchen 
bein» und Moſel Armee unter Hoche und Pıchegru geichtanen 
murde , welche damals den Eutſat des von den Preuffen belagerten 
Kandau bemirkte. - 

General Friment und mehrere ruſſiſche Generale werden den 
König zu diefer Revue benleiten. Der König und die Königin 
ehren nit mebr nach Baden zurüd, fondern begeben Hch auf 
dem linken Mbeinufer über Mainz nah Wirsbaden, mo ſich die 
Erbgroßberzonin von Weimar, De Schweſfter der Königin, 
befindet. Vieleicht machen fie von dort aus die Reife nach Bruſſel 
zur Erbpringefün der vereinigten Niederlande. 


gtalien, 

Der befannte Santini, der kürzlich aus &t. Sılena Fam 
und in Mailand von der Poligel gefangen gebalten wurde, if in 
Freibeit gefeht morden. Gr begehrte zu feinen Bermandten gach 
Zurin zu reiſen, mo er u bleiben gedente. 
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Man ſagt, Mantua werde verproviantirt and die Garniſon 


Hs anf 10,000 Mann gebracht werden. Auch ſpricht man von einem 


Bager von ungefäbe 20,000 Dann, das am Nfonzo geſchlagen 
werden fol. Meberbauvt baden an der Brenze von Zllyrien Wer 
wegunaen datt; man Felt bie fehlen Hläbe ber und verfäber Arenge 
gegen Defertion. 

Die Kronprinzeffin von Portugal befindet Kb noch immer 
auf dem Euftichloffe Boanio-Amperiale. 

Es ſcheint, daß die Unterbandlungen, die über einige Bunfte 
yroifhen dem heiligen Stuhle und dem Faifer!. öferreichifchen 
Hofe obwalten, zwiſchen dem Karbinalfelretär Gonfalvi und 
dem kaiſerl. öferreibifhen Botſchafter Fürſten von Kaunih au 
Rom gevflogen werden, und ibrem für beide Theile gleich wünſchens · 
werthen und befriedigenden Mefultate fo nabe find, daß die 
Anfanqs vrojeftirte Meife des Fürflen von Metternich nad Mom, 
vießeicht gar nicht mehr Hatt finden dürfte, 


England, 

Die Fregatte Alceſle, auf melcher die eugliſche Geſandtſchaft 
aus Ebina zurũckkebren folte, bat den 15 Februar Schifibruch 
gelitten. des wurde jedoch gerettet; Lord Amberf und fein 
Gefolge find in Batavia angelanat. 

Nah den Seitungen von Neu Dorf und Wofton, die bie zum 
47 Yuni geben, babe der Geſandte der braſilianiſchen Anfurgenten, 
ber fürzlich von Fernambuf ın den vereiniaten Staaten anarlangr 
mar, nöthig erachtet , das Publifum öffentlich aegen die Gerüchte, 
welche über Die Anaelegenbeiten Fernambuts im. Umlauf freien, 
zu warnen. Er verneint nicht, daß der Hafen durch die Bortuairfen 
biofier feiz allein er fagt, die Inſurgenten feien mobl gerünet. 
Se. Erzell. zog nicht im Bmoelfel ‚daß die vortuaichiichen Trurden 
überlanien mürben , und daß überbaupt der Ausgaug des Rampies 
für die Anfurgenten günſtig ausfallen werde. Nach feiner Dar» 
ſtellung erfcheinen ibre Angelegenbeiten in rofenfarbenem Lichte. 

Zufolge Nachrichten aus Martinique vom 30 April find bie 


ſpaniſchen Truppen unweit Murufura am Oronoko nefchlagen 


morden, und haben bedeutenden Verluſt erlitten. Die Gage 
ging / Bolivar babe feine Vereinigung mit Ardinat dewirkt, und 
marſchire auf St, Leon de Garaccas. 

Das boländifhe Schiff New : Hazard, Dad am 24 Auni ven 
Untmerpen auslief und nach Batavia beitimmr mar, ıfl den 1 d. 
mit 40,000 fpan, Piaſtern untergegangen, Der Kovitän ertranf; 
der Reſt der Demannung if gerettet nnd nach Varnuth gebracht 
worden. 

Vrirfe aus Gibreltar — daß in Algier eine ebidemiſche 
Krankbeit große Berbeerungen anricte, 

An Mancheiler ſtarb kürzlich eine Frau von 103 Rabren, 
und in Gamers, im ſchottiſchen Gebirge, ein Müler, im Alter 
von 112 Nabren, 

An der Begend von London bat fich kürzlich eine fonderbars 
Wegebnbeit waetragen. Ein @ardefapitän hatte mit einon ſeht 
ſchonen und ee ſireichen Frauensimmer ſeit laängeret Zeit eine Lieb» 
ſchaft, man glaubte allgemein, er merde daflrıte nadfiens bei 
rathen; indeſen mange er aber die Befannticiaft mit Drik M.. 
und ce wurde feiner erfien Geliebten Min W.. unteeu; Diele 
ſandte ihrer Minnlin Eine Derausforderung m cm Duell, 
und beiiimmite dor Ort und Stunde, wo Be ſich cinzufinden hätte, 


Miß N.., die von den frühren Verbäftniffen und den Anfrrüchen 
ihrer Feindin bis dahin nichts gewußt batte , wandte fh an dem 
Magiflrat, der die Darteien vor ſich beichud, und Miß W.., 
da fein Vergleich zu Stande fam , in eine Kaution von 200 Pf. 
Sterk. veriälte , zur Garantie, dab He Miß N.. nicht verfolgen 
wolle, Dief: lehztere eilte, bealeitet non ibrem Geliebten , nach 
Konden zu ihrer Tante; MiE-M. . folgte dabın , vernabm, daß 
Miß N. mit ibrer Tante mach Tounbridge gu verreifen im Begriff 
fer; ſetzte ſich in eine Käatſche, in einer andern mar ibr Kammer« 
mädchen, und fuhr bei MIEN.. vor. Auf die Erklärung, diefe 
fei nicht dei Haufe, erklärte fie, daß fie den ganzen Tag da 
Marten wolle, und zum Bewtiſe, daß es ihr Ernſt Sei, ſchidte fie 
ihre Bierde nah Haufe, und blieb, die Augen unviprüdt auf 
die Hausthür gerichtet, im Wagen, Die Nacghbarn famen berbei, 
fie rietben ihr, ſich zu entfernen , aleın vergebens; mittlermeile 
fammelte ſich viel Voll um ec ber, und Frau R.., die Tante 
ibrer Feindin, fand Mittel, dem Magittrat des Quartiers Angeige 
von dem Vorfall zu machen. Dieſer gab einen Wurnungs« und 
Berbaitsbefebl, Die Poligeideamten ermabnten nun die ſchöne 
Kornige, ib fortzubegeden, mwibrigenfals fie Gewalt brauchen 
wurden; alles aber war vergebens; fie mußten diefe wirklich an« 
menden, ie in einen Fiakre feben , und auf das Polke-WBuream 
führen. Dort murde fie verbört, und ihr abermals Buͤrgſchaft 
aufgelegt, alleın lie vermiigerte bebarrlich jede Unterwerfung + 
und ſo mard fie am Ende in Gefangenſchaft in das B:fferungs- 
baus gebracht. 
. Kurse Notizen. 

— Ein Nürnberger Glatt ſagt: Werichten des k. f. Borfchafte« 
felretärd Freiberrn. von Neveu zufolge hatte die Fregatte Aufkria 
am 3 Duni bei ſehr friſche m Drminde, ibre weitere Fahre nach 
is Janeiro angerreten. Da fpätern Nadırichten aus Gadır vom 
10 zufolge, diefer Wind mehrere Tage anbielt, fo gweifelte man 
nicht, daß gedachte Fregatte in vier bis fünf Tagen Madera 
erreicht baben werde, 

— Der oberſte Gerichtebof zu Brüſſel bat enterm 10 duni einen 
Beſchluß erlafien, dem zufolge der Brinz von Broalie, Biſchof 
von Bent, verhaftet und wegen verſchiedener Gaben die ald 
Vererechen angegeben und ibm bagemf n werden’ vor dem 
Riiſſengericht zu Bruſſel zur Verantwottung arjogen werden ſoll. 
(Ter Prinz bat betannilich Die. Niederlande derlaſſen.) 

— Zu Main int der vierpfuündige Laıb Vrod auf ſechtzehn 
Areuzer berabachegt. 


‚Ruffalle Sekımarlen. 

Da der Huffal über Hoft Horn; anf der Stude in Mixfter, 
Mittwoch den 30 laufenden Heumenate des Verm'ttags 8 Hör, 
imRegenden und Fabrenden abarbälten wird, fo werden aumig 
deffen Krrditoren und Dedtoren unter Nndrobung arlegli.her Kolaen 
aufarfordert, an diefem Far und Ötunde aut der Oderamtei 
Surſee, entweder prriontich oder dur Berollmähtiste zu er⸗ 
fdhemen, um allda ihre Rerderunarn und Schulbigkeiten geberig 
ad Protocollom ſchreiben zu Faff.n. 

» Gurjee, am 12 Jult 1»17, 
Namens der Oberamtstanslei, 
Der Amtftreiber, 
Anton odnuher. 
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Schweizeriſche Eidsgenofſeünſchaft. 


Am der ſiebenten Sitzung am 16 Juli ernannte die Tag- 
fahung den Hrn. Sartori in London zum dortigen Geſchafts- 
träger Ale den fhmweigerifchen Bandel (charge d’atlaires pour le 
wonimerce suisse) durch meungehbn Stimmen (obne &t. Ballen, 
Wagdt und Bafel) in der Meinung, daß mit der ibm ertbeilten 
Benennung lediglich die Iufiraftion und Rechte der ſchweizeri⸗ 
fehen Handelstonfuln verbunden fein follen. 

Die Verdienfte des ſchweijeriſchen Konfuls in Amferdam, 
Km. von Vlanta, um die nah Amerita ausmwandernden 
Schweizer wurden belobt. 

Aus einigen übrigens zu feiner VBeratbang Anlaß gebenden 
Eröfinungen tiber den beidfn Ständen Uri und Teſſin gemeins 
Fam juichbenden Erirag des Livinerzolls ergab ſich, daß der 


gemunichte Bostauf, obgleich Die Regierung des Standes Tefün_ 


300 *onted se onfur uber, noch nicht zu Stande kommen 
fonnte, 

Der Geſandte von Bünden gab eine erneuerte Bermabrung 
Der Remte feines Standes auf die Landſchaften Beltlin, Kleven 
und Wcıma zu Prototoll, wor er nebendei auch die Grund— 
fäße dir beiligen Alianz und das Beiſpiel des Herjogibums 
Barma anrıef. 

Die voriges Bahr von Baſel erhobene Klage gegen den 
Stand Balis, wegen des dortigen Tatraismonspoid, ward in 
Berathuug genommen, und mir fehsichn Stimmen das Recht 
des jouverainen Standes zu Aufellung eines ſolden Monopals 
anerkanntz vier Eimmen (Barel, Aargau, Solothuru und 
St. Gallen) erklärten Ha: dagegen, und Zur nedn Appeniel 
enthielten Kch des Gtimmgebene. Eli Stimmen wunchten 
bernach die Regierung von Walls zu Aurscbung ihrer Tabals 
racht einzuladen; allen diefe Summenzagi war dafür unbin« 
seichend. 

Ernieuerte Klagen über die Euflrneinribrung im Kanton 


Terlin wurden am eine beiondere Beſprechung der dabei zunach 


Änterefürten Stände gewieſen. 
Da der achten Sthung am 17 Duli wurden die Beratbun- 
gen über Bode und Weggelder an die Vorberalhung einer aus 
den Herten Heer, Yiton. Meding Vuitbatd und Herjel beſte⸗ 
benden Kommifton armieen. 

Ein Bericht ded Yoro.ıs Über die Forderungen der Difigiere 
der vormalsgen vier fapiıal'rien Schweizerreuamenter ergab als 
NReſuitat, Daß Jene aſpeuche liquid und anerlanat Ind, die 





‚traurigen Umtländen, 


. 





Bablungen aber. Zögerung leiden, und durch die Herren Ziben 
und Dufay in Baris fernerbin betrieben werden. 

Die Lage äbnlicer moblbegründerer Reklamatisnen der 
geroefenen Dffisiere in kön. fardinifhem Dienite it noch weniger 
günfig, und ward am die Brürfang einer aus den Herten 
Weber, Sigrif, von Salis und Kirchberger beſtehenden Noms 
miſſton gereiefen. i 

Die durch die Regierung von Appenjefl der äuffern Mhoden 
angeregte Frage don Auswanderungen unter eidsacnöfiicher 
keitung veranlafte eine mertmürdige VBeratbuna. Das Refuttat 
war die beinabe allgemeine Uederzeugung, daß lich dieſer Gegen⸗ 


fand zu feinem Einfchreiten der Bundesbehörden eignen fünner _ 


fondern den einzelnen Ständen überlafen bleiben müſſe, mit 
Vorbehalt ermaiger empfeblender Einwirfungen des Rororis, 


die ein eingelner Stand bei auswärtigen Staaten wünlchen 
fo Ute. 


Am Freitag und Sennabend (18 und 19 Juli) mar die 


Tagſfatzung nicht verſammelt. 

Berichte aus Schafhauſen melden bie Seimtehe vicher 
Yaswanderer, zum Theil auch aus eben diefem Kanten, im 
Die Reilegefelichafe Fam bis Mainz 
wo fie nicht weiter grlaffen ward und ſich zerfirente, 

Ben ber neuerlich angekundigten malerifchen Reife 
nach ben vornebmften Schrweizgerfeen id nunmehe 
bereits die erũe Lieferung» die den Viermaldftätterfee 
befaßt, mit bem eigentbümlichen Zitel: Vorage pittoresgne am 
lie des Waldstettes on des quatre Cantons (Zfrich, bei Otell, 
Furfi und Komp.) erſchienen. Es ſind geb der vorzüglichgen, 


mertrurdigſten und lieblichſten Ausüchten des burch manrige 


jaltige Echönbeit vor allen übrigen Schmweiserfeen ſich aus jeich⸗ 
enden bucireichen Waſſerbeckens, die in böchfitreuem Bilde, 
alle nah Webris Zeichnungen von Hegi geſtochen, und fnrg- 
ſam Folorier, in diefem Heite gelammelt find, 

Yon den Feuilles d’Agriculture et ’Economie generale, octche 
die landwirtbſchaftliche Geſellſchaft des Kantons Waadt beraude 
gibt, bat der fünfte Band oder der Jahrgang 1817 begon- 
nen, nnd frin eries Doppelbeft entbält eine voltändiae Hebres 
fegung des der Regierung von Bern vorneleaten Merichts über 
die Tieſerleaung der Seen von Murten, Neuenburg and Berl. 

Das achre Srüd der meteorologiihen Erörterangen 
des Hın. Finansiekretär Eſcher in Burich enthält cıne ranen⸗ 
nirende Neberfiiht der Witterung oder die Wirterungstarafterigif 
der zweiten Halfte vom Yabr 1516, 


—— 1. 
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Ymerifa 

Mehrere Berfonen von Bedeutung find am 13 Februar zu 
Buenos-Ayres arretirt, an die Mündung des la Plara gebracht, 
und Dafelbi am 9 Marz auf einem fremden Schiffe eingeſchifft 
worden, twelches ie in den vrreintgten Staaten ans Land fehen 
foD, (Einige davon find aub ſchon zu Baltimore angefommen. ) 
Es Mind dedauernswertbe Geſchöpfe, welche die Regierung von 
ibeem Vaterlande ausjaloben gezwungen il, weil fie in ikren 
voluiſchen Ansichten zu ſchwankend, im ihren Ideen zu überfeacnt 
find. Man darf fe nicht al! Verbrecher anfeben: fe find blos 
sefäbrli, and darum werden iz berwleſen und in die vereinigten 
Staaten geſchickt. 

Philadelahla, ben 20 Mai. 

Es follen 5000 Schweiler und Deutliche auf vierzehn Schiffen 
bieber kommen, Gott erbarıne füch ibrer! Wenn nicht wenig» 
Bens A000 ihre Fracht bejahlt und für den Anfang noch Fonds 
baden, fo ſind ſie übel daran, Sicher if, dab man ihrer nice 
begebtt und ferne Machirage nach iönen il. Wo wollen bieie 


Zeuie bin? — Wer in der Schmeis und in Deutichland Diele ; 


Dienichen auf beffere Bedanten bringen fünnte und ſie wenig 
Bens anmiele, anf welche zweckmähigere Wrile Ne das Einwan 
deru bei und augreifen follen, der bütte, Die Verdienfte eineh 
wahren Woblthäters gewonnen, weil er fe vor Medemprion 
(Zesfaufung) verwahren würde. Das Auswandern nach bielige 

Rande bar Wwei Seiten: jo wahr es il, daß diejenigen, welche 
mit Geld zweckmaßig die Unternebmung anfaffen, diefelde leicht 
aluct tich leiten fonnen, fo elend und jammervoll if das Schitk 
fal derer, die ohne binlanglihe Beldinittel und obne die zweck⸗ 
Bienlichen Einleitungen zu treffen, ſich von einer glücklichen 
Zukunft träumen laſſen. Wenn eine ich unter einanber wohl» 
verfiebende Befelfchaft einen geſchickten und treuen Agen- 
ten ausmäblt, denſelben bierber ſchickt, das benötbigte Land 
faufen und die Schiffe aus Amerifa nah Amſterdam fommen 
laͤßt, um fie abzubolen und an Ort und Stelle ju führen, wo 
gleich eine ganze Kolonie angelegt werden fann und Reiche und 
Arme fer gufammenbalten, fo läßt ich ein günkiger Erfolg 
bofen. Auf dieſe Weile And ſchon einige, obgleich menige, 
Einmwanderungen erfolgt und gut ausgefallen. Auch einzelne 
DBermögliche mögen noch cut anfommen, wenn fie in rechte 
Hände fallen. Aber arm fein Vaterland verlaffen , oder als der 
Acdeit ungemobnt dd von Manna träumend nach Gperifa 
wandern, um — dort verkauft gu werden: das iſt leider 9.tere 


das Loos der guten Deutichen und Gihmeizer, die adzuleicht- 


finnig bie Emigration ergreifen. Man kann annehmen, dafı 
unter jebn Eingeiwanderten neun das Unternehmen bereuen, 
meil dad Loos der Meitien (wis das ber bier eingebornen Urmep) 
bis ans Ende ihrer Tage nichts als ein um ſauern Schweif 
ertämpftes Brod gibt. Ein junger rülliger Burſche mag am 
leichteen durchfommen. Diefer Sebnte windet ſich Jabre lang 
als Knecht auf dem Boden und in den Wäldern, bis er es 
endlich fo meit bringt, frei zu werden, und vollends glücklich 
it er, kann er beiratben und cinige Kinder ernädren. — Hl 
dorten bei Euch denn gar frine Ausſicht ehr? dt dieſes Gluc 
«3 werth, taufendlöpfige Wugeb: wer von Schwierigkeiten zu 
detampfen 


Weil Solland feine Handlung mit Amerlka, wofür es wenig 
Nüdriracht bar, zu beleben ſucht, fo wird ans den Ansmande» 
rern eine Ladung gemacht, und dafür werden fie durch allerlei 
Nanke nah Amſterdam aeleiter, wo fle mie Heringe auf bie 
ſchlechteſten Schiffe verpucdt werden; denn der Holänder ficht 
ich wohl vor, der leichten Aſſekuranz und der ſchnellern Reife 
balber, dicke Waaren nicht auf die befien Schiffe zu verladen, 
Wie lange folche Auswanderer auf Nbfaber zu warten haben, 
if ungewißz oft aber verliert Maricher vor lauter Warten nodı 
das Bischen Baarſchaft, Das ion frei bieber gebracht bätte, ja 
er fommt fogar in Schulden, die der großmübige Gpefulant 
jwar bejablt, aber eben fo geofmürdig zur Pracht bieber anf 
die Berfon fchlägt, die dann dafür mit Diend zu .bügen bat. 
Keine Keibeigenfchaft kann alsdann aröfer fein, als jene, ber 
Diefe Berfonen (ich unterwerfen müſſen denn nun fixd fie 
Fracht, gehören dem Schiffe und den Seerechten. Ba wenn 
fie nur fo gut mie Fracht wären, allein fe find es nicht; fie 
iverden meder als Menfchen noch als Waaren bebandelt;, Krim 
Connsissement beſchitzt fie, und der Kapıtän kang nicht ver- 
antroorsfich gemacht werden, mie verbungert er fie auch bieber 


"bringt. Haben ſolche Menſchen unter ihrem abioluten Monarchen 
‚ den Hafen glücklich erreicht, fo darf erſt Keiner ans Sand, für 


den nicht bezablt üb, and fein Geſey vermag dem Kapıtäm einen 
ju entreiffen. Ach wollte um Alles in der Welt nicht ein Kode 
gefaufter (Redemptioner) fein, ohne die Arbeit und Mübe im 
Anſchlaq zn bringen; aber alenthalben im Lande und in dem 
Stadten findet man ſolche Leute nur unter diefen Mamen ber 
kannt, ausgeſtellt, ausgeſchtieben m. bat. —— 

Bbiladelpbia bat fich feit zwoͤlf Jabren wohl um ein Drite- 
tbeil verarößert; auch bat es nun, anflatt der drei großen 
Marftbäufer, die in der ganzen Welt die ſchönften fein mögen, 
deren fünf. Noch bat es aber richt mehr als einen alten Kirch“ 
tburm (obgleich mebrere neue Kirchen), ber wieder men bemalt 
morden if. Zwei große Squars in der Stadt, die u Begräb⸗ 
nißvläßen gebraucht wurden; find mit vielen Unkoſten in öfent- 
liche Barten und Spaziergänge verwandelt worden; die Mauer 
um den großen Gatten binter dem Stadthauſe if abgeriſſen 
und dafıir eine eiferne Baluſtrade gelebt worden. An Pracht 
bar Pbiladelppia ungemein zugtnommen, fo audı an: Lugu 
Don Lobnkutſchen wimmelt es; wie in London fieben gewiſſe 
Straßen damit voll. Bor ywölf Nubren mußte man Schub 
und Stiefel ſelbt vußen, ieht baten wir unlere Decroteurs; 
damals batten mir drei Wechſelbanken, jeht ind derem ficben, 
und in dem Staate Beninivanien, mo dayumal gar feine waren, 
ind nun deren über vierzig. Aber such das Bedürfniß der Gen 
fängnife bat ſich verdoppelt, und der Muchergeiſt, der im bie» 
gen Ländern nie febite, bat im aleichen Verbältniſſe zuge» 
nommen. Alle Lebensmittel und Die nicht zu importirenden 
Sachen, wie Stiefel, Schuhe u. dal, ſind ein Drittel böbee - 
im Breife, öbne-daß der arme Taglöhner bei diefem Aufſchlag 
einen Seller gewinnt, da fein Tagtobn immer ber gleiche if. 
Der gottleien, theuern, mucherbatien Breife wegen war es feit 
einiger Best der Mübe wertb, Kartonela und geräuchertes Fleiſch 
aus Srland, uhd aus Werlfaten und Holland Enten, Re, 
Vutler kommen zu laſſen. 
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Deutſchlaud. 

Auf die an die Bundesverfammlung eingegebene Reklama · 
tion des Benerallicutenants Alig gegen &. 8. 9. den Kurfürien 
von Helen, megen Entfefung aus dem Beſitze des Gutes Breus 
denchal, erfannte dieſelbe, daß die Klage, als unsuläffig, mit 
der gerechten Rüge ber im berfelben vorfommenden und die ber 
boben Bundesverfammlung fchuldige Achtung verlegenden Aus 
drüde ab» und am die fompetente Vebörde ja verweiſen ſei. — 
Bei diefem Anlaſſt wurde der Antrag gemacht, ob es nicht raͤth ⸗ 
lich wäre, eigene Agenten von Seiten einer boben Bunder- 
virfammlung zu beilelen, melche für alle Formalien der Ein» 
gaben zu forgen hätten. Saͤmmtliche Herren Gefandren waren 
damit einverfanden,, und famen überein, einen Nusihuß von 
drei Mitgliedern zu wählen, welcher näbere Vorſchlage über 
die Belelung der Ageuten, ibre Wirkfamfeit, Verpflichtung 
und Berechtigung ju machen übernäbme. 

Man bat in der Gegend von Kannſtadt mit Wintergerſte, 
son welcher eın Morgen 120 Barben gegeben batte , eine Drefc* 
probe gemacht, und vom der Warbe cin balbes Eimmern ganj 
dollfemmene uutadeibarte Fracht erbalten. Der Morgen würde 


demnach 715 &4refel Frucht geben, diren Betrag nach dem 


gegenwärtigen Preis 150 I. ausmachen würde, 

Su Heilbronn zog am 8 der rſte Herntewwagen durch bir @traßen. 
Bor dem Thore waren ibm die Schüler entgegen gegangen, 
und fie begleiteten den mit Blumen reich geftmädtn Wasen, 
ein Yerntelied ſingend, bis an den Markt, Hier empfingen ibn 
die Mädchen mit Blumen. Ein feierliches „Man danfer alle 
Gott“ ertönte aus dem Munde der Augend und des Alterd, beyteitet 
ven den Voſaunen der auf dem Thurme aufgeüellten Mufit. — 
Aehnliche Nachrichten von feierlicher Einbringung der erilen 
Herntewagen , und öffentlichen Yusdrüden des Dankes und der 
Freude Über die num überflandene Noth, erbält man aus vielen 
andern Städten und Gegenden, 

mannbeim, ben 18 ati, 

Im Großbergogtbum Baden bat ein meuer Miniſterwechſel 
ſtatt gefunden; die da drauſſen (im Ausland) waren, fommen 
berein , und die drinn waren, geben binans, Alfa doppelt im 
englifhen Sinne In’s and Outs. Das für das Land Untereifan- 
tete aber if die unbintertreiblich erfannte Nothwendigkeit eines 
Sparfoitems durch ale Rubriken, wozu der Fürſt die Hand 


bietet, die Vereinfahung der DOraanifarion, die Entladung 


von der Ueberzahl von Hofr, Kriegs» und Zivil» Siaat, To wie 
er feit jebn Jabren, namentlich der zweite, um mebr als das 
Doppelte wuche. 

Bon Länder-Erfionen fängt es endlich an Aill zu werden; 
aber auch von Konkitutionen wird dagegen nichts laut. Preuſſen 
wird bier, mehr als Würtembera, Muſterdild werden für die 
andern YBundesiinaten. Surädichreiten farm, ja will feiner; 
Kur das beflemmende: „Wie vorwärts?“ deſchäftigt icht die, 
welche immer im Volk und Fürſt zwei Parteien feben lalın 
mellen. , 

Obſchon die Mbringuengberichtigung Scheinbar unterbrochen 
üb, fo wird doch daran fortgearbeitet, und Alles if su wechfel: 
feitiger Bufriedenbeit eingeleitet, weil das jehige Frankreich 
nicht wie das revolutionäre bloß jeinen Vortheil gebielet. 


England 


Mir weifeln nicht (fagen englifche Blätter), daß Ach ale 
Riberalgeiänten angenehm überraſcht fühlen werden, menn fie 
vernehmen, daß in beiden Kammern eine Dil, gleichſam in« 
fonnito, durchgegangen if; wodurch auf indirelte Weile dem 
Klagen und Beſchwerden unferer katholiſchen Brüder abgebolten 
wird. Diele Bill ermächtigt die Miniter, den Großadmiral 


8, alle Anfelumgspatente bei der Land und Seemact 


anszufertigen, obne vor denienigen, welche ie betreffen, die 


"Srflärung und den Eid zu fordern, melche bisber unerläßliche 
:Bilicht für he waren. Nichts ſteht num einem Katholiken mehr 


im Wege, um ſelbſt Großadmiral oder Befeblsbaber der engl. 
Armeen zw werden. — Wir geichen, daß die Art, mie Diefes 


Geſetz im Barlament durchgegangen ift, uns ebenfoviel Ber- 
‚gnügen macht, als das Geſet ſelbſt. Bm Dberbaufe ward es 


von Lord Melvide, und im Unterbaufe von Hrn. Eroder vor⸗ 
gefchlagen. 
Der Bring Megent bat am 12 d. die Sihungen des Par 


laments als beendigt erllätt. 


Türkei. 


Deffentliche Blätter geben aus Kontlantinepel Folgendes: 
Der 5 Zunius mar der Zog , an melchem der junge Bring, ber 
Me des Thrones, und der einzige Epröfling der regierenden 


Familie iR, Heben Yabre erreichte; er ward daber am diefem 


Zage den weiblichen Bänden, melchen feine Ergiebung bis dabiu 
anvertraut geweſen, entnommen; fein Haupt ward aefihoren’und 
mit dem Zürban gejſertz zugleich ward er im den Befttz des 
Haufes, welches für ihn eingerichtet worden, eingefeßt. Der 
oberfie Barbierer (Berber- Bach) des jungen Prinzen machte 
bievon dem Großmefücr und den Minitern die Ameise. Die 
Geſchenke, welche er von diefen erbielt, befanden in reichauf⸗ 
gejäumten Pferden, Kaftans u. dgl. Ga einigen Zagen wird 
der Groß Sultan feinen Sobn unter den gewöhnlichen Feier⸗ 
lichkeiten in die Mosfee führen. — Ein Teil von deffen Haarcır 
wurde mit dem Souvre Emini zum Opfer nach der Kaaba (dem 
beiligen Haufe in Melka) geſchickt. 

Die letzte ruſſiſche Pol bat dem Freiberen vom Etroganof 
das'sroße Band des Alerander Newsky -Ordens, nebſt mebreren 
Veidrderungen und Ordens» und Gratiikatiensperleibungen z 
für deiien Grefandrichaftperfonale überbracht, 


Jtalien. 


Die Lönigin Marie Louiſe von Heteurien bat offtzielle Mit ⸗ 
tbeilung von dem Veitritte des ſpaniſchen Hofes zur Kongrehalte 
son Wien erbalten, Da biermit die Schwierigkeiten uber die 
Bellsnabme von Lucca gehoben ünd, fo madır Höre Maicttät ſich 
bereit, im nachlen November von Rom doribin zu geben. Ob⸗ 
gleich mach den alten Familien geſetzen der Vourbons (die ich auf 
die Saliſchen Hüßen) die Weiber zur Kelbliregterung unfähig find, 
fo ſcheint für dieſen Fall eine Ausnabıne gemacht worden zu fein, 
indem das Kongreßinfkeument der Ynfantin Marie Louiſe und 
nicht ibrem Sobne die Herrſchaft von xucca überträgt. Die 
Keverfipilität des Herzogtibums Barma it nad dem Tode der 
Kaiferin Marie Louife, Erjberjegin von Osherreich,, der Nachlom⸗ 


% 
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menſchaft der Zufantin gugefichert. Biacenga behält aber alsdann 
örerreihifhe Befatung; Bucca fährt dermaleinit am Toskana; 


der junge Prim von Barma, Sohn Napoleons » befömmt die - 


Brvanagen in Böhmen , die ebemals dem Brofberiog von Tesfana 
äuarbörten » und deren jäbrlihe Einnahme man 700,000 Franes 
zehnet. ; 
Mit der Gefundbeit des heil. Vaters gebt ed wieder ein 
wenig befer. 

Um 9 d. ih der Bein Adam von Würtemberg aus der Schwel; 
in Mailand angelommen, 


Srenffen. 


Hu den koͤnigl. preufüßhen Rbelnprovinzen und in Meflubalen 
in ein koniglicher Kabinersbefehl vom 17 Zuni befannt gemact 
worden, im welchem es beißt: „Ah babe zmei Millionen Thaler 
aufarboten, um dem Kornmangel in den Rbeinprovinzen und 
MWeipbalen atzubelfen. Diefe Bewilligung if zu einer Beir 
geſchehen, wo es thunlich war, Solche Veranktaltungen zu treffen, 
daß die angefchafften Roggenvorräthe fpätefiens bis zum Beitpunfte, 
in welchem die böchhe Noth vorauszuichen mar, in den Ichten 
Monaten vor der neuen Hernte, an Ort and Stelle fein mußten. 
Nach den in den lehten Beitungsberichten der Provinzen enthaltenen 
üibereinflimmenden Anzeigen, if das, was bisber geſchehen if, 
verglichen mit den von mir bewilligten großen Mitteln und mjt 
der vorbeißenen Aushilfe, böcn unbedeutend erklärt, Ich fordere 
Daber das Stantsniinidertum bierdurch auf, das ganze Geſchaft 
ſofort recherchiren zu laſſen, den Antbeil aller Individuen, die 
damit au thun gebadt baden, an dem ſchlechten Erfolge auf das 
Arenane zu unterfuben, mir aber mit_Einreihung der Aften 
Über den ganzen Bang der Sache volttändigen Bericht zu etſtatten. 

Am 210. M. wurde die bereits darch cine, körigl. Kabinets⸗ 
ordre vom 12 April 1815 beflimmte Bereintgung ber wittenbergifchen 
Untrerität mit der gu Halle vollzo zen, und die von dem reitren« 
ber giſchen alademıfben Senat zu Halle befindlichen Mitalieder 
in den dortigen altademifchen Senat eingeführte. Sammtliches 
Vermögen der wittenbergiſchen Usibetſität ıfl ice erbalten, und 
wird unter dem Mamen dee wittenberauſdden Stiftung nach belon 
dern Behummungen verwaltet, Die Univerfitdr murde im Jahre 
1502 von dem damaligen Kurfürſten von Sachſen, Kriedrich dem 
Werſen, gefiftet; 1517, jetzt gerade wor 300 Yaaren, ward ie 
durch Lutbers führen Geiſt die Wirge der kirchlichen tim*ilduna, 

Breofeffor Ruͤbs if zum Hiforisgranben des preufffchen Staats 
ernannt, mit Erlaubnß, Alten aud Urkunden aus den Archiven 
zu diſtoriſchen Sweden zu beuuhen. 


Rufland. 

Am 28 Hunt if der Mroßfürſt Konflantin von Warſchau 
nach Petersburg zu der Vermablung feines Vruders, des Brofe 
fürften Rilolaus, absereitet. Un erfierm Drte verflarb am 24 
der vormalige Kriegsminilier, General Graf Hof, Wıelborsii, 

um 26 Mar bielt zu Prtersbarg bie ruſſiſche Bibelgeſel⸗ 
ſchaft ibre vierte Generalverfammlung; der Für von Gallitin 
eröffnete die Sibung. Nah dem abgefatreten Wericht zählt 
man jet gegen 1000 Bibelgefelichaften, mworunter über 700 ın 
Eurora und fiber 200 in andern Welttheilen. In Am fa 
waren derfelben 150, von denem 13 durch Grauen gefiftet meorden, 


Ehriflonbe und Vethion derſangen für &t. Domingo neue Tefta⸗ 
mente in franzöfifcher und englifcher Sprache. Buch beſtand 
eine Bidelgefellichaft auf Gt, Helena. 


Kurze Notigem 


— Um 30 Zuni Nachmittags waren die Haid und Brüden 
von Paris mit Neugierigen bedeckt, melde einem Marne ju- 
faben, der mitten in der Seine, aufrecht dem Laufe des Fluſſes 
folgend, ganz lanafam fortfchritt; ee drehte Ach nah allen 
@eiten um, ſchlug Feuer, zündete eine Pfeife an, trank und 
ag mit vieler Gemachlichkeit. Man fragte Gch, wer Diefer neu- 
modifche Epaziergänger mobl fein möchte? Man erfannte ende 
lich den Mechanikus Schmid (einen Deutichen) der im feinem 
neuerfundenen parapontifhen Seſſel einen Dafierfpajiergang 
machte. 

— Die Eumme, welche Oeſterreich an Großbrittannien für 
Anleihen fchuldig it, wird mit den Intereffen in den engliſchen 
Blättern auf 19,363,873 Bf. Sterl. angegeben. 

— Zu Düſecldorf wurde am 2. ein Kornbalm vorgezeigt, 
welcher neunzebn Aebren trug, bie alle vol Körner waren. 

— S. M. der König der Niederlande iſt den 15 d. von feiner 
Brovinzbereilung jurüd mieder auf dem Schloffe Laelen bei 
Brüffel eingetroffen. 








indreasKämpfer, Wired im Burnigelbad. im Kanton 
Bern, macht deſſen Eröffnung biermit bekannt VBehelungen 
für daſſelbe beiiebe man an ibn felb zu adrefüren, und für 
Bläbe in der Gurnigel-Kutſche, melde jeden Dienſtag und 
Samfag, Bormittags um 10 Uhr, von Vern dabin abarhtr 
ſich im Bleinpied von Nr. 12, auf dem Kornbaufplab in Bern, 
anmelden. Das Lager der Aurnigel» und Schmargbrännlis 
Mineralmafier befinder Ach im Mr. 9 am der Zeugbaußgaſſe im 
Bern; für killenweiſe Berfendung derfelben bat man fich aber 
an den Wirth im Qurnigel ſelbit zu wenden, 


Zum Berfauf wird angetragen: 
Eine auserlefene Oranaerie von 46 Stud Bomeranzen- und 
Sitronen«, Granaten», Morten» und Dleander Bäumen, in 


Kuübeln. Liebhaber melden Äh in Bafel vor dem Riehenthor 

Aro. 20, 

Fir Freunde des verewigten Ira. Hofrarbs Heinrich 
Kung, gerannı Stilling. 


Dis zur Mitte dieſes Monats werden die binterfaffnen Schriften, 
nebfl einer Ergäblung der lehren Lebensſahre deſſetden, von feinem 
Schmwiearriehn, Ora. Kirchbenrach und Brore for &hmwarg, 
im Drud herausgegeben, und in zweierlen Ausgarım erſcheinen. 
Auf Schteitraptr, mit einem Aupforfiich in 4., den Berblichenen 
auf dem Zodbeite voriiHend, geireu und ahnlich gezeichnet, 
mird der Preis 1 fl 38 und auf Druckdabier obne Runter 48 fr. 
betragen, Wir eriuchen ale vrııhrien Freunde , welche Ach dieſes 
lebte Angederken Jungs anſchaffen wollen, ihre Beſlellung bei 
uns einzureichen. 

Baſel, ben 19 Auli 1817, 
Enweigbauferfhe Buchhandlung. 


— Aarauer Zeitung. 


Sonnabend | ro, 89. den 26 Juli 1817, 


23 (Bertegt und gedrudı bei & 8. Enuerländer.) 
1 














Schweizeriſche Eidsnenofienichrit: Rechnung des Oberfifriey: forumigariird Über ben Feldzun von 1815 und 1816 5 ſe derebnter Bericht ber Eintks 
aufichrefemmirtony Finmmacı des großen Rathe der Kanteue Wrrsan und Ptenenburgs manderieh — Hranlreich: Rachrichten aus Ward. — 
Deutſchland: Verſchiedeuesz Schreiben ans Eindan. — Defierreich. — Endland. — Amerika. — Kurze Notizen. — Alerlei Nachrichten. 








Schmweizerifche Eidsgenoifenfhaft. mit 19,741 Fr. 9 GBb. 6 Mo. bei verſchiedenen Vartikularen und 
j I an Baarfchaft in der Kaffe der Rriensvermaltung gezeigt. 
Folgendes ik die fummarifche Heberficht der, de Das ſechszehnte Srüd des offiziellen Notigenblattt 


Zagfabung überreichten und zu Glarus unterm 31 Banuar 1817 | pie Limtbunternebmung betreffend, führt in dem 
ansgefelten, Rechnung des Dberftlriegstommiflar | fortgefehten Verzeichniſſe der Aktienkaufer zum eriienmal den 
ziats der eidsgendffifhen Eruppen Über den Feld | ganton Appenzel Innerrhoden mit zwei und den Stand Beruf 


sug von 1515 bis 1816. mit einbundert Aktten auf (Wallis allein bat Ah in diefem 
. Einnabme. Franten US. Mo. —— den 21 übrigen Bundesgliedern noch nicht anger 
. 20089 5 5 oſſen). 
* - — er — — Der um aͤndliche/ mit gewobnter Sorafalt und gewiſſen · 
uſcen Oremjanfalten 5 26 5 A bafter Treue verfabte ſechzebate Bericht der Linib— 
on dem Kenton Benf der ibm in Folge auffihtsfommiffion enthält die Schilderung der gegen⸗ 
Zanfagungsbefchlufes zur Kafı falende wöctigen technifchen Werbältnifie der Unternebmung, nach der 
. fFeuerprobe (wenn der Ausdruck vergännnt fein fan!) welche 
Antbeit der Kriagsloſten vom 1514 19,09 4 8 | 
Bwerewerörontingenter van einundjmanzig de durch die neuefie aufierordemtliche Waſſerhöhe beflanden bat. 
boben Ständen ._umd Heben Meldfon- Es bietet (fo drüdt üch der Bericht am Schiufe aus) Diele 
tingenter vom bohen Stand Walis 6,4332 - - wadre und freimütbige leber ſicht bes Wertes freilich man che 
Bon den Brmeinden Biel, Erquel und ; Lücen und Schmwicen bar, die man nad jebmifbrigen Mrbeiteg 
dem Bistkum Beſel die ihnen zufolge nicht mebr zu finden glaubte; doch überblidt ie die Eintbaufe - 
des Tarfohinasaelclufes auferlesten - achtelommiſſion mir der Berubigang treuer und angelsennzer 
eben Meidkontindentet = = 8680 - - | Pllihterfülung und mit dem froden Gefühl, dieſen Tdatern 
Dergleichen von den mit dem Kanton Ball. — weit meht geleiflet u baben, als fie bei Uebernabme ihres 
dereinigten Bemeinden des Bistbums 100 - = ſchwierigen Auftrags je su leiten batte bofen dütſen. Dice 
— | en meinen ven 
efhädigu ‚und, 
Uusanbe, wichtiger it, es baben fich bedeutende und ausgedehnte Damm 
Für Befoldang der Armee 0. Ba 75T erpöbungen und Uferbefefligungen als unentbebrlich ermieien, 
un nn. —— — — am die bis jehtt nicht gedacht wurde. Allein mer dieſer unfclue 
—* ibe durmige und Schwächen wegen die bieberigen Neſultate und den jehigen 
— Budrlöilungen . Be 17,964 6 9 Zuitand der Kintblorreftion kleinmüthig beurtbeilen wollte, dee 
— Fubeweſen und Be wof aung ‚16,76 9 6 denke an den jammervollen Zuſtand, im welchem ſich die beiden 
Nachtransveraütung für cheltive Pferde 2340 — 7 jTphalet, vom Greplaug und von Netiall an bis im den Zürichr 
en a 2 —* fee berab, durch den diesjährigen unerbörten Wafterdand ver⸗ 
ilita roo a Zu Vor SE ER fer feben würden, wenn die Linth mit ihrem Geſchieblaften 
Murau · Ausaaben . . W253, A mir in den Walenfee,geleitet nnd wenn bei der Ziegelbrucke, 
Felblager und Aetdfchaden, i Refdgeräthe diefem ebemäligen Bereinigungspunft aller Bewäler jener sch 
und foruiftationsnrorafände . 164 1 8 Saupttbäler, nicht bereits eine Vertiefung von vollen zwölf 
Aus zaben für dic Schwentrrezimenter 251206 1 7 Auf bewirft worden mie, _ 
Vermiſchie Busgaden u m nd 58 Drei Semeftralredhnungen vom Nanuar 1816 bis 
Surammenjug aller Ausaaten 6,0N5,7065 34 Zuli 1917 vollenden das Deit. Die Ausgaben der Linthunter · 
Der Neinuncsialde von MICH Fr. 2 DE. 3 Nv. word | nehmung in der erſſen Hälite von 1516 bereugen 19.017 Fr.5 
fi Dane’ der Hussrleng der Rechnung thotils mit 129919 de. 4 der sweiren Hulfte ficgen Ne auf 877 Fr, und in der ertien 
238.7 Gr. nn nungen di meyren 9. Eranded, Wels | Katze von isır auf 180 Ir. Der Geſammtbeirag aller Koden 
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Der Unternebmung bie im die Mitte von 1817 betraͤgt 777,522 Fr. 
ABM. Die ganze Einnahme war 796,719 fr. 189.6%., 
worunter ih 9212 Fr. aus der Liquidationskaſſe entlehnt befin- 
den. Der Kaffenfaldo war 19,196 Fr. 7 Op. 2 Rp. - 

Der große Math dei Kantons Aargau war zum Schluſſe 
feiner verfafungsmäßigen Sihung den 30 Juni und 1 d. noch 
Serfammelt. Ein an letzterm Tage erlaffenes Beleg, in ber 
Abſicht, die Beſtimmung des bürgerlichen Zuſtandes der unche 
Hichen Kinder anzuordnen und denfelben ben Befig eines Otts⸗ 
hürgerrechts zugwfichern , feht im Wefentlichen Folgendes feſt: 
Der bürgerliche Buftand derfelden wird in allen Fällen von den 
Berichten beilimmt. Der Wobnfik oder (wenn dieſer micht im 
Kanton if) der Heimarbsort des Waters, oder, wenn Diefer 
unbekannt, der Mutter, beſtimmt den Gerichtsttand. Das un- 
ebeliche Kind wird dem Vater juerfannt; wenn dieſer nicht be» 
Zannt ader nicht belangt werden kann, der Mutter. Das Kind 
erhält den Gefchlechtenamen und das Ortsbürgerrecht Desienigen 
Der Neltern, dem «8 zuerfännt worden. Ba ben Bezirken Lau: 
fendburg und Rbeinfelden folgen die dermal lebenden unebelichen 
Rinder, nad der Hofepbinsichen Geſchgebung, der Mutter, — 
Streitigkeiten werden mie flreitige Berwaltungagegenflände 
Durch den kleinen Nach entichieden. 

Bon der Eihung der Landfände oder des großen Matbes 

im Kanton Neuenburg, vom 20 bis 23 Yuni, vernimmt 
man: es feien die Mittel beratben worden, um Die Kriegsaus- 
gaben vom Babr 1815 zu deden; ein Befchesvorfchlag über 
Beſtrafung der von Minderjährigen begangenen Verbrechen fei 
an eine Kommifdonalprüfung gewielen, unb bie Eheilnabme 
Des großen Raths an den Zuſtruktionen für die Tagſahung ki 
ausgemittelt worden. Kine Bufchrift der Gemeinden, melde 
Die volle Verwaltung: ihrer Waldungen, die ibnen im 8. 1807 
entrifen ward, zurückverlangen, fei endlich, mit Anerlennung 
Der Nothwendigkeit einer Oderforſtaufücht, dem König empfohlen 
worden. 
Der Heine Rath des Standes Zürich bat kürzlich ſowobl 
Dem Hrn. Appellationsrath Hader in Bern, welcher in London 
Die Loſung des auf die Bürcberfchen und Bernſchen Kapitalien 
gelegten Sequefters erzielt, als bem Freiberrn von Sulzer 
Wart in Winterthur, melcher den Einlauf daieriſcher Früchte 
für den Stand Zürich aufs rubmlichſte beforgt bat, die große 
goldene Berdienfimedaile zuerfannt. 

Durch Befchluß vom 15 d. bat der Stantsratb des Kantons 
Waadt feine ım März und April d. DB. getroffenen Verord ⸗ 


nungen zu Hemmung des Freien Verkehrs der Lebensmittel, : 


bei nunmebr verſchwundenen Beforgnifien und nächſt kevorfie- 
Bender Aernte, zurüdgenommen. 

Einige unkatidafte Berichte (in den Berner gemeinmähigen 
Nachrichten) über VBerbandlungen des großen Ratbes zu St. 
Ballen find folgendermaßen juverläfßg zu berichtigen; Das 
katholfiſche Rathekollegium bar wirklich den Wunſch 
zu Unterbandlungen mit dem d. Vater über ein Wisthum für 
Den ganzen katboliſchen Theil des Kantons geiufert, bie Ange 
legenheit des Abts und des Kloſters aber mit feiner Silbe ber 
rührt. Der fouveraine allgemeine arode Katb Canice 
Der zeiormirse Theil) har Darüber bie Bercitheit des Kantens 


erklaͤrt, im Firchlichen Angelegenheiten den Wünſchen des father 
liſchen Ebeils entſprechende Anterbandlungen einzuleiten, do ch 
in Ungemeffenbeit mit den beftebenden Befegen? 
und über das pärftlihe Breve bat derfelbe die ſchon früher 
autgebeißene Deflaration der Ichtiäbrigen Geſandiſchaft, welche 
die Bafis des Kreisichreibens des Heinen Ratbes mar, nochmals 
förmlich beſtatet Da nun die Opvofition auch nicht aus gehn 
Händen befand, fo ergibt ſich um fo gewiſſer, mie wenig das 
freilich angefochtene Rreisfchreiben mißbidiget und ‚mie wenig 
felbft der katholiſche Ebeil im Sinne jener ei, welche die Her» 
ſtellung des Llofters mit der Bisthumsangelegenbeit verbinden 
moͤchten. 

Der große Ratb von Bern empfing in feiner Monateſthung 
am 14 Yuli einen Bericht über den Erfolg der ivegen Theutung 


und Mangel von der Regierung ergriffenen und durchgeführten 
 Mandnabmen. 


Die Zentral +» Hilfsfommiffiom in Bern ließ unterm 14 Zuli 
eine Warnung befannt machen gegen das allyufräbe Busgraben 
der Kartoffeln, das der zu hboffenden reidtichen Aernte vom 
diefer Pflanze eben fo mobl als der Befundbeit (?) Eintrag 
thut. Bor dem 25 Zuli dürfen unter feinem Borwand, unb 
von da an bis zum 15 Auguſt nur für den Hausgebraud des 
Eigentbümers, und erſt nah dem 15 Auguf für den Markt 
verfauf, Kartoffeln ausgegraben werden. 

Bon woblthätigen Senfern iſt durch dem Pfarrer Rafradd 
der Betrag einer Kollefte für Die Armen im K. Appenzell 
mit 2341 fr. an den Pfarrer Frey im Schönengrund überfaudt 
worden. Aus Preufien ſind durch den Doktor Ebel in Zürich 
60 Zouisd’sr für die Bemenunterflügung befimmter Bemeinden 
im Toggesiburg an Freunde eingegangen. Bon Bafel wur- 
den 1000 Fr. der Hilfsgefelfihaft in &t. Ballen übermacht. 

. Grau von Erudener id am 19 d. von Lotfietten, da bie 
großberzogl. badifchen Bebörden ihrem Unmelen ein Ende madj- 
sen, wieder nach Schafbauſen zurückgekehrt, wo fie in einem 
Brivarhaufe vor der Stadt wohnt. Die Bolizei verhindert das 
Bufrömen der Waller, und bie Regierung bat ibr zur Mbreife 
Die auf den 24 Zeit geflattet, ihr aber alle Profelitenmacherei 
und Öffentliche gottesdienflicht Uebungen unterfagt. 


Srantreid, 


Der Herzog be la Chatre, ber vor einigen Wochen an bie 
Stelle des Marguis von Osmond ald Befandter nad England 
gegangen war, iſt nach Paris zurückgekehrt. 

Seit einigen Tagen erfcheint der Constitutionnel micht mehr; 
man glaubt, das Blatt fei durch einen eigenen Beſchluß des 
Rache der Minider unterdrückt worden, obgleih man noch über 
die Brände ungewiß il. — Die Herausgeber des Censeur ſind 
mit ihrer Appelation abgewieſen worden; das Polizeigericht in 
Baris id kompetent erflärt worden. 

Der Herzog von Wellington if wieder in Baris angelangt 
und bat mit dem Herzog von Michelieu Konferenz gehabt. 

Hr. Guard, Sekretär der Academie Fransaise, iſt den 21). 
in feinem fünfundachtzigſten Jahre in Baris geſtorben. 

Briefe aus Marfeille melden, daß zwifchen Zunis und Migier 
Trieg ertlärt fei. 
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Sabary, der ebemaliae Bollzeiminiter von Buonaparte, 
Der ſich mit falſchen Paſſen nach Deferreich einichleichen wollte 
und in Trien werbaftet wurde, if dermalen zu Bräp in Steier ⸗ 
warf unter Volizeiaufficht 

Behannılih bat Se. Mai der König das arofe prachtige 
Brmälde von Berard, Heinrichs IV Einzug in Band, gefaufts 
dfientliche Blärter ersäblen, daß, als Monücur eınige Wochen 
zuver das Funüwerk bei dem Münftler felbit befchen, geduſſert 
babe: Ich boffe, dab Dhre Schlacht von Auflerlig auch wieder 
yam Vorſchein fommen werde; ienes Gemälde gebärr uns im 
mehrerer Bezie bunq; das Andenfen an eimen franzöflihen Eica 
und ein ſchönes Kunſtſtück And wohl geeignet, bewahrt zu 
werden. : 

Fortmäbrend geben Nachrichten vom einer überreichen Hernte 
umd eines harten Eintens der Metreidepreile ein. 

Ein Handelshaus im Bordeaut bat ein Schreiben aus Lilia- 
bon erhalten, melches meldet, daß den 30 u. M. der Marguis 
Unjeia aus Mio» Kanriro bafelbit mit der Nachricht angelangt 
fei, daß am 20 die Stadt Fernambuf von den vortugieſiſchen 
Trupven genommen rmorden id. Mes if daſelbſt rubig; die 
Chefs baden Äh, mit Musnahme drrier, die ſogleich in Stüde 
gehauen murden, im die Wilder geflüchtet. In Mio: Naneiro 
war allgemeiner Rubel; mer Gb auf den Etraßen antraf, um ⸗ 
armte ſich. Die Matrofen der Schiff⸗, welche Fernambuf bio» 
irren, follen ans Land gefliegen fein, und zur Einnahme 
mebentlich_beinetraaen baben, j 

Nach der Bender find 3000 Mann aufgebroden, weil man 
6 nicht zum Bezablen der Steuern bequemen will. 


Deutfhland, 


us Franffurt Ichreibt mam unterm 16 d.: Der vorgeflern 
Abends bier angekommene Kronprinz von Breufen if beute 
nach Mainz abarreifet. — Vie ebemalige Königin von Spanien 
bäle fich mit ibren beiden Töchtern noch immer bier auf, und 
von ihrer breite if feine Mede mehr. Eie lebt ſehr eingezogen, 
bloß mit der Ersiebung ibrer Töchter befchäftigt. — Der König 
von Würtemberg wird in einigen Tagen bier:ermwartet. 

Au Hamburg wird eine neue deutliche Nationalbühne errich⸗ 


bet, von der man ſich viel Butes verforicht, und Hamburg iſt 


mwobl aufer Wirm der einzige Ort in Dentfchland, mo zwei 
Bühnen ju gemeinfamem Bortbeil beifammen beſtehen fönnen; 
denn Reihtbam und Kunftliehe (nd vereint dort bewäbrt feit 
lange. Bekanntlich it Hamburg eine der erſten Städte Deutfch- 
Tauds geweſen, melde früber eine febr aute itafieniiche Oper, 
nach damaliger Vorliebe für das Welſche, uud dann eine 
febende deutsche Bühne batte. 

» Wie man vernimmt, To befindet fich ietzt die Redaltion des 
Cottaiſchen Morgenplattes in den Handen eines Franen- 
zimmers. 

Die Detroi- Kommiſſion ſcheint vollig in Mainz zu entfchlum« 
mern, ebe he noch redit zum Reben erwacht if. In der Wiener 
-Rongreßatre ünd die Stapel zu Köln und Mainz obne allen 
Berzug abarichafft worden; lie befteben aber beide noch auf dem 
beutiaen Tag, zur großen Beläſtigung bes freien Handelsver⸗ 
lehrs, auf dem Rhein. — Man hat den Worichlag gethan, 


Svezial Kommiffonen, Aueſchüſſe, und ſolche auf Langſamkeit 
bebagend berechnete Einrichtungen mebr, auf periodiſch abne 
mende Diäten zu Sehen, und verfpricht fich davon viel Liche 
jur Beſchleunigung, foviel an den Kommiſſarien liegt, 
Der Vorſtand der iſt aelitiſchen Gemeinde zu Frankfurt bar 
diefer Tage eine Antwort auf die Gegenerklärung ded Senats 
un den Bundestag gelangen laſſen. Nah einigen einleitendent 
orte wird darin gezeigt, daß fchon vor Chrifti Geburt. Nude 
in Deutfchland maren, namentlich in Worms, Hugsburg, Triee 
und Köln, umd dert allen übrigen Einwohnern vollfommen airid- 
geſtillt geweſen, fie mithin auch nicht als Wicht- Dratiche und 
Fremdlinge betrachter werden lönnten. Erſt im Mittelalter 
begannen Unterdtückungen gegen üer und nur der Schuß, dem 
ihnen die Kaifer dagegen angebeiben ließen, mag zu der Sder 
einer Anechtfchaft Veranlaſſung gegeben baden; afein auch das 
mals börten fe noch nicht auf, Bürger zw fein, denn noch am‘ 
Ende des vierzehnten Habrbunderts erfchienen fie als folge im 
Dorms und Erfurt. Was mun namentlich die Jaden in Franffurg 
betrifft, ſo id noch nicht ausgemacht, ob nicht Yuden die Stade 
mitgränden balferi, denn ihre frühere Beichichte liegt im tiefeme 
Dunkel. Bon Nechten der Stadt über die Auden weiß man bis 
Karl IV miches. Erf diefer verpfändete ibr feine Mechre, Ein» 
fünfte und Nuhungen von den Auden, bebielt jedoch dieſen die 
‚biäher verliebenen Rechte, Brivilegien und Gnaden vor, Gh felbik 
jaber den Schutz über fe, und nie baben die Kalſer ihr Ober» 
‚und Schubberrnrecht Über die Buden in Frankiurt aufgegeben, 
‚und diefe daber auch nie aufgehört, in volitiſchem Betrachte unter 
dem Kaiſer zu chen. So blich es bid 1506, mo der Für Primas,- 
als Souverain von Frankfurt, in diefes Recht eintraı Wis 
Anfangs. 1810 fich fein Land vergrößerte, und er am 16 Auguft 
daſſel be durch eine gleiche Berfaftung in ein Ganzes vereininte,- 
verordnete ec barin, daß „alle Einwohner des Broßberzogibumg 
Branuffurt gleiche Rechte genieſſen follen * knſſpfte jedoch daram 
bie Bedingung der Ablsſung aller, ven Staate dadurd vrrludig 
gehenden Abgaben. Daber auch die Yuden in Frankfurt erfi 1517% 
nachdem fie ĩch mit dem Fürfien durch eine Summe von 440,000 fl. 
abgefunden hatten, in den wirklichen Genuß der Gleichheit der 
Rechte eintraten, in welchem fe fich auch bis zur Einſetzung der 
veoviforifchen Verwaltung Anfangs 1814 ungehört befanden. 
Bon da an begann man erũu Zweifel gegen die Rechte der Huren 
ju erregen, denen Zurüdichungen jeber Urt , unmerfliche Einarıfe 
und endlich offenbare Verletzung des Geſitzilandes durch das Bus 
bifandum vom 5 Quni 1516 folgten.- 
Schreiben eined Neiienden aus Lindan, vom 20 Inlk. 


Auf einer Neife nach der Schweiz beariffen, kam ich geſſerm 
Morgens von Navensburg über Tettnang bicher. Schon unter» 
wegs batte ich erfabren, daß der Bodenſee durch die feit dreii 
Wintern Gh auf den Bergen gelammelten und jest erſt zum 
Echmelzen gefommenen Schneemasen aufferordentlich boch an— 
geſchwollen fei; auf der legten Station fagte man mir, daß; 
der Waſſetſtand dieſes Binnenmeeres auf eine Höbe angemach« 
fen it, die feine Ueberlieferung, jemals befanden au haben, 
befchreibt, und daß am Mittwoch dem 16 d, die über 234 Schritte 
lange, die Stadt mit dem Rande verbindende Brüde, über die 
fon die ſchwerſten Zafiwagen fuhren, zur Hälfte weggerifiem 
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and zertrümmert worden ſei, fo daß bie Verbindung nur durch 
bin und ber fahrende Schiffe unterhalten werde, und zur Er 
Teichterang der Reifenden der Polluall ich im einem Wirtbsbaufe 
auf dem Lande befinde ; wirklich wutrde ich auch dabin geführt, 
Die ſchöne Gegend; der Wunſch, die Stätte des gefchebenen 
Unials ſelbitf zu febenz befonders auch ein in der Allgemeinen 
Britung Mr. 195 entbaltener Bericht über den Molo, der den 
Hafen von Lindau umfchlieht,, veranlaßten mich, jur Stadt zu 
geben, Es mar Wochenmarkt, und Die Bewegung von. einer 
Wenge von Menſchen, Waaren, Bferden und Hornoich, was 
Alles zu Waller transportitt werden mußte, mar ungemein 
groß für einem Ort, der faum 2000 Einwohner zählen fol; die 
Berorderuna bin und ber gefchab aber ſchnell und mit Ordnung 
und Sorgfalt. Die Kaufmanıtsgüter murben unter einer dafür 
errichteten bolgernen Barrale zum Schutz gegen Benepung ab» 
ge:aden, und dann Ichnel im größern. Schiffen jur Stadt ge 


bracht, und Nachmittags die von der Stadt nach Deutichland. 


gebenden Waarey ebenio binausgeſchafft. Ueber die bei dirier 
neuen Ueberfabtt zu entrichtenben Transvortfoflen fand ich 
bereits ein obrigfeittiches Neguſatif angefchlagen, und niemand 
bitte glauben folen, daß diefe Einrichtung nur durch Die Noto 
getoren wurde und exit ſeit zwei Zagen beſtebt, fo geregele war 
in jeder Dinficbt der Bang derfelten. - Huch errichtete auf dem 
Vlahe vor der Stadt ein Hufſchmied ſchon feine Werklätte 


und eine Bier- und Weinſchenk ⸗Bude war ſchon in voller Tha⸗ 


tigkeit. Ein Bureau für die Vriefpoft mar ebenfalls vor der 
Stadt eingerichtet, und Worforge getroffen, bei der bereitd 
eingetretenen Verminderung des hoben Wafferfiandes den in 
den Strafen und Häufern zurückbleibenden Schlamm f.hnell 
binwegzuſchaffen, die Gebäude zu (ändern und die Armofpbäre 
‚von den ungefunden Ausdünkungen zu reinigen. Schon morgen 
fol von Seiten des ſadtiſchen Vorllandes Hand angelegt werden, 
um wenigſtens für die Fußgänger die Verbindung mit dem 
feſten Kande mitteilt eines Fußſteiges, und die Leitung des 
kaufenden Brunnenmwaffers, melde ebenfalls mit der Brüde 
jerlört wurde, berjulichen, Es mar mabrlich erhebend, das 
geränfchlofe und mit Umticht und richtiger Ausführung verbun ⸗ 
dene Bufammenmirken alter Behörden und das nutmürbige und 
aufrichtige Weſen in der ziemlich aufgeflärt fdheinenden gemei— 
nern Klaſſe zu feben, obgleich derfeiben durch die lehten trau» 
rigen, Ereigniffe vielfältiger Schaden und Vedrängniß in-den 
bäustiben Berbältnifen nothwendig entfpringen muß. Mögen 
Die guten Lindauer lets vor Abniichem Unglück bewabrt bleiben! 

Als ich den in Der Ulgem. Brit. Mr. 195 belobten Moto 
feben wollte, faud id nur zwei auf ieder Seite ungefäbe 150 
Schuh von den Stadtmauern enticrnte Mauerfiöde ala Infeln 


aus dem Waſſer bervorragen, und überbanpt meine Ermartuns 


gen bierüber, gegen andere ſchon befichtigte Molo, bdiefesmal 
gänztich getäuscht. 


Defterreig, 


Ein Nürnberger Blatı macht über Ocherreiche Finanzoperatie- 
nen und fein Papiergeld bittere Bemerkungen urd endet wit den 
Morten: Dbne die Krane zu berühren» ob ein Staat (vorzüglich 


berabzufeßen , und in einer Mänzforte zu bezablen, bie oft micht 
den fechsten Tbeil des Werthes batte, kann man fd nicht genug 
wundern, mie Oeſterreich, groß an Umfang, uud reich an Hilfi« 
mitteln , nur allein fo lange nicht feinen Staatipapteren wieder 
bollen Wertb verſchaffen fann! Möchte baber Die erbadene Bundes⸗ 
verfammlung zu frankfurt - die in der Sache der Domänentäufer 
in Heſſen ihre restlichen Behlunungen fo fchön an den Tag 
gelegt. unaufgefordert von Priviten, Durch die vereinte Stimme 
der Geſandten jener Bänder, deren Brmohner aſterreichiſche Staats⸗ 
Blaubiger zäblen (und weich zaͤblen deren feine?), auch diele 
wichtige Sache zur Sprache bringen, damit doch menigiiens die 


Intereſſen mieder auf den alten Stand erhöht, und, wenn ride 


in Konventionzmünje, doch wemgſtens in einem Pavpierbitrage, 
der dem Silber aleich kommt, bezabir werden. mas lich doch der 
Privatmann gefallen laſſen, oder ıwivarten muß, daß ibn bie 
richte, auf Anrufen der Glaubiget, den lebten ag aus 
ber Taſche nebmen ! 

Don Bf. f. Maieläten fortaefehter Meife veraimmt man , 
daß Hochſtdieſelben am 5 Yulı im ermunfchreqg Woblfen Ach im, 
Wieliczka befanden, und die dortigen merlwürdigen Satzwerke 
beſichtiget haben. Höchſtdieſelben befubren dieſe unteriediiche 
Schapfammer auf eine Eufe von 130 Alaftern, und befaben 
buch alle Stockwerke die Bänge, die Schachten, den aus Salz 
erbauten Saal, und Die ebenjald aus diefem Naturirjrugnie 
errichtete ſchone Kabelle, nebft allen übrigen Merfwirdiateiten. 
Alles war berrlih beleuchtet, In dem tiefen See des Wertes 
ward ein Feuerwerk abgebrannt. Ibre Maichiten imdra Bm de 
dieiem Werke drittbalb Stunden verweilen, und allentbalber 
Spuren von Büte und Tandesfürfliiber Sorgfalt zurückgelaſſen. 


Diefee Tage (ſchteibt man aus Wirn som 6 d.) bat ber 
jweite Sobn des Füriien Loblomip feine Militärdienfle als gemeiner - 
Grenadier beim Regiment Benjowely angefangen und vor der 
Burgbauptwache Schildwache geilanden. 


England. 


Die Hofjeitung vom 15 d. bat eine Proflamation befannt 
gemacht, zufolge welcher alle Mafcinenzerflörer , die Bor Dem 
1 Sertember Drt und Zeit angeben, mo ke ine Berbrechen 
degangen haden, begnadigt werden. 

Der junghin verfforbene Greis, Herzog von — 
bat feinem alteſten Sohn ein Vermögen von 50,000 Bf. Sterl. 
Renten, und jeden andern Sobn 100 0% Pf. baar binterlaffen.- 

Un England if eine neue Goldmünze, vom Wertb einer 
Guinee, unter dem Zitel „ Govereing“, geprägt und in Kurs 
gebracht worden. 

Aus Er. Helena waren zu Konden, Nachrichten bis zum 1 Mai 
angekommen, die aber des dortigen Gefangenen mit keiner Silbe 
erwähnen. 

Ba dem Projeffe gegen die des Hochverratbs befchuldigten 
vier Engländer, Watfon , Preiion, Tifflewood und Hoober, hat 
ſich die engliſche Mechrspflege wieder ın vollem Glanze arzeigk, 

Die Habeas Corpus: Alte war aufgehoben, und die Regierung 
konnte Verbaftsbefeble gegen jeden eriaffen , ſo wie fie es für aut 
fand. Allein richten konnte fie niemand, alsin den 


gesen Auslander) berechtigen in, die Imbereifen eigenmachtig gewohnten Bormen und durch Geſchwotne. 


Die ſchwierige Bage ‚ in der Englandl iſf, bat den Miniflern 
eine große Strenge jur bilicht gemacht; den Geſchwornen aber 
die Pflicht aurgelegt: datuder gu machen, dad die Miniſter feinen 
Miboraucb bievon machen. 

Ganz E.sland mar auf den Musgang des Prozeſſes gefpannt, 
ber, ſo wie alle Prozeſſe dieſes Laudes, nicht im Geheim geführt 
wunde. 

Die Geſchwornen wurden mit großer Sorgfalt gewäblt, uud 
man verfiwert, daß. micht zwei unter ihnen die ſich vorher ge- 
fannt baten. Don Scten des ofeutlıhen Anklägers murden 
Meunzehn verworfen, von Seiten bes Angeklagten ſechsundzwanzig. 


Nachdem das Geſchwornengericht gebildet, erbob der öffent» 
liche Anklager Die Klage, dab Watſon und feine Gefährten dei 
Hocwerrarbs ſchuldig ſeien. Man babe Biken bei ihnen gefun 
den, uud es fer ıbre Abſicht gemein, die Soldaten aufzuwiegeln 
und die Barafen in Brand zu ſtecken, und fh dann des Towers 
und der Börfe zu bemächtigen. Darauf führte er die Gelche 
gegen den Hochverrath an, melde vom fünfundjmanzigiien Jahre 
der Regierung Edwards III bis zum fünfunddreißigſten der Regie: 
rang Georgs IIl aearben ſind. - 

Sofort begann das Zeugenverbör, welches vier Tage dauerte. 
Wäbrend dieſer Zeit mußten die Gejchwornen von allem äuſſern 
Eindufe adgefchnirten bleiben. Sie wurden des Abends nad 
Kings Tavern gebracht, mo fe unter Hurfiht von vier Beamten 
bluchen. ı 

Am 9 Aumi hatte das Bericht begonnen. Bis zum 13 ma 

“sau Hrugmverböe deendiat. Here Wetberell, der Anmald ” 
Bellagten, zeigte im einer fecbslundigen Rede feine Unſchuld. 

Den 14 murden die Zeugen für Watſen abgebört. Hierauf 
biele Herr Cobley, der ihm von Seiten des Berichts beigegeben 
mar, eine Berrbeidigungsrede, und nad ibm ſorach der Eollicitor» 
General, morauf das Gericht für die Moche, es mar Sonnabends 
6 Uhr, auseinander ging. 

Die Geſchwornen erboten ſich, das Urtbeil noch denſelben 
Abend zu forechen, 

xord Ellendorough erflärte aber, daß er zu ermüdet fei, und 
fo wurde dann, mit Einwilligung der Yurn, das Urtbeil bid auf 
ben Dlontag verfchoben. Doc hatte ſich die Jury ausbedungen, 
am Sonntage mebr Freiheit und friiche Luft zu genteſſen. Mm 
Sonntage fubren auch mebrere Muglieder von iht in St. James 
Bar ſpatieren, aber unter der Aufücht von Beamten. 

Am Montag eröffnete Lord Elenborough die Sihung, jedech 
mit ſehr ſchwacher Stimme. Um vier Ubr traten bie Geſchwotntn 
ab. Sie erbaten Üdb einige Erfriſchungen, und erbielten Wein 
und Butterbrod. Nach bald. Heben Uhr traten Ge wieder ein; 
und ſorachen übe „micht huldig * ans. 


» Während ber Berbandlungen hatten die Seltungen den Gang 
derfelben nicht bekannt machen dürfen , damu das Volk im keine 
ja große Bewegung fomme, 

Die Ebeilnabme des Publikums rübrte vorzüglich daber, daß 
man allgemein die Exffenz eines bochverrätheriiben Komplots 
beymeifelte, und daß man es zum Zeil für eine Erfindung folder 
Verſonen bielt, die fih bei den Miniftern wichtig machen wollten. 
Auch ſah mar, dad Sehr ſchlechte Menichen als Zeugen gegen 
Watſon aufgeführt wurden; unse andern ein gewfer Gailie, 


ein Spion der Bollzel, welcher Watſon zu Alem verleitet, was 
ee geiban. 

Mit dem Brozeffe ſeldſt verbielt es Ach folgendermaßen: Nach 
den Unruben in Erafeld und in der Cith am 2 Deu. v. 9. 
waren die Dauptanführer derfelben, Vreſſon, Hooper, Caſhman, 
Gambel, Carter, Simons und Gunnel verbaftet, vom Lord⸗ 
Mayor verhört und von der Oldbailey geriähtet werden. Eafbman 
der Matrofe wurde, als des Dirbllanis in Beckwithe Haufe und 
bes Aufruhts überwielen, am 12 Märg, dem Baden des Herrn 
Beckwith gegenüber, gebanaen; Die übrigen theils ganz freie 
geſprochen, thetls (5. B. Dreflon und Sosyer) gegen Bürgſchaft 
entlaſſen. Watſon wurde auf der Plucht ergriffen, im dieſen 
Vrozef verwickelt, und im Miniflerium des Inneren verbört, zwar 
in Sachen des Nufrubrs losgefprochen ‚ aleichmohl aber vom Lord 
Sidmouth des Hochverraths verdächtig erklaͤrt, und ebenfalls nur 
gegen Bürgfchaft entlaffen. 

Mach dem Borgang am 28 Januar, mo der Wagen bei dies 
genten angefallen wurde, erneuerten bie Minitter den Hochverraths⸗ 
vroged» und liefen Warfon, Breilon, Hooper und Keene am 
12 Februar nach dem Tower führen und dort als Staatsaefangene 
aufbewahren. Drei andere, die beiden Evans und Caflle, wurden 
bei derfelben Gelegenbeit zwar verbört, aber befonders, und 
bierauf in befonbere Gefangniſſe gebracht , wo fie größere Freiheit 
erbielten. Späterbin wurbe auch Tiflewosd erarıfen und mach 
dem Tower gebracht, Die Sache batte gans das Anichn eines 
Maiehätverbrechens gewonnen. Watfon, Tiftlewood, Brefion 
und Hoover murden der vier Sauntounfte und vierſebn eben» 


punkte bdeſchuldigt, daß Me nämlich den König ermorden, den 


Thron umfürgen, Bürgerkrieg erregen, fib der Bank und des 
Towers bemaͤchtigen, die Barafen in Brand ſecken, die Soldaten 
abwendig und die Regierungsform bätten mit Gewalt abän- 
dern mollen. Bor Vrozeß folte ſchon im Mai vor der Kingbench 
in Wefminflerhal entfchieden werden jog un) aber bis zum 
16 Juni bin, 

Amerifa 


Man bat Nachrichten aus Fernambuf, daß der Mraf Barcas 
aus Babia gegen diefe Stadt angerüft und nad dem beftigſten 
Biderlande und ſchrecklichem Blutbade dafelbfi eingejonen if. 
Den 18 und 19 Mai batten große Schlachten Hatt, Die meiften 
UAnfübree der Anlurgenten ſind umgekommen; der Chef Martines 
bat ich geflüchtet. Yu Fernambut if die königliche Ordnung 
mwiederbergenelt. 

Kurze Notizen. 

— Nach dem Journal de Franctort bat ſich die Bundesverſamm⸗ 
lang am 17 d. bis auf den 3 November vertagt. 

— &e. f. 9. der Kronprin; von Breuffen if den 17 in Mainz 
angelangt. 

— Am 14». baben auf dem Marfte zu Brüſſel wieder Exyeffen 
ffatt gebabt, Mebrere Händler mit Berreide und Erdäpfel ünd 
geplündert worden. 

— Die berübmte Händel» Schüb if dermalen in Baris und 
und wird im Odton einige mimiſche Vorſſelungen geben, 
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Allerlei Nachrichten. 


Bei Heren Freyler, in Nr. 475 am Gpablenbera in 
Baſel, iR von dem berübmten rothen neapolitanifchen Wein, 
Lacrymae Christi genannt, vorteefflich zur Staͤrkung des Dice 
gens, in Kommilflen zu baden, die Bouteille ju 20 Batzen. 
Bricfe und Geld franto. 





Zum Berfauf oder Verleihen. 


Ein fchr folıdes, fo aut wie neues, zur Bewobnung bequem 
eingerichtetes, an einem Fluſſe gelegenes, weitläufiges Daus, 
fammt Kellern, Wafchbaus, ihönem Barten u. f. m. , in einer 
induftridfen Stadt des Kantons Bern, gu allen Arten von 
Babritationen geeianet. Denjenigen, welche dies Etabliſſement 
zu beleben wünfchen, befonders angehenden Fabritanten, die 
mit guten Empfehlungen verfeben And, mürde man in den 
Bedingungen allen möglichen Borihub thun. — Ferner if eine 
prächtige, fuͤrſtliche Karofe um billigen Preis au verkaufen. 
— ſich an Herrn Stepbani, Vater, in Aarau, ju 
menden, 





Beremptorifche Borladbungen. 

Der feit vierundzwanzig Jabren von feiner Heimat abwe⸗ 
fende Michael Höltfchi von Aeſch, im Gerichtsbezirke Hif- 
ficch, ber Oberamtei Hochdorf, des Kantons Luzern, oder deſſen 
allfällige Zeibeserben , werden anmit aufgefordert : in Zeit von 
fehs Monaten von ihrem Leben und Aufenthalt Nachricht an 
Behörde zu geben, anfonk nah Berfluß diefer anberaumten 
Friſt Aber das bierfeitige Vermögen des Michael Hoͤltſchi wird 
verfügt werden, was Mechtens if. 


Der feit dreifia Jabren ven feiner Heimatb abweſende 
Alons Lottenbacher, von Weggis, im Serichtebezirk aleichen 
Namens, der Oberamtei und des Kanteng Luzern, oder defien 
all faͤlige Leibeserben, werden anmit aufgefordert: in Zeit ſechs 
Monaten von ibrem Leben und Nufentbaft an Beboͤrde Nadı 
sicht zu geben, anfonft nach Verfſuß diefee anberaumten Friſt 
über das bierfeitiae Vermoͤgen des Alons Lottenbacher veriligt 
werden wird, was Rechtens if. 


Muſik Anzeige, 

Die neue Geſangbildungelehre für den Männer 
&or il nun an bie deutfihen Buc- und Kunfitandfungen 
verfandt. Das Wert enthaͤlt, nebſt feinem paͤdagogiſchen Dert, 
XXX Elementaraefänge, XVII Eborlieder, XVIII 
Rundgefänge und XV gronge, mit vierſtimmigen Solko⸗ 
fügen untermifchte Chöre, Alles in Partitur und in Gtimmen- 
blättern gedruckt. 

Für Lebrer- Seminarien, Iniverfirdten, Freimanrer-Logen, 
Zurnvereine, fo wie für alle ion befiebenden Sefanasankalten, 
denen es wichtig fein muß, alle ihre männlichen Choriſten zu 
ſelbſtäaͤndigen Sängern heranzubilden, darf dies Werk um fo 
mehr empfohlen werden, als man fich beflrebt bar, den Styl 
bes Männerchorg mach feiner wahren Würde und Größe fowohL. 
wiſſenſchaftlich Cu. a. in einer Erörterung Über das Karakte⸗ 
riſtiſche des Männerchors) als künflerifch Cin den Kompofitionen 
felber). zu begründen. Die gemäplten Dichter find: Arndt, 
Eramer, Fouque, Böthe, Herder, Körner, Krum ; 
macher, Lavater, Watthiſſen, Niemeyer, Novalit, 


Roftorf, Schentendorf, Schiller, Schhlegel,Schrei⸗ 
ber, Tieck, Tiedge, Voß, Weſſenberg, Wyß und viele 
andere, 

Das Ganze, vierundfunfsig Mufitbogen Hark, koßet ſechs 
Meichsrhaler ſaͤchſiſch (ſeche zehn Schweiserfranfen),. Man kann 
aber auch jedes Heft (dem Text mit einem Theil der Seſaͤnge 
für einen Keichstbaler) und fogar jede Zutti» und jede Solo⸗ 
Stimme einzeln kaufen. 

Bürih, im Juli 1877. 

Hans Georg Nägelt. 


Fabrit. Berkaufſsanzeige. 

Die dabier nach eugliſcher Ark errichtete Mafchinen-Baums 
mwollengarn-Bpinnerei wird, famımt allen Fabritationg-, Wohns, 
Ditonomie» und Neben» Gebäuden , nebft den zu der Fabrif . 
gehörigen Mafchinerien, Mobilien und Gerätbichaften, Garten 
und Keldern, von den Fabrif-Inbabern ſelbſt aus freier Hand, 
am 18 Auguf diefes Jabrs Vormittags, an den Meifbietenden 


öffentlich verfauft werden. 


Diefe beſtens und fehe folid eingerichtete Baumwollengarn⸗ 
Spinnerei liegt, in einer Auferft angenehmen fruchtbaren 
Gegend, nur eine balbe &tunde von der Breisgauifchen Haupt» 
Radt Freiburg, durch weiche die Haupt» und Landfirafe von 
Frankfurt nah Bafel gebt, entiernt. Das Fabrifgebäude 
bildet aus vier gleich arofen Flügeln ein reguldres Viereck 


“mit drei Stockwerken, weiche zuſammen 335 Kreusftöcde ent 


balten; im erden Stockwert find alle Bimmer durchgehendg 


gewoͤlbt, und im Bahzen befinden fich ungefähr achtzig mehren- 


tbeils beisbare Simmern, vier bequeme beitere Küchen, große 
geräumige Fruchtboden, vier gemdlbte, luftige, gut eingerichtete, 
reinliche Keller, die mit einander in Verbindung Reben, worin 
weniaftens 3400 Saum Faß binlänglichen Raum Gaben. 

Zur Betreibung der Fabrik if jederzeit Waller genug vor⸗ 
handen; ſowohl durch den Mühlbach, als auch durch die bei 
Errichtung der Fabrif neu angelegte, 1500 Schub lange, vortreff⸗ 
liche Waſſerleitung, kann man ſich des Waſſers zum Werke nach 
Butfinden bedienen. 

Durch ein einziges, zwanzig Schub bobes Waſſerrad werden 
zwoͤlf Feinfpinn« Mafchinen und fünfjehn Vorarbeitsinafchinen 


vermittelſt des innern Mäderwerfes in Bang gebracht. Zu diefen 


Mafchinerien find alle erforderliche Nebengerätbfchaften in hin⸗ 
laͤnglicher Anzahl vorhanden. 

In dem Hofe des Fabrikgebäudes Acht ein zweihöckiget 
Nebenbaus. 

Uameit diefem iſt ein aeraͤumiges Bleich und Waſchbaus, 
durch weiches der Bach flieht; nebenan befindet Ach eine Küche, 
und in dem geräumigen Hofe Reben ſteinerne Schweinitälle,. eine 
Holz Nemife, ein Grflügelbaus und zwei laufende Brunnen, 

Ein abgefondertes ſehr großes Defononie-Bchlude, fammt 
Hof, Scheuer, Nemifen und Stallungen für 150 Städ Dich, 
llegt der Fronte des Dauptgebäudes in gerader Nichtung gegen« 
über, 

Die Gemüfe» und Obſtgarten, fo wie au das Ackerfeld, 
find vom beiden Belände hieſigen Banns, und betragen ungefähr 
fieben bis acht Morgen oder Jucharten, 

Die vortreffliche Lage des Etadliſſemruts, in der Nube bon 
Sreiburg, die Geraͤumigkeit und Soliditaͤt des Gebäudes, bie 


„Veanemmlichteis der Mebengebände, die daucrhafte Einrichtung 


nd 


der Maferleiturg und des oberſchlaͤchtigen Waſſerradet mit 
zwanzig Schub Fall, — Alles dieſes in Betrachtung gezogen, 
bietet für übrige Verwendungen zu einer Zabals-, Amlung«, 
Bier. und Efig-Fabrif, Papiermüble, Färberei, Weberei, Za- 
petenfabrif u. dal., was nur in jeder Hinficht immer errichtet 
boerden mil, alles Mögliche dar. 

Bis zum ı8 Auguf, als dem Steigerungstage, können 
bie fämmtlichen Verlaufs» Objekte zu jeder Stunde dabier be 
ſichtiget, und die nähern Verkaufs. Bebingnife, welche annehm- 
Bar und bilia find, eingeſehen werden. 

Wenn an diefem Tage ſich keine Liebhaber zur Uebernahme 
des Banyen einfinden follten, io wird den folgenden Tag darauf 
bie tbeilmeiie Berduferung der Gebäude, der Qüter, der Ma— 
ſchinerien und Brerärbichaften fiatt finden, 

Die allenfallfigen Liebhaber werden böflich eingeladen, auf 
ben beſtimmten Greigerungstag dabier zu erfcheinen. 

Bünterstbal dei Freiburg im Breisgau, den 24 Juni 1817, 

t Für die Fabrik Jubaber, 

Der Bevollmaͤchtigte, 
Sprenger 





Literarifhe Anzeigen. 


Heute micd von Leipjig aus an alle deutſche Buchbanblun- 
gen verſandt: 

Zeitgenoffen. Biograpbien und Karafterikifen. Nr. VI 
(oder zweiten Bandes zmeite Abtheilung). 
Inbalt von Nr. VI. 

Wilhelm I, Könia der Niederlande; von J. v. Arnoldi. 
— kudw. Timoth. Freib. von Spittler; von 8.2.9. MWolt- 
mann. — Bottfried Auguſt Bürger; von O. R. 2. — Aug. 
Wilh. Iefland d. VP. — S. — Andeutungen zu Bir 
araphien und Karafterititen des Zeitgenoſen: Erzberzog 
Tobann von Oeſterreich; Sulpiz und Melchior Boifferce 
und Yobannes Bertram; Jobann Gabriel Marquis von 
Ebafteler; Franz Freiberr von Hager; Anton Schneider; 
Ernfi von Beuel; Gofepb von Hammer; Joſeph Ludwig 
Stoll; Anton Sramberga; Friedrich Buchbolz. 


Man bittet, die „Zeitgenoſſen“ keineiwens als ein 
blefes Journal zu betrachten, fondern als ein biograpbifches 
Wert ernften biftorifhen Karafters, weldes für 
die Geſchichte unferer Zeit, die reichden Materialien entbält, 
und fih von andern Ähnlichen, von einem einzelnen Mebacteur 
aus jederman fchon zulänaitch geweſenen gedruckten Quellen der 
beutichen Piteratur flüchtig fompilirten Sammlungen, 
insbefondere auch dadurch auszeichnet, daß bier die Verfaſſer 
— gröftentbeils Deroen unferer Literatur — in der Meael 
Maͤnner find, melche die Dargeſtelten genau aus eigener An« 
ſchauung gekannt babem oder fennen. Darnach it auch vom 
Herausgeber die Aufere Anordnung getroffen worden; die Hefte 
bilden Abtheilungen und vier folcher Abtheilungen machen einen 
duſammenbaͤugenden Band mit Regiſter. Eine erfle Folge des 
Werks wird auf alle Fälle mit fechs Bänden geſchloſſen und als 
ein feibäfiudiges Ganze mit einem Reperterium begleitet fein, 
Es gibt dreierlei Ausgaben. Auf Druckpapier Eoftet jede Ab⸗ 
kbeilung von 12 bis 13 Bogen 3 Fr. Auf Schreibpapier foßet 
fie die Hälfte wicht , und auf Welinpapier das Doppelte, 


Die nächte Abtbeilung dieſes Bandes, oder das fichente 
Heft, mird unter Anderm enthalten: Friedrich I, König 
von Würtemberg; Leopold Friedrich Franz, Herzog von 
Deffau; Franz Freiberr von Hager-Alenfteigs Alrich 
Kaspar Scetzen; Gallerie der Parifer Theater u. A. 

Altenburg in Sachen, den zı Juni i817. 

F. A. Brockhaus. 

(Iſt in allen deutſchen Buchbandlungen gu haben, und in 
Aarau bei Sauerlaͤnder; in Zürich bei Orell, Fuͤßli u. Comp./ 
Ziegler und Soͤhne, Trachſsler; in St, Ballen kei Huber 
u, Eomp.; in Winterthur in der Steinerſchen Buchbandl.) 


The english Scholar’s assistant, or collectian of usefue 
and entertaining extracts from english Ifterature by 
I. P. Werner, gr, 8, printed for P, H, Guilhauman, 
Gebunden 3 Fr. 

Indem diefe Sammlung mit leichten und angenehmen Auf⸗ 
tigen, als Fabeln, Erzäblungen u. f. m. von den befien englie 
ſchen Autoren, den Anfang macht, und nah und nach zu 
ſchwerern bis zu Bruchſtuͤcken aus Gibbons biforifchen Werten 
überaebt, fo it es nicht zu verfennen, daf der Herausgeber 
den beabfichteten Zweck, eine Chreſſomathie zu liefern, wodur 
der Schüler nicht nur angenehm unterbalten , fondern zuglei 
auch mit bem Genius ber englifhen Sorache vertraut gemacht 
werde, volfommen erreicht babe; es if aber auch eine Dhra- 
feologie untergelegt mit Bezeichnung der engliichen Ausfprade, - 


wodurch das Werk fich noch befonders empfiehlt. 


Bei J. €. Hinrichs in Leipgig if fo eben wieder fertig 
geworden, und bei 9. R. Sauerländer in Aatau zu haben: 
Dr, €, ©. D. Steins Feine Geographie, ober 
Abriß der mathematiſchen, phyſiſchen und befonders 
politiſchen Erdkunde, nach den neuchen Beſtimmungen 
für Gymnaſien und Schulen, Achte Auflage. ME 
hydr. Welttarte. gr. 8. 1817. 2 $r, 
Die fünfte Auflage dieles vorzüglichen Lehrbuchs erichien 
im März vorigen Zabres, und es erbielt fo Reigenden Beifall 
und Anerfennung , daß wir mach dreigehn Monaten gegenmär« 
tige achte, vermebrte und verbefierte Auflage dem Publikum 
anzeigen können, welches gewiß die beiondere Brauchbarkeit 
deffelben binlänglich beurfunder, da es in Mufland mie in ber 
Schweiz, in Ungarn wie in Holland, bei dem Unterricht benugt 
wird. 


in allen Buchbandlungen it zu baben: 

Erſtes franzöriiches Leſebuch. Nah Tillichs Mufter und 
eigenen Anfichten bearbeitet von M. E. A. Pietzſch. 
Nebſt einer franzöſiſchen Leſetabelle. Leipzig bei Nein 
und Komp. 1817, 1 fr. 108, 

Mit Recht glaubt man, denfende Jugendlebrer auf diefes 

Buch aufmerffam machen gu können, das ihnen bei dem frame 

sbfiichen Sprachunterricht gewiß gute Dienfle leiten wird. In 

der ersten Abtheilung defelben if der Bang, welcher in 

Stlliche binlängfich befanntem und gefchägtem erften beur- 

{hen Sprachunterricht ſtatt finder, auf die franzöfıfche 

Sorache angewendet, welche von einem einfihtsuollen Lehrer 
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alſo nicht obne auten Erfolg und nicht ohne unmittelbare Uebung 

und Stärkung des Denkvermoͤgens betrieben werden kann. Die 

MVorrede enthält dazu die nötbige Anweiſung. Die ameite 

Bbtbeilung bieies Lefebuche, melche eine Audwabl leidı« 

ter Vebunasitüde zum Weberfegen darbietet, if nicht 

weniger ale bie erſte nach eigenen Anſichten bearbeitet worden, 
und die aetroffene Auswahl untericheidet fich weſentlich, wie 
wir glauben, zum Bortbeil der Febrenden und Lernenden, von 

den meiften bisher üblichen Chrekomatbien und Lefebüchern , 

indem dabei vorgüalich auf größere Einheit umd auf das 

Seiſt und Bemürb mahrbaft Bildende Nückficht genommen if. 

In der Scüpnelien Buchbandlung in Berlin 
find fo eben erfchienen . und um beigefehte Preiſe in allen 

Buchbandlungen zu baben: 

Abbildung ber deutihen Holzarten für Forfimänner 
und fichbaber der Botanit, herausgegeben von fr. Buimpel 
mit Beichreibung derfelben von D. €, £. Willdenom, 

I fortgefege von D. Fr. Gottl. Dapner fünfundzmangigites 
und fechsundsmangigftes Heft, mit zwölf ausgemalten Kupf. 
ar. 4. Jedes Heft 4Fr. o S. 

Horn, Dr. Franz, die Dichter, ein Roman, erſter Band, 





8 3 $r. 
®tein, Hofr. und —* Karl, der Luftgeiſt, ein Roman 
in zwei Buͤchern. 8. 4 ft. 
Voß, Julius von, Begebenbeiten eines Te 
Offiziers, der wie Allibiades lebte und wie Eato farb, 
8 4 58. 
— — Fräulein, Mamfell und Jungfer Kuntel, 
oder die Etreitigkeiten ın Alten Rhortllau, cin Zeitaemaͤlde. 


fbicdhts-, Bativen- und anderer form. 8, 
— — Neue dramatiide Schmänte, 8, 


u der Henninasſſchen Buchhandlung in Getha 
iſt erſchienen und bei 9. R, Sauerländer in Aarau 
zu baben: 

Die Allgegenwart Gottec. 6 Fr. 
Auch zufalliae Gedanken über Loͤffler's Denkmal. Ein Seiten. 
ſtuͤck zu den früher erſchleneuen zufaͤligen Gedanken. Dritte 

Buflage. 5 S. 
Beſcheid, hriflicher, auf nichthvinlihe Fragen, Bem Ber 

fofer der Schrift; auch zurällige Gedanken Über das Löf- 

lerıihe Dentmat. 13 S. 
Bretſchneider, Dr. K. G., die beſondern Hinderniſſe, welche 

in unfern Tagen der nuͤtzlichen Berivaltung des evangeliſchen 

> Predigtanıts entaracniichen, 0 ®, 
Kunft, die Auferlichen und chiruraifchen ſtrankheiten der 


Menichen zw beiten, nad den neueien Verbefierumgen im 


der Wundarztieiwiſſenſchaft. Zweiter Band. 4 Fr. 
Schffer's, W. #., chrirliche Amtsrede bei der feierlichen 
Einführung des Herin Dbrifonfttorialratbs und Brurrale 
Guperintendenten Di. Rretſchneider. Nebſt einer Nachtede 
an dag Publikum, die man wohl su bebetzigen bittet. 10 ©, 
— — wWeite Nachrede an das Publikum. ı fr. 
— — neue Unterſachung über das Erlöfungsmert Jeſu und 


8. a4a Fr. 5S. 
— Seiſfſel für Zeittboörbeiten, in Noman-, Ge | 
+8r., 
Kri 





inſonderheit über die Lehre von einer Rellvertretenden ir. 
mugthuung und von der Erbfünde, Ein Beitrag zur Mer 
formation des meungebnten Jahrhunderts und jur Ehre der 
kutberiſchen, deren drittes bundertjähriges Jubiläum wie 
in diefem Jahre feiern, ı 81.36. 

Sickler, F. Volfm,, die deutfche Landwirthſchaft in ihrem 
aangen Umfanae, nach den neueften Erfahrungen; bearbeitet 
von einer Geſellſchaft praftifcher Oekonomen. Bctiebnter 
Band, 2 Fr. 5S. 

— — SDremmédorff, I. B., und Weile, J. C., öl 
nomiſches technologiſches Wörterbuch, oder Unterricht in der 
Oekonomie, in der oͤlonomiſchen Technologie und in der 
dtonomiihen Baukunſt, nach alphabetiſcher Ordrrumg. Ein 
Handbuch Für Gutebeſitzer, Landwirtbe und Freunde ber 
landwirtbichaftlihen Kultur. Erfer Bd. mit Kupf, 12 fr, 

Zrommsdorffs, Dr. J. B., Fehrbuch der Phofit,, nach dem 
neueſten Entdeckungen, als Vorbereitung sum — * 
Ebemie. Mit Kupf. 

Boael, Dr. E, die Heilfunft ber venerifchen — 
Nach einer neuen Eutdeckung des Urſprungs und der beten 
ber Begerie, 4 Fr. 

— — die Deiltunft ber Wunden, Frakturen, Gliederfümpfe 
und Ambuſſionen. Mit Adbıldung der vorzüglichken Mas 
ſchinen zur Kur der Schenfelbrüche, 451. 108, 


An alle deutiche Buchhandlungen it heute verſandt wordene 


Archiv für den tbierifchen Magnetismus. In 
Verbindung mit mebrern Naturforſchern berausgcgeben 
von Dr. C. 4. von Eſchenmeyer, Dr. D.®. Kiefer 
und Dr. Fr. Naſſe. Erſten Bandes zweites Stüd gar. 8. 
Altenburg und Leipsig - 5. 9. Brodbaus, 25.5 6©. 


RJubalt;: 

1. Eigentbämliche Abbandlungen und Driainale 
Beobadhtungen. 1) Darfielung einer ſehr merfmärbiaen 
Geſchichte, durch den thieriichen Magnetismus veranlaßt ; vom 
Dr. Ni, praktiſchem Arıte zu Stuttaart. 

1, Kritik der erfchienenen Schriften über den 
thierifhen Magnetismus. ı) Der tbieriiche Maanetig- 
mus, oder das Archbeimnifi des menfchlichen Lebens, aus dynamiſch- 
einchifchen Kräften verdändlich nemacht; von Dr. Joſ. Meber 
zu Landsbut, 1816. Vom Brot, Dr. Kiefer. — 2) Coup 
d’oeil sur le Magnetisme animal, pır G. F. Parrot, St. Petersb. 
151 Vom Prof. Dr, Kieler. — 3) Gerbrand Bring 
Schediism: de Mesmerisınv ante Mesmerum, in quo disguiritur, 
num veteres Ae-yptii eorumaue eolani d Ponmm Euxinuma 
Graeci, Romıniargue.alii: wird Yiraray illud Inventum Mes. 
meri, quod Magnetismun anın aiem vocant, respse cogultunk 
babuerint, eeque usi fuerint? Groning e.ı515.- Bon Dr, Nee 
von Efenpen, 

Leipzig, den 20 uni ı817, 

8. ©. Brockhaus. 

(In Harau ba H. R. Sauerlaͤnder; in Zürich bei 
Dre, Rüti u. E., Zueater u. S., Tradsler; in St. Gallen 
bes Huber u, ©. 5; m Wantertbut in der Eltuuetſchen Buch⸗ 
bandlung zu baben.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagfabung bat in ibrer neunten Sitzung am 21 d. 
die Rechnungen der Sentralfaffe vom Brachmonat 1816 bis 
babin 1817 am eine aus den Herren Hter, Gigriß und More 
beſtehende Kommildon zur Brüfung überwieſen. Bm jmeiten 
Semeſter 1516 betrug die Einnahme 52,085 Fr. 30H. und die 
Ausgabe 35,789 Fr. 1 Bp.; im erfien Semeſter von 1817 mar 
bie Einnabme 59,79% Ar. 8 Bs. und die Ausgabe belief ſich 
auf 31,929 Fr. 9 BE. ; fo daß ein Kaſſenſaldo von 27,06% Er. 
9 BY. übrig id, 

-Ein umpändliches Memorial des Generallicutenants von 
Wimpfen über die Reflamationen der Schweigeroffiiere im lön. 


fpanifhem Dienite ward verlefen, feine Behandlung aber wurde, 


in Erwartung von Amfiruktionen, welchen der kürzlich einge 
sroffene ſpaniſche Miniſter Über dieſe Angelegendeit entgegen ⸗ 
fieht, verſchoben. 


Hierauf ward das ſchon dekannte neue pärflihe Breve 
(vom 5 April) für die Herſtelung des Riohers St. Ballen 
bebandelt, und cin zweites Wrede vom aleihem Tage, worin 
Der Grgenfand dem Vororte Bern, unter Belobung des vor⸗ 
jabriaen Benebmens feiner Gelandtichaft , vertrauensvol 
empfohlen wird, nebſt der nicht Febr einläßlichen Antwort vom 
5 Mai, zum erſtenmal vorgelegt, Der Befandte von &t. Ballen 
berief Üch auf feine vorfäbrigen Erklärungen, fo wie anf das 
Kreisfchreiben feiner Neuierung vom 27 Mai, und forah bie 
Erwartung des aroßen Naldes aus: es werde Dir Taafakung 
ibren frübern Beichtüfften , dem Bandesvertrage, der übrrnom- 
menen Barantıe der Üntearität des Kantons und ben Verfit- 
gungen der Wiener Konarebafte gemäß bandeln, aumaf dem 
pärflliben Bearchren ohne Befäbrdung der innern Nute des 
Kantons und der gefammten Schweiz zu entiprechen unmöglich 
wäre. 

VUn eben biefem Sinne und für die einfache Brfäriaung 
der dor einem Nabre ertbeilten Untwort forachen die Gelandten 
von Zurich, Lucern, Glarus, Baſel, Soſothurn, Finden. 
Aargau, Tourgen u.a. m. Der Seſandte von Zürich ragte 
mir vielem Nachdruck, Des römiſchen Dores Anglemiiche Fin 
mifchuna in die Innern Verhaltaiſſe der Schwer, und die anar- 
maßte Kontrolle, Würtiauns und Kenfur der Taaſabunasvet 
bandlungen in dem vannioten Svbpreiben Der Asıscdte von 
Ehmo nahm die Aıldıchte der Jafhebung des Wiener! Don 
St Ballen von won auf, beiieitt ibre Mechtmißigleitz fuhte 
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darzuthun, daß bie Tagſahuagsbeſchlüſſe von den ZJahren 1803 
und 1504 annoch auf Et. Walben anmendbar feien. und tra 
daranf an: die Tayfahung möochte Die Megierung von St. Ballen 
zu Srhelung des Kloſters einladen. Dan Abnlichem Sinne 
trflärten (ib, mebr und meniger, die Mefandten bon Uris 
Nidwalden, Ing, Freiburg und Wallis; jene von Bern, Zeflin, 
Obwalden und Annerehoden wollte den Gegenſtand einfach an 
den Kanton St. Ballen, den er allein berübre,- binweifen. 
Die Mebrbeit von 13 Stimmen (oder 135 mit Auſſertboden) 
befiätigte bierauf einfacherweiſe Die worjährige, das Anfuchen 
des Barfies ablebnende Enticheidung. Es waren die obgenannten 
fünf und zwei balde Erimmen, melche für die Einladung zu 
Hertielung des Klofters ich erkiärten; und Bern, Telin und 
Dbwalden, die gar nicht eintraten. i 
Mir alen Etimmen (auffer Bern und Bug, die ſich das 
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Miierendum vorbehielten) ward der Vorott bean trant, dem 
Defibluß der Eastopung Er. Beil, dem Parpke in augemegener 
Antwort mitiutbeilen. j ’ 

Die St Gallifhe Gefandtihaft bei der Tag» 
fabung bat eine Drudichriie (19 &. 4.) ausyetbeilt: Die eine 
Beleuchtung der Bemerkungen dee vormaligcen 
Fürftabts von Et. Gallen über Das Kreisfchrriben 
bes fleinen Marbs dielfes Kantons rom 27 Mei 1817 
enzbält. „Es in Schon merkwürdig genug (beift es im Eingang)/ 
wern ein Kreisfchreiben an ſouveraine Mitdände durch geörudte 
Beme-kungen verwiſcht werden will, die chne Zweiſel gu eich 
dem Kreislaufe beifinmmmt ind, den man pÄpfflichen Breben gab, 
rodı ebe fie in Die Hände der Regierung kamen. Der fonder- 
bare Schrirt if auch offenbar zwecklos, wenn er eine Sache 
berrifit , Die aus Gründen der Kantonal» Souverainerär ja ent · 
icheiden if, und die der Kanton, in Kraft diefer Soureihinetök 
und and abaedrungener Nothwehr für dirfelbe, ſchon jLängit 
entfchieden, fo wie er den einer Reihe von Brfegen ſum Brand 
gelegten und von den Mächten Eurova’s anerkannten Entichrid 
menerlichtt bekräftigt bat, Oder welchen guten und bitligen 
Grund dürfte man Bemerkungen unterlegen, bie eine beichende 
Regierung verunalimpien, We achrungslos der Eurfichung bes 
ihren, und im aleitben Augenblick die Befchichte von nennzehn 
sabren in ein wirklich entileiltes und verkebttes Homperdimm 
wimmenfaften, um ibr beizumeſſen, was ibr Wert micht fcım 
tonnte, Die Reaterung ef durch ſoſche Veranlaffungen ſchon 
merrmals genötbtat worden, belböcte Theile des Beltz dur 
öffentliche Kundmarhungen zu belehren und zu warum. Alle 


Nacıtbeile konnten nie gehoben werben, und der Beityunft reift, 
wo die theuerſten Brlichten gebieten werden, die vaſſtve Stelung 
gu verlafen, Man darf doch faum vermutben , daß der Herr 
Abt dermal gefinnt geweien fei, felbi einen Beitrag gu der 
Ueberzeugung zu liefern, wie wenig eine Regierung neben ihm 
od*r feinem Stift in bem ebemals von ihren bebeerfchten Bande 
befleben und das Wohl, dem gefeblichen Beborfam, den Arie 
den und bie Eintracht der Einrsohner bauen könnte. — Das 
Merkwürdige an der Sache wäre indeffen mobl, wenn bie 
zweiund zwanzig löbl. Etände in dem gleichen Kanton zwei fo 
ungleiche Aundesgenoſſen anguerfennen und zu gewäbrleiflen 
bitten. Dee Sr. Abt, indem er ſich in feinem Kreisichreiben 
noch ben Qundesgenofen der Einen nennt, bat mabrbaftig feine 
Mitwelt überlebt. Dder meint er. durch eine ungrbührende 
Dazwiſchenkunft, den Kanton Er. Gallen zum einzigen Erdfled 
gu machen, wo fih Alte? und Neues paaren, amalgamiren oder 
aufrerben fol? Es faun aber nicht mehr darum zu thun fein, 
fih über eine fo oft und von Grund aus bebandelte Sache in 
eine neue Drmonfration einzulaſſen, welcher man, mie es der 
Fall mit dem Keeisichreiben des kleinen Mathes iſt, durch ver 
eimelte Deraugreiünnaen. Hbichölumg der Thatfachen von allen 
benfritenden Umlanden und millführlid:s Laͤugnen begegnen 
würde. — Es folst dann eine grörängte, altenmäßine und den. 
eigenen Bandlunaen und Schriften des Abtes Felbnt enthobene 
Bemweisleifong, daß der Sr. übe fih und fein Stift von der 
Esagenoſſenſchaft loſgeſagt und dem deutichen Meich angebörig 
erklärt batz daß er ferner anf feine Souverainetätsrechte nie 
Weritans Leiften wollte, fondern fortbanernd für deren Wieder⸗ 
erlangung auswärtige Bemale nets angerufen und durch Um⸗ 
triebe den innern Frieden zu Mören berfucht bat, und daß er- 
endlich jur Seit feiner Megierung fh und den Seinen, fein, 
gegebenes Wort fobald es angebe wieder zu brechen, insgebeim 
vorbebalten bat, 

Scheltheiß und tägliche Räthe der Stadt und Revublik: 
Xuzjern baden unterm 16 Nuli, „um den Gemeinden , welche 

in der Herbe der obmaltenden Zeitumſtände durch den Unterbalt 
ihrer erarmten Angebörigen fo darf mitgenommen morden find, 
die Mittel zu ibrer ongemeffenen fernern Erbaltung zu ſichern,“ 
verordnet: Das Nebrenlefen fei allen Nichtangebörigen des 
Kantons, und auch dieſen auſſer ibrer beimathlichen Gemeinde, 
bei körperlicher Züchtigung verboten; zum Mebrenlefen im der 
Gemeinde ih eine ſchriſtliche Demiligung der Woifenämter 
erforderlich, die nur on fsgenannte Haus- oder verſchämte Armen‘ 
zu ertbeilen id, umd mit der He ſich bei den Güterbefidern , won 
denen Ge dir Reraiintinuna dei # Retrentefene nachſuchen wollen 

Aber ibre Befugniß auignm rn san. Wer odne folchen Schein 
das Nebrentefen bet ia geftattet, zablt der Armenfafe 1 Fr 

Buße. — Ferner if alles Betteln von Obi+ und Feldfrüchten 
Berboten. 

Der Meine Rath des Kantone Baſel Bar unterm 12 Aufi 
eine Warnung vor alzurrübem Ausgraben ver Ertärfel dekannt 
gemacht und gegen jeden rechtſchafſfenen Sausoatz Me Ermar. 
tung ausgeſprochen, er werde onne Die Autierfic Norb feine Sri 
Bud nice zum Genuſſe der Erdänfel meimen, bis ditſelben 
ihre Reife erreicht baben. 


Landammann und Math tu Berfan haben unterm 14 Zuli 
ihre Anſprüche und Vertbeidinung gegen die Bumutbungen des 
b. Standes Schwy in einer befondern an den Dräfdenten der 
Tagſahung zu Handen derfeiben gerichteten Zuſchrift auseinan« 
dergeicht, und davon auch den Meaierungen ſaͤmmtlicher Kan» 
tone Mbichriften übermacht, Der einen und dem andern dieſer, 
Bufchriften find gedructe Exemplare theils des Memorials Nr 
Freitlants Berfau, tbeils der Geſchichte von Berfau und ihres 
Nachtrags, beigelegt. 

Diefer Nachtrag sur Geſchichte des Freiftanates 
Berfau (Zug, bei Blunfhi Sohn, WE. 5) entbälr den 
Abdruck aller Aktenſtücke, melche auf die vom April 1816 bie 
babin 1517 ohne Erfolg verfuchten gütlihen Unterbandlungen 
zwiſchen Schmwu; und Gerfau Bezug baben, und die weſentlich 
daran? berußten oder darin einander entgegenitanden, daß die 
Megierung des Standes Schmp; (am 15 Kan, 1817) antrug: 
Getſau fol ıntegeirender Theil des Kantons fein; ber Kanton 
rolle ſich die, bobe Kriminalgerichtsbarteit» die allgemeinen 
kobern Volizeiverordauugen, Militär» und Ganitätganflalten , 
fo wie das Salzregale, vorbebalten, und Berlau fol die allge» 
mein eidögenöfkiichen Mannfchaite» und Geldkontingenter, fo 
mie binmieder an die gemeinfamen Santonalbedürfnifie, ſeine 
verbältnigmäßigen Beiträge leiten; dagegen fünme alsdanır 
feinem Rath und Gemeinde die innere Verweltung im vollen 
Maaße, wie fie diefelbe vor der Revolution ausgeübt baden, 
überlaffen bleiben, und auch Die Rechiepflege möge wie vormals 
in dieſer Landſchaft adminiſtrirt werden, fo daß zmifchen Be⸗ 
mwobnern derfelben von ben dortigen Gerichten leine Weiter 
Hebung oder Uppelation fHatt finden fol, mit der einzigen 


Husnabme, daB Ungebörigen anderer Theile des Kantons, ſo 


mie Fremden uud Eidsgenoffen, geſtattet fei, Bivilfireitigkeiten, 
welche den Detrag von 200 Gulden erreichen, von dem dortigen 
Gerichten an das Appehntionsgericht zw bringen daB dann 
aber in dieſem Fall die Landfchaft Gerſau ebenfalls einen Rich» 
ter dem Kantonsgericht beiordnen möge. : 

Die Begenvorſchläge von Berfau waren (unterm 10 Febr. 
1817) folgende: @erfau verbleibt in dem volfändigen Genuſſe 
feiner Rechte und Breibeiten, auch feiner Scheffläudigfeit, wie 
es ſolche vor der Mevolution befeffen und ausgeübt hat. Es 
macht fib anberihig, alle gemeineidegenöſſiſchen Verordnungen 
der boben Tagfapung in dem Imfreife feines Ueinen Gebiets 
vollziehen zu laſſen, auch fein Kontingent an Geld und Mann- 
fchafı mac dem unter der Mediation beobachteten Verbäftniffe 
an den Kanton Schwyz abzugeben, ſobald die Tagſatzung das 
erforderlite gemeineidsgenöfiiche Ausfchreiben erlafen baben 
wird. Eben fo wird Ach Gerſau durch den Ebrengefandten von 
der Tagſatzung repräfentiren, und von diefem Stande aus die 
Tagſatzungabſchiede, fo wie alle öffentlichen Die gemeine Eids⸗ 
genonienichaft betreffenden Aktendücke mittbeilen fafen; dagegen 
an de Repräfentations- und Kanjleikoſten einen biligen, noch 
zu beſfimmenden Abtrag feiften. . 

Um 265. mar Frau von Krudener noch in Schafhaufen; 
ibre Ueberbleibſel im Lottſtetten befanden ſich auch dort. Die 
Meife fol nah Eſchenz, im Kanton — alſo no nicht 
auierhald der Schweiz gehen. 


ji 
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Frankreich. 

Mau ſchreibt aus Paris, vom 22 d., daß Abends zuvor 
pwiſchen einem General und einem Oberſten, jeder von drei 
Sekundanten begleitet, im Walde von Boulogae ein Duell ſtatt 
arbabt, an dem das Bublilum warmen Antbeil genommen babe, 
Beide febr geſchatzte Männer baben dh mit unerbörter Erbitter 
zung geſchlagen; nachdem fe vier Kugeln gewechſelt und die 
Sekundanten die Sache als beendigt erflärt batten , entfchieben 
Ab die Lämpfenden für den Degen, und der General erbi:lt 
einen Stich, der ibn ſogleich todt su Boden Ärcdte. Man kennt 
die Veranleſſung nicht genau; politiſche Meinung fol ihr um 
Grunde liegen, 

Se. Mai der Könia genießt anhaltend guter Geſundbeit; 
aud die Hergogin von Berry, Über deren Geſundbeitezuſtand 
täglih Bulletins erfheinen, befinder ih fo gut, als es die 
Umiinde erlauben. 


Die erſte mimiſche Vorſtelung ber Mad. Handel Schütz bat 
bei den Variſern keinen angenehmen Eindruck gemacht; öffent ⸗ 
fiche Blaͤtter erwaͤhnen derſelben mit vieler Satire, und bemer- 
ten, die Künſtlerin babe aber die Poffnuna nicht aufgegeben, 
ben ſchlechten Geſchmack der Barifer gu beſtegen. 


Am Beriel von Binarı, im Barbdenartement, baben mehr 
rere Berfonen rorbe Nelten und gelbe Blamen actragen, mar 
durde fe amaeblih auf eine Verbindung pwiſchen Deſterreich 
und den Buonapartifch Befinnten bindeuten, und die Hoffnung 
erregen mollten, es werde Auonavarte's Sohn auf den Fbron 
gefebt werden. Man bat ibnen verbeutet, die Blumen bei Seite 
zu legen, und fo Die Sache obne weitere Folge abgetban. 


Nirnends batten die fehten Unruben in Frankreich (fagen 
Beutfche Blätter) einem politifhen Karafter, als in Lvon, mo 
man die meifien Fabnen verbrannte, die dreifarbige aufpflanre, 
und unter dem eldgefchrei: „Es lebe Buonavarte! Es che 
Die Mepublif!* durch die Straßen zog. Mebrere Dffiriere auf 
baldem Sold fanden an der Spibe der Önfurgenten, feiner'bot 


feinen Beißand der Obrigkeit an. Die Beranlaffung dieſer ſich 


nirgends wiederbolenden Thatſache wird im General Eannel, 
dem Kommandanten des Departements, nefucht, deſſen Lebens⸗ 
weile und Meinung Unduldſamkeit und Neberfvannung an den 
Zag legen, die feine Freunde erweden. Ein neuer Beweis 
der Notbwendigfeit, gu Staatsbeamten nur Männer gu wäh» 
Ten, die mit Liebe zum König auch Wabrbeit und Mäfigung 
verbinden. 


Deutſchland. 


Som Dberrhein, dem 21 Jul, — 

Der Großberzog bat Baden verlaffen,, um üch nach Griesbach 
gu begeben, und das dortige Prältige Mineralwaſſer zu benuben. 
Die Broßdergegin iſt beute ebem dabin abgereiſet. 

Heute bat auch der Broßberzog von Sahfen-Weimar Baden 
verlaffen; er wird eine Meile in die Schweiz machen , uud nach · 
bem er, wie man vernimmt, den Königen von Baiern und 
Würtemberg in ibren Reſidenzen einen Beſuch abgelegt baben mird, 
nah Weimar zurucklehren. Die Großberzogin verweilt indeß in 
Baden. 


— — a — — — —— — — — — — — — ——ee — 


Der König von Balern bat feine Abrelſe auf dat Ende dieſer 


Moche beihmmt; er wird unmittelbar in feine Sommerrefiden, 


Nymphendurg bei München zurückkehren. Die Königin von Barerm, 
die ſich mit ihrer Heinen Pringefiin Karoline auf dem aroßberzoglis 
hen Schlofie zu Baden befindet, wird noch acht Tage länger ale 
ibe Gemabl dafelbii bleiben. Ihre Schweſter, Die Prinzeſſin 
Amalie von Baden, befindet fich bei ihr. Ibhre Mutter, die 
verwittwete Markgräfin von Baden, fümmt von der Favorite 
bäufig nach Baden. 

Der Erbering und bie Exberingeflin von Hſſen-Darmfadt 
(lchtere in ebenfalls eine Schweller der Könizin von Baiern)- 
verfbiedene Bringen von Heſſen und andere fürſtliche Perſonen 
befinden fich noch immer dafelbit, und ſcheinen nach einige Zeit 
dort verweilen zu wollen. 

‚Die Mitglieder des am würtembergifchen Hofe alfreditirtem 
dipfomatifchen Korps fangen an, Baden wieder su verlaſſen. Der 
öfterreichifche Geſandte Graf Luzow ıd bereits nach Stuttgart 
zurückzekebtt; der rufüfche Befandte Graf Golorofin wird ihm 
beute oder morgen folgen. Auch Ber engliſche Befandte, Bere 
Brof · Taylor, id bereits wieder nach Stuttgart abgereifet. 

Die Königin Friederike von Schweden bat die Favorite ver⸗ 
laſſen und Ab nach Bruchſal begeben, mo fie einige Zeit zuzu · 
driugen gebenft, 

— Aus Rbeinbaiern, den 20 Yull. 

Unfer Benerat-Rommiffir Herr von Stichaner, der Bimräfls 
dent Herr von Link, die Direktoren der Aufiz und der Finanzen, 
bie Herren von Etengel und Armansegge und die meiften andern 
böbern Beamten des balerifchen Rbeinlandes, fd wie auch ber 
Geucral Beaun, Oberbefehlshaber in Laudau- baben fih rad 


"Baden begeben, um unſerm verehrten König ibre Nufmartung 


zu machen. Sie find von Sr. Mai. fehr gut empfangen morden: 
allein man hat durch Ge auch erfahren, dafı mir dieſes Habr bie 
Sofrung nicht haben werde, den König bei und zu feben, wie 
es Anfangt von Er. Mai. beſchloſſen war, 

Die Muterung der koniqlich · würtembergifchen Trurben bei 
Rauterburg mar wegen bes abſcheulichen Wetters nicht fehr glaͤn⸗ 
gend; inpwifchen war der König ſehr mobl zufrieden. Er bar mit 
der Röniyin unfer Rand durdreifet und befindet ch icht zu 


Wiesbaden. 
Defterreid 


Oeffentliche Blätter berichten aus Ungarn Folgendes: Wir 
batten die ſes Faht in Ungarn und dem angrenzenden Siebenbürgen 
eine fehr traurige Ericheinung. Gros if die Zabl derer, melde, 
dem Nufe nach, in den Zempliner, Unabwarer und Marmarofcher 
Komitaren und in Siebenbürgen Hungers geflorben find. Es ul 
eine ſehr traurige Empfindung, in dem Faltivirt fein wollenden 
Europa Zaufende von Menfchen durd Mangel an den erſten 
Lebensbedürfniſſen bingerafft zu willen. Einige Tauſend Eieben« 
bürger Wallachen find, um fih des Hungertodes zu erwebren/ 
in die Moldau und Mallachei ausaemandert. Welche Empfin- 
dung bei diefer Lage der Dinge der Andlick mandıer Hunderte 
einmwandernder gutmütbiger Dentfchen erregen muß, in leicht zu 
begreifen. Wären die iErbäpfel nicht geweſen, fo bätten bie 
ungerifchen Länder vieleicht um ein Drittel ibrer Wrvölterung 
die in Hinfiht der Ausdehnung ihres Vodens obucbin zu dem 
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geringern gebört, in dem jehigen Augendlicke weniger; allein jene 
baben den Winter durchbringen gebolfen. 


Schweden. 


Die Hamburger Zeitungen entbalten aus Stockbolm das 
offizielle Reſultat der Unterfuchung , welche die dortigen Berichte 
über die fo berüctigte Verſchwörung vom 13 März gegen das 
Reben des Kronpringen geführt baren. Diele Geſchichte batte 
durch ganz Europa vieles Aufſehen und Lärm gemacht, und nun 
fhrumpft fie in die Aukſage eines geſchwähigen Traiteurs ein! 
Das mahre Verbalten der Suche wird wobl nie zur öffentlichen 
Kenntniß fommen, da man es zu verdecken ſcheint. Wenigflens 
paßt die Stärke der Reden und Broflamationen des Rronpringen, 
Die man ju feiner Zeit in allen öffentlichen Blättern geleſen bat, 
nicht zu der Unbedeutenbeit der Sache, wie Ge jeht befannt 
wird. 


England, 


Die englıfchen Blätter bringen noch Feine direften Nachrichten 


ans Südamerifa über die Einnahme von Fernambuf ; bingenen 
baben fe aus Liſſabon die Beftärigung diefer letztern. Die nähern 
Umfände find indeh noch nicht befannt, 

Die Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen den brittiichen Boſſhun ⸗ 
gen in Nordamertka und den vereinigten Staaten erliegt noch 
immer vielen Schwierigkeiten; die Kommiffarien baben neuerdings 
ung Inſtruktionen augeſucht, und besmegen die Fortichung der 
Sinterhandlungen bis auf den September aufgehoben. Dbne 
Bweifel wird man Zeit gewinnen wollen, um die Wendung 
abjumwarten. milde bie ſpaniſchen und portugieſiſchen Angelegen ⸗ 
beiten in Sũdamerika nebinen werden. 


Das Bolamt von London bat Türzlih eine Lille über die 
Ausfuhr von Großbeittannien und deren Sunabme feit 1792 be- 
fannt gemacht. 

Diele war im Habre 1792 ungefähr 25 Millionen, und im 
9. 1816 ungefähr 51 Millionen. ie hatte fh in dem Zeittaum 
von fünfandzmwanzig.Dabren verdopnelt, 

Allein wie ungenügend erſcheint diefrs Reſultat, wenn man 
bedentt, daß die Schuldenmaſſe in diefer Zeit in einem viel 
fiärteeun Verbältnifie geſtiegen, und daß irbe jedes Nabe do DIN. 
erforderlich find, um fie im zwanzig Yabreh mit Kapital un» 
Binfen gurüdiusablen. 

Die Nation muß alfo vier Fünftel von allem Gelde, mas fie 
vom Auslande einnimmt, an ihre Nationalfchuld menden. und 
nur ein Pünftel bleibt ihr, und dieſer Zuſtand fol noch zwanzig 
Vabre dauern. 

Here Eduard Eolly in Berlin gidt im feiner kleinen Schrift 
fib’r England die Natisnalfchuld zu 475 Millionen an, nämlich 
rec, weun man 69 Pf. Steel. für 100 Pfund Stods rich t 

Der Eınfenafond beträgt 12,798 000 Pf. Hierzu fährtich 
olle Sinfen der anbeinhiten Kapftalien macht Bis zum 1837 
mit Bins von Bing 454 Milhonen, Der Herde Theil der Schald, 
nämlich der bis zum Dabr 1796 gemachte, MI bereils abbrganit, 

Die ganje Frage if jetzt bloß die: Ob Enaland zwanzig 
Habre bindurch den genenmwärtigen Jultand ertragen 

tann, in welhem jährlich vierzig Millionen für 


Binfen und Schuldentilgung von ber Mation müſſen 
getragen werden. 

Und: Od, indem die- Mittelllaffe England verläßt, um ſich 
den drüdenden Abgaben gu entzieben, und bloß die Armen , bie 
nichts bezablen, fondern befommen, und die Reichen, denen bis 
jeht das Bezablen leicht warde, im Lande bleiben; ob diefe beiden 
Gegenſahe der Geſellſchaft nicht endlich in einen Kempf um bie 
Güter des Kebens geratben? 

Folgendes find die näbern Angaben des Sollamts für bie 
legten fünf ZJabte: 

Brittui ſche Produkte 
und Manufalturen. 


Fremde unb 


Kolenialwaartn. Total. 


1510. 34 923,575 Bf, St. 10.916.284 Pf. St. 45.869,859 el 
1811. 21,131,735 — 8,2795 — 32,409 671 

1812, 31,244,73 — 11,998,140 — 46, 2435, 177 — 
1813, = 

1514, 36,092107 — 20,499 347 — 56,591, 514 — 
1815. 44,053,15 — 16,930 439 — 60.983,59 — 


Die Negiſter von 1818 find bei einem Braude im Zollamte 
im Feuer aufgenanaen. . 
Man hebt. daß 1811 die Kontinentalfnerre ihre Wirkung that, ° 
meil die Husfuhr nur 32 Millionen mar, 
— Die fundirte Schuld Broßbritaniens beträgt 790,050,9504 
die unfundirte 65,379,732 Pf. Sterl. J 


Spanien. 

In Cadix bat man die Einſchiffung des Mefled ber nach 
Amerika befimmten Exrprdition , melde megen den Unraben in 
Katalonien aufgefchoben worden mar, begonnen. Dreischn Trand- 
portichtffe, unter Geleit von zwei Fregatten und einer Brigq, 
find que Verdärfung der Föniglichen Armee in Beru bereite unter 
Segel argangen. 

Laſch il auf der Dnfel Maiorla ange!anat. 

Am 48. bat man in Barcellona ein Erdbeben gifpärt. 


Kurse Notizen. 


— Die Serjsain von Barmo kam den 8 Ali nach Florenz, 
um ibre Scherer vor der Abreiſe nah Braſilien noch einmal 
iu umarmen. 

— Die Beingefün Eharlotte von Treuſſen if mit ihrem Der 
lösten, dem Broffüchen Nitolaus, in Brtersburg angelangt. - 

— Su Algier fol die Pe banfen. 

Hrn der Befnerfchen Buhbantfung in Zürich iſt erfhier 
nen, und bi 9. R. Sanerländer in Kran um 4 DH. ju 
hahen ; 

Predigten am Tage der Beerdiqung dee bochverdienten Herrn 
Doktors und Archistere Same Kaspar Hirwel, Stifters 
und Bräfidenten der PilrsacirUfchaft in Sünch. ’ Brbalıen 
den 13 Yuh 1517, in &t. Galben von Sen. Y 8 Heim, 
Biarrer im Kinfehähl und Diafon dir Erait. und ın Zurich 
von Hrn. J. Chr. Hua, Vearrokar an der Wanenbaus⸗ 
firche. Herauegegeben von = Surögeielichmt iu Zürich, 
zum Bellen idrer Andalten. 





# 


aurauer 


Mittwoch 





Nro. 91. 


C Berleat mund gedrudt bei 5. R. Sauerländer.) 


Zeitung. 





den 30 Juli 1817. 








N NER! Fehnse und eitfre Sisung der Tafagıma am ?2 und 23 Ynliz Dekrete der Meuieruns won Bern Über He 
20 ——— Surtaufverbor von Et Baden ; Grrordaungen der Menierum von Grauflinden über Urmen und Bertehweien, und über 
— Deutſchland. — Frankreich. — Vreuſſen. — Btalien. — Deflerreih. — Rußland, — Kurje Notizen 





Schmeizerifhe Eidtgenoſſenſchaft. 

Die Taafapumg befchäftigte Gch im der zebnten Sitzung 
am 22 Buli mit den Verbaͤltniſſen der Landſchaft Gerſau, die 
aus frübern Mittbeilungen in diefen Blättern unfern Leſern 
fattfam befannt And. Der Befandte won Schwyz trug das 
Berlangen feines Standes vor, die Tagſathzung möge nach dem 
erfien Urtifel des Bundesprrtrags die Intearität des Kantons 


Edmpj, wie ſolche ſich am 19 Chriſmon. 1513 vorfand, auf. 


ſorechen, und fomit Gerſau als intearirenden Teil deſſelben 
anerkennen, mitbin dann auch die Konflitwirung diefer Land 
idaft der Menierung des Kantons Echiwui überlaffen, melde 
ungeachtet alles Borgefallenen jene fo günſtig zu behandeln 
See 
und der (dirmöerrlichen Rechte 8 u — — gem E 
Eäritte , den der Kandrath von Eh; unter —E— 
getban hate, die gar nicht in Erfülung gingen, und für den 
er auch wicht einmal fomprtent mar. — Der Befandte von 
Suiern ‚ dur irne von Uri und Niomalden enierläßt, vertbei- 
digie din vieder die Cate der Landſchaft Gerſau und der 
E&kirmorte. und bielt dafür, eine autliche Huraleihung, unter 
Bermittelung der Schirmorte würde der Bade am anaemrf- 
fenden fein, und künnte obrte irgend eine Beeintrachtigung der 
Bundesverbiltntfe eintreten. 

Ser Gefandte von Glarus, und nach ihm mehrere andere, 
entmidelten die allgemeinen ſtaatsrechtlichen Brände, um deren 
willen es unmöglich wird, tbeils vormalige &chirmperbältnilfe 
wieder ins Leben gu rufen, theils auſſer den 22 Kantonen noch 
einen andern Staat innerbalb der Eidsaenoffenfbaft anzuer- 
dennen, die im ihrem neuen Staatenbunde weder allirte oder 
jugewandte Orte, noch unt tibanen befben fann. Mit 131; 
Stimmen ward birrauf Berlau als intenrirender Theil des 
Kantons chen anerfannt. Dagegen hatten üch 5 Stimmen 
(Eugen, Uri. Bag, Preiburg , Nidwalden und Auſſerrboden) 
für eine autliche Bermitteluma , unter Beachtung vormals be 
fandener Berbäftnife, erflärt, und die Melantten von Sels 
tburn, Bünden, Waadt und Odwalden bebieiten fich das Pro» 
toten ofen, oder nahmen die Sache ad refercodum. Nahber 
»ereinigten Ab 17 Etimmen zu einer Smpfeblung an Schmp. 
um die Laudſchaft Gerſau bei den au treffenden Einridtungen 
fo günkig wie möglich su beridächiiaen. 

Bun der eilftea Sitzung am 23 Rai warb die Rechnung 
über den zu Guanen der vormaligen frangößichen Schmeiger- 





tegimenter geflifteten Anvalidenfond vorgeleat, ber eine Aus⸗ 
Rabe von SU2 fr. für Venſtonen umd Bratififationen hatte, nnd 
* Kapital demmach von 16,363 Fr auf 15,771 Ar. — 
ee ea. der su DBrüfung der Rechnungen 
— ommiſüon in gleicher Abũcht uber⸗ 

Die durch den Stand Glarus werk am die eidsgenskaſche 
Berarbung geücüte Frage vom freien Verkehr der Lebensmiltef 
im Innern der Schwein warb durch dem Hefandten Diefes Stan« 
des umfändlich erörtert... Er nabmsfür entidichen am, daß iere 
Hemmungen des freien Verfchre dem eiliten Artikel der Bundes⸗ 
afte umiderlanfen, und wünſchte demnach, daß, wo Arbmlichet 
wieder geidhäbe, ber Vorort warnend und erinmernd dagraca 
auftrete, und infoferu dies unzureichend bliche , Die Stäude zum 
momten"terer Borfebrangen davon im Keuntniß geſedt merdem 
des Mangels folten für die Zukunft gemeinfame Maasnabmen 
getroffen, und die Aranın von Manayinvorrätben, Brtreide« 
antäufen im Ausland u. ſ. w. einverfanden beratben und dehau⸗ 
delt werden. 

Ser freie Verkehr fand im der Umfrage vielfahe Vertbei · 
diner, und die mebrern Deputirten erffärten, es bäften ihre 
Regierungen ungern und nur gezwungen durch”die Dorainge 
ihrer Nachbarn Everren angeordnet. Die Befandten von Zürich, 
&olerburn, Balel, Er. Bollen, Benfr Meuenbura, Thuracu⸗ 
jene der demofrarifchen Kantone int beſondere, ſprachen nach ⸗ 
drücklich für den freien Umlauf. Der Geſaudte von Zug irug 
darauf an, fämmılihe Stände aufzuforbern ungefäumt ide 
den freien Verkehr bemmenden Maasnabmen einzue len. Die 
Gelandten von Solothutn, Aaraau und einige andere brachten 
den Rachſat des eilfien Artikels der Bumdesafte in Erinnerung, 
welcher Boligeimansnabmen gegen Wucher und ſchadlichen Für 
fauf arflattet, und dadurch den Brundfah des freien Verkebes 
in eine fehr weideutige Stellung brinah Sie zweifelten, daß 
der freie Bertehr für Ach alein binreiche, um ein Land var 
Mangel gu ſchuͤhen, das fein Betreidebedürfniß micht felbh de» 
feiedigen fann, und weiter aud an der Ausfünrbatfeit gemeine 
ſamer Mittel zu Befriedigung der Bebürfniffe. Der Belandte 
der Waadt bielt die Magazinvorrärbe für untbanlich, weil fe 
aßtuausgedebnt und koſtbar fein müßten, um mefentliche Berne 
bigang gu geben; bei eintretender Noth däßı ich wohl cher cine 
aufrerdentfiche Anfirengung für Antäufe im Auslande malen, 
Der Brfandte von Berm bemerkte die ungerechtigkeit der unbe» 


—_ 4112 — 


dingten Forderung des freien Umlaufs, wenn nicht zuvor jeder 
Ranton verbältniämäßig für fein Bedürfnif geſorgt bat, weil 
man doch von dem, welcher mir großer Uufoprerung Ah Vor 
rätbe von aufien verfchaffte, nicht verlangen kann, daß er. fie 
ſich wieder entsieben laſſe, zum Vortheile deifen, welcher icde 
Vorſorge unterlaſſen batte, — Der Gegendand ward alsdann 
an die weitere Veratbung einer aus den Herren von Efcher: 
Fetzer, de Bierre , Mutach, Luffer und Lüthl beilehenden Kom 

miflion- gewieſen. / 
Es ward die Anzeige gemacht, daß in den biesjährigen 


Vermwaltungsrath für die and Franfreich zu beriebenden eidsaes . 


noͤſſiſchen Kriegsaelder die beirefienden Stände aus ibren @e- 
ſandten bei der Tagſazung gewahlt baben: Bürich dem Heren 
von Eicher; Uri den Srn. Müller; Glarus den Sen. Burger: 
Freiburg den Hrn. Rämi; Waadt den Hrn. Vidou. Hhren 
Vorilh mird der Bröindent der Tagſahung führen, 

Echulebeiß und Natb der Stadt und Republif Bern haben 
untern 9 Ruli zwei Delrete erlaffen, welche die Einführung 
von Forſtölonomie und eine größere Sorgfalt in Beibehaltung 
son Maldungen beimedhen. Das eine Dekret wiederholt das 
Berbor älterer Forlordrrungen gegen das Aufreuten der Wal 
dungen obne vorber erhaltene Bewilligung des Fınanzratbes 
bei einer Buße von 50 bis 200 Fr, und Verpflichtung, den 
ausgereuteten Bezirk wieder mit Sol; anzuvflanzen. Einige 


näbere Belimmungen find für die Müttebölger in den Berge⸗ 
gegenden gemacht, und für das auf den Bergweiden aufwarh- 

— — 8 Gebölz und Gelrtüpp. Das andere Dekret erfrifcht 
» und BERBTERTT TAN trung des Ertrags und des. . 

berarfs für jede Beoend, befonders auch der Bebolzung * * 
Armen, die Bertbeilung von Waldungen, melde entweder 


aanzen Ortſchaften, oder Mechtſame Beſthern | 
oder Armeineigentbümern, oder endlich zu —— —*— 
Die Ücbertretung wird mit 100 Ar. für jede obne obrigteittiche 
Genehmigung vertbeilte Luchart Wald beffraft, und die ohne 
ſolche Benehmigung feit 1800 gefchebenen Waldtbeilungen ſollen 
ſich — er innerhalb Habresfriit einbofen, 

unterm 16 d. bat der kleine Rath des Standes 2 
theils fein Verbot des Auf- und Vorfaufs der ———— 
vom Wintermonat 1816 neuerdings beſtatigt, theils alle Käufe, 
Verkadufe und Verabredungen um Wurzel⸗ oder Halmfruchte 
vor der Einſammlung für unaültig erklärt und die ſchon * 
ſchloſſenen aufgehoben, auch das Dbf vor Mitte Auguſts Er 
wfaufen verboten. Die Benteinderäthe werden bevolmäctigt 
bie Seit zu beſtimmen, vor welch⸗ t jede Art von Wurde * 
Halmftucht nicht eingeſammelt merden darf, mit Ausnabıne 
deſſen, was den Einzelnen zum täglichen Bedürfniß motbiwenti. 
durch den Gemeindammann beffimmt werden mag. 

Eine Publifation des großen Raths des K. Bra bünden 
vom 2 Juli betrifft das Nenien« umd Bettelweſen. Ünter Bir 
Mötigung der frübern Verordnung des Meinen Raids vom 13 
Arril erben die Ortsvorgefehten nochmals aufaerordert, für 
die Berforgung ibrır Arınen jede wögiice Veranfaltunn zu 
treten. Eolte auch dieſe Autiorderung undenchter bleiben 
odet Folie bc; cine Gemeinde für banilich unvermögend —* 


fur die Armen ein; 


ren, ibre Armen zu verſorgen, fo ih der Meine Ratbh beauf⸗ 
tragt, einen Abgeordneten dabin zu fenden, um ibr Armen- 
weſen und ibre Hilfsguellen gu unterfachen unb ibnen Unleis 
tuisgen zu geben. Bergen renitente Brmeinden fol ber fleine 
Nath nad den Gefehen verfabren, und aan; Unvermögliche, 
nachdem auch beſſere Benuhung ihres Bemeindbodens eingeführt 
worden, durch Hablichere unterfiüben lafien. Ferner folen bie 
Bemeindsvoriicher ibre Angebörigen von Werichleuderung ibres 
Eigentbums dur ſchlechte Wirthſchaft abbalten, und da bir 
und wieder Arme fich dargebotener Arbeit entziehen wollen, fo 
‚werden die Ottevorſtande berechtigt, foldhe ſich dem Müßiggang 
ergebende Angehörige von der den wirklich Dürftigen und jar 
Arbeit Unfäbigen zu leitenden Unterfüßang auszuſchlie ſſen. 
Bertler and Fremde, die ſich Über den Zweck ibres Aufentbalts 
nicht ausweilen können, ſollen durch die Ortsbebörden über die 
Grenzen geſchafft werden. 
Unterm 8 Zuli bat der Meine Rath von Graubünden ver» 
ſchiedene Beſchluſſe des aroßen Raths Über das Transportweien' 
bekannt gemacht, welche dieſer, bemogen durch vielfältige Klar 
gen über die Stockung der Getreidelieferungen aus Jiälien u. ſ. w. 
und um der Wiltübrlichfeit millen netroffen bat, mit welcher 
die vom Kleinen Matb beilimmten Frachten immer böber getrir⸗ 
ben werden. Es fol nämlich, um jene Stodungen zu beben, 
eindweildn und fo lange die gegenwärtige Theurung der Frucht» 


- preife und Frachten dauert, nicht nur die Ladung der Lebens⸗ 


mittel aller Art eine und auswärts für jeden Bündner auf 


“beiden Straßen völig frei, fondern auch Jedem, welcher Lebende 


’ na Müffracht oder zum Voraus 
ap Faufmannswaaren zu nebmen geftattet, Die Fracıtbefliim« 


mung aber lediglich dem Einverhändniffe der Eigenthümer oder 
ihrer Stellvertreter mit den Fubrlruten übetlafen fein: Sollte 
binnen vier Boden ben obmaltenden Klagen nicht abgeholfen 
werden, fo it der kleine Math bevolmächtigt und beauftragt, 
bis sur naͤchſten ordentlichen Berfammlung des großen Ratbe 
eintweilen auch binfipilich der Kaufmannswaaren eine völlige 
Freibeit des Fubrweſens auf jenen Straßen fürsjeden Bündner 
eintreten zu laſſen. Würde die deruralige oder fünftig feſtzu⸗ 
fepende Kadungsfreibeit durch Kränfungen und Ebätlichfeiten 
nelört oder gefährdet; fo fol der Meine Math für die Eicherbeit 
des Transporss mit Anwendung aller verfaffungsmäßigen Mittel 
beforgt fein, und nötbigenfads die erforderlichen Kantonsmilisen 
auf Unfoften der Schuldigen aufbieten und anmenden, um 
Ordnung und Zuverläffigkeit auf den Hanbelstiraßen zu erhalten 
und beriufiellen, 

In St. Bullen gingen noch 75 Louisd'or aus Neuenburg: 
den 2311 in Genf für die Notbleidenden 
des Kantons Appenzell kollettirten Franfen Wnd noch 828 dr 
nachgeſandt morden, j 


Deutfhland 


Die deutſche Qundesverfammlung nahm im der Sitzung 
am ⸗ d. uber den gegenſeitigen freien Verkehr mit den nor» 
wendisiien Kebenebedürfniffen im den deutſchen Bundesllauren 
enmarkig den Berchluß: daß über den Verkehr mit allen Arten 
von Betreide, Hüiſenftüchten und Kartefchn,, wie auch Schlacht · 
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vied, Bericht an bie böhfien Rommittenten zu erflatten fei, 


* 


baben ;rie Grundſaͤtze dieſes Schriftſellers baben mie die Bei⸗ 


am eine definitive Mebereinfumft teeffen du können, welche nach Nlimmug Gr. M. erbalten. Das angetragene Werk kann daber 


ben in der Mebrbeit der worlienenden Abſtimmungen ausgefpro- 
denen Grundſatzen dahin gemeinfam abınfchliefen wäre, dat 
nämlich diefer freie Verkehr zwiſchen allem deutſchen Bundes 
Haaten und innerbalb der Grenzen des deutſchen Bundes berge- 
Melt und aefichert merde; daß, wenn fih Veranlaffunaen erad- 
ben, eine Musnabme gu machen, ſolche auf dem Mege einer 
nemeinfamen Uebereinkunft acſchehe; daR unter der alsemeinen 
Freibeit des Handeld mit Betreide und Schlachtvieh eine Me 
freiung von dem gewöhnlichen nleihbleibenden Ausfubrzöllen 
nicht begriffen fei, dieſe Zolle aber auch von dem Steigen oder 
Fallen der Fruchtpreiſe wicht abhängig gemacht werden; baf 
das in einen Gtaate nur durchgebende Betreide , mit blofer 
Entridtung der gewöhnlichen Durcaangsaebübren,, inuerbalb 
der Arensen des beutichen Bundes allenthalben unaufgebalten 
durchgeführt werden fönne; daß der Beitritt der micht sum 
deutihen Bunde gehörigen Staaten eines Bunbesmitalicds zu 
diefer gemeinfamen Uebereinkunft nicht erforderlich (ei, fo menig 
als bie Ausfubr und der Handel zur See durch diefelbe arbin- 
dert werden wolle, fo wie überbanpt der Handel mit dem Aus: 
lande feinen Begenhand diefer Konvention ausmacht, 

Der Großberiog von Baden bat beihlofen, die bieber 
befandenen geheimen Mabinetsreferate einwmrtelen, und die 
früber an die gebeimen Mabinetsräthe zum Bortraa aewieſenen 
Beſchaftsgegenande vom nefammten Staateminifterium ſich 
vortragen und dort ausfertigen gu laſſen, dann für die im dem 
geheimen Kabinet zu bearbeitenden Begenfände einen Staate 
ſekretaͤr zu beſtellen, weſcher zugleich Mitglied des Staaterarbd 
und des Staatsminiſferiums il. — Das Minikerium der auf: 
wärtigen Angelegenbeiten if dem Wundestansgrfandten von 
Bereit, das der Finanien dem Hrn. von Damans Übertragen 
worden. Mn die Bundesverfammlung gebt Dr. von Berkheim, 
und das Miniierium des Innern übernimmt der Baron von 
Sensburg. 

Die freie Stadt Franffart bat auf die Faif, tuſſiſcher Seits 
ergangene Einladung sum Beitritt in den beiligen Bund den 
21 d. denfelben der ruffiichen Geſaudtſchaft erflärt. 


Sranfreid, 


Ge. Mai der König bat der Wirte des verllotbenen ver⸗ 
dienfivolen Guard die Venſton, welde er als Mitglied der 
Akademie genofien, bewilligt. j 

Der Heriog von Wellington il auf das Landgut Mont 
Saint-Martin bei Cambray verreifet, wo ſich feine Familie 
aufbält, 2 

Bu Barifer öffentlichen Blättern lieſet man ein Schreiben 
des Brafen Capo d' Iſtria, aus Petersburg vom 31 März d. 8, 
an einen (nicht genannten) framzöſiſchen Belchrten, melcer 
St. M. dem ruſſiſchen Kaifer einige Originalbandfchriften von 
Voltaire, Delile u. %. zum Kauf angetragen hatte, In dieſem 
Schreiben drüdt ch der Minifer am Schluſſe alfo aus: Der 
Raifer bat mit Verwunderung gefeben, daß Sie feine Meinung 
In Bezug auf das Individuum, das Sie „Batriarch der Schrift ⸗ 
lcher feines Zeitalters“ zu nennen belieben, voreilig beurtbeilt 


Vrevotalbof des Departements in Tbätigfeit, 
‚begannen die Öffentlichen Berbandlungen. Eichen Ungellagte 


nicht angenommen werden. 

De Senerallieutenant Thoubenot iſt zu Otly bei Paris 
geflorbe. . . 
Di General Belaie, welcher vor einiger Zeit verhaftet 
worden ii wieder in Freiheit geſeht. 

45 Holand vernimmt man, dad fübamerifaniihe Kaper 
ich uner der Flagge der Andenendenten (eine Sonne, darunter 
ein Rzenbogen mit Sternen) in dem baltiihen Meere gezeigt 
baben, 

B Baris mard vor dem dortinem Zuchtrolizeigericht der 
Bro gegen neun Mitalicder einer unter dem Namen des 


ſchtafnden Löwen beflandenen geheimen Geſellſchaft, die mir 


auf en Umſturz der Regierung jielenden Blanen ſich befhärtiat 
zu bben befchuldigt if, und an deren Gpibe ein vor einiger 
Seit wretieter angeblicher Vetter von Buonaparte, Hollebllle, 
Hand. 

Durch die Quotidienne erfährt man, daß feit Kurgem im 
Frattreich eine fatholiſche Bibelgeſellſchaft beſteht. 

Die Neifebefchreibung der berühmten Reiſenden v. Humboldt 


und Bondland durch das ſpauiſche Amerika nävert lic ibrer 


Volendunq. Es it in Varis ein Brofpectus erſchienen, welcher 
bie ganze Einrichtung des Werfes uud dem Preis der eingelnen 
Tb:ife anzeigt. Mebrerg dieler Theile bilden ein abgefondertes 
rk, das auch einzeln verkauft wird. Fünf Sechstheile des 

engen find bereits gedruckt. Wenn es vollendet iſt, mird es 
IE in d,, 3 Bände in Folio, 400 Kupferplatien und 


a arsaranbifche Karten entbalten. 


Mm 1% d. Mind an Worb der kön. Fregatte Ta Revanche 
Monde von dem Trappifenorden zu Mantes angefommen. 


| Ein in Meileraye im Departement der Mieder-Loire liegendes 


Kloßer iR au ihrem fünftigen Wobntige belimmt. 

Unter den von der Frau von Stael binterlaffenen Sande 
ſchriſten befinder Ach, mie es beißt, eine Bergleihung zwiſchen 
den Mevolutionen Englands und Frankreichs. 

Straßburg, bean 25 Juli. 

Der Broßbersog von Sadfen- Weimar if vor einigen Tagen 
von Baden in unferee Stadt eingetroffen, md er vormals ſehr 
frobe und angenehme Augendiabre verlebt bat. Er befuchre die 
vorzüglichfien Merkwürdigkeiten, fab mehrere unferer Gelebtten 
und andere angefchene Männer, machte einen Ausflug in bie 
Bogefen und auf den berühmten Dusilienberg, und verreifete 
fobann nah Kolmar. 

Die am 1 JDuli bier vorgefallenen Unordnungen fehten dem 
Gehen früb 


erfchienen vor den Schranfen des Prevoralgeridite, Es wurde 
durch Zeugenausfagen und andere Thatſachen fattfam erwieſen, 
daß fein vorbergegangener Blan za irgeud einer Zuſammen- 


-ottung geſchmiedet worden, fondern daß der Zuſammenlauf 


dur Zufall und unvermutbet entſtanden war. Zwei der Ange- 


“ Haaten murden ju eimjäbriger, eim dritter zu ſechemonatlicher, 


ein vierter ze einmonatlicher Tharmflrafe verurtheilt, die anders 
aber freigeſprochen. ’ 
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Dan erfaͤbrt, daß die neue Verminderung ber alirten 
Dflupationsarmee in Frankteich mebr Schmwierigfeiten ndet, 
als man anfangs geglaubt hatte, fo daß Diefelbe wohl nicht 
vor dem Yabr 1518 zu Stande fommen wird. 

Es wird ſeit einigen Tagen viel von Breändberungs im 

franzöhfchen Minikerium aefprohen; jedoch il hierübernoch 

nichts Zuverlaſſtges bekannt. 
Greuffen. 

Man ſchreibt aus Berlin, unterm 19 Bull: Der drimg 
Hugufi von Breufen if unter dem Namen eines @rafeı von 
Mannsfeld von bier nad Dresden abgegangen. Der drinj 
Friedrich von Breuffen if am 13 d. wieder von Magdeburg ab · 
gerciſet. Die Abreiſe des Fürften Stantstanjlers nach Karkbad 
bat erſt am 17 d. flatt gebabtz der gebeime Kegationdratbuon 
Bordan begleitet denfelben. — Einer Befanntmachung der da 
Randwebriniveftion zufolge iſt die Eintdeilung in Batailbne- 
und Kompagnicbezirke für bieige Reiidenjkadt feftgeſetzt/ fedaf 
mit dem 1 d. die vorfchriftmäßige Konırole über die Landacht 
und über die Rriegsreferve anfangen fol, 

$talien, 

Es ſcheint num völlig ausgemacht, daß Se. 
Für Metternich die Meile nach Mom völlig aufgegeben, da fd 
das Einiciffen der Brinzeffin von Brafilien fo ſebt verzögert bat. 
Sollte ſich die Ankunft der vortugieſiſchen Esfadre zu Livotno üler 
den 15 d. verzögern, fo gedenkt der Müch feine Rüdreile nab 
Wien anzutreten. Dem Bernebmen nad wird die Bermäblusg 
ber Prinzefün vom Metternich mit dem Grafen Voſeoh Sierbajpı 
einem der erflen Magnaten des Röniarrıhs Ungarn, den 30 1% 
volljogen, wobei ber Für Metternich jugegen fein , und fodann 
mit dem meuen Ehepaar nach Karlsbad abgeben mill, h 

Der Senator Valdelli il von Florenz nach Dresden abpereifet; 
um die Ebrbedingungen wifhen Er. lonigl. Sob. dem Erborinzen 
von Toskana und ber Tochter des Bringen Marimilian yon Sacılen 
in Nichtigkeit zu beingen. 

Mam gibt die Babl ſammtlicher am Betechisfieber Im Herzog · 
thum Barma Werlorbenen auf 5000 bis 6000 am. 

Auch in Ztalien ıfl Die Mernte febr reich ausgefallen, 

Oeſterreich. 


Den newehen Nachricten aus Lemderg zufolge batten 32. 


MM. der Kaifer und die Kailerin am 10 d. Nahmıttags ibren 
feierlichen Einzug gehalten. &ie langten um A Ubr Nachmittags 
in dem Pallafle des griechifc-Fatboiiichen Mettopoliten ber St. 
GSeorq an, von mo je in einem offenen fehefyannıgen Wagen 


unter dem unaufkörhchen Bubelrufe einer unzabibaren Bollsimenge,: 
weiche den Weg mir Blumen beiireute und mir monnerrunfenem. 


Blicke an den Geſichts ugen ihrer Herrfcher bieng. in Lemberg 
einfudren. Am Hauptviage fuhren Ar. MIN. dur eine prächiige 
Zrinmpbpforie. Abends mar die ange Stadt pramtvoil bileuchter, 

Der bekannte Thibaudeau (der Vater), einet don din durch 
bie fonial. Verordnung vom 24 Zuli 1515 aus Frankreich Pro— 
flribirten, in von Prag, mo er Äh gewobnlich aufzuhalten pflegt, 
nad Zöplıp adgereilet. Fouche lebt gang rubin und cingezogen 
In Prag. Dürbach, auch einer vom dem durch obgedachte Ber 
oxdnung Exilirten, bat ſich kürzlich einige Tage in Wien auf 
Behalten. 


Durchl. der 


Die Nachricht von der Amforftionsreife des ruf. Generals 
Benningfen , von feiner Befichtigung der Donaufeſtungen u. f. w. 
bat in Wien in den Köpfen einiger friensiufigen Soekulanten 
nroße Senfation erregt. Sie halten den Aucbruch eineh Krieges 
zwiſchen Rußland umd der Rierte, das Kichlingsthema aller 
velitiſchen Rannengicffer , für made umd mnvermeidlih. Ber 
Hauptlärm bat fi aber ſchon wieder geleat , und blos im einigen 
obffuren Kafftebäuſern und Schenken wird noch der Nachhal 
Diefer Trompete des heiligen Krieges“ vernommen. 


Rußland. a 

Aus Petersburg berichtet man unterm 9 Zuli: Geflern bat 
Dere fönigl. Hob. die Brinzeffin Charlotte in der faiferl. großen 
Schloßlirche nach den Gedrauchen der griechifchen Kirche das 
Olaubensbefenntniß abgelegt, und, nach erfolater Konfirmatien 
( Obre königl. Hob. waren befanntlich noch micht fonfirmirt) , das 
beilige Abendmahl empfangen. Um folgenden Tage wurde hierauf 
bie feierliche Verlobung Ihrer königl. Hob. mit des Großfürken 
Nikolaus von Rußland faif. Hob. , nach dem Mitus der griechifchen 
Kirbe, mir großem Vompe begangen, Nach dem Berlobungsalt 
mar im großen Marmorfaale Mittagstafel, zu welcher die drei 
erien Klafien eingeladen waren. Unter dem call der Trompeten 
und Baufen wurden vier Befundheiten ausgebracht: „Ihren fair, 
Maichäten und Er. Mai. dem Könige von Breuffen!“ — „Dem 
Großfürſten Nılolaus und feiner haben Verlobten!“ — „Der kaif. 
Familie !* — „Der Geifilichteit und allen getreuen Untertbanen!* 
— Den gamen Tag hindurch wurden die Bloden aller Mirchen 
geläutet, und mit einbrechender Nacht die Fellung und die game 
Stadt erleuchtet. Wet der Konfirmation barte re Mairkät die 
Kaiferin Maria Feodorowna die Brinjeifin an der Band gu dem 
Metropoliten, und, nach erfolater Konfirmation, auch sum Empfang 
der Kommunion, nachdem fe zuvor die beiligen Bilder gekuht 
batten, geführt. 
Kurse Notizen. 

— Nachrichten aus Jamaifa vom 2 Juni (im enal Aldttern) 
sufolge haben die Infurgenten von Venrimela wieder einige 
Vortheile erhalten. Carractas und einiae andere wichtige Bläge 
an der Küfle Änd ihmen in die Hände gefallen. 

— Die Regierung gu Liſſabon bat rin Mnleiben von 400,000 
DE. Sterl. gemacht, und rüret eine bedeutende Etpedition jur 
Verſtarkung nach Vraflien aus, Man bemerkt nicht, daß die 
lehten Nachrichten aus Mio» Zaneiro eine Benderung in diefer 
Beziebung bewirkt baͤtten. 


Bm einigen Wochen wird ſowohl bei 9.R Sanrrländer 
in Maran, als au in allen Qucbbandtungen , au baten fein: 
eine von Hru. Hofratb Dr. Fr. Myrbard beforate deutſche 
Ucberfehung des burch mehrere Beitumasblätter dem Publilum- 
bereits als eine der wichtiaften Erscheinungen unfere Beitalters 
befannten Werkes: Theorie de Paniyers ou de la cause primiive 
des mousemens ete. par M. Alxix, unter dem Titel: 


Neues Syſtem des Weltalls, 
mit einer Kupfertafel. Der Preis wird beilunfig auf 3 Franken 
fommen, und die wirtliche Exfcheinung des Weris feiner Zeit: 
Angezeigt werden. 


% 


Naraner 


seitung. 





Sonnabend 


ro. 92. 


den 2 Auguſt 1817, 


(Berlege und gedrudt bei 9 8. Gaurrländer.) 
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Schweizerifhe Eidsaenoffenfchaft. 


Die eidsgenöffifhe-Ranslek bat auf Berlangen der 
kaiſ. rufüfchen Geſandtſchaft unterm 15 Juli den Eraatstanzleien 
ſaͤmmtlicher Stände Abdrücke einer im deuticher Soradhe gedtuck 
ten Bekanntmachung für dieienigen , welche ſich in Polen nieder, 
zulaſſen gedeufen, (10 &. 8 ) mitgerbeilt, woraus ſich ergibt, 
daß, mer dorthin wandern will, Geld mit ſich bringen muß, 
und feineswegs auf Vorſchüſſe oder Neifekofenerfag boffen 
darf, ’ 


Die in der Tagfaßungsfikung vom 17 Zuli Matt 
gefundene Beratbung Über die Nusmwanberungen war, tie 
wir bereits früber meldeten ,„ durch ben Wunſch der Regierung 
bes Standes. Appenzell der Äuffern Rboden, baß bie 
Emigrationen aach Amerika unter eidsgenöfüicher Aufſicht gere⸗ 
gelt werden möchten, veranlaßt worden. Der Befandte Diefes 
Standes ſchilderte das dringende Vedürfniß deſſelben, Mittel 
ausfindig zu mächen, melche feine überzählige Bevölkerung auf 
angemefene Weile ju vermindern und abzuleiten geeignet ferien, 
eben fo uachdrücklich, wie ſolches auch kürzlich im einer (in 
diefen Blättern ermäbnten) Druckſchrift ber Hilfegefelfchait in 
Herifan geicheben war; der Eindrud feiner Schilderung mochte 
vieleicht wieder einigermaßen durch Die Erinnerung der vor ein 
paar Fabren er von eben biefem Stande erlaffenen firengen 
Berbote des Auswanderns geſchwacht werden. Un dieſe bedauer- 
tihe Darkchung ſchloh Üch dann zunächli jene bes Geſandten 
von Blarud an, der zufolge von 28,000 Einwohnern, als der 
ungefähren Bevölkerung des Kantons, den Winter und Früb- 
ling bindurdh bei 5000 täglich anf öfentliche Kohlen zweimal 
sefveifer murden, während ficben begütertere Gemeinden ibre 
Armen auf eigene Rechnung erbielten, fo daß wohl zuverläifig 
ein Biertbeil der ganzen Bevölferung auf Kolten des Kantons 
‚ober ihres Gemeinden erbalten merden mußten. Der Boden 
zeicht fange nicht bin, am bie Einwohner zu nähren, und 
jweibundert Klafter find das Höchſlle, was einer ganzen Daus- 
baltung ‚ die Fein eigen Land beſiht, zum Anbau ihrer Lebens» 
bedürfniffe angewieſen werden fan. Die Auswanderung ericheint 
darum auch bier als ein nothwendiges Bedürfniß, zu deſſen 
Befriedigung fechsbundert Nünglinge, die in fremde Kriegs 
dienite traten, einen ungentigenden Anfana liefern. Sum Zeil 
abrmeichend vom diefen Angaben mwaren Diejenigen, melde ber 
Seſandte von Vafel gu eröffnen im Kal war. Die dotligen 
Erinscungen bezeichnen nämlich die Huswanderungsiuft Farnes- 
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megs unbedingt als ein Kind der Noth, ſondern vielmebr als _ 
einen periodifchen Schwindel, der auch in beſſern Beiten gewiſſe 
Klafen von Fabrifarbeitern in den Kantonen Bafel, Hargas, 
Solotburn u. ſ. w. ergriffen batı dies beflärigte binmieder der 
Geſandte von Bern, mo bie Husmandernnasfucht ih in Ge⸗ 
genden und Bemeinden-äufferte, die keineswegs ducch dringender 
Bebürfniß dafu beilimme murden; obaleich dann aber auch über» 
völferte Gemeinden im Emmentbal die Auswanderung ıladh 
Amerika mit bedeutenden Aufopferungen unterflügt baben. — 
Die. ganze Berathung bat dargetban, daß mehr denn eine 
fhmeizeriiche Resierung, bei dem eingetretenen und fortdauernr 
den Zerfall der Fabrikinduftrie, die. Wevölferung ihres Landeg 
als feine Nahrungsquellen überfleigend und allzugroß auficht, 
und demnach dana auch, wenn er unter fichernden und berubir 
genden Busfichten und: Verbältniffen gefcheben könnte, ibre 
Vefminderung dur Muswanderungen zu unterſtühen und m 
regaliten geneigt fein möchte; daß aber eine eidsgendfiiche Bee 
bandlang der Sache allgemein für unthunlich angefehen wird, 
weil dos Vedürfniß weder allgemein it, np die Lage und die 
Hilfsmittel der Kantone «miteinander jufammentrehen, und 
weil, was am einen Ort zweckmaßig fein kann, am ander 
verwerilich fein mürbe, 

In ber zwölften Sibung der Tapfabund am 25 Auf 
ward der Kommilionalbericht über die bei den fünftigem’ sähe» 
lichen Eröffnunnen des Bundestages zu brobadıtenden Keirre 
lichleiten angehört, und dem Antrage gemäf mit @ Stimmen 
(obne Bänden und Freiburg, die den Begenfand ad referendum 
rauen) befchlofien: die diesiäbrige auf jwei Tage wertbrilie 
Eröffnungsfeier fol künftig auf einen Tag vereint alio vor üch 
geben, daß die Öffentliche Beremonie mit der Begrüßung bei 
gefchlofenen Ebüren am gleichen Tage hatt finden. R 

Ueber das Gnfamerationsgefchäft ward ein Bericht erſtattet, 
dem zufolge ſolches fich in unveränderter Lane feit dem vorıgem 
Zabre befindet. Bon Seite Deflerreichs find die unterm 27 
Nov. lchtbin erneuerten Vorſtellungen unbeantmorter gebliebengz 
und Baden bat diefelben unbefriedigend und ausweichen beant» 
mortet, Die gefränften Kantone trugen nahdrüflidye Klagre 
vor, und die Tagſatzung befätigte die voriges Jahr dem Dep 
ort ertbeilten Aufträge und Vollmachten. 

Nach angebörtene Bericht über die vollends geſchehene Ihe 
tretung der Durch die Wiener und Barifer Konventionen dem 
Stande Genf zugetbeilten favogifdıen Orticharten, wurden Die 
feibden num ſormlich unser eidsgendſüſche Garantie yon, 
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Die evangelifchen umb mehrere ber paritätiihen Stände 
Gaben bei einem Iufammentritt ibrer Deputirten in Bern am 
22 Zuli ih vereinigt, das religiäfe Fe des jährlichen Bet⸗ 
tags iedergeit gemeinfam, am Donnerötag der erſten volllin- 
Diaen Woche des Herbilmonats, und alſo im gegenwärtigen 
Dabr am 11 Herbfimonat gu veranfalten. 


Die Hilfsgefellfhaft in Zürich bat bie von den. 


Vfartherren Heim in St. Gallen und Hug in Zürich am 14 
Roli, dem Beerdigungstage ibres Vorſtehers, des Doktore und 
Archiaters Hans Kaspar Hirgel, aebaltenen vorzüglichen 
und empfeblenswertben Predigten zum Beſten ihrer Anftalten 
drucken laſſen. (Bürih, bei Behuer, 56.8.) Sie erflär 
Übrigens in einem Vorworte zu denfelben, daß fie ſich hiermit 
ihrer Verpflichtung, für das Fortleben ibres bochverdienten 
Stifters im Andenken der bienieden Zurückgebliebenen zu ſergen, 
keineswegs für entledigt balte, fondern vielmehr als beilige 
Biliht achte, für eine ausführliche und forgfältige Lebensbe ⸗ 
fhreibung des Verewigten um fo viel mebr zu forgen, da fie 
in ihrem Schooße ale Mittel zur Ausführung in völigem 
Maabe vereinigt. 

. Durch Kreisichreiben vom 18 Zuli empfeblen Zandammann 
und Ratb von Appenzell Annerrbodben den Mitfländen 
bie Gemeinde Dberegg zur Unterſtühung für die Wiederauf- 
bauung ibrer Kirche, Eine gedruckte Beilage entbält die von 
den Borfledern von Dberegg dem Landrath eingereichte Schil- 
derung ber am 16 April d. 8. ducch Blipeinichlagen erfolgten 
Einäfcherung ihrer Kirche. Sie iſt ſeht pathetiſch geratben: 
„Wendt um 3 br (beißt es u.a.) 509 eine verbängnißvolle 
Sewitterwolke ſich plößlich über uns zufammen; mächtliches 
Dunkel verbreitete fich furchtbar um uns ber; beulende Orlane 
fingen zu wüthen an; Schnee in ungewöhnlicher Menge fiel 
von oben herab; nur feurige Wetterblige unterbrachen die Fins- 
Kerniß, und laute, ſchnell wiederbolte Donnerfchläge vermebr- 
ten noch die ſchauerve Uſfe Spannung. Unter Bittern und Beben 
fürdteten wir Tod und Untergang. Als die Matur feld fh 
gleichfam entſetzte (!), fuhr der Blih im unfern Kirchtburm und 
zündere an. Raſches Umſichgreifen des ärherifchen Feuers, uns 
geſtümes Toben der Winde, Mangel an Leuten, Ungemöhn- 
liches der Jabrszeit, Entfeben und Berlegenbeit, machten alle 
Nettung unmöglich. Die Glocken fhmolien vom Eburm berab, 
und die Schöne Kirche war bald ein trauriger Raub verbeerender 
Flammen. 

Das Weiterzieben der Frau von Krudener von bier 
(ichreibt man aus Echafbaufen) batte, nachdem ihr die vor 
Math wirklich nachgeſuchte Bemiligung zu Verlängerung ibres 
biefigen Aufenthalts abgeichlagen und ihre Mbreife auf den 25 
v.M., Nachmittags vier Uhr, feflgefeht worden mar, 4u der 
beitimmten Grunde hatt. Won bier gings über den Rhein ins 
Baradies, ein sum Kanton Eburgau gebörendes Nonnentlofter, 
nur eine Feine halbe Stunde von bier entfernt, wo fie unge 
Kört ihr Weſen gu treiben bofte, aber gegen ibr Erwarten 
ſelbſt richt die fürgele Aufenthaltsbewilligung erbielt, fondern 
unverweilt den Weg weiter nach Diefenbofen nebmen mußte, 
und Port gegen Eintrittskarten von dem Heren Oberamtmann 
dem gebiloetern Publilum Vorträge balten durfte. Montags 


ben 28 verlieh Me Dieſſenbofen, und beaab fich nach dem Dorfe 
Bailingen, das zur Hälfte von Juden bewohnt iſt, von wo fe 
aber ebenfals weiter gewiefen werden wird; dann fol «6 much 
Hobenwiel geben, 


Dentfhlamı, 


Die tbeologiſche Falultät der boben Schule gu Freiburg 
im Breisgau bat unterm 20 März d. D. als Mefultat ibrer 
Brüfung der van Effhen Ueberfehung bes Neuen 
Teftaments folgendes Befinden ausgeielt: „Es if im der 
genannten Ueberſetzung dritter Ausgabe feine Stelle enthalten, 
welche in Rückſicht auf die @laubendfähe gegen den katboliſchen 
Lehrbegriff anſtoßig, oder mit deimfelben unverteäglich if; auch 
in die dieſem Lebrbegriff im Hinficht auf die Guttenichre gang 
aemäß. Nebenbei finden wir fie, wegen der guten Damflelung 
und eigenen Faßlichkeit, zum Schul und Volksgebrauche der 
Empfeblung vorzüglich würbig.“ 

Das fon. baieriiche Menierungsblatt vom 23 Zuli enthält 
(foniel uns befannt, das erſte unter dem deutſchen Regierungs⸗ 
und Befehblätiern) die deutſche Bundesatte, nebi der 
Föniglihen Ratıfifations: Urkunde, 


Bom Oberrbein, dem 25 Aufi, 

Die fremden Geſandten, die ſich feit einiger Beit in Baden 
befanden, fo wie auch die badifchen Miniſter, find beinabe ins» 
geſammt nach Karkerube zurückgekebrt. Hr. von Berftett bat 
feine Funktionen bereits angetreten. Sr. von Berkbeim, der 
sum Bundesgefandten für Baden ernannt if, wird mäbrend 
der Balanjen des Bundestages bie mit dem franzöfiihen Kom⸗ 
miffarien bereits feit einiger Seit benonnenen Unterbandlungen 
wegen der Grenzbeſtimmungen fortfeben. 

Bei dem Territorialverbandlungen in Frankfurt fcheint et 
vorläufig fein Verwenden zu baben, indem von Feiner Geite an 
Nachgiebigkeit gedacht wird, Wabrfcheintich bleibt Alles auf 
dem bisherigen Rufe; es müßten denn befondere Verhandlungen 
zwiſchen dem interefürten Höfen irgend ein Mefultat zur Folge 
baden. Am Badiſchen wird allgemein verfichert, der ichige 
Umfang des Broßbergogtbums werde unverändert bleiben. 

Die unvermurbete Meile des Grafen von Rechberg bom 
München nah Baden und Frankfurt batte das Gerücht veran- 
laßt, daß gerade jetzt die Territorialverbandlungen wieder im 
Bang lommen würden. Allein man weiß befimmt, daß des 
Grafen Aufenthalt in Frankfurt nur einige Tage dauerte und 
nichts als Bamilienangelegenbeiten betraf. 

Derfreiberr von Bagern wird auf einige Tage in Baden 
erwartet; er reifet von bort Durch die Schweiz nach alien. 

Es beißt, daß die franzöſiſche Megierung einen andern Be» 
fandten an den Fönigl, baierifhen Hof ernennen, und Graf 
Zagarde mach Baris zurückkehren werde. Er gebraucht Die Bäder 
von Baden, um feine gerrüttete Befundbeit berzußchen, 

pm lintfen Rheinufer, den 25 Auli. 

Der großh rioal. beifiihe Hof fe geſonnen fein, vom 
15 Auguf un die freie Ervortation des Getreides aus feinen 
Staaten wieder zu grefatten. Man alaubt, daß für Mbeine 
baiern dieſelbe Mansregel vom Munchner Hofe angenommen 
werben dürfte, 
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Der Kronvrinz von Breuffen, der Mh im Grokberzogthum 
Rhein befinder, laßt ſich über alle Gegenttlaände von einiger Be 
deutung Bericht erdatten. 
Monat erwarsete Ankunft des Königs und des Staatsfanslers 
in diefen Begenden laſſen hoffen , daß den meiſten Beſchwerden, 
die nun zu den Obren dieſer boben Berfonen gelangen werden, 
abgebolfen werden wird. Das föninliche Meikeipt, deſſen die 
Beitungen erwähnten, und die damit in Verbindung ſtebende 
Unterfuhung wegen des veripäteten Antaufs von Getreide baben 
allenthalben die heſte Wıirlung berporgebracht und zu günfigen 
Erwartungen berechtigt. 

Sranfreid. 

Die Beranlafung jur Unterdrückung des Sournals le Con- 
stitutiounel wird folgendermaßen erjäbit ; 

Unter der Yuffibrit: Beaux Arts, oard im Gonflitutionnel 
derſchle dener Bemälde Jlaben’s Erwähnung gethan ; und über eines 
derielben drückte ſich der Redakteur fo aus: „ Man bemerkt unter 
den ſchonſten Seihnungen das Bild eines Kindes ia ganzer Grflalt, 
welches in feinen beiden Händen einen großen Strauß Ntoien 
träst. Diefe Bermablung der Farben des Frühlings mit den 
Reizen der Kindheit weht Koren der Hoffnung. und gibt ihnen 
einen Brrrinigungspunft. In der Mitte des Straußes erblickt man 
einige zarte blaue Blümchen; die ganze Zuſatumentlellung macht 
einen ungemein angenehmen Sindrud. Diefe Blümchen nennen 
die Deutfchen; Vergißmeinnicht! das iſt: Nem "oubliez pas! » 

Dieler böhn fonderbare Artikel, diefe Bufammentellung von 
Begenfänden , melche mit der Erinnerung an den jungen Napoleon 
neue Funken von Hoffnung in den Herzen feiner Anbänger wecken 
mußten, ließ den Minifiern keine Wahl in den Maasergeln, die 
fie zu ergreifen hätten, Das Bournal wird, ungeachtet der Bitten 
der Eigenthämer, nicht mehr erfheinen, 05 fie gleich Hrn. La⸗ 
touche, dem ſie jenen Artifel gufchreiben, bereits von der Redaktion 
entfernt haben, Geitber erhalten nun die Atonnenten dafür 
das Journal du Commerce, de Politique »t de Litterature , in deſſen 
erler Nummer unter der Auſſchrift Baris ein Artikel über die 
BPrebfreibert vorkemmt, den eine berfende Feder redigirt hat, 
ber ader der Polizei Feinerlei Bloßen gibt. 

Der Leichnam der Bironin von Starl wurde in Begleitung 
ibres Sohnes von Paris nach Cepoet abaefüber, wo fie neben 
ihrem Barer (dem ehemaligen Fenanzminſfer Necker) braraden 
du werden gewünicht bat. Ibre Tochter und ihr Schwiegeriohn, 
der Herzoa von Bipalie, baben fhb ebenfalls dabın begeben. 

Dis Journal du Commerce fhreibt der Frau von Krudener 
die Abſicht zu- eine Kolonie am Kaukaſus ju grunden, vereintat 
aus der nenen Gchte, derem Apoſtel tie feibih ſei. Ferner wird 
erzäblt, daß fie an der Hernussabe eines neuen Werkes arbeite, 
worin fie die Geſchichte ibrer Belehrung, und ihr Eynem der 
Moral, fo wie ıbrer reliyiofen Lehre, auseinander schen werde. 

Der bekannte Schriftſfeller, Graf von ja Rode - Anıson, 
bat fein Wert „über die lebten Truppen , oder Bemerfurgen 
über Einrichtung, Unterricht und Tattik der Nofanterie und 
leichten Kavallerie“, dım König überreicht, von dem rs mitt führe 
Aufaenommen wurde. Eine andere literariſche Neuigkeit if die in 
fran; ſuchen Blättern auf Subdſttiption angekündigte „fritiiche 
Beſchicht⸗ des ſpaniſchen Unguißtion, ſeit ihrer Enilichung unser 


Seine Reife und die im mächllen 


Ferdinand V, bis zur Menierung Ferdinands VIR, autgejegen 
aus den Mrchiven von dem gemeinen Sekretar der Inquiſition 
Unt. Llorente * im drei Bänden, 

Der Barten Tivoli wurde om 27 guli für 222,000 Fraulen 


dverfauft, 
Sea ber Seine, ben 24 Juli. 


Die eine Zeit lang verbreiteten Gerüchte von einer Verdu—⸗ 
derung in unferm Miniferium verlieren fi wieder, und man 
fäugt bereits an, diele Veränderung zu bezweifeln. 

Lord Drllingtons Anweſenheit im der Hauptſtadt, unmittelbag 
nad) feiner Nudichr aus England, kat Die öffentliche Aufmerffams 
feit auf ſich gezogen. Man verſichert, er babe befimmte Anfirufs 
tionen wegen der Berminderung der Dffupatiousarmee von Seiten 
feines Hofs überbracht, und der Prinz Megent willige in diefelbe , 
fo wie es auch Rußland bereits getban baben fol, während Detlere 
reich und Preuffen ſich noch nicht günftig erklart hätten. Dieſes 
And ſedoch nur Berlichte, und Nachrichten, bie in den Barifer 
Geſellſchaften zirkuliren. Denn das Nähere über die Hatt babenden 
Berbandlungen wird natürlich ſehr gebeim aebalten. Die Abreife 
und Anfunft vieler Kuriere beweiſen inzwiſchen, daß Grgenlände 
von Wichtigkeit zwifchen den großen Höfen verbandelt werden. 

Dit Vergnügen können wir jet anzeigen, daß die unrubigen 
Bewegungen, die in einigen Devartementen flatt batten, völlig 
aufgebört haben , und daß allentbalben Rube und Ordnung bert« 
fben. Die Feſtigkeit dee Megierung bei den neusten Vorfällen 
bat aflentbalben einea ſebr guten Eindruck gemacht, und alle 
Nubefidrer in Schrecken verſeht. Da die Aernte allentbaiben im 
#Franfeaich fo äufjerd reichhaltig ausfallt , und alfo Theurung und 
Margel aufbören, fo fonnen wir endlich auf rubige und glückliche 
Tage boifen. 

Man verfichert, der Kön’g werde (ich gegen die Mitte Hugufis 
für einige Seit nach Fontainebleau begeben , und die Bringen Sr. 
Mai dabin folgen. Der Aufentbals auf dem Lande und die 
Bewegung können auf die Befundbelt des Monarchen, die übrigens 
febr gut dd, nur eine vorrbeilbafte Wirkung baden. Auch die 
Herzoqin von Berry wird ſich um jene Seit. nach Eontainchleam 
begeben; besgleihen auch Madame, 

Minierium und Staatsrath wirken im Einklang und find 
febr thätig mir Vorarbeiten für Verarbungsgegenflände der näach⸗ 
Ben Selſſton der beiden Kammern befhhärtige. Mehrere unferee 
Inkitubtenen tollen verreilfiändist und den Beumdfäben einer 
fongrutionellen Monarchie gemig eimgerichter werden. &s wird 
daber unter andern zu einer neien Organiſation der das Wolf 
erpräfentirenden Brovingialbebörde, d. b., der allaemeinen 
Devartengentaltatbe, der Vezirkärathe und der Bemeinräthe oder 
Muntzioal Conſeils, gehoritten werden; dieſe fallen für die Bro» 
vinzen dasienige werden, was die beiden Kammern für Das-qange 
Könisreih find, Nicht nur wird daber die Ernennungsart dee 
Mitglieder dirier Beborden weit vopularer werden , als fir bisher 
war, ſondern ſie ſollen auch viel großen Einfluß erhalten, als 
fie 619 ietzt genoſſen baven, Die Depattementerathe werden be> 
recotegt fein, ſic · mit allen Die Verwaltung berre ffenden Gegen⸗ 
Händen zu beſchäftigen, die Semeinrätbe ſollen eine wahre Mur 
nriiraiperwaltang merden, woben fie bis ietzt nur den Namen 
hatten, and daper auch unmırteibar vom Volle erwahlt werden 
u. ſJ. w. 
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Unter den übrigen weuen Befehursieften , melde der Etaatt- 
rath diefutirt, Neben die Vorfchläge für die Ainanperwaltung 
von 1818, die neue Organiſation des öffentlichen Unterrichts and 
mehrere bedeutende Modiſikationen im den jehigen Beichbücher« 
oben an. Much die neue gerichtliche Drganifation, von der ſeit 
gwei Nabren die Rede iſt, wird num ausgearbeuet, am den Kam ⸗ 
ern vorgelegt werden zu fönnen. 

Man Briefen aus den fhdlichen Devartementen reifen ant- 
nehmen» viele Fabrifanten und Kaufleute auf die berubmte Meſſe 
Bon Braucaire, die nunmebr eröffnet il , und, mie man verchert, 
weit glängender ausfallen wird, als feit vielen Babren. 


England, 


Deuiſche Blätter enthalten folgenden Artikel aus England: 
„Art den Zeitungen des Kontinents leſen wir die Narhricht von 
dem Plane einer Zotterie , durch welche unfere Manufalturwaaren 
ausgefpielt werden foden. Wir würden bierauf gar nicht achten, 
wenn dieſe Machricht nicht die Kbficht verrietb> in Deutichland 
ein gänzliches Verbot der englifchen Waaren zu erwirken, das 
mon als das einzige Mittel andebt, die deutſchen Fabriken au 
retten. Allein es wäre nicht fchmer, zu bemeilen, daß biefe 
Maasregel für beide Länder gleich ſchädlich fein würde, indem 
der Wobihand Englands unſtreitig großen Einfluß auf die Wobl- 
fahrt Deutfchlands bat. Was märe mobl aus lchterm geworden, 
wenn micht unfere Reichthümer, und unfere edle Uneigennübigfeit 
uns Mittel und Wege an die Hand gegeben hätten, bie Anfiren» 
gungen zu unterflüßen , durch welche Deutfchland und die Welt 
geretter worden And. 

Der Bey von Trivolis bat dem Bring Megenten mehrere 
Witertbümer, Statuen u. dal., zum Geſchenk gemacht, die auf 
der Stelle gefunden wurden, wo einf Kartbage Band. Der 
Bey erbietet unter andern auch feinen Schuß für alle Europäer, 
weiche Luft haben, die Reife von Tripolis na Tumbuktu zu 
machen; da fich aber diefer Schuh nur bis an die Bronze feines 
Reichs erſtreckt, fo kann dieſe Gunſt von feinem großen Augen 
für Reiſende felm, indem der beiße Sand in der Wähle und die 
Berumtlreifenden mauriichen Horben die größten Gefahren ber- 
Beiführen. 

Rußland. 


Nach der Perersburger Seitung: Le Conservatenr impartial , 
som 1 (13) Dani, bat der Yreneral- Lieutenant und General» 
Adjutant Er. Mai. des Kaiſers von Rußland, Baron Bomint, 
auf feine Witte die Erlaubnißß erbalten, zur Herffellung feiner 
Gefundheit eine Reife nad dem Auslande zu machen; er bebält 
den Boßen, welchen er bei St. Mai. bekleidet, ſo wie alle Onaben- 
dezeuqungen, die er genießt, und zum Zeichen befonberer Zufrieden: 
Brit bat &e. Mai. gerubt , ibm das Großkreuz jmeiter Klaſſe des 
ladimir. Ordens zu ertheilen. Von ber kaiſerl. Familie if 
der General beim Abſchiede aleihrals mit Gnade überhäuft 
worden, und bat jmwei foribare Eabatieren erbalten. 


Kurse Notizen. 


— Machrichten aus Liſſabon vom 10 Nuli melden, daß der 
König ebeſtens nach Europa jurürffehren werde, und daß bie 
Seudung des Marquis d'ünieja nicht bloß zum Zwed habe, 


dieſe Zurückkunft dee Rönias der Regentſchaft anzuzeigen, ſon⸗ 
dern jugleich auch friſche Truppen zur Verſtärkung der Armee 
in Braülien gu verlangen. 

— Die öferreichifche Befandifchaft am großberzogl. badifchen 
Hofe bat unterm 12 Juli die Eröffnung gemacht, daß fe von 
ihrem Hofe Weifung erbalten babe, feine Däffe zum Bebuf 
der Anfiedelung im öferreihifchen Bannat mebr zu ertbeilen. 

— Am 9 Yuli fegelte die von Franfeeih mir Truppen surüde 
kehrende ruffifche Estadre, beilebend aus acht Linienſchiffen, 
zwei Fregatten und einem Schooner, durch den Sund, und 
ſehte obne Aufenthalt ihre Faber nach der Offſee fort. 

— Die Forderungen von Mad. Bacciochi an bas Merarium 
von Rucca, und bes Berariums an fe And durch Epruch dreier 
Schiedsrichter feligefeht worden. Mad. Bacciochi erbielt dafür 
im Ganzen eine Summe von ungefähr 500.000 Franfen. 

— Mach dem Disrio di Roma beſtehen in Spanien wirklich 
wieder achtzehn Befuiter : Kollegin; im jenem zu Madrid On) 
neanbunderr Schüler. 

— Der Staatsrard in Vreuſſen if prorogirt. 





Stariftif des römifhen Briefterreicht, 
(Aus ber hanfeariichen Beitung.) 


Das, was bie Manglife für das Militärwefen , if in Nom 
für das Priefterteich der Cracas oder Hof+- Almanach, welcher 
jaͤhrlich erfcheint, und über dieſes Priefterreich viele wichtige 
Nachrichten enıbält. 

Der jehige Bari Blus VII iR aus dem Geſchlechte der 
Ebiaramonti, geboren zu Ceſena 1742, Benediktiner ⸗Moͤnch, 
gewählt zum Bapfte dem 14 März 1500, alt 75 Dabre. Er if 
in der Reihe der Paͤpfle, die von der Kirche für ortbobog gebal- 
ten werden, der 255, ben beiligen Petrus mit eingerechnet, 


Kardinäle air. IR Kardinal, "ernennen 
4. Zraietto 95 HYabre. 44 Hape, 51 Babre, 
2. Quarantoti 8 — 2 — 3 — 
3. 9 Dalda 84 — 1 — 23 — 
4. Crivelli st — 16 — 5 — 
5. Firrao 1 — 6 — 65 — 
6. Quinnona 8 —. 4 m oo — 
7. Simiolf st — 1 80 — 
6. Spinucci TR — 1— IT m 
9. Bayane I — 6 — 6 — 
10. Sonbadarl 7 — 1 — 64 — 
41. Coſelli 77 — 16 — HH — 
12. Goleppi 76 — 2 — 125 — 
13. Ruſtoni 74 — I — 3 — 
14. Zaoli 74 — a — 723 — 
15. &olare 74 — 1 — 78 — 
16. Mattei 73 — a8 — s— 
17. Eomaglia 73 — 2 — AH — 
15. Nano 73 — 1 — 12 — 
19, Kizanei 74 — i — * — 
20. Rus i4 “© J — 
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Kardindle. me an gartina.. Venmmeng 
21. Maurg 71 Babre. 25 Habre. 46 Babre. 
22, Di Bieteo 70 — ir — 54 — 
23. Balıfcorti 70 — 16 — 54 — 
24, Belagolle 0 — 1 — Y— 
25. Gardoqui 70 — 1 69 — 
26. Dougnani 69 — 3 — 46 — 
A. Gabrielli 69 — 16 — s3 — 
28, Malbvaſta 69 — t — 6s — 
29. Bravina 68 — 1 — tt — 
». De Salm 8 — a — 1 — 
21. Doria GB — 2 — 26 — 
32. Ruffo Scilla 67 — 16 — a1 — 
33, Tertona 67 — 1 — 66 — 
34. Ulboni 61 — 16 — 51 — 
35. Viotti 66 — 1 — 65 — 
35. Btachi ⸗Oneſti 64 — 1 — . 8 — 
37. Brancadore 62 — 46 — 46 — 
38. Litta 4 — 6 — 435 — 
39. Barca 4 — 16 — 45 — 
40, Spina 61 — 16 — 4ß — 
4, Cambaceres 61 — 14 — I — 
42, Areno bt — 1 — 60 — 
43. Severoli 60 — 1 — 59 — 
44. Eonfaloi 60 — U — 44 — 
As. Moreno 3 — 2 — — 
46. De Gregorio 69 — 1- 3 — 
AT. Ercolani 9 — 1 — 58 — 
45. Caraceioli 58 — I — 41 — 
49. Vidoni 3 — 1 — — 
50. Della Genga 57° — 1 — 56 — 
"51. De Mara 7 — 1 — 56 — 
52, Cafiglioni 56 — 1 — 35 — 
53. Trautmansdorf56 — 1 — Ss — 
54, Lante 35 — 4 — 54 — 
55. Feſch 54 — 4 — 2 — 
56. Sauſeverind 53 — 1 — 33 — 
57. Oppizoni 48 — 1 - 4 — 
58. Baleifi I — 14 — 233 — 
59. Georgio Doria 45 — 1 — A — 
60. Bourbon 40 — u — e8 — 


Das Lardinals Kollegium beſtebt aus flebenzig Mitgliedern ; 


acht Kardinäle bat der Varſt in dem verſchiedenen Konſiſtorien 


in Vetto bebalten, und zwei Stellen find vakant. — Bourbon 
wurde, als er erſt 23 Zabre alt war, zum Kardinal ernannt, 
weil er ein Bring von Beblüt war, umd diefe immer fchneler 
apanciren; Galefft wurde mit 33 Habren zum Kardinal ernannt, 
weil ee ein naber Unverwandter vom derſtorbenen Bapke Bius VI 
; mar. &s if nämlich Eitte, daß der neugemäblte Bopü feinen 
rothen Hut an Einen aus der Familie des Baotes zurüdgibt, 
von dem er ibm erbalten; und Chiaramonti war von Pins VI 
sum Kardinal ernannt worden, 


Im Durchichnitt kann einer der böbern Geiflichen ert 
Kardinal zu werden heffen, wenun er 67 Zahre alt ik. 

Die zehn erſten Kardinale find im Durchſchnitt 84 Zabre 
alt; die gehn folgenden 74; die gehn folgenden 69; die zebu 
folgenden 61; die jebn folgenden 59; die jebn folgenden 55, 
Das mittlere Alter Aller ih 63 Zahre. a 

Alfo ſammtlich Männer, die ihre Bildung vor einem halben 
Babrbundert erbalten baben, und die nachber in den Zumult 
der Seit und der Revolution arfommen, der fe gan; betäubk 
und verwirrt, und die He gar nicht bearifen, noch ſie am Fallen 
mußten, wie man ſolches auch am Papfle Mebt, wenn man bie 
Beedigt lieſet, die er als Ebiaramonti gebalten, als er noch 
Biſchof von Jmola war, und die der Biſchof Bregoire aus dem 
Ztalieniſchen ind Franzoſiſche üderſeht bat. Eben fe menig 
begriff er Üch noch Wuonaparte, ale er nach Paris ging und 
ibn falbte u. ſ. w. } 

Da bie Kirche nur Eine, fo bat jede Nation ein Recht, fo 
viele Kardindle aus ibrem Lande im heiligen Kollegium ju 
haben, als die Nation Hark und zablreih id; und von dem 
dundert Milionen Katboliten in Europa machen die Yraliener 
faum ein Zebntheil aus. Allein fie haben das MNegiment ber 
Kirche ſich immer zuzueignen gewußt, Sie baden einmal die 
Mebrbeit, und nun mäblen fe immer einem Btaliener zum 
Bapfle, damit der wieder Rraltener zu Kardinälen ernenne; und 
fie haben ein Conelave · Sprichwort, daß der heilige Beift 
nue auf italienifhen Bungen ſitze. 

Aus dem tleinen roͤmiſchen Gtaate And 27 Kardinäle Im 
Kollegium; aus den Etaaten beider Sililien 9; aus den fardi- 
niſchen Staaten 6; aus den lombardifch-venegianifchen Staaten, 
Vincenza und Toskana 7. Zn Alem 49 Yraliener. — Hingegen 
nur 5 Spanier, A Fransofen, 2 Deutſche. 

Da die Kardinäte.erfi in einem mittlern Alter von 57 Babren 


- zum Kardinalsbute gelangen, und dann noch 10 bis 11 Jahre 


im Kollegium zu üben haben, ehe fie durch den Tod abgerufen 
werden, fo Änd von den Ernennungen der vorigen VPapfte nur 
noch wenige mehr übrig. Bon Klemens XIV if nur noch 
4 Kardinal da; von Pins VI nur noch 7; vom jehigen Pape 
find aber 52 ernannt, 

Man fiebt bieraus, mie jeder Bay es in feiner Macht hat, 
das heilige Kollegium auf feine Weife zufammenjufepen. 


Nicht immer bat die Kirche 70 Kirchenfürllen gebabt. Um 
das Habr 500 gab «# nur 28 Sardindle; bis.zum Babe 1458 
war die Babl der Kardinäle bis auf 52 angewachſen; im Babe 
41567 wurde fie auf 70 feſtgeſtelt, mobei.es dann feit der Beit 
geblieben iſt. 

Die Anzabl der in Mom icht wirklich anweſenden Kardindfe 
il 28 bie 306. Die andern nd auf Befandtichaften, sder in 
ibren Biethümern, dba man in der lebten Zeit viele, um fie zu 
verforgen. zu Bilchöfen ernannt bat. Mehrere von denen, bie 
in Rom leben, baben ſich wegen Altersihmäce jurüdgejogen, 
ſo daß die Megierung im Grunde doch nur in den Händen von 
wenlgen Kardinäten ift, die ich der Beihäfte annehmen. Unter 
diefen- id Gomfalvi der vorzüglichkle. 


—r— — 
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Allerleit Nachrichten. 


Die durch Befoͤrderung erledigte vierte Lehrerſtelle an der 
Sekundarſchule zu Aarau wird mit der Aufforderung an bie 
alfüligen Aſpiranten ausgeichrieben,, ih bis jum 23 fommen- 
den Auguſtmonats bei dem Herrn Schulratb Feer, als Dräf 
dent biefiger Schulpflege. zur gefeglichen Prüfung anzumelden. 
Es wird für diefe Etelle ein Mann von wiſſenſchaftlicher Bil- 
bung gefordert, der insbeiondere geeignet fei, die deutſche 
Eprache, Rechnen, Anfangsgrunde in der fateinifchen Sprache 
und der Matbematit, zu lehren, Die fire Beſoldung beträgt 
jährlich koo Echmeizerfranten, 

Yarau, den 30 Auli ı8ı7, 

Aus Auftrag des @tadtratbe, 
Stadtfhbreiberei Yaram, 


Da der vom Verkaufe des Motbenflub-Beraes berrübrende, 
auf die Biuert Schwarzenmatt, Firchgemeinde Boltigen, Dber- 
amts Oeerſimmenthal, Kantons Bern, lautende Kevers-Büuitbrief 
von 540 Beri- Kronen Kapıtal, datirt 1675, vermißt wird, fo 
fordert der Finanzrotb der Stadt und Nepublit Bern den 
altiürien Jabeber deſſelden auf, fih vor dem 31 Dftober ı817 
jur Abiofung zu melden, Der Gultbrief feibkt aber mırd, falls 
er bis dabin micht eingelickert würde, ſoͤrmlich für ungültig 
und nichtig erklärt, 

Bern, den 23 Aufi 1917, 

Muamens bes Finanzratbes, 
Der Leben-Kommiffar 
Xp. 


Es wirb auf fünftigen Herb in eine katboliſche Erziehungs 
anftalt in der Edhwen ein Muſtt lebrer verlangt, der befonders 
auf der Violin ſich auszeichnen und ledigen Standes fein muß; 
es dürfen ibm aber die Zeugniffe eines untadelbaiten Wandels 
nicht manageln, 

Die nähern Bedingniße kann man in franfirten Briefen 


vernthmen von 
Moriz Meyer, 
latholiſcher Pfarter im: Zürich. 


Bel Bernbard Nusbaumer in Luzern if zu bili- 
gen Preiſen Gel übgegogener of von befier Qualitit zu 
finden. 





. ‚La Commission des Orgues de Neuchätel ayant fait dtablir 
de nouvelles Orgues dıns l'un des Temples de cette ville, a 
Vintentiou de se defaire des anciennes. Ces Orgues sont com- 
po-ces de vingt registres, ‚partie en &taim;j on les wederoit A un 
prix satisfaisant, S’adrusser % Mr. Kilchenstein, Orgainiste A 
Reuchatel. 


Bekanntmachung. 

In einer der fhönfen und fruchtbarnen Lage im Thuraom, 
auf einem Berge, am Ufer des Honkanger Ares, find mei 
Höre gegen Fructabgobe auf naͤchſte Eichrmeffe 1308 gu ver 
mictben, Der Umfang eines Hofes beträgt so Aubart Felder, 
welche bisher durch die Derrichaft immer gut gevfleat wurden, 
und duechgebende mit Obflbiumen befegr Aud-s und 25 Auchart 
Wichn, Der Befand wird auf drei Genctationen acarben, 
and dem Licshaber zu dieſen Guͤlein eine geskumige Wohnung, 


Stallung zu zwoͤlf Stuͤck Dieb und Binlängliche Scheunen 
eingeräumt; auch Ändert er nach Belieben für baare Zahlung 
Vieh und Adergeräth bei der Herihaft abzulöfen; desgleihen 
werden ibin die ‚Meder angebaut üderlaffen, und ſoviel Zutter 
gereicht, als er bis zur künftigen Aernte braucht, 

Mäbere Nachricht if auf dem Schloſſe Guͤndelhardt, Im 
Kanton Thurgau, nöhkt Frauenfeld, zu erfahren ; die altfällıg 
dierzu Geneigten baben ſich tängkens bis fünftigen Michaela⸗ 
Tag, als am 29 Geptember dieſes Jahrs, zu melden, 


Ediftal-Borladung. 

Midael Schwina, Sattlergefelle von Würzburg , welchen 
von dem bier gefänalich einfigenden Johann Gottfried Samuel 
Zeune, Schornfleinteaergefelen von Merfeburg, megen des im 
der Nacht vom 26 auf den 27 Auquſt 1816 in dem Zaden dei 
biefigen BijoutericbAndfers Hrn, Bernbard Aeppli Vater, 
vermittelt Einbruchs durch den Dien, begangenen beträchtiichen 
Diebllabis an Bold- und Eilbermaoren als Mitichuldiger ik 
anaeaeben worden, wird biermit aufaeforbert, auf einen der 
nachäebenden geſetzlich beſtimmten Nechtstage, als auf Mittwoch 
den 20 Auguſt für das erfie, Mittwoch den 3 Geptember für 
das jmeite, und Mittwoch den 17 aleihen Monats näcktünfe 
tig für das dritte und legte Mal, des Morgens um 9 Uhr, 
auf albiefigem Rarbbaufe, vor Ober» Aopellationsgericht zu 
ericheinen, um ſich gegen die auf ibm baftende Klage jn ver⸗ 
antworten; ausbleibenden FaRs würde nichfdelomeniaer mit 
der Prozedur fürgefabren, und Über ihm per contumaciam abge» 
ſorochen werden, was Rechtens fen mag. 

Actum vor Dber + Appelationsgericht Solothurn, den 
23 Juli 1817. 
Mamens des Dber-Appellatiousgerichts, 
Der Gerichtsſchreiber 
ge 8. Schmid 


Berichtigung. 
In der Schrift: Zuruf an die Werte Helvetiens, 
if Folgendes zu verbeſſern: 
©. 25, Zeile 3 von unten: „Und biefer Bemwinn if ein 
doppelter, den Endzwecken der Geſellſchaft entiprechender , 
naͤmlich* u. ſ. w. 


FabrikVerkauftameige. 

Die dahier nach englifcher Art errichtete Maſchinen Baum 
mollengart-Spinnerei wird, ſammt allen Fabrıtationg-, IKoon-, 
Ditonomie- und Neben» Gebaͤuden, nebft den zu der Kabrıf 
gebörigen Mafchinerien, Mebilien uud Berärbichaiten, Garten 
und Feldern, von den Fabril-Inbabern ſelbſt aus freier Dend, 
am 13 Auguft diefes Jahrs Vormittags, an den Meiſtbittenden 
oͤfentlich verlauft werden. 

Dieſe beſſens und ſehr ſolſd eingerichtete Baumwollengann⸗ 
Srinnerti Tieat, in einer aͤuſſerſt angenehmen fruchihoren 
Gegend, nur eine halbe Stunde von der Breisanuifiten Haupt» 
Radt Freiburg, durch weiche die Haupt+ und Landirafe von 
Franffurt nab Bafel aebi, entiernt. Das Fabritaebiude 
bilder aus vier aleich arofen Flügeln «in reaulders. Vier 
mit drei Brodwerten, welche aufammen 335 Kreusföde ent 
heiten; im erfien Stockwerk find olle Bımmer durchachends 

gewoͤlbt, und im Ganzen befinden ſich ungefähr achtzig mehene 
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theils heinbare Zimmer, vler bequeme beitere Kuͤchen, große 
geräumige Fruchtboden, vier gewoͤlbte, lustige, gut eingerichtete, 
reinliche Keller, die mit einander in Verbindung ſtehen, worin 
mweniafens 3400 Saum Faß binlänglichen Raum baben, 

Zur Betreibung dee Fabrik iſt jederzeit Waſſer genug vor- 
Banden; ſowohl durch den Mühlbach, ats auch durch die bei 
Errichtung der Fabrit 14 angeleate, 1500 Schub lange, vortreff- 
liche Wafferleitung, kann man ſich des Waflers zum Werke nach 
Butfinten bedienen. 

Durch ein einziges, zwanzig Schub bohes Waſſerrad werben 
gmölf Feinfvinn- Mafchinen und fünfzehn Vorarbeitemaſchinen 
vermittelt des innern Miderwerkes in Bang gebracht. Zu Dielen 
Maſchinerien find alle erforderliche Nebengerätpichaften in hin 
laͤnglicher Anzahl vorhanden. 

In dem Hofe bes Fadbrikgebuͤudes ſteht ein zweiftoͤckiget 
Mebenbaug. 

Unmeit dieſem if ein geraͤumſges Bleich und Waſchbaus, 
durch weiches der Sach flieht; nebenan befindet fih eine Küche, 
und in dem aeräumigen Hofe Reben Heinerne Schweindäle, eine 
Holj- Remife, ein Gefluͤgelbaus und zwei laufende Prunnen, 

Ein abaefondertes ſehr großes Detonomie-Hebhude, ſammt 
Hof, Scheueru, Remiſen und Stallungen für 150 Stud Mich, 
u. der Sronte des Hauptgebäudes iu gerader Richtung geyen- 

ber. 

Die Bemüfe- und Dbflgarten, fo mie auch das Ackerſeld, 
find vom beflew Belände biefigen Bann, und betragen ungefähr 
fieben bis acht Morgen oder Jucharten. 

Die vortreffiiche Lage des Etabliffements, in der Näbe von 
Breiburg, die Geräumigfeit und Soliditoͤt des Gebäudes, die 
Bequemlichteit der Nebengebäude, die dauerbafte Cinrichtung 
ber Waſſerleitung und des oberichlächtigen Waſſerrades mit 
zwanzig Schub Fall, — Alles diefes in Betrachtung gejogen, 
bietet für übrige Verwendungen gu einer Tabals⸗, Mmlung- , 
Bier. und Eifig-Fabrif, Pariermüble, Faͤrberei, Meberei, Ta— 
petenfabrit u. dal. , mas nur im jeder Hinſicht immer errichtet 
werden mil, alles Mögliche dar, 

Bis zum ı8 Ausuf, als dem Gteigerungstage, koͤnnen 
die ſammmtlichen Berfaufs- Dbjelte zu jeder @tunde dabier be» 
fichtiget, und die näbern Verfaufs-Bedingnifle, melde annehm · 
bar und billig find, eingefchen werben, 

MWeru an diefen Tage fi keine Liebhaber zur Uebernahme 
des Ganzen einfinden follten, fo wird den folgenden Tag darauf 
die tbeilmeife Derduferung der Gebäude, der Güter, der Ma⸗ 
ſchinerien und Gerätbichaften fatt finden. 

Die allenfalfigen Liebhaber werden böflich eingeladen , auf 
den beſtimmten Gteigerungttag dabier zu ericheinen. 

Bünterstbal bei Freiburg im Breisgau, den 24 Juni ı8ı7. 

Für die Fabrif-Inbaber, 
Der Bevollmädtigte, 
Sprenger, 


Literarifhe Anzeigen. 


köhr, J. A. C., die Merkwürdigkeiten aus dem Meiche 
der Thiere und Pflanzen; zweite Auflage, 8. Franff, 
bei V. H. Guilhauman. Geb, 35.86. 
Der Verfafler bat für die verfändigen Freunde der Natur 
aeſchichte eine- Auswahl des Wichtigſten und Auzlehendſten ge- 


trofen, mas in beiden Meichen bielelbe darbietet, bie keinem 
Mann von Bildung fremd bleiben darf; der Name deſſelden ik 
befanne genug. Diefes Werk kann als Anbang zu jedem Lehr⸗ 

buch ber Natutgeſchichte benugt werden. 
Don demſelben Berfaffer und bei bemielben Verleger 

iß erfchienen : 

Kleine Plandereien für Kinder, welche fich im 
Leſen üben wollen. Drei Bändchen; dritte Auflage. 8, 
sFr 26. 
Siementarbegriffe, oder Entwidelung vieler Begriffe 
jur Beſtimmtheit im Denken uud zum Be ftänduig vielen 
brauchbarer Wörter u. ſ. w. Zwei Theile; zweite Aufl, 
8. 451.56, 


So eben bat die Preſſe verlafen, und iR in Aarau hei 
9 R. Sauerländer angrfommen: 
Giein, Dr C. G. D., Handbuch der Geographie 
und Statiftit nach den neueſten Anſichten, für 
biivere Stände, Gumnalien und Schulen. Dritte 
umgearbeitete Auflage, dritter Band, gr. 8, Leipzig, 
bei J. E. Hinrihs (40 Bogen). sfr, 
Mir brauchen dem Publikum nur die Erfcheinung dieſer 
Fortiegung einer fo befannen als aeichägten Erdbeſchreidung 
anzujeigen, um uns feiner Theilnabme zu verſichern, und 
fönnen binnen Kurzem die Lieferung des zweiten Bandes ‚vcr« 
ſprechen, ber Deutichland entbälcs und nur um den neueflen 
Zuſtand unfers Daterlandes mittheilen zu fönnen, erſcheint 
diefer Band zulegt, wofuͤr gewiß Jedermann dem Hrn, Veke 
faſſer dankbar ſein wird, 


Allen Leſebibliotheken nützlich! 

Durch den Ankauf von vielen Tauſenden von Romanen im 
den Stand geſetzt, jede Leibbibliothet zur Rompletırung und 
arösern Vollſtaͤndigkeit ihrer Blbliotbel die gelefenden Romane 
für einen äußert geringen Preis abzulaſſen, und ſelbſt billiger 
als Nachdruck, wird Folgendes -bierdurch angeboten, 

Unter dem Litel: 

Rittergeſchichten⸗ und Raͤuberromanen⸗ 
Bibliothek 
in so Bänden rob, mit Kupfern ; Ladenpreis 45 Thaler, gegen 
baare Zablung nur 5 Friedrichsd'or. 
Abentbeuerlide Romanenbiblisihef 
in 40 Bänden roh, mit Kupfern ; 39 Thaler Bold baar, Laden ⸗ 
preis 48 Thaler. 
Zovialifhe Romanenbiblisthef 
in so Bänden rob, mit Kupfern, für 20 Thaler baar, 
Hıftorifhe Romancnbibliotbel 
in a5 Bänden roh, mit Kupfern, fuͤr so Thaler baar, 
Gewählte Romanenbıbliothef für Frauen 
in go Bänden rob, mut Kupfern; für 20 Thaler baar, Laden⸗ 
preis gr Thaler, 

Ein Inhalısvergeihnif diefer Nomanentibliotbelen if durch 
ale Buchbandlungen gratis iu erhalten; ın Aarau bi H. R. 
&auerländer, der auch Peftclungen darauf aunimmt. 
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Subſtriptions Anzeige. 
Otlonomiſch⸗ technologiſches Wörierbuch, oder Unterricht 
in der Detonomie, in der öfonomilchen Technologie 
und äfonomifchen Baufunft , nach alpbabetifcher Ord⸗ 
nung. Ein Handbuch für Gutsbeſitzer, Yandmirıhe und 
Freunde Tandwirchfchaftlicher Kultur. Dit Kupfern. 
Herausgegeben von J. V. Sickler, J. B. Tromms- 
dorff und J. C. Weiſe. 
So groß auch die Fortſchritte fein moͤgen, welche die 
Diſſenſchaſten überbaupt.in dem legten Deeeinium gemacht 
Haben; fo ſehr fih Deutſchlaud bei allen Stürmen in dieſer 
Periode ausgeichnete , fo muß doch der Aufmerflame gefichen,, 
daß die Erfahrungswiſſen ſchaſten ibe golbenes Zeitalter erlcb- 
ten, und dad vor allen die Kandwirtbfchaft die bealüdtefle 
war, 
wo faß alle Seräfte nur auf das Zerüören, und die meiſten Jndi- 
Hiduen nur aufdas Konſumiten hingerichter zu fein ſchienen, war 
es böchk nörbig , daß die Abrigen um fo ernflicher daran dachten, 
wie dieien Defetten am fünlichtten abgehelfen werben önnte. 
Alles fuchte nun Zuflucht bei der ernäbrenden Mutter Natur; 
fich ihrer Kräfte ganz zu bemeilern, ihr wo möglich von den 
Boden ihres Schages auch dem legten Heiler gu entreißen, um 
Samit die Bedärfniffe der Zeit zu decken. Der Naturbikorifer, 
der Natuglehrer , der Scheidefünfkler arbeiteten nicht mehr, wie 
wohl font der Fall war, nur aus Liebe zu ibrer Wiſſenſchaft, 
um nur fich im Felde der Spetulation richtig berum zu tum ⸗ 
mein; nein, fie arbeiteten im Grunde für eine Wiſſtnſchaft, 
welche ſie fich- im früberen Jahren meit unter denen dachten , 
denen Ale fich gewidmet batten, für die Landwirtbſchaft. — 
Die Reſultate ibrer fchwierigfen Unterſuchungen wurden immer 
baarer Gewinn, fomobl für die Landmwirtbichaft im engern 
inne, als auch für die Technologie. Die Noͤth batre Dielen 
graftifchen Einn der Gelehrten aeweckt, und fie mar es audı, 
welche die bis jetzt blos praftifchen oder Schlendrian-Landwirtbe 
aus ihren Träumen auffchättelte, auf die Borfchläge derer zu 
hören, melde die verborgenen Kräfte der Natur zu enthuͤllen 


ſtrebdten z genug, die Noth war es, welche die Rationalität} 


mit der Prattit in der Laudwirthichaft verband. 
Jeder Zweig der Landwirtbfcaft wurde durch diefe aluͤckliche 


Verbindung zu einer größern Boltommenbeit erhoben. Iſt 


nicht jeßt der Ackerbau, die Gartenkunſt, die Vichzucht, die 
dtonomiſche Technologie, d.e tbierifche Heilkunde in einem weit 
volltoınmeneen Zufande, als vor 10 bis ao Jahren? Was babın 
in diefer Zeit nicht die Davp, Feuenberq, Bdteling, Zremme, 
dorf, Hermbrkdt, Dbaer, Gerife, Sickler, Ebrik, Sturm, 
Bermann, Weile, Woltein, Roblwes u. a. m. für die rar 
' tionelle, wie für die praftsiche Landwirtbicaft geisirft! Die 
Nachwelt wird Aaunen, daf in einem fo Heinen Zeitraume ſo 
unzählige Aufflärungen und Verbeſſerungen in diefer Wiſſen ſchaft 
Hart fanden, daß fie im kurzer Zeit einen fo boten Gtantpunft 
erreichen konnte. Ader mer molte dem prattifchen Landwitth 
zuniuthen,, ae die ſe Schriften zu kauien und zu leſen? Zur ibn 
bat blos das Reſultat Intereſſe er wünicht auf der Stelle 
deutommene Belehrung über bieienigen Gegenflände, mo er 
qmweifelbart if. 
ESyſteme fönnen ibm db ber auch das nicht leiſten, mas er 
wuͤnſcht, weil ue ibn meineus iu weitläufige Unteruchungen 


ind mie konnte das auch anders fein? In einer Zeit, 





Gineingieben, oder bei Tannen Demonſtratlonen verweilen, die 
er, der ſchnell beleber fan will, vefien Zeit zu beichrintt iſt, 
natürlich zu langweilig findet. Nur ein Wiıtertud füdrt 
ibn zum Zmed, Denn bier giebt ibm „der Ariel gerade 
die volRändiofe und kuͤrzeſte Austunit, die er verlangt. Biber 
mehrentheils entbahten die für den Landwirth geſchrrebenen 
Wörterbücher fo viele Erklärungen feinem Beichäfte ganz frember 
Gegenkände, daß der Pla für die weitläufigere und genauire 
Behandlung der rein landwirthſchaftlichen Artikel binwe zgenom · 
men wird. Da findet man eine Menge Küchen» umd andere 
Rezepte, weitlaͤufige Abhandlungen über die Forſt und Jagd 
wifſenſchaft u. 1. w., die dem Kandwirtb gar nichrg mögen uud 
nur Raum und Zeit miglichern Artiteln rauben. Dieie Dängel 
der gemäbnlichen öfonomiichen Wörterbücher einfebend, haben 
fih die genannten Männer verbunden, denn Beduͤrmiß des praftie 
ichen aber auch denienden Zandwirıbs durch ein Wörterbuch 
abzubelfen, welches, indem es auf die Algemeinbeit der ge⸗ 
woͤhnlichen dfonomtfchen Wörterbücer febr serm Wergicht leitet, 
und obize Artifel gänzlich aus ſchließt, mir deſto mebe Se nauiateit 
und Bolitändigteit alles das dehandelt wird, mas auf Acker⸗ 
bau, Kuchengarten, Dbitbau, Wiefen- und Futter“ 
fräuterbau, Diebauct, Thierargneitunfr, Benugung 
und Veredelung lauömırtbicbaftiicher Produtte gu brannte» 
wein, Bier, Eſſig u. fm, wie auch auf das für den 
praftifchen Landwirtb Wiſſenswürdigſte aus der landiwtribfchaft« 
lien Baufunit, Bezug bat; dag vieles Wörterbuch , 
jumal da es auch auf die neuenen Erfahrungen im Gediete der 
Landwitibſchait Ruͤckncat nimmt, dem gandiwirtbe jedes andere 
itonomilche, die eigentliche Landmwirtbihaft be» 
fchreibende Buch völlig entheht lich machen mird. 

Die Namen diefer allgemenn geihägten Minner werben bie 
Erwartung nicht zuruͤcklaſſen, die man von einem ſolchen Untere 
nebmen mit Necht best und welches die reifen Früchte ibrer 
Studien enthalten wird. Der erfie Band erichicn diefe Der 
meife und mag feld für ſich fprechen ; unfere Abficht if bloß, 
vorläufig aufmert ſam datauf zu machen, uud um den Ankauf 
eines fo unentbehtlichen Buchs moͤglichſt zu erleichtern. 

Dirieninen, ſo fubffeibiren, erbalten das Alpbadet um dem 
vierten Theil wohlieiler, als der Ladenpreis it, und man kannu 
fich an jede aute Suchbandlung und Zeitungs-Erpedition, menden ; 
wer fich an und direfte wendet, und fechd Exemplare nimmt, 
erbilt das fiebente frei. Borausbegablung verlangen wir nicht, 
da wir die Liebhader auf feine Weiſe binden, fondern das Werl 
ihr fid bandeln laſſen wollen. 


Sotba, im Mai 1817. 
j Hinninaeihe Buhbandlung. 


H.R. Sauerländer in Aarau erbielet ſich zur Annahme 
von Subſtriptions · Untetzeichnung. 


Bei Job. Wild. Schmidts Wittwe in Berlin if 
erſchienen, und an alle felide Buchhandlungen Deusichlands 
verſandt worden: 

Die Kunſt das Leben des ſchönen Gefchlechts zu verlängern, 
feine Schönpeit zu erhalten, und es in feinen eigen. 
thümlichen Kranlheiten vor Tiifgriffeh zu bewahren, 
Ein Handbuch für Dürer nnd erivachiene Töchter , vom 
Dr. J. E. Aronſon. Dritte anveranderte Auflage. Mit 
Kupf. 4 Ir. 10 . 


. 


— 


Aarauerr 





Montag 


Nro. 93 


2 
3 
RL; 


Rn 7 


eitung. 


den 4 Auguſt 1817. 


(Berteat und gedrudt Sei d. R. Enuerfänder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagſathung beſchäftigte ſch in der dreisehnten 
Sihung am 26 Juli mit der ihr Durch den Wiener Mesch über 
wieſenen Frage: Ob ein eigenes Bisthum in den fAhweizerifchen 
Randichaften des Bistbums Baſel beizubehalten, oder” ob dieſes 
mit bemienigen Bisthum vereinigt werben könne, das aus den 
vormals zu Konflang gebörigen ſchweizeriſchen Bebierstheilen 
gebildet werden fol? Der Stand Bern verlangte, es möchte 
der Brundfah der Beibebaltung des Bisthums Baſel nunmehr 
ausgefpracen werben, um dem mebr oder weniger nachtbriti: 
gen ſchwankenden Zuſtand der Dinge ein Ende zu machen, 
zumal er für feine katboliſche Landſchaft die Anichlirfung an 
ein neues Bistbum der öhlichen Schweiz für untbunlich achte; 
auch Baſel wunſchte den Entſcheid für die Erbaltung des eigenen 
Bisthums. Der Belandte von Solothurn bingeaen verlangte 
Uufſchub des Enticheides der Tagſahung, bis bie betreffenden 
Theile ſich unter einander einverflanden baben werden, und er 
glaubte auch übrigens, das Bietbum Bafel müſſe ohne Anderes 
Fortdeſtand baben, und es frage ſich eigentlich nur: ob Bern 
und Bafel für ibre neuen Landichaften ſich demfelben anfchlict: 
fen: oder dem neuen aus den von Konllang getrennten Tbeilen 
zu bildenden Bistbum angebören folen? Der Befandte von 
Aarqau erflärte ſich ebenfalle für den Aufſchub, damit mitt 
aus voreiliger Organifation des einen Bisthums dem andern 
Nachtheil erwachſe Und weil nun auch der Befandte von Luzern 
den Verſchab bis nach unacläumt abgebaltener neuer Konferenz 
der Konfanziſchen Biethumskantene mwünfchte, fo ward ein 
folder zunegeben. 

Das Brähdlium erflattete über Die in Bern neu angebobenen 
Unterbandlungen für die Liquidation der ſalbbeizeriſchen Ärmer- 
lieferungsaufpraden an Detlerreich Bericht, die ibrer Natur 
und Bebandlungemweife nach einen etwas langlamen Bang 
nehmen mülen. 

Su naberer Brüfung des von dem Brofbersoattum Baden 
der Schwetz gemachten Antrags, dem zwirdten Baden, Baiern 
und Wurtemberg im vofojigaen Kabr geſchloſſenen Bertrag 
Über das Verfabren gegen VBugabinden and beimarbloies Be 
ſindel beigutreren , ward eine aus den Heren Zollikofer, Rami— 
von Waldkirch, Burkbardt und Farıo beflebende Kommüſſon 
erneun..t. ’ 


An ber viersehnten Sihung am 29 Ruli ward ein durch 
ben Hierrercbiichen Miniſter eingereichtes Schreiben ber Bundes ⸗ 


- 





verſatumlung im Franffurt vom 15 Yuli verlefen, worin einige - 
Veſchwerdt über die Weigerung der Stände Bern und Bafıl 
geführt wird, die ibnen junemiefenen geifllichen Benflionen am 
linfen Rheinufer ya Übernebmen; es if jedoch keineswegs die 
Uneskennung der diesfäligen Trlicht, welche verweigert wird, 
fordern eine überfpannte Berschnung ibres Betrages. Die Note. 
ward an obige zwei Stände zur Berichterflattung übermiefen. 

Bu Prüfung des duch bie Herren von Baby, Sayfer von 
Rrauenfirin und Lalive d'Epinay (die in Bern anweſend ind) 
entworfenen Strafgeſehes für die Fapitufirten Schmeiierregie 
menter in Franukteich ward eine aus den Herren von Eſcher, 
von Rebing , Ammann und Binfer beftebende Kommiſſion 
ernannt, und nebenbei baupıfächlich durch den Befandten von 
Boſel manche weſentliche Bchrechen des Entmurfes vorläufig 
ger.iat. : 

Die durch den Oberſten von Hogquer empfohlene Bittfchrift ' 
eines verdienten Difisierd, des Hauptmanndg Sebaflion Mod 
von Auſſertboden Appenzells, welcher zu der ibm gebübrenden 
Venſton darum nicht gelangen zu fönnen alaubt, meil fein 
Kanton an den neuen Rapirulationen feinen Antbeil nabm, 
und. der icht aus Baris unterm 18 Auli die Verwendung ber 
Zaafabung anruft, ward dem Vorort überwieſen. 

Es ward bierauf die Miederlafungsangelenenbeit der Her 
iogin von St. Leu behandelt. Bekanntlich hatte dieſelbe, mit 
Benebmigung der Negierung des Brandes Thurgau, das Schloß 
Arenaberg am Modenfee arfauft; der Vorort bielt dies dem 
eidszenöfiichen Beſchlüſſen, die im Zalr 18:15 gegen den Aufs 
enthalt der Frau von St. Leu getroffen murden, gumiderlaufend 


‚und verlangte von der Regierung des Kantons Thurgau die 


Nichtgeffattung der brabfichtigten Niederlafung und des Anfaufs 
von Brundbefih. Diele aber lebnte die Zumutbung ab. und 
aab die Verſicherung / es werde einfimeifen vom Aufenthalte der 
Fran von St. Leu die Mede nicht-Tein. In diefer Bcholt ward 
das Beihäft an die Tagſahung gebracht. Der Befandte von 
Tburgau fand Üüch bereit, aus Uchtung für die Bunbesbrhörde, 
das Benehmen feier Regierung au reditfertiaen: er Here dar, 
daß Feine fürmlichen und bleibenden Vrichlulfe vom Nabr 1815 
beſtehen, fondern damals nur Bolizeiveriunungen für den Huaen« 
blic getroffen wurden ; er bielt dafür, der Begenftand liege in 
der Befuaniß und in den Souverainetätsrechten des Kantons; 
er münfchte, die Tagſahung möchte daruber nicht eintreten, 
und fügte bei, daß für einmal ſich es um wirtliche Mieder- 
lafung der Frau von Gt. Leu auf Babre hinaus gar wicht 


— ä 


De 


bandfe, und daß, wenn äuffere oder innere Verhäftniffe auch 
fpäterbin bei den Ständen eine ſolche in bedenklichem Lichte 
darſtellen ſollten, feine Regterung aus bundesgenöfflichem Sinn 
jederzeit Berubigung durch eigene Maasregein gtben werde! 
auf ben Fall des Eintretens reichte er die Verwahrung der 
echte feines Standes zu Brotofoll, Die mebrern Geſandt ⸗ 
ſchaften bielten die Beſchlüſſe vom Jabr 1815 aegen bie aus 
Frankreich entfernten Tbeilnebmer der damaligen Untuben für 
noch in Kraft befichend , und vflichteten demnach ber Meinung 
des Wororts bei. Siebengehn Stimmen, worunter einige mit 
Vorbebalt der Ratiſikation, erflärten: Es feien die obgebachten 
Tagſatzungsbeſchlüſſe vom J. 1815 als fortdauernd und in Kraft 
brfichbend anjuerfennen , und demnach der Stand Thurgau cin» 
juladen, bdenfelben gegen bie Frau von Gt. Leu Voßziebung 
zu geben. 

Eine durch den fchmweizerifchen Geſchäftsträger Im Paris 
unterm 23 Zuli eingefandte Note der Minifler der alliirten 
Mächte wegen Duldung der im 9. 1815 aus Frankreich verwie 
fenen Berfonen, melde nur in Deflerreih, Breufen und Muf- 
Fand ibren Aufentbalt nehmen dürfen, ſoll durch den Vorort 
den Rantonsregierumgen mitgerbeilt werden. 

&e. Erz. der paͤpſtliche Nuntius if mit feinem Gefolge 
am 29 Zuli in Wern eingetroffen. 

Der Herzog won Broglie und feine Gattin, die Tochter der 
durch Bei und Schickſale berühmten Frau von Gtacl, 
trafen am 25 Zuli aus Paris in Copper ein. Mm 26 folgte 
der Wagen mit der Reiche der betrauerten Mutter, durch ben 
Sobn, Hrn. Auguſt von Stael, den wirklichen VBelber des 
Zandfiges Goppet, benleitet. Die Veremigte batte Ach ihre 
Aubeftärte ſelbſt den verehrten Aeltern zur Seite gemäblt. Die 
Grabflärten des Hrn. Necker und feiner Gattin befinden ſich in 
den Barten von Copper, und es il das fie umfaſſende Land ⸗ 
Hüf durch Schenkung an die Gemeinde Eovper unperäufferlich 
gemacht und dazu auch ein Kapital übergeben werden, deſſen 
Ertrag ihren anfändigen Unterbalt gewährleifſen foQ. 

Bon dem berüchtigten, vor mebrern Monaten durch die 
Srau von Krudener an den großherzogl. badifchen Miniſſer 
von Berkheim (dem Bruder ihres Schwiegerſohns und. Beglei- 
ters) gefchrichenen Britf, if nun zu, Bug eine deutſche Ueher⸗ 
ſehzung (16 S. 8.) im Druck erſchlenen. 

Der Polizeirath des Standes Luzern bat eine Warnung 


Aber den Verkauf und Genuß unteifer Baums, Garten- und, 


Feldfrüchte befanns gemacht, und alles Ungereifte den Ber: 
taufern als ſchadlich wegzuſchaffen befohlen. Die Beichen der 
unreifen Erdäpfel werden deutlich angegeben , aber hoffent⸗ 
lich nid, damit man foldye bet Seite ſchaffe. Unausgewachſene 
Wurjelgewachſe zu geuieſſen in unwirchichaftlich, weil es ben 
Ertrag mindert; aber ungefund find bie unausgewachſenen 
. Erdänfel fo wenig, als die gelben und weißen Nüben es find, 
die ibr Wacherbum noch nicht vollendet haben, 


Der ungenannte- Verfaßer des Burufs an die Werste: 


Helvetiens zur Wiederberftellung der forrefpon- 
dDirenden Geſellſchaft Shweizerifcber Aerzte und 
Wundärzte (St. Ballen, bei Huber und Komp, 9 S. 5.) 
driat umſtandlich die Zuecke, Einrichtung, Brfche und Ar- 


beiten ber von dem verewigten Dr. Rahn gu Zürich im Nabe 
1788 geflifteten Befelihaft in Erinnerung, mas in der That 
für einen Tbeil des ſeither aufgetretenen Geſchlechts vaterlän« 
bifcher Heülfünfler weder überfläftg noch ungwelmähia fein 
mochte. Er bedauert, daß die bisher Mich erhobenen Stinxnen 
jenen trefflichen Verein aus dem Schlummer nicht zu wecken 
vermachten , in. den ibn die volitifhen Wirren und der Tod 
feines Stifters verfcht baben; er verfennt den Werth der an 
feine Stelle getretenen Rantonalgelelfchaften Feineswene, glaubt 
aber nicht, daß fe deffen Vortheile und Nuben zu erfeßen im 
Stande fein dürften, weil die vereinten Kräfte Wieler mehr 
vermögen, als bie vereinzelten Kräfte Weniger; er macht es 
den neuen Belelfchaften zum Bormurf, daß fie den verderb⸗ 
lichen Kantonalgeift befördern-und die Bande brüderlicher Liebe 
uud Eintracht eher auflodern als befeſtigen; er meint, für die 
humane Bildung des Uirjtes fei eine ausgedehntere Geſellſchaft 
eripriefliher als eine engere, weil man im Umgange mit Men⸗ 
fhen, deren Ontereffe fh wicht mit dem eigenen durchtreujt, 
mebr Beweggründe findet, bie Störungen des guten Verneb⸗ 
mens mit denen, die man täglich zu berühren im Kal it, zu 

vermeiden und die befichenden zu befeitigen u. f. m. Er —* 
darum nachdrücklich zu einem erneuerten Gefehihaftsbund der 
Merjte Helvetiens auf, und wünſcht darüber Aeuſſerungen im 
öffentlichen Blättern au veranlaßen. — Der Ref. iſt mar der 
Deinung , daß für wiffenfchaftlihe Swede, für Unterhaltung 
eühmlicher Nacheiferung unter den Medisinal-Berfonen und für 


" Beförderung freundfchaftlicher Berbältniffe gmifchen ihnen, die 


Kantonalgefeßfchaften im der Schweiz ſchon darum wichtiger 
und nüblicher ind, als eine Zentralgeſellſchaſt, weil an jenen 
gar viel Mebrere Theil nebmen fönnen, als an diefer, Infofern 
nämlich unter Tbeilnabme nicht etwa bloß die Einzeihnung im 
das Verzeichniß der Mitglieder, fondern wirklicher Zuſammen⸗ 
teitt und tbätiges Mitwirken verfianden wird. Wenn darum 
jwifchen einer allgemeinen und mebrern befondern Geſellſchaf⸗ 
ten gewäblt werden müßte, fo würde er ich ohne Anderes für 


»die letztern erflären. Sintwieber bält er aber auch dafür, dafs 


wo bie einzelnen Vereine vorbanden And, eine binwtommenbe 
Sentralverbinbung überaus wobltbätig fein, den Vortbeil der 
Einzelnen erböben und durch neuen und eigentbümlichen vers 
mebren wird. Im dieſer Meinung wünſcht er dem Auftuf dee 
Ungenannten die Beberzigung der Kunftgenoſſen und ihr en. 
fprechendes Zuſammenwitken. 


Fraukreich. 


Am 29 JZuli hatte die große Nevue in ben elafäifchen Fel⸗ 
dern ſtatt, welche Se. M. bereits am Tage des beil, Heinrichs 
balten wollte, die aber damals wegen des Eabes ber Brinzeiie 
von Artois anfgeihoben wurde. Ber König fubr durch bie 
Meiben, bejeugte feine Zuftiedkubeit, und ließ die Truppen 
defiliren. Das Wetter mar berrlich und eine ungeheure Menge 
von Menfchen wöhnte dem präctigen Schauſpiel bei. 

Madame Roger, Schweſter der Gtuexalin Montholon (auf 
&t. Helena), if verbafter worden, 

- Bu Beronne (Im SommeDepartiment) forderte eine Vro⸗ 
Hamation dis Pisarde auf, das Koch der Regierung abzufchlistelng 


miele das übrige Frankreich fchon gethan hätte, und das Unter ⸗ 
nehmen damit zu beginnen, daß He über bie Neichen berficen. 
Allein das Volk blieb rubig , obaleich zu Ehauny bei 1200 Huf-- 
rübrer fh jufammengerottet batten, die Korumärkte von Ham 
und Beronne bedrobten, durch die getroffenen Mansregeln aber 
im Baum arbatten wurden. k 

Dun Tbiers (Buy de Dome) zogen einige ans dem Böbel in 
De beuachbarten Dörfer am Lebensmittel zu holen; ber Unter: 
gräfeft eilte ibnen mit Nationalgarden nad, konnte aber nichts 
ausrichten, weil er zu ſchwach war. Während feiner Abweſen⸗ 
beit brach in der von Truppen faſt entblößten Stadt der Auf- 
rubr aus; es fam zwiſchen einem Volkahaufen und den Schwei- 


“gern, die eim Thor der Stadt befeht hielten, zum Gteeit; die 
- Dffisiere auf baldem Solde, der Maior Dumas an ibrer Spibe, 


fuhten vergebens jenen zu befänftigen; von Seite der Schweiger 
Belen bierauf einige Schüſſe; jene antmworteten; die Schweizer 
gaben num eine volle Ladung, welche mehrere jener Unglück⸗ 
lichen niederfirefte, und die Andern im die Flucht trieb. Domit 
war es für diesmal zu Ende, 


England, 


Die Seitung von Kalkutta vom 10 Februar zeigt an, da6 
Frankreich in den Beſit des Etabliffementse don Ebandernagor 
geſeht worden ; auch Bondichern it den franzöffchen Behörden 
übergeben worden. 

Bwei Schiffe, die im Livernol aus Maragnan anaefommen 
waren, und Nachrichten vom 4 Yuni brachten, mußten bei ihrer 
Ubfabrt aus dieſem Hafen noch nichts von der Wirdereinnabme 
von Fernambuf, 

Eine Zeitung von Baltimore vom 21 Runi berichtet, daß 
ein Schiff, der Spartaner, aus Margaretb die Nachticht 
gebrachte babe, die Bufurgenten bätten Barcelona wiederge⸗ 
zommen, und feien im Beſih von Garraccas und andern Orten. 
Die Flotte der Anfurgenten war von Marggreib mach dem 
Drinofo, wo Bolivar feine Streitkräfte infammenzicht , abs⸗ · 
gangen. 

Bei Haddersiicld, in der Braffähaft York, war neulich 
wieder ein Auffland, welcher bedenkliche Folgen fürchten Tick, 
Dian hatte dreiuudsmanzig Gefangene nach Dorf geichift, die 
bes Hochverrathe oder deu Mufrubes angellagt And. Achtzebn 
Üsen im Gefängnife zu Hubdersfield, and gegen fünfzig über: 
baupt iſt eine Unterfuchung angeordnet, Es foll die Abſicht 
die ſer Menfcben geweſen fein, lich der Stadt Huddersfield zu 
bemädtigen , die Truppen dafelbfi zu entwafinen, die angefe 
beunflen Beamten als Geiſeln abzuführen, Einige derfelben zu 
morden, die Häufer zu plündern und alle Arten von Ausſchwei ⸗ 
sungen und Abſcheulichkeiten zu begeben. Glücklicher Weile 


Wurden bie Bebörden noch. zu rechter Zeit von diefem Anſchlage 


unterrichtet, und fe konnten Dransregeln nehmen, denfelben zu 
vereiteln. Da die Unfrübrer losichlagen wollten, fanden fe 
die Truppen im bei beiten Bafung. 
—Orutſchlaund. 
Den in Wiesbaden ſich aufbaltenden (in der lönigl. German 


nung vom 24 Quli 1515. begeifenen) Franzoſen iR am 24 Bull 


von dem Berzonl. naſſauiſchen Minifkerium angedeutet werden, 
innerhalb acht Tagen die Stadt und * naſſautſche Gebiet zu 
verlaſſen. 

Wenn die Buchbandlungen in PR einige Exemplare vom 
Schriften erhalten, die fie in Heſſen abſehen wollen / fo müſſen 
fie eines derfelben der Genfur-Kommiffion einreichen, melche ent» 
ſcheidet, ob der Arad in Heffen erlaubt fein fol. ober nicht, 
Diefer Ausſpruch wird dann mit öffentlich befannt gemacht 
fondern nur den betreffenden Buchbaͤndlern mitgeteilt, damit Be 
die mifbılligren Schriften gurüctfenden können. 

Nach einem Schreiben aus Dresden vom 16 Zull dauert die 
Unterfahung gegen den adeligen Hofrat, der durch Wetrügereien 
und Entwendungen das grüne Bemölbe um beinahe 80,000 Tblr. 
gelützt, und den Kredit diefer großen Zuwelenfammlung unglaub ⸗ 
lich erſchuttert zu baben befchuldigt wird, noch immer fort, und 
wird durch die MWeitläufigfeit der gerichtlichen Korreſpondenz mit 
Amterdam, wo ein Tbeil des genannten Bewölbes verpfändet 


il , ſehr aufaehälten, 


Der König von Baiern bat vermöge Meffrivts vom 1 Null. 
die bisherigen vier Sektionen der allgemeinen Rlaife an 
der Univerſit at zu Landshut, nämlich der Pbiloſophie, Mathematik 
und Naturlebre, Befchichte und Staririk, logie uud Meftberit, 
in eine einzige, mit dem Namen pbilofopbifher Sektion, 
unter einem gemeinfchaftlichen Direktor vereinigt, fo, daß künftig 
jeder Doktor der Bbilofopbie bei dem eigentlichen Prüfungen 
und Disputatisnen aus allem in biefe ehemaligen vier Geltionem‘ 


- gehörigen Lebrgegenfänden zu antworten, und Side aus den- 


felben zu vercheidigen haben teird. 

Man Schreibt aus Frankfurt unterm 24 Ruli: Heute geht die 
Vermäblung des Erborinzen won Holflein » Dfvenburg, mit ber 
Brinzefün Adelaide von Aubalt Schaumburg vor ſich. Der König 
und .die Königin von Würtemberg werden biefer Feierlichkent 
beimobnen. 

Der König von Balern id am 27 Zull vom Baden nieder 
im Nymphenburg eingetzaffen. 

Defterreid,. 

Ob gleich (fagen deutſche Blätter aus Wien, vom 23 Yuly 
die Hnterbandiungen mit den Bourboniſchen Höfen wegen des 
Herzogtbums Parma durch deſſen Hipplixten Müdral nah dem 
Tode der jthigen Bubaberin an die Infantin Marte Louiſe vom 
Spanien deendigt fein ſollten, fo will man doc wiſſen, der fpa- 
niſche Hof babe dur feinen biegen Botſchafter, den Hetzog 
von St. Earlos, Er. Mai. dem Kaifer fur; vor feiner Abreife 
nach Galizien neue Propofitionen gemacht, um bie Frau Erg 
herzogin zu vermögen, Barma moch bei ibren Lebzeiten an Die 


Anfantin abzutreten, wogegen der foanifche Hof fich zu Entrichtung 


einer beträchtlichen Summe in baarem Belde als Enticpädigung 
an die Erzbersogin Marie Louife erbot. 

Ein Nürnberger Blatt meldet aus Wien vom 21 Zuli Folgen⸗ 
des: „So wenig wirkliche Ereigniſſe die Begenwart beleben; ſo 
reich if man am Gerüchten über bevorfiebende, Zwiſchen dem 
Kabinetten von London und Betersburg foll ein Ichbafter Kurier⸗ 
wechſel Über die Kriegebilfe Matt baden, die dem Stönige vom 
Spanien von Seite Rußlands mider die füdanırrilansichen Infass 


genten verforocdhen , und wofür dem ruſſiſchen Kaifer der Beſih 
nicht nur einer Inſel im mitteländifchen Meere, fondern auch 
eines Hafens mit eınem Zandesantbeile umber in Südamerita 
‚zugeichert fei. So viel iſt wohl gewiß, daß, wenn diefer Antrag 
wirklich beſteht, England damit nicht zufrieden fein kann; aber 
viele Politiker bezweifeln ibn noch, und erflären die bäufigen 

Hüdivrachen zwifchen England und Rußland aus der Nothwen 
digkeit, Spanien und Portugal wieder auszuföbnen , über deſſen 
Borrüdung bis an ben Blarafirom Ach die befannten Mißbellig ⸗ 
keiten erhoben,“ 


Seit Menfchengedenfen (beißt es in einem Schreiben aus 
Trieſt) batten wir feinen fo warmen ‚Sommer wie den beurigen; 
denn um die Mittagsttunden ift die Hihe fo drückend, dag man 
auf den Straßen bejnabe unterliegt. Die Getreidepreife fallen 
bier von Tag gu Tage. Go z. B. verfaufte man am’ 5 Yualı 
Das Trielliner oder Venezianer Gtaar guten barten Weizen um 
ai fl. 2i fr. Reichswäbrung, und den Roggen um 10 fl. 12 fr,; 
und am 5 bot man erfiern fchon um 9 fl. 39 fr. und letern zu 
7.12 fe. feil, Die neueden Briefe , weldhe mir aus Sıyilien 
und Buglien erhalten, melden und , daf man dort eine dreifache 
Aernte mache, die überdies noch in der Qualität aufferordentlich 
gut aus falle. 


Türkei. 


Hamburger Zeitungen enthalten Folgendes aus Konflantinopel 
vom 20 Juni: Huf die Vorſtellungen des Faiferl. ruf, Belandten, 
Grafen von Stroganoff, die auf den billigſten und gerechteiten 
Forderungen Nußlands beruhten , fchien bisber in dem Divan 
oder Conſeil des Broßfultand nichts Entfcheidendes verhandelt 
worden zu fein. Der Einfluß des Brofvrziers auf den Neis-Efjenbi 
und ben Tefterdar batte dieſes zu. verbinden vermocht. Der 
Großfultan, der hingegen eine Vereinbarung mit Rußland auf 
das Ungelegentlichfie wünfchte, erlieh unterm 3 März. aus eigener 
Bewegung, an ben Grofivrzier folgendes Nefkripe oder Hatti 
Eberif: „Ueber die Note, melde der ruſſ. Geſandte übergeben 
bat, find bisher viele nnd Jange Weratbfchlagungen gehalten 
worden; indeß bat man uns noch gar fein Protokoll von euern 
Sibungen übergeben. Schon über vierzig Tage if dieſe Sache 
eurer Beratbichlagung vorgelegt. — Worum babı ihr keine 
Entfcheidung bdaziber nefaft? Bei diefer Zörerung müſſen mir 
glauben, daß ihr euch in euern Sihungen nur mit unnügen 
Diesen beichäftiget. Wollt ibr denn fo lange Marten, big der 
ruf. Gelandte aufgebracht twerde und zu Probungen fchreite? 
@laubt ihr, daß der Arieg unvermeidlich fei, fo denkt auf die 
Mittel der Bertbeidiaung. Zeigt uns umfändlich die binreichenben 
Veranlaffungen des Krieges an, und den Umfang der Hilfsmittel; 
deren ihr euch bedienen werdet. Wenn aber hingegen die Zeit 
und Umstände uns nicht erlauben, den Krieg zu unternehmen, 
fo beugt der Unzufriedenbeit des ruff. Gelantten aufs baldınfe 
durch eine angemellene Antwort vor.“ Der Eindruck, den dieies 
Refteroe auf ben Divan machte, mar leicht nocberinichen. Er 
gab Beranloffung zu einem zweiten 7 in welchem es heift: „Da 
meine Minifter, nach reiflicher Ueberlegung all-ır Sachen, für 
nothwendig gebalten baben, ieden Gedanken an Krieg nufgugeben, 
und bie weile Partei der Ausſohnung zu ergreifen, fo ifn es uns 


umgänglich erforderlich, daf die Konferengen unverzfiglich erdnet, 
und daß die Mote, wovon die Mede id, dur den Reis Eiftadi 


nperzögert dem ruf. Gefandten zugeflelt werde. Es iſt aber die 


größte Gorafalt anzuwenden, daB diefe Note gut und deutlich 
entworfen werde, und micht fo, tie die ⸗erſte, die gar feinen 
S:un batte, um Rußland zu erkennen zu erben, dab eh unſere 
Soficht fei, die Sache in der Güte beizulegen,“ 


Ktalien. 


Zu Turin murde die befchloffene Vermählung des Bringen 
von Carignan mit der jweiten Tochter bes Örcherjogs von Tostana, 
Erjbergogin Marie Tberehie , offentlich erflärt, Die Ebepaften 
find fchon am 2 Mai zu Florenz unterzeichnet worden. 

Bu Floreng wurde dem Großberzog der amerikaniſche Commso ⸗ 
dors Cbauntey, von der zu Liverno liegenden Eskadre, vorgeſtellt. 

Der fönigl. würtembergifche Legationsrath Köle zu Rom. ift 
von feinem Hofe zum Befchäftsträger beim heiligen Stuhl ernannt 
worden. 

Am 12 Zuli rückte zu Nom, von Neapel lommend, das erſte 
Bataillon des öferreichiichen Megiments St. Zulien ein. Man 
erwartete noch mehrere rüdtehrende Truppen von der im König⸗ 
reich Neavel Hebenden Öflerreichifhen Armee, 

Srilten dem Baplle und der Biorte if unter enaliſcher 
Permittelung ein Vertrag abgeſchloſſen worden, mwohırd den 
Chriſten in der Türkei mehrere Freiheiten als bisber zu fanden 
werden. Dermöge deffelben wurde auch eine Buchdruifrrei im 
Konflantinopel angelegt, die unter der Reitung eines Italieners 
lebt, und worin fchon mehrere Werke in italienischer ‚ Frangöfliher 
und lateinifcher Sprache gedruckt wurden. 

— — —— — 
Publikation. 

Der Oberamtmann des Amts Lutern bat, zufolge eingelangter 
Auftechnung/ den Auffall über Roi Mit Wobmann gewefenen 
Handılsmann , ſowohl im Liegenden und Fahrenden, auf Samftag 
den 23 Nusfimonat, auf Vormittags 8 Uhr, feftgeſetzt, womit 
fämmtliche Herren Kreditoren aufgefordert had, am benannten 
Tag in der Dberamtei Luzern zu ericheinen, um ibre Anfprachen 
an's Protokoll zu geben. 








Amtsfchreiberei Luzern. 





Brei Bernbard Nusbaumer in Luzern if au billi⸗ 


"gen Preifen bel abgezogener Moſt von beſter Qualität zu 


finden. 


La Commission des Örgnes de Nevchätel ayant fait établir 
de nouvelles Orgues dins Pun des Temples de cette ville, a 
lintention de se defaire des anciennes, Ces Orgues sont com- 
po:des de vingt registres, partie en dtnim; on les cederoit à un 
prix »atisfaisınt. S’adresser & Mr. Kilchensteiu, Organiste & 
Neuchätel, 


Beridtigung. 
gu Mr. 89, S. 429, Ep. 2, lebte Seile, find die Ausgaben 
der Eintbarbeuten des erſten Semeſtere vun 1517 irrig mit 
1504 Er., flat 18,045 Br., angegeben, 





Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 94. 


den 6 Auauft 1817, 


(VBerlegt und gedrucht bei  R. Ganerländer.) 





Schweijeriſche Eidsgenoſſenſchaft: 


mehreret Kantontecgierungen 





Kre⸗kſchreiben Dei Verorte in Betreff dei preuſſ. Pahediftss manderlei Beiſchtüge, Kundmachungen u. ſ.w.] 
acht ehnte Jahresrechnung der Hilftnelellfichaft von Zirich. — Oefterreich. — England. — Deutſchland. — 


Frankreich: ueber das Tuch peifchen den Herren Moryt und Dufayz aus dem Elſaß. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 29 Zuli übermacht der Borort 
den Ständen eine Note des königl. vreufüichen bevollmächtigten 
Diitnikers vom 19, wodurch derfelbe die Mittbeilung bes unterm 
22 Bun d. 9. erlaffenen allgemeinen Baßedifts für die preufl, 
Monarchie begleitet, welches durch feine Behimmungen über 
die Bulaffung von Reifenden aus fremden Ländern auch dem 


Buslande zu kennen erforderlich id. Der Miniſter bemerkt ind 


»efondere , daß alle Bälle der Kantonalbehörden feines Viſa 
bürfen, indem fein Hof noh ganı neuerlich ſämmtlichen 
reufüfhen Minidern umd Agenten befoblen bat, feinen Paß 
ie Meife in oder durch die königlichen Staaten zu vilirem, 
;senn fohcher nicht zuvor von ber königlichen Befandtichaft im 
imjenigen Rande, beffen Behörden den Vaß ausgeſteut baden, 
shirt worden of. Es werden jedoch alle Viſa Legaliſationen 
nd die Ausfertigungen fämmtlicher Bapiere bei der königlichen 
Jelandtichaft durchaus gratis ertbeilt, 


Die feigende Morb ber Armen in Movenzell Anner- 
boden, durch die fortdaurendr Theurung verurſacht und durch 
° Seltenheit und Entfernuna des Biehs auf den Alpen vermehrt, 
at den großen Zandreatb amı 22 Zuli bempaen. Die Erbebung 
nes Geſdbarlehne zu beſchlitſſen, das um Ankauf von Lebens- 
sitreln für die Armen verwandt werden fol. Sechs Rathée— 

* "ieder wurden, als Silfefommilfen ‚ mir Entbebung und Ver: 
ndung der Steuer beaufırast. Birke Hüterbefiper muften 
ı# Einfammeln Des Heus ihren Gmporbefarglaubigern über 
fon. Die Sterblichkeit bat furdibar in den letzten Wochen 
enommens; vom 1 bie sam 28 Duli gäblze-die Bfarrei Appen- 
1 auefchliehlich 87 Leichen, morunter 23 Kinder. 

Bu Odbeſſa dar der in kaiſetl tuſſtſchen Dienfien Üchende 
adtländifche Beterinararzt, Hauptmanı Saloz, für Die 
men feines Kantons eine Mollefte veran altet, Deren Erttau 
» 125 Koutsd'or er dem Staaterathh des Standes Wandt 
machte, welcher ibm’ dafür belobt bar. . 

Durch Kundmachung vom 26 Zuli warnt der Heine Math 
3 Kantons Balel die Sſſigfabrikanten in gegenmärriger Zeit, 
o in Ermangelung des Weineiige mancherlei fünktidte Be— 
tungsarten angemandz werden , abet mir Soraralt zu Werke 
geben und feine der Geſundbeit fehadlıaten Stoffe zu ge 
auben, indem die Bertauser des telbübereiteren oder fremden 
ablichen Eſſige jur Verantworiung Atisgen werden foßen. 

” Eine weilere Kundan.nyung der Megurung voa Baſel vom 








30 Zuli bebt, bei nunmehr veränderten Umfändeh, die Bere 
ordnung vom 23 Moril letzthin auf, inſoweit dielelbe die Ent 
richtung einer Gebübr für Rindvieh, Kälber und Schafe ande 
trifft, die im Kanton Bafel für das Ausland aufgefauft werben, 
and fie flellt dem freien Viehverkehr wieder her. 

Der fleine Rath des Kantons St. Gallen bat unterm 
10 Auli einen Beſchlaß gefaßt, welcher eine genaue Revidon 
der Berjeichniſſe jener Heimatbloſen ansrbnet, die zufolge eines 
Geſehes von Jahr 1510 im Kanton geduldet werden müſſen. 
Die Kreisammänner ſollen die revidirten Verzeichniſſe der Be« 
meinden prüfen. und bis Ende Herbfimsnats an die Regierung 
einfenden, Solche Heimatbloſe, oder ohne geiegliche Oeimath 
ſcheine Niedergelaſſene, die ans Vergeſſenbeit, Nachläfügfeit, 
oder andern Urſachen, micht in das Verzeichniß aufgenommen 
wärden , und nicht aus dem Kanten gewielen werden können- 
fallen bei eintretendem Bedürfnife, in Witer, Armuth oder 
Kranibeit, obne weitere Beläliaung des Staates, der Bemeinde 
jur Unterſühung anbeim, bie dagegen berechtigt wird, ſaum⸗ 
felige Bemeinderätbe um Erfah zu belangen. 

Durch einen umfländlichen Beſchluß vom 24 Yuli Sat der 
feine, Rath von Et. Aalen Gebrauch von der ibm nrurrlid 
durch den großen Rarb ertbeilten Autorifation gemacht: dem 
Berichten Die Strafiäße su degeichnen , im melden bis jur Er⸗ 
ſcheinuug des rebidirten Strafgeſezbuches die gefehlihen Stra⸗ 
fen der Tetten, öffentlichen Atbeit, des Zuchtbauſes, Arbeits⸗ 
baufes und der einfachen Gefangenſchaft, im andere, Den der⸗ 
maligca Zeitbedütfniſſen angemeſſenere Straien, und unter 
deforderliberm Verfahren, verwandelte werben mögen. Die 
Hille der Verbrechen ud Vergeben, auf melde die Strafe 
wumandedung ganz oder um Theil Ängewandt werden kaua, 
ber aufzuzäblen, wäre afljumertläufig. Aber die neuen Strafen, 
melde an die Stelle der binberigen treten kännen. And: Wei 
Rergeben: Ausfellung mit oder ohne Schmachichrift; Stock- 
reihe, iedoch nur bei Mannern, und nicht fiber arbtiebn; 
qeſchualette Kol; gerichtlicher Bermeis; Beldbußen ; Eingren- 
sung auf vaus oder Bemeinde; Berluf bes Gewerbes; Fig 
Reluna von Amt und Mirioburgerreht bis auf zwei Raprez 


auslandiſcher Kriegsdienſf auf vier Babre, nah den nabern 


Belimmungen einer bieräder belebenden Regierungkveroronungz 
Berwenung derer, die feine Kantonsburger Änd, aus Dem 
Kanton, in den Fällen, in welchen der Kanısmebürger sum 
Kriegsd:enfle eeliımmı weroen kann. Bei Werbrechen ade, 
Bermsgensurapen, rugzel von zmaif dis fuünfundzwan,ig⸗ 
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Eingrenzung auf beſtimmte Zahre; Verweiſung der Nicht 
Kantonebürger aus dem Kanton; Branaer und Staurbelen. 
Bu Erzielung eines ſchnellern Berfabrens if die Steaffomprten, 
des Sirelsammannd als Bolizerrichter erweitert worden, doch fo, 
dad bie unter Diele erweiterte Kompetenz gebörenden Falle au 
eine Rekursfommiltion appelirt werden konnen, die aus Lem 
Bräfidenten des Brzirfsgerints und zwei ibn vom Bezirksgericht 
von Zeit zu Beit beibeordneten Richtern belebt. Die appellitten 
und nmicht- appelirten Urtbeile müſſen monatiich dir Yullze 
tommiſſton eingefande werden, 

Durch einen Veſchluß rom 16 Auli bat der Staatsralb von 
Freiburg die Einichreibungsfrilen für die Blaubiger bei 
Geldstagen neiangeordnet, und durch einen zweiten vom 
gleichen Tage (unter Ridnahbme desienigen vom AA umi lebtbın ) 
bie zu Verküntung und Einfegnung ber Heirathen erforder 
lichen Zeugniſſe der Sivilbramten näber beffimmt, worüber 
dann unterm 17 Auli der Polizeiratb zu Handen der Grmeind- 
ammänner noch eine umliändliche Anflrultion erlaſſen bat. 

Unterm 26 Yuli bat der Staatsratb von Freiburg ‚in Er 
mwönung, daß bei dem fortdellebenden gänzlichen Mangel au 
zweckmaßigen Befundbeitsmaasregein im Kanton Walis das 
Einbringen von Vieh aus demfelben immer noch mit Geſabt 
verbunden if, die Verordnung vom 9. 1808, welche bei firenger 
Strafe ole Biebeinpube aus dem Wolis unterfagt, ermeuert 
und beflätigt. Das bisher unerlaubt von bortber eingefchwärjte 
SHornpich wird umter befondere Boliseiaufächt geſeht, und darf 
bei 50 Br. Buße einhwerlen nicht auffer die Gemeinde veräufert 

‚Werden, in der es üch wirklich befindet. 

Die Megierung des Standes Zürich bat unterm 2 Yuguf 
— durch bie andauernd hoben Vreiſe der Lebensmittel und die 
obwaltende Beſorgniß, es möchte, des reichen Werntefegens 
unerachtet, der Preis der Brodfrüchte, fo Tanne ibre rreie Ein 
fubr vom Auslande durch Sperren gebemmt bleibt, üch in un 
verbältnißmäßiger Hobe erbalten, bewogen — eine Bersrdnung 
erlaffen, melde das Brannteweindrennen aus Erdäpiein, fo 
mie den Verkauf derſelben an auswärtige Händler und Brenner 
‚auch für Diefes Bahr bei anfehnlicher Geldſtrafe verbietet; zur 
gleich werben die gefehlichen Vorfchriften vom 9. 1505, über 
den Früchtenerfauf, in Erinnerung gebracht, denen gufolge die 
Kornmärkte den Fremden wie den Eindeimiſchen geöffner (ind, 
auſſer den Märkten aber aller Kauf und Berfauf von Berreide 
deu Fremden unterfagt, und für Einwohner auf den Hausge- 
brauch oder für Müller und Bäder auf ben Bedarf einer Woche 
beſchtaukt wird. Endlich werden Käufe und Verkäufe wm 
url oder Halmgewächte, die noch im Melde Heben, unter 
fagt, und die etwa fchen gefchloffenen aufgebeten; es wird vor 
unzeitigem Einfammeln der Früchte gewarnt und die Dörrung 
dir Kartoffeln ſowobl, als bie Meblbereitung aus denfelben, 
enipioblen, 

Die Hilfsgefellfchaft in Zürich hatte ibee acht: 
scehnte Kabresrehnung, vom 1 Heumonat 151% bis Babin 
1817, am Todestage ihres ehrwürdigen Stifters genchmiat, 
Sie bieten (Zürich, 45 S. 8.) ſebt erfreuliche Refultate iniofern 
Ber, obs mit der guncbmenden Noth auch die Silfsquclien des 
mohithärigen Vereine Aa eermebrten, fo daß, wenn voriges 


Yabr feine Kaſſe bei 700 Mulden Rüdtchlan batte, dieſes Jahr 
fich ein Vorſchlag von 2458 fl. steigt. Bei weitem hatte fie fo‘ 
reihe Haben bisber micht empfangen, Übre Babreseinnabme 
(fa nur Befchenle der Einwohner von Zürich) beirug 7508 f. 
die mit den frübern Vorſcüſſen von 8505 Hd. eine Befammt- 
einnabme von 16,313 fl. bildeten. Die Ausgabe betrug 5050 fi. 
Daneben ward die Arbeits oder Fabrikanſtalt aedeiblich fort» 
gelet. Durch die Suppenandalt wurden mit befondern Fonds 
das Yabr bindurch im Durchſchnitt 173 Perfonen täglich genähtr, 
morunter im Ducchfchnitt jeweilen 8 Etadteinmobner, 122 Kane 
tonsbürger, 14 Fremde und 29 Handmerksbarfähe gu rechnen 
dad. Von den verarmten HFabrifarbeitern wird im Eingange 
tteffend geſagt: „Wie viele Tauſende felcher Unglüdfiichen 
umgeben uns jeht, und werden als Folge deſſen betrachtet, 
was den Reichthum unfers Landes berbeigefübrt bat. Mber fol 
dann eine ſolche Wirkung mit gewinnreichen Seiten in unaus⸗ 
tweichliher Verbindung Heben? Muß der Gewinn mit Ueppige 
keit gepaart geben? Keineswegs, wenn die Erziebung gut if! 
Denn je einträglicher der Mrbeitsverdienft if, deſto mıche fol 
man auf MHuge Unmenbung defielben benfen. Wo fann und 
fol diefe aber befier geicheben und anfangen, als bei der Erzie- 
kung und Bildung der Bugend zu Sparſamkeit und Maßigkeit. 
Führen nicht dieſe zum Boblſtand und Häuslichen Glide>* 

Das Märzbeft der Lauſanner Feuilles d’Agriculture (Mr 63) 
entbält des Dr. Goſſe in Benf Abbandlung über wildmachfende 
efbare Trlangen in der Schweiz; verfchiedene Auffähe über die 
Bercitung des Kartoffelmehls; eine Anleitung jum Anbau und 
jur Benubung der weißen oder Waſſerrüben, und andıre aus 
franzößichen Heitichriftem entlebnte Heinere landwirthſchaftliche 
Nachrichten. 

Im Aprilbeft (Nr. 64) geichnen Ach bie dem Journal des 
Maires entbobenen, durch Klarbeit und Verfländlichteit ſich 
empfehlenden Auffäge Über die Brache und die Wechſelwirth - 
haft der Pelder aus. Eine Abbandlung über die Ausattung 
der Hausthiere if der Bibliorheque physico-&conomique entlebnt. 
Kleinere Notizen betreffen bie Erdbirnen, die Benuhung der 
Feldbobne zu Hanfgewebe u. f. m. 

Die Frau von Krudener batte während ihres Aufenthalts 
in Dieffenbofen aus den benachbarten Dörfern Bailingen unb 
Rande viele Juden an ſich gelodt, und zu ibnen von- dem 
bevorfebenden großen Umſchwung der Dinge, von der Rettung 
der Denfchbeit, und von dem Beruf, den jene, als das aui- 
ermätlte Bottespolf , dabei bätten, geſprochen. Es wurde auch 
da nicht vergeſſen, zu verfünden, wie große göttliche Strafs 
gerichte über die Schweiz und ihre Regierungen einbrecben, unb 
wie hingegen fe (die Duden) Durch befondere Gnade beglückt 
werden würden. "Huf diefe Berichte bin traf der thurgauiſche 
Dberamtmann Anfalten, dem Unfug ein Ende zu machen. 
Frau vom Krudener reifete ab, bielt ſich kutze Seit in den Dim 
fern Goilingen und Randeck, auch in Hobentwil anf und befaud 
ſich am 30 Zuli in Stockach. 


Deftierreid. 
Nach einem Schreiben des f. k. Naturforichers, Hrn, Bob. 
Natterer, von der Rbede von Bibraltar am 12 Qunis mar die 
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Fregatte Auguſta am 17 dafeltfl vor Unker gegangen. "Am 31 
Mai Abends Cheift es im jenen &chreiben) fegelten wir von: 
Shiogan ab; am 4 Auni wurde Gap Santa Maria in Kalabrien 
und am 3 die Zuſel Marıtimo an der meillichtten Spihe von 
Sizilien pafürt Am 9 und 10 batten wir Sardinien im Norden 
und am 12 die Berge der Barbarei im Süden Im Geſicht. Am 15 
murbe bei den Inſeln Boica und Formentera widriger Winde 
wegen lavirt, und am 16 früb bei Malaga am der Kühe vom 
Grenada vorüberarfegelt. Am melilichen Sorigont log dichter 
Nebel, der ſich erſf gegen 11 Ubr in die Höbe zog und uns bie 
Gelfen von Gibraltar, fo mie den Affenberg und fenen von 
Geuta in Afrika, entbüllre. Die Strömung ans dem Dean 
war fchr Hark, auch die Farbe des Meeres ganz verändert, fa 
dunfelgrün, dagegen fie im mittelländiſchen blau id; gegen 
Mittag verfiärkte ich der Wind fo, daß wir und ziemtich ſchnell 
näherten , und die füdliche Spide von !Aibraftar (punta d’Europa) 
umfegelxna und längs der weillichen Küſte in die Rhede fubten, 
wo mir um 3 übe Nacinittags neben einem befländifchen Linien⸗ 
ſchiffe den Anker falen liefen. Bald nach unferer Anfunft tom 
der Fail. ölerceichifche Interimstonful Hr. Bernardig mit einem 
englifhen Sanitätsbeamten an Bord, und Überbrachte die Err 
laubniß, ans Land geben zu dürfen, obne Kontumaz zu balten, 
"ie man megensder Evidemie in Venedig befürchtet batte. 

Nach offiziellen Bekanntmachungen befiebt die öſterreichiſche 
Armee aus ÄG5 Beneralen und 350 Oberflen, woven 321 Ge⸗ 
nerale und 163 Oberſlen micht im Aktivität And; aus 58 Lirien- 
nfanterieregimentern, 21 Grenadierbataillong, 17 Breniregis 
menter, 1 Reg. Zirsler Schühen, 12 Bäger- und 5 Barnifond« 
batsilans; ferner 8 Kürallier-, 6 Dragonerregimenter „ 3 Ren. 
Ebevauglegers, 12 Huſaten⸗- und A Ublanenregimenter, und 
4 berittenes Gendarmerictorps in der Lombardei; dann 5 Reg. 
Artillerie, 1 Bombardierlorus, 19 Korps Aeflungsartilerie,; 
und t Benieforos, beilebend aus 6, Beneralen, 30 Stabsoffi: 
gieren , 102 Difigiere, und 1 Sappeurs und Mineurforps. 

Die öherreihifche Dkfupations: Armee in Frankreich beftcht 
aus 6 Einien-Infanterieregimentern, 2 Bägerbataileng, 2 Reg, 
Dragoner und 2 Men. Huſaren. 

Das ötterreichiiche Armeekorps im Königreich Neapel heſtehl 
ans 3 Linien Infanterie»:und 1 Dragoner » Regiment. 


England, 


Nachrichten aus London melden,.daß ein tuncſiſcher Korlar 
von 20 Kanonen auf der Höbe von Liffaben eine ruſſiſche Briag 
genommen und bie Schiffemennſchaft zu Gefangenen gemacht 
‚babe, mie Ausnahme von 4 Mann, welche einen glücklichen 
Augenblitk wahtnabmen, die Tuneſer, die fe Arfangen birlten, 
Ans Meer warfen und glüdlich nach Liſſabon entlamen. — Eine 
vortugieäfche Fregatte batte fich eines Korſarenſchiffee von 18 
Ranonen bemäctigt» und daſſelbe nach Liſſabon geführt. Diefer 
“Rorfar batte ein ſwaniſches Schiff denemmen und die Manuſchaft 
darauf niedergemacht. 


Der Star entbält folgenden Artitel: Das nenehe von 


Kifiabon angefommehe Felleiſen überdringt Nachrichten vom 12) 


Duli, in denen mit keinem Worte von der: Einnahme von Fer: : 


heit der Berichte, mac denen dieſes Erelgnig bereits am 20 Mal 


"Rare gehabt haben ſollte, iſt Demnach fehr zu besweifeln. Briefe 
‚aus Maranbam, vom I Zuni, ermäbnen aleichfals nichts vom, 


der Wiedereinnabme von Fernambul, und doc bätte dieſe 
Meuiateit ſchon am 25 Mai dafeltit eintreffen lönnen, wenn 
die Einnabme wirklich am 20 erfolgt wäre, Auch auf geradem 
Wege könnte man bdiefe Machricht bereits erhalten haben, da 
mebrere Fabrseuge in Fernambuf fegelfertig lagen, und nur 
ducch die Blokade-Eskadre zurüdgebalten wurden; märe die 
Stadt mwirfiicdh genommen geweſen, fo hätten gewiß einige um 
sefäumt die Anker gelichter, und müßten fchon feit mebrern 
Tagen in Lidervool oder in London anaelommen fein, ba ich 
dieſe Meife in fechs Wochen, bisweilen auch in viergebn Tagen, 
machen läßt. (Rransöfifche Blätter machen die Bemerkung, 
daß diefe Berechnungen nicht ſehr genau zu fein fchienen.) 


Deutſchland. 


Laut Nachrichten aus Mainz wird der König von Vreuſſen 
den 7 Auguft bafelbii erwartet, und man verliert. der Deriog 
von Reggio ſei beauftragt, Se. M. an der Grenze des franz. 
Reichs zu empfangen. Der König begibt Gh ins Hauptguartire 
der preufüfchen. Armee. 

Höre konigl. Maiefläten von Würtemberg ‚And den 28 Zuli 
von Ems wieder in Stuttgart eingetroffen. ' 

Der Brinz Karl von Badern iſt am 28 vom feiner Meife‘ im 
die Ochmeis zutück in Münden angefommen, 

Die Ueberſchwemmungen in den Rbeingegenden nehmen 
almsblig wieder ab. Die Kinzig, die Schutter und die Murg 
find in ibe Bert zurückgetreten; der Rbein id noch hoch, aber 
doch ſeit viergebn Tagen bedeutend gefallen. 

Die allgemeine Zeitung enthält Folgendes aus Drrsden, vom 
Agali: Die Noth der mehr darum Hungernden, meil durch Dig 
allgemeine Stockung der Fabtikation ale Mittel zum Erwerb ab⸗ 
geſchnitten find, als weil der Mangel zu aroß il, im Erzgebirge 
und befonders im Voigtlande, iſt bis zur Aernte allerdings ſedr 
groß, wird aber auch dann nicht aufbören , fobald nicht den nach 
Arbeit Scufzenden frifche Ermerbömittel dargeboten werden lönnen. 
Andeh geſchieht vom. König oder einzelnen Geſellſcaften und 
Hilfsvereinen nach Möglichkeit. Es. id fo eben wieder für 22,000 
Thaler Getreide ins Voigiland dur die Fürforge des Königs auf 
verſchiedenen Wegen und in beilfamen Medinfationen geſchickt⸗ 
worden, und wird damit ferner fortgefabren werden. Die fruct» 
bare Witterung verfpricht überall eine alle Erwartung übertrefende 
Herate, die in viergebn Tagen eintritt. Eine febr reihe Heuirate 
bat die erfreulichite Folge für den Viehſtand und die Schafzucht 
gehabt. Gebr bedeutende Summen find am 7 Juni, als om 
Gedächtnißtage der Ruͤckkebr des Königs, zur Abhilfe algemeiner 
Moth zufammengelegt worden, bie einzige Art einer Frafeier, Die 
nah dem laut ausgelprocenen Wunſche des Königs am dcicm 
Tage Katt finden follte, da Balmäler und andere Reuntonen 
diesmal zänplich unterblieben, Auch wurden diesmal nur wımae 
Drbensoeforarionen für den ſadſiſchen Biwilverdienftorden wertlit 5 

On Sachſen id die in. vielen andern Etaatın fo ſebr verfanute 
Freimaurerei von den Negenten ſtets mit Weisheit gedaldet worden, 


Kabul dur die koniglichen Eruionen die Mede id; die Mecht- U und: has’ im Geiftung mohlihärigen Kehrinfiute und mandierlet 
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Wobitbärigfeltsanilalten die guten Fruͤchte getragen, an denen 
man jeden Baum erfennt. Die in Dresden befindlichen drei Logen 
Bilden den Mittelpunkt einer großen Landesloge, mit welcher fan 
alle übrigen im genautſten Berhältniß Hebn. Am 3 Yuli feierten 
alle bier und in der Umgegend befindlichen Mitglieder diefes harm ⸗ 
Iofen Bundes das Andenken der vor bundert Nabren in Lonton 
äuerü sufammengetretenen großen Loge, wovon in den bekannten 
Binderfonichen Konfitutionsblihern das Weitere zu leſen ih. gn 
Gegenwart vieler der oberen taatsbeamten, wurde von mebr 
als dreibundert Berbundenen dies Zubildum der alten engliſchen 
Maurerei ; die nirnends böhern Grad und Einweihung anerkennt, 
weil fie ai fnätere Zuſatze und Verzweigungen find, ungemein 
feierlich im Einklang aller Mufenfünfte begangen, und dabei an 
200 Eblr. für die Armen der Stadt und in den — ge 
fammelt. 


a Franfreid. 


", Bang Frankreich war in voller Erwartung des Bringen, ber 


da fommen follte, und ınan batte fchöne Reden und Zeremonien 
eiufudiert. Indeſſen mußte man ſich auch über die Habe einer 
Prinzelän freuen, und der Maire von Roum bat fich durch bie 
glud lichſſe Wendung gebolfen, die je ein Franzoſe erfunden 
bat. Seine Brollamation beginnt mit den Worten: „Einmob- 
ker von Rouen! der Himmel bat dem Bringen, den wit erwat · 
ken, eine Schwetder geſchenkt.“ 

Die Allgemeine Zeitung gibt” über das lebthin angezeigte 
Duell folgendes näbere Detail: @eneral von St. Morhe, Lieutes 
nant in den Gardes du Corps, Kompagnie Noailles, id ſo eben 
an den Folgen eines Duells, Das zwiſchen ibm und dem Oberfien 
Dufay Harı gebabt, geforben. Beide Kämpfer batten üch, nach 
dem fie einige Kugeln gewechſelt, mit dem Degen in der Fauf 
auf einander geflürzt, und der Ausgang des Kampfes war nicht 
lange pweifelhaft. Beranlafung zum Streite gaben, mie man 
bebauptet, gemiffe Reden‘, welche Hr. von. St. Morns gegen Hrn. 
Dufay ausgelofen. Die Familie des Letztern batte nämlich 
Mationalguter gefauft, welche dem Hrn. St. Morys, der auf 
gewandert gemefen, zugebört batten. Bei der Rüdtedr des Königs 
machte der gegenwärtige Weiter den Antrag, fe zurüdzurehen , 


menn ibm feine Auslagen vergütet würden. Allein dirfer Vor . 


flag wurde nicht angenommn, fondern die Maßigung des Hrn. 
Dufap durch neue Beleidigungen vergolten. Dufay ſchrieb dem 


zufolge am 18 April an feinen Gegner einen Brief , dem er drucken 


hieß, und moria er drobte: „Ibm das Gelicht mit Beit- 
fchenbieben gu jerfehen, wenn er forifubre, beleibigende 
Neden gegen ibn zu halten, und die Gerade der Ehre ju über 
bören.* Der jmeite (ebenfalls gedrudte) Brier vom demfelben 
an deufelben enthielt folgende Worte: „Das Due ſollte auf 
Die Art ſtatt haben, die Hr. von St. Words Anfangs ſelbſu gench- 
migt batte: zwei Bilolen ſollten nämlich den Zeugen eingebändigt, 
aber tur eine von ibnen in Gegenwart der Kämpfer gelnden 
werden; L-ptere folten dann auf gut Glück eine wählen, und zu 
gleicher Feu Feuer geden, indem ſie die Mündung der Bıllole auf 


die Biuf des Gegners ſedten.“ (Sr. 9. Morys Fand aber wicht ' 
Geſchmack an dieſet Bet von Hamyfr dar dem mebrere: Ginerale | 
"und Orfisiore don der Garde du Eotps gegenwärtig fein. fallen) ' 


„uore Kameraden werden," fährt Herr Dufap fort, ‚„Ieor 


erſtaunt fein ju erfahren» daß, als.ich auf. dem beflimmten Blabe 
mich einfand, wir, Hast Sie zu finden, von der Gendarmerie 
verbafter murden, die uns ja Sr. Erzell. dem Boliseininider 
fübrte, Nur einer von ung beiten bat den Ort der Zufammenfunft 
anzeigen können, und zuverläffig bim ich es nit gew ſen.“ Der 
Braf von St: Morys, ungewiß ob er die vorgeichlagene Art des 
Zweikampfes annehmen follte, befragte Daruber verfibiedene Mars 
ſchalle, die alle der Meinung waren , daß er die Ehre wicht vericht 
babe, als er diefe Urt Kampfes ausfchlug, und daß er abmarten 
Tolle, daß Hr. Dufay einen Kampf annebme, der mit den bei 
folhen Belegenbeiten berfömmlihrn Gebrduchen 
übereinftimme. Dieſe Meinung beflimmte Hrn. Dufay. und 
er ſchrieb feinem Gegner, dab er aus Uchtung für die Wlarfchälle 
jede Ber von Kampf, melde die Zeugen gencbmigen würden, 
anschmen wolle, wenn er nur das Mefultat hätte, das er dabei 
fit ſehte, nämlich den Tod des Einen von ihnen beiden. Dieſem 
Schreiben zufolge batte das Duell Rate, in welchem Hr. vom 
St. Morgs getödtet wurde, 
Aus dem tElfah, vom 28 Juli. 

&s kommen nah und nach viele unferer Emigranten, die 
nad Amerika oder nach Nufland auswandern wollten, wieder 
gurüd , und treffen in ihren Semeinden als Bettler ein, nachdem 
der Erlös ibrer Habfeligkeiten und ihres Vermögens arößtentbeild 


‚ausgegeben iſt. Die Rückkehr diefer Beute und Die Erzähluug vom 


dem» was fie erdulder haben ‚ ill weit wirflamer-, um ihre Kands« 
leute von fernern Nusmanderungen abzubalten, als Alles was die 
Megierung oder die öffentlichen Blätter darliber bekannt machen 
fönnten. . 

Ugberbaupt baben in unſerm Lande die Nuswanderunaen icht 
aröftentbeils aufaebört. Inzwiſchen gibt es noch immer Tboren, 
welche die Erfahrung nicht Flug’ macht, und die neue Berfurbe 
anzuflellen gedenfen, ihr Ofüd im entfernten Landen zu gründen. 
Wegen diefer And neue Maasregelm getroffen morden. Man 
bält zwar Niemand ad, feim Vaterland zu verlaffen, um ſich 
in andern Ländern niederzulaſſen, weil bei uns feine glebae 
adscriptio gilt; eben deshalb merden folhen Au⸗swanderern die 
Fäffe nicht vermeiaert; alleın man bat Befebl erthetlt , dergleichen 
Bi: nur folchen Berfonen auszufleßen ‚„'welde beweiſen fünnen, 
daß He alle ibre rädfhändigen Ronteibutionen entrichtet baben, 
Nach einer Entſcheidung des Poliſciminiuers barf überdies am 
Auswanderer fein Vaß ausgeliefert werden, menn nicht zuror 
von ibm in die Bände des Maire für jede Verſon eine Summe 
von 50 Frances deromirt if. Dieſe Summen werben dem fkan- 
sönfhen Konſul oder einem andern dipfomatifchen Agenten über- 
maht, der in der Stadt refldirt, mohl-ı üch der Auswanderer 
begeben will, um jm feiner definitiven DM Aimmung zu gelangen, 
oder am ihm, im Kalt er nicht dokin gelonaen. kann ;w-nigfien® 
rinigea Reifegeld zu verfichoffen, um bei feiner Mudiehr nicht 
aänzlih aller vefaniären Hilfsmittel beraubt zu fein, 

Um den gu aroflen Aufluf von Bettlern gu werbäten ‚ Äfl ver⸗ 
ordner worden alle ans andern Devartementen einteefiende Bettler 
wieder in idte Heimatd turüdjumerfen. 


ei HM: Sanerländer in Haren ih zu baben: 


Wirte der Waprbertsliene, Die rau vom Krudener. betreffend, 


von einem warnen Beschrer der Wabrheit. 3. Schafb. 408 
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Schweizeriſche Eidsgenoifenfchaft, 


: Die Eaglabung bat in ibrer fünfzehnten Sihung 
am 31 Buli den buch Hrn. Staateralh Eicher unterm 25 ein» 
gereichten Bericht der Lintbaufß-htstommilion angebört. Es 
werben barin bie bedeutenden für den nächlien Winter erforder 
lichen Arbeiten dargelegt, die auch einen Nadıtrag von Hilfd- 
mitteln erbeiſchen, zumal von den 4000 durch die Tagſatzung 
befchlofenen und anerfannten Aktien 325 noch nicht abgefcht 
End. Die aufferordentlihe Wafergröße dieſes Sommers bat 
manches unvochergefebene Vedürfnif erſt zu Tage gefördert. 
Eine aus bem Herren Weber, Heer, Zollikofer, Mutach, Hirpel 
or Burkhardt beficbende Kommiſſſon fol darüber Beticht 
alten. 


Die Über das Mevifionsacihäft der Tagfahungsbeihlüfe 
son 1503 bis 1813 micdergefehte Tommiſſton erflattete einen 
mmfändliben Bericht. Derfele zus Ai Matkeihung 
Grundiäge, melde der voriäbrige Kommiiiensbericht bei ber 
Nevifion feld anzuwenden vorſchlug, und bernach, menn bat 
gange Meviionsgeihäft im der gegenmärtiaen Sibung borzu- 
nebmen unthunich erachtet wird , fo bezeichnet Re, als zunächſt 
wihtige und mit Drinalschleit zu betamdeinde Gegendände: 
Die Umarbeitung des Reglemente der Tagſahung; das von den 
Kantonsregierungen zu beobachtende Verfahren bri Unterband- 
lung von Verträgen über ölonomifche und poligaliche Beyen- 
Hände mit auswärtigen Staaten; die Niederlofiung der &r wei · 
ꝓerbürger des einen Kantons im andern, und endlich die bürner- 
lichen Folgen der Meligionsveränderung. Man ſchritt hierauf 
zur Distwfon der Grundiape des Mevilonsneihäfte. In Be 
mäßbeit der Bundesalte (Art. 14) verbleiben alle ſeit dem Yabr 
4503 abgeichloffenen eidsgrmöiß den Kontordate und Ver— 
Tommniffe, die den Brundfägen dee gegenwärtigen Buubes 
nitr entgegen dd, im idrem bisherigen Beiland. Dieſen 
Brundfah auf die Konkordate über Auftifachen, wegen Belau 
gung aufeebitiedender Schuldner, wearn gerichtlicher Berrei- 
bungen und Konfurle, wegen Kalımenten, megen Efektin der 
Falliten, die als Brand in einem andern Kanton liegen, wegen 
Yuffuhung und Auelieſetung der Verbrecher, und megen des 
Heimathstecht der in einen andern Kanton heitathenden Eitiee 
jerinnen ; dann auf die Montordate üder Polnriaegentlande, 
wegen allgemeiner Belundbeitsannalten. mean Bettelbriefen, 
Wegen geventttiger Wualieferung dec Husreiier und Stelung 
Der Polszeir chibaren, wegen Formularien der Heimathſcheine/ 











wegen Heimatbloſen, Konvertiten, Landfſireichern und wegen 
Vaſſen; ferner die Konkordate über Ebeeinſegnungen und Kor 
pulationsfcheine und über varitätiihe Eben, fo wie dieienigen 
über das Boriwelen und Lintbunternebmen: auf dieſe ale (es 
Gab derſelben zweiundzwanjig) jenen erſten Hrundſatz anzu⸗ 
menden, Maren neun Stimmen, mit Vorbehalt der Ratiſika⸗ 
tion, geneigt (nämlich die von Zürich, Solorburn, St. Gallen, 
Hargan, Wallis, Tourgau, Bünden, Freiburg und Glarus), 
während neun andere bie Frage ad referendum nabmen, und 
die Geſandten von Bern, Beuf, Waadt und Neuenburg ſich 
alles Stimmens euthielten. 

Ueber die Zagfabungsbeifchlüffe batte die Toͤmmiſſton 
angetranen, daß dielenigen, welche ſich auf Grundfähe der 
Bundesafte Hüßen, weiterbim beibebalten werden follen, Dafür 
erflärten. üch eilf Stimmen unter Vorbehalt der Ratififation, 
eilf andere nahmen «6 ad referondum. 

Ferner trug bie Kommilßon an, bie Beſchlüſſe, denen 


darch feinen Brundfab der gegenmärtigen Bundrsafte aufge« 
bobem oder beflätigr wurden, wunmebr als Berfommnife anzu · 
erfennen und fortdanern zu laffen. Sie betreffen die Nicder⸗ 
laffungen der Gchweigerbürger, die Folgen der Meligionsände- 
zung, das Munzweſen a. f. m. Dafür erflätten üb neun 
Stimmen (Bürich, Solothurn, Hargan, Wallis, Geuf, Tour 
gau, Bünden, Freiburg und Glarus), dreizeha nahmen «4 
ad referendum. i 
Auch für die fürmliche Aufhebung der Beſchlüfſe, welche 
überhufi oder durch andere erſeht worden find, erflärten ch 
wolf Summen; die Übrigen biicden beim Heferendum fieben, 
On der fehsgeönten Sitzang am 2 Auguſt ward bie 
Rbeinfotrektion, im der Begend, mo die Landquart und andere 
eundnersiche Bernäffer ihre Geſchiebe in den Rhein entleeren, 
jur Epracbe gebracht. Der Gefandte von Bänden ſtellte die 
MBröße des Mebels und die Drinzlichteit der Hilfe tebbafı dur, 
dedauerte die moch nicht erfolgte eidegenöſſtiche Unterfurhung , 
und bit um Deren Beſchleunigung / unter beigefügter Erklärung: 
dat längere Bogerung feinen Stand nötigen würde, nach 
eigener Konveniens und Vedärfnig fdiüpende Arbeiten vorneb- 
men zu Saffın. Der Geſandte von Et. Gallen pflichtete der 
SaAuderung Über die Meigende Gefahr und fets dringender 
werdende Hilfe bei, verwabrte aber feines Standes Rechte gegen 
einiersige Vorkehrungen von Geite Wündens, Die Belandien 
von Bürich und Glarus Aelien die Wichtigich der Sache und 
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Das dabei obwaltende allgemeine eidegenoͤſſiſche Antereffe bar. 
Die bisher ohne Erfolg gebliebene Einladung an dem großbers. 
badiſchen Ingenieur-Oberden Tulla, der mit dem Zurcherſchen 
Dberülicutenant Hegner und dem Berniſchen Hauptmann von 
Bonſtetten jene Unterfuhung vornehmen ſollte, war die Schuld 
ibrer bisherigen Verzögerung. Der Geſandte von Bern bielt 
dafür, die Angelegenbeit folte den Dadurch beteoffenen Kanı 
sonen überwielen werden, und von diefen follten auch ſchon bie 
einleitenden Massnahmen getroffen werden. Inzwiſchen ver 
einten Üch Hebenzebn Stimmen (Bücib, Luzern, Schwy, 
Unterwalden, Solothurn⸗ Schafbaufen, Baſel, Appenjell, 
Glarus, Bünden, Aargau, Er.Ballen, Wallis, Benf, Waadt; 
Thurgau und Neuenburg) zu Befiatigung des vorjahtigen Be- 
ſchluſſes, welcher Die eidsgenöfäfhe Unterſuchung anordnet. 
Die übrigen nabmen den Segenffand ad referendum. 

Die Diskufhon über den Mevißonsbericht ward bierauf fort 
nefeht , und Die mit dem Reglement der Tagſatzung vorzuneh- 
menden Benderungen warden in Berathung gezogen. Die 
meiſten Behimmungen (ind als zwecmaßig beflätiat worden. 
Den Antrag über die Einbolung der Orteſfimmen durch Kreis 
ſchreiben, im Beiten, mo die Tagſahzung nicht verfammelt if, 
und in aufersrdentlichen Fällen, warb mit dreischn Stimmen 
bermorfen, weil durch eine ſolche Beſtimmung die Mechte der 
Stände leicht beengt merden fönnten, indem ibnen ieht feel» 


ſtebt, ibre durch Reeisfchreiben verlangten Stimmen auf die 


Tagſatzung zu verſchieben. Das revidirte Reglement ward mit 
alen Stimmen, obne Teſſin, angenommen; einige hatten ſich 
die Ratifitation vorbehalten. 

Am 4 d. waren die Geſandten gar Diosefanfonferenz 


worte «Ar 
Sr Regierung von Bern bat, um einen Hrlaub’für den 
Bngenieur · Oberſten Tulla, der bei den Arbeiten Für die Korteftion 
der Mar, fo wie für jene am Mbeim beratbem werden fol, auß- 
auwirlen, dem Gcheimenratbsfchreiber Fiſchet nach Karlsrube 
abgeordnet, 

Bu Toppet warb am 28 Yuli unter angemefiener Feier⸗ 
lichteit und in Beifein zablreicher Freunde und Verebrer der 
Srau non Gtacl, der Sarg, welcher ihren Leichnam umfchließt, 
din die Gruft miedergelegt, mo die Sarge ihrer eltern ruben. 
Die Urkunde ihres lebten Willens mard am 29 Auli eröffnet; 
26 verfügt dieſelbe über ein fehr anſebnliches Dermögen und 
bewährt auch den mohltbätigen Beil der Berewigten. Der 
Doktor Bortal will die Veichreibung ihrer letten Krankheit 
helannz maden. 


England, 


Der Courier berichtet, Daß der ruſſiſche Geſandte am Kofe 
von Wrafilien, aus Unzuftiedenheit über die Nichtbeobactung 
der gebräuchlichen Etiquette, Nio-Baneiro verlafen, und daf 
Dies Ereigniß dafelbi großes Huffeben erregt babe, 

In Liſſabon bat die Megierung eine Anleihe von vier Mil⸗ 
lionen Erufaden zu 6 Prog. eröfinet , und diefelbe in 3200 Aktien, 
balb in Bold und bald in Bapier sablbar, eingetheilt, 

On Liverpool war nun ebenfalls die Berlätigung bee Nach⸗ 
cicht von ber Einnadme Fernambuls durch die portugiehicen 


Truppen eingetroffen. Martiney, der feine Buflucht in den Wäl« 
bern gefucht , fei ebenfalls aefangen genommen worden. Au 
Fernambuf ſei übrigens alles auf den alten Fuß, mie vor dem 
Kriege , wieder bergeüellt worden. 

Aus Neu.Vork wird unterm 24 Yumi gemeldet, daß Ach bie 
Eroberung von Warcelona duch die Independenten beflätige > 
auch dab fich diefelben ka Guira und Caracas bemächtigt. Rhre 
ganze Mlotte Ihabe ſich von Et. Margarite gegen den Dronals 
gezogen, molclibil Bolivar feine Streitfräfte vereinige, and man 
zweifelt nicht an dem Erfolg newer Operationen, Die fie gu um 
ternebmen im Begriff fanden, 

Nach Dupont beläuft ſich die Bevölkerung der Provinen 
von Caracas beiläufig auf 728,000 Seclen, mworon 500,000 j# 
Beneguela und Barinas, 100,000 ju Maracaibe, S>.000 u 
Eumana , 31,000 ju Guira und 14.000 zur Anfel Margarita 
gebören. Don biefer Bevölferung bilden die Weißen dem Fünftel 
Ebeil ‚ die Sklaven 34, , die freien Mulatten 2; und Die Judier 1... 

Durch englifche Zeitungen erbätt man die Machricht, daß 
Bolivar Caracas am 18 uni, an der Spitzt von 5000 Mann, 
genommen. 1 

Lord Gafilereaah iR auf feinem Kandübe, indem er mit 
Minladps Lieblingebund fpielte , in die Hand gebiffen worden. 
Die bieraus entlandene Entzündung war bedeutend genug, um 
Togleih einen Wundargt in größter Eile von London lommen zu 
ſaſſen. 

Vom 1 Mai bis 30 Duni d. N. baben ſich zu Brigbton 10% 
engliſche Familien eingeſchifft, um nach Franfreich zu geb, 
und man weiß, daß dies nicht der einzige Hafen il, aus dem 


die Engländer, fei es aut @orrfunttir oder wegen Befundpeit 
.ur sirugterde, fremde Ränder zu feben verreiſen. 


Der Engländer Aler. Mdie bat Fürzlich ein Bufrument erfune 
ben, welches dem gewöhnlichen Barometer Abnlich il, jedod 
ben Dorzug bat, daß es leichter transnortabel und weniger Un 
fällen ausgefcht ih. Das Queckſilber IN Darin Durch eine . 
Miſchung von Dei und Nitrum erfeht. Der Engländer gibt ihm 
ben Namen Sympieſometer. 

Seit einigen Tagen in der Kurs der Staatsvapiere betraͤchtlich 
gefallen. Man fchreibt dieſes vorzüglich dem Umfande su, dab 
mehrere Wechfelbäufer Hedeutende Verkäufe gemacht baben, um 
den Gewinn, den das vor einiger Zeit eingetretene Steigen ihnen 
verſchafft Hatte, zu vealifiren. Ueberdies verbreitete flch bei der 
Dörfe das Gerücht, die franzoͤſiſche Megierung molle ein meet 
Anlchen eröffnen, 

Nah Auslage eines Schiffes follen vier aus China zurück⸗ 
febrende Dilindienfabrer durch eine Waſſerhoſe (Tyobon) unter 
gegangen fein. Sie waren bier für febr große Summen verfichert. 

Nachrichten aus &t. Helena zufolge bat Bounaparte feinen 
Trotz, nicht ausgehn zu wollen, aufgegeben, und macht ſich vie 
Bewegung. Bnzmwilchen bat fh fein Ausſebn fehr verſchlimmert. 


Bereinigte Niederlande, 


Am 30 Yuli haben die Herren Ballatin und Eufties, 
bevolmäctigte Miniſter und aufferordentliche Geſandte der nord⸗ 
amerifanifchen Freiftaaten, in Brüfel ihre Beolaubigumgsfchreiben 
überreicht, beauftragt, die Handelsverhältniffe zwiſchen beiden 


En Se 


Staaten endlich zu deñimmen, uhd einen Berktag darüter abzu · 
ſchlieſſen. Beide: Geſandten hatten die Ebre, mit &r. Maichät 
im Balafı zu Zaren zu Mittag zu foeifen. 

Der König wird diefe Woche in Autwerven erwartet, vom 
wo fi derſelde mach Middelburg begibt, um bei Eröffnung des 
neuen Hafens zugegen zu fein, welchen dieſe Stadt feiner Frei 
gebigkeit verdantt. 

Die Setreidebreiſe hund noch immer im Fallen, und mir 
Dürfen. doffen, daß ſie du vierzehn Tagen oder drei Wochen den 
Prelfen der gewöhnlichen Jabre gleich fein werden. 

Nachdem der Herjog von Welligton am 29 Zuli, Nachmittags 
um vier Uhr, in Namur eingetroffen , verreifete er mit Gefolge 
den andern Morgen nad Dinant, Philippeville und Marienburg, 
sum, wie man fagt, wieder nach Namur zut ückzulehren. 

Nachrichten aus Harlem berichten, daß ber Rhein aufange 
zu fallen. 


Rußland 


Es war der Seburtstag des Broßfürden Nildlaus, am welchem 
die Vrinzeſſin Charlotte, nach Ablegung des griechifchen Blaubens- 
Befenntniffes, den 7 Zuli verlobt wurde; 51 Kanenenſchüſſe won 
der Feſtung fündigten der Reſiden, die vollgogene Berlstung des 
erlauchten Baars an, 

En dem kalſerlichen Manifehte, welches deswegen erlaſſen 
worden, beißt eö: „Der allmachtige Bott, der die Schickſale der 
Heiche und Wölfen tentt der mede mar. Ruriem {a niele Gnade 
und Milde über Rußland ausgegoſſen bat, richtet auch jeht feinen 
guadenvollen Blick auf daſſelbe. Seinem deiligen Wilen if es 
defallig, daß fich das ruſſtſch · kaiſetl. Haus vernichre ‚ ſich im feiner 
Kraft und feinem Rubme verflärte dur Bluts: umd Freundfchafte 
Bändnıffe mit den Kärtflen Mächten auf Erden. Auf den Wint 
und mit dem Gegen deſſen, in defien Hand ſich das Her; ber 
Fürfien befindet , und mit Bulimmung unferer geliehteten Mutter, 
der Frau und Kaiferin Maria Feoderowna, faßten wir gemein» 
ſchaftlich mit Se. Mai. dem Könige von Preußen , Friedrich 
Wilhelm IT, den Entſchluß, feine durdlaudsigle Tochter ‚ die 
Brinzefin Charlotte, jur Gemablin unſers geliehteßen Bruders, 
dee Großtürſten Nilolaus Pawlowitſch, feinem eigenen Wunſche 
gemäß, au wäblen. Den 24 Juni bat fie, mit dem Gegen des 
Faerbochten, das Hlanbensbetenntniß der rechtglanbigen gricchiſch · 
zuifiidien Kirche angenommen, und if bei der beiligen Salbung 
Alerandra Feodorowna benannt worden u. ſ. m.“ 

Yım 7 ul ward zu Petersburg den ganzen Tag bindurch 
mit allen Glocken gelänter, und am Abend war Die ganie Stadt 
Wuminiet, — 


Deutſchland. 


Die Karldruser Beitung enıhält Folgendes: Der Forflmeiher 
Frbr. Karl v. Drais, melder, nach glaubwürdigen Beugniflen, 
SDonnerlag , den 12 Zuli, mit der neutſten Gattung feiner von 
ibm erfundenen Fabrmaſchinen obne Bferd von Mannbeim bis an 
das Schwetzinger Relaisbaus und wieder zuruck, alfo gegen vier 
Bolttunden Weges, in einer Heinen Stunde Seit gefabren if, bat 
mit der nämlichen Maichine den Heilen, zwei Stunden betragenden 
Webirgsweg von Gernsbach nach Baden in ungefähr einer Stunde 
zurückgelegt, und auch mehrte Kunfliebhaber won der großen 


Shnrdigkeit Diefer ſehr intereffanten Fabrmaſchine überzeugt 
Die Hauptidee der Erfindung if von dem Schlittſchnbhfabren ger 
nommen, und beilebt in dem einfachen Gedanken, einen Sitz auf 
Rädern mit ven Füßen auf dem Boden fortjulloßen. Die vorhandene 
Ausführung insbefondere deſteht in einem Neitig auf nur zwei 
weiſchübigen, bimtereinander lanfenden Rädern, um auf allen 
Faußwegen der Landſtraßen fabren zu können, da diefe den ganzen 
Sommer durch fafl immer febr gut find. Man bat dabei zur Er» 
baltung des Gleichgewichts ein Meines gepolſtertes Brettchen vor 
fid, worauf die Arme gelegt werden, und vor welchem fich die 
Meine Reithange befindet, die man in den Händen bält, um den 
Bang zu ditigiren. Diele zu Stafetten, zu andern Sweden 
nnd felbi zu großen Meifen ſehr gut zu gebraudende Maſchine 
wiegt feine fünfzig Pfund, und kann für böchiiend vier Karolin, 
mit Reiſetaſchen und fonfliger Zugebör, dauerbaft und fchön 
bergenellt werden. ' 


Breuffen. 


Am 29 Hull, Mittags zwilchen zwölf und ein Ubr, brach 
im konigl. Nationaltheater in Berlin Feuer aus, und griff, durch 
den beftinen Wind aufgeregt, fo ſchnell um ſich, daß in einer 
balden. Stunde das ganze aroße Gebäude in Flammen fand. 
Wbends ſechs uhr brannte es noch. Es iſt michts gerettet worden; 
die Eolbare Garderobe, Dekorationen u. f. re. find verbrannt, 
Dan ſchatzt den Schaden auf anderthalb Millionen Thaler. 


— — —— 

Boel Anlaß des Beſuchs, den der König am 1 Auquff im 
&aal der Gemälde machte, richtete derfelbe einige Worte an 
Hrn. Girodet, der ibm burd dem Brafen von Vradel vorge 
het wurde, und fagte zu ibm: 

„Sie wien, daß die Siege des Miltiades den Themiſto· 
tes ju ſchlafen werbinderten, und daß den Siegesjeihen von 
Waratbon fhneD die von Salamis folgten. Ich boffe bald 
von Kbnen bewie ſen zu feben, dab Sie nicht vergeblich die Ge⸗ 
ſchichte gelefen.* 

Der Künfler antwortete mit vieler Bewegung: „ Sire, 
Em, Maj. würdigen mich einer arößern Ebre, als Karl V den 
Titian, indem er ibm den Binfel zurückgab, den der Maler 
batte fallen laſſen. Ich merde alle meine Kräfte aufbieten, 
damit diefe Arbeit, weiche E. Mai. mir anvertrauen, die bode 
Gnade rechtfertige, mit der ich mich in dieſem Yugenblid über» 
bäuft febe.“ 

Der König fehte binzu: „Och bedaure, daß ich Hrn. Berard 
nicht bier febe, ib würde ibm bier in Gegenwart Heinrichs IV 
ſagen, daß ich ibn gu meinem etſten Maler ernannt babe.“ — 
Graf Bradel wurde beauftragt, dem Hrn. Gerard diele Ernen · 
nung ja überbringen. - 

Durch eine königliche Drdonnanz vom 12 Auli if der Bir 
eomte von St. Mars zum Generalfetretär der Ebrenlegion, an 
die Etelle des zum Gommandeur diefes Ordens befordeiten 
Grafen Halor d’Dferg, eriannt worden. s i 

Neungebn Grenadiere vom vierten Bataillon der Natlonal- 
garde von Rouen, welche wegen Andissiplin vor das Korreftiond« 
tribunal gejogen murden, And wegen Nichterſcheinung/ die fe 


auf die Behauptung Hübten, dab Fe nur vom einem Diszivlin- 
gericht beurtbeilt werden fönnten, zu dreimonatlichem Befäng- 
niſſe verurteilt worden. 

Der Buchbändler Lenormant wurde gu 100 Fr. Belditrafe 
vom Korreftionetribunal verarrbeilt, weil er das Werk son 
Giateaubriand: De la Monarchie selon la charte, ſchon ver» 
Eaufte , ebe die Etlaubniß der Volizei erfolge war. 

Nach derichten aus Marfeille vom 9 Yuli wiederholte ſich 
bafeldd am 5 um 1 br Morgens das mämliche merkwürdige 
Ereigniß, welches man am 17 Yuni 1512 beobachtete: ploͤhlich 
wich das Waller vom Lande zurück, umd drängte Gh mit Un- 
gehüm ju der Mündung des Hafens hinaus. 

Mus dem Elfah, vom 30 Julli. 


Einee Bekanntmachung zufolge bat die Kompagıie Leleu, 
die beauftragt mar. die Lieferung der Subſiſtenj fürdas öflerreichiiche 
Armeelotys im Elſaß zu beforgen , ibren Dienſt aufgegeben und 
id durch eine Stneraltegie (in der frauzöſiſchen Kunſtſpracht 
rögie interessce genannt) erfeßt worden, Es erfolgt gegenwärtig 
die Liquidation der Gemeinden mit diefer aufgelöfeten Kompagnie 
Leleu. 

Der Finauzminiſter bat die neuen Reklamationen ber Tabals- 
vflanzer im Elſaß förmlich misbilligt. Der Minitler erflärt in 
einem amtlich yublizirten Schreiben , dad Ach gewiſſe Berfonen, 
befoniders im Niederrbein, damit befchäftigen, Waterfchriften von 
Be een a A EEE 
tungsmanstegelm, welche die Folgen davon find, aufjudringen; 
daß die am die Megierung in Diefer Hinficht gelangten Plane auf 
falfchen Angaben beruben, felbil deriemige, welchem die Handels 
fammern ibre Beitimmung gegeben ju baben feinen ; daß auch 
aus der Hunabıme diefer Blane Die unbeſchrankte Planzungsfreiheit 
nicht folgen fönnte; daß demungeachtet der Verkauf denfelben 
Schwierigkeiten , wie juwor unterworfen wäre, und daß alfo das 
Barze mur darin befände, einigen Brivatverfonen dasienige Die 
opel ju überlaffen, was jcht ber Regierung übertragen iin, f. m, 
Die neue Preisbefimmang für den Tabak, der im Habe 1817 
von den Manzern am Die Agenten der Regierung abzufichern in, 
iR febe boch und lann mur wegen der drückenden Umſtande, in 
denen Üch das Elfap bi findet, angenommen werden m. f. w. 


Zıallen, 


Durh einen am 6 Yull aus Lifaben adgegangenen Kurier 
war am 22 d. zu Florenzsffijiehe Nachricht einzelaufen, daß 
die vortugieflihe Sotadre, melde beiimme il, J. k. H. Die 
Kroı prinzelün des vereinigten Aönigeeichs Vortugall, Braüfien 
and Algarbien abzuholen, den 6 Yulk im der Frübe mac ihrer 
Belmmung abgefegelt war, Man erwartete von einem Kıgeu 
bie zum andern die Nachricht von der Aukunft diefer Eskadre 
gu Livorno. Durch den naͤmlichen Kurier rat dem vortugicüſchen 
Borfhafter, Marquis von Marialva, die offizielle Nachricht 
praelommen, dab Fernambuk wieder zur Brlicht znruckgekebrt fet, 

Auf der Anfel Eiba (ad ein ſehr ſchönet weifer Marmor 
gı Blidbanerarbriten und ein neues Foifl, welches mie Stein 
foble brennt, much zu Zeichenſtift brauchbat if, entdedt worden. 


Bu eivorno id elne englifche Mregatte angefommen, wie «4 
beift um fünf Millionen in baarem Gelde in Empfang zu uch 
men, welde England dem Könige von Sardinien vorgeidefen x 


‚und jeht wieder zuruckerhalten bat. 


In deutfchen öffentlichen Blättern lieſet man aus More vom 
12 Quliz Die bier ich aufbaltenden Glieder der Buonapartfdhen 
Familie leben getrennt von dem ganzen römiſchen Adel aud vor 
allen zu Rom Fefindlichen Ausländern, Die Erigländer auts genom ⸗ 
men. Als die Prinz⸗ſſtn von Wahis zu Mom eintraf, dirg Be 
unmittelbar in dem Patafle Ruftnela, einem Eigentbum Kujiand, 
auf dem Tusculum ab, melden fie auch, wie man fagt, za 
kaufen Willens if. Ruzian Tchmeichelt feiner Mutter, dig man 
für rei hält, fehr. Zedoch beat er noch immer den Wunldr 
fi nach den dereinisten Staaten gm begeben, Mad. Luyian 
jeigt Mich allein affentlich + und ſcheint giemlich ateichatttig ; ibt 
Mann lebt febr eingezogen. Er bat dem Verſuch gemacht, N 
mit dem Parſte ausswiäbnen , iſt aber ſehr fait empfangen war 
den. Rouis allein empfängt Beiuche von einem Theile des romi⸗ 
ſchen Adels, die ihm aber mebr laſtig, als (hmeichelbaft ja fein 
feinen, da er ſich ganı der Erpiebung frines Sobnes gewidmet 
bat. Die Vrinzeſſin Borgheſe, obaleih von ihrem Manne ge 
trennt, bewohnt dennoch einen Theil des Palaftes und Kandührt 
deſſelben, und macht unter allen Bliedern dieſer Familie noch 
am erſten ein Haus. Welch befindet Ach feit einiger Zeit im lebe 


trantlichen Belundbeitdumfiänden. Der alte Sönia von Sardirien 
Enn.ame nie uno De Wigeln des beil. Aanatius von Leinla 


angenommen, und lebt blos frommen Uebungen. 


Im Neapslitanifhen bat ſeit Kurzem das Juffizweſen eine 
neue Einrichtung erbalten. Die Geſchwornen und das öffent 
liche Verfahren And, als fchädfich und den Erwartungen überall 
hicht entiprechend , abgeſchafft, die Friedensrichter aber, fo wie 
fie von den Franzoſen eingeführt waren , beibebalten. ie 
erlennen In Sachen, die bis auf fechs Ducati betragen, ohne 
Bppellation, und werden von den Gemeinden jahrlich felbf ae 
mäblte. Eben fo wählen die Eigenthümer jedes Kreiſes auf 
drei Yabre die Areisrichter, die bis auf zwanzig Dukaten obne 
Appellation fprecben. Außer den Bipiftribumdlen im jeder der 
fünfgebn Provinzen gibt es noch vier Ober Zivilgerichtsböfe, zu 
Nearel, Aquila, Trani und Cantanzaro, und endlich eins 
oberden Zuflizbof zu Neapel. Auſſerdem erbält jede Brovin 
noch einen Rriminialgerichtäbof; auch werden befomdere Handels⸗ 
nerichte angeordmet. ZJedem oberm Bericht wird ein koniglicher 
Brefurator jur Aufſicht und Wahrnebmung der Rechte dei 
Staats zuzeſellt. Für das Finanzweſen if cin Mechnungsbof 
errichtet. — Huch über die Tilgung der Schulden des königl. 
Hauſes, die Üch auf 500.00 Dukaten belaufen, bat der König 
fürzlıch eine Verfügung erlaſſen. Die Glaubiger, deren Bor 
derungen nicht mebr als 100 Dufvtan betragen, follen ſoaleich 
befriedigt werden. Die Forderungen im Betrag von 101 bik 
200 Dufaten follen am 15 Des d. B., die vom 2u1 bis 400 
Duf. follen im Laufe des Jabtes 1518, Die vom 401 bis 800 Duf, 
im Jabre 13:9, die von 501 bis 1600 Dukaten in den Yahrın 
1831 und 1822 in ſecht gleichen Raten bezahle werden, 


— — — 
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Der ernde Elfer zur Beforberung meines Subffeiptiond- 
Mans, der ſich Fa im albden Tbeilen Deutſchlands zeigt, und 
an den meitten Orten durch das Ontereife, das die Regierungen 
felber an dieſem Gegeuftand nehmen, belebt wird, erfüllte mich 
fchon mit den fhönfen Hoffnungen, als ich lehthin vom Herren 
Dehemtath Cotta folgendes Schreiben erbielt: 


Baden, ben 5 Jul 1817. 


„Im bieſget Bad auf eimige Wochen für meine Be 
fundbeit genötbigt, in mir der Wunfb Mebrerer juge- 
kommen, den &ubifriptio stermin auf ihre Werke ju ver 
längern , und ich beeile mich daber, Atmen, mein Werebr, 

. kefler, gu melden. daß ich bierauf germ eingebe, und daf 
ich Sie ein für allemal bitte, in diefer ganyın Ungelegen: 
beit mich über mein Interefe mie im Auge zu baben, fon- 
dern nur die gute Sgche, uud. alio Mes obne meitere 

‚ Müdiprabe mit mir ga veranflalten,, was dafür förderlich 

„fein fann. Denn ich genebmige im Boraus Alles, mas 
ie für gut finden. Schmid, dem ich mich berifich 

. empfeble, fann ans unferer mündlichen Berbandluna mebr 
noch als aus meinen fchriftlichen Aeuſſerungen briätigen, 
daß mic bei dieſer ganzen Unternehmung nichts leiter, als 
bon meiner Seite eim Meines &cherflein beisutraaen , dieſe 
wichtigen Schriften aufs leichteſte zu Tage ju fördern. 

Mit u. ſ. w. 
Er unten. Eotta,® 

Ah fühle bie aanıe Wichtigkeit diefer mir von dem Edel ⸗ 
mutb des derrn Cotta dewilligten Verlängerung meines 
ubitriptionstermind, und fee in Gefolge des mir diesfalls 
benißigten Mechts diefen Termin auf dem 12 Fanuar 1818, ale 
meinen dreiundfiebenziaflen Beburtstag. Seit dem Empfange 
des benannten Echreibens bat ſich die thätige Mitwirfung meb- 
rerer Regierungen -für die Vrförderung meiner Imede nad 
viel ſeitiger aufgefprochen, . Sich erhalte fo eben vom dreuſſiſchen 
Miniderium des Innern folgende Mittbeilung: „Pie Heraus: 
Habe Ihrer fümmtlichen Schriften bat in den vreuſſiſchen Staa⸗ 
ten aroße Aufmerkfamfeit erregt, und beimabe alle unfere Me⸗ 
sierungen baden fie im ibren Amtsblärtern verbreitet and Sub» 
ffeiptionen eröffnet. Hierdurch if alles den Umftänden mac 
Mögliche aefcheben , und der befte Erfolg, fo wie er mit großer 
" Ebeilmabme gewünfdt wird, ju ertrarten,* — 

Im namlichen Augenblick erhalte ih von Stuttgart ans 
bie offistelle Nachricht, daß das derlige Oberkonfitlorium meinen 
Subftriptiouspian den ibm untergeorbneten Behörden amtlich 
empfoblen. Und früber ſchon bat das: großberzogl. badiſche 


Plinikerium des Funern die Anſchaffung meiner Schriften für. 


die dortigen fümmtlichen Lebranftalten anbefohlen. Der nim 
lichen Hoffnung eines bedeutenden Erfolgs darf ich mich im 
Nückſicht auf das Königreih Baiern im Gefolg eines Schrei 
dens Er. Mai. der Königs felber erfreuen, 

Was Hore Majefläten der Kaifer von Nufland und ber 
König von Dreuffen in Rückucht auf meinen Eubffriprionsofan 
versönlih gethan haben, iſt ſchon allgemein befannt. Noch 
muß ich beim fen, dab medrere Freunde von mir und zum Theil 
mir ganz undelannte Berfonen mit hochherzigem Edelmuth 


meine gwece befördern, und mit großer Thätlgfelt in Ihren 
Umgebungen Subifrivrionen für mi fammeln. 

Freunde der Menichbeit! Noch vor wenig Monaten glaubte 
ich ferben zu müren, obne auch nur einen Brundfein zur 
Sicherſtelung der Folien einiger meiner Bebensberchungen 
legen gu fönnen. Meine alten Hoffnungen, daß die Laſten 
meines Schickſals endtich in dem errungenen Troff, etwas 
Werfentliches für die Dienfchbeit geleifter zu Haben, u meiner 
Befriedigung ihre Endſchaft erreichen werden, ſchienen ſich völlig 
in einen eiteln Traum auflöfen zu wollen, Betrübt, murbles 
und an einer allgemeinen Theilnahme an meinen Sweden is 
einem boben Grade jwrifelnd, ſchtich ich meinen Subſtriptions⸗ 
plan, beinabe oune Hoffnung, daß er mich viel weiter als zur 
Befriedigung der Notbbedürfniſſe in meiner Lage binfübren 
werde. Durch die Leiden meines Lebens und beionders bie 
meiner legten Babre unnusfprechlich tief gebeugt, batte ich dem 
Blauben an die Menſchhtit fo viel als verloren, und glaubte, 
auch meine Seitgenofen baben ebenfo ihren Glauben an mich, 
bis auf wenige, ſehr wenige, gänzlich verloren. Ich durfte 
demnach mich auch in keiner meiner Publikationen mit Muth 
und Behimmtbeit über die Anwendung der Refultate meines 
Sudſtriptionsplans auſſetn. Aber jet, bei der entichiebenen 
Tocilnabme meines Beitalters, beides an meinen Sweden und 
meiner Lage, und bei dem jeht unzmeideutig gecherten Erfolg 
meines Gubffrivtionsplans, darf ich feinen Augenblid mebe 
fäumen, es laut und beſtimmt auszuſprechen: ich babe das 
Neſultat meiner Subitription in feinem ganzen Umfange bem 
Sweden meines Kebend. und befomders der Ergiebung der Armen 
gewidmet. 

Oh kann jet Diefes und will es unter folgenden Bchims 
mungen; Das Honorar, das mir Here Gotta vom meinen 
Schriften gibt, ſehe ich als mein Eigentbuam an, welches ich 
zur Tilgung der Schulden meiner Annalt bedarf. Das Reſultat 
meiner Subitrivtion hingegen, um deren Begünfligung ich die 
Menfd eniveundlichkeit meiner Beitgenofen angeſprochen, achte 
ich für ein deiligthum, das mir zum Dienſt der Menfchbeit im 
meine Hand fallen fol. Ich werde es auf feine Weife als mein 
Eigentbum anfeben , fondern gänzlich ald von der Menſchlich- 
keit meines Zeitalters der Armuth und der Volksbildung gewid⸗ 
met, ins Auge faſſen und bebandeln, und feine Anwendung 
au, fo Bott wıll, bei meinem Leben für die ſpäteſte Zukunft 
hiefur Acher Meilen, Ich mürde mich auch über das, was ih 
desfals vorbabe, ſchon seht mit Beſſimmtbeit erklären, wenn 
ich nicht den endlichen Ertrag des Subffrivtionspland genau 
feunen müßte, ehe ich diefes mit genugfamer Sicherbeit für 
das Bublifum und mich ſelbi tbun darf. Bch din durch diefen 
Umitand offenbar genötigt, die nähern diesfälligen Erofnun» 
gen bis auf den 12 Zanuar 1818 zu verlieben, am welchem 
Tage ich dann auch dem Bublitam mit Dank erfülltem Herzen 
und mit der undedingteſten Offenbeit und Berlimmebeit zeigen 
werde, wie ich die einzugebenden Gelder für meine Smede 
anmenden werde, und zwar, tbeild un die Ideen der Elementar» 
bildung, fo viel mir möglich „ immer: tiefer zu erforſchen, und 
fo viel ich immer fann, ihre Anwendung auch in einigen wiſſen⸗ 
fegaftiichen Gegenſtanden zw werfuchen, theils aber und vorjäge 


= 
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lich zur Unbahnung aller nötbigen VBoranfalten zu einer Meinern 
ober größeren, aber weſentlich über mein Grab hinaus zu ſichern⸗ 
den Armenanfalt. 

Welch ein Tag der Freude und der Erbebung wird mir 
der 12 Danuar 1818 fein! Welch ein Tag der Liebe und Hof- 
nung and meines ernruerten Blaubens an die Menfchbeit wird 
mir der dreiundfiebenzigile Beburtstag werden! Und du, mein 
Srab, mein nabendes Grab, in weld einem neuen Licht wirft 
du mir an diefem Tage ericheinen, und mie werden von ihm 
an die Leiden mieines Lebens verichwinden ! 


Und du, mein Vaterland! Boll meines Vaterlands, mit 
Welcher Innigkeit werd’ ich an biefem Tag an dir bangen! Bater- 
land! Mir welchem Schmerz glaubte im fierben zu müffen, obne 
dir ein Denkmal meiner Treue an die, meiner Liebe zu deinem 
Belt und meiner Gorafalt für deine, durch deine Lage, durch 
deine Geſehgebung und durch deine Ucbersölferung, auch. für die 
Zukunft fo febr gefährdeten Armen binterlaffen zu fönnen! Water 
kand! Meine Seele dürdet für dich nach einem Kicht, das In den 
Köpfen nnd Hergen uuferer Väter über Dielen Segenſtand heller 
brannte , als in dem unfern. Meine Seele dürſtet nach einem 
Richt , das uns über die Schwache unferer biedfäligen Beit- 
anichten und Palliative zu Unfichten und Kräften für Dielen 
Gegendand zu erbeben vermag, die geeignet find, bie böbern 
Anſprüche wahrer innerer Boltsliche und Menſchlichkeit im 
Beifte der beſſern Tage unferer Väter zu befriedigen. — Mit 
bürger! Freunde der Menichbeit! Mitten in ber Erauer des 
ganzen Vaterlands über die Lage fo vieler taufend und taufend 
unfrer Armen und in den düflern Ausſichten, die wir diesfalls 
ihrentbalben auch für die Zukunft haben, erbebt es mein Herz. 
ein wenn auch mod fo Meines Scherflein zur Erbeiterung der 
Mittel unferer diesfälligen Leiden und Befabren auf deinen Altar 
zu legen, und auf irgend eine Weile mitjuwirken, den Quellen 
unſerer Menichenverfumpfungen mit eben der Sorgfalt und mit 
eben dem Erfolg entgegenjumirfen,, mit welchem wir Gott Lob 
einmal anfangen, den Quellen unferer Landesverſumpfungen 
entgegenzuwirken. Baterland! Ich werde von nun an bis an 
mein Grab mich den Nachforſchungen über diefen Gegenſtand 
mit aller Unfirengung widmen, und Alles, was ich immer 
Tann, verfuhen, das Ünterefe für die tiefere Erfotſchung 
dieſes Begenhandes zu befördern. Und um jeder bicsfäligen 
MWabrbeit, fo viel an mir if, Dauer und bleibenden Segen zu 
verichaffen, werde ich von nun an einige, im Anfang wenige, 
fHäter mehrere, talentreiche und religidfe arme Bünglinge und 
Kinder um mich ber verfammeln, und fie mit aller mir mög 
lichen Kiebe und Sorgfalt meinem Hergen näber zu bringen 
und. vorjubeteiten trachten, mir zur allmäligen Anbahnung der 
bleibenden Armenerziebungsanflalt, die ich ſuche, bebilflich zu 
werden. Baterland! Es erbebt mein Herz/ noch vor meinem 
Tode inner deinen Grenzen eine Anſtalt einzulenfen und vorzu⸗ 
bereiten, in welcher die Brundfäge einer die Menichennatur in 
ihren böbern Anſorachen befriedigenden Urmenbildung und 
Brmenverforgung praftifch dargelegt werden foll, und in welcher 
auch Dünglinae und Kinder aus fremden, und befonders aus 
benjenigen Staaten, Die gegenwärtig meine Endzwecke mit fo 
wir Edelmuth begünftigen, fo wie auch von Brivaten, die das 
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mamliche tbun, aufgenommen werden. Vaterland! U bin 
überzeugt, dia wir dich mit mir der Menfchenfreunde des Aus⸗ 
lands freuen, unter denen du fo viele erbabene Fürſten zählſt, 
die dir, erlaube mir es zu fagen, im Zutrauen gu meinen Be⸗ 
Rrebungen für die Erbeiterung der Mittel der Armenerziebumg 
und Armenverforgung vorangegangen. Vaterland! Ich boffe 
nicht zu ſterben, ebe ich deine Edlern an der Dankbarkeit, die 
ich dem Auslande für fein Interefe an meinen Beflrebungen 
ſchuldig bin, Theil nebmen gefeben. Vaterland! Du' haſt mie 
ja in Ertbeilung deiner Brivilegien durch die Regierungen aller 
deiner Kantone ein Zeugniß deiner Tbeilnabme an meinen Bes 
ürebungen gegeben. Edlere meines Vaterlandes! Werder nit 
müde, den Erfolg immer mehr reifender Bemübungen zum 
Dienfie des Volkes und der Armurb je länger ie mebr eurer 
Bufmerffamteit zu würdigen, und fie mit dem Edelmutb zu 
befördern, die, unferer Väter und des Namens unferd Vater» 
landes würdig if. Freunde meiner Bellrebungeh in melnem 
Vaterlande und im Ausland! Ich weiß, ibr freuet euch über 
die fich im Allgemeinen immer mebr erbeiternden Ausfichten für 
meine Zwede, und beipnders auch der Verlängerung des Ter⸗ 
mins meines Subftriptionsplans. Bhr werdet dieſelbe mit 
Freuden und Kiche zum Vortbeil meiner Zwecke benutzen. 
Dantend für das, mas ibe bisher dafür getban, bitte ich euch, 
eure woblmolenden Bemübungen bis auf diefe Beit fortzufegen. 
Bullex auf dem Dura, den 4 Auguu 1517. ° 
Beftalozgi. 
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Allerlei Nachrichten. 


Bei Bernbard Nusbaumer in Luzern if zu billie 
gen Preiſen hell abgejogener Moſt von beſter Qualität zu 
finden. 


Bublifatiom 

Da in einigen Kalendern der biefige Gadus-Marft unrich⸗ 

tin auf Mittmech den ı5 Weinmonats eingelegt worden iſt, fo 

wird hierdurch gu Jedermanns Nachricht befannt gemacht, daß 

dieier Jahrmarft Mittwoch den a2 befagten fünitigen Beim 

nıonats gebalten merde, 
Yarau, den 30 Juli-ısız, ‚ 
Aus Auftrag bes Stabtratbs, 
Stadtfchreiberei Aarau. 


1*1 


Bekanntmachuns. —F 
In einer der ſchoͤnſten und feuchtbariten Lage im Thurgau, 
auf einem Berge, am Ufer des Konfanjer Sees, find zwei 
Höie gegen Fruchtabgabe auf noͤchtle Lichtmeſſe 1818 zu ver⸗ 
mirsben: Der Umfang eines Hoies beträgt so Juchart Felder, 
melde bisher durch die Derrichaft immer guz gepflegt wurden, 
und durchgebends mit Obſtbaͤumen befegt finds; und 25 Juchart 
Wieſen. Der Beſtand wird auf. drei Benrratienen gegeben, 
und dem Lichhaber zu dieſen Guͤtern eine, geräumiae Wohnung, _ 
Stalung zu zwölf Stud Vieb und reger Scheune 
eingeräumt; auch findet er nach Belieben für baare Zahlung 
Vieh und Ackergeraͤth bei der Herrichaft abzulöfen ; desgleichen 
werden ibm die Wecker angebaut Überlafen, umd ſoviel Futter 
gereicht, ala er bis zur kuͤnftigen Meruse btaucht. 


— im 


Nbere Nachricht if auf dem Schloſſe Bündelbardt, im 
Kanton Thurgau, nächl Frauenfeld, zu erfahren ; die alfälig 
bieriu Geneigten baden lich längfiens bis fünftigen Michaels. 
Tag, als am 29 September diefes Jabrs, zu melden, 


Ediftal-Borladung, 

Michael Schwing, Sattlergefelle von Wuͤrſburg, welcher 
von dem bier gefänglich einfigenden Jobann Gottfried Samuel 
Beune , ESchornfeinfegergefelen von Merfeburg, wegen des in 
„ber Nacht vom 26 auf den 27 Auguf 1816 in dem Laben des 
biefigen Bitouterichändlers Hru. Bernbard Aeppli BDater, 
vermittelt Einbruchs durch den Ofen, begangenen beträchtlichen 
Diebſtahla an. Gold- und Silbermaaren als Mitichuldiger if 
anaracben worden, wird biermit aufgeforbert, auf einen der 
nachhebenden geſetzlich hekimmten Mechtstage, als auf Mittwoch 
den 20 Auguſt für das erfie, Mittwoch den 3 September für 
Das zweite, und Mittwoch den ı7 gleiben Monats näcftünf- 
tig für das dritte und legte Mal, des Morgens um 9 Uhr, 
auf allbiefigem Rathhauſe, vor Dber- Appellationsgericht zu 
erſcheinen, um ſich gegen die auf ibm haftende Klage zu ver 
antworten; ausbledenden Fals würde nichſtdeſtoweniger mit 
ber Prozedur fürgefaßren, und über ibn per contumaciam abge» 
ſorochen werben, mas Rechtens fein mag. 

Actum vor Dber » Appellationsgericht Solothurn, den 
a3 Juli 1817. 
Namens des Ober-Uppellationsgerichts, 
Der Berihtsihreiber 
ir 8. Schmid, 


. zum Berfauf. 

- 1) In Bern, eine auserleiene Bibliothel von ungefähr 
sweitauiend Bänden, mit vielen Manuffripten Über die 
Schweizergeſchichte, von Hrn. 9, X. von Wattenwyl, Autor 
des Schweigerbundes, verfaßt und gelammelt, 

2) Eine Gemäldefammlung von berühmten Meiſtern. 


Zweite öffentliche Vorladung. 

Weil der nach dem Erkenntnif des koͤnlglichen KRriminal- 
aerichts von dem unteriertiaten Unterfachungsgerichte am ı© 
rärz ıaı7 vorgeladene Jatob Graf, Irdiger Dienflineht, 
von Jagenſtanden bei Appenzell, Kantons Appenzell Inner 
Mboden, fib in dem gefegten dreimonatlichen Zermin nicht 
geſtellt bat, fo wird derfelbe andurd zum jweitenmal oͤffeutlich 
vorgeladen , innerbald meiterer drei Monate vor biefigem Land- 
gerichte zw erfcheinen , und fich megen der gegen ibn vorbandenen- 
Anſchuldigungen eines Diebſtahls verbrechens und Wergebens zu 
verantworten, widrigenfalls nach Verlauf diefes Termins gegen 
ibn als einen Ungeborfamen, den Belegen gemäß, weriabren 


- werben mwirb. 


Der, den 10 Juni 1817, 
Königl. Baieriſches Landaeriht Türtbeim 
im Dber» Donaufrrife, 
von Predl, Landrichter, 


Konkursauzeige. 
Gegen den Beſitzer des im bieſigem Amtsbezirk liegenden 
Schloßgutes zu Wittenwol, Theophil Frey-Herren- 
chn and, von Brugg, Kantons Largau, der früher in Nidau, 
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Kantons Bern, ſeßhaft geweſen, — if auf die Mage feiner 
Kreditorichaft der Konkurs richterlich erkannt, und «6 fiud die . 
biesfals gefeglich erforderliben Schritte eingeleitet worden. 

Als Folge derfelden werden nun die fammtlichen Blaubiger 
und Schuldner des benannten Theophil Frey Herrenichwand , 
Erfiere bei Verluſt ihrer Rechte und Letztere unter Androhung 
obrigfeificher Strafe, aufgeforbert, ibre Schuldanforachen 
fpesifigirt und auf Stempelsapier abgefaßt) mit den allfällig 
bei Handen babenden Driginal-Schuldtiteln belezt, auf Montag 
den ı fünftigen Derbfimouat vor der biergu verordneten gericht 
lichen Fallimente · Kommilfion auf biefigem Rathbauſe einzu—⸗ 
legen, und den meiter bierwegen fich ergebenden richterlichen 
Berbandlungen beijuwohnen. 

Bugleich wird befannt gemacht, bag Mittwoch und Dom 
nerſtag den 27 und 28 biefes Monats bie vorfindliche Fahr» 
babe, Preitags den 29 aber das Schioßaut, befichend: 

in dem Scloßgebäude, Kapelle, famt Scheune, Beſtallung, 
Waſchhaus und Remiſe; 
das Bauernhaus, nebſt Scheune, Beſtallung u. ſ. w. 
zwei ſchoͤne Garten; 
ungefähr 54 Juchart Wieswachs; 
Ackerfeld; 
Reben; 
— Holz und Boden, 
in Wittenmol ſelbſt, und zwar das Gut zuerſt ſtuͤkwelſe, ned 
ber aber ſamthaft, unter den dannzumal befannt gu machenden 
Bedingniffen obrigfeitlich verſteigert und die Kauflufigen hierzu 
böflich eingeladen werden. ° - : 
® Begeben Frauenfeld, den 5 Ausuf 1817, 
Im Namen und aus Auftrag des Amteégerichte, 
Müller, Amtsichreiber. 
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Unkuͤndigung 
von 
biſteriſchen Gemälden aus der Schweizergeſchichte, heraus⸗ 
gegeben von der geſchichtsforſchenden * der Literar⸗ 
geſellſchaft in Bern. 


Wenn der Vorwurf, daß die neiäiäke, befonders die 
vaterlaͤndiſche, obaleih von Einzelnen aut erforicht, im Allge⸗ 
meinen doch au wenig aefannt fei, auch unfere Zeiten trifft: 
fo darf binwieder der Eifer nicht verfannt werden, mit welchem 
— nebfl vielen Andern — auch die Herausgeber der Zürcher 
ſchen und Bernifhen Neuiabrshüde den Soͤbhnen des Bater- 
landes die Thaten ibrer Altwordern befannt zu machen ſtreben. 

In diefer Hinficht fol es nicht als Aumafßung ausgedeutet 
werden, wenn Jhnalinge eg wagen, an die Keibe jener Be⸗ 
förderer der vaterlaͤndiſchen Geſchichtefunde fick amuſchlieſſen, 
und auch ibr Samenkorn ausjufireuen, auf daß es feime 
und Frücte bringe. 

Dieſes boffend find wir übergeugt, daß die Darftellung 
ber Geſchichte unfers Vaterlandes in einer sufam- 
menbängenden Reibe gefhmadvoller Zeihnungen 
von ben beiten Künftlern Mandem willkommen fein 
dürfte, — und dies um fo mehr, da, im gebränater Kürze, 
ber beigeleate mach den been Quellen bearbeitete 
Tert jedesmal einen bikoriichen Ueberblick Aber den damaligen 
Bußand Helvetiens geben wird, 
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Durch Zuſammenbanq und Umfaſſung von den oben 
genannten Neujabrskäcden weſentlich verfchießen , werden biefe 
biftorifhen Gemälde, mach zweckmäßiaen Epochen abae- 
theilt, heſtweiſe in gefälligem Quartformat, iedes mit einem 
geihmadoolen Uuſchlag, raſch doch zwanglos aufeinander 
folgend. ericheinen. 

Jede — aus drei bis ſecht Heften beſtehende — Periode 
wird immer von einer fauber aeitochenen Karte bes 
damaligen politiſch-geograobiſchen Buftandes von 
DHelvetien begleitet, und bat als ein für fi beſſehtndes 
Banzes ihren Haupttitel, fo daß alfo auf jede derſelden abge ⸗ 
fondert fubftribirt werden fann, Mit dem Schluſſe jeder Veriode 
wird bie Babl und der Inbalt der Hefte der naͤchſtfolgenden 
belannt gemacht. 

Die erfte Periode befiebt aus drei Heften, und faßt 
den ganzen Beitraum vor und während der römifcben 
Herrſchaft in ſich. 

1. Die Zeiten vor und während des Cimbriſch⸗Tiguriniſchen 
‘Srieges. 

1. Auswanderung der Helvetier. 

1. Die Seiten während der roͤmiſchen Herrſchaft, befon- 
ders die Berwülung Helvetiens durch Caͤcina. 

Das erfte Heit ericheint mit dem Neujahr 181814 bie 
beiden andern noch im Kaufe deffelben Jahres. Der Pränume 
zationspreis für alle drei Hefte jufammengenommen if 35 De. 
mit und 30 Btz. ohne Karte, und ein Bedeutendes wohlſeiler 
als der nacberige Ladenpreis. 

Vränumeranten baben noch den Borzug, baß fie ibre 
Ergmplare auf weißem Gchreibyapıer und bie erfien Apdbrlde 
Der Kupfer erbalten. Der Betrag wird iheilweife- bei Abliche 
zung der eingelsen Hefte bezablt. 

Auf zehn Eremplare erhalten Pränumerantenfammiler das 
eilfte gratis. 

Bubftription wird angenommen in allen Buchhandlungen 
der Schweiz in 

Yarau bei H. R. Sauerlaͤnderz 

Baiel in der Sam. Flickſſchen Buchhandlungs 

Bern bi € A. Jennps 

Sit. Gallen bei Huber und Comp.; 

Luzern ba J. M. Anis 

Schatffhauſen ın der Hurter'ſchen Buchhandlung; 

Winterthur in ber Steiner'ſchen Bucbandlung ; 

Büri bei Dreil, Füßli und Comp., Trachtler, 

und Ziegler und Söhne, 


‚An der C. ©. Flittner'ſchen BDuchbandlung zu 
. Berlin und Sranffurt an der Oder ıf fo eben erfihienen 
uud durch ale Buchbandlungen. zu befommen : 
Beraa, Ad. Jul. Db. von, Auntibymen. Marnungstaiel 
für ale Maͤnner, die ſich zum Heitathen verſucht füblen. 
In einer Sallerie wahter Aneldoten. Geſammelt von 
aid aug allen Ständen und ans Licht genellt. 8. Geb. 
3 Fr. 10 ©, 
— — popbliammen für Männer, die das weibliche Ders, 
und für Frauen, die fich feibR tennın lernen woilen. 6. 
&ch. 3$r. 0 S. 
— — Der Naturforſcher. Oder Unterhaltungen ang dem 
Thier · Planen» und Minrralreiches wie auch merkwär- 
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diger Natur» und Kunßerzeugniſſe und @itten frember 
Völferfchaften. Mit 40 illuminitten Kupfern. 2 Chbeile. 
gr. 8. 19 Ft. 10®@, 
Bilderibauplag merfmürbiger Begenkände, aus dem Bebirtt 
der Natur, ber Kunſt und des Wenichenlebeud Zum Ber 
guügen und zur Belehrung der Jugend, Mit 20 ausze⸗ 
malten Kupiertafeln, gr. 8. Sauber gebunden :o Fr, 10 G. 
Burdad, Dr. C. ©. H., der Erdenbemohner, mach feinen 
mannigfaltigen Degiebungen zu fich ſeldſt, gu feines Gleichen 
und zu der Welt. Ein Leſebuch für Ainder edlerer Bil 
dung. Dit fieven il, Kupi. 8. Sauber geb, 3Fr. 15 @, 
Düben, Dr. C. ©. F. von, ber Berfchlafs erfer Theil, oder 
Bynaͤologie zweites Bändchen. Zweite durchaus neu umge⸗ 
arbeitete Ausgabe, 8. 4 dr. 108, 
— — BSelehrungen über das Gebeimniß der Zeugung dei 
Menichen. Für gebildete ernſthafte Leſer. 8. 4 Br. 10 S. 
Jung, Dr. 3. W., Myſterien des Ebeſtandes. Dder wie kann 
man durch den Genuß der Liebe fein Leben verlängern; 
Geſundheit und Frobfinn erböben, und eine geſunde and 
genialiiche Nachlommenſchaft ergeugen. 8. Geb. 5 Fr. 15 & 
Rofenbepn, Dr. I. S., Würde der deutichen Sptache, au 
gefuͤhrt gegen die Anmaßung der franıdfiichen, 8. Geh. 3 Ir, 
Schäffer, D. F., Beſchteibung son Broßbritanien und Ire⸗ 
land. Ein unterbaltendes Leiebuch für Freunde der Länder 
und Voͤlkerkunde. Mit acht Kurfertafeln. 4. 16 Ir, 
— — Der Weltumſeqgler. Oder Reiſe durch alle fünf Theilt 
der Erde; mit vorzüglicher Hinficht anf ihre Bewohner , 
auf die Schönheiten und Merfwürbigkeiten der Natur und 
uuſt u. ſ. w. Zum &elofunterricht der Jugend, Bit fichen 
illumin. und einem ſchwarzen Kupfer. % 16 Fr. 
Schulz, Job. Karl Bortl., der Freund der Natür, Kunſt und 
des gemeinen Lebens. Odet Gallerit ausgefnchter Semaͤlde 
von merfmwärdinen Völterfchaften und naturbefchreibenden 
Gegenſtaͤnden aus der Thier-, Pflanzen, Foifilien-Kenatnig. 
Eine belebrende Unterhaltung für die ermaciene Jugend 
aus den gebildeten Ständen. Wit go illumin. Kupferm, 
gr. 8, 2 Zeile, 21 u 
— — Emiliens Hochzeitieier. 8. Geb. 191.56, 
Tılaude, 8. F., Brandenburgiich-Preuifiiche Regenten- und 
Voltsgefchichte,, von den Ältehen dis auf die neuefien Zeiten, 
Der Jugend und allen BWaterlandsfreunden aus den arbile 
deten Srinden gewidmet. Zwei Theile. ar. 8. Drudpap, 
mit fchmarzen Kupfern 12 Fr. Mit ıllum, Kupf. 14 Zr. 
@chreibpapier mit ſchwarzen Kupiern 14 Gr, Bir ilumin, 
Kupf; 16 fr. Dafelbe Buch auf enqliſches Drudvapır mit 
ſchwarzen Aupfern ı7 fr. Mit ıllum. Wupf. 19 Ar. 
Urtbeil eines Unparterifchen über das Benchmen der Jurifen» 
Fakultaͤt gu Berlin, in der Habilitatione- Ungrieumbeis 
dee Dr, Witte, 9. Bch. 36. 
Mitte, Dr. Karl, abgedrungene Erfldcung Als Antwort 
auf die Schrift: Die Jutiſtenſakultet gu Berlin und ber 
Toltor Wıtle. 8, Geb. 10 S. 
Zimmermann, Dr. J. €. D., über Siche ung arıın Un« 
galuͤcksialle, nebſt einem Voꝛſchlaa jur Erleichteruug ber 
@teuerm, or.». Beb. ı Fr. 
Bittrig, ®., Scherz und Eruft argen bie Lowarrrile. Dr 
Sammlung Hemer launiger jalitiſcher und witziget Aufiige. 
800 -. 138. 
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Zeitung. 


den 11 Auguſt —E 


(Berless und gebreudt bei . R. Sauerländer.) 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Eirdemehnte Sirung der Tasſaduns am 5 Huauf; Kreſtichreiden des Borerts; Sammunng der Geſthe für 
den Kanton Timrgau ; halt der Muntzivalbeamten bei 8, Freiburg; Dürfen Feldfrüchte am Sabbath eingebracht werdeu? — Frankreich. — 
Bortugal, — Deutihland. — Mufland, — Dcherreih. — Kurje Notizen. 





Schweilzeriſche Eidagenoſſenſchaft. 


Die Tanlapung bat im ihrer ſiedenzebaten Sibung 
am 5 Nuguf die Beratbung über das Revilionsgutschten der 
altern Zagfahungsbefchlüfe fortgefcht. 

Sinfichtlich auf die über voligeiliche und Blonemifhe Ber 
genfande mut auswärtigen Staaten vom einzelnen Kantonen 
abwufchliefienden Verträge trug die Kommiſſton an: Es möchten 
folde Verträge , ebe fie die Kantonalrarifitation erbalten, der 
Zaglahung vorgelent werden , bamit diefe entſcheiden könne, 
ob diefelben weder dem Bunbesvertrag , noch beitebenden Vünd» 
nifen, noch verfaßungsmäßigen Richten anderer Kantone jur 
wider feien. Hieruber Sole alsdann die Tagſahung eine urfund« 
liche Erklärung ansfieen, in Folge weicher Die Kamtonsregier 
zung ihre Ratififation ertheilen oder verweigern wird. Bm bee 
fonbers deinalichen Fällen ſollen, bei nicht verfammelter Tag ⸗ 
fogung, bie Beriräge durch den Vorort mittels Rreisichreiben 
den Etänden übermacht und die DOrssfhtimmen eingebolt werden, 
Swoif Erimmen nahmen dieien Antrag ad instruendum, acht 
wollten ibn mit Borbebalt der Ratiftation annebmen (Bürich, 
Uri, Unterwalden, Et. Balien, Neuenburg, Freiberg, Glarus 
and Luzern), und die Stände Waadt und Echmys lehnen jede 
Auslegung oder Ermeiterung des Verfaſſungsartikels ab, 


Die Kommilhon batte ferner auf ein Kenkordat su Hand» 
babung des Grundſahes der gegemfeitig freien Niederlafung 
für Edweijer aus einem Kanton im andern amgetragen, mit 
den nabern Behimmungen, daß der Anfafe, mit Ausnabme 
politiſchet Mecbte und olonomiſcher Ruhnieſſungen, mit bem 
Eiubtimiſchen aleiche bürgerliche Rechte gemeſſen, und daß 
über den legalen Heimathſchein uud Zeugniß auter Auftübrung 
binaus keine Geld ⸗ oder Berfonal-Buegicharten gefordert werden 
folen; dab endlich Wegenricht gegen die dem Kon-ordar nicht 
beitretenden Erände aeubt werde. In einer nar vorläufigen 
SDistufen erklärte fich der Befandte von Glarus mit ebeniovirel 
Wärme für, als deriemive von Vatel geaen den Untrag, ber 
übrigen? ad instrarudum genommen ward. 

“ Ein Ichter Antrag der Kommifüon aing dabin, daß die 
Religionsänderung nicht mit dem D.rlufl des Landrecht; beraft 
werden fol, und wenigſlens nıraends anem Konverkiten die 
Biederanfnabme in feinem Kanton verweigert werden möge. 


Mir 12 Stimmen ward, unter Vorbehalt der Ratiñlation, 
dieſer Auttag von Zürich, Solothurn, St. Gallen, Aathau, 
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Waadt, Thurgau, Genf, Neuenburg, Abrenzell, Baſel, Glarus 


und Bünden angenommen; die 10 übrigen Stände nahmen ihn 
ad referendnm, 


Nachdem die Taas zuvor abgebaltene Bistbumsfonfereng -. 


1; 


F 


E 


(von der wir im nachflen Blatt Bericht erfbeilen werden) ohne - 
Erfolg geblicben war, verlanate der Stand Bern nun neuere. 
bings bie Unerfennung bes Fortbelands vom Bistbum Baſel, 


die dann auch mit 16 Stimmen ausgelorschen ward (van Uri, 
Ontermalden, Bug, Schafbaufen, Et. Ballen , Eefün, Wallis, 
Genf, Neuenburg, Thurgau, Appenzell, Bafel, Freiburg s, 
Blarus, Schmp und Bern), Der Befandte von Hargau ver“ 


4 


wahrte die Konvenienz feines Standes; berionige vom Luzern 
erflärte, ed fönne der genommene Befſchluß nur auf die Stände 
Bern und Bafel Bezug: baden, und jener von Solothurn ber . 


bauptete, es fiche der Tagſahuug Feine Verfügung zu über 


einen Begenfland, ber jwiſchen dem römiichen Hof und ben - 


betreffenden Etänden alein ausgemittelt werden müſſe. 


Es ward bierauf der Bericht über die erfolglofe Sendung 


des Hen. Schärer von Gt, Ballın nach Baris wegen SHandeldr - 


verbältnifen angehört. 





Durch Kreisichreiben vom 29 Zull tbeift der Vorort dem 
Eränden eine Bulheift des taiſ. k. Öffereeichifchen Liquidations⸗ 


Aommiſſars, Rreisbauptmanns von Mend, vom 20 mit, mo 
durch folcher, als dazu ermächtigt, eine Unterbandlung für 
Sakrlieferungen aus dem Tirol an die Schmeiz mit jener Liani» 
dation in Verbindung zu bringen wänſcht. Der Vorort lader 
die Stände ein, dazu qutfindende Einleitungen gu treffen, und 
allenfaüs ihre Mefandten bei dee Tagſahung für naberes Ein» 
treten mit dem Hrn. von Menü zu beauftragen und mit He 
fruktion zu verfchen. 


Der Heine Ratb des Kantons St. Ballen bat dur 
Beſchluß vom 23 Auli die den Gemeinden za mahende Rück⸗ 
erflattung für geſchehene Naturalvorihüfe sur Saat alſo ber 
Himmt, daft bei Halmfrüchren für jedes Wiertrt füni Brerlinae 
und bei Erdopfeln für wei Viertel drei erflattet werden ſollen. 
Es fſteht jedoch in der Willkühr der Gemeinden, diefe Natural⸗ 
sahlung oder bieienige-in Geld, nach dem Marktpreife vor 
forımendem Dartiüftage, anzunebmen, oder auch Bedürftigen 
die gemachten Vorſchüſſe wonlthätig nachzulaſſen. 


Auf Antrag der Sauitätslommilfien in Er. Ballen bar bie 
Megierung den Oberpolijeibe horden der Wezirte Rorſchach und 


* 
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Abeintbal empfohlen, beim Burädtreten der Bereälfer das Ger 
eignete für Meinigung der Straßen, Mbleitung des faulenden 
Daflerd, ſchuelle Wegſchaffung verdorbener Stoffe, Lüftung, 
Zrodnung und Mäucderung durchnäßter Wohnungen und Für- 
forae für gefchwächte Fundamente vorzufchten. Der alte Rhein 
wird in Berücküchtigung des Elends ber Einwohner befonders 
beſichtigt. 

Das zweite Heft bes erden Bandes der offigiellen 
Gammlung ber Beiche und Verordnungen fürden 
Kanton Thurgau reicht bis in den Ban. 1917 und enthält 
neben "andern bie mieberländifchen und franzölfchen Militär 
Fapitulationen, an denen ber Stand Thurgau Tbeil nimmt; 
den neuen Emslumententarif und eine unterm 11 Banuar vom 
größen Natb fanftionirte Advokatenordnung, ber zufolge 
Die Mbrofaten und Profuratoren von Meinen Ratbe patentirt 
werden. Die Zabl der erſtern, welche vor dem Dbergericht umd 
erilinßanzlichen Kriminalgericht allein ericheinen dürfen, kam 
nicht über vier ſteigen; ibre Barente werben auf vier Dabre 
gegen eine Fare von 4 fl. ertbeilt. Sm Kriminal- und hebern 
Belizeifällen müſſen die Udvokaten bei den ebgenannten Berichte. 
ftellen wechſelnd das Umt des öffentlichen Antlägers verſeben, 
und fir Arme dasienige Des Bertbeidigers unentaeitlic über 
nehmen; vor den Amitsgerichten dürfen fie nur in Fällen, die 
an das Obergericht apnellabel And, auftreten. Die Zabl der 
Brofuratsren barf nicht Über acht fein; ihre anf vier Habre 
geellten VBatente werden mit 22 fl, aelöfer. Sie haben nur 
vor den Amtegerichten, in appellateln umd anappellabeln Fällen, 
Bukeitt, and verfeben bier ebenfalls wechſelnd Das Amt des 
öffentlichen Anklägers, und in Armuthsfällen dasienigne des 
Berrbeidigers. — Advokaten und Brofuratoren müſſen Kantons« 
bürger fein ; jeder fol zwei babbafte Bärgen ſtellen, die für allen 
Schaden bafıen, der durch ihre Nachlaffigteit oder Befährde 
entichen fönnte; fe müfen alle von ibnen verfertinten Memo: 
riale unterzeichnen. Die Weberfchreitung ihres dieſer Berord» 
Buug beigefügten Bebübrentarifs wird mit Sarüdyiehunga des 
Batents und dopprltem Erſatz des zuviel Bezogenen beiltait. 

Folgendes iſt die Ueberſicht der gegenwärtigen Bebalte ber 
Munigipalbebörden im Kanton Äreiburn. 

Vome taat. Bond Era. Suiamm, 


Freiburg: Der Stadtammann 60 Sr. 490 Ir. 460. 
Zebn Mitalicder, jedes “0 = 4000, 

Gröfis. Dır Stodtammann W - 136, 
Bebn Mirslieder, jedes #4 .- 480, 
Remund Der Stadtanimann dd - 160 = 20 
Bebn Miralierer, jedes 109 = 1000, 

Murten. Der Stadrummann dO - 200 - 2640. 
Bebn Mitglreder, jedes 69 - 0, 

Raftels. Dir Anımann 40 — 16 - 56. 
. Bein Mitglieder, jedes  - so, 
@reyers, Der Ammanu 40 + 2 - 12% 
Bebn Miralieder, jedes .O - 400, 

Rum. Der Ammann % - 28 - 68, 
Bein Mutglisder, jedes 3 - 250 


Bulammerjug Er. S12, 


Ein Bündner, „der gemelat if, aut dringendes Begebreu 
feinen Namen zu offenbaren“ bat eine Antwort auf die Frage: 
eb, wenn auf fchlimme Witterung in den Wochentagen ein Fön 
Sonntag folgt, Felöirüchre am Satbarh, als Notbwerk, einge ⸗ 
ſammelt werden dürfen? — wie die Aufſchrift fagt: „auf feine 
Soon wirudt (4 &. 8.), unentarltlid dem evangelifchen Bur 
bfifum mitgeibefft.* Die verneinende Verantwortung erinnert 
an jenen bundnerifchen Beloten » der noch unter der Miebiationd- 
regirrung an ben Bandammann der Schweiz fchrreb, um ibn aufe 
sufordern, ber gerteslälerliben Schubrodnimpfung ein Ehde 
gu machen, Der jegige Sabbath-Zelote erflärt: Wer nam Megen- 
metter in ber Woche an einem fchönen Sountaq Feldfrüchte ein, 
jufanımeln ſich unterfiebe, der bandle Bortes Abſicht beit dem 
midrigen Weiter gang zuwider. „Denn (fagt er), menn Gott 
ſolches woßte, warum ſchickt er nicht befferes Weiter an Werk⸗ 
tagen? Oder follte er güntines Wetter nur am Gonntag 
ſeuden, damit das wichtige Werk feines Lobs und unfers Heils 
verbindert und der Gabbarbtag ertheiligt' werde? Wer ſollte 
ſich nicht ſchamen, ſolcht verkehrte Abfichtem ibm beipumeffen ? 
Nein! er bambelt vielmehr alio gu unferer Brüfung und Züch⸗ 
tigung. — Er mil dadurch an den Tag legen, ob wir auch 
geneigt feien, feine Ebre und unfer Heil zu befördern und feie 


nen Sabbath gu halten mit Hintanfegung unfers irdiſchen Bow - 


teeils — Vornga mlich u jedech mabl, wenn Bott uniruchtbares, 
anangenebmes und jur Einfamamlung unbeguemes [Wetter ſen⸗ 
det, feine Übücht, ans um unferer Sünden willen zu süchtigen 
und davon abjumenden. Wie verkehrt, abfichrsiwidtig und nur 
verantwortlich if es danm nicht gebandelt, am &onntag. das 
Feld zu beacheiten? Muß. der Zorn Gottes nicht. noch ‚mebe 
dadurch gereist werden? Der Verfafler ſchließt mir dem Aus⸗ 
ſpruch: es fei denn wahl alſo grohe Bilihe und Schuldigkeit, 
daß Lebrer und Regenten einer ſolſchen Gntheilisung des — 
baths mit allem Ernſt ſich widetſetzen. 


Sranfreid, 
Einige Wörter baben irria angefündigt, der General Vareu 


Delair jet aus feinem Gefangniſſe — | ;s er bat feine Freie 


beit noch nicht erbalten, 


Bor der Eruppenmurerung om 30 Auli auf den elnfäifchen 
Feldern wurden im ter Schioitapele ſechs, für eben fo viele 
zur fän, Barde gehöriſe chmeigerbataillions berfimmte Fahnen 
geweiht, und bierauf von der Frau Heriosin von Mngeuleme 
die Kraufen am biefelben gebefter. 


Seit Friede ik, wollen viele Leute in Baris mit Friegerifhem 
Ausſehen erſcheinen. Junge Virtlsfe tragen Schautbarte wie 
alte Arensdiere, und Leute, die neh nie auf einem Pferde 
geſeſſen, Einen mit ben Spornen uber, wie Bardebufarcn. 
Ein Schauſtieldichter bat dieſe Thorbeit in dem Stuück: Combat 
des montsgees, lacherſich grnacht. Tafür wolten mebrere, Die 
ibr Ebtabild in dieſem Erüf erblickten, das Schaufpiel hören. 
Die Volizel ußte aber am die Nerbindung, und die Verbafe 
tung von füurzebn, welche unten, ſtellte die Ordnung wider 
ber. Der Schaufpicler belt e8 für aut, den Marakter, den er 
darſtellte, zu bewahten, und kehrte mit Beleite beim. — Ne 
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28 Nuli folte dns reiche zeſchehen, aber auch da batte bie 

Bolizei Maasregeln getroffen. 
Engliſche Blätter forechen non einem neuen Mnleiben, 

welches das Haus Baring für Rechnung Frankreichs fbernom- 


men babe. 


Zu Toulsufe bat man einen Neavolitaner erariffen , dee wor 


Ruriem ganz allein die von Bordeaut nach Toulonſe gehende 
Diligenee, auf welcher Ach neun Bafaniers, ein Conducteut 
und ein Boflilten befanden, bei Machtzeit aufranbte, Er batte 
ein Seil über die Landſtraße gefvannt- an beiden &eiten &trob- 
Männer aufachelt, denen er ſtatt Flinten &töde in die Hand 
gab, und wang durch fürchterliche Probungen fämmtliche Reis 
fenbe, ſich in einem Graben auf dem Bauch zu legen. € bat 
Gh im Gefängnife umyubringen verſucht. 

- An Paris murde ein Menſch vor bas Buchtvoliseisericht 
gefe uUt, weil er öffentlich Schmäbungen araen den König auß- 
achoßen bätte. Uuf die Frage, ob er;nielleicht betrunfen gewe⸗ 
fen: fei, amtmortete er: „Nein! aber ich batte micht genug 
gegeſſen/ ba ich obme Arheit bin; übrinens babe ih Niemanten 
fchaden mollen.* — Was mellter ibr denn? — „Ach wollte ins 
Geränanif, :um darin Brod zu finden.“ — Sein Wunſch wurde 
erfüllt; er wurde zu dreimomatlicher Eintbürmung verartbeilt: 


vortugalt. 


Das Rournal vom Brafilien vom 30.Mai enthält nunmehr 
den offiziellen Bericht über die Einnabme von Fermambuf 
Martines if verwundet and aefanaen ; fünf, Kanonen, eine 
Karonade, viele Minnition, eine Kriensfaffe Helen in die Hände 
des Sieners. Der Seneral Mello fommanbirte die Föntalichen 
Trabben, melde die Divifion. des Süden (fo mannten ſich die 
Bnfnraenten) serforenate ; dieſe lehtere war ausgejogen, um 
die anrückenden Truppen anzugeeifen. e 


Deutſchland. 

An der am 17 Juli achaltenen vwierunduierziaften Mundes- 
weriammlung wurde beſchloſſen: Daß die melobälifhen Domäuen- 
kaufer mit ihrem. Neſtitutions geſuche ab , und auf die Erfläruna 
&r. fönial, Hob. des Rurfürlen von. Heſſen ‚zu verweifen , auch 
damit für diejenigen, auf, welche biefelbe nicht anwendbar fein 
mödte, eine nochmalige Empfehlung zur gerechten und milden 
Iandesväteelihen Behandlung durch den kurheſſiſchen Herrn 
Bundesgefandten ju verbinden Tel. 

Der Brofberiva von Heffen-Darmitadt bat, bei ber mım ein 
getretenen ſehr ergiebiqen Mechte , die Fruchtſverre negen das Aus ⸗ 
land indem Großberzogtbem: wieder aufgehoben, und den freien 
unbefchräuften Handelsserkebr der Früchte wieder bergefiellt. 

Man ſchreibt aus Hamburg unterm 29 Rultı Unter den 
Schiff⸗nachrichten in unferm beutigen Blatte, fant die menefle 
Bitte der Börſenhalle, fommen einine Intereffante Nachrichten im 
Hinficht der neuellen Mänberelen der Warbaresfen vor. Sie machen 
auf wufiihe Schiffe Jagd, und laufen augleich mit ibren Brifen 
in ſpaniſche Häfen ein! Hoffentlich wird Me Hnverfhämtbeit, 
mit welcher Äe aufs Neue thr Mefen’ treiben ; die Monarchen, 
welche guet die heilige Allianz ſchloſen, auch bald zu einem 





fräftiaen Wündniffe gegen He: vermögen, 1das mit den Suchen 
jener gewiß. raufs-innigfle verwandt iñ. 


Doktor Romersbaufen zu Acken an der Eibe hat ein Taſchen - 


verfpeftig erfunden, mir dem man Gegenſt Ande une Kängen Acher 
und genau meſſen fann, Er menut es Draflinıeter. Daſſelbe bat 
drei Musgüge. Statt des Dfularglafes dient blos eine Meſſing ⸗ 
plante mit einem feinen Sebloche, und fait des Obiektiralaſes 
And „in der unten Oeffnung, ſechezehn Kreuzaden aufgeſpannt. 
—— man tzun nach einım- entferaten Gegenfſand, z. B. nach 

nem Menſchen oder nach einem Kirhrburm, fo ziebt man die 
YAussügedes Fexucohrs fo Lange berans . bis der Gegenflaud zwi ⸗ 


ſchen den Baralleifüden genau eingeklemmt erſcheint, und dann 
‚ Tagen die auf den Auszügen eingeidriebenen Zablen auf der Stelle 
die Auzabl Schritte an, melche der ai von dem Bsobachter 


—— A; 1 
Som Dhosesein, ben ri Auaua. 
Ber BURUB von’ Fremden in in Baden noch eben * un 
febntich umd zahlreich , als vor einigen Wochen. Wenn auch die 


weiften füriichen Berfönen, die längere oder fürztre Zeit dafelbft 


wermeilten , diefe Stadt Berlafen babe; wen ibnen auch ſchon 


die meiffen Vilnifer, Befandte-und Berfonen von bobem Udel 


orfolat And, fo finder ſich miches delloweniger mirflich- ein ſehr 
aebildeter and intere ſſanter Verein bafelöii Awo man: Deutiche vom 
allen: Bunaen mit Unbegriff der Schweiner und Elſaſſer, ferner 
NMufſſen, Engländer, Solander, Eramsien:w. a. in barmoniſchem 
Einklang erblidt. Die Zabl der bieder annefommenen Fremden 
belauft fich auf beinabe 2200, fo daß Ach, vermutben läßt + daß, 
wen auch nicht Die volliändige Zabl der im beroſſenen Sommer 
dort ammelend getsrfenem Badegäſte, bie ſich über 3000 belief, 
dieſes Zabr in Baden vereinigt fein. wird, die dep diesjährigen 
Fremden. doch demenigen des — Babres ziemlich nahe 
fommen werde, .ı 
Die Königin von VBairrm ia n idren Verwandten na Karles 
rube gereifet, um von ihnen und befonders, von ihrer erlauchten 
Mutter, der berwittweten Fran Marfgeäfiıt vos Baden, Mofchieh 
ju nebmen. 
Dagegen ill die Könisin Friederike vom —— acia der 


‚ Briniefin Sophie, ibrer Tochter, wieder in Baben- eingetroffen, 


und.bat Das neue großberzogl. Schloß beyogen. Sir wird noch 


den gamgen Augun bindurch dort verweilen, — Das hächſt ge⸗ 


ſchmackuol eingerichtete neue Schlöfchen der Grokherzogiu if in 
Aeſem Augenblicke unbewohnt, wird aber feiner innern treifliben 
Einrichtung wegen uonc von einer groben Zabl von Fremden 
beſucht. 


waldichten Berg binter dem Lichtentbaler Frauenkloſter vollendet 
worden; He werden ſehr nf befucht und gewähren mebrere tteff⸗ 
liche Husüchten. Auch noch den wohlegbaltenen Ruinen bes vor» 
maligen Bergichlofles Voura führt jeßt von Baden aus ein bequemer 


„Meg. Bon diefem Bergſchloſſe aus il die Aucſicht ausgedebnter, als 


auf irgend einem apdern Punkte. Bei bellem Wetter erblickt man 
von dort die Thlirme von Worms und Mainz, den Melivofus bei 


Dazımiladt und die Marsghürme-auf den Auböben bei Branffurt, 


Ueber ben. Fro mere berg wid, eine neue, Kundrteabe nach Steindach 


und Bühl angelegt. 


2 


Es ſind bei Baden wieder. neue fdröne Anlagen auf. dem 
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Rußland. 

Dur ein Dekret des Kaiſers, als Rönlas von Belen, vom 
47 Buni, if die Verleihung des poiniichen Mdelsftandes und 
des Titels von Baron, Grafen und Fürten beflimmt worden. 
Der Adelſtand wird nur den gebornen oder naturaliärten Bolen 
sar Belohnung verlieben, wenn fe dem Staate wichtige Dienfe 
geleitet baden; ferner haben auch Anſprüche an den Adeldand 
bie Profefioren , die jehn Jabre hindurch ihr Lehramt befleide» 
ten; die Soldaten, die zum Range des Kapitins gelangten; 
die Difigiere, die den Militärorden erbielten, und endlich bie 
Einwohner, die ſich durch ihre Talente oder nühliche Erfin- 
Dungen ausgezeichnet, uad Überhaupt zum Bellen des Staate 


beigetragen baben. Die Verleibung des Zitels von Baron, 


Brafen und Fürſten Ander auch nur für verdienſtvolle Einwoh⸗ 
mer hatt. Auſſerdem wird zur Erlangung des Titels Baron 
wur der Edelmann zugelaffen werden , ber jabrlich 1000 Gulden, 
zu dem Titel bes Brafen, der 2000, und zu dem Titel des 
Gürken, der 5000 Bulden von feinen Landgütern an Staats- 
abgaben entrichtet. 

Defterreid, 

Mach Werichten aus Karlsbad vom 22 Juli (in der allgemeinen 
Beitung), war ber kaiſerl. ruffiiche Staatiminifier Graf Cara 
»’ylria dafelbfl angelangt. Hingegen wolte Se. Diai. der König 
von Breuffen, in Bealeitung des Furllen von Hardenberg, den 
6 Auguſt mach den Mbeinprowinzen abreifen; der preufüfde Bes 
fandte am biegen Hofe, Graf KRruicmärf , und der Beneral- 
maior von Wolljogen follten die Ankunft bes Fürſten v. Metternich 
erwarten. Unſere Rafferbanspolitifer bören nicht auf, von allerlei 
wichtigen Angelegenheiten zu ſprechen, über welche zu Karlsbad, 
mit Suziebung des engliſchen Miniſters Lamb, zwiſchen den 
großen Machten unterbandeit werden ſolle. Bald if «6 die Türkei, 
bald Soaniſch⸗ Amerika und Brafilien, morüber fie von Karistad 
ans Entſcheidung erwarten. Einige mollen wiſſen (was vielleicht 
nur ein Nachhall aus enaliihen Zeitungen il), Rußland und 
Spanien bätten unterm? Mai d. 8. einen Alliangtraktat unter 
zeichnet, morın ſich erſfere Macht vıroflichtet babe , fünf Kıntene 
fchiffe, vier Pregatten umd 16.000 Maın Truppen gu &paniens 


Dispoltion zu Allen, um ıu Beſwingung der ameritanıdden. 


Bnfurgenten gebraucht gu werden ‚ mogeaen Spanien Die Zuſel 
Stinorfa und einen Theil von Neu-Kalifornien (an der Norbweil- 
Türe von Amerika) zu Errichtung von Militäcetabliffenints an 
Nufland abrurreten verſpreche; die Ausführung dieies Traltats 
unterliege aber Berzönerungen , weil einerfeits das Kabinet von 
Er, James noch nicht damır einverflanden fei, und andrerieits 
die Pforte der zu Sebaſſovol bereit regenden Gekadre die Erlaubniß 
jur Fabrt durch din Gosparus verweigere. "Man fcht beim erken 
Blick, wie febr alle diefe Geruchte noch Der Belätigung bedürfen. 
Kurse Notisch: 

— Der Rronpring von Breufen ift in der Nacht vom 29 auf 
den 30 Aulı von Trier, zu Waller fommend, in Koblenz ein» 
getroffen. Vie Aatunſt St. Mai. des Konige in auf den 9 d. 
angetundigt. 

— Der ebemalige König von Sardinien in m ‚#om in den 
Kefuitenorden geireten, und beichäftigt Ad gan mit Andacis· 
übungen. 


—ı Der Meneral,Rrfch,, der von Barcelona. nach der Bnfd,. 
Mayorta gebracht worden war, wurde am 5 Buli daſelbi bim - 


gerichtet. 
— Bu Manchefter farb vor Kurzem eine Frau, die 108 Nabre 


alt mar. Machdem fie ein Aabrbundert gelebt batte, fiel ibe 


ein, leſen zu lernen; fie beſuchte die Lancaer- Schule, und 


brachte es bald fo weit, die Bibel ziemlich geläußg leſen _ 


fönnen, 





Die Motb des Kantons Appenzell Aufferrboden if 
bald zu fremden. Obrem und Herzen gelanat, und bat unerwar⸗ 
tete Teilnahme und Hilfe gefunden. Der durch feine gehalt ⸗ 
vole „Schilderung der Bebirasnölter, erfier Band“ 


ben Appenzellern ſchon früber befannt und lieb gemorbene _ 


Herr Doktor Ebel im Zürich beurfundete die ſchöne Vereini⸗ 
aung des gedilderfien Beides ' mit dem edelſten Serien, indem 
er zu Anfang and Ende Bali d. M. dem Herrn Matbolchreiber 
&chäfer die Summe von 1760 Mulden Meichswährumg mit 


vier Saͤcken Meis zur Unterflühumg der vielen Motbleidenden zu - 


Appenzell, Hundwil, Henäfd, Schwelltrunn und 
Rehrobel überfandte, Die dem Zweck bes werebrungnmwürbdigen 
Bebers angemellen verwendet wurden. BDie rübrenden Dankes⸗ 
änfferungen der Herren Weifllichen jener Gemeinden beweiſen 
e8, welchen Wertb He auf biefe gerade im Zeitpunkt der größten 
Morb einartroffenen Gaben legten, und mie manchem Kummer 
und Elend Ge belfen, den Hungernden Mabrung, Kranken 
Zrof und Rettung bringen, und würdigen Hausarmen Deu 
Blauben am Bort und gute Menfchen neu beicben fonmtem. 
Dem Seren Doktor Edel und feinen großbersigen Freunden im 
Breuffen, die Ab fo brüderlich ihrer leidenden Mitmenichen 
in den Gebirgen Appenzells annabmen, wird biermit der 
herzliche Danf und die inniaften Wünfche für ibr Biüd im 
Beit und Ewigkeit öffentlich bargebracht, das ſolchen Handlug« 
gen tbatiger Menſchenliebe und ſolchem Erbarmen im Unglück 
nie ausbleiben Tann, 

Su gleihem deln Hilfsimel bat Hr. 2.8. Echmeiser, 
Brarrer zu Wila im Kanton Zurich, Mamens einiaer Bafeler 
Frennde, 121 @ulden überfandt, die auf gleiche‘ Weite im 
jene atmſten Gemeinden vertheift wurden und die frobe Heben» 
eugung beflärften, daß in Zeiten der Seimſuchungen Huch. die 
Tugend des Wohlibung Here berrlich erzeiget. 

Herifau, den 8 Auguft 1817, - 








Derfaufsangeige,. 

Mr. re9g. Tas Ferrihaitliihe Wierhebaus zu Karſau neb® 
Aubebörben wied, in Folae des’ hoden Ticeftorial Anftraas 
vom as Jull Nr. m3s2, Dıienfass denuh Beptember d. Vo, 
Yadmiitaas 2 Ubr, in dem Wirthabauſe felok, mutels öffent 
licher Ver ietgerung, unter den normalen Pebiraunaen, au 
Einentbum verkauft werden, welches bierdurk belannt gemacht 
wird, 

Beuggen, den s Auguſt ısı7. 

Großberj. Badiſche Domäinen-Permeitung« 
rn dısvbrch 


aaraner 


geitung. 





Mittwoch 


Nro. 97. 


den 13 Auguſt 1817. 


(Berlege und gebrudt bei 5. M. Sauerlander.) 
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Sahweijeriſche Eidsgenofienfchaft: Kreiticrriden bei Nororts, 
Kantons Aargau; mancheriei. — Ztalien. — Rußland. 
- Deflerreih. — Kurje Notizen. 





Schweizerifche Biddgenoifenfhaft. 


Durch Kreisichreiben vom 2 Augul theilt ber Vorort den 
Ständen reine Note mit, melche bie zu Baris reüdirenden Ge⸗ 
fandten der vier perbündeten Mächte, Dcherreih,, Broßbritanien, 
Rußland und Preußen, an den ſchweiztriſchen Belchäftsträger, 
Hrn. von Tſchan, uhterm 19 Zuli gerichtet baben, um das 
Verlangen zu Achen, daß die durch Verordnung Gr. Mai. des 
Könias vom 24 Bali 1815 aus Frankreich verbannten und auf 
yoei bekannten Liflen verzeichneten Berfonen, melde damals 
getroflenen Berfügungen der Mächte zufolge nur in Dcherreich, 
Vreuſſen oder Rufland wohnen foßten, nun wirklich angebalten 
werden möchten, wenn fe ſich noch anderswo befinden ſollten, 
Bis zum 15 Aug. ſich den Aufentbalt in einem der obbenaunten 
Ränder zu mwäblen und wirklich dabin abjurziien , indem die 
Erfabrung gejeigt bat, dab eine genaue Vollziehung biefer 
artroffenen Maasnabme für die Erbaltung der öffintlichen Nube 
und Sicherheit notdwendig IM. Die Tagfahung und der Derort 
erfuchen die Stände, die ſem Verlangen zu entiprehen, und 


denjenigen ber obtemerften franzöfifchen Berbannten, die Ad 


etwa noch auf ihrem Gebiet vorſtuden möchten, tatbegoriſchen 
Befehl jur ungefäumten Abreiſt zu ertheilen. 


Bei dieſem Unlaſſe (fährt das Kreieſchreiben fort) erachten 
wir es als Pflicht des eidsgenoſſiichen Amts, ein Kretoſchreiben 
des Botorte Zutich, vom 15 März 1816, in Betreff derjenigen 
Budiorduen, Die an dem Rönigsmord im J. 1793 Theil genom: 
wien batten und durch frangöfiiche Welche ebenfals ans Branf: 

“geil. verwieien worden find, bei ſammtlichen eidegenöfflichen 
Regierungen wieder in Erinnerung zu bringen. Der damalige 
bobe Borort fand Gh bewogen, genaue Erfundigungen einju+ 
zieben, ob «9 ın den Beinnangen der Mächte liege, Diele Lehr 
»erbantten, won denen Kb einige in der Schwein autbielten, 
aus die gleiche Art zu bebandein, mic Die ın der Fönigiichen 
Verordtiiung vom 24 Jul 1815 bezeichneten Forilnebmer an 
ber Iegien Werihmorung zu unſten Mapeleon Buonaparic'r- 
Dierauf erioigte eine bruemmte, briadende Erflätung, mworen 
Die boben Sraude durch gebuchten Mreisichreiben Kenntnie 
erhalten habın. Wir begen die Zuoerſicht, daß Hochdieſelben, 
da Berndüctiguna ſowohl der Wunishe der boben Machte, 
als der Kaze der Schweiz und der mit ber fönialichen Krone 
von Krantreich beſtehenven Berbältniffe, lich von ber Norhmen- 
bigfeit übertiugen werden, die Polizeimaascegeln in der Kids 
genoſſenſchaft gegen alle und sche aus Fraulteich derwleſenen 








die frangöfiichen Verbannten betreffend; Dekret n. ſ. w. Der Regierung beb 
— Deutidland : Mus dem Badiſchen; vom Oberebrin. — Frankreich; Paris. — 





Berlonen mit denen aller andern Staaten in Mibereinftimmung 
ju bringen. 

Der framzöfiiche Befandte, Braf von Talleyrand, bat 
dem Hrn. Bürgermeiher von Woß aus Züri das Brufbild 
ſeines Königs in Marmor überreicht, als einen Beweis des 
Mobiwollens, den Se. Mai. ber ſchweizeriſchen Manittrates 


verfon , welche, als Bräfident der Militärkommiſſton, die Zürchet 


Kapitulation unterzeichnete, zugedacht bitten. 

@leichzeitig empfing der Berniſche Schultbeiß , Hr. Braf 
von Mälinen, das ibm vor geraumer Seit fhon angekün« 
digte Delgemälde Eubwigs XYITI in ganzer Bigur. 

Durch ⸗in Dekret vom 18 Bram. bat der große Math de— 
Rantend Hargan bie Trennung von den mit den Bernifchen 
Dfarreien Wynau und Mogampi vereinigten Gemeinden Roten 
und Balzenwhl, und die Errichtung einer eigenen Bfarre bes 
fhloßen; die Brmeinden erbauen die Kirche, der Staat das 
Chor und das Pfarrhaus und befoldet den Pfarrer, Durch ein 
ymeitts Dekret vom 19 bat Derfelbe, im Werradhtung , daß bei 
dem großen Umfange ber Pfarrgemeinde Seenaen die Einrich⸗ 
tung einer neuen Biarrgemeinde den lirchlichen Bedärfnifen 
beider Theile angemeſſen und für Die Bfarzvermaltung vortbeil⸗ 
baft fe, ſed zeſetzt, Daß die Brmeindeh Fahrwangen und Mei⸗ 
ſterſchwanden, nah ibrem Wunſche, von Seengen getrennt 
merden und eine eigene Pfarrgemeinde bilden folen. Kirche 
und Bforrbaus merden von diefen Gemeinden erbaut und ein 
Theil der Befoldung des Bfarrers von ibnen befritten ; den 
andern Theil, fo wie 2000 Br. an den Baufofen, übernimmt 
der Staat. 

Das unterm 19 Bram. erlaßene Gefeh über Befoldung 
und Verpfleaung der Milij beſfimmt die Beſoldung der Besirfs- 
fommandanten auf jabrlich 300 Fr. ; jene. der Bezirksadiutanten 
anf 120, und die der Egergiermeilter in drei Klaſſen auf 28, 35 
nad. 43 Fr. Der Gold ber Truppen if mit geringer Abänder 
suna der bisherige eidsgenöffiihe. &pitalfranfe erleiden wäh 
Bahen Abzug. Bei Einguartierung in Bürgersbäufern erbale 
der Quartierträger täglich die Mundportionen in Held oder im 
Matura, umd 2,4 Raupen Zulage, melde den: Eirguartierten 
für jede Mundosrtion abgesogen werben, Die Beloldungen 
der Exet iermeiſter and die Rollen der — —— der 
Miliz bereiten Die Gemeinden, 

Der Meine Math des Kantons Aargau bat durch einen 
Belchtuß vom 21 Heum., in der Mbficht, zu einer vollſtandigen 
Kenatniß aller beimastkloen Cinwohner des Kantons zu gelau⸗ 
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sen, und um in Betreff derſelben bie erforderlichen Maasregeln 
gu ergreifen, die iumer gwei Monaten voriunebmende Ubfaſſang 
von Berjeihnifien angeordnet, in welche jeder Gemeinderath 
alei@inmwohner der Bemeinde, von jedem Alter und Geſchlecht, 
welche fein anerlanntes Ortsbürgerrecht beüben, einjutragen 
bat, 

Die Sürherifbe Hilfegeſellſchaft bat ga ihrem 
neuen Vorſtand den bisberinen Duditor des Bereind, Seren 
Eching, Mitalied des nroden Matbs und des Inufmänniichen 
Direltoriums , ernannt. Die Stelle des Archiaters oder Oder⸗ 
arites am allgemeinen Soital übertrug der Keine Math von 
Bürich den Hrn. Doltor David Rabı. 

Sn St. Ballen bat Ich die, Anfangs nur für bie Morb 
des Augenblids errichtete, Hilfsgeſelſchaſt am I Muguf zum 
fortdbauernden Verein tonfituirt. Sie erbielt nochmals STo fl. 
von Hamburg, ven Bafel noch 350 A. zu den fchon bemerften 
675 fl., und von Franffurt 1012 Bd. An den neun Gemeinden 
»on lintertoggenburg: Die ich am dortige Hilfsgefelichaft an- 
ſchloſſen/ zählte man zu Bufang Buguis 3712 Meme; tagtich 
werben 2307 Spariuppen abaereicht, und wöcentlich bei Su. H. 
an Kranfenvflege und Begräbniffoflen verwender, 

Das Apvclationsgeriht des Kantons Waadt bat unterm 
23 Auli einen gewiſſen Bierre Samuel Charotton, von Mont- 
la-Vile, als mediziniſchen Bfuſcher, der duch ahetglaubiſche 
Merboden unwiſſende Berfonen täufchte und fie um bedeutende 
Summen peelte, mit ſechsmonatlichem Zuchtbauſe, 400 Ar. 
Bade, Rüdiclung der empfangenen Belder und Beräblung 
ader Roten befiraft. 

An Senf laßt die mit Vereitung der Knochengallerte ber 
auftragte Rommillion Diefe ju SO Sols (43 fr.) das Biund 
verkaufen, und fe verfichert, Die Unze dieſes Mallerte entbalte 
ventommen fo vielen Rabrungekof, als anderthalb Pfund dis 
denen ⸗fleiſches. 

Das Maibeft (Mr. 65) der —— Feuilles d'eyeioukure 
sbeilt in feinen den frangötifchen Beiticheiften mit: quser Wahl 
entbobenen Auffägen nun auch aelungene Erfabrungen über die 
Anwendung der Schmweieldampfbäder für die Heilung der Kräße 
beiiden Schafen mit. und die darin enthaltenen Bemerlunagen 
diber die beife Art, Die Mebe iu ſchneiden, und über bie kreis 
förmigen Rindeneinichnitte, am die Seitigung der Zrauben gu 
befördern, verdienen Aufmerkſamteit. 

Das Zeautral Womits der allgemeinen (hweigeriiden 
Sefellſchaft für die geſammten Naturwifienfchafs 
ten bat die diestäbrige Verſammlang in Zürich auf den 6, 
7 und S Weinmonat frünefeht , und der 'oräfident der Welch: 
Schaft, Hr. Dr. und Eraatsrarb Ufteri, bat die Mitakleder 
auf jene Tage durch Kreieſchreiben eingeladen. 

s Ein angefebener italienifcher Staatsbeamter, Sr. Euftodi, 
batte wor einem Jabrzehend die merlwürdiee Sammlung der 
beiien altern und geuern faatswittbſchaftlichen Schriftäeher 
Dtaliene in 48s8 Banden zu Mailand beransgegeben. Er ver 
fprach , in einer Neihe von Snpplemrntbänden bisher ungedrudte 
Arbeiten nachzuliefern, Weränderte Berbältniffe mißrierben eine 
weisere Ausdehnung der Sammlung; fe iſt jedoch Fürglich durch 
den ucanundvierzigien un» jünfzigfien Band berndigt wordın, 


von denen der erflere einige ſchäzbare eigenthümliche Muffäge 
entbält, der andere aber (um desmillen des Werks bier erwabnt 
wird) die mit vieler Einhihe und Sorgfalt gefertiate Arbeit 
deu vormaligen Megierungsrarbs und nunmebrigen Gtaatsfähreis 
bers des Kantons Teilin, des Hrn. Vincent d'alberti—- 
tt, und aus einem Sacregider bedeht, das alle in der bände» 
reichen Sammlung entbaltenen Angaben, Lebriäpe und Frei» 
nungen. über bie alpbabetifch geordneten Gegenſtande zuſammen⸗ 
fielt- fo daß man leicht und annenebm, mas jeder einzelne 
Berſfaſſer lieferte und vortrug, berblicken und alenfals auch 


dieſes mußerkafte Materienrraifter (Serittori classici italiani di 


Economia politica; Tomo 50, Iudiei. Milano, dal’ inıp. regia 
stamperin. 438 8, 8.) als Dandbuch und als Furien Babrarif 
des großen und kofbaren Werkes, für ih allein gebrauchen 
fann. 

Der Kanzler der Numziatur, Sr. Abbé Bully, dk mit, 
wie einige öffentliche Blatter meldeten, aus Rom, fondern von 
Villars le Terroir bei Ecballens im Kanton Waadt, gebürtig, 
und machte feine erſten Etudien in Freiburg. 


406 
Fraliem. 


Aus Mom ſchreibt man: Der alte foanifte Hof in ſebt traurig, 
Der Rönin, die Köngm, der Priedensfürkt, baben jedes ihre 
beiondere Tafel. Lehterer kaufte die Villa Marter, die ein 
die Erzberſogin Martane dewohnte. Er bringt dalelöft bei dem 
Nachgrabungen, die er angeordriet bat, den ganzen Tag zu und 
fommt erſt gegen Abend da die Grade zuruck. Die Hönıaın von 
Hetrurien beiucht ihre Aeltten bloß fo oft der Auand es fordert; 
fie liebt Be zärtlich, aber He vermeidet Don Manuel Botor, der 
fie von Grund des Herzens baßt. Der junge Bring, ıbr Sohn, 
gibt die fchönften Hoffrumgen. Der König und die Königin von 
Spanien vertbeidigen dem Mriedenstürften gegen Jedermann. „Miee 
mand in gan; Europa, fogen fie, kennt beſſer als mir feine 
lohalen und uneigennüßwgen Belnnungen, Hätte es .von tbik 
abgebangen, ſo würde Spanien feinen Rang bebauptet, uud 
Franfreich ich das fchmärzeike feiner Redolutioaenert rechen erſvart 
haben; denn der Friedensfurſt hatte Die Ider, dem Marionafr 
tonvent die Abtretung Florida's gegen bie Auslieferung Ludwigs: 
xVI yorzufßlagen,* 

Das päpflliche Heer wird auf 12,000 Dann gefhägt, und id 
aut geibt, ‚Das oem der. Nachſicht und Bergeſſenheit des 
Vergangenen das ber Hof von Rom ſt indbaft und ohne Nüd- 
balt verfolgt, bat bie beiien Wirkungen, 

Se. varlll. Seil. bat unterm 12 Zuni an die Erjbifchäfe 
und Biſcho je von Frankreich ein Schreiben erlaffen, in welchem 
es beift: Da unfere Gefianung if, Die aenenmwärtig beilebenden 
ersbifchöflichen und bifchöftichen Sibe zu erhalten, und tene wieder 
auf zurichteu,/ Die vor 1801 beilanden, fo ifi es unerläßlich , die 
Sotengel nen einzutbeilen, die wir zum neöften Wobl der 
Heerde des Hertn feſtzuſezen beichlofien baden. Wir säblen auf 
eure eifrige Heirlimmuu - zu Diefer neuen Eintbeilung, und fordern 
euch dazu mittel dieſes Briches auf, Die Sache betrifft, eb 
würdige Brüder und theure Eobne ! das Heil der Seelen; und 
es dann euch Fein Dpfer zu sroß fein, wenn ibt bedenft, daß 
nuſer Heiland fe mit dem Preife feines Blutes erlölet hat. De⸗ 
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weifet demn ach durch eine Schnelle Antwort enre Bereitwilligkeit, 
unſter Sorgialt und dem beilfamen Vorhaben des allerchriftlichſten 


Konıqs zu willrabren , und laſſet aicht den Geid des Widerſpruchs |. 


der Auefudruug von Maasregeln, weiche die von Bott uns aufe 


erieate Sorae fiir dir alloemeime Kitche zur Pflicht mat, Hine | 


derniſſe in den * legen. 

Die am 25 dult zu Lwworno eingelaufenen portugielichen 
Schiffe beißen Don Yuan &rfio, von 50 Kanonen umd 640 Mann 
Welaburg, und St. Erballtan, von 64 Karonen und —* 
Beſſhung. Sie find von Liſſebon nur neungehn Tage un as 
geweſen, und haben gegen zweibundert Baflıziere an Bord, Der 
Kommandant beißt D. Enrıqur da Fonleca Peyro. Die Schiffe 
folten drei Tage Duarantaine machen. Die fon. Pringeflin von 
Dortugal und Braflien wollte Ab am 29 nach Livorno begeben, 
mad die Ueberfabet jolte am 31 srfolgen. 


Ruflamd. 


m 13 Juli wurde zn Petersburg die Bermählung Sr. fail, 
ab des Arofürdin Nikolaus mit der Prinzeffin Charlotte von 
Preuſſen, Broffürfin Megandra, mit ausnehmender Bramt 
gefchert. DI MM. der Fairer und die KTaiſerin- Die fämmıliche 
Faiferl. Familte, der Bein; Wilbelm von Breuffen ; die Heridgin 
Antoiverte von Würtembrra . die ** Maria, die Mennich⸗ 
keit die Reichedanitatien u. f. mw.» waren Zeuge der Zrauuma 
dis erlaucten Paates in der ——— des Winterpalais, Fünf 
daiſeruche Kammerbertn trugen die Schlende der Hermelimmantels 
er erlauchten Braus; 101 Kanonenſchuſſe kündiaten der Meiden 
ie volljogene Trauung an. Mn der kacſerlichen Tafel verrichteten 
bie hoben Hofbeamten verfönlich den Dientd. Abends war. ein 
glärgender Bad 
Die oͤffentlichen Wlärter baden den neuen Rinanıpfan mit- 
getbeilt, der auf die Dermindrrung des Bapiergeldes abyweckt; 
fie haben von dee Errimtung einer Farferlichen Handelsbant, von 
der Bewilligung rined — von Odeſſa, von der boͤchtt 
srudhmäßigen Beriehung berifpmten Meſſe von Malarief 
mac Nılchnei« Nomwogrod geſprochen: aber wobon ſie fein Wort 
geſagt haben , Mad jene unfdeindaren Betreidungen, die nur im 
Srlen gedeihen, die einzia im Schooße des Friedens möglich 
erden, und nur durch die Zeit Früchte bringen. Dies ſind Die 
Ersietungs« und Unterrihtäanftalten, die  Bhanyfchuilen” der 
S:eneratiön, " Zwei Anilalten ind befonders bemerfensndertb; die 
eine, im Petersburg befindlih , iff’tas padagoaifche Inftirut, 
welches zum Zweck bat, Xebrer für die Eomnafien und Kreis: 
fchulen des Reichs zu bilden. Der edle Nowoßljof war einer ber 
Gründer diefer trefflichen Ankalt, melde ohne Prunk und-dem 
eine Menge nüplıher Subirkte bervorgebracht, und über gam 
Rufland ausgeſendet bat, Die zmeite befiuder ſich in Barsfoe- 
&olo; dies if das.Faiferliche Lucdum, die eigene Schöpfung 
bes Kaiters; und'iehn Kieblinaswert, mo er Kinder adelicher 
Soeburt zu Binitigrm Staatsbeamiten ausbilden läßt. Erſt wenn 
man wein, mit weirher Vorliebe mad Sorgfalt der Harier diefe 
Antalt trägt und wflegt, ih man fähig einen Blick ın das. Innere 
Diefes Monarchen gu werfen, und es treten für den Beobachter 
Kardkterfeiten insıkiare, über welche die welthiftoriſchen Hand» 
lange fcın Kicht geben. Man kann fagen, daß der, Kaiſer fal 


unmittelbar diele Anfdalt leitet, fo nabe bat er ſich Ihr ven, 
nnd fo oft iſt cr ihr perfönlich nahe. 

Der Körner des Grafen Sttoganow, der befanntlich auf 
einer zur Wiederberiiellung feiner Geſundbeu unternemmenen 
Seereiſe farb, id nah PFerersburg gebracht worden. Mit ibm 
Mi der männlihe Stamm dieſes Geſchlechts ausgeſtorben. Er 
binterläft nur To hter; fein einziger Sobn blieb im lehren Kriege 
als Dpfer feiner Tapferkeit. 


ODOeutſchland. 


Die deutſche Bundesverfammlung bat mit dem 1 d. ‘bie 
Ferien für drei Monate eintreten lafen; die meiſten Bchandten 
ind verreifet. Dekentliche Blätter geben nun eine Uederſicht 
der Verhandlungen „des Bundestages, melde in zablreicher 
Menge erfcbeinen. Bielen end fe viel, Mancen fehr wenig, 
je na den Erwartungen, die man batte, und den Anfprüchen, 
die Diele machten, 

An dem grofbergogl. Darmflädtiihen und den bertogl. 
Naſſauiſchen Landen find die Verbote wegen Getreidrausfuhr 
aufgeboben worden. 

Am Ad, id g Mai, die Königin von Baiern aus Baden 
wieder in Nompbenburg angefommen. 

Die Stuttgarter Hofjeitung enthielt eine Aufforderung zu 
Stiftung eines landwirtbfchaftlihen Vereins, an deſſen Spithe 
üch Hbre Mai. der König und die Käniain ſelbſt Nellen wollen. 
Eine Unterrichts und Verfuchsantalt für Laudwirthe fol damit 
berbunden werden, mögu der König bereits eine Domaine anae« 
wieſen bat, deren Verwaltung einem wißfenfchaftlich gebiideren 
und zugleich praftiichen Difonomen anvertrdut werden wird. 

Bu Gotba erfolgte am 31 Yuli die Trauung des regierenden 
Herzoge von Sachen» Koburg mit der Brinzefin ‚Kouife von 
Sadjen » Batba. 

Aus dem Badiſchen, den 10 Kunuf, 

Belern if die Grofbersogin von Baden nah Dberfirde 
verreiſet, um dafelbii einige Zeit zu verweilen; ibre Schmanger« 
ſchaft in bereits Schr vorgeruckt. Morgen wird der Froßbersog 
ſelbſt Karlsrube verlaſſen und fich nach Oberlircch, übermorgen 
aber nach Brichbah begeben. Dem Vernebnien nac geben 
auch einine der böbern badifchen Staatsbeamten nach Grießbach, 
und über ale wichtige Angelegenbeiten fol dem @roßberjod 
Bericht erſtattet werden, 

Der Graf von Bubl-Schauenſtein, öfterreichifcher Plenir 
potentiariud am Bundestage zu Franffurt, bat dem grokberj. 
badiichen Hofe feine Aufwartung gemacht. Getlern iſt er von 
Karlsrube nach Baris abgereifet, um fich von dort in die Bäder 
von Wir im der Provence zu begeben, 

Die Königin von Schweden it wieder von Baden abge» 
reifer, fo dab. das dortige Schloß im dieſem Augenbleck nicht 
beroobne ih, Obgleich das große Berümmel des Monats Bull 
vorbei it, wird Baden noch immer aufferordentiic befucht; die 
Badeliſte gebt in ibren Nunmerh bereits auf 2400, 

Hr, von Verdett, vormaliger Badifcher Gefandter bei dee 
Bundeswerfammlung , bat die Tireftion der amsmärtigen Inge 
legenbeiten wirllich übernegimen: fein Boradnarr, Sr v. Haafe, 
erhält bedimmt, den Belandufchaftspeien in Bien. Sn». Beil 
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Beim wird, bis der Bundestag wieder zuſammentritt, verſchie⸗ 
dene Megoziationen des badiichen Hofes mit andern deutſchen 
Staaten beendigen, und dann die Unterbandlungen mit den 


frangöhfchen Kommifarien wegen der Brenzbefimmungen fort: 


ſehen. 

Seit einiger Zeit bört man von mebrern in unſerm Lande 
begangenen Mordtbaten, mas fond auſſerſt felten war. Bmei 
Mebaer Und auf der Webirgsfiraße von Gernsbach nach Herren- 
alp durch Flintenſchüſſe getödter und dann beraubt warden. 


Zwiſchen Stollbofen und Lichtenau if vor einigen Tagen ein 


junger reilender Franzoſe, Der fich ins innere Deutfchland be 
sehen worte, durch Meſſerlliche umgebracht worden. 
Kom Oberrhein, den 3 Hunuf. 

Mach Briefen aus Frankfurt if am 7 Bormittage &e. M. 
der König von Breuffen, von Hanan fommend , daſelbſt einge⸗ 
troffen,, und , obme Üch aufjubalten, nach gewechſelten Bferden 
wieder nach Mainz verreifer, wo ax große Heerichau über feine 
dortigen Truppen balten and dann Über Trier, Lugemburg und 
Zpionvile ja feinem Armeekoros in Frankreich reifen wird. Es 
beißt, der Monarch werde auch Baris befuchen,, und nach ber 

-Müdlchr aus Franfreih nah Kobleny, Bonn, Köln und Kleve 
Ach begeben, und Dusch MWeRpbalen und Nicderfachien nach 
Berlin zurüdtebren. 

Der preuſüſche Staatsfanzler, Für von Hardenberg, wird 
foäter nach dem Mbein abreifen. 

Der tbaͤtige Minikter des Snnern, Br. yon Schufmenn, 
if bereits im Großberzogthum Mbein angefommen. Die Inter 
fuchung des gegenwärtigen Sußandes des öffentlichen Unterrichts 
in dieſen Begenden tl der Hauptzjmwed feiner Reife. Hert von 
Schuckmann kennt das linke Rheinufer ſehr wodl. Er ward 
vormals, ale er noch die Stelle eines preufſtſchen Renierungs 
sräfidenten zu Baireutb befleidete, auf Befehl des Marſchals 
Kelermann ald Beifel nah Mainz abgeführt, batte dort lange 
Beit zugebracht, und die Vergünfligung rerbalten, das linke 
Mbeinufer, das damals unter franzößicher Herrichaft hand, zum 
Bereifen. 

Es follen zwiſchen mebrern Häfen des füdlihen Deatfd- 
lands Iinterbandlungew über Die Regulirung der DVerbältnifie 
Der tarbolifchen Airche eröffnet und wichtige Kommunifationen 
gemacht worden fein. Dem Hra. von Weſſenberg/- der jet in 
Rom angefommen fein muß, find bereits von Seiten mehrerer 
Höfe Depeſchen nachgeſchickt worden; er in wirklich mit ditetten 
Unterbandlangen beauftragt, und zugleich den Geſandten der 
geößern deutſchen Höfe bei Er. varl. Heil. febe dringend 
empfoblen , brfonders dem öſterteichiſchen Geſandten Fürten 
Kaung und dem vreuffichen Winiher von Niebabr. (Lebterer 
befindet Üch anf einer wiſſenſchaftlichen Reife zu Mearel, wird 
abır nachſtens wieder nah Nom zurüdfeiren. Er arbeiter fort 
dauernd an der Fortſehung feiner klafſiſchen Gehhidte der 
alten Noms.) Die ſammtlichen fürdeutichen Höfe Baben ber 
ſchloſen, in Rom gememchbafilich au handeln und mehrere 
norddeutfche Forſten aleichtalle cinuladen, fi mit ibhen ju 
Yereinigen. Das feit zaen Sabren vom päpflichen Hof beob- 
achiete konſequente Verfabten und feine großen Brätentionen; 
bie den Breipeiten der deutſchen Kırde To ſebt zuwlder ‘Ind, 


baben großes Aufſeben am den deutſchen Höfen erregt, und 
werben gemeinichaftliche Maasregeln veranlaſſen/ die günſtige 
Refultate baben müffen. 


5 ranftreic, 

Ein großes Beiſpiel (fagt das Journal des debats) if eben 
ber Welt gegeben worden, Eine Dame, berübmt durch ibren 
Namen, durch ibren Rang und durch ibren Brit, if in den 
Kaqmeliterorben getreten, in einem Alter, mo biefer Saritt 

ur die Frucht reifer und tiefer Heberlegung fein fann; 
es ih Frau von Menlis. 

Deutſche Blätter verfichern , die Liquidationskommiſſon Ber 
fremden Mächte zu Barid made an Frankreich eine Forderung 
von 1500 Milionen, eine Summe, deren Unerſchwinglichteit ik 
fünftige Gigung der Kammern Rürmifch zu machen drobe, 

Nach Behauptung einiger Franzöhfcher und enalifcher Wiätter 
ſoll unter dem „Batriarchen der Schriftueller dieſes Jahrhun⸗ 
berts“, deßen im Schreiben des Grafen Capo d' Atria (Aarauet 
Beit. Ar. 91) Ermwäbnung geſchtebt, nicht Voltaire, ſendern 
der unlänni verfiorbene Delile de Sales gemeint fein, deſſen 
frübere Schriften den Miheismus prebigten, Beltaire fünnte 
micht wohl verſtanden werden, da er in feiner Geſchichte Ruß 
lands unter Peter dem Großen zuerfi Enropa’s Mugen bemun« 
dernd uf diefe entichende Macht gelentt babe u. f. w. 

Darik, Den 3 Auguſt. 

Der ſpaniſche Infant Franz de Baula bat bei Hofe feine 
Abſchiedsaudienz erhalten. 

Gehern iſt der Herzog von Megaio mit einem anſebnlichen 
Beneraltiab an die Grenze verreifet, um den König von Vreuſſes 
su bekomplimentiren. 

Die Geſundbeit des Volizeiminiflers iR noch nicht gänzlich 
bergeſtellt, obgleich er nicht bettlägerig id; man beſorgt, er 
babe ‚eine ſchleichende Brußfranfheit. Seine Thatigkeit bat 


nicht gelitten, 
Defterreid. 

Aus Remberg einlaufenden Mahrichten zufolge haben * 
MM. der Kaiſer und die Kaiſerin dieſe Stadt am 28 Null 
Morgens verlaffen, um die weitere Meile nah der Bukewina 
und Siebenbürgen anzutreten. Um 25 gina die Reife bis Wolle 
den; am 25 bis Stanisl awom; am 30 His Mabwerra; am 3 
bis Kubi. An ı d. wollten Ihre Mairkaten in Eyrupmiß (det 
Hanpıfianı der Bufowinn) eintreffen und dafelbff bis zum SMor ⸗ 
gens, verweilen, mäbrend welcher Tage eine Etkarſton mach 
Satrigcsod (am Porefer) geſchieht. Am iR gedenten Ahre Mat, 
in Rlauienburg einzutreffen. — Ertt einigen Tagen erneuert BE 
das hochtt erfreuliche Merücht, daß Are Mu, die Kaiferin [5 
in geſegneten Umſtanden befaden follen. 


’ Kurse Notisen 
— Am Auquſt IR der Herzog von Wellington in Brüffel 
angekommen det König der Miederlande aber über Antwerpen 
und Middelburg mac dem Haag abarreifet, 
— Nach dem Morning-Ebronicle bar der König von Spanien 
die gegen Laſch ausgeſprochene Topeitrafe, auf Fürbitte der 
Konigin, in Irbenslängliches — im der er von 
Daporla verwandelt, } 


Aaraener 


Sonnabend 


Nro. 98, 


Seitung. 





den 16 Auguft 1817. 


(Berlegt und gebendt bei H. M. Ganertänder.) 
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Schweizeriſche Eidageno ſenſchaft: Asnehnte und neungehnte Gigung der Tagiatzung am 7 nnd 9 Muguf; fünfte Heft der landwirthſchaftlichen 
Blätter von Hofwel. — Deutihland. — Frankreich: Ton der Erin. — England. — Preufien. — Ametika. — Oeflerreich. — 


Kurze Motigen. — Ueber die Barifer Journale. — Allerlei Nachrichten. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tanfayung empfing in ihrer achtrebnten Sibung 
am 7 Auaufi die unterm 6 Buli d. B. ausgefertigte Urfunde, 
durch Se. Mai. der König von Spanien den Brundfah der 
immerwädrenden Meutralität der Eidsgenoffenfchaft anerkennen. 


Dem Antrage bes Vororte, eine Ebrenmänze, berienigen 
üblich, welche den zur Seit der Buonaparte'ſchen Anwaflon in 
ibe Baterland beimgefebrten Kriegern zugetheilt worden if, 
nunmehr auch für dieienigen Heberrefte der lͤnigl. Schweizer⸗ 
garde von 1792 ausprägen and umter fie wertbrilten zu lafien, 
Die am 10 YUnnuft jemes Babrs in den Tuiltrien yugegen waren 
und fniter nicht erwa dm Dienle der Republik Fanden und 
wohl gar genen ihr Dateriand im Babe 1798 fich gebrauchen 
lieſſen, — flimmten inebrere Stände bei, Die Geſandten von 
Bärich und Bänden bielten dafür, es fomme die Belohnung 
etwas fodt, und wenn man bolends nun erfi eine Gonderung 
derer, welche fie derdienen, und deren, welche Ge um ſpaterer 
Urſachen willen nicht verdienen, veranfalten moßte, fo möchte 
Dies Beichäft eben fo ſchwierig als unangenehm fein, und mebr 
Nachtbeil als Bortbeil bringen. Der Seſandte von Baſel 
widerfprach dem Vorſchlag, infomweit die Denlmünge als eine 
Battung Ordenszeichen getragen werben fole. Aufs nachdrück⸗ 
lichſte erflärte fich der Selandte von Waadt genen bie yorju- 
uchmende Ausicheidung der Weißen und Schwarzen, je nach 
ibren feitberigen Betragen nad Schickſalen, wodurch erlofchener 
Varteigein wieder aufaereat und neu angefcheurrt werden müßte, 
Er bemerkte, mie ſehr ein folder Verfahren dem Bertrauen 
zuwiderlaufen wärde, melches bie Mächte am Schluſſe der Er- 
Härung des Wiener Konareies in den Worten ausfprachen: 
Es werden die Baterlandsliche und der richtine Veruand der 
Schweizer ibnen beides die Wohlanftändiafeir und bie Nothwen⸗ 
Diafeit darthun, fich araenfeitig Die Erinnerung ber Smile, 
welche unter ibnen maltetän, zum Dvfer zu bringen, und das 
Merk ibrer Reorganifation dadurch zu befefiaen, daß fie an 
deſſen Bervolfommnung in einem der armeinfamen Woblfabrt 
Miller entfprechenden Beifte, ohne Ruckblick auf die Beraangen: 
beit, arbeiten.“ Die Befandten von Preidurg und Blarus, 
Denen fh dernach auch jene von Zug und Walis anfchloffen, 
wollten die belobnende Auszeichnung auch auf die Schweizer 
Seldregimenter jener Epoche ansdehnen. Es ward anna ein 
Schreiben des Geſchaftstraͤgers in Baris vorgelegt, weichem 
Se. tün. Hob. der Benesaloberh der Schweigertruppen feinen 





Beifall über den ibm zur Runde sefommenen Vorſchlag gu 


erkennen gab, binwieder aber aucd den Wunſch äußerte, es 


möchte bie Ausführung deffelben gleichmäßig, mie die königlicht 
Ordonnanz vom iO Auguft 1516, Ach auf das Grfammtfarns 
der Schweizergarde ausdehnen. Bei biefer Belegenbeit fiel die 
Bnzeige , daß birfe eben erwähnte Otdonnanz bis babin obne 
Vollsiebung geblieben fei. Mit zwanzig Stimmen (obne Baſel 
und Bünden) warb bie Husprägung und bie Bertbeilung ber 
Ebrenmänze am alle Glieder der Schwelzergarde, welche Gh 
am 10 Yung. 1792 in den Zuilerien befunden baben , beichloßen > 
und bem Borort bie Voßziebung übertragen. 

Der Bericht der Kommiſſſon über die Lintharbeiten warb 
angebört. Die techniſchen Werte müflen in irber Biniht Be 
zubigung gemäbren: auch die Mebrwertbſchaͤzungen, melde ie 
einem Meinen Unfang bereits beiläofig 30,000 Ar. zeigen und 
durch die Morb der Zeit unterbrochen wurden, fönnen obne 
Schwierigleit fortgefeht werben. Die Bolendung ber Arbeiten 
erbeiſcht ingwifchen neue Vorſchüſſe, und es find Erweiterungen 
der ernern durch die Tagſahung gutgeheißen worden, welche 
bei Beſtimmung der viertaufend aus zugebenden Lintbaftien nicht 
in Unfchlag gebracht waren. ZIhre Koflen, mögen üch auf 
60,009 Ar. belaufen, und well gegenwärtig eim weiterer feri« 
williger Aftienabfag in bedeutendem Maaße nicht eribartet 
werden kann, fo trug die Mebrbeit der Kommilfien at, Die 
ebengedachte Summe aus dem Mitivfaldo der Kriegeverwaltung, 
wohin eine viel größere Summe aus ber Kaffe der vormaligen 
Kolonialzöle oder Srenzanfisiten geflofien iR, als eidsgenoͤſſi⸗ 
fen Beitrag der Lintbunternebmung anzunehmen. 

Diefer Bericht ward in ber neunzebnten Sihung am 
9 Auguf beratben. Die Minoritat der Kommiflon beforgte 
nachtbeilige Folgerungen der Anweiſung auf eine Zentralkaſſe, 
und wollte in 300 Lintbaftien ben Erfah der 60,000 Fr. durch 
die drei unmittelbar intereffirten Stänbe ber Zeutralkaſſe leillen 
laſſen. Bei verfchiedentlih abweichenden Meinangen ward, im 
Hoffnung ibrer möglichen Vereinbarung, das Geſchaft nochmals 
an die Kommiſſton zurückgewieſen. 

Die Kommilgon, melde mit Brüfung der Rriegsverwals 
tungsrecbnungen vom den Babren 1814 und 1915 beauftragt 
war, erfattete ibren Bericht. - Demfelben gemäß wurden die 
Rechnungen als getreu und richtig ratifizirt, und der Daufk dee 
Berfammlung durch Urkunden gegen ben Oberlrienstommiflde 
Hrn. Heer und den Generalquartiermeifler Hrn. Finsler ausge« 
ſprochen. Diele beiden Bramten follen für die Beit, melde ge 


j eh 


auf Etellung und Mevifion der Rechnungen verwandt haben, 
den Gehalt ihrer Stellen berieben. Dem Oberltriessfommifär 
ward meiterbin eine Bratifitation von 4800 Schmeiserfranfen 
jugefprochen. Künftigbin folen die Militär « Nechnungsftcher 
und Rechnungsreviſoren für die darauf verwandte Zeit die 
Zaggelder der Mitglieder eidsgenöffiiher Kommiffionen bezieben. 
BVerichiedene in dem Mevifionsbericht des Beneralguartiermeilters 
entbaltene Bemerkungen und Anträge wurden der über das 
Militäereglement niedergefehten Aommiſſion übermwielen. 

Das fürzlih erfhbienene fünfte Heft der lantmirtb- 
fhaftlihen Blätter von Hofwyl (Warau, bei Sauer» 
länder; 184 S. 8, mit Rupfern und Tabellen) iſt febr gedie- 
genen und reichbaltigen Anbalte, Hr. Pr. Schübler öffnet 
in den Unterfuchungen über die poſiſchen Eigenſchaften der 
Erden der Landwirtbſchaft eine neue Bahn, melde die freu- 
digſten Ausſichten gewährer muß, und eben dieſes trefflichen 
Scheidefünflers Unterfuhungen Über die Berbältniffe-und Be- 
flandtheile der Milch verbeißen dem ganzen Umfange der Senne» 
zeien, der Butter-, Käfer, Bieger-; Mildyuder- Babrifatton 
u. ſ. w. eine wiſſenſchaftliche Begründang, die diefen Zweig 
der landwiethſchaftlichen Technologie wohlthaͤtig bervolllommnen 
wird. Hr. v. Fellenber g ſelbſt gibt den Schlußbericht über 
Seine vervollkommnete Saemaſchiue, durch deren Gebrauch im 
Hofwyl jahrlich auf SO Aucarten 4 Bentner Klee» und 150 
Mas Weizenſdat und auf 50 Zucharten Spelzſaat 50 Säcke 
Spelz ober Dinkel, mithin, gu ſehr mäßigen Breifen berechnet, 
4199 Schweizerfranken erfpart und daneben mod viel ſichtrere 
und reicherere Aernten gewannen werden, Weiter theilt Here 
von Felenberg Nachrichten mit von den Vervolfommnungen 
der Entmälerunge», Bewäfferungs- und Erbiransporzmittel, 
welche in Hofwyl angewandt werden, und er verbeißt für das 
nabe fechste Heft die Fortſehung der umfaifenbern landwirth- 
ſchaftlichen Berichte feiner Andalten. 


Dentfhlamd. 


Nachrichten aus Rom zufolge if der Biethumaverweſer 
von Konlanz, Freiberr von Weifenberg, am 19 Zuli in 
Rem angelangt, nachdem er fi vorber einige Tage in Fleremi 
"aufgebalten hatte. Man werlichert, fein Ericheinen in Rom 
babe einen für ibn ſebr gänkigen Eindrud auf die bedeutendilen 

" Mitglieder des römifchen Hofes gemacht, Geſonders bemerlt 
man, daß Ge. Eminenz der Kardinal Staateſeltetär Confalvi 
ihn mit Ausjeihnung und Wohlwollen, wie cr es mit Recht 
verdient, bebandelt. Hoffentlih wird er bald dem Bisthum 
Ronkanı und Deutfchland zurüdgegeben werden. 

Die Rheiniſchen Blätter entbalten aus dem Badiſchen 

* einen febe interefanten Artikel, welcher das befannte Breve 
des Bapfies mit Noten begleitet. Man vernimmt aus demfelben 
unter anderm mebr, mas vom vwerderbten Kebren geforochen 

" wird, deren üb Hr. von Weſſenberg babe zu Schulden lommen 
lafien (?), auch als Bormwurf gegen den chridlichen Dulder, 
dat das Bifariar su Konſtanz während der Befangenfhaft des 
Bapftes in dem. päpfllichen Mefervarfälen disvenfrt babe, ba 
Boch der Nunsius zu Lujern fo nabe fei; bierauf habe der Fürk 
Brimas geantwortet, es fei der Firchlichen Hierarchie gemäß, 


608 bie Bilhöfe und Ersbifchäfe mur die Perfon bes Bapliet 
ſelbſt als das Oberhaupt der Kirche erkennen, nicht aber eine 
päpfliche Behörde; dabet auch dei der Erledigung des pänfllichen 
Stubls die Verwaltung der päpftlichen Vrimatrechte (nicht 
einmal der weſentlichen) auf das Kardinalställegium übergehe, 
mitbin auch bei Bebinderung aber Unzugänglichkeit der Verſon 
bes Baprles die Bifchäfe mit den näpflichen Behörden durchaus 
in feiner Verbindung Heben , fondern die päpftlıchen Mefervat- 
rechte, ald von den Bifchäfen überlommene zufälige Rechte, 
lediglich von diefen ſelbſt gültig ansgeübt werden fönnten, und 
mußten. 

Die Stadt Hamburg if auf Einladung des Kaifers von 
Rußland der heiligen Allianz beigetreten. 

Se. M. der König von Breuffen if auf feiner Reife unmeit 
Damberg umgemorfen worden, und mußte daſelbſt jur Aber 


lafen. 
’ Franfreid, 

Die Reifen des Herzogs von Wellington find fo bäuffg und 
ſchnell, dab man glauben follte, fie feien an nabe und auſſer⸗ 
ordentliche Ereigniffe gebunden. Seine befonders langen Unter 
eedungen mit dem Könige von Rranfreih und deffien Miniſter 
der auswärtigen Angelegenbeiten vor feiner Abreiſevon Baris, 
feine ften Zufa mnenfünfte mit den Miniflern aller europäl« 
ſchen Höfe, ſcheinen diefe Mutbmaßungen fa zu rechtfertige u. 

Der ebemalige Erzbiſchof von Mbeims, Großalmoſenier von 
Franfreih, Zalleyrand : Berigord; der ebemalige Biſchof von 
Kangres, de fa Luzerne, und der ehemalige Bifchof von Alais, 
be Beauſſet, baden die Kardinalsmürde erbalten; Erficrer if 
sugfeich zum Ergbifchof von Baris ernannt worden. Auſſerde m 
baben noch mebrere andere Ernennungen zu erledigten Bisthü⸗ 
mern Hatt gebabt. 

Der Kapitän Dublin, einer der Anführer des Aufilandes 
von Lyon, marde vom Prevotalarricht zum Tode verurtbeilt, 
Dan ichreibt von Lyon, daß die Soldaten, bie zu feiner Hin⸗ 
eichtung beordert waren, Ach im Zuflande der vollen Trunken⸗ 
beit zu &t. Genies befanden. Sie verübten an dem Körner des 
Unglädlicen die größten Ebfcheulichfeiten,, ſchnitten ibm ben 
Kopf an, und verfümmelten ibn auf andere Art. Se. M. ber 
König bat ſogleich Befehl gegeben, diefelben von ihren Ketps 
wgjuiagen, und den Hauptmann Darillon, welcher das Deta⸗ 
ſchement fommanbirte, vor ein Kriegsgericht zu ziehen. 

Bon ber Beine, ven 7 Augud. 

De. Eotalani in wieder in Baris zurück. 

Man.vernimmt, daß der Herzog von Wellington alle felen 
Bläbe Belgiens bereife; nachdem er Zürich, Maſtricht und andere 
Orte befucht batte, begab er fih von Antwerpen nach Bent, 

Der Erojeh gegen bie Advokaten Eomte und Dunpyer, 
Verfaſſer des europäifchen, Cenſors, ik noch nicht beendigt, und 
beichäftigt febe die Aufmerlſamkeit des Bublitlums. Man ber 
merft, daß der Trofurator des Königs mir ungemeiner Urda⸗ 
nität die Beflagten bebandelt und ihren Zalenten and fonıligem 
Benehmen Lobfprüche ertbeilt, 

Der Nachfolger des Brafen von Ebotleul » Bouffier in ber 
frangödichen Alademie iſt ernannt. Die Mebrbeit der Stimmen 
vereinigte uch auf Hm, Kaya, Verfaſſer des Ami des lois, den 


Ealas m. a. m. Es maren 31 Ukademiker anmelend; Graf 
Baporer hatte vierzehn Stimmen erbalten; viermal mußten Die 
Stimmen gefammelt werben. Hr. Raynouard, Verfaſſer der 
Tempelritter, if zum immerwährenden Selretär der Akademie, 
an die &telle des verſtorbenen Herrn Suard, ermäblt worden, 

Mebrere Veränderungen baben unter den Bräfekten ſtatt 
gebabt. Einige Ausgemanderte, ebmals faͤhige Befchäftsmänner, 
die aber durch Alter umd lange Entfremdung von ben Geſchäf⸗ 
zen den Schwal berfelben, ber den Beamten unferer Beit ob⸗ 
liegt, micht zu leiten vermochien/ daben ibre Entlafung ſelbũ 
begebrt. 

Seit Ende Zull baben zu Baris mebrere angefebene Han- 


Delsbäufer ihre Bablungen eingefelt. Diefe Bablungsfuspen« . 


Gonen werben auch auf mehrere Häufer in den Departementen 
Einfuß Haben , und mande andere Ballimente bewirken. 
England. 

Rorb Eaflerengb if durch einen Hund feiner Bemablin, die 
ibn als Geſcheuk von Stuttgart erbalten hatte, dergenole in 


. 


eine Hand gebiffen worden, daß ihm ein Blied des Daumens 


abgenommen merden mußte. 

Dan tiefer in dem National ⸗Advokat Folgendes: Die Rufen, 
die man zu Unternehmungen für wenig geſchickt bielt, geben 
uns täglich Beweiſe vom Gegentheil. Sie baben von einer 
Bafel im frieblihen Djean, unfern den Sandwichd - Onieln, 
Beſitz genommen umd fie befefligt. Gie zleben aus derielden 
durch den Walliſchfang ungebeure Vortheile. Wald wird man 
-Diefer Mation in. allen Welttbeilen begegnen. 

Der in die Lifaboner Verſchwörung verwidelte General 
Somrz Freire if verbannt- worden; das Schickſal des Barons 
Eben if noch nicht befannt. Dreißig Individuen ünd beurtbeilt, 

Nachrichten and Amerika zufolge if am 1 Buli eine Kauf- 
fabrteillotie unter Bededung von jehn Kriegsiciffen, mit vier 
- Millionen Dollars an Bord, von Savannah nad Cadig unter 
Segel gegangen. 

Breuffen. 


Da bie Synagoge in Berlin der dortigen jüdiſchen Gemeinde 
gu Mein ti, fo bat der. König deren Erweiterung durch ein. da: 
neben aufjurichtendes, mit dem alten verbundenes neues Be 
bäubde geflattet, und zugleich erlaubt, darin den früber durch 
Salobſohn in feinem Haufe eingefubrten, fpäter aber verbotenen 
jüdifchen Pottesdienit in deurtfchen Bebeten, beutfchen Ge⸗ 
fängen mit Begleitung der Orgel und deutfhen Predigten 
auszuüben. — Bu Neumied if bereits feit mebrern Babren ein 
Abnflicher Bortesdienft in der jüdischen Bürgerſchule eingeführt. 

Bei dem Brande des Theaters zu Berlin am 29 Yulı batte 
ein junger Schaufpieler, Namens Karköterg , das Unglück, zu 
‚verbrennen; er binterläßt eine Gattin, Die ihrer Entbindung 
entgegenlicht. Zwei Arbeiter wurden bei dem Xoichen bericht. 
Bereitet wurde nichts. Das Feuer ſoll duch Unvorichligkeit 
eines Arbeiters unter dem Dache angegangen fern. 

AUmerita. 

Folgendes ift (nach englifchen Blättern) der Stand der 
Snfurgentenforos in den Provinzen Veneimcla und Guhana. 

General Bolivar Fehr an der Spihe der Armee, Huupt 
auattier Mexq vor Augulara, das mic ben Divalonen Bıar, 


Hrismendi, Eedens, Sermude, Balder, ungefähr 7000 Mann, 
belagert wird. 

Der Beneral Bach — 6000 M., melfiens Reiterei, 

Der Beneral Serafa febt in der Brovinz Barcelona mit 
1500 M. Kavallerie und 600 M. Infanterie. 

Der Beneral Monanas Rebt im Müden von Marcelona mit 
700 M. Kavallerie und 300 M. Infanterie. 

Der Gen. Marino beſetzt die Provinz Gumana mit 2500 M. 
Infanterie und 300 M. Kavallerie, und der General Rayas id 
in Manturin mit 700 M. Kavallerie und 200 M. Bnfanterie, 

Unter dem Admiral Brion Bebt eine Etkadre von zwanzig 
KRriegsfabrzeugen, jmwölf Kanonierfhaluppen und 3500 M. am 
Bord der Schiſſe. 

Die fpanifche Exvedition, beflebend im zwanzig Segeln und 
2500 M., if am 1 Vuni vor der Bnfel Margareth vorbeigeier 
geit, und bat in der Bai von Cumana Unler gewerfen. 


Defterreid, 


Nürnberger Blättern infolge ward in Mähren auf einem 
Bute des Fürflen von Salm ein Goldbergwerk endet. Ein 
Dfäyer if der Entdeder deſſelben, und es Änd bereits Sinflalten 
getroffen, den rigentlidhen Wertb biefes Fundes näher zu prüfen- 
Vielleicht eröffnet die Vorſicht in Europa neue Bold- uud Silber» 
adern, de diecienigen, die uns bisher in Amerika flofien , nicht 
mebr Dis zu und über das Welimeer berüber ſtrömen zu wollen 
feinen, 

Bore kaiferk, Hob, die Erzberzogln Henriette, Gemahlin des 
Ersberiogs Karl, ward am 3 Auyuf von einem Prinzen gladlich 
intbunden. 

Kurze Notizen 


— Die Bei ſetzt ihre Verberrungen in Algier, Bona und 
Begend fort. Sie fol auf einem englifchen E’hiffe aus Hegppten 
dabin nebracht worden fein. 

— Der kuͤrzlich in den Zeſuitenorden geteetene ehemalige 
König von Sardinien iſt Karl Emanuel IV, geb. 1751, melden 
feinem Bruder, dem bdermaligen König Vifter Emanuel, am 
4 Zuni 1802 gegen eine jährliche (ſeit 1815 auf 15,000 Viaſter 
erböbte) Mente die Regierung abgetreten bat. Er if feit dem 
7 Mär; 1502 Wittwer von der älteften Schweſter des Königs 
Ludwigs XVIO, Marie Mdelbeib Klotilde. 

— Die oftindifhe Kompagnie bat die Nachricht erhalten, 
daß der Dberd Marfhal die Feſſung Hattraß an den Grenzen 
des Marattendaats, deren fih ein Maratren»Ehef bemüchtigt 
batte, mit Sturm wieder genommen babe. 

— Aus allen Gegenden Deutſchlande vernimmt man bag 
Sinfen der ungebeuer bob geſtandenen @etreidepreife,; und mit 
welch’ dankbarem Gefühle und religiöſer Frierlichteit die Erſt⸗ 
linge der Atrnte beimgebracht werden. Huch ans Tirol veretmme 
man Gleiches. Hm fi einen Begriff machen zu können, mie 
pefegnet auch der MWeintio im ſadlichen Tirol ſebt, wollen 
mir nur anführen, daß an einer einzigen Rebe, die längs einem. 
Harfe gegogen if. von der man- aemöbnlich 150 bis 170. Tranden 
abnahm, deren bauer 1806 der ſchorſten gezaͤhlt merden ; - und. 
in der Benend um Boben hebt man eine Trauer, die, wenn fe 


‚ausgewachlen fein wird, beinahe eine Elle lang werden birfze. 


- 480 — 


Meder die Barifer Journale. 


Mit der Revolution entflanden in Franfreich die politifchen 
Downafe, Vorber kannte man mur die Gazette de France, *) 
weiche eine mit Beförderungen angeflilte Hofzeitung war. Sie 


erbielten gleich im Mnfange viel Wichtinfeit; da fie aber nur von 


der regierenden Bartei gefchrieben mursen, balfen fie pur deren 


Macht als instrumenta dominatioris begründen, An Unvarteilich - 


feir war nicht zu denken, Sie dienten vielmehr zur Bühne der 
weuen Lehren, und wurden ausichliehlich von Demagogen ver⸗ 
fertigt. Unter dem Direktorium befamen die Zeitfchriften etwas 
siehe Mreibeit. Es erfchienen Opvontionablätrer, andere murden 
von Mobderirten gefchtichen , und die Megierung hatte die ibrigen. 
Dirfe waren die zablvehcdiden. Bald wurden die Oppofitiongbfärter 
mit ibren Berfaffern verbannt ; und es blieben nur einige moderirte 
und zumal Dieieninen, die im Solde der Megierung fanden, 
Unter Bucnaparte's Herrſchaft wurden die Beitungsblätter mehr 
als je zu Werkzeugen der regierenden Macht berabgeſetzt/ und 
Raum find fir je in Frankreich etmas anders arırefen. Rede Sritung, 
die ſich freimütbige Urtbeile erlaubte, wurde, mie der Pohliciste, 
. aufgehoben , fo daf alle Beitungsfchreiber , um befleben zu önnen, 
Ach zu ſleten Lobrednern jeder Dandlung des Negierers machten. 
Das fogenante Journal de I’Empire, das jeht mieder feinen alten 
Namen „Journal des Dibats ” angenommen ‚ zeichnete ſich bierin 
om meiften ous;auch wurde es boch bregunfligt, bekam an jwanig- 
taufend Nbonnirte, umd machte es ſich zum Geſchaft, die Dpilo- 
fovbie und jede Achte Kebre der Freiheit zu bekampfen, welches 
mit ziemlihen Wihe, nach franzöfifder Art, und mit gutem 
Erfolge bewertiteligt wurde. Selt der Reffauratlon find die 
Bourmale unter der Hand der Regierung geblieben , fie genießen 
aber etwas mebr Freideit als unter Napoleon, Man tbeilt fe in 
Oppoſitions und Mininerialjeitungen, und in folde, die, ohne 
iede andere Rückücht, nur für die Konftitation gefchrieten ünd. 
Dir Oppoſition beücht jegt in dem Verfechtern des ſogenannten 
alten Regime, denn diefe wollen Etelen, Würden und Macht 
an ſich reifien, um die alte Monarchie im vollen Ganze wieder⸗ 
herfichen zu Fönnen. De Beitungen erſcheinen nur Kraft einer 
Romeflion oder eines Brivileciums, welches von der Renirrung 
zunüctgengmmen werben kan, obme üch barüber weiter zu erflären 
oder Bründe anzugeben. Dieſe Reſchränkung ih binlänglich, um 
fie behutſam au machen. Andeſſen trant man bierin nicht ganz 
ibrem Üintereffe, denn jedes Yournal bat einen Benfor; dieſer 
muß ieden Arrifel, cbe das Blatt zum Drock gebt, durchfeben,, 
fewohl Ueberſetzungen aus fremden Blättern, als folche Auffäße, 
die über dos Innere geichrieben ind, umd baftet dafür, daß fc 
darin nichts Anllöftges finde. Die Herren genießen für ifre Mübe 
oo Franfen, welche die Jourgale dezablen. Wei allen diefen 
Vorſichtomaasregeln, welche binlänglich icheinen follten ‚ geſchieht 
es nicht ſelten, daß ein anttoßiger Mrritel bie und da ericheint; 
der Benfor wird alsdann micht geſtraft, er wird böchffens über 
ein andres Rournal gefıht. Das ſündige Blatt büße allein, und 
Rırd jur ein daur Tage, zuweilen für eine Woche, aufgeboben, 
welches daun, wenu ſelbiges oft gefbieht, die Abonnenten ſchreckt, 
) Die Gareite de France entſtaud Bereits, ger Reit der Syihiglährigen 


Krteges, und ıkre erſten Jahraange enthalten mebrene Gdrriten und 
Vulletius des berüumen Wantnſtein. 


fo daß fie ein anderes Blatt verſchreiben. Diele Zachtigung 
macht den Seitungafchreiber behutſam, obne ibm fein Pripiltgiam 
sa nebmen, &s ıf gu bemerken, daß bierin die Nesierung mit 
der Zeuungen, die ihr zugethan And, frenger zu Werke gebt als 
mit den andern, 

Beim Boligeiminirlerium belebt eine Dibiſſon, die ausfchlich« 
lich mit der Muffihr über Alles, mas grdrudt wird, beauftragt 
iſt. Sie beißt Dirision de la Läbrairie. und $r. Bilmain , dee 
dieſes Amt vermaltet, iſt ein Mauser, geſchickter and achtungse 
wertder Dann. Die Beitungen gebören zu einer Unter: Divifion, 
melde einen befondern Sous-Chef bat. Bei diefen Herten finden 
ũch tdalich alle Benforen ein, um zu bören, was erſcheinen kann, 
und mas unterdrudt werden muß nach dem Gange der innern 
und äußern Angelegenheiten. Artikel über lehtere werden noch 
befonders bei einer zweiten Zenlur durchgefeben ‚ bie bei dem Mi⸗ 
ninerinm der auswärtigen Angelegenbeiten aufgeflelt if. Bier 


Fommt bauptfächlich wor, mas die fremden Mächte betrifft, und 


was im Geringflen für diefelben anflöfig fein könnte, wird 

motifizirt. Jede Zeitung bat außer einem Hauptredakteur ver 
ſchiedere befondere Verraſſer, welche Die verſchiedenen Artikel der . 
Zeit unter fi vertbeilen. Hierzu gebört ein Stenogranh. Ein 
eigener Artikel, unter dee Rubrit Spectaces, wird als ein. Haupts 
artıfel angeſeben. Hierbei bat ſich Geoffroi viel Mubm und ein 
arafes Dermögen erworben, denn feine Artifel waren wißig, 
beisend,. Endlich gibt es in jedem Jeurnal fogemannte artiches 
de fonds. Diefe And Furze Mbbandlungen über moraliſche und 


⸗ 


rolitiſche Gegenſtände u. ſ. w. Hiermit befaſſen ſich iheils bekannte 


Gelebrte, tbeils einige Deputirte und felbh Mitglieder der Vairb⸗ 
fammer. Much ifi die Rezenſſon neuer Werke ein Haupttheil jedes 
dournals, Faf ale Journale baden das fogenannte, von Geoffroi 
erfandene Feuilleton angenommen. Hierin findet man theile 
Reeniionen , größtentbeils aber Aufſatze Über die Schaufpiele des 
vorigen Tages. An der Spithhe aller franzöſiſchen Fournale ſteht 
der Moniteur universel, von Hrn. Maret, nachberigem Oer zog 
von Baſſano, zur Zeit der loöndſtuirenden Verſammlung geſtiftet, 
um die Gihungen dieſer Verſammlung und die darin geführten 
Reden befannt zu machen. Hierin beſteht fein Hauptwertb. Unter 
dem Konfulat, da Hr. Maret Generalfefritär war, gelang es 
ibm ‚ die Erlaubniß zu erbalten, die Gefebe und Dekrete der Me» 
sierung in den Moniteur einzurücken. Diefer beficht feitdem als 
einziges Journal oflieiel. Unter Yuoravarte's Negierung erhielt 
baflelbe die größte Wichtigkeit. Es wurde in feinen Sünden ein 
Werkzeug des Schredens für ganz Europa, und die offisiehen 
Noten, meiſtens von feiner Hand, und von Maret durdhgefeben, 
die er darin einrücen ließ, entbielten feine ganze Politik. Es ik 
ſich fah zu wundern, daß ein Journal, meldes ſowohl in als 
außer Frankreich fo viel Unheil geßiftet, beutzutage beibehalten 
il. Aber wenn es den Namen behalten bar, fo if es dem Weſen 
nach ganz geändert. Am offisieflen Theil ericheint, außer Gefeben 
und Defreten, oder Ordonmangen, mie fie jebt beißen, nichts 
Volitiſches. Der andere Theil mit der Heberfchrift: partie nom 
oicielle. enthält, aber mehr ausgedehnt, was alle andere Beitun« 
gen enthalten. Hr. Sauvo, der unter Napoleon Redakteur war, 
ill es noch geblieben. 


(Der Berains fotat.) 


— Mi — 


Allerlei Nachrichten. 

Die durch Reſignation erledigte Schrribme iſfterſte le an der 
Sefundarſchule zu Aarau wird mit der Aufforderung an bie 
aliddigen Aipiranten ausgeichrieben, fich bis zum ı fünitigen 
Herbſtmonats bei dem Herrn Schultath Beer, als Präfident 
der biefigen Schulpflege, unter Beibringung ber nötbigen Zeug- 
nie anzumelden. 

Die fire Befoldung beträgt jährlich 800 Fr. 

Aarau, am 13 Auafimonats ı8ı7. 

Aus Auftrag des Stabtratbs, 
Stadtſchreiberei Aarau. 


Den 15 Auguß fährt eine Zutſche mit fechs Plägen von 
kujern nach Baſel und den Miederlanden, Das Näbere if zu 
vernehmen bei Hen. Bürlmann, Bafgeber beim Adler in 
Luzern, oder in Bürich beim Schwerd. 


BSefigende Lokale, melche für die Führung eines Material- 
bandels febr gerignet ſud, veranlaffen ein Handiunasbaus aus 
einer der betraͤchtlichſten Staͤdte der Schweit, einen Gebilfen 
zu ſuchen, welchet mit binlänglichen Kenntniffen verfeben wäre, 
ein ſolches Geſchoͤft einzurichten und zn betreiben, und auch 
einen Sheil an die noͤthigen Fonds beifchieffen fünnte; man 
Würde das Beichäft nicht allein auf ale Arten unterhüken, 
fondern einem ſolchen Sutjelte einen beträchtlichen Antheil 
fibern. Eroͤffnungen barlıber erfucht man an Herrn Sauer- 
länder in Yarau grlanaen zu laſſen, ber die eingehenden 
Briefe weiter befördern wird, jedoch fich auf Teine meitern 
Untworten oder fonflige Korreſpondenzen einlaſſen kann. Man 
bittet dies nicht gu überſeben, indem auf dieie- 
nigen Bnträne, die niht annehbmbar find, feine 
Antwort erfolgen wird, 


Beremptorifhe Borlabungen. 

Da Lauren; Tubach, von Brofmangen, des Gerichte- 
bezirfes Musmwol, in der Oberamtei Surfer, Rantons Luzern, 
feit dreifia Jahren; Geverin Ehänbera, von Altwis, 
des Gerichtshezirts Higfirch, in der Dberamtei Hochdorf, ebe⸗ 
mals Soldat in ſpaniſchen Dienften,, feit vierundzwanig Jahren; 
Gofenb Heinrih Leon; Anton linterfinger, ven 
Zurern, des Gerichtsbesiches und Dberamtes alriches Namens, 
ebemals in frauzöfiichen Dientten, feit achtundzwanzig Jahren; 
und endlib Jobann Zumbübl, von Hochdorf, des Berichte, 
bezirles und Oberamtes gleichen Namens, ebemals in piemen- 
tefiihen Dienſten, feit vierundzwanzia Jahren — abweſend find, 
ohne dag man feither von ihnen etwas in Erfahrung gebracht 
hätte; fo. werben dieſelden oder ihre alliäligen Leibeserben an⸗ 
mit aufgefordert: von. nun an inner fechs Monaten von ihrem 
Leben und Aufenthalt Nachricht an Behörde zu geben, anfonft 
nach Verfluß diefer anberaumten Friß über ibr befigendes Ver ⸗ 
mögen veriligt werden wird, mas Rechtens if, 

Bublifarionm, 

Alle diefeniaen Perſonen, welche an den unlänaft fellg ver⸗ 
Korbenen Tit. Heren Oberſt Ludwig Bernbard Rudolph 
May, Burger der Stadt Bern, zu Derroir bei Role im 
Kanton Waadt arfefien, einige Anforderung , fei es von ſelbſt 
eingegangehen Schulden oder auch von Bürgicaft + Verpflich ⸗ 


tungen Ger, zu machen, ober mit Woblbemfelben auf irgend 
eine Art, für eiaene oder auch für Weogts- Angelegenbeiten , 
Rechnung zu befigen haben, belichen fih, zu Berichtigung 
gegenfeitiger Anferacen , in Donatsfrit an die Lit, Herren 
von Bingins von Erlevends und H. von Blonay, als 
ernannte Vormuͤnder feiner binterlaſſenen Brau Gemahlin, - 
geb. von Blonad, zu Perrois bei Rolle im Kanton Waadt 
geliehen , ju wenden, 


Edictal-Eitation,. 

Benbift Düſcher, Bendikte Sohn, von Biegmul, 
Kantons Solothurn, welcher eines zu Bietzwyl in der Nacht 
vom 2 auf den » fehtverfichenen Brachmonats Hattgebabten 
Mordbrandes verdächtig if, und Diefen Verdacht durch die bald 
darauf genommene Flucht noch verfiärft bat, wird biermit aufe 
gefordert, auf einen der nahfebenden geienlih beſtimmten 
Rechtstage, als auf Mittwoch den 20 Auguſt für das erfe, 
Mittwoch den 3 September für das zweite, und Mittwoch beu 
ı7 oleihen Monats nächffünftia für das dritte und legte Wal, 
des Morgens um 9 Ubr, auf allbiefiaem Katbbaufe nor Ober 
®ppellationggericht zu erfcheinen, und fich gegen die auf ibm 
baftende Klage zu verantworten; auebleibenden Fals würde 
nichtsdefloweniger mit der Projedur fürgefabren, und Über ibm 
per contumaciam abgefprochen werden, was Nechtens fein mag. 

Actum vor Ober+ Bppellationsgeriht Solotburn, dem 
# Auguk 1617. 

" Namens bes Dber-Anpellationggerichtg, 
= ber Gerichtsichreiber, 
ir. 8 Schmid, 


Verkaufsanzeige. 
Mr. 1894. Das berrſchaftliche Wirthehaus zu Karſau neh 
Zudehoͤrden wird, im Folge des bohen Direktorial -Auftrage 
vom 25 Juli Pr. 17382, Dienſtags den 16 September d. J., 
Nachmittags 2 Uhr, in dem Wirtbsbauſe ſelbſt, mittels öffent 
licher Derdeigerung,, unter den normalen Bedingungen, am 
Eigentbum vertauft werben , welchts hierdurch befannt gemacht 
wird, t 
Beuggen, den 8 Huguft ıgı7, 
Sroßherz. Badiſche Domänen-Bermaltung. 
gr Freyberg. 


Bekanntmachung. 
Am einer der ſchoͤnſten und fruchtharſten Lage im Thurqau, 
anf einem Berge, am Ufer des Konſtanzer Sees, find zwei 
Höfe gegen Fruchtabgabe auf naͤchſte Lichtmeſſe 1518 zu ver⸗ 
mietben. Der Umfang eines Hofes beträgt so Juchart Felder, 
meiche disber durch die Derrichaft immer gut gepflegt wurden, 
und durchgehende mitt Obfibäumen befeht finds und a5 Juchart 
Wieſen. Der Befland wird auf brei Generationen acgeben, 
und dem Liebhaber zu diefem Gütern eine geräumige Wohnung, 
Stalung zw zwoͤlf Stud Vieh und binlängfiche Sceunen 
eingeräumt; auch findet er nach Belieben für baare Zahlung 
Wied und Ndergerätb bei der Herrichaft absulöfen ; desgleichen 
werden ibm die Meder angebaut überlafien, und ſovieſ Butter 
gereicht , als er bis zur fünftigen Mernte braucht, 
Nähere Nachricht if auf dent Echlofie Guͤndelhardt, im 
Kanten Thurgau, nächk Frauenfeld, zu erfahren ; die alliaͤlig 








bierzu Ocnelaten baten fich Iämsfiens bis Fünftideh Wichaele 
Tag, als am 29 September biefes Jahre, zu melden, 


Ediftal-Borladume, 

Miharl Schwing, Battlersefelle von Würzburg, welcher 
von dem bier gefänglich einfigenden Johann Gottfried Samuel 
Beune , Schornfeiniegergefellen von Merſehurg, morgen des in 
der Nacht vom 26 auf den 27 Auauf 1816 in dem Laden des 
biefigen Biiouteriebändlers Hrn, Bernbard Keppli Vater, 
vermittelt Einbruchs durch den Dien , begaugenen beträchtlichen 
Diebſtahlt an Bold» und Silberwaaren als Mitichulpiger if 
angegeben worden, wird biermit aufgefordert, auf einen der 
nachſtehenden geieglich beflimmten Rechtstage, als auf Mittwoch 
den ao Auguß für das erſte, Mittwoch den 3 Geptember für 
das zweite, und Mittwoch den 17 gleihen Monats nächätünfe 
tig für das dritte und leute Mal, des Morgens um 9 Uhr, 
auf abieflgem Rathhauſe, vor Dber- Ünrrlationggericht zu 
ericheinen , um fih gegen die auf ibm baftende Klase in ver 
antworten; ausbleibenden Falls würde nichädeloweniger mit 
der Prozedur fürgefabren,, und. über ibn per contumaciam abgc+ 
fprochen werden, was Mechtens fein mag. 

Actum vor Dber + Appellationggericht Solothurn, den 
a3 Juli 1817. 
Namens bes Dber-Appellationsgerichts, 
Der Serichteſchreiber 
5: 8. Schmid. 


Literarifhe Anzeigen 


An der untergeichneten Buchhandlung ik eine ausführliche 
» Nachricht über dem im Auguſt dieſes Jabres ericheinenden 
Deformations- Almanach für Lucbers Werebrer auf 
das Ehangelifch-proteftantifche Jubeljabre 1517“ mnentgeltlich zu 
baben. Es werden non dieſem Almanach — bis ag Bogen Hart, 
mit 9 Kupfertafeln — drei verfchiedene Ausgaben veranſtaltet; 
movon die aute (auf aralättetes Belin- Papier) ı2 Fr., die 
mittlere (auf bald geleimtes Belin-Papier) 8 Fr., umd die 
geringere (auf feines Drudpapier) 7 Sr. koſtet. 
HR. Sauerländer in Aarau. 


An allen Buchbandlungen Deutichlande und der Schmeig 

(in Yorau vi Bauerländer; in Zürich bei Ziegler 

und Söhne; in St. Ballen bei Huber und Comp.) 

iR folgendes Wert zu haben: 

Sutirifche Zeirbitder in ſcharfen Umriſſen nach dem Leben. 
Dder Erzählungen, Schwänfe und Voſſen aus der 
neuen und neueſten Zeit, kurzweilig und erbautich 
niedergefhrieben von Julius v.BoB. Zwei Bände, 
8. 1817. Gebeftet 6 Fr. 
Herın Julius von Bof fatirifche Beitbilder laſſen 

fich mir vollem echte den wielgelefenen und rübmticht befannten 

fatiriichen Feldzügen zur Geite fielen. Dir, wie dort, 

Hd treifender Witz, alückliche Laune, Freimuth und Wabrbeir 





in den aufgeſtelten Karalteren und eine Sittenſchilderung ireu 
nach dem Leben, die Haupteigen ſchaften, die den Werth dis 


Tuchts braranden und zu deien aUgemtinetr Empfehlung von 
ish dentagtn. 





Bei W. Engelwann din Leingig ik erichienen: 
Beckers / Or. G. W., gründliche Anleitung , mie man 
geiund bleiben, ſich uud die Seinigen vor Kranfbeiten 
bewahren, bavon beilen und zu einem froben Alter 
gelangen fan. Für den gebildeien Bürger und Land 
mann, ar. 8, 3 fr. 106, 
Der Verfaſſer, binreichend durch mehrere populäre medi⸗ 
liniſche Schriften bekannt , wünſcht dieſes Buch am lichfen 
in die Hände gebilderer Bürger in Heinen Staͤdten, Qutsbefiger 
und Prarrer auf dem Lande, fommen zu ſehen, weil diefe dann 
für ſich und ihrer ungebildetern Nebenmenſchen einen guten 
beilfamen Ratb finden werden, der ihnen in keiner wichtigen 
gefährlichen Lage entgeben wird. 
In Barau bei 9. R. Sauerländer zu baden, 


Sn allen Buchhandlungen if zu haben ; 
Die dritte Auflage vom 
Adgemeinen Hilfsbuch für die Krankheiten und Schwächen 
des männlichen Geſchlechts. A Theile, SFr. 156. 


Allgemeines Hilfsbuch u. f. w. für das weibliche Geſchlecht. 
5 Theile, 5 Fr. 
(Beide von Dr. Albrecht, ausübendem Arjt in Hamburg.) 


Antündigung 
j einer‘ 
Bedäadtnigtafel, 


int Geier des dritten bundertjährigen — 
ber Reformation. 


Bet dem Herannaben des großen Sedaͤchtnißtages, an 
melchem vor dreibundert Jahren durch Lutber der erde Öffent, 
liche Schritt für das ſo folgenreiche Wert der Reformation 
geſchab, muß es der lebbaite Wunfch jedes wahrbaften Ber 
ebrers des Evangeliums fein, fi einen. Ueberblick won Dem 
Verlaufe der öffentlichen Begrbenbeiten, welche jener Schritt 
jur unmittelbaren Folge batte, zu verihafen, um an dem 
bevorfebenden Yubeließe das Gedäctaiß der Männer, welche 
für das reine Evangelium But, Blur und Leben wagten und 
wirklich binspferten, dankbar feiern und ben geiegneten Auge 
gang jener mehr als bundertjährigen Anfrengung gebörig wür- 
digen zu fönnen. 

Mehr als eine in das eingelme gehende Abhandlung über 
die Neformationsgeichichte ſchien mir ein getieuer Umrih des 
Ganzen zu dem vorbenannten Zwecke geeignet, ben ich in einem 
turzen Abrife der Neformationsgeihichte neben einer Karte 
über die Meligionskriege des fechssehuten und ſſebenzehnten 
Jahrhunderts bergufielien mich bemübte, :und mit noch zwei 
andern Karten. bezleizere , welche die volitifche Gehalt unfers 
deutichen Darerlandes, als des Schauplages jener großen. De» 
gebenbeiten, fo darſtellen, wie fie zur Zeit der Reformation 
mar und wie fie jetzt i®, " 

Unstr Hochkebendem Ziteh ericheinen nichlene nele Arbei· 


ten, die ich. Mir dem beißen Wunſche ausgeben laſſe, daß das 


undenten jenes: wicht igen Seitpugfis in Ergen bleibe: dig am 
den Tr ‚ ben Goit feiner Macht vorbthalten. 


3. Kart ———— 
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Borflebend anaefündigte Warten nebſt dem dafu geböriaen 
Terte werden gu Anfange des Augufs unter folgenden Titeln 
bei uns erfcheinen : 

Generalfarte Über die Religionsfriege des ſechszehnten und 
ßebenzehnten Zobrbunder:s in Deutſchland. Ein Hilfs⸗ 
mittel beim Unterricht in der Reformariondgeichichte, 
und insbeiondere als Gedächtnißtafel des dritten 
bundertjährigen Jubelſeſtes der Reformation, entworfen, 
geseichnet und geitochen von %. Karl Ausfeld. 

Kurzer Abriß der Neformartonsgefbichte von 3. Karl 
Ausfeld. Als Leitfaden bei dem Gebrauche der General. 
karte über die Religtonskriege des ſechszebuten und fieben- 
zehnten Jabrbunderts in Deutſchland. Nebſt wei Karten 
von Deutſchland. 

Der Preis dieſer drei Farten, nebfl Text, wird 4 Fr. fein, 
Daß von Briten des Verfaſſers, der die Karten feibft aeſtochen 
bat, Alles aeicheben ik, um das Ganze auch in Dinficht bes 
Weudern fo auszjufatten, daß das Auge des Befigers nicht ungern 
barauf verweilen mird, und daß auch wir nicht ermangeln 
werben , das Uniere das beigutragen , davon darf man fich feſt 
verſichert halten. Beflelungen daranf nehmen alle Buchhband ⸗ 
dungen, Voſtaͤmter und Zeitunaserpebitichen an. 

Schnepientbal, den ı Juli ı8ı7. 

Buchbandlung ber Erziehumgsanftalt. 


Die fo eben in der Buchhandlung des Waiſenbauſes zu 

Dale erſchienene Schrift: 

Dottor Martin Lurber In feinem Leben ond Wirken. 
Im Fahr der dritten Sätwlarfeier der Kirchenverbeife- 
rung neu bearbeitet von Ehr. Niemener, Grediger 
in Dedeleben ; mit einem Vorwort von Hrn. Kanzler 
Riemener, - 

eianet fich durch ihre Aremae biſftoriſche Mahrbeit, durch die 

arbrängte Kürze, worin alle Daunttenebenbeiten eimeg fo thaten- 

zeichen Lebens, Ip wie Durch tie Präftine Sorache, woriu fie 
dorgeflelr find, fs fchr aur Keftüre alter gebildeten @tände, daf 
fie als eim treffliches Seitenſtuͤck zu des Verfaſſers deutidhem 

Plutarh und dem Deidenbuch der Jahre tod — 815 


empfohlen zu werden verdient. Eelbil die, melchen die Geſchichte 


Lurbers uud feines Wirteng nicht unbefannt if, werden 
Be nicht obne Theilnahme aus der Hend legen, und von rielen 
Stellen nicht obne Beatiſterung surücdtommen. Das Vorwort 
bes Hrn, Kanziers Niemener Aımmt ganz mit diefem Urtheil 
hberein. Sie ıh in allen Kuchbandlungen für ı Fr. ı9 ©, 
su babens in Aarau bei H. R. Sauerländer, 


\ Subffriprions-Angeige 
Auf nachſtebendes Wert, welchts unter dem Zitel: 

Die Forft: und Jagdwiſſenſchaft nach alen ihren Theilen, 
für angebende und ausübende Forimäuner und Jäger. 
Ausgearbeitet von einer Geſellſchaft und herausgegeben 
von Dr, J. M. Bechſtein, 

erſcheinen wird, mache ich das Forſt - Publifum aufmerlſam. 

Wer Batterers (im Jahr 1796 berausgeachenes) allam 

meines Kepertorium des ſor ſtwiſſenſchaftlichen Kiteratur fennt , 


und Ach die vielen Schriften, melde won bieler Zeit am bis jegt 
(die fruchtbare Periode der Forſt und Yaadliteratur) heraus 

getommen find , bemerit bat, der erſtaunt über die Menge von 

Hilfsmitteln, melde fich fomobl dem YJünglinge, der, diefen 

Zweig der Staatswirthſchaft Audiren will, als auch dem aus- 

übenden Forſtmanu und JAger, der für irgend ein Dienftbedürfnig 

Ratb ſucht, barbieten , und wird vieleicht ein Unternehmen dee 

Art für überflüffig balten. Abgeſeben von dem, daß mit der 

junebmenden Dede in den Bädern das notbwendige Dunkel im 

den meiſten Forden aUmahlig verſchwunden iſt, und wenigſtens 

die vielen Vorſchriften zur beſſern Bewirthſchaftung der Wälder 

noch immer das nicht dewirtt haben, was der Staatswirth von 

ibnen bofen und verlangen fan, alfo neue und miederhefte 

Beiehrungen immer noch nothmwendig meiden, fo findet man cu 

in der ganzen Forſi und Fagdliteratur, vorzüglich in ber eritern, 

fein Merk, welches alle einzelnen Zbeile dieſer Wiſſenſchaften 

nach einerlel unaetänfieltem Blane vortrüge, melches dem Lehrer 

sum beauemen feiter, dem Lehrling zum leichten Vorbereiten 

und Wirderbolen und dem Ausüber zum fichern Ratbageber dienem 

tönnte. Die eigentlichen Lehrbücher, die als Zweige dieſes 

Willens gmar iohematifch zufammenbängend und gedrängt genug 

datdelen, find für einen allgemeinen und ſelbäbelehrenden Ge⸗ 

brauch zu kurz und unverdändlich,, und die vorliegenden Dane 
bücher erſchoͤpfen zwar ihren Gegendand, alein fie ind gewoͤbnlich 

zu weit ausbolend und zu meitläufis, und umfafen nur einen 
einzelnen Theil, 4. B. die Forſtbotanik oder die Forftaration, 
find nach verichiedenen Gefichtspuntten und nicht nach einerlei 
Aandbaftem Plane bearbeitet, und — zu theuer. 

Wenn ein vieltbeiliges Werk, nah einerlei Spfen, 
und jwar nach einem einfachen bearbeitet merden fol, fo 
fraat das Publifam mit Recht: Wer find die Bearbeiter 
dbeffelben? Daß ein Mann allein, fo viel er auch weiß, ein 
Wert, welhes das Ganze der Forft- und Jaadfunde 
umfafen fol, nicht auf fih nehmen fann, verlleht fich bei der 
Maſſe von Kenntniſſen und Erfahrungen, die aus dem Gebiete 
der Motbematit, Naturkunde, des Rechts, der Staatswiſſen⸗ 
fchaft u. f. mw. nothwendig find, von ſelbſt; denn daber eben 
das Mangelbafte und Unzulänglibe, das man in dem meiſſen 
Lebtbüchern antrifft, die das Panze ofenbaren mollen, 
Wenn aber Männer fib zu einem Bereine bilden, wenn nicht 
nur Lebrer in dem ihnen zugetheilten Zweige der For» und 
Jaadkunde und zwar einer und derieften Fehranflalt woren 
oder noch find, wenn diefe tbeorerifche Kenntniſſe zugleich durch 
Belöfibeobachtung, Erfahrung und Anwendung unterKünt und 
geleitet werden, bie ibnen ihre Dienfgeichäfte als dirigirende 
oder adminiſtrirende Fork- und Waldınänner darbieten,, fo läßt 
ich mit Recht wohl etwas Qutes und Zwedmigigrs erwarten, 
Die Männer, welche fich mie mir zu dieſem Werke verbunden 
baben, find aber im Lehren und Ausüben aleich kundig und 
befannt. Herr Lieutenant Haufen if vieliähriger Lehrer dee 
Zeichentunk an unferer Forkafademie; Herr Forffomnifie 
Hoßfeld, dem Publifum länak durch feine praftıfche Stered⸗ 
metrie und andere gewichtige Abhandlungen als ſelbadenkender 
Matbematiker bekannt, it der aͤlteſte Lebhrer in dreier Anſtalt 
und beforat dabei das Taxrationggeſchaft; Herr Oberforſtrath 
Laursp zu Marlsıube, ein rübmlichſt bekannter Forſt Schrift ⸗ 
fielen, vor mehrern Jahren Lehrer bier; eben fo der durch feine 
grändlichen Schriften fich anszeichnende Kreis Forſtrath Dr. 
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Meier ge Münden, Dah diefen Theilnebmern Zweck und 
Plan unyerrüdt vor Augen feben kann und — wird, braudt 
wohl feiner meitern Verſicherung. ’ 

Das Werk ſelbſt beicht aus folgenden drei Abfchnitten, 
zwölf Sheilen und fiebenzebn Bänden, mit Angabe 
ihrer Berfafer und der wabrfcheinlichen Bogenjahl. 

A. Forſtwiſſenſchaft. 


. Band, 
I. - Sorfibotanit, 2:4 Alvbabet. (Bechſtein.) 
U: 3. MNiedere Aritbmerit und Algebra. 1%, Wlnbabet. 
(Hoßfeld.) 
2. Miedere Geometrie und Gtereometrie. 
(Hoield.) 

3. Höbere Matbematik für Bor» Eliten. ı Alphab. 

(Hofield.) 

Forkabtrirb und Kultur. ı Mind. (Laurop.) 
Forfifchug im Allgemeinen. 16 Bogen (Laurop). 
a. Forfinfettologie insbefondere, ı Y; Alph. (Bechfein.) 

Forfibenugung. ı6 Boden (Laurop). 
Praitifihe und forfiliche Geometrie, ı Alphbab. 

(Hoßfeld.) 

2. Zaration, Regulirung und Werthſchaͤtzung der Wälder. 

115 Alph. (Doffeld.) 

Forſt · Mechanil und Phyſik. ı Alnb. (Hoßfeld.) 
Forſtdirettion. x Alph. (Weyer.) 
B. Jagdwifſenſchaft. 
Jagd » Naturgeſchichte und Technologie. Cheorie; 
2 Alph. (Becbfiein.) 
». Jagdkunde. Praris. 
3. Kortiegung. } 3 wind. (Bedein.) 
c. Zur Forft- und Jagdkunde gugleich 
gebörig. 
Forh- und Jandrecht. ı Alph. (Meyer.) 
Gefchichte und Literatur des Forſt und Jagdweſens. 

“13, Alpb. (Meyer) 

Anleitung jum Hand», Plan» und Baujzeichnen für 
Forkmänner und Jäger, mit Probeblättern ; 
8 Bogen mit ı2 Kupfertafeln (Haufen). 

Meder Theil erbält einen doppelten Zıtel; J. B. 
Die Forit- und Jagdwiſſenſchaft nach allen ihren 

Theilen u. f. w., ausgearbeitet von einer Geſellſchaft 

und herausgegeben von Dr. Joh. Matıb. Bechſtein. 

Fünfter Theil. Die Foribenugung u. ſ. m. 

Auch unabbingig unter nachſtehendem Zitel : 
€. 8. Laurons, grokherzogl. bad, Oberforftraths u. ſ. w. 

Forſtbenutzung u. ſ. w. 

Durch dieſe Abtheilung ſoll bezweckt werden, daß derjenige 
Leſer, welcher ſchon mir einigen oder auch mit allen übrigen 
heilen der Korfmifenfchait befannt iR, ſich auch bloß dielen 
einzelnen Tbeil anfaufen kaun. Denn obgleich unnüge Wieder 
bolungen durchaus vermieden werden follen, fo wird doch feine 
fo Angflich genaue Besiebung, auch ſelbſt in denjenigen Theilen, 
die in enger Verbindung mit einander Reben, wie z. B. Zork- 
botanit und Forſttultur aber Forſtbeuutzung, Ratt finden, daß 
abne den Befig der erſtern die letztern durchaus nicht verhanden 
werben kinnsen, Kommen dann in unſere Forſtſchulen lauter 


11; Alpb. 
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Schäfer, die den ganzen Burfus vom Anfange an burchbören 
mollen, oder bringen nicht viele, ja fah die meiſten ſchon die 
vorbereitenden Kenntniffe mit , und wollen fich nur in einzelnen 
Zweigen der Forſt und Jaadfunde verusllfommnen — und 
mas würde den letztern das Paragranben » Eutiren und bloße 
Dindeuten auf das Vorbergebende ohne ein mäberes Andeuten 
oft beiten? 

Uebrigens wird dem Berfändigen der Plan, mie er da 
ſteht, ohne nähere Zergliederung verfiändlich fein. Er verlangt. 
Kürze mit der nötbigen Vollfändigfeit, und un dies zu be- 
wirken, fol auch jede Dftau- Seite 34 bis 40 Zerlen entbalten, 
und dies fomobl, als das DVerfprechen des Herrn Berlegeis , 
daß jedes Alphabet nicht mehr als 3 Fr. 10 S. koflen fol, 
wird zugleich das Zorfpudlitum, das gewoͤhnlich nicht gar viel 
auf Bücher verwendet und verwenden Tann, überjeugen, daf 
dies Unternehmen Leine Geldſpekulation, fondern reine Bemein- 
nügigleit sum Zweck bat. Schon lange bin ich zur Unterneh 
mung eines folchen Werts von mebrern Geiten aufgefordert 
morden , und ich felbit babe als Direktor der biefigen Forſtala- 
demie das Bedürfniß deſſelben länar gefühlt, allein jent er: 
baben ſich die Umſtaͤnde fo glücklich vereinigt, daß daſſelbe aus 
geführt werden fann, und da die Herren Mitarbeiter fich dazu 
vorbereitet baben, fo wird auch die Herausgabe der einzelnen 
Theile ſchnell hinter einander folgen. 

Bulegt bemerkte ich noch, daß, um Gleichheit im Maaß und 
Gewicht zu erbalten, das rbeinländiiche Maaß und Nürnberger 
Gewicht durch das ganze Werk zum Grunde gelegt if. 

Dreißigader,.den ı April u 2 

er. Bechſtein. 


Die Namen fo vieler allgemein gefchägter praftifchen Fork- 
männer , die feit einer Reihe von Jahren talentuolle Maͤnner 
gebildet haben, werden die Erwartung gewiß nicht unerfüllt 
faffen,, die man von reifen Studien, ihren Erfahrungen, ju et» 
balten berechtiget il. Sie werden in keiner Hinſicht täufchen, 
und es fich angelegen fein laffen, um die Fortſchritte und Ent 
deckungen, die in dieſer Wiſſenſchaft feit einer Keihe von Jahren 
gemacht werden, und in vielen vortrefflichen, leider oft zu fof- 
fpieligen Werfen zerfirenet ſind, mit gehöriger Auswahl ju 
verbinden. Und fo bofen wir, fol auch der Mubemittelte ohne 
große Opfer ein Werk erhalten, das nıchts zu wuͤnſchen übrig 
foffen wird. Ja wir begen mit Mecht die Uebetzeugung, daß 
durch obiges Unternehmen die oft geäußertem Wüufche junger 
Forfimänner vollfommen befriediget werden, und dieſes Wert 
gewiß alles übertreffen wird, was in dieſer Hinficht bisher ver- 
fucht worden if. Diejenigen jungen Maͤnner, denen «9 oft an 
Zeit und Mitteln fehle, Forftinkirute zu beſuchen, erbalten dar» 
durch ein Mittel an die Hand, auf eine wohlfeile Art ſich feiuf 
diefe Bildung zu verfchaffen. 

Bon unserer Seite werden wir alles thun, um unfere Achtung 
gegen das Forii- Dublitum zw dotumentiren, und Wobliriibeit 
mit Eleqganj Au verbinden uns zur Pflicht machen. Wer füb- 
ffribire , erbäls das Alphadet - 3 $r. 10 8., und defien Name 
wird voraedrudt. Und um ale MWeitläufifeiten zu vermeiden, 
fan man ſich an jede gute Buchhandlung wenden, bie gleichen 
Preis balten werden. Wer fih an ung direfte wender, erbält 
das nes Eremplar frei. Borausbejahlung verlangen wir 
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Schweizeriſche Eidegenoſſenſchaft: Diortſankonkeren; manziste Sitzung der Tagfarıng ana 11 Auauftz Veſchtutsz Im Besma auf Dat ehmalige 
Ehweiier-Bardrregtnient in Frantrrib; manderfi. — Deutichland: Ton der Donau. — Sralien. — Frankreich. — Schweden. — 
Bereinigte Niederlande. — Deflerreih. — Weber die Barifer Bournale, , 





Schmeizerifche Eidsgenoifenfchaft. 


Der zu Bern am 4 db. gebaltenen Diosgefanfonferens 
wohnten die Mepräfentanten aller Grände bei, melche bisher 
den Diozeſen von Konflanz und Baſel angebörten, Der präfl- 
dirende Seſandte des katboliſchen Bororts, Hr. Scultheiß 
Nüttlmann, trug auf Eröffnung der Anftruftionen über bie 
Belchläfe der zweiten Rugerner Konferenz au. Uri, Schw, 
Unterwalden, Glarus, Aprenzell, Thurgau, Zürich und 
Echafbaufen äuſſerten Bereitwiligfeit, auf die Brundlagen des 
Ruzjernichen Gutachtens meiter einzutreten; der Befandte von 
St. Baden erflärte, der Farbolifche Theil feines Kantons werde 
für die Errichtung eines eigenthümlichen Bisthums- ober für 
die Dermandlung des Ordinariats in ein ſoſches, mit dem 
pärflichen Stuble unterbandeln. Der Geſandte von Aargau 
wiederholte den Wunſch feiner Megierung für Errichtung eines 
umfaffenden gemeinfamen Bistbums, und in Ermangelung 
eines ſolchen will dieſelbe weitere Entwidelunaen atmwartın, 
um fich fpäter nach Konvenien; anzuſchlieſſen; Zug fprac eben 
foßs den Wunſch des gemeinfamen Bistbums aus, und mar 
uur ad audiendum inſtruirt. Die Geſandten von Bern, Bafel 
und Solothurn zeigten feine Gencigtheit für gemeinfame Die 
jefaneinrichtung mit den Ronflanger Kantonen, obgleich berie«- 
mige von Bafel von den WVortbeilen eines großen Bietbums 
überzeugt fchien, und fogar ſchon den Wunfch ausſprach, dab 
man zu einer fchmeizerifchen Kirche gelangen möchte, gleich der 
germanifchen und gallitanifchen; Solothurn verlangte ablon« 
derlihe Beratbungen, auf gemeinfame Brundlagen iedoch, 
jreifchen dep Konflanzer und den Bafeler Kantonen unter ſich 
Die meiſten Geſandiſchaften erklärten (ich mit Nachdtuck für 
die bei den Unterbandlungen Hers im Auge zu bebaltende Siche- 
aung ber landesberrlichen Mechte, Der Geſandte von Luzern 
äufferte bierauf feinerieite: es babe feine Regierung bucch die 
anerbotenen Opfer fattfam den Wertb deurkundet, melchen fie 
auf die Erreichung des vorgeſethten Zweckes der Beibebaltung 
alter und neuer relinidier Verbältniſſe, die auch in potitticher 
Beriebung nicht unwichtig And, lege. Die landesberriichen 
Rechte araen Einariffe aeifilicher Gewalt zu fchüßen, werde nur 
einträchtiges Benehmen der Kantone vermögen. Der beut erllärte 
NRücktritt oder Stilldand mehrerer Kantone Konſtanziſchet Dio« 
jefe tbue dar, daß man vom Ziele weiter als ie entfernt ſei, 
und bei den aus weiterer Föagerung bervorachenden Mefabren 
müfe er nun lediglich die Konventenz feiner Regierung borbe» 








balten, und fri mebenbei bereit, an machmaliger Berathung 
wegen eines gemeinfamen Biethums Theil zu nehmen. Allein 
nar fieben Stimmen mollten dafür eine Kommiſſton niederfehen, 
welche acht amdere für ganz überlüfßg bielten. Das Vräüdium 
Gbeenabm es, Se. Ery. den Hrn. Nuntius von dem negativen 
Ausgang dirfer Berarbung in Renntniß ga ſetzen. 

Es wurden noch wei Schreiben der eidsaenöfäfchen Geſchäfts⸗ 
träaer in Wien und Mailand an den farbolifchen Vorort ver» 
leſen, aus denen Ach ernibe, daf die Meflamation des Barro- 
mäifhen Kolegiums in Mailand fortdauernd ohne Erfolg ger 
blieben if. 

Die Taafakung bat im ihrer gmamsinften Fikung am 
ti Bnguf Über den (mabe an 150,000 Fe. betragenden) Salde 
der Rriegevermaltungsfage vom 9. 1815 mit neungebn Stimmen 
den Anträgen des Vororts nemäß verfügt: es follen borerü die 
diesjährigen Koflen der Milirärauffichtsfommilfion daraus be» 


Ärıtten, dad Mangelnde an die den demofratiichen Kantonen 


in dieſem Babr zum Wehuf iheer Bewaffnung gu überlafenden 
30.000 Fr. vervodhändigt, und bernach der Ucherrefl für mili- 
taͤriſche gwacke verwandt werden. 

Es ward bierauf der Antrag des Bororts für eine anfehns 
liche Vermehrung der Kriegskaſſe durch Eröffnung dafür ame 
mäfig erachteter Einnahmequellen in Beratbung genommen. 
Wir merden auf die daberige Disfuffon in der Folge zurück⸗ 
fommm, und bemerfen bier nur, daß der Antrag lebhaften 
MWiderforud erlitt, und am Ende dreisehn Stimmen (Zürich, 
Unterwalden, Eolotburn, Echafbaufen, Et. Ballen, Aargau- 
Thurgau, Bafel, Blarus, Sawhrz, Luzern und Bern) deu 
Vorort beauftragten: Dorfchläge für die gewünſchte Dermrbs 
sang der Militärkafe Durch Sachfenner bearbeiten zu laſſen, 
und fe den Ständen ad instruendnm mitzutheilen. Sieben 
Stimmen moliten eine Zayfabungstommiffion über den Hegen» 
ffand niederfeßen, ünd bie Geſandten von Waadt und Teſſin 
fiimmten überall nicht. 

Der in der Sihung vom Td. von ber Tagſatzung in Drug 
anf das ehmalige Hardereniment in Fraukteich gefaßte Beſchlußz 
fautet wörtlich rolgensermaßen: 

„Die Tasfasung der Schmeireriichen Eidégenoſſenſchaft, 
welche, auf den Untrag des Vororts und nah dem Willen der 
boben Strände, dem Andenlen des 10 Auguſt 1792 eine feierliche 
Berathung gemidinet bat, erachtet es als beilige Pflicht der 
freien und unabnängigen Schweiz, nat fünfundgwangigiäbriaem 
unwiltugrlibem Stiuſchweigen, Dasıenge , was an jenem Tag 
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Ichweizerifche Treue und Tapferkeit zum Mubm der Eidsgenoffen- 
Schaft getban, durch einen öffentlichen Mit der Dankbarkeit und 
Bewunderung zu ebren. Wenn auch allen damals im Dienite 
der königlichen Krone Frankreich Hebenden Schweiserregimentern 
das Lob eines mufterbaften Brtragens gebührt, wodurch diefel» 
ben fih und ihrem Vaterland in der Achtung der Welt ein 
bleibendes Denkmal gelifter baden, fo if dennoch, mach der 
Deberzeugung aller Eidsgenaflen, der 10 Auguſt 1792, wo das 
ebemalige Echweiger Borberegiment in ſtaudbafter Dertbeidigung 
der rechtmäßigen könialichen Gewalt rübmlichen Tor nach rühm 
lihem Kampfe gefunden, und durd feine beldenmütbige Auf- 
onferung an jene traurige Vegebenbeit eite für die Echmeif 
glorreiche Erinnerung genäpft bat, — ber merkwürdigſte Tag 
in den Zabrbüchern unferer meuern vaterländifhen Militär» 
geſchichte. Um nun dieſes bobe Beifpiel der Heiligbaltung 
grichworner Eide, das bereits im Zabr 1515 der edeln Stand- 
baftigkeit wackerer Schmeijerregimenter zum Vorbild diente, 
der Nachahmung fünftiger Geſchlechter zu smipfeblen, und in 
den Augen aller Eidegenoffen, die Üch dem Krienödienfie ber 
freundeter Mächte oder der Vertheidigung des eigenen tbeuern 
Voterlandes widmen, eine ſolche muthvolle Singebung des 
Lebens für bie Pflicht, als die ſchönſte Zierde eines biedern 
Bolts und als boöchſtes Gebot ber militäeifchen Ehre, würdig 
zu preifen, mil die Tagſahung teren unvergehlichen Tag, an 
dem Sihmeigerfrieger und Beitgenoffen im Glanze dieſer Tugen- 
den erichienen find, durch ein befonderes Denkzeichen verberr- 
lichen, und beſchließt demnach; 

1. In Erinnerung an die Thaten des 19 Auqguſt 1792 jollt 
Die Eidegenoſenſchaft dem ebmaligen Schweizer-Barderegiment, 
defien Heldenmutb in der Schmeizergefchichte durch feine älter 
Beiſpiele von varerländifcher Tugend verdunfelt werden wird, 
tiefe, ewige Dankbarfeit und Bewunderung. Dem Andenten 
derienigen, die rubmool anf dem blutigen Wablplage blieben, 
oder deren Leben bald darauf zur Führe für ihre Treue geo 
pfert ward; auch folgen, welche feitber mie dem Bewußifein 
diefer That zeotben find, meibet die Eidsgenoffenichaft dieſe 
Urkunde. Abre Namen , fo wie diejenigen ihrer noch lebenden 
Wafſfenbrüder, follen der Nachlommenſchaft aufbewahrt und 
das Verzeichniß derfelben in dem eidegenöfiiben Archiv nieder: 
gelegt werden, 

2. Allen am Leben gebliebenen Dffitieren, Unteroffiieren 
und Soldaten des ehemaligen Echmeijer-Barderrgiments, die 
am 10 Ynguft 1792 zu Baris bei dem Angriff auf das königliche 
Schloß gugegen waren, wird ein beſonderes Ehrenzeichen jtter- 
kannt, nämlich eine Dentmünze von gegoſſenem Eifen , die auf 
Der Kehrſeite das eidegenoſſiſche Kreuz und Die Worte 
„Treue und Ebre*, auf ber Rückſeite aber das einfache 
Datum „iO Auguſt 1792“ entbalten fol. Bin einem totben 
und weißen Bande wird diele Denkmüme anf der linken Bruñ 
getragen merden Können, _ 

3. Die Yusjührung obigen Veichlufes und die Austbeilung 
der Denymünge an die Berechtigten mird dem tidsgenöffiichen 
Vorort, welcher für die noch in Frankreich Lebinden die Da- 
Iwiſchenfunft des fchmeiserifchen Beneralfiabs Gr, kön. Hobeit 
dus Wrneraloberiien, für die, fo in der Schwtiz ſich befinden, 


| 
— 
— 


— Ib — 


diejenigen der betreffenden boben Kantonsregierungen in Uns 
fpruch zu nebmen bat, aufgetragen.“ “ 

Bon den 92 Dffizierem des ehemaligen Garderegiments 
Maren 35 am 10 Aug. 1792 in den Zuilerien im Gefecht; von 
biefen fomen 23 tbeils an Diefem Tage ſelbſt, theils nachher 
ums Reben, 5 farben feitber und 10 leben noch. 

Durch eine Verordnung von Schuftheiß und Rath der Stadt _ 
und Republik Bern vom A Muyuft wird beſchloſſen, baß der 
freie Anfauf von Lebensmitteln aller Art auf den öffentlichen 
Märkten ben eidsgenöfüifhen Anarkörigen von nun an mieber 
geſtattet dei, der Ankauf bei den Häuſern aber, bei Strafe der 
Konfisfation und bis auf meitere Verfügung, noch verboten 
bleibe. Alle im verfloftenen Babr auf die Beſchtänkung des 
freien Berfebrs erlaffenen Verordnungen femobl, als bieienige 
vom 30 April d. d., And zurück genommen. Den eidsgenöfüicdhen 
Miriänden foll hiervon Keuntniß gegeben werden. 

Die Regierung des Standes Bafel bat unterm 2 Auguſt 
eine Verordnung erlaſſen, dee zufolge Niemand eine Gewerbe 
Hätte, roogu Feuer gebraucht wird, in der Etadt ohne Bewilli« 
gung bes Stadtratös errichten dark, welcher einen Augenſchein 
einuchmen lafen und die Nachbarn verhören wird, um lich vom 
ber Ungefäbrlichkeit der gemünfchten Einrichtung zu überzeugen. 
Gleichmaͤßig fol bei Errichtung von Stalungen, Heubälnen, 
Baugruben a. f. w. verfabren‘ werden. 

Ein Beichluß des Staarsratbs des Kantons Teſſin vom 
29 Zuli bezrifit die Feld» und Gartendieblläble , die feit einiger 
Beit lich wernielfältigt baben, und für deren Beſirafung, wenn 
fie von Rindern begangen werden, die Strafgeſetze keine bine 
längliche Anleitung geben. Die Meltern_ und Bormünder wer 
den nun für die Kinder, welche fremdes Eigentbum in Feldern, 
Wiefen, Barten, Weinbergen u. fi w. beeinträchtigen, verant 
wortlich gemacht, und der Richter fol fie als Mitichuldige 
nach Anleitung der Geftthe behandeln. Die Kinder ſelbſt aber 
ſoden nebenbei, mach Verdäliaiß ihres Vergebens, auf drei 
bis zehn Tage bei Waffer und Brod, auf Kofen der Aeltern , 
in Berbaft bleiben. 

Aus Schafbanfen meldet man: Auf dem lebten biefigen 
Betreidemarft am 12 d. fiel das Koın im Durchſchnitt um 8 fl, 
der Mutt, die Bere von 18 fl. auf HH. Die Grtreideausfuhr 
“aus dem Badiſchen if zwar noch nicht beflimmt erlaubt, inbeffen 
beginnen doc wieder einzelne Trantrorte aussefübıt ja werden, 
und man erwarter täglich, daß diejeibe wieder algemein werde 
frei gegeben werden. 

Nach der Laularner Beitung bat Frau von Stael in ibrem 
den Tag nach ibrer Veerdigung geöfneten Teliament ibrem 
Sohn und ibte Tochter ermächtigt, die feit langer Zeit zwifchen 
ibr und dem Hrn. de Mocca beilandene Ede befannt zu machen, 
und Ihrer Familie den daraus erjengten Sohn vorjußchen. 


Deutſchland. 


Man ſchreibt aus Frankfurt, vom 9 d.: Der Vreis des 
Srodes ih geſſern abermals um 6 Kreuzer beruntergegangen, 
fo daß der Techspiändiıe Laib nue nech 28 Krenger keſtet. 
Der Brieral Ameilb, der befanntlich emige Befangenfhaft 
feines Auflicierun, nach Fraukteich vorgesogen hat, befindet ſich 


gr — 


in einem Gtaatsgefängnife zu Hildesheim im vollfommener j 


Verrüdtheit. 
Bon der Donau, im Auguſt. 

Die jüngk in Stuttgart und Tübingen erfchlenene Schrift: 
Kämpfe der Zeit, wolf GSedichte von Ludwig Robert, 
iſt eine der beachtenswertheſten Erſcheinungen unſerer Zeit. Sie 
it es ſowohl des Gegenſlaudes und der Behandlung wegen, 
als auch als Zeichen deutichen Lebens. Wir folgen nicht bloß 
unſerm einzelnen Gefühl und Urtbeil, wenn wir fagen, daß üch 
diefe Schrift würdig am die Arbeiten von Gottlieb Fichte 
und Tbeodor Körner anfhlieft, ‚und mit diefen gleichlam 
eine große Trilogie unlerer Zeitgeſchichte ausmache. Wi: Fichte 
vor dem beiligen Kriege zu den Deutichen geredet, und Körner 
mitten in demfelben unter ibnen gefungen, fo bat Robert fein 
nlängendes Ende üherfchauend für fe gedichtet. Tief im dem 
Bemütbe und ganzen Leben feines Bolles wohnend, mie die 
zwei Berflärten, bebt der Dichter auch mit den Schauern, mit 
dem wehmuthvollen Bangen und Hoffen, das ein ibre Seelen 
bewegte, an, führt uns wieder zutück mitten in Die Gefahren 
der Bölker, zeichnet lebendig mitleidend und mitwirkend bie 
größten der Ereigniffe, Thaten und Menfchen , und minder um 
Teutoniens Haupt einen erinnerumasvollen glorreihen Sieges⸗ 
franı. So muß im Geile des Bolts, mas fein Werk ift und 
feinen Werth ausmacht, mit ſchönen und Harfen Sügen feige 
balten werden, menn nicht fein Glaube an ſich erlöfhen, feine 
Liebe zu feinem Vaterland nicht erfalten, und die Heffnung 
für feine Zufunfe nicht melfen fol. Seine Kämpfe find noch 
wicht geendet, neue Feinde find ibm erkanden; 


— — — erunt etiam altera bella, 
Atgque iterum ad Troiam magnus mittetur Achilles. 
$talien. 


Die feit dem 21 Duni in dem Hafen von Livorno Hationirt 
geweſene amerilaniſche Esfadre, beicbend aus drei Kriegsſchiffen 
und einer Vrigq, mit 1550 Mann Equipage, bat nun im der 
Mbede von Givita Veechia Anier geworfen, 

Den 28 Juli bielt Se. Heiligfeit gebeimes Konſiſtorium im 
auirinalifchen Palaſt. Nachdem der b. Vater das mit dem Könige 
von Frankreich abgeſchloſſene Konkordat fund gemacht batte, 
ernannte er folgende zu Rardinal-Brieitern der 6. rom. Kirche: 

Bon der Wabl am 3 März 1816 in Berto bebalten: 1) Franz 
Ceſarei Leoni, Dekan der Rota Romana, geb. zu Berugia 1737; 
2) Anton Lante, Dekan der apofolifchen Kammer; geb. in 
Kom 1737. 

Im negenmärtigen Konfflorium ernannt: 1) Blerander 
von Tallevrand » Berigord, ehemaliger Erzbifchof von Rbeims, 
geb. zu Baris 1737; 2) EAfar Wilbelm de la Luzerne, ebema⸗ 
liger Biichof von Kangres, geb. su Paris 1735; 3) Ludwig 
Branz von Veaufet, ebemaliger Bilchaf von Alais, geb, 1749. 


Frantreid, 

Durch eine königliche Ordonnanz vom 5 d. merben für 
Dffiziere, welche nit in Aftivitär Und, bei den Truppen Er 
ganzungsſtanmme errichtet, und zwar bei fämmtlichen Kegionen 
der: Infanterie, welche nur zwei DBataillons baden, für ein 
deittes Bataillon; bei jedem Kavallerieregiment jur eine Schwar 


dran, umd bei jedem Mrtilleriereaiment für 44 Rompagnien, 
Die Dffijlere sieben wie bisber ihren balben Sold bei Haufe, 
und treten im dem betreffenden Korps bei Erledigung von Stellen 
immer jur Hälfte mit den Individuen, welche ſich bei den Ru 
gimentern befinden, in Dienftbätigfeit. 

Da das Detail diefer Verordnung bereits vorbereitet war, 
fo wurden alle Ernennungen von Er. M. ſogleich unterzeichnet, 

Man erwartet den Herjog von Wellington auf dem 18 d. 
in Baris zurüd. 

u der Bendee find Subffeiptionen eröffnet worden, um 


dem erflen Beneral des Dendeefriegs, Marquis von Bonhamp 


ein Monument ju errichten. 

Mac franzölichen Zeitungen bat fich der foanifche General 
Milans mit feinen Anbängern aus den Bebirgen von Katale- 
nien entfernt und eingeſchift. 

Branzöfifche Blaͤtter Tagen, es werde eine Berfon vom 
böchlen Range, die unter dem Namen eines Grafen von Ruppin 
reife, in Paris erwartet. 


Schweden. 


Dem Vernehmen nach fol im Sent, d. $. im Norwegen 
ein aufferordentlicher Reichstag anberaumt werden, auf welchem 
der Kronprinz feinen Sohn zum Bisekönig von Norwegen erflä- 
ten mir, . 

Der aͤghptiſche Befandte Femael Gibraltar befindet ſich im 
Schweden und unterbandelt mit den Handelsbäufern Wetterfiedt 
und Wehdrndarf in Stodbolm um eine Lieferung von 250 vier« 
und;wanziapfündigen Kanpnen und einem großen Quantum 
Pulver und Rugeln. j 


Bereinigte Niederlande, 


Verſchie dene Negimenter englifcher Anfanterie, nebſt einigen 
Batterien Artillerie, And aus ibren Kantonnirungen aufac 
brocden, um ein Lager zu besieben. Andere Korps baben Befehl 
befommen, fich bereit zu balten, unter andern die dänifchen , 
bannoverifihen, fächfifchen, Die brirtifrbe Kavallerie, melde 
ar der Seelüfle fantonnirt, fol größtentbeils den verfchiedenen 
Heerſchauen beiwobnen. 

Der König von Preuſſen wird in Luxemburg erwartet; die 
dortige, aus vier oder fünf vreuffifchen Bataillons beiebende, 
Barnifon has Befehl, ch zum Empfange Gr. Mai. bereit zw 
balten. r 


Defterreid, 


Den Ad, wurde der neugeborne Prinz des Erzherzogs Karl 
von dem Herzog Hlbert von Sachfen-Teſchen zur Taufe gehalten, 
und erbielt die Namen Albert Dominik Friedrich Rudolob. 

So eben gobt hier Nachricht ein, (ſchreibt man aus Wien 
vom 5b.) daß der befannte Georg Egjerny, ebedem Oberbaupt 
der Serbier, welcher zulcht längere Zeit im der oſterreichiſchen 
Monarchie lebte, bei feiner Ruckkehr nach Semendria, ſammt 
einem Briechen in leiner Begleitung, auf Befehl der eliſchen 
Regierung verbafter wurde. Weiden ünd noch am nämlichen 
Zage die Mönfe abgeſchlagen und diefe dann nach Belarad 
gebracht worden. Port bat man die Kopfoäute abgejogen , und 
diefe am 27 Znli durd) einen Tartar aach Kouflantinopel geſchickt. 


- I — 


Veber die Barifer Journale. 
( Berhiuß.) 


Der Moniteur if etwas leicht geſchrieben, und jedermann 
erſchrickt vor feinen langen Kolonnen; im Allgemeinen werden 
bie fogenannten petits Joumaux borgejgen. Der Mioniteur hat 
wenig Abonnenten, im Vergleich mit denen zur Seit der kaiſerl. 
Neglerung. Map rechnete am 4 bit 5000. Sein bober Preis 
fhredt ab, und die offiziellen Nachrichten, die man darin findet; 
erfcheinen den nächtten Tag in iedem andern Journal. Deswe⸗ 
gen Bad es fah nur obrigfeitliche Bebärden - Generale u. f. w., 
bie den Monltenr balten , weil fie ibn baften müſſen. 

Die älteRe der kleinern Seitungen iſt die Gazette de France. 
Sie war vor Beiten die Hofzeitung, und erſchien unter einer 
Ürengen Benfur, Sie lieferte wenige volitifche Artifel, meiſtens 
Ueberſetzuwaen der bolämdiichen Blätter, befonders der bamaligen 
Zeydener Beitung von Luzae. Ibre jetzige volitiiche Farbe id 
antiliberal; da aber ihre Merfajer febr mittelmäßig find , fo if 
fie ibrer Bartei nicht von großem Nuhen. Sie ik wegen ihrer 
groben Schnitzer gegen Geographie, Statiſtik, Sorachkunde 
u. f. w. bekannt, wovon (je unlängit eine Brobe gab, als fie 
Alademie der Wiffenfhaften mit Accademie de Wessenschaft 
überlebte , ald wäre Wessenschaft eine Stadt u. ſ. mw. Sie bat 
faum 2500 Abonnenten. Mach diefer if die Altefle Beitang das 
Journal de Paris, Es ift bauptfählich für die Einwohner von 
Paris befimmt, und gıbt Die Phyfognomie diefer Stadt ziemlich 
zu erfennen. Das Journal de Paris ig von liberalen Männern 
und durchgängig in einem guten Sinne gefchrieben; juweilen 
Hefert es Aufläge, zumal politifche, von ausgezeichnetem Werthe. 
Schade, dad ein gemiffer Abbe Mutin als Senfor dabei ange 
Ken id. Diefer Breicht, fo ſehr er kann, alles was feinen Vor ⸗ 
urtheilen zuwider iſt; da er aber micht alles Areichen kann, fo 
bleibt das Jonrnal de Paris nach Immer eine achtungswerthe 
Beitung. Sie gebört zu den moderirten, und bat an 6000 Ubon ⸗ 
nenten. br Feuilleton id mit vielem Wihe geichrieben, und 
die petite revus-ifl darin am meiflen mierfmürdig. Das Journal 
des Debaw mar unter dem Mamen Journal de VEmpire ju 
Napoltons Zeiten das arofe Werkzeug jur Unteriohuug der Nas 
tion, und zwar mehr noch ald der Moniteur; denn in biefem 
baldoffiziellen Blatte murde freier für Decpotism geſprochen und 
freier gedrobt als in jenem, worin man alaubte, einige udffichten 
nehmen zu müſſen. Machdem es unter Buonavarte dem Despo 
tism gefrobnt bat, erklärt es ich num für die alte Monarchie. 
Die Happtredakteurs find drei Ubbes, morunter der Abbe Felet 
der befunntene if. Fiende ſchreibt in dieſem Blatte untır dem 
Beihen T. I. Die Herren von Cbateaubriand und von Bonald 
rüden zumeilen Artifel ein, unterzeichnen ſich aber nidt. Ob 
man gleich dieſem Blatte Wi und Innern Werto nicht verlangen 
fann, fo iſt ed dennoch megen feiner Brundfäße bei einem Theil 
des Publikums ziemlich im der Achtung aefallen, und auf So 
Ubonnenten beruntsraefommen, Es gebört zur ultraroyalifliichen 
Bartei, und zeichnet ſich auch dadurch aus, Daß es den firenaen 
Katboliziemus einführen will. Bu diefer Barteı gebärt noch mehr 
Die Quotidienne. ie iſt ein auferflandenes Ovpontionstlatt aus 
den Seiten des Direktortums, und bich Damals le Miroir. Dieſes 
Blatt bar baupsfächlih zum Zweck, ben alten Mdsi auftecht zu 


erhalten, deſſen Werth zu erheben, deffen Briviegien wo moͤglich 
wiederberjuflelen. eine Koionnen ind mit Beſchreibung vom 
religiäfen Zeremonien angefült, uud es wird darin viel für dem 
alten achten Katholizitmus gepredigt. Auch arbeiten verichtedene 
Brifliche daran. Es if fanderbar (oder auch nicht fonderbar) 
daß ein Däne, der befannte Malte-Brun, ſich zu Diefen Herren 
gefellt bat. 

Ba diefem antiliberalen Geiſt if ebenfalls der Bon Francais 
geſchrieben: er iſt aber wenig bekannt, und bat weniger Abon» 
uenten ald die Quotidienne, kaum 1500. Bu biefen Blättern 
gebört das Memorial religieux, melches noch weniger geleſen 
wird, als der Bon Francais. Zu den liberalen, mederirten oder 
Eonditutiomelen Vlattern gehören das Journal geadral, die Annales 
politiques, der Constitutionnel, das Journal des Maires. Das 
Journal general if} eines vom denen, die am bäufizen gelefen 
werden. Es wurde vor einigen Jabren unter dem Pinifferium 
des Abbé Montesguiou geniftet, und von diefem Minüler febr 
verbreitet. Sein Hauptzweck wär ‚das Volk mit den Grundfähen 
der kontiturionellen Monarchie Sefannt zu machen. Es erflärte 
Gh auf gleihe Weile gegen den Buonavarteihen Desvotism 
und gegen die alte Feudalitat. Es mird vom Bolizeiminifter 
Decazes ſehr begümkigt, und bat über 7000 Mbonnenten. Die 
Annales fpolitiques find in demſelben Einne geſchrieben, und 
fichen unter demfelben Schutze. Dieſes if im Hurtornmen und 
bat, wie das Journal general, einen beliebten Artikel eingeführt, 
unter dem Zitel: Revue de la Semaine dernidre, welcher theils 
pbilofopbifch, tbeils viquant if, Der Constitutionnel murbe unter 
Fouchẽ geboren, und ſteht unter feinem beiondern Schuße. Der 
Hanptredafteur und Eigentbümer Hr. Bay, Exzieber der Kinder 
des Fouché, Hiftete ibn vor zwei Dabren unter dem Damen des 
Indepeudant. Geit der Helaurariom bat diefes Blatt feinen neuen 
Eitel angenommen, und fängt an fich au verbreiten. Wegen feines 
Namens rücden verfchiedene Gelehrte einige Huffäge in daſſelbe. 
&s wird mebr in Barıs als in den Departementen gelefen. Ber 
ſchiedene Präfelten glauben ihrer Bartei den Hof zu machen, 
indem fie es verbieten, und man bat Beiſpiele, da rinige unter 
ihren nad Paris ein Verzeichwiß derienigen geſchickt haben, die 
auf den Constitutionnel abonnirt find oder waren. (Belanntlich 
murde diefes Zournal kürzlich unterdrückt, erſcheint aber mieder 
unter dem Zitel des früber von Mavoleon aufgchobenen Journal 
du Commerce, de Politique et de Litrature.) Das Jonrmal des 
Maires ericheint unter dem befondern &:tube dee Vortzeiwiniets, 
und wird unter feiner Hufficht und von Männern, die fein Zutrauen 
genießen, geſchrieben; bauprfäclich von Mirdel irpigem Rentals 
fefretär des Polizeiminiierinms. Es if für die Matres des Kane 
des biſtimint, und vertritt die Stille der forfl bekannt geweſenen 
Feuille villogeoise. Es mird aber bäufix in Baris geleſen, und 
am iedem öffentitchen Orte gefunden, meil daſſelbe batboifiri-de 
Nachrichten mitgetbeilt, und gewiſſermaßen aid ein Dryan der 
Regierung angefeben wird, Es if gut geſchrieden. 


Meine verebrten in- und auslandifchen Freunde erfuche ich 


böftichh, mir ihre Zuſchtiften noch. Biel zu uberichreiben. 
Zobann Konrad Abrenzeller, 


Director des Gomnaflums; , 
In Wreh, Kant. Bern, 


aarancer Zeitung. 





as 


Mittwoch Nro. 


100. den 20 Auguſt 1817. 


(Berlest aud gebrndt sei H. 9. Sauerländer.) 
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Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Die Tagfabung bat in ihrer einundzwanzigſten 
@itung am 12 Aug. ſich mit zwei Noten des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſters, Grafen von Talleyrand, vom 8 Aug. beichäftigt, Die 
eine betrifft bas Niederlaffungsrecht der frangößfchen Bürger in 
der Schmeis. Der Minifter hält dafür, das Bündniß zwiſchen 
Frankreich und der Schmweis vom D. 1803 müffe wohl allerdings 
binfichtlih anf feine pelitifihen Behimmungen als aufgelöfer 
betrachtet werden ; bingegen feien die darin gegenfeitig feRge- 
ſetzten rechtlihen Berbältniffe der Angehörigen des einen und 
des andern Staats unverändert geblieben, und fo wie übet 
Rechtspflege, Erbichaften u. f. w. GBrambdfähe darin enthalten 
find, weiche feirber in allen vorfommenden Fäßen angerufen 
und befolat wurden, fo follte hs auch mit dem Rechte der 
Niederlafiunaen verbalten. Died werde von Seite Frankreicht 
beobachtet, mofelbä eine Menge Schweijer ungeßörten Hufent- 
balt, &ewerbäfreibrit w. f. m. genteſſen; binmieder feien in 


vielen Aantenuen frangöflihe Bürner weggewieſen oder nur mit ' 


befdhwerlichen Einichränfungen gedufder worden. Wenn and 
‚die Gcheggebung ben fouverainen Kantonen angeböre, fo frei 
es bingeaen die Sache der Bundesbebörde, für Haudhabung 
ber Berträge wit auswärtigen Michten za forgen u. ſ. w. — 
Die weite Note begiebr Ach zunächk auf das Dappenthal, deffen 
bei dem Wiener Kongreffe beſchloſſene Rückzabe von Frankreich 
an den Ranıon Waadt, wiederholter Mubnungen von eidsger 
ndfüfher Seite unerachtet, noch immer nicht ſtatt aelunden 
Bat. Much jeht if die Antwort des Miniſters weiterhin aus 
mweidend; He wünſcht Versichtleilung der Schweiz auf den 
feinen Bandfrich, dem Frankreich einen ſchwer ju erflärenden 
Wirth beilegt, und Ge bringt damit nochmals das obberübrte 
Verbaͤltniß der franzöffchen Anſaſſen, für melde gleichfalls 
gefälige Einrdamungen von der Schweiz wirlanat werden, und 
alsdann zum Gegenſah diejenigen Oandeléebeguüunfizungen in 
Verbindung. welche der Schwein arfatter werden fönnten, von 
denen nun feit geraumer Zeit vielrältig die Rede mar, wird Die 
Gh auf erleichterte Einfubrachtibren der Kaſe, Strobgeftechte, 
Ubrwerke, gemeinen Spihen und anf den Tranft ſolcher 
Schweizer ⸗Fabrikate, deren Sinfubr in Franfreice nich antatter 
if, unter Kontroße und Formlichkeiten, befchränten. Es fcheint 
Der Bunich des Miniſters zu fein, daß üurer alle die'e Aracn» 
Hände eine gemeinta ne Unterbandlung und ein ausgleichendrs 
Einverdändnid geichlofen werden mochte. 





Die Tagſahung verwies, nach einer vorläufigen Distaflan- 
beide Moten an die näbere Brüfung einer aus den Herren vor 
Wattenwyl, won Woß, Rürtimann, Montenach, Feher und 
Buffer beiebenden Kommilßon. 

Am 12 Bug. kehrte die römiſche Numziatar von Ber 
nach Ruzern zurück, nachdem der Hr. Nunzius am Sonntage 
zuvor im ber Fatbolifchen Gemeinde allgemeine Firmelung zele⸗ 
brirt hatte. 

Das Bemälte Ludwige XVII, weldhes der Schultbeit 
Graf von Mällinen gefchenft erbielt, ſtellt Se. Mat. üben® 
in Bebendaröße dar, if von Nouger gemalt, und wird, mit 
feiner Vrachteinfaſſung, auf 12,000 kivres gewertbet. " 

Der fön. baierifhe Stantsminifier von Montgelas bät 
in Muri , gwifchen Bern und Tbım, ein Landhaus gemictber , 
morin er bis zum Spaͤtjabr zu verweilen und alsdann lich mach 
Genf su-begeben gefunet if. 

Die Beteuchtung, melde die Bemerkungen des 
tzeweſenen FürſtAbte von St. Gallen über bas Kreis⸗ 
ſchreiben der St. Ballifchen Kantonsregierung an die Mitfiände 
(vergb. Warauer Zeit. Nr. 90) veranlaßt hatten, lieferte 
Ausiüge weier Ehreiben des Hrn. Abte vom 9. 1814 am eben 
diefe Regierung und an die eidsgenöfäfche Tagſatzung in Zürich. 
Warum der Berfaffer diefer Beleuchtung unterlaffen babe, eines 
dritten, ihm gemiß nicht unbefannten, weit fonderbarern, am 
die vier ehemaligen Schirmfantone, vom 30 März 1814, gm 
erwäbnen, wird um fo weniger searifien, da der Hr. Abt im 
diefem Schreiben auf einen fürmlichen Theilunastraftar 
des Kantons St. Ballen anträgt. Diefes bedeutfame 
Schreiben gebört der Gefchichte und der Rarakterikik -einer 
mertmürdigen Seit an. Mir Ucbergebung alles in den zwei 
befannten Schreiben und font ſchon viel und offenkundig Ber 
rührten, liefern tier bloß aus wobl gemährleiketer Abſchriſt 
folgende auf Dbines bezügliche Stellen: 

» — Mun aber, da die gütige Vorſebung ſolche nünfige 
tmfände berbelgefäbrt bar, daß die I. Stände ibrer Unabhan⸗ 
aigkeit verichert, ſich und ihren Alllirten Berechtigfeit könne 
miderfabren laſen, menden wir uns mit jenem vollen Zutrauen, 
das Abre Berchtigfeitstiebe und biedere Bundestreue ang eins 
floßt, za denen, U. G. ð. Sch. E. u. B., mit der drinaendfien 
Bitte, das Ehft St. Ballen, ihren alten getreuen Bundes— 
qgenoſſen, nicht gu verlaßen; ſondern ibm zu Wiederherte lung 
feiner Nechte mid feines Eigentbums durch bundegeidsgendiiihe 
Verwendung vebilrtich zu fein, welches um fo leichter gefiheben 
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kann, ba mach zuperläffigen Nachrichten ber weit arößere Theil 
bes Stife St. Balifhen Volkes (1) die ehemalige Regierung 
wünſcht, und die alilirten Mächte (?) um dem Stift St. Ballen 
feine Rechte wieder gußtellen gu laſſen, nur den Wanfch der I. 
Stände erwarten. — Solte der I. Stand &t. Ballen bie der⸗ 
malige Größe und Ausdehnung beibebalten, bindert dieles im 
@errinaften nicht, bie Mechtiame des Stiftes unverleht zu be 
wahren; mie in.einigen andern Kantonen zwei abgeſonderte 


Regierungen flott haben, fo tönnte Dies im Ran. St. Ballen. 


zwiſchen der Abtei und der Stadt Str. Ballen ge— 


ſcheben, und die Eintheilung nach dem Unterſchiede der Reli 


sionsverwandten oder nad gewiſſen Bezirken und Kändereien 
Borgenommen Werden.“ 

Daos erfie Echirmort antwortete am 2 Brril; „Die Lage 
» Der Eidsgenofienichaft und die Verbälinife gegen bie I. Mit- 
Hände erlauben micht , im das Begebten einſutreten, und man 
hofe, auch der Hr. Adt werde diele Lane und Verbältniſſe zu 
mirdigen wiſſen.“ Blerchnefinnte Antwort ber übrigen Sıhirm- 
Hände, wenn fie eine errbeilten,, wird kein Eidsgenofle bezwei⸗ 
fen. — Die Uusfübrung bätte aber im beiden Wlternativen 
intereſſant frin müſſen. In ber Ebeilung nah Bändereien 


bätte man die Stadt doch laum auf die einzigen Egtfemitäten. 


von Sargans uud Ußnach verweisen können, und unfebltar 
wäre das fchäne Mbeintbal (mit einer Militärkraße durch den 
Wezief Rorſchach) in ibr Loos gefallen. Die Ebeilung nad 
Meligionsvermandten bätte manches Dorf und manches 
Haus geſpalten, und vermarblich , wie einmal im K. Mupenzell, 
eine Landestbeilung zwiſchen den Einwohnern zur Folge nebabt. 

Das Fallen der Betreidepreife if nun überall ein · 
getreten; bie Aerntezeit felbd nur, weil fie vom Beſuche der 
Märkte abzieht, unterbält noch einiges Schwanfen. In Schafr 
haufen ward die Brodaustbeilung von den Zünften am ibre 
Miralieder eingeſtelt, da bereite fchon die Schapung des Weiß- 
brodes auf 3 Kreuzer berabaeicht worden if, 

Folgendes if die Heberficht der zwei neueſten Kornmärkte 
in Zürich: Mm 8 Hug. wurden von 2524 Mütt Kernen 1643 
wertauft und 1181 blieben auf dem Markt zutück; die Marft- 
vreife gingen won 1114 bis auf 17 Bulden; die obrigfeitliche 
Fruchttaxe ward zu 14 fl. 3 fe. der Mütt beilimmt, und das 
‚Brod (27, Bi.) auf 5Btz. 2Mp. tagier. Am 15 Aug. wurden 
von 194 Mütt 1570 verlauft, zu 12 bis 1914 f.; die abrig- 
teitliche Hernentage ward demnach auf 16 fl. 54 Er. beffiimmt, 
und das Brod gu 6 Vg. 1 Mp. taxirt. — Am 8 maren feine 
abrinfeitfiihe Betreideverrätbe auf den Markt gebracht; am 15 
wurden 219 Mütt derfelben gu 15 und 16 fl. verfauft. 

Hm Ranibeft (Nr. 66) der Laufanner Feuilles d’agrienlture 
finder ich cin der Bibliotheque physico -&eonomiqne entlebntes 
wietesreieniiches Gemälde der erfien ſeche Monate vom 1817, 
das reihhaltia und ansiebend, aber in Sammlung ber zum 
Theil aus minder zunerläffigen Beitungsnachrichten entbobenen 
Yuoaden, nice mis erforderlichen Tritil bearseitet if. Die 
Abhandlung des Hrn. Droz über bie Kälrfabrifetion im Yura« 
und Bouds+ Departement betrifft einen großeutbeis aus der 
Shovreiz übergeiragenen landwirthſchaftlichen Ändufriegweig, 
der mit dem bierfeitigen in genauer Biruhrnug Hecht. Am 


Schlufſe des Hefts finder Ah ein Bericht über die feit 1811 Im 
kaufanne befichende Anſtalt von Holzvorrätben, die im Winter 
den Yemen im Detail ohne Breiserböbung überlaſſen werben. 
Hr. Antikes Sulsberger in Frauenfeld, Praſident der 
belvetiihen Geſellſchaft, fragt durch ein Kreisfchreiben 
som 4 Auquft bei ben Mitgliedern an, ob. ie, nadı ber langen 
feit 1612 gedauerten Unterbrechung der Verſammlungen jener 
Geſfellſchaft, zum Beſuch einer ſolchen im nächſten Spätiabr 
oder im Frübling geneigt ſeien? „Die Einladung (drückt ich 
das Kreisſchreiben aus Chängt freilich vom Präßdenten ab: aber 


"das Kommen von dem Mitgliedern, und wer gern Beit und 


Koften der Reife aufwenden fol, der muß doch auf eine Anzabl 
von Geſellſchaftern rechnen fönnen. Es mar eine Beit, wo 
man deſſen allemal ficher fein Fonnte! Über fe iſt nicht mebrr 
Bieles, was im öffentlihen Leben der Schmeiz feit Jahren 
gefcheben if, Vieles, mas an manchen Orten berfelben noch 
bis auf diefen Tag gefchiebt, bar die Einen gegen den Zweck 
der Geſellſchaft gleichgültig gemacht, den Andern Mißtrauen 
eingeflößt, und bei Vielen, felbit von denienigen, melde für's 
gemeinfhaftlihe Vaterland noch immer fo warm And, als 
unfere biedern Väter es waren, if fogar der Glaube, daß ein 
rein beivetifcher Derein, mie fie derfelben ſich gedacht und eine 
Schöne Seit lang wirklich gehabt batten, jeht noch in die Länge 
fortdauern umd frudtbar beleben fünne, verſchwunden. Leider 
geböre ich ſelbſt zu dieſen Lepsern. Früberes und Neueres und 
Neueſtes, was im Baterland geſcheben HF, bat mir jenen fonft 
fo tbeuern Glauben gewaltfam vom Herzen losgerifien. Komme 
dann noch binza, daß durch die Menge von Bentral + @efell» 
fchaften dasienige Bedürfniä, von welchem die unfrige geberen, 
genahrt und großgejogen worden if, beinabe volländige We- 
friedigung findet, das Bedürfniß, entfernt wobnende Freunde 
alle Jabre einmal zu feben und ſich mit ihnen traulich zu untere 
balten; DaB diefe Geſellſchaften, durch die foesiellen Zwecke, 
weiche ie mit jenem allgemeinen verbinden, noch ein nene#, 
befonderes Üntereffe erbalten und daram Heihig beſucht werben; 
daß nur febr Wenige im Fall Ind, mebr als einmal im Babe 
Zeit und Beld zu einer ſolchen Reife zu entäbrigen, fo ſchwächt 
auch das die Hoffnung, daß unfere Berfanmlungen jablreich 
fein werden. Was fol aber eine beivetifche Geſellſchaft, wenn 
nor Wenige aus wenigen Kantonen zuſammenkommen, und 
miteinander — trauern, daR es nicht beifer Äebt? Das follen 
die Wenigen gegen den gewaltigen Strom der Zeit für dem 
großen Zweck einer Beledichart zu wirkett vermögen, berem 
Natur einen zjablreihen Verein ausdrüdlih verlangt? Den 
bloßen Schein, als ob man nod etwas fei umd leiſte, kanu 
aber doch gewiß niemand won uns wollen.“ 


Srantreid. 


Die Witte des befannten fchmarzen fransöflichen Generals 
Touf aint · Louvetture iſt in Agen in einem Wlter von fünfzig 
Badıen gellothen. Man rübme von ihr, dab he eine fromme 
und moblthärige Frau gemeien. Sie binterläße zwei Söhne: 
ber Ältere, dee in Paris ſtudierte, bat den Brad eines Estadrans« 
Chefs und lebte bei der Mutter; der jüngere. zwanzig Zabre 
alt, ih auf einer Hochſchule in England; und wird auf Koden 


= — 


Ber engliſchen Menierumg aebildet. Ein dritter Sohn flarb vor 
zwölf Babren ju Belle-He en mer im &ril. 

&e. Mai. der König bat bie von der Afabemie getroffenen 
Wahlen der Herren Lava und Meonsuard genebmint. 

Bufolge eines Schreibens &r. Mai. an die Seneralvifarien 
von Baris fol das Frl Mariä Himmelfahrt fehr feierlich bes 
gangen und jum Andenken an das Belübde Ludwigs XII vom 
Yabr 1638 eine Vrosefüon auferbalb der Kirche Motre: Dame 
gebalten werden. Diele Brogeldon fol jedoch bie einzige fein, 
welche aufferbalb der Kirchen arbalten werden darf. 

Unterm 13 d. bat der König vollommene Amneflie für alle 
Bene ausgeſprochen, welche wegen Vergeben, bie durch die 
Geltenbeit der Lebensmittel veranlaßt worden waren, Zucht⸗ 
volizeifieafe leiden , infofern es nicht ein Wiederbolungsiall if. 

Die Herzogin von Berth it gänzlich hergeſtellt und genleßt 
wieder auf Spazlergänaen der fecien Luft. 

Man bemerkt, dab der Herjog von Drleans fleißig die 
Zuilerien befucht. 

Der franzölihe Geſandte zu Frankfurt, Braf Meinbard, 
ih in Baris angefommen. 

Nach einem franzöfiichen Blatte binterläßt Frau von Etael 
ihrem Sohn erſter Ebe zwei Millionen; ibeer Tochter, der 
Herzogin von Broglie, eine Million; iorem Sobn jmeiter Ebe, 
dem jungen Rocca, zwei MIE., und deſſen Vater 30,000 Fr. 
Tebenslänglicher Menten, Abre fämmtlichen Manuffripte, unter 
denen ſich, auſſer der Bergleichung zwiſchen den Revolutionen 
Englands und Frankreichs, auch eine Geſchichte ber franzöfi- 
ſchen Ständeverfammlung im Babe 1789 befinden fol, bat fie 
Hrn. Schlegel vermacht. 

Der in bie Grenobler Unruben serwidelte ehemalige Oberf 
der Dromedarenkompagnte in Aegupten, Brun , der ju Benua 
auf Reguiitiom der fransöflichen Megierung arretirt wurde, ifl 
am 28 v. M. su Balence angefommen, und von dort nach 
Grenoble geführt worden. 

Franzoeſiſche Grenze, den 12 Auguſt. 

Der Heriog von Wellington wurde auf beute oder morgen 
in dem vreufüfchen Hauptauartier zu Sedan ermartet, um da- 
felbit der Mufierung beijuwohnen, welche der König von Vreuſſen 
über fein Hrmeelorps halten wird. Dem Bernebmen nach wird 
Se. Mai. ſich auch ins rufüfche Hauptawartier begeben und ber 
Mußerung beimobnen, die Wellington über den rechten Flügel 
der Dffupationsarmee halten wird. Man vermutbet, daß ber 
Könia alsdann über Lie und Bent fich nach Brüſſel begeben 
und bierauf feine Mbeinprovingen beſuchen werde, Dach den 
neuchen Drivatbriefen war diefer Monarch in Mainz mit großen 
Freudensbezeugungen empfangen worden, und hatte ſpezielle 
Revue, fomebl über die dort befindlichen öfterreichifchen Truppen 
als auch über feine eigenen, gebalten, Bon Main; mar ber 
König Über den Hundsrüf nah Trier gereifet, und mollte 
bierauf auch Kuremburg befucen. 

Aus dem örerreichifihen Hauptauartier And gleihfalls Offi⸗ 
tiere vom Generalftab zu den großen Mufterungen des Zentrums 
und rechten Flügels der Dffunationsarmee abgereifet. Man 
ſoricht auch vom einer neuen Mallerung des linten Flügels 
Diefer Armee, Die vor dem künftigen Herbſt erfolgen fol, 


OdD ividen des Generals Lederer, der das offerrelchiſche 
Rommo Über die Trunyen im den Difriften von ulttirch 
und Bort führt und fein OHaurtquartier zu Mäblbaufen bat- 
ſell, wes heißt, eine allgemeine Distofation erleiden. 

Bon der Seine, den 13 Auguſt. 


Sonrihtig aut manche Nachrichten fein mögen, melde 
die biefn Beitungen über den gegenmärtigen Juſtand des Innern 
Franfrös liefern, fo laßt Ach doch nicht läugnen, daß fi der 
guftanter Dinge feit Anfang des verfloſſe nen Winters weſentlich 
verbeife bat. Zu den Operationen des Minideriams bemerft 
mam m nrößere Harmonie und viel mebr Feſtigkeit ald zuvor. 
&4 wiigu wünſchen, das fh das jetige Miniflerium in näbere 
BVerbirung mit den buch Talente, Kenntniſſe und Einfuß 
befomde bervortagenden Rondlitutionsfreunden ſehte, die bier 
und damgerecht beurrbeilt, ja baufis angefeindet werden, und 
wuverläg die große Achtung verdienen, in der fie bei dem aebile 
deten nd leidenfchaftlofen Teil des Publikums fichen. Wenu 
diefe Meflitutionsfreunde einmal dh daven überjugen fönnen , 
dad di Miniftet ich aller milkübrlichen Maasregeln zu enthalten 
und ıllommen nah ben liberalen Grundfähen der Charte zu 
regiers gefonnen find; wenn die Minider dagegen in jenen er⸗ 
Härte Konditutionsfreunden mit Neuerer erblicken wollen, bie 
eine Seränderung in den Grundfäen des Bandes zu bewirken ich 
bemüen, und dadurch Fraukreich in neue Nevolutionen ſtür zen 
würzen, fo könnte eine ſolche Ausgleichung und Vereinigung 
bald ju Stande kommen, uud würde auſſerid glüdliche Folgen 
baber 
Sie fönnen die fogenannte fonflitutionneße Partei auch un⸗ 
möglich als Gegner der Regierung anfeben, indem wir von der 
Ueberxugung ausgeben, daß das gegenwärtige Minifterium der 
Eburte ım ibeem ganzen Umfang buldigt und feine Abit bat, 
dan Verfügungen derfelden entgegenjuarbeiten. Die Megierung 
bat nar gioeierlei wahre Gegner, die ultra ⸗Royaliſten und die 
Merolurionnaited. Die Erſtern Areben nicht nur, die Miniſter 
und die oberfien Beamten von ibren Stellen zu verdrängen and 
Be zu erfeßen, fondern auch die Ebarte fo febr gu modifiziren, daß 
fie ih den Grundfägen der Negierung, fo wie diefelbe vor 1759 
befanden bat, wieder fo viel möglich mäbert, Sie wünjiben dem 
Adel und der Geiillichkeit geöfern Einfluß, als fie jeht befiben ‚ 
za verfchaffen, und alle bedeutende Aemter mit Perſonen, bie 
während der Mevolurion und unter Buonaparte keine öffentliche 
Stellen befleidet baden — wohlverflanden mit einigen Ausnabmen 
— zu beieyem. — Die Revolutionnaires theilen ſich im zwei fonfl 
arfcbiedene Klaſſen, vie aber jeht auf einen zZweck binarbeiten: 
in Baonavarttfien und in fogenannte Yafobiner. Beide Und barım 
jebe gefäbrlich, weil ie den Umflurz ber gegenwärtigen Regierung 
wollen; allein beide ſind es auch wieder nicht, weil ihre Zahl 
verbättnißmäßig gering if, und meil die weder Bufammenbang ing 
Broßen , noch Hilfequellen haben, um ibren Zweck zu erreichen. 

Eine ſorgſame Yuifiht wird binreichend fein, abe im Saum 
zu balten. Michtsdeflomeniger glauben mir nicht zu irren, wenn 
mie die Ultra im gegemwärtigen Augendlide fiir geräbrlicher 
halten, als die Revelntionnalres. 

Der Finangminifter unterbandelt feit einiger Beit aufs Neue 
mitt dem englifchen Banquiers, als deren Delsgirter Hr. Baring 
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Gelde, tbeils um bie rü ändigen Forderungen der Allen 
hefrichigen, tbeils um im tande zu fein, * übrigen —* 
tungen, die burch den Ichten Barifer Zraftat eingtgangenorden 
End, zu erfüllen, Hierzu gehören vor Allem die verfallen Ter⸗ 
mine für die bereits liquidirten Forderungen auswärtiger @aten, 
Städte, Korvorationen und Brivatverfonen, J 

Die Unterbandlungen weqen der abermalinen Redufh der 
Dlfupationsarmee um ein Bünftel machen nur langſamffort · 
ſchritte. Man fagt, die Höfe von Berlin und Wienhaben 
anfangs Einwendungen gegen dieſe Nebuftion gemacht, feh aber 
davon zuleht unter der Bedingung abarflanden,, daß vor jrück 
Hebung der Truppen des neuen Fünftbeils, zuvörderh al yır 
fallenen Beldpräflationen entrichtet werden , moju man Hi au 
verflanden bat. Deshalb baden die Berbandlungen mit di eng- 
INcpen Banquiers zulcht fo guten Fortgang gehabt. 


Ftalien, 4 


Das mit Frankreich abgeſchloſſene Konkordat id nun bannt. 
4 enthält unter anderm folgende Belimmungen: Dasoh- 
kordat zwiſchen Bapd Leo X und dem Könige von Frameich 
EramsTii beraekclt, und das Konfordat vom 15 Yultisoı 
bört auf, Wirkung zu baden. Pie fogenannten organichen 
Artikel, melde ohne Willen Er, Heil, entworfen, unbibne 
ihre Genehmigung am 8 April 1802 zugleich mit dem Monfıdat 
som 15 Zuli 1801 befannt gemacht merden, find widerrufa in 
Allem, was fie den Kehren und Geſehen der Kirche Zumber- 
laufendes enthalten. Die Kirchen, welche in dem Königeiche 
Brantreich durch die Bulle Er. Heil. vom 29 New. 1801 afge- 
boben worden find, werden aufs Meue bis ja der Zahl errihtet, 
melde in gemeinfhaftlihem Einverfändniffe als die voetheil · 
baftehe für Das Behe der Kirche fefinefegr werden wird, Es 
wird eine angemefiene Doration im liegenden Gütern und in 
Renten auf den Staat, fobald mönlıch , feſtgeſeht. Die Bäter 
ber ehemaligen Abteien, mullius genannt, werden mit denienk 
gen Diozeſen vereinigt werden, innerhalb welchet fie nach der 
neuen Diezeleneintheilung liegen. Die durch gegenwärtige 
Uebereinkunft fefigelehte Wiederberfielung des in Frankreich 


U 1 Baris befimder, di eines neuen Halcibend in arem 


bis zum 8. 1759 beobachteten Tonkordats fol die Wiederberilels 


lung der Abteien, Vriorare und anderer Pfründen, kic damals 
befanden , micht mit ſich fübren. 

In Genua iſt ein Rameralpatent publisirt worden, dermöge 
deſſen 56 verfchiedene Domanengüter, melde von aufgebohenen 
geillichen Korporstionen berrübren, mach erhaltener Bewilligung 
Gr. Heıl., von dem General- Finanzdepartement öffentlich ver 
Reigert worden, 


Die in der lehten Zeit aus 300 M. tockaniſcher Trunven 


befandene Barnifon von Lucca murde am 30 Zuli durch Wwei 
Kompaynien Deferreicber vom Regiment St. Zulien abgelöfet. 


Deutſchlanud. 

Der fo oft feblgelmlaaene Verſuch (beißt es im der Rarls- 
zuber Zeituna), die reformirte und lutheriſche Kirche zu vereini- 
gen, i endlich im Herzſogthum Naſſau zuerd gelumaen. Weider 
Berathſchlagunq über Die Urt der Meformatıons-Bubelfeier famen 
bie beiden Goncralr Öuperintendenten, Müller und Gieſe, auf 


den Gedanken, dieſe feier durch die ausgufneechende Verrimiaung, 
ber bisber getrennten protelautiichen Kitchen am würbiufen zu 
ecböben. Der regierende Herjog.nabm diefe Hree mit befonderan 
Woblaefallen auf, und lieh fogleich eine Generalſynode aude 
ſchreiden, Die vom 5 bis zum 9 d. in Yeſtein verſammelt warı 
und aus den General · Superintendenten, fämmtltten infpeftoren, 
und eben fo vielen Pfarren, zuſammen 33, beſffand, worunter 
20 lutheriſche und 18 reformirte warın. Es murben folgende 
Vunkte feftgeſeht: Der Name der vereinigten Kirche if: Epam 
gellſch chriſtliche Kirche. Die Dbrrauifitt über ſammt⸗ 
liche Seiftlichkeit u. f. w. wird unter den zwei General · Superiu⸗ 
tendenten mach einer geonrachifchen Linie geibeilt, und pereiniget 
ſich in der Berfon des Ueberlebenden. Un Drten gemifchter 
Koufeſſion fommt das beiderfeitige Kirchenpermögen in eine Kaſſe, 
und bleibt der Kirche zum Brhuf des Kultus. We zwei Prediger 
verfchiedener Tonfeſſion waren, da bleiben fie vor Hand, tbeilen 
aber das Abendmahl gemänfhaftlih an einem Altar aut. Die 
pfälzifche Kiturgie wird angenommen. Die Regel bei Hustbeilung 
des beil. Uberdmabls if eine arößere, eigens dazu beſtellte Ob ⸗ 
late, welche gebrochen wird; ältere Berfonen , die daran Aufioh 
nebmen, fönnen das Abendmahl mach ibrer gemobnten Art, abet 
nur privatim, genießen, nachdem fe zuvor ihre Gründe dem 
Prediger vorgetragen baban u. f. m. So if das Seneral Gut» 
achten der Synode an den regierenden Herzog abgefandt, und .. 
man erwartet nun deſſen Ganktion. 


Das Grrücht von der Ahtretung der beiden Florida an Die 
vereinigten Staaten bat ſich lebhaft erneuert. Die ſpaniſchen 
Behörden forechen davon, wie von einer ausgemachten Gadr, 
Dean fagt, die Abtretung geſchehe gewiſſermahen durch Bermits 
telung des englifchen Kabinets. 

Zwiſchen unfern Rommilerien und jenen der vereinigten 
Staaten befieben über die Vollziehuna des Trafrats von Gent 
noch immer Spaltungen, deren Ausgleichung, da jeder Theil 
bebarrlich auf feinen Forderungen bält, Mb nicht vorfehen 
laßt. Durch die Grensberichtiaung , melde die amerifanifchen 
Rommiffarien begebren, mürden mir unfere Landeerbindungem 
mit Neuſchottland und Neubraunſchweig verlieren, und die Bita⸗ 


delle von Quebek Münde auf den Borpoflin. 


Kurze Notizen. = 
— In Kaſſel hatte am 12 d., Abende um 7 Ubr, im Schloſſe 
Vellerue, die Trauung Sr. f. H. des Grofberzogs van Metlendurg⸗ 
Strelitz mit der Brinyefin Maria, Tochter des Laudgrafen 
Friedrich von Hrffen , hatt, RR: 
— Ein fransöfffhes Blatt (umd unfere Willens früber fein 
beutiches) melder ans Witrzdurg / vom 4 d., daß am 4 dafelı 
ein Transport von Kfen und Pavageien, nebil einer Sammlung 
feltener Bllangen, fur Wien beſtimmt anaelanat ſei welche der 
f. oᷣfterteichiſche Aommiſſar von Er. Helena abgeſandt babe. 
— Die Estadre, melde 5000 Mana von den in Frankreich 
Bchenden rafüicen Ttuppen zuruckgebracht bat, il ia Kıondade 
angelangt. Sie bat die Meife von Calals dis Kronſtadt im gehn 
Tagen gemacht. 


Aaraner 
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Schweizerifche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Taafapuma bat im ibrer zwetundzwanzigſten 
Eibung am 14 Auguf über die Handelsverbältniffe mit Brant- 
eich eine Zommıißon niedergefeht, befichend ans dem Herren 
BDicland, Zoliloier, de Bierre, Desarts, Hirzel und Mämt. 

Aus dem Bericht eines über die Meflamationen der in bor- 
‚mallgens viemonte uͤſchem Dunfe aelandenen Schmeijerofflsicre, 
‚welche die Unterdunung der Taafatzung anriefen, ergab es üch, 
daß die anctkannten und diqmiden Forderungen ber Dffiyiere 
aller fünf aufgelöferen Hempnt-hlchen Negimenter ich auf bei- 
Ikufig 500.000 Livres , die noch mımt ar. erlanıiten aber auf medr 
als die doppelte Summe belaufen, und daß die am A Khrihm. 
41798 von der beiverifchen Regierung für jene Megimenter bei 
ihrem Ueberteitt in franzoſchen Tier arlchleffene Konvention 
Dir Berioden ſcheidet, für melde die Anpeüche rbeild an Sar- 
dinien, ıbeils an Frankreich zu Bellen Ars. Dem Antrag der 
KRommirkion nemäß bevsUmachtigte und beauftraate bie Taq 
f fabına den Vorort zu Einleitang eıner den Zutereſſen der Me 
Hamanten angemeſſenen Unterbandlung mit dem fardintichen 
. Kofe. 

ün ber Sreinndgwansieften Eidung am 16 marden, 
auf den Bericht der Vrufungskommiſſtan, Die Rechnungen der 
Bentralfafle vom Heunisuat 1316 bis dabin 1517 gutgebriten, 
und zu Behreitung ihrer weiteren Gedürſniſſe die Bablung eins 
Bedutbeils des Bunbrefontinaenis,; welcher 54.00 Ar. brildäufig 
beträgt, 
Bänne 4 beſchloſſen. 

Auf den Bericht der nämlicen n Fommiſſten ward 4 die 
Nechnung über die Verwaltung des Aupahdınfonds qutgebeiten 
und verordnet: es foll dieſer Bonds ſeiner Ztiftung gemäß. 
ausschlueftich für diejeniaen Unteroffistere vd Soldaten ine 
vormaligen framoſiſchen Nreaimenter beiunme fein. welche im 
8. 1815 nah der Fdiweiz turudtamen und mit der Denlmünie 
Der Ehre und Treue belobnt wurden. Per eintretendem Be— 
darfniſſe fell über bie interrden binans ar da- Kaptral, für 
ibre Unterſtützung vervandt werden, und ubrigens Iren die 
eingelsmmenen Empfichlunaen ınr Würdigunqg und Bercigung 
den Verwaltern der Roırde ud cinitt m.cern. 

Auf den Hıtrag ber Belandtichsrr vun Bern ward der Bor 
ſchlag rines Tonkordate ad instencnc'um enem rn, Dera.iu.olar 
Verdrecher, m-tche im menrem Ri fanem Mureichen verübt 
baden, in demjenigen, wo Üe die nioßren dagiunen / bewitheiliz 


zu mei Hälften im fommenden Herbftmonat und- 





zugleich aber auch ibre übrigen Vergeben mit in Betracht geje= 
gen umd die Strafe dafür ausgefprochen werden fol. 

Hmel Reklamationen ber Stände Zürich und St. Ballen, 
wegen Rüderlatrung von Auslagen für die Aufkelung von 
Militäreoften zur Beit der Nuflofung der deutichen Legion im 
der Begemdb von Tonftanz, wozu üe von der Bundesbehörde 
aufgefordert waren, und welche für Zürich 1874 Pr. und für 
St. Ballen 1671 Pr. betragen, wurden an die Prüfung einer 
aus den Herren Selger, Bidou und Rämi briichenden Kommifr 
ion gewieſen. 

Die Miralieder bes diesjährigen Dermaltungsratbe 
der aus Pranfreich Hiefenden eidsgenäfffifhen Krieas- 
selber Änd vor einiger Zeit in dieſen Wlättern (Ar. 91) uns 
voldändig und zum Theil umrichtin angegeben worden. Sie 
befieben aus dem Ratböberen von Mutach als Bröfitent, dem 
Altbücgermeider Eicher von Züörich, Landammann Muller von 
Uri, Landammannu Burger von Blarnd, Etaatsratb Montenach 
von freiburg, Graf Jobann von Ealis aus Münden, unb 
Grrarsratb Bıdsa vom Kanton Waadt. Die Kaffendeforyex 
der drei Bororte, Staatsratb Eſcher von Aurich, Uppelations- 
richter Haller von Bern und Seckelmeiſter Meyer von Schauenſer 
von Zujeen, wurden Dutch den DBermaltungsrarh beridigt, und 
legten ibm auch ibre erde Mechnung vor. Es ward übrigens 
ein Theil der porbandenen Belder jinstragend angelegt m. f. w. 

Der große Ratb des Standes Bern bat in feiner Sitzung 
vom 4 d. über den Fortgang der Straßenarbeiten bei Bozingen 
(dem Eingang zum ebemaligen Bisttum Baſel) und im Sim» 
menthal Berichte der Boltammer angebört und ben batür im 
Gernung eröffneten Kredit wm ungefäbr 12000 Ar. erweitert, 
Ein Anzug, der bei diefem Anlaſſe arichab, und Dem jurelge 
das Gtubium der Etraßen- und Waflerbanfunft und Boliset 
auf Kofen des Staats und durh Musfichten auf Anfellung 
begürßigt werden jolte, ward dem Meinen Rath überwieſen. 
Endlich murde Der Etat der Berrätbe an inlänsncdem and 
ircmdem Metreibe angryeiat, auch über die bisher zu Erleid te⸗ 
rına der Armuth, Unterküßeung der Evorfunpemamliclten und 
Brod-uitbeiluma (feie gehn Wochen um ı BB. 9. Bund unt:g 
der Tage, oder jeht zu 2 BB. das Bfund) u. f.mw. durch dem 
rast gemachten Auiopferungen, Bericht erſtattet, and die 
Buridanıe nes Theils dieſer Unterdubungen bis Mitte Herbll⸗ 
monars rılfannt. 

Der atotze Math des Tantons Baſel bat am 4 Auguft rin 
Geſeh uber sie Vehätergebühren, ober Die den Kaufbaudcinizehe 
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meru von durchgebenden Waaren zu leienden Oebübren fanf- 
tionirt, welches die Tafordnung von 1746, als nicht meht an« 
mendbar, durch eine neue erſetzt, ber zufolge alles durch das 
Kaufbans gebende But fünf Nappen vom Zentner dem Ein» 
nehmer und einen balben Rappen Wagenzoll als Befätergebüd- 
ten zablt; was über Warfer gebt, zablt nur die Hälfte dem 
Einnebmer und feinen Wagenjoll. 

Durch Verordnung vom 13 Aug. bat der fleine Matb von 
Baſel die frübern Verordnungen wieder aufgeboben, welde 
das Backen des Semmelmebls verboten und die Ausfuhr Des 
Mrodes unterfagten, „ba der freie und Ungehinderte Verkeht 
aller Lebensmittel für unfere geliebten Mirburger am nüplichilen 
‚erachtet wird.“ Die Versrdnungen vom Babe 1516 bunnegen, 
welche bie Ausfubr von Heu, Hafer und Erdipfeln betreifen, 
und das Brannteweinbrennen aus Frucht und Erdapfeii vers 
‚bieten , bleiben weiterhin in Kraft, 

Bu Saanen, Zweiſimmen und andern Orten des Kantons 
Bern bat man in der Nacht vom 13 auf den 14 d. tin ſtarkes 
Erdbeben geſpütt. Es fol beitiger als jenes im Monar Mid 
geweſen irn. 

Wie dem reformirten Deutichland , fo rückt, mit Furgem 
Bwiſchentaum, auch den evangeliiden Schweizerfantönen Die 
Zubelfeier der Kirchenreform beran, und Die Optimaten 
ihrer Bürger jedes Standes rülen Ad, um das Fer im wärdi⸗ 


‚gem Beifie zu begeben. Es wird der diefer dritten Gäfulat- | 


feier eigentbümliche und das Zeitalter begeichnende Geiſt vor 
‚allem Andern aus ein Geiſft der Liebe fein, durch welchen auch 


Bene jur Hilden Mitftier einer für die Erziebung des Menſchen-⸗ 


geſchlechts wichtigen Begebenbeit bewogen werden mögen, bie 
nah dem Ziele der Erfenntniß des Wahren und Guten auf 
‚andern Bahnen (dem reinen Willen fichen viele geöffner!) bin» 
wandern. j 
Den Schriftlundigen gebübrt es, dieſen Anlaß für ſolche 
Mittbeilungen an die gebildeten Klaſſen der Geſellſchaft zu br 
augen, welche den Eoilus des weltbilioriichen Ereigniſſes, in 
feinen Urſachen, Bellandtbeilen, Zwecken und Folgerungen, in 
fruchtbarer Klarheit umfaſſend dartielen, und die Verebrung 
und Kiebe des Werkes, fo wie feiner Utbeber, beim jehtlebenden 
aınd beim kommenden Geſchlechte zu erbalten und neu aufius 


- ” 1 1} 
regen geeignet ind. Die Jormen biefur ımulen der Gitte und, 


den Beitgemöhnungen eutlehnt ober angepaßt Werden, und diefe 
Betrachtung tar es vermuthlich auch, die einen Berein achtungs 
würdiger Schweiger zus Herausgabe des varerlandiſchen 
Keformarionsalmannnds dewogen bat, welü.em Ichweiger 
rifhe Kunk und Wilfenichaft bereite vielie.tige Gaben Yılliyer- 
den, und von Dem wir Lie green die ei: voriäufige' Kunde 
ertkeilen. Köfliche Beiträge, brelleicht auch die goedtundgigrien, 


dürften bie Deratisgeber in * noch keineswegs binlanglich 


benubten Quelen der Reior orezejt felbit finden. Man bat 
eine aroße Sabl vertrauten ri. ce Dir Rekormatoren georuckt, 


unglewb viel mehrere werden bandichtiſttich aufbemahur; noch 


bat aber wianand auf diefem reichen Felde mir ver menſch- 
lichem Zwecke eine Blamen⸗ oder Achreniche gebalten, welche 
doch zuverlaſag eine ertn To anſtebende als lebrreiche Briefe 
ſammlung Ieiera tonnte, der Die Aeiderſche Aufichrijt: Vriefe 


sur Beförderung der Humanität, volllommen wohl 
anſtehen würde. 

Als einen Heinen Beitrag für die Sammlung, deren Sorge 
ben Serausgebern des Almanachs anmit emrfoblen wird, geben 
wie bier die Ucherfegung eines noch ungedrudten lateinischen 
Briefeg, den der Zurcherſche Bolnbifior des fechszebnten Rabe» 
bunderts, Hourad Dehner, als Sehrzehniähriger Jünaling, 
kurze Beit nach Ulrich Bwingli's Tod, den Aurtsrachiolgerm 
des Verewigten in Zarich geichrieben bar. Er lautet alſo: 

„Den gelehrten, berühmten und vortrefflihen Männern, 
Deineich. Bullinger und Thcodor Dibliander, dem 
Amtsnacrolgern des uniberwandenen Helden U. Swingli, 
feinen Lehrern und Gonnetn, enibietet Konrad Wehner 
ebrerbirtigen Gruß. 

„So oft.ich, verebrungswärdige Lehrer, mich des böhfien 
Undankes erinnere, der unferm Zeitalter einen int, fo ergreift 


‚ ein unfdglicher Scherz mein Gemüth. Wie felten It Sreundeee 


treue, mie ſchnell vetgißt man der Todten! Kein Einziger ff 
unter und, der auch mit einem Worte nur Gefable der Danf« 
barfeit ausfpräcde gegen jenen tanfern Helden, des Vaterlandeg 
Bater und der Erde Leuchter, Ulrich Zwingli, deſſen Nachfolger 
(mas dem ganzen Zurcherſchen Freiftaate Segen bringen möge!) 
Bbr nunmehr geworden feld.” Wohl darf ich ihn einen Helden 
nennen, den weder Gewalt noch Drobung, meder Kid noch 
Verfolgung, irgend jemals vom Pfade des Nechts und der 
Wahrbeit abzuleiten vermocht baden. Er war darum in der 
Tbat werth, nicht mir Worten nur gepriefen, fondern in Bil» 
dern aus Bold und Kilber, aus Elfenbein und pariihem Mar⸗ 
mor, verberrliche zu werden. Und diefer Held, dieſer Mann 
des verdienteflen KRubmes, durch große und vielfache Tugenden 
susgrgeichnet, den fremde Völker in hohen Ehren balten, bleibt 
unter un! nur, um die er ich am meiden Verdienſt erwarb, 
ungeebrt und unbeachtet, und Niemand trägt feiner Wobltba⸗ 
ten Rechnung. Dies ins, was mir web tbut, und mas mich 
bitter krault. So oft ich auch nur feinen Namen ausſprechen 
böre , fo beiht meine Stimme por Wehmuth und es laͤhmt der 
Schmerz meinen Heit. Wahrlich, wen der entiehliche Verluſt, 
welchen die narıe Chriffenwelt erlitten bat, unbewegt and une 
gerührt däft, der maß ein eiſernes und nraufames Ders beſitzen. 
Dem Manne, den wir verloren baben, mag Fein omberen unſers 
Habrbunterts zur Seite geſtellt werden; denn er war ausge 
jeichnet und vorteuchrend in jealicher Tugend» in Belebriamleir, 
in Kenntniß Des Nuhlichen wie des Echonen ‚ serfabren in Ge— 
fehen und Rechten, grübt in den Waffen, ein durdy Berechtig«- 


keit und Tapferkeit gleich anichnlicer Borfiand. der- Kirche 


Ebriii. Gros durd Einſicht und Scharfünn, größer durch Tu 
gend, am gröften durch Glauben und Treue; bat er auf einer 
von dre Natur ena befthränften Lebtnsbahn eine ungemeiz 
Meite Bahn des Rubms zurückgelegt, der, je weniger er Darnadh 
geflrebt hatte, deſto zuverläfliger und dauernder ibm ım banf- 
baren Undenken aller Glaubigen geſichert bleibt.“ 


Deutfhland. 


Su München verflarh am 9 Aug. ber durch feine biftoriſche 
Eihriften befannte gebeime Staatsardhivar , Ritter dee Ziril⸗ 
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Berdienflordens, Vincen; von Balbanfen, und su Karlerube 
in der Macht wom 10 zum 14 der bad, Gtaatsminiter, Freihert 
Marſchall von Biberſtein. 

Vom 20 d. M. an ill der freie Verlebt mit allen Baitungen 
von Getreide, Mebl, Kartoffeln u. f, m. mit dem Auslande auf 
allen Punkten des balerıfıben Mbeinkreifes wieder bergeſtellt; 
auch das freie Branntemeinbrennen und Eſugſſeden aus Getreide 
oder Kartoffelm wieder unbedingt geſtattet. 

Dur eine koͤnigl würtembergifhe Verordnung vom 11 d, 
IA alle Sverre aufgeboben, nnd es treten in Unſebung des Kaufe 
und Verkaufs der Fruchte, des freien Verkehre mit dem Aus⸗ 
Iande und der Kusfubriöfle , die geſchlichen Behtmmungen eim, 
Die vor der algemeinen Brrordanng vom 8’ Mov 1846 fort beiten. 

Die Karlaruber Zeitung fagt: Da zu vermusben ih, def ſich 
Das Gerücht von siner Verlegung der Heidelderger Univeoftät 
auch im Ausland verbreitet bat, fo mid kiermit ſelchem als 
gänzlib grändles widerforochen. 

"Die Rheiniſchen Blätter berichten aus Main; vom 
45 d.: Eine elende Handyoll Menichen batte, um die Dilte: 
früchte zu retten, den graufamen Plan gefabt, uns-mitten. im 
Heberlufe bungern zu laſſen; der geſegneten Hernte ungeachtet 
ar es ibnen ſchon am vorigen Markttage gelungen, den Preis 
der Früchte, die bereits beträchtlich gefallen waren, abermal io 
in die Höbe gu treiben, daß der Laib Brod mieder auf 23 Str. 
geſetzt werden mußte, 


welchesFrücte in Menge: zugeführt baten und.y fl. für das 
Matter Horn begehrten, 15 fl. daſut anjubicten! 


zu einem allgemeinen Mailand genen bie Kornwacheret. Das 
Doll verfammelte ih in Schaaren und mibbandelte mehtete 
tbätige Mitglieder der ſaubern Kompagnie. Andern wurden Die 
Häufer geſturmt und die Fenſter eingen orfen, nad Einige, die 
gerade dem müthenden Haufen am erflen in den Wurf gelom— 
men waren und fih auf die preufiiiche Haupiwache geflüchtet 
batten, würden obne Zweiſtl ein Opfer der Bolkswuth gewor— 
den fein, bätte he nicht das Wluter unter Barker Vedeckung an 
den Dız ibrer Beſimmung abgeführt. Die Garnnon Hand bis 
nach Eounenuntergang unter den Waſſen, und Relie nac und 


nach in Begleitung. unierer SR) die Ruye und Drdn ang, 


wieder ber. 
i Frankfurt, ten 19 Auaut, 

In vergangener Nacht wurde r auf fün. preuſſ, Nequifiiion: 
"der bekannte Freiberr von Maſßenbach arretire und von bier 
abgefübre. Wie verinurer, war der Senal, ehe ein hefludtiver 
Entichlaß acrat wurde, bis ſpat ın die Nacht verſammelt und 
deltberirte uber das preuliliche Anfuchen. Werde Summer erw 2.! 
ben üch kräftig u Gunſten bes Nequittrden und fuo.ten die. 


Kontiirution der ircien Stadt an, allein nuchisbeomeniger ward 


Beferl zu feiner Verbaftung gegeben. Man fand ion burchaus 
unrorbereiten. Er erfläcte. nicht offnen gu wollen, und 
Falle man Gewalt brauche, werde er üch feines Lesen und 
feiner Riltelen bedienen. Zualeich rief er zum Arnler binuns 


um Sılfe, und ſchrit „ Genen!“ 


Am-geitigen Markttage batten fie es 
noch Ärger vor, und waren unverfchämt genug, den Landleuten, 


Eine Frau; 
die dabei Hand, als eben cin Mäkler feine Operationen besinnen 
mollte, ergriff ibn mutbig deim Kragen und gab fo bas Signal 


mit Flintenkelben einſtleß, überreichte er fogleich feinen Don = 
und äußerte, er fei idr Grefangener , und wife auch 3b vor 
wobl das Schickſal, welches ihn erwarte; man fuhre ihr aah 
Berka und von da auf Lebenszeit nach Spandan, 
Tom Oberrhein, ten 16 Ausuſt 

Der dfierreihifche Oberbefeblsbaber General Friment ih a3 
feinem Hauptquartier Kolmar nach Zothringen abgereifer, um ker 
proden Munerliag der königl, preufüfchen Zrupven beizumaancı, 
die bei Lignw vom König gehalten werden fol; General von Mebet 
in nach Btalicn adgegangen, um, wie man verfichert, den Ober⸗ 
befehl über ale oſterreichſſchen Truppen im Der Lombardei ja 
ı übernehmen. - 

Der König von Treuffen ward, ob er gleich Jukognito unter 
dem Aamen eines Grafen von Ruppin zeifer, nichts befiomwenfger 
ſebt fereelich auf der franzöfifchen Brenze von. dem Marſchall 
Oudinot, Herzop von Neggio, enivfargen. Er bat nur cin Heine! 
5 Gefolge mitgebracht, am das ſich indeſſen der preufuſche Oder» 


) brieblibaber General von Bierben, mehrere andere preufſiſche 


Benerale und Stabsoffigiere, fg wie der Befaudte am franzoſiſchen 
Hof / Graf won Golz, der dem König entacgengereiet wur, ake 
geſchloſſen haben, Uamitteldar nad der Revue von Kann reifet 
ber Konig, uach Baris ad, wird aber alda nur einige Tage ver 
weilen. Er hat Gh aufs Beſtiamteſtt ale Ebrenbezeugungen 
verbeten: ia 

Man. erbäbrt nun, dab fämmtliche öfferreidiiike Trupper, 
Die ich bei der Oflupationsarmee befinden, Gb ın ben. eriicn 

Tagen des Septembers in ber Eegend von Kolmar verfammeln, 
mu, und daß fie daſelb von dem Herzog’ von Wedtingron 
gemuſtert werden follen, 

Man verficbert , daß nad) den verſchiedenen Srevuen dieienigen 
Trurpen bezeichnet wirden , Die Frankteich verlaſſen ſellen, im 
Full, wie man gu boffen Urſache bar, die neue Konvention wegen 

Entfernung eines wenn Fünftels der Dlfupationsarmee wirtuch 
zu Stande Fang, 
je Frantreid. 

Der ich. ſ der Otaf von Nupoin in Bari! angtlangt; om 
fo’ genden Tage bat er Se. Mai. den Konig und die ſammtlichen 
Artalicder der komgkhen Familie beſucht, mu weiten er nach ⸗ 
ber in Den Zusterten zu Mittag ſpeiſete. R 

Am Tudwigstage wird oſſentliche Tafel bel Heſe ſtin. Es 
in derbalb das Zeremonml bereits gemacht, 

Lord Wellington in den 16 Abends wieder in Paris einge⸗ 
offen; auch Lord Cochraue befinder ſich Dufelbil, 

Briete von Neuport melden, Regnault de St. Fean dt: gefa 
babe den Verkkand verloren. Der ehemalige Stuatirary Meal, 
der vor ber Dievolunon Xqueur-Fabtikant zu Grenoble war, ülr 
gieuben Rachtrichten zufolge, in Neuyort zu ſeinem vorigen 
Gewerbe gucndyelebri, 

Mad. pinde.Ewmup bat keine offentliche Voruellung meb: 
in Varis aegeben; aber fie trat im dem Bibliothektokal des prn. 

llın vor einer auserielenen Belelimaft von Kemiern auf, dir 


um } ide den lebhafteſfen Deifaß zollten. 


Aachtichten aus Calais zuielge rechner man, dir Zahl bee 
ſeit zer Dionaten dateſoit aus England angelomsıenen Ü ale 


Als aber dir Wache bie Thürt | din auf Su bis GO-din Kaya, 
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Der franzoͤlſche Botſchafter am AMerreichiſchen Hofe, Braf 
won Carignan, id von Paris auf feinen Befandilcaftspeien 
nach Wien verreiſet. 

Ein Dampfihif, das die Seine aufwärts fuhr, lief am 
säd. in Paris ein. 

Der Canseur Europeen, obgleich die Herren Comte und 
Bunoger, Srrausgeber deſſelben, noch nicht beurtbeilt find, bat 
feinen ungebinderten Fortgang. Der vierte Band in eribienen, 
£ Grangöfiiche Brenge, den 17 Husuk. 

Nah glaubwürdigen Briefen aus Baris in wirklich im Werke, 
den größern Etädten und Gemeinden eine Liberale Munyinal- 
verfoffung zu geden, welche den Antbeil der Burger an dem 
Gemeindeintereſſe erbeben muß, Den menen Muntipalbeamten 
ſollen nicht mur die Verwaltung des Grmeindeuermögens pölig 
zuerkanut, ſondetn auch das Mecht ertbeilt werden , über ale das 
ntereffe ihrer Bemeinde beireffende Gegentlande zu verfügen, 
mobei ih die Megierung, mie Ach übrisens von felbit verfleht , 
nur bie Oberaufht vorbebält; die Mitglieder dieſer Munigiva 
itäten follen von den Burgern feld ermählt werden. Dies And 
Die Hauptzüge eines neuen, vom Staaterath auf Wefebl des 
Miniders ausgrarbeiteten Plans, der dem beiden Kammern der 
Zegislatur unmittelbar nach der Wirdereröffnung der Sihungen 

"zur Distufflion vorgelegt und wabrſcheinlich is feinem Ganzen 
nicht nur von der Deputirtenfammer, fonderm auch von der 
ganzen Nation mit großem Beifall aufgenommen werden wird, 


Defterreid, 


Die Nachricht von der Entdedung eines Boldbergwerket auf 
einer fürnl. Salmiſchen Herrfchaft in Mähren belauget dd. — 
Eben befätiger ch die Hinrichtung von Ejerny Georg; als Br 
weggrund feiner gewagten Reife nach Semendria wird angegeben, 
er babe vor einigen Habren bei feiner Flucht aus Serbien 50,000 
Dufaten im der Mäbe biefer Stadt verbraben , und fei jeht unter 
frembem Namen bingefommen, um ſich diefer bedeutenden Summe 
wieder zu bemächtigen,, und dann damit nach Mußland surüd. 
zukebren. Ein vermeintlicher Freund verriech ihn. Er mar be 
Banntlich kaiſerl. rufüfcher General, und mit dem &t. Annen ⸗ 
orden befleidet, daber man glaubt, Mufland werde, wo nicht 
feinen Tod rächen, doch ſich feiner binterlaffenen zahlreichen 
Samilie aunehmen. 


Ktalien, 


Nach Berichten aus Rom vom 30 Buli bat der fardinifche 
Minuier, Graf Bar barout/ ebenfalls ſich mit dem heiligen 
Stuhle über die Bedingunarn eines neuen Konlordats bereinigt, 
Die baustfächlthne berfelden iſt die Uniformirung ber geilichen 
Verfaſſung fämmtliher Staaten &r, fardiichen Muf., indem 
Biempbnt und. Benua den Firdilihen GSeſthen uud Einrichtungen 
der Kombarbei, Savoyhen denen Frankreichs, und die Änfel Sar ⸗ 
dinien denen des Königreichs Aragonien, gu welchem fie wor 
etuigen Nabrbunderten arbört batten, folate. 
bandeit ebenfoßs mit Deficrreich, um die Rrengungen verfchiedener 
Piögefen zu berichtigen und abjuf:den. Der Muntius ju Turin 
wird zum erſſen Mange erboben, und muß daber, wie die an 
den Höfen von Wien, Baris, Madrid und vortugall, mac 
Berndigung feiner Nuntiatur, dem tothen Hut erhalten. 


Sardinien unter i 


Das amerifanifhe Geſchwader, unter Commodore Ehaıncmy, 
das nun vor Cidita Weecbia if, bat vor feinem Abſegeln von 
Kivorno, daſelbid ſehr beträchtlihe Einfänie einer Menge vom 
Rurusartifeln gemacht, und reichlich bezablt, Auſſer den Magazir 
nen von Marmor- und Alabafermerken find auch die Parfumerigs 
und Mode- Boutiguen fad ganz von ibm gelcert worden, Es 
gibt kein fo Meines als großes Somptom ungeheuer ſchnell wach⸗ 
enden Neichthumes und Macht, das Üh bei den vereinigten 
Staaten vom Mordamerita nicht deutlich zeigte, 

Der Für von Merternid, welcher durch das veripätete 
Eintreffen der portugiefiichen Esfadre nendthigt war, dir Meile 
mach Karlsbad, wobın Derfelbe Ach fir den Dionat Kuaufl ur 
Badekur begeben wollte , aufzugeben , bat ſich im Die Bder von 
Rucca verfügt, und wird ſich zut Beendigung des ibm aufgetranrnen 
Geſchaftes der Ueberzgabe dir Frau Kronprinzeffin nach Livorus 
begeben. 

Ueber die muſterhafte Mannsjucht, welche das f. k. Armee 
forps während feines Iweijahrigen Aufenthalts in Neapel und dem 
Königreiche bielt, hertſcht dafelofi, wie in ganz Stalin, mus 
eine Stimme. 

England, 


Bon Bortsmontb id eine betraͤhtliche Anzahl Offiriere und 
junger Leute zu der Anfurgentenarmee nah Südamerika abge» 
gangen. Ein Agent der fogenannten Republik Benezurla bat fe 
zu London engasirt. Dieienigen » die als Offiziere in der brittie 
ſchen Wrmee gedient baben, erden einen Grad böber in ber 
Hadependentenarmer angenellt. Bei ibrer Unkunft in Venezuela 
folen einem jeden 200 Dollars ausbejablt werden, Ein Schuff 
unit ſolchen miliräriichen Abentheutern if bereiss abgelearlt. 

Mit der Wunde des Bord Caudlercagh gebt es beſſer, dene 
noch wird er wohl noch einige Seit lang die Feder nicht führen 
können. 

“merifa. 

Die Regierung won Denesnela bat gegen Enaland An bie 
vereintaten Staaten ihre Erkenntlichkeit für gebaltene Ürenge 
Dentr.irät erklärt, und befanmt gemacht, daß die Bradufte 
die ſer beiden Staaten in den Hafen der Mroublic bei der Einfuhr, 
antatt 1715 Progent, melche die audern Staaten zu zablen baben, 
une 6 Brogent zu entrichten fchuldig felen. Wenn Spanien, fe 
Heißt es im Der darauf Bezug babenden Vudlikation, vom feinem 
unvernänftigen Broieften von Oberberrſchaft ablichen wet, fo 
murde es gleiche Vortheile genichen. 


Türkei. 


Machrichten aus ber Türkei zufofge fol ber GOrofberr damit 
befchäitigt fein, den Naniticharen die beiondern Borredte, 
deren he genofien, zu nehmen und fe in die Heibe bisziniinirter 
Aebender Eruppen gu fehen,. Eine meuerlibe Gerihmworung, 
an deren Spitze der Janitſcharen-Aga feld gedanden if, ſoll 
dieſen Entichtuß hervorgebracht baben. Er warb, ". es beißt, 
erdroſſelt. 

Die Unruben in ben aflatiſchen Vrevinzen find beigelegt; ä 
bedenkliche ind im Zaire ausgebrochen. 

m 7 Zuli drach auf der Hauptwahe in Ronftantinspel 
Teuer aus. Da wegen der befondern Kage zwiſchen ber Stadt⸗ 
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miauer und dem. Neeresufer die gewoͤbnlichen Röfchanftalten nicht 
Einbalt töun fonnten, fo wurde das ganje größtentbeils won 
Armeniern berpbnte Quartier in Aſche gelegt, und es kamen 
diele Menſchen dabei ums Leben, 

Kurze Notizen 

— Aus Kopenbhagen fchreibt man: „Das durch frangöfifche 
und deutſche Zeitungen verbreitete Gerücht von reiner neuen An« 
Teibe, welche die Krone Dänemark in Genua gemacht haben 
fol, in terig.* 

— Mad Briefen aus der Gegend von Goͤrlih bat in diefer 
Stadt am 30 Zull eine große Fruersbrund ſtatt acbabt. 

— Su Verminderung der Rafenbill.ıs bis auf die Summe von 
2.500.000 Thlr. follten in Dresden den 16. abermals 100,000 Zur. 
Öffentlich werbrannt werden. 

— Der Drinz Marimilian von Meuwied if bon einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Reife nach Vrafllien, wobei er die Stattbalterichaften 
Rio-Haneiro, Eipirite Gants und Bahia. durchwandert, nach 
Deutſchland zurückgetlommen. 








Allerlei Nachrichten. 
ueber den vermehrten Vorrath der Baumſchnle von Aarau 
ih ein neues Verzeichnie gedruckt, und unentacitlich zu haben 
bei untergeidinetem Dorficher derfelben, fo wie an demjenigen 
Orten, die nach Verſendung in einem der nächften diefer Blätter 


werden ejeigt werden. 
ER 3. Nüfverli, 
Vfarrer zu Kischberg, bei Yarau, 


—X 
Monsieur le Doeteur Forlenze, medeein-oeuliste des efllöxes 


royaım, höpitanx civils et dtablissemens de bienfaisance de toms 
tes döpirtemens du royaume de France, revenant d’"Allemagne 
pour retourner à Paris, vient d’arriver & Bäle od il scjournera 
peu de tem:. Les personnes qui desireront le cansuiter, sont 
‚prices de s’adrosser 4 Iui, hötel des Trois Rois, 


Hiermit machen wir bie traurige Bnieise, daß 16 dem. 


Hoͤchſten arfallen bat, unfern gelichten Bater, Job. Geora 
Hoc, von Bönningen im Mürtemberaiichen, im Monar April 
dieſes laufenden Jahre ans diefer Zeitlichfeit in bie Ewialeit 
abzurufen. Durch feinen beinabe fünfgia Jabre lang mit aller 
Pünktlichkeit und Redlichkeit getriebenen Samenbandel erwarb 
er Ach die Gunſt, das Zutrauen und Woblmelen fo wieler 
Schweiter Häufer. mofür wir, als feine binterlaffenen Soͤhuc, 
biermit den verbindlichen Dank abfatten; und da wir den 
gleichen Handel bereits auch ſchon zwelundzwanzig Jahre führen 
und uns bemielben ferner mibmen merben, auch Etfer und 
üunverfälichte Prdienung unfer Dauptaugenmerf dabei jeim wird, 
to empfeblen wir uns, als. deſſen Nachfelarr, in die Fortdauer 
"dei Zutrauens feiner. tertben Bönner, Damit aber nicht allen- 
faßs unfere mwerthen Freunde von Anderen, gleichen Handel 
Rreibenden, durch falſches Vorgeben aertufcht merben, fo wer. 


ben wir bie Ehre baden, bei unferee Antunft unſere Adreſſe 


mit unſerm Mereihait verſeben au Üreereichen. 
Gönningen, den 20 Ausuft 18 7 
- Seoca und Martin Hoch. 





x 


das Ertl. 


Bei 3. 3. Ebriften, Buchbändler in Aarau, I bat 
mohlgetroffene VBilonig ber Frau von Krudener zi baben. 
Der Autor, der Gelegenheit gebabt bat, Fängere Zeit mit dieſer 
merkwürdigen Frau Umgang an baben, — nicht zufrieden, ein 
nur ım Dorbeiaelen auigebaichtes und im aller Geſchwindigkeit 
auf die Kupfirslatte bingen orfenes Portrait herauszugeben, — 
bat fich alle Mühe gegeben , daß der Kupferſtich eben fo ähnlich 
als fauber veriertigt werde, In diefer Dinfict bat man ſich 
Zeit dazu genommen, auch auf die Gefahr bin, nicht der erße 
damit ım Publitum zu erichrinem, 

Der io maͤtig als möglich geiegte kadenvreis it 424 Sp 
Brchbandlungen, oder wer es font in Kommiſſſon 
zu baden mwünfcht, find gebetem, ihre Behielungen in franfirten 
Briten fo bald als möglich einzugeben, indem die Abdruͤcke 
diefer Platte bald vergriffen fein werden. 





Anzeige. 
it bober Bewilligung wird den 31 Auquft, den 1,2, % 
und 4 Herbſtmonat rg17, auf dem Schügenbaufe gu Luzern, 
ein Ebr- und Freifchieifen bon 4800 fl, (6400 Gchweljen- 


‚franten) abgebalten werden. Der Doppel in alle drei Stiche 


in 21, Neutbuler.; im der Kebeſcheibe von jedem Schuſſe 
53 Magen; der Abjus vom Bulden if 4 Schilling. Wlle 


femobl fremde als einheimische Herren und Schuͤtzen lud aufs 


———— dazu eingeladen von 
Er. Joſepb Schobinger, Sohn, 
ESchuͤhenmeiſter von Luzern. 





Berkaufsſsanzeige. 

Me 1894. Das berrſchattlicht Wirtbsbaus zu Karſau nebſt 
Zubebhrden wird, im Folge des boben Direktocial-Aufttags 
vom a5 Juli Per. 17382, Dienfags den 16 September d. J., 
Nachmittags = Uhr, in dem Wirtbsbaufe feld, mittels äffeut- 
ticher Verſteigerung, unter den mormalen Bedingungen, zu 


-Cigentbum verkauft werden, welches hierdurch befannt gemacht 


wied. 
» Beuggen, den 8 Nuguß 1917. 
Broßherz. Badiſche JJ 
Fr. Freyberg. 


Zweite öffentliche Vorladung. 

Weil der nach dem Erkenntniß des koͤniglichen Kriminal ⸗ 
gerichte von dem unterfertigten Unterſuchungsgerichte am to 
Tehrı ısı7 vorgeladene Jatob Graf, lediger Dienſitknecht, 
von Ianenftanden bei Apvenzel, Kantons Appenzell Juner- 
boden, fich in dem gelesten dreimomatiihen Termin nicht 
geReüt bat, fo wird derſelde andurch zum zweitenmal oͤffentlich 
vorgelaben , inherbald weiterer drei Monate dor biefigem Land» 
gerichte zu erfcheinen, und fich wegen der gegen ihn vorbandenen 
Anfchuldigunzen eines Diebſtableverdrechens und Vergebens zu 
verantworten, widrigentaus nach Verlauf dieſes Termins gegen 
ibn als einen Ungehoriamen, den ‚Biegen senäß, vcriabten 
werden wird. 

Der, den 10 Juni 1817. 
Kbitgl, Vaieriſches Landgericht Zärtseim 
im Dber- Donaufzeife, , 
von Predl, kandrichter. 
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Edictal-Eitatiom, 

Bendilt Duͤſcher, Bendilts Sohn, von Biehwol, 
Rantons Solotburn, weicher eines zu Biegwol in der Macht 
som 1 auf deu = letztberſloſſenen Brachmonats fiattgehabten 
Mordbrandes verdächtig ih, und dieſen Verdacht durch die bald 
darauf genommene Flucht noch verhärkt bat, wird hiermit auf 
gefordert, auf einem der nachttebenden geſetzlich biftimanten 
Rechtszage, als auf Mittwoch den 20 Nuguf für dag erle, 
‚Mittwoch den 3 September für das zweite, und Mittwoch ven 
7 nleichen Monats naͤchatuͤnftig für das dritte und letzte Mal, 
des Morgens um 9 Abe, auf allbiefigem Karbbaufe vor Dber- 
Appellationsgericht zu erfcheinen, und ſich gegen Die auf ihm 
baftende Alege zu verantworten; ausbleibenden Falls würde 
nichtsdeſtowentaetr mit der Propedur fürgefabren, und über ibn 
per contumaciam abaeivrochen werden, was Nechtens fein mag. 

Actum vor Ober» Üppehlationsgeriht Selorburn, deu 
3 Kuzuf 1817. ’ 

Namens des Ober-Appellattonggerichts, 
ber Berichteichreiber, 
Fr. K. Schmid, 


PBProteftation 


an bie > 
Bundesverfammlung 


und geyen bie 
Sranffurter Zeitungsartikel. 


Wieljährige ſeht bittere Eriabrungen in Hamburg, vorzůg · 
lich aber, daß ich an im Monde feiende Richter und Juriſten · 
Satultäten, als dritte oder legte Juftig-Inftang, 
glauben follte (mie ich Seiner Majeſtaͤt dem Könige von 
Preufen, meinem gerechten Landervater, und allen andern 
boben Souberainen, auch Ew. Erjelenzen, unterm 6 Nov. 
v. I. alleruntertbänigk in.meiger gemwidmeten Dhrtichrift, be 
wieſen babe), bat meine preuffifche Natur im Mir 1816 fo 
Hart erſchuͤttert, daß ich feit der Zeit unter die gerechte benannte 
Megierung proviforiich zurücigefeber bin, mo ich meine Der 
nunft erhalten, wie ich es auch Seiner Erzellenz, dem Lönigl, 
vreuffiihen Staatsmiumter Deren Grafen von der Bolz, unterm 


deutſche 


5 diefes anzuzeigen die Ehre gebabt babe, 

Don meinem arrchten fandesvater bin ich am 
23 Maiv. J. an die deutfde Bundesperfammlung, 
megen verweigerter Kechtspilege in Hamburg, 
verwieſen worden. 

Burolge Em. Eriellensen gütigt promptem Beſchluſſe vom 
‚30 Juni d. J. bitte ich geboriamf um die Beweiſe uno gefch- 
‚de Gründe: 

3) Taf meine eingefandte Beitunasanfforderungen gegen den 
Eenat, gegen die freie Stadt Yambura . wegen verwit- 
gerter Nechtepfiege, beleidiaende Aeuſſerungen find; und 

2) Aus welchen Gründen ich auch mit meinen neueſten Res 
Mamationen abgewteſen bin 7 

Wenn es Em. Erjellengen ruͤckſichtlich der erftern ſchwer 
werden ſollte, fo bitte ich untertbönigit, den Genat, die freie 


Eradt Hamburg, aufjuiordern, gegen meine Zeitungs + Anffor 
derungen, als: 


Rbeiniſche Blätter Mr, 48, 5235 fplter Mr. 97, a1, 89, 

Mainjer Zeitung Nr. 3%, 42; ſpater Nr, 57, 62, 66, 

reiner Seituna Me. 93, 103; ipiter Nr. 139, 149, 152, 
(nötbisenfals öffentlich) mir aefenlichen Gegenbeweiſen ſich 
su reinigen, zu verantwortin! — um nicht in contumaciam 
verurtbeilt gu werdenit! 

Der oder die edeln Deutichen müſſen ohne Brimde nie eine 
Beleidigung dufern, am werigden fie niederichreiben; — wenn 
id aber euf Betruͤger, Epolirer der Geſetze (Beiehriuber), 
Diebebebler, — Ehrloſe Hofe, fo meiß ich nicht , wie ich diefe 
Leute vertbeidigen, oder mie ich fie, obne den gerechteſten Im 
willen, bei Em. Ergellengen für ebrfich anacben fol #! 

Ruͤckſichtlich meiner Neflamatıonen, bitte ich ergebenf, 
Em, Erjellensen mögen die Gnade baden, mir die Gründe an 
neben zu laſſen, wie ich es anzufangen bake,.daf ich das hoht 
Beſetz, die Bundesafte, weder miderfpreche, nech verletze? 

Naͤmlich: 

A. Ich babe das Recht, Art. 12, auf Errichtung des gemein ⸗ 
famen Dbergerichta der freien Staͤdte, gründlich bewiefen, 
anzutranen; ich babe daranf angetragen, bin aber — zur 
Beit — abaemieien. 

B. Ich bade — bis ju dieſer Zeit — zu meiner @icherbeit 
bei Em. Erzellenien Beſchlagnabme auf circa eine Million 
Marf Banco Hamburarr Eisentbum gegen Gpolirer 

nachatſucht, bin als — unflattbaft abueiwiefen, aber an- 
gewieien worden, mich wiederum wegen Anordnung des 
aemeinfamen Dbergerichts der freien Städte bei Hochden- 

» felben zu vermenden; und 

C. Wenn Em. Erjelenzen von Ibren hehen Souveralnen ı@ 
dem edein heiligen Beruf beauittraat worden, dad habe 
Geier der Bundesakte Art. 12, Rechrtsptflege für irten 
Deutschen nach der Konflitution des Pandes su vollsieben, 
Dero Kompetenz ausageſprochen il; warnm bin ich, mit 
aller Ebrfurcht arfraat, abermals, mean Anordnung bes 
gemeinſamen Obergerichts der freien Eridte, als dau 
einaeladen, widerſprechend abgewieſen ? Dder, warım 
bin ich, in deſſen Ermangelung, mit meinen Contumacial 
Geſuchen vom 20 März und g Tumi d. J. ohne gefeß« 
liche Besenaründe gurbcarftoben? Und marım muß 
ich demnach Gfennfiche Zeitungseufſorderungen araen den 
Eenat der freien Stadt Hrmihura meaen Rechtspflege 
ersehen laſſen, da doch Em. Criettenten — nach meinen 
vielmaliaen Geſuchen — auf die Vollziebung des boben 
Grfenes der Miener Konarefafte oder in contemaciam zu 
erfennen das Meckt baben ? 

Pis zu dieſen Entletiaunasariinden diefer meiner 
aehoriamiten Anttigen, Aniragen underbetenen geferlichen 
Geaenbdeweiſe wegen der mir in Hamburaperwei— 
aerten Rechtgofleae lann ich, zufolge der deutſchen Bun— 
desafte, um an dem beiligen Verſorechtn der boken Eouveraint 
weaen ordentlicher Mechtepflöge nicht gu zweifeln, 

Eritens, mein Geſuch wegen Anordnung des aemrintomen 
Dberaerichts der freien Sriste "), 

Zmeiteng, mein Gefuch wegen Sicherbeit, Beſchlagnahme 
auf circa eine Million Mark Baneo, nicht unſchicklich ad acta 
liegend, und 

*) Enduich haben die brave 
ein eeninſames Der 


* Hamburaer Büraer, am 17 Quli d, dr 
racriche iber din Genat lnttuirt! 
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“ Drittent, meine Tontumdsiel + Geſuche unterm so Mär 
and 8 Junid. I. als abgemirien von Em, Erjellenzen, 
mit aller Ehrfurcht arfagt, weder annchmen, noch aner- 
fennen, — fondern ich proteitire biermit gegen 
Ders Beſchluß vom 30 Juni d. I. auf das Feier 
licdfte!!! 

Ich bitte aus den Sruͤnden die gerechte deutſche Bundes. 
veriammlung baldigft um eine gerechtere Entſchei— 
DBung meiner Geſuche; folte fir mır aber von-Em. Erji 
ferner verweigert werden, do kalte ich es für orllia, daß ich 
mich mit meinen gerechten Bupdestagsaeiuchen, um de Ehre 
und das heilige Vertrauen ſämmtlichet hoben Sonbetaine nicht 
zu verlegen, bei Seiner Maſeſtaͤt dem Könize von Preuſſen 
«son Dochhreivigem ich, wie geſagt, au⸗VEid. Erzikengen ver 
wieſen worden bin) und allem andern dohen Bouverainen ſelbſt 
verwende; auch, dab ich die Juägbebiede ver freien Stadt 
Hamburg, im ganzen lange meiner gesechtiy Beſchwerden, 
big zur auſsgemachten Sache aller mir aufgcdrangenen Brozeife, 
nicht alleın für ebrlos ertlären, fondern auch eine Spolien⸗ 
Hage gegen u, ſ. w. die freie Stadt Hamburg anflellen werde, 

einer Majeftät dem König von Preuffen MORE ich aller- 
unterthaͤnigſt biervon Eovia, 

Ebrfurchtsvoll u. ſ. w. 

"Den 12 Juli 1817, 
Samuel Heinrich Hallersleben, 


Fußteppich— Fabrit 
von 
Reisler und Komp. in Hanau. 

In diefer Fabrik werben vertertigt, feine ungelchnittene 
und gefchnittene Moquets, ſchottiſche, Stiegen-, Ebaifen- und 
ordindre Tevbiche, tleinere zu Theetiſchen, Sophas und Berten, 

wie auch Pierdededen, Auſſer einer fehr arofen Auswahl der 
neuehen Defiins führt fie auch ſolche Medaillons und jede 
befondere Zeichnung aus; ihre Arbeit ebt meder den enalifchen 
noch franzöfichen Fabriken mach ; ſie übertrifft Solche an Schwere 
und Dauer, und die Preife find im Verholtniſſe billiger. 

Auch wird alles zu einem Teopich Noͤthige, als Borduren 


und Frieſen, geliefert, und jede BefrHung nach Umſtaͤnden auf 


bas Promptede und Biligfte ausgelührt, 
"Angutreffen in Franfiurt am Main in der Meſſe bei Frau 
Witwe Debler, Katharinenpforte, Lit. K, Ne. 14. 


Riterarifde Anzeigen 


Bei Gebrüder Sauerländer in Frankfurt a. M. 
‚Rund fo eben folgende interefiante Schriften erſchienen, und in 
Aarau bei H. R. Saurrländer, fo wie in allen guten 
Buchhandlungen, um beigeſetzte Preife zu baben: 
Allir, J. A. F., Generallieutenant, neues Eoftem des 
Weltalis, Aus dem Frangofiihen überfegt vom Hofrath 
‚ Dr. Friedtich Murbard. Mit einer Kupfertafel. 3 Sr. 
Gebauer, Auguf, Liederproben, als Vorläufer einer 
volfindigen Gammlung feiner Gedichte. 5. 
IAblee, 3. 3, Audietur et altera pars! zur gerechten Wuͤrdi⸗ 
gung der von dem Schauſpieler Friedrich Werdy ver 
theilten Schmaͤhſchtift, betitelt s Unſer Abſchicd u. ſ. w. 86, 


Minola, AB., Ueberſicht ber merkwürdigſten Er» 
eianiffe am Rbeinſtrome. 3 Fr. 12 & 
Die freien Städte im beiligen Bundes eine volls« 
tbhuͤmliche Zeichnunz. (Der Geſammtbetrag if zu Wohl- 
tbätigfeitsinurcden betimmt.) ©. 
Zuch fann man fih noch für den zweiten balben — 
1817 der ber ung taͤglich erſcheinenden politiiken Zeitung, 
Sranfiurter Staats-Riftretto, nebd der wöͤchentlich 
als Beilage erfcheinenden Iris, bei jedem Poſtamt abonniten; 
fo mie der erhe balbe Jahrgang der Iris noch für 3 Fr. an 
dtejenisen erlaften wird, welche ſich für das zweite Semeſter 
des Eraats-Milretto abonniren, 


Bei C. F. Küng in Bamberg if-fo eben vom folgenden 
mit den allgemeintten Beifall aufgenommenen Buche: 
Sumpofion, von der Würde der weiblichen Natur uud 

Beſtimmung, von Chr. und Ang. Bombard, 
die sweite verbefferte Auflage erfchienen, und durch 
ale Buchbandlungen zu erbalten, 

Preis: auf Schreibbapiet 
auf Velinpapier, gr. 9 


Neue Bücher. 
Bei 3. Holdeneder in Baſel ik zu baben: 


Adrefßbuch der jeht (1817) beſtehenden Kaufleute und Fabrl- 
fanten in Europas vier Theile, mit einem Orts», Länder», 
Waaren- und Fabriten-Negifler. gr. 3. Nürnb, ıdıy, ı2fl. 


sfr. 5 S. 
+ a 


Leuchs volffändiae Handelewifienichaft; zweite ums Doppelte 


vermehrte Auflage, erſter und zweiter Theil. gr. 8. Nürnb. 
ı8ı7. RR. 1, 
Dr. Side aeograpbiic » Ratikiiche Beſchreibung aller Staaten 
und Nationen dee Erde; zwei Theile, gr. 8, Nürnberg 
1817. 6 fl. 
m. Eulers Norhsungen zu Comptoin-Befchäiten ; drei Bände, 
fünfte umgearbeitete und verbeſſerte Aufl. gr. 8. Frankf. 


ir. #0 sh 
Herner gratis: 


Verzeichnif der neueſten für den Handel und das dabrilweſen 
unentbebtlichſſen Buͤcher. — Desaleichen von den neueſten 
mediziniſchen, chirurgiſchen und chemiſchen Werten, 


Bei WeEngelmann inZeingig-ift fo eben erfchienen & 


Luther und feine Zeitgenoſſen, oder Urſachen, 


Zwe und Folgen der Neformation. Bon *r. Mit 
dem Mollo: 
3 fr. 108, 
Unter den Schriften, über die Neformation dürfte diefe 
einen vorzlglichen Rang bebanvten, da ihr bekannter Verfaffer 
ein eben fo vorurtbeilsfreier als fühner Denfer iR, der ohne 
Meunſchenſcheu das Wahre wahr, das Faliche falfch nennt, Vom 
eeinßen Indifferentiemus und Nationalismus geleitet, ſtellt er 
die Keformation von ganz neuen Seiten auf, und macht zum 
Schluſſe auf Dinge aufmerfiam, die vieheicht noch Keinem in 
den Sinn famen. Zeloten werden ibn verfügers, 
Freunde der Wabdrbeit ibn Shägen: 
In Aarau bei H. N. Sauerländer zu baten, 
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Die Allgegenwart Gottes, (Breiß 6 Fr.) 

Unter bieiem Zitel und mit diefem Inhalt if in der 
Hennıngs’ichen Buchhand ung zu Borba ein Buch erichienen, 
das aus jwanzigrührigem Studiun ein treflicher, befanuter 
Gelehrter vorieat. Die Lehre der Augegenwart führt zum 
böchfen Altertbum, und mie fie da aus Tradition fchon fich 
auffindet,. fo if fie bis jetzt ein berrlicher Slaube arblichen, 
und eine Ueberzcugung dem Edelſten eigen, wie furchtdar dem 
Sünder, Dieſes Buch ih biſtoriſch febe richtig; es erläutert 
dem Gelehrten Vieles, mas müblame Jabre des mmifufendfen 
Studiums bier auffchten. Für jeden Leſer frommen Sinneg 
iR es zugleich fo anjiebend und belehrend, daß «6 aewif zu den 
Ericheinungen unferer Literatur gehört, die große Auszeichnung 
verdienen. 


In allen Buchbandlungen if gu baben : 
Denzel, Einleitung in die Erziehungs und Unterrichtslehre 
; Für Voltsſchullehter; erfen Theun zweite vermehrte Aufl 
u“. E ? Fr. i4 S. 
— — die Volfeſchule, ein merhodologiſcher Lebrturſus, ge- 
balten zu Idſtein im Herbſt 1816, mit Lupfertafeln. gr 8, 
(Kommif.) 3 Ir. 
Georgit, €. F. Über Unmendbarfeit des jus eundi in partes 
auf deutſche Landes. uud Srändeyerfammiungen. gr. 8. ı Fr. 
diſcbaber, Beleuchtung der in von Wangenbeims Idee der 
Staalsverfaſſung aufgelelten ppilofspbiihen Grundiäge, 
ar. 8. ©. 18 S. 
Tlein, Dr. E. €, von, über die Folgen des &turjes der 
Kinder auf den Boden bei ichnellen Geburten. 3 Fr. 2 G. 
Bord. €. E., lateiniſche Sprachlebre mir Wörterbuch. Bien 
verbeſſerit Aufl. or. 8, ı dr. ib ®, 
Werner, H. B., über Einbildungstraft und Gefühl. ar. $. 
2 Fr. a S. 





Auch unter dem Titet: 
Anthropologiſche Verſuche, jmeiter Theil, 
Weisbaar, Handbuch des mürtembergifchen Privatrechts. 
Drei Bände, zweite Aufl, zr. . 212.7 
Bürteinber,ifcher landflaͤndiſchet BDerfaflungdentwurf. ars 8. 
Beh, ı ar. 16€, 

3.8. Brepleriche Buchbandlung 

in Stuttgart. 


Bei v. H. Guilbauman in Frankfurt am Main if 
erſchienen, und in allen Buchhandlungen su haben: 


Baaner, 8. 2, neues Handbuch für die Jugend in Bürger- 
ſchulen. Erſter Theil, amıe Derbeff. Aufl. ar.9. 18 @. 

— Ebend. für katholische Buͤrgerſchulen bearbeitet von Dr. 
Dertſer; dritte verb. Aufl, ar 8. ı$.9&. 

- Löhr, I. 9. €., die DMertmürdigteiten aus dem Reiche der 
Tbiere und Pflanzen ; zweite Aufl. 8. Gch. 3 3.838. 
Sopreß, Dr. J. Eb., die Zeore des Chriſtenthums jum Gebrauch 
für die gebildete Jugend. ». 2 fr. 
Euler, M., Voruͤbungen zu Eomptoirgefchäftens vperbeffert 
von J. ®. Eleminius, Fuͤnſte Auflage, verbeſſett von Ip. 
Griebleben, Eeſter Dand. ar. 8. 3 Ar. 
(Tas aanie aus drei Teilen befirbende Wert, weldh:g 

als Brundiage der Handlungswiffenfchais angeben werden 
ldanu, font 10 Gr, 18 ©.) ä 





Wemer, J. P., the english scholar’s assistant, ar a colleetiow 
of useful and entertaning extracts from english literature, 
gr. 8, Beh, j ‚am 

Finn, €, über die Meauflrumg einer Holttare. are. 6@, 

Müller, J. C. F., Anwei'ung sur zweckmöthigen Bebandlung 
dei Obſt und Gemüſe artenzs, nebſt einem Anbange vom 
Tlumen. Zwei Theile, jweite berbeſſerte Aufloge ar. ®, 


3 Ir. 

— — der vollftaͤndige Monatsaortner, oder deutliche und 
vollſtͤndige Anweiſung zu allen Sefhäften im Baum., 
Kuchen» umd Blumenagarten für alle Monate des Jahres. 
Bierte verbeil. Aufl, 8, fr. 0o&, 


Nene Bücher, welde in der Ditermeffe 18:7 im 
Juduſtrie⸗Comptolr in Leipzig erſchienen und im 
allen Authandlungen Deuiſchlands zu haben find: 


Befchrribung, Abbildung und Brumdeiß von Lengwooed⸗ 
boufe, Napoleons Wohnbeng auf Et. Helena. 
Mit einem ikum. Rupier. gr. 4. te _# 

Beſchreibung des geograobiſchen Stundenzeigers, 
oder mechaniſcher Auzeiger der verfchiedenen Taqgeszeit in 
den vornebmfen Oertern der Erde zu einander, Nach dem 
Englischen, Mit einem Pupfer. ar. 4. i5 S. 

Geißler, C., Beſchteibung und Abbildung künſtlicher 
Hände und Aerme, für Kerite, Chirurgen und Ban— 
bagiften; meuerfunden. Durdgeieben und mit einer Lore 
rede begfeiter von De. I. K. Ch. Jürg, gr. 8. Mit 3 Kupf, 
in ar. 4. 2 Ir. 5 S. 

‚Magasın des Lurus und neneften Befhmadg, der 
vornehmen und feinen Weit. Seſommelt und berausaegeben 
von einer Grielichsfe fi auf Reiſen befubender Künfiters 
dritten Bands erheh, oder nenuter Heft, duntich und fram 
joͤſiſch, mir 8 iLum. Kupfern. Queifono, fr. 10, 

Martius, H de, prodrumus Aorae musquensis Rditio zltera 
eum calendaria Borescentiae plantarum et indice cumpieto, 
a1. 3. Echrritpapier + Fr. 

Voncet, J., Moralucher und politiicher Kotedismus, 
voraunlich für junge Leute von zwoͤlt bis fünfjehn Japıen 
befimmt, Ing Deutfche überlegt von M. I. 9. @. D, 
deutſch, volnifh und iranzöfıid. MH. 3. broichirt 


gt. S. 
Auch unter felzenten Titeln: 
— — Catechisme moral et politigue, destiug particulieremeng. 
pour les jeunes gens depuis dauæe jusqu'a quinze uns. 
— — Katechizm moratno -politycany. 3 
Wäfbverzeinig für Nunoseirkenwertbfcaft: sur Bequem⸗ 
lichfelt umd Erleichterung der everaadı an tie Waſcherin, 
auf ein ganzes Jahr eingerichtet, gr. ı2, broicbirt rö% 


— — 





Bei €. F. Kunz in Bamberg ih fo vben erſchienen, 

und Bid. R. Sauertänder in Aarau zu haben; 2* 

Zimmermann. Dr. M. J., Abhandlungen über den 
Reſpirationsprozen der Thiere, fo wie über einige 
andere wichtige Gegennände ans dem Gedien Der 
Vbyſiolo ate und Mediem. Ein Beitrag zur algemeinen 
Kennrniß des thicriſchen Ocganicinus. d. 25% 58, 





Aarauer 


seitung. 





Nero, 


102, den 25 Auguft 1817, 


(Bertegt und sedrudt Bel GM. Gauerfänder) 





Soch weijeriſche Eidsgenoflenfchaft: Sipunsen der Lasfapung am 16, 18 umb 19 Auguſt; Totiftationdrhrrißen der deutſchen Bundedverfammlungs 


Berarhung über Die eiddgenöffifche Rriestfafe. — Frankreich: Rachkichten aus Yarld. — 


England. — Schweden. — Htalien, — Spanien. 


Bereinigte Niederlande. — Deutſchland. — Amerika. — Kurze Rotigen. 





Schweizeriſche Eidegenoffenfchaft. 


Von der dreiundzwanzigften Eibung der Tagſahumng 
am 16 Auguft i noch nachträglich zu meiden, daß, nach ange» 
börtem Bericht der zu Wusgleihung beider Abtheilungen bes 
Standes Untermalden niebergefehten Kommiſſton, ihre Kleinen 
Streite an die Streitenden zurück zewie ſen wurden, meil die 
Den beiderfeitigen Geſandten ertbeilten bindenden Anitruftionen 
ein gütliches Einverädudnig unmöglich machten und meil die 
Kagfagung beoffte, die Sachen würden üch im Laufe des Kabres 
ohne weiteres Erfordernif einer Dagwifchenfunft der Bandes- 
bebörde beilegen. 

Bu Berbätung eingeflagten Mißbramches, der mit falfchen 
ſchweizeriſchen Stenerpatenten im Auslande getrieben wird, 
ward beichloffen: es ſollen bie Stemerpatente nur von den Kan» 
tonseegierungen felbi ausgeſſelt und auch durch dieſe allein 
ibre erforderliche Kegalifation nom: Vorort eingebolt werden. 
Oiervon fol im AUgemeinen und bei eintretenden Faͤllen insbe 
fondere, den ſchweizeriſchen Konfuln im Auslande Kennınif 
gegeben werden. 

Es warb das Schreiben verleiten, womit bie Dffigiere ber 
‚Hundert Schweizer in Baris unterm 1 Juni dem DBorort bie 
koͤnigliche Ordonnanz mittbeilen , welde eine veränderte Ein» 
richtung biefes Korps enthält und folches mit der kön, franzof. 
Reibgarde zu Fuß verſchmilzt. 

Eine Denffchrift des Marechal be Enmp von Baby, über 
Vorkehrungen und Mansnabmen, melche zu Brabachtung und 
Sicherung verfchiedener Bivilverbältniffe bei den Scmweiser- 
regimentern in Frankreich zu treffen fein dürften, ward verle 
fen, und der über den Entwurf eines Straf-Codeg für eben 
biefe Regimenter bereits niebergefehten Kommiſſton jugemirfen. 

Die pier- und fünfunbdsmwangiafte Sihungen am 15 
und 19 Auguſt waren ausſchließlich den Beratbungen über das 
eid sgenoſſiſche Militarreglement gewidmet, anf die wir in der 
Folge zurückkommen werden. 

Das in einer frübern Sikung der Zagfabung vorgelegte 
Motifilarionsichreiben der Bundesperfammlung 
in Frankfurt lautet alfo: 

n Die fouveraineg Fürrken und freien Städte Deutfchlands 
erfüllen eine ibmen ganz vorzüglich angenehme Üblicgenbeit, 
indem fe übnen Pbochachthare Herren , befonders liebe Freunde 
und Nachbarn, ihre, in Bemäßbeit des Art. 3 der Wiener 
-Kongrebalse vom 9 Yuni 1915, am Zuge zuvor beiiegelte Ver ⸗ 


einigung zu einem belänbigen Bunde untte dem Mamen des 
beutichen Bundes, und die in Bolge deſſen am 5 Movember 
vorigen Babrs Hattgebapte feierliche Eröffnung der diefen Bund 
vorfehenden Bundesverfammlung duch die dazu bebollmäch⸗ 
tigten Belandten fämmtlicher Glieder, biermit anfündigen unb 
die aufrichtige Berlcherung beifügen, dad ihnen, nacht der 
ungetrübten Aufrebtbaitung des fo glorreich hergeſtelten allge 
meinen Friedens, ſtets befonders angelegen fein merde, bie 
mir Bhnen, bochachtbare Herren, befonders liebe Freunde und 
Nachbarn, glüdlich befebenden freundichaftlicen Verbältnifie 
forgfältig zu unterbalten. Eranffurta M., 25 Duni 1817, 
Der deutſche Bund, und in defien Namen ber k. k. präßidirende 
Belandie ber Bundesverfammilung. unter. Graf von Busl» 
Schauenſtein.“ 

Die in der Tagſahungehang vom 11 Mus. Katt gefundene 
Beratbung über die eidsgenöffifhe Kriegskaffe erbielt 
durch ihre Fonkitutionelen Verhaltniſſe ein böberes Unterefie. 
Die Bundesafte enthält bekanntlich folgende Behimmungen: 
Eine eidsgenoͤſſiſche Kriegskaſſe fol bis auf den Werrag eines 
boppelten Beldlontingents (etwas über eine Million Franken) 
anmwachlen; ausfchließlich nur zu Militärlofien bei eidsgenöſ⸗ 
ſchen Auszügen verwandt und aus Waarencingangsgebübren 
gebildet werden. Bei wirklichen Auszügen fol inzmilchen Die 
eine Hälfte der Ausgaben durch Einziehung eines Beldlontin« 
gents nach der Stala und bie andere aus ber Kriegstafe bezahlt 
werden. 

Der Befandte von Bern hatte, wie man ſich erinnert, 
ſchon bei der vorjäbrigen Tagſahung darzutbun verfucht/ wie 
unzureichend die alſo beſchraͤnkte Kriegskaſſe in Seiten der 
Noth fein dürfte. Dieſe nämliche Anſicht mit dem dringenden 
Berlangen, daß für eine bedeutende Vermehrung derfelben, 
wenigſtene bis zum Betrag von zehn Beldfontingenten , gelorgt 
werde, batte das Freisichreiben für die Tagſahungsinſtruktionen 
entwidelt. Die Erfabrung des Jahrs 1515 ward dabei haupt» 
fächlich gemacht, in deſſen Werlauf bei zwölf Beldfontingenter 
eingezogen werden mußten; mithin dann alfo jene Kriegskaſſe 
nur für wenige Monate ausreichen und dasienige zu leiſten 
völlig unsermögend fein würde, was ibre Beilimmung if, und 
mas die Sorge für das wichtige und ebrenvole Neutralitäts« 
verbältnid der Schweiz erbeifht. Wenn das Matienalbedürfnig 
der Vermehrung anerlanat id, 'fo müfen die Mittel für deſſen 
Befriedigung aufgefunden werden können. Und obwohl, um 
zufäßiger Sögerungen milen, der nähere Entwurf diefer Mittel 


“ 
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dt moch nicht verbanden IR, fo legte der Vorort jedoch ein 
großen Gewicht darauf, daß der Brundfap der Vermehrung 
iener Kaffe auf fünf bis ſechs Millionen von ber diesiährigen 
Bunderverſammlung ausgefprochen merde, moraufbin bann im 
Rauf des Dabrs fachkundige Männer. die angumendenden Silfs« 
mittel worzufchlagen beauftragt werden fünnten. 

Die entgeaengefehte Meinung, welche der Gelantte der 
Waadt am nachdrücklichſten entwickelte, hielt es für verfaitungs- 
widrig und der Bundesbebörde nicht zufiebend, der Haren und 
bedimmten Derfügung der Bundesafte eine ganz verſchicdene 
Deutang.unterzufchieben. Dies müßte auch alsdann gelten, 
wenn man wirklich allgemein von dem Mangelbaften der Ein- 
richtung übergewgt fein foßte. Nein die Kriegstaſſe der Bundes 
verfaffung Kt, ibrer Natur nach, nur auf Die Möglichfeit ſchneller 
Befriedigung eines erden und augenblicklichen Bedürfniifes und 
auf die Bereitbaltang der dazu erforderlichen Mittel, nicht auf 
fortdauernde Anſtrengungen, berechnet geweſen, welche Ichtere 
bon den Ständen zu hiften find, und die der Batrieriemus der 
Nation auch leiſten wird, wir eben tur ihn im DB. 1815 zwölf 
Beldkentingente zu erbeben mönlich ward. 

Die Gefandten von Baſel und Aargau brüdten theile die 
nämliche Ueberzeugung von dem Berfaffangsmidrigen einer 
Beränderung des Bellandes und der Natur der Kriegskaſſe auf, 
tbeils fanden He ben Vorſchlag meber zweck · noch yeitgemäß, 
Würden die verlangten großen Summen jinsteagend gemacht, 
fo könnte bei plöplich eintretendem Bedärfnife nicht über fe 
werfilat werden, and wollte man ſie baar aufbebaften,, fo würde 
ber Rekalatſon eim mit der Gefammtmalſſe der in der Schweij 
umlaufenden Baarichaft (melche der Geſandte von Bafel bei- 
Häufia auf heben Millionen fchägte) unverbäftnifmähiger Theil 
entögen, woraus bold große Nachtheile entſſehen müßten. Dazn 
fommt; daß nach dem Feldzuge von 1815 die eingetretene Theu⸗ 
rung öffentliche und Brivarfaffen erfchönft bat, mitbin auffer- 
wrdenttiche Beiträge für bas Webürfnif einer ungewiſſen Bus 
Vunft, ieht nicht fügfich-verfangt werden fönnen. Der Befandte 
von Zorich, welcher die Verfafftungsfrage unberührt laſſen 
wollte, und eine Bermchrung der Kriegskaſſe an üch ſeldſt 
wünfhbar fand, pflichtete hingegen den Bemerkungen bei, 
welche über die Schwierigkeit der Aufbewahrung anſehnlicher 
dem Imlouf entyogener Summen gemacht wurden 5 vornämlich 
aber widerſetzte er ſich Der Ausſorechung eines Brundfabes , 
deſſen Anwendungsweiſe noch nicht gekannt fel. Denn, wenn 
der Kriegskaffe newer Zufuß eröffner werden fol, fo Dürfen 
dadurch nicht etwa nur einzelne Stände befafter werden, mäh« 
send andere befreit bleiben; am wenigen ſcheint es thunlich 
ju fein, daß nochmals auf dem ſonſt ſchon bedrängten Handels⸗ 
verfebr vermedrte Laſſen gelegt, und dadurch der noch Übrige 
Tranft yerhört und der unittlihe Schleichhandel befördert 
werde, 

Andere Geſandtſchaften, vortüglich auch die von Genf und 
Neuenburg, uaterrlähten den Antrag des Vororte. Sie glaub 
ten, was auf Schut, DBertbeidigung und Ebre des Naterlandes 
abjmerfe, lonne ber Beriafung niemals entgegen fein; Die Ver 
fimmung des geringen Betrags der Kricqelaffe fei früber ger 


troffen worden, als die Verdoppelung: des Manufmaftsfentin- . 


‚ ber Geſandte von Bünden fchlug die 


gents, und zu einer Seit, wo man bie wichtigen Erfahrungen 
des lehten Feldzugs noch nicht benuhen fonnte, Verſchiedent 
Befandtfchaften verlangten eine nähere Kommillignalprüfung; 
Bildung einer befendern 
Meſerdekaſſe aus direkten Beldbeiträgen der Kantone vor. Die 
Abſimmung baben wir bereits früber gemelbet. 

Einige defondere, die beitckenden Einfubrgebübren betref⸗ 
fende Vunkte, die von mehrern Ständen begebrie Erböhung 
der Einzugsgebübren, die von Neuenburg gewünfcte Herab» 
fetung der Gebübren von roben Zucker, und einige durch den 
großbderz. badifchen Dinifer eingereichte Beſchwerden, wurden 
an bie Prüfung einer befohdern aus den Herren Blug, Biofer 
und Bustbard belebenden Kommilion gewieſen. 

Am 12 Aug. verfammelten fi in Bern die Befandten der 
am niederländifhen Militärdienft theilbabenden Kan» 
tone, und beichlofen, der bollaudiſchen Geſandtſchaft ihren 
gemeinfamen Wanfch und Begebren zu überreihen, dad Se. M. 
der König jedem Edhweizgerregiment einen Auditor mit Haupt» 
mannsrang und Gold jugefleben, und Dadurch eine in den ge» 
fihlofienen Kapitulationen zu ſpat bemerkte Züde ausfüllen 


möchten. 
Granftretd, 

Es beftaͤtiget ſich nicht, Daß Frau non Benlis in ein Llofer 
getreten ſei. 

Die öffentlihen Blätter machen einen Fönialihen Beſchluß 
vom 10 ABuli befannt , welcher die Ernennung bes Herjogs von 
Dlafu zum Pair enthält; Durch einen zrweiten Beſchluß vom 
46 db. wird, aus befonderer Befriedenbeit mit dem Marquis 
d'avaray und als Beweis des Andenfens am die Ergebenbrit das 
verßorbenen Sohnes, Herzogs von Avaray, der Erflere, welcher 
bereits Baier ill, für ſich und feine männlichen Nachlemmen 
zum Herzog erboben. 

Um 19 erging vom Barifer Zuchtpolizelgericht das Urtbdeil 
Über die Herren Comte und Dunontr. ie find zu einem Babe 
Sinfperrung , gemeinschaftlich zu einer Beldbuße von 3000 Fr, 
Wegnahme der Auflage des dritten Bandes bes Genirur u, a. m. 
verfälle; der Buchdruder Menandiere , der zu frühztitig Eremr 
plare ausgegeben batte, bezahlt 1000 Fe. Strafe. 

Paris, den 15 Auguſt. 

Der Prozeh gegen die Herausgeber des europälfchen Eenſeur 
vor dem Zuchtpoligeigericht if ein wahres Erciguiß für die ger 
bildeten Klaſſen des Bublitums. Alle Barteien nebmen an diefte 
Angelegenbeit den mwärmflen Untbeil; der große Gerichts ſaal 
und die näbern Umgebungen deſſelben lönnen die bei jeden 
Audienp, mo diefer merlwürdige Vrozeß verbandelt wird, ber⸗ 
beiftrömende Menge nidıt fafen; es wird als eine Bunfl ange» 
feden, mehrere Stunden vor Eröffnung der Audienz in den Ex» 
richtsſaal eimgrelafen zw werden. Gumte und Dunoyer waren 
anfangs mebrerer Vergeben baſchuldigt; bei ibren erfien Ber- 
bören vor dem Hnfeuftionsrichter Meverdin warden ſechs 
Unklagepumkte gegen de vorgtbracht, die ſich insgefammt auf 
Stellen des deitten Bandes des Genfeur bepieben, 5 B. daß Se 
übel von der verbündeten Oltupationsarınge gefprocben ; daß Ge 
die Votfalle in Lille zwischen der Marionalgarde und der Bender» 
legien umfländlich und pardeliſch erzählen und babucch geſucht 
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Bitten, die Bürger gegen das Militär aufzubringen; daß fie 
Beſorguniſſe wegen der Erbaltang der Mationalgäter einzuflößen 
geſucht und das Beiſpiel eines Geiſtlichen angeführt bätten, 
der einem Käufer von folhen Gütern bie Ablolution auf dem 
Eterbebette werwelgert babe a.f. mw. Mein bei dem fernern 
Bortfdireiten der Brozedur bat man diefe verſchiedenen Punkte 
fallen laſſen, und Ach nur auf jmei befchränkt, nämlich auf ben 
unveränderten Wicderabdrud des Manufteipts von St. Helena 
and auf die Husfäle gegen die Negierung megen des Finanz 
geſetzes. Ba Anfebung diefer zwei Dunfte bat der föniglidhe 
Srofurator gefunden, dab die Berfünunnen des Belches wegen 
der aufeäbreriichen Schriften auf die Herausgeber des Cenſeur 
anmendbar feienz;" und dies il genemmwärtig der wahre Gtand- 
vuntt des Prozeſſes. Die Angeklagten baden fir, im ihrer 
Verantwortung und Verteidigung, jeder auf dacjenige ber 
fchränfe, was ibn verlönlich betrifft. Hr. Gomte nämlich, der 
Das Manuflcipt von St. Helena abdrucken lieh, aber mit ums 
Händfichen Noten verfah, worin die Widerlegung ber biiierifchen 
Sertbämer und der: Darſtellung des Helden jenes Manuffrivts 
enebalten il, beruft Üch eben auf diefe Widerlegung, in der 
das Gchäfüge von Baſnaparte's Sylem und fein Deivotismus 
meitläuffg entwickelt wird. Er kann üch bierüber um fo beffer 
‚sertbeidigen, da er zu allen Beiten ich als entſchiedener Brgner 
vn Buonavarte erflärt, bei feiner Nüdtehr im März 1815 eine 
beftige Brofıhüre gegen ihn 1438 und untergeidhnet, und 
imäbrend der hundert Tage feine Wegierungsäften in dDemfelben 
Genfeur mit großer Energie befämpft bat. — Dunover, Ver 
falfer des Aufſa 64 über die Finanzen ,, hat war in demfelben 
de Menierung beftig angegriffen, Uch deſonders über große 


Verſchleuderungen befchwerk , die baudtſachlich im Kriegs und | 


GSceminiderium fatt gebabt hätten; allein. er zuüirt im Brunde 
meifteng aur Angaben, die bei der Ichten Finandis kuſſion in 
den beiden Kammern von mebrera Nednern umfändlich entwidett 


worden ſind, uud behauptet. daß er nicht den König, fondenn 


das Miniflerium angenrifen babe, das unter dem Namen Rear 


‚gierung zu verfieben feis und Das laut der Gharte beustbeilt | 


‚werden dürfe, da es verantworktich ifl.. Man iſt auf den Aus: 
gang des Vrozeſſes um ſo begieriger, da durch den Ausſpruch 
die Burispruden; des Tribunals über mebrere wichtige, die 
Brebfreibeit betreffende Fragen felgefcht werden wird, Bnymis 


fen Ünd die Herausgeber noch immer im Ursel, mas fie aber, 


nicht verhindert bat, fo eben dem vierten Band ibres Cenſeur 
berausjugeben, worin’ ſich eine umfändliche Gefdichtserzäblung 
ibres ganyen Progeifes nebit ihren Berbören vor dem Bultruftiong- 
eichter., nach deren ganzem Inhalt, befindet. Das Blaidoper 
ibres beredten Vertbeidigers, Hrn. Merilbou, if befonders 
gedeudt erfchienen, und ein Meiſterſtück von Klarbeit, Vrätiſton 
und Logik. Die Ungellagten baben den großen. VBortbeit, daß 


die öffentliche Meinung ſich gänzlich zu ihren Gunſten in diefem 


Broygeh ausgefnrohen ba. 3, ..;« en 

Die ftanzo ſiſchen Zeitungen -ergäblten Kürzlich, daß Cr. 
Dusch. dee Fürſt von Talbleyrand auf einer Meile gefährlich 
‚Miyaetvarfen worden fei; das gab Febde in öffentlichen Blättern. 
Sodleich erſchien ein Artikel von einem Ungenannten , welcher 


‚übern den Turzl Altesse fh aufbielt, und in beichtendsm Tone |, 


darthun wollte, daß derfelde Ibm micht gehöre, man müßte ihn 
fonst allen neuen Prinzen geben; es fel mie üblich geweſen, die 
Bringen von Lotbringen, Rohan eder Diontmorency Altesse zu 
beißen; auch die Prinzen. von Maffau , Salm und Aremberg und 
andere Deutiche hätten diefen Titel nie gebabt; deſtoweniger fel 
er gegen Prinees & diplömes anwenden. Dagegen tritt nım 
ins Journal du Commerce der Graf Sarden de St. Ange auf, 
deweiſet, daß der Titel Altesse dem Fürſten von Talleyrand durch 
das Statut vom 1 Marz 1808 gegeben worden, daß die Eharte 
alle frübern Titel des Adels aufrecht halte, und daß die angeführten 
Bringen, wenn gleich es vor Alters nicht geſchehen, dermalen die 
Zitulatur Altesse algemein erhalten. Endlich aber fragt er noch, 
ob der Abel & diplömes weniger fe, als der alte? Ob man jene, 
die durch, eigne Taten glänzen, Weniger bochſchatzen fol, als 
jene, weldbe das Undenfen an ibre Vorfabren für ſich baben? 
Ob der neue Adel, der feine Zitel dem perfönlichen Verbienft 
verdanfe , das fie ber Belobnung des Monarchen würdig gemacht 
babe, nicht um fo adtungsweriber ſei? — Es fol uns wundern, 
wenn die Febde da’ ſteben bleibt. 


Enaland. , 

Der Eontreadmiral Pultney Malkolm, der durch den Admiral 

Flampie auf der Station von St. Helena abgelöfet morden, if 

auf dem Newkaſtle in Bortsmoutb eingelaufen. Er bringt Feine 

delondern Nachrichten. Er batte auf der Fahrt vom 22 v. M. 
unfere Geſandtſchaft aus Ehina auf dem Eäfar begegnet, 


“Lord Taflteragb bat bei dem Bring Megent eine Audiem 


gebabt. Er kam feit der erhaktenen Wunde zum erfienmal (am 12) 
nad London, und trug den Arm im einer Schleife. 

Nicht unrichtige Betrachtungen finden ich im Eourierin 
Bezug auf die Unterhandlungen, melde wiſchen Spanien und 
Rußland Hart baden , zum Behuf der Unterischung der amerifa» 
niſchen Inſurgenten. "Das fer für England » beißt es in demſelbden, 
wenig bedeutend; ed müſſe ſich nicht in Mies miſchen: es Mche 
jedem Staate frei, Bilfe zur ſuchen, mo er wolle. "Welche Rolle 
Ehaland binden werde, fann die Zeit einzig lebren ; bis Jet habe 
es immer noch fein Blut umd feinen Neichtbum, nice für Schwin⸗ 
del, Vetderden und Eroberumg, Sondern fürdie Sache der Menfch⸗ 
beit, und für die Aufrebthaltung der Ordnung und des erprobten 
Glückes der Völker vermender u f. w. 

Die Morgenchronik entbielt kürzlich eine Lange Proteflation » 
melde die Kailerin Marie Louife im Yahr 1815 gegen die Ebrott- 
beileiaung der Bourdons babe ergeben laſſen, und bebnuntete 
folche fel in das Kongrefprototell eingerüd't worden, Der Courier 
mwiderlegte den Artikel; num tritt die Morgenchronit abermals: 
auf, und bebarrte auf der Nechtbeit des angeblichen Broteftes. 

Um 15». wird in Varmouth der Grundilein zu dem Monumente 
gelegt werden, melches zum Andenken des Kord Nelſon dafelbik 
errichtet werden wird, ZT, * 

Eine Regierung Cſagt ein’ deutſches Blatt), "melde Wie 
Kournale unter ga Arenge Aufficht nimmt, ſeht lich » neben anbesm 
Nacitbeiten , auch der Gefahr aus, daß man im Auslande jede 
eimas ungewöhnliche Behauptung, die Ücb im bsu.einen eder 
andern Blatte vorfindet., ſogleich fir Werf » und fFingerzeig. dee 
Negierung nimmt. So führte das Journal de Paris pom 13 Juli⸗ 
aus. einem palitifchen Werke, dar es rejenflete, labend ſolgende 
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Stelle an: „Ir aufseflärten Gemüthern mag bie Liche zur Frei⸗ 
beit jeden Ruhm, jede Erinnerung erfehen; aber beim Volke, das 
mehr füblt als ſieht, ih aichts im Stande, die Idee zu verdrängen: 
Wir haben erobert, wir fönnen nod erobern! Die 
Frage iſt nicht, ob unfre Siege rechtmäßig, ab fie 
micht vielmehr ein Mißbrauch unfrer Grärfe waren; 
die Frage il: Fraukreich zu reiten, und alle Mittel, felbfi alle 
Brribämer, wenn fe großmäthig waren, zur Erreibung biefes 
Zweckes anzumenden. Wie mülen nichts fo ſebt fürchten , ale 
bie Franzslen bes Gefühls der eiguen Wertbfhägung zu berauben; 
weil fe im ihren eignen Augen berabwürdigen fo niel il, als 
‚alle Bande gerreißen, welche fie an das Vaterland binden. Gol- 
baten, beren Zriumpbe uerläumder wurden, werden in. ben 
Zagen der Befabr keinen Muth. finden; fe werden Undank mit 
Undant lohnen.“ Diefe Stelle ergreift nun das Morning-Ebronicle 
vom 25 Zuli, und fagt: da diefer Artikel die Senfur pafürt bat, 
fo können wir annehmen, daß er von der Megierung gutgebeißen 
‚wurde; athmen aber die ausgegeichneten Worte nicht einen Geiſt, 
der für das Ende der Dffupationszeit ganz andere Ausfichten 
gröffnet, als Lord Gaflereagd fo teinmphirend dem Parlamente 


gejeigt hard“ 
Schweden. 


Nachdem bie Sache des Doktors der Medizin Bergelin und 
des Magiders Ibre (von Wiesby auf Gothland, melde am 24 Bunt, 
‚als am Geburtstag des Königs, die Gefundheit von Guftav V 
‚ausgebracht hatten) Durch alle Inſtanzen gegangen, fo mard fie 
won dem bochſten Bericht Definitis enticgieden, welches die Etraf 


haren zu dem Berluf der Ehre, des Lebens und ibrer Guͤter 


verurtheilte. Badeh bat Se. Maj., auf Verwenden des Kron- 
pringen, die Strafe von Ihre im fechsmonatlihes Gefangniß, 
und die vom Bergelin in ein Gefängnig auf die Gnade des 
Königs verwandelt, 


Der Beneral Garde, welcher dur Kenntaiffe und Thätig- ' 
Zeit den alten Ruhm der ſchwediſchen Artillerie ebrenvoll behauptet, , 
Tat mach eigener Erfindung den Gebrauch von Mörlern im Felde, 


eingeführt, ‚womit man auf 2 bis 3000 A fiherer , als mit 
Haubigen werfen kann \ 
$talien. 

Bevor ber heilige Vater das mit Frankreich abgeſchloſſene 
Konkordat ratiftzirte, batte der franzöſiſche Botſchafter annoch 


eine Ertlarung ubergeben, im welcher ſich derſelbe unter anderm 


folgendermaßen ausdrückt: Er fel beauftragt, zu ertlaͤren, daß 
Be: Mai., nachdem Sie die römiſch- katholiſch - anofloliice 
Preligion zur Staatsreligion erflärt bätten, allen denjenigen von 
Bhren Unterthanen, bie Ad zu mas immer für einem andern 
Kultus befenuen , die freie Ausübung ibrer Religion verſichern 
mußten, und fie ihnen durch einen Eid verbürgren. Allcin biefer 
Ein in nicht von ber Art, daß er die Dogmen oder die Kirchen⸗ 
geſche auf irgend eine Weile gefährden könnte, indem er üc 
lediglich auf Zivilverbaͤltniſſe bezieht. Dies il die Verpflichtung, 
die der König übernommen, und welcher er treu bleiben muß. 


Spanien 


Der Kapitän van Halm, Adiutant des Unterbefehlsbabers 
der Expebitionsarmee in Amerila, Don Pascal Envile, bat im 


Namen diefes und ben Obergenerals Morillo dem Könige von bee 
von den Feinden gemachten Beute eine Monfranz, einen Kelch 
und Mekkannchen, alles von Bold mit Smaragd und Perlen 
geglert , zum Geſchenk übertracdht. 

Es find ſtreuge Anſtalten gegen die Verbreitung der, an der 
Küfe der Barbarei, in den Dardanellen und gu Konflantinoiek 
berefchenden Bei getroffen worden. Gelb Alles, mas don 
Bidraltar kommt, if einer Duarantaine unterworfen. 

Man ipricht meht ald jemals von Verminderung der Ordens⸗ 
Höfer; auch foll den einzelnen Mönchen geflattet werden, ch 
fätularifiren zu laſſen. 


Bereiniate Niederlande, 


S. M. der König langte den 13 von Antwerpen ber wieber 
auf feinem Schloſſe Laeken, bet Brüſſel, au. 

Der ehemalige Fürfibifchof von Lüttich, Mean, if am 28 
v. M. von Gr. Heiligkeit zum Erzbiſchof von Mecheln erllärt 


morben, 
Deutſchlaunud. 


Der konigl. preuſſiſche æriegsminifter/ Generalmalor von 
Boyen, id am 16 d. in Frankfurt a, M. eingetroſſen. 

Die verwitwete Fürſtin zu Dettingen-Walerflein , geborne 
Herzogin von Würtemberg, if in der Macht vom 8 auf den 9 
d. M. geſtorben. 

Mm 9 d. entſchlief ber Hertog Leopold Friedtich Franz vom 
Anbalt · Deſſau nad einem Rrankenlager von wenigen Tagen; 
der junge Heriog ‚ fein Enkel und Regierungsnachfoiger, Rcopold 


Bear „ ber abtreſend iſt, murde fogleich davon benachrichtigt, 


Umerita 


Die Zournale aus Wohlen vom 2 Auli enthalten einen Wer 
tikel, den Die Regierung der vereinigten Staaten zur Wider⸗ 
leaung der Gerüchte von Diißbelligfeiten, welche ywifchen dem 


‚amerifanifhen und englifchen Brengberichtigungs  Kommiffären - 


ausgebrochen fein foßten, bekannt machen lied. Bisber, beißt 


es in demſelben, wurde den Kommiſſaren no wicht eine MNellas 


mation weder vom amerifanifchen noch vom englifchen Agenten 
überreicht, Sollten Anſprüche zum Vorſcheine kommen, welde 
den Intereffen des Staates von Maſſacuſet oder ber vereinigten 
Staaten nachtheilig waren, fo zweifeln wir nicht, daß bie 
amcritanifhe Regierung denfelben mit Nachdruck begegnen werde. 


Kurze Rotisen 


— Nachdem unſer Kurs Cheißt es in Nachrichten aus Wien 
vom 13 d.) feit brei Monaten beinahe umbeweglich geblichen , 
flieg er feit geſtern um ein Merkliches. Bwanziger find dieſen 
Abend mit 318 ausgeboten. Man febt bie nabe Erſcheinung 
der Statuten der Nationalbank als Haupturfache diefer günfigen 
Wendung an. 

— Die Knittel, mit denen ſich die Büchtlinge im Henfpelbanfe 
zu Rovenbagen (25 Yuni) durchſchlagen und ihre Freiheit er⸗ 
fämpfen wollten, maren, was bas Materiaf betrifft, von ſchwerem 
Gewicht und geoßem Werth; fie beladen nämlich aus Canweche- 
und Fernambuf · Holz, ans Lignum Sanctum und andern theuern 
Holzarten , welche die Gefangenen biäber hatten vafpeln müßen. 


Aarauer 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Berathungen des revidirten Entwurfs eines organiſchen 
Militärregtements für die Gidsgenoffenfchaft beichäftigte die 
Zagfayäng ausſchließlich in ihrer vier-, fünf» und fe 4» 
umdzsmanstaften Sihung am 18, 19 und 20 Augult. 
Ein umfländlihes Gutachten der gleih nach Eröffnung der 
ditsiäbrigen Tagſatzung eigens dafür niedergefehten Kommillion, 
melche fich etlidye in Bern anmelende Blieder der Pilitär- 


auffichtebebörde beigefellt und von ſammtlichen Gchandtichaften: 


Auszüge ibhrer Bnfruftionen mitgerbeilt erbalten batte, ent 


wickelte umfändlich die Begehren und Wünfche dieſer letztern, 


infomeit fe auf mebr oder minder bedeutende Aenderungen des 
Entwurfes abjzielten, fuchte ihrer befimöglih Rechnung zu 
tragen und umfaßte alle Abſchnitte des Entwurfs, bie micht 


* bereits ſchon in her bariährigen Gipung ampenammem- Mmerden- 
wen. Due eultat der nunmehrigen Berathuug war eine 


einmätlige Genebmigung des Entwurfs in feiner diesmaligen 
neueen Revißon, Die von den Merfandten der Erände Wallis, 
Genf und Neuenburg obne Verbebalt der Ralifikation, von 
aller übrigen mit Vorbehalt derfelben, autgeſprochen ward. 
Einzelne Bunfte nur, die ihren bindenden Anfiruftionen zuwider 
entidieden mmurden ‚mußten die Befandten von Zürich, Wünden, 
St. Ballen, Aargau und Waadt ad referendum nehmen. Das 
weiße Krem in den Fatnen und die rotben Armbinden werden 
den Bundesverein beſcheinigen, aber auch die Bundesftaaten 
wolen durch die Rantonaitofarden beſcheinigt bleiben. Die 
Verſammlung 'befchloß den beförderlich zu veranflaltenden Drud 
des Kommiffonalberichts fowobl als des genchmigten Entwurfs, 
auf daß binnieder auch Die endliche Ratılkarion des Werts 
durch die Kantone fo viel möglich beichleunigt werden möge. 


Die Fatboliihen Stände beſprachen unter fi am 14 Aug. 
nochmals die für Herflelung des Boromäifchen Brieferfeminäre 
in Mailand weiter ju verſuchenden Schritte. 

Die nunmehr (fo deine uch der St. Galliſche Erzäbler 
dus) gegen Kompenfationen vorgefchlagene fönist. franzöfifche 
Ordounanz umfaßt die dem Hrn. Bräfldenten Scherer mäbrend 
feiner Sendung bereits unbedingt verbeißene, dem fchmerige- 
riſchen Handel nicht eben zu einem wichtigen Borfehub gerei- 
chenden Begenflände, mit Waslafung bes Burcau von Ebarillon, 
Debergebung der Roggen» und Haberfrobgeflcchte und mit der 
Bümurbung , tranfitirende Waaren in Kitten zu verpaden, was 
Die Fracht‘ vertbeuert und ſelbſt im Geſeht vom 17 Dei. 1514 


nicht vorgeſchrieben id, Ebemals wurden große, bie Handels⸗ 
vortbeile der eigenen Unterthauen überwiegende, Brivileniem 
als Kompenfation unferer Milirärdienite betrachtet. Mach Ab⸗ 
ſchluß der Kapitulation fommen diefe, vorgefebener Maßen ‚ in 
feinen Betracht mebr, und man fordert ung Kompenfationen 
für den bloßen Tronfit erlaubter Waren, den ſich ale Na⸗ 
tionen wölferrechtlich umd obme Burechnung geben. Welche 
Kompenlation mag wodl der Schweiz gebübren , nicht bloß für 
den Zranfit, fondern den ganz freien, zum Theil verderblichen 
Abſad franzöficher Waaren in allen Kantonen u. ſ. w. 
Nochmals bat der vormalige Hr. Abt von St. Ballen, 
unbefümmert und obne Rückſicht auf die Beſchlüſſe der Tag⸗ 
Tagung, eins Beantwortung ber Beleuchtung feiner 
Demerfungen, melde bie St. Galifche Geſandtſchaft zu 
Bern ’ausgad, im Druck erfheinen lafen (158, ind.). Sie 
weiter den euer Kongretz zu Mehr, und ale die, welche 
meinen, mas feit zwanzig Sabren vorgegangen und geſchehen 
ſei, babe. in der That neue Rechte und neue Verbältniſſe bee 
gründen fönnen und müfen, — Mit nichten! ruft ber Hr. Abt. 


„uües, mas feit der Mevolntion geſchehen (fo druckt er ſſch 


aus) und wider das Stift Wahres und Faliches angebratt 
worden, beweifet Michrs; denn ſo lange Feine rechtsbeſtan⸗ 
dige Verzichtleilung auf die landesberrlidhen Mechte weder vom 
Mir nach von meinem Kapitel erfolgte, mußte ich pflichtmaßig 
die Rechte des Stiftes behaupten. — Diele Rechte find nicht 
mein Eigentbum; fe ind ein Mir und meiner Verwaltung 
aupertrautes Gut. Mit feierlichem Eibe bin ich gegen den beil. 
Dater verbunden, Diefelbe zu bewahren, und auf feine Meife 
ju vergeben, oder zu veränffern.“ — Und meiterbin: „Die 
MWürdiger und Hüter der Gouperainetätsrechte verebte Ich. 
Daß die erbabenen Mächte die Legitimitat und die Berebtig- 
feit ja ihrem worgüglichen Augenmerfe machen, drückt der 
Zraftar der beiligen Allianz unmiderfprechlih aus. Nun aber. 
eriäuben Sie mir, Sr. Verfaſſer (der Beleuchtung), ju fragen: 
Geit mann, und von wen bat ber Kanton Et. Ballen die 
Eouperainetätsrechte über die Stifislande rechrsfräftig erhalten 2 
Mer konnte fie ibm invito et reclamante Domino gültig einräue 
men? Etwa Bnonaparte? Die Staatshandlungen und Auord⸗ 
mungen eines Hiurpaters find ebenfalls ufurpatorifch und von 
feiner Traft. Etwa der Wiener Kongreß? Nebereilen Sie fi 
nicht mit der Bejabung biefer lehtern Frage; die Folgen, bie 
fh bieraus ziehen liefen, wären zu nachtbeilig für dns Bater- 
land; denn wenn ber Kongreh über das Recht ned Dritten — 


Des Bürkeh von St. Ballen — verfügen, ibm das Beinige 
nehmen und es einem Andern geben konnte, bätte er ja auf 
sleiche Weife und mit eben derſelben Befugniß mir der ganzen 
Schweij falten und walten können; welches doch Sie eben fo 
wenig , wie Dh, zugeben werden. Und wir Beide Dürfen Uns 
sübmen, daß unfere Befinnnngen mit jenen der hoben eidsge» 
nöffifchen Tagſabung Übereindimmen, welde bie erneuerte Bere 
mwahrung des leblichen Standes Graubünden gegen die Ent- 
vifung des Beltlin, Rleven und Worms in das Brotslol 
ihrer Verhandlungen aufgenommen bat. Nur das Stift allein 
kann durch feine, vom heil. Stubl bewilligte, Abtretung and 
Versichtleitung den Kanton zum rechtmäßigen Souperain der 
Gciftslande machen; und zu dieſem if das Stift gegen bie 
Burhdgabe feines Eigentbums und der Ausübung feiner geil» 
lichen Nechte bereitwißig und entſchloſſen.“ 

Der König von Franfreich bat die Herren von Fegeli, Dbet 
und Devevan b’Ejlavaner von Freiburg zu Marechaur de Camp 
ernannt, dem eidsgenöfffichen Oberũ Birarb das Legionh und 


‚noch mebrern Breiburgern das St. Ludwigekreußz verlieben; dem 


Hrn. General von Galis- Bigers das Kommandeurfreaz dieſes 
Dedens, und das Verdienätrens dem Heren Oberfilicutenant 
Biegler von Schafbaufen. 

Bür germeiſtet und Rath der Stadt Sitten im Kanton 
Wallis bedienen üc für ibre Einſaſſenbewilliamgen eines 
Durch feine Länge wie durd feinen Inbalt merkwürdigen For 
mulars. Die erlere würde ein halbes Beitungsblatt fülen, 
und ift daber keiner Mebertragung fäbig; aber dem Unbalt einer 
ſolchen, unterm 21 Hornung dieſes Jahrs ausgeächten Arkunde 
entbeben wir folgende Hufnabmsbebingungen: „ — Bmweitens 
foß ex (der aufinnebmende Anſaſſe) in keine verbotene Zuſam ⸗ 
menkünfte oder unerlaubte Berfammlungen ; mo im tbun wäre 
ader etwas bebandelt würde, miber die Ebre, Rechtſamen und 
Vortheile Unfer feiner Omädigen Herren und Obern, auch wider 
Aufnabme und Nuben allbiefiger Stadt, ober wo freches Unter⸗ 
fangen, meineidige trewlofe Begriffe und Abſichten gejettelt 
würden, ich keineswegs einfinden, fendern vielmeht, fo bald 
er dergleichen inne wird, verſpreche er es fogleich ohne Anftand, 
Durch Gh felbfien oder Drittverſon, Uns Amtabürgermeiner 
sder einem aus Uns des Matbs Mitgliedern anzuzeigen und zu 
eröfnen, damit fotbane frevelbafte Beginnen geileuert und be 
granet und gänzlich wereitelt werden mögen,. Drittens bat 
er gelobet umd veriprochen, ich feiner andern als der römifch- 
latboliſchen Religion anzubangen , viel weniger andere Gelten 
einzuführen ‚ noch zu üben, fondern vielmehr jene als die wahre 
alein felig miacbende zu befördern, ſchühen, auch mit Dazbir- 
tung feines Lebens, Gurs und Bluts zu verfehten. — Fünf: 
tens. Er werde auch niemal Ach gelüften laſſen, noch weniger 
heimlich oder öffentlich ſich aumaßen, jener der adelichen Bur⸗ 
gırfhaft allein zuchenden Vorrechte, als da if, benamtlic 
der Weinverfauf im Kleinen, die gemeine Weide und andere 
dergleichen dar bürgerliden Bensrahtär anbängige Rechte zu 
gebrauchen: Sondern wielmebr verſpricot er, vermög feinem Eid, 
dene dieſes Verbot Uedertretende anzugeben uud ns feinen 
Seren nad Obern oder unfcem besten Hntsmann Herrn- 


Dalaluget obanerbeblss zu exllaten und getteulich amujeigen, 


Sechſtens. Da allen vorfaßenden. Begedenhbeiten, fei es 


‚Beuer» oder Waſſernoth oder andere dergleichen Bu- und Um» 


fäle, auch da es um die Waffen zu ergreifen zu tbum wäre, 

werde er Tags und Nachts fleißig ericheinen, fei es mit aber 
ohne Waffen, und Gh an jene Drt und Ende wo bie Neth es 
erbeifchet > oder Unſer feiner Herren und Obern Befelch ibn 
berufet, burtig eindellen, auch alles dasienige vollziehen, was 
in fotbanen Umßänden ibm möchte aufgetragen und befablen 
merben, follte es auch fein mit Gefabr und Darlegung feines 
Rebens. Sichentens endlichen verſpricht er «les zu tbun 
und zu werrichten, was jur Ebre Botteh, zum Nuhen und Huf 
nabm afbiehger Stadt gebeiben kann, Dagegen alles abjubal- 
ten, fo viel in feinem Vermögen, was zum Machtbeil der Ruhe 
und algemeinen MWoblfabrt gereihet, mit einem Wort alle 
feine Schritte und Zritte, allen feinen Wandel und Handel 
dabin und folder Behalten abjurichten, wie «8 einem braven 
und getreuen Bnnmwobner gebübret, theils in Anfchen der ſchul⸗ 
digen Ehrerbietigfeit als au der Treue und Geberſam gegen. 
uns feine Oberberrn und rechtmäßigen Obern. Dieles Aloban- 
Hejogene verſpreche er zu halten auf feinen Eid und Ebreuwort, 
als mie er verlange, daß der gütige Bart, aber auch Ichärfede 

Richter, ibm gnädig und barmberzig fei im feinem Ende!“ — 

Dan wird ſich aus vorſlebendem Vruchdück ohne Zweifel fatt« 

fam überzeugen, das diefe Walifer Anfaß + Urkunden eine unge» 


fähr volldandige geikliche und leibliche Heilsprbnung im lirbens · 


mwürdiger und moblbergebrachter Form und Kanzleifprade eus« 


balten, 
Frantreid. 

Bu Evernon if jüngfthin der Marguid Eraremmrn tm. 
bundertfien Natre feines Alters geüorben. , 

Der belannte Sansımi fol in Mailand allen. über ibn 
gehenden Gerüchten, wegen Oaarlocken, die er vom feinem. 
ehemaligen Herrin von Gt. Helena mitgebracht haben fol u. a. 
gerichtlich miderfpredden und feinen bleibenden Yufentbalt za 
Brünn in Mädren gewählt haben, wobin er polizeilich abge⸗ 
fübrt werben. 

Er. M. der König von Preußen hat dem Narſchall Herzog 
vom Reggio, am Tage als er ihn am der Grenze befomplimen- 
tirte, das große Wand des ſchwarzen Adlerordens verlichen. 

Den 19 id ein päpfllicher Legat, der Kardinal. Brancadeors, 
im Paris angelangt; er fol beauftragt fein, bie lirchlichen Mm 
gelegenbeiren volfonımen ins Meine zu bringen. 

Der Graf Feronaye, erfier Stalmeiſter des Herzogs von Berrs; 
id zum franzöfifchen Geſandten am Hofe von Kopenhagen ernanni 
mord:n. Dam erzäblt fich bierüber Folgendes; Fran von Monıfe 
reau, Schwlegermut ter des Hrn. de la Beronaye, war zur Gouver⸗ 
nante der Kinder des Herzogs von Berıy ernannt. In dieſer 
Eigenfchaft und aus andern Gründen wollte fe die ganze findliche 
Aushattung der jungen Brinzefün, die obne davon Gebrauch zu 
machen, geſtorden war, behalten. Der Intendant dei Sauſes 
behauptete, die Autſtattung müfe jurädgegeben werden, und 
verfuchte ſich in den Beüh derfelben zu fegen. Diele gegenfertigem 
Auſprüche führten rinen Ichbaften Zink berbet, der zu den Oberen 
des Pranzen fam, und ibn beweg, ſich gegen Fran von Montfarcas 


I au aubern: Diam werde ihr cinen Zahrzidalt ausbt zablau, su 
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dedarfe ihrer weiter nicht. Als dies Dem Orafen be la Feronahye 
Binterbracht wurde, erfolgte zwifchen ihm und dem Brinjen eine 
lebhafte Eräterung, nach deren Beendigung er feinem Herra frime 
Stelle als GStalmeiller auffagte. Da keines der erlauchten 
Familienglieder Äh beim Herzog von Gerry verwenden mollie, 
um eine Ausſoöhnung zu Stande zu bringen, fo wurde Hr. de la 
Feronaye zum bevolimäctigten Minider am Hofe von Dänemarf 
arnanns, weil gerade feine andere diplomatifhe Stelle affen war. 
Sransdiifhbe Brenie, ben 20 Auguſt. 

Die grobe Mufierang ; welche der König von Vreuſſen über 
feine Eruppen bei Ligny gebalten bat, war auſſerſt glänzend. 
Der Herzog von Wellington , der Marſchall Oudinot, ber ruf. 
Seneral Worouzof, der öflerreichifche General Frimont, der 
daitriſche General Drelamotte, und viele andere allüirte, auch 
mehrere franzöffche Beneraie wohnten derielben bei. Der König 

- war mit den Mandupres feiner Truppen, fo wie mit ibrer Hal« 
tung und überbunpt mit ihrem Bußande, febr mobl zufrieden. 
Pad der Muftrrung begab ſich der König in das Echloß bes 
Dlarfhoßs Oudinot, untern Bar le Tuc. 

Der König von Frankreich bat die Wahlforus der erften 
@erie, welche neue Mepräfentanten zu erwäblen haben, auf den 
15 Eept. zufamminberufen. Die Waplforps von Baris, Lyon, 
Kotmar u. f. m. befinden Ach im Diefer erfien Serie. Die beiden 
Kammern werden ch, dem Bernehmen nach, den 10 Dltober 
zum erflerimal wicder werfammeln. 

' Seitdem in den beſuſchen und baieriſchen Staaten des 
linten Mbeinufers alle und jede Ausfuhr von Getreide, Lebens: 
ar Schlachtvieh u. f. w. wieder gefattet id, werden nach 


Rorbriogen. ma her Manacl auch zuleht noch fehr groß geblic- 
ben vr anfebnliche Erantporte verführt. 


Elfaffer Bremse, den 23 Uuguft. 

Nah ſichern Machrichten wird Lord Wellington zu Ende 
Auguſts im baierifchen Hauptquartier zu Saargemünd eimtreiien, 
um dafelbf das Korps des Bencrals Delamotte au muflern. Er 
begibt Ach von dort mit feinem Seneralſtab über Bitſch nach 
Reichsbeien, um in der Mäbe dieſes Stadtchens Anfpektion 
Aber die wärtembergifchen Eruppen zu balten, bie ſich ju Ende 
dieſes Monats bei Miederbronn and Meichibofen verfammeln 
mölen. Hierauf teiſet Lord Wellington nad Hagenau, wo ch 
die im unsern Elfaß Hationirte Aferreichiſche Dividon Anfan- 
serie des Ben. Marſchall und das Kavallerichorps Des Generals 
Naigeceurt konentriren; und dann nach Kolmar, um im ber 
Nähe Dicker Stade die oſterreichiſchen Korps ber Bemerale 
dederer, Fölscis, Desfours u. ſ. m. zu muſtern. Es beißt, die 
Mußerung des rechien Flügels der Dfkupationsermee werde 
foäter erfolgen, weil der König von Preuffen zuvor noch eine 
Meike ins füdliche Franfreich zu machen gedeult, mas inzwifchen 
noch bleße⸗ Gerücht ıf. 

Etraiburg, den 24 Kugud. 

Dan trifft große Surüßungen für das Luprigsfeh. Die 
Beier if beute, am Vorabend deffeiben , bereits eröffnet worden. 
Dieien Nahmittag war ein ländlichen Bel im der Ruprechtsau. 
Alenthalben ind Buden aufgeſchlagen und Öffentliche Vergnür 
Burgen begonnen. Slocengeläute und Kauonendenner ertönten 
Dielen Abend. Morgen früp ih kirchliche Feier, dann Parade; 


oraßes Diner bei den erien Zivil- und Militäcbeamten; Abends 
Theater in einem Saal der fhönen Drangerie; Gall für Hons⸗ 


ratioren, durch Subflription eröffnet; öffentliche Tänze in allen 


Wirtbshäufern, Feuerwerk u. f. m. 
Unfer bifchöfliher Sin ik felt dem Tode des Biſchofe 
Gauriner d. b. feit vier Babren, vafant, Hr. von Bombeles / 


"jeßiger Aumonier des Herjogs von Berry, fol für denſelben 


beſtimmt aeweſen fein, was bier allgemeine Freude verurfachte, 


"da Diefer Brälat ch dederzeit febr ausgepeichmer bat. (Er il 


während der Revolution, wo er erſt dem geiſtlichen Stand an« 
genemmen hatte, lange in Oefterreich und dann im Breufälch« 
Schleßen angeſtellt geweſen, und batte ſich dort fehr verdient 
gemacht; im Kahr 1514 kehrte er nach Frankreich zutück. Bor 
der MNevolution Band er im framjöfffchen Militärbienfen. Geis 
Sohn ir der fehr gefchäbte öllerreichifche Geſandte in Dresden.) 
Mein nach neuen Anordnungen’ ſoll ein Bring vom Croy dem 
biihöftichen Siuhl von Crrafturg erhalten. Das Nähere 
bierüber wird noch erwarter, 

Die dis jeht Hart gebabte Tbenrang der Lebensmittel if zu 
Ende. Die Frachtdinte if Febr ergiebig ausgefallen, und max 
giebt die neue Frucht der alten vor. Auf dem legten Frucht 
markt wurde der Heltolitre Weisen bereits gmifchen 22 und z8 
Sranfen verfauft; der Malter galt 30 Franken. Ba demſelben 
Berdaltuiſſe find Bere, Korn, Hafer gefallen. Der ſechs⸗ 


pfändige Laib fchönes weißes Grod ih zu 30 Sols tatirt. Auch 


die Fleiſchyteiſe ünd gefunfen. Die freie Exportation aus allen 
benachbarten deutſeden Staaten trägt gleichfalls viel zur Ver⸗ 
minderang der Breife bei. Much langen tept ſehr Harfe Zuan- 
sitäten Pracht am, die in Holland aufgekauft werben waren, 
aber wegen bes Verbot⸗ der Ausfubr in Nheinbeſſen und Abeiu⸗ 
balern zu Vainz und Germersheint deponirt lagen, und Ir 
eintreffen. Sie gebören der Regitrung. 
Deutfſchland. 

Die königl. bair. Regierung des Untermainkreiſes Bat ‚de, 
Verorduungen ermemert zufolge welcher der Unterhandel mie. 
Betreide allen nicht auf eigenem Nabrungsfiande anfäfigen Ia« 
landern unterfagt ifl; Die jüdifche Glanbensgenoffen aber, imfoferın. 
fie nicht zur Bahl förmlicher Broßbäudier gehören, von Diefem, 
Handelspweige ganz ausgeſchloſſen find. Allen oͤffentlichen Dier 
nern if Handel mit Getreide, es feie denn blos zur Bermertbung, 
eigener Erzeugniſſe, verboten. Ausländer dürfen zum Wieder⸗ 
verfauf im Inlande Fein Getreide einfanfes, für derem Einkauf 
sur Husfubr aber And fie auf Die öffenzliche Märkte und Schran⸗ 
nen beichränft, 

Dan ſchreibt aus Frankfurt vom 21 d.: Der Tiſchler Moog 
aus dem Metlenburgiſchen, welcher hier wohnte, dat dieſen 
Morgen zuerä fein ſchwangeres Weib, feine fünf Kinder and 
dann ſich feld ermordet. Die Beranlafung zu biefer ſchrectichen 
That Pennt man nice. Den unglädiigen Schlachtopſeru mar 
die Kehle durchſchnitten. 

Die Rbeiniſchen Blätter , indem fie die Unkunſt des Hera - 
v. Weſſenberg meiden , fügen uner Underem bei: Der mürbige 
Hr. v. Weſſenberg genitßt das Vertrauen des gebildeten Theus 
der deutſchen Katbolifen, und if als der Nepräfentant der öffent» 
lichen Meinung in Hinucht auf die Fatofifchen Rircheneinsichtumg er 


un; 


da Deutſchland anzuſeben. Die Ehre einer foldhen Mevräfentan« 

tenſchaft verleihen wicht geheime Berabredungen und geſuchte 

Verbindungen, ſendern der Zeitgeill alein if es, welcher ſſe 
ſpendet. Behr, wo mehr ala je Die öffentliche Meinung als 

önentlibe Macht auftritt, die ſich durch unge Machgiebigfeit 

mob! lenfen, aber durch Widerſtreben nie unterdrüden fäht, 
gibt es für die Vorfleber der Stirche, wie für die Negenten der 

Staaten nur eine Politik, welche darin beſebt, den gerechten 

Unſprüchen der Zeitgeifles zu genügen, und durch dieſes bereit- 
willige Entaegenfommen feine etwa bier und dort überfoannten 

Forderungen zu befchwichtigen umd zu mäßigen, Auch unlere 

Beit ſchien ſchon ihre Gaierans und Tebels auffleden gu molen ; 

allein es wird ibr auch an meifen Friedrichen und bochbertigen 

Bhilivpen nicht feblen. Die Neformation mard richt zu Staude 

Achracht durch den Mann, von welchem fie den Namen führt, 

foudern durch den Zeitaciſt, welcher ih in ibm von Mom aus 

beleidigt und den Krieg erflärt ſahr muthig gina er in dem 

Kampf, und blieb anüberwindlid. Hätte Nom der Etimme der 

Veruunft Gehor acben und cinige dringend methia gewordene 

Derbefferungen in der Kirche vornehmen wollen, es märe eine 

aewaltfame Reformation nicht entlanden, Möge es jept Hüger 

bandeln ! E 
5 - Som Oberrhein, den 19 Auanſt. 

Was Brobibitiofoden im Anfebung des Getreidebandels und 
des freien Verlehrs mit Kebengmittelm iff endlich auch, nach dem 
Mufter der benachbarten Staaten, im ganzen Umfang dei Groß. 
bersoatbums Baden nufgeboben und die freie Ausfubr mirder 
geſtattet. 

Der Zufluß von Fremden im die Baͤder von Baden id immer 
altich Mark ; ihre Anzabl ift jeht über 2600. Aus dem Karlsbad 
id Sr. Lamb, engliſcher Befandter am baierifihen Hof, dafelbil 
eingeiroffen , über defien divlomatifche Regeziationen eine Zeit 
Lana fo wiel geſprochen wurde, die aber nach glantmürdigen Nacb« 
riäten gar nicht flatt gebabt haben. 

Man ſpricht viel von neuen Mopififationen im mürtemberaifchen 
Kenflitutioneproieft, das, fobald dieſe Modifkationen ganz vollendet 
fein werden, den Amteiverfammlangen in Alt und Neu Wurtem⸗ 
Bet, ine Annahme vorgeleat werden fol. 

Die gleichzeitigen Unruhen im Malz und Offeenbach, Die 
genen die Kornmucherer und Getreideſpelulanten arrichtet Maren, 
und’höchlt nnangenchme Auftritte weranlaft baben, erregen viel 
Aufſehen. "Man bat die erfen Machrichten, mie gewöbnlich, 
Sehr übersrieben. &n Mainz fielen jedody viele Blünderungen 
wor ‚ ohne das ernfle Einfchreiten des Militärs, das Anfanas vom 
Göbel zurlicfgedrängt murde, märe fobatd kein Einhalt aefcheben. 
Dergleichen unrubige Vorfäße mufen, und zwar im Notbfall 
mit &rmalt, unterdrüct werden; allein dem Kornmencher if denn 
doch an in jenem Gegenden zu großer und freier Svielraum 
grelaffen morden , fo daß der öffentiihe Unwillen gegen die Korn» 
Auden den böchiien Brad erreichte, und bei der erſten Gelegenheit 
Ausbrechen mußte, 

“merifa. 

Die meurhen nordamerifaniichen Zeitungen befdtigen es, 
dal! Maco Gregor die Inſel Amelta rinarrommen bat. Diefe 
Seofel liegt an der Mündung des Et. DMarienflufes, Re mag 


13 engl. Meilen lang und 2°; breit fein, bat einem vortrefflich eu 
Hafen und andere große Vortheile, vorzüglich einer Niederlage 
und eines Waffenplatzes für die Andevendenten. &ie liegt auf 


der grofen Straße zwiſchen ben vereinigten Staaten und den 


im Kufllande begriffenen franifchen Kolonien. Die Einnahme 
fol am 21 Hatt gehabt haben, Den Wertb diefes Voſtens dürfte 
befonders General Dina, der Merifo bedroßt, fühlen. Dleſer 
Diffigter befand ch am 28 Mai mit einem Karns von 1500 M. 
iu Soto la Marina in der Provim Neu &t. Under, dem nord* 
öltiben Theile von Merifo, warb bier noch neue Truppen und 
verſab Äh und die Keinen mit allen Nothwendigkeiten für dem 
vorbabenden Feldzug. — Ummittelbaren Macricbten aus VBerar 
Crußz vom 25 Mai zufolae, ließ der Fönigliche Mouverneur bie 
Gakadre, auf welcher Diina angelangt war, verbrennen, und‘ 
diefer befinden ſich icht ganz im derielben Rage, morin Gortes 
war, als er alle Teansdottſchiſſe im Hafen von Vera⸗Cruz ver» 
brammt batte, Er wird nun gezwungen feln, am fo ſchneller die 
Küfe zu verlaſſen und ins Meer zu dringen, 

Nach den neneſten Berichten bat Diac-Bregor zwei Vrokla⸗ 
mationen erfaßen; im der einen, an bie Einwohner von Amelia, 
mahnt er fie zur Heimfebr, in der andern belobt er feine Armee 
und ertbeiit den Soldaten ein rotbes Schild von vier Bol 
(seöße auf den linken Arm mit gelber Einfafung und der gn⸗ 
ſchrift: „ Sieger von Amelia, den 29 Zuni 1517,* 


— Amerikaniſche Zeitungen, die Vrewer Beitung , und einige 
andere Öffentliche Wlätter nach biefen, enthalten die Nachricht 
von Narolcone Entfernung ven der Inſel St. Helena; die einen 
laffen ibn entwifchen nach &ihnmiersta. andere hakuabım ib 
su aleichen Smede durch die Enaländer , und noch andere Bhätter 
laffen ibn wieder einmal durch die Engländer auf Malta bringen, 
Das Unwabrſcheinliche und Ungereimte der Sache if in die Nugen 
forinarmndı da aber öffentliche Merüchte, mis Heiden der Zeit 
immer Aufmerffomfeit verdienen, fo machen auch mir derfelben 
Ermwäbnung. 





Ah. bin dem edefn Freunde ber Befhichtforfher 
für Die berzliche Bufcheift vom 21 Auguſt febr verbunden, und 
nehme fein gütiges Anerbieten dankbar an. Ibn verſönlich 
fennen zu Ternen, mürde ich mich gern am Drte ſelbſt einfinden- 
menn nice Müdfichten es durchaus verbieten. Aber es müßte 
bald gefcheben, indem der Unterzeichnete, Nch mehr auszubilden, 
das Vaterland auf einine Zeit verläße — mit dem beißelien 
Wunſche für das Woblergehen deſſelben, und entſchloſen, daß 
angefangene Werk, von Furcht und Barteifucht aleich entfernt, 
fortzuſehen, wenn nicht die unerbittlschen Bargen es mißgönnen. 

Bürich, 24 Auguſt 1817. = > 
Mt. Glutz Blojbeim. 


Drucdfebler. 
Nr. 98, 8.477, &. 2, 3. 15 von unten, ſatt: anzunebmen, leſe man 
„ansumriien®. 
Nr. 100, S. 489% Fr. 3.50 wm Matt: nicht geſtattet, leſe man 
ohnedlet arkarter“, 


Sir. 100, &.496, Er.t, 3 Z Hart: Garienan, leſe man „Earemant,. 


— 102, — 33 — 2 — datt: Flampir,i.m. „Plampiım*t, 
Esendairibit» Frile 24, Matt: won, I. m. „ame 


Aarauer 


Zeitung. 





Sonnabend 


Nro. 104. 


den 30 Auguſt 1817. 


(Verlteat ums gebrude dei 5. WM. Sauerlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenofienfhaft. 


Die Taaſatung bat in der fiebenundzwanzigſten 
Sitzung am 22 Aug. , auf den iintrag ibrer Militärlommiſſion, 
noch über einige mit der Kriegekommiſſatiatsrechnung vom Yabr 
4815 in Verbindung Nebende Begenftande verfügt. Es And 
folche drei Ambulances und Borrätb: von pitalgerätbichatzen, 
melche für Fünftige Fälle des Bedürfnifes in Bern und Zen 
burg aufbewahrt werden folen; feruer Caiſſons, Dinnitions- 
und Bulvervorräche, melde entweder den Kantonen Fäuflıch 
überlaffen, oder zu Militärübungen verwandt werden ſollen; 
endlich dann ein Uederreßf von DVerdientimedaillen, der mit 
ibeen Stempeln und dem Votrath der Bentraifafe wur Der 
Mabrung übergeben mird. 


Die Verſammlung börte meiter den Tommiſſtonalbericht 


Über den Entwurf des Erratgefehbuchs für die eidsgenoilichen 
Kontingentstruppen an. So wie folder von feinen uriprüng- 
lichen Verfafiern (den Hetren Koch und Schnell), unter Be- 
nußung der ſchon bei der Zagfakung vom Bahr 1812 über feine 
eriie Abfaſſung eimgeserchten Bemerkungen, rebidirt worden 
war, zoßte die Kommiſſiſon ıbm Beifall, und rieth deſſen An- 
nabme. Als abfonderlichen Welchluß der Tagſahung trug fie 
aber auch auf die neue Beſtimmung an: da flatt der vom 
Geſehbuche vethaͤngtern Einſperrungs⸗, Buctbaus und Ketten- 
ſtrafen, in denienigem Kantonen, mo für ihre Votziehung die 
Mittel und Einrichzungen mangeln, ausgetebntere Ebrenfirafen 
und förperliche Büchriaungen möchten angewandt, und bei vor 
kommenden Fällen von den Kantenorenierangen vorgeſchlagen, 
durch den eldsgenölüichen Kriegsrarb genehmigt werden fönnen. 
Heber diefen neuen Antrag maren die Meinungen febr getbeilt, 
Die Befandten von Heben Standen wollten die Genehmigung 
folder Kbanderungen dem Vororte übertragen; jene von Schwyj 
und Appenzell widerſetten ſich jeder Sentralfontrofe. Die 
— nabım den Autrag ad instruendum, mährend verſchie ⸗ 
jene Deratirte bei dem bloßen reforendum feben blieben. — 
Uber den renidieten Entwurf des Strafgefehes felbit nahmen 
nur acht Gefandtichaften (es Und die von Züri, Rugern ; 
Glarus, Zug, Schafdauſen, Teſſin, &t. Ballen und Wallis) 
unter VBorbebalt der Matififation an. Die übrigen bebielten 
Hh das Neferendum vor, Doch) vereinten Ich noch ale Gtimmen, 
obne Schwyr,/ für Die probtſoriſche Anwendung des Entwurfes 
bei allfallig eintretenden Zruppenandipeilung, 


Inder ahtundzwanzigften Sikung am 23 Aug. ward 
das eidssenöffifche Mumzweſen befprochen und über Tbunlichfeit 
oder Untbunlichkfeit von Konkordaten über daſſelbe viele abwei⸗ 
chende Meinungen gewechfelte. Eine Denfichrift des Eolotburke 
fhen Münjmeifers Vflager Über das voriäßrige Konkordats⸗ 
proieft ward durch den Mbfcheid den Kantonen mitzutheilen 
beichlofen. Dem bebarrlichen Verlangen des Befandten von 
Glarus gemäß ward aber auch noch eine Kommiiſſſon über das 
Dlunsmelen niedergeſetzt, die aus den Herren Fetzer, Mutach, 
Hirzel und Lüthi beñebt. 

Um 4 oder 5 Herbümonat dürfte die diesiährig- Sitzung 


"ber Tagſahung gu Ende geben. 


Der Staaterath des Kantone Freiburg bat unterm 18 
Kraul verordnet: „Den nun ou if der Ankauf von Lebens⸗ 
mirtein aller Her auf den öffentlichen Märkten wieder freigeiix Ir. 
Dec Ankauf bei den Häufern und Eprichern binacaen ul den 
Kantonsiremden noch ferner, unter Strafe der Konfisfation 
und bis auf weitere Verfügung, unterfagt. 

Unterm gleichen Zage erichien die Verordnung des Staats⸗ 
tatbs von Freiburg, welche Die feier des eidsgenöfiichen 
Bettages für den katholiſchen Theil des Kantons auf den S, 
für den reformirten aber auf den 11 Herbſimonat anordnet. 

Der Heine Roth des Kantons Thurgau bat durch Be» 
ſchluß vom 15 Augun binmwieder die Tagebeſtimmung dieſes 
vaterländiichen reliniofen Meiies jedem Konfeflionstbeil abfon« 
derlich überlaffen; worauf dann das Farbolifche kleine Ratbe» 
folegium diefe Belimmung. auf den 5 und das evangeliiche 
auf den 11 Gent. getroffen bat: " 

Bum gemeinſamen algemeinen Dank⸗ und Wertage im 
Kanton Aargam ih durch Kundmachung der Regierung vom 
15 Aug. der 7 Herbfim. angeordnet worden, zufolge eines von 
derſelben ſchon fruber genommenen Befchluffes,, daß dieſer Tag 
der Feier und der Buße jährlich auf Mariä Geburt, und falls 
derselbe auf einen Gamiag oder Montag falle, auf den darauf 
folgenden oder vorbergebenden Sonntag feſtgeſetzt fein fol. 

Der Staatsrath des Kantons Genf bat die Mederficht der 
dortigen Brrictswerbandlungen vom 9. 1816 bekannt gemacht. 
Das Tribunal de Paudience befchäftigte ich das Jahr bindurch 
mit 134 Zuchtpolizeifallen, unter denen 33 Wiräbandlungen, 
14 Berldumdungen, 17 Widerfeglichteit gegen di. bewaffnete 
Macht, 33 Feldoergehen, 7 Betrügercien, 30 De bereien, 
A Randireicher, 2 falſche Werbung, 1 vbeimliche Korterie und 
4 gabe Unfierlichkeis vorfominen. Bar dm Obergerichte 
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ſchwebten aur 11 Kriminalfähe, worunter 1 Mmtsunteeue, | 


6 Dilebſtaͤdle unter erſchwerenden Umſtanden, 1 Mordanſchlag, 
4 Kindermord, 1 Falſchmünzerei und 1 betrüglicher Bankerot 
begriffen ünd. 

Ban Benf müflen der Leute, bie in Ermangelung andern 
sbörichten Gezankes die verfchölenen Eogomachien einer fcholafti- 
ſchen Ebeologie, mit der die Religion nicht das Mindeie zu 
tbun bat, wirder bervorframen möchten, Biele fein, wie man 
aus folgender Erklärung oder Verſprechen abnehmen fann, 
welches das Bredigrrfollegium dafeld von den Gtudierenden, 
die Üch dem beiligen Predigtamte widmen, zu fordern menerlich 
beichlofen bat. Dieſelbe wird von einem Ungenannten, der 
Gh einen „alten Diener Ehrifi* nennt, in einem Drudblatte 
„den Vrüdern in Chriſto“ geleider, als ein Beweis, daß der 


Soflemgeiſt unferer Tage (!) die evangelifche Lehre verdränge." 


Dan vergleihe damit die Anklage, melde der üch neuerlich 
wieder im Gefolge der Frau von Lrudener befindliche Herr 
Empahtas gegen die Genferiiche Beilllichfeit (Harguer 3. 
4317, Nr. 1), welche er des Socianismus beſchuldigt, ausſprach. 
Das Verſprechen (welches zu leiſten fechs junge Brißliche 
verweigert haben follen) lauter alfo: 

„Bir verforehen, fo lange wir im Kanton Genf uns auf 
balten und an den Kirchen deſſelben predigen, ung zu enthalten, 
fei es in ganzen Vorträgen, fei es in Theilen berfelben, eine 
Dieinung ausjufprehen: ?) über die Art und Meile der Ber 
einigung der göttlichen Matur mit der Berfon Befu Ehrifi 
(sur la maniere, dont la natore divine est unie aA ka personne. de 
Jesus Christ); 2) über die Erbfünde; 3) über die Art, wie die 
Onade wirkfam if, oder über die Gnadenwirkung (gräce ellicace); 
A) über die Prädefiination. Wie verfprechen ferner, niemals in 
Ifientlihen Vorträgen die Meinung eines andern Bredigers 
über irgend einen diefer Gegenſande zu befireiten. Endlich ver 
forechen wir, wo wir genätbigt würden, unfere Gedanken dar 
Aber zu dufern, ſolches obne ein balsfarriges Verbarren auf 
unferer Anficht zu thun (sans abonder dans notre sems); alle 
Meinungen , die der beiligen Schriſt fremd find, dabei zu ver · 
meiden, und ung, fo viel immer möglich, ihrer eigenen Aus⸗ 
brüde zu bedienen.“ 

Die von ben großen Räthen der Stände Bünden und 
Zefifin dekretirte neue Straße über den Bernbardin wird ein 
fehönerer Beiten würdiges Werk fein and dürfte befonders dem 
Handel jwifchen Norddeutichland und Ztalien die vortbeilbaft-fe 
Richtung geben, Der Teffiner Architelt, Matbsberr Boccobelli, 
der den Etraßenbau über den Monte-Genere leitete, fol damit 
beauitragt werden, und die Baukoſten dürſten nicht über 
4,200,000 Mailänder Lire betragen. Dan fheint gelinnt, dieſen 
Sond beſten Theils und auf eine den Abnebmern ſehr aünfige 
Teile durch Aktien aufzubringen. Da jede Waarenballe von 
160 Pfund um den dritten Theil woblfeiler über die Berge 
geben wird, fo mag auch jede recht wohl eine Feine Auflage 
au Bunfen der Altionnäre ertragen, welche durch diefen und 
noch einige ibnen gewährleiflete Vortbeile in dreißig Kabren 
ibt Kapital zurüderhalten und zehn vom Hundert an Zinfen 
genoſſen baden folen. In St. Ballen führe diefer Vorgang 
auf den Ordanlen, big längſt gewünſchte Strafe über den 


Schollberg, vieleicht dur ähnliche Mittel, zu Stande gm 
bringen. 

Bon Bob. von Müllers vierundzwanzig Büchern 
allgemeiner Geſchichten, befonders der europälfhen 
Menschheit, ind zwei frangsuiche Ausgaben oder Heberfedungen 
neuerlich erfchienen; die eine u Tubingen- bei Cotta, zum 
Theil nach hinterlafenen Müllerſchen Handichriften, bie andere 
dei Vaſchoud in Genf, von dem Zürcher Gelehtten Hrn. 9. G. 
Heß beſorgt. 

Der liebenswürdige und erfabrne Breis, Herr Heinrich 
Meifter in Bürich, bat Fürzlich tbeils eine um etliche Briefe 
vermebrte Masgade feiner Briefe über das Alter (Leures 
sar la vieillesse. Paris, Renouard), tbeils Den jmeiten Band _ 
feines allgemeinen Bebetbuces (Heures ou melitations 
religieuses. Zurie, Orell, Füssli et Comp.) erſcheinen laſſen. 
Diefer enthält Selbfbetrachtungen Über ſehr anziebende Gegen⸗ 
Hände, indem von Ebrfucht und Liebe, von Meinen und großen 
Reidenfhaften, von Eiferfucht und Rachſucht, von Varteigeiſt 
und Mißgunid, von Faulbeit und Spielſucht, wechſelnd die 
Mede ih. Dem Meferemt Hebt nicht gu, mit dem Verfaſſer über 
bie Form diefer Betrachtungen gu richten; feinem eigenen Ge⸗ 
füble nach wären inzwiſchen die meiden ibrer Bormürfe gar viel 
beffer in Briefen an Zünglinge als in Reden an Bott verban- 
delt werben. Aus einem Gebete für den Kaiſer Mlerander, bag 
jedoch der Kaifer nicht beten fol, fondern das Hr. Meifter für 
ibn betet, überſehen wir die Schlußtielle: „ Wer follte (fo drückt 
der Beter ſich aus), o Bott! Deimer Vorſehung wundersolle 
Wege nicht preifen, wenn er wahrnimmt, wie die bolde Mor⸗ 
genrötbe eines allgemeinen Friedens von jenem Throne ausging, 
der auf fo vielfältinem Eroberungen rubet. Ba, es il der Thron, 
defien Herrſchaft ich über fo viele kaum moch zibiliürt zu nennende 
Staaten und Bölfer ausdehnt, den Deine Macht und Deine 
Weisheit uch zum Werkzeuge erfobren haben, um die europdiiche 
Bibiliſation auf ibre altertbämlichen Grundlagen jurüdzjufäb- 
ren, und um fürderbin ihr zur mächtigen Schuhwehr und zw 
einer unäbermindlihen Vormauer zu dienen. Mit meld’ innigen 
und freudigen Dankzefüblen wird, o mein Erlöfer! jedes reli⸗ 
aidfe Gemüth von eben dem Thron, dem fo viele noch in den 
Rinfterniffen der Unmiffenbeit und des Irrtbums befongene 
DBölterfchaften buldigen, die bimmliſche Wabrbeit berabfleigen 
feben, in einem bellern Blange und umgeben von dem aus 
fchlicBlich ihrer würdigen Benleite einer reinen Liche des Gottes 
der Bormberzigfeit ; einer aus eben Diefer Liebe berporgebenden 
Duldung, und eines frommen Eifers, melcher die Gemütber 
anders nicht als durch die Kraft der Wabrbeit und die Wunder 
der Liebe erobern mil. — Erhalte, o Bott! der Menichbeis 
ihren arofmürbiafen und edelſten Beſchüher. Laſſe nicht ger 
ſchehen, daß jemals bie gefährlichen Blendwerke des Rubmes 
und der Herrſchſucht ibm betbören. Mur durch Mäfigung ibres 
GEbracijes mögen die Herricher der Erde den Erfolg ibrer ſchön⸗ 
ſten Anfirenaungen fibern und die Früchte ibrer rübmlichfen 
Eroberungen in Rube genieſſen. O! fo möge er dann nie ver» 
geſſen, daß er Pir allein, nicht nur das Reich feiner aufge 
debnten Etaaten, fondern binmwieder auch das viel föfllichere 
Reich feines Ruhme und feiner Tugend zu verdanken batı? 
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Zu Rougemont im Kanton Waadt und im Berniſchen 


Simmentbal mard, Waadrländer Nachrichten zufolge, am 
413 Auyuf Abends zwiſchen 10 und ti Uhr eine Erderfchütterung 
verſpurt, die färker war, als jene im verwichenen Mär; beob» 
achtete. Berner Blätter melden binwieder einen Erdſtoß in 
Sanen am 11 d. um 10 Ubt Abends, der von Sudweſt nach 
MNordoi mir dampfem Knalle fühlbar ward; dann ebendaſelbſt 
am 13 am 11 Ubr Abends zwei ähnliche. 

Die Forderungen der in pormaligem piemontefifhen Dienft 


geſtandenen Schweizerregimenter beiranem für das Regiment 


Belment 300,000, Ernft 375,000, Beyer im Hof 330,000, 
Bachmann und Simmermann jedes 411,000; yufammen 
4,377,000 Livres. 

Se. M. der König der Miederlande bat bem Herrn Heinrich 
Hottinger von Sürih, Oberſt und Chef des Diineur- Korps in 
Maftricht, die wegen Körperbefchwerden nachgeſuchte Dienk- 
entlafung bewilligt, demielben aber, als Beweis der Bufrie- 
denbeit mit deſſen geleiteten Dienfen, Rang und Karalter 
eines Generalmajors nebfl damit verbundenem Wetraite-Bebalt 
zugetbeilt. 

Aus der der Tagſahung abgelegten Rechnung der Kriegs. 
verwaltung vom 9. 1815 zeigt ch, daß im Mai jenes Habres 
20 576 Mann, im Yuni 39,921 M. und Anfangs Zuli 40,669 
Dann eidsgenäfäfcher Erupven auf den Beinen waren. ‚du 
Fraukreich waren eingerüdft 21,835 Mann. 


Deutſchlaud. 

Ba der Mainzer Zeitung lieſet man eine Denbkſchrift des 
Freiberrn Ehrikian von Maſſenbach, welche derfelbe am 12 ber 
deutſchen Bundesverfammlung eingereicht bat, und morin er Gh 
befbwert , daß er zu Heidelberg, wobln er feinen zweiten &obn 
(der ältefte iR im Freiheitatriege gefallen) auf die Univerftät 
bringen wollen, von der Polizei aus det Stadt gewieſen worden 
fei, 

Am 16 traten II. MH. 65. der Broßberjoa und die Großher ⸗ 
zogin von PMeflenburg + Strelib von Kaſſel die Meife nach ihren 
‚Staaten an. 

Die große 1500 Fuß Tange bölzerne Brüde, melde 1513 
von den Frangofen auf der Inſel Wilbelmsburg , smwilchen 
Hamburg und Sarburg, erbaut wurde, und bis jeht febr zur 
Dequemlichkeit für Reiſende diente, wird gegenmärtig abge 


brochen. 
Frankfurt, den 22 Ausuf. - 

Das bobe Anterefle, das Würtemberas Verfaſſungsangele⸗ 
genbeiten uns einflößen , dringt uns unablaſſig die Frage auf, 
wie es damit im Ganzen, tie es damit im dem beiderfeitigen 
Stimmungen, bie dabei thätig zu fein baden, in biefer Beit 

‚ber Unterbrebung ſtehe? Dürfen wir einen in der Allgemeinen 
Seitung Mr. 228 eingerüchten Artifel, den bie Etuttgarter Zei⸗ 
tung wiedergegeben, für mehr als eine Vrivatmeinung/ dütfen 
wir fie für einen Zeiger des Geiſtes baltem, im welchem die 
Negierung die Sache anfiebt und bebandelt, fo fönnen bie Hof- 
nungen, in Würtembera das fhdnfte Banier konſti— 
tutioneller Freibeit für Deutfchland aufgeſteckt zu feben, 
mit neuem Leben und mit newer Kraft bervortreten; denn es 
6 unmöglich, daB das Volt micht mis der Zeit die Augen öffne 


und wahrbaft erfenme, wer es mit bem öffentlichen Bemein- 
mefen, und wer es mit felbfifüchtigen Abſichten gebalten babe. 
Eine-wabre Volfsvertretung darf feine fünfliche und willlühr⸗ 
liche Abtheilung der Etände , ſie darf nur die durch Realitäten 
begründete Verſchiedenbeit berüd Ichtigen, und wenn allgemei⸗ 
nere volitiſche Verbältnife, mie die deutſche Bundesalte fie 
andeutet, privilegirte und privilegirtefte Stände — 
entmwurgelte Meberbleibfel einer micht wieder zu belebenden Ver» 
gangenbeit — in die Berfaffung als eim notbwendiges Uebel 
aufnehmen geben. möchte, fo darf fich Fürſt und Bolt Glück 
wünfchen, durch die Ercigniſſe ſelbſt einem reinern und gereche 
teen Sufande wieder gemäberr zu werden. Mit Recht beißt es 
in jenen Artikel, daß der Herrfcher nach den vorgegangenen 
Dingen fich der auferfegten Pllicht, eine Adelskammer zur Auf⸗ 
nabme vriwilegirter Befchlechter zu errichten, überboben 
halten kann und muß. 


Granfreid. 


Die Feier des Budwigsfelles it in Straßburg ſebr glänzend 
ausgefallen. — Die berübmte Händel» Schüß befindet ſich mit 
ihrem Batten daſelbit, und man hofft, daß fie einige Darſtel⸗ 
lungen geben werde. ' 

Yarik, den 23 Auguſt. 

Die Erkbeinung des päpflichen Legaten Brancadoro zieht 
die Aufmerffamkeit des Bublilums in bobem Grade auf ſich; 
ſchon lange war man nicht am äbnlihe gewöhnt. Gelkeen iſt 
derfelde in Begleit von geiflicher und mweltlicher Suite, abge» 
Holt durch zwei Fönigliche Kutſchen, im dem Zuilerien dorge⸗ 
fahren, bat fein Krediriv übergeben, und in der Hoffapelle bie 
Veſſe gebori. 

Der Herzog von Wellington bat geſtern Tafel gegeben/ 
welcher der Graf von Ruppin beimabnte; beute gibt ibm zu 
Ehren der engliſche Gefandte ein Geh, und ber Herjog von 
Richelien Diner. 

Dielen Vormittag mar auf dem Marsfeld große Muſterung, 
welche der König — im deſſen Kaleſche auch die Herzoginnen 
von Angouleme und von Berry faßen — ſeldſt abbielt. — Die 
nefchäftine Gazette de Brance führt ein Btoeigefpräch von Huls 
diaung an, das Ge. M. mit bem '@rafen von Nuppin (welcher 
in einen grünen Frak gefleidet aus der Ecole militaire zuſah)/ 
im Vorbeifahren bielt, und welches bewies, daß beide Monarchen 
ihre Zufriedenheit mit den Truppen nicht bergen Fonnten. 

Dielen Abend und Morgen früb merden bier und im allen 
feten Bläyen des Königreichs 21 Kanonenfhüfle zur Berfün- 
digung des Ludwigsfeſtes, zu welchem im ganzen Runde große 
Zurüßungen getroffen werben , geſcheben. 

Der ehemalige Biſchof von Mecheln, Hr. de Bradt, befins - 
det ch bier; und feine Erſcheinung in diefem Augenblicke vers 
anlaft manche Bergleihung und manches oft ungemefene Rai⸗ 
fonnement, “ 

äm 20 d. find zwei fönigl. Ordonnanzen erſchienen, durch 
welche das Wablgefchäft Tätigkeit erhalten wird. Die Wabl« 
folegien der erſten Serie , umd jene, deren Depntationen nicht 
vonzählig Ind, Hand auf den 20 Sept. zufammenberufen, und 
die Braßdenten derfelben ernannt, Wierundzwarsig Departe 
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wente betreffen bie ergangenen Anordnungen. Die Wablmänner 
fhmören den Eid; „Treue dem König, Orborfam der Verfaſ⸗ 
fungsurfunde und den Geſehhen des Königreichs.“ - 

Die öffentlichen Blätter tbeilen uns eine Liffe von Ernen- 
nungen der neuen Ersbifchöfe und Bifchöfe mitz der erſtern Ind 
fünfzehn, der lehtern fechsundviersig. 

Won der Baronne, en 16 Huduf, 

Die Befhäfte in unfern ſüdweßlichen Seebafen haben feit 
einiger Beit eher ab» als zugenommen, Geit ſechs Wochen 
Waren wenig große Verkaufe von Kolonialmaaren in Bordenug, 
wbgleich unausgefegt fHarker Berfebr mir England und Mord» 
amerika Matt bat. — Der Weinhandel von Borbeaug mil ſich 
noch immer nicht heben; die noch vorbandenen Vorräthe follen 
nicht von der beiten Qualität fein, indem die beſſern Weine 
beinabe insgefammt im Frübling für das Ausland aufgefauft 
werden waren, und überdies Die lehte Weinleſe nicht febr 
ergiebig geweſen if. Kür den mädılen Herbh veripricht man 
ſich weit mehr. — Much in Grannterseinen iſt der Verichre gar 
nicht ſtatk, weshalb such diefer für den Handel von Tridea: 5 
ſonſt fo Äuferi wichtige Handelssweig jetzl großtentheils ſtockt, 
und die Breite gefallen find. 

Mit der Meile von Vraucaire, die von Vordeaug aus fehr 
flark befucht wird , iſt man auch nicht ganz zufrieden; Der Haupt» 
bortbeil, den man diesmal batte, war die Wiederanfmüpfung 
ber fo large unterbrochenen Sandelsverbältniffe mit bielen ſpa⸗ 
nifher Kaufleuten, welche diefes Jahr in großer Anzabl zu 
Beaucaire eingetroffen waren, Bon biefen Berbindungen per 
fpricht man ich viel für die Zukunft. 

Unfere Spekulanten tbeilen die Anſſcht der engliſchen nicht, 
die in dieſem Augenblid ſehr Harfe Ankaufe in Kaffee mp An- 
digo machen, weil diefe Artikel nicht in großen Quantituten zu 
Ronbon vorbanden find , weshalb man auf raſches Steigen ibrer 
reife rechnen zu fönnen glaubt. Much werden in England 
gegenwärtig "Harfe Geſchafte in Abum gemacht. 

Mehrere angefcehene Häufer von Bordeaut batten von der 
frangöfiichen Tabafsregie Aufträge zu großen Einfäufen von 
amerifanifchen Blättern erhalten und diefe Einkäufe zu London 
zealifirt, mo fie die meiften DVorrätbe von gewöhnlichen Tabak 
an fich gebracht haben. Daber ſchreibt ſich die jehige Erböbung 
der Tabalspreiſe in London, 


Bortugall 

Nachrichten aus Liſſabon vom 26 Zuli zufolge fol die Bäh- 
zung der Gemäther noch immer nicht vorüber fein, und befon« 
ders unter den Linienttuppen Hatt finden, welche nach Brafilten 
besedert ind, aber in ganzen Haufen befertiren. Ein Saufen ; 
von 150 Deſerteurs batte in der Gegend von Keira Lebensmirtel N 
und Kontributionen ausgelchrieben; da die Einwohner Beides 
vermeigerten, fo fam ed zu einem Eharmüßel, worin verſchie⸗ 
dene Menfchen getödtet wurden. Die gegen die Berichwörer 
zu Liſſabon gefößten Urtbeile find zur Beſtatigung und Ent 
ſcheidung an den König nach Mio-taneico gefandt, 


Defterreid, 
Su Wien fird nunmehr unter dem Datum vom 15 Aufl, die 
son Er. fail. Mai, beilatigten Statuten und Privilegien 


der neuen Nationaldbamf im Druck erſchienen. Der Bond 
wird durch bunderttaufend Hltien gebilder, jede aus 1000 1.0. W. 
und 100 4. Konpentionsmtünge beflebend. 

Der erde fönipl, geofitrittanniiche VBotfchaftsfefrerir Sir 
Robert Gordon, der in Ubweſenheit des Lord Stewart die Geſchafte 
feines Hofıs als bevollmächrigter Miniſter führe, if den 18 d. vom 
Wien nach Harlevad abgereifer, woſelba Ab der konigl. vpreuiſ. 
Staatstanzfer Fürh von Hardenberg, und der kaiſerl. ruſſiſche 
Staatsminiſter Graf von Capo D’Yüria noch immer befanden, 

Unfer Kurs, der am 15 bis auf 300 gegangen mar, ill am 
49 wieder bis 310, und am 20 bis 318 gefliegen. Das gemlich 
allarmein umd mit vieler Wabrfheinlichteit verbreitete Gerücht, 
daß die Staatsbeamten vom 1 Mopember d. 8. am ibre Gehalte 
ganz in baarem Selde erbalten werden, mag zu der momen ⸗ 
tanen Beiferung des Kurſes Anlaß gegeben haben. 

Es beißt, daß die Grengberichtigungen , worüber von Seite 
des biefigen Hofes mit einigen itälteniihen Staaten Änterhand- 
lungen gepflogen werden, ſich ihrem Ende naben. 

Sen Kurzem macht die Entdedung einer neuen Sefte, nad 
Hirt der Pöfchlianer , in der Gegtnd von Meidling (bei Klofter« 
Neuburg) großes Auffeben. Die Anhänger diefer Sefte, an deren 
Epige iich eine Gräfin befinden fol, haben fit cine Waldböbe 
zum Schauplaht ihres Tultus erfiefet, Bu einer Eiche mit einem 
Madonnenbilde auf diefem Berge wallfabrten fie, und wollten 
den Pinrrer des benachbarten Dorfes Siffring sivingen , dafeld 
Meile zu Iefen; ja die Orärin drabte fogar, daß fie es thun würde, 
wenn Äh der Geiflliche weigern folte. Da die Regierung zu 
rechter Zeit von den Ortsgeiſtlichen auf diefen Unfug adfmerffam 
gemacht wurde, fo darf man mit Grund hoffen , daß demſelden 
fogletch ein Sich geſeht werden wird. 


England, 

Das Parlament ik vom 25 d. noch bis zum 6 Nov. vprorogirt 
morden. 

Kord Umberſt if, nachdem er vor einigen Tagen an Word 
des Caſar aus China zurück in Spithead angefommen war, ben 
18 d. im Rendon eingetroffen. 

Rondner Wlätter melden: Das in Bortsmoutb angelangte 
Schiff, Lucie und Marie , id am 17 Zuni von Et. Helena ab» 
gefegelt. Buonaparte befand ſich damals wohl, Er batte feis 
Kurzem die Buſtte feines Sohnes erbalten, die ibm ſehr viel 
Freude machte. &ie mar von einem Matroſen von dem Schiffe 
Baring anvertraut worden, der fie auf die befie Weife am ihre 
Beilimmung gelangen laffen ſoltte, und biefer batte, als er Tranf 
gereorden , feinem Dffisiee die Sache vertraut, der die Büfle an 
Eir Hudſon Lowe auslieferte. Ungeachtet Buonabarte ſich feit 
einiger Zeit eben nicht febr artig gegen den Gonverneut benommen, 
fo lieh ibm Diefer doch ſogleich diefelbe zuſtellen. 

Seit geraumer Beit erregte der Vrozeß des Herrn Moger 
D’Connor, eines angeſehenen Gutsbeſitzers in Irland, und Mi 
aliedes der Opvafition, Aufmertfamfeit. Man batte ibm der 
Theilmhme an einem vor fünf Nabren auf feinen Gütern bes 
gangenen Voſtwagenraub beichuldigt, wenigſtens war er als 
Theilbaber und Anmnfter deifelben angegeben. Bolitifche Zeiden- 
fchaften miſchten fich In diefe Rechteſache, melde die Dppofikton 
als eine heimliche Mache der Regierung gegen O Conner anfab. 
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Man erfährt nun⸗ daß Hr. O'Eonnor ju Trim am 5 Auquſt Abends 
um 9 Uhr, mach einer eiltnundigen Bibung des Geſchwornen 
gerichts vorzüalich aus dem Grunde freige ſprochen worden, weil 
man zwei der Anklagezeugſen der Prävarikation übermielen. 

Kepiräm Bel hat letztlich aus Namaifa eine der größten 
Schildkröten nah England gebracht, die man ie geſchen bat. 
Sie ih zwei Fuß breit, At, Fus lang ‚ und legte bei der Leber: 
fahrt an 1000 Eier. - 

Der Courter bringt Nachrihten aus dem ſüdlichen Amerika, 
denen zufolge bis 10° Mai die fönigl, Truppen feinen einzigen 
Feen Bla in Ehilt mehr befeht batten, und die Infurgenten 
große Hortfchritte machten. 

Ein Schreiben aus Waſbington mil behaupten, daß ber 
nordamerikaniiche Geſandte am biefigen Hof, Hr. Adams durch 
Hr. Richard Ruſh erſeht werden fol. 


Rußland 


Für die Erbaltung der friedlichen Verbältniffe ſpricht die - 


Dielotation unferer Armee, welche jegt ganz auf den Friedens. 
Fuß gellellt wird, und die Erhöbung ihrer Geſoldung, melde 
dem Staate jahrlich 793 Millionen Nudel mehr koflet. Das 
Haurtauartier von Barelan de Tolly bleibt in Mobiler, und 
die ganze Stärfe des in der Nähe von Petersburg befindlichen 
Korps beläuft ch nur auf 38,000 M., nämlich 37 Bataillons, 
82 Estadrons und U Kompagnien Artillerie mit 92 Kanonen. 
Der König von Spanien bat den drei Broßfürlien den Orden 
"bes goldenen Vlieſſes überſandt. Durch Nachrichten aus Spanien 
meiß man, daß Pürzlich der dortige Baiferl, ruſſche Geſandte 
Tatiſchtſchew der Königin den Et, Katbarinen-Orden mit einem 
eigenbändigen Schreiben der Kaiferin Mutter überreicht, und 
der ſpaniſche Miniſter der auswärtigen Angelegenbeiten von dem 
Kaifer den Er. UnnenDrden erbalten bat. 
Die faif, Garde ih nah Mostau abmarfhirt, wo Se. M. 
der Kaiſer den Winter zubrimaen will. 
In Betersburg erfcheint feit Kurzem ein chrikliches Fournal, 

"ber Biomsbote betitelt, auf melches der Kaiſer felbi fubffri- 
birt bat. Es entbält fürs erle eine Ueberſehung von Heinrich 
Btilings Leben, 


Ftalien. 


Die Beitung von Parma enthält einen Artikel über die künftige 
Throufolge in Parma und Biacenia, und zeigt an» daß nicht die 
geringhe -Beforgniß über die Fortdauer der Megierung der an« 
gebeteten Furſtin obmalte, melche ſich, von dem erflen Tape 
dbres Regierungsantritts an, als järtliche Mutter ihres Volfe 
bemielen babe. Es bedarf Feines neuern Vertrages, um Die 
Beſtiamungen der Wiener Konnrefafte, anf welche die ganze 
volitiſde Dronung Europa’s geübt iſt, aufrecht zu halten. 

Zu der Nacht vom 5 auf den 6 iſt die Prinzefin von Wallis 
von Rom abgereifet; Me nabm den Weg nach Bologna. 

Aus Livorno melder man v. 13 Auguſt: Gelern um tt Übr 
Vormittags hatte bier die Uedergabe der Kronpringeifin des ver⸗ 
“ einigten Königreichs Portugal, Vrafilien und Algarbien mit den 
berfommlichen Feierlichkeiten und Seremonien Hatt. Heute Bor- 
mittaas hatten die Berfonen, melche die Pringeffin nicht nad 
Brallıin begleiten, die Ehre, von d. k. H. Abıchied zu nehmen. 


Nachm. zwiſchen A und 5 Udr begab Gch die Bringefin am Mord 
ber zu ibere Abbolung nach Mio» Hamriro Pier angelommenen 
rortugiefichen Ertadre, melde unn nur noch gunfligen Du 
eriwortet, um unter Segel zu geben. 


Breuffen. 


Aus Berlin wird der Nachricht widerſprochen, daß der nen 
eingeiehte Staatsrath die vom Finanzminiſter vorgelegten Finange 
etats-aus dem Gruude feiner Anfomneteng, darüber zu entfcheiden, 
von der Hand gewieſen babe, weil darüber mur die Stände ent ⸗ 
fdeiden könnten; ein Theil des vom Finanjminiffer vorgelegten 
Finanwplans fei durchgegangen, und der pweite Theil deſſelben 
roch zur näbern Berathung bereit, Da dieſer Theil mit arodern 
Echmirrigfeiten vertnüpft if; fo bat der Staatsrath für gut 
gefunden, darüber zuvörderſt in den verfchiefenen Provinzen der 
Monarchie Berichte einzufordern; und if biemit In der Provinz 
Brandenburg der Anfang gemacht —— 


Türkei. 

Das Gerücht von einem zu Cairo ausgebrodhenen Aufrubr 
und Berbaftung des dortigen Statthalters Mehemed Aly Vaſcha 
durch die Mebelen erbält fü fortwährend In Konflantinobel, ward 
aber von der Pforte auf Anfrage mehrerer fremden Miniſter durch» 
aus aeläugnet. Zu Wörlanopel werden verichiedene Anſtalten 
getroffen, welche die Öffentliche Aufmerkſamkeit ersegen. Der 
Valaft des Großweſſters wird ausgebeffert, und Rorumagajine, 
Die zu einer allgemeinen Proviantniederlage für den Wedarf 
Rumeliens dienen follen, errichtet. Der Kiaya Bey (Minifier 
des Innern) ih plöplich abgeſeht und ins Eril verwiefen worden. 

Das Prrübel, Das einige Seit lang von den fränfiſchen 
Quartieren der Haupikadt entfernt geblichen war, fängt an 
mebrern Orten, fowobl in den nach dem Hafen gu gelegenen 
Thetlen von Galata, als auch in der Gegend: des Arſenals und 
von St. Timitri, gu bereichen an. 


„Kurse Notisen 


— Nachrichten ans Schweden forechen von anbaltender Miffe, 
während man aus dem füdlichen Frankreich über unerbörte Trockne 
Hagt. Un vielen Orten (nd die Quellen vertrodnet. Au Tone 
fouie iũ ein fang exſehnter Regen eingetreten. 

— Die Bermäblung der Brinzeifin Dlariane von Sachſen 
und des Erbarofberiogs von Toslana, wird, wie ed bet, im 
Dftober d. 9, Hatt finden. 

— Don den Franzofen, melde Die Niederlande räumen müffen, 
fellen blos der vormalige Erzlanzler Eambaceres, und-der Maler 
David eine Uusnabme machen. 

— Höre Mai, der König und die Königin von Dänemark nebil 
einigen Beinzen find in Mltona eingetroffen, 

— Am 220. traf die Herzogin von Rovigo (Gavarı) von 
Barls über Karlscube zu Augsburg ein. Sie begibt ſich zu 
ihrem Gatten nach Oräb, 

— Die franzönſche Fregatte, die Lilie, welche der König 
gu einer Reife um die Welt beſtimmt hatte, if, Nachrichten 
aus. Marfeile zufbfge, in dem Hafen von Zoulon verbrannt, 
Das Heuer brach an drei Drten zugleich aus, und fcheint daher 
bosbafter Weiſe angelegt worden zu fein, 


E 
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Allerlei Nachrichten. 


Unter der Leitung bes Hrn. Kantonsapothekers Jeminger 
in Zürich iR eine ähnliche Schwerelräuherungs-Anfalt daſelbſt 
zu Stande gefommen, mie felbige bereits feit fünf Jahren von 
dem Doltor Balds in Paris mit dem behien Erfolge gegen 
Flechten, Kräge und andere langwierige Krankheiten der Haut, 
fo wie auch in einigen artbritiihen und rheumatiſchen keiden 
in Anwendung gebracht werden. 


Den verehrten Mitgliedern der Befellfchaft für vater 
Tändifche Kultur im Kanton Aargaun mird biernrt vorläufig 
angezeigt, daß die allgemeine Berfammlung der Ge— 
fellihaft, im Bad Schinznach, am Mittwoch, dem ı0 
Herbſtmonats, Ratt haben, und ihre Gigung um neun Uhr 
Morgens eröffnen wird, 

Aarau, den 26 Auguß 1817, 

Aus Auftrag des Ausfchuffes, 
Der diesiäbrige Vorſteher, Heine. Sichofte. 
Der Sekretär, Gerd. Wodler, 


Borladung. 

Da der Jakob Losfer, von Oberrindall, Gemeinde 
Jonſchwyl, Bezirk Untertogſenburg, Kanton Gt. Ballen, ohne 
feine Herren Kreditoren zu befriedigen, und ohne Verfuͤgung 
über. fein Heimweſen zu trefen, fih von Haus entfernt; ale 
wird derfelbe andurch vorgeladen, und ibm Zeit anberaumt, 
Ob bis den ı fünftigen Weinmonats zu Pellen, und feinen 
Herren Kreditoren Rede und Antwort zu geben, anfonften 
‚gegen ihn und feine zuruͤckgelaſſenen Habfeligkeiten geieglich 
verfügt werben würde, Zugleich werden deſſen Herren Kredi- 
toren und Debitsren, Erfere bei Verluſt ihrer Anſprochen, 
und Legttre bei Verantwortung, aufgefordert, ihre An⸗ und 
Gegenforderungen bis und mit obenbemerftem Lage — 
meter Gerichts kanzlei wohlbeſcheinigt einzugeben. 

Oberutzwyl, den 21 Auguſt 1817. 

Bezirksgerihisfangiei Untertoggenburg 


Edietal-Eitatiom, 

Benditt Düfcher, Benbifte Sohn, von Biegwopl, 
Kantons Solothurn, melcher eined zu Bietzwol in der Nacht 
som ı auf den = legtverflofenen Brachmonats flattgebabten 
Mordbrandes verdächtig iſt, und dieſen Verdacht durch die bald 
Darauf genommene Flucht noch verfiärkt hat, wird biermit auf« 
gefordert, auf einen ber machftebenden gefeplich beſtimmten 
Kechtstage, als auf Mittwoch den 20 Auguſt für das erfe, 
Mittwoch den 3 September für bag zweite, und Mittwoch den 
17 gleihen Monats nächfiltünftig für dag dritte und legte Mal, 
des Morgens um 9 Uhr, auf albienem Rathhauſe vor Dber- 
Gppellationsgericht zu erfcheinen, und fich gegen bie auf ibm 
Baftende Klage zu verantmorten; ausbleibenden Falis würde 
zichtsdelomeniger mit der Prozedur fürgefabren, und über ihn 
per contumaciam abgeforochen werden, was Nechtens fein mag. 

Actum vor Ober» Appellationggeriht Solothurn, ben 
2 Auguſ 1617. 

Namens des Ober-Appellationgsgerichts, 
der Berichtsfchreiber, 
gr & Schmid. 





Dienſtgefſuqh. 

Ein in den beſlen Dabren ſich befindender Mann der ſich ſeit 
zwanzig Babren den Handlungsaeichäften gewidmet , in Spegerels 
und Weinbendlungen, Bndtennen- und Bapier-Fabrifen gelanden 
ii, auf deſſen Treue, unermüdeten (Fleiß, Thätigkeit, und bin« 
länglibe Kenmtniffe, jedem borfommenden Beihäft vorſteben 
zu können, man ſich verlaſſen kann, mwünfht eine Stelle als 
Buchhalter zu erhalten, und würde ſich neben dieſer Beſchäftigung 
zu jeder andern vorfommenden willig gebrauchen lafien; worüber 
ih des Nabern bei der Egpebition ber vaterlänpifchen Blätter im 

Schoffhaufen zu erfundigen, 


giterarifhe Anzeigen. 

Su Stuttgart wird am 6 Dftober und ben folgenden 
Sagen d. J. die ling berühmte Bücher- und Kupfer 
ftihbfammlung des Parrers Markt, Pb. Burk, melde 
über sooo Bände und gegen 16000 Blätter entbält, oͤffentlich 
verfeinert. Mustübrlichere Nachricht hierüber ertbeilt Meuſels 
Künfler-Lerifon, zweite Ausgabe, dritter Band, S. sı —519, 

Verztichniſſe biervon finden fih in Aarau bei Sauer» 
länder; in Bafel in der Schmweigbäuferfhen Bud» 
bandlung; in St. Ballen bei Huber und Compe; im 
Schafbaufen bei Yurters in Zhrich bei Orelt, Füßli 
und Eomp., Trachtler, und Ziegler. In Stuttgart 
tönen Verzeichniſſe vom Buchhändler und Antiquar Steinfopf 
bejogen werden, 


In allen Buchhandlungen iſt jetzt zu baben: 

Neues Syſtem des Weltalls, von J. A. F. Allier 
franzöſiſchem Bürger, Generallieutenant bei den framöſ. 
Armeen, Mitglied der kön. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften 
zu Göttingen u. ſ.w. Aus dem Franzöñiſchen Überfegt vom 
Hofrath Dr, Friedr. Mur hard. Mit einer Kupfertafel, 
Frankfurt am Main, bei den Gebrüdern Gauerländer, 
vrels 3 Fr. 


Bei H. R. Sauerlaͤnder in Yarau it zu haben: 
Agathe, oder das Grabgemölbe, von Auguft 
Lafontaine, Drei Bände mit einem Kupfer. 8. 
Leipzig, bei Gerhard Fleifher dem Züngern, 
1817. . 15 $r. 


Unfere lieben Leſer wiſſen ja wohl alfe, mie hold und 
freundlich unfer Lafontaine bildet und darſtellt, und finden ihn 


gewiß auch bier, mit feinem beten Herzen und Gemütbe, mit 


trefflichen , berrlichen, tröflichen Gedanfen, und mit fchönen 
Anſichten, die ind Ewige binein reichen, volkommen wieder. 
Sie wiſſen auch, daß feine Gemälde unſchuldig und cein Mind, 
und follen daher auch dieſes ihren Löchtern in die Hand acben, 
Es wird ihrer Unterhaltung, ihrem Herzen und übrer ſdoͤnen 
Weiblichkeit hoffentlich ſehr wobl tbun. Alles ik Kerlsens in 
lange bekannter Art und Weiſe, berzlich und munderlicb um 
ſchoͤn, und bie Liebe und Treue und Innigkeit eben mus taufend 
hellen Augen Geraus. 
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NRachricht. 

Anter dem Titel: . 

Anleitung zur Benupung der-Wafferdämpfe in der Haus. 
und Landwirthchaft, in Manufakturen und Bewerben, 
mittelſt Dampfapparasen , welche die Feüerungsloſten 
um 60 bis 80 Prozent und den Zeitaufwand beträcht- 
lich vermindern , 

IR ein Wert von dem Chemiker Doktor Johann Gottfried 

Dingler unter der Prefie, worin folgende Begenkände abge» 

bandelt werden: Kochen in befonders dazu gerichteten Defen, 

welche zugleich beigen und braten, Dieſelbe Vorrichtung in 
unfern gewöhnlichen Stubenöfen; Kochung in Zimufern mit 

Vorrichtung zur Dampfableitung, Kochberde mit Bratofen 

und Bratenwender. Kochen und Stubenbeigung durch mehrere 

Stodwerke ganzer Palöfe, Krantenbäufer, Badebäufer , Dram- 

gerien u. f. m. Vorrichtung zum Waſchen, Abbrühen des 

Biebfutters, für Dampf», Dunf- und Touchebäder u, f. m. 

Apparate zum Bauchen in den Bleichankalten, zum Färben 

für Fächer und Kattunfabrifanten, zum Bierbrauen und Mälj 

dörren, zum Getreidedorten bei naſſen Aernten, für Eiliafiederei, 

Branntwein- und Liqueurdefilatiou, Salz⸗ und Buckerfiederei, 

Leimſieden, Zabatröflen; zum Lrodnen der Wurzeln für Kaffee 

furrogate, des Schießpulvers, der Stärke, der Farkenpräjipitate 

u. f. m. — Heigung großer Treibbaͤuſer; Vorrichtungen zum 

Zreiben ſchnell auffchiehender Pflangen. Dampfapparate für 

chemiſche und pbormaceutiiche Operationen im Kleinen und 

Großen u. f. m. — Zur Erläuterung werden dem — vier 

ſchoͤn geſſochene Rupfertafein beigelegt. 

Belonders intereflgnt dürfıe das Kapitel über die — 
der Waſſerdaͤmpfe in den oͤffentlichen Bekoͤſligungsanſtalten jein. 
Mit dem bier abgebildeten, bereits bei dem Weriaffer beſteheuden 
Apparate werden Dämpfe erzeugt, welche erſtlich in hölzernen 


Gefäßen die aemöbnlichen Armenfuppen mit großer Schneljigteit, 


und Auferd wenigen Feuermaterial zum Kochen bringen ; jwei- 
tens ju aleicher Zeit, und obne Bermehrung der Feuerung, in 
andern Gefäßen die Sallerte aus Knochen ausziehen ; dritten 
endlich in einer befondern Abrauchvorrichtung zur Berdundung 
dr trocknen Gallerte dienen, wenn man anders die Abficht 
baben follte, ſolche trockene Gallerte zu gewinnen, Diele zwech- 
mäßigen Vorrichtungen machen nicht nur den immer gefährlich 
Keibenden papinianifchen Zopf ganz entochrlich , fondern leiten 
auch mit der naͤmlichen Menge von Feuermaterial menigiens 
das Zebnfache, und die aus den Knochen gezogene SKraitbrübe 
wird außerſt ſchmackdaft und rein, da die Ausziebung in ge- 
fperrten böljernen Grfäßen ſtatt bat, 

Die bier angekündigte Anleitung u. f. w. foll dem Zwecke 
entſprechen, die Dampfapparate aus dem Laboratorium bes 
Ehemiferd und des groden Fabriianten in das häusliche Leben 
und in die Werkkätten der bürgerlichen Gewerbe überjutragen; 
fie fol dem Wirtbichaftsmann wie bem Gemerdsmann die Hfond- 
miſchen Bortbeile durch Grunde und Abbiſdungen verfinnlichen, 
welche ibm die Anwendung der Dampfapyarate gewährt, und 
wodurch es ihm möglich wird, feine Gefchäfte in größerer Ans. 
dehnung mir ungleich geringern Koflen als zuvor zu betreiben; 


fie ſol ihn endlich, indem fie jeden oben angegebenen Gegenſtand 


befonders abbandelt, ın den Stand fegen, ſelba zu prüfen, und 
das Gutbeſundene Dusch die Handwerler eines Ortes felbfs 


ausführen zu laſſen, zu welchem Ende die Zelchnungen zu 
den vier Kupfertafeln von geſchickten Künfilern ſeht genau, 
theils nach ſchon beſtebenden Apparaten, theils nad eigene 
verfertioten Modellen, entworfen wurden. 

Der Eubikriptisnspreis des Werkes nebft ben Kupfertafelt 
iR auf einen Komventtonstbaler (2 fl. 24 fr.) feageſetzt worden, 
welcher bei Empfang des Werkes zu bejablen ik. Da der Bew 


faſſer nur zur Abficht bat, nuͤtzlich zu fein und durch die Her⸗ 


ausgabe dieſer Schrift am allgemeinen Befen au witken, fe 
fol auch der Ertrag des Erldies zur Anſchaffung eines großen 
Roc» und Dampfapvarates für das biefige Armeninfitut und 
zur beſſern Einrichtung des Beſchaͤftigungshauſes vermendeh 
werben. 

Die Lit, Herren Subſkribenten, als Unterfüger biefer flıe 
Augsburg fo wohlthätigen Anſtalt, folen dem Werle, welches 
im September erfheinen wird, vergebrudt werden. Folgende 
aus baben die Güte, ſowohl für hier als duswärse 

die Subſtrirtion anzunehmen, als: 

Herr Buchbaͤudler Doll, 

Heer Kaufmann Swinner, 

Hert Buchbändler Kranzfelder, 

Herr Papier ⸗ und Schreibmaterialienbaͤndler Mebinger. 

Mit Dank wird es bie Armenpflege erkennen, wenn die 
Herren Banquiers, der verehrungswürdige Handelsffand und 
andere Armenfreunde für Bekanntmachung dieſer wohltbärigen 
Unternehmung im Auslande ſich interefiren und mittelſt Bew 
fendung diefer Antündigung Subſttibenten fammeln wollen. 

Augsburg, im Auauf 1467. 





In der Andredifchen Buchhandlung in Frantfurt a. @R, 
ih erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: ‚ 
Klüber, Job. Ludwig, Öffentliches Recht des deutfchen Bundes 

und der Bundesſtaaten. ar. 8.- 88Fr. 
Throfon, oder von dem Zuſtaude mach dem Tode, ı Ir. « S. 
Dr, Martin Lutber am die fo da Wucher treiben und doch 

Ebrifien fein wollen, gefchrieben im J. 15940, gr,8, 68, 


eltern, Lehrern und Schulvorſtänden machen wir bie 
ergebene Anzeige, daß die 
Kleine chriftliche Kirchen. und Neformartonsgefchichte, 
nebſt der Augsburgiſchen Konfeſſon, von Dr. ©, Fr. 
Geiler, 
in der fünften Auflage fo eben bereitd nen erfbienen; und 
wieder durch alle Buchbandlungen , wie bei ung (um den billigen 
Preis von 5 ©.) zu baden ik. Wir empfehlen diefes Merfchen 
sur mebrerm Verbreitung, und wünfcen, daß ein Beichluß des 
Lotal» Konfifloriums in Saarbrüd ; 
„daß zweibundert Eremplare der Beilerifchen Meinen chrifl- 
lichen Kirchen» und Reformationsgefchichte, zum Anden 
ten des dritten Jubiläums der evangeliſchen Kirche, in 
Saarbrüc vertbeilt werden follen = 
Nahabmung finden und von Dielen beachtet werben möge, 
Erlangen , im Juli 1817. 
Die Dr. Seileriſche Bibelanftaft, 
In Karan if obiges Werken bei H.R. Sauerländer 
(bes es ſehr gern verbreitet) Mets worräthig zu haben, 
—— 
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So eben ih in der Büſchler ſchen Buchhandlung in 
Elberield erfchienen : 

Nothwendiges HSandwörterbuc zur Erilärung aller 
in deutſchen Büchern und Fournalen vorfommenden 
fremden Wörter, Kunkausdrüde und Redensarten vom 
GencraifefreiÄär Heuberger, Zweite ſehr vermehrte 
und verbeflerte Auflage. 
Die erfie Auflage diefes gemeinnuͤtzigen Werkes erſchten vor 

elli Jahren, md wurde vom Yublifum mut ſolchem Beifalle 

dufgenommen , vaß der Herr Verfaſſer bereits im I. ı8ı2 eine 
gmeite anfündiste. Die großen Zettereigniffe haben jedoch die 

Erfcheinung berielben bis jeht verbindert, wobei das Werk an 

MReimbaltigteit gewonnen bat, indem es mit vielen hundert 

Wörtern vermebrt und in feinem ganzen Inhalt vom Werfafer 

fireng nacngefchen xud verbefiert morden if. 

Es würde überdüfftg fein, den Nutzen dieles Handiwär- 
terbuchs (eines der erſterſchienenen dieſer Gattung) meitläufig 
auseinander zu fegen, denu die Erfahrung bat bereits eutidie» 
den, und bewieſen, dab vs cin wirtlich »Mothwendiges“ 
ik, nicht allein für den Michigelcheren , den Geſchäfte mann 
u. m., fondern ſelbſt für den Grlebiten. Es erflärt nämlich 
nicht nur die Wörter (alio wicht bloße Ueberſezgung), fondern 
auch die Bache, und zwar in einer fo beutlichen und dennoch 
fo achrängten Kürze, daß ed dadurch allein möglich wird, einen 
fo reichen Schatz von Aurflärungen in einem Örokottas» Band 
ron 38 Bogen beiſammen zu haben, Welcher Gelebrte aber 
fenut wohl die Bedeutung aller Kunſtwörter obne Ausnabme 
in der Philofopbie, der Kirche, der Necbisgelebriantrr, Natur 
lehre, Naturgeſchichte, Pilanzentunde, Medizin, Aſtronomie, 
Muſtt, Bautunſt, Kriegskunſt, Technik, Soͤtterlehre u. ſ. w.? 

Wenn dieſes Werk aber ſelbſt dem Belchrten nütztich if, 
fo wird es für den Freund der Lektuͤre vollends ein unentbehtr ⸗ 
licher Begleiter, der beim Leſer nicht von ſciner Seite weichen 
Darf, Mer liefer nicht täglich mit Vergnügen und mabrem 
Werufe einige Blätter in deu Werten unferer genialen Schrift. 
Keller? Wie manche feine Anipielung gebt aber nicht dadurch 
verloren, daß der Leſer erſt eine ganze Bibliothel nachſchlagen 
wüßte, um die Bedeutung dieſes oder jenen Wortes zu erfab- 
win, in welden gerade das wahre Salz verborgen id! Doc 
senug aber den Gebrau eines Werkes, deſſen Mugen eben 
durch ben Gebrauch am befen bewährt wird. 


Mit dem vollendeten dritten Bande der 
Prototolle der deutſchen Bundesverfammiung 
und dem erften Bande ber 
Nachträglichen Altenftüde der deutſchen Bun 
desverbandiungen, als Anbang zu den Prototollen 
der Bundesverfommiung; Fraukfurt am Main, im 
Verlage der Andreäifhen Buchhandlung, 
ih die altenmäfige Darlcgung dis zu Der ſiebenunddreihigſten 
Eiyuno vorgtruͤckt. Tnentbebrlich if diefe Sammlung für jeden 
Geihftsmann und wihbegierigen Brobachter der vaterlaͤndiſchen 
-Bundesangelegenbeiten, deren richtige Beurtbeilung durchaus 
sine vellitändige Meberficht der geſammten Verhandlungen 
erbeifchet, woru Wruchfüde und Buszüge (mie biefelden in 
zpᷣcktlichen Blättern sulkenen) uicht biareiaen lönnen. 


6 Fr. 156 G. 11 


Das jedem Vrotokolle angrfuͤgte Verzelchnig der bei dem 
Bundestage eingereichten Denfichriften und Neflamntionen ge- 
waͤhrt einen reichhaltigen Ucherblick ‚aller der Bedürftiiie und 
Wüniche, melde aus dem geſanmten Umtreiie des deutichen 
Voreriandeg "is jege am biefen Bundesmittelpunft gelangien, 


uud abi zu interefanten Bemerkungen Anlaß. 


Dur eine weckmaͤßige und bequeme Einrichtung, und 
forgrsitial Forceften Abdrud, ‚bat die Verlägsbandiung dem 
Ertorbermß dieſer ihr mu bober Bewcligung übertragenen 
autbentuchen Sammlung möglich zu eutſprechen geſucht. 

Um nun auch die Protöfole alsbald nach deren Erſcheinen 
vollſtaͤndig mutzutberlen, bat fie die Einrichtung Ber Art ge⸗ 
troffen, Dat die elden nicht aur in einzelnen Heiten auf dem 
Wege des Buchhandels, ſendern auch poſttaͤglich auf allen löbl. 
Zritun zsexpedutonen in einzelnen Bogen verkbeilt werden, und 
bofft auch dadurch den Wuͤnſchen mehrerer Leſegeſell ſchaften zw 
genunen, 

Ein jeder Band, von 34 bis 56 Bogen, koltet auf Schreib⸗ 
varie⸗ 5 Sr, auf Drudpapier 5 dc. 88, 


In der Büſchlerſcheu Buchhandlung in Elberfeld ik 
10 eben“ erſchienen: 
Die deutſche Geſchichte, für Schulen bearbeitet von 
F. Kobiraufc. Zweite Abrbeilung, 29 Bogen 


ſtark. 2Fr. 26. 
Dritte Abtheilung, 91% Bogen ſtark. 15 S. 


Didier zweite und dritte Theil des mit allgemeinem Bei 
faß aufgenommenen Handbuches der deutſchen Geſchichte wird 
dıe Theilnahme der Leſer immier lebendiger im Antpruch nehmen, 
je näher die Erzäblung unferer Zeit fommt. Ueber den erſten 
Theil gibt eine Nejenfion in Nr. 16 der Jenaifchen Literatur- 
Zeitung, Januar 1817, em ehreuvolles Zum, in welchen 
es u. a, beifit: 

„Der Verfafier bat in bdiefen Buche jenes Talent der 
Erzählung und gemüthlichen Darflellung gejriät, welches 
finnvolle Leſer bereits aus manchen feiner frübern Schriften 
-fennen. Er bat mit forgiältiger Genauigfeit alle bisherigen 
Vorarbeiten benust, dem @eif der verichiedenen Beiträume 
ſowohl, als die Karaktete der einzelnen bitorıfchen Perfonen 
mit richtigem Sinn und mit Liede aufgefaßt, und das Banze 
in einer gedrängsen und dabei doch Flaren und angichenden 
Spracht vorzetragen; fo daß dıclas mit fo treuem Fleiße und 
beller Umũcht gearbeitete treffliche Buch fich jedem vorurtheilge 
freien Kefer von feld empfehlen wird. * 

Wenn wir dazu den Aarfen Abſatz des erften Thrils fogleich 
nach feiner Erfcheinung rechnen, ſo dürfen wir die Hoffnung 
faſſen, Diele? Handbuch ver deutſchen Geſchichte werde fich nicht 
nue über ben Kreis der gelebrten und böhern Bärgerfchulen, 
fondern auch als Leſebuch in dem des baͤuslichen Lebens auge 
breiten, wo nur der Sinn für die Gefchichte des Vaderlandes 
gewet iR und eine angemefene Befriedigung fucht. 





Drudfehler, 


Sir. 103, Belte 503, Gpalte 2, Zeile 18, anfattı Meer, ſon Aebenz 
s3nmers®, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 105, 


den i September 16147. 


(Berlest und gedrude ei d. R. Sauerlänber.) 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfchaft: Sigungen der Tagfapung am 23 — 25 Ayauft; Verordnungen ber Regierung der Kanteus Thurgau. — 


Frankreich: Nachtichten aus Pari. — Deutichland. 
Franfreihs Stärke, 


— Engiad. — Spanien. — Vereinigte Miederlande. — Htalien, — 





Schmeiserifche Eidsgenoifenfhaft. 
Noch in ihrer achtumdzwanzigſten Sihung vom 23 Aug. 


‚ beihäftigte ſch die Tagfahuna mit der befannten Mellama- 


‚ tion der belvetifhen Staatsylaubiger im Kanten Waadt, welche 
‚um Anweiſung der ihnen im Babe 1804 won der fchmeizerifchen 
Riguidationstommilßen. zugeßcherten Zinſen ibrer Forderungen 
anſuchten. Schon bie Form ihrer Eingabe ward ungefähr all- 


‚gemein getadelt, indem Privaten nicht anders als durch das. 


‚ Mittel ihrer Regierungen an die Tagfabung gelangen ſollen. 
Uber auch das Begehren felbi fchien den mebrern Befandten 
bereits durch die Bundesafte und die Erklärung des Wiener 
Kongreiies für unguläffig erflärt umd beſeitigt. &o beſchloſſen 
dann vierjebn Stimmen, darüber gar nicht einzutreten, wäh- 
end mar zwei (Eeffin uud Maadt)- irren end bis Darage 
ad instruendum nebmen, drei andere (Zug,. Solotburn und 
Glarus) den Segenſtaud ad referendum nehmen wollten, und 
- Genf, Neuenburg und Bünden Hch über eine Sache, melde 
Ge nicht beireffen-fonnte, auch alles Stimmachens entbiehten. 


Weiter ward das ernenerte Unfuchen dev Herren de Metal 
und Vanſerot de Vinch, vormaliger Köberbeniger im Kanton 
Waadt, behandelt, die um Enticheidung bitten, welcher der 
beiden Kantone, Bern oder Waadt, Ne unter feine Klaſſe 
waadtlandiſcher Köberbefiger zur Theilnahme am dem für die 
einen und andern ausgeſprochenen Entihäpdigungen aufnehmen 
fol? Der Befandte der Waadt lehnte die Aufnabme ab, weil 
zur Beit, wo der Kongreßbefchluß erlafen warb, Die Petenten 

nicht mebr Bürger des Kantons Waadt, mwobl aber Büraer 
von Berm waren. Nebenbei bemerkte er, inflofern dieler äbond⸗ 
miſche und nicht Maatsrechtliche Streit keine gätliche Ausglei» 
ung erbalten würde, fo könnte die Enrfheidung nicht Durch 
die Zagfayung, fomdern Be müßte auf dem Wege des eidege ⸗ 
nöfkihen echtes geſucht werden. Der Belandte von Bern 
lebte die Aniprecher darum ab, weil die Zeit der Aufhebung 
ber Köberrechte (1795) Die Husicheidung begründe, und bie 
Rellamanten damals noch Fein Bürgerrecht in Bern beiaßen. 
Beinabe einmürbig ward hierauf beichlofen, den Betenten 
gebubre Entfhädigung, und bie Regierungen von Bern und 
Waadt wurden aufgefordert, ch üder die Keilung derſelbeu 
einuperdcben. Huf den Ball, mo dieſes Einverfländmif nicht 
erbüitlih wäre, ward dann aber Durch zeölf Stimmen (Bürich, 
Anterwalden, Gt. Gallen, Zeifin, Wallis, Gent, Waadt, 
Tourgau, Bänden, Giarus, Schwyz and Kuyern) beſchloſſen: 


5 müle alsdaun das eibsgenöfhfche Recht ben Streit ent 
fcheiden. 

Diefer Beſchluß veranlaßte bei Berlefung bes Vrotokolls 
in dee mächflfoigenden meunundjmwangigften Sihung am 
25 Hug. neue, umfändliche und lange Berathungen. Es batte 
nämlich der Befandte des Wallis feitber fein Votum, infonweit 
ioldbes das eidsgenöfßlbe Mecht für die Entiheibung ber 
Streitfroge anwies, zurüdzieben wollen, wodurch dann auch 
die erforderliche abfolute Stimmenmebrbeit für den Beſchluß 
ſelaſt würde aufgehoben worden fein. Die eidsgenäfffche Ranılez 
hielt ſich nicht für befugt, feine Eingabe anzunehmen, und 
verkangte die Werlung der Tagfahung. Es wurde das Unzu⸗ 
laſſige folcher Meinungsänderungen (vom Befandten zumal, die 
nach Bufleuftionen fimmen folen!) nachdrücklich dargenellt und 
enrevic· it 4 warb an iemen eimziaen Fall bei der Tagfabung 
von Solothurn im Babr 1805 erinnert, wo bem Geſandten bes 
Standes Appenzell eine aͤhnliche Meinungsänderung von geflerm 
auf beute Feineswegs angenommen mworben war. Gicbenzebn 
Stimmen nerordnneten: es fol bas Votum des Belandten be 
Kantons Wallis, wie er ſolches am 23 abgelegt, im Protokoll 
bleiben. 

ber Dielen Anlaß ergriffen andere Geſandiſchaften, und 
junächh Der Befandte des Vororts, um ihre Meinung dahin 
zu auſſern: die Tagſahung fei allzuweit im ihrem Beſchluſſe 
vorgefchritten, und die Brage, um bie es ſch handle, könne 
nicht als ein gemöbnlicher Mechtöhreit betrachtet, dem eidsge⸗ 
nölgichen Recht unterworfen werden, fonbern eu hänge dieſelbe 
genau mit ben Verfügungen des Wiener Rejeſſes zuſammen, 
und müle darum als aatsrechtliche Frage durch die Taaſatung 
entſchieden werden. Wirklich gab die Geſandiſchaft von Bern 
nachher auch eine Erklaͤrung zu Bestotol, folgenden Anhalıs: 
Es buldige mar ber Stand Bern dem einſtweilen ausgeſpro⸗ 
chenen Grundfap, daß die beiden reflamirenden Partifularen 
aleich allen übrigen Köberbefigern eine Entſchädigung erhalten 
fallen, und es erfläre üb derfelbe auf den Wunſch der Tage 
fayung auch bereit, mit der Regierung Yon Waadt zuſammen⸗ 
zutreten, in der Abſicht, derſelben die Brumdfäge, vom denen 
Bern ausging, des nahern befannt zu machen. Ueber jedes 
weitere: Foriſchreiten der Tagſahung mülle jedoeh Bern feine 
"Rechte Fererlich verwahren , umd die ibm Durch den Wiener Meseh 
jugeröciite Befugniß der Vertheilung der 300,000 Fr. unter Die 
Setniſchen Angebörigen eben fo defiimmt ch vorbepalten. Auf 
jeden Fall fcheine keineswegs die Auoronung des sdsgennjliiden 
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Nechts, fondern aber die Entiheidung der Taafabung Ber ine 
durch den Wiener Rejeß berbeigerübrte Baatsrechtliche Fhie 
eintreten ju können... 


Mod andere vormalige Räberbefiger im Kanton Waabd; 
der Dberflieutenant von Erlach, die Herren Steiger und W- 


bılmi, und der Vormund Moverea’icher Kinder, verlangtk . 


ebenfalls von der Enafabung Weifung : ob fie in den Berniſcha 
aber Waadıländifhen Entfbädigungsibriler gehören? Wahren 
acht Stimmen (Bürih, Eolorhurn, Sug, Blarus, &t Maler 
Yargau, Thurgau und Waadt) den ſchon gefaften Beſchliu 
auf diefe gleichartigen Fälle anwenden wollten, beihlok bin 
Begen bie Mebekeit, He als neue Fälle zur Infiruttion an bi 
Kantone ju weiſen. 

Mittels einer gedruckten Denkſchrift (auf die wir jurück 
fommen werden) führte der eidegenöſſiſche Oberülicutenan 
de Meſtral Et. Saphorin Beſchwerde über die ungenügende 
Entſchadigung der Waadtlandiſchen Löberbefißer, und verlangte 
derfelben Bicikbilelung binſchtlich auf das Entfchädiganas: 
werbältniß mit den Vernifchen. Der Belandte der Waadt ver 
madrte die Rechte feines Standes gegen unbefugte Einmiſchung 
in deſſen Sefebaebung und Verwaltung. Undere Geſandtſchaften 
bielten dafür: auch diefe Frage famme vom Wiener Reich ab 
und gehöre der Tagfabung zu, Die Sache ward ad insteuendum 
in den Abſcheid gelegt. 

Am 25 Aug. gab der kön. fransönfche Geſandte, Brıf von 
Eallegrand, in Bern zu Ebren des At. Indmigstages sin gldn- 
genden Feh, mozu fämmtliche aufmärtige Miniſter, die Ge: 
fandten ber boben Zanfakung, bie Mitglieder der Megierung 
und andere anaefebene Berfonen eingeladen waren. Die Terraſſe 
Des Seſandtichaftshotels mar geſchmackvoll erleuchtet, und nach 
dem Ball ward ein prächtiges Nachteſſen gegeben, 

&s mar eine ſehr ausführliche Verordnung vom 8 Buli, 
wodurch der Beine Math des Kantone Thurgau beſchloſſen 
barte: es fol das Verbot, dem zufolge Niemand der Eintritt 
in den Kanton geflattet werden darf, der ich micht Über fein 
Gewerbe durch Meifepaß oder Manderbuch, mund zugleich Über 
eigene Unterbaltungsmittel, mit wenigkens 4 Er. Baarſchaft 
ausmeeifet, fortbauernd und vorndmlich während der Aerntezeit 
genau gebandbabt und namentlid auswärtige Schnitter und 
Aebrenleſer weder für Aufenthalt noch für bloßen Durchpaß 
zugelaffen, und nirgends angeellt oder geduldet werben. Much 
KRantonsangebörige durften obne Beugniffe ibrer Ortebebörben 
aufier dem Umfange ibrer Munijigalgemeinde nicht als Schnitter 
angeflelt merden, und Aebrenleſer fh micht über cine Stunde 
Bon ibrem Wobnort entfernen, 

Bugleich ward megen Feldfreveln, um bis nach der Waein- 
Jleſe in Kraft zu verbleiben, werorbnnet: Mieine Frevel, melde 
64 bechſtent auf den Werth won 5 fl. belaufen, menn fie ven 
fremten Berfonen begangen murben, bat der Ammann bes 
Munizjivaibezirts auf ber Stelle, durch Verbaͤngung einer für 
yerliben Züchtigung bis auf ſecht Streiche, oder, mo biefe 
wicht anwendbar umd gegen MWeibsbilder, mit balbhünbiger 
affentlicher Auskelung auf einer Stande, zu befirafen. Segen 
ka: End anfäfige Verſonen kann ber Kreisamtmann gleiche 
Eırafe nebi wierundgwangigfundigem Verbaft verbängen, Res 


deutendere Frevel und alles mäctliche Mebrenrunfen und Erd» 
äpfellupfen , Odfifhütteln w. dal. oder Wiederholung Pleinerer 
Frevel, find dem Oberamtmann zu leiden , welcher das Weitere 
einleiten wird u. ſ. w. Ueber die Steafverfügungen der @cmeind» 
ammönner und Arecitamtmänner il Rekurg an den Oberamt · 
martı und über die feinigen Melars an die Regierung, dem 
Angeklagten vorbebalten. Much ſind diefe Beamten verbanben, 
allemal die Klage, das Bıfländrif und ibre Verfügungen fun 
mariſch zu Brotofol zu bringen wund, fe find, in Abücht auf 
die Legalitär ihres Verfabrens und die Bulänglichkeit der erbe 
benen Schuldbeweiſe, perſönlich verantwortlich.“ 

Durch Vererdnung vom 12 Unguß bat bie Regierung det 
Kantons Tburgam die im verfloſſenen FJabhr getroffene auffer⸗ 
ordentliche Armenfürſorge als nunmebr überflüffg aufgeboben; 
es liegt vom 1 Herbilm am. die Urmenbeforgung wieder gänzlich 
ben Ortsgemeinden und Kirchfpielen ob. Weil übrigens, wegen 
forıdauernder Stockung der Ermerböguellen, üb verausſehen 
läßt, daß noch geraume Zeit befondere Unfirengungen erforder- 
lich fein werden, um Ordnung im Armenweſen ju unterbalten; 
fo follen ungefäumt aller Orten die Bedürfniſſe des mädchen 
Hatra in bierauf berechneten Ueberſchlag gebracht und die Mittel 
jur Deckung derfelben in forgfältige Beratbung gejogen werben. 
Den Semeinden wird befonders empfoblen , ibre Anordnungen 
mit den Bemühungen ber Polizeibehörden für Unterdrüdung 
des verderblichen Bettellaufens der Armen in Hebereinftimmung 
su feben, und gu yem Ende, anfänalicher Echmierigfrirrn une 
erachtet, die Unterlügung diefer Lehtern möglicht im Wege 
smerfmäßiger Beſchaäftigung eininleiten ; fo mie ihre Kinder 
durch Berforgung in Baurendienke, ober wie es ſonſt geſcheben 
kann, zu einer Lebensart anzufübren, welche die Gemeinden 
für die Zukunft auffer Sorge für fe ſeht. 


Frankreich. 


Der Marſchall Graf Berignon, der Vicomte Fontanges, 
der Graf Abberille umd der Braf d'Voory find zu Großlreuzen 
des Rudmigsordens, umd mehrere andere zu Commandeurs 
ernannt worden. j 

Die neuen Kerdinäle Talleyrand ⸗Verigord und be fa Lugerne 
baben am 22 und 24 Yugun aus den Händen des Königs im ber 
Hoffapelle den Karbinalsbut auf feierliche Weile empfangen. 

Durch eine königliche Drbonnan; vom 6 Auguſt wird, ba 
großer Mißbrauch mit ber Branfatur der Briefe getrichen wor⸗ 
den, fefinefeht, wer diefelbe ganz oder bedingt zu genieſſen 
babe, damit ein beträchtlichen Staatseinfemmen nicht wil⸗ 
fübrlih nefchmälert werde. 

Der Sraf von Nuppin fcheint ich in Baris als Privatmann 
wohl zu gefallen; er befucht fleifig die Schauſpiele, die offent ⸗ 
lichen Feflorte, die Rutichberge; fährt auch auf denfelben ſpa⸗ 
gieren, und genieht überbaupt ganz anfpruchsies, wie foldhes 
feine Sitte ih, den für Fremde fe reigenden Mufenthalt der 
Hauptftadt. 

Am Audiwigstage war große Cour bei Hofe. Ale Blicder 
der fönintichen Familie, fo wie der Braf von Auppin, ſammt ⸗ 
liche Miniher, die Geſandten der fremden Mächte, der Bräfeft 
de# Seine-Departements, ſammtliche Maites von Paris umd dir 
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geſammte Generalſtab fatteten dem Mönige ibre Glückwünſche 
ab, Es waren ofentliche Austheilungen von Lebensmitteln, 
Feuerwerte, Lußberkeiten verſchiedener Urt für dieſen Tag an» 
grordnetz Vieles mufte aber, da ſchlechtes Werrer einfiel, 
unterbleiben, und auf folgenden Sonntag den 3ı verfchoben 
werden. 

Der Minider des Innern bat an alle Präfeften rin Umlauf⸗ 
(reiben erlaffen, welches folgende Kragen enthält: Wieviel 
war dee diesiäbria? Brfammtertrag nach der Zabl ber Hektaren 
von leder Art Getreide? Wiepicl wiegt der Heltolütre Weizen 
und Horn? Was wurde an Kallanien und Meblfrüchten icder 
Art, aufier Serreide und Erdäpfel, noch weiter geärntet? Wie 
Hark iſt die Bebbſkerung des Departements ohne die Reiſenden? 
Welches id den säbrliche Bedarf an Betreide für das Deyarter 
ment, und if die Aernte in gewöhnlichen Zeiten binlangend ? 
.a.m. 

Die Herren Comte, Dunoyer und Renaudiere haben über 
den lirtheilsfpruc des Pariſer Bachtpolizeigerichte die Appellation 
ergreifen. 

Einige franzöhfche Blätter, indem fie viel Nufbebend von 
Sranfreichs Induſtrie machen, mas mobl bingeben mag, fübren 
auch ale ein Broduft derfelben Bauli’s Aunfiflinten an; bie 
von binten geladen merden; mir wiſſen indeifen, daß Bauli 
ein Schweiger aus dem Kanton Bern ill, 

Talma if von feiner Reife nach England wieder im Baris 
jurkd. 

" Man liefert in dem Mensorfl Bordelais vom 20 Auguff einen 
Brief von Zſaal Louperture, fahre darin erflärt, daß er nie 
geſtorben fei, dab aber jwei feiner Brüder todt ferien, und nur 
noch ein Bruder von mütterlicher Eeite ich am Leben befinde; 
diefer fei zu Agen. Das Andioiduum, das im Habr 1514 ſich 
in England für feinen Bruder ausgegeben, fei als Betrüger 
erfannt morben. 

Nah einem Privarbriefe aus Baris if daſelbſt ein Schreiben 
des Mdiutanten des franzöfihen Kommiſſare Montchenu auf 
der Zuſel Gt. Helena an deſſen Mutter im Umlauf. Er meldet, 
Seneral Bertrand babe Buonaparte verlafen und fei nicht mebr 
auf der Bnfel; aud dem frangöfifchen Brite feien die Ausbrüche 
der übeln Laune Mapolcons unerträglich geworden, und er fei 
Bertrands Beiſpiel gefolgt. Zeht befinden fh nur der Graf 
und die Bräfin Montbolon um den Erfaifer, der auch mit 
dem Eigentbümer von Longwood, Herrn Balcombe, in Etreit 


geratben fei, 
Deutfhland, 

Denn es noch etwas mehr bedbärfte, um uns Deutfchen in 
Bezug auf den englifhen Handel die Augen zu öffnen, als was 
in allen Stanufaftur- und Handelehaaten fo tief gefühlt wird, 
fs folte doch wahrlich die Sprache des Spottes unfer Martienal: 
gefühl empören, die England in feinen Öffentlichen Blättern 
Gh gegen und erlaubt. „Wie, ihr wollt euch Cheißt es als 
Brgenrede gegen einen Brrifel in der Allgemeinen Beitung) 
anmaßen, unfere Ergeugnijie zu verbieten, ibr, Die ihr ja nicht 
abe dieſelben fein könnt? Wenn ihr dies fönntet, warum fchliefit 
ihr uns denm nicht eure Gecbafen? That es! — Mber da if 
nichts zu fürchten! Eure Regierungen begieven Sol und Ein« 


fünfte, das in das Höchfte, das uns begegnet, und euer Schmd⸗ 
fen fübret zw nichts, weil ihr nicht Energie genug babt, unfere 
Babrifate zurückzuweiſen. Wer zwingt euch, zu kaufen? weiſet 
ans zutück u. dgl. — Go ruft man uns aus Franfreich und 
England, mabrlich febe verfländlich, zu; aber alle Stimmen 
verbalen. 
Seit der Dberli von Maſſenbach in Franffurt aufgehoben 
worden, vernabm man aus Öffentlichen Blättern, daß er fchon 
feüber von Heidelberg fortgemiefen morden war, und atı deu 
beutfchen Bundestag eine Rlagfchrift erlaßen Habe. In derſel⸗ 
ben heißt es unter anderm: „Kann man mit den bloßen Warten: 
bewandten Umftänden nach, den Vater von feinem Kinde, 
ben gebildeten deutfchen Mann vom Umgange gelehrter Männer 
trennen, fo ifl im Deutichland auch keine perfönliche Freiheit 
mebr, und es wird ſehr unnüß fein, durch Errichtung landes ⸗ 
Händilcher Verfaſſungen die Bundesalte zu befolgen u, f. w. 
Ach babe ſolche Eingriffe im die verfönfiche Freiheit nur in Zän- 
bern gefchen, welche Ach im Nevolurionszußande befanden ; im 
diefem Zuſtande befindet ſich aber, Bott Lob! fein deutfches 
Land. Meiner Ehre und dem gemeinen Velten bin ich die Be⸗ 
fanntmacung eines Benebmens fchuldig, das die Rechte aller 
Deutichen ſo tief verlſezt. Die Landesverfaffung if befonders 
berüfen, Diele heiligen Rechte zu ſchüthhen. Möchte ich der Letzte 
fein, der Sch über folche erlittene Unbilden zu beklagen Hätte!“ 
Während man ſich mit der Nachricht trägt, Schweden babe 
eine fee Ertlärung an die Barbaresken über die Erfcheinung 
der Korfaren im Norden ergeben laffen, vernimmt man zugleich, 
daß man anf einem algierifhen Korſaren Bapiere gefunden 
babe, melche Bäffe von den in Algier refidirenden Kenfuln von 
England, Frankreich, Spanien und den Niederlanden entbiel- 
ten, damiz dic Kriegsſchiffe Diefer Rationen den Kaper und 
feine Brifen ungehindert zieben lafen. 


\ England. 
Die Beitangen aus Reuyork vom 20 Auli behaupten, die 


Nachricht von der Einnahme der Infel Amelia durch Mac-Wregor. 


fei falſchz indeſſen kennt man zwei Proflamationen von ibm, 
und aBerlei Details Über die Belchung der Anfel, daß mau 
nicht wobl an der Wabrbaftigfeit der Sache zweifeln kann. — 
Oe ffentliche Blätter aus Baltimore, ebenfalls yom 20 Auli, 


; melden bingegen bloß, daß die Einnahme der Anfel am 30, 


und nicht am 22 uni, hatt nebabt babe. Zu bemerken If, daf 
die Berichte, melde Die befannten PBroflamationen entbielten- 
von Urmſchilden ſprachen, Die die Eoldaten Mac + Gregors 
erhalten bätten,, worauf ber 29 als Siegestag angegeben IR. 

Das Beräct fheint uch zu belätigen, daß auf Havannah 
Unruben ausgebrochen feien, 

Die Times behaupten, daß zwiſchen Syanien und Rußland 
ein Trattat geſchloſſen worden, um durch die vereinigten Kräfte 
beider Staaten bie Unterwerfüng von Spaniſch ⸗Amerika zu des 
wirken. Rußland fol zufolge diefer Nachricht neun Schiffe und 
16,00 Mann beitkagen. 


Spanien. 
Der Bonverneur von @ibraltar bat eine Aremne Duarantaine 
an den Küfen angeordnet, indem Die Bert ſich verbeerend im 


er 


Den barbarifchen Staaten zu Algier, Bona und andern Orten 

Keigt. Bon der Zandfeite if gegen Gibraltar ein ſtarker Cordon 

gtzogen, und alle Kommunikation abgeſchnitten. 
Bereinigte Niederlande, 

Der foanifche Infant Franz de Baula, der unter dem 
Namen eines Brafen von Moratala reifet, if auf feiner Reife 
won Baris aus in Brüſſel angelangt und dem König vorgekdit 
worden. Er wird fich einige Zeit in Brüſſel aufhalten, und 
auf feiner ferneen Reife auch Amſterdam befuchen. 

Am 9 Auguſt ward ber neue Hafen von Middelburg in 
MWeifein des Zönias feierlich geoͤffnet. 

Der Braf Reguauld de Et. Dean d’Angelg if aus Neupork 
in Vrüfel angelangt; er begibt ſich nach Hacken, um feine 
Batriu abzuholen und üch dann in Preufien niederzulaien, 

$tralien. 

Der Broßberjog von Zosfana verließ mit feiner Familie am 
13 Huguf Zivorns, um nach Florenz zurückzukehren. Die Her» 
joain von Parma blieb noch in Livorno, und wobnte am 14 Abends 
einem Wale bei, meldien die Kronpringeilin von Graülien auf 
ibrem Schiffe gab. Um 15 Morgens ging das vortugichihe 
Seſchwader unter Segel, und die Frau Herzogin kebrte über 
Zucca , wo fie eine Unterredbung mit dem Furſten von Meiternich 
hatte, nach Parma zurüd. 

Der Grofberzog von Sachen « Weimar verließ, nach elarm 
wiersehntägigen Wufentbalte, am 18 Auguf Mailand, um fich 
mac) Turin ju begeben , wohin die zugleich mit ıbın annefommenen 
Bringen Friedrih und Paul von Pellenburg - Schwerin ſchon 
fraier abgereifet waren. 

Nach Erzählung eines italienifchen Glattes verſchwand der 
See von Conterno, welcher ungefähr einen Umfang von bumdert 

Nubbien batte, am 24 Yuli früb nach einem heftigen Knall und 
tarken Getöfe , und lich fein zuvor mit Woffer angefütites Becken 
trocken zurück. Man fand im der Tiefe des Sees gegen einen 
Berg gu eine große Oeffnung, durch welche das Waſſer in einer 
Köbe von 120 Spannın binabgeſtürzt und verſchwunden war, 

Das ojäzielle Journal des Königreichs beider Sizilien bat 
‚unternt 7 Buli angezeigt, daß die Brüder Vendurelli, berüchtigte 
Barteibäupter , Hch unterworfen und verbindlich gemacht baben , 
Bas Land von dem Banden, bie es verbeeren , ju reinigen. Eben 
daſſelbe Kournal faat nun: „Es zeigt ſich, dafı Diele Banden noch 
ſehr furdirbar find, denn es iM unter andern verordnet: Eine 
Lozmifion fol die Namen aller Menchelmörder, und aller der 
Jenigen, welche das Kand durchttreifen, und fih der Öffentlichen 
Gewalt widerſetzen, auf eine Lie bringen. Gegen Unſchuldige 
find Verwandte berechtigt, Workellungen gu machen, Dieienigen, 
deren Mamen auf der Lifie bidiben, werden des Todes ſchuldig 
erflärt, und dürfen nicht nur von der Staatsgewalt, fondern 
von iedem Vrivatmann getödter werden. Fallt ein folder Bandit 
tebendig im die Hände der Gercchtigkeit, fo wird er dur eine 
wmillitariſche Kommiflion zum Tode verurtheilt, fobald ermiefen 
id, daß er die angegebene Verſon und nicht auf jener Kifle aus- 

geſtrichen il. Wer einen Anführer der Banden tadtet oder ver 
Baftet, erbalt zweibundert Dukaten, für jrden andern Straßen 


räuber werden einbumdert Dufaten verwilligt. Dieſt Verfügungen 


fno bis Ende hinfsigen Februare zultig. 


Frankreiche Stärfe. * 


> Aus dem deutſchen Beobachter. 


Das eben bei Hrn. Baring eröffnete Anlehen iſt nun ſchon 
das dritte, weiches die Regierung abgeichlofien bat. Das erfle 
batte ibr 9,260 000 Fr. Renten geloflet, das jiweite nur 8,620,000 Fr. 
Das deitte Halcben wird ein Kapital vom 115,200,000 Franfen 
ergeben, Die Regierung bat im febr kurzer Set 315 Milionen 
enHebnt, wobei 31, Miltonen Renten, bie nicht negezirt worden 
find, von den 30 zw ihrer Verfügung ni:dergelegten Millionen noch 
unangetafet bleiben. Die Regierung bat die aus den Penten- 
verfäufen ihr etwachſenden Summen bei weitem noch nicht aus⸗ 
gegeben, da noch nicht alle ausbedungene Bahlumgsfriften abarlaufen 
find. Es ih dabei eine ſehr erfreulite Bemerkung, daf Ah der: 
Kurs, als dieſe Anleisen gemacht wurden, merklich gehoben bat. 
Der Brund Des vermehrten Staarslredite in Frankreich if in dem 
Bertrouen zu ſuchen, das man im dem fehlen Belland der gegene 
märtigen Ordnung der Dinae feht, nach welcher die Bermendung 
der Einnabmen und Ausgaben , die jäbrlich von der Deputirtene 


kammer genau untetſucht werden, nicht mebr von der Willtühr 


Einzelner abbängen, fo bag Fein Theil des Eraatsvermögens ohne 
die perfönliche Verantwortlichkeit der Miniſſer, und nme unter 
ber arfchlichen Bürgichaft der Derfammlung, melche das Recht 
befißt, diefe Verantwortlichkeit geltend zu machen, angegriffen 
werben darf, 

Die verfchiedenen Regierungsgemwalten balten Sch im Gleich⸗ 
gewichte, und eine if von der andern abhängig; Feine kann nach 
Willkühr Berbindlichkeiten brechen, die im gemeinfhaftlihen 
Namen Eller abgefchloffen find. Da alſe die dreifache Weiorgniß: 
vor Verichleuderung ber Staatsgelder, miltührlihen Auflagen und 
Rechteverletzungen durch die Matur einer vollsvertrerenden Ver⸗ 
faſſung felbfl entfernt wird, fo überläßt der Kredit, das beißt: 
das vernünftige Zutrauen der einbeimifhen und fremden Kapita- 
lidden, den Staate einen Theil dos PBrivarvermögens zu feiner 
Verfügung , umb öffnet ihm faft unbegrenzte Hilfequellen. Die 
Wirkſamkeit Mefer Quellen if fchon lange von feinem beflfebenden 
Ropfe mehr beiweifelt worden, Man vergleihe ner, um diefelbe 
ich recht zu verfinnlichen , zmei unleugbare Ebatfachen: England, 
mit einem mittelmäßigen Boden und einem taufend Zufällen 
untermorfenen Handel, nimmt 20 Milliarden Fr. auf, ohne eineg 
fo furchtbaren Laß zu unterliegen, während die ehemalige fran⸗ 
gönfche Monarchie, obgleich reich, glüdlich und blühend, ſich 
arfäbrlichen Neueren in die Arme merfen mußte; meil fie ein 
Defizit von 33 Millionen wicht ju decken wußte. Aber um ſich 
ſolche Quellen für Zeiten der Gefaht offen zu halten, oder nach 
überflandenen Stürmen gleich wieder zu eröffnen, darf die Mei⸗ 
nung, Die man von der Unbeweglichkeit des Gleich gewichte wiſchen 
ben verſchiedenen Regierungsgewalten falten muß, durch nichts, 
auch nicht im entfernterten @rade, erichäitert werden, 

*) eben deutſchen Vattrlandefreund crareift acwin inniger Iuımutb, 
wenn er ficht 7 wie im Rachbarſande für die arichifchafttichen Aerbälte 
niſſe art und veitgemaß acſtalten, wahrend man in Deutſchland aus 
angeflammrer Sucht nach Gründlichkeit und Vollendung überall am 
nichts Bommt. — Zwansig Jubre baben wir uns gründlich ichlagen, 
laſſen, bevor wir bie rechte Were bearifien, und nur bie Köche 
Notn braste uns zu Erkenninißz der Drana der Umdände iſt auch 


nur allein vermoseud, uns fehb eder ſpat im De iauuassweien us 
zechten Weg zu jrigen. 
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Schweizeriſche Eidsgenefenichaft: 


@iguna der Tagſatzung am 25 Auauits Verordnung der Keglertum vor Braubünden über Vorkauf u wv. — 


Deutſchlaud: Tom Rheinſtramz vom Obercheiu. — Seantrei@: Mancherle Nachtichten and Paris; franzotifdhe Brens, — Breufen. — 


Oeſterreich. — Kurge Motisen. 





Schmeiserifche Eidſgenoſſenſchaft. 

Die Tagſabung bat in ihrer dreißtgften Sitzung am 
265 Huauf den Fommiſſtonalbericht über den freien Berleht mit 
Getreide und Leben⸗miltelz angehört un: debandelt. Dieſer 
Bericht fer worauf, es muſſe der bundesmakige Orundfaß die 
des jreien Berkehes gehandhabt werden, und um ibın die bisber 
mangelnde Prewäbrleilung zu verſchaffen, trug. dieſelde auf 
folgende Eriutüufme an: 

Bu getrener und aenauer Handhabung der deutlichen Vor 
fchrirt des eilften Artikels der Vunmdesurfunde, und damit Durch 
Anwendung feines Nadwapes die Hauptbeſtimmung nicht ent: 
keaftet werde, befihlient Die Taaichung: 

1) Es follen bei Anwendung des Nachſatzes des Art 11 der 
Bundesveriafung, meldher den Rantonen Volizeiverfügungen 
borcebält gegen Wucer und ſchadlichen Vorkauf, infofern folche 
gegen die eigenen Kantonsbürger und bie Einwobner anderer 
Kantone zieh beſttamt werden, miemals folibe Berordnungen 
ſtatt finden, melie, dea Hauptdedimmungen obigen Zrtifels 
zummer, in Evrrranfialten von Kanton gegen Kanton ausarten 
pürden. 2) Ya Folge deſſen ſind auch alle dielem bundsgemägen 
Grundfatz zumidcrlaufenden Verfügungen, die im einem oder 


anderm KHantom beleben möchten, als unzulälfig erflärt, und‘ 


follın aufgeboten werben. 3) Sollten fünftig von einem Kanton 
ſol de unzuläfiine Verfügungen getroffen werden, fo if der Bor- 
ort beauftragt, auf die ibm dagegen von einem Stand zulom- 
mende beuründete Beſchwerde, feine Einwirkung gegen jenen 
eintreten gu laſen, und ihn zu getreuer Erfüllung ber Bundes 
flichten anzuweiſen. 4) Um die flete Bolliiebung des Met. 11 
auf alle Zeiten beſſer zu ſchetn, fol in Fünftigen Faͤlen, wo 
wegen grofen Miſßwachſes, befchränfender Verfügungen des 
Buslandes oder wegen anderer wichtigen Umſtande ein Mangel 
und daraus Yich ergebende aufferordenttiche Tbeurung der notb- 
mwendigiten Lebensiwittel in der Schweig mit, Brand vorauszu⸗ 
feben if, die Tanfakung verfammelt werden. Zeder löbliche 
Stand fol derſelben von feinem Bedarf getteue tenntniß 
geben, und ſich zugleich über die zu Deckung derfelben ge 
troffenen Vorſorgen und HUnfäufe im Auslande auf feine 
Rechnung, genüzend ausweilen, oder ich erflären, melde 
Borforae und Ynkiuie im Auslande auf feine Nechrung 
und mut feinen eigenen Plirteln, unter Leitung der Bundes 
behörde geſcheben ſolen. &o ein Kanton fich hierzu nicht ver 
ſtehen, oder diete Dilicht nicht erfudrn würde, if er nicht ber 
fügt, auf die Vortheile und Folgen der eingeln oder gemein 








ſchaftlich nettoffenen Votſorgen der übrigen Anfpruch ya madhırm. 
5) Um keine der aclammten Eibtgrnofenfchaft nachtbeilige 
DMoasnabmen des Huslandes ju verantafen, und da Sperr— 
anttalten genen dafelbe nur dann ſtatt babem follen, wenn 
ähnliche Verfügungen von auflen es als gerechte Begenmaas- 
nabmen fordern, fo id auch fein Konten befuat, von ch aus 
Hetreideſperren gegen auswärtige Gtasten zu verbängen, foits 
dern Dies bleibe ausſchließlich der Tagſahung vorbebalten, 
6) Der bobe Vorort if beauftragt, fowebl gegen die deutfchen 
Hactarlvaten, als die übriaen die Schweiz bearenjenden 
Mächte, die angemeſſenen Schritte zu tbun, wodurch freice 
Verkebr mit Berreide und Lebenemitteln, unbeichmwert von 
höheren Ausfubrgebübren, gegenfeitig für die Zulunft geſichert 
werden konnte. 

Die Berathung fehl konnte micht anders ats gutentheils 
in Wiederbelung derjenigen zuſammentreffenden oder abwei⸗ 


chenden infruftionsgemäßen (die Geſandtichaft des Bamont 
Maadr allein Fonnte wegen zu fasten Eintrefens des Breide 


fhreibene von Glarus mit feiner Anrteoftion bes großen Rathes 
verfeben werden) Eröffnungen und Anſichten beffeben, bie ion 
in der Sihung vom 23 Heumonat, deren im Dielen Bhitteris 
umiändlich erwähnt iſt, vorgetragen wurden. Die Abſimmung 
bingegen bot folgende Reſaltate dan 

Die drei erfien der obſſehenden Artifel wurden mit ſechezeba 
Stimmen genebmigt. Es Yind dieſenigen der Stande Bürih, 
&ujern, Uri, Schwung: Unterwalden, Blarus, Bug, Solotbuen, 
Falel, Thurgau, Neucuhurg, Genf, Beeren, Schafhauſen, 
Aobbenzell und St. Ballen, von denen lich die vier letztern' die 
Marififation vorbebirlten ; die feche übrigen Stände nahmen 
den Untrag ad referendum. 

Der vierte Artikel ward Durch zwölf Stimmen ad — 
genommen, während zehn (Zürich, Luzern, Uc, Schwyz. 
Unterwolden, Glarus, Sug, Baſel, Appenzell und Neuenburg) 
ihn mir Dorbebalt der Matififation anzunehmen bereit waten, 
der fünfte Urtikel, wegen Sperren gegen das Ausland, ward 
mit vierjebn Stimmen (dem smölfen, die dem viertel Attikel 
ad referendum mabmen, gefelten ſich bier auch Baſel und 
Appenzell bei) ad referendom genommen. Der feste Artikel 
endlich ward mit vierzehn Grimmen unter Borbebalt der Nati» 
ration, gegen acht, melde üch das referendum vorsebichen, 
angenommen. 

gIn einer beſondern Konferenz wurde zwiſchen den Gefandten 
der Etände Zücich, Ball, Schafhauſen Gt, Gala uud 


Kdargan, in Folge eines von dem Stande Margeu gemachten 
Sintengs , ein Vertrag zu mechlelfeitiger Auslieferung der Muse 
reiſſer von dem Fapitulirten Truppen entworfen umd die Mit 
dweilung an bie im franzöflfchen Dienſt an der nämlichen Bri« 
gade tbeilhabenden Kantone Waadt, Graubünden und Ecifin, 
daun aber, mach erfolgten Ratiftationen, die Einladung zum 
Beitritt auch an die übrigen Stände beſchloſſen. 

Der Heine Rath des Kantons Graubünden bat, . zu 
Verhütung wucherlichen Borfaufs und Verkaufs von Getreide 
und Kartoffeln , befonders auiler den Kanton , unterm 11 Aug. 
verordnet: 1) Allet Verkauf der im Kanton erzeugten Erd» 
früchte, Betreide , es fel in Natur, Mebl oder Brod, Kartofr 
fein und Bohnen, anfer den Kanton, if für einmal, bis bie 
Verſorgung der gigenen Kantonsangebörigen geſichert if, unter 
Etrafe von 50 Kronen völlig unterfagt, 2) Der Ankauf 
won Getreide, Kartoffeln und Bohnen, um damit Handel zu 
treiben, if unter Strafe von SO Kronen verboten. 3) Der 
Anlauf von Betreide und Bohnen, bie moch nicht eingeärntet 
And, id unter Strafe von 80 Kronen verboten. Dem Angeber 
der Hebertretung diefer Verbote wird ein BDrittbeil der Buße, 
wirter Verſchweigung feines Namens, zugefichert. 

Durch ein Kreisichreiben an die Bemeinden vom 28 ul; 
bat ber Heine Rath von Graubünden den vom großen Rath für 
beide Tonfeſſſonen auf den 7 Herkflmonat angroLöneten vener 
fund gemacht. 

Die Verordnung der Regierung des Kantons Et. Ballen 
vom 11 Hug. überläßt iedem Konfellonstbeil die Tagesbeſtim · 
mung des Bettages, Der en bat bieranf den 8 und 

i erbfimsmart gewählt. 

Unfere Bläster haben der rau von Krudeiter ungleich 
feltener gebacht, als ungefähr alle übrigen Gchmeijerblaärter. 
Sie baben ibr felbigemäblses öffentliches Auftreten dur den 
Brief an den Minifter von Berkheim zuerſt angezeigt, weil es 
ſchien, daß diefer Brief der treue Spiegel eineh traurigen 
Bildes lei, Ales, mas man feitber, bis zum Urbermaas und 
&tel, geſehen, gebört und gelefen bat, bekräftigte jene Selbfi- 
zeichnung, die man. auch im dem der Propbetin würdigen Lebe: 
wohl wiederfinden wird, das fie ins Fremdenduch des Rbein- 
falls bei Schafbauſen «inzeichnen lich, uub mit dem auch wir 
gern bier anf immer von ibe Abſchied nebmen, Vom Borfe 
Neubanfen ging die Dame am 26 Aug. zum Rbeinfall herunter. 
wo fie ihrem Begleiter, Hrn. Kollner, Nachlichendes in das 
Fremdenbuch bei der dortigen Camera obscnra diftirte: „Den 
36 Auguſt beſah Frau von Krubdener, als fie den Verfall der 
Religion Jeſu betrauerte, die Strafgerichte und Die Gnade Zeſu 
Chrifti verfündigte, und besbalb im der Schweiz verfolgt wurde, 
den Mbeinfall, und erflebte das Erbarmen Boites umiers Sri: 
landes für Die verbiendeten Menſchen. 8. ©. Köl lner.“ 

Eine rübmlihere Ermähnung verdiene die Öffentliche Rechen« 
ſchaft über die von dem Gemeindévorgeſetzten zu Hönnge (im 
Kanton Sürich) während der Theurungsnoth getroffenen Untere 
flühungsanſtalten, die der Pfarrer Heidegger daſelbſt ber 
daunt machte (16 S. 8.). Es if, mit eben micht großen Diit- 
deia, durch deren zirdmäßige Anmendung, Vieles gelcillet 
Maren. 


Deutfhland. 


Das neulich erwähnte Butachten der naffauifchen Beneral- 
fonode über die Bereinigung der beiden proteſtantiſchen Kirchen 
bat anterm 11 Aug. die landesherrliche Beflärigung erhalten, 
Das firbliche Vereinigunigsfeh wird am 31 Dft, begangen. 

Eine königl. mürtembergifhe Verordnung vom 25 Auguſt 
betrifft die Militärverdientlordens- Benfionen. Dermöge derſel⸗ 
ben bleibt Die Beimmung, nach welcher von den Ordenss 
einfärften, wenn fie dereinf auf Me Summe von 36,000 |. 
ergänzt feih werden, zwei Broßfreuge, ieder Jährlich 2000, vier 
Sommandeurs erler Tlafſe, jeder jährlich 1200, zwölf Eom- 
manbeurs jmeiter Klaſſe, jeder äbrlich 1000, und zieeiund- 
fünfzig Ritter, jeder jährlich 300 fl. erhalten ſollen, die Grund» 
lage des Ganzen. Bon den gegenwärtigen Orbenseinfünften 
aber, welche 24,000 #. betragen, follen einfmweilen der Klaffe 
der Broßfreuje 2400, der erlien Commandeurs · Klafle 3200, ber 
weiten Gommandeurs-Klaffe 7200, und der Rirzerflafle 11,200 f. 
jugefchieden werden. Wer ich gegenwärtig im Benufe einer 
Bendon befindet , bleibt darin, fo lange er micht durch gericht» 
lien oder Kanitelsfpruch des Ordens verluftig ertlart wird. 
Wer in auswärtige Diemie tritt, oder Ach auſſer Landes begibt, 
fann bie Benfion mur mit befonderer königlichen Erlaubniß 
forıbegieben u. ſ. w. 

Man ſchreibt aus Franffurt, daB der Leichnam des Min 
ders Moog am 25 Aug. auf dem Schinderfarren zum Richtplatze 
gefabren, dort der Kopf ibm abgeichlagen und ber Körper auf 
das Mad geflochten worden ſei. Die ungebeure That (Marauer 
Seit. Mr. 103) ſcheint der Böferoicht überlegt zu haben, da er 
Tags juvor ein großes Meſſer ſchleifen lieh. 

BBom Kheinftrotn, den 27 Unguft. 


Die Organifation von Rbeinbeffen rückt langſam vorwärts, 
Man bat Hoffnung, daß fie mur. proolloriich fein und einer 
allgemeinen Verfaſſung für die Helen» Darmläpdtiichen Lande 
meichen werde, die, auf bie Brunblage des reprälentativen 
Sofems begründet, den Forderungen des Zeitgeifles entſprechen 
wird; denn es Reben Iıberale und gutgeünnte Männer an ber 
Spihe der Belhäfte zu Darmüadt. Dan fagt, die Stellung 
des Adels in der neuen Organitation verurfache bier, mie ander» 
wärts, die meißen Schwierigleiten. Der Adel wänidht Stände, 
bei Denen er die Hauptrolle ſpielen und dem Fuͤrllen Geſetze 
vorfchreiben fönnez Die übrigen Klaſſen der Straarsbürger find 
dagegen, baf dem Adel Vorrechte irgend einer Art eingerdumk 
werden, Das Betragen rines. Theils des Mdels in mebrern 
Staaten des rechten Mbeinufers bat die Fürflen und ihre Mir 
niſfer auf die übertriebenen Brätentionen dieſes Standes auf 
merffam gemacht, So lange nicht im Darmiodtilcden, fo wie 
in einigen benachbarten Staaten, mo der Eistiuß des Adels 
noch immer ſehr anfebnli ih, ale befondere Vorrechte und 
Srivilegien dieſes Standes, ınfofern Be aicht Namen umd Titel 
allein brireffen, abgeſchafft werden, il am krine wabrbaft vepräs 
feutatıve und foufiturionnele Verſaſſung zu deaken. — Die 
Arbeiten am dem neuen buͤrgerlichen und peinlichen Geſe hbuche 
werden fortgelehzt, und nun erwartet cin gedegenes Werft, das 
vieleicht ander deutichen Staaten als Worbil® wird dienen 
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können. - Mit der neuen Organiſatlon des Militärd befchäftigt 
man fh unabläfig. Es if micklich beſchloſſen, die Rinien- 
truppen anfebnlich gu vermindern und der Infitution der Band» 
wehr mehr Ausdehnung und Wirkſamkeit zu geben, als bisher, 

Die Arrefation des Hrn. von Maſſenbach in der neutralen 
feeien deutſchen Stadt, mo bie Bundesverfammlung ihren Gig 
bat, bat der öffentlichen Meinung viel zu thun gegeben. Das 
Berragen der Mebrbeit des Frankfurter Senats if bei diefer 
Selegenbeit von mehrern Seiten fcharf beuetbeilt worden, 

Som Oberrhein, ben 29 Auaud. . 

Der Broßberzog von Baden befindet Ach in den Bädern 
yon Brichbach. Man’ baste das Serücht verbreitet, er fei da⸗ 
ſelbſt von einer ſchweren Krankheit befallen worden, mas fh 
aber glüdlichermeife nicht befätigt bat. Beine Unpäßlichfeit 
mar von feiner Bedeutung. Die Großberzogin fährt fort, das 
Stadtchen Oberkirch gu bewohnen. Sie erbält dafelbit häufige 
Beſuche von ihrem Gemabl, indem Grießbach nur vier Meine 
Stunden von Oberkirch entfernt id, Man glaubt allgemein, 
Be werde daſelbſt ibre Miederkunft balten , und bofft ſehnlich 
auf die Beburt eines Bringen, indem der jetzige badifche männ- 
liche Fürftendamm mur aus dem regierenden Herrn und feinem 
Obeim, dem unvermäblten und beiabrten Markgrafen Ludwig, 
beflebt , der feit mebrern Babren zu Galmannsweiler Fefdirt. 
Man verüchert zwar, es feien durch den vorigen Megenten bie 
nörbigen Vorkehrungen getroffen und durch die Bermendung 
des jehigen Großberzogs bei mebrern großen Höfen genehmigt 
worden, daß auf den Fall des Erlöichens des jehigen Manns. 
Hamms der ältere Braf von Hochberg, Sobn des verfiorbenen 
Großberiogs aus feiner zmeiten Ebe, und deſſen Brüder fuccef- 
Gonsfäblg fein würden. Nach den eiten deutfchen Reichögefepen 
bätte dieſes nun zwar nicht ſtatt baden fönnen, weil bie jweite 
Gemahlin des verorbenen Großberzogs Karl Friedrich (Frau 
won Hochberg, machber zur Reichsgräfin erboben) nicht fürſtlichen 
Geſchlechts war; allein fobald das deutſche Reich aufaclöfer 
und mithin feine Grundgeſehe obıe fernere Wirkfamfeit waren, 
tonnte ber Brofßbergog, bem die Eouverainetät gu Tbeil gewor- 
den war, als founerainer Fürft felbit dieienigen Anordnungen 
treffen, Die ibm für die fünftige Succeflon am zuträglichtien 
ſchienen. 

Der bisherige badiſche Minifer der auswärtigen Angelegen- 
beiten, Hr. von Haafe, wird Ach, dem Bernehmen nad, im 
Raufe des künftigen Monats nah Wien begeben, wo er als 
badifcher Belandter auftreten mwirb, 

Dan arbeitet wirklich an einem neuen Finanzſyſtem, das 
große Derbefferungen in diefem wichtigen Bmeige der Verwal ⸗ 
tung beablichtige. Der geſchickte, aber ſchon bejubete neue Edef 
Diefed Departements, Hr. von Dawans, von Manbeim , leitet 
Diefe Mibeit, die dem Broßberzog bei feiner Nüdtchr vorgelegt 
werden fol, 

Die meilen Redaktionen, mit denen man ſich befchäftiat, 
betreffen das Militär das, wie man verchert, nambaft ver 
mindert werden Tod. Welonders id im Werfe, die für das 
Großberzogthum underbäftnißmäkig aroße Zabl von Genetalen 
und Stab—afſzieren zu beichtänken. Das Aabere darüber wird 
erwartel. Der Grobbetzog bat die beiden Ablichten, und wid 


das Blüd feiner Antertbamen , befonders aber audi die Vermin⸗ 
derung der durch die Seitumflände febr beträchtlich gewordenen 
Abgaben. 

Es wird als zuverläfflg verficbert, daß das Broieft, die 
Einfäbrung von allgemeinen Landfländen betreffend, fchon fche 
meit vorgerückt if, und wahrfcheinlich den naͤchſten Winter in 
Boljiehung geſetzt werben wird, 


Frankreich. 

Durch einen am 28 Augufß in Paris bei dem ſpaniſchen 
Geſandten angelangten aufferordentlidhen Rurier ging die Nadhe 
reiht aus Madridein, dad 8. M. die Königin von einer Prinzeſſin 
entbunden worden. 

Wie man Ach erinnert, batte vor einiger Seit im zweiten 
Garberegiment unter einigen Unteroffizieren ein Komplott datt, 
der darauf binansging , die Pöniglichen Prinzen an einer Mufte» 
rung zu erfchieffen. Das Kriegsgericht bat mum zwei derſelben 
yanı Tode verurtbeilt. 

Durch eine königliche Ordonnang vom 27 if die Einfubr» 
vrämie für Getreide und Mebl vom 1 Sept. an nur noch anf 
die Sechafen anmenbbar. 

Nach einer Hebenmal vorgenommenen Abilimmung bat bie 
Aademie an die Stelle des verflorbenen Hrn. Guard endlich 


"Hrn. Roger gemäblt; der Rärkhe Konkurrent war Treneuil ; im 


vier Abffimmungen hatte Benjamin be Conftant fünf und vier 
Stimmen, 

Es ſcheint zuberfäffig zu fein, daB die Sihung der beiden 
Kamınern auf den 1 Nov. ſtatt haben werde. 

Man fagt, der Herzog von Raguſa babe (ich den 29 Auguß 
mad Eyon beaebenz; er fol unter bem Titel: „@eneral» Bour 
verneur “eine aufferordentliche Sendung haben. 

Um 26 Auguſft bat auch der neue Kardinal Bauffet unter 
gleichen Weierlichteiten , wie die Karbinäle Berigord und de la 
Luzerne, von Er. Mai. den Kardinalsbut erhalten. 

Das PBarifer Zuchtpoliseigericht hat die Handel Fommis , die 
jüängkbin im 'Thöätre des Varietds die Verhöbnung der Schnur- 
bärte und der Spornen, mir melden We ſich ſeit einiger Zeit 
sieren , nicht vertragen fonnten und Lärm machten, zu einlgen 
Zagen Gefangenſchaft verurtheilt; dreider Hauptperfonen erleiden 
eine ſechsmonatliche Gefangenſchaft. 

Der Soruch des königl. Berichtshofs zu Rouen, wodurch 
das Parifer Zuchtpoligeigericht für dompetent im Maubreuit's Pro⸗ 
sehe erflatt wurde, il nachdem der dönigl, Beneraf « Brofurator 
davon an das Kaffationdgericht appellirt bare, won Diefem kaſutt, 
und die Sache an den königl. Berichtehof zu Donap verwmieſen 
morden, 

Die Afademie der Wiſſen ſchaften bat ben ſtalianiſchen Mira» 
nomen PBiazsi, an des Mineralogen Werners Sitlle/ zu ihrem 
auswärtigen Aſſoere ernannt. 

Sransöfiidhe Grente, derr 28 Anal, 
Nach den meuehlen Privatdriefen ik die große Miferung des 


‚linten Flugels der alliirten Dkkupationsarmee wirklich zurück 


echt, und wird erfi genen den 12 Sept, erfolgen, Indem ſich 
der Herzog vom Wellington zuvorderſt nach Voleneiennes begeben 
und die bereits ſeit einiger Zeit angeordnete Muſterung über die 
engliſchen, banövriihen, dänischen und ſaͤch iſchen Truppen halten 
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wird. Der Mönin vom Vreuſſen wird dieſer Mufterung beiwohnen 
und if im grohen Hauptquartier iu Cambrat erwartet. Bear Mau: 
beuge fol aisdann die Revue uber das Korps des Generals Wo» 
wonzoif att babem. Ber preuffitche Monarch wird eine Zufammen- 
funte mir der konigl. aiedetlandiſchen Famtlie baden, und bieranf 
wieder nach Koibringen und ms Ellaß abreıten, um dee Revue 
über die bateruichen, wurtembergiſchen und orlerreichifchen Truppen 
gleichfaus beijuwohnen. 

Diefelben Brivardriefe verfichern, man fonne noch nichts 
Zuverlaſſiges über das Mefultar der Unterbandlungen in Anfebung 
der neuen Nedultion der alliierten Mrınee ın Franfreichb melden, 
da man desfalls Dereſchen aus St. Petersburg erwarte, Die 
Unterbandlungen uber dieſen Gegeuſtand Wand noch nicht beendigt. 


Preuſſen. 

Die Föniglihe Kabinersordre wegen unterſuchung der verfeä- 
teten Grteeldeltererung am Rhein ertegt Die öffentliche Neugierde, 
Die Sache verhält ſich furz folgendergenalt: Die Megierung ſchloß 
unterm 16 Nov, 1516 mit zwei Haudlungsbauſern in Berlin einen 
Regsenanlauf In den Difeebafen tur das künftige Frübiabr in 

trug von 24,000 MWisrele (zu 24 Berliner Scheffel) oder 576.000 
N Scheffeln. Ein preemtorifcher Mblieferungstermn wurde 
nitht fipulet, da die Unternehmer ſich nicht darauf einlafien 
wollien. Aus ihrer Nechtſertigung gebt bervor, daß im Aptil 
7000 Wiepel theils in Stettin, theils in Kuftrin und Frankfurt, 
theilo in Bremen abgelierert worden ſind; daß aber der Ablieferung 
wach Weſel ich unabwendbare Nalutbindernifſe eutgegenſetzten. Ein 
vier Wochen lang dauernder Weſtwind trag ein, die Schiffe blieden 
im Bunde biegen ; als Ne da Holland anfamen, mar der Roggen, 
der im Koönigeberg nicht getrocknet zu baden if, warm geworben, 
und mußte wmgearbeitet werden, wodurch ein neuer Aufſchub 
des Transports entiiand. Ein neues der Schiffahrt widriges 
Maturcreigni trat auch bier in den Den: der Rhein ſchwoll 
ungewohnlicherweiſe fo boch an, daß der Eransport unmöglich 
wurde. Nach den nruchen Werichten iſt Die aipulitte Quantitat 
Mogaen bis auf eine Kleimgkeit angefommen, 

Der tönigl, preuſſiſae Mintner des Innern, von Schul: 
mann, umd ber Kriegsmininer, von Boyen, waren zu Kobleng 
angefommen. 

Auf konig!. Weich! Ünd , nach der von St. Mai. genehmigten 
Beichnung des geheimen Oberbaurarbs Scaintel, einformig und 
nur mit Hoänderung der Hamen und Fayeszapien, in der konigl. 
Eiiengiekerei zu Berlin folgende füuf Monumente gegoſſen worden, 
namlich: für Greße Gorſchen den 2 Mar 1513, Groß» Beeren 
den 23 Auzuft 1513, Kasbach den 26 Auguft 1813, Culm den 
30 Augun 1513, und Dennewig den 6 September 1513, Yebes 
der Denimale beſteht aus einer vreteckigen altgotbiſchen, 18 Fuß 
esben, oben mit dem eiſernen Kreuz, und auf der nach der 
Kandileaße zugekebrten Seite mit ber turen gebaltvswen Juſchrift 
perfehenen Saule: „Die gefallenen Helden ehrt danibar Konig 
und? Vaterland; He enden in Frieden Det und Datum).* Der 
Obeliat mitt unten vier Dusdraifuß ver Quadratzoll, und ſteht 
auf eıner 3 Fuß dobin ſteinernen Örundiage. Er fell mit Bäumen 
umpflanzt und nebenbei für rinen zu deſſen Schuh und Wache 
berichten invatiden Ari⸗ger ans dem unrerachlichen Feldzuge ein 
Bruins Haus gebaut und eingerſthtet wusten, 


Deftegreid. 


Der öferreichiiche Beobahter erklärt nunmehr die erwähnte 
angebisihe Proteſtation der Herjoain von Barma gegen Die Ber 
ſehung des franzoiſchen Tbrons durch die Dyname der Beurtons, 
melche am 19 Feoruar 1815 dem Wicner Kongreſſe mberreicht 
worden fein ſollte, ausdrucklich für erdichtet, und von den Feinden 
der Ordnung und Mube in Eutora aeſchmiedet. 

im 19 Nuguſt Nachmittags, 10 Minuten vor 5 Uhr, vers 
fsurte mon zu Ansbruck ein ziemlich darkes Erdbeben, fo dag in 
anem Kirdiburme die Glocke anfing. 


Kurze Notizen. 


— Ein verfehter Staatsdiener im Deutſchland Hab feine 
twiederbolten Bitiſchrift um Auszablung der Rrriefonen folgende 
Ueberſcheift: Umzugstotenbeitragsausbegablungsdelreturbefchleus 
migzungsbittetinnerungswiedetbolungsaeſuch. 

— Die far, ofterreichiſchen Huſarentegimenter Spleni und 
Toskana baten edenfalls Neapel verlafen und den Marfch nach 
Dteritalien angetreten. 

— Larnor lebt in Magdeburg ſebr eingezogen; man fagt, 
er arbeite an einer Beichichte der Revolution, 











Da Kachar Eruder, Hafner, von Winterthur, den 
19 Auquſt von bier abaereiier if, und feine Hausbaltuna, ohne 
die Gründe feiner Entiernung angugesen, verlaſſen bat, fe 
wuͤnſchten feine befümmersen Verwandten , daß diefer in autem 
Rufe febende, aber zu Zeiten etmas ſchwermuthige Mann 
wieder zuruͤcklehten möchte, Derſelbde iR dreißig Jahre alt, 
von großer Statue, bat slonde in einen Zopf gebundene Paare, 
und murde moch den s2 Yurif in Bafel angetroffen: er trug 
einen braunen Ked mit Aäblernen Knöpfen, eine wellt Wehe, 
lange blaue Hoſen, weiße Etrünipfe, und Schuhe mit Dänteln, 
einen runden Hut mit gelber Adıpalle. Die reipelt. Beboͤrden 
werden böflichk erfucht, von bemfelben, wo er immer angetroffen 
werben moͤchte, arfälige Nachricht zu ertbeilen, worur alle. 
Auslagen mit Danf erfatten mird 
die Staprfanzlei in Winterthur, 
Den 30 Auguſt 1517. 


Dienſtgeſuch. 

Ein in den been Jahren ſich befindender Dann, der ſich feit 
zwanzig Babren den Hautlungsgeichäften gewidmet, in Eprirreis 
und Weinbandlungen, Indiennen⸗ und Bopier-Fabriten geladen 
il, auf deffen Treue, unermiüdeten Fleiß, Thätigkeit, und bin⸗ 
länalihe Kenntniſſe, ichem vorfommenden Geſchäft vorfichen 
za fonnen, man ſich verliefen kann, münfce eine Stelle als 
Buchbalter zu erbalten, und wurde Ach neben vieler Befhäftigung 
zu jeder andern vorfommenden wiätg gebranchen laffen; worüber 
tich des Mäbern bei der Eroedition der vaterlänsifihen Blätter ig 
Schaffbaufen zu erfundigen, 


Kunft-Anzgeige 
Das fehr wobl getreffene Wıldnid Em. v. Fellenberas, 
gemalt und geſtochen von F. Leopold, 1517, if in ſchönen 
Abdrüfen hir 3 Echretr. bei 9. MR. Saverländer in Haram, 


j su baten. 


aaranet 


zeitung. 





Sonnabend 


Nero, 


107, den 6 September 1817. 


( Berteat und gedrudt bei 9. % Gauerländer.) 
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Schweijeriſche Eidsgensflenfchaft: Sitzungen der Tagfazung am 27, 2% und 29 Augun ; Anbihreiden der Regitrung von Srauplinten u. 1. m. — 
Deutichland. — Frantreich: Mancherlei Nachrichten ans Paris; von der Beine. — Deilerreih. — Rußland. — Türkei. — England. — 


Breuffen. — 





Schweizeriſche Eidsgenofſenſchaft. 


Die Tagfatzung bat in ihrer einumddreißigften 
Sihung am 27 Augun den Kommifltonalbericht über ben durch 
bie Herren von Gady, d'Evinay und Haifer eingereichten Ent 
wurf der Strafgefehe für die kapitulitten frantoſiſchen Schmei« 
jertruppen angebört und berathen. Die Verfaſſer des Entwurfs 
batten den Kommilfionaligungen beigemobnt und der Vorort 
hatte auch die Befinden der Oberſten der vier Linienregimenter 
Über ihre Arbeit eingeholt. Die Kommilien feibit fand üch 
veranlaft, auf mannigfache und fehe weſentliche Kenderungen 
in dem Entwurf anzutraͤgen, wodurch einige Orbuung in den- 
felben gebracht, umiemende Dinge daraus weggelaſſen, die 
Härte und Braufammtfeit vieler feiner Belimmungen gemildert, 
die Ueberzahl feiner Todesficafen vermindert, und gewiſſe Straf · 
arten, die den Schweizertruppen ſowohl, als der Nation, bie 


ſolche bei kin Truvoen zula ſfen würde, jur Schande gereichen 


müßten, ausgemerzt wurden. Geztündet auf das Bedürfniß 
und die Wichtigkeit eigener Strafgeſetze für die Fanitulirten 
Zruppen „. trug die Kommilion darauf an: Es fol der Ent 
wurf unter allen dabei vorgeichlagenen Verdeſſerungen neu 
redigirt und ad instruenduım den Kantonen mitgetbeilt werden; 
feine proviforiiche Einführung und Aawendung bei ben Regi— 
mentern fol datt finden, fobald die Mebrbeit der Kantone den 
-Wefchluß dafür ratifigiet baben wird; aljährlih folen dann 
die Regimentsoberflen der Tagſatzung Bericht Über die bei ber 
Anwendung des proviforiihen Strafgefeßes gemachten Erfah. 
rungen einfenden, bis die Bundesbebörde fich- zur endlichen 
Sanftion deſſelben bervsgen finden wird. Zwanzig Stimmen 
(ohne Yargau und Waadt) genehmigten diefen Antrag. 

Der Entwurf eines Meglements über die Verhaltniſſe des 
Bivitandes bei den Schweigercegimentern ward durd die näm- 
lie Lommiſſlon vorgelegt, und ſoll den Ständen zur Bnitraf- 
tion übermacht, duch den Vorort ader auch das Befinden der 
Kegimentsoberfien darüber eingebolt werden. 


Hu der zweiunddreißigften Sihung am 28 Hug. legten 
die Etände Bern und Baſel Bericht vor über die Verbältniffe 
der überrbeinifchen Eüfentationsangelegenbeit und die Diesfals 
von dem Bundestag in Frankfurt an he gerichteten Forderungen. 
Was der Miener Rezeh und ber PBarifer Frieden den beiden 
Ständen auflegen, wollen fie treu erfüllen;. darüber binaus— 
gehende Zumuthungen binwieder werden fie daudbaft ablehnen. 
Die Kagfagung fand üch beiriedige durch die ertbeilten Auf⸗ 
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ſchlüſſe, die nun auch den Ständen mitgetbeilt werden ſollen, 
um nach erbaftener Sufimmung der an dem deutfchen Bundes⸗ 
tag zu erlafender Antwort zur Brundlage gu dienen, 

Der als Handelsagent in London ernannte Hr. Sartoris 
aus Genf lehnte feine Wabl ab, weil er fein Haus nach Varis 
verſeht. Die Belandefchaft von Benf empfahl nun den Herrn 
Brevot, ihren Mitbürger, und die von Neuenburg ben ibrigen, 
Hrn. Rougemont Bebrens, Mit fechszehn gegen ſechs Stimmen 
fiel die neue Wabl auf den eritern. 

Das Gutachten der über einine die Einfubrzölle zu Gunfien 
der eidsgenöffiichen Kriegskaſſe betreffende Bunfte niedergefehten 
Kommilfen warb annebört und beratben. Die durch den große 
berzoglich badiſchen Minifter eingereichten Beſchwerden erfinden 
ich unbegründet, sumal im Zahr 1812, als der Dertrag mir 
Badan geſchloſſen ward, beträchtlichere Waareneinfubrzöe auf 
der Schireigergremge begogen wurden, als genenwärtig; ferner 
auch die badifchen Bälle die ſchweizrriſchen überfieigen u. ſ. w. 
Das Begehren des Standes Neuenburg für Herabfeßung der 
Einfubrgebübrem des roben Zuckers zum Vortheil einbeimifcher 
Raffinerien mard mit ſechszehn Stimmen abgelehnt, Dem Bir 
gebren mehrerer Grenzhände, welche die Unzulänglichfett ber 
bisherigen Entichädieung für die Bezugskoßen darthaten und 
Erböbung derfelten verlangten, mard einigermaßen entfprochen, 
indem jene van’ fechs auf act Yom Hundert des Bodertrags 
beſtimmt wurde. Weiter gehende Degebren wurden ad instenendum 
genommen, 

In der dreinnddreißigften Sihung am 29 Yuguf 
ward der Bericht derienigen Koemmiſſton angebört, melcher die 
beiden Noten des franzoſiſchen Minifiers vom 8 Auguf zur 
Prufung überrielen worden waren, and auf den Antrag ber 
felben wurden zwei beantmortende Noten genehmigt, deren eriie 
die Auſaßenverbaltniſſe franzöſiſcher Angetöriger in der Schmeiz 
betrifft, und dartbut, daß der Mlianzvertrag vom Nahe 1503, 
deffen Güttigfeit an. Ach ſchon auf feinen Hal weiter anerkannt 
werden könnte, für ein anbebingt freies Anfaßenrecht der Frans 
zofen in der Schweiz um fo weniger angelprocden werden magr 
als tbeils andere benacbbarte Staaten, die mir der Eidsgenoflen» 
ſchaft im gleich freundſchaftlichem Verkehr Neben, abnliches 
Botrecht micht beißen , tbeils die Schweiger felbit, von Kanton 
ju Kanton, ſolches eben fo wenig genieſſen, und was in Franf» 
reich den Schmeirern im diefer Hinficht gleihmäßig mit andern 
Ausländern gehatter wird, bei den vollig verfchiedenen Verbälts 
niffen beider Staaten kein Gegenrecht begründen kann. Freunde 


mn 


ſchaftliche und billige Behandlung der Einzelnen wird nebenbei 
Berbeißen, und binmwieder auch ein geneigter Wille audgefprochen, 
über die suläffig bleivenden Beſſimmungen des Allianzvertrags 
son 1803 durch neue Unterbandlungen angemeffene Berabredun- 
gen zu treffen. — Die jmeite das Daprentbal betreffende Note 
lehnt jede Zumutbung der Vermiſchung diefes Gegenſtandes 
mit dem Fremdartigen der Handelsverbältnife ab, ſeht die aus 
der Erflärung des Wiener Kongreſſes bervorgebenden und durch 
feine fpätern Berbandlangen geſchwächten Nechte der Eidsac- 
noſſenſchaft und bes Kantens Waadt fonberbeitlic, auf die 
Mück gade des idmen angebörenden Heinen Randfirikhes Ausein- 
ander, und begebrt derfelben Verwirklichung. 

Das unterm 2 Yuli erlaffene, aber im Auguſt erſt in Umlauf 
gebrachte Ausſchreiben des großen Raths des Kantons Grau— 
bünden tiber feine diesjährigen VBerbandbiungen, meldet bie 
durch Standesmebren nam definitiv gutgebeißene Organifation 
des Kriminal» und Dberappellationsgerichts, ſo wie die ducch 
ähnliche Debren ertheilten Kantensbürgerrechte an die Brofef- 
foren von Dre (aus Zürich) uud Gautzſch. Weil der bei dem 
Kriminafgericht angeflelte Verbörrichter mit dem Yabrgebalt 
son 300 Bulden neb# zufälligen Taggeidern feine Stelle nicht 
übernehmen konnte, fo wird den Bemeinden nun vorgeichlagen, 
ibm einen firen Babrgebait von 1000 Bulden anzumiifen, we: 
genen er prlichtig fein fol, auch andere ibm vom Heiten Math 
übertragene Dereichtungen obme weitere Eutſchadnih zu über 
nebmen und keinen weiteren Brivarberuf zu treiben. Zu Dand- 
babung des eidsgendffifchen Konkordats Über Cheriuſegnungen 
bat ber grohe Narb Heichlofen, Daß alle Weidsperfonen aus 
andern Kantonen, bie Ich in Wünden verbeiratsen molen, 
einen Broflamationsichein ans ibrer Heimarh beizubringen 
baben, und daß auch ale Bündnerinnen, die ſich in andırn 
Kantonen verbeirathen, in ihrer bündneriſchen Heimath pro» 
Hamirt werden müſſen. 

Die Britrittserflärung zum beiligen Bunde ward ebenfalls 
den Gemeinden eröffnet. 

Aus Veranlafung der großen Theurung und bei der Ilcher- 
zeugung, daß auch im Kanton Braubänden der zur Genüge 
vorbandene urbare Boden für die Exbaltung feiner Bewohner 
bei zweckmaßiqer Benutung binlängliche Befriedigung darbieten 
dömnte ‚ daß aber das allgemeine Atzungs- oder Werderecht als 
Hauprbindernif aus dem Wege geräumt Merd:n müßte, und 
das dirfer Wegräumung überall geoße Voruttbeile entgegenüeben 
merdem , fordert ber große Rath einsweilen die Närbe und Ger 
meinden dringend auf, im Laufe des Kabrs auf Mitrel und 
Wege zu denten, wie dem Uebel ubgebolfen nnd bie alzemer. 
nen, Abnngsrechte wenialens auf jenen Gutern anrgeyoben 
werden fönnen, wo Kornbau Hart ken fann. 

Zum Behuf der Hasfübrung des neuen Militärrealements 
fol unverzüglich eine genaus Ziblung „aller Mannſchaft von 
fechszebn bis fechszig Habren in den Gemeinden Dorgenommen 
Werben. 

Duck eine Verordnung des Stoatsroths des Kantens 
MWandt vom 23 ugufi if den Schweizetu anderer Kantone 
der Ankauf von Getreide und Kebensmettelg auf ben Märkten 
und dis fFeie Auefuhr derfelben (mis Ausnahme von Erdäpteln 
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und Haber, welche noch unterfagt bleibt) vom 1 Herbum. am 
wieber geflattet. 

Die „ Bemeinnügigen Schweizeriſchen Nachrichten“ von 
Bern werden vom 1 Dftober am nicht mebr erfcheinen, Der 
MNedaktor dieſer Seitung bat in Mr. 71 derfelbem erklärt, daß 
er ſich durch mehrere ibm neuerlich übertranene Beſchäftigungen 
auſſet Stand geſetzt febe, dem Blatte ferner bie mörbige Beit 
und Aufmerkſamkeit in widmen. 

&e. f. H. der Brofbersog von Weimar wer vor wenigen 
Zagen, von feiner Reife nach Stalin, wieder in Bern einge» 
troffen. 

Die Schafbauſer Zeitung vom 3 d. meldet: Der Kbein if 
in Folge des mebhrtägigen Negemmerters bei uns mieber um 
zwei Fuß gefliegen. An St. Ballen war vergangenen Freitag 
wegen neuem Anfleigen des Sees und Mbeins Die deutfche Boft 
ausgeblieben. Das untere Rbeintbal iſt wieder überihmenmt. 

In einigen Seitungen wird Verwunderung geäuſſert, daß 
die in der Schmeis auf Werbung und mit Urlaub geweſenen 
Umteroffijiere und Soldaten der franyöf. Schweizerregimenter 
eilig einberufen worden freien; allein Diele Einberufung auf 
ben 1 Herbimonat gefchab fon im Heumenat und bat weiter 
feinen dedentklichen Zweck; es if um eine Muflerung su tbun, 
worauf eine Kbänderung der Urlauber und Werber fatt haben 


wird, 
Deutſchland. 


Des Dberfen von Diaffenbach Verhaftung in Frankfurt 

wird nunmehr als Polge früberer Dienfiverbälrniffe erklärt. Er 
"mar Dterfi des fün, oreuſſ. Seneratdabs, toll-Fälhe formliche 
Entlafung erbalten und Gh über Mancherlei zu rechtfertigen 
haben. Er iſt am 25 Aug. zu Berlin eingetrsffen, und am 26 
auf die Felung Tüftrin gebracht werben, 

Man boft auch zu Fraitfurt, wie in Naſſau, eine Ver 
einigung der teformirten and lutheriſchen Kirche zu Stande zu 
bringen. 

Der Fürft von Hardenderg traf erſt am 27 Auguũ mit 
ſeigem Befplge in Nüraberg ein, und jehte den 29 feine Reiſe 
über Würsberg, mo er übernachtete, meiter fort. Der Fürk 
reiſet gerade nach Oprmont, zur berdeßung feiner Beiundbeit, 

Negnault de Gr. Iran dRagely, den öffentliche Glatter 
jum Warren machen wollen, if nichts weniger als verrückt; 
er iſt im Begleit zweier Bendarmes von Aachen nach Preufen 
abgereiſet. 

In mehrern öffentlichen Blättern wurde vor einiger Beit 
die Anzeige angenommen, daf fur den Konig von Hayti eine 
*rone in Beiniia gearbdeitet worden wäre. Der fransöliche 
Befardte in Dressen fol hierauf bei der ſachüſchen Regierung 
Erfundigung eingesogen und vernammen haben + das ein ſehr 
geſchickter Boldarbeiter, der ich längere Zeit in Beiereburg 
und Londen sufbielt- für den Präüdenten einer bürgerlichen 
Beleliharit eine Krone wann habe, die er ſcherzweiſe für 


4 Haynı befimamte. 
Rrartretid,. 


Der Braf Miriman Greifent-d’Alrcour, Präfelt von 
Drlsand, iſt an die Stelle des vernorbenen Ebrilcus- Bounbenz 
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feines Oheims, zum Mitgliede ber Academie des inscripuons et 
belles lettres ermäblt worden. 

Ein frangölfcher Militär, Namens Vaugrand, iſt in Befell- 
fchaft von 32 Holändern und Miederländern von Botomsti aus 
Nußland zurüdgelommen; feiner Ausfage nach befinden ſich 
noch viele feiner Kameraden, ehemalige Rriensgefangene, im 
Morden von Rußland, wo fie nls Handwerker Unterbalt baben. 

Der geweſene Adiutant Karl Monnier, der wegen bes 
Komplots von Bincennes gun Tode verurtbeilt mar, und ber 
gnadigt wurde, da er wichtige Eröffnungen machte, bat eine 
gebeime Geſellſchaft — Die ſchwarze Eteumadel — angegeben, 
mit melcer die Gerichte nun nachſens aufireten werden. Man 
ſagt, ein ebemaliger Ofſtzier, Ramens Moulin, und mehrere 
andere Berfonen feier deshalb gefuglich eingezogen worden, 

Bekanntlich ! ıt der General Debelle feiner Beit die Todes⸗ 
Arafe erleiden folen, und ward auf Verwendung des Herzogs 
und der Heriogin von Ergauleme dahin begmadigt, daß er für 
zehn Zabre in eim Gtaatsgefängniß verwiefen werd. Er befand 
ſich in Befangon, woſelbſt er von dem Herzog von Angouleme 
eine Benhon genoß. Ge. M. der König bat ihn nun gänzlich 
beanadigt, und ibm auf Wermendung des benannten hoben 
@önners die Freibeit geſchenkt. 

Der ebemalige Boltseiminifter Duval if vor einigen Tagen 
in Baris geſtorben. Er war Mitglied des NMationalfonvents, 
and gehörte zu der muthigen Minorität, welche Ludwig XVI 
das Reben retten wollte. 

Die Herzogin von Montebelle (Lannes) gebraucht zu Bon- 
logne das Seebad. 

Die Bariier Zeitungen zeigen nun die Ernennung des 
Grafen de la Ferronaye, Bairs von Frankreich, zum könlgl. 

Sedolmächtigten Minifier am Hofe zu Kopenbagen am, 

Die Marfeiller Zeitung fchreibt: „Buverläffige Briefe von 
ben Küßen der Barbarei fändigen ein für die Menfchbeit febr 
erfreufiches Ereigniß an. Seit sinigen Jabren ſchon untermwirft 
der Bey von Tunis die aus Acgnpten oder andern von der Peſt 
angefledten Laͤndern fommendgn Schiſſe, gegen die Brundiäge 
feines Glaubens, der Dunrantaine. Der Dey von Algier wird 
nun, auf dringendes Anfuchen des frangöfifchen Konſuls, das 
Nämliche thun. 

Bon ber Beine, den 29 Augufl. 

Der Herzog von Weilington bat beute Baris verlaſſen, um 
sb nah Cambrai und von dort nach Valenciennes zu begeben. 
Morgen früß reifen der König von Breuffen ab. 

um zu einer ſchuellen allvemeinen Bacißfarion in Lyon und 
den beuachbarten Departementen zu gelangen, wo immer noch 
Bahrang bereicht, bar man am samefmäßrgfien befunden, einen 
in bohem ange Ächenoch Befehlshaber dabin absuordnen, 
ber ſich waͤhrend der Revolution emvoraeihwungen und dabei 
feit der NAeuaurafion dem Konige die arüßten Beweiſe von Treue 
und Erichenheit argeben bat. Die Wusl Br, Mai. if auf den 
Hetzoq von Naguſa gefallen, der auch bereits auf dem Wege 
noch Lyen fih befindet, und daklta ale miltäriidre Maaste: 
sein anmoramen befugt id, melde die Umdande rebeifchen 
konnen. General Canuel und alle andere in jener Gegend an- 
geächte Generate ünd feinen Befehlen unterwerfen. Stin 


bauptfächlichied Beſtreben wird darauf gerichtet fein, bie gegen 
einander, feindfelig geilimmten Gemätber auszugleichen ; die 
ſammtlichen nicht angeſtellten Militärs, welche Urſache ju Br» 
fwerden zu baben glauben, anzubören und zu befriedigen, 
infofern fie begründete Forderungen baben, und allen Bartels 
baß, wo möglich, gänzlich nirderzufchlagen. Man verfpricht 
ſich viel don dem Refultat feiner Sendung. 

In den Miniflerien und im Staatsrath werden gegenwärtig 
die Vorarbeiten zu den Befehvorichlägen, welche den Kammern 
nach Wiedereröffnung der Seſſſon vorgelegt werden follen, mit 
proßer Toätigkeit betrieben. Mit dem Proseft zu dem neuen 
Budget für das nächte Habr fol man bereits weit fortgerücht 
fein. — Ueber den öffentlihen Unterricht id noch immer nichts 
entfchieden. — Die Grundlagen der neuen Örganifation des 
Militärs, vorzüglich aber die Mittel, woburd die Armee in 
Zukunft ergänzt würde, fol gleihfals den Kammern vorgelege 
werden. Mag behauptet, daß nach dem Broieht des Staats 
rat6s ales Anwerben von neuen Truppen völks aufborem 
fol, und dagegen für die fämmtlichen Dünglinge von zwanzig 
bis fünfundzwanzig Fabren die Militärpflichtigkeit vorgeſchlagen 
wird. Diefe Militärpflichtigkeit dürfte aber auch nar für Krieges 
zeiten allgemein werben, bingegen in Friedenszeit nur partie 
fein, fo daß fie niemals fo drückend werden wird, wie bie vor» 
malige Konftription. Auch folen mannigfaltige Modiflfationen, 
die dem allgemeinen Intereſſe angemeſſen find, ſtatt finden, 

Aus Paris reifen feit Kurzem viele Perſonen in diejenigen 
Drvartemente a5, wo Die Wablfollegien zufammenberufen find, 
tbeils um an den Wahlen Antbeil gu nehmen, tbeils um fich 
feib# als Kandidaten für die Deputirtenfammer zu präfentiren. 
Die Konkurrenz für diefe Stellen wird immer größer. 


Spanien. 

Der Minifter Garay fchreitet in der Vollziehung des neuen 
Finanzgefehed unaufgebalten vor, und Se. M. der König unter 
ſtutzt die Anordnungen diefes Miniffers Präftig. Das Zutrauen, 
welches ſich die beiden Minifer Birarro und Garay jur verdienen 
mußten, berechtigt zu großen Hoffnungen in ber Staatdvermafe 
tung, die wahrlich durcchgreifender Maasregeln bedarf, Der 
Konig bat verordiiet, daß alle Jene, melche bei Angaben im 
Bezug auf die neuen Finangeinrichtungen etwas unterſchlagen 
oder verbeimlichen würden, mebfi der orbübrenden Strafe, noch 
wur Bezablung einer vierfachen Steuer angebalten werden follen. 

Unter Miniter am neapolitaniihen Sofe, Dou Gevallos, 
wird darch Don Labrador daſelbſt abgelöiet, und der Erlicıe 
gebt an die Stelle von San Garlos nah Wien, da dieſer 
Lettere fich als Geſandter nach London begibt. 


Oefterreich. 

Den letzten Nachrichten infolge befanden Gh Ibre Pat, zu 
Er enburo. Der Auferrhatt in Sichendnrgen dürfte von längerer 
Dauet ſein, und Die adrcite nicht durch Ungarn, fondern über 
Ermlin, durchs Bannat, längs der Miſetärarenze über Anranz 
und Gratz ungetreten werden. Bor Anfang Novembers werden 
Hore Mai. tict in Wien ermactet. 

or, Werner if aus Nano in Podolien, mo re ſich bei einer 
angelesenen polnischen Familie aufgebalten hatte, während 


* 
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Öffentliche Blätter ibn zu Frankfurt zum Proteſfantismus zurück 
kehren ließen, in Wien angelangt, Er gedenft dieſen Winter 
dafelbil zu verweilen, 

Was die vielzungige Fama vom einer Sekte, die fih bei 
Weidling, unmeit Kloſter Neuburg, geseigt baden follte, berichtet 
Batte , fcheint ich bei mäberer Beleuchtung auf nichts weiter zu 
zeduziren, als auf gewöbnliche Andachtsibungen. 

Nach Berichten aus Karlsbad bat der Fürd von Schwarzen⸗ 
berg diefen Befundbrunnen ſchon am 2 Auguu, Graf Caro 
dgſtria (um fich noch Eger zu begeben) am 12 Auguſt, und der 
Fürfl von Hardenberg am 23 Augull, verlaffen. Der Fürfl von 
Metternich , umd unfers Willens auch Hr. Lamb, find gar nicht 
nah Karlsbad gekommen. 

Die Wiener Seitung vom 25 Auguſt fagt: „Das f. k. Armee · 
korps, welches bisher in dem Königreich Neopel ſtationirt war, 
bat am 7 d. feinen Rückmarſch wach den k. f. Staaten angetreten, 
Der Feldmarfchalllieutenant, Eraf von Wallmoden, bat mit 
feinem Hauptquartier Meapel am 10 d. berlaſſen. Der Abmarſch 
glich einem Thriunwbzuge. Der Dank des Königs und der Segen 
der Nation, deren Eigentbum und Nube es gefchüht batte, bes 
gleiten die braven öferreichifchen Krieger auf ibrem Wege. 


Rußland 


Se. Mai. der Kaifer will eine weite Neife durch feine Staaten 
antreten, welche achtzehn Monate dauern fol. Dieſes iſt der 
Grund, dab die Garderegimenter Befebl erbalten baben, uach 
Mostau zu marſchiten. 

Auf dem Furländifhen Landtage, mo jeht darüber verhandelt 
wird, nach dem Borgange von Eibland, die Keibeigenfchaft des 
Bauernlandes aufzubeben, bat nach öffentlidden Wiättern ein 
Lurländifcher Edelmann feine Bedenflidfeit folgendergenlair Ichrift« 
lich abgegeben: „Liberale Ideen baden eine gute Tendent, aber 
bier kommt es darauf an, den Woblſlaud des verfchuldeten Adels 
zu exbalten!“ 


Türflei., 


Aus Ronflantinopel vom 25 Yuli beißt es in der allgemeinen 
Seitung: Bwei vom Stattbalrer vom Megupten bierber gefandte 
Eilboten langten am 15 d. bier mut der Nachticht von einem über 
die Wechabiten in Arabien neuerlich erfschtenen Siege an, und 
depenirten jum Beweiſe der über diefe Nebelen errungenen Bor 
tbeile mach fürkiſcher Sitte ein paar Side vol abgeichnittener 
Ohren bei der Bforte, Wenn auch, wie im Publikum verlauten 
will, diefer Sieg eben nicht fo wichtig und bedeutend fein follte, 
fo mar ee doch immer von großem Intereſſe, auf diefem Wege 
beilimmt zu erfahren , daß alle über den legten Aufruht in Cairo, 
und Grfangennehmung des dortigen Gtatthalters wahrfcheinlich 
von deſſen Feinden ausgefprengten Gerüchte durchaus ungegründet 
feien. — Am 19 d. traf dee löniqgl. großbrittauniſche Botſchafter 
Eir Robert Lion fammt feiner Gemablin von feiner Urlaubsreiſe 
aus England wieder em. — Der fönigl, preufifche Geſandte, 
Braf Senft von Pilſach, bat mit der letzten Poſt feine Ubbernfung 
erhalten, und ſchickt ch bereits zur Ghreife on.o Als deſſen 
Nachſoiger nenut man den (ebemaligen vreufülchen &:fandten 
in Berersburg) Grafen von Schladen, der Eh gegenwärtig in 
Wien befinde, 


England 


Das Parlament iſt micht bis zum 6, fondern bis zum 3 Nov- 
prorogirt worden. 

Die Battın des Doftors Rigby in Nermid ik von drei 
Knaben und eimem Mädchen entbunden worden. Die Kinder find 
geſund und far, 

Nah einem Artikel des Eourrier fcheint es, daß die Abgcord⸗ 
neten von Sudamerika in Londen — ob mit Grund oder Ungrund 
il unbekannt — die Nachricht verbreitet haben, dad der durch 
Savalerte's Befreiung fo befannte General Sir Robert Wilſon 
eınen Oberbefchl in dem Here der Ünfurgenten übernehmen * 
werde, - 

Mach demſelben Blatte machen die Maratten der oftindiſchen 
Geſell ſchaft viel zu ſchaffen, und nöthigen diefelbe zu koſfbarem 
Unterhalt einer Harfen Militärmart. Sie baben erſt kürzlich 
mir 5000 Mann einen bedeutenden Einfall und zwar mit Erfolg 
verfucht. 

Briefe aus Cadit vom 1 Auguſt ſprechen von einer maͤchti⸗ 
gen Etredition, die im September oder Oltober mit Unter 
ftützung von andern Mächten aus Europa nad) Buenos: Üyres 
abgeben fol. ge 

Die füdamerifanifhen Kaber fahren fort, beträchtliche 
Brifen zu machen; die Aſſekuranz · Kompagnie von Lloybs Kaffee» 
baufe bat daber, da fie Kadungen verſichert batte, melde unter 
fpanifdher oder vortugieifder Flagge gingen, Harfe Verlufie 
gemacht; man rechnet de anf drei Millionen Pf. Steri. 


Preuſſen. 

Hn Verfolg königlicher Befehle wurde am 23 Auguf das 
Dentmal der Schlacht von Broß-Wreren an Ort und Stelle 
auf das feierlichfie eingeweibt. Das Garde» und Grenadierforps 
führte ein Mawsupre aus, das ſich mis dem Bufammentreffen 
der Kolonnenattaten auf Groß Beeren endigte; das Ganze machte 
einen ſebt ſchönen Effelt, und man bare ſich Mübe gegeben, 
das Wild jenes denfwürdigen Tages möglıhil treu zurück zurufen. 
Nach geendigtem Mandubre gabeh die Trommeln das Beichen zum 
Gebete, und plöplich Hand jenes Monument, das bis dahin nicht 
zu erfenmen mar, durch Mafchinerie entfchleiert , ernfl und ebr- 
würdig da. Der jur Bewachung des Denkmals beielte Invalid 
ih von der Landwehr, und zäblt dreijebu Wunden. 

Der vortugieſiſche Gefandte zu Berlin , von Lobo, bot diefer 
Tage aus Rio + Janeiro einen Kurier erbalten , den er eilig nach 
Betersburg weiter befördert bat. Weranntlidh bat der raffiiche 
Grefondte in Mio Janeiro, Braf von Walk, den dortigen Hof 
verlaſſen. 

Dan bat Nachricht von einem Aufftand erbalten, ber am 
23 Morgens in Breslau hatt gefunden, und der VEN stermlich 
ernflhafter Beſchaffenheit geweſen zu fein ſcheint. Weber Die Ur« 
fachen diefer tumultarifhon Auftritte, die einigen Briefen zufolge 
durch die Rekrutenaushebnng beranlaßt morden fein follen , if 
bisher nichts Näheres befannt geworden. | 

Drudfehler. 
Se. 102, Seite 501, Ev. 2, 3.9 vu, ſtatt: 
„aelteno gemadt* 


Sir, 104, ©. 509 Sp. 1, 83.30 © m. Katt: und dem Vorrath, Im, 
stem Morore nnd", . 


gemacht, leſe man; 


aaranet 


zeitung. 





Montag 


Neo. 


108, den 8 September 1817. 


(Berieat und gebrudt Get 8. X. Sauerfänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagſahung bat in ibter vierunddreißigften 
Sihung am 30 Hug. den Kommiſſionalbericht über die Kage ber 
Handelsverbäftniffe mit Frauktelch angehört, den Anbalt einer 
bierüber an den franzölifhen Miniker zu erlaffenden Mote bera- 
then, und zugleich dem Vorort einige für die Folgezeit berech · 
Siete Aufträge ertheilt. . 

Die — über den durch den badifhen Miniſter gemachten 
Antrag zum Beitritt der Schweißz für eine zwiſchen Baden, 
Würtemmberg and Baiern getroffene Hebereinturift wegen Land- 
Äreichern und berrenlofen Geündelt — ernannte Commiſſton 
erſtattete Wericht, umd war der Meinung: es müfen die Kanr 
tone unter ſich vorerſt genügende Einverdändnife über diesfallige 
Bolizeivortebren getroffen und dem diesfäßigen Konkordat vom 
Habr 1812 neue Husdehbnung und Wirffamteit ertbeilt baten , 
ebe Verträge mit dem Auslande geſchloſſen werden können. 
Das auf jenen ßZweck abrielende Kommiſſtonalgutachten fol 
ad instruendum den Ständen mitgetbeilt und die Note des 
großbersogl. badifchen Miniſters auf angemefiene Weile inzwi⸗ 
ſchen brantwortet werben. 

Durch Beſchluß vom 29 Hug. bat der Staatsrath des Kan» 
tons Freiburg feinen Beſchluß vom 15 Der. 1816, welcher 
das öffentliche und Brivattanıen, fo wie jede Art von Schau. 
fuielen verbot, zurückgenommen, weil die Urſachen, welche dazu 
bewogen baben, nicht mehr beieben. 


Edultbeiß und Rath des Standes Bern baben unterm 


25 Aug. ein Defrir erlafen, welches Vorſorgen gegen dem feit 
einiger Seit mit fremdem und auch mit Walifer Vieh getrie- 
benen Handel entöält, durch den die einbeimifche Viebzucht 
gefährdet, die aljahrlichen Viebſchauen und Veredlungsprämien 
dereitelt und eine geringe und fchlechte,, dem Land zum Echaben 
gereichende Viehrace eingeführt wird. Um Diefer zu beforgen- 
ben Mbartung des Viebflandes zuvorzulommen, und um bei 
den mangelbaiten Befundbeitsanfalten im Muslande allfäliges 
Einbringen von ungefundem Vieb deito unfchädlicher zu machen, 
wird im Welentlichen verordnet; Alles aus Ztalien und dem 
Wallis fommende Dich darf einzig durch die drei Greny-Bureaug 
von Bfleig bei Saanen, Im Kanderfieg and zu Guttaunen ein 
gebracht werden. Wer ſolches Wieh einführt, muß es act 
Mochen im eigenen Stall behalten, ebe er es abführen oder 
weitet verfauien darf; das Ichtere darf auch nachber nur auf 
sehaltene neue Befundheitsfcheine und mit Bewilligung des 
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Dberamtmanns geſcheben. Konfiskation und bie Buße vom 
100 Me. für iedes Stuck ſoll iowohl gegen diejenigen verbänge 
werden , die vor Übſluß der acht Wochen ober ohne jene Bewils 
liqungen ſolches Birch aus ihrer Stalung wegfübren oder ver» 
kaufen würden , als auch gegen bieiemigen, welche es verfuchen 
follten, dergleichen Viebwaare durch andere Wege und mit 
lebergebung der obbemerften drei Breng-Bureaug in den Kanton, 
einzuführen. j 
Bor beildufig ſechtzig Fabren rühmte Neaumur des Bfarrers 
zu Verrieres im Fürkentbum Neuenburg, Balob vom Belien, 
Veordienfte um die Bienenzucht, feine verbefierten Bienenförbe 
u.f.m. Der Neuenburgiſche Brarrer batte feine Entdedungen 
dem franzoflichen Maturforicher mitgerbetilt; feine Vorliebe für 
die tunüfertigen und arbeitsfeißigen Bienen trag er auf feinen 


Sobn, Bonas von Meliceu, nunmebrigen Vfarter vox 
Golombier und Wuvernier bei Menenburg, uber, Der Das, man 


ihn eigene fünfendfechszigiäbrige Erfabrungen über Bienen« 
tultur lebrten, ietzt in feinem Greifenalter eben fo einfach und 
anſpruchtlos, als bündig und lehrreich, in einer den Freunden 
der Landwirthſchaft Fehr empfehlenwerthen Anleitung mittheilt 
(Der wobleriahrne Bienenvater, von Bonas vom: 
Gelieuz mit zwei Kupfern, Müblbaufen b. Rißler, in Komm. 
bei Gauerländer in Aarau, 1917. 139 ©. in 8.), worin felbik 
erfabrne Vienenfreunde manches Neue und Eigene finden mer» 
den, und das nebenbei auch die Maturgefhichte und Hausbal⸗ 
tung der Bienen durch nicht unfelne Beobachtungen erläutern 
bilft. 

Die ſechtte Mechenihaft der Unterftäßungsanftalt 
für die Blinden in Schafbauſen vom S Heumonat 1316 bis 
dabin 1817 fiefert abermals ein günfliges Refultat. Die wodl⸗ 
tätigen Beiträge beliefen ſch in diefem Babe anf 573 Qulden 
und die Zinfe auf 125. Die Beitumfiände geboten eine kleine 
Abweichung von der Regel, dab nur diefe zu jaͤhrlicher Unter⸗ 
Hübung verwendet werden follen, und es wurden 186 fl. an 
fiebengebn Blinde vertbeilt und der Fond mit 510 f. 57 tr. 
vermehrt , fo daß er irgt in 3084 fl. 22 fr. belebt. 

Eine umfändliche Ankündigung der im Namen der Bürchere 
ſchen Hilfsgefelihbait von dem Doktor der Philoſophie und 
Rebrer an der Bürgerichule in Sürih, Hm. Wirz, berans 
zugebenden Biograpbie bes verewigten Doktors und Archiater 
Hirzel, meldet die Abſicht der Geſellſchaft, den Ertrag des 
Schrift zum Weiten ber verwaiſeten Enlel des Verſtordenen zu 
deſummen, worin opne Smweifel Hirzels Breunde eine räbrende 
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Aufforderung finden -merden, um üch für Beförderung der Mus 
terzeichnung tbätig zu zeigen. 

Mit neuer noch nie gebörter Wuth (drüdt ſich der St. Galer 
Erzäbler vom S d. ans) bat der Mbein nochmals von Ragab 
bis in den Bodenſee unfere Ufer berwüſtet. Durch das Zuſam ⸗ 
menwirken des Suͤdwinds, der noch tiefe Schneemaſſen aufiu- 
löfen fand, und eines ſchweren Ungewitters im ben Hochgebirgen 
Äerömte er in der Nacht vom 27 auf den 25 plöglich , vier Puh 
böber als lehtbin, daber, überfieg ale Dimme und durchbrach 
Die laͤngũ durchnäßten Wudre auf vielen Bunkten; ein Durch⸗ 
bruch in der Gemeinde Buchs iſt 150 Klafter, zwei andere 
zwiſchen Diepoltsau und Kriefern find jeder 150 Schritte breit. 
Zebn Buß boch Hürste ſich der Fluß durch dieſe Oeffnungen 
wild über das Hache Land; die reichtlen Fruchtfelder bat er 
verwüflet; viele Ortſchaften im Rbeintbal und mehrere Dörfer 
jenfeits murden tief unter Waſſer geſetzt. Selbſt das mittlere 
Mbeintbal ward far in feiner ganzen Ebene bis an Bernang 
bin um See. Un mebrern Orten if das alte: Alußberr verlaf: 
fen und zum Theil verfanderz; Regierungstommiflarien warden 
augenblicklich nah dem Mbeintbal abgeſendet. Acht Mbein- 
einbrüche erbeiſchen dafelbit die Meparatur von 1200 Dusdrat- 
Mlaftern an Wahrangen und Dämmen, Stein und Hol; nebmen 
der abgelhnistenen Verbindungen wegen weite Ummege. ; Bon 
drei Oeffnungen, durch welche ſch der Strom im bie fruchtbare 
Ebene ſtürzt, bofft man beute die größte zu fehlteffen. 

Durch die Echmeig rrifcte vor kurzem von Kom nach Konten 

fon, der _ aus dem Macblaie des 


her ichortifhe Fdelmann Wat 
KRardinals von Vork das ganze Archiv der Familie Stuart und 


damit 10,000 eigenbändige Briefe von Fürfen biefes unglüd- 
Iihen Stammes, fo wie febr viele von Beter dem Großen, 
Rubmwig XIV, Karl XII von Schweden, vielen andern Bouve 
rainen und den erſten Mönnern der Beit am fich gebracht bat. 
Die Heine Schrift: Gedanken über Die einbrechende 
Berarmung im Kanton Luzern und bie etmanigen 
Mittel dagegen (Brich, bei Ulrich, 1817. 47 &. 8.) ward 
Bermutblich durch die Breisfrage veranlaßt, welche die Eusernfibe 
Negierung vor einiger Beit über diefen Gegenftand auslchrich, 
and von deren Erfolg bisher michts weiter befanut nemorden 
id. Wenn jene auch ihren Vorwurf keineswegs erſcheöbit, fo 
enthält fie Doch viele trefende Wahrheiten and beachtenswerthe 
Erinnerungen, und fie wurd, von Leidenichaft und Vorurtkeil 
feet, in reinem und woblwollenden Einn mit Ernf und Milde 
zugleich gefchrieben. Der Berfafer iff mit den moralifchen und 


sboiihen Gebtechen feiner Dlisbirrger wobl bekannt; er eh: | 


fie fhionend dar, umd deutet auf manches eben fo ausführsare 
als paſſende Heilmittel. Als ein auf den Woslitand des Kan- 
tons fortdauernd nachtbeilia wirkendes Verhaltniß bezeichnet er 
bie gleichſam fofenartige Beichränfung der Bürger und Ge 
werbe, die den Einn für einen den Zeituml unden angevaßten 
Kunf- und Bemerbeflcid und fir lobliche Naceiferung unter 
drüdt und ertödtet, Hareife Heiraten, melde die Scheue vor 
Kricasdienſten während der Nebolutionsiahre vrroielfältiate; 
fibe! bereckuete Eriteriänfe, jur Zeit, mo vorübergebend bobe 
& vie dir Lebenemittel aud den Werth der Grundludfe ver: 
Nun zedoben hatten, überband genemmener Suzus, 


Mangel an guten Ortsvorgefehten und vermehrte Vrozeßſucht, 
betrachtet er binmwieder als zufällige Urſachen der Berarmung. 
Bei Belegenbeit des Eigennuhes vieler Bemeindsvorgeichten 
finder ch eine Rüge, die vieleicht bereits durch neuere Berfü- 
gungen nun wegfallt. „Unterdeſſen (fagt der Verf ) geiflichen 
Korporationen zur Mblegudg ibrer Rechnungen eigene Formu- 
lare auch für die geringuen Details vorgeichzichen And, bat 
der Staat feine Einſicht über den ofonomiiden Zuſtand ber 
Bemeinden, als wäre er weniger gefährdet, wenn Armengut / 
Waifenvermögen und Bemeindgüter verfdileudert werden.“ — 
Unter den Mitteln, melde fernerer Berarmung vorbeugen oder 
entgegenwirken follen, Heben Ersirbung und Boltichulen oben» 
an, und Def. will eine vortrefliche Stelle der Betrachtungen 
über dieſelben ausheben; We lautet alſo: 

„Dan macht zwar bier und da viel Aufhebens davon, daß 
unacarbtet unferer Echulmeilier- Seminarien und Voltsſchulen 
unsttliche Ecullebrer nichte Unerbörtes und «eine zügellofe 
Zugend nichts Seltenes ferien, Da möchte aber doch biuwieder 
gefragt werden, ob «ö denn obne Schulen, um das neue Ber 
ſchlecht fo gang vorteefflich, oder auch nur ein Bischen beſſer 
chen würde. Und dann, wenn ber liche Sort binwieder die 
Menfchen und ibre Einrichtungen auch nach dem gleichen Maas» 
flabe beurtbeilte: mo Hunden wir, mas bliebe übria, ſelbſt vom 
Heiligen zur Bildung der Menſchbeit? — Wie es mit dem 
einzelnen Menichen ii, To ſeht ed auch mit aden menſchlichen 


i Binkafeem. Das Perfektibſlitategeſeh ſchließt auch dic Imver- 


fefnibitität in ſich, und den Mißbhrauch einer Sache nicht aus. 
Wenn übrigens von Bolteichulen die Rede iſt, fo feden Die 
Bauern, Taglöhner und Handwerker keine Gelebrten werden; 
wohl aber müſſen Me Schulen dem jo moblthätigen Einwirken 
dee bäuslichen Erziebung zu Hilfe fommen; mas jene begonnen, 
fortfegen, mehr entwickeln, ausbilden, damit fo der junge 
Menſch, der nun bald deinem Beruf entgegenwäͤchſt, angeleiter 
werde, denſtiben nicht bloß ichlendrianmäfıg nach urälterlicher 
erestter Routine zu treiben, fondern Daß er wiße ich felbii von 
feinem Ztun und Laien Redienfhaft zu geben ; daß mebr Order 
nung, Pöünktlichkeit, Bettiebſamkeit, Umſicht, Lebendigkeit 
und Selbbebilflichkeu in fein Hanse und Geſchaäfteleben komme, 
und mandıes Talent; das fon für das Vaterland tedt und 
begraben geblieben wäre, geweckt, beachtet, gepflegt und am 
feinen Folien geſtellt werde,“ 

. Bei ben Borichlügen für Aufſtellung eines Armenratbs 
(Departement für das Urmenweſen) von Seite der Megierung, 
and einer vaterlaniifchen Geſellſchaeft verfländiger Bürger für 
Hobithärigfeit und Induſtriezwecke, fo wie bei den landwirth- 
ſchaftlichen Bemerlungen, welhe auf manchetlei Borfihritte 
bindeuten, die in Kandben und Viebzucht und hinwieder im 
Benuhung und Verarbeitung ihrer Erzeugniſſe, zu Beförderung 
des gemeinen Woblſtandes geſchehen fönnen, darf dieſe Anzeige 
nicht langer verweilen, zumal bas Borflebende binzeichen bürfie, 
um die Drudſchrift verdienter Uufmertfamfeit zu eripfeblen. 


Spanien. 


Die Zeitung von Gibraliar vom 12 Auguſt zeigt am, daß 
die Derbindung mit Spanien zu kande wiedes hergehellt ſei; 
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bie Garnifon if vollkommen geſund. An Algier derben binge 
gen täalich 12 bis 13 Berlonen. 

8. M. die Königin id den 21 Auguf dan einer Brinzefün 
entbunden morden, welche am gleichen Tage getauft wurde, 


und die Damien Maria Sfabelle erbielt. 
Jtalien. 


Der König beider Sizilien bat die Formirung eben fo vieler 


Regimenter Brovingialmihis, als im Konigreiche Provinzen Ind, 
angeordnet, Zedes Megiment wird eben fo viele Bataillons baten, 
als die Brovinz Tißtitte, und jeres Bataillon fo viele Kompagnien, 
als ieder Diſtrift Berirle bat. Folalich werden im ganzen Reiche: 
Sizilien nicht miigerechnet, 15 Regimenter, Die 52 Bataillon 
sder 496 Komvazaien zahlen, belieben. Die Kommandanten 
der Megimenter werden aus den vorzüglichten Gutecheigern der 
Provinzen, und die übrtgen Dinitere aus den reichten und recht⸗ 
Ihn Einwohnern gewäble, Die Kommandanten der Reaimenter 
und Bataillons, fo wie auch die Quartiermeiller, werden beſoldet. 
Dedes Bataillon bar eine mobıle Kompagnie, die den Damen 
der „ Ausgewäblten* führt, und von melcher die Verbeiratheten, 
die einzigen Sohne und die Ernährer einer Familie ausgeſchloſſen 


find. 
Deutſchland. 
Stuttgart, Im Auguſt. 
BG beginne meinen beutigen Bericht mit einer Anekdote 
aus dem Gtrabo: 
— „Epborus, eim griechifcher Befchichtfchreiber," ſchrieb Die 
Geſchichte feines Waterlandes bis auf das gmwanzigfe Regle⸗- 


rungeiabr Königs Philipp von Mazedonien. Der glänzende‘ 


Sieg bei Mararbon, die ſpartaniſche Heldenthat des Leonidas, 
die Niederlage der Berfer bei Blatka und der fiebenundsmanzig> 
jäbrige peloponnenfche Krieg waren die großen Begebenbeiten 
diefes Zeittaums. 

„Eine ſolche Geſchichte mußte bei Epborus natürlich den 
Dunſch erzeugen, daß neben Athen und Lacedemon auch feine 
Varerkadt genannt Werben möchte; aber zum Unglück war 
Kuma oder Come eine Stade, die an den Schitkſalen ihrer 
Mitſchweſtern nie Theil genommen hatte, und überhaupt in 
Griechenland fur ein zweites Abdera galt. 

„Das war mun gerade das Begentheil_ven Adem, mas 
Evborus gern von ihr gelagt bärte! Andellen balf ibm fein 
Barriotiemus aus der Verlegenbeit — durch eine Wendung, 
die bemerfenswertb ih. Er Ichloh namlich jede Erzählung jener 
Dentwürdigkeiten mis den Worten: Die Einwobner von 
Kuma bingegen betrachteten alle dieſe großen Be— 
gebenbeiten aus der Kernel! — 

Ein fünfriger Geihihtigpreiber Würtembergs, falls er ein 
Stuttgarter fein folte,, mind nıchr ermangeln , von dieſer zlüd- 
lichen Wendung Gebrauch zu machen; Dean mibrend alle Sr» 
meinden im ganzen Königreiche, in feder Stadt mie in jedem 
Dorte, die fonigliche Wobltbat in der Drrordnung jur Errtich⸗ 
tung der Burger Deputatjonen amerfennend, ihr Folge gaben, 
und jeder Unbefangene im Wolfe mit freudiger Danfkbarfeis ſich 
Durch dieſe nene Einrichtung zu einem freien Staatsbürger 
erhoben fühlte, — deltachten Die Einwohner der erben Stadt 


2 “ 
des Königreichs, nleich den Einwohnern Kuma's, alles blefed 
aus der Ferne, And fit, mie jene, garıg gleichnältig dabei) daß 
We alein im Lande unter der vormundicaftlichen Verwaltung‘ 
ibree Sunachlloorgefehten Heben bleiben, und dadurch ihre In» 
empfänglichleit für das, was om der Zeit if, aufs trauriglie 
beurkunden. — mar baben auch We ans ihrer Mitte nesnzebn 
Männer gm Deputirten gerwäblt. Diefe meigerten ſich aber, 
den Dienfteid zu Feilen, wodurch alfo ihre Wabl nuplog' 
neworden if. Wir erwarteten, daß die in ihrem Vertrauen 
getäuſchten Bürger fofort zu einer neuen Wabl fehreiten wür— 
dınz fie tbun aber nicht dergleichen; acht kumdiſch betrachten 
fir das Erfreuliche, was aus dem ganzen Lande über Diele große 
Qolfsfache bierber jur Kunde kommt — aus der Berne! — 
Die Regierung aber fagt: Benehcia non obtruduntur. 


Amerika. 

Mach den neueflen Nachrichten aus Südamerika in englifden 
Blaͤttern, vom 23 Auguft, ſcheinen die Movaliten in Benquela 
Deribeile bavongerragen zu baben. Memporker Zeitungen ent», 
balten YHudzige aus einem vom 2 Aulı d. J. datirten Schreiben 
aus St. Thomas (ob bier die Zuſel diefed Mamens oder dig 
@radı Et. Thomas im der Provinz Cumana gemeint id, wird 
nicht gelagt), wonach Morillo von der Iniel Margarita Bei 
genommen, und die Infurgenten fih mach der fpamichen Gulana 
‚surücgejogen baben. f 

Nach Briefen aus Buenos « Apres vom Ende Mai’s batten 
‚bie vortugieſiſchen Truppen ſeit der Einnahme von Montevideo 

„feine weiteen Korktchritte gemacht. Chili war gang der Unſur- 
reirion beigeireren, auſſer dem Hafen Conception, mo «line 
ſpaniſche Fregatte lag, und ſich 500 Noyalifien verſammelt batteu. 
Dre ſpatuſche Armee in Ober Peru unter General Gerna batte 
Salta eingenomuten, war aber Daraus wieder vertrieben wordt. 

Berichten aus Rio» Janeiro var. Ende Yunius zufolge, war. 

der Gral Barca, erſter Miniüer des Kontgs, mit Tod abgegangen. 
. Der wufiihe Geſandte, Hr. von Daſchtow, iR von feinem 
Pollen abgerufen, ihn erſehht der Heatral Varon von Zuill. 

Man vernimmt aus Philadelphia, day General Bandamme 
unter einem andern Mamen angelargt war. 

Mus Meunarf esjähre man nnterm 26 Aull; daf dafetöf der 
Karitän Vooker, der aus dem Merrbufen von Mexiko angelangt war⸗ 
die Nachricht verbreitet hatte, der Infurgenten-Weneral Ferrant 
fei mir 200 Mann zu ben Reyaliſten übergegangen; der Genera® 
Buandaloup Ärbe mir 300 Mara ungefahr 36 Stunden bon 
Bera-Cruz- das durch die föniglihen Trupven eingefchloffen fet, 
Das Hauptouartier des Benerois Dina if zu Santa Dieflüina y 
bas er befeſtiget babe; er ſelbſt fei mach Zurücklaſſung einer Gars 
niion von 5u Mann vorwärts. Die Versindungen mit der Külle 
maren ibm abgeibnitten, 5000 Mann zücten auf ibn — 
ſeine Sage ſei trittich. 

Berichte aus Charlestown vom 16 Zuli ſagen, dad dafersf 
Brirfe aus Ganrar Maria und von der Unſel Amelia augelaugt 
ferien. Mac⸗Gregors Kandung beftatiget ſich, aber feine Laaeul 
nicht glänzend. Die Bewohner von Florida ſind ber das Bes 
tragen feiner Soldaten aufgebracht, und ſuchen bei den ameri⸗ 
kaniſchen Beamten um Erlaubniß an, ibre Meaer anf das Geblet 
dis Fteitlaates in Sicherbeit zu bringen, Am 11 Yalı basig 
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man ja Fernandina, Bauvtſtadt der) Onfel Amelia, 31 durch 
Mac Gregors Leute geßoblene Megerftlanen verfauft. Man alaubte, 
er mürde gemöthiger werden, feine Eroberung fahren zu laſſen. 


England. 

Auf der Platte, die unter den Grunddein bes Nelfon-Dent- 
mabls zu Varmouth gelegt wurde, flebr im lateiniſcher Sprade 
Folgendes eingenraben: Moratio Lord Melfen, dem als ihren 
eriteh und tapferden Streiter im Sretampf Britannia ebrte, bei 
feinem Leben durd ihre Gun, bei feinem Tode durch ibre 
Thränen, vor dem, durch feine Siege in allen Landen berühmt, 
die ganze Erde ſich fürdhtete, der gemäßigten Heiligkeit feines 
Nathes und feines unerſchrockenen Mutbes wegen; biefen großen 
Mann eignet Äh rühmlich Norfolk zu; nicht allein, als da aus 
einer achtbaren Familie geboren und erzogen, fondern auch ibm 
eigen am Talenten, Gitten und Gemuth. Den Nubm eines fo 
großen Mannes, ob er gleich lange alle Deukmaͤlet von Er; und 
Stein überleben wird, entfchloffen feine Landsleute von Norfolk zu 
verewigen durch dieſe Säule, errichtet durch ihre vereinten Bei- 
träge. Er war geboren 1753, trat im Diende 1771 und wohnte 
fat. 150 Seegefechten bei; er mar Sieger, unter andern, bei 
Abnlie 1798, bei Kopenhagen 1801, umd zu Zrafalgar 1805, 
welch Iehtern Sieg, die Krone fo vieler rübmlicher Thaten, er 
durch feinen Tod weihte, fo traurig für fein Land, ald chrenvoll 
für ibn felefl. 

Defterreid. 

Aus Eferding if die betrühte Nachricht eingegangen, daß 
der Furſt Starhemberg (kaiſerl, öflerreihifher Geſandter und 
bryolmächtigter Miniſter am ſardiniſcher Hofe) von dem Ballon 
feines Schloſſes, auf dem er fich unvorfichtigerweile, ba eben 
das Reländer abgebrochen war, zu weit vorgemagt hatte, herab⸗ 
geſtürzt Äft, und febr ſchwere Weſchadigungen erlitten bat. 


Frankreich. 

Der Marſchall Davouſt, Herzog vom Auerſtaͤdt und Fürk 
von Eckmühl, bat am 31 Aug. den Eid der Treue in die Hände 
des Königs abgelegt und den Marſchallaſtab erbalten. 

Durch das. neue Konkordat werden 42 neue Bisthümer 
errichtet, die durch das Konfordat vom B. 1801 eingegangen 
waren. Es follen deren 47 weniger als vor der Revolution fein, 
wo es deren 139 gab. 

‚Die Brigg Louiſe if am 15 Mug. zu St. Malo eingelaufen; 
de it das erhe aus den Gewaſſern von Newioundland kommende 
Saiff. Nach ihrer Nusfage n der diesjährige Stodäfchfang 
febe reichlich ausgefallen. 

Drel wichtige königliche Orbomangen bom 24 und 31 Yugufl 
Mn Betreff der Maiorate der Paits find erfchienen, Niemand 
fann in Zukunft in die Pairsfammer aufgenommen merden — 
dic Seiſtlichen ausgenommen —, wenn er nicht mach erhaltener 
Berillienng ein Wiaiorst errichtet bat, Der Maiorate find 
dreierlei: dene der Herzo ge mir 30000 Franken, jene der Marquis 
und Grafen mit 20000 Fe., und jene der Vicomte und Baronen 
mit 40090 Fr. reiner Einfunfte, welche aus fchuldenfreien liegenden 
Gründen ermiefen fein müſſen. Die Maiorate der Pairs folgen 
mit der Bairsmwürde immer in der Erbfeige der Erſtacburt in 
männlicher Kinie. Die dermaligen Mitglieder der Balrslammer 


werben zu Errichtung vom Maisratem, die de nach und nad 

vornebmen fonnen , eingeladen. Die jmeite Ordonnanz enthält 

die Vorſchrut der Kormen zu Ausſtelluug der Patente, Eitt 

rtgifttirung derieiben u. dal. Die Vairs, menn fie im Staats 

Heide ind, erbalten allentbalden den Vorzug der rechten Hand. 

Der Cohn eines Herzogs und Bairs trägt den Titel „ Marauis“ r 
der Sohn eines Marguis den eines Grafen: der Sohn eines 

Grafen den eines Bteomte ; der eines Micomte den eines Barons ; 

der eines Barond den Zirel Chevalier. Die nahgebornen Eöhne 
führen ben Titel, der auf jenen des erfigeboenen Vruders in der 

Nangordnung folgt. Bei feierliben Anläffen fen die Bairs 

von jedem Many auf einer befondern Banf; auf der erfien die 

ringen vom Geblät. Die geifllichen Bairs nehmen auf ben be» 

teeffenden Ruagbänken die erſten Pläpe ein, die andern Baird 

ſiwen nach der Meibe der Ernennung oder dem Altersrange des 

Titels. Dig dritte Ordonnanz feht Die dermaligen Pairs in die 

verſchiedenen Klaſſen. 


Man trägt bie alberne Sage herum, der Pant babe die 


Buflöfung der Deirath zwiſchen Buonaparte und der Grfaiferin 

Marie Rouife ausgeſprochen, ihr Sohn aber werde zum Erg« 

biſchof (?) und Primas von Megensburg (?) und Erzlanzler bes 

deutichen Reichs (?) ermannt werden, fobald er das erforderliche 

Alter zur Ausübung der Funktionen , Die mit jenen Würden ver« 

bunden feien, erreicht, und die Weibe erhalten haben würde (?). 
Kurze Notizen. 

— Die chemal. franzsfichen Benerals Hulin und Lamat que 
lad noch in Amfıerdam. Beneral Mouton von Xobau verbält 
fich bebutfam. Freuſiget id im Begriff, nah England und von- 
da nach Emerifa au ſegeln. Er iſt der Berfaſſer einer Schrift: 
Appellation an die kommenden Geſchlechter über die Kapitulation 
von Paris im Dabre 1515. 

— Deffentlihe Blätter melden ans Bort-au» Prince auf 
St. Domingo, vom 23 Auli: Geſtern Abends flog das Fort 
Biſſeton im die Kuft. Der Kommandant, der ſich über feine 
Vorgeſehten befchwerte, bat es in Brand geſteckt; er wurde 
einzig getödtet. Es enthielt 28,000 Bf. Bulver. 

— Ein großes Sandelsbaus im Riga megazirt ein beträcht» 
liches Anlebn für den ruftiichen Hof. Das Wechfelbaus Rotb- 


Schild fol im Namen des Kurfürffen von Seifen für andırtbalb 


Millionen Meichstbaler unterzeichnet haben. 

— #ranzöfifche Blätter wollen für gemiß wiſſen, der Brirz 
von Braßlien werbe, Sobald er feine Heirath voljogen, nad 
Europa zurüdfommen und in Liſſabon Hof balten, während 
fein Bater in Brallien bleiben würde. 





Es wird sum Verkauf anartragen, einzeln oder ſammthaft, 
zwei Höfe, der bintere Mattenbof genannt, in der Einung 


Guͤnſperg, Kantons Solothurn, enthaltend Ieder ein großes 


Bauernhaus, dann 55 bis 65 Jucharten gutes Zand, ein großes 
Herrenbaus, eine ®ipsmüble,„ eine Maid zum Unterhalt vom 
vier Bufy, Waldung u. f. mw. 

Die Kauflufigen können fih bei Hrn. Bobner, Schaffner 
des HHrn. Baron von Befenval, des Näbern in Solothurn 
bis auf den ı künftigen Monats erfundigen, welchet Tag ik 
fefigefegt worden , dieſe Höfe öffentlich zu verßeigern, und Dem 
Meiſtbietenden an die Hand zw geben. 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 


C(Berleat und gedrudt bei 5. R. Sauerländer.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſeuſchaft: Sinuna der Tagſatzung am 2 Zeot. ; manderki Beichläfe und Verordnungen mehrerer Kantontreaierungen. — 
Franfreich: Berathung über neut Berminderung der Dffupationdarnıee ; Mitglider der Palrdfammer ; von der Seine; fratgöfliche Grenze, — 
Deutichland: Verichiedenet; vom Oberrsein. — Vereinigte Niederlande: Arrih. — Breufen. — Kurze Notizen. 





Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagſatzung bat im ihrer Fünfunddreißigften 
Sitzung am 2 Herbfimonat die Abfaſſung ber Note einmürbig 
genehmigt, welche fie twegen der Handelsverbältniſſe dem fran- 
sölichen Minider zu übergeben beachloſſen batte, 


Hierauf mard der unterm 8 Senmonat ausachellte Bericht 
der Militäraufüchtsfommifion über die Militärorganifation in 
den Kantonen angebört. Es eraibt ich daraus, daß die Stände 
Bürih, Luzern, Baſel, Bünden und Appenjel Auſſerrboden 
bereins fon ibre Kantonaloraanifationen auf die Brundfage 
ber bundesgenoſſiſchen Militäreinrichtungen angeordnet haben; 
daß jehm andere (Bern, Uri, Nidwalden, Bug, Solotburn, 
ESchofbaufen, Aargau, Thurgau, Teſſtu, Neuenburg und Genf) 
damit wirklich beichäftigr ind, mährend die übrigen noch die 
Beſchlüſſe der diesjährigen Tagſazung abwarten wollten. Der 
Berichr fol den Ständen mutaetbeilt und diefe follen nebenbei 
eingeladen twerden, bit zur fommenden Zaafabung ihre Mitig- 
- organifationen wo möglich zur Voßendung zu bringen, 


Es ward ein den Ständen ebenfalls mitzurbeilendes Urtillerie⸗ 
‚Srerzierreglement vorgelegt. 


An die Stellen ber austretenden Glieder der Militärauffichte- 
kommiſſton (der Oberſten Goldlin von Lujern und Geiger von 
Prangins vom Kanton Waadı) wurden im diefelbe gemäblt, 
die Dberikin von Sonnenberg von Luzern, und Lichtenban von 
Baſel. 

Der Verwaltungérath ber eidsgenöffifchen Kriegsgelber 
erflattete den erſten Habresbericht und legte feine erſte Rechnung 
ab. Mus dieſer ergibr ſich, das die Einnabme der Brenzeinfubr- 
sölle zum Bebuf der Kriegskaſſe während der dreilehten Monate 
von 1816 Die Summe von 32,245 Ar. 3 Bb. 8 M. und-in den 
drei erflen Monaten von 1817 jene von 20,610 fr. 1R. betrug, 
wobei noch 1363 Fr. 7 BE. 5 R. als Reffanz ausfiehen. Die 
frangöfifche Kontribution ertrug bis dahin 530,792 Fr. 4 Bb. 
Die Vermaltungsfohen und einiger Berluf auf Beldforten 
betragen 607 Fr. 389.19. Demnach das Haben der Kriegs · 
falle auf 551.680 fr. 7 Bh. 3 R. ankieg, den meitern Zufluß 
von dem Ueberſchuß der Militärkafe von 1815 ungerechnet. 

Die Taglatzung ordnete nunmehr die erfie Uusıheilung von 
50,000 Fr. an die demokratiſchen Kantone alio an: Uri bezieht 
3770 Ar, Schmp H17, Dbmalden 3530, Nidwalden 2572, 
Bug 3944, Glarus 7700, Znnerthoden 3195, Binden 15,622, 


- 





Die wecmaßige Vermendung zum Bebuf der Militärerganis 
fation ſol duch die Auffichrsfommifilen beachtet werden. 

Dem Beriht und Antrag einer befondern Kommiſſſan zu⸗ 
folge murden die Entichädigungsbegebren ber Stände Zürich 
und Et. Ballen , für einige Militärauslagen im Zeitrunkt der 
Entlafung der deutſchen Legion, anerfannt. 

Der Befandte des Standes Aargau führte Beſchwerde über 
die Weigerung Der arpfberzogl. badilchen Regicrung- die Rbein⸗ 
brüde beitMaifersflnbl, deren Unterhalt ihr, dem Vertrage 
vom Nabr 1508 zufolge, oblieat,; und bie am 5 Zuni lebtbin 
einfürgte, bersußcden , indem fie aus Ronveniensgründen auf 
Brüde und Brüfenzol Verzicht tbun will. Die Tagſathung 
übermwies diefe Angelegenbeit der Rürforge des Vororts. 

Der Cxeditionsfland zu Chur bat für Erbauung ber 
Zunftftraße von Ebur nah Bellenz Über den Berne 
bardinerberg Ach zu Anfhafung von 300.000 Büudner · Gulden 
im Brabanter-Tbalern gu 315 gegen bie Megierung verpflichtet, 
und tbeilt nam bie Mltien in Eoupans von 2000 Gulden oder 
600 Bothlr. ein. Der Akltienkaſſe wird ein Ampof angewieſen, 
der in dreißig Habren das Kopital, ben Sins zu fechs vom 
Hungert und eine diefem annäbernde Prämie ertragen fol. Die 
Regierung verbeißt, die Straße in fünf VJahren, von Sablung 
der erden Rata vom 60,000 fl. gerechnet, zu vollenden, dem 
Unterbalt durch ein Weggeld gu beitreiten, und fie garantirt 
dem Gpeditionsfande die Berception von meniatiens 75,008 
Bentner Waaren, welche ju 30 Kr. 37,500 ſſ. Bündner Währung 
ertragen fol. Die Einladung zur Theilnabme if fo eben im 
Umflaufe. Diefe Straße mündet ins Piemonteſiſche aus, und 
fießt auch ohne Berübrung der Lombardie eine Derbindung mit 
Genug auf. 

Ein amkändlih in 49 Artikeln verfaßter Beſchluß des 
fleinen Marbs des Kantons St. Ballen vom 23 Aug. orbnet 
Alles an, was auf die Diediährige theilweiſe Erneuerung des 
arofen Raths und der Beyirtswablforps in den nachſten Wochen ‘ 
verfaſſungsmaßig geſchehen fol. 

Der großße Rath des Standes Tuzern bat in feiner Sihung 
vom 25 Brachm. ein Geſetz erlaſſen, welches die hiäberige Ver⸗ 
yachtung der Jagd aufhebt und an ibre Stelle Jagd- und Birs- 
patente verordnet, deren erſtere mit 8 Br. auf den Yäger ugb 
4 #r. für jeden Hund, die ledtern mir 2 bis 5 Fr. jährlich ge» 
löfer werden. Dem täglichen Rath iſt die Bannanlegung für 
Baadreviere, fo mie die jährliche Beimmung der Erofrung 
der Jagd, die mit dem 15 Jauuar gu Ende gebt, übe.laſſen. 


* 
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Die Bagdfrewel werden von den oberamtlichen Bolisdgerichten 
befiraft. Der Gefammtertrag der Sagdpatente wird zu Brämien 
für Viebzucht beſtlmmt, und dafür auf die Oberanteien in 
Berhaͤltniß des Kadaflerwerthe ibrer Kiegenichaften und des 
Betrags der inner ihrem Umfang vermittelt Einlifung von 
Bagdvatenten ihrer Einwohner fallenden. Bebübren vriheilt. — 
Weil die Zagdratente nur an Leute von unabbängiam Beruf, 
bie nicht almofengenöffig find u. ſ. w. ertbeilt werder ſollen, 
fo ordnet ein in 24 Artikeln umfändlich abgefaßter Beſchluß 
bes täglichen Matbs-rom 20 Aug. darüber: das mötbige Derfab- 
ren und bie von ben Wailenämtern ausjufclenden Zeugniſſe 
der Bagdfäbigfeit am. 

Der Heine Rath des Kantons Bafel bat unterm 27 Yun. 
eine Kundmachung erlaffen, welche den willfübrlichen Ausle · 

gungen und zum Nachtheil des Aerariums fatt findenden Um⸗ 
sebungen des angeordneten Konfaumoiols von fremden Weinen 
and geitligeni Getränken entgegenzumirken befliimme: if. 

Durh Beſchluh vom 30 Aug, mird die Senfdlensrönung 
der Stadt Bafel von ven Kahren 1801 und 1807 dur ben 
Heinen Ratb dabin abaränderr, daß künftig, Matt zmöolr, 
fünfjehn Senfalen fein foßen, namlich fieben für Waaren und 
act für Wechielgefchäfte. 

Der Etaatsratb von Benf bat für die Feier der Sonn- 
und Felitage, denen auch das Erinnerungsfefi der hergeffellten 
Unabbängigfeit der Mevublıf am 3ı Ehriimonat, und für die 
Katboliten das Allerbeiligen und Maria+ Himmelfabresfehi , 
beigefelt find, ein neues Mandat erlafen, wodurch alles Ar- 
beiten an jenen Tagen unterfagt wird u. ſ. w. f 

Hu der Sihung des großen Matdes ju Bern am 1 Sept. 
nabm der General Baron von Berger von Delskerg, vormals 
Fön, baiericher Minider in der Schweiz , feinen Ebrenüp ein, 
und wurde, nebfl einigen andern Mitaliedern von Stadr und 


Rand, beeidigt. Es ward ein Bericht angehört, dem ipiolae 


die früher für 1517 zu Errichtang der Guflenfraße bemiligten 
80,000 Er. enfhöpft find, und neue 16,100 für Diefes Jabr 
verlangt und auch bemilige wurden. Der grofe Math erbielt 
Bericht von dem Fortgang der Tanfabungsperbandlungen; cr 
bevollmäctigte den Heinen Rath zur Ernennung eines Adiunfts 
für den Zollperwalter, mit dem Gebalt von 300 Fr. An den 


" Heinen Rath wurde, an die Stelle bes verflorbenen Narbsheren 


v. Brafentied, der Apvellationsrichter Ticharner, und an deſſen 
Plat in das Mppellationdgericht der gervelene Amtmann zu 
Wangen, Hr. von Matach, ernannt. 

Unterm 1 d. baben WBürgermeifier und Heiner Nath des 
Kantons Aargau — da die Veranlaffung, welche die frübern 
Verordnungen in Bezug auf den Verkehr mit Xebensmitteln 
nötbig gemacht bat, nicht mebr vorbanden it, bingegen eine 
fortdauernde forgfältige Aufficht auf den Verbrauch der notb> 
wendigften Lebensbedürfniffe zmedimäßig erachtet wird — ver 
ordnet: Der Ankauf von Lebensmitteln aller Wer und in belier 
biger Menge if Bedermann geſtattet. Wer Getreide, Mebl 
und Erdäpfel auferbalb des Kantons verführen nid, muß an 
der Zollatt der Ausfuhrhation (derem find fünfzehn anaegeben) 
entroeder durch Abgabe eines Marktſcheins darthun, daf dieſe 


Laufenburg, Muri, Mbeinfelden, Rynach oder Zoſingen ange 
fauft morden fein, oder durch Abgabe eines Tranſitſche ins ſich 
ausweiſen, daß die ausjuführenden Lebensmittel aufer dem 
Kanten angefauft worden feien. Ein Marftinfvettor wird auf 
Begebren Scheine über die gemachten Käufe aueſtellen, und 
beriebt dafür vom Malter Faſenftucht oder Erdäpfel, ober von 
ſechs Viertelm bloßer Frucht oder Mehl, einen Baben, von 
meniner aber deben und einen balben Rappen. Wer unerlaußt 
ansiuführen verfucht , wird für jedes Viertel mit 1 bis 3 Pr. 
Geldbuße beleat; wenn Maas und Battung von Ausgeführtem 
nicht ausgemittelt werden kann, ifl 10 bis 300 Fr, die Meld- 
cafe. Die Fabrifation von acbrannten Waflern aus Betreide 
oder Erdäpfelm bleibt bei 100 Fr. Buße verboten, Die Berord« 
nung teitt mit dem 15 d. in Wirkſamkeit. 


Frankreich. 


Eine Londoner Seitung ſchreibt aus Paris: „ Die Minifler 
det verbündeten Mächte baden ch vor einiger Zeit verfammelt, 
un das von der franzöfifchen Megierung gemachte Auſuchen um 
eine neue Verminderung Der Dffupationsarmer in Beratbung 
zu sieben. Die Vor⸗ und Begenvorfiellungen waren fo lack, " 
daß fie zu einer arofen Meinungsverfchiedenbeit zwiſchen den 
anweſenden Miniſtern Anlaß naben. Der Herzog von Welinaton 
batte diefer Berfammlung nicht beigemobnt, murbe aber nach 
deren Berndiaung zu Ratbe gezogen. Man verlichert, er babe 
im Woefentlichen geantwortet: Er wolle für die Folgen einer 


ſolchen Maasregel nicht verantwortlich fein. Wenn man eine 


Verminderung beabſichtige, ſo fei es beſſer, ale Erupven auf 
einmal aus Franfreih zu zieben, als eine Streitmacht zurück⸗ 
wutaffen die nach einer zweiten Berminderung aufbören würde, 
in dem mörbigen . Ehtfurcht gebietenden Buflande zu fein. — 
Diefe Antwort wurde als enticheidend betrachtet, und für jetzt 
das Anfuchen der franzoſſchen Megierung abgelchnt.* 


Die dermaligen Mitglieder der Pairsfanımer find in folr 


‚gende Nangflufen getbeilt worden: 


Die Herzoge ⸗Pairs ind: die Katdinale Talleyrand · Periaord, 
de la Luzerne, Bayanne, Baufet: die Hertoage d'uzes, Elbeuf, 
Montbazon, de la Zremeide, Ebrvreufe, Otiſſee Richelicu, 
Rohan, Xuremtrourg, Gramment, Mortemart» Et. Yinnan, 
Noailles, Aumont, Hartourt. Fihe Names, Brancas, Balen«e 
tinoit, Duras, Vauguyon, de la Rochefoncauld, Clermont- 
Tonnerre, Choiſeul, der Marſchall Brrica von Eoiang. der 
Fürd von Talleyrand, die Herzoge Gron, Wroilie, Zrvals 
Montmorenen , Montmorenen ‚ - Werument, Lorges. Crey 
d’ Saure, Volignae, Levis, Maile, Sauft Tavanned, dla 
Force, Cauries, Boit, Dowdrauvile, der Fürff von Chalais, 
der Herzog von Serent, die Morfchälle und Hrriege von Tarent, 
Naguſa, Regato, Valmy, Feltre, der Fürſt von Waaram, 
der Herzog von Arien, der Kürft von Beauftemont dır Marſchall 
Oetzog von Bellund, die derroge von Cartus, Dalberg, 
Montebelo, Crillon, de la Ebäfre, Damas- Erug. Natbonne⸗ 
Deler, Maffa, Hvaray. 

Die Marguis-Batrs find: die Marquia d'Harcourt Elermonte 
Ballerand , Albertas, Aliare, Vorögelin. Boifiy du Goudran, 


Grodutie auf einem der Betreldemärkte in Aarau, Baden, I BWonnap, Breje, der Graf Viltor von Eazaman, die Viatquis 


— 
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de Ebabannes, Gontaut- Biron, de Ta Guiche, Grabe, Her⸗ 
bouvide, Bulgne, Louvoie, Mortemart, Mathan, Dsmend, 
Naigecourt, Riviere, de la Suze, Talaru, Vence, Bibrave, 
der Marichall Graf Bouvion» Saint: Cyr, der Graf Barthelemy⸗ 
der Marſchall Graf von Beurnonville, die Brafen Barbé de 
Marbois, Ebaffeloup » Laubat, Aıuefeaa, Fontanes, Barnier, 
Raplace, Malevile, Vaſtoret, der Marichall Graf Berianon, 
die Brafen Semonvile, Maifon, Deſſolle, Viktor de Latour 
Maubourg , der Marſchall Graf Biomenil, die Grafen Elermont- 
Zonnerre, Laln- Tolendal, Lauridon, Mun, Nicolai, de la 
Zour + du- Bin» Boupvernet, der Vicamte Dlivier de Verac. 


Die Brafen» Bairs find: Herr von Elermont- Tonnerte, 


Er biſchef von Ebalons an der Marne; der Graf Bourlier, 
Biſchof von Evreug; der Abbe von Montetquiou; Hr. Cortois 
de Breffigng, ebemaliger Bifhof von St. Malo; die Grafen 
Mbrial, DBeaubarnais, Beaumont, WBertbollet, Ganclaug, 
Erler, Colaud, Eornet, Aboville, Davaus, Demont, de Eroig, 
‚Dembarrere, Devere, Deſtutt de Tracy, Hauberfart, HEdou- 
ville, Dupont, Dupuy, Emmery, Boupion, Herwyn de Nevelle, 
Zaucourt, Klein, de la Martilliere, Laniuinais, Le Couteult 
de Ganteleu, Lebrun de Nochemont, Le Mercier, Renoir lar 
Noche, Mont-Wabon, Bere, Borcher de Richtbourg, Saint ⸗ 
Susanne, Saint-Balier, der Marſchall Braf Serrurier, Die 
Brafen Sonlis, Eher, Taſcher, Vaubois, Vernier, Ville⸗ 
many, Volney, Curial, Vandreuil, Karl Damas, Karl 
Antich amp, Boiſſy d’Annlas, de la Bourdonnaye de Bloſſac, 
Srigode, Blacas, da Cayla, General Compans, Durfort, 
Ecquevilly, Franz Escars, Ferrand, de fa Ferronaye, Band, 
GBanrbeaume » Hauſſonbille, Machaulte-d'Arnouvilſe, Mole, 
Muv, Saint: Maure + Montaniier, Noc, Deviliers, Zulius 
Polianac, Rouge, de la Moche- Hacguelin, Moce- Anmon, 
Saint Roman, NRuly, Gabran, Euffren: Eaint» Tropez, 
Eoints» Brieft, Augude Talleyrand, Ede. 

Die Vieomte + Bars find: die Vicomtes Chateaubriant, 
Matbias de Montmorencey, Dubouchage, die Herren Levbelletier 
de Roſambo, Chriſtian de Lamoignon Emanuel Damb:ıay 

Die Baronen» Bairs ſind: die Baronen Boiler de Moͤndille, 
Nochefoucauld, Seguier, Risard, der Chevalier Dundigne, 
der pr. Morel de Binde, 

Bon ber Seine, den 3 Sertember. 

Schon feit der erfien Rrllaurarion ſing man an, Ach mit 
Veränderungen in der gerichtlichen Organifation des Konigreichs 
ju beſchäftigen. Man fand ziemlich aUgemein, daß fomobl dre 
Bahl der Appellationsböfe, als die der Tribunale erker Inuanz, 
viel zu beträchtlich, daß aber bei den ledtern Die Zabl der 

‚Richter zu gering fei, und dab ibre Befoldung nerbwendiger 
Deile vermeber werden müſſe, um diche Beamten in den Stand 
ju fehen, mit Unfand leben au fonnen; denn in vielen Fleinrrn 
Tribunalen beträgt ihr Gebalt nur 1000 bis 1200 Franken. 
Man verfiel daber auf den Bedanfen, die ſammtlichen Teidunale 
ertier Inuanz mit einander zu amalaamiren, und in idem Des 
Partement nur ein einiges zu errichten, das aus einer größern 
Anzahl von beſſer beſoldeten Michtern befleven ſolltez aualerch 
aber auch die Hooellationdhofe auf zwolf zu redusiren, und 
daber jedem einen weit Bürkern Gerichtbezitt anzuweijen, als 


er bisher nebabt bat. Die nahberigen volitifchen Ereigniffe 
bewirften: daß dieſes Broielt eine Zeit lang bdefeitigt wurde, 
Im verflofenen Winter lam es abermals jur Sprache, allein 
nun fanden ſich viele Gegnet des neuen Proichts, die daſſelbe 
mit Hartnackigkent befämpiten, während Andere es febr anprie» 
fen. Der iepige Julizminiſter He Basauier bat ſich neuerdings 
mit diefer Ungelegenbeit beichäftigt, und fich endlib genen 
die Herſtelung der ebemals unter dem Direktorium eingeführten 
Departementsgerichte erflärt. Er glaubt überwiegende Bründe 
für die Beibebaltung ber Heinen Eribunafe zu baben, die er 
jedoch einigermaßen zu redngiren gedenft; der Gehalt der Rich⸗ 
ter fol werbejiert werden, fobald es die Umſtände geilatten, 
d. 5. fobald die aufferordentlichen Ausgaben für den Unterbalt 
der allürten Truppen und bie Kontriburionszablangen an die 
auswärtigen Mächte aufgebört baben werden. (Er beflcht da«= 
gegen auf einer wambaften Verminderung der Mppellationdhäfe, 
die, dem Vernebmen nach, auf fünfzehn vermindert werden 
folen. In diefem Einne wird gegenwärtig ein Geſehootſchlag 
ausgearbeitet. 

Man verichert, daß mehrere im franzöſiſchen Bivilgefehhuch 
entbaltene Abſchnitte weſentliche Modiifatiomen erbalten follen, 
Dabin gebören unter andern diejenigen Abſchnitte, welche die 
Ebebindernife, die Führung der Zibilregifter für Geburten, 
Eben und Fodesfälle und Ähnliche Degenflände enthalten. Es 

-fcheint, daß die Abfchliefung des neuen Monkorbats mit dem 
varſtlichen Hofe bierin mehrere bisher unerwartete Beränder 
rungen bemwirfen werde. 

Mit dem Meduftionen ber Ausgaben und der Aufbebung 
entbebrlicher Stellen wird noch immer fortgefahren. Man mill, 
mie es beißt, die Verwaltung der Droits reunis abihafen, und 
diefe Auflage auf gant einfache Brundlagen zurückführen. Die 
Hauptartıtel , von denen man bis jeht die Droits reunis bezog- 
ind Weine, Bier und Branntemeine. Für die beiden letztern 
Artikel fol fünftig bei der Fabrikation, nach Klaſſen, eine 
geriife beüimmte Auflage erboben und durch ein fogenanntes 
Abonnement bejogen werden. Vom Wein fol diefelbe Abgase 
fogleih beim Herb von den Eigenthümern der Weinberge ent» 
richtet werben, und bterauf Die Sirfularion ganz frei fein. 

Sransdiiiche Grenze, den 7 Zrotember. 

Nach Briefen aus Sedan if der König bon Brewffen mit 
dem seonprinzen Der Niederlande dort eingetroffen und Lord 
Bellington gleichfals in jener Stadt angefommen, worauf 
eine große Herrihau eines Theils der vreuffifchen Trupven 
erfolgt il. Unmittelbar mach derfelben if der König mit Welr 
iugton nach Maubeuge ins Hauptquartier des Armectorps des 
swichen Generals Wotonzow ahgereifet, Won dort beaeben 
de üch mach Vatenciennes, wo fich der nanze rechte Flügel der 
Dtluputionsarmee verſammelt bat. Heute wird diefe Murerung 
beendiat werden, worauf der König von Vreuſſen fogleich nach 
Viüfel abteiſet. 


Deutſchland. 
An Hamburger Zeitungen vom 30 Augufl lieſet man: Die 
Unsewigbert. Die wegen eines vom Mündner Hofe abgeichlorienen 
KRontordats dange gehetrſcht bat, ıB aunmeht gehoben, indem, 


fihern Nachrichten zufoſge, der König von Baiern die Matififarion 
des don feinem Geſandten in Rom, dem Bilhof von Häfrlın, 
eingegangenen Traftats beſtimmt verweigert bat. Es wird ſich in 
turzem ein mit anderweitigen Anfieuftionen veriebener baleriſchet 
Bevolmädtigter nach Mom begeben, um die Unterbandiungen 
von neuem angufninfen. Der Graf Zaver von Mechberg, der 
gu diefer Sendung betmmit mar, bat fie abgelehnt. 

Der König von Würtemderg bat die Summe von ſechehig · 
taufend Gulden als Beitrag sur Erbauung eines neuen Kranken— 
und Gebäbrbaufes in Stuttgatt dewilligt, das auſſerhalb der 
Stadt auf einem feiner Belimmung angemeſſenen Take errichtet 
werden fol, Eotbe Entfibliefungen der reintien Diilsinatinfert 
und des edelfien Sinnes für alles Gemeinnüßige bedürfen wohl 
feiner Robredi. 

Der teugeborne Erbprin; von Naſſan bar in der am 23 Aug. 
gu Biberich Matt gehabten, und durch beide vormals luiberilche 
und reformierte, nun evangeliſch « hrihilibe, Breneral: Superine 
- gendenten, Düder und Biefe, den Namen both erbaltcn. 

Vom Dterchrin, tra 5 Sertemter. 

Am s d. verläßt der öflerreichifche Dberbefeblsbaber Beneral 
Frimont mit feinem Stab und Hauprauartier Kolmar, und 
begibt ſich nach Hagenau , we er die Ankunft des Generaliſſimus 
erwartet. Diefer balt am 9 d. Mufierung über die Baiern bei 
Saargemünd, trifft Abends gu Neichsbofgn ein, pallirt am 10 
Murerung über die Würtembderger bei Bundershofen , trifit an 
Demiciben Mittag bei General Frimont zu Hagenau ein, läßt 
an diefem Abend die öflerreichifche Artıllerie Hebungen machen, 
und palfiet am 11 Revue über die Anfanterie und Kavallerie. 
m 12 teift er in Ro'mar ein, und bält am folnenden Tage 
große Muflerung über das oberrbeiniiche öferreihifche Arınce» 
korpe. — Der König von Breufen bat auf fein anfängliches 
Broieft, den Muferungen des liufen Flügels beizuwohnen, 
ganzlich verzichtet. 


Bereinigte Niederlande, 
Lüttich, den 25 Auguſt. 

Vorgellern traf Se. fönigl, Hoh. der Prinz; von Dranien 
bier ein, und bielt über die ganze Barnıfon Heerfchau; der Beins 
wor Aufferd zufrieden mir der guten Haltung und den wohlaus- 
geführten Mandunren der Truppen; er vereifete Nachmittags mit, 
2. t. Hob. feiner erlauchten Brmablin nab Brüſſel. Gefern 
wurde bier der Geburtstag Sr. Mai. des Konigs mit großer 
Bracır aefeiert und Abenos die Stadt erleuchter; am diefem für 
Luttich Froben Tage batte noch die Feterlichleit der Fahnenweibe 
bei dem Schweizerregement von Ziegler mit gebührendem Bemp 
Ast. Das Megiment rüdte in großer Barade aus, bildete 
ein Miered , in deſſen Mitte der Generallteutenant Confiant de 
Blllars eine eben fo paſſende als woblgeſtellte Rede bielt, und 
dern Genetal von Ziegler die Fabne für fein unterbabendes Pte» 
aiment uberaab. Tiefer übernabm mit mwürbdevoller Nede und 
feier Das anvertraut Kleinod, drei wehlausgeführte Salven und 
die Gruft des Regiments bemillonmten daffelbe und ſprachen 
laut den & bwur ber Treue aus, dir in aller Hergen ch erncu- 
erte. Nachber mar unier Dem Geläute aller Glocken und im 
Mentiitsertgeähe er Mirtemanilor fette Mufferung der ganjen 
Sarion. Das ichweizertſche Drfisiertorns hatte Jeittegs grobe 


— ——— — ——— — — — — — — — — — — — —— —æ — 


— 
[ 


Häbnen und einem Floße, 


Tafel bereitet, zu welcher der Zivil Gouderneur Graf von Lieder 
ferfe, die Ornerallteutenants von Condant de Villars und vau 
der Duhn, nebſt mehren Stabs« und andern Dffisieren ein“ 
adladen waren; Trinkſprüche auf das Weblſein ZU. MM. des 
Königs und der Konlain, des Brinien von Dranien, der gamen 
förtalien Familie und viele andere mehr, würzten das Mablfch 
mir Herzlichfeit und Frobſinn. 

Der Sekretaät und der Adiunlt dei Maire von Lyon (ind im 
Brüffel, odme mie Paſſen verfeben geweſen zu fern, angelommen. 


Preuſſen. 

An der am 26 Auguf ftatt gehabten feierlichen Taufe des 
am 2 db, gebornen Prinzen, Eohues des Prinzen Wilbelm von 

Errufen, erhielt berfelde die Namen Friedrich Wilhelm Wol · 
demar. 

Zu den koͤrperlichen Bildungsanſtalten Preuſſens achört auch 
die ſetzt in Berlin errichtete große militäriſche Schwimmſchule. 
Vede Kenwpagnie des Border und Grenadierkorvs bat ihren 
Schwimmmeiffer, und wenigſtens jebn Schwunmlehtlinge. 
Dieſen Sommer lernen fdem über 1000 Krieger das Schwimmen. 
Die Schwimmſchule ih auf der Spree, and beſtebt aus ein raae 
ouf dem ein leichtes Baus von Lein⸗ 
wand zum Musflciden erbaut il. Dem Oberen von Pfubl 
(ebemaligen Kommandanten von Bari sy der Auftrag gemorden, 
dDiefe Schule einzurichten. 

Die am 23 Auguft bei Belegembeit der bevorficbenden Ab⸗ 
leitung des Landwehreides und der Nrretirung einiger Rubes 
Hörse aus der miedrigften Vollsflaffe in Breslau entftandenen 
unrubigen Auftritte (ind nun gänzlich Keigelegt; am 25 ıf die 
Eidesleiſlang rubig and vertrauensvoll erfolgt, Obwobl diefer 
Tumult duch frärtige Maasregelm bald wieder geide murde, 
fo hatte zünellofer Murbreile doch Zeit gewonnen, einige Exze ſſe 
an und din öffentlichen Gebäuden zu verüben. Mehrere Tumuls 
tuanten find felgenommen, und der oberflen Buflisbebörde der 
Brovinz zur Unterfubung und Beftrafung überliefert worden. 

Kurse Notizen. 

— Bei Brumow in Mibren, einer Hertſchaft des Brafen 
Nlesbaiy, dem auch die im naben Ungarn gelegene Herrichaft 
Zrentidiin gebort, follen an den Harparden bon einem Gordon 
bauptmann und einem Gaflwieth abermals Boldminen entdeckt 
worden fein, bie Alles, was man bisher von reichlicher Aus 
beute weiß, mein übertreffen follen. 

— Die Vrinzeſün von Wallis befand Ah am 14 Mugufl auf 
dem Randbaufe Eaprile bei Belaro, mo fie sa eine Seit lang 
aufhalten zu wollen ſcheint. 

— Der kön. niederländische Geſandte am —— Bundes⸗ 
tage, Freibert von Bagrın, iſt Aber Turin in Mailand ange» 
fommen, 

— Eine fönigl, Verordnung befieblt, daß alle Strobdächer 
in den daͤniſchen Stadten länaitens bis zum 31 Juli 1820 durch 
Biegelbächer erfeut fein folen, 

— Ber ſpaniſche Miniher, Mitter Zea de Wermudez, bat 
Er. M. dem Kaiſer von Rußland Die von Er. M. dem Könige . 
von Spanien überfandten Arfanien vom Orden des goldenen 
Slieſſes für bie Großfürien Konkantin, Mifolans und Mihack 
udergeben. 


..darauer. gt 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenihaft. 


Die Tagfahung empfing in ibrer febsumbbreißiaflen 
&idung «am 3 Herbim. die Echlußrechnung der Ariegsverwal · 
tung vom 9. 15:5 durch den Dberfilriegslommufär Heer. Sie 
bierer folgendes Neſullat dar: 


Veberfhuß.der genehmigten Hauptrechnung 149.L41 58 2Be. 3X. 


Gianabme von verkauften Effekten 4a 0 - 4, 
Gefanmteinnabme 134,19 2 7% 
Wodon fh abziehen: 
Verwaltungetoſten EEE a ce Zu 
Erfiy an Zurich und St. Madden, megen 
Aublagen bi Uhlaß der deurichen kein Si 1° 7 


Gefammtausaad 

Es blefbt demnach ein Saide von 135,996 Pr. SG. 824 M. 
Mdrig. weicher, früdern Beſchlüſſen gemäß, in die Kriegstafe 
falen wird. 

Die Taafapana genehmigte bie Rechnung des General» 
Auartiermeitters Finsier Über die ihm vor etlidien Rabren bemil« 
ligte Summe von 1600 fr. zum Behuf geogranbiicher Arbeiten 
des Grnersiquartiermeitierfuds, und mit vierzehn Stimmen 
ward ibm bernac eine neue Summe von 1600 Fr. für gleichen 
Bwect angewieſen. 

Die iiber das Münzweſen miedergefchte Kommiſſton erftattete 
Bericht umd machte sumäch auf den Umitand aurmerffan , daß 
Bir voriäbeige Abſtimmung über das Schickſal der beiverifchen 
Gcheidemüngen ja Ende gebracht werden ſollte. Weil aber dos 
Au⸗ſchreiben des Vororts dieſes Gegenſtandes auf feine Weile 
erwähnt batte, ſo fanden ſich auch die mehrern Geſandtſchaften 
ode Zufſtruktion darüber, und die Sache mußte weiterbin un: 
ausgetragen verbleiben. 

Bei der Schwierigkeit oder Unmöglichkeit der Aufftelung 
kines geſchloſſenen Münsfoflems für die Schweiz und bei dem 
auf dem Verkebr mit größern Macbarfiaaten berubenden Ber 
durfniſſe der Anſchlie ſung am die Münyfofieme des Auslandes 
bieit die Kommilfion dafur, die wichtiafle zu treffende Vorkeb ⸗ 
zung wäre diejenige, welche der Fortichung des verberblichen 
Busprägens von Scheidemünze ein Biel ‚fepen würde. Sie trug 
Demnach auf ein Konfordat an, Durch welches daſſelbe auf 20 
bis 30 Babre ein geſtellt und unterfagt werden fol. Ihr Unteag 
ward ad referendum geuommen. 

Weiterhin mard die Beratbung der Anträge der über bie 
Bolangelegenbeiten niedergeſehten Kommifflon eröffnet, 
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Dir den Taufahungerezeffen enibobene Ueberſicht als Weg 


und Bıüfensöde ſchien noch nicht die gebörige Bolftändigkeit 


zu baden, und es mard demnach verordnet: däfcibe fol durch 


die Weg uud Brückenzölle Altern Urforungs und durdh dicier 


migen der neuen Kantone vervolfländigt und hernach durch eine 


eidegenoſſiſche Kommiffon geordnet und geprüft werven. 


Einwendungen, melde gegen die neue Berniiche Zollord⸗ 
nung für bie vormals bıfchof. Bafelihen Lande (vom 18 Sept. 
1516), theils won ‚dem Erande Solothutn, tbeild von den 
Ständen Ürueddurg und Baſel ‚vorgetragen wurden, erwarten 
nach autliche Wırsaleibung, oder folen iue Inſtruktion an Die 
Stände ‚Arktnt ir — 


von 1818 an für die Dauer don zehn 
Babren, wirder bewilligt, inſofern bie arumdliche Repatatur 
der Brucke kun ungeſaumt von ihr veranftaltet mich, 

Der im Habe 1504 der Megierung von Golstburn für eine 
neue Brücke dei Diten bewilligte Brückenzoll fälr aus dem 
Abſcheid weg, indem davon niemals Gebrauch gemacht ward. 

Die Weggelder im Kanton Appenzell Auferrboden , auf ber 
Straße über Teufen und Stoß nach Altſtatten fomopl, als auf, 
jener über Herifan und Schwelbrunn nad dem Zoggenburgr 
wurden für zebn Babre befätigt. 

Kür die gleihe Dauer ward dem Hofgericht Waltenfourg 
im Kanten Graubünden ein Weggeld Über den Banigerberg 
bewilligt, und gleichmäßig ein anderes Weggeld der Gemeinde 
Ent, - 

Mit Buhimmung der Nachbarfantone ward die Erböbung 
des Mrücdenzolls an der oberm Zollbrücke über die Landquatt 
genehmigt. 

Am 6 Herbfim. empfng der apoſtoliſche Nunius in Eujern, 
Monfgnor Garlo Sen, aus Rom feine Ernennung jur Nun« 
ziatut beim franzönichen Hof. Er wird am den 20 d. M. nach 
Rom zu Einboluug Seiner Fuſtrultionen abgeben, und aladan 
ungefäumt nach Baris Gh begeben, 

Eine Kundmachung des Gtaatsratbs von Freiburg vom 
4 Herbäim. bat — da Sweifeh obmalten, ab unter ber om 18 
Kaguf beſchloſſeuen Hufbebung der Verordnungen, melde den 
freien Verkebt der Lebensmittel befchränften, auch jene Gin 
ſchrantungen begriffen feien , denen bie Berfertigung des Obfir 
weins, das Vrannteweindrennen mit Kartoffeln, Betreide, 
grünem oder gedörrtem Obi, und das Dierbraum mr inläns 
diſchem Beinächs unterworten worden — munniche, num jedem 


Die wimeinde Rapperfchtenl im Kanton Er wann un 
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Mißverffande vorfubeugen, geleitet durch die gleichen Rückſich g- vertbeilen. Für Fremde, fo wie Für Einheimiſche, mar aber 


sen des öffentlihen Wobls, verordnet: Die freie unbegrenzte 
Benubung der verfchiedenen Landeserzeugniſſe it wieder berge 
Helle, und jede vorgebende , Diefelbe befchräntende Berorbnung 
widerrufen.“ 

Om Kanten Appenzell wirft die fortdnuernde Armuth 
bochſt nachtbeilig auf die Sittlichleit des Volls. Unser dem 
3 uni batten Landammann und Nath von Anfferrboden 
eine Befanntmachung voß ernfer Warnungen erlaffen, da aller 
Arten von Bleichen⸗, Beld- und Bicbdiebftäblen, Entwenden 
von Bienenlöfen, Melten fremder Kübe und andern dergleichen 
Verbrechen überband nabmen. — Demungeacter vermehrten 
tbeils Leichtinn , ıbeils Hungersnotb, die Maſſe der Feblbaten 
und in drei Sihungen des großen Mathe im Kaufe dieſes Dabrs 
mußten bei ſechezig Berfonen mit mebr und minder (chweren 
Kriminalftrafen wegen Diebfläplen belegt werden. Miebrere 
wurden zwei⸗ und dreimal um gleichartiger Verbrechen willen 
beſtraft, und am 23 og. murden drei bebarrliche Diebe zu 
Zrogen mit dem Schwerd bingerichter und wiele andere öffent- 
lich gezüchtigt. Mertmürdig in, dab unter ungefähr fehsjig 
öffentlich beflraften Berfonen eine einzige aus der Gemeinde 
Herifau, die body einen Sechstheil der gaygen Kantonsbevölte- 
zung enthält, gebürtig mar. Beſſere Verforgung der Armen 
in den öffentlichen Anfalten, ‚zegelmäfige Unterſtübungen und 


Pr mer von ng Teligtoren und Schul: 
—XX befördertes beſſeres Seſubl der Einwobner mogen, 


dieſe Auszeichnung bewirtt baben. Auch if die Sterblichteit 
in Hetiſau nicht vermehrt, während in andern Gemeinden die 
Zodtenlifien jene der Beburten um mehr als bie Hälfte über- 
Beigen. — Eine volfiändige, auf das neue QBurbesreglement 
geſtübte Militärorganifation ik vollendet und fol gedrudt wer. 
den, jobald fie in der Anwendung während eines Jahres bewährt 
erfunden worden if. — Das völlig umgearbeiteie Landbuch von 
Auferrboden umterlicgt noch der Prüfung mehrerer Behörden, 
und wird der fommenden Sandagemeinde Faum [den sur Gant- 
tion vorgelegt werden lönnen. z 

Im Bud Schinznach fand am 10 d. die Berfammlung der 
Befellfchaft für vaterländifche Kultur im Kanton 
Aargan flätt. Die Mitgliedet, welche iu allen Segenden des 
Kantons zerſtreut wohnen, und faſt in alen Dezirken des Landes 
deſondere gemeinnügige Vereine büden, pflegen jaͤhrlich nur 
einmal einen allgemeinen Sufominentritt zu baltın, ſowohl um 
gegenſeitige Freuudſchafteberhaltuiſſe enger zu fnöpien, als 
auch um die auf ibre Gefammrbeit Bezug babenden Vefchlüfe 
31 faſſen. Auſſer einigen Hatten aus den Kantonen Zürich und 
Baßel waren diesmal über hundert Mitglieder verfammelt. Sie 
legten durch ibre Votſteber tbeils Mechenfcbaft über die ver 
ſchiedenen von der Geſellſchaft gelliiteten Anſtalten ab, theils 
über Anwendung von Geldern ver Geſellſchaft, tbeils über Ur— 
beiten derſelben im vergangenen Zabre, und Berichte über die 
vbyſiſchen und moraliihen Wirkungen der geweſenen Tbeurung. 
Auch beſchloſſen ſſe, von auslandiſchen Getreideſamen, die megen 
ibcer leichten Aftlimatiürang und großen Ergiebigfeit gepriefen 
werden, Ankaͤufe zu machen, und duvon in den Bemeinden des 
Laudes uncntgeltlich zus Einführung folder Fruchtatten zu 


mobl der Anbli fo vieler wobhlwollenden und gebildeten Min» 
ner aus einem einzigen Kanton, deren Bereinigungspunft die 
Liebe zum Gemeindehen ihres Kandes if, das erbateniie Schau⸗ 
fpiel. Bon den Berbandlungen dieler GeſeUſchaft wird, auffer 
der jäbrlichen Rechenſchaft über die zinstragende Erfvarnißlaffe, 
nichts Durch Öffentlihen Druck befannt. Nachrichten über die 
Belchäftigungen, Anträge u. ſ. w, der einzelnen Bezirksgeſell⸗ 
fchaften werden zwar wöchentlich, aber nur in wenigen Etem⸗ 
pların, als Manufkript fur die Mitglieder, gedrudt. : 
Der Berniſche Oderförker Hr. Kaftbofer — deſſen vor⸗ 
treffliches Werk über die Wälder und Alpen des Berniſchen 
Hodgebirges auch aus unfern Wiättern (Nr. 36) belannt iR — 
in im Veorif, als Lebter der Gebirgeforſtwiſſenſchaft und der 
Mipenmwirtofchaft, junge Männer, die ſich diefen für die vater⸗ 
landiſche Kultur und für die Kuitar jeden Hochgebirgelandes fo 
wichtigen Fächern gu widmen wunſchen, bei ih aufjunebmen 


‚und für biefen Zweck auszubilden. Ihm if die Aufficht über 


die Waldungen des Berniſchen Hochgebirges feit zehn Fahren 
anvertraut, und zu Kulturen wird ibm von feiner Megierung 
jede Summe, die er wünſchen mag, bewilligt. Die Pacht 
weitläufiger Echloßgebäude und der reigenditen Dnfel in dem 
dur feine Schönbeit- berühmten Thal von Ünterlafeg, der 
Beſib einer Heinen zur Brobe und Modellwirtbſchaft ſich eignen« 


‚ben Alpweide unweit feiner Wobnung, find eben fo viele ber 


gunfigende Bortbeile einer Anhalt, bie ein ausgebreitetes Ane 
terefie erregt und auf ſich ziehen muß. Da weder in Deutſch⸗ 
land, noch in DOcherreih, weder in Savoien oder Franfreich, 
noch im Norden von Europa, mo Gebirgsiorfmienidaft und 
Alpenwittbſchaft einbeimiih, und Grundlage des Mationals 
mobliiandes werden könnte, jemals eine Lehr- und Erfahrungs 
anfalt dafür beflanden: fo wird das Unteruebmen dee Serra 
Kaftboier auch die Aufmerkſamleit von Forſt und Alpendefipern 
jener Landestheile verdienen, 


Bus Graubünden fauten die Berichte von Wafferberbees 
rungen Eäglich. Nach einem beftigen Sturm aus Süden am 
% Wug., der im Oberland Dächer abdeckte, in der Gegend" 
von Ebur Harte Bäume nirdersiä, und noch mancherlel andere 
Verbeerungen an den Feldern antichtete, erfolgte am 27 Aug. 
Regen, der in beitigen Büfen bis den 23 Abends dauerte, Die 
Fluſſe ſchwollen fürdterlih an. Sammeliche Rbeindrücken ind 
entweder ganz oder zum Theil meageriffen. Die ſchöne, vor 
wenigen Jabren meuerbaute Brüde von Reichenau flürgte zuer ſi 
ein, und ihr ſtarkes Gebälke zertrümmerte wabrfcheinlich die 
Doche der untern vier Rheinbrücken. Die Zollbrücke zu Fürſtenau 
fol mitten im Waſſer noch aufrecht fichen; Dagegen. ih die 
ſchoͤne Brucke in Klany sufammengekürst. Su Feldfperg fol der 
Mbein Grundfüde mit mebrern hundert Frachtbaumen wegge⸗ 
ſchwemmt baden, 


Frankreich. 
Der Moniteur berichtigt das Verzeichniß der Vaits dabin, 
daß der Marquis Mouge und Hr de la Roche-Kacquelin nicht 


unter die Grafen, fondern nach dem Marauis Raigecoutt unter 
die Marquis gehören, 
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Der Draf bar Ruvrin verreiſete am 31 Augult von Paris 
im Geſellſch att des Herzöge von Neggio, der ihn bis an bie 
Grenze begleitet. 

Se. Fön. Hobeit der Bein vom Drannien iß dem 7 Sept. 
in Baris angelangt, } 
Das Mevifionsgericht bat die Todecurtheile über die beiden 
eUnteroifijiere der. Garde Desbans und Ebavoug beſtätigt; um 
Bnadg für Re wollten fie nicht anhalten, wohl aber lieſſen fe 
für einen ihrer Kameraden, Nepven, der zu drei Fahten Ge. 
fangenichaft verurtheilt worden war, von ihrem Vertbeidigern 
eine Bittſchrift an den König verfäffen, und baten um feine 
Begnadigung als höchſte Gunſt. Da man die Truppen, welde 
der Hinrichtung beiwohnen fpllten , von Verſailles fommen ließ, 
fo batten die Verurtheilten noch einige Stunden Rebensfrifl. 
Sie aßen mit gutem Appetit, tranfen eine Bouteille Ebampagner 
und jeder eine Zäfie Chokolade, Ebavoug erinnerte ich, daß 
€, zufolge des Urtheils, als Mitglied der Ehrenlegion vor der 
Hintichtung degradirt werden follte; er riß daher Kreuz und 
Band von feinem Rod, und verichlang Beides. Heute, fagte 
er, iR der 6 Eept.; ein ſchrecklicher Babrestag! An gleichem 
Tage befand ich mich bei Berlin unter Marſchall Mey gegen 
den Kronpringen von Schweden, und wir verlorem 140 Stanonen- 
Warum bin ich doch dort nicht erſchoſſen worden! — Desbans 
batte feit zwei Zagen mm die Erlaubniß gebeten, das Feuer 
fommandıren zu dürfen, das ihn und Chayout aus der Welt 
befördern folte, umd er erbielt dieſelbe. — Weide verſprachen 
ibrem Versbeidiger, als brave Dlänner und gute Chriten ju 
berden; de harten zu dem Ende auch einen Beichtvater begebrt. 
Abends um 5 Uhr fuhren Ne in zwei Wagen, jeder mit einem 
Beililichen, aus der Abiei ab; auf dem Plahe Grentue vantım 
Ge den Iehtern, umarmten ich, waren heiter und guten Diutos 
und Desbans fomwandirte mit entſchloſſener Stimme das 
Beuer, das ihr Leben endigte. x 
Der Brivotalgerittabof zu Bau bat den Projeh über den 
Angrif auf den Benerai Namel in Zoulsufe am 26 vo. M. be 
endiat Der kongiche brolurator hatte auf den Tod der Drei 


Beklagten angeitagen; Das Bericht tbeilte feine Meinung nicht > 


und velrante ziver Terjeiden mit fünf Habren Einiperruug; einer 
ward frei geiprodien. 
. Yus bem Elſaß, vom 9 Geptrmaber. 

Die würtembergiichen Truppen haben ibre Kantonnirungs- 
Quartiere am rechten Ufer der Lauter perlaien, um ſich mit 
ihrem Oberbefeblsdaber, Generallieutenane von Scheelet, und 
finem Seneralilab, nach Niederbronn zu begeben, wo .die Ans 
Auart, des: BeneraleFeldmarichalls Welingion erwartet witd. — 
Künftigen Donnerstag trifft der Herzog in Neichabofen ein; 
bein Bernebmen nach wird ihn der Prafekt des niederrbeinifchen 
Diparrements, in Grmaßbeit der Befeble feiner Regierung, 
bei der Anlunft im Departement empfangen und bewillfommen. 
Ba der Ebene von Gundersbofen werben bereits Anſtalten jur 
‚würtembergiften Revue getroffen. — 
lo ut die onereeichiſchen Trappen im uantern Elſatß baben 
Sb bereits auf allen Buntten in Mach geſehhzt nm üch in den 
Kantonen Hagenau und Biſchweiler zu konzentriten. Das ge- 
famimte Wrtiberietorps der Öerlerreicher iR ſchon feis anfang 


diefed Monats in der Gegend von Hagenau verfammelt, und 
fegt feine Hedungen im der"@bene von Marienthal täglich fort. 
Nach einigen beute angefommenen Briefen fol ber Herzog 
von Wellington bei Hagenau auch Muſterung über das’ölterrei« 
chiſche im obern Elfaß Hationirte Korps halten wollen, weshalb 
diefes gleichfals in Eilmärfhen dahin aufbrechen fol. Eicher 
it, daß in allen Gemeinden in ber Umgegend von Hagenau 


angeſagt id, Ach auf neue ſtatke Einquartierung gefaßt zu halten. 


Strafuburg, den 9 Serermber. 

Der öfterreichifche Obergeneral Baron Frimont if mit ſei⸗ 
nem Hauptquartier bier durch mach Hagenau nereifet, mo exe 
geſtern beteits eingetroffen if. Er bat einen Kurier yon Lord 
Wellington erhalten, der ſich zuleht im Valenciennes befand 
und dem Öfierreichifhen Feldberrn anfündigt; daß er erſt am 
11 d. im Elſaß eintreffen wird, indem die Muflerungen der 
übrigen Truppen der Okkupationsatmee ibm länger aufhalten, 
als anfangs beſchloſſen war. Beneral Frimont wird fh ins 
Hauptquartier des balerifchen Generals Delamotte verfügen, — 
Lord Welington wird künftigen Sonnabend bier erwartet. 


Deutſchland. 
Bom linken Rheinufer, den FEipteinker, 

Der König von Vreuſſen wird in einigen Zagen zu Aachen 
erwartet, Er bat ſich jeden feſtlichen Empfang erbeten, Er 
wird dagegen, alle nützliche Iufitutionen und Anſtalten dec vor» 
maligen Moerdepartements in Augenſchein nehmen, 

Sicherm Vernehmen zufolge werden mebrere der erſten vrcuſſ. 
Staatsdtan ten waͤbrend der Anweſenheit des Königs im Aachen 


bufammensvetem uunn anti nie il 
Ealnidern/ die deiwohnen werben, wagte beiten, Hater * 


Hardenberg, den Freiberrn von Humbeidt , Heu. v. Shudmanı, — 


Hrn. von Boyen, den Herrn von Altenſtein u. a., bie ſich theils 
bereiss in den preufifchen Rheinprobinzen befinden , theils dafelbfl 
erwärtıt werden, 

Bei Diefen Anordnungen und Bellimmungen fällt das Ge» 
rücht von einer Vertauſchung dieſes Bandes, das ih feit Kurgem 
wieder algemein verbreites hatte, ganz nieder, E⸗ mag am 
Unterbandlungen über einen Austauſch bisher nicht gercblt baben 
aber aus zuberläfiger Quelle meh man weniguens, daB der 
König von Sachſen bei feinen Lebzeiten in feine Vertauſchung 
feiner Staaten willigen, und alle Vorſchlaͤge, die hierauf Bezug 
baben fönnen,, vonder Hand weiſen wird, 

Dan verichert, die Grundlagen der finftigen Gerichte 
verfaffung der preuſſtichen Rbeinlande folen während der An⸗ 
mefenheit des Königs gleichfalls delimmt, und alfo die große 
Frage der Publizltät oder Gebeimbaltung der gerichtlichen Ver» 
bandlungen, fo wie die wegen der Beibehaltung oder Abſchaffung 
der Befchwornengerichte , entichieden werden. 

Aus Rheinbatern, den 5 September. 

Nach einem Tagesbefebl des Generals Delamotte Gaben 
ſich ale zur Dllupationsarmee gehörige baieriſche Eruppen in 
Bewegung geſetzt, um ſich in der Gegend von Bouquenon zu 
verfammeln, mo Herrichau über diefelben gehalten werden fol. 
Das Hauptquartier des Generals Delamotte witd einſtweilen 
von Sanrgemänd nach Bouquenon Cam elſaßiſchen Wezisf 
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Babern gebörig, aber feiner toͤpographiſchen Lage nach in 
Deutſch Lotbeingen befindlidh) verlegt. Man erwartet mebrere 
wernfüfbe, tlerseicifche und märtembergifche Beneralr. 


k merita. ‘ 


Dan bat Berichte , daß die erwartete Schlacht am Mfer des 
Dronoto wirflih vorgefalen fel, aber nicht zum Vortheil der 
Königlichen , die uch zwar febr tapfer gewebrt bätten, aber 
dennoch, von den Andern mit dem Baſonet angegriffen, micht 
Widerfland leiden Fonnten; fe follen I90 Zodte und Verwun · 
dete, 497 Gefangene verloren, aud die Sieger überdem 900 
Sewehte und 2500 Patronen erbeutet baben, and mun Meiſter 
von beiden Florida fein. 

Der Bräüdent der nordamerifanifhen Freiſtaaten bat einen 
Herrn Tuhler an Bord der Fregatte Kongreh adgeihidt, 
am die zwiſchen den vereinigten Staaten und beu beiden ſchwar · 
yen Souverains von Haytı obwaltenden Smwifligfeiten mo mög» 
ich beizulegen, 

Preuſſen. 

Deffentliche Blätter neben aus Berlin vom 29 Anaufi folgen« 
des Schreiben: Ich babe Ahnen die nähern Details des am 23 ın 
Brestau Hark gefandeilen Aufſtöndes gu melden verforochen ; bier 
id fe: Als der Kommandant, General von Keſſel, am 15 d. 
dns zweite Aufgebot der Landwehr zufaminenberufen hatte, und 
den Eid der Treue don ihm verlangte, verweigerte ſolches den 
Brhorfam,. (Wrestan belaß fon die Kantonfreibeit, melde ver 
die Landwebtordnung aufgehoben ih.) Wei dieſer Gelegtaleit 
mißbandelten fehs Burger einen andern, der den Eid geletüet 


tte, und die Megicruna far #* “munter „DIE Te Auf⸗ 
u: n. allen auf 


nn ae ray Eee affen.- Uls dics befaunt wurde? 
Kr boshafte' ardetue Hufmtegler das grandlöfe Geruchte verbici» 
teten, es hätten Üch zwei Weiber bon diefen Berbafteren mit 
ihren Kindern in die Oder arfhärzt, bildete fich der Huffland um 
8 Uhr in dee Näbe des Sandthors, mo bie Hufrübrer den Der: 
ſuch machten, die am Thore ſtebende WBürgermache mit in ihr 
Romptlort zu ziehn, welches ihnen aber nicht gelang. Nachdem 
ſich der Heufen bis auf ringe Hundert aus der Hefe des Bolts 
vergroͤßttt hatte, tbeilte er ſich in zwei Theile; der eine rürfte 
vot das Rathbaus, der ardere vor das Toliseiamt, mo die Fenſter 
eingerorfen wurden. Bon da zog ein Haufe vor das Megierungs- 
baus, wo er die Tbüren fprengte, den Voltzerlommiſſatius Dietrich 


mihbandelte , deu Lieuttnant Roth von der Gendarmerie mit 


einem Stück Holz ım Nicken vermundete, in zwei Simmer des 
Dbirpräfidenten Merkel eindrang, bier alle Meubles zerſchlug, 
und die Men zum Fenfter binauswarf, Nun erichien rine 
Escatron Küraffiere, welche fogleich den Haufen vor dem Rryier 
zungbanfe zerſtreute, und die Mädelsführer ergriff. Als ſammt⸗ 
liches Militär Die Hauptpläge befeht , und Kanonen aufgefabren 
bite, wurde durch Patrouillen dag bald bir bald Lort zufammen⸗ 
geloufene Volk greßreut, wobei fünf bis ſechs Menſchen getödtet 
und bieffirt worden find, worauf die Rube wiederichrte, 

Ein Birfularichreiben an die evangelifche Beilichteit beider 
Konfeffionen ber preufffähen Wonarchie, in’ Bezug auf Die 
E:itularfeiır der Reformation, enthält unter anderm folaende mich. 
uae Uneidaung: Es ſcheint in mehr als einer Hinßcht rathſam, 


die Benennungen; „Brotelanten, vestedamtifche Nieder; der 


GSeſchichte, welcher fie angehören, zu überlafien, und Dafür, zu⸗ 


mal in Erbauungsfchriften und gottesdienflichen Vorträgen, Die; 


angeme ſſenern und allgemein vertändfidern, Namenz „ Wange« 


liſche Kicche*, „evangelifhe Chriſſen“, von nun au aldgem 
mein zu gebrauden. . 


Rußland. 


Oeffentliche Blätter (reiben aus Petersburg vom 12 Mug.: 
Auch bier verbreitet ſich allgemein die Nachricht, daß ber Plan 
der franzo ſiſchen Miniſter, eine Herabfehung der großen Kanttie 
bution und eine nochmalige Verminderung der Dilupatiens 
armee noch im Kaufe dieſes Jabres zu bewirken, gänzlih ge» 
fcheitert fei. Unſer Kabinet fol das zu machalebige Gylens 
obiger Miniſter, und namentlich des ruſſiſchen ſelbſt, mit ent⸗ 
fhiedener Mißbilligung aufgerommen und ch helimmt gegen 
eine folde Maasregel erklart baben. Rublands Politik in zu 
dirfem Schritte vorzüglich duch die Nachricht von den lebten 
Uaruhen in Lyeu beflimmt worden. Um fo weniger fan wan 
eine in Paris zirkulirende gemeinſchaftliche Note der Kalſter vom 
Deierreib und Rußland, morin Ge Naroleon als Kaiſer bebane 
deit zu ſehn, und ibm Gibraltar oder Malta zum Unfentbaltg« 
ort anzuweiſen verlangen, als acht anfeben, fondern muß fe 
vielmehr für ein Machwerk frangöfiicher Antriganten hatten, die 
ihr Weſen fortdauernd im Dunkeln treiben.“ 


Defterreicd. 


Ha dem botaniſchen Garten zu Schönbrunn Mid allerle? 
feftene Vögel und Pilangen zu fehn, melde der auf Falferfiche 
Koden in Bealeitung des öflerreichifhen Kommifird, Mreiberen 
von Stürmer, nach der Infel Er. Helena gelandre Naturforfcher, 
Here Weble, daſelbſt gefammelt bat. Nach Erzäblung dieſes 
Mannes, ber ſich mieder in Wien befindet, iſt genanntes Eyland 
wirflich der traurigfe Aufenthalt, den man fi mur vorſtellen 
kann. Sammtliche Kommiffarien, von Oeflcracich ſowohl, ale 
von Rußland und Franfreich, batten Buonaparte noch nie ge⸗ 
ſprochen, da er auf feiner Weigerung, ſie in dieſer Eigenſchaft 
anzuerfennen, bebartte. 

Der Grofbäudler Iſrael Lehmann in Wien if, in Hin« 
ſicht auf deſſen mebrfältige um den Kaiſerſtaat erworbenen Ver⸗ 
diene, ſammt feinen ehelichen Nachlommen beiderlei Geſchlechts, 
von Se, f f. Mai. in den Adelſtand des ällerreichiichen Kalſer⸗ 
Haare, mit dem Brädikate,- Edler von Licbenberg, erhoben wordem, 





— Bary's Schickſal if entichieden; er warb auf Maiotka 
bingerichtet / und fein Leichnam bei den Dontinifanern beerdigt, 


J 





Auf die von mehrern Seiten eingegangenen Anfragen wird 
blermit angezeigt, daß man noch für das vierte Quartal, 
vom 4 Ditober dis Ende Dezember d. J., auf die Maranez 
Beitung mit ao -Maben bei den loͤhl. ‚Beitungserpebitione 
und Poſtamtern der Schweiz abonniren fünne, 2 


—r 
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Allerlei Nachrichten. 


Mit Bewilligung bes lodlichen Gemeinderarbs zu Cham, 
Im Kanton Bug, mird auf den 28, 29, 30 Herbiimonar und 
4 und 2 Weinmonar 1817 ju Ebam beim Raben, am See 
"gelegen , ein Ebr+ und Freiſchieſſen abgebalten werden, wozu 
ale ſewobl fremde als einbeimifche Herren und Schuhen von 
Ehdsunterzogenen aufs freundliche eingeladen find. 

Folgendes find die Gewinne: 
Bir eh . . 1160 Bulden. 


Blauer Erich . . f e 140 — 
Notber Euch ® ” . * 41-160 ul 
Kepricheibe eo... 620 — - 


Ganze Summe 3000 Qulden, 
Dir Doyvel in ale drei Stiche in 10 Fr. oder 21, Miblr. 
Der Doppel im die Kehrſcheibe id von jedem Schuſſe vier 
Bürcer- Schillinge. : 
Der franzeuſche Menthaler wird nach dem Innern Behdalte 
angenommen. Abzug i von jedem Gulden vier Schillinge. 
Dieſes Ehr⸗ und Freiſchieſſen halten 
Michael Srup und FJoſeph Baar, 
Beide des Rache, 


€in Mann, der fib vom feiner frübern Jugend an Ber 
Arzuen- und Wundarzneitunf, Geburtshilfe, und,allen in diefe 
Eicher einihlagenden Wiſſenſchaften gewidmet, gelebrte Anfal- 
ten mehrere Jahre beſucht bar, und von feinen Profefforen die 
"been Zeugniſſe erbaiten, auc viele glüdlibe Auren gemadıt 
bat, ſiedt fi durch mehrere aufer ibm liegende Umſtande 
bewogen, eine Stelle als Gebilfe dei einein Aczt, Mundart, 
Spotbefir, oder einer Witwe, welche diefen Beruf treibt, zu 
ſuchen. 

Er wuͤnſcht eine ſolche Stelle in feinem Vaterlande, alſo 
in einer Echweijerſtadt, zu finden, Nicht nur in Rückficht 
feiner gründischen Kenntniſſe, fondern auch feines guten mera- 
lichen Karafters, in er zu empfehlen und des größten Zu- 
trauens mürdia. Sollte einer feiner Kunfgenofien im Fall 
fein, ®ebrauc von feinen Dienfien gu machen, io könnte er 
mit Aufang des J. 1845 erntieten, Weber die nähern Umfände 
beliche man fib bei Gotiiried Gteinmann in Et, Balken 
ji ertundigen. 


Ebriftopb Ortlieb, Eigentbümer in Reichenweyer im 
sberrbeiniichen Departement, macht defannt, daß er tine Reb— 
faule angeleyt bat, meiche jolgende Geichlechter enthält, dic 
er dem grebrien Publitum unier Kaution des Aechtheit hiermit 
anbietet : . 

Erulich, der Meine Kaͤuſchlinger, ein neues Gemäds, 
welches in Anfehung feiner vorzüglichen Eigenfchaiten forobf 
Ber, als in den verflofenen Dabren durch feines fel, Vaters 
Antundigung in Deutichland. und in der Schweiz, gu Billionen 
angerflauit worden, Der Stichling, Mebitbau und Kälte 
ſchaden ihm micht den ſechsten Theil; im dritten Zaub fängt er 
on ju tragen; im Quechſchnutt won zebn Jahren gibt ex gewiß 
das Deppelte vorshglid garen meißen Wein. Er tann in die 
been, wie auch ia die ichledutrüen Braenden gepflanzt werden, 
iR auch zwen Jahre Äräber ermacbien, als cher ander. — 
Daun der Rheinaͤlder, Orpfräufchtinger, Tolarer, weiße Süß. 


fing, Meit-, Roth- und Grauedel, Riefling, Chalrotbe und 

Beyaner; dieſer Tentere drang dag, dem zotben Wein mehr 

Barbe zu geben. Dreis: das Hundert zu sehn Franken. — 

Gerner, weiße, graue und ſchwatze Wustaten Gt. Jakebe, 

foureraine rorbe Suͤßling, das Stuͤck gu zehn Sols. — Dez 

Wertb wird zum voraus bezahlt, an mid, oder an Dem, Em - 
Schnell, Speditor, im Spablenbof in Bafel, 


Einert geebrten Vudlifum zeigen mir hiermit an, daß 
unfere Dendlungsirma Mars Chmidt und Comp. ſeit 
dem 30 Zult lehthin aufaeboben ik, und mir, nachdem wir 
ung von- unfern geweſenen Dandlungsgefelichaftern, Mary 
Schmidt Sobn, und Johannes Wasmer Cohn, getrenut 
baben, die naͤmliche ſeit vielen Jahren befandene Handlung in 
Eiien- und Holjmaaren, mie vorher, unter dem menig veräne 
derten Namen Schmidt, Beringer und Eomp. fortiüße 
ven, und auf allen befaunten Vtägen deſtens verſehen fein 
werden, um unfere Abnehmer jur admplichen Zufricdenheit 
bedienen zu fönnen. 

Was die durch unfere obige alte Handlungeſtrma bie und 
mit dem 31 Juli gepflogenen Geſchäͤfte betrifft, ik ebenfalls 
mit uns zu berichtigen, indem die neu zu: errichtende Handlung 
Mars Schmidt und Comp. weder mit der alten, noch mit 
der unirigen, in leiner fernern Verbindung fickt, 

Solothuru, den 3 September ısız, 

Schmidt, Beringer und Camp.” 
aus Bernau, 





Mufik-Anzeige, 


‚ Eine neue Sammlung von XXX bmeifimmigen-Biehsrm 


für die Jugend iR num erſchienen. @ie enthält in Iwei Ad 
tbeilungen zur Halite geiftliche, zur Hlite weltliche (meraliiche) 
Gedichte, die größtentbrils von den Dichtern felb urfprünalich 
für unfere Geſangſchulen befimmt wurden. Dicie Dichter find: 
Geora Brkner, 3. W- Jung, ZQrummacher, Pfeiften, 
Welfenberg u. a. m., auch einige Dichterinnen. 

Der Klavierausiug, auch für Vrivarjchraucd beſtimmt, 
toftet 12 Groſchen ſaͤchſ. (45 Kreuzer Zuͤrcher Val.), jede einzeln 
ardrucdte Stumme 4 Br. (15 fr.) Davon iſt noch beſonders 
mit einer ausführlichern Kompofition ardrudt; Geiang bei 
der Schulprüfung von Pfeiffer. av. 3 Sr. (ıa &t.)r 
jtdes Stud a Br, (4 Ar.) 

Bürtb, im Juli 1817. 


Hans Georg Nägeti, 


Dienſtgeſuch. 

Ein in den beflen Jabren üch befindender Maun, der fſich feit 
sreanzig Yabren den Handlungsgeſchaiten gemidmer , tn Spejrreie 
und Weinbandlungen, Indienuen · und Bapter-Fabrifen geſtanden 
in, auf deffien Treue, unermiüdeten Fleißz, Thatigkeit/ and bin · 
länglihe Kenniniffe, jedem vorſommenden Geſchket vorichen 
ga. konnen, man fich verlaffen kann, minfcht eine Stelle als 
Burchbalter zu erbalten, und würde ich meben diefer Beichäftigung 
zu jeder andern vorfommenden millig gebramiben lafen; werübeg 
ſich des Nabern dei der Egvedition der varerländifchen Blatter ia ! 
Schofbanfen zu erfundigen. j 
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AGENCE MILITAIRE. 
BUREAU DE LIQUIDATION 
ET D’ESCOMPTE DES CREANCES ARRIERFES SUR LE 
‚GOUVERNEMENT FRANCAIS, A STRASBOURG, RUE 
DES HALLEBARDES Neo. 21, SOUS LA DIRECTION DE 
Al. STUPFFEL, COMMISSAIRE DES GUERRES ADJOINT 
EN NON-ACTIVITE. 

On recevra directement par la poste, franc de port, toutes 
pidees, titres et r&clamations pour solde arrierde des: Militaires 
qui &tajent au service de Francg, comme aussi pour pensions 
de retraites, gratifications,, frais de poste et indemnitks, traite- 
mens Je la l&gion d'honneur etc. en general pour toutes especes 
de cr&anees militaires; A l’effet d’en diriger, soit les liguidations 
au ministere de la guerre 4 Paris, soit les negociations suivant 
le cours de chacune d’elles ct sur lequel l'on s'entendroit par 
correspondance.. Pour la commodit# dei Interesses on adresserait 
les fonds A une Maison de commerce de Bäle., 


gigquidationd-Burean 


der rükfländigen Schulden "anf die frauzöſiſche Regierung, 
zu Siraßburg/ Spiesgaſſe Nro. 21, unter der Leitung 
des Herrn Stupffel, ehemaligen Kriegslommiſſärs. 


—Wan empfängt directe durch die Pol, franfo, alle Aftın- 
Hude, Titel und Ketlamarionen, den rüdfändigen Gold der 
in franzönfchem Dientte gedandenen Militaire betreffend, wie 
auch die Bapiere für Penfionen, Gratifitationen, PoReutfchä« 
Digungen, Brioldung der Ebrenlegion u. f. mw. überhaupt ale 
militariſche Schulden - um die Liquidation im Krieasminikerium 
in Paris zu beforgen oder zu negozicen nach dem befiebenden 
Kurs, worüber man dann ſchriftlich Beſcheid geben thürde. Die 
Gelder würde man zur Werfügung der Intereſſenten an ein 
Handelsbaus in Baſel fenden. 


Bublifation, 

Seora Dies, Rotbgerbermeifter,, angeblich von Baar im 

Eifafi, niederrbeiniichen Departements, mobute feit einigen 

. Yabren ım Kanton Bern, in der Echweis, beirathete da cıne 
Kantonsangebörige, erzeugte Kinder, mar legtlih zu Walters- 
mol, Amts Zradsieimald, wobnbaft. Letztes Frühjahr nahm er 
mt Weib und Kindern (nachdem er feine menigen Habſeligkeri⸗ 
ten verfauft hatte) den Austritt, und rufte den Weldstang an, 
Erin Sol und Haben erlieat nun einer gerichtlichen Liqui⸗ 
Batıon. Bei Auslauf des Geldstags erſt erzeigte ſich — feweit 
wenigſtens bis jeyt bekannt’ id — ein fruchtbates Vermögen 
‚von ı991 Schweizerfranken 4 Batzen, welches der Ebeirau des 
Dies von ihrem ſchon früher verlorbenen Bater Job. Eali von 
Arauchthal jugefallen war, und bag nun bedingt im bie Gelds⸗ 
tagemaſſe gejogen worden if, 

Da nun. der. dermalige Aufenthalt des Beldstagers und 
dein Familie gänzlich undekannt if, fo mird dieſer Gachver- 
balt duch den Weg der affentlichen Wlaͤtter anmit -befannt 
gemadıt, hamit, weun von Erite bed Beldstagers Ehefrau und 
Kuudern von daber einige Rellamationen oder Anfprüche gemacht 
werben wolten, oder nach den Belegen und ber Natur der 
Sache aUfaͤhig gemacht werden könnten (mobei doch immer alle 

> Beste der Geldstugsglaubiger beſtens verwahrt bltiben), dieſe 
Binivrüche auf dem Kevifionsmege, inner der Zeit von einem 





Jahr, infoferm geltend gemacht werben, koͤnnen, als fie geſet⸗ 
lich zuläfig wären, und die geletzlichen Formalitäten dabei 
beobachtet würden; — indem nach Derfluß diefer Jabresſtiſt 
diesorts Feine DMellamationen oder Einſorüche angenommen, 
— diefeiben lediglich als geſetzlich erferien ang feben werden 
mürden, 

Gehen mit hochrichterlicher Bewilligung, in Trachſelwald, 
Kantons Bern, den 4 Herbſtmonat 1917. 

Im Namen und aus Auftrag der Geldstagsbehörde: 

Amtfchreiberei Trachſelwalbd. 
Zu publiziren bewilliget, 

Stettler, Obcramtmann. 


Bekaununtmachung. 

Ungeachtet die Unterzeichneten bereits am 6 Juni db, J. 
ſowohl in den drei biefigen Zeitungen, als in der Baieriſchen 
Nationalzeitung und dem Korteipondenten von und für Deutich- 
land, unter anderm, cintücken tiefen, „daß, obſchon die ob⸗ 
maltenden Beitumjtände für jedes Kotteriegefhäft nicht günfig, 
doch basjeniar der Hug pielung Ars biefigen ſehr bekannten Gaf- 
bofes jur goldenen Zraube den Unternehmern bisher ein 
ſolches Nefultar gewäßrte, daß Nie zur Hoffnung, daffelbe noch 
gluͤcklich zu realifiren,, allerdings berechtigt fein ,* fo geſcheben 
dennoch mehrere Anfragen, ob und mann die Ziehung vor ſich 
neben werde. Wir ſehen uns daher gendtbigt, unfere obige 
Anzeige nicht nur in den angeführten Blättern gu wiederbolen, 
fondern auch in mebrern andern Zeitungen befannt machen zu 
laſſen, mit dem Wunſche, daß die Menge von denen, die nur 
auf diefe Anzeige warten, um daun fomobl privatim, als ze 
Grfelichaft Anderer, parthienweiſe von diefen Zoofen zu kaufen, 
daſſelbe ickt oder moͤglichſt bald bei uns oder uniern Collecteuts 
tbun, und dadurch zu ſchnellerer Ziehung beitragen mögen, 
Iſt noch Jemand geneigt, ſich mit der Kollefte dieſer Loofe, 
gegen eine der Mübe lohnende Verfaufe-Provifion, abzugeben , 
der beltebe ſich bei uns zu melden, Daßg dem Geminnenden 
diefer Bafbof, web allen in der Befchreibung angemerkten 
Beſtandtbeilen und Dareingabe von Einrichtung u. ſ. w. audh 
mit allen auf diefer Realität haftenden Nechten und Derbinde 
lichkeiten, unmittelbar nach der Bichung übergeben werde, if 
im Plan, Seite 5, bereits angezeigt worden. Plane und Looſe 
find zu baben (jedoch nie unter dem für jedes 2006 fefigeichten 
Preife von 6 fl. theiniſch oder Konventionsmänze) bei ung und 
auf allen bedeutenden Plägen in. und aufſethalb des Königreichs 
Baiern, 

Augsburg, den 25 Auguß ı3ı7. 

Gloder und Ulmen 

Die in gegenmwärtiger Zeit ale Buimerkfamfeit yerdienende 

Schrift: 

Gedanten über die einbrechende Berarmung im Kanton 
Eusern und die etwaigen Mittel dagegen, 8. Zürich, 
1817, 

iR bei · Martin Anich in Qugern, in dee Flichſchen Buch⸗ 

bandlung in Bafel, bei H. R. Sauerländer in Aarau 

und bei Hrn. Wüft im Zürich gu 464 Batzen gebefter gu 
baben. Don dem vorzünlichen Wertbe diefer Schrift if bereits 
in Pr, 208 ber Aarauer Zeitung geſprochen worden. 


— 543 — 


Ber eichniß der Bücher, welche in der Oſtermeſſe 1817 
in der Weidmannifchen Buchhandlung in Leipzig 
fertig geworden find, , 

Choerili, Samii, quae supersunt. Collegit ct ällustravit, de 
Choerili Samii aet:te, vita et poösi aliisgue Choerilis dis- 
servit Dr. Ang. Ferd. Nackius. Inest de Sardanapali epi- 
grammatis disputatio. 8 maj. Charta impressoria 3 fr. 10 8. 

— — [dem liber. Charta scriptoria 4 fr. 10 8. 

Harleh, Dr. Ebr. Friedr., Handbuch der ärztlichen Klinik. 
Eruer Band, erſte und zweite Adtheilung. Entbaltend bie 
Grundzüge der allaemeinen Biologie und der allgemeinen 
Kraufpeitsichre, Als Eioltitung und theoretiſche Gruudlage; 
auch zum Gebrauche bei dem alademiſchen Unterricht. gr. 8. 
Auf Drudvapier : 9 fe, 

— — Daſſelbe Bach, auf Schreidravier 10 fr. 10 ſ. 

Auch unter dem Titel: J 

— — Grundzüge der allgemeinen Krantbeitslebre mit den Ele⸗ 
menten der algemeinen Wiolozie und Bhyfologie des Men- 
ſchen insbelondere. Als Einleitung und Grundlage ju feinem 
Handbuch der ärztlichen Klinik m. f, m. ar. 8, 

Harless, Theoph. Christh., Supplementa ad breviorem notitiım 
literaturse Romanae in primis scripterum latinorum conti- 
nuavit C. F. H. Klügling. Pars llie, g. Charta impres- 
soria 3 fr. 13% 

— — Idem liber. Charta scriptoria 4 fr. 

Horazens Briefe; aus dem Lateiniſchen überfebt und mit 

biſtoriſchen Einleitungen nnd andern nothigen Eriäutieungen 
verfchen von C. M. Wieland. Zwei Theke. Der mu 
verbeſſerten mit dem Origirale begleiteten Ausgade dritte 
Aujlage. gr: 8. Huf Drudyapirr sfr 

— — Daſſelbe Buch, auf Schreiopapier 6 fr, 

Hottingeri, Jo. Jac., Opuscuia philologicı,, critien atqua herme- 
meutica. Xmaj Charta impress, 4fr. 108. 

— — jdem liber, eherta script. g-ll. 6 fr. 

Isocratis P-negyrieus, Textum reiognovit, cum animadrersioni- 
bus Dr. S. F. N. Mori suisque edisit F. A. Spohn. gms). 
Charta script. 2 fr. 10 3. 

— — Ildem liber, charta belg. opt. 4 Ir. 

Basauihs, Dir. KHob., abgetürzte lonaritbmifch: trigenome- 
triſche Tafeln, mit neuen Bufägen jur Abkürzung und Ere 
keichrerung trigonometriſcher Rechnungen. gr. 8. Auf Drud- 
papier 3 fr. 

— — Daſſelbe Buch, auf Schreibranter 3fr.,i5f. 

: Etiam suh titulo: 

“ Pasquichii, Joann., Tabulae logarithmico-trigonometricae ron- 
tractae cum novis accessionibus ad abbreviandos Faeilioresgue 
reddendos caleulos trigon ometricos editae. Bmsj. Charta 
impress. 3 fr. 

— — Idem liber, charta seript. sfr.is® 

Bölid, Prof. 8, H. L., die curopdiſchen Völfer und Staaten 
om Ende des achijebnten und am Unfang Des neungebnten 
Vahrhunderts dargeüelnt. Hmeiter Theil. Uls zweiter Er- 
gänsungsband der allgemeinen Weltgeſchichte von Bob. 
Matıh. Schrödb. 8, 3 fr. 

— — Dafelde Bub, auf Schreidravier , fr. 

— — Handbuch der Geſdichte der founerainen Staaten des teut- 
ſchen Bundes in drei Theilen. Erſter Theil, etſte Abibeilung , 
enthaltend den oſterreichiſchen Talſerſlagt, mit vier gentalo⸗ 
giſchen Tabellen. gr. ð. Sfr, 5f. 


Auch unter dem Litel: 
Bilip, Prof. 8. H. &., Geſchichte des öferrelhifchen Koiſer⸗ 
Raates, mit vier genealogifhen Tabdellen; für akademiſche 
Vorträge dargeſtellt. gr. 8. . 3fr.sf. 
Sarodbs, Dob. Matth., algemeine Weltgefhichte für Kinder. 
Dierten Tdeiles ‚Fünfter Abſchnitt, oder meter Ergän« 
band, melcher die neueſte Geſchichte der europdifhen 
Staaten entbält, bearbeitet von K. 9.8. Bölig,8. Bft, 
Theologumena arithmeticae ad rarissimum exemplum Parisiense 
emendatius descripta, Accedunt Nicomschi Gerasini Arlıh- 
meticae libri U. Edidit Fridericus Astius. gmaj. Chartu 
impress. . sfr.g®. 
— — Idem liber, charta script, gall. 6 fr. 15 5. 
Vega, Georg Freib. von, logarithmiſch⸗ trinensmetrifches Hand» 
duch, andatt der Elrinen Vlackiſchen, Wolfiſchen und andern 
bergleichen, meiſtens ſeht Feblerbaften Tafeln, für die Ma«- 
tbematilbef iſenen eigerichtet. Vierte, verbeferte und ver» 
mebrte Auflage, gr. 8. Huf Drudvopier 4 fr. 10 f. 
— — Dojielbe Buch, auf Schreibpapier sir.5f. 
Etiam sb titule; 
Vega , Georgii lib. Bar. de, Manuale logarithmieo-trigonometri. 
cum in matheseus studiosorum commodo editum etc, gmaj. 


Eichenland, um Luthers Aichenfrug gesunden im 
Jahr 1817. Bon Dr. J. U. Jacobi, Superinten- 
denten zu Waltersbaufen, 

Bu dem bevotſtebenden Fee der Meformation ih fo Vieles 
anarfündjat, was merfens Wiederholung des Bekannten vr» 
ſpricht, und nichts als Kompil ation erwarten taßt; aber finde 
wegs Das Aroße, mas der fhönen Erinnerung an Zutber würdig 
wäre. Wir find erfreut, dem deutſchen Publifum ein Werk ans 
kündigen ja förmen, das mit der umfaſſendſten Berupung feltenee 
Quellen, wichtiger Archide, ein erfhönfendes Gemälde der Große 
tbaten jener Beit aufftelt, wie es unfere Kiteratar noch nicht 
beüpt. Nicht Zutber allein if hier nach wahrer Krbensgröße aufs 
geführt; ae ibm verwandten Helden, eben fo wie alle nicht 
Berwandte mit jener Beit, Es iñ Alles rein biflorifch aufgenom- 
men, obne Barteffuht, und deshalb erhalten diefe Nusftelungen 
um fo größern Werth für Alle, die ih Ehrifien nennen. 

Um dieſes Maffiiche Werk dem Bublitum würdig zu übergeben," 
bat die Berlagsbandinng feinen Koſtenaufwand geſcheuet, daß 
es als Prachtwerk übergeben werde. Acht Kupfertihe, im 
großem Formate, fielen Luther und frine Frau, Katharina 
von Bora, Melanchtbon, Friedrich den Weifen, Karl V, £o X 
dar; To mic Luthers Simmer und die Wartburg mit der Hager 
gend. Die Portraits And nach treiflichen Orkginalgemälden aus 
den Gallerien zu Weimar, Dresdeu und Nom fepirt. 

Wie werden vorläufig Diefe Gallerie von Kupferm zur Anſicht 
an alle ſollde Buchhandlungen verfenden, und fagen dem Pablihum 
mit Zuverſucht, Daß dad Werk dieſer Kleinen Ausgabe wertb ifl. 

Was große Feier verdient, muß groß begangen werden. 
Wie aid überzeugt, dab das Publikum unfer Gıreben dabin 
erkennen wird, Mir wollen Kutber ein großes, würdiges 
Denkmal Hıften. J 

Man kann Exemplare von Velin⸗, Bol» and Druckraricr 
erbaltsn und darrauf fubffribiren, Vorausbizäblung. verlangen 
wir micht; fo wie feldfs die Herten Gubffribenten 
nicht an die Annahme gebünden find, wenn ibre Er 
mwartung nice befriedigt worden. &ıe belommen Die 
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erfien Abdrũcke und bay Buch eainen Wiertbeil woblfeilet. Der 
Bres Bird für Subſtridenten ungefähr 2 Rıhlr. fein. 
Henningeſche Buhbandlung zu Botba. 
Dbipe Kupfer find bri mir cinimfeben, und ich darf die Ber 
Bberang befugen, daß jede Erwartung volkemmen eriült 
° werden mird. 99. Sauerländei, 





Die meuellen Hefte der 
Ucberlicferunngen zur GSeſchichte 
Zeit, geſammelt von H. Zichofte, 
enthatten folgende intereſſante Aufſatze: XIII Heft. Wande- 
rungen durch Frantreih, /Soanienund Schottiand ın 
den Habren 1807 dis 1814, Auronne. Dion. Orleans. Tours, 
Ber Anvalide von Kanal. Mennes. Feillichteiten. Die Bretagner. 
Eclachtield von Quntre Chenmins. Gaintes. Bordeaut. Die 
Eandes und ihre Bewohner. Acas. Der Kortwald. Der Weg durch 
Die Borinden, Felfenpaß Pancodro. Burgos. Valladolid. Eoani- 
fh es Sebrn. Die Müblen zu les Molinos. Toledo. Sierra Dorena, 
Einwabme von Cordoba. Gefangenuebmung von Duparıs Heer. 
Berragen der Epanier gegen Kriegsgefangene, Die Befangem 
fie. Fahrt nah Majoria. Eadrera. Beſchreibung der Infel 
und ihrer Merfwürdigfeiten, Lebensart der Kriegsgefangenen in 
Der Nhedt von Mahon. Mannigfaltiges. Aus der Schwetn: 
leder Belalozjı und die Ansgabe feiner Werte. — XIV Heft: 
Wanderungen dur Rrayfreich, Spanien u. Ghott- 
land in den Habren 1307 bis 1814. (Vefhluß.) Fahrt nah 
England. Serbeluttigungen, Die Pbyialiden. Die Befängatffe in 
Boriämeutb. Nobhen der Engländer gegen Krieasgefangeite. Das 
Siaichen Prebles Im Schottland. Der ſchottiſche Landmann. 
BDuniries. Miflungene Entwerchung. Walenfield. Fallland. Die 
Bersicoiten. Das Eisſpiel. verth. Der Kriegsgeiangenen Elend. 
Verfehung ins Schloß Edinburg. Chatam. Endliche Befrelung. 
Dentireit über das politiſche Verbaltniß der Scowenn zu Deutſqh 
land, Franfreich und ſich ſelbet. Ueber Staatspapiere und den 
Handel mit denfelben. — XV Heft: Vergleichung wwiſchen 
einigen welibiſtoriſchen Begebenbeiren. Weber Univerfiräten. Man · 
nigfaltiges. Mus England; Kord Boron, der neueſle englifche 
Hıhter, Mus Franfreib: Der alte Sitronenbaum Le grand 
Bowsbon. Neue Erklärung von der Urſache des tiefen Standes 
des Mutelmeers zum rotben Meer, Engelmanns Rirbograpble in 
Baris, — AVI Heft: Anzüge ans E. Kämpfers ruſſiſchet Reife 
beimeeibung. BA der Ausbruch einer großen Gtaatsveränderung 
iu England wahrſcheinlich, und welche Folgen würde diefelde für 
Europa baten? Blicke auf das aite und neue Deutichland. Man ⸗ 
nigfaliges. Aus Deutſchland: Fraunbofers neue Entdedungen 
über die verfdhiedene Natur des irdiſchen und elettrifhen Sonnen» 
und Firlernenlihtes. — NV Heft: Darflellungen aus der 
Same. Die Reilenden. Ebrenreitang der Stadt Yarau. Bang 
and Evannung der öffentliiden Grundfäge. Die Jeſuiten. Der 
Abt von Et. Gallen. Die Geſchichtſchreiber Mobert Gluß und 
Kofend Andre. Steben aus dem Buche des Kebtern. Utſachen 
ud Folgen des Molingens der Geſandtſchaft nach China, unter 
Kord Amber. London umd die brittifchen Reiche. Gegenmär« 
uges Berbältniß der Dtiniderjale und Oppofitionspartei. Die 
satholic question. Projed Der Staatsverbrecher. — Die beiden 
Eptimber peite werden noch dm Kaufe der nachllen Woche an 
die rıfp. Abonnenten verlandt ; auch wird noch ın allen Buchband- 
luncen und Zeitungserveditionen sur diefe gebaltreiche Zeitſchrift 
Hbontument angenommen. Der ganze Zobrzatig beficht aus 
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al Heften, umb Bafle if ber Yrebs at A., ber 7 Mibke. , abet 
16 Ökhmeijerfrantın. - 

Kotgendes iſt der Inhalt der neueſten Heite won der ber 
liebten 3eitſchrut: —X— 

Erbeiterungen, 

Sıebentes Heit: Ebene oder die drei Feſttage. (Be⸗ 
khluß.) Hart und med. Hinel,oren. Ungerarpene Göhne, 
an Mouy. Der Notbe» Dinten- Weneral, Eme Nacht auf 
der Anatomie, BWorrlional- Quantum, Der Zruum der Liebes 
Uriace und Wirkung. — Amzes Deft: Es ut ſebr möglich! 
Die armen Everlinget Das Pfaͤnderſpitl. Tuͤrtuce Anke 
‚vom Zange, Geittliche Ofenderzigkein Wunderiiche Zufälte dei 
der Arönumg Haller Karls des Grehengen, Gedauten wer» 
glelben. Des triuen Dieners Rücken. Milztrantheit, Die 
uneubigen Angarn, MübtäeinsBahd. — Neunted Bert: 
Der Abend vor det Hechjelt. Der Yochztiltaz. Das Glüd 
der Pfarre. Swlachtruf. Kleine Meifeupentdenei. Shaben- - 
Sinn. Junge kiebe. Votſchlag zur Geberfigkng. + Der 
gatige Jabraang bercht aus jmdif Herten; daut fl det Abon- 
nementepeens 8 fl 15 ir; oder 4 Alblr. zo GEt., oder ız 
Schweierranten. 

Mon dem religibſen Sonntagẽblatt: 


Der Chrift vor Gott, Ermunterungen zur Tugend 
und Gottſeligkeit, 

iR Folgendes der Zurult von den negeſten Stuͤcken: zo, Des 
Chrilen Helvenmuro. ar. Bitte find veruren, Werze auder ⸗ 

wählt. a2. Die Freunbſchafte 23. Der Ehrfüchtege, 24. Hert, 

lebre mich beten! 25. Wie Mar Keidende trotten eilen. 
26 Lebrreihe Erinmmen der Achtöuren Natur. 27. Der Neid. 

38, Plan im Leben, 29. Glaube, Ehätıa in viehe, 30. Gkrrer 
Weg zur Geluteit. 31. Dem, du ba Korte des ewigen Leo 
bens. 3%. Richter nicht! 33 Die Waorbeit macht frei. 
54. Beine Bitte mit ungebeuibeiter Liebe, 35. Gottesfure, 

36. Ruͤcklehr gum Vater, 37. Gedente des Schöpfers im deiner 
Jugend, — Es erſcheint Tür jeden Sonntag eine Abbandlung 
von einem Bogen Hark, umd der ganze Jabraung beſteht im 
52 Gtüden, wofuͤr der Preis 4 fl., oder 3 Kibkr, 16 Gr., oder 
6 Gchmeizerfranten if, 


Der wohlerfabrue Bienenvater, oder auf fünf. 
undfechözinläbrige Erfahrung gegrundere Anweiſung, 
die Bienenfiöcde zu erhalten und zu erneuern. Bon 
Fonas von Belien. Pfarrer zu Colombier. Mit 
zwei Kupfertafeln, 


In diefem nüglichen Buche theilt ein wuͤrdiger Greis , bald 
am Ende feiner irdifchen Laufbabn, die erprobten Reſultate 
feiner wieljäbrigen, durch die volßändigie Kenntniß der Ent 
dedungen früberer und gegenwärtiger Zeit geleiteten Erfabrun« 
gen in der Bienenzucht mit. Viele teıner Beobachtungen find 
neu, mande ſehr auffallend, aber alle find durchaus wabr und 
richtig, — Die beigefügten Kupiertafeln erböben durch ibre 
richtige Zeichnung den Werth dieſes Buches, das im Laden⸗ 
preis ı fl. oder 16 Br, foftet, 

Für obige Zeitichriften kann man fi am jede Buchbande 
fung in der @chmei; und in gang Deutfchland wenden, ſo wie 
an den Verleger dberfeiben, DR. Sauerlander in Raraus 





Aaraner 


geitung. 





Montag 


Neo, 


114 den 15 September 1817, 


”(Beriegt und gedrudt bei HM. Sauerländer.) 
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Schweijeriſche Eidsgensflenfchaft: Situng der Tanrapıng am 4 Gent. ; vier Probefcheiften bei Beitgung der phlloſorhiſchen Erbeitelle an der 
* Meadenie iu Lauſanne; neue Keftoratäredeu won Orel. — Frankreich: Areiheifen der gallitaniichen Kirche; Nachtrichten auf Paris; Loon. — 
Deutſchland: Vom Oberrhein. — England. — Amerika. — Deſtecreich. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Tagfatzugng bat in ihrer fiebenunbdreißiaften 
Sitzung am 4 Herbſtmonat den zweiten Theil des Werichts 
ihrer Kommilfion über Solangelegendeiten behandelt. 

Die Angaben über die Zölle und Weggelder im K. Wallis 

ſchienen noch nicht volliändig und binlänglib, um ihre Ge⸗ 
mebmigung von Seite der Tagſatzung auszufpredhen. Es blieb 
ſolches demnach der Sihung des fommenden Jahres aufbewahrt, 
wo dann auch die Beſchwerde' dei Kantons Waadt zu beban- 
deln fein wird, über die einieitige Herabſetzung der Wallifer 
Böde su Sr. Bingoug und Bouvetet, während jene gu St. Moris 
unveräubert bleiden und dadurch ber Waurenpaß. durch den R. 
Waadt denachtbeifigt und derminderr wird. Ein Heiner Strcit, 
ber ich zwiſchen Bern und Wullis in Bezug auf die Verbin 
dunasfiraße des Walis mir dem Frutigenthal erhoben bat, fol 
gleihfals, wenn er fortdauert, fommendes Yabr unterſucht 
werden. Dem Begebren des Standes Walis gemäß ward bie 
Ausdehnung des Weggeldes bei St. Moriz, auf Die von 
St. Bingsug fommenden Waarenlabungen, für die Dauer von 
sebn Habren ausgedehnt. 

Dem Etande Meuenburg wurben "die alten Zolltarife auer» 
faunt und genebmigtz und eben fo mit zwanzig Stimmen 
(ohne Waadt) die eventuelle Bewilligung eines feinem Beträge 
mac noch unbeſtimmten Brückengeldes, das ber verflorbene Für 
Bertbier im Babr 1507, anf- den ibm vorgelegten Plan einer 
neuen Brüde über die Gerrieres, dem Fürſtenthum für bundert 
Bahre ertheilt batte. 

Den tburgauiſchen Gemeinden Arbon und Roggwol ward 
ein nachgeſuchtes Weggeld bewilligt. 

Und endlich erbielt die Regierung von Bug die neue Aus— 
debnung von zehn Dabren für das im DB. 1803 erböhete Brlüden- 
geld bei Sins, 

Die Rommiffien über die Lintharbeiten, welche auf — 
frübern Antrag, zu Ueberlaſſung von 60,000 Fr. aus dem Ueber⸗ 
zei der riegskaſſe von 1815, micht mehr jurüdfommen konnte, 
meil inzwiſchen dieſer ganze Meberreii (ungefäbr 136,000 Fr.) 
ber Militärtafe war zuerfannt worden, trug nunmehr darauf 
an: es miöchte die zur Fortfeßung der Arbeiten im der nächh- 
bevorſte bhenden Zeit unentbebrlihe Summe von 20,000 Fe. aus 
der Bentral · oder Militärfafe angewieſen und der Lintbauffichts- 
Lommifdon überlaffen werben. Der neue Antrag fand abermals 
Widerand, und der Geſandte von Bern legte beſonders großes 





Gewicht auf Die bedenflichen Kolgen, die ans einer ſolchen 
Verfügung bervorgeben könnten. Huf feinen Antrag bereinten 
ſich zulegt einundzwanzig Stimmen (abne St. Ballen), um bie 
feeimiliige Uebernabme der 20,000 Fr., im Berbältuiffe dee 
Konttugentslfale, den fämmtlihen Ständen zu emyfeblen. 
Der Befaudte von Blaras trug, ‚ungefäbe mie vor einem 


Yabr, die der angeordneten Mebrwertbfchägung bes verbefiertem 


Lintbbodend wiberfrebenden Grunbfäge feiner Megierung vor, 
und verlangte ihre Cinrüdung ins Protokoll, die dann auch, 
begleitet von einer Gegenerklaͤrung der Tagſehung, zugelaſſen 
ward. 

Der frambũſche Belandte, Graf von Tallerrand, meldete 
den Emtsfang der drei Tagfadungsnoten vom 3 Herbiimanat, 
und verlangte eine genauere Angabe der vom der Schwrij bite 
ſichtlich auf franzoſiſche Anfaben zu befolgenden Brundfäße, 
damit aliiäliges Gegenrecht angewandt werben fünne. 
Zagfasung erflärte, dieſe in bie Befugnife der Kantondregier 
sungen ciuſchlagenden Erfläcungen nicht geben zu fonnen. 





Die an der Hfademie in Laufarke erledigte Eebrfice 
der Bhilofopbie.bat der Staatsrath des Kantons Waadt ja 
Anfang Brochmonats dem Hrn. Andre Bindroz übertragem, 
Die gewohnten Bräfangen der Kandidaten hatten vorber flatt 
gebabt, und die Brobefchriften der vier Mitbewerber ſind im 
Drud erichienen. Das 8008 vertbeilt bekanntlich die vom afa» 
demiichen Senat gutgebeifenen Aufgaben unter jene, und fe 
müſſen innerbalb vierzehn Tagen ihre Arbeiten einliefern. Die 
vorliegenden gereichen ihren Verfaſſern, welche ſammtlich pror 
teflantiſche Beiltliche find , zur Ehre. 

Hr. Heinrich Ferdinand Larche aus Neuenburg batte 
die Frage von Dem Grade der Gewißbeit, welder 
dur Seugniffe erlangt werden mag, zu beantworten, 
und am Schluſſe feiner Abbandlung wirft er binmwieder ſelbſt 
auch. die Frage auf: warum in den eigentlich pbilofonbifchen 
Wiſſenſchaflen Äh fo wenige Schweiger ausgeichneten, dag 
aufier Ronifcan, Bonner, Croufaz, Iſelin, Lamhert, Suljer 


und Merian, kein anderer in der Seſchichte der Wiſſenſchaft 


ſich einen Namen verdient bat? Er glanbt den Brund im der 
Abhängigkeit von der Theologie zu finden, worin die Vhiloſophie 
lange Seit geblieben if, und die ibr Aufblüben binderte, Er 
teife bierin mit der Bemerkung feines Lebrers, des Zurcherſchen 
Chorberrn Hottinger, zufammen, welcher in ciner feiner 
akademiſchen Reden fagte: „Hm ihren Einduß auf die Theo⸗ 


# 
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Togie umd die übriden Wiſſenſchaften zu behaupten, muß bie 
Boilsfopbie erfl ibren einenen Herd baden: fir muß auf beimi- 
ſchem rund und Boden als in dem Mittelpunfte ſich ſedſetzen, 
von, welchem ihre Wirkſamkeit nach verſchiedenen Richtungen 
ausgeht. “ 

Hr. Auguſt Ludwig Dhilipp Rochat lieferte eine 
vergleihende Darftellung der analytiſchen und 
fontberifhen Metbode und ihrer Anwendung auf bie 
verichiedenen Wiſſenſchaften, bie fich durch eine murerbafte 

“ Kiarbeit empfichlt. 

Dem Hrn. Ludmig Beraer lan die Würdiaung ber 
dem Geſchichtſchreiber der Bbilofonbie erforder 
lichen Eigenfhaften und eine vergleichende Darkellung 
der vorzäglichtten dieſer Geſchichtſchreiber ob. Fuͤr Diele lebtere 
mäblte er id den Römer Cicero und Diogenes von Larrje 
unter den Alten, von den neueren binmwicder Destandes, Bruder 
und Condoreet, unter denen er Bruder die Balme reicht umd 
gegen Condotcet ficb große Ungerechtigkeit zu Schuld fommen 
laßt. 

Die vierte Abhandlung des Hrn. Andreas Bindrog, der 
das Profeforat erdielt, beichäftige db mir Würdigumg ber 
Hauptmeinungen dee Bbilofonpben Über den Ur— 
forumg der Ideen. Der deutſchen Sprache unfundig, bat 
ibr Berfaffer der neurtn Erſſeme der deutſchen Pbilofsnhen nur 


beildufin gedacht, und er befchränft fich auf eine mit Scharfüun 


und Melchrfamkeit verfaßte Entwidelung und Gegeneinander⸗ 
ſtelluug der foefulativen und der empiriſchen Bbilsionbie, eder 
der Theorie der angebornen Begriffe, im Gegenſah der Kebre, 
welche die Beariffe ausfchließlich durch die Sinnen berbrifüßrt 
und aus der Erfabrung berleitet. 

„Wer die Schickſale beider Syfteme werfolgt (drüdt ſich 
der Verf. u. a. aus), dem dürfte wohl der gleichartige Ging 
des menfchlihen Beilies in verſchiedenen Berioden nicht entge- 
ben. Bielleicht finder man auch, dab die Theorien, melden 
die angebornen Adern zum Brunde liegen, günfige Aufnahme 
fanden ‚, tbeils bei noch ingendlichen in der Sivilifation wenig 
vorgerüften Mationen , kbeils bei Völfern, die aus langer Un⸗ 
wißenbeit und GSeiffesſtlaverei erwacht, auf der Bahn des 
Denfens nunmehr fchnele Fortichritte machen, tbeils endlich 
bei folchen Marionen, bie durch ihre aesarapbifche Lage oder 
Durch ibre Etaatseinrichtungen vom tbätigern Lebens» und 
Hamdelsverfebr ausarfhloften Ünd. Hinwieder ſcheint die Er- 
foßrungspbilofopbie Ah mebr für ein Bolf zu eignen, das nach 
Bıbrbunderten longer Kultur der Künſte und Wiſſenſchaften 
Die Rebtaftigkeit und den @eiderflug der ZJugend eingebüßt 
bat, und dem ticfen oder abHraften Nachdenken nurmebr reiche 
und gelehrte Momenklaturen vorsiebt. Eben fo dürften gemein⸗ 
fame und verwandte Karakterzüge der Bertbeibiger der ange 
bornen Adeen nicht unbemerft bleiben. — Sie waren alle erfin- 
dungsreiche und fräftige Weiters ale konnten, wenn ich den 
Busdeudf gebrauchen darf, Dichter der Bhilofopbie beißen. 
Dagtaen maren eine vorzügliche Beobachtungsaabe, jener Beil 
der Ordnung, welcher die Berbältniffe der Dinge leicht auffaft, 
in aerticeuten Stoff der Wiſſenſchaft fommelt und zufammen- 
zibt, in jenen Berbäitnien die erbabenen Geſetzt des Denfens 


ſollte. 
aine warnende Lehtetin. 


ausmittelt und Metboben erfindet, Int allgemeinen die unten 
ſcheidenden Merkmale jener Bbilofonden, melde in den finne 
lichen Wabrnebmunaen den Urſprung unferer ÄAdeen fuchten ?* 

Der Anzeige diefer alademiichen Schriften mag ſich dietrliige 
ber neuen Meltoratsreden im N. 1816 nebaften von 
Konrad von Otell, Bfarrer und Ehorbere in Bürich (Zürich 
b. Maf, 1817. 252 ©. 8.) füglich anfchlieffen. Es ind fünf im 
leihen Babr vorgetragene Reden, denen eine Ältıre, mit Une 
merfungen des Hrn. dv. Orc begleitete Ennodalrede des Dekan 
Föh, über den Einflus der Meformation anf den Aetlichen und 
reliniöfen Zudand des Volles in frübern und fpätern Seiten 
annebängt id. Dir Vorwürfe der Reden find alle zweckmäßig 
germöblt: es bandelt ſich barin von der beilen Benuhung der 
Studienseit, vom Klaß, von guter Anwendung der Ferien, 
von den Bortbeilen des Studiums der alten Sprachen und ihrer 
Hafäfchen Schriftßeller, von allerlei Abwegen, auf melde 
Erudirende gerarben können u. f. w.; der Zuſtand der Schulen 
Sürihs vor hundert Fahren unaefäbe wird mit ibrem gegen» 
märtigen verglichen; es wird gegen dem Dbiturantismuß uhferen 
Breiten geeifert, und das Verdienſt ber Reformatoren gebriefen. 
Nicht durch Verſchreiung des Lichtes (drückt ſich der Meder 
an einer Stelle, bie als Probe dienen mag, aus), nicht durch 
Verbreitung geidliger Finfernik, nein, fondern duch Entfernung 
des blendenden, durch Aufdellung bes wahren, fanfr erleutt⸗ 
terden und woblthatig wärmenden Kichres , fann der Melikion 
sum &lege derbolfen, kann chriftliche Frommigkeit bewabre und 
erhalten, oder wieder new belebt werden, wo de gemicden fein 
Und die Geſchichte früberer Seiten, fe it uns bierüber 
Die ſenigen Zeitulter, wo Glaube und 
Bernunft, wo das göttliche und das menſchliche Licht einander 
jue Seite gingen und ſchwefterlich die Hand reichten, 4 ®. (um 
nur von unferm Baterlande zu eben) bas Reformarionsfefulum, 
oder die fechsziger und febeziger Babre des Ichtvergangenen 
Zahrbunderts, mo Wiſſenſchaft und wabre Auflflärung fo zu 
fagen ibr goldenes Alter hatten, fe waren auch in Rück icht 
auf Religiofirdt, Tugend und gute Sitten mwahrbaft goldene 
Seiten, und fein Bernünftiger wird mobl, felb nur im dieſer 
Ruckücht, das ſebenzebnte Sakuſaum des wieder verdämmerten 
Lichtes zurückwünſchen. Und wie ed erfi da ausfche, mo ale 
Prüfung aufbört, mo die Freiheit des Geiſtes in Ketten liegt, 
mo nelehrte Kenntniſſe im tiefe Beratung gefunfen find, oder 
nur bie und da noch als Privilegien böberer begündtigter Kalten 
geduldet, umd gebraucht werden zu bierarchifben und Haat“ 
Mugen werden, mo bie Mebrzabl des Volkes erhalten in riefer 
Unmiffenbeit, geführt am Leitbande bes Betruges, ale Ber⸗ 
nunft unter dem Glauben gefangen balten, und ohne eigene 
Einihr und Wabl gleich einer Dratbbuppe dienen maß zum 
todten Werkjeuge verborgener Lenker, wo es durch unberfländs 
liche Lehren, durch Dunfele Blaubensfähe fanatifirt werben Faun 
zu allen Tbaten des Frebels: wie es da ausiehe; davom gibs 
uns befonders die Geſchichte des Mittelalters fo manche trans 
eigen berjerihütteenden Belege.“ 

Franfreid, 

Bei Gelegenbeit der Unterbandlangen des Grafen Blacas 

mit dem beiligen Studl über Das num abgeichlofene Konkordat 


+ 
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bat man öfters ber Freiheiten der galifanifchen Kirche erwähnt; 


es if daher vieleicht nicht unangenebm, im wenigen Worten zu 
erfabren, welches Die Mechte und Kreibeiten waren, die die 


franzoͤſiſche Kirche aegen den römifchen Hof ſeit undentlichen 
Beiten teffamirte oder behauptete. 

Eie fäuanet das Mehr Noms: die franydälhen Präfaten 
gu nötbigen, ihre Streitigkeiten dort ausgumachen:; die Benefizien 
Frankreichs unter dem Namen vacauces, dédauiſles, successions, 
diports , inconpaubiliica , eommandes , nenviemes, décimes, 
annales mit Tagen zu belegen; die Beamten des Königs in den 
Baͤnn zu thum, um Ne an der Ausübung ihrer Verrichtungen 
zu kindern; Teftamente derer Faffıren zu fönmen, Die geflorben 
waren, obne der Kirche etwas zu vermachen: unebeliche Kinder 
erkfäbig u machen; den Franzöfificben Geiflichen zu erlauben, 
ihre unbewealichen Süter gu veräuffern; PMchter iu ernennen , 
um über die Rechtmäßigkeit dar Eben zu entſcheiden, und eine 
große Menge anderer Eingriffe ih die bifchörtichen oder konigli⸗ 
hen Mechte, gegen melde die frauzönſchen Parlamente ich 
jederzeit ſtemmten. 

Die ſogenannten bier Enticheidungen oder Marimen der 
zallifaniſchen Kirche, die im Zahre 1682 von einer Drosingial- 
verfammlung franzönfcher Bifhöle und Beillichen angenommen 
murden, gegen welche die Bände und vorzüglich Annocens XI 
eiferten, lauten "=: folat: 1) Wort hat Er. Peter oder deſſen 
Nachfolgern weder mittelbare noch unmittelbare Gewalt in 
weltlichen Dingen verlichen ; 2) die gaßıtanifche Kirche Himmt 

«dem Konsiltum von Kondlan; bei, melches die Generaltonzilien 
aud in geiflichen Angelenenbeiten über den Bank Heft; 3) die 
Negeln, Bebräuche und Herkommen im Reiche und der aalifa- 
mifchen Kirche müſſen unerſchütterlich bleiben; 4) die Entfchei» 
dungen des Bapites in Blaubensfachen Ind nur dann unfeblbar, 
wenn die Ricche fie angenommen, A 

Ein Londoner Blatt fchreibt aus Varis: „Der feltfame 
Brätendent in Rouen, der ich für den letzten Daupbin ausgibt 
und ben Namen Ludwig XVII angenommen bat, vermebrt von 
Tage zu Tage bie Bahl feiner Anbänger. Mehr ald 70. Zeugen 
And bereits verbört worden. Man kann noch immer nicht dabinter 
kommen, wer eigentlich diefer neue Jwan ſei.“ 

Barifer Blätter Sagen, Hr. Paulmier, feit fünfjebn Rühren 
Bögling und Bebilie des Abbe Sicard, babe Er, M. dem König 


* 


wei jange Taubſtumme vorgeſtellt, welchen man einige an den 


König gerichtete Borafın forechen gelernt hatte, 

Der König fcheint andaltender Gefundbeit zu genieſſen; er 
arbeitet viel mit den Miniſtern, und genicht nebenbei durch 
Ausführen der frcien Luft. 

Bor dem Aifilengericht in Baris if ein Aufferfi wichtiger 
Vrozeß aegen diei iäbiſche Handelsbäufer Ebenard von Baris, 
Dan Dooren in Holland und Lion in Enaland angeboben. Sie 
find eines berrügerifchen beträchtlichen Bankerots angellagt. 
Chenard fit feit mebrern Monaten feft. 

Unon, Min d ‚Sertennber, 

Geiler if der Herzog von Raquſa (der wicht, wie öffent 

liche Blätter meldeten, vum Kommandanten der meunschnten 


Militärtwidon ernannt in, fondern in ſpeneller Miſſon und. 


— wie man ſagt — mis ausgedehnten Vollmachten abgeordnet 


worden) hier eingetroffen. ein Rame, mehr noch das Halle 
ordentliche ſeiſer Erfihrinuna, 99 eine ungebeure Menſchen⸗ 


"menge herbeis Sanenen wurden bei feinem Einzuge gelöfet und 


dir conjt Garnifon piradirte; abbe Zivil- und Militärbebörden 
murden Ihm vorgefiellt. Es iR eine eigene Sache um den Haraltın 
der Menfchen; nur ſelten gewinnt ſie Güte, Schwäche niemaft, 
und meißens mid man die fchtere im der erflen Muden; jeder 
Zug von zwecmäßiger Energie, die Unvarteilichkeit fchon in ich 
trägt, erregt Hochachtung, Ihe folat Liebe, and der frechie 
Schreier ſchweigt ebrerbietig vor der leidenſchaftloſen warnenden 
Stimme; der frheime Komplotiſt wird ſchüchtern, und belobt 
mobl gar am Ende das mwohlgemäblte Mittel, das feine Plane 
fheitern macht, Das meife gemäblte Mittel der Sendung 
einer den Reidenfchaften, die ſich auf biefigem Blabe berume 
treiben, ganz fremden boben Milirärperfon muß von jedem Uns 
varteilſchen als eine der größten Wohlthaten angefeben werden, 
die Se. Mai. unferer Stadt und Gegend und vieleicht einem - 
großen Theil von Frankreich etwieſen bat. So beweiſet unfer, 
König auch bier, mie febr es ibm darum zu thun if, alle Bars 
teien niederzudrücken, und Otdnung und Mecht aufrecht gm . 
balten. Denn, wahrlih, bier handen die Leidenfchaften boch 
nereistz; aebeime Umtriebe und Machinationen hatten allerdings . 
unverfennbar ſtatt, mehr aber ſpulten fie in den Rövfen Eine 
gelner (mo And dieſe nicht! ), als in Verbindungen und zuſam⸗ 
menbängend, befonders faufen fie zufammen feit der lebten 
Strafleftion; allein die rohaliſtiſchen Ultra, die überall Ver— 
ſchwörung riechen, immer zu wenig Gewalt baben, um ihren 
volitiſchen Verfolgungegeln zu befriedigen, und gern Birne 
blaſen, baden feit einiger Beit gewaltig Die Köpie arboben. 
Wer von den Heberfpannten nur etwas zu befeblen batte, gab 
dh Anfeben und Etrenge ; man verdächtigte links und rechts, 
und ſtieß mauchen dem Könige ganz eracbenen Freund der der» 


 moltgen Drönung au ben Gegnern über, weil es ibm empörte, 


ich versächriar gu feben. Alle Barteien ſind nun voll Erwar— 
tung ‚ und jeder qutgeünnte Bürger hofft, daß auch bald wieder 
falte Heberlegung: die Oberhand geminnen werde, 


Dreutſchland. 


Gamburger Blätter enthaften folgenden Artikel von der Meg 
vom Co Auguft: Seit einigen Tagen ging bier manches Gerede 
von vorgefchlagenen Gebietebertauſchungen und Abtretungen- 
af der Dali, daß Paſſau an Dederreich kime. — Hin und 
wieder fcheine der Wunfch oder das Bedlifnif verlautet zu babem⸗ 
den alten Seren, wite das Volk unſern vorigen Bremiere 
Dintier vertraulich befeichnet, zurſiczurufen. Diefem Wunfhe 
entner/n zu arbeiten, follen andere die Beſ⸗hung der Kanzlermürde 


 febr betreiten, meil alsdanır deine fügliche Stelle übrig bliche, 


in welcher ee wieder auftreten könnte, 
Vom Öbrrerbein, ten u @rtember, 
Nach der Unkunft eines Kuriers aus Karlarube IF. F 9 
der Großberzog von Baden undetmutbet von chrießdach abge⸗ 


reiſet und bereits in ſeiner Reſidenz angekommen, mwobnr ib 


das aanze zum Hof neborige Verſonale bealeiter hat. Auch: die i 
&roftersogin bat mit ibrem Gefolge Oberlitch werlaffen,. und. 
iſt nad) Karlsruhe zurück gekehrt. 
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Der König und die Königin von Würtembers baben bie 
weillihen Dperdinter ihres Landes befucht. Sie famen bis an 
ben örtlichen Fuß des Aniebis ım Die Gegend von Preubenfatt 
und an den füdlichen Eingang des Muratbals, nnd män ferach 
son ibrer Sulammenfunft mit dem damals moch im Brichbach, 
am meilihen Fuße des Knicbis, befindlichen Großberzog von 
Baden. Abein der Aufenthalt des Königs von Würtemberg 
war fo kutz, daß Feine Bufammentunfe Katz finden Fonnte. 

Alles id im Würtembergiſchen im geinannter Ermartung 
auf die nahe Bublitation der verſchiedenen kniglichen Eodifte, 
wodurch die neue Organifation des Kouigreichs in torograpbi- 
fcher, adminidrativer, gerichtlicher und finanzieller Nufüct 
befimmt werden fol. Dım DBernebmen nach fol die ganje 
Arbeit jeht, ba der König im feine Reudenz jurülfgefommen 
il, nochmals unter Vorſiz Gr. Dlai. im gebeimen Narbe resi- 
Diet und dann definitiv abgeſchloſſen werden. Die neue Militär 
organifation Fol gleichfalls be kaunt gemacht werd.n. -— Man 
ſpricht von wichtigen Veränderungen, die im Miniſterium and 
im Berionale mebrerer obern Bebörden flatı finden follen. Die 
KHonflitutionsarbeit wird bieranf auch wieder vorgenommen und 
wahrſcheinlich zu einem emtfheidenden Mefultat gebracht wer- 
den, Man verfichert noch immer, es fei entfchieden, daß fünfe 
tigbin mur eine einzige repräfentative Kammer in Thatigkeit 
ireten wird, und dad das Syſtem der beiden Kammern, bas 
fo lange ein Etein des Anfloßes mar, gänzlich aufgegeben iſt. 

Der adiſche Exminiſſer von Haake verweilt noch in bei 
Rädern von Baden. Es beißt jeht, er werde eine verändert 
Velimmung erbalten, und ſich nicht nah Wien, fondern nah 
Nußland als badifcher Geſandter begeben. 

Nach Briefen aus Frankfurt bat der vom Kaſſel zurüdge- 
fommene turfürfl. defüfche Befandte beim Bundestage, Herr 
von Lepel, Peine günfige Nachrichten über die Dispofitionen 
feines Hofes in Unfebung der mwerpbäliihen Domänenfäufer 
überbracht. Der Kurfürſt bebarrt auf feinem Syſtem. Man 
ſpricht aufs neue vom einer wichtigen Erflärung, welche Die 
ößerreichifchen und preufüfchen Gsfandten zu Kaſſel in dieſer 
Uingelegenbeit zu machen beauftragt feien. 

England. 

Kord Hmberd id während feines Aufenthalts auf St. Helena 

am 3 Kulı mir Kapitän Maxwell, nad langem Warten im 
" Borzimmer, Buonaparte vorgeliellt worden. Er bat ihn im feinem 
Meufern micht trank, fondern wielmehr gefünder als borber 
wusfebend gefunden. Buonaparte foracdh viel mit dem Lord, 
"erfmndigte ſich mit netvohnter Neugierde nach mebrern Verbält- 
niffen der Unweſenden, und frine Fragen folgten üch fo ſchnell, 
dab es unmönlih war, fie alle zu beantworten. Als der Korb 
ibm geiagt, die Utſache, warum er in feiner Befandefchaft micht 
glüctich geweien, fei, weil er ſich den arforderten Demütbigungen 
nicht unterwerfen wollen, antwortete Buonaparte, ganz feinem 


farufter grixeu: „dee es meiner Volitil gemäß geweſen, einen 


Botchafter nach China zu ſchicken, fo batte ich thm defoblen, 
dem Kaifır, mern ers verlangte, bie füße zu füllen, und wenn 
er fernen Zweck auht anders bitte ergeichen fönnen, wo es fond 
gefordert more.“ Au Betreif feiner Gefangenſchaft erflärte er, 
Bub er len Weich denne, welches die Ullsiiten berschtige, ihn Bier 


fehjubalten. Er bof immer noch viel auf bie Gerechtigkeit des 
Brenz» MNegenten, in Sinficht feiner Befreiung, und bat auch 
dem Lord einen Dricf an den Prinzen mitaeneben, der voll der 
ehrerbietiaflen Aeußerungen fein fol. Er bat jetzt bie ganze Sniel 
ju feinen Ausfahrten oder feinen Spägrergäugen frei, mern er 
fi: von einem engliſches Dfisier begleiten loſſen mil: das wıll 
er abre nicht. &o bleibt ihm nur einen Umfang bon 12 eugliſchen 
Meilen übrig, mo er aber doch bäufig auf enalifhe Boden Hot. 
Ein englifhes Blatt ſagt: Das Einfchreiten mit bewaffueter 
Band von Seue einer Marion, um den Aufruhr bei einer andern 
zu unterbrücen, fann kaum erlaubt fein, wofern die Aufrübrer 
nicht iraend eine feindliche Handlung Beachen , welche ein ſolches 
Einfchreiten erbeifhr. Dies mar der Orundfah zu Anfang der 
franzöüfhen Mevolution. &o lange De Franjofen blos unter 
ſich Aritten, entbielt ch England jeder Dazwiſcherikunft/ und 
nur als fe bereit waren, dem Molke unfers Landes in feinem 
uftrengungen zu beffen, um das Koch der Regierungen (wie es 
ibnen zu fagen beliebte) abzuſchütteln, mur dann, füblte Broß- 
brittannien die Notbwendigkeit, ein Brinzip zu beffreiten, das Die 
Welt mit allgemeiner Anarchie bedrohte. So auch in Amerifa, 
Denn die Onfurgenten feıne Abſicht an den Tag legen, über die 
franifchen Beſthungen hinaus die Flomme des Menolurionsbrandes 
zu verbreiten und die Sicberbeit unfeer eianen Kolonien gu ge» 
fäbrden, fo glauben wir, daß mir uns begnügen müffen , bie 
Greuel, Bolgen ibrer Nebellion,, zu beklagen und zu märfchen, 
daß He ſchnell beendiat werden möchte An freundſchaftlichen 
Verwendungen, eine Ausſoͤhnung zu bewirken, bat Großbrittanien, 
und mird es nicht feblen laſſen. Es möchte vieleicht zu unter» 
ſuchen fein, ob es nicht weife märe, die jetzigen blutigen &jenen 
im fpanifhen Amerika dadurch zn beenden, wenn den Amerilanern 
eine unabbängige Negierung angeboten würde, an deren Spitze 
ein Prinz von einem andern Smeig des Haufes Epanien geſtellt 
würde. England oder die verbündeten Mädte fönnten im Ad 
gemeinen die Ausführung folder Bedingungen verbürgen. 


Amerika. 

Nach einer Zeitung von Waſhington bieß es, die Regierung 
febe im Beariff, eine wichtige Unterhandlung wegen Erwerbung 
einer ſpaniſchen Kolonie (Florida) zu eröffnen, und der Prafident 
babe die Herren Nodncy, Grabam und Jones zu biesfälligen 
Kommiſſarien ernannt. — Hr Binfnev, bisheriger Geſandter 
der vereinigten Staaten zu Petersburg, iſt in gleicher Eigenichaft, 


‚an Sen. Adams Stelle, nah London, und Hr. Ruſh nach 


Petersburg beitimmt. 

Die nordamerifanifben Seitungen Iäugnen, daß ihre Regie⸗ 
zung je die Abſicht gebabt babe, im mirteländifchen oder bal« 
tifchen Meere einen befefligten Pollen an fib zu bringen, mie 
engliihe Blätter bebaupteten. Wobl aber wiffe man, baf der 
englifhe Agent in ya befehligt worden feir auf jede Art zu 
bindern, daß die Nordam⸗rikaner nicht eine Niederlaffung am 
den Küflen des birmanifchen Reichs gründeten, 


Defterreid. 

Dee fransößfhbe Geſandte Graf vom Garaman, und ber 
vreufßiche Bıfandte von Krufemarf, find wieder in Wien ein« 
Kae — Die Getunbeit bes Buchen von Ka EN 

— eſundbeit des Fürken von mwargenderg fo 
noch mit dauerhaft bergenlelt fein, - wa: ° 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Nro. 


112. den 17 September 1617. 


(Bertegt mad Hebzudt Bei GH. R. Ganerlänber.) 
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Sqhweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Die Tagſatzung genehmigte in ihrer ahtunddreifigr 
ften und lehten Sigung am 5 Derbilmonat die Abfaſſung der 
Tags juvor an den frangöffchen Miniſter beſchloſſenen ableh ⸗ 
wenden Rüdfantwort. 

Eine von ber Er Balifhen Seſandiſchaft zu Protofoh 
gegebene Erflärang über die Berbäftniße der Kintbunternebmung 
veranlaßte etliche Ichbafte Entgeanungen. Bene ging weſent⸗ 
lich dahin, daß, wenn aus Mangel der erforderlichen Belder 
die Vollendung der Kinrbarbeiten Aufſchub leiden ſollte, ch 
Die Menierung von Et. Gallen bas Recht vorbrbalte, die noch 
erforderlihen Dammerböbungen, fo wie Die Vertiefungen der 
Sintzraraben , durch die GSerrinden, deurn fene Werte zum 
Schube dienen foßen, ausführen zu laßen, wogegen Üe dann 
aber auch die Mebrwertbihägungen für diefelben nicht aner · 
fennen mürbde, 


Das Unsuläfäge folder Vorbebalte ward yon mehrern Ber 
fandrihaften gerügt, und durch einmütbige Erflärung im Bro- 
tofsd ausgelvrarben: Daß folche den Beſchluſſen der Tagſabang 
fo wenig, alä den Rechten der üftienbeüber, Feinerlei Eintrag 
thun können oder ſollen. 


Eine Note des kön, farbinifhen Minifiere vom 3 Berbfim. 
„Deantreortere eine vordriliche Note vom 10 April und verlangte 
eine neue Schweizeriiche Mbordnung had Turin, zu Wiederauf- 
wabme bes im verfloftenen Jabr abgebrochenen Unterbandlungen, 
den Waaren- und Militärnaß dutch das Wallis betreffend. Die 
Note ward dem Borort Überwiefen, um dieſe Angelegenbeit 
weiter nach ben früber durch die Tagſahung ansgelprodenen 
Brundfägen zu bedandeln., . 


Eine Deufichrift der Vorfleber der ſchweizeriſchen Kirche 
in London Arlte ihre Berbältnife, Schickſale und Rage vor, 
und wünfcte sam Webuf der Unterdübungen, die Be dürftigen 
fhmweigerifchen Ungebörigen in England, obne Unterichied der 
Ronfcillon, gu ertheilen häufig Im Fall ind, binwieder von ber 
Bundeskebörde Unterfitigung zu erbalten , wie auch ebmals ven 
Bern und Genf Beittäge zu Diefem Behuf ertbeilt wurden. — 
Diele Denkſchrift ward den Ständen überwieſen. ; 

Weil bei vorbandenem Schluſſe der Tagſabung ber ſpaniſche 
Plinider ſich immer noh ohne Anfiruftion in Bezug auf Pie 
Berbältniffe der Neberreße der Schmeiserregimenter befand, fo 
ward dieſe Angelegenhelt der Eorge bis Worvitd empfohlen, 





Neber die Eufrneinrichtung im Konton Teſſin mar wiſchen 
dem Abgeordneten dieſes Standes und denen ber reflamirenden 
Rantone ein Einverfändnif, auf Genehmigung der betrefönden 
Regierungen bin, verabredet worden; und eben fo ein Ähnliches 
smitchen deu Geſandten von Uri und Teſſin, fiber einen Breiti« 
gen Arrefi auf die Effelten eines Schuldners (Eurti), der ſchon 
roriges Kahr Die Tagſahung befchäftiat batte, Bon beiden _ 
warb vorläufige Kenntniß aegeben und ju Brotofol"; genommen. 

" Der Gefandte von Zug empfabl die von feinem Stande 
gewunſchte Rignidarion ruffifcher Burfcheine von Bubrleidungen 
im Babe 1813 berrübrend, 

Das Brafdium erflärte bierauf, im elmer: verbindlichen 

ESchlußrede, die Sibung der Tagſahung geendigt. 





Die im Yabr 1515 ernenerten Ebefapungen für ben 
Kanton Aopenzell der auſſern boden find fo chem _ 
(Zrogen, 1817. 348, 4,) im Prad erſchienen. Die Belhihte 
der dortigen Ehenefehe it kürzlich Folgende: Nach der durch 
die Reformatien erjeugten, im Kabr 1598 erfolgten , volitiſchen 
Theilung des Kantons Anvenzel mollte die Regierung der 
duffern Rboden ihre in Ebegernürfniffen Hehenden Angehörigen 
nicht Sänger am das Biſchöflich ·Konſtanziſche Lonfikoriume 
weiſen, fondern , um die Gewiſſen völig zu berubigen, unter» 
warf de die Streitigkeiten derfelben für einfiweilen, und im 
Ermangelung eigener Geſetze, dem Entſcheid bes Gbegerichts 
ibrer Miteidsgenoſſen in Kürich. Da aber theils Entfernung 
und Koſtſpieligkeit der Neiſe, tbeils ungleiche Sitten und Be» 
dürfnife der Einwohner beider Kantone, die Kortdauer diefer 
Einrichtung fchmierig machten, fo ward auf die Einführung 
eines eigenen Ebegerichts und ebegerichtlicher Sahungen Be— 
dadıt genommen. Es machte daber der Defan Knupp im Jabr 
1600 einen Ausiug aus dem Zürcherifchen Ebebuch, deſſen man 
ich bis 1618 bediente, der aber von dem Dekan Beigel ver» 
miebrt und fiebenunddreißig Jabre nachber (1655) durch einem 
Ausſchuß meltlicher und geiſtlicher Obern meu rebigirr ward. 
Der Dekan Biſchofberger verfertigte die Nedaktion des Ehes 
buchs, das feitber unverändert gelaffen and in Anwendung ges 
bracht ward. -Der Zeitraum von 160 Zahren und zumal die 
neuehle Staatsummälsumg-veränderte Vieles in den Eitten des 
Volts. Dem vermebrien Hang zu leihtfiunigen Verbindungen, 
mit denen vervielfältigte Trennungen gleichen Schritt bielten, 

laubte die Regierung im Babe 1816 dar eine merftihe Er 
* chwerung der Ebeſcheidungen am nachdrücklichſten entaegen⸗ 
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wirken zu können. Slelcheitig ward die Erneuerung der Eher 
fagungen angeordnet) von denen man bier einige Beſtimmungen 
ausbchen mil. 

Das Ebegericht wird von Neu- und Bit-Nätben alle zwei 
Babre neu befcht, aus ſechs meltlihen und pwei geitlichen 
Gliedern, nebfi eimem Berichtfchreiber. Es ſol jährlich einmal 
und wenn es dringend wäre zweimal verfammelt merden. Uuſſer⸗ 
sedentliche Sihungen fünnen auf Vrgebren und Koſten ber 
Barteien Matt finden; biefe zahlen alsdann fünf @Bulden Tag 
geld, nebh freier Beche der Richter. Bei den gewöhnlichen 
Sitzungen wird» weht freire Beche, 2%, Balden aus dem Land» 
ſeckel bezahlt. — Den Ebegäumern (dem Bfarrer des Orte, 
nebft zwei oder dreien des Ratbs) kommt Aufücht, Friedens: 
zichterlibe Dazmifchenfunft bei Ebeflreiten u. f. m. zu. Bor 
dem Ebenericht- folen alle Segenſtaͤnde durch zwei obrigfeitliche 
Fürfprecher, nämlich die beiden Hauptleute der Gemeinde, mo 
das Bericht gebaltem mird, vorgeträgen werden, „um den 
Parteien zu Hilfe za fommen, daß fe wegen Untenntnd de⸗ 
Brojehgangs nicht verfürgt werden.“ 


Die Berwandtfhaftsgrade, in welchen die Eben aänilich 


verboten ſind, begreifen auch das Verbältmiß von Brichmiler- 
findern in ſich, und fo weit debnt fich .gleichfas Der Begriff 
der Blutſchande aus Pic noch meitere Verwandlichaftägrade 
maf Dispenfation vom großen Rath eingebolt werden, der m’ 
Bewilligungefoll eine amgemeilene Gebühr in den Laudſeckel 
Porechen kann. — Dos Heirathen mit Farboliihen Weibsverſenen 
in dem Augebörigen bei Berluß.des Landrechts verboten. Dat 
erforderliche Alter zum Heiratben if ſechezehn Dabre für Das: 
meiblicht und achtzehn für das männliche Geſchlecht; oder 
achtzebn und einundzwanzig Zahre in Fällen, wo die Acltern 
Ein ſoruch tbun. 


"Die Ebheſcheidung ſol nicht um bloßer Unverträglichteit, 


Widermißen und Zanfſucht leichtbin geſcheten, fondern nur 


wegen Ebebruch, mutbmilliger Berlafung (na Yabr,und Tag), | 


Bant und Streit (nach vorangegangenen tempordrer Scheidung)⸗ 
ſchweren Keibesgebrechen , entebrenden Strafen und bebarriucher 
Weigerung ebelicher Pflicht. — Der Baternitärserogeß wird fehr 
ſummariſch bebandelt , und der richterlichen Wiuführ dabei cm 
großer Soielraum eingeräumt. „Wurde eine geichrängerte 
Verſon (beißt es) ebeliche Anfprache oder ein gemacht⸗s Eder 
Verforechen argen eine andere behaupten und darauf bebarren 
mollen, fo find beide Theile vorguberufenz und wenn man 
finder, der leugnende Theil möchte Unreht baben, fo 
lönnen, nach vergeblich augewandten ernälichen Vorſtelungen 
aus Mottes Wort, Ärengere Mittel, nämlich Gefangenſchaft, 
der Eid, Schreck und peinlihe Egamen a.f f. gebraucht 
werden, um die Wabebeit (?) gu erfabren* Bei Rreitigen 
Bingaben, und wenn Feines ablleben will, follen auch, wo es 
die Noth erfordert, Schreck-⸗ und veinlidhe Mittel an— 
gewendet merben, bamit die Wahrbrit an den Tag komme! 
Der Staatiratb des Kantons Wallis erneuert durch einen 
Belchluß vom 5 Auli das Gefeh vom 2 Des 1507. laut welchem 


die Strafen des Kantons nicht mit vierräbrigen Wagen befans 


ven werden dürfen, deren xadung 60 Zentner MNattae wio 
A - nun — 


das Bericht des Wagens einbegtiffen. Die Feblbaren werden 
daß etlemal mit 12, das zweitemal mit 24 und das drittemal 
mit 48 Ir befiraft, mo dann das Mebrgemicht abgeladen mer» 
den Sol, und der Fubrmann feinen Weg nicht Fortfehen darfz 
ebe er bejabit oder Bürgfchaft geſtelt bat. Die Fubrbriefe und 
bie umgefäbre Wertbung beffimmen das Gewicht der Ladung. 
Die tehten Numern des Amtedlattes vom Kanton Wallis 


enthalten rin ſebr umflänbliches , aber mwohlgeordnetes Befe 


über das Bortmefen und dem Dienft der Ditigencen, welches 


die früheren BVerordnungen von den Jahren 1508 und 1809 im 


ein Ganzes vereinigt und zum Tbeil abändert. 


Frantreich. 


Man bat der diblomatiſchen Gewandtbeit bed Miniſferiums 
das Gelingen einer für Frankreich böchfiwichtigen Unterbandlung 
zu verbanten. Die verbindeten großen Mächte baden endlich 


.. 


tingefeben ja melden Mifbräuchen bie sahllofen Rellamationen -- 


tleiner Fürſten, einzelner Städte und Privatperfonen führten, 
wodurch bie durch den Traktat vom 20 Mon. eröffneten Liqui⸗ 
dationen bis zu dem ungebeuren Betraa von 150 Millionen Fr. 
gebracht morden waren. Pas Magimum der Totalſumme aller 


Rellamationen fol nun auf 45 Mil. fehaeleht fein, melde . 


unter die Reklamanten verbäftnifmäßig zu vertbeilen find. 
Eine deutſche Feitung faat: 
Erantreich noch gemacht werden ſollen, gebört, mic es 


bie Einyebung der foiiinieligen Boligei der Brinyem + die enter". 


Reitang des Deren von Vitrolles fiebt, und Die Maasregeln der 
königlichen Boligei bemme. Hr. de Gases bat die Aufhebung 


Zu den Erfparniffen, bie im 


derfelben durchgeſehht. Den Fond dazu lieferte der Krieggmimidler, 
deſſen Ausgaben auch im diefem Badr den Etat weit überihiegen 


baben, 


Bon den neuen Bilchöfen haben viergebn ibre Ernennung ' 


ausgeichlagen,, und follen alfo durch andere erfcht werden. 
Das Diario Romans reritdieit die im Folge des Konfordate 
erlaffene vapfllihe Bulle über die franyafiihe Dissefan-Eintbreie 
fung. An derjelben wird die Veräufferung der qeiflichen Müter 
für ewige Zeiten im Kraft erllärt und bas bifcheriihe Einfoms 
wien mag auch auf- Staatseinfompien angemieien werden. Bn 


diefer Buße biele der heilige Dater augemeſſen, neuerlich ſeine 


Unipraden auf Die@raffhaften Avianon und Denaffin au ver⸗ 
wahren. Der genenmartige Beipiland. weichen alle Staaten, 
die Keiden der Menichbeit zu endigen, als die Grundlage der 


Legirimität ansarfproben haben, bat gang gewiß auch diefe 


Schirfale eutſchieden. 
Paris, den 12 Erptrmber. 


Die Wableboch ſedt viele Fedecn in Verosgung: da aibt 


es Marbgeber, Fubrer, Dandbucher, Memoires und alrrleı An» 
feitanaen fur die Wablmänner , benen nadır nor die aricplichen 
Borſchriften und Erfordernsfe in Erinnerung gebracht werden, 
fondern denen man einen Kurs liefet, wen de mablen follen; 
alle wollen, daft die Rechten gemänle werden und da wird es 
uns folglich mınt an einer ganz vorttefflicben Ergänzung bes 
MRepräfentation Fohlen. 

Due uch er. m at I Atrofle HT Dahl der Bräfidenten für die 


u. 


Sa wa halte hie Aue" 
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gebildet werden, id burchgebends auf angeſehene und würdige 
Männer gefallen , und berechtigt zu guten Hoffnungen. 

Die Seſchichte der ſchwarzen Stednadel, einer Verfhmö- 
zung , die unter diefem Zitel von einer Gefehichaft unzuftiede⸗ 
mer Menſchen ausgebedt morden fein fol, und aus welcher pon 
dem ebemaligen Benicabiutanten Monnier einige Faden ange 
geben wurden, fcheint bis-ieht noch keine ausgezeichnete Verſon 
als verwidelt dargubieten , obgleich gefchäftige Bungen bierüber 


Vieles willen wollen. Die Sache hat überhaupt, mie perlautet,. 


nicht die Wichtigkeit, die man ibe anfänglich lieb ; indeſſen 
werden die Unterfuchungen und Berböre ſortgeleht. 

Der Cenſeur bar feinen Fortgang; der fünfte Band if nun 
auch erichienen. 

Seit Friede eingetreten iſt, erfcheinen in Frankreich mehr 
als früber Relationen von Feldzügen, Kriegsgefcbichten u. balır 
Werte, die ihren mebrern oder mindern biforifchen, felten 
Titerarifchen, meidens aber politifchen Werth als Ausdrud der 
Bartei oder eines Barteımannes) baben, melde in öffentlichen 
Blättern bäufine Berschtigungen veranlafen. So erthärt z.B. 
ein Herr Achilles de Daunant, Auditerrath bei dem königlichen 
Brrichtsbofe in Nismes, daß Herr Alpbonfe de Beauchamp 
(Berfaffer des Cuerre de Ia Vendeo und anderer bifiorifcher und 
milisärifcher Werte) in feiner menellen. Histoire des campagnes 
de 1814 er 1815, mo er amgebe, e# Seien 300 Ropaliften, melde 
jur Uemee des Herzogs von Annouleme gebört hatten, in dem 
Bard- Departement , als fie beimtebrten, eımogdet worden, fi 
vollfommen irre. Hr. de Beauchamp werde vermuthlich mit 
Beranügen vernebmen, daß aus den deshalb ängelichten Unter 
fuhungen fich ergeden babe, daß von einer beträchtlichen Babl 
töniglicher Volontaire, welche durch das Gard- Departement, 
und namentlich Durch das Dorf Arpaillargues, aelommen, nur 
zwei ermordet worden feien. Andert ähnliche wichtige Jrrthü 
mer molle ex nicht berübren. 

Deutſchland. 

Durch ein königl würtembergiſches Reftrivt vom Ad. wird 
eine Sıaargiener für den Jabrgong 1517 big 1518 von 2,400,000 
A, und zum Erfah der üh auf 260,000 A, belaufenden Roiten 
der Stänseverfammluna ein Dehntheil der Jahresfteuer mit 
230 wo Fl. nach den beiebenden Borichriiten umgelegt, ringe 
zogen. „ Wir mollen *, beißt es am Schluſſe deffelbn, „daß auf 
alle dirien’gen ein wachſames Auge aerichtes werde, meine ſich 
unterfangen follten, unter dem Vorwand: , die ausucichrichene 
Steuer lei von den Landriänden nicht verabfibiedet , ibre umunter · 
richteten Mitbürger zur Wierfegiichtett aufinreizen-u, dal. Denn 
fo lebhaft wir auch wünſchen, unfern Beriafungsentwurf unter 
den am 26 Mat umd 3 Bumi ausgeſproche nen Vedinaungen in 
Wirtſamkeit trezen zu eben, fo if es dennoch unfere beilige Mer 
geutenvflicht, bis dabin nichts sngugeberm, was sen unarbimderten 
Gang der Staatsverwaltung Hören, und dadurch der Wohlfahrt 
der ung anpertrauten Staatsangehotigen verderblih werden 
könnte,“ 

‚dur Erzielung einer aräfıeen Kovkwreng im Meble umd 
Vrpdverkaure mis den Bidırn und Plulkern u Witrihara Wurde 
don der kanal. barertichen Rrgserung mieht nun den Landmullern 
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Brod bocten, geflattet , känftinbin Brod und Mehl zum Werfanfe ; 
nah Würzburg. zu bringen. Damit den Einwohnern, melde . 
fich ein Hausbrod baden laff'n wollen, die Gelegenheit verfchafft 
merde, fo iM die weitere Anordaung getroffen wordeit, daß in 


jedem Stadtdiftrifte einem der zwei Maännern, welche mit dem 


Brodbadin umzugehen wiffen, und die Selegenbeit haben, im 
ihren Häufern einen feuerfeſten Badofen ie errichten, auch fon 
rechtfchaffene und mit Vermögen augefeffene Leute find, die Er» 
laubniß ertheilt werden wird, für andere Leute das Hausbrod 
gegen eine angemeflene Breginsng zu baden. 

Der allgemeine Laudtag in Sachſen if zum 19 Dftober aufs 
geſchrie den, umd ſollen dazu auch die Kaufiper Stände jugejogen 
werden. 

Aus Rbeindaiern, bin 12 Eentember. 2 

Borgeherm Abends traf der Herzog von Wellingten mit 
dem General Barneh , dem Oberen Hamilton und einer ber 
trdchtlichen Babl anderer engliſcher und hannöberiſcher Stabt« 
offhiere im baierifhen Hauptquartier ein. Mit ibm trafen audy 
der ruſſiſche DObergeneral Graf Woronzow, der vreuſſiſche Ben, 
Geaf Henkel» Donnersmarl und mebrere andere preuffiide Be⸗ 
feblsbaber ein. Der ofterreichiſche Oberbefehlshaber Felmont, 
and der mürtembergifche General Schreler, waren zuvor ſchon 
angekommen. —* erfolgte dann die große Mußerimg der 

aleriſchen Truppen, unter ber. unmittelbaren Mnfübrung des " 
Generallieutenants Delamotte, der Burg juvor dom - feinen 

Dronawden feine Erbebung mit feiner Defeendenz in den Freie 

betenfand erbalten Hatte. Die Teubben erbielten den ſchmei⸗ 

chelbafteſten Geifal. Nachmittags reifete Lord Wellington mir 

alen andern Befeblsbabern, an melde ich die daieriſchen Ger 

berale anſchloſſen, in das würtembergifche Hauptquartier nach 
Nicderbronn ab. Heute kebren die Sömmtlichen baiekifchen 

Zwmppen in idte bisberigen Ranteonnirungen zurüd, 

Kom Oberrbein, den..i3 &rstember, ® 

Ochern früh verlieh der Herzog von Welinaten fein Hauvt⸗ 
quartier zu Neichsbofen , wo er Abends zuvor eingetroffen war, 
und begab üch in Begleitung rufüfcher, preufuſcher, englifchhen, 
Öfterreichifcher und baierifcher Generale, mit einem ſebr glärte 
suden Generalſtab, in die Ebene von Bunderäbofen, mo da 
geſammte, von der Lauter umd vom Mbein her eingetroffene, 
märtembergifche Armeekorys aufgedelt war. Eim Pligeladiatant 
des Königs von Würremberg war gleihfalis anaefommen, anf 
den Herzog zu fomplimentiren,. Die fchöne Haltung der Wür⸗ 
temberger , die noch gan auf framzöflichen Faße organifirt Fin, 
und die arofe Bräciion im ibrem Hebumgen, erwarben ibnen 
viele Lobiprüche vom Seiten dee fämmtlichen anmwelenden Gener 
tale. — Unmittelbar nach diefer Muflerung reifete der Deriog 
nit allen Beneralen und Stabsoffizieren nach Hagenau ab, von 
wo er in die, eine balbe Stunde von dort entfernte Marien- 
thaler Evene ritt, um den-Uebungen der Öflerreichifchen Artillerie 
benzuwobnen Diefe ſcheinen ganzlich feiner Erwortang ag 
forochen zu haben. Die Mandanres Marden mit felten:r Fer 
sHateit beverkfiehiat. Bei Ciubruch der Mache defilirte das 
fümmtliche Mreıllerietorns vor ibm. 

Heute Morgen begab er Mc abermals mir allen frivn Be „ 
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andruch Drei äflerreichifche Infanterieregimenter, Eribersog 


Hainer, Benjowefy und GSiulay, und zwei Kavalleriere gimenter 


Nieſch und Maximilian ZJoſeph, beide Dragoner, verſammelt 
batten. Bier wurden große Enelütisnen, mit Feldacteallerie ⸗ 
und Hedenfeuer untermiſcht, dem nangen Morgen bindurch, 
ansarfährt. Erſt Nachmittags zog Lord Wellmaton wieder in 
Oagetau ein, von mo er biefen Abend nah Kolmar abreifen 
wid, Ganz Hagenau it mit Generalen, &tabsoftigieren u. f. w. 
angefüdt. 
Bereinigte Niederlande, 

&e. k. H. der Kronvrinj von Preuſſen if den Id. auf dem 
&tlofie Lacken eingerrofen; am 5 langle der Best yen Ruppin 
in Brlifel an, wo ih am 7 die” ganze fönigliche Familie mit 
Diefen erlauchten Reifenden Adenda im Theater einfand. 

Arnault bat, nach Befehlen von boher Hand (Ichreibt man 
ans Brüffel), Die bieige Stadt verlaffen und befindet ſich bereite 
in Köin; Beneral Milner bält lich in Aachen auf. Letzteter 
ſchmeichelt ſich indeſſen bald zurückkehren zu fönnen, indem, er 
aloubt, nicht er, fondern fein Bruder ſei in der Verordnung 
vom 24 Auli begriffen. Dagegen baben andere franzöülhe Bus- 

gewanderte den Weg nach Preuffen oder nach Oeſterreich € einge: 
ſchlagen. Der vormalige Direktor des Buchbandels v. Bonme 
reuil, würde adgereifet fein, wenn er nicht gefährlich krank 
wäre, 

Die Untwerver Beltung mil wiſſen, zwei fran jonſche Fre 
gatten und andere Meinere Schiffe feien von Rochefoti nad 
Eadig zum Gebrauch für die fpanifhe Regierung unter Gegel 
gegangen, un 
Dänemark 

"Die Gegenwart des Königs und der loͤniglichen Familie 
brjeichner den Anfang einer meuen Epoche für Hoileim, der 
Epoche dis erneuerten Vertrauens. Zwei Dinge drobtem in den’ 
“Iepten Monateh einen nachtbeiligen Einfluß zu baben auf das 
Berbältniß des ſchleswig · beifteinifchen Volks zu feinem Fürden, 
Don der einen Seite batten manche Ungünſtige Ach bemübt, In 
Kovenbagen das unfinnige Gerücht zu verbeeiten, daß im dem 
Herogtbämern biele von revolurionärem Beil Ergriffene wären, 
Der König Hat jeht ich ſelbdit Aderzeugemtönnen, mie ungegründet 
alle die Beſchuldigungen geweſen End. Bon ber andern Seite 
werd beiden Schleswig HSolſteinern die Furcht erregt: Daß bie 
Klaſſe der Privilsgirten Mebenmege einihlagen und ſich efbietem 

möchte , allgemeine Landesrechte aufjuonfern für Erlangung und 
Belärtung erfluder Privilegien. Der humane und leutfelige 
Met des Rönige bat aber im dieſen Hagen auf vielfache Weife 
$5 deutlich fich gegeiat, daß ale Furcht verſchwunden if, altfrän- 
tiſche Aumasungen einer privilegirten Kaſte befördert zu feben. 
England 
Von Bord Amherſt's Geſandtſchaftsreiſe nach Thina enthalten 
Bondoner Blätter im Weſentlichen Felgendes: Der Lord ſegelte 
amı 9 Febtuar 1516 als Geſandter an den Hof von Veking auf 
Der Fregatte Wlcche von Portsmouth ab; die Brigg Lyra und 
ein Andienfabrer bealeiteten ihn. Die Meife ging auſſerordentlich 
ſchnell vor üch, indem in 92 Tagen 14000 Seemellen gen.acht 
wurden. Anfangs Duli kam die Mefandtfchaft am der Künle von 
Whina au, fuhr den gelben Gee hınanf, und lJandere amı 9 Aug. 


in dem eerbifen Be Kbili, ua von ber -Hauntflabt, Die 
Mandarinen befanden auf der tartariſchen Empfangtjeremone " 
namlich niederjufnteir, und neummal den Woden mit dem Korfe 
su berühren; der Geſandte verweigerte Diele Beremomie, erbot 


ſich ader zu jedem Bewelſe der’ Hochachtung, welche Hd mit 


Der Würde feines Fücken uad der Ebre feines Volfig vertrage, 
Dir Cbineſen verfchmendeten Drebungen und Schmeichtleien 
u. f. m., doch vergebens. Der Mater, cm Mann von ungeilü- 
ınem und launenbaftem Karafter und fa fets betrunken, ſchien, 
im kälter Augenbitcken, die Felgen ferner kurz abgebtochenen 
Emlafung der Geſandtſchaft zu fürdten, da er noch nachber 
einge Huswechslung der Geſchenke verlangte, und feine Zufric⸗ 
denbeit mit den achtungsvollen Befühlen des Köniı® von England 
ausdrüdte, der fo weit ber an ibn einen Geſandten abgefertigt 
batte, und zugleih das Feblſchlagen dleſer Geſandtſchaft bios 
dem Benehmen des Belandten, ber Die eingeführte Zeremonic 
nicht beobachten wollte, und der Ungelchicfichteit feiner Mininter 
beimaß, denen er barte Verweiſe zugeben hieß. 

Es gebt die Sage, daß ber Alligator, der von London na 
et. Vincent fegelte / von einem fübamerifanifchen Korlaren ges 
nommen worden ſei, der ſchon früber eine englifche Brigg geplün« 
dert babe, Wenn dies if, ſo roird die Bolıtif von Brofbrittannien 
bald entfchieden fein, denn unfere Flagge dürfen wir micht durch 
Voſurgenten infufiiten laſſen. 

Der Oderſt Santo if mit Depeſchen der Reai⸗rung uns 
ber von dım Pringen Megenten fanftionirten Kouflitution der 
joniſchen Jaſeln nah Eorfu abgegangen. 

Fach den leren Briefen aus Gibraltar verbreitete fich die 
zu Algier ausgebrochen? Fehr immer meiter auf der afrif. Kufle, 

Preuſſen. 

Die Staatéeminiſter vom Altenſtein, von Klewitz und „vor 
Benme ſind abgereifet, melder man aus Berlin; Erſterer nad 
ben Rbeinprovinsen, der Smelte mach den Marken und Tommern, 
und der Dritte nah Schießen, ale drei zu Vorarbeiten in dee 
Berfaffungnsangelegenbeit. — Den König erwarten wir 
bier den 24 September gurüd, 

Bon allen durch die enalifchen" — verbreiteten Berüditen 
über Spannungen zwiſchen Mukland, den Türken, England 
u.f. mw. if, werloflens was Breuffen betrifft, bier nicht das min · 
bee befannt, 

Kurse Rorizen. r 

— Nach englifhen Schiffernachtichten ſoll in bieſem melondero 
im Morden febr warmen Sommer ein Bremer Wallfiſchfänget 
zweimal bis an die ſonſt ſeit Zabrbunderten durch Eis unzu⸗ 


gangliche Kühe von Dfigrönland gelangt frin, und ein von Kig 


ganz freies Meer getroffen baden. Es wäre ju wünſchen, daß 
die Wremer Beitung von dieler für Die Erbfunde nicht anwich⸗ 
tigen Entdeckung etwas Näberes mittbeilen woßlte.’ ° 

— Dan fagt in Wien, ber Fürk der Wallachel wolle eine 
Geſaudtſchaft nach Siebenbätgen ſchicken, um S M den Kaifır 
zu bewilfomman; auch foriiht man davon, daß der Broßbert 
dem Vaſcha von Belgrad bereits den Befehl babe zugeben laſſen 
uch mit einer Deputation von mebrern Paſcha'— nah Semlin 
zu verfügen; um im Namen der boben Pforte ben Kaifer je 
befogmplimentiten, wenn Se. Maj. dabin kommen ſollte. 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Es bleiben und noch einige, während ber Tagſahung in 
abfonderliben Konferenzen zwiichen einzelnen Geſfaudtſchaften 
bebamdelte Gegenflände kürzlich zu erwähnen übrig. 


Die ſchiederichterliche Entfheiduhg bes eids— 
genöffifhen Rechtes ward, zum erienmal in den Formen 
dir neuen Bundesverfafung- zu Befeitigung eines an ſich un. 
bedeutenden Begentlandes, der jedoch mehrmals ſchon die Zag- 
fapung obne Erfolg beſchaftigt hatte, angewandt. Es mar der 
Feine Streit wiſchen Luzern, Solothurn und Thurgau, wegen 
Bufnabme und Duldung der beumarblofeu Hausbaltang eines 
gewiſen Raymund Zurbi- melcher wechſelnd in den drei Kan- 
tonen Hch aufgebalten batte., Die drei Schiedsrichter marın 
ungleicher Menung and ſollten den Obmann mwäblen; damit 
aber durch dieſen Das ſchiedsrichterliche Ttidunal nicht in der 
Babi vier, die in zwei gleiche Hältsen obne Enticheib zerfallen 
konnte, gum Borichen fomme, murben Die Satebstichter Dit» 
doppelt, Die ſechs wäplıen den Obmann, durch von Niemand 
widerſptochene Koosentiheidung zwiſchen zweien, von denen Je 
Die eine Hälfte den Einen verlamgt batte. Das bibige Urtheil 
der Schiederichtet ging dadin: Solothurn fol die Kürdıfde 
Hauspaltung als ferne Angeborigen aufnebmen; Kujern und 
Toutgau dann aber ſolen, am ibre bürgerliche Aufnabme zu 
etleichtetu, zuſammen eintaufend Franken in gleichen Halften 
an Bolorburn zadlen. 


Obne Schiedsrichter, durch nütlihes Einverftändniß 
ber Geſaudtſchaften von Uri und Freiburg, ward 
die Brage: „Ob die Verlaſſenſchaft eines Konvertiien, bet 
durch die Religiensänderung fein Landrecht verloren, es aber 
ſrater wieder erhalten batte, den ım feiner Hermath zurüciger 
laflemen: Unverwandten, oder aber feiner feituerigen Kandes- 
tegietung zufallen fd? * — nicht entſchieden, aber entbehtlich 
geniacht, indem beide Unſprecher ich ın die Werlaſſenſchaft 
tbeilten. Den Fall, am den es ſich handelt, babem unfere 
Blatter (Mr. 83) bei Anzeige des Freiburguchen an die Tagr 
fagung gerichteten Memorials, das jedoch der Bundeade hörde 
uicht vorgelegt ward, auseinandergeieht, Der Erbiad beug 
Nabe an 40,000 Gulden; der Fiskus von Uri, mo der Konvertue 
aus Freiburg, antangs ohne und bernach mut Heimarbichein , 
Lese und verſtarb, fol nun ungefahr den vierien Theil ' der 
Gumms empfangen, en 


Eine Konferenz der mit Frankreich kapitali⸗ 
renden Stände empofabl am Schluſſe der Tagſahung dem 
Vorort nahdrülich, auf die Erfüllung der Tapitulationsgemäßen 
Vorſchubgelder für die Werbungen und anderer Stipul ate mehe 
zu dringen. 

Der Graf von Tallerrand begibt ſich mit Urlaub für 
einige Zeit nach Brantreich, während feine Familie einſtweilen 
in Bern jurüdbleibt. j - 

Nachrichten aus Berm zufolge bat der gebeime Math des 
Vororts den Herrn Staaterath und Altbürgermeitter von Eicher 
in Zürich als eidsgenöflichen aufferordentlichen Befandten na 
Kariörabe, wegen der Unkamerasionsangelegenbriten, ermannt. 

Der Zürcherſche Hr. Bürgermeiker von Woß vermäblt 
dh (in dritter Ede) mir der Fränlein v. Mülinen, der alteſten 
Tochter des Berniſchen Schultbeißen, Grafen von Mälınen. 

Der kleine Math des Kantons Bafel bat unterm 10 Sept. 


3 eln unbnbrs Diszinlumunn a — 
eine umfändliche in 36 Wrtıl nicht in Attivitat, 


das mi fagen, nicht in Gold und. Verofleguug getteten if, 
fondern Teädrend der Waffenäbungen unter den Befehlen und 
der Disziplin der Exergiermeifler, der Quartier-Bufoeftoren und 
des Miliz Infpeftors ſicht. Kein Vorgeſebler (beißt es gleich 
im Eingang) ſoll fich beigeben Inılen, irgend einen Untergebenen 
zu mißpandsin, oder amdere als geſetzlich beftimmte Sıraten 
ga verbängen. Die Disyiplinfebler and die Dissiplinvergeben 
werden gehörig ansgelieden und einzeln aufgegäblt. Für die 
erhern fieben ben Egergiermeiftern mad den Quartier Infpelisren 
Sitafbefugniſſe zu. Die Dissiplinvergeben werden dem Dilip 
Hnfpeltor einberichter und von diefem oder durch ein Disziplin 
gericht beflraft. Od aber der Sitaffall der Kompetenz des Milige 
Unfpetiors atıgeböre ober einem Disziplingericht zu überweilen 
jet, darüber entscheidet der Kriegkrarh. Im letztern Fall wird 
das Gericht eigens einberafen, und heſteht aus dem Oberit⸗ 
fieutenant des Korps, zu welchem bet Angeklagte gebört, und 
deſſen Stabs ſourier das Brototo führt, zwei Hauptleuten und 
zwei eitutenanis aus andern Korps; der betreffende Quattier · 
Zuſpenor bat den Bcozeß alt auditor zu iuſtruiten. Die Urzbeile 
des Die zirlingerichts mölen dem riegsrath zur Vehätigung 
oder Diilderung vorgelegt werden. Fur die Beſtrafung groberer 
Bergeben weiſet der Kriegsranh den Richter an. 

Bu Bürib mar am 15 Herbfimsnars Die Kantonal« 
geſeliſchaft ber Werpte fur ihren gewöbnlichen gebe 
tongeb (dir Bcäplingeverfammlung dlad um ber Noth ber seit 
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toillen ausgefeht), nahe am fünfzig Mitglieder Marf, unter dem 
Borfibe des Hrn. Doftors und Staatsraths Uferi verfammelt. 
Don ihren Verhandlungen will man bier nur etliche ermähnen 
und voraus den durch Hrn. Kantonsapotbefer Brminger erflat- 
teten ſehr befriedigenden Bericht über den zu ſchwefelfauern 
Räucherungen nad den Barifer Angaben und mit eigentbüm- 
lichen Berbefferungen durch ibm eingerichteten Mpparat fiber die 
bisher Damit erzielte Heilung bartnädiaer Flechten. Nach den 
gelungenen Verfuchen diefer Brivatanfalt wird num vermutb- 
lich nachſtens im-Kantonsbospital eine ausgedebntere Einrich- 
tung fir das neue Heilverfahren zu Stande fommen. Bon dem 
Hrn. Dr. Hegetſchweiler in Stäfa empfing die Verſammlung 
merkwürdige Beobachtungen über Die Kräfte des vor ungefähr 
zebn abren durch den Senior der Glarnerſchen Werite, Heren 
Dr. Mortin, juerſt befannt gemachten und vor einem Habr 
durch den Staatsrath von Kielmeyer in Stuttgart chemifch 
unterfuchten, febr wirffamen Schwefelmaflers vom Stachelberg 
im Kanton @larus. Die der Geſellſchaft pen einem andern 
Mitgliede vorgetragenen Beobachtungen, über die Nachtbeile 
ber Vernachläffgung fomobl als einer verkehrten Heilart , der 
in einigen Gegenden des Kantons verbreiteten Kratze, veran⸗ 
laßten fie, die Abfaſſung einer gemeinverftändlichen und belch- 
wenden Volkeſchrift über die Natur und Verhältniſſe diefer 
anftefenden Krankheit Ib wie über das dabei zu beobadhtende 
Berfahren zu beſchlieſſen. 

Die „Kebensgefchichte des Frelberrn Theodor 
Meding von Biberegg, Grneralfanitäns des Fürſtenthums 
und der Armee von Katalonien“ (Luzern, bei Tbüring, 1817. 


FRA. AN if mit bem ſchanen, von Efkinder I . 
ebenen Bilde des edeln — — — — 


17555 gef. in Tarragona am 23 April 1809) geziert und dur 
neun Beilagen amtlicher Aktenſtücke bermäbrt. Die einfache und 
mwürdige Darucllung erzählt die militärifche Laufbahn des Gr 
nerals Reding, feit feinem Eintritt im fechszehnten Altertiahre 
in den konigl. fpanifchen Dienſt, feine ausgezeichneten’ Verrich- 
tungen fchon im Porendenfeldzuge der Sabre 1793 und 1794, 
vorzũglich aber feine rübmlihen Thaten während des im 5.1807 
begonnenen Nationalfrieges, bis au dem durch den Spital⸗ 
Typbus allzufrüb berbeigeführten Tod des tapfern Srerfübrers, 

Der Fönigl. daierifche Bergratb Illich, zu Rupferberg bei 
Kulmbach, batte in öffentlichen Blattern das Anerbieten ges 
macht, „den Mbeinfall bei Stein durch einen Aufwand von 
8000 bis 4000 @ulden, vermittelü eines unterirdifchen Kanals, 
binnen zwei Babren zu vernichten und auf und abwärts 
ſchiffbat zu machen.“ Mun erklärt er, da einige Zeitungen fich 
uber daffelde ludig machten , in der Baireutber Seitung Mr. 215; 
„Männer von Leder würden, mach genauer Unterfuchung des 
Stheinfalld und der bortisen Gegend, mit voller Ueberſeugung 
geſteben müſſen, daß die Vernichtung des Noeinfalls bei Stein 
ein meit ſichereres und mit wenigern Schwierigkeiten verfnüpftes 
Unternehmen fei, als der Durchſchlag eines Stollens in alte 
erfofiene Dergzebäude, um ihnen Wafferleiung zu verfchaffen. 
Da der Rbeinfall durch einen Ichmalen Bebirgsrüden , welcher 
66 quer fiber den bein durchziebt, und der Bodenſee durch 
die Stemmung des Abeius, fo mie ein Weiber durch deu 


Damm, entflanden if: fo follte es ein gang untrlaliches La. 

ternebmien fein, den Bodenfee mie einen arofen Weiber abiu« 
sieben, obne den untern Rbeingegenden den nerinaften Waſſer⸗ 
ſchaden zuzufügen, und ibn gänzlich austutrocknen, um’ ihr 


"nach und nach urbar machen und im einen reizenden Wicfen- 


grund umfchaffen zu können. Sapienti sat!“ 


Deutſchland. 


Eine Hamburger Beitung ſchreibt aus Gummersbach, ing 
Herzogtbum Vera: Um’ 27 und 25 Auguſt wurde bier die erfe 
evangelifche Kreisfgnode gebalten, wozu ſſch die fämmtlichen 
Bfarrer der’ amölf Gemeinden der bisherigen lutberiichen Bn- 
fpektion Gummersbach und der fünf Gemeinden der reformirten 
Anipeftion Homburg verfammelten. Der erſte zu beratbende 
Gegenſtaud war die gewünschte Bereinigung beider Konfeſſtonen 
zu einem kirchlichen Kreiſe unter einem gemeinfchaftlichen Obere 
baupte; Die Sache murde fange und reiflih von allen Seiten 
erwogen. Ein trefilicher Geiſt brübderlicher Eintracht und Liebe 
leitete umd beliebte die gange VBerbandlung. Indem die Hom- 
burgifchen Pfarrer die nicht zu beyweifelnde Benebmigung ibres 
geliebten Batrons und Standesherrn vorausfehten, ward eine 
aänzliche Synodalvereinigung aller bier in ihren Pfarrern wer» 
fammelten Gemeinden förmlich und einfimmig beihlefen, und 
dann faut und feierlich audgefprochen. Nun folgte eine ernſte, 
kurze Etille, dann die trauliche Handlung und der allgemeine 
Bruderfuß, womit Äh die tiefbewegten , zu Ebränen gerübrsen 
Anweſenden begrüßten , unter dem oft wiederbolten Wablſetuch: 
„Ein Herg nad eine Seele!“ 

Der Sroßberjog von Helen bat unterm 10 d, Werordnet, 


da wilden Darmfadt und Hepvenbeim eine Nelaieſtation zu 


Bickendach, und zwiſchen Darmfadt und Frankfurt eine ſolche 
gu Zangen angelegt werde , anf welchen Ertrapoflen, wie auch 
ordinäre Diligencen, Voſtwagen u. f. m. umgefvannt und Efla- 
fettenritte gemwechfelt werden müſſen. Dies wird für alle Re 
fende eine erfreuliche Nachricht fein. 

Mannheim, ben 17 Sertember. 

Der unbefanaene Deobachter gewabrt mir Vergnügen, daß 
eine beffere Anficht , die zugleich die richtigere iſt, ſich über die 
Negierungsgrundfähe Badens verbreitet, und daß ienem gebäf- 
fige, überal Böſes nur witternde und auffpürende Beil, ber 
aus einigen ergrimmten Mirter- und Rabuliſtenköpfen in bie 
öffentlihen Blätter ich erach, den Glauben verliert, mweil’er 
u oft auf Unmwabrbeit ertapnt ward. Es war ſchon unflug und 
nnrecht, Haß, der etwa nur einem Minifer galt, auf den 
Staat Überiutragen. Auf der andern Seite wünſchten wir, 
dad nicht icht der Erwartungen zuviel ausgeſprochen würden, 
weil es einmal ſchwer if, in unferer aufgeregten Beit wicht 
binter den Erwartungen zurückzubleiben, und jmeitens. jedes 
Uebel nur aUmalig gebeilt werden fann, mas aumal fo viele 
Habre durch Freund und Feind Baden zugefügt ward. Mur 
die unvermühliche Nature diefes Landes konnte ihnen noch fo 
nideriieben, daß Genefung möglich blieb. Wo And 4. B. die 
in Verträgen von Frankfurt und Wien verſprochenen Ausglei⸗ 
dungen der Baden zunemwälsten ungebeuern Rrieadlafien ges 
blieben ? Ein Staat verweiſet damit an den andern, und 
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nichts geſchiebt. — Eine andere mit Affektalion oft beſprochene 
Sache war das zu befürdtende Ausſterben des Haufes Baden 
im Mannslamme. Dazu machte man 1: B. den Obeim bes 
Großbersogs, Markgraf Ludwig, noch unlängf zu einem hoch⸗ 
bejabrten Herrn, der im der Weltadgefchiedenbeit feit Babren 
in Salmansmweil refidire. Das if falfch; Markgraf Ludwig if 
im 3. 1763 geboren, Seht in der Fülle der Kraft und Befund» 
beit in Karlsrube, und feine reiche Üpvanage, eines eigens für 
nachgeborne Herren gefiifteten Familien⸗ Fideikommiſſes, erlaubt 
ibm jeden Augenblick, ſich zu vermäblen. Ver Großberzog 
ſelbſt it jeht im einunddreißigſten Fabre, ohne Gebrechen, im 
Beñhe einer blübenden Gemablin und mehrerer Rinder. Dann 
Ünd aus zweiter Ehe des verſtorbefen Regenten drei mündige, 
blühende Söhne vorhanden, denen niemand das Nachfolgerecht 
Rreitig machen kann, welches Hausgefehe ihnen einräumen 
möchten. — Was in aller Welt if da von Erlöfchen zu reden 
oder zu fürditen > E 
. Künftig ſcheint man die Miniferzabf mindern ja wollen, 
wie jene der Generale. Für jeht find von jenen nur zwei in 
Tbatigkeit, und Hrn. von Berftetts Medlichteit und Verſtand, 
ſo wie deſſen reger Wille zum Gaten und eine lebenskundige 
Tbatigteit, laſſen an der Richtung zum Rechten nicht zweifeln, 
Es kommt wohl, mie für jeden Minifer, darauf an, melde 
Reute er um ſich fammle, und ob er freie Hand babe, Männer 
gar Wirkſamkeit zu bringen, weiche Talente mit Karafter ver 
Binden; denn beides muß im Staatsmanne fich vereinen. Und 
diefe find micht im Adel allein, oder auch nur vorzüglich, zu 
ſuchen/ oder auf der faulen Brüde des betitelten fumpfen 
Mlters, das im feiner Verknocherung fo menin auım Mannes 
jedt taugt, als erfahrungsiofe Bugend, die ibr Dunkel in 
einem oder zwei Babren von der Schule jur Stufe des Thrones 
treibt, . 
* Eine Schrift, die chen im Berlage von Mobr und Winter 
in Heidelberg erfchienen if, Fönnte vieleicht einen ungünfligen 
Eindeuf machen. Unter dem etwas altfränkifch ſteif ühliſirten 
Kitel: „Die Dundesafte Über od, wann und wie? der Kand- 
Hände“, bemühte fh ein badifcher Staatsdiener, su erweifen, 
daß es gar keine Lannkände geben ſolle und zu geben drauche. 
Mon darf ſich darauf verlaſſen, daß dieſe tronfofe Erercitarion 
picht die Anfichren der badıfchen Negierung ausforicht, weiche 
ibe Wort für Kandfände fo wenig verhalten wird, als der 
deutſche Bund feinen Art, 13; denn obne von Landiländen das 
taufendiäbrige Quselreich zu erwarten, weiß fe zu nut, was 
der Beitgeift etheiſcht. 


Franfreid, 
Daris, den 13 Srotember, 

Bufolne einer koͤnigl. Berordnung vom 12 bat der König 
die Entlarung des Marſchalls Herzog von Feltre angenommen 
und den Marfchal Gouvien-Saint- Chr zum Kriegsminider 
ernannt. Nach einer andern konigl. Verordnung von gleichem 
Tage il der Graf Mole zum Darineminider ernannt worden. 

Straßburg, den 14 Erstember, 

Die Regierung bot den @enerallieutenant Dubreton, ber 

feit zwei Jahren die Stelle eins Oberbefehlshabers der fünften 


Militärdivifion befleidete , bon bier abgerufen und Ibm das Ober» 
fommando der Militärdivifion von Bretagne übertragen, wo er 
bier Departemente unter feinem Oberbefehl haben wird. Er if 
fogleich nach Paris adgereifet, um fih von dort nah Mennes 
zu begeben, wo er fünfrig reisirt. Der Generoflieutenant Baron 
Gaiter, der ſich im verichiedenen Feldgügen ausgepeichnet hats 
einige Seit auffer Dienitaftivirät war, und vor einigen Monaten 
sum Generalinfpeftor der Kavallerie ernannt wurde, if fein 
Nachfolger in der fünften Mitttärdiviften, und bat feine Stelle 
bereits angetreten. Er batte bier feinen Wohnſihh, da er mit einer 
Straßburgerin verbeitathet iſt. 

Geſtern Nachmittag iſt der ruſſiſche Obergeneral Graf Wo⸗ 
ronzow bier eingetroffen, und dieſen Morgen nach Kolmar ab» 
gerelfet. Er wird der oberrheiniſchen Mußerung delwohnen, und 
bierauf wieder hieher zueücflehren, 

Der Herzog von Wellington, General Frimont und die übrigen 
alliirten Befeblshaber haben geftern Machmittag einem großen 
Diner beigemobnt, das der Maire-von Hagenan ihnen zu Ehren 
veranfialtet hatte, Sie And theils in der verfloffenen Nacht, 
tbeils diefen Morgen insgefammt nah Kolmar abgereifet,. Heute 
febr früh ih Lord Wellington, obne ſich bieder zu begeben, bei 
der Stadt vorbei, eben dabin abgegangen. 


Der 16 Ent. Der Herzog von Wellington, dee vorgeſtern 


"Morgens um ſechs Uhr Hagenau verlafien, und die öflerreichifche 


Militarſtraße, die eine -baldbe Stunde von bier von der in unfere 
Stadt führenden Straße abgeht, eingefchlagen bat, if denſelben 


Mirtag zu Kolmar eingetroffen, mo ibn der in der Macht zuvor 


ange lomment Beneral grimene ꝰ“ 
[in Gene rare Er ns Kolmur abgereiſet. 


unfer Alliienbof bat gefern einen Landmann aus einer denach⸗ 
barten Gemeinde zum Tod verurtbeilt, weil er feine Belichte, 
die feine Münfche nicht erbören und einen andern beiratben 
wollte, gerade als fie fib zu ibrer Urbeit zu begeben im Beariff 
mar, überfalen, und mit Mefferitichen auf eime unmenſchliche 
Weiſe ermordet bat, Er wollte uch bierauf ſelbſt umbringen, 
wurde aber durch die Herbeicilenden davon abgebalten. Mehrere 
Tage batte er feinem Schlachtopfer aufgelaurzt , ebe er feinen 
Zweck erreichen konnte, mas denm aber auch die Geſchwornen 
bewogen bat ju erflären, dab die Ermordung mit Prameditarion 

r egangen ſei. 

= —* — Kriminalvrozeß, der gleichfalls viel Aufſeben 
erregte, betraf das Schichal einer Kindesmörderin. Ein junges 
Sandmädchen, die miedergefommen war, batte ibr Kind ihren 
Aeltern amvertraut, und im einem benachbarten Dre Dieniie 
genommen. In diefem Sommer, gerade als die Noib am größten 
mar, brachte die Murter ibrer Tochter das Kind zurüd, weil fe 
es nicht miebr erhalten könne; dieſe, vol Verzweiflung , enifermt 
fih mit dem Kınde, füllt deſſen Mund mit Erde und Kuh an, 
erſlickt es auf Diele Weife, und wirit es in einen Eumpf, wa 
man den Leichnam einige Tage nachber findet, Die Morberin 
geſteht ihr Verbrechen , und erklärt, daß nur dringende Noth und 
ein Anfall von Berzmeiflung fie zu dirfer ſchrecklichen Ezet bee 
wogen habe. Die Geſchwornen fanden ſich im der umingerehwe: 
Lage, die Angeflagte entiveder für finntos zu ertlären ‚ was ibre 
Feeifprehung veramlaft hätte, oder ihre Schuldrarkeif, jedoch 
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ohne Prämeditation, ausjuſprechen. Nach langer Beratbfihlagung 
erfolgte das Letztere; jedoch baten fie den Aſſtſenbof, die Ber- 
drecherin der Guade des Königs zu empfeblen. Der Gerichtebof 
werurtbeilte Be zu lebenstänglicher Einiverrung, entipsach aber 
dem Begehren der Jury in Anfehung ber Bitte um Gnade. 

Bon der Beine, den 9 Erptember. 

Der Gegenfland aller Unterbaltungen zu Paris betrifft die 
weuen Wablen, Baris bat unglücklicher Weile nur at Deru- 
tirte gu erwablen, und es if Daber unglaublich ſchwer, bier die 
Balme davon zw ragen, Die Anftrengungen aller Barteien, um 
drei diefer Belegenbeit den Sieg ju erringen, und die Gegner 
auszuſchlieſſen, Mad ſehr groß. Eben deebald möchte «6 fehr 
ſchwer ſein, dieicnigen jeht ſchon zu bezeichnen, bie gewaͤhlt werden 
dürften, um fo mehr, da jeht bie Zadl der Wahlmänner jo unge» 
Beuer groß ih 5 

Seu einigen Wochen erfchienen über diefen Gegenſtand ein. 
yelne Flugblatter und Heine Brocharen, von denen ſich aber ferne 
deſonders auszeichneten. Jeht treten dagegen mebrere befannte 
Schritſtüeller auf» und laſſen ih über die maben Wahlen (die 
 , ‚tollegien eröffnen am Zu September ibre Sihung) vernehmen. 
De  rübmte Beniamin Conflant bar unter dem Zitel:. Des 
dl ections prochalnes fo «ben eine ileine febr mohl gerarbene Schrift 
herausgegeben , deren Tendenz fü zu eigen, mas man von ben 


nachſten Kammern nac der öffentlichen Meinung erwarte? und 


wen man in die Peputirtenfammer eriwählen müſſe. Die De 
putirten müffen, fagt er, die Regierung in ibren Unterhandlungen 
mit den fremden Mächten unterlüben, denn: alle eingegargene 


muanmugs m hr af # 
erudben Forderungen muß auch ein Ziel gelegı fein, und fir fönnen 


nit jeden Tag durch Indiniduehe Begehren vermehrt werden, 
bie am Ende eben fo menig abgeſchätzt, als befriedigt werden 
dürften. Die Weisheit und der Muth unferer Mroräfentanten 
muß dazu beitragen » ie Evoche der Befreiung Fraulteichs von 
fremden Truppen zu befchleunigen u. ſ. w. Er bemüht fich zu bes 
meilen, daß man keine entſchiedene Anbänger der alten Regierung, 
aber auch Feine Bertbeidiger des Enflems der Suspenfion unferer 
Konmtutionen, Beine Bertheidiger der Ausnahme und Umfande- 
gefcge ermäblen türfe Auch Hr. von Pradt bat unter dem Titel 
« Lettre & un Mlecteur de Paris” geiern eine größere Schrift, 
als Coaſtant üver Die Wahlen herausgegeben, Man kündigt noch 
mehrere andere an. 
Sransöfifche Grenze, ben 16 Sertemtber, 

Nach vorläufigen Berichten aus Kolmar mar die Mußerung 
des linlen Flügels d.8 öferreihiihen Armeetorps ſehr glänzend, 
Die beiden ungarifdıen Hufarenregimenter , die ſich bei diefem 
Flügel befinden , manöuprirren befonders mir vieler Geſchitklich⸗ 
keit, nnd erbielten. große Lobſorüche von dem Obergeneral. 
Diefer if bereits von Kolmar Über die vogefiihen Acbirge nach 
Noncy abgerciſet, um fib von dort wieder im fein Hauptauwartier 
nach Gamrai zu begeben. Auch die andern allurten Generale 
—— jetzt, nach beendigten Muflerungen , zu ihren Armeclorps 
gnrüd. 

Ungtad tet allır Seitungsnachrichten von nicht gu erfolgender 
Permind:zang der Dffupstionsarmer , weiß man denn doch aus 
guter Duche, daß die ſammtlichen interefürten Hofe im diefe 





Meduftion eingemilligt Baden. Das Mähere davon mird, reis 
män verfichert, ndchens befannt gemacht werden. Die franıö 
ſiſche Megierung bat; ungeachtet der drüdenden Seitumflände‘ 
ibre aegen die Aliteten eingenangenen pefuniären Berrflichtungen 
foren Diefelben verfallen find, mit großer Genauigkeit und Mrd 
lidzteit erfüllt. 

Die nunmehr erfolgte Entfermeng Clarkes vom Kriegemini 
ferium wird als fehr wichtig angeleben. Er foll zu einem be 
vier Kommandant der Königlichen Garde ernannt werden. 


Rußland. 

Deutſche Blätter melden Folgendes aus Betersburg, vom 34 
Auge: Man erwartet von Esite unfers Hofes eine Einladung. au 
ale europäische Mächte / die Ausräfung von Kriegeſchiffen und 
die Abfendung von Waflen für die Infurgenten im fpanifchen 
Amerika zu verbieten und ihre Kaper innerhalb der europäiichen 
Gewaſſer für Geeräuder zu erflären, Die Verwendung. des 
ruſuſchen Hofes bei dem äflerreichifchen bar dort fchon ein Ders 
bor von alen Arten von Ammunition dabin zur Folge gebabs. 
Nicht (6 glücklich war unfer Kaifer bei dem engliſchen Hofes 
Das engl. Miniderium mil nicht mit den Zuſurgenten brechen / 
und es bat ſich nur bereitwillig erklaͤrt, dieſenigen gInſurgenten⸗ 
ſchiffe, welche zum größten Theile mit nordamerikaniſchen Mar 
teofen oder europäifchen Mbentbeurern bemannt find, für Gers 
räuber ju erklären; zu dem Ende wird eine enaliihe Estadre 
nach den amerifanifchen Gewäſſern abgeben. Die Menierung 
von Venezuela bat fogar mit Engländ einen förmlichen Sandels⸗ 
traltat abgeſchloſſen, worin den Engländern zum Beweiſe der 

bedeutende Handesvortheile jugeflanden werden. 


anlbatleit bedeute 
Der Argwobn der fpanifchen wegterung gegen England if aber 


befonders dadurch rege geworden, daß Lehtteres nach und nach 
ungeheure Landfreden am Laplatafttom, tie es beißt für 80 
Millionen Piafler am Wertb , getauft, und fc diefen Ankauf 
von der Zunta von Buenss- Ayres bat beftatigen laflen. — 
Zwiſchen Epanien und Rußland wird jeht ein Handelstraftat 
geſchloſſen, welcher Rukland große Vortheile äufichert; dagegen 
finden ſtrenge Handelsverorbnungen gegen England Hart. — 
Rußland if jeht darauf bedacht, alle enropdifchen Mächte zu 
einem Bertrage einzuladen, um alle Seeräuber, fe mögen ihr 
Weſen treiben wo de immer wollen, der gefeßlichen Strafe zu 


| unterwerfen, 


Einer kaiferlichen Verordnung zufolge ſol vom ı Dft. 1819 
an die in der Näbe von Sweaborg liegende Secſtadt Helſingfors 
Hauptſtadt von Finnland und Giß des finnländifchen Senats; 
fo wie aller dazu gebörigen Stellen und Beamten fein. 


Bereinigte Niederlande, 


Briefe umd Blätter aus Gent vom 7 Eept. fagen: Ber 
Brosch, ben der Heriog von Wellington gegen ben Herausgeber 
bes Journals von Di und Weiflandern vor dem Berichte in 
Gent führte, in nun entſchieden; und Se. Herrlichkeit find mit 
ihrer Klage abgewieſen, und in die Konen verurtheili worden, 
Man fand es in England böchſt auffalend, daß ein enalifcher 
Bord gegen einige vielleicht zu freimürbige Wrufftrungen eines 
dfentlien Blattes auf dem Kontinente Beſchwerde fuhren 
tonnte, da fe in feinem Vaterlande doch nichts ſeltncs ind, 
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Amerifa 

Newyorker Nachrichten bis zum 8 Bug. melden unter auderm: 
Eine neue Kolonie wird in Louiſtana gegründer von Flüchtlingen 
und Bermielenen ons Frankreich und andern Ländern Eurgpa's, 
mworunter fi eine Menge der anegejeichneteiln Männer ‚von 
allen Ständen befindet, die in der jdugüverfloſſenen Zeit zum 
Theil bedeutende Mofen geſpielt. Die amerikantſche Qundes- 
regierung bat den Koloniſten ein großes Gebiet, das 200,000 Acker 
der ftuchtbarſten Ländereien unter einem fehr milden Himmels 
ſtriche im sich ſchließt, zur freien Disvoltion überlaffen. Die 
Eigentbümer baben ih Dagegen verbunden, nach vreisehn Rabren 
für den Acker einen Kaufſchilling von 3 Dollars an die Schaß- 
kammer zu bejablen. Die Hauptunternebmer ſind, auffır Dofenb 
Wionaparte, der befannte Barnier de Saintes, Zacanal, Real, 
Bentered, laufel, die beiden Kallemant, Grouchy, Drouet, 
Kersvre Deenouettes und mehrere andere Generäle, Etabsoffiziere, 
Gelehrte, Staatsmänner, Kündller, Ockonomen und Fabrifanten. 
Lefevre⸗Desnouettes bat das Land nach verſchie denen Richtungen 
durchreiſet, und den paſſendden Play zur Anlage der Hauptſtadt 
ausgelucht, welche den Namen PBeoferivolis erbalten ſoll. 

JItalien. 

Der Feldmarſchalllieutenant Herzog von Aſcoli it zum Gou ⸗ 
derneur von Neapel ernannt morden, 

Der Köhig von Neapel bat dem Feldmarfhalllieutenant 
Grafen von Wallmoden, der in ber lebten Seit den Oberbefehl 
Über die im Königreich geſtandenen ofterreichiſchen Trapben führte, 
das Großfreus bes St. Ferbinandsordens, dem General Grafen 
von Baugwis den Orden des heil. Januarius, dem General 
Baron von Spiegel das Kommandeurfreus des St. Ferdinands- 
ordens, und den fünf Oberſten des im Königreiche Neapel gelan- 
denen k. F. Armeckorps das Kleinfreug defelsen Drdens verlieben, 





Ylleriei Nachrichten. 

Es find — nebit den rühmlichk bekannten, shne Mach ar- 
wohenen Waſſerſchlaͤuchen und den ganz neu erfundenen gefir 
nisten Loͤſcheimern — auch ertrafeine Dochten zum Gebrauche 
Argandicher oder Bilard-fampen, fo mie auch fchöne Glaͤſer in 
fehr billigen Preifen zu baven bei 

J. J. Sprenger, 
Schlauchfabrikant in Schafhauſen. 


Wie benachrichtigen ein gecehrtes Publikum, dag wir in 
Biefiger Etadt eine Inchbandlung errichtet baben, und fowoht 
in allen Arten von wollenen Tüchern, Eafimirs, Manchefer, 
Drap de soie, ſchwarze Levantıne, Barbs, Gchipper, Bert 
decken, Flanelen, Eſpagnolettes, Moltons, Wellenzeugen und 
allen in Me Tuchbandlung einfchlagenden Artikeln vollſtaͤndig 
verfeben find, Durch aute Bedienung und billige Vreiſe werden 
wir und das Zutrauen unferer Bönner zu verdienen trachten, 

Aarau, den 15 Gept, 1817, > 

Dungigter und Ehätelain. 


Eine junge Tochter von Bafel, melde die Paketen» und 
Zuckerbackarbeit wohl verfertigen und mit Weißnäben und 
Kleidermachen gut umgeben fann, münfcte in einem Gauhof 
in der Schrei, unterzukommen; auf ihren moraliichen Mandel 


und ibre Treue wuͤrde man ſich verlaſſen fͤnnen. Um nähen 
Erkundigungen if fich an die Endsumterfihriebene zu vet, 
Srau Hunzifer, geb, Ernii 

in Aurau. 


Vorlad u n 4. 
VPaul Rey, Sohn bes Jatob Rey ſel. von Langdorfmuri, 
— weicher vor mehr als fünizig Jahren ſich als Schreinergeſell 
in die Fremde beaeben, und im Jabhr 1772 aus Neu-Arat im 
Bannat an feine. biefigen Verwandten geſchtieben, feit diefer 
Zeit aber nichts mebr von ſich vernehmen lich — wird andurch 
fomobl, als defien alfällig binterlaſſene Leibegerben, oͤfentlich 
aufgefordert, während der naͤchſten vier Monate, von Dats an 
gerechnet, bei dem bieſtaen Berirfsgericht Ihre Erideng zu bes 
fcheinigen, midrigenials das Vermogen dis bemeldeten Paul 
Rey feinen biefigen näcflen Anverwandien nad — 
Vorſchrift würde ausgefolat werden. 
Muri, den ı2 Derbimonat 1817. 
Der Dberamtmiann , Präfident des Behirksäerichte, 
Strebel. 
Der Gerichtsichreiber, 
Vorften 


Kiterarifhe Anzeigen. 


Es iR ung ein Nahdrud von Stillings Alter n.f. m, 
su Beficht getommen , welcher in den Stuttgarter Uhzgeigen 
Nr. ı00 d. J. (unterm 21 -Aug.) mit dem Vreiſe vom 43 Pr. 
von dem Buchbeucer $riedr. Derre in Stuttgart feil 
geboten wird. Die rechtmaͤßige Verlagsbandlung iſt die von 
Mobr und Winter in Heidelberg; aber jener falicht 
Abdruck feat daflır Berlin und Leipzig. — Daß ſolches 
niebrige Gewerbe immer fortgetrichen wird, iſt immer noch die 
Klage derer, die das Kecht lieben. Das aver hätten wir nicht 
erwartet, daß ein Menich, ber auf ſolche Art mit fremden Gut 
wuchert, auch feıne Hand an die letzten Worte des frommem 
Stilling legen würde, und an das, was zu deſſen Andenken 
feine Familie den Freunden zu fagen hatte, Mientand bat ihm 
auch erlaubt, unſere Namen auf den Zitel zu fegen, und fo 
mäfien wie ibm einem Beriälicher eines Wechſels gleich fegen, 
der einen fremden Namen nachmacht. 

Wir erwarten aber nunmebr von feinem Gtilinasfeennde, 
daß er zu fo etwas die Hand biete, und durch wiſſentlichen 
Ankauf des Nacdruds fi fremder Cimden theiibaftig made, 
Dbnebin if fo eben die woblfeile Ausgabe In dem rechtmäßigen 
Derlage um 48 Kreuzer — obne Kupfer — fertig aeworden. 
Der Nachdrucker fegt zwar ebenfalls unten auf den Zitile 
„Das Aupfer wird nachgeliefert", aber die Verlags. 
bandlung fanıt nur allein dieſes Verfprechen balren. Dınu He 
bat einen vorzudlichen Kunferfecher für die trefliche Zeichnung, 
Srilina auf feinem Todbette vorſtelend, geſucht, und theiik 
das Kupfer nur den Beſitzern der rechtmäßigen Ausgabe — auf 
Gchreibpapter — zu. Will etwa der Nachdrucker alsdann einen 
Nachſtecher fuhen? So muͤſſen wir die Freunde zum Voraus 
bitten, ſich mir dem Berrbilde zu werichonen, 

Heidelberg , den 27 Auguſt 1817. 

Do. F. H. C Schwarz, 
Kirchenratb und ordentl. Prof, der Theslogie 
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Bei Hntörgeichneten if fo eben erichienen, und an alle folide 

Buchhandlungen verfandt worden: 

Baur, S., Leben, Meinungen uhd Schickſale berühmter 
und denfwürdiger Berfonen aus allen Zeitaltern, für 
die Zugend bearbeitet, Erfter Theil, mit Kupfern. 8. 
Ge. 4 gr. 108, 

— Daffelbe ohne Kupfer 3 Fr. 3-6. 
Der gelehrte und beruͤbmte Verfaſſer befchenfte im dieſem 

erſten Theile die Jugend mir vier Lebensbeſchreihungen: 1) Don 

Hannibal, 2) Huf, 3) Tycho de Brabe, 4) Linne, 

Die Sprade if einfach, Mar, ohne fünfllihen Schmuck, der 

dem Hißorifer nicht giemt und der Jugend nicht zuſagt. Wer 

weiß, mie belebrend , erbebend und räftigend der Jugend Gr» 
ſchichte und Lebensbeichreibungen find, wird fich diefer Erſchei ⸗ 
nung freuen und fie gu benutzen wiſſen. 
Eranffurt am Dain, im Auguft 1817. 
Gebrüder Wilmans, Buchhändler. 
Bon den i 
Berbandiungen in der Verſammlung der Landitände des 
Konigreihs Würtemberg. Herausgegeben mit Bemilli- 
gung der Ständeverfammiung vom Profurator Doktor 
Schott, Heidelberg, bei Mohr und Winter, 

iR nun die achtunddreigiafte Abtheilung fo wie das zweite Bei- 

lanenbeft erfchienen ; beide Hefte zuſammen foften a Fr. 5 S. 

Man findet darin die Protokolle mit den bisher nicht befannt 

gewordenen Ablimmungen ber die Annahme oder Nichtannahme 

des töniglichen Verfafiungsentrwurfs, * 

Ein fo unentbebrliches, vollſtaͤndiges Sach ⸗ und Namens ⸗ 
renißer über ſammtliche achtunddreiſſia Hefte, mit den Beilagen, 
wird demnaͤchſt ericheinen ; es if bereits unter der Preſſe. 


Es iſt ſo eben erſchienen und in alen Buchhandlungen 

au haben: 

Der Oberſt Maſſenbach an alle teuiſche Männer, Zmeites 
Schreiben. ar. 5. Geh. 15 ©. 

— — Derfelte, den Throncu, Baläften und Hütten 
Teutſchlands. 1) Was if ein fonitutionehes. oder grfck- 
mäsiges Fürſten- oder Aöniasttum? Mas für cine Stel 
lung gebührt dem Adel in den ven gu kouſtituirenden 
@toaten Deutfchlands ? 3) Bon der Verwaltung der Wolks— 
bulfegelder in den neu zu fonfituirenden Staaten Deutſch⸗ 
lands. gr. ®&. Geb. = 2 Fr. 5 S. 
Bei H. R. Sauerlaͤnder in Aarau iſt zu haben: 

€. A. v. Jimmermanns Taſchenbuch der Reiſen, oder 
unterhaltende Darſtellung der Eutdeckungen des acht- 
zehuten Jahrhunderts, in Ruckſicht auf Lünder.Völler⸗ 
und Produttentktunde. Fortgeiegt von F. Rübs und 
H Lichtenſtein, Brofefforen an der Univerſittät zu 
Berlin. Dreizehnter Jabrgang, oder ſebeniehntes 
Bändchen. Mit vierzehn Kupfer. Leipzig, bei Gerb. 
Fleiſcher d. J. 1817. 6 Fr. 
Gewiß nur Werigen von den zablreihen Werehrern des 

Wärdigen von Zimmermann braucht es erh die veränderte 


Befalt des Titels gu verratben, mas diefem lieben Buͤchelchen 
widerfahren if, denn feit smei Jabren,. dem Zode des feligen 
Verfaſſers, ließ es vergeblich auf fich warten, da es font mit 
gewobnter Pünktlichkeit, oft im Zmillingsyaare, feinen annualen 
Gang, während einer Reihenfolge von fünfjehn Jahren, unge 
febit erneuerte. Doppelt freudig muß num feinem Publikum 
die wohl faſt uriermartete Erfcheinung des gegenwärtigen Baͤnd⸗ 
chens fein, und noch mehr, was ibm auch zugleich den unges 
ſtoͤrten Fortgang diefes Almanachs verfündet, Aus den Händen 
jmeier tüchtiger Männer, der Herren Profefforen Lichtenftein 
und Rübs, empfängt die deutiche Lefeweit die erfie Babe der 
nun gleichſam verjüngten Fortſetzung, — von denen fich Jeder 
fein Lieblinasfach erwählte und fo mit Lirbe fchrieb, Beide wie 
aus einer Seele ſprachen, den aͤchten Geiſt darin vereinigten ! 
Diesmal läßt es uns die boͤchſt intereffereichen Maldiven und 
Lakediven überichauen, lehrt den unbefannten indifchen Achipelz 
das Land der Battas, Java mit Bantam, Jakatra (Batavia), 
Borneo u. ſ. w. fennen, und berichtet ibre Lage, Völfer und 
Natur, wovon das Merkmärdighe durch eine Euite 14 fchöner 
Kupfer, in treuen Kovien nach tbeils fehr feltenen Originale 
merken, verbildigt wird. Der vierzebnte Jahrgang , das acht⸗ 
jebnte Baͤndchen, folat diefem in Kurzem. 

Bon den erien eilf Jabrgängen in vierschn Bändchen, 
welche früher 84 Sr. koſteten, find auch noch Eremplarien für 
den berabatſetzten Preis von aR Fr. zu erhalten. Der Preis 
beider Abtbeilungen drs zwölften Jabrgangs if 12 Fr. Sicher 
für Manchen, welcher dieſes boͤcht wichtige Wert noch nicht - 
befigt, Veranlaſſung genug, es bei diefer einladenden Bedin— 
gung nicht länger zu vermiffen, mo ibn dann die Fortiegung 
ſuͤr einen leichten Aufwand aljährlich erfreuen wird! 


Das Leben der Andacht, in Gundert geiftlichen Liedern, . 
für Freunde der häuslichen Erbaunng , auch als Anhang 
au jedem Geſangbuche, von %. G. Trautſchold. 8, 
Leipzig 1817, bei Harıfnoch, Auf Drudpapier 1 Gr, 
Auf Schreibpapier 1 Fr. 10 6, 

(In Aarau bei 9. R. Sauerländer zu haben.) 
Diele Lieder, welche der Hr. Oberbofprediger Dr, Anımon, 

„nicht mur ihres lebrreichen Inhalts, ſondern auch ibrer unge» 

mein fleffenden Berfifitation wegen, f br empfebhlungewürdig““ 

aefunden bat, befingen in fünf Abthetlungen das perfänliche 

Leben, das bäusliche, das bürgerliche, das kirchliche 

und das Leben in der Natur, in der einfachen Sprache des 

innigen Befübls , die ihre Wirkung auf unbefangene Gemäther 
nicht verfehlt. Recht eigentlich um Förderung des religidfen 

Befanges war ed dem Verfafter zu thun, und um deſſen 

Wiedereinführung in den Familienkreis wie in die Einſamkeit; 

daber er mac forzfältig gewaͤblten Kirchenmelsdien arbeitete, 

In der zwiefachen Zugabe befindet fich ein Fehgefang zum Ne 

formationsjutiläum diefes Jabrs. 


Müllers, Job. Georg, Reliquien alter Zeiten, Eitten 
und Meinungen Bier Theile; Leipzig, bei Hariknoch. 
1503 — 1806, 16 Fr. Auf englifh Drudpap. 2ı Fr. 

Diefes Werk enthält einen reihen Echag der michtiaden 
und intereffanteen, größtentbeilg bisher ungedrudten 
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"mation, neh vielen Briefen und Aufſaͤtzen won den berühm- 
teen Meformatoren,, deren Gegnern und andern damals Icben- 
den, merfwürbigen Männern, Es gewinnt bei der Mäbe der 
@itularfeier der Meformation eine erböbte Wichtigkeit, und 
wird von Niemand, der an diefer aroßen Ungelegenbeit Theil 
nimmt, obne hohes Intereſſe gelefen werden, 

Ale Buchhandlungen Deutichlands liefern et um obigen 


Preis, . 
Der Berleger 

Zudleich macht derſelde bekannt, daß die Reinbar d'ſchen 
Reformationspredigten-. vom 1905, 1807, 1808, 1809, 
1810, ıg1ı, jufammen noch für = Fr., einzelu für 10 ©, zu 
buben find, 

H. R. Sauerländer in Aarau liefert obige Werte auf 
Behellung, 





Ankündigung. 
Allgemeine Eneyelopädie der Wiſſenſchaften 
und Künfte in alphabetiſcher Folge, von genannten 
Schriftſtellern bearbeitet und herausgegeben von J. ©. 
Erſch und % ©, Gruber, Profeſſoren zu Halle, 
Dreißig Theile in Groß. Quart, mit new gezeichneten 
Zandlarten aus der alten, mittlern und neuen Erdbe- 
ſchreibung, und vielen nach Originalzeichnungen geſto. 
ebenen Kupfern aus der Anatomie, Archäologie, Bau- 
fund, Chemie, Naturgefhichte, Naturlehre, Techno⸗ 
logie u. ſ. w. 
Ueber dieſes Wert gibt eine fo eben erſchlenene Schrift: 
Allgemeine Encyclopaͤdie der Wiſſenſchaften und Künſte in 
alpbaberiicher Folge von genanaten Schriftitellern bear: 
beitet u. ſ. w. Vrobebeft, nebt Plan und Verseichnig 
der Mitarbeiter, (14% Bogen gr, 4.) mit drei Kupf, 
Leipzig / bei J. Fr, Gleditſch (Preis 2 Shwfr) ” 
die befte Anſchauung. 
Ale Abnehmer der Encyelonädie erhalten nedachte Probe⸗ 
ſchrift, da mo ſolche ihre Beflelungen machen, unentgeltlich; 
aufferdem loſtet ſolche 16 Br, oder = Schweizerfranfen, wofür 


ſolche aub bei H.R. Gauerländer in Aarau zu babın iR, . 


Zelt der Erfcheinung und Bedingungen der Anfchaffung. 


Bon diefer Enepelopädie erſcheint der Text in ar. 4. mit 
neuer Echrift auf gutes weißes Papier , aedränat dech fauber 
und anfländig gedruckt, in Theilen zu 6o bit 70 Bogen. Bis 
Ende Dftober 1817, mo der Druck unfeblbar beainnen und 
raſch fortichreiten fol; wird Gubffrivtion angenommen, welche 
Jedoch nur dann die damit verbundenen arofen Mortbeile eines 
duſſerſt billigen Subſtriptionspreiſes erlanaen laſſen wird, wenn 
der vefv, Subſtribent zugleich auf den erften und weiten Zheil 
des Textes à a Zhir. 20 Gr, oder 8 Fr. 10 S. und auf den 
erfien Heft der Karten- und Kupferſammlung mit 2 Thlr. oder 
6 Fr. vorausbesahlt ,.alio in Summa 7 Delr. 16 Br. oder 23 Sr. 
für diefe erſte Lieferung. Der Preis vom Eremplar auf arofet 
Schreibvapier mitden erden Abdrücken der Rıvier if für 
ben erften und smeiten Theit und den erſten Heft ver Karten 
und Kupferſammlung 10 Chlr. oder 30 fr, Um jedoch, den 
Wuͤnſchen vieles Interefenten gemäß, nicht zu fange warten zu 


laſſen, wird die Anfalt getroffen werben, daß die Käufer vom 
Januar ıgıg an, mouatlich, im erften Jahre weniaftens 
ein Heft von sehn bis zwölf Bogen Lert, in den folgenden 
Jahren aber boppelt fo flarte Hefte erhalten. 

Die refp. Herren Eubftribenten oder Pränumeranten follen 
dem Werke, als Beförderer, vorgedruckt werden. 

Nach der Erfcheinung der Theile teitt für folche unabänder- 
fih ein bedeutend böberer Ladenpreis ein, in welchem jeder 
Theil des Tertes a Thlr. 12 Br. oder 14 fr. 10 @;, jedes Heit 
der Kupferfammiung 3 Thlr, oder 9 Ir. tollen wird. 

Bei Empfang der vorausbezablten Theile wird auf die fol» 
genden pränumerirt. 

Vrivatperſonen, melde Eubifrivtion fanmeln, erhalte“ 
die gemdbnlichen Vortbeile, 

Leipzig, den 3: März 1817. 

ob, Friede. Bleditf . 
Bucdbandlung. 

Fuͤr die Schmeiz übernimmt H. R. Sauerländer in 
Yaran die Beflelunaen,, und Iieferr die Eremplare obne weis 
tere Erbödung für die beigefegten Preife in Schmweizerfranten 
und Sols. 





Bei 9. 2. Broͤnner in Frankfurt om Main if fo eben 
erfchienen und in allen guten Buchbandlungen zu haben : 
Eloah, Erhebungen des Herzens zu Bott , in einer Reihe 

von Belängen und metrifchen Gebeten, ven Dr. Sr. 

Strad. : Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 

Mit Tirelfupfer und Vignetten. Belinpapier 4Fr 1068, 

Auf weißes Drudpapier 3 Fr. Auf ordin, Drudvap, 

ohne Tireifupfer and Vignetten 2 5. 

Mas der Menich Heiliges und Erbabenes ahnet und glaubt, 
mas ibn unter den Khmpfen des Innern flärft und im Wandel 
des Irdiichen erhebt, if in diefen edeln, frommen und geifiyollen 
Gelingen (deren ernenerte Ausgabe hiermit angefündigt wird) 
mit jener Inniateit und Wärme ausgeſprochen und dargeſtellt, 
die allein das Gemüth und den Seiſt des Lefers emporzubeberr 
vermögen; und indem bier jeder Zeit des Jahres , jeder Lage 
des Lebens, jedem Fee des Chriſtenthums befondere Abfchnitte 
aewidmet find, if zugleich für die verſchiedenartigken Bedürf⸗ 
niffe der geiſtigen Andacht geſorgt worden. ch boffe daher mit 
voller Ueberzeugung, daß diefes Buch — Das aufferdem in einem 
febr freundlichen Aeuſſern, von einem vorsüunlichen Kupferſtich 
und mebrern Viguetten begleitet, erfchienen in — Dielen febr 
wilfommen fein wird, und daß alle Freunde frommer Erhebung 
fih durch dieſe Srfänge auf das wohlchätigde werden ergrifen 
fübten. 





Bei uns iR erichienen und an ale gute Buchhandlungen 
sefandt worden: - 

Greiesleben, 3, T., neonnofiifche Arbeiten, fünfter Band. 
Auch unter dem Titel: Weitrige zur mineralogifhen Oro» 
grapbie von Sachſen, erſte Lieferung. ar. 8. 3 Fr. 

Hoffmann, C. A. S., Handbuch der Mineralogie, fortgeleht 
von &, Wreithaupt. Vierten Bandes erſte Abtheilung. 
ar. 8. 4 Ir. 

Lampadius, W. A., hemifche Briefe für Frauenzimmer von 
Bildung und Häuslichkeit. 8, br. + 5% 


"apadius Mrundrig her Elektrochemie. 8. br, ı fir. 3 ©. 
:hmirdel, M. J. kL., Verſuche in Gedichten, nach der Zeit- 
flag geördnet. 8. i 2.5. 
Edhriften, die beiligen, im ihrer Urgeſtalt, deutſch und mt 
nenn Numertungen von M. ſt. O. Kele, Zweiler Bands 
Woſalſche Schriften, erfles Buch. ar. 8. 6 Sr 
tür Breimaurer. Neues Taichenbuc für Freimaurer auf 
die Jahre 1816 und 1817, 12. br. 
Rreiberg in Sachſen, im Juli ı8ı7. 
Eraj und Gerlach. 


Bei Untergeichneten if fo eben erichienen, und an alle gute 

Buchbandlungen verfandt: 

Damonomagie, 
oder 

Beſchichte des Glaubens an Zauberei und an dämoniiche 
Wunder, mit befonderer Berüdfichtigung des Hegen- 
prozeſſes feit den Zeiten Innocentius des Achten u. ſ. w. 
von Georg Konrad Horit. Zwei Tbeile,, gr. 8. 
j 11 Fr. 146. 
Der gelehrte Hr, Verfaſſer bat dieſen Gegenſtand, dim er 
felt mebrern Jahren den unermüdetfien Fleiß gewidmet bat, 
mıt einem der Sache angemefenen heiligen und menicenfreund- 
ithen Ernfle bearbeitet. Ueber zwetbundert alte und neue Bücher 
And unmittelbar bei dieſem Werke zu Mathe gezogen und 


benugt werden. Ber aruͤndlichſen Wiffenfhaftlihteit | 


if durchaus auf eine angenehme und unterbaltende Darßellung 
Mürficht genommen morden. Da der Blaube an Zauberei, der 
den für die Menfchbeit fo traurigen Herenprozeß sur Tolge 
batte, einen duſſerſt wichtinen Theil der Menichen- und Kultur- 
geichichte ausmacht, und gegenwärtige Schrift Ab zu einer 
ben fo belthrenden als unterhaltenden Leltüre eignet, fo barf 
fie boffen, mit Interefie aufgenommen ju werden. 
Srankfurt a. M. im Buguf ı817. 
Gebrüder Wilmans, Buchhändler, 





In allen Buchhandlungen if folgende Schrift ſauber gebeitet 
fhr 415 Basen zu baden: 


Wegweiſer 
durch 
die Schweiz, Franfreih, Deutfchland 
und 
die angrenzenden Länder. 

Dieler Wenmeiter iR auf der Meile und su Haufe ein fo 
auſſerũ nuͤtzlicher Notbbelier, daß diefer neue Mbbrud deſſelben 
peiorgt werden mußte, um die fortwaͤhreuden Nachttagen ber 
friedigen gu können. Zum erflenmal erſchien derfelbe als An- 
hang zum Gedächtnißbuc für das Jabr :8145 darauf Durd- 
gebendd verbeifert und vermehrt als Anbang sum Gr 

* Yächtnsebuch für das Jahr 1817, und mum beſeuders abgedruckt 
im dieier dritten Auflage. j 
an findet darin alle Meiferouten mach ganzen, balben, 


Viertels. und Wchtels- Stunden aufs geuauehr derechnet, und 
zwar alle von folgenden Mmfreifen ausgebend: 


2356 





so - 


Bon Aarau, Mppeniel , Baſel, Bern, Chur, Mreiburg, 
Menf, Glarus, Luzern, Neuenburg, &t. Sallen, Gchafbaulen, 
Schworz, Solothurn, Zeifin, Thurgau, Unterwalden, Uri, 
Waadt, Wallis, Zug, Zuͤrich. 

Deutſche Umtteiſe: Augshurg, Berlin und Zuantfurt 
am Main. 

Desaleihen Franfreich: Straßburg, Loon, Paris, 

Ale diefe Umfreife find num wieder mit vieler Zweckmaͤtla⸗ 


4 feit unter einander und zu einander in Verbindung arfe'gt, 


und obne Landkarte kanu auch der Unerfahrenke in der Geo 
arapbie ſich in Diefem Büchlein feine Meiferoute bis in die ' 
weiteſten Entfernungen ſelbſt zuſammenſtellen und entwerfen, ' 


Die Bundesgatlte 
über 


Ob, Wann und Wie? deutfher Landſtände. 


j Son - = 
W. Reinbard, 
Großbersrgl, Badiſchem sehelniem Beferenbär. 
Heidelberg, bei Mohr und Winter 


if fo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen yebefttt 
für 1 Fr. 16 ©. zu baben. . 





Herabgefegter Preis des Taſchenbuches: 

Minerva. - 

Fün’ter bis achter Jahrgang, oder 1813 bis 1816, 
Mit vielen Kupfern zu Schillers dramatifchen Werfen. 

Leivpig, bei Gerhard Freifher dem Jüngern. 


Angegangen von vielen Freunden und Leſern der Minerva, 
auch den füniten bis achten Jabraang dieſes Lichlichen Buches 
um einen wohlfeilern Preis ju geben, bat fih der Verleger, 
um den Wünſchen des Dublifums genugzuthun, dazu entichlofen 
und ben bisberigen Preis des fünften bis achten Jahrgangs 
oder der Jahre 1815 bis 1516 auf 12 Fra berabgefegt, wofu 
fie in alen Buchbandiungen zu erbalten find, 

Buch diefe dier Jahraänge enthalten Beiträge der geach 
teten deutichen Schriftſteler und Schriftſtelerinnen, und die 
Kupfer derfelben aebören zu Schilers Maria Stuart, der 
Braut von Weffina, zu Wilbelm Zell und den 
Räubern, 

Die vier erhen Jahrgänge der Jahre 1909 bis 1812, mis 
den Kupfern zu Schillers Gedichten, Dom Carlos, Jungfrau 
von Orleaus und Wallenkein, iind auch od um dem aͤhnlichen 
herabgeſetzten Vreis von ı2 Ar, zu baden, Der erfie bis achte 
Jahrgang mit jmeiundfiedenzig fhönen Kunfern bat demnach 
den hoͤchſt mohlfeilen und biligen Preis von 124 Ft. 

Der neunte Jahrgang für 1817 mit. den.Kupfern zu Schi 
fees Ziesto fofiet 6 Är. 

H,R. Sauerländer in Aarau nimmt auf verfiebendes 
Wert Sefelungen an. 





Aarauer 


Zeitung. 





Montag 





Neo, 114, 


Cverieat und grebrudft del 5. KR. Erweriänber,) 


ben 22 September 1617. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Teriöiheriven det Varorit; Antwort der Tayfapııng am ben Bundestag ; Verbor de Beannteweinhrennen im - 
8. Et. Balien ; v. Valtbaſars und Andres Wertwärbigfiiten des K. vmpern is füroeiger. Busmauderer ir Lifason, — Deutſchlaud: Som Mainz 
Aus dem Badiiden. — Frankreich: Nachrichten aus Parik. — Deherreih. — Dtalien. — Bereinigte Niederlande. — Kurze Aotijen. 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft 


Durch zwei Kreisichreiben vam 8 Herbſtm. theilt der geheime 
Math des Boarorts Bern fimmtliden @tänden tbeils das 
Schreiben mit, wodurch Ge. Dai. der König von Spanien 
aus Madrid unterm 21 Buguf, der Eidsgenoſſenſchaſt von der 
am gleichen Tage erfolgten glüd lichen Niederlanit der Königin 
und der Geburt der Bufantin Maria Hlabele Louife Ferdinende 
Runde geben; theils Die Zufcheift, wodurch &e. f. Hob. der 
Erjberjog von Modena biefelbe unterm 15 Zuni von der Ent- 
Bindung ibrer Bemaplin und der Geburt der Prinzefin Maria 
Therefta Beatrig in Kenneniß ſehen. Beide Norififationen bat 
der Vorort, Namens der Eidsgenoflenfhaft, darch geziemende 
Bezlüfmänihungen beantwortet. 

Die Untwort, meiche die Tagfayung am 28 Hun. auf 
Die More zu ertheilen beichloß, melde der Braf von Buol- 
Ehauenfein, in der Eigenfchaft als Bräfidente des deutſchen 
Bundes, unterm 15 Auli aus Franffurt an fie erlaffen batte, 
um zu begebren, dab die Stände Bern und Bafel, als mırk 
liche Vefiper der vormals Biſchöflich » Bafelfchen Rande, die 
Berpflichtung übernebmen möchten, ben gebübrenden Beitrag 
gar Benflonirung ber bisber Durch die überrbeiniſche Sufenta- 
tionstaffe befoldeten Andividuen aus dem Domkapitel und der 
Dienerfchaft des Hobfifts Baſel zu leiden, — ift folgenden 
Bubalts: „Da es ſich mach einer forgfältigen Prüfung diefes 
wichtigen Antrages ergebe, daß die Hoclift-Bafelichen Lande 
durch den Wiener Mezeh ganz auf Dem Fuße, mie fie dur 
Branfreich befehen waren, und mit bem einzigen Bufaß der an 
Biſchof und Kapitel zu entrichtenden Benfion, an die Eids 
senofenfhaft zu Handen der Stände Bern und Baſel abge 
treten worden ſind; da die Sufßientationsfaffe eine deatſche auf 
vorübergehende Verbaltniſſe gegründete Anhalt if, die gu 
Bunfen der auf das rechte Mbeinufer Übrrgenangenen Diener 
ſchaft won deutſchen Randesberen des linken Mbeinufers durch 
Deiſteuern der Dopvelpräbendirten gebilder, für einen fremden 
Staat Feine Berbindlicfeit erzeugen kann, und da endlich der 
Stand Bern den ganzen Benfionsland, mie er ich zur Beit 
bes Franzöfihen Beliges fand, übernommen und ibn fogar 
beträditlich vermehrt bat, indem er die Summe von 50,000 
franzöfifchen Biores überhrigt; fo bat die Sagſahung, mit Bor 
bebalt der Natififation ibrer Tommittenten, eimmütbig finden 
müſſen, daß das Geſuch der deutſchen Bundesverfammlung 
Sehimms abjulehnen ſei, und daß die Regierungen Wein und 





Vaſel nur alein zu denjenigen Galen angebalten werden dürfen, 
die im Wiener Neseh verbehalten End.“ j 

Durh Beſchluf vom 9 Herbiim. bat der Meine Math des 
Strandes Et. Ballen alles Erdäpfelbrennen und das Brennen 
von Betreide auf Branntemein nohmals auf ein Jahr und bis 
auf weitere Verfügung vperboren. Die Widerbandelnden ſollen 
mit 30 bie WO Äir., meh Konfisfation der Erbäpfel and des 
Branntemeins gebüßt und bie Strafgelder zwiſchen die Staat 
kaſſe und Die Leider gerbeilt werben. 

Die Geſelſchaft zur Hafnabme ber Künfte in Benf bat 
den Preis einer Goldmedaille von 600 fl. für die bee Schrift 
über den Zudand der Ubrmacher und Bilouterie-Bemerbe und 
die Mittel für ibre Bervollommmung , einer durch bie Herren 
Collier fröres, Meßral und Schäfer eingereihten Denffhrift 
suerlanme. Das Arcefür einer Silbermedaille erbielt Hr. Simon 
Gounsuiben. Hr. Louis Morin, Verfaſſer einer dritten Breite 
Schrift, die das Motto trägt: L’cgoisme watlonal ost devene 
mecessaire, erhielt Ehrenmeldung. 





Der in rübmlichem Andenfen geblichene Seckelmeiner von 
Baltbafar in Luzern batte vor ungefäbr vierzig Babren 
Merfwürbdigfeiten des Rantons Luzern befannt ge» 
macht, die ibm Feine Stelle unter den Hafülchen Gefchichte 
ſchreibern verfchafen konnten, aber mit verdientem Beifall auf⸗ 
genommen murden, weil fie im einfacher und anſpruchsloſer 
Schreidatt, mern auch micht immer rein und ſprachtichtig, bie 
allzuwenig gefannten vaterländifchen Geſchichten Sem aufwach⸗ 
fenden Geſchlechte befannt machten, baffelbe zu eigenen For» 
(dungen aufmunterten, und mit Schbaftem GSefübl für das 
Bute und Edle, wie mit warmer Riebe für den Ruhm und dag 
Glück des Daterlaudes, ſolche Handlungen und Karaftersüge 
ansboben und darfichten, welche Lob verdienen und der Nach» 
abmang werth ſchienen. Meil Hr. von Balthaſar nur Bruch , 
hüde verbieh, fo konnten mande Forderungen nicht an ihn 
gemacht werden, die man an dem eigentlichen Geſchichtſchreiber 
zu machen berechtigt if, und wie mangelbaft und lüdenvol 
Die Anlage feiner Werte auch mar, wie oft man Ordnung und 
guſammenhang vermiſſen, Untübmliches verſchwiegen oder be» 
ſchonigt, Anderes über Verdienſt geprieſen finden mochte: die 
Form und der Zweck entſchulbigten oder verwiſchten dieſe 
Mängel, und dem Hleißigen Sammler vaterländifcher Utkunden 
und Schriften (dieſes war nämlich v. Baltbafars Haaptoerdiend 
als Merator) mußte man «6 Dant, daß er das mit Mübe und 


— 502 — 


Arbeit Sufammengrbrachte , zum Theil wenigfiens, für gemei- 
nen Nuhen befannt machte. 

Bon dem, welcher Hatt der Mühe bes Sammelns die Be— 
quemlichfeit hatte, das Geſammelte frei benußen zu können, 
durfte man Mebreres erwarten und fordern; aber ed entiprechen 
die Fürzlich erfchienenen „Bolitifhealerfwüärdigfeiten 
des Kantons Rujern, von Hofepb Andre“ (Zug, bei 
Blunſchi, Sohn, 1817. 312 S. 8.) auch gemäßigten Ermwar- 
tungen keineswegs. Es erregt Unmwillen, den trefflicken Mate: 
rialienvorrarh fo nachläffig benuht gu feben, und man möchte 
wohl fagen, bie neuen Merkwürdigkeiten baben zwar alle 


Mängel dee Ältern, aber feinen ihrer Vorzüge. Der Vor⸗ 


zedner if darüber freilich amderer Meinung. Er fündigt 
marftfchreierifch vornebm die Schrift als eine folche an, „die 
in Hinficht des Stoffes, ber Bruhdfäße und der Sprade in 
ganz anderer Form und Darfiellung erfcheint, als man bei und 
über folche Gegenflände zu geben gemohnt if“, und er verbreitet 
ſich bierauf in Betrachtungen über Gefchichtfchreibung, die einige 
zwar nicht neue aber ganz richtige Bemerkungen enthalten, 
welche leider durch den breiten und mit Bildern überladenen 
Vortrag beinabe unverfländlich geworden find. Nachdem er in 
ganz treffenden Zügen angegeben bat, was ber Geſchichtſchreiber 
eines einzelnen Schweizerkantons, um der Epezialgefcichte 
defelten Werth zu ertheilen, leiften ſollte, beklagt er ed, daß 
das biftorifche Material dazu mangele, Pommt auf die Arbeit 
jur, der er als Vorredner dirmen follte, und fant von ihr: 
„Man erwarte bier alfo Feine Darflelung aler möglichen 
Gtaatsverbältniffe (?), nichts von, Wiſſenſchaften und Runfl, 
von Handlung und Gewerbe, von Landesfultur überbhupt ; 
mwobl aber den Geiſt der Megierungsnefchichte , vorgeflelt aus 


jenen Beitpunften und SHauptbandlungen, in welchen er ſich 


feinem ganzen Weſen nad Mar und beflimmt ofendarte." — 
Endlich bemüht er ch, den Verfaſſer gegen den Vorwurf zu 
rechtfertlgen, „daß er alle Schwächen des Staates, mie bisher 
noch nie geſchab, äffentlich aufdecke, ja Ne. nicht bloß einfach 
erzäble , fondern durch die binzugelebten Gedanken und Erläu- 
terungen noch ſchwarzer mache.“ Hierüber will Ref. nur Eines 
bemerken: fo gewiß es die Bflicht des Geſchichtſchreibers in 
Berkebrtbeiten und Echlechtigfeit, zur Schande derer, die ſich 
ihrer ſchuldig ni⸗hten, und zur Warnung oder zum Schrecken 
für die, welche Mebnliches zu thun verfucht fein könnten, ans 
Licht zu ziehen und nicht zu verfchmeigen; fo unrübmlich und 
unchrbar if bingegen das gefliffene Ausheben alles Gemeinen 
und Niedrigen, das Herummühlen und ein felbfigefäliges Ber: 
weilen bei diefer Bemeinbeit, nach Art der Miflfäfer, oder — 
um ein minder efeles Bild zu gebrauchen — gemiffer Maler der 
nieberländifchen Schule! 

Mas nun die Mrbeit des Hrn. Andre betrifft, ſo beflcht 
Ge in etlichen und dreißig ungufammenbängenden Fragmenten, 
die als Auszüge bandfhriftlicher Quellen, welche dem Verfaſſer 
au Gebot Randen, fchäbhbar fein würden, wenn fie mit befferer 
Treue verfoßt, das mil fagen, wenn das jenen Quellen Ent: 
bobene, unter geböriger Angabe und Rückweiſung auf diefel- 
ben, von den eigenen Bugaben und Kommentaren geföndert 
wäre; fo aber, mis Ach ohnz Ordnung und Unterſchled durch: 


einandergeworfen id, ermangelt das Much lenes biftorifchen 
Wertbes, der ibm fo leicht gegeben werden konnte. Beinahe 
ung:nießbar wird es dann aber durch die völlig vernachläffgte 
Schreidart , die an manchen Stehen aM Sinnlofe oder Unher 

Händliche grenit und von Brovinzialismen mimmelt, Wer fid 
durch die zurücifoßende Form nicht abfchreden Täßt,, wird bit. 
und wieder auf anziebenden Etoff geratben, und Ref., der vor 
jeber der Meinung war, dad auch aus fchlehten Büchern fid 
immer Etwas lernen laſſe, will feine unrübmliche Anzeige 
mit Nufsäblung einiger Abfchnitte, die er leſenewerth achtet, 
befchlieiien. 

Was aus des Stadtichreibers Cyſat Handfchriften über dem 
damaligen Staatsbaushalt, die Schreiberverbältniffe, den fran⸗ 
jöhfen Einfluß und von des fleifigen Mannes eigener Perſön⸗ 
lichkeit gemeldet wird, erfheint, als Beitrag jur Karabkteriftik 
feiner Zeit, angenehm. Der Abfchnitt von den geifllichen Strei⸗ 
tigfeiten ergäblt, nach Baltbafar'ichen Quellen und in Bei 
und Weife feiner Druckſchrift, die befannten Vorfälle Die 
franzofiche Bolitif in der Schweiz und ibr Verbältniß gu dem 
Staatsmännern diefes Landes werden.zum Theil nicht unfein 
gezeichnet. In der Schilderumg ber regierenden Gefchlechter , 
oder (mie der Verf. fie nennt) des Megiments, mag, wenn 
auch der Tadel gu einfeitig und allgemein ausfiel, doch viel 
Nictiges und Wahres gefunden werden ; fo, um nur Eines zu 
deriibren , wo vom.ihrer Bildung die Nede iſt, beißt es: „Obre 
Rebrer, die Feſuiten, waren zu Hug, um Undere Mlüger zu 
machen, als fie felbit waren; für Ungrünblicteit, Begriffs- 
fofigkeit und Oberflachlichkeit hatten ſie alängend geſorgt; nicht 
bald ſindet man meniger Tiefe und Otdnung ber Bildung, 
meniger Gewalt der Bedanten und der Sprache, als in dem 
jenigen Theil, welcher eben diefer Gewalt wegen der erſte fein 
ſollte. Wir feben diefen fchweren Mangel an Gründlichkeit 
und umſicht der Verbaltniſſe in allen Theilen des Staates; 
mo man fich noch zu etwas erheben wollte aus Nahabmung , 
fo war es ein Schnellhabenwollen, in der Mitte lahm werden, 
am Ende betrübt vor dem Werke fieben bleiben.“ 

Defentlihe Blätter melden Folgendes: „Auf dem Tago 
bei Liffabon befinden fit gegenwärtig 106 Schweizer in dem 
fürchterlichſten Elende. Diefe Unglücklichen batten ib in Hol» 
fand nach den vereinigten Staaten von Amerifa eingeſchifft, 
und fogar einen Theil ibrer Ueberfabrt bezablt, bemerften abex 
zu fpät, daß die Meine Brigg , in melche fie eingepfercht waren, 
nur febr wenig Lebensmittel und Waffer entbielt. Indeſſen 
legte der Kapitän zu Plymouth an, unter dem Vorwande, fich 


sa Derproviantiren, verlangte don den Reifenden neue Vor⸗ 


ſchüſſe, brachte fe abermals durch, fleuerte dann ın die See, 


und kam endlich obne die geringften Hilfsmittel zur Fortfekung 
feiner Reife nah Liſſabon. An diefer traurigen Lage riefen 


die unglücklichen Auswanderer das Mitleiden einiger zu Liſſa⸗ 
bon niedergelaffenen Schweiger an. Es wurden ihnen bunderk, 
Kouisd'or gefeuert; wenn man aber micht eine hinfängliche 
Summe jufammenbringt, melde ihnen ibre Ankunft an ihren 
Bellimmunasort dert, fo muh diefelbe gerechte Beſotquiß 
etregen. Diele Auswanderer And aus den Kantonen Harganz 


I Rusen, Bern und Solothutn.“ 


Deuifdlanı 
“ud dem Badlſchen, ben f2 Erptember. 

On dem nunmehPglüdtich überianderien Miktahre ertänten 
von allen Seiten der Klagen über Mangel und Elend. Doc 
der Bedrängten Hilferuf verflang nicht vergeblich; denn bie 
Megierungen metteiferten mit den Einzelnen im Mobltbun, in 
Erleichterung der Noth umd des Dammers. Die öffentlichen 
Borratbekammern wurden aufgeſchloſſen, aus entfernten Landen 
bie nötbige Zufuhr veranflalter, überall bildeten üch Weich. 
ſchaften — Hilfspereine — jur Unterdäbung der Motbfei 
benden und ju brüderlihen Bufammenmirken jur Minderung 
ber allgemeinen Noth. Höchſtbedeutend, man könnte mit Recht 
fagen unverbältnißmäßia groß, if die Summe, welche in diefem 
einen Traueriabre, übrigens jur Ehre der Menfchbeit, 
auf die Minderung des menſchlichen Elende, im Allgemeinen 
und im Einzelnen, auch im Umfange des Wroßberioatbims 
Baden verwendet murde, wenn nur diefenigen Unterläßungen 
In Anſchlag gebracht werden, die jur öffentlichen Keuntniß 
gelangt ſud. Ader noch ungleich größer müßte diefe Summe 
fein, wenn man afle im Stillen ausgeübte Mohltbaten be— 
rechnen Fonnte! — Aulein mande Megierungen, möhrend fe 
‚Präftiglt bemüht maren, das allgemeine Elend zu mindern, 
entziehen das, mas fie netban haben, der Bukliyitit, und ver · 
bergem die dargebrachten Opfer im ihrer Geſammtheit. Ein 
folches Beiſpiel gab die aroßberzogl. badifche Regenten» 
familte; denn von allen Eeiten trefen Danffagungen — 
Adreſſen — ein, in welchen Nurdrüde tiefer NRüdrung und 
inniger Anerfennung enthalten waren. Still fammelte aber 
Ber über Zeitungslob erbabene Regent diefe Ergieſſungen dantı 
erfüllter Herzen, und der Bekanntmachung diefer Adreſſen ſaben 
die Einfender vergebens entgegen; Meder er, noch ein Glied 
feiner Familie gab zu, dah in dem infändifchen Seitungen etwa 
unmittelbar eingefendete Anzeigen und Danfesbereugungen auf-, 
genommen wurden. Und fo weiß denn der Einzelne wohl, daß 
er Theil nabm am der Fürforge feines Fürdten; wieviel aber 
für des ganze Broßberzogthum aufgemendet worden ir, Dies 
wiien Wenige nur. 

Som Main, ben 13 Eeptember, 


Ein gutes Zeichen für den Zufland der Denk» und Mede- 
freibeit id es immer, wenn angefebene Beamte und Eraatk 
männer als politifche Schriftcher auftreten; denn da es bei⸗ 
nabe unmöglich if, eine allgemeinere Unterſuchung ganz im 
Einne einer Regierung durchsuführen, fo wird immer die Der« 
fönliche Meberzeugumg auch bei nicht ganı fo arfhellter Abucht 
übe Recht finden, and das Amt bört auf, der freien Aeuſſerung 
eigener Meinung eine Feſßel zu fein. Schon im diefem Vrtencht 
iR die Schrift des badischen gebeimen Neferendärs Neinhard 
über das Ob, Wann und Wie deutſcher Kandftände, 
mie früber die Schriften der badiſchen Beamten von Nette 
und von Liebenſtein über Bebende Deere, ee febr mılllommene 
Erſcheinuna! Aber auch der wisere Bebalt der Neinbarticen 
Echrift verdient die arößte Beachtung. Widertpruc wird von 
manchen Geiten miche fehlen, daregen auch keinerwege bie 
BSufımmang Achter Vaterlaudefreunde ju den folgreichen Gaben 


Bedeutung auf dem Schlachtfeide 
erwiedert, mur Folgendes fei wahr: 


über die Nachtbeile jedes Mitregierens von Ständen, Aber die 
Vermifhung des Untertbanenverbäftniffes mit ibm miderfirei« 


tenden Vorrechten, über die Gonderung des Mdels vom Volle 


u. ſ. w. 


erifttren, noch exitliren fönnen, und jeder Verſuch, Die 
abahorbenen Gtandesunterfcbiede des Peudalismus wieder jur 
beieben, lediglich zum Unheil ansfchlagen muß, daß feld der 
Unt erſchied wilden liegender und fahrender Habe 
durchaus fein weſentlicher für das Staatsverbältniß, und fe Jar 
das Dermögen überbaunt nur ein smeideutiger Maasſtab für Die 


Vermeſſung der konflitutionelien @eltung if, die in das Voit 


ausgetheilt werden muß. 


Granfreid, 


Die Bräfelten der Departemente, in melchen Wahlen von 
Depntirten Matt baden, baben an die Dablmänner Broflamas 
tionen erlaften , in denen fie dieſelden auffordern , bei den Wablen 
auf Männer ju feben, die mit Liebe für das Vaterland, für 
den König und die Charte Einſichten, ffeſtigkeit und Partei⸗ 
loſtaltit verbinden, 

Auch der Graf Ferrand, 
ſchuſdigungen, die fh in dem Werk von Beaahamp über den 
Feldſug von 1515 gegen den Wrafen Sujannet befinden, wider 
feat. Eine uatere Widerlegung bat ein Ungenannter, ehema- 
figer Militde, in BGezug auf die Melation der Schlacht von 
Waterloo in das Journal da Commerce einrüden laſſen. Here 
von Deaubamp jagt namlich: Bon 21 englifchen Generalen 
wurden 11 getodtet oder detwundet, während durch einen fon« 
derbaren Kontraft nicht ein einziger Franzölifcher General von 
geblichen if. Der Militäe 
Bwei engliſche und ſechs 
ſtanzoſiſche Gencrale, Die er alle nennt, feien auf den Schlacht» 
felde von Waterloo geblieben, und 
Gambronne, den man ſchwer verwundet als todt liegen Tief, 
Schs fransöäfche Generafe Ind su Liguy und Wapres geblie⸗ 
ben, und in den beiden Tagen vom 16 und 18 Bund 1515 find 
mebr als zwanzig Generale verwundet worden, Diele That · 
ſachen ind dekannt, und ſie (md nicht von ſolcher Art, daß fie 
einem framöifchen Schriftſfeller fremd bleiben, oder dafi er fie 
entüiellen follte, 

Der Baron Darillon, Sauytmann in der Legion der unterm 
Loire, der zu St. Genis Laval das Detaſchement fommandirte, 
welches ĩch Grauſamkeiten ſu Schulden kommen lieh, if von 
Er. M. dem Könige von der Armee geſchickt und aus der Lite 
der Dffitere gellrichen worden, 

Hlezander de Lameth Hand auf mebrern Kandidatenliden 
für bie Devatirtenfammer. Er bat im Öffentlichen Blattern 
erklaͤren laſſen, dad, nachdem er früber ſehr wichtige Steden 
beifeidet hätte, er ſich dermalen in der ehrenbaften Unmöglich⸗ 
feit befinde, die Wahlbarkeitterford⸗rniffe darzuthun. 

Der bekannte Kabris, der eine Brinzefün von Nufabima 
gebeirasber hatte und feit einizer Seit in Paris um Geld den 
baut wird, kebrt nachſtens nach Rußland vr di, um ſodann 
in das Land feines Gchmiegervaters gch zu begeben. 


überdies noch der General 


Beſouders in gründlich gewiefen, wie eigentliche” 
Stände als ſolche für eine Bolfsvertretung gar nicht mehr 


Bair, bat in den Journalen An⸗ 


— 564 — 


Die tortdauernde warme Witterung färbt in Butaund bie 
Brauben mit unglaublicher Schnelligkeit; wenn dieſelbe noch 
bis zu Ende des Monats anhält, fo wird der Herb über alle 
Ermartung ergiebig, ausfaßen, ſawobl hinſichtlich det Güte Als 
ber Menge des Wein, 

Defterreid. 

&e. Mai. der Kaiſer bat nun dag vom KHoffriegsrath vor. 
Jeſchlagent Kenfteivtionsfoiem für die italieniſchen Provinzen 
Fonktienirt. Mach demſelben il auch ber Adel der Konffrinron 
Auterworfen, mas die mohltbätigfien Folgen für den wiilitärifchen 
Seil der italienifhen Megimenter nach fh gieben muf, Dieſe 
Ausdehnung der Konikriptionsfäbigen in den ttalienifchen Provinzen 
Dürite wobl dieſelbe Norm in den beutfchen Ötterreihifchen Staaten 
und in Galligien nach fich ziehen, eine Maasregel, die vor meb- 
rern Rohren vom Hoflriegerarb mwirderbolt vorgefchlagen morden 
in, aber große Widerſachet gefunden bar. 

Die Selundbeitsumfände des Fönigl. preufüichm Gtaats+ 
tanzlets Fürfen von Saröenberg ſollen bei deſſen Abreiſe vom 
Karlsbad Leider ſebt bedenllich geweſen fein, weshalb ihm Die 
Berzte geratben haben, üb, gutlatt nach dem Niederrhein, nad 
Boimont zu verfügen. 

Hr. von Kotzebue wird dem Vernebmen zufolge nächſtens in 
Wien eintreffen, Ueber feine Abſichten bei dieſer Meife find ver 
ichiedeue Eagen im Umlaufe, Viele fehen fie blos mir dem, ihm 
Örfentlihen Blättern zufolge ertbeilten Auftrag , den Zuſſaud Der 
Kun und Literatur in Deutſchland auszutundi@aften,: in 


Verbindung, 
Jtalien. 

Der Hr. Graf von Saurau iſt dem Vernebmen nad zum 
Kommiſſar ernannt worden, um das Herſogthum Lucca Ohrer 
Mai. der Königin Marie Louife von Hetrurien zu übergeben, 

Die Brinzefün von Wales bat einen Zablmeiher nad Come 
geidiidt, um dort ihre ruffländigen Schulden zu berichtigen. 

Die. Neuigkeit aus Cadit, daß ein ſpaniſches Schiff mit 
einer Milion Piafler in den Gewäſſern der Fanarifhen Inſeln 
vom füdameritanifchen Bufusrgenten « Kapern genen.men worden 
fei, möchte, wenn fie ſich nach befätiget, Beſorgniſſe für bie 
Deterfeßungeflotte erregen , auf welcher die Bemahlin des Kron- 
yringen von Portugell, Erjberjogin Lropoldine, Ah nun bem 
@rrere vertraut bat. Nicht, als ob auf die Verſcheuchung oder 
Vernichtung folder Wagebälfe von Seite der vortunieifchen Flotte 
nicht im Voraus zu rechnen wäre; fondern weil für reifende 
Damen auch ſchon ein bloßer Verſuch, dürfte er gleich noch fo 
voltländig mißlingen , ſchlimme Folgen haben konnte. 

Bereinigte Niederlande, 
Lüttich, ben 14 Sertember. 

Auch in Belgien bat der alte Sauerteig des dehnweſens 
und Adels ſich zu unze bübtlichen Forderungen und Anſprüchen 
aeregt; die Grunudſatze der Freibelt und Gerechtigkeit fanden aber 
Ürgende Vertbeidiger gegen bie Abgeſchmacktheit veriäbrter Wor« 
netheile;, vor oben trat der befannte Ktedner und Volksvertreter 
Dotrenge für die bedrohten Rechte des freien Bürgeribums auf 
und die verjuchten Anmatungen fcheiterten bier wie anderwärts. 
Dotrenge bat feine gehaltene Meide jeht druden laſſen, weil die 

Seispertei nicht aufbörte, direm Abſicht gu serläumden und dan 


Verfaſſer anzufelnden, Von den Anmerkumgen, bie er dem Ab⸗ 
brude beigefügt, wollen mir die macfotgende, febr seitgemäßen, 
Qabalts, bier ausheben. „Wir baben im Anfern Tagem, beißt 
«8, wiele Throne tbeils umgelürst, ıbetls mantend aefchen. 
Diefer Zulland der Dinge bätte wabricheintich nicht fo bald auf- 
aehört, wenn nicht endlich die Völker, das Gefübl ihrer Unabs 
obbängigfeit noch bewahrend, als ihre Megierungen biefe ſchon 
verloten batten, für Die Bertbeidigung derienigen Throne, die 
ibnen durch paterländifche Geſehe beilig waren, ſich in Maffe 
erboben bätten. Die Hofleute, denn ich mag ibnen nicht.einmal 
ten Namen Adeliche geben, erfchienen bei weitem wenigen der _ 
Bäche eingedenf, die fallenden Throne zu Hüsen, als vielmebe 
mit der Sorge befchäftigt, Ach bei Beiten gleiche oder größere 
Bortbeile bei den Throuen zu verſichern, die ſich anf den Trüm« 
mern ven iemen erhoben. Sie fchienen, mas fie anbelanate, 
viel größere Wichtigleit auf die Unmwandelbarkeit der Anti» 
hambres, als auf die Feilüchung der Throne zu legen, Ein 
ebemalinec Voligeiminider, der Fürd von Canoſa, beichäftigt 
uch in Dielen Augeublicke, zufelge der Zeitungen, mit dee 
Aufbelung der Frage: „warum der Übel in den lebten Seiten, 
die Ebrone nicht gefüpt bat?“ Sein Werk darf große Ermar- 
tung erregen, wern es unvartelifch fein will, Unfere belgifchen 
Birrdeler bätten, ibre Definition des Adels an die Stelle der 
definierten Sache ſehend, geradezu fragen folen: „mie fo «#6 
gekommen, daß bas Vollmerk Fein Bollwerk geweſen ?“*“ Und 
mwahrbaftig , Be bätten ju erflären gehabt, wie fo die Raͤnke, 
die Verſchwörungen, die Abfäle, der Haß und die Ebriucht 
der Orohen, angeblih zum Bollwerk der Throne bienend, 
hundert oder zweibundert Mal miebe Throne gelürgt und erfhät- 
tert baben , ald ale Unzufeiedenbeit und Aufwallung des eigent» 
lichen Volkes, mon jene überdies auch noch faf immer bie 
Ueſache waren durch bie ſchlechten Ratbichläge, melde fie dem 
Fürſten gaben, und durch die Unterdrückungen, die fe fich gegen 
das Volk erlaubten, 
Kurse Notizen. 

— Der Rönig von Vreuſſen if am 8 Sept. von Brüfel nach 
Aachen abgereifet, Man glaubte, Se. Mai. werde das Schlacht ⸗ 
feld von Waterloo beſuchen. 

— Man foricr von der Vermäblung des Prinzen Oslar ven 
Schweden nıtt einer ſachſiſchen Prinzeſſiu. 

— Es gebt bie Mede, daß der Herjog von Cambridge, Bruder 
des Prinzen Megenten, eine Prinzefün von Heffenr Kaffel beir 
rathen werde. 

— Am 7 Sept. entſtand in Werlin in einer Lanz + Fabagie 
jwifchen Randwebrmännern, 2inienfoldaten und Bürgern ein 
b:ftiger Streit, in welchem einige Hark verwundet wurden. 

— Ein Schreiben aus St. Helena aus den letzten Tagen des 
Jult ſagt; Bor reinigen Tagen if Mad. Bertrand niedergekommen. 
Buonaparte harte ir in ihrem Wochenbette beſucht. Sie bielt 
ibm das neugeborne Kind mit den Worten entgegen: Gıre, id 
babe das Vergnugen, ibnen bier ganz etwas befonders zu zeigen, 
ben einzigen und erſten fremden, dem es geflattet il, Em. Mai, 
fi ohne die Erlaubniß des Gouverneurs oder ohne einen Befebl 
des Staatsfelretärs gu nähen, MWuonaparte lachte aus woher 
Bruß über diefen Emfall. 


Aarauer 


Mittwoch — 


Nro. 115, 





Zeitung. 





den 24 September 1817. 
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Schweizerifche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisichreiben vom 16 Herbilmonat theilt der 
Vorort ſammtlichen Standen das Protokoll der Tagſahungs; 
verbandlungen über die Linthunternebmung und das aus dieſen 
bervorgegangene Konflufum mit, welches dabin gedt, daß die 
boben Stände gu Bewährung eidsgenöffihen Sinns und bum 
desbrüderlicher Hüfe ſſch diefes Mal und ohne Folgen für die 

—Zgutanft zu einem Opfer von gmanzintaufend Echmeiserfranfen, 
welche na Verbältniß der eidsgenöfifchen Geldſtala zuſammen⸗ 
geſchoſſen würden, freimilig verdeben möchten, damit die Ar- 
beiten einfimeilen fortgefegt werden, und feine nachtheiligen 
Umpände eintreten , welche bie Bollendung und den Erfolg der 
Unternehmung gefährden köunten. Der Vorort emofiebit diefen 
Untray im Namen der Tagſahnnug nachdrüdtih den Ständen. 
Uebrigens Cheißt es in dem Kreisſchreiben) empfiehlt Ach ber 
Antrag der boben Tagſatzung durch feine Gründe, durch feinen 
Sowed , durch den Drang der Umfände und dur ben mabr- 
eidsgendfäfipen Sinn, welcher aus der ganzen Verbandlung 
dervorleuchtet, von felbfi auf das nachdrüdlicke. 

Die dritte, durch Beſchluß des Staatsrathe von Freiburg 
vom 23 Juli befannt gemachte Rechnung über die unter obrig- 
Feitlicher Hufäct Rebende Fenerverfcherungsanflalt des Kantons 
Breiburg für das 9. 1816 zeigt als Ausgabe für vier vericier 
dene Brandentfchädigumgen 1962 Br. 5 Btz., und für Verwal. 
tungsfofen 715 fr. 5 Bh., sufammen 2677 Fr. Es wurden 
3 Dh. auf 1000 Fr, des Häuferfopitals bezogen, melde alt 
Einnadme 42h Fr. lieferten, Der Kaſſenüberſchuß beträgt 


1244 er. Die Uchericht der Anftalt if folgende : 
-Dberamt, Umzahl der Gebäude. Betrag ber Zchapımgen: 

Freiburg 6187 — 5,748,600 Sr. 
Murten 4557 — 2 asb 500 
Stafis 1177 — 765,050 
Romont 1138 _ 652,900 
Bol 1510 — 1,192,300 
Bregert 2274 — 4,099,850 
Caſtels 805 — 522,300 
Montenach 1029 _ 549,000 
Favernach 700 _ 292.150 
Gorbers 606 _ 309,400 
Run 927 — 315,050 
Deberdein 474 _ 373,550 

— 14, 106, 6o0 Sr. 


Sulammemuna 18,354 
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> ine unterm 17 Herbiin. durch die Regierung des Standes 
Basel bekannt gemachte Fortſezung des Verzeichniſſes der 


neuen Bürger, welche ſeit den erleichteken Aufnahmsbedin⸗ 


gungen in das Bemeindsbürgerrecht der Stadt Baſel aufge 
nommen worden And, begreift fechs Kantonsbürger, zwei 
Schweizerbürger und firben Ausländer der deutfchen Nachbar» 
ftaaten. 

Auch in Innerrhoden von Appenzell erbolt fi das 
Bolf allmälich von der lange angedauerten Noth bei den milden 
Batben des fruchtbaren Habres, umd bie unverbältnigmäfig 
große Sterblichleit nimmt wieder ab. Der Doktor Hautli 
in Appenzell bat feine mir dem Ernſt und in ber Weile der 
Hallerfchen Alpen verfertigte dichteriiche Belchreitung: Das 


MWildtirhlein und die Ebenalg im Kanton Appen- 
‘gell, zum Bellen der Armen drucken laſſen (St. Ballen, bei 


Sodrfofer und Büblin. 16 &, 3.) und der Doktor Bollifofer 
von St. Ballen gab ihr zur Beilage das Verzeichuiß der anf 
der Ebenalp vorlommenden Berg» und Alpenpflanzen. dene 
beginnt alfo : 

Wenkommen, Wanterer! betrachte dieſe Höhlen t 

Natur, nicht Kunſt, war bier bie grohr Meifterke, 

Der Meniden Kunft vermag war Vieles zu beieelen, 

Was an Gebilden reih erihuf ihr ſtolzer Sinn. 
Det welde Run erreicht bie grofen Wunderwerke 

In dem Naturgebiet mit fühner Hand gebaut? 
“u hitt erſcheinet Ne im ihrer Weisheit Erärfe, 

Wo fie der Eremit In frommer Klauſe (haut. 

Am 15 Herbimonat , als dem erfien Babrestage ibrer gegen⸗ 
mwärtigen Einriditung , empfing die Hilfsgefellfchaft in Schaf⸗ 
baufen, unter dem Vorſihe bes Hrn. Pfarrers Biegler, 
Rechnung Über Die eingegangenen Beiträge und deren Bermen« 
dung. Die Einnahme an Geld, ohne Maturalien und Dienit- 
leidungen, berrug 9449 fl. 16 fr. Die ganze Ausgabe, mit 
Bnbegriff von 1100 ff. , welche zu einem Achenden Fond beſtimmt 
find , 7937 #1. 53 fr. ; es bleibt alfo ein baarer Ueberſchuß vom 
1511 ſt 23 fr. Bom 1 Dei. 1816 bis 1 Gent. 1817 wurden 
95,112 Bortionen Suppen ausgerbeilt ; bavom erbielten birger- 
liche Familien 26,794 Portionen unentgeltlih und 12,266 zu 
fr. An Beifaßen murden 38,893 umentgeltlich und 2923 zu 
1 tr. ausgetbeilt. Bu 3 fr. wurden an Begebrende abgelickert 
11,385; im der Anfalt ſelbſt wurden genoſſen 2826 Portionen. 
Geldunterüßungen wurden gegeben, an Bürger 733 fl. 20 fr., 
an Beifaßen 31 #., jufammen 514 fl. 20 fr. Kiridungstuds 
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erbielten #15 Verfonen; an arme Bürger wurden 10 Rlafter | 


Wrennbolz vertbeilt. Für Arzneien wurden 317 fl. und für 720 
Bortionen Krankenſuppe 145 fl, ausgegeben. Die Unterflübung 
bei aufferordenttichen Bufällen an 25 Bürger und 16 Beilagen 
betrug 269 fl. 27 fr. 

Yus Saanen im Kanton Bern fchreibt man vom A b.: 
Seit den früber bemerften Erdbeben vom 41 und 13 Nuguf 
baben wir nody mehrere Fleinere Stöße verfpärt. Bor act dder 
zebn Tagen fpürten mir Abends 8 Uhr sinen ziemlich Marten 
Stoß, und nun letzte Macht wieder. Mittwoch Nachts 11 Mbr, 
bei beiterm Himmel und großer Stille, weckte uns ein Härkerer 
mit Anal verdundener Gtoß, morauf etwa eine Minute nad: 
der ein unterirdifches Betöfe erfolgte. Diele Erfbütterungen 
fommen uns um fo bedenklicher und gefährlicher wor, weil de 
in der Gegend des Nübliborns (Rable) Sch zu konjenttiren 
ſcheinen, und in ber Mäbe befelben, zu Saanen und Rotben- 
burg, Kantons Waadt, am Hlärkien verfpürt worden, Denn 
in Lauinen and Gſteig, mie zu Sweiimmen, bat man torder 
etwas davon gebört noch gefühlt. Gewöhnlich trefien Me nach 
einem warmen Tage ein. So bänfige Erdbeben, immer an 
der nämlıchen Stelle, bald ſchwächer bald flärfer, feit bald 
einem Monat anhaltend, weiß bier niemand fi zu erinnern. 

Berichten aus Bünden zufolge follen Unerbietungen von 
Etraßenbau über den Splügen von Mailand aus dem Straßen- 
plan über den leichten und lawinenfreien Bernbarbin entgegen« 
gefeht werden. 


Die Entwäferung dı 4 mittlern Rbeintbale (meldet der 


Et Balifche Erzähler) bat ein MHägliches Bild von Ber- 
fhlemmung, Berdörung der Saalfrüchte und fal allgem met 
Zäuinib der Kartoffel anfgededt. Die vortrefiiche Witterung, 
Die groedmäßige Leitung des Hrn, Megiernngsrarbs Meimer 


und die gemeinfinnige Handbietung rüdliegender Gemeinden ' 


baben die Wubrarbeiten im Mbeintbal unglaublich befördert 
und auch zu ibrer Dauerbaftigfeit beigetragen , infofern die bobe 
Rage des Rheins ohne eine ganz andere Wubrpolizei an beiden 
ern auf Dawerbaftigfeit zu zäblen erlaubt, Die zwei erflen 
Wubrbrüce zu Dirvoldsau von beilänfig 450 Fuß Breite waren 
bis zum 10 Herbfim. geſchloſſen; das @leiche if num wahrfchrin« 
Tich auch der Fol mit dem dritten, wenn die Sommunifationde 
eröfnung zu Herbeiſchaffung der Materialien nicht unvorgefe- 
‚ benen Echmierigkeiten unterlag, Weniger vorgerüdt find die 
Arbeiten im Werdenbergifchen, wo ſich der Mbein in einer 
Breite von meniafene 900 und auf eine Tiefe von 18 Fuß in 
die Bu bei Buchs dürzt, und er bei Haag nach großen Ber« 
Börungen an Gütern und Straßen, reiffend wie ein Waldfirom, 
wirder in fein Bert ergießt. 
Eine von dem kleiuen Rathe des Kantons Hargan unterm 
20 Yug. erlaffene, in 1411 Artikeln verfaßte Verordnung, mo» 
dur fünfzehn frübere Verordnungen bes Heinen Ratbes und 
des Eriegsratbes aufgehoben werden, umfaßt die Kusfübrung 
Des Geſehes über die Miliyorganilation vom 27 Ghbrifim, v. 9, 
und enthält nadı den Brundfähen des eidsgenöfiihen Militär 
d ‚(ments bie Orpanifation des Hontingenis und der Reſerve 
zum eidsgenoihicken Leere. Daſſelbe wird aus der Elite und 
Diele aus dem Mlier vom angetretenen jmanzipfien bis zum 


jurüdgelegten fänfanddreifigfen Babr gezogen, und eht immer 
zwei Habre auf Biler, wahrend welcher Beit es fortwährend im 
Abtheilungen in aftiven Dienf und in Anfiruftion fommt. Es 
foß ein Kantoneflab in feinen Branchen und aus der Elite follen 


‚6 Rompagnien Artillerie, 1 Komp. Schiffleute, 1Komp. Schany 


aräber, 3 Kompagn. Fubrweſen, 1 Schwadron leichter Neiter 
(beſtehend aus einer Devot- and zwei Feldfompagnien), 11 halbe 
Kompagnien Scharfſchühen (in jedem Militärbezirf eine ganze, 
mom die eine Hälfte aus dem Mefervealter genommen mird), 
7 Bat, Bnfanterie und ein Koros Bohläufer formirt werben. 
Bei jeder Kompanie And 30 bis io Mann fiber die Stärke des 
eidsgenöfßfchen Standes. Die gleichen Korns merden aus der 
Meferve, d. 5. ans der Mannſchaft vom ſechtunddreißigſlen bis 
fünfzigſten Altertiahte gebildet. Sum Bebuf der Herbeifchafung 
aller Montierungseffelten — welche in Bufunft auf Koflen. des 
Staates gefchicht, und wozu der Wriligvflichtine ſelbſt 12 Fr., 
beiträgt — if eine Kommiſſton von drei Mitgliedern aufgeſtellt. 
Die aus der Milltärkafte angefchaffte Montur ſoll nur im Dienſt 
getragen werden. An ben Egergiertagen (wenigſlens 18 vom 
15 April bis 15 Weinmonat) erfcheint die Mannfchaft in einer 
Aermelwefte und der Volizeimũhe. Weberdies wird die auf vilet 
fiebende Mannfchaft viermal kompagnieweiſe zuſammengezogenu. 
An einem ber lebten Exersiertage vor der Hauptmuflerung, und 
an dirfer feld, exerzirt die aefammte Elite im Feuer. Die 
Scharfſchühen baben nie weniger als acht Schiehtage, mebrere 
kaun der Kriegsrarh bewilligen; Be erbalten auf jedem Schieh- 
plate 20 — 100 Fr. zu Schiehgaben. Areillerie und Kavallerie 


‚genießt ibre Bnfeufrion in der Milltarſchule. 


Deutſchland. 
Am 1 d. il Se. k. H. der Gtoßberzog von Sachſen ⸗Weimat 


“anf dem Rückwege von der Schweij und Atalien in Frankfurt 
‚eingetroffen, und hat die Neife nach feinen Staaten fortgefeht. 


Er erwartet Se. M. den König von Preuffen den 18 in Weimar. 
Nachrichten aus Kaſſel vom 17 Sept. iufolge if der Hera 

Graf von Ruppin Tags vorber, und in der darauf folgenden 

Nacht auch der Kronprinz von Breuffen daſelbſt angelommen. 

Die Bemablin Hofevb Buonaparte's, welche eine Zeit lang 
in den Bädern von Ems zubrachte, iſt wieder in Franffurt ein ⸗ 
getroffen, mo He nun für immer ihren Aufenthalt nehmen zu 
wollen fcheint, indem fie Witens it, ein Landgut nabe bei der 
Stadt zu Fanfen. 

Das fönigl. —— Staate- und Regierungsblatt 
vom 20 d, macht zwei Verordnungen vom 12 d. befannt, dei 
mwefentlichen Inbalte;: „Wei der Beſtimmung einer Zivilliſte 
ging meine Abſicht dabin, daß dagegen alle weitern Präfaries 
nen der Staatskaſſen für die Hofbebärden sefiren follten. Ich 
babe jene au unummunden ausgeſprochen, muß aber jebt in 
Erfahrung bringen, daß ihr nicht von allen Seiten ber gemäß 
gebandelt wird. Ich verfüge daber: Es iſt icder Hefdehe untere 
fagt, Requiſttionen an Stantsbehörden gu machen, und den 
ledtern verboten, jenen zu entipredhen. Der Bedarf an Geld 
und Maturafien für die einzelnen Hofbeamtungen wird von dem 
Soflammerpräfdium aufgebracht werden, dieſſe es dieles an 
der Decung jemals fehlen, fo haben Gh dis untergeordneten 


nz 
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Stellen desbalb am ihre vorgeſehten Dberbofbeamten, und dicke 
an den Hoflammerpräfidenten,, und erforderlichen Fals an mich 
ja wenden, niemals aber an den Finanminiſter oder die ihm 
untergebenen Bebötden." — Die zreite Verordnung ſagt: „Bra 


Befeblen Er. M. des Könige gemäß fol bei Höchſlihren Land» 


reifen weder von den Beamtungen, und namentlich den Boll« 
ämtern, noch von Bemeinden oder Brivatverfonen , irgend eine 
Mbgabe geleider werden, obne daß dieſe baar bejablt wärde. 
Reine Einwendung fann, auf den Faß, da irgend Nemand 
dieſer Verfügung entgegen bandeite, vor dem Verluſte der 
Borderung fbüsen, der alsdann unvermeidlich iſt. Dief: Der 
ordnung tritt bei Meifen der föntglichen Familie oder der zum 
fönigfichen Hoftaat gehörigen Perfonen auf gleiche Weile in 
Dirffamteit.* 

Bor einigen Tagen (meldet man aus Würzburg vom 14 d.) 
if bier eine gweite aus 26 Körben befichende Rieferuna aus 
Gt. Helena, für den Faiferl,- Garten ju Schönbrunn beflimmt, 
angefommen und geftern weiter gegangen. — Beute fab und 
bewunderte man babier acht aus England kommende und für 
den Faiferlichen Hof zu Wien beitimmte Bferde, worunter lich 
drei ſchottlandiſche Rafipferde won ungebeurer Bröße und Hörper- 
maſſe, nebit einem arabifchen Hengſte, dann vier engltfche Neit- 
pferde von vorzüglicher Schönheit befanden, 

Die Eröfnung des fächfifchen Landtages il auf den 19 Dft. 
feſtgeſetzt. Es werden babei zum erſſenmal auch die Deputirtin 
von der bei Sachfen gebliebenen Dberlauffpg (ungefähr 80,000 
Sechlen) einberufen werden, obgleich der König dabei die alten 
Metbte der Laufigifcben Srände möglich zu fchonen und Bices 
in der dortigen ſandiſchen Berfafung ‚ farzeit es nur immer mit 
der ganz unerlaßlichen Union vereinbar if, drijubebalten ent- 
ſchloſſen zu fein ſcheint. 

Franfreid, 

Die pärfiliden Legaten, melde die Karbimalshäte für 
Talleyrand, Luſerne und Beauſſet nach Paris gebracht hatten, 
had wieder nah Mom zurückgekehrt. » 

Der Fürſt von Venevent befindet ſich in Marfeille, 

In Frantreich in kürzlich eine authentiſche Beicbichte der 
Rranne d'Are (Fungfrau von Orleans) aus ıhrer cianen Geklä— 
rungen im ibrem Prozeß, ans 150 Musfagen von Zeugen, und 
aus den Dandſchriften ier löniglichen Bibliorkef und jener des 
Tower von Kondon gezogen, erfchienen. 

Ein Seitenftück zum Vrozeſſe aegen die Mörder des Generals 
Ramel lieferte Das Aſüſenaericht des Departements der Ebarente. 
Kaffenfac, Unteroffizier, marfcirte im November 1815 mit einer 
Abrheilung Soldaten, Zwei Bauern zogen rubig ihren Weg 
auf der Kandilraße; Laffenfar ſchoß, unter dem Vorwande, fie 
bätien ſich geweigert, vive le Roi zu rufen, zweimal feine Flinte 
Dach ihmen ab, und verwundete den einen fo gefährlich in Den 
Renden, daß er nah gmanzgigmonatiidem Reiben verichted, 
Der königliche Profarator trag auf Mrenge Vehrafung an; der 
Berichtshof aber verurtheiſte Laſſenſae zu gmeimonatlihem 
Gefängniife, 10 Er. Beldfirafe und den Prozeß— 
foften! — Das Presotalgericht zu Bau verurteilte bisnegen 
am 11 Nuguf zwei Einwohner von St. Sean Bied de Vort 
welche auf ibrag Kirchthurme in der Macht vom 5 Mai eine 


deeifarbige Fahne Hakt der weißen aufgefteckt hatten, zun Depor⸗ 
tatien. 

A Bon der Selne, den id Erptember. , 

‚Die Spannung unter den Bartriem dauert fort. Das Minin 
Heriog führe mit Feüigkeit tie Bügel der Nenterung. und last 
fih durch Feine Intrigen und durch Feine Einflüherungen von 
ber Bahn abbringen, auf der es bisher mir fo vielem Glück und 
gündigem Grfolg fortgefchritten ih. Dich ıfl um fo weniger zu 
erwarten, da hunmebr die Entfernung des Herzogs ven Feltre 
von dem Arlegsdepartement , deſſen Syſſem mt drin feiner Rolle» 
gen nicht fehe im Einklang Hand, die arshte Harmonie unter 
allen Mitgliedern diefer böchlen Behörde teikcht, wodon man 
viel Gutes zu ttwarten derechtigt if. 

Die Ultra And Über dieſe partielle Mimferlafveränderung 
bie Be ihres Ichten Stührunkis bei der Meni’rurg beraubte, ſo 
wie Über mebrere bereits erfolgte und 10h zu erfolgende Berfonal- 
veränderungen im dochſten Grad erbittert, und dellamiren mit 
Oeftigkeit gegen die Miniſſer und teren Freunde, Auch ihre 
Bemühungen, ſich bei den nahen Wabten Einfluß ju verihaßen, 
feinen nach alen Nachrichten aus derjenisen Prepartementen , 
mo birgleiten Wahlen Hatt haten werden , volllommen zu febris 
teen, imdem der gegenmärtige Wablmotus Die Adelihen und 
eingiden großen Eigenthümer nicht. mebr begünkiat, "In der 
Sarptfadr iM obnebin für fie gar feine Hoffnung zu trgend cine 
Erfolg bei den dortigen Wablen, da bier ibe Kredit ſchon lange 
ausnebmend pefanten in, oder vielmehr nie vorhanden war, 
Es laft Ab erwarten, dad Die Ultra, nur um gegen Die Minifer 
zu sairen, ſich, im Ball fie die U⸗berzeugung baben, nicht 
dursböringen zu fönnen, bi den Wabien eber zu Gunien einer 
andern Klaſſe ron Gegnern des Miniteriums erklären werden, 
Als ſolche Gegner merden nunmehr die fogenannten Ziberalen 
angefeben, deren Vereinigung mit der Miniferialvartei unglüd- 
licher Weife nicht zu Stande gefommen id. Unter diefer Liberale 
partri verlieben wir weder Nevolutionnaires, noch Quonayartifen, 
welche manche AntieRonkitutioneße in der Abſicht, die Kiberalen 
berbaßt zu machen, darunter begreifen, ſondern die wahren 
Freunde riner vernünfrigen Freibeit, die allein die Herrſchaft 
der Erarte wollen, und ih gegen jede Art von Willtühr erklären. 
Diele baden zum Theil vorgefaßte Meinungen gegen die Mimder, 
von denen es nicht möglich war, fe abzubringen. Diefe Bartet 
hat Sofnung, bei den Wablen in Baris und dem meiflen Depar⸗ 
miertin , mo ſich die Kolleglen verſammeln, den Sieg ju erbalten, 
und daber für zweckmaßlg gehalten, einige Schriften berauszus 
geben, morin fie gegen das Syftem der Minifſter deflamirt, 
Beniamin Eondauts neuche Brodure wird für das Manifed 
dieſer Partei gebalten, 

Mebrere Militärbefeblsbaber in den Territoriafdivifonen find 
verändert worden. Die Sendung des Marſchalls Herzogs von 
Ragufa nah Lyon mißfält den dortinen Ultra, Er verführt 
dafeltii mic Wurde und Unparteilihleit, and rechttertiat aanz 
bas Butrauen ‚ das die Nrgierung in ibm gefebt bar. Aller Berüchte 
vom Gegenibeil ungeachtet herrſcht jetzt zu Lyon allgemeine Nuhe. 

Rom 17 Crot. Der Fall des Rriegsminifiers zieht denientgen 
feiner Mitarbeiter nach ih. Herr von Tabaris, Unterflaatäe 
felsetär, und der Gemeralfelrerär des Rriegsminißeriums), fine 


fo chen erfeht werden. Au allen Zweigen diefes Departeaunts 
merden große Veränderungen erisigen. 

Dus Miniſterium wiünkbt, in Baris die Herren Bellart 
und Tro, fo wie einige Staatsminifer und Staatsrätbe, gu 
Deputitten im die Reprälentantenfammer gewäblr u feben; Der 
Banauier Raffitte id hauptſachlich dagegen, daß Minifter und 
Stoatiräthe gemäbit werden. Man veriichent, er babe vorzüg⸗ 
lich den Hrn. Benjamin Eonttant bewogen, feine neue Schrift 
über die Watlen berausiugeden, welhe Brocure icht in-alen 
Barifer Rournaien, mit Ausnahme des einzigen Jonrnal du coın- 
merce, vormaligen Coastiſutionnel, aufs beftigie angegriffen 
wird, Bei diefer Gelegenheit werden dem Hrn. Conſtant mande 
unangenchme Dinge gefagt, 4.8. daß er, ungeachtet der Feuig ⸗ 
teit feiner Grundfäge, nach dem Sewaltſtreich vonr 15 Fructidor 
das Direftoruum verzberdigt babe; dag er ſich im Marz 1515, 
nachdem er aufs fraftvolite gegen Guonaparte gefchrieben, üch 
dennoch habe verleiten lafın, eine Staateratheftelle von dem 
Desgoten anzunehmen ‚und die berüchtigten Articles additionnels 
ausarbeiten zu beiten. Auch gegen Lafagette, Manuel u. M. 
wird ſtark losgezogen, otne fe jedoch ju nennen. Die Partei 
der Independenten ſcheint wirflich in Paris größern Einfluß auf 
bie Wahlen zu baben, als jede andere, 

Bin Handel hertſcht zu Baris, in Unfehung ber Koloniat- 
mwaaren nenigiiens, wieder einige Tbätigkeit. Zucker if feit 
Kurzem geſtiegen; auf diefen Urtifel, fo mie auf Kaſſee, wird 
fortdauernd Hark ſpelulirt. In Baumwolle, Indigo und Harbe 
waaren wird wenig gemacht. Pfreffer iſt gefucht, auch Cacao 
und amerikaniſche Potaſche. Mit Erpeditionen nach Weliindien 
beſchaftigt ſich unſer Handel febr lebhaft. Man erwartet von 
benfelben große Vortbeile. 

England, 

Nach den Times befinder ſich ein General der Anderen 
dent · n in London, dem bedeutende Mittel gn Gebote Heben, und 
welcher die engtifchen Dffisiere für die Sache der Inabbängigfeit 
wirbt; auch folen anichnlie Beſtelungen bei den Gewebt ⸗ 
fabriten zn Birmingham von diefer Seite fommen, Lord Kochrane 
ifl im Begriffe, auf einem eigenen großen Schiffe nah Süd⸗ 
amerifa abiugeben, 

Die öffentlichen Fonds fahren fort zu fallen Der Courrier 
glaubt, dad dieſes Fallen vorgiglich davon berrühre, meil die 
Bage des Handels ſich verbeſſere, und man es für vorsbeilbafter 
Baite, fein Geld in faufmänniichen Operationen, als bei dem 
Etaar anlegen, 

Die Koloſſalbildſäuſe Mugnapartes von Canova, welche 
die Eriumpbiäule in Paris zieren follte, und bei feinem &tury 
taum vollendet war, in nach englifchen Blättern von dem Prinz 
Breaenten dem Herzog von Wellington zum Geſchenk gemacht 
Korden. 

Kurse Notizen. 

— Wüg Amferdam ſchreitt mon unterm 28 Huguß: Heute find 
mehr als 100 Schiffe anf der Kifle der ongefommenen, meiſt 
wit Getreide, ein Ereigntß, das bier noch nie geſehen murbe. 
Man rechnet, dab feit einigen Tagen mebr als 150 Echifr mit 
Getreide eingelaufen iind. Ter Einfluß, den dies auf die reife 
baten wird, uf vo.ausz fehen. 
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— Nachrichten aus Driel gufolge mar den 3 » eine offizielle 
Mezierungssefanntmachung erſchienen, daß dreeifig Korların, 
unter der Flazge der Ünfurgentenregierung von Muenas- Apres, 
aus Gayes auf der Zuſel St. Domingo zu Ende Julius ausge 
faufen wären, um die Meere von Europa zu beunrubigen. Der 
am⸗tikanjiſche Kontul in Trieſt, Hr. Ulen, hatte dieſe Nachricht 
benfalls allen Konſuln bekannt gemaht. Die Unfi-berbeit der 
Merre in den amerilaniſchen Gewaſſern nisimt mir jedem Tag 
jr, und mag alerbings mit ein Grund dis bedeutenden Öteigend 
der o:onialmaarerpreife fein, 

— Aus Menyork Ichreikt men, in der Iohtern Hälfte des Juli 
feien 2272 Einwanderer angelommen, daranter 1415 Ergländerz 
326 Deutſche und Schweizer, St Franzet.n. 

— Tomi Zuli bis 19 Auguſt (beißt es im einem deutſcheu 
Blaite ), alſo in Keit von ſeben Wochen baben in Hannover 
echszenn undibiduen ſich umgebracht, woron zwölf ſich erfäurten, 
drei ſich erſcheſſen, und einer ſich erdroſſelte. Verungluckt Und 
in demſelben Beitrsume: fünf Verſonen im Woöſſer, zwei durch 
Sturz von der Hobe ans Haufes, und zwei durch Mifhandlung, 
Aus dem Weller giretter wurden zwei Menfchen, 

— Die Beitung von Boloyea vom 5 d, meldet bie Ankunft 
des Grafen von Et. Leu in dieler Stadt, mit dem Bufabes 
daß er für einige Heit feinen Aufenthalt daſelbſt nehmen jm 
mollen fcheine, 

— Der Bifchof von Bent, Bring von Vroglio, Icht fort 
dauernd eingeiogen auf feinen Bütern in Burgund. 

— Bon Lisbon Und 45 Schiffe mit. Truppen nad Brafilien 
abgegangen. 

— Der Für von Metternich ifi den 13 d. vom feiner Meile 
nach Rtalien wieder in Wien eingetroffen. 








Die von Korftang einzefandte Nackticht von d. B. fank 
nicht im diefe Blätter aufgenommen werden; der beigefügte Be 
trag von 14 Wagen kann gegen Erſtattung des Portos zurüd, 
empfangen werden , fonfi wird es in einen Armeuſeckel gemorfen, 


Don der jängfibin bei Ignaz Thüring und Sohn in 
Luzern gedrudten 
Lebensgefchichte des Freiberru Theodor Reding von 
- Biberegg, Beneraifapitäns des Fürſtenthums und 
der Armee von Katalonien, aus amtlichen Aften- 
ſtücken und zuverlaͤſſigen Nachrichten, mit feinem 
Bildniſſe, 
find dem Unterztichneten 400 Tremplarien, als die einzigen, 
welche zum Verkauf beſtimmt find, mit dem Auftrage übergeben 
worden, dieſelden uu Gunſten einiger durch die Umiände in 
groͤßer Dürftigfeit lebenden bieigen Individuen Des Dritten 
Schweizerregim⸗its in fvanıfhen Dienfen (chemals Regiment 
ven Reding) vom Dadtmeiler abwärts, zu verkaufen. Der 
Unterzeichnete erfucht daher dieienigen,, welche Beſftellungen date 
auf zu machen gedenfen, Briefe und Gelbbetrag ibm portofrei 
ju adrefüren. 
Der Breis jedes Eremplars if zwei Ehmeizerfraufen. 
Schwyz, den 39 Herkiimonat 1517, 
Aloode Hickkſm, Wuchbinder 


aaraner 


geitung 





Sonnabend 


Neo. 116, 


den 27 September 1817, 


(Rerfegt und gedbeudt bei 5. R. Gauerlinder.) 





Schweizeriſche Eidsgenaffenichaft: -Abrelic des vänflihen Kunyius; 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 

Der paäͤpftliche Runtius, Monſiznor Carlo Zen, bat 
Busen verlaſſen, um über Bern, mo er dem Vorort fein Re 
Freditio überreicht, nach Mom und von da auf feinen neuen 
Voflen nach Varis abyugeben. Für diefen, oder für die Ernen- 
nung an die arödern Höfe, iff es in Rom Sitte, daf drei Per 
fonen angezerat werden , um zu erfabren , welcbe von ihnen die 
gefalliaſte fein fönnee. Die Wabl des Königs fol den Berrn 
Carlo Ben ausgezeichnet baben, als &e. Mai. ſich erinnerte, 
daß fein Großoater Minitter der Republif Benebig in Franf- 
reich gemeien war ‚-und daß Ludwig XV Barbenfieße bei feinem 
Vater, welcher in Baris geboren mard, vertreten batte. 

Dei Anlaß der Tagſabungsrerbandlungen über die auf dem 
Baudemien» oder Lobereriag im Kanton Waadt berüg« 
lichen welamationen boben wir mar obenbin der neu einge 
dricdten Bortiehungskhriften erwähnt, vie um eine umf and · 
lichere Ansrige um fo mebr verdienen, als üe der Gegenſtand 
weiterer Derbandlungen in den Kantonen (demen fe ad instrosn- 
dum zugewieſen mireden) und bei der Bundesverfammlung des 
kommenden Nabres fein werden. _ 

Das Memorial für bie Cebſchaft des Hrn. Dberft- 
lieutenant Frauz von Trlach von Vallamand, den 
Hrn. Steiger allid de la Poterie, und den Hrn. Rubolf 
Wilbelmi, aus Bern unterm Auguſt d. D. an die Tag ⸗ 
fatung gerichter (16 &. 4.), nimmt die Geſchichte der Ebrſchatz 
teHamationen von vorn auf, und bemerkt, daß der in der Er 
Märung des Wiener Rezeſſes ausgeſprochene Grundfap: „Es 
fol den Frivaten, welche Eigentbümer von Laudemien Mind, 
eine Entfhädigung begablt werden “, fo allgemein autgefprochen 
iR und fo gar feine Ausnahme macht, dab man auf denfelden 
in allen Kantonen fi berufen fönnte, wo Ebrſchahgerechtig · 
keiten obne Entichädigung aufgehoben worden wären. 

Hm Kanten Waadt nun aber hat die Erllärung des Wiener 
Songreſſes den Berniſchen Angebörigen eine eigene Entſchädi⸗ 
gung ausgemittelt, und feitber bat die Fantonsregierung auch 
bene der Waadtländiichen FeRgefept. Wer num jn diefen und 
wer zu jenen geböre, if in den meiften einzelnen Fällen freilich 
leicht zu entſcheiden. Wlein es gab Landemien und Erben- 
aeretigfeiten, die zur Seit ihrer Mufbebung (1798) ſolchen 
Bubdividuen angehörten , welche unfireitig Waodtlandiſche Unge ⸗ 
börige waren; aber im Seitverlauf von flebenzehn Babren bis 
zum Wiener Mezeh waren dieſe Gerechtigkeiten Durch redhtmäßige 


Vrwerbtitel an Bürger non Bern übergegangen, fo daß zur Seit: 


des Wiener Reteſſes Berniſche Ungebörige im Wehe folder 
Raubemialgerechtigkeiten (ich befanden, welche zur Zeit ihrer 
Aufbehung Waadtländer zu Eigentbümern hatten. Dies Hi der 
Fall der drei Betenten, der ſich alfo wirklich von dem früher 
bebandelten der Herren de Mehral und St. Sapborin untere 
ſcheidet, ındem in diefem letztern die Anſprecher ibr Bürgerrecht 
änderten, mäbrend im erfern das Angeſprochene feinen Beſther 
wechfelte. 

Dn beiden Faͤllen aber tritt für die Anfprecher gleichmäßige 
Berfegenbeit aus dem gleihen Grunde ein, nämlih aus dee 
derfchiedenen Unwendung der Erflärung des Wiener Kongreſſes, 
die von Seite beider Rantonsresgierungen Matt finder, indes 
die Regierung von Waadt der Meinung if, es babe der Kon⸗ 
greß , als er im 9. 1915 den Vernifchen Angebörigen ibre Ent» 

-fhödigung anwies, die Berner vom N. 1815 verftanden; mäühs 
end die Migkrung z9n Sa Sebamptet: ber Beitnunft ber 
Aufhebung ber Laudemien im J. 1795 mühe enticheiden, wer 
Berniſcher Angebdriger fei oder nicht. 

Die Berenten fuchen alfo bei ber Tagſatzung um Entfcheib 
ber Frage: Mer fie entſchädigen fol? oder um die näbere Er» 
läuterung des Nezeſſes an. — Sie gehen aber num noch weiter 
und greifen, auf ben Kal bin, wo fie zur Entichädigung am 
Waadt gemwiefen würden, bereits auch ſchon das dortige Ent» 
febädigangszefeb am, Sie verfchern, die durch den Wiener 
Nezeß den Berniſchen Laudemienbeßhern angewicfene Eutſchä⸗ 
digungsfumme nom 300,000 Er. gewaͤbte denſelben ungefähr 
den viergebnfachen Wertb .des jährlichen Durhfchnittserrrags 
ibrer vormaligen Laudemien. Dönleich nun der Wiener Kongre 
das Maas der Entſchädigung aller übrigen Laudemienbeſther 
roͤllig unbellmmt ließ, fo fei doch, glauden die Petenten, im 
jenen 309,000 $r. der Maasllab gegeben worden, nad welchem 
auch die übrigen eutſchadigt werden fohten. Die Waabtländifche 
Negi⸗rung aber babe durch ibr Belek vom Yabr 1816 für alle 
Nicht ⸗Beruiſchen Kaudenienschder nur die geringe Gumme 
von 450,000 Fr. angewiefen, von der fie bebaupten, daB die⸗ 
felbe den Waadtländifchen Angebörigen nicht einmal den vollem 
Drittheil deſſen armähre, was die Bernifchen erhalten. Sie 
verlangen alfo von der Tagfakung ‚ daß, wenn de sur Entſchä⸗ 
digung an MWacdt gewieſen würden, alsdanı auch Borforge 
getroffen werde» daß Ge ihre Enrichädigung, mach einem ange» 
mefienen und mit Demienigen, fo die hoben Mächte für die 
Berniſchen Angehörigen verordnet haben, im Berbältniß ſtehen⸗ 
den Manshab, erhalten möchten. 
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Aehnliche Mlage über das Waadtlandiſche Geſetz bat ein 
ungreifelbaft Waadtländiicher Angeböriger, der eidsgenöffifche 
Dberfllieutenant 9. ©. de Meftral St. Sapborin, ber 
Zagfagung eingereicht (Reclamations contre le mode que le canton 
de Vaud a adopte pour indemniser les proprietsires de lods non- 
Bernois. Juillet 1817. 19 &. 4.). Der Verfaſſer iſt, wie es 
fcheint; mit den Birbeiten der Waadtländifchen Liquibatione- 
Zommiffion , deren Bliedern er das Zeugniß der Unparteilichkeit 
und eines reblichen Willens gibt, befannt , und er glaubt dar⸗ 
nach berechnen zu fönnen, was die Waadtländiichen Zaudemien» 
bißer zu erwarten haben. Seine Rechnungen, die er umfänd» 
lich auseinanderfegt, fünnen wie bier nicht verfolgen; ihr Mer 
ſultat aber gebt dahin, Daß, mas der Werner empfangen wird, 
ſich zu dem, was der Nicht - Berner erhalten fol, verbält wie 
25 u 7. \ 

Der Kanton Waadt, fiellt der BGittſteller vor, babe durch 
die Erklärung des Wiener Rezefies, als Gegenfa der ihm us 
geſicherten Seibänländigfeit, die gedoppelte Verpflichtung erhal- 
zen, einen Theil der den demokratiſchen Ständen ertbeilten 


Enıfhädigung zu bezahlen und die Zaubemienbefiher zu entfchd- 


digen. Den Bernifchen Angebörlaen unter diefen lehtern waren 
300,000 Fr. als Entfchädigung durch den Kongreß ſelbſt betimmt 
and diefe bat ihnen der große Raıb des Kantons Waadt auch 
angerwiefen. Das Geſetz zu Bunflen der Nicht- Berner fagt in 
feinem Eingang: „Sie ſollen der Wobltbat der Erklärung des 
Wiener Rezeſſes tbeilbaft werden.“ Dazu märe aber erforder 
lich geweſen, daß im Geitte derfelben auch fein Maasſtab wäre 
angewandt worden, inbem als zuverläffig angenommen werden 
fan, dab, wenn das Verzeichniß der Anſprachen der Nicht ⸗ 
Berner dem Kongreß vorgelegt worden wäre, mie jenes 
der Berner, die MDinider der boben Mächte die Einen gleich 
den Kindern behandelt hätten, welches chen fo getecht als 
billig if. : 

Der Gegenfiand, um den es fich handelt, if, nach der 
Bebauptung des Betenten, der Befehaebung des Kantons fremd 
(cette aflaire est certainement etrangere aux lois civiles et consüi- 
tutionelles du canton); bie enrontifhen Mächte haben ſich damıt 
befaßt, indem fie nicht bloß die Verhaltniſſe der Kantone 
auseinandergefrtt , fondern zugleich verfügt haben, daß einer 
eigchen Klafie von Partitularen (den 2aabemienbefigern) Necht 
widerfahren fell. Diefe Bartifalaren ſind es Ga felbi und der 
Bidıtuna für die ihnen erwieſene Woblthat fehuldig, auf ihr 
Met nicht zu verzichten, Der Fall if einzig in feiner Art und 
Die Negierung, gegen melde bei der Tagſatzung Klage geführt 
wird, kaun Dice (meint Hr. Et. Sapboriu) nur gar nicht übel 
schmen. 

Sodiel von der einfeitigen Darelung der Kläger; 


Ne. wird anf den Segeuſtand zurüchkommen, und wer urtbeilen 


wi wird fich zu erinnern belieben, Daß, ehe man urtheilt, 
auch des anbere Tbeil gebört erden muß. 

Se Mai. der König ver Niederlande bat unterm 26 v. M. 
Ben rin. Ludaig v. Hufdermaur von Schwyz zun General» 
Mater ernannt, mit Mang vom 23 November v. 9. und ibm als 
Oberſt dus Kommando der iwei erfien Bataillons des von ihm 
eruikicten Iacpoliihen Schweizerregiments übertragen, 


Deutſchland. 

Mach norddeutſchen Blättern bat einer ber verdienteflen ſud⸗ 
deutfchen Gelehrten, Negierungsrarb Hartleben zu Mannheim, 
von Abrer Mai. der regierenden Kaiferin von Rußland einen 
fofbaren Brill antring für die Herausgabe feines ſtatiſtiſchen 
Bemäldes von Karlsrube erbalten. Die Kallerin drüdte 
ibm in einem febr fchmeichelbaften Schreiben ıbr beionderes 
Vergnügen über die reichbaltige und anziebente Beſchreibung 
ibrer Vaterſſadt aus. — Ruge verdient es, daß, während badis 
ſche öffentliche Blätter unbedeutende ſchriftſteleriſche Werfuche 
einzelner Badener austrommeln, dieſes fhon auf fo mannig- 
faltige Mrt von dem Auslande ausgezeichneten Gelehrten von 
ihnen nie mit einer Silbe gedacht wurde. Dan würde (ich eine 
folhe Erfcheinung als eine gewöhnliche Wirkung des gemeinen 
Meides erflären, wenn man nicht das nämliche bei andern 
freimürbigen Schriftüellern über Staatsverwaltung, ' 
wie z. B. einem Kläber, Grafen Benzel-Sternaun. 9, 
fo lange fie in badifhen Dienften ftanden, wahr 
genommen bätte. Amdireft liegt bierin auch eine Beftätigung 
der kürzlich in mebren öffentlichen Blättern enthaltenen Bes 
merfung , daß es dem badifchen Staate nice an Organifationen, 
mwobl aber an richtiger vorurtbrilsfreier Benühung mehrerer 
feiner geſchickten Gefchäftsmänner feble, : 

Der Herzog Ludwig von Würtsmberg, Obeim des Könige, 
iſt an den Bolgen wieberbolter fehlagartiger Unfälle in der Nache 
vom 20 d, zu Kirchheim in einem Alter von 61 Babren mir Tod 
abgegangen. 

Ein dem Auſchein nad wohlunterrichteter Korreſpondent 
der Müncmeinen Zeitung, aus Sreuffen, drückt ſich über Sen. 
von Maſſenbach unter andern folgendermaßen aus: Es erbebt 
ſich über die Verhaftung Des Oberſten von Maſſendach ein ſehr 
verworrenes Geſchrei. Man nennt Vreuſſen eine fremde politifch« 
Macht, meiß alſo nicht, dab Vreuſſen fo gut wie Bremen und 
Küberf zum deutſchen Bunde gebören. — Seht denn die Ber» 
baftung eines Verbrechert die offentliche Freiheit in Gefahr? 
Sichert fie folche nicht vielmehr? Und fol die Stadt Frankfurt 
eine Freißatt für Verbrecher fein, wie die Achſel jenes italieni« 
ſchen Geiflichen, auf die ein Mörder fprang, der von ben 
Eoirren verfolgt wurde. Dan findet die Verbaftung befremdend,, 
weil man nicht weiß, daß Hr, von Maſſenbach ein Verbrechen . 
begangen batz er wird deshalb als vreufhfcher Oberſt vor ein 
Ariegsgericht nefrlt. Hätte die geſebliche Form die Berbaftung 
nicht geboten, fo märe fie gewiß unterblieben ; denn gefahrlich if 
er und nur als Benerolguartiermeifier der Armee, und wir werden 
uns zu hüten wien. Forderte die Form, daß et verbaftet 
murde, fo fonnte er auf eine Guuſt vor andern Verbrechen 
feinen Anſpruch mecben. 

Hr. von Maſſenbach wurde nach dem Kriege von 1806 bit 
41807 wegen feines Antbeils an der Kapitulation von Prenzlau 
jur Unterſuchung gezogen. Diefe ih noch nicht beendigt; er ie 
noch nicht freigefnrocben, und eben deshalb mod nicht verab⸗ 
ſchiedet. Indeſſen bat er feinen Abſchied mit dem Karalter eines 
Seneralmaiors naharfudt. Doh einem fo bart beichuldigten 
Mann diefe Auszeichnung nicht bewilliat werden fonnte, verſtand 
üch von ſelbſt, wiewohl der König nicht abgeneigt fein wird, Ar 
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Unterſuchung wegen der Brenzjlauſchen Kapitulation niederzu · 
ſchlagen wenn Sr. von Maſſendach nicht ſelbſt die Beeudigung 
fordert. Man fieht hieraus nur, daß Hr. von Maffenbach noch 
immer preufüicher Offizier it, ſich ſelbſt dafür hält, und als 
folder behandelt werden muß, Mit dem Druck der Memoiren , 
Deren im Öffentlichen Wlättern auch erwähnt wird, bängt es, 
wie man erfährt, folgendermaßen zufammen: Hr. v. Maſſenbach 
bat bekanntlich drei Theile feines Memoiren herausgegeben. Als 
der vierte Theil bereits im der Druderei war, ſchrieb er in einer 
Anmandlung vom Mene an den König, und bat ibn + gegen Ent ⸗ 
ſchadigung des Verlegerd, die ganze Auflage, fo weit fie ſchou 
vorhanden mar, an Äh zu nebmen, und zu unterdrüden. Dies 
geſchah, weil es ohne viel Umndude geſchebhen fonnte, Bebt, 
da Hr. von Maffenbah unter den würtemberaifhen Ständen 
eine große politifche Wichtigfeit erlangt zu baben Gh ſchmeichelte, 
glaubte er auch unferer Negierung durch feinen literariſchen 
Nuf impeniren zu dürfen , und bot ihr den auf fein eignes Geſuch 
bereits erfauften vierten Theil, mit noch vier andern heilen, 
gegen eilftaufend Stũck Friedriched'or zum Kauf an, Die Un- 
Hage wider Hrn. von Maffenbach war übrigens, wie wir wiſſen, 
bereits angerent, als fein edelmürbiges Erbieten, uns feine 
Manuffripte für 11,000 Stück Friedrihsd'or zu verfaufen, an 
die Megieruug gelangte. Memoiren, Galerien preuffiicher Karal ⸗ 
tere, Gefchichten zu feiner Seit u. f. w. mag er nach MWoblge- 
fallen druden laffen; wenn er aber, feinem Dienfeide zuwider, 
Plane, Urkunden, Nachrichten , die ihm als Gcheimniffe feines 
Amts anvertraut waren, Öffentlich befaunt macht, wird er vum 
. wider Die Landesverräther nicht errtgeben. 

ı Som tinfen Rbeinufer, den Zi Erwtember, 

Das Broickt der adminifrativen Organilation Rbeinbaierns 
it bödhhen Orts genehmigt worden, und fol nunmebr ohne 
Berjug in Wirkſamkeit gelegt werden. Nach diefer neuen Ber 
fügung werden die Kreisdireftionen der bisherigen bier Bezirke 
eufgehoben , und die vierundsmanzig Kantone der ganzen Bros 
vinz erhalten, je gmei und zwei, eine befondere Verwaltung, 
an deren Eribe ein Wezirfsdireftor ficht. Ale diefe zwölf Ber- 
waltungen befinden fich unmittelbar unter dem Generaktommißär 
und der Oberregierung von Speier, mit denen fie unmittelbar 
Torrefvondiren werden. Man gibt diefer Einrichtung vor der 
bisherigen beiweitem den Vorzug, da die Verwaltung nicht 
mehr fo ansaedehnt fein mird, als bieher, und bie Gemeinden 
von ihrer unmittelbaren Oberbehörde nicht mebr fo. entiernt 
ſind, als es bisber der Fall war. Das bierauf Bezug babende 
Edilt fol nächhens in Wolkirbung gefebt werben. 

Mit der bisherigen gerichtlichen Organilation bat dieſe 
Veränderung michts gemein, Dicke if beibehalten, und ia jubi» 
jichher Hinächt bleibt Mbeindbaiern in vier Besirfe eingetbeilt, 
mworon jeder eim eigenes Tribunal und das ganze Rand ein 
bönfes Oberappellations gericht bat, 


England, 

» &e. königl. Hob. der Brinz Menent batte drei Tage und drei 
Nächte zur See auf der Vacht, Royal Beorges, welcher drei 
Sregatten folgten, zuzebracht, und war auf diefer Lußfahrt 
mehrmals bis in die Nähe ber franöſiſchen Küfe arlommen, 
längs welcher man Sch franzößicher Gteuermänner bediente, 


Um 6 d. war die City, fagen Londoner Berichte, in großer 
Bewegung, da der Lordmajor eine Warzung erbalten batte, daß 
bei Gelegenheit des St. Barchrlomem + Yabrınartres durch eine 
Menge mir Bilolen und Säveln bewafneter Menfchen cn 
Auftuhrseverſuch gemacht werden ſollte. Die Foligei trug indeſſen 
Sorge, daß alles rubig blieb. Einige Patrouillen von den Krit» 
garden wurden in den Strafen Bon London gefeben, um den 
Unruhfiftern zu grigen , dat die gebörige Wachfamkeit beobachtet 
würd. Des Biilitäe batte Befehl bereit zu fein. In einer mit 
Menſchen fo überfülten Stadt, wie London, muß die Bollzei 
nothwendig bei fogenannten Bollsverfammlungen und Volksfeſten 
wachfam bieiwen, und Diefe zeitige Sorgfalt, das erkennt auch 
die Regierung, wirlt beſſer, als nachberige Strafen, 

Nach Bricfen aus Bort-aw Prince in der nordamerlfanifche 
Argesrdnete, Hr. Tyler, von Berbion mit großer Auszeichnung 
eupfangen worden, Man glaubte, daß auch die Smilie mit 
Coriopp zutlich mürden beigelegt werden. 

Ein engliſches Zournal bemerkt, Daß die Urfache der Ahreiſe 
des ruſſiſchen Geſandten vom Hofe von Brafilien noch immer 
nicht aufgellärt sei. Einige fuchten politiſche Weweggründe 
darin, andere verfiherten, ein Streit des Gefandten mit dem 
Eigenthümer feines Hotels, worin er vom braſiliſchen Minifter 
nicht den gewünſchten Beidand erbalten, babe die Abreiſe des 
Geſandten mit feinen ganzen Gefolge veranlaßt. 

Die Morgeuchronik fagt , die ruſiſche Regierung babe wahr⸗ 
genommen, daß unfere Schiffe in Arcbangel und auf andern 
Serpläpen eine ausgedehnte Gontrebande trieben, und fie haben 
deswegen Befehl gegeben, die engliſchen Schiffe ſtrenge zu ber 
obadten. 

Das. Einfommen von Großbrittannien betrug, nach öffent 
lichen Blättern , im Sabr 1798 26,8520,629 Pf. Steil, ; in diefem 
Zahre wird daſſelbe 73,022,675 Pf. Sterl. fein, 


Defterreic. 


Dielen Morgen (ſchreibt man ans Wien vom 17 &ent.) If 
die betrübte Machricht von dem Todesfalle 9. k. 9. der Grau 
Erzherzogin Hermine, Bemablin des Erzberzogs Palatinus von 
Ungarn, bier angelangt. Sie id an den Folgen einer zu früben 
Entbindung von Zwillingen (einem Knaben und einem Mädchen, 
movon erilerer auch bereits geſtorben fein ſoll) verſchieden. 

Borzefern wurde bier die Bermäbluag der Brinzeffin Marie 
von Metternich, Tochter unfers verehrten Minifers der auswär- 
tigen Augelegenbeiten, Fürflen von Metternich, mit dem Grafen 
Joſeph Eierbasn von Galantha volgogen. 

Mir der lehten türkifchen Po find ſchlimme Nachrichten 
über die Besbeerungen , melde das Peßübel zu Konflantinovel 
anrichtet / eingelaufen. Der tüngite Sohn unfers Anternunpius, 
Freiberen von Stürmer (zwölf Zahre alt), if ein Opfer der 
fürterlichen Seuche geworben, 


Frankreich. 

Er. Mai. der König bat an die Stelle des Hrn. Tabarit 
ben Staatsrath Allent sum Unter» Staatöfefretär des Kriegs⸗ 
Devartemente, und an dene des Baron Desacres, Generale 
Selretär dieſes Departements, den Eommiflaise- Ordonnatsue 
Caſſing ernannt, 


+ 


Un die tele der sehn Dieiionen des Rriegeminiteriums 
dreten vier Direktionen; Directeurd find die Senerale Thiebault, 
de Caur, Evam und der Marreungsinfveftor Marteliere. Bei 
500 Außgeüellte werden im Sricasminittertum entlafen. Nach 
neueren Nachrichten bat General Thiebault die Ernenmung aus» 
geſchlagen, worauf der Braf Gentil de St, Bipbonie jum 
Direltor des Berionellen im Srieg$ +» Devartement ernannt 
worden iſt. 

Der Marſchal Oudinot bat, als Kommandant der Barifer 
Hationalgarde, alle Mitglieder derſelben offentlich gemarnt- 
einer Randidarentiffie, welche unter vem Titel „bon ben Freu» 
den der Legitimität“ und als berfommend von dem Stab der 
Nationalgarbe, Blauben beizumeſſen; er hofft, bie Matienal- 
garde merbe Äch durch folche Kuntariffe nicht irre machen laſſen. 

Sr. von Shatraubriand mil, wie es beißt, das Konkordat 
angreifen. Der beil. Vater ſteht dei ibm nicht in Guuſt, von 
der Beit ber, old er Rom und die Geſandtſchaft des Rardinals 
Kelch, bei der er angefelt war, verlaften mußte. Der Herr 
Vicomte war damals von einer bübſchen Nömerin erfucht wor⸗ 
Den, der Bathe ihrer Tochter zu fein. Immer vol yärtlicher 
Liebe für feine Werte, wollte er dieſem Kind den Namen Attala 
geben. „Attala! Mer ih dieſe Heifige!* fragte der Briefter. 
Eine beröbmtere Heiliger, als irgend eine von denen, die Sie 
vtrehren, ermwieberte der Bieomte; eine Blume aus der Wille, 
eine beilige Wilde, eine heilige todte Jungfrau, eine Heilige, 
Die licher ſich ſelbſt versiftete, ald.... Bei diefen Worten 
von dem beiligen Selbimord trat der Brieker vol Schrecken 
zurüd; Eboteaubriand fing am zu lachen. Acht war der Aerser 
on dem beilinen Drte aufs höchſte geſiegen z; iedermann Mob; 
kurz die Sache wurde für ſe wichtig gebalten, daß Ke im ons 
Hforium verbandelt wurde, und die Abreife des Herrn von 
Ehateaubriand die Folge davon war. — Much Hr. von Pradt 
bereitet eine Schrift, morin er gegen das Konkordat zu Felde 
zieben will. 

Her Monitenr entbält eine weitlinfige königl. Verordnung 
som 10 d. zur näbern Beſſimmung der Handels: und Mautb- 
Berhältniffe des Freibafend von Marfeile, 

Rom Dherrbein, den 25 Gerteniber, 

Die Wabfverfammlang des oberrbeinifßen Departements 
iſt am 20 zum erfenmal, unter Bräfdium des Hrn. Deſerre, 
vormaligem Bräldenten der Derutirtenfammer, in Kolmar 
zufammengetreten. Sie iſt diesmal Mark beſucht worden. Nach⸗ 
dem (Ih die Verſammlung, die größtentbetls aus dem angefe- 
henſten Berfonen des Dittellandes zuſammengeſeht war, mit 
der Bildung ihres Bureau beſchäftigt batte, fo ſchritt fie gar 
Wahl der drei Mevräfentanten, Die das oberebeinifche Devar- 
 tement zu ernennen hat. Bei dem erfien Sfrutinium erbielten 
die abſolute Wlnieritie: 1) Herr Voyer d’Ürgenfon, deſſen 
wutbiges Betrasen und liberale Grundiäbe, Einſichten und 
Kenamiſſe itm die Achtung von gar; Europa verichafft haben ; 
2) Sr. Deferre, deſſen glängenden Mednertalenten und übrigen 
"Herdienien man algemein Gerechtigfeit miderfabien läßt; 
3) ar. Mol aus Altkircy, gegenwärtig Daire von Müblbaufen, 
tirtei feinen Mitbürgern viel Autenuen beüht und das Interefie 
feines Kommittenten in Hinſicht auf Fabtiten und Handel vor 
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zäglich beſorgen wird. Es ging Alles mit der größten Mube 
und Ordnung vor ſich. 
Kurze Notizen. 

— Der Großfuru Ronfantin ih von betersburg wieder nach 
Warſchau zurüfnelebrt, und der Grokfürd Michael bat am 23 
Auauft die Weile ins Annere des Reichs anastreten» mach deren 
Berndiaung er eine Meile nach Aralien, Dentichland, Frantreich 
und Enalend machen wird. Der Kazfer reifet nah Mobllen, 
und bis Tultzyn, am über die Memcrn des Feldmarſchalls 
Küchen Barclay de Tollo und des Geuttals von der Kavallerie 
Braien Bennigſen die Mufterung zu balten und gesen Anfang 
Diiobers in Morfau eimutreffen, 

— Es Heißt, S. M. der Konig von Vreuſſen werde nach der 
Rücklunft aus Frankreich eine Meile nad; Ruhland antreten. 

— Widrige Winde baden die Priuzeſſin von Brafilien gend- 
thigt, im Hafen von Cagliari einzulaufen. Nach ibrer Abfahrt 
fam ein Schiff mit Geſchenken von Rio-Raneiro an. Die Brin« 
seffin fand auf ihrem Schiffe ale möglichen Bequemlichfeiten 
und der Maggior- Doms überreichte übe einen goldenen Schläfel 
zu einer Caſſette, welche 400,000 Dufaten entbielt. 

— — — — — — — — — — 


Den 13 d. W., Abends um 5 Über, wurde in Sempach, 
Zantons Luzern, oder in der Näbe, ein meißer Pudelbünd 
verloren. Die ſer Hund bat einen braunen Fleck an einem Obr, 
fo wie auch auf dem Schwanz, der fehr kurz if, Er trägt ein 
Halsband von fchwarzem Leder, mit einem Murkfchlod und einer 
enpiiföden Aufichrifts er vaßt auf, wenn man Xeon ruft, Mer 
diesen Hund dem Deren Zav. Meyer in Lujeen jurüdbringt, 
erhält einen Louisd’or (10 Franken); auch mer nur fichere 
Nachricht davon gibt, ein gutes Erinfgeld. 


neber den vermehrten Vorratb der Baumfchule von 
Aatau ik das neugedrudte Wergeichniß. unentgeltlich zu 
babın, in 
Karan, bei Hm. J. R. Kienaft, melcher die Spedition der 

diesortigen Verſendungen beſorgt; fo wie auch bei ber 
Sotietaͤr Nüfperli, am Zoftain allda, 

Aarberg, bei Hrn, Menager, Zollbeamter. 
Bafel, in der Thurneiſenſchen Papierfabrif, 
Bern; bei Hrn. J. Furrer, gu Kaufleuten, 
Breuas, bi Hm. J. N. Genin, Bpotbeker. 
Chur, bei Hrn. Ehirurgus Eblin. 
Blarus, bei Hrn. Hauptmann H. Blumer, Sohn. 
Konftanz, bei Hrn. Wagner, Buchdrucker. 
taufenne, bei Hrn. Fiſcher, Buchhändfer, 
Lenzburg, bei Hrn. ©. Hünerwadel, am Mraben, 
Zugern, bei Herren ZurGilgen und Mahr. 
Neuchatel, bei Madame Fauche, Buchbaͤudlerin. 
Schaffbaufen, bei Herren I. €, Ott und Comp. 
Solorburn, bei Hrn. Vfluger, Abotbeker. 
St. Ballen, b Herren Zollitoferw, Zublin, Buchbrudien, 
Winterthur, bei Hrn. Fr, Imboof. 
Zürich, bei Hrn, Freudwetler in Stadelhofen. 

Auch erhält man dafelbe durch frankirte Briefe bei untere 
zeichnetem Vorſteber der Baumschule, 

Nuͤſverli, 


pfarrer zu Kirchberg, bei garau. 


Aarauer 


geitung. 





Montag 


Nro. 117, 


den 29 September 1817, 


(Beriegt und geberndt bei H. R. Gauerlänber.) 








Schweireriſche Eidsgenoffenfchaft: Verordnuag ber Roalerung von Bafrl über sebrebliche Miltzrichtiae; Verordnung dei Kleinen Narheh bes K. 
Harsau über den Betiel; Fröfmung dei Bommafiums in Reet. — Frankreich; Nachrichten aus Varis; der neue Pratendent, Straßburg. — 


Amerika. — Schweden. — Rußland, — Kurze Notizen. 





Schweizeriſche Eidsaenoifenfhaft. 


Bürgermeifler und Math des Kantons Bafel baden unterm 
43, verördnet: Beder Milisplschtine vom surüfgelegten gwan 
sigden bis zum fechsumbduicrziaften Jabregalter, welcher wegen 
BGebrechen vom Militärdiente befreit mird, kann gu irgend 
einem , feinen Verbältarſſen angemefenen Dienſte anarbalten 
werden. Zeder zur Büralarbeit VBrauchdare ann angebalten 
werden, das Nabr Techs ganze Tage unentgeltlich auf einem 
Bureau zu arbeiten; follte aber der aleiche Dann mehr als 
ſechs Tage des Zabres nothig merden, fo fol ibm der &old 
eines Stabsfouriers der Anfanterie für jeden Kan beiablt 
werden. Bei Nachlaſſtakeit oder Unordnung kann er durch bie 
Milisinfoeftiom dieſee Dienſtes entlafen und jum Ordonnan 
diene gezogen werben. Zeder zum Ordonnandienue Berufene 
fol einen ſechs Schub langen Spieß jum Beichen des Diended 
tragen. Die Ordonnanzen beforgen auf Befebl der Quartiet ⸗ 
inipeltoren oder der bierju bevol machtigten Ereriermtrer das 
Bufammenbieten der Milig gu dem Ererzieren, ju den Pufle 
rungen oder anderm Dienfl, und die Vertraqung ber offigiellen 
Echreiben militärifher Behörden, von einer Station jur andern. 
Deder kaun des Zabres zu fechstägigem unentgeltlichem Ordon ⸗ 
wanzdienfte angebalten werben. Für icden fernern Ordonnanz ⸗ 
tag wird ibm der Gold eines Anfanterie-Korporals begabit. 


Eine Verordnung des Meinen Marbes des K. Aargau 
vom 28 Auguft entbält in Bezug auf den Vettel Folgendes: 
„Da durch die aufferordentlichen Seitampände die Bettelei in 
verſchie denen Theilen des Kantons überband genommen bat fo 
finden wir uns bewogen, gegen dieſes üttenverderbliche Webel 
neue und ernde Massregein zu ergreifen. VBermittell unferer 
öffentlichen Unterfüßungsankalten it dafür gelorgt, daß der 
wohrbaft Dürftige, derienige, der wegen Alter oder Bebrechen, 
oder wegen der Lafl einer zablreichen Familie auſſer Stande if, 
6h und den &einigen den Unterhalt zu verſchaffen, Hilfe finde, 
obme daß er zu dem ernicdrigen Mittel des Etraßenbettelns 
feine Zuſtucht zu nebmen bedürfe; der Urbritsfäbige aber, der 
Die Brbeit ſcheut fol mike die Wohlthätigkeit mißbrauden 
Die für Würdigere dedimmt if: die Bettelei, die er zu feinem 
Berufe macht, erüict den Arbeitsfleiß , dieſe Grundlage aller 
dauelich / Woblfabrt , pflanıt Merrügerei und Müfisgang mit 
alen den Kaltern, die derielbe zut Folge bat, und richtet, 
jumal im jugendlichen Gemüthern, alle beſſern Anlagen zu 
Srunde. Wir baden demnach verordnet: Alles Betteln iR 
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unterſagt. 
Brfangenichaft von wenigllens Iw oöh f Stunden, böhflens zwei 
Tagen, und im Wiederbolungsfolle mit einer Gefangenſchaft 
von weniattend vier, böchlleng vierzehn Zagen zu betrafen, 
Heberdies wird der Bettelnde, wenn er ein ohne Niederlafungs« 
bermiligung im Kanton ſich aufbaltender Fremder if, über bie 
Brenje des Kantons gebracht. Wenn der Beitelnde ein Kantons 
angeböriger if, der auſſer feiner Gemeinde auf dem Betteln 
betroffen worden, fo wird derſelbe, nach ausgeflandener Strafe, 
feiner ®rcmeinde zugeführt, die dem mfübrenden Kandiäger 
oder DOrtspoltgeimäcter fünf Baben von der Stunde Weges 
für diefe Zufübrung zu entrichten bat. Wenn ein Kind unter 
swölf Babren auf dem Betteln betroffen wird, fo foll es feinen 
Vater, oder, menn er vaterlos il, feiner Mutter, oder übere 
kaupt feinem Bleger zugeführt und diefer gewarnt werden; ine 
Wicderbolungsfalle aber wird der Vater, oder bie Mutter, oder 
der Ddeger mit einer Geldduße von wenigftens mei, bochftenß 
acht Zranfen, oder mit einer Gefangenſchaft von meniafıng 
vierundzsmansig Standın, böchſtens vier Tagen beilraft. 
Der Landidger oder Ortsbolizeiwachter, der ein auf dern Betteln 
betroffenes Kind feinen Aeltern juführt, bat von der Gemeinder 
wo die letztern mwohnbaft find, ebenfalls fünf Batzen für bie 
Etunde Weges zu beziehen. Die Armeninfpeftoren, Bfarte 
geiſtlichen und Bemeinderäthe And aufgefordert, Darüber zu 
machen, daß die Armen, die im Falle ſind, unterſtüht zu wer⸗ 
den , jederzeit die erforderliche Unterfübung erbaften, 

Unterm Ad. bat der Heine Rath deſſelben Kantons — In dee 
Abſicht, den eingerißenen Unordnungen im Scuidberreibungs« 
weſen zu ſteuern, und fomebl dem Glaubiger die Mittel an die 
Sand zu geben, mit Sicherbeit und auf dem kärzeſten Wege 
za dem Seinigen ju gelangen, als aud den Schuldner vor 
barter Behandlung, übermäßigen Koflin und unndtbigen Um« 
trieben zu ſchühen — verordnet: Deder aufgeſtellte Schulden« 
bete fol zebalten fein, Über jede ibm Übergebene Berreibung 
ein genaues Kofenverzeichniß gu führen, vom welchem er, nach 
beendiater Berreibung, der Bartei eine mit feiner Unterfchrift 
verfebene Abfchrift unentgeltlich zuſtellen fol. Wenn eine ſolche 
Forderung als übertrieben freitig gemacht würde, fo foll den 
Ober amtmann dem Bericht die Mechnung des Schuldenboten 
gar Unterfuhung und Ermäßigung nah dem bechenden Tarif 
vorlegen ; falls der lehtere überichritten worden, fol der Beklagte 
zu Bezarlung der Gerichtskoſten angebalten werden. Wenn ein 
Schuldendot zu wiederholten Malen feine Rechnungen höher, 


— — - 


er auf dem Betteln beteofen wird, iR mrit einer 
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als der Tarif erlaubt, ausftellt, fo if dieſes der Regierung 
anzuzeigen, damit der Feblbare zur Etrafe gejogen merber- 

Am 15 d. batte die feierliche Eröffnung des Bumnaflums 
in Biel ſtatt. Mus der bei diefem Anlaſſe von dem Direktor 
der neuen Zebranftalt, Hrn. Appenzeller, gewelenen Bfarrer 
auf Brütten, gebaltenen Mede beben mir, wegen ibres viel- 
uumfafenden Inbalts, nar das aus, was ung einer allgemeinen 
Nufmerffamfeit wertb ſchien. Nachdem fich der Medner über 
ben Nutzen Öffentlicher Erziebungsanflalten in einem Staate 
verbreitet batte, fuhr er folgendermaßen fort: 

„Biel, eink im alten eidsgenöfffchen Bunde , von ber Wiege 
unſerer Freiheit an, bis auf Die Tage, deren erſchrockene Seugen 
ber größere Theil aus und wurde; Wiel, einſt Berns treue 
Schweſter in den gemeinfamen Gefahren des Baterlandes, auf 
ben Feldern der Schlacht, wie im Frieden auf den Tagen der 
Drte: Biel war nicht mehr Berns Schwefler, da es losgeriſſen 
som alten Bunde einem Nachlarkaate angebörte; aber dafür 
if es nun die Tochter der Altern Schweſter im neuen Verein 
ber Eidsgenoſſen gemorden. Sollte fih aber Biel, ald Berne 
Kochter, ieht weniger der mütterlichen Bilege und Liebe zu 
erfreuen baben, als einſt der fchweiterlichen Sreundin und Bun- 
besgenoflin. Nein, wir fühlen es, daß der erbabene Beil iener 
Männer, bie Berns Größe burch bie mufterbaftehe Staatsver- 
waltung fo lange und fo mürdig bebaupteten, jcht auch darin 
Gh offenbaren wird: daß es Auſtalten diefer Art nicht bloß 
Präftig ſchühen, fondern aud eben fo kräftig befördern wird 
durch bilfreihe Tbeilnabhme. Auch in dieſer Hinficht baden wir 
unfer Schick ſal zu preifen , wenn wir erwägen, was das Kicchen-, 
Schal · und Erjiebungsmelen durch die politiſche Veränderung 
unfers Landes gewonnen bat und er noch gewinnen wird. 

„Oder dürfen wir es uns, bei einem unparteiiihen Wide 
in die nächfle Vergangenbeit, verbeblen, in welch einem trau« 
rigen und beflagenswürdigen Buflande ich die Aufklärung und 
Kultur in den meien frangößfchen Brovingen befand; mie wenig 
Ab diefelben zu den untern Volkeklaſſen beradliefen. Die Maſſe 
der lchtern erhielt kaum eine andere, als Die, melde ibr der 
bloke Kultus und bie Krbenterfabrung zu gebem vermochten. 
‚Birgends in der Delt mag wohl der Mbfiand der Bildung der 
köbern Klaſſen und des Volles greller fein, als in Granfreich 
(denn die Schulen in den Haupifiadten lönnen bier nicht in 
Anſchlag fommen). MU bie vielen, mitunter trefflichen Bor- 
fchläge zur Verbeſſerung der Volksfhulen, melde fon bie 
DMationalverfammiung-benbfichtigte , famen nie zu &tande, in⸗ 
dem Die unaufbörlichen Kriege und die Unruhen im Innern 
einzia anf die Kertung des Neichs Bedacht nehmen liefen. 
Die Kirchen» und Erifiungsaüter, die zu-diefem Bmede be 
trödtliche und binreihende Summen bötten darbieten können, 
iroren verfauft, und mas die Rerublik verfiumte , Fonnte fein 

. Käftr mebr ganz gutmachen; wohl hätte der Kaiſer auch bierin 
eine ſchönere Zeit für das berrliche Land bervorrufen fönnen; 
air ſchien die Morgenustbe drrfelben anzubrechen: aber er feltil 
ging won (Hrundiiben der Erjiebung aus, die ſich immer mehr 
und micir auf bloße Berechnungen der Politik brzogen. Die 
mabenattiäen Wiſenſchaften warden in Frankreich volkomm⸗ 
ner und in einem weit groößern Umfange gelehrt, als kaum in 


‚einem andern Rande. Dd aber bas Studium ber Mathematik, 


beinabe ausichliefend betrieben, Den Machtbeilwriche, den die 
Nation dadurch erlitt, dab ibre Jugend, ohne Ättlichen Unter 
reicht, im gänzlicher Verachtung religiöfer Grundſatze aufge 
machfen iſt, möchte durch den gebabıen Erfolg nicht fchmer zu 
entfcheiden fein. Wie viel Lob Die phräfche Erziehung ber Kinder 
in Franfreich verdient, was auch für die reichern Bürgerllaffen 
die Sekundär⸗, die neuen Real» und Indufrio-&chulen, gam 
vorzüglich aber die polytechniſchen, deren Begründung und Mut« 
bildung Brankesih der faiferlihen Regierung nod immer ver» 
dankt, leifieten: fo if doc dabei ſehr wenig ober nichts für 
die untern Stande geſcheben.“ — — . 

Der Et. Galler Erzäbler berichtet: Mm 13 d., als der 
großen Engelmweibefeier, welcher auch der paͤpftliche Muntius 
beimobnte, Tab man zu Einfedeln rin Bufirömen von Menfchen, 
wie ſich diefer berühmte Wallfabrtsort feines andern erinnert. 
Die Angabe von 30,000, von weldhen 13.000 das b. Abendmabl 
genoſſen, wird für beicheiden gebalten; Unzdbliae drachten die 
Nacht in ben Hausrluren und unter freiem Simmel zu, Eine 
Frau wurde erdrüdt und mebrere Menfchen verleht. 

Am 30 d. wid Br. 8. C. Bodmer fein Dampfſchiff vom 
Stapel laufen laſſen. &s fol bie Größe einer Korbette von 
zwanzig Kanonen baben und fo gefördert werden, daß es mit 
Ende Movembers ben regelmäßigen Rauf zwiſchen Schaffbauſen 
und Rinudau antreten kaun. 


Fraukrelch. 


Nachdem das Kriegedepartement neu oraanifirt worden, 
foriht man num auch von Reformen, die im Binanjdepartemend 
ſtatt baben werden, . 

Nachdem man feit langem im Stillen gegen den mucheri« 
{chen Unfug, der mit den Dagasinen in Straßburg getrieben 
wird, gemurrt batte, fangen num öffentliche (ausländifche) 
Blätter an, darauf aufmerkſam zu machen, Mäcrige Hände 
follen, mie es beißt, dort ibr Spiel treiben, ob aus Ungeſchick⸗ 
lichfeit in der Manipulation, oder abſichtlich, bleibt noch zu 
enticheiden; aber Unfug bat fatt. So weiß man z ®.. daß 
erit fürzlıch eine bedeutende Menge Getreide verdorben und ins 
Waſſer geworfen worden iff. 

Bon den Deputirtenmahlen fennt man einflmeilen folgende: 
Im Departement der Beine, Lafitte, Deleſſert; Ale und 
Bilaine, der Braf Al. de Boisgelin: Orne, der Brins Broglie, 
der Brof Drolande Delaunag, Dryet de Baur; Bade und 
Eaulnier im Maasdepartement; Rbone, Magnepal.‘ Die des 
Oberrheinse baben wir in unſerm letzten Blatte anarıriat. 

Der Bring Vaul von Würtembera bat in Paris das Hotel 
des Marſchals Davon für drei Nabre gemierber. 

Das Journal du Commerce bält die Rranfbeit des Hrn. von 
Hardenberg für gefäbrlih, und fpridt von Veränderungen im 
prenfüfhen Minifterium. * 

Mar fchreibt aus Nantes, daß in dem Dorfe Betit- Mars 
eine Frau geflorben fei, die hundert Jahte und einige Monats 
alt geworden. 

Die jur Befibnahme der frangöfifhen Guyana befimmte 
Dividon IB den 13 d. von Breit nusgelaufen; Ge deſteht ans 
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Dem Keftor, ber Fregatte Flora, der Korvette bie Coquette 


und vier Heinern Schiffen; der Schiffskapitan Bergeret kom⸗ 


mandirt die Dibiſton, mit welcher ch zugleich der zum Kom- 
mandanten und Adminiſtrater von Guyana ermannte General- 
licutenant Braf Carra Er. Eyr eingeſchifft bat. 

Die Geburts» und Sterbelifien der zwölf Munizipalitdten 
von Baris yeigen für das 9. 1516 fulgendes Refultat: Gellorben 
19,801, davon farben 12,489 bei Haufe (6176 männlidien und 
6313 weiblihen Befchlechtd, mit Zubegriff von 275 Todtaefun- 
denen, die öffentlich ausgefcht wurden) und 7312 im den Gyi- 
tälern (unter diefen 3683 männlichen und 3629 weiblichen: Ge · 
ſchlechts); an den Blartern Harben 150 Perſonen; Gelbämörder 
waren 122 Männer, 66 Weiber, 278 Ertrunfene. Geburten 
22,366, nämlich 11,581 mäunfichen und 10,782 weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts. Die Geburten überſteigen folglich die Sterbefälle 
um 2,565, 1“ 1 


Der fonderbare Prozeß Des Menfchen, der Gh für Ludwig 


AV ausgibt, und als ſolcher den franzöfifchen Thron in An⸗ 
foruch nimmt, macht fortwährend viel Nuffeben, obgleich diefer 
Brötendent zu Rouen im Befängnid ht. Er bat in feiner 
Beftalt viel Bebnlichkeit mit dem am 8 Zuni 1795 im Tempel 
geſtorbenen Bringen, für welchen er ſich ausaibt, und er fiebt 
auch in dem Alter, in welchem der Brinz jeht fein würde. Er 
verfchmender viel Beld, und. bat fich dadurch viele Anhänger 
in der Normandie und in Bretagne gemacht. Anfänglich Saf 
er als Gefangener auf einem Schloſſe; da aber die Landlente 
mebrere Berfuche gu feiner Befreiung machten, fo brachte man 
ibn mach Rouen. Es ſcheint, daß die angeſchenſten Familien 
Der Vendee, der größte Theil der Briefler und feld Beamtt 
ibn ermuntert, unterſſüht und die Mbficht gebabt baben, bei 
einer aünfinen Gelegenbeit ibn an Die Spitze eines Mufrubre, 
on weichem im der Bretagne gearbeitet wurde, zu Helen. Herr 
Bourbon Leblans , der über fein bebauptetes Recht, den Namen 
Bourbon zu führen, mit der föniglichen Familie ſchon Brojef 
fübrte, bat üch freimillig zum Vertbeidiger dieſes Brätendenten 
aufneworfen, führt defen Sache mit Eifer und Suserfitt, und 
‚bar zu deſſen Gunſten eine Dentichrift herausgegeben, worin 
er umfändlich erzäblt, auf welche Meile der Prim aus dem 
Zenipel gefommen fei und wie er feitdem gelebt babe, Endlich 
‚gibt Hr. Bourbon die Beweistaittel an, wodurch fein Klient 
dartbun will, def er wirklich Ludroig XVII fei. Dabın gebört, 
Daß er befondere Hrichen an dem Körper feiner Schweſter, der 
Herzogin won Ungouleme, angeben, und fe an mehrere Um- 
Hände erinnern wolle, die nur ibm und ihr bekannt fein fonnten. 
Er verlangt eine Untereedung mit der Herzegin, oder eind 
‚Hfentliche Anterfuchung, wobei er feine Beweiſe vorbeingen 
‚will. Der wahre Name diefes Getrügers if Onwago. Man 
"glaubt, wenn Alles aufgeffärt if, dürfte er, wie die eiferne 
Maske, ewig einnefperrt werden. Man fagt, eine Herzogin M. 
"Berable monatlich fünfin Bowisd’or zu der Befreitung feiner 
Untrtbaltang im Gefangniſſe. &o thöricht das Mährchen auch 
ik, fo halten doch viehe fonf verkändige Minfchen die Sache 
für ausgemacht wahr." el 20 
Das Seinedepartement zahlt diefes Habr ale Wahlmänner; 


B363 Grundeigeut humer, 664 Handelsieute, Gtoßhandler Wan . 
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auiers, Wechlelagenten, Unternehmer u. ſ m.; 3516 Rleihbändter 


in Krawladen und Magaziıen; 473 Advokaten, Notarien, Richter 
umd Huifflers; 765 Aünſtler, Maler, Baumeiſter, Kupferftecher, 
Mechaniker; 131 angeſtellte oder retirirte Militärs; 191 Gelehrte, 
Aerzte, Wundirzte, Zabnärzte, Geburtäbelfer, Augenärzte 
u, ſ. m.; 390 öffentlidhe Beamte, oder in den Verwaltungen 
Angelelte; 10 Geiſtliche; zuſammen 9003 Wahlmänuer. Das 
Verzeichniß der Wählbaren enthält 1513 Grundeigenthümer; 
135 Großbändter ; 698 Kleinbändler; 170 obrigfettliche Berfonen, 
Advofaten, Notarien: 146 öffentlihe Beamten, Berwalter ; 
39 Generale, Dberden; 101 Küntler, Baumeifter, Gelehrte, 
Berzie u. f. w. 25 Kapitaliden; zuſammen 2840 Wäblbare. Die 
Bevölferung von Paris beträgt ungefähr 800,000 Einwohner; 
ns die Bandgemeinden hinzu, fo zählt man etwa 1,269,008 
celen. 
Bm einem Pariſer Blatte findet ſich eine Art von Fonflitutig- 


‚ueller Statiflif, morin dee Unterſchied, welchen die Konfiturionen 


Frankreichs, Englands und der RNiederlande zwiſchen dem erfor 
derlichen Alter und Vermögen der zu den gefchgebenden Funktionen 
berufenen Bürger fehgefeht haben , unterfucht wird: „An Enge 
land ann ein Barlamentsmitzlied im einundiwanziaften Habre 
erwäblt werden, und braucht nur 42 Schiling Steuer ju bezahlen. 
Am den Hicderlanden erfordert das Fundamentalgefeh bei den 
Deputirten der zweiten Kammer das Alter von dreißig Jabren, 
ktingt aber das Bermögen nicht in Anſchlag. An Frankreich 
erfordert Die Wablfähigkeit das Alter von vierzig zurückgelegten 
Babren und bie Sablang von 1000 Franken direfter Steuern, 
Aus Dielen verſchiedenen Verfünungen gebt bervor, daß Enalaub 
,000 Wäbibare zablt; die Niederlande 6000, und Frankreich 
etwas mehr als 5000, 

3 Straßburg, den 23 Sevtember. 

Am 19 Nachmittags bat der miederrbeinifche Wittenbof feine 
Echion des dritten Bierteljabrs mit einer höchſt wichtigen Krie 
minalfache beendigt. Fünf Angeklagte, deſchuldigt, die Wohnung 
des geweſenen Friedensrichters Lienhard, eines der reichflen Land» 
leute in Roceefverg, mit allen Nebengcbäuden in Brand geiler 
su baben ‚ erichienen vor den Schranken des Gerichtshofs, Nur, 
einer derfelben, Paul Wal, murde des Verbrechens won den 
Geſchwornen für überwieſen erflärt, und bierauf zum Tode vers 
urtbeilt. Die übrigen, ſaͤmmilich von Wads Familie, wurden 
freiaeſprochen. Wack batte ſich fogleich nach dem Brand auf 
das rechte Mbeinufer arflüchtet, um der Strafe ju entgehen, allein 
er wurde vom den großberjsgt. badifchen Beboͤrden ausgeliefert, 
Am 20 if der innge Landmann aus Holzbeim, der feine 
Beliebte, weil fie ihm einen andern vorzog, ermordet batte, bier 
öffentlich guiloriäirt worden, 
, Unſer Diener Ctadt · und Fehung:fommandant, General⸗ 
lieutenant Boislandris. if von bier mach Paris abaerufen worden. 
Der bisherige Oberbefeblsbaber der Divifion, Generallieutenant 
Dubreton, befindet ſich ebentafeltfi, und wird, dem Bernebmen 
nach, mächflens va Rennes abreifen, Jedoch heißt 18, er werde 
anf fein Begehren eine andere Belimmung erhalten, 


Amerita. 
Die nenefien ameritanifchen Blaͤtter, die man in Enafanb _ 
gehalten hat, geben bis zum 22 Augutß. Die Buenos Wyrek 
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und die Vortugieſen in Nontedides vertragen Mh gut mitein · 
ander; es ging bie Sage, daß die kLehtern geneigt ſeien, bie 
Unabhängigkeit ber Brovingen Buenos-Üyres anzuerkennen, in- 
fofern Ge fich den Proieften des Haufes Braganza auf das öfl- 
liche Ufer des Baplata nicht entgenenfchen. 

Die Kommunilation zwiſchen Mexiko und Beraceuz if bei- 
mabe gänzlich frei; an lehterm Orte find 3000 Lafithiere mit 
Sechs Milionen unter Bedeckung von fünfzig Mann angekom—⸗ 
men; das bemeifet, daB die Undenendenten in jemer Begend 
nicht febe zablreich And. 

Mach dem zweiundzwanzigſten Bericht der Hilfsarmee won 
Beru ih ein Theil der Mepublifaner mach Woroh gedrungen; 
die Royaliftien batten Ich von dort nach Mreguiva jurückgezogen; 
bie Hauptarmer, unter General Laterna ,/ verlieh Salta den 
5 Mai; der Ober der Dudependenten, Martin Gremes, if 
bafelbd am nämlichen Tage eingezogen. In Ebili batten zu 
gleicher Seit die Ropaliften -angegeiffen, wurden aber mit be 
krähtlihem Verluſt zuruck geſchlagen. 

Die Inſel Margareth fol am 14 Juli von GSeneral Morillo 
Den Independenten wieder meggenommen worden fein. 

Ehrifopb und Berbion auf St. Domingo find im Kriege; 
ber Exfiere fol üh am ber Spitze von 16,000 WM. genen Bort- 

au ⸗Vrince in Bewegung gefeht haben. — Der Brins Yobanı 
von Haiti, Großadmiral von Chriſtoph, iſt kürzlich geforben 
und einbalfamirt worden, 

Nachrichten aus Wraflien melden, daß In Fernambuk bie 
Drbrung gänzlich Hergefielt fei und allgemeine Mube berrfche. 
Die nad Bahia abgeführten Mädelsführer wurden daſelbff bin- 
gerichtet. Martinez und zwei Briefter wurden auf eine graufame 
Brt erichoften, Der erfiere farb febr beidenmätbig ; fein Leich ⸗ 
nam wurde don zwei Ladſtöchen durchbohrt, welche die Soldaten, 
die fünfmal ſchoſſen, geladen batten. + 

Die Bremer Zeitung liefert Meifebefchreibungen aus einem 
Briefe des Failerl, rufülchen Hof» und Regationgratbs Kangsdorf, 
dadirt Hio-Naneiro , vom 30 Zuni, aus dem mir einiges ausbeben: 
„Am Dezember 9. 9. (beißt ec) trat ich eine Meine Meile ins 
Innere diefes merfmürdigen Landes an, und befuchte befonders 
die Provinz Mınas Gtraes, mo ſich bie fogenannten Goldminen 
Befinden; ich fage die fogenannien, denn eigentlich finder man 
dort fein einziges Bergwerk. Allein das ganze Lard if auf eine 
unbegreiflihe Weile mit bald aröverm, bald feinerm Goldſtaub 
überfchüttet. Ueberall, wo man nur geäßt und die Erde wäldt, 
erbält man Gold, bald mebr bald weniger. ch babe Meine 
Dintilte nefeben , wovon ein Menſch in dem Beitraum von etwa 
zwanzig Zahren drei Millionen Erufaden ausgewafchen bat. Und 
doch if dieſe Provinz mit allem ibrem Reichtbum, mit allem 
‚Gold und Diamanten eine der ärmilen, die ich ie geſehen. Zeder 
mann gräbt und mäfcht Gold, der Ackerbau wird in dem treff- 

lien Boden, unter dem fchönden Himmelsſtriche der Erde, 
ganz und gar vernachlärfige. Diefe Menſchen baben oft Gold 
und nichts zu eſſen. Auſſer dem Reichthum des Goldes findet 
man dort auch mebr Eiſen, als ſonſt irgendwo in der Welt. Es 
gibt feine Eiſenminen, aber an fchr vielen Orten große Merae, 
die ganı mallin, ohne irgend eine VBeimiſchung, aus dem reinfien 


und beiien magnenihen Gifenkein beüchen, der belanntlich im 


100 gegen 80 bis 90 Theile Eiſen Tiefert. Die fonderbare Em 
ſcheinung diefer ungebenern Eiienmaßen febt icben Anſchauer in 
Erſtaunen. Einige der hböchllen Gebirge in Minas Geraes bes 
Üchen aus ſolchem beimabe aediegenen Eifen. 
Schweden. 

Die verforbene berühmte Baroneſſe Stael von Bolfein, 
meldye fich vom September 1812 bis Mat 1813 in Stockbolm 
aufbielt, und damals eine Abbandlung über den Selbamord 
berausaab, bat üc in ibren lebten Tagen auch mit einem Werke 
über Schweden befhäfniat, welches fie unter dem Zitel, „Swen 
und. Maja", befannt zu machen gefonnen geweſen fein fol. 
Dre Söhne traten während ibres Aufentbalts in Schweden in 
königl. ſchwediſche Dienfle; der dltee ward beim auswärtigen 
Departement eingeihrieben, und nachber zum Gefchäftsträger 
bei den vereinigten Staaten von Nordemerifa ernannt. weichen 
Bolen er aber niemals amretreten bat; der jüngere, Kornet 
beim Leibregiment Hufaren und Orbonnangoffigier , ficl im Jahr 
1813 zu Mofiot im Swetfampf mit einem ruiſiſchen Dffigier. 


Rußland. 

Bm der Nürnberger Zeitung befinder ſich folgender Artifel: 
Nah einem Schreiben aus St. Petersburg vom 29 Augun bat 
die Nachricht von der Entbauntung des. ruſſtſchen Generallicu⸗ 
tenants und Pitters vom St. Anncnorden eriler Klaff:, Kırray 
Georg, in dem auswärtigen Drvartement die lebhafteſte Sen⸗ 
fatien erregt. Es waren die Berbältmffe mit den Türken durch‘ 
enalifhe WVWermittelung fal gang auf den alten Fuß mieder ber» 
geſtellt, und die Diferengen des vorigen Winters fo aut als 
ausgeglihben. Behr Bat diefe Sache wieder eine andere Anfiche 
defommen. — Ein Kurier wurde, gleich nachdem die offizielle 
Nachticht von der Enthauptung Czerny Beoras ju Petersburg 
angefommen , an den ruſſ. Dinider in Konktantinopel abgefertigt; 
feine Deveſchen follen folgenden weſentlichen Bobalts geweſen 
fein: Der Miniter fol kategoriſch, und zwar Innerbalb vierzehn 
Tagen, eine Erklärung wegen öffentlicher Mißbilligung dieſer 
That von Seiten der Biorte, und ſtrenge Beiltafung der Schul ⸗ 
digen fordern, und erfolgt dieſe nicht binnen Der vorgefirrdtem 
Frif von vierzehn Tagen, fo fol er unvorzüglich Konflantironek 
verlaffen. Durch den nämlichen Kurier il auch befoblen worden, 
ſogleich mit dem Baue des menen ruffiihen Befandtichaftspalaig 
in Rontiantinovel einzuhalten. Ein anderer Kurier wurde zur 
nämlichen Seit ins Hauptquartier von Bennigfen geichift. Pam 
begt indeß die Hoffnung, daß die Pforte Hch die Bedingungen 
gefallen laffen werde, 


Kurze Notizen. 

— Man fpriht davon, daß der römische Hof nicht mebe 
geneigt ſei, einzelne Konkordate mit den Fürken von Deutfch« 
land abzufchlieifen, fondern daß er ein allgemeines Konkordat 
mit dem deutfichen Bundestag au fchlirffen wünſche. 

— Mad Ausfage eines zu Bibraltar eingelaufenen engliſchen 
Schiffes fol in Algier die Peſt fo beftig wütben, daß täglicg 
60 bis 70 Menichen fierben. 

— Die Königin von Spanien befindet ſich fortdauernd ſebe 
wobl. Böre Mal. ſaugt ihr Kiud ſelbſt. 


(Hierbei sine literariſche Anzeige.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Durh Kreisihreiben vom 8 Herbfimonat theilt der 
Vorort fämmtlichen Etänden ſowohl Die an die Tagſahunq 
von Seiten der deutſchen Bundesverfammlung gelangte Notifl- 
kotion vom 25 Buni, als die hierauf im Namen der Bundes: 
bebörde erlaſſene Antwort vom 10 Yuli mit, Die erflere baben 
diefe Blätter (Mr. 102) bereits geliefert. Die weite if fol- 
senden Inbalts: „Exzellenzien, Hochmohlachorne , Dochzuver · 
ebrende Herren! Es mar der ſchweiſeriſchen Lanfahung febr 
angenehm, durch die Bufchrift von Ewr. Erieleniien vom 
25 Zuni die Anzeige von der erfolgten Konfituirung des deut · 
fhen Bundes und der am 5 Movember vorigen abres Hart 
gebabten feierlichen Eröffnung der erlauchten Bundesprrfam:mn 
bung ga erbalten. Andem wir im Mamen der zweund zwanzig 
Stände der Eidsgenoſſenſchaft unſern lebbaften Dant für dieſen 
Beweis wohlwollender Geſinaungen bezeugen, gereicht «2 uns 
zu einer vorzüglich angenehmen Pflicht, benfelben gegen Hhre 
Exiellenzien durch die Verſicherung zu ermiedern , daß Die 
ſchweizeriſchen Gtände, im Gefühl der Wichtigkeit der mit 
mebrern anfebnlichen deutichen Staaten beitehbenden freundſchaft · 
lichen Berbältuiffe , dann in daukbarer Erinnerung deſſen/ was 
große euronäifhe Möchte, die auch zum deutſchen Bund gebö- 
zen, für die Selbffländigleit und Meutealität der Eidsgenoffen- 
ſchaſt in neuern Seiten getban haben, endlich aus angeſtammter 
Hochachtung und Freundſchaft für die biedere deutſche Nation, 
immer mit entfchiedener Vorliebe ch gegen diefelbe als gute 
Nachbarn und aufrichtige Freaude erweifen werden. Mit dem 
Wanſche, daß Gott der Aumächtige dem deutfchen Bund, einer 
der Hauptkühen der Mube und Freibeit von Europa, kräftigen 
Behand und den fchönten Flor verleihen möge, gebarren wir 
in den Befinnungen tiefer Berebrung und aufrichtiger Freund 
ſchaft u, ſ. m. j 

CSolgen bie Unterfhriften.) 

Durch ein Kreisfhreiben vom 5 Herbfimonat übermacht der 
Vorort den Ständen die Zuſchriſt, modurd die deutfche Bundes 
berfammlung unterm 15 Yuli das an die Stände Bern und 
Baſel gerichtete Begehren wegen Uchernadme gewiſſer, der 
trausrhenaniihen Suſtentationetaſſe zuſtebenden Beſoldungen 
und Venſtonen der Tagſabung empfohlen hatte; das Memoria 


ber Stände Bern und Baſel über dieſe Forderung vom 15 Buli. 


und das Brotofoll der Tagfahung über eben Diele UAngelegenbeit 


vom 25 Aug. zum Behuf der vorbehaltenen Mariäfation für ” 





durd die Tagſatzung befchloffene ablebnende Antwort (vergl, 
Aarauer Zeit. Me. 114). Die Stände werden eingeladen, 
ihre Erklärung dem Vorort vor Ablauf des Herbimonats eine 
jufenden, . i 

Unterm 17 Herbfimonat bat der Meine Rath von Barel fein 
Berbn des Tanjens vom 26 April diefes Babes, in Hinſicht 
ber nın eingetretenen befiern Beitumhände, dahin beſchrankt, 
das nunmehr wieder geſtattet wird, an Hochſeiten tanzen, auch 
oͤñent iche Mablieiten abhalten zu dürfen, 

Higendes if der Behand der Brandverächerungsanfalt dee 
Kantoıs Gt. Ballen für das gahr 1517, 


Briirk, Bebäudeiag, Schatzungtwerti. 

St. Gallen 1450 5,571.580 Sufben, 
Nor ſchach 5435 4.121,090 
Bofar 42 17 2,030,105 

„ Obertoggenburg 7672 3,529 315 
Untertoggenburg 5670 2,869,835 
Mbeintbal . 9027 3.706, 100 
Sargans 7640 2,083,679 
Udnach 4231 1,931.9%90 


- Bufammenjug 45342 25,543,655. 

Der. dritte Wubrbruch im Rbeinthal (meldet der Ere 
säbler) mird erh dieſe Woche (26 ent.) geichloffen , weil die 
Bufubr der Dlaterialien viele Brüden erforderte. Auch ging 
der Rbein des Süpwindes wegen wieder bad. Lobentwürdiger 
Gemeingunn und zweckmahige Leitung baden viel geleilet. Bei 
niedrigem Rhein werden bie Uferbewohner noch fhnsere Arbeit 
an den Dämmen finden. Minder fertig füllt ſich der grofe 
Wuhrbeuch im MWerdenbergifchen, Die Regierung , deren Mittel 
durch fo wiele und große Nothen berngt ſind/ unteriüßt Hur, 
mo man lich felbii angreift. 

Das fechste und Bebente Stück der biesiägrigen Europäls 
ſchen Annalen liefern in einer zweiten Fortſehung die Akten⸗ 
Rüde der Diopefanverbandlungen der von Konitany getrennten 
Schmeizerfantone bis zur fünfundvierzigffen Numer, oder dem 
Schluſſe der Komferenz zu Zuzern im verfoffenen Maimonat, 

Der zweiten öffentlichen Dabresfipgung der Bibelgefeifchaft 
in Bafel erBartere vor ein paar Monaten der Pfarrer Blum» 
bardt, als Onfpeftor der dortigen Miffionsfchule, Bericht 
über den Fortgang und die Berbältniffe der Ichtern im einer 
Rede, die Ach m. a. alfo austrüdt: „Auch unfere gelichts 
Baterflabt wollte binter den leuchtenden Beiſpielen nicht träge 
zurhfdleiven ,. wilde uns auf der ebrenvollen Laufbahn der 
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echdelffen und großfmärkiafen Menfchenliebe ſchon laͤngi Deutſch ⸗ 
land, Danemark, Holland, und beſonders England gegeben 
daben. Hatte roch jedes ſtille Saatlorn des Edeln und Gemein 
wübigen vom ieber in dem fruchtbaren Boden diefer ausgezeich- 
neten Stadt Gottes feine thätigen Freunde und Beförderer 
Befunden. Es war noch Überdies dem verbängnißvollen , Inter 
gang drobenden Jahr 1515 ein Denkmal der Dankbarkeit zu 
feben, das bauernder als ein Monument von Erein und Er 
unfs.a Nachkommen verfündigte, welche Wunder der bewad⸗ 
senden Bnade der Allmaͤchtige in jenen Tagen der Trübſal mid 
Gefahr an ihren Vätern getban bat. Diefe dantbaren Empfin- 
bungen legten den Grundilein zur Errichtung der biefiaen Hei» 
nen Miſſſonsſchule, welche, nach dem Beilpiel ibrer Altern 
berangereiften Schweſtern in andern Städten Europa's, bie 
einfach große Befimmung bat, eine Anzahl hriflicer Düng: 
linge unter dem Beiſtand des Herrn zu gelegneten Werkprugen 
Der Ausbreitung chrifflichee Erkenntniß in beidniſchen Ländern 
und zu Befoͤrderern kiner wobltbäftgen Sivilifation und gelell · 
ger Wob ahrt in den Wildnifen barbarifcher Völker berampı- 
bilden, Die erſten Anfänge dieſer Milen und anfprudslofen 
Mnfalt, in melcher gegenmärtig zehn Bünglinge für den Dienk 
des Evangeliums unter dem Heiden erzogen werden, bat der 
Kerr mitzen unter dem Kampfe einer fummervoßen Zeit augen» 
ſcheinlich gefegnet; unfere chriſilich värerliche Reglerung bat fie 
wobtwollend genehmigt; Mreunde des Ebrifientbums im Oh 
umd Muslande haben diefelbe kraftig unterſtützt; und auch im 


Diefer theuern Stadt Bortes bat fie eine warme und thatige 


Theilnahme gefunden u. ſ. w. 


Su Bern bat der Mechaniker Hr. Chriftien Eden! 


die bereits ans öffentlichen Blättern befannte Fabrmaſchine 
des Hrn, von Drais in Karlscube mit Erfolg nachgeahmt. 
Um mit diefer neuen Fabrmaſchine (druͤckt ſich die Europäifche 
Beitung in Bern aus) Üc vom der Stelle gu bewegen und mit 
aufferorbentlicher Geſchwindigkeit weite Strecken zurückzulegen, 
gehoͤrt nicht einmal fo viel Hebung, als zur Erlernung bes 

Schlitiſchublaufens erforderlich id, Spazierfabrten und Aeiſen 
mit derfelben müßten der Geſundbeit zuträglicher fein, als das 
gewoͤbnliche Fabren und Reiten, indem die Bewegungen und 
“ WVortbeile von beiden bier vereinigt Ind. Zur Anwendung bei 
aumnaßifchen Hebungen end Zurnanfalten, vornäntich um dem 
Körper bie Fertigkeit zur Hleichgewichtebaltung zu verleiben , 
if dieſe Maſchine gang vorzüglich gu empfehlen, melde auch 
im praftifhen Beben von großer Müblichkeit fein fönnte, 

Ein anderes Berker Blatt fügt binzu: Die Sufammen- 
fehung der Mafchine ih auſſerũ einfach and ihr Sebrauch zeigt 
eine ähnliche ſchauktlade Bewegung, mie bei dem Schrittſchub⸗ 
Tanfen auf dem Eife, weswegen es auch einige Hebung erfor 
dert, um Gch Derfelben ohnr Gefahr des Umwerfens zu bedienen. 
Unze dürfte die Vorrichtung laum für anbaitende Meifen oder 
ein unebener Land bienlich fein, da Be eine nicht geringe für 
perliche Umtrengung erfordrrt. 

Der Eamitätzratb des Kantons Freiburg bat eine beru- 
Bisszde Wefanntmachung wegen des Mutterforns erlaffen, Da 
#5 bei des biestößrigen Mernte nur ungefähr ben zwamiqgfen 
Zbeil ihres Deiregs ausmacht, fo And feine nachtheiligen 


Folgen davon zu befürchten ; daneden wird Anmeifung ertdrift, 
wie bas Getreide am beſten davon gereinigt werben Fönne. 

Die Broreftoratsrede über Beredfamleit und Aber 
torif,-welde der. Brofellot an der Mlademie gu Bern, Herr 
Karl Zahn, kürzlich gebalten bat, verdiente den Abbruck, 
duch den fie ga allgemeinerer Kenntniß gelangt it (Bern, bel 
Gtämpfli. 52 ©. 8.). Der Redner thut geſchichtlich dar, daß 
die wiſſenſchaftliche Anleitung zur Weredfamfeit wichtig und 
nüblich feiz er zeigt, das die eigentlich großen Werke der Rede 
bei jedem Bolt mit dem Unterricht in derfelben gleichzeitig 
waren. Er meifer auf jene Meiftermerte des klaſuſchen Alten 
tbume bin, von denen bie achte Bildung zur Beredfamfeit auch 
für die Neuern am Ücerfien ausgebt, und zwar für die Schrift ⸗ 
Heller, wie für die Redner; er empfiehlt feinen Bubörern die 
al zuſeht vernachlaſſigte Kultue der Mutterſprache, welche man 
jur Beftiedlqung geſellſchaftlicher Bedlrfniffe und zur Haltung 
des fegenannten guten Fons fremden Rauten immer noch nach⸗ 
feht. Daß Hr. Hahn diefe Empfehlung mit etwas feltfamen 
Büdlingen gegen die VBornebmen bealeitet, dazu mag er in 
feiner Stellung obne Zweifel bewegende Brände gefunden baben. 
So zum Beifpiel: „Dur Beburt fchen von bem Miedern ge⸗ 
fchieben fein, if ein Heſchenk, das immer mit Danf aus der 
Hand des Aufalls angenommen werden kann“; und weiter: 
„Wir haben durch fange Erfahrung befätlat aefunden , baf bie 
Yunend der Vornebmen meiſtens mit vortrefflichen Naturanlar 
gen ausgeflatter IH." Heil der KRepublit! 


Deutſchlaund. 
«om Main, den 26 September, 

Man verfichert , daß &e. Mai. der Kalfer von Defkerreich , 
mit feiner srbabenen Gemablin, nach Beendigung der Reife in 
feinen Erbflanten, Gh nah Münden begeben werde. 

Es if ſehr wahrscheinlich, daß fommendes Gabe ein neuer 
Konareh der mächtigen Monarchen Ratt baben werde, wozu 
man Machen beſtimmt alaubt, eher mob! als Karlsbad oder 
Mannheim, was mar im . 1813 einmal zu einem Kongre ſſe 
wegen der franzöfifcben Angelegenbeiten deftimmt war. 

Man bemerkt, daß der Bönigl. würtembergifche Minifter, 
Graf MWinzinnerode, Gefandter in Wien, mehrere Reifen nach 
Norddeutſchland, Berlin, Kaſſel u.f.w, macht; vieleicht in 
Bundes- oder Etändenngelegenbeiten. 

Ku Baiern foriht man von nenen Minifferialveränderumgen. 

In Baden hofft man, daß Die Organiſation des Be ſſern 
nicht su lange verfchoben merde. 

Der präfidirende Geſandte am deutſchen Bundestage , WBrof 
von Buol · Schauenſtein, ward am 28 Sept. wieder in Frankfurt 
erwartet, 
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England. 

Ein Londoner Blatt beklagt ich bitter über die Reiſeſucht 
der Engländer, und macht eine Werehnung, nad welcher der 
Yufentbalt der reifelußigen Britten im Auslande feit Moril 
bis zum 15 Dft. d. 8. England einen Schaden von 833,612 Pf. 
Sterl. verurſacht. Man begreift nicht, daß die Verwaltung 
diefes Landes, Die fich doch ſonſt auf den Wortheil deffelben fo 
gut verehrt, bis sicht Die Dittel vernachläfßgen konnte, Tolchem 
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Anfug su feuern. Da Me den Eingang auslandiſcher Waaren 
zum Vortheil der inländischen Manufakturen verbindert, fönnte 
fe es mit dem Ausgang inländifcher Menfchen ins Ausland, 
zum Veen der Konfumtion im eigenen Staate, ebenſo balten. 
Nah der Mufbebung der Habens+ Corvus» Mhre, die es zmweifel« 


daft macht, ob mir eine Seele haben, mäte das ja nur ein- 


Meiner Schritt geweſen. 


Granfreid, 


Hab den neurfien Werichten find die für dad Departement, 
der Seine gewählten acht Mepräfentanten folgende: Cafiıte , 
Beniamin Deleſſert, Mon, Goupy, Bellart, Breton, Basguier 
und Caſimir Berrier. Die meiſten Stimmen mach diefen batten 
Dlivier , Gilbert de Boifins, Manuel, Bentamin Conſtaut und 
Rafavette. 


Eine ſcheuhliche Mordgeſchichte, die durch allerei Verwicke⸗ 


langen von Verſonen angeſehener Familien, mitunter auch von 
Frauen, einen der wichtigden Triminalprozeſſe liefert, interel 
Ürt feit mebrern Wochen wicht nur das Bublilum von Varis, 
fondern von ganz Frankreich, und gierig grif man jeden Bol- 
tag mach den Beitungen, um den Fortgang Des Vrozeſſes zu 
leſen. Er if bereits in meum Heften befonders gedruckt, fo wie 
die Bortraits der Hauptperfonen in Kupferſtich erſchienen. Bu 
Nboder, der Hauptladt des Departements Aveyron, murbe 
"nämlich im Märy b. 8. einer der angefebenden und wobibabend+ 
fen Bürger, Hr. Faaldas, durch Freunde und Bermandte ge 
waltſam in ein lüderlich⸗et Zufwirthsbaus gebracht, dort auf 
einem Tiſche, unter Beimobnung und Bedienung eintger frauen 
(moron die eine das Glut auffaßte) förmlich abgeſchlachtet, 
der Leichnam in den Avenron geworfen, und jum Theil mittel 


der Schlüfel des Ermordeten, zum Theil durch Einbruh am 


folgenden Tage, während Einige der troflofen Wittwe Beileid 
begeugten , der Ermordete feines ganzen Vermögens in Echriften 
und baarem Brlde beraubt, umd die Bücher dergelalt verfälfcht, 


daß fualdes, anfatt eines Vermögens von 150,000 Fr. , noch 


20,000 Fr. Schulden grgen einen der Mörder binterlieh. Wäb- 
rend Der Mordihat mussten Orgelſpieler in der Nähe des Hanfes 
das Publikum kelufligen und die Aufmetkſamkeit auf ſich sieben. 
Dur Kinder, welche man eingeiverst und in Nube glaubte, 
durch den Eräger des Ballete — denn der Leichnam ward in 
sinen Ballen vervadt — , durch den Fluß, der ihn nicht wer 
ſchlang, darch die,verwirtten und angänlen Aeuſſerungen einer 
Frau Manfon, und durch mebrere Andigien Fam man ben Ber- 
fonen auf die Spur. An den Berbören zog diefe Frau Manſon 
vorzügliche Bnterefie auf Ad. Sie befand ich — vermutblich 


"uf ein Rendez-vous bartend ⸗ in Mannstleidern zufälig in 


dem Mordbaufe, wo fie ringefperst Beuge der Greuelthat war; 
be foßte gleihfals ermordet werden , eiter der Mörber rettete 
ibt dag Leban, fie mußte aber bei dem Leichnam von Aualdös 
“and umter dem fürchterlihien Drobungen einen Eid leiſten, 
Niemanden zu verrathen, denn ſchreckliche Mache ſollte folgen. 
Sie feld if Mutter von gwei Kindern, und eim fanftes Ge⸗ 
Khöpf, das bei dem Anblick der Mörder in Obnmacht fiel und 
Die fonderbarfien pfochslogifchen Erſcheinungen, von Scham, 
Angſ und Abſchen geirichen, gab, Mehrere der Verbrecher Und 


zum Tode verurtbeilt, baben aber genen dat Urtbeil um Kaffa- 
tion angefucht. Die Frau Manfon ward zwar freigeſprochen/ 
aber von dem Beneralprofnrator der Verbaft über fie erflärt, 
tbeils da in ibrem Benehmen Manches uncrflärbar blieb , tbeilg 
weil ibte Ausfagen noch andere Erörterungen und Unterſuchun⸗ 
gen nach Ach zu sieben ſcheinen. 


Spanien. 

&. Mai der König bat das Andenfen des Benerals Don 
Solano wieder zu Ebren gebracht, indem er benfelben dur eine 
Öffentliche Bekanntmachung als volfommen gerechfrr.igt erflärte, 
&r ward. in Cadit als Gouverneur und als Grnerollapitän von 
Andakwien im Babe 1808 ermordet, weil er, nachdem bie ganze 
tönigliche Familie Spanien verlaffen hatte, zur Mube und Unter» 
merfung mahnte, nm fein Vaterland von den Greueln ber Anarchie 
zu befreien. Er wohnte als Freund und Schüler Moreau’s deffen 
Beldgünen in Deutſchland bei, war rin aufgeflärter Freund feines 
Bateriandes, ward aber bisher mit Undank belohnt; nun, nach 
feinem Zode, if ibm Gerechtigkeit geworben. 

- Eine englifhe Zeuung emthält folgendes Schreiben aus 
Madrid vom 18 Auguſt: „Sie wünſchen von mir gu erfahren, 


welches die Belchaffenbeit des öffentlichen Geiles in dieſer 


Hanptladt, und was an dem Finansplane fei, von dem man 
fo viel forihr? mas für Leute Barray und Bizarre find, und 
welches das Schickſal Lafıy's geweſen? Ich will ihre Fragen 
in der Drbnang, wie Sie dieſelben geflelt, zu beantworten 
verfuhen, Einen öfentlihen @rif gibt es bier nicht; er ik 
bis verbotene Waare; zu London in der alten, zu Pbiladriphia 
in der. neuen Wels müfen Sie ihn fuhen, aber. nicht bier. 
Sier kennt man nur allgemeine Meinungen, darf aber nirgends 
feine Gedanken und Hoffnungen ausſprechen. Die allgemeine 
Meinung if denn bier, daR es mit dem Gtantszebäude fehr 
ſchlecht ſtehe; doch läft uns eine dunkle Hoffnung unfere Uebel 
mit tiner Art von Reſignatien ertranen. Die Menfchen, die 
denken und bandeln, zerfallen bei uns im pwei Barteien — bir 
des Rovaliiten, neigt fich Die eine michr zu einer fonflitutioneden , 
die andere mehr zu einer unumfcränften Regierung. Die 
Toniiturionele Partei zerfält wieder in ;wer Mieten: die erflere 
begnügt Ach, Bott um eine baldige Einneränberung unſers 
Konias zu bitten; die zweite, Sprudellönie, die durch Undanfe 
barkeie und Verkebribeis der Wermaltung gewiſſer Menſchen 
empört find, mem eine aänzliche Umänderung, und münfcren 
das läftige Joch abzuſchütteln. Diefe letztere Bartei iR aber bri 
weitem die Minderzabl, Barran, der eine Euge Mitte bile, 
gehört keiner an, und wird allgemein als eifriger Diener feines 
Königs und mwahrbafter Freund des Vaterlaudes verehrt. Er 
beüpt Zeine vorzüglichen Talente, mob! aber in hobem Grade 
die Mund, fremde zu benuben, mas oft den einenen Manael 
erlebt. Er bat im der Sentralfunta, beren ‘Mitalied er mar. 
eine nothwendige Eigenfchalt eines geſchickken Miniflers erwot⸗ 
ben — Maßigunag, und Die Babe, Die Körfe je leiten und zu 
ſchonen. &o mußte er Ferdinand zu Schritten zu überreden, 
die allgemeined Staunen errenen müfen: denn ohne FZwerfel 
baden Sie fhon vom den gegen die Mönde erlafenen Defreten 
gehört. Barran wird feinen Einfluß auf dem Mönig nit Inte 
behaupten, wenn ex Denfelben nicht auf Die Seitt der Ribersing 


gi lenken weiß. Die Hoffnung, daß es ibm gelingen möge, 
bält die Geier in der Erwartung + und virkeict manchen Arm 
in der Unthätigkeit. Schon bat er große Dinge geleinet. Er 
fand Ferdinand ohne Diutb umd ohne eigenen Willen; füni feiner 
Worgänger waren geiibeitert, ehe er das Muder erarıf. Gen 
Btan in der früber von den Gortes vorgeichlagene, im deſſen 
Ausführung flöße er aber ber jedem Schritte auf Schmierigfetten, 
Die er jedoch, unterfugt durch Die fingen Ratbichläge erutget 
eriahenen Männer , troß des beftigen Wideriiandes der Mönwe, 
zu übeminden, und das Staatsgebäude nen aufzurichten bofit. 
Ein Bemwalıflreich , wie wir deren noch ganı fur; unter unfern 
Kugen fahn. il das Ermgige, was man ned von feinen Gegnern 
fürchtet. Der Biſchot von Guchpo wurde achtundvierzig Stun- 
der, nachdem er vor Garray zum Ftnanzminider ernannt. worden 
mar, durch die Juquilition aus dem Wege geihafft, und fein 
Borgämger, Vondiola, felbi aus den Borzimmern des Königs 
als Berräther gegen die gebeiligte Berion Er. Mai. zur Folter 
geicleppt. Die Serviles, die febr thatig und wachſam ind, 
fuchten Garran's Abſichten, als eines Hauptes der ehemaligen 
Gortes, dem Könige verdächtig zu machen; allein Se, Maichät 
baben ſolche Einflüherungen mit Verachtung von fih gewieſen. 
Die vorzügtichtte Grübe Garrap's if, auffer feiner eigenen Ger 
wandtheit in Führung feiner Geſchafte, Bizarro, (der Miniſter 
der augmwärtigen Angelegenbeiten) ein Mann von großem Kalent 
and vielem Karakter. Er if banptfächlich die Utfache, warum 
Kerdinand fo fehr auf die Unterſlühung des Kaiſers Alcxander 
rechnet. Sie werden ‚ih mundern, zuhören, das Rußland 
gegenwartig bier die begünfligte Mar un. &ir Artbur Wellesten 
Bat allen Einfluß verloren, mährend vordem das ſpaniſche 
Kabiner ım eigentlichen Sinne des Wortes nur in den Beihärts- 
zimmern des enaliſchen Gelandten feinen Sit batte. Die grobe 
Bunf, melde diefer Gefan’te früher gemoß, und der kräftige 
Schut, den der engliſche General Kord Wbittingbam und die 
Übrigen Berdinand bei feiner Müdlehr in die Hauptſtadt zu ver⸗ 
Yeiven beſfrebten, bat die Meinung erzeugt, daß England will⸗ 
tührliche und gewaliſame Maascegeln begunfiige, mas die Ger 
viles geſchickt zu ihren Zwecken zu benußen mußten. Allein 
Dieher Frrihum bat ich jeht aufgellärt, und die Sachen haben 
eine andere Wendung genommen: Der Gefandte ıfl far Richts, 
Bei Hofe übel empfangen, und von Niemand beſucht. Man 
rechnet bier fogar anf Rußlands Schutz gegen unfere infurgirte 
»olonien , und rüdet 20.000 M. aus, wozu man die als Ungu» 
friedene bejeichnerin Difistere und Soldaten ousmäblt, um fie 
aus dem Kande zu entfernen. Das Miniſterium des Kriegs wird 
im entgegengejehten Geiſte geführt ; 'Eguia ſcheint nur datum 
an defien Spihe berwfeg, um Eteöme von Blut zu vergieiten, 
a ſ. w. 
Kurse Notizen. 


— Der König von Breufen hat das Tafelſervice, welches 
der Beneral von Gneifenau dem Hilfsverein zu Koblenz zum 
B:len der Düritigen geſpendet, für 2000 Thaler an ſſch gefauft 
#6 datie 1300 gefofiet), und es, nachdem der 8weck der Babe 
efuhf mar, dem Geber zurückgefteut, fo daß das Geſchenk in 
der mürdinlien Hand geblichen, and der Arme doch nicht ju 
Surz getommen ih, 
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— Seit dem 17 Sest. befindet ſich der Herzog b. Wellington 
mieber in feinem Sauprguartier gu Cambrai. 

— Den ruf. Bouverneur vom Raufafus, Gen. Dermoloff, 
besleiten auf feiner Geſandiſchaft nach der Hauptſtadt Berfiens 
folgende frangafiiche Dffiyiere, welche Buonaparte in Berlien 
g-branchte, und die Kaiſer Alegander in feine Dienſte geuom⸗ 
men bat: General Sardanne; Kouſſtan, Sekretär; Baiard, 
Unterfefeetär; Noannini Dellmetſcher; Salyatori, Arit; Lami, 
Boutemos, Berdier, Fabrice, Bianchi d'Adad, Mabert, Ma- 
rien, Bnidard, Benie und Artillerieoffziere. Der GSeſandte 
in im Befige vieler Papiere und Marten der ebemaligen franz. 
Geſaudtichaft im Berfien, melde größtentheils de Mönlichkeit 
und Ausfübrbacfeıe einer Expedition nah Ymdien zu Bande 
beireffen. 

— Barifer Blätter forechen von wichtigen Veränderungen + 
bie in der örlerreichifchen Graatsverwaltung flatt baben folen; 
es beißt namlich, daß die. Tabalsregie aufbören und vom 1 Nov; 
an der Handel miit Tabak werde freigegeben werden. Auch follen 
die bisherigen lälligen Mautbeinrichtungen aufgeboben und burch 
eine Beneralmantb an den Grenzen erfeht werden. 

— Der Aronpring von Schweden bat bei-den barbariſchen 
Mächten lebbafte Borflelungen gegen die Erfcheinung der Zur 
pifer in den nördlichen Meeren und gegen ibre Angriffe auf die 
Honfeatifche Flagge gemaht. Wie es beißt, wollen die Ham⸗ 
burger an England ein jäbrlihts Schupgeld von 300.000 Marf 
Banko für die Belhübung ibrer Flagge im mittelländifchen 
Dieere bezablen. . 

— Den 24 Sept., Machts 11 Uhr, wurde der mit angemeſ⸗ 
ſener Erauerbegleitung von Kirchbeim nach Stuttgart gebrachte 
Krichnam des verhorbenen Herzogs Ludwig von Würtemberg im 
die fönigliche Gruft unter ber Stiftskirche beigefekt. 

— Hr. von Maffenbach bewohnt im Kommandantenbaufe zu 
Küßrin zwei verfchloffene, vom zwei Unteroffisieren bewachte 
Simmer. Er foll auſtändig bebanbelt werden. 

— Sm Düffeldorf ik eine neue Münze angelegt worden’ 
nad welder von Berlin aus unlängft eine bedeutende Duan 
titat Silberbarren sum Ausprägen abgeſandt worden ill. 

— Auch in Baiteuth iſ ſchon vor einigen Wochen die Fahre 
mafchine des Hrn. von Drais von dem Wagner Mad ohne 
Model glücklich nachgemacht worden. Er if beſchaͤftiat, fie 
noch mehr zu vervolfommnen, daß He meniger Kraftanficen- 
gung des Fahtenden erfordere. » 

— Der Berg Nieng auf Batapta ift feuerfveiend geworden ; 
ein fürdhterlicher Ausbruch erfolgte in der Macht vom 23 Zanuar. 

— Su Lüttich ſtarb letzthin ein Wetrler, bei dem man am 
Nabrungsmitteln ein Stuck ſchwarzes Brod, bingegen eine Kile 
mit guten Kleidern, nnd Eilber und Geld in Säden und in 
Mollen von doppelten Kouisd’or für mehr als 3000 frangdf. Fr. 


" gefunden bat, 
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Bei H. R. Eauerländer in Aarau if fo chen ange» 
fommen: 
Le Censeur europden. Extraits du troisigme volume de set ouvrage 
eontenant les pieces qui ont donne lien au proces intentd 
MM. Comie si Duaoyar. 1817. Preis 1 Br. 10€. 
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EScqh weizeriſche Eidsaenoffenfchaft : Sri Sreisichrriben des Vorerie Note über Die Hanbeisperbilltnifte ber Schweiz wit Frankreich; Vet iedents. — 
Erankreich: Nacheichten aus Paris; von der Seine. — Breufien. — Defterreich. — Meder Die Frankfarter Herbümeſſe von 1817. — 


Allerlei Nachrichten. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Verort ladet ſammtliche Kantone durch Kreis 
ſcareiben vom 16 Herbiimonat ein, fo beförderlich mie möglich, 
genaue Verzeichniſſe tbeils derienigen ıbrer Angeborigen ju 
Handen zu bringen, .meldhe am 10 Yuguf 1792 an der unglüd« 
tihen aber ebrenvolen Bertbeidiaung des Lullerienpalafles 
Uintbeil genommen baben und noch am Beben find; theils jener, 
die in dieſen Gefechten oder in den sumdächft darauf folgenden 
Uinglüdstagen den Märturertod fanden. Die genaue Namens 
angabe der Einen und Undern fol mit genügenden Urkunden 
lener Theiln ahme und Schickſale begleitet fein, damit der Be 
(ish der Tayfapung ’ binfichtlich auf ihre Belobnung wad 
Anszgeichnung ‚ in Erfüllung aefept werden möge. 

Ein gweites Reeisichreiben des Wororis vom gleichen Lage 
Kbeilt den Ständen, nach Anerdaung dee Tagſöhung, bie 
kontaliche Ordonnanz vom 21 Mai d, 3. mit, welche die Nie» 
Rennung und VBerbältnife ber Kompaanie der Hundert-Schmeiper 
in der Muial. franiönichen Garde zum Theil dudert und bis 
Babt ibrec Biteber, mit Inbegriff der Offiziere, auf 332 erböbet. 

Nacrfolgendes Hand einige Stelen der Miıe über bie 
Saudelswerbältniffe, weiche die Tagfapung unterm 
2 Herbiimonat Gr. Erj. dem franzoüſchen Belandıeen mit dem 
Unfuchen übermacht bat, ibren Bubalt Er. Mai. dem Könige 
gur Kennatniß zu bringen. 

Es baden (fo druckt ch die Note ans) Se. Aullerchriſtlichſie 
Maieſtat, als Nachfolger fo vieler genen die ſchweijeriſche Gids⸗ 
genodienichaft freundicbaftlich geinutee Könige, in andern Be» 
giehungen bargerban, mie ſehr diefe angeffammte Buneigung 
ac ihrem Herzen eingeuflanzt iſt. Bei Herfiehung des Thrones 
baben die Schweizer ſich decilt, gleich wie vormals ihre Hul- 
bigungen und ihre Dientie dem erlauchten Haufe Bourbon dam 
jabieten , weiches ihren Börfabren große Wobhltpaten erwieſen 
Batte und binwieder ihnen auch einige Verpflichtungen ſchuldig 
war. Se. Mai. fchenten dem tapfern Mutbe und der erprobten 
Freue einer Nation ihren Beifall, deren Kriegerdienfle die Rrone 
Srankreich jederzeit durch Handelsbegünkigungen lehnte. Es 
Fanı wohl unmsglih ihr Wide fein, dab des Königs ältehe 
und treuche Freunde, in Bejug auf ihren Handelsverkehr mit 
Sranfreih, überall keine der gludlichen Wirlungen der Nefiau- 
ration verfpüren ſollen. 

Es werden Se. Mai. nebenbei zu erwaͤgen geruhen, wie 
bochſt billig es fein würde, dem ſchweizetiſchen Zunſtfleihe in 


Frankreich Erleichterungen zu gehatten, als Begenfab ber. ganp 
unbedingten Freiheit, womit Die Ergengnifte des Bodens, der 
Monufalturen, der Kolonien umd des Handels von Frankreich 
in die Echmeis eingefühtt werden, und darin freien Umlauf 
baden. Ungeachtet der ungleihen Größe und Beuölferung 
beider Staaten kann es jedoch feinem Bweifel untermorfen fein, 
dah Franfreichs Landbau und Handel im femer Freiheit große 
Bortbeile finden ; denn nicht mur verbraucht bie Schweiz verhält» 
nifmäßia mehr framzöfche Brodufte, als fein anderes Land, 
fondern fie erleichtert mittel des Zranfits noch einen fehr bes 
Deutenden meitern Abſatz Derielben ; ibre Brenge if von Benf 
bis Bafel sffen, und keinerlei Hinderniß Hebt den Waarenſen⸗ 
dunarır aus Frankreich entgegen; keine Abgabe mird zum Vor⸗ 
tbeil des Piskus bom ihnen bezogen. Der Einwohner fauff 
fotche vorzugsmeile wor andern. Weine, Obi, Salz, Deler 
Seiten, Eifen, Gtofe aus Seide, Bein und Flachs, Wole 
und Baummolle, die zur Mleidung für alle Klaſſen dienen; 
Geräthe und Mobilien, welche in allen Häuſern gebraucht were 
den; Begenlände zum nötbigen Eebensunterbalt ſowohl, ale 


ſolche, Die jum Woblidand und Eurus gebören; Kolonialwaaren 


ah, und die Ersengnifie Btaliens und Spaniens, kommen 
dur Frankreich im die Schmeis. Und hingegen folte es der 


Schwein unterfagt fein, Telöh gegen Bezahlung anfehnlicher 


SHbübeen , die Brodufte feines Manufafturfleißes, der obnedies 
fchon beſchtankt und gedrüdt ih, nach Fraukteich zu fendent 
E ſollte ihr nicht einmal die Erleichterung des Zranfitd ver- 
gönnt fein, um die für Sendungen über Meer befimmtın 
Daaren im die franzößfhen Secbafen bringen zu lönnen! Bes 
foßte dem Bolte verſagt fein, welchem eine wabrbaft Fönigliche 
Freundſchaft, die zugleich aber auch aufgeklärt und einlchtsvol 
war, ein fo große Vortheile eingeraumt bat. Unmöslich läßt 
Eh dies glauben. Ein den natütlichen Verbältnifien fo zuwider⸗ 
laufendes Sohem , das in Beiten der Unordnung und der Un⸗ 
terdrüctung feinen Urfprung nabm, fann unmöglih zwiſchen 
jmei befreundeten Voltern fortbauern, unter ber Regierung der 
Bourbans, in einem Beitpunft, mo der Mriede, eine matdıliche 
Billigteit und die berrichend gewordenen Gefüble allgemeinen 
Dobiwollens, zwiſchen allen Staaten freiinnigere Verhaltniſſe 
befehigen. . 

Dan der Schweiz medr als andersmo bedarf der Handel der 
unterſtühung des Handels und es vl bie Thätigfeit der National« 
indußrie das norbwendige Beringnib eines joridauernd vortheile 
haften Belingens der foemden Bapurie, Hieraus folgt, daß 
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Erankreich, wenn es Feine Rilderung feiner Verbote eintreten 
läßt, Ach dadurch weſentlich Telbi Schaden zufügt. Wenn bie 
Schweiz verarmt und zu Grunde gerichtet wird, fo kann ihm 
Daraus niemals Boribeil erwachſen. Bereits mag es jeht ſchon 
Dies zu fühlen anfangen; aber bie Verſchlimmerung ber öfono- 
miſchen Verbältniffe beider Staaten würde umgleich fehnellere 
Bortichritte machen , ale man in Branfreich glaubt. 

Berbebfen fann die Tagſahung nicht ; daß bie Beibehaltung 
ber durch die vorige Megierung angeordneten Mantnabmen und 
Die vermehrte Strenge, womit diefelben feit drei Jahren voß- 
zogen wurden, einen böchk widrigen Eindrud in der Schweij 
berborgebracht haben. Es ii ein folder Zufand der Dinge mit 
der Vorſtellung durchaus unverträglich, Die Üch unfere Nation 
über ibre Stellung gegen Frankreich macht; er iñ unerträglich 
mit den Erinnerungen an vormalige Seiten und mit den Hoff 
nungen, bie fie zu ſchorfen Ach berechtigt bielt,. Wenn Branf« 
reich der Schweiz feinerlei Rechnung für ale Vortheile tragen 
will, die aus der unbegrenzten Handelsfreibeit , melde es bis 
Babin genoſſen bat, bervorgeben, fo würden Gewalt der Um⸗ 
ſtande und die Notbwendigkeit Aenderungen berbeiführen, und 
die Kantone mürben fi gendibigt feben, von einem Syllem 
abzuweichen, das fo lange Beit beide Völfer für ibre genenfel- 
tige Woblfabrt vereint hatte. Es märe unmöglich, daß die 
Schweiz immerfort Frankreich gleich zugethan bliebe, wenn ibr 
Brantreich feinen Handel einräumt. 

Es And dies die gewiß der ernächen Aufmerkſamkelt wür · 
digen Betrachtungen, um deren willen die Tagſatzung ih ver 
sflichter hält, die Diingenden Anfuchen zu wiederholen , weldye 
Be fo oft ſchon gethan bat und die fie fo lange zu thun nicht 
müde werden wird, als he auf des Königes Berechtigleit und 
Wohblwollen zäblen zu dürfen glauben kann: fie erfucht demnach 


Se. Mäi., ihr wicht länger ſolche Brmilligungen zu verſagen, 


welche Sranfreichd woblverkandenem eigenem Bortbeile wicht, 
wumiderlaufen; den freien Waarentranfit mit der nötbigen.Bor- 
Echt zu Berbütung vom Betrug; die Einfubr von Hanf unh 
Zeinsächern, und für die Übrigen Manufakturetzeugniſſe die, 
Rüdnabme der beſtebenden Verbote, gegen Bezablung ſolcher 
Grbübren , die dem Schahamte vortheilbaft find und der fran 
zoͤſiſchen Zuduſtrie felbü als Prämie gelten fönnen. Für die 
Kantone murde es im döchſten Grade fchmersiuch fein, wenn 
neue Weigerungen bei einer Fünftigen Zagfabung fe zu der 
Meberzeugung führen müßten, daß die Handelsverbältnife zwi · 
Shen Frankteich und der Schweiz künftigbin nicht mehr das 
fein können, mas Ge vormals geweſen find. — — 

Der kleine Rath bes Kantons Graubünden bat durch 
eine Verordnung vom 18 Herbim. jene vom 11 Aug., Die in 
Ber That neue Sberren gegen die Mitfantone und das Ausland 
anordnete, aufgeboben und den Verfebr der Lebensmittel völlig 
frei gegeben. Für die Ausfuhr der Erpäpfel alein nur wird 
einſtweilen noch die Belhränfung getroffen, daß nur die auf 
offentlichen Märkten eingefauften und mir Marktſcheinen verfe- 
benen ausgeführt werden dürfen, und daß, wenn das ansjus 
fobrende Quantum über fünfund,wanjig Viertel beträgt, eine 
Wemiligung bes tleinen Warbes dazu erforderlich if. Das 
Brannteweindrennen aus Erdapfeln and Briseide iſt chenfals 








einfmeilen verboten. Die Mebertreter dieſer Verordnung werden 
mit Konfisfation der Früchte und fünfzig Kronen gebüßt, wer 
von ein Drittbeil dem Angeber und zwei Drittbeile der Obrige 
keit der Gemeinde gehören, wo ber Fall beffraft wird. 


Bu Freiburg verfarb am 14 Herbim. der achtungswürbige 


Altratbsberr Anton Millaus Aloos von Fegell von Bra, im 


zweiundneunzigſten Nltersiahre (geb. 20 Kuni 1725). Er batts 
Gch feit mehrern Babren von den Gtantsgefhäften zurückge⸗ 
zogen. 

Die Freunde der vaterlaͤndiſchen Kunfſt bedauern immer 
noch febr den Berluft des berühmten Münflere Linse. Aber 
mit dee größerm Vergnügen fehen fe auf den talentvollen 
jungen Kupferſtecher und Beichner, Hrn. Martin Eßlingert 
in Bürtch, der ſchon durd fo viele, wenn gleich erũ kleinert 
Werke den fo mürdigen Schüler feiner verdorbenen Meiſter, 
Müder und Ring, bewiefen bat. nd bilig freut Gh bas By 
terland diefes wadern jungen Mannes. 


A Sranftreid. 


Eine kön. Verordnung vom 24 &ept, ernennt dem bleberi⸗ 
gen Bräfekten des Mbone-Devartements, Grafen Cbabrol, an 
Hrn. Becquey's Stelle (welchem die Beneraldireftion der Brüdern 
und Straßen Übertragen worden), zum Häterilaatsfelretär bei - 
dem Minikerium des Innern. 

Durch eine andere, vom 29 Zuli datirte kön. Verordnung 
merden die bis jcht beflandenen Korvée der Revür-Ünfpeftoren 
and Kriegskommiſſarien aufgehoben. Mn ibre Gtelle treten 
35 Militärintendanten, 180 Unterintendanten, 35 beigeorbnete 
Unterintendanten und 10 Eleven. 

Hr. Duvont de Nemours, befannt als Gelebrter, als Mit 
glied der fonttituirenden Verſammlung, bes Matbs der Alten 
w.f.w., if am 6 Aug. bei Wilmington im nordameritanifhen 
Freiſtaat Delamare, 78 Vadre alt, geſlorben. Der, 

Yarik, den 24 Sevtemiber. 
Es if bei Gelegenbeit der Wablen nicht aBenthalben Die aräßte 


Selitateſſe beobachtet worden. Dffentundig wurden drei verfchter 
dent Parteien bemerkt, die auf ganz verfchiedene Bwecke arbeite 


ten , und daber auch mahlfäbige Perfonen von nans entgegunges 
festen Gtunnungen in Vorſchlag brachten. Die Dliniflerielen, 
die feit einigen Wochen mehr als je mit den Mita ventzweik 
waren, faben fi unvermutbet von den Liberalen, oder, mie fie 
fi feit Benjamin Eonflants neuerer Grochure nennen, von Den 
Independenten, bedrobt, und mußten fich daher gegen biefe mehr 
noch, als gegen jene zu aarantiren ſuchen, da leicht zu bemerten 
war , dah die Kiberalen meist mebr Anbänger und Freunde umter 
den Wahlmännern batten, als die Nitra. Bm Publitum wurde 
viel von einer Annäberung zwiſchen ben Ulmas und Liberalen 
aeſprochen, welche zwar nicht ernlich gemeint fein kann, jedoch 
für den Augenblick den Dinideriellen ſehr geiäbrlih werden 
mußte. Die Hitras moren dur die Ichten Berändermagen im 
Miniftertum, die ibrem Einfluß das Ziel ſetzten z bie Liberalen 
durch Die Kusdehnnng ‚ die dem Belch über die Belchräntung der 
Vretzfreihent geneden und Die mannigfaltigen Anmendungen , dis 
Damit gemacht worden waren , zuleht mod durch bie gleichzeitigem 
Angrife in beinahe allen Barijer Journalen, deren Werbälnife 
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Kefannt And, auf Benlamin Tonftante Schrift, fo wie auf feine 
Verſon umd die feiner Freunde , böchfl aufgebracht worden. Weide 
mebmen zum Golem an, man müfe weder Minifier, noch 
Gtaassräthe, noch andere obere Beamte iu die Deputirtenfammer 
ermäblen. 

Am erfien Tag ber Verfammlungen befchäftinte man ſich 
ansihlicblih mir Bildung der Bureaug. Es ergab ſich bei dieſen 
Dverationen das Mefultat, daß in vielen Bureaur der Sekretär 
und die Streutatoren umter den Liberalen ermäblt wurden. Man 
konnte alfo mit einiger Wabrfbeinlichteit vorausfeben , daß diefe 
Bartıd auch bei den Ernennungen für die Deputirtenfammer 
größtentheils die Oberhand erhalten würde. Mit diefen Ernen- 
nungen murde am 21 der Anfang gemacht, 

Man fannte im voraus die Kanditatenlifen der Liberalen, 
die einigemale ;abgeändert worden waren, indem 5. B. Veyer 
d Urgenſon, der ſich anfangs auf demfelben befunden hatte, ſich 
ausreichen ließ, weil er im feinem Departement ernannt ju 
werben hoffte; der geweſene Etzbiſchof von Mecheln, Hr. von 
Vradt eliminizt wurde , weil man wicht glaubte, daß er Sutrauen 
genug befihe, um gemäble zu werden u.f. w. Mon der liberalen 
Partei wurden am Ende vorzüglich in Vorſchlag gebracht: die 
drei großen Barıfer Banquiers Laffitte, Gouverneur der Want, 
Benjamin Deleſſert und Caſtmit Berrier; der General Lafayerte; 
Benjamin Gonfans ; der Movolar Manuel ans dem Niederalpen, 
Der ın der Repräfentantenlammer von 1515 fo große Mednertalente 
bewährt batte, und feitdem zu Baris privatifirt ; der vormalige 
Kribun und nacberige Gtaatsrarh Gilbert des Voiſins, der 
wleihfals jept ohne Anellung id u. a. Die Kandidaten der 
Munißerialparıei waren vorzüglich der Präfident der ganyen Wabl- 
derfammlung Hr. Bellart; der Bufizminifler und Siegelbewahrer 
Hr. Basquier; Hr. Try, Peäfident des Barifer Bipiltribunals; 
Hr. Delaure, Eigentbümer He. Roi, Advokat, dem übrigens 
auch die andere Bartei viele Stimmen gegeben batte; Hr. Breton, 
Notat (insgefammt von der Barıfer Deputation der Ichtern Kam ⸗ 
mer); der Banquier Hr. Goupy/ den man dem Einfluß iener 
Wanquierd entgegenfeht; der Gtantsrarb Allant, neuer Unter 
flaatöfelretär des Kriegsdepartemens; der Kdvofat Bonner u. f. m. 
Auf den Kifien der Ulicas figuriere befonders der Brofeffor Par- 
deifus, Nodier, Hr. von Thiare u. f. w. 


Tom 26 Errt. Die Wahlen in Baris ſnd icht beendigt; 
die Ernennung der acht Deputirten ift zu Stande gefommen, 
obgleuh erũ nach einem langen und beftigen Kampie der Bar 
teien, woson inzwiſchen im den Verfammlungen felbik nichts 
bemerkt wurde, da bier Alles im der größten Ruhe und Ord⸗ 
nung vor üch ging. 

Nachdem die Audenendentenyartei aufangs den Sieg für 
ſich foviel als entichieden gehalten hatte, indem den von ihr 
begünkligten Kandidaten großtentheils die Mebrbeit der Stimmen 
zu Theil geworden war, die aber bei den meiden feine abfolute 
Diebebeit geworden ih, Nrengten ibre Gegner Alles an, um 
Ach die Oberband zu verichaffen. Wei der zweiten Aoiimmung, 
wo mod viel mebr Vorirende erichienen waren, als bei der 
Barigen, waren die Stimmen fchon getbeilter, als bei der erſten. 
Allein dei dieſen zwei Strutinien erbielten nur drei die abfolute 
Mebrdeit. Mun mubte, wa noch fünf Deputirte zu erhalten , 


‚unter benienigen zehn gewählt werben, welche bei dem zweiten 


Sfrutinium die meiſten Grimmen befommen batten. Da unter 
diefen zebn fein einziger Ultra war, fo zogen die Anhänger 
diefer Bartei vor, den minifterielen Kandidaten ihre Stimmen 
zu geben, die fie zuvor am fogenannte Nitra ertbeilt battenz 
indem fie narürlicher Weile es lieber fehen mußten, daß in die 
Deputirtenfammer gemäßigte Noyaliten famen, als wenn die 
Mahl auf Berfonen gefallen wäre, auf deren Novalismus man 
nicht fchr zählen fonnte. Daher fam es, dad die miniſterielen 
Kandidaten am Ende die Stimmenmehrheit davon trugen. Trotz 
aller Anfirengungen der Independenten konnten daber Manuel, 
Beni. Eonfont, Kafayette und Gilbert am Ende nicht durch⸗ 
gefeht werden, fondern mußten den ihnen entgegengefehtem 
Kandidaten das Feld räumen, - 


Den Independenten fcheint am empfindlichiten geweſen ju 
fein, daß ihr Vrofelt in Anfehung Manuels feblgefchlagen if, 
dem der Banquier Laffittl eins bedeutende Immobiliarfchenfung 
gemacht hatte, um ibn in Stand zu ſetzen, die gefebliche Ab⸗ 
gabe zu entrichten, welche erforderlich id, um als Deputirten 
geroählt zu werden. Diele Abgaben betragen befanntlich jedes 
Bade taufend Franfen. Allein Manuel war vielleicht, feiner 
aroßen Talente ungeachtet, am wenigſten gerignet, in dee 
Deputirtenfammer zu üben; er batte füch im der Mepräfentanten» 
Fammer vom 1815, mährend der hundert Tage, durch eine ſehr 
beftige Rede zu Gunſten Napoleons II und gegen die Bourbons 
zuerit befannt gemacht, und ſchien machber, bei dem ferner 
Deratbfblagungen diefer Kammer, wo ex immerfort eine aus⸗ 
orjeichnete Mole fpielte, Ach febr Mark zum revublifaniichen 
Eyfem zu neigen. Es wäre alfo Aufſerſt ungwelmäßig gemer 
fen, ibn zwei Babre nachher zum Repräfentanten von Baris 
unter der Megierung Ludwigs XVII gu erwäblen. Eine foldhe 
Ernennung märe in jeder Hindcht nicht febe ſchmeichelhaft für 
bie Regierung geweſen. &s iſt alfo gut, daß er durchgefallen 
if, um fo mehr da mabrfcheinlich feine Erwäblung auch bei 


den fremden Mächten feine gute Wirkung hervorgebracht haben 


würde, 

Uebrigens fann fi die Bndevendentenpartet nicht beſchwe⸗ 
ven, da von den erwäblten acht Barifer Deputirten ihr offen» 
fundig die drei Banquiers Kaffitte, Deleſſert und Eaf. Berrier 
angebören. Zudem bat Üe den Vorteil, daß diefe drei Depu⸗ 
tirten Männer von Kenntniſſen, Talenten, Muth und großen 
Anſehen find, die das öffentliche Sutrauen beügen nnd vieler 
Einfluß baben. Ueber ihr politiiches Betragen mäbrend der 
Hevolution kann ibnen auch nicht der mindeſte Vorwurf gemacht 
werden. Ale drei ſind Millionäre. 

Bon der Minifterialyartei Ind die fünf Abrigen Deputirten, 
nämlich der Banguier Goupy, Bellart, Barquier, Roi und 
Breten. Die vier lehtern waren nebii Laffitte Mitglieder bee 
lepten Deputirtenfanımer. Deleſſert, Berrier und Goupy find 
neu ermäblt. 

Bu bemerfen if, daß die beiden zuerſt ernannten Deputirten 
Raffitte und Deleſſert Brotehanten find, was bemeifet , wie 
wenig Einfluß der Unterfchied der Meligioa gegermärtig auf 
die Wablen in Paris bat. 
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Srenffen 
Der bekannte Brogeh des Gentrallleutenants von Thielemann 


gegen Malinfrodt, welcher Iedtere in einem von ibm berausge- 


gebenen Provinzialblart über Srörung des Gottesdienſtes durch 
militäriihe Uebungen gellagt, if noch micht enifchieden. Bebt 
bat per Weftaate im mehreren öffentlichen Blattern unmider 
ſprechliche Thatſachen für Die Wahrheit feiner Behauptung ber 
fannt gemacht, und unter andern unverwerflichen Zeugen ſich 
fogar auf den Kläger ſelbſt berufen. Da nun Genrrallicutenant 
von Tbielemann üch bat beigeben laſſen, auf Bedraſung des 
Beklagten ald Fasquilanten anzusragen, und überdies nach einem 
gemöhntiden, nun fufl verbrauchten Handarıf, den Werfaffer 
des fraglichen Artikels, weil er Wahrheit öffentlich und obne 


Scheu gefagt, als einen unrubigen Kopf, der auf die öffentliche 


Meinuıg ſchaͤdlich einwirfe, vor Gericht verbädhtig zu machen, 
fo trägt Bellagter, durch eine folde Defhuldigung an feiner 
Ebre gefränft , in einer formliden Widerflage auf gefebmäßige 
Beſtrafung des Benerallieutemants von Thielemann an. Dies 
Berfabren if ganz dem Beil der oreuſſtſchen Geſche angemeifen 
und man erwartet num mir gefpannter Neugierde den Ausgaug. 
Am 21 Sept. traf der Könıg nach einer neunmwöchentlichen 
Abweſenheit in erwünfchtem Woblfein zu Potsdam ein. 


Defterreid,. 


Mebrere Sournale, ſagen franzsfifche Blätter, baden PR 
meldet, daß das Schiff, auf welchem die Eribersogin Keoveldche 
die Reife nach Brafifien macht, dur Stürme genöthiat ..r 
fei, in Eagliari einzulaufen. Die Briefe aus Florenz entdtel 
in biefer Hincht unrichtige Angaben. Sin Schreiben dei: 
Tebläbaber des Schiffes Johann VI befagt, dal die am 15 J 
aus Livorno aus gelaufene portugieſiſche Esfadre am 1 Aug. zu 
Bıbraltar angelommen ſei, ohne auf irgend eine Art gelitten zu 
baden; daß die Vrinzeſſin auf der garjen Fahrt ſich vollig mohl« 
befunden, und üch entſchloſſen babe, die Fahrt fortzuſezen, obne 
du Gibraltar ans Land zu eigen. 

Die von der veremigten Eriberzogin Hermine gebornen 
Zwillinge waren fortan geſund und munter, und nabmen bie 
Bruf der ihnen gegebenen Ammen. 





Meber die Franffurter Herbftmeffe von 1817. 


Es wird sunörderfi erlaubt fein, ebe man zur Sache feltft 
kommt, die Frage zu erörtern: Konnte man, nach der dama- 
ligen allgemeinen Rage der Dinge, eine aute — menigliens 
 Mmittelmößiae Meile erwarten? — Andem die Antwort Mein 
in, it es dillig- auch nech Gründen zu fragen , die fomit mach 
befler Einächt und Ueberzengung gegeben werden. Das Lebens 
prinsin bes Handels beficht in Seld, und fo lange diefes durch 
den ganıen Körper in getöriger Bertbeilung sirfulirt, fo lange 
ift derfeibe geſund und Jart; mo «3 aber entweder in einzelnen 
Krrılen doft, oder der Ausdehnung wegen nicht zureicht, da 
enteht Lahmung, und der kranke Körper nabet aUmälig dem 
Verderben. Bwar berrſcht Frieden und Rube in Europa, aber 
die aroßen Gutsbeſiher berechnen noch ein ibnen zuwider newer 
fenes Babe, und die Korntwucherer verbergen das dem Öffent« 


lichen "chen Abgeſfoblene, nich iebem Naubaendel, Abe 
welches die Ürafende Nemels früb oder ſpat richten wird. Der 
Beldadel ſieht ichen umber; der aroße Roufnionn finder feine 
Debitoren im Müddand; der Handelamann von der zweiten 
Klaie baret mit Sebnſucht auf Sablung vom Ausſchneider, 
welcher binmieder begierig dem Krämer entgegenücht, dem der 
Verbraucher noch begablen fol; dieſer aber, vom Staͤdter bis 
jum Dorfbewohner, füble ich noch ermätter von dem Kamıpfe, 
den er mit dem Hunger führen mußte, und der ibm noch nicht 
die Kraft verlieh, besablen su können. Der vomebme Düntel 
überfebt leider fo oft die Wabrbeit, daß das allgemeine Wohl, 
mie die arofen Ströme von Meinen Quellen, aus der beſchei⸗ 
denen Hütte des Landmanns entftebt z dieſe Wabrbeit macht 
ſich seht mebr als jemals mertdar und deutlich. So lange die 
niedern Stände von dem Elend eines traurigen Jahrs arößten- 
tbeils noch gebrädt find, muß die Lage der Dinge noch immer 
einen nactbeiligen Einfluß anf den Handel zeigen. Die von 
Bracht überladenen Baläfle der @rofen find zu wenig bedeu⸗ 
tend , dieſem Uebel als Damm zu dienen; mur ber dh durch 
Babre, Müde und Enttebrunga wieder begründende Woblſtand 
der Hütte kann dem fadtifchen Echen wieder Regſamkeit und 


‚dem Handel infomeit Flor geben, als diefer aus dem Annern 


ch gu entwideln vermag. — Bon und nach Hufen bat Veutſch⸗ 
fand den Handelstoloh England gegen ich, deſſen Belnpen- 
arıne alles an ſich zieben. Die friedliche deutſche Hanbrlge 
ſchifffahrt, von feinem Donner geſchüht if ein Gegenſtand des 
Raubs afritaniſcher Freibeuter, und der Deutiche, der noch 
von unverbaflten @tegen ſpricht, feht feine Rinder als Sklaven 
rober Barbaren wegfübren, obne Mittel noch einene Kraft der 
Rettung, meil bie Deutichen noch feine ganze Mation bilden. 
Auf fich ſelbi befchränte ‚bleibt ihnen der Ackerbau zulcht noch 
als vornehmfes Erhaltungsmittel übrig, bis endlich nach Tarı« 
gem Schlummer die deutichen Wegierungen sum Erwachen 
fommen, um allem Fremdartinen ben Einaana fo lange zu 
verfchlieffen , bis das Fremde dem Deutſchen gleiche Rechte eine 
täomt, und gegentbeiligen Wechſel in Allem, was Breit und 
Kultur gibt und nimmt, zuläßt: alsdann wird Dentihland 
den Beweis führen, daß es fich frlbfl genüget und des Fremden 
nicht bedarf, obne einen Kebensgenuß zu vermiffen, ben Dex 
Bufland deutfcher Kulturhoͤbe fordern fann. Eine ſolche Siolis 
rung wird zuieht noch die Gelbfterbaltung arbieren. Auch im 
diefer Meſſe machten ſich bedeutende Lager enalifcher Pranufafrur« 
waaren, welche sam Rommiflientverlauf geſandt waren, bes 
merkbar, und ein abermaliger Sug enalifcher Bröfe, nämlich 
Herunterfepung der Preife, war die freundliche Einladung, die 
auch Säfte fand, fo daß darin feine unbedeutende Geſchäfte 
gemacht wurden: die Breife hatte man, nach Verhäimiß der 
Artikel, gehn, smölf, auch fünfzehn Brogent beruntergefegr, 
und den deutfchen Manufafturißen wurde nur dad u Theil, 
mas die englifchen micht lieferten Daß man alfo in Franfrurs 
moblfeiler wie in Bondon kaufte, deſſen fann ch jeder, der zu 
rechnen vermag, Überreugen. Indem nun die deutſchen Fabri⸗ 
fanten, mir Heiner Ausnahme , wieder rinem Winter entgegen» 
feben (es fei denn » Die Leipſiger Meſſe bemirfe Wunder) „ mo 
fie in die traurige Alteraative fommen, entweder ihr übriges 


h 
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Vermögen auf eine hoſfaungsloſe Zakunſt einzufpinnen , oder 
ober die Arbeiter einem uabrungslofen Schickſal vpreisjugeben , 
muß fach das tragiihe Ende diefer einzigen. Rage der ganı 


fipuslofen deutihen Manufatturifien immer mebr näbern, und 


das Baobiım gelöfet werden; ob zuleht nicht ein Verein Iräf- 
tiger deuticher Männer ſich Hilfe und Rettung wird verichafen 

lönnen. 

— Der Wollenmarft fand Härkern Abſah, wie in der Ofter- 


meſſe, und Diefes aus der einfachen Utſache, weil der Winter 


mehr als der Sommer fordert, ſoll anders die Fadrikation 


wicht ganz aufbören, und die vielen Mafckinen nicht zum Mur: 


antbalt der Ubas und der Käuplein werden. Daß indeſſen die 
Kuhmanufafturen der Niederlande ſowobl wie anderer drutſchen 
Brovingen bedeutend in der Bbnabme find; daß, obgleich ſolche 
bei weitem nicht mebr fo vieles liefern, wie vor einigen Jabren, 
Das Belicferte dennoch wiel mebr it als das ſich Verbraudende : 
Dies: bewabrbeitet ſich dadurch, daß die eiſten Tuchfabriken 
Kommilhonslager in Rußland, der Levante und in den erien. 
deutihen Erädten baden; daß große Bartbien Tücher gegen 
Wolle, Udren u. dgl. umgetaufcht werden, und Daß, wäbrnd 
Die Wolle ſich, nach dem öflerreichiichen Agiotage ⸗Syfñem, am: 
baltend im Breife auſſer Verbaltniß der fabrizirten Waare 
erhält, diefe lehdtere Durch ihre Maſſe immer mebr finfe. e 
Berſuche, Zücher in großen Quantitäten nach Ymerifa auspk- 
führen, und: dagegen Kolonialmaaren, nämlih Baummollt, 


Tabak, Audigo u. dal. fommen zu laſſen, baben bigber eben, 
ſo ſchlecht renditt, wie andere Spelulationen in. Alervo, Simirna. 


und andern Stapelpläßen der Levante, von mo Kamel ·, Ungola- 


Baare, Baummole, gefarbtes Türkengarn u. f. w. die Tauſch ⸗ 
artikel gemeien find, die aber ſchlechte Nechnung lieferten. Der | 
„Wer u 


Sanblungstundige Holänder batte zum Sprichwort : 
Grunde geben will, muß feine Geſchafte Kommiſſtonären über» 
daflen.“ Möge ſich daſſelbe nicht auch bierin besabrbeiten ! 

" Der Ledermarkt war bedeutend, und der Abſah ſtand mit 
der Bufubr im Berbältniß ; die Brerfe diefer Waare bebaupteten 
ſch, mit ‚unbedeutender Auancirung, wie im ber verfoffenen 
Meile. — Leinwand iſt fein Handelsimelg mehr won großer 
Bedeutenbeit, indem dicfer deutſche Fabrilzweig vielfeitig ein- 
geenat und befchränft if. Die Seidenſtoffe und Bandmaaren 
Hatten wenig Abſatz, und die Breife derfelben blieben unver 
ändert. Dlıt Ubren und Bliouteriewaaren wurde geichleuderr, 
da biefe Benenflände nur durch Woblfeilbeir fh verkauflich 
machten. Epigen und Blenden wurden nach Brrbaltmf gt 
‚tauft, demm die Sucht zu glänzen’ if wohl die Irgte Sünde, 
welche den Menſchen verläßt. 
mdinäre Zücher, Wieder, Strümpfe, Flayell, Müsen w..dal. 
batten Wbiad, doc nicht in dem erwarteten Grade, weil ber 
ame Bandmann auch noch diefen Winter über wird frieren 
und darben müfen, und für Die Hebenden Heere nichis oelauft 
Bird. da dieſe auf andern Wegen verſorgt werden. Hartwaaren 
200 geringeren Urt fanden gernöbnlichen Abſat. . Die Koloniaf- 
Waaren: machen, ſeitdem Sedand eine Bandmacht ‚geworden if 
und England mis feiner Beriorgungsliche Ars. umfaßt, fein 
Berenkand des. Mefbandels-mebr, und wenn ucken, Kaffee, 
Vfeſſer, Indigo etwas Nachfrage fanden, fo enmand fe wegen 





Berinde Boßenmaaren, als 


des Mibverbältniffes ber Breife, die für eine Meine Dauer in 
den Sechafen böber als in Frankfurt landen, j 

Zufolge diefer mitgeteilten Notisen follte man glauben, 
bie Meßgefchäfte felen im Mlgemeinen doch nit fo gang 
fhlimm ausgefallen; alein eine prüfende Entwidelung der 
Sache wird die fräbern Bemerkungen rechtfertigen. 

Wenn Befhäfte gut genannt werden foßen , fo maſſen Ad 
zuerſt jene der frübern Meſſen durch Eingang der Belder realir 
firen ; dies mar aber nicht der Kal, und es blichen Ausſtände 
nicht nur von der Oſtermeſſe, fondern noch von der boriäbrigen 
Herbfimefie zurück. Das Geld blieb daher felten, und der 
Disconto zwiſchen 5 und 6 Progent. Die Hauptgelchäfte dienten 
dazu, Deutfches Geld nach England auswandern zu feben, von 
mober Feine Rücktebr für Deutfchland fobald zu ermarten Hchet, 
da wenigfiens vor der Hand Englands Politit and Alleinhandel 
keinen Anlaß bat, deutſche Rriegsvölter zu kaufen, und fie in 


fremden Hemifpbären binten zu laffen. Die deutſchen Fadrifen 


(morunter doch auch bie Schweiger gebören ?) baben feine Hoffe 
nung fhöpfen lönnen, daß ibre. Keiden ıbrem Ende naben, 
daß die Erhaltung ibrer unglücklichen Arbeiter ein Gegenſtand 
ber Regierungen geworden märe, fondern fie geben auch dies- 
mal wieder von der Frankfurter Mefe mit der Urberzeugung im . 
ihre Heimat zurück, daß für die Landes-Andufrie in Deutfch» 
land keine Beihüpung, Heine Aufmunterung, feine Hilfe ju 
hoffen noch zu erwarten it, und al ihr Streben nach Selb 


‚erbaltung durch. den enalifchen Handel vernichtet wird, und 


Folglich eine gaͤmliche Verarmung Deuticlands vor der Thür 
febt. — Der Umdand, dab im Wechfelbande! , ungeachtet der 


. Milionen. melde Enzland in die frangdüfhen Staatsfonds 


verw andte/ der engliſche Kurs vier bis fünf Propent über Bayt 
zu. Deutichlands Mactbeil Mebet, beurfundet die Waprbeis 
defien, was darüber gefagt worden, mehr als zyreichend.. Dep 
franzöfifche Wichielturs hob üb durch die Operation der Enge 
länder, und wird üch auch ferner behaupten, da Frankreich fo 
sütig if, bei dem englifchen Handel mit Deurfchland den Un⸗ 
terbändier za machen, und ſich, da es nicht mebr baden kann, 
mit einer Heinen Brovifion bdeanügt. Den bolländiſchen Kurs 
begünflipte der Getreidebandel und der Siaatsvanier- Berfebr, 
der nun aud den bollaͤndiſchen Gchachergeih befchäftiar. Darin 
bearänden Ach die Urſachen des anhaltend hoben Standes det 
drei Hauptfursverbältmiffe. Augeburg Ander ſich durch die ans 
baltenden langſichtizen Operationen beengt, Die Darauf gemäct 
merden, unb bat, wenig beitimmte Wirkung. Bei Wien iſt nur 
der Kurs im baatem Gelde dauernd, weil biefer allein Orenjen 
Seht: das Papier bleibt das unabänderliche Hazardfviel in den 
Händen der Agſoteurs, moramter fich Alles freundfchaftlich Ders 
Acht x sum; einander zu niigberen. Die, Hanfechädte, Kübel 
aufgenommen, demnach ein wenig van dem nordifchen Handel 
zuſſieht, bangen von England ab, und die dortigen Kaufleute 
dad rigeutſich anders nichts, als enalifche Miller ju nennen. 
Bmnierbin aber bleibt die Vernachlaſſlgung und Schuplofgfeit 
alles“ deutſchen Andufrieleides- die ſchwerſte, unverzeiblichſte 
Eünde, die, man mag vielleicht jetzt noch darüber lachetn, 
dennoch früh ober ſpat von dem trübfeligſten Folgen fein dürfte, 
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Allerlei Rachtichten. 


Es had — nebſt den rühmlichk bekannten, ohne Natb ge- 
wobenen Waſſerſchlduchen und den gang neu erfundenen acfir 
nisten Löiheimern — auch ertrafeine Docdten zum Gebrauche 
Atgandſcher oder Bilard-Lampen, fo mie auch ſchoͤnk Bläfer in 
fehr biligen Preifen- zu haben bei 

3% Sprenger, 

Schlauchfabtikant in Schafbaufen. 


Es wird gum Verlauf angetragen, die von Jalob Streck⸗ 
diien, Pfleger in Birminten, Amtsbezirts Weinfelden, Kantons 
Khurgau, befigende moblaebaute, gedoppelte Bebaufung, ge 
Doppelte Scheune, Stalung und Badhaus, nebſt ungefähr 
37 Juchart Wieswachs, 42 Juchart Ackerland, Alles mit fchd- 
nen nugbaren Bäumen befegt, und ungefähr 10 Juchatt Wal 
dung. — Die Kauflichhaber find eingeladen, am Montag, den 
6 Diteber, Mittagse um ı Ubr, an Det und Stelle ſich einzu · 
finden, wo dannzumal für das ganze oder auch theilmeife Gut 
die möglichR biligen Kaufbedinguife eröfinet werden. 

Weinfelden, den 15 Erpt, 1517. 

Die Amtslanzlei. 
Daffter, Amtsichreiber. 
Zob. 9. Ringelban, Papierfabrifant im Weißenburg, 
im wiederrbeiniichen Drpartement, empfiehlt ſich Jederman mit 








feinen ſchoͤn gefärbten Papieren, als: von allen Gorten einfär- - 


Biges, fs wie melirt, von ben neueſten Deifins Kattunpapier 
und Karmorarten, Er wird ſich die billigfe, puͤnttlichſte und 
Khleunigfe Bedienung angelegen fein laſſen. 


Wir’ benachrichtigen ein geehrtes Publitum, daß wir in 
dleſtger Stadt eine TZuhbandlung errichtet baben, und fomobi 
in allen Arten von wollenen Zirchern, Caſtmire, Mancheſter, 
Drap de soie, ſchwarze £evantine, Gaths, Schipper, Bett 
decken, Slanellen, Eſpagnolettes, Molteus, Weſſenzeugen und 


allen in die Tuchbandlung einſchlagenden Artikeln vollſtäͤndig 


verſehen find, Durch gute Bedienung und billige Preiſt werden 
wir ung das Butrauen unierer Goͤnner zu verdienen trachten. 
Huntzigker et Chatelain. 


Ein Wann, der ſich von feiner frübern Jugend an der 
Ersnei- und Wundarzueitunſt, Öeburssbilfe, und allen in dieſe 
Fächer einichlagenden Wilenisbaizen gewidmer, yelebrte Ankal- 
ten mehrere Jahre deſucht ber, und von feinen Profeſſoren die 
beten Zeugniſſe erbaiten, auch vicle glüdiiche Kuren gemacht 
hat, ſſeht ſich durch mehrere aufer ib llegende Umflinde 
dewogen, eine Stelle als Bebilfe bei cinem Arzt, Wundarzt, 
Mrorbeter, oder either Witwe, welche biefen Beruf treiber, gi 

* 7 
* wuͤnſcht eine ſelche Stelle in feinem Vaterlande, alfe 
Di einer Schweizerſtadt, zu ſinden. Nicht nur in Rückſicht 
feiner gehmdlichen Senutnife , ſondern auch feines guten mara- 
diichen Karafters; in er zu empieblen und des größten Zu- 
feanens wardia. Sollte einer feiner Kunfgenofien im Zell 
fein, Gebrauch won feinen Dientten zu machen , ſo fönnte er 
mit Anfang des J. 1818 eintreten. Lieber die währen UmpÄnde 
dellibe man ſich bei Gottfried Stieinmann in Gt, Gallen 


zu erinmdigen, 


Wenn der feit meht als wirrjig Jahren vom bier ahweſenbe, 
Singk undefannt wo fich aufbaltende, chemals in bofändifchen 
Militärdienken geſtandene biefige Bürger He. Ulrich Burkbach 
fih noch am Leben befindet: fo wird derſelde hlermit aufgeior ⸗ 
dert, von beute an im Zeit von drei Monaten von feinem . 
enthalt Kunde zu geben, indem wenn dies nicht geicheben 
würde, mad Berfluß der ihm anberaumten Friſt ein ibm bier 
dugefallenes Dermögen gegen Bewährleifung an. die näcken 
Anverwandten übergeben würde. 

Zurjach, den 22 Derbimonat ıgı7, 

“ Der Bemeinberath dafelbft, 


Auf Donnerstag den 6 Movember d. I. wird in Bern 
eine Buͤcherſammlung aus allen Sprachen und Willen 
ſchaften, vorzäglich pBilologiihen , eregetiichen und orientafl« 
ſchen Inhalts, dfentlich gegen daare Beſahlung verfieiiert 
werden. Das Verzeichniß darüber findet man in mehrern 
Bucbandlungen der Schweiz und Deutichlands, fo mie_bei- 
9. 8. Sauerländer in daran, umentgeltlih, Die au 
twärtigen Liebhaber belieben ſich mit ıbren Geboten vor dem 
6 November mit Beilegung der Mumern und im portofreien 
Bericien an Hen. Fran; Ochs in Bern zu menden, der ihre 
Qufträge richtig beiorgen wird. Diele Bibliothek ih ſelbſt nach 
dem Zeugniſſe berühmter Reifenden eine der auserleienften im 
Bern, und die Bücher find größtentheils gut konditionirt und 
viele ihän eingebunden, 


Borladung. 
Der von Magdalena Vogt, von Freyenwol, Beirks 





‚Baden, der Parernität ihres unchelichen Kindes bellagte 
Magiergefrü Heinrich Billiger, von Alilon, deſſen Auf- 


enthalt unbelannt if, wird andurch gerichtlich worgeladen, atı 
einem der nachgefegten Gerichtstage , als Montag den ı3 Weine 


‚monnts und Montag den s7 Wenmongts, dann Montag dem 


10 Wintermonats 1817, jederzeit des WRorgeng um 8 Ubr, vor 

bieflgen Bezirkögericht zu ericheinen, um der Wlägerin ju ante 

worten,, midrigeufals gegen ibn die Kontumazurtheil erfolgen 
würde. 

Muri, ben 32 Herbimonat ıSı7, 

Der Dberamtmanı, Praͤſident des Beſirksgerichts 

Strebel. 
Der Gerichtsſchreider, 
Boriten Ze 


 DILIGENCE DU SIMPLON 
L’Administrosion des Poster aux lettret, Diligences et Postes aux 
cheuar de ia Republigue et Canon du Valais en Suirse, 

Previent le publie, et les voyageurs en prrticulier „ qu’elle 
3 &tabli une diligence commode, depuis Domo-d'Osol: jusqu’s 
St.-Maurice, vü elle correspand avec les &t blissemens du Canton 
de Vaud, et par eux avec le reste de la Suisse, la Frince et, 
"Allemagne. Ces diligences font trois courses pır semaine ; les 
jours jde depart sont , tant de Domo- d'Osula que de St-Maurice, 
les Lundi, Mercreidi et Vendredi matin; le trıjet se Fit de 
Domo-d'Osola 4 St,-Maurice en deux jours, ä Gendve en trois 
jours et demi, 4 Neuchätel et 3 Pontarlier em quatre'joats. Le 
prix de la place et trente livres d’effets ;ratis, depuis Saint, 
Mauriec à Doimo-d’Osela et vice-versa, est de 30 L. de Suisse 
ou 45 La de Franc ; 
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Kiterarifhe Anzeigen. 

So ben bat die Preſſe verlaffen, und ik bei dem unten 
zeichneten Verfaſſer, auch bei Buchbinder Forfter in Kon. 
Rang und bei Buchbändler Wagner zu Zreiburg im Breisgau, 
um ı fl, zu haben: 

Gründe der Yufmunterung zum geifilichen Stande, und 
der Zufriedenheit in demſelben. 
Briefe und Seld erbittet man fich franko. 

Konſtanzj, den 16 Sert. ı8ı7. 

Dr, Jobann Anten Bulger, 
Prof. auf dem aroßherzogl. badiichen Lyteo. 


Sei dem allgemeinen Aufſehen, welches Frau von Kru+ 
dener erregt, duͤrſte die Schrift : 
Srau von Arudener in der Schweiz. Helvetien 
1817. 148 ©, gr. 8. gebefter, mir Umichlag. 
nicht ohne mannigfaltiges Intereſſe fein. Sie iſt bei Huber 
und Comp. in St. Ballen in Kommiſſton und in allen 
guten Buchhandlungen für ı fl. 30 fr. zu haben, 





Bel Hntespeichneten if fo eben erfchienen, und an alle folide 
Buchbandiungen verfandt worden : 
Schreiber, 9. , die Geburt des Erloͤſers. Mit 3 Kupf. 

8. Velinpapier, gebeftet 2 Fr. 
— Daffelbe auf Deudtpapier ohne Kurfr 19.36. 

Des Verfaſſers jarter, Heblicher Rufe if vieleicht noch 
nichts fo gelungen, als dieſes kleine enifch- idylliſche Gedicht, 
dem drei ſehr wohl gerathene Kupfer, Syenen aus ber Kindheit 
Jeſu, nach Gemälden alter Meiſter, zur Zierde gereichen, Kann 
es auch eim lieblicheres Sujet für die keuſche Mufe geben, als 
Das bier vom Dichter gemäblte 3» Konnte eine befere Zeit jur 


Erſchtinunng des Oedichts fein, als die jegige, wo bie Herzen 


fo Bieler aufs nene erwaͤrmt werden zur Liebe für ben Gott- 
wenfchen 
Srantfurt am Main, im Yuguft 1817. 
Behrüder Wilmans, Buchhändler. 


Aipenrofen, ein Schweizer⸗Almanach auf das 3. 1318, 
herausgegeben von Kuba, Meisner, Wyß u. a. m. 
Bern, bi J. 3 Burgdorfer, 


Diefer achte Jahrgang darf fich keck an feine Ältern Brüder 
reihen; er zeichnet ſich nicht minder durch innen Bebalt und 
Aufiere Zierlichteit gu feinem Bortbeil aus. Diesmal bietet er 
intereſſaute Belebrung und angenehme Unterhaltung in fieben 
profaifcben Auffägen dar. ») Mechrilde von Napversmpl, 
von 3. €. Appenzeller, eine rübrende Ersäblung, die ein 
ausdrudsvoles Diäten von Eblinger nah Vogel beglei⸗ 
tet. 2) Der Vogelſchlag, ein Nachfpiel von J. R. Wo 
Dem Juͤngern, ein gefüblvolles laͤndliches Drama, zu dem das 
Schöne Liteitunier von Eblinger nah König webbrt. 

3) Brumküd einer Wanderung durch Unter-Wallis 
von Keisner, cin lchrreicher Auffag von Marer Darkellung. 
4) Der KRoblenbrenner und der Müller, von Zubn, 
‚eine angiebrude Seſchichte mit gemialifchem Humor vorgetragen 
And mit einem trefflichen Shhtschen von Corp geaitih 5) Die 





Belagerung von Granbſon, von Frau v. Wontoliem, 
eine Gene aus der Echmeigergeichichte, die babe Theilnabme 
erweckt und wohl erzählt dh; dabei eine Tiebliche Anficht des 
Schloſſes Srandfen, von Hegi nah Lorp, 6) Herbitwan- 
derung von Baſel nah Biel, von J. R. Wyß bem 


‚Yüngern; febbafte Gchilderungen des Befebenen, anfprechende 
‚Darfielungen des Grfühlten, bilden diefe reisende Wanderung s 


und laſſen ihre Kürze bedauern; eine der mertwürdlaften Felſen⸗ 
Partbien um den Pont de Pennes, nach Juillerat von Hegie 
iſt zur Ausfattung gewählt, 7) Unfer Herr am GSottes⸗ 


fasten, voh Job. Büel, eine von den berzaniprechenden 


Szenen aus umfers Heilandes Leben, fchr fiunig ausgerült und 
gemütblich dargekelt, 

Das halbe Hundert Grbichte auch karakteriſtiſch anzuzeigen 
geſtattet der Maum nicht; indeß werden die Namen ber baupte 
fachlichen Dichter, als I.®, von Salie, J. R. Wuh der 
Keltere und 3. R. Wpß der Jüngere, Hegner, Sulzer, 
Lotte, E. Schellenberg geb. Biedermanu, Danbart, 
Hottinger u.a, ibre Preiimürdiafeit ſchon uͤber jeden Zweifel 
erheben, Mur müfen mir des fechsten Sunferblättchens noch 
ermäßnen: der Graf von Froburg, von Eßlinger nach 
Vollmar geflochen, des gelungenen Gedichtes würdig, zu 
dem es beſtimmt if, Mufitalien fehlen auch nicht, 

Die Verſtaͤrkung der Bogenzahl, die vermehrten Koften für 
äuffere Zierden, baben eine Heine Preiserböbung netbmwendig 
gemacht. Feine Eremplare in Geldichnitt, mit einem neuen 
von ESlinger niedlich gehochenen Umſchlage, find nur auf augs · 
druͤckliche Beflelunaen bin in allen Buchhandlungen zu haben 
für 5 Branten 10 Sols; ordinär gebundene aber finder man im 
aßen foliden fchmeizerifchen Buchhandlungen für 4 fr. 10 & 
Op. 





i Das griehiihe Beitwort fofematikc bargefielt von 


Renwarb Brandftrtrer, Profeffor in St. Ballen. gr. 6. 


but, gedrudt mit Joſ. Thomannſchen Schriften, 1817, 


* 


Zu baben in allen Buchhandlungen, fo wie auch bej dem Wer» -· 


faltt. Preis 42 Kreuzer. 


Subffriptions-Anzgeige 
in Brudftüden aus der Vorrede des Werfen. 


» Ich batte die Topographie des Baterlandes zum Studium 
meines Lebens gemacht. Od ich mir aleich die Schwierigkeiten 
fo einer Arbeit nicht verbeblt hatte, fo war doch ihre Summe 
um vieles groͤfer, als ich fürdhtete, daß fie merden fännte. 
Nicht der narurbiftoriiche (mathematiſch ;phrſiſch chemlſche) 
Abſchnitt einer Topsarapbie genuͤgt allein zar Erkenntniß eines 
Landes und feiner Bewohner in alen ibren Beziebungen (nicht 
blos phyfio-patbologifchen): der pſochiſche if der michtigere, 
interefiantere, veichbaltigere. Aus ibm fol der Menſch in 
moralifcher und politifcher Dinficht, mie er vor ung umd mit 
uns lebt unb handelt, erkannt und beurtheilt werben, und 
dieſe Piychis eines Wolfes iR nur erbältlich aus feiner Hifto⸗ 
rie, Um diefe nur einigermaßen vollſtaͤndig zu liefern, muͤſſen 
benuste Archive, Bibliotbefen, Sammlungen von Traditionen 
dem forafamen Studium der Gegenwart zur Seite geben. Hier 
iſt nichts klein und nichts unwichtig. Alles, mas Bezug auf 
ben fraglichen Segenſtand bat, muß geprüft und abgewogen 
werben. Ein an und für ſich nichts wird in und ducch 
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keine Bezlebungen wichtla. Die Semeinde Baar ließ 1729 
wor aefhrchteten Eindruͤchen ihre Kirche dewachen, daraus emt- 
Band der lind» und harte Damvel, der das ganye Land in 
Bermirrung Bürste,“ 

„Nach vierzehnjaͤhrigem Sammeln erbielt ich einige Zau- 
gend Bogen Handichriften (mas den Kanton Zug anbelangt, 
AR die Zut laubenſche Manuffripten Samnılung ganz benugt), 
und das beffimmt mich nun, als einigen @rfag für ſo viele 
geit, Wübe, Untofen, als ein Banzes für fich beramsin, 
geben , was mur fleiner Theil bärte werden follen. Jaͤbtlich 
erfcheint daber ein Heft mit nefärbtem Umſchlag, die Beichichten 
einer , bödıdens zweier Gemeinden entbaltene (dem Zirelblatt 
und beiden Beiten find Zeichnungen, Gegenfände aus der Br- 
ſichte dreier Gemeinde, in Steindruck beigeikat), zwölf bis 
achtzehn Bogen farf, Mit fehs oder ſſeben Heiten wird der 
erde Theil, die Beihidte des Kautons, kecudigt, und 
das letzte die der Eraptaemermde enthalten, Wie der Bogen 
eines Zulels den Valor eines Winfels von feinen Scheitelpunkt 
aus beffimmt, fo erbeten die Megebenbeiten: des Hauptorts, 
des Giges der Regierung, die Ehroniten der ihm ennereibeten 
gändertbeile zur Potenz einer Geſchichte; da wird als 
Notbwendinfeit erlanut, mas früher nur als Zufall erichien. “ 

— Ich war anjänglich gewilt, die Geſchichten bes 
Zuaichen Freilaates in einem Bande berausjugeben, was auch 
möglich gewefen wäre, wenn ic mich mit Umriffen bätte 
degnügen wollen. Aber die Begebembeiten dieſes Landes Beben 
mır feiner Größe im umgekehrtem Verbaͤliniſſe. Die Berhllt- 
nee zum Ausland, zumal zu Frankreich, alio die @randala 
der Penfipnen, Verehrgelder, der @aljtraktate, und die daraus 
entiprungenen innerlichen Zermürinifie , fönnten einen eigenen 
Band fühlen, weil ich in dieſem Kapitel Quelien, mie nie 
mand, gu befigen glaube. Und Erzäblungen aus diefen Blten, 
in welchen die Katafiropde von 1798 vorbereitet lag, bat In. 
tereffe für das Geiammtvaterland, überbaupt für jeden Grbil- 
deten. Was in Zug geſchah, geſchad aub in Schwyz, Im 
Zürich, in der gangen Eidsgenoffentibaft. Der feile 
Kauf ging weit.“ i 

„ Budem war noch eine andere Urſache, die mich beiimmte , 
jeder Gemeinde ein eigenes Heft zu widmen. €s fol nügliches 
Leſebuch für die Jugend und für das Alter jeder Gemeinde 
werden, enthaltend die Ehromif ihrer Kiechen, ibrer Pirunden, 
ibrer Stiſtungen, die Sagen der Vorzeit u. ſ. we, was nur 
für die Gemeinde Interefe bat, und mas im Amalgama des 
Banzgen als Mikrologie erichrinen muͤte.“ 

„Der zweite Theil dieſes topsgrapbilchen Wertes enthält 
die Grograpbie umd Püpfit des Landes. Jene deſtimmt feine 
Lage , die Höbe der Berge, ibre Stellung unter ud gegen lich, 
ibren gerlogiſchen Bau, die Natur des Bodens Otoataphic) 
und die durch cheinuiche Anaigis ausgemittelte Kenutuiß der 
Waſſer (Hodrogranbie). Dieie ſeine pbniiche Beagrapbie wird 
aus einer Reihe von BVerfuchen die mirtiern Zuſtaͤnde com Ba- 
zometer und Thermcmeter im Thal, an ten und auf Bergen, 
zu verichiedenen Zeiten beobachtet, angeben, Ihnen werde ich, 
foyiel die Unpeltommenbeit der InArumente erlaubt, Betrach- 
ungen über den Waſſergebalt und über die Zufände der Elch 
trisıtär im der Almoſobäte beilugen. Zug iR das Eden der 
nörolıben Echwers, aber auch Über die Keuntniß feines Bodens 
eins wahre terra incoguita. Und doch kann nur aus ihr ud 


ans aeböriner Würdisuma ſyderiſcher Melatisnen bie umaemeine 
Hepviafeit in Gras und Baunmuche, die vielleicht nirgends 
in diefer Vollendung anzutreffen iſt, werdanden werden, Dee 
fleihinen Unterfuchung des Bodens fol die der Woſſer zur Seite 
eben, Wan wird bier germ eine forarältig angeielite Analofis 
des fündbaft aufaegebenen berühmten (f. Scheuchters Natuig. 
d. Schmeiserl.) Walterſchwyler Belundbrunneng , und eine neue 
Anficht des Serblübeng, als fosmifche Operotion antreffen. Bier 
Zeichnungen verfinniichen das Mertwürdigere.‘* 

„Der dritte Theil befchreibt die Naturgeſchichte det 
Kautous, feine marmblütiaen Thiere , Fiſche, Inſekten, Diane 
sen u. ſ. w. Für einen fo geringen Flacheninbalt, melchen dieſet 
Land bat, mırd dieier Band befonders intereſſant. Hier findet 
ſich bäuffa der Aucrbabn der nördischen Alpenwelt neben der 
Meerichwalbe, die Kafianienwälder des Güdeng neben der bune 
dertzäbriaen Eiche der deutſchen Vorzeit , die fchönfle Alvenfora 
neben den Pflanzen der Miederungen, der Suͤnpie und Sewäſſer 
u. ſ. w. Auch diefer Theil wird mit mehrern Zelchnungen auge 
gehattet werden.“ 

» Der vierte Theil endlich if das Eorallarium bes Ges 
fayten — ein Berfuch , die in den drei Bänden nur chronggrar 
vbiſch niedergelegten Thatſachen in ibrer Verbindung, Nothe 
wendigfeit und Bejiebung auf den Menichen, der dus Obirft 
aller und jeder Topographie IB, zu zeigen. Nicht nur betrachten 
der Verfaffer die gegebenen Momente in ſomatiſch⸗patholoaiſcher 
Relation, ibm genügt nicht der Verſuch letzter Begründung 


‚ epidemiicher und endemiicher Krankbeiten in ibren Faktoren ver- 


fucht zu baben ; die in dieſem Buche gegebene Schilderung dee 
Landmwirtbicbaft, des Sewerde, der Künfte, der &chulen, des 
Grifies der Regierung, des geſellſchaftlichen Zuſtaudes, des 
relialdfen Kultus u. f. w. follen au den Einwohner in feinem 
Öffentlichen und Privatleben — alg ein nothwendig durch dıefe 
Konfurrengen beitimmes — barfießlen. Eine topograpbiiche Karte 
befbließt das Merk," 

Aues das, To flrin der argebene Wirkungsfreis ik, über⸗ 
Keigt wahrlich, wo nicht die Summe der zugemeſſenen Lebens 
tage, doch meine Kräfte, wenn nicht literariiche Unterlügungen 
von Gelehrten und Sachlennern und der theilnehmende Beifall 
meiner Mitbürger und des Auslandes dem Beginnen auf halben 
Wege entgegentommt, Und darum eröfne id den KBea Der 
Subffrivuon. Jaͤhrlich erſcheint, nie fchon gefaat,, mit meb- 
tern Zeichnungen verſehen, ein zwoͤlf bis achtzehn Bogen flarfer 
Sand, nach deſſen Erbaltung die Herren Subffribenten vier 
Frauten zablen. Wer auf fünf Eremplare ſubſktibirt, erbätt 
das lechste gratis. Der Bubiteiptionstermin danert bis jum 
ı Januar 1918, und die Ungericheiit wird als bindend Für 
jämmtliche Bände betrachtet, weil einzelne nicht abgrachem 
werden, Der Ladenpreis it auf 6 Fr. aefegt. Die Namen 
der Bequͤnſtiger werden dem Werfe voraedrudt,. Bis im Drai- 
monat laͤugſtens verläßt die Preife des erſten Bandes erfie Ab» 
tbeilung, die Beihichten der Gemeinde Hünenberg 
enthaltend, 

Herr H. R. Sauerländer in Aarau und bie Drei» 
Füßlti che Bucbbandlung in Zürich nehmen in franfirten 
Zufchriften Sudſteiptionen aufs eben fo der unterjeichnete 
Verfaſſer. 

Bug, am 27 Geptember 1817. 

Ar. Stadlin. 


aaraner 


gseitung. 





Montag 


Neo, 


120, den 6 Oktober 1817; 


(Berlegt und gedrudt bei S. R. Sauerländer.) 
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Sqhweizeriſche Eidegenofſſenſchaft. 


Folgendes find die Hauptuͤellen der Note vom 29 Aug d. 8, 
omit die Tagladung das Derlangen des frauzoſiſchen Ge- 
fandten für fernere Bleichftellung ber frangöfifdien 


Bnfalfen inder Schweit mit den eigenen Kandes- 


angebörigen, wie fie während der Mediarionszeit Hatt fand, 
ablehnte. 


Die verlangte SHrichfiefung- würde zu Bunfen der Fran- 
wolen ein Vorrecht auflcden. Wie ſehr nun aber auch bie Eids⸗ 
Henodenihaft von freundnachbarlichen Geftnnungen gegen die 
Unterrbanen ®r. Mat. befeelt iR, fo könnte ie doch unmöglich 

“ein Vorrecht zu ihren Gunſten eintreten laſſen, ohne andere 
Staaten, deren Woblwollen ihr gleich angelegen fein muß, zu 
beleidigen. Eben. fo. wenig Lönnte ſie ſich entſchlieſſen, zu 
Buniten der Framjofen Mechte anzuerkennen, welche die Bun- 


besverfaffung den Schweitern ſelbſt nicht einräumt. Se. Er... 


dem frangdhfchen Miniſter kann es nicht unbekannt fein, daß 
gewiffe in der Berfaffung vom 8. 1803 enthaltene Befimmun- 
gen über die freie NRiederlaſſung, welche der Allianiwertrag vom 
gleichen Zabr auch auf die Framoſen ausdebnte, im ber gegen» 
märtigen Bundesverfaffung nicht mehr zum Vorfchein kommen. 

Was den Grundſah der Meciprocität betrifft, auf den Gch 
&e. Erxz. Hüben, fo will die Tagſatzung vorer nur in Erinne 
zung bringen, wie mefentlich verfchieden die Verbältniſſe und 
Einrichtungen der Gemeinbeiten und Bürgerrechte in der Schweij 
von den fransöhfchen find, und wie eben daraus auch weſentlich 
Berichiebene Rechte, Blichten und Laufen bervorgeben, Diele 
Verfchiedenheiten And Sr. Er. zu mobi befannt, um bier 
mäbere Erörterungen darüber erforderlich zu machen. 

Das Begenrecht zwiſchen zwei Staaten kann auch unmög- 
lich den einen jwingen, auf feine eigene Geſetzgebung ju ver» 
siebten , um jene des andern anzunehmen. Und dach wäre Dies 
bie Bolge deu obſcawebenden Begehrens, wenn ibm entigrochen 
werden könnte. Die Schreisen haben in Frankreich Feine Bor- 
rechte; fie genieſſen nur als Fremde dieienigen Rechte, welche 
eine. liberale, der Stellung eines großen Staates obne Zweifel 
angemefiene Befebgcbung allen Fremden einräumt. Das 
natürliche Gegenrecht, die rechtliche Meciprocität, beflebt darin, 
Daß bie gegenfeitigen Ungebörigen im jeder Hinficht fa günkig 
bebaudelt werden, als Yusländer nach den Geſechen und Ein- 
richtungen tebes Landes bebandelt merden können. Hede andere 
Grundlage der Berbaltuiäe, um bie es Sb bier handelt, ware 





ungewiß und unſicher. Die wird zum Beiſpiel die Eidegenoſſen ⸗ 
(haft das Begehren Bellen, daß ibre in Frankreich angefeffenen 
Bürger deshalb eine Verminderung äbrer Abgaben erbalten 
fodten, meil die Franzoſen in ber Schmeiz, um der Geſetze 
biefes Landes willen, weniger zablen, als bie Schweizer im 
Frankreich. Würden känigliche Verordnungen als Bedingniſſe 


der Niederlafung Auffübrungsjeugniffe, den Beweis der für 


‚ehrlichen Zebensunterbalt erforderlichen Mietel und eine Erklä⸗ 


'zung der wrfpränglichen Heimath verlangen, daB im Berar 


mungsfel ibre Wngebörigen dalslb Aufnabme finden follen , 
ſo würden die Kantone genen folcbe Verfügungen feine Ein« 


wendungen madıen. Es feben fh diefelben hingegen durch die 
‚eigene Matur ibrer. bürgerlichen und volitifhen Berbältniffe 


genöthigt, für die Miederlafung der Ausländer gewiſſe Schran« 
ten fefljufehen , die He binfichtlich der Aranyofen um fo meniger 
befeitigen können, als es fogar ungemiß if, ob Mranfeeidh feine 
Ungebörigen, nach zebniäbriger Abweſeuheit auffer dem Könige 
reich, nochmals anerkennt, 

Die Druckſchrift: „Frau von Krudener in ber 
Schmeiz (Helverien, oder vielmehr Schafbaufen 5b. Hurter, 
148 &, 8.“ batte man ungefähr zur Hälfte bereits in deu 
dvaterländifhen Blättern gelefen. Sie enthält theils 
eine woblgeordnete Sammlung alles deifen, mas öffentliche 
Blätter und-mitunter auch Brivatberichte über Die nur allzulange 
Schielgerreife der berühmsen Dame lieferten, wozu dann auch 
einige zweckmaãßig zwiſcheneiugeſchobene Akteuſtũcke, ber Brief 
an den Miniſter von Verfbeim, Die Bredigt auf der Warten 
bei Särich u. ſ. w. gehören, theils Betrachtungen, die mitunter 
etwas breit und Hach geratben find. Der Berfaffer erflärt im 
der Vorrede: er fei ein Mitglied des Klerus, und fchreibe als 
folches; er fei entichieden gegen Frau von Krudener und ibe 
neilliches Weſen, aber nicht gegen die Kehren, welche fie vor- 
bringt; er fei gegen fie gelimmt, fomwobl aus kirchlicher als 
aus religiöfer Ortbodorie. Diele Ortbodogie, deren er ih fe 
gern rühmt, bat dann auch verfchiedene Eglurie, die dem 
Hauptgegenfland einigermaßen fremd Ind, veranlaßt. Es ärgert 
ibn 3. B., daß die Beifllichkeit micht in Maſſe aufgetreten if, 
und daß fe ibre Mechte gegen die Bronbetin und unbefugte 
Soofolin micht eifriger vertbeidigt bat. Er fäbrt dann alfe 
fort; „ber freilich, weil der Lebrbegriff fubleftivem Gutach⸗ 
ten immer mebr weichen muß, meil Niemand mebr wrıf . was 
ficchliche Verfaſſung il, weil der Kirde Ernbeit feblt (als 
ob diefe ihrem Weien febleu Fonnte!) uud «6 bald fo vicie 


= 50 — 


Konfehkonen als Kirchengebäude gibt, weil faf nirgends mehr 
der Sinn zu finden if, der die Ride (ihre Dogmen ? ibre 
Sormen?) als großes Ganzes über Alles feht, darum kann 
folder Unfug wicht nur auflommen, fondern ungebemmt fein 
Defen treiben; darum möchten wir fafl darin (faft auch wie 
bie Frau ven Krudener!) den Vorboten größerer Berwirrung 
und vielleicht ernſtern Kampfes, menn nicht einer gängtichen 
Bertrümmerang ber Kirche, ahnen.“ Die leidenfchaftliche Her 
tigkeit, mit der die Schrift bin und wieder Vermerfungs 
urtbeile ausfpricht , muß obne Zweifel auch anf Rechnung ibrer 
Orthodoxie gebracht werden ; fo 5. B. wenn bie Hauptladt 
Branfreichs geradehin „ein Brubl aller Botteswergefienbeit und 
Schlechtigkeit“ genannt wird. Wiliger und nicht unfern wird 
am Schluſſe das Urtheil über den Bormurf des Heinen Buches 
alſe ausgeſprochen: 

„Ueber bie Verſon der Frau v. Arndenet ein Urtbeil fällen 
zu muiſen, ſcheint ie länger je ſchwieriger, und wenn man 
meint, durch dies oder Das zu einer begründeten Anficht geleitet 


ja werden, tritt wieder mancherlei entaegen, was darin irre‘ 


machen fann. In jents vobelbäfte Befchrei, welches fie für 
eine gemeine ober für eine feinere Betrügerin erflärt, wollen 
wir nicht eindimmen, wenn wir gleich nicht längnen können, 
baß bei ihren Anhängern manches ungegründete Vorgeben, 
manche Raͤnke unterlaufen mögen. Ste ſcheiden wir genau 
von diefen, und meinen es am nächſten getroffen zu haben, 
wenn wir fe für eine Verſon balten, bie, nachdem die Veriode 
der Ännlichen Riche vorübergegangen ik, mit Beil, Rantafie 
und Belübl begabt, aus Reue und in dem Bedürfnife nach 
Etwas, das ihr Reben ganz ausfüle, die Meligion mit aller 
Macht ihres geihigen Welens ergriffen babe (Sie wäre in 
Spanien das Mufer einer Chrifio ganz bingegebenen Monne 
geworden). Darüber micd fie nach und nah — durch die Adeen 
anderer noch gefteigert — zur Schmärmerei geleitet, in der fie 
von einem Grad zu dem andern bis zulebt auf die Höhe flieg, 
in welder Be ſich zur Weltbefchrung und Verfündigung des 
taufendjäbrigen Meiches berufen glaubte. Damit verbindet ich 
no (auſſer der Eitelteit) eine wahre Surmütbinteit , melche 
es mit den Menfchen wohlmeint und beifen möchte jedem gu 
dem, mas er bedarf, dem Armen ju Speiſe, dem Reichen zu 
einem milden Hergen, den Sündern zu reinerm Wandel. Wir 
finden bie arößte Arfunde der Schwärmerei und der Gutmilthig · 
Feit in ihrer ganzen Umgebung, bie Ge gemiß feiner gemäblt 
oder doch beffer im Auge haben mürde, wenn fie weltliche Zwecke 
erreichen moßte; Ne würbe in biefem Falle die Macht der Schein ⸗ 
beiligfeit nicht nur fennen, fondern auch anwenden und ibeem 
GSefolqe He Arenar empfchlen. — Möchte man fagen, daß die 
Regierungen argen eine foldhe Perſon denn doch allaufcharf ver⸗ 
fabren feien, fo entgegnen wir: Keinesmwegs. Die Mansrenein 
Der Meaierung haben gar micht ihrer Verſon, ſondern ibren 
Kehren und ben erfolgten oder mönlichen Machibeilen gegolten. 
Es bat nicht weniger fönnen getban, nicht anders aebandelt 
werden, und mir möchten ihr nie das vielfanende, mehr noch 
aber wirkende, Prädifat einer Berfolatem neben. Unfuge, 
fei die Quelde derfelben melche fie wolle » fönnen nie irgendwo 
geduldet werden, Dbre Anhänger aber mögen vielleicht, je 


Öffentlicher das ganje Weſen mich, Ach gurädjichen, me nicht 
am Ende gar ich ſchämen müllen, daß fe fo leichtglaubig Hch 
baben binreifien laſſen.“ 

Deffentlihen Nachrichten aus Freiburg zufolge ſind am 
265 Herbiimonat aus dem dortigen Krfulinerkloßer drei Nonnen 
nach Metz abgereifet, wobin fie zu Stiftung eines Urfulinew 
Moflers der dortige Bifchof berufen, und durch einem bejahrten 
Geifllichen aus Mep harte abholen Paffen, 

Bu Benf verdarb gegen Ende Herbimonats, Im zweiund⸗ 
achtzigten Altersiabre, der auch als Gchriftieler , zumal durch 
ein Werk über das Kriminalrecht (Fssni de jurisprudence erini- 
nelle. 1785, 2 Wände, 8.) rübmlich befannte, vormalige Syn die 
der Mepublif, Qulien Dentand. Während der bürgerlichen 
Unruben feiner Bateradt lebte er eine Zeit lang in ebrenvol⸗ 
lem Etil, trat fpäter wieder in die Regierung. und follte auch 
bei ber Meflauration als Magiſtrat neu gewählt werben; da 
lebnte er aber, um feines Alters fo mie um feiner Liebe zur 
Nuhe und den Studien willen, dem Muf ab. Moch in feinen 
besten Tagen Hand er im Begriff, auf die Schmäbichrift des 
Advokaten Brenus argen Genf und feine Beihlichkeit eine 
Untwort oder Erwicderung zu ſchreiben. 

Bu der vierten Numer feines naturwilfenfbaftlihen 
Unzeigers ber allgemeinen fchmeiseriihen Geſellſchaft für 
die nefammten Naturwiſſenſchaften eröffnet Hr. Brof. Meisnee 
in Bern ein werthoolles Dergeichniß der bis jcht bekannt ge» 
Mworbenen ſchweizeriſchen Anfelten mit demjenigen der Schmete 
terlinge. Bekauntlich batte vor gmeiundviersig Dabren ber 


gũrcher Entomotoge Bob. Kaſp. Fühli in feinem Verzeichniſſe 


ſchweizeriſchen Bnfeften überhaupt 1223 Arten derfeiben aufge» 
zählt, Diefe machen aber nur eine Meine Minderheit der ichs 
befannten aus, und unmblih Vieles von entomologiihen 
Echäten, zumal in den Alpengegenden, if atıch jeht noch 
völlig unbefannt. Größtentbeils eben fo undelannt bleibt uns 
noch alles eigentlich Maturbifloriiche, oder der deoebeli des 
weitaus größten Thrils diefer Thiere. 


Sranuftreid. 


Die Brorehfahe der fhmarsen Stedmadel ober der 
freien Freunde des Baterlandes mard am 29 9. M. 
vor dem Hlfifenbof verbandelt. Bekanntlich wurde ber geweſene 
Adiutant im Geniekorvs Monnier im Mai v. 9. in Bincennes 
verhaftet, als er eben den Plan biefer Feſtung aufnabm ; man 
fand verdächtine Bapiere, er ward als Verihmörer genen das 
Baterland fchuldig erfannt und zum Tode verurtbeilt. Eine 
balbe Stunde zuvor, ebe das Hrtbeil an ihm voljogen werben 
ſollte, miachte er Mirtheilungen, die eine Berihiebung bed 
urtbeils, fpäter eine Abänderung deſſelben in ernige Gefangene 
ſchafd zur Folge hatten, Die Mittbeilungen waren anfängtich 
meniq bedeutend, führten aber nach und nach zu der Entdeckung 
einer Verſchworung, in welche meiſtens Dffisiere und edemalige 
Miliiäramgefielte verwickelt waren, und bie nicht ſowobl Dem 
aänzlihen Umſturz der befebenden Ordnung, als Mrantreiche 
Befreiung von den fremden Eruppen, doch auf verſchiedenen 
Wegen, fo wie eine Abanderung der Dynaflie, sum Amel batte, 
Das Kennzeichen der Muglieder war sine Stechnadel mis eincme 
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Ihmarzen Kovf. Dan machte Ae glauben, Berfonen nom babem 
Range Händen an der Spihe einer über gang Frankreich ausge» 
dehnten Verſchwoͤrung. Meber den an die Regierung ju feßenden 
Brinzen waren Barianten; die Einen wollten einen franzbſiſchen/ 
die Anbern einen ausmärtigen Beinzen; der König foßte einen 
Ruhegehalt genichen. Micht unbedeutende Summen waren in 
Thätigfeit; fo 5. ®. 30,000 Franken, um den Sefangenmärter 
zu beiechen und die Entweichung Monniers zu bewirken. Die 
Berböre werben fortgefcht. s 

Ein englifches Blatt emehält mebrere beftige Artikel über 
Die Erbebung des Marias Davoufl. Es ſagt unter anderm, 
es feien nur vierundgmanjig Stunden nötbig geweſen, um einen 
ſelchen Mobren meiß zu waſchen; das fei aber auch gar fein 
Wunder, da man in Baris eine Fülle von Schoͤnbeitsmitteln 
tenne und anzuwenden wiſſe. 

Mit dem amgeblichen Ludwig XVIE zu Mouen gebt die 
Unterſuchung vor db. Während ein folcher Betrüger im Be 
fänanife üst, tam vor einigen Wochen eim zweiter angeblicher 
Brätendent, und feßte fein Recht auseinander. Einige glauben, 
Diefer zweite Betrüger fei ein bloßer Agent dee Polizei, melde 
Die öffentliche Aufmerkſamkeit zu heilen wünſcht. Bu dem 
erſtern angeblichen Ludwig XVII gina ein Dffister ins Befäng- 
niß und ſtellte fich ibm als ein alter Offizier der königl. Armee 
der Vendee vor, Er brachte durch verichiedene verfängliche 
Sragen Über Die Bender den Berrüger im die Klemme, und 
befonders fchiem diefer bei Nennung des Schloſſes Angti, das 
der Familie Turpin gebört, in Unruhe. Man erfundigte ich 
bei Frau von Zurpin, und erfabr von ihr, daß fie im I. 1795 
in ibr Haus einen Anaben von jebn Yahren aufgenommen babe, 
ber ich für einen Baron Veſin ausgab, der aber nachbex durch 
feine Schweſter verratben und als Sobn eines Holzſchubmachers 
Brunet zu Defin erfannt murde. Der Brätendent wurde am 
21 Huguf ber rau von Zurpin voraeftelt, wollte fie aber nicht 
kennen. Frau von Zurpin gab su Brotofod, fie. glaube, der 
Brfangene fei jener Öranet, den fe vor zwanzig Babren bei 
Fb aufgenommen bätte, 


England, 


Aus einer Unterredung zwiſchen Buonaparte und — 
Enalandern, melde engliſche Blätter gehen, deren Aechtheit 
jedoch uns nicht verbürgt ſcheint, beben mir folgende Stellen 
aus. Nach der gewöhnlichen Begrüßung fam Buonaparte auf 
Die Sendung des Benrrals Bardanne, und bemerkte, daß er 
Den Weg von Konfantinovel nach Berlen gezeigt babe. Plöpfich 
fprang er auf die Ungelegenbeiten Indiens über, und fragte, 
was die Rufen an ihrer afariihen Grenze machten , und ohne 
»ie Antwort abzuwarten, ſprach er von der Macht und dem 
Abſichten der neuen Souveraine. „Guropa (fagte er) bat amt 
weißen von ben Ruffen zu befürdten ; England und Frankreich 
Haben nicht die gleichen militäriſchen Vortheile, wie Rußland, 
obmwobl ibre Soldaten meht moralifhe Mirtel beiten, als die 
draend einer andern Nation. Der Framoſe verläßt, wenn er 
Soldat wird. ein beffrres Land, als basienige fein fan, wo 
dhn Fein Dienſt binfübrt ; ber. Engländer fühle ſich auswärts 

aubehaslicher/ als in ber Heimath/ fo daß im Allgemeinen aut 


der Ausſchuß des Volks ſich entſchlieſſen kann Soldat zu werben. 
Der NRuſſe bingegen bört auf Sklave zn fein, ſobald er fein 
Rand verläßt; er wird frei, verbeffert feinen Zuſtand und finder 
Hilfsmittel , die er ſich im feinem Lande nie verſchaffen Fonnte. 
Alerander kann daber fein Heer, um es aufler feinem Gebiet 
gu gebrauchen, vpermebren fo viel er will, und wenn er Volen 
gut organiſitt, kaun er Gh Die Herrichaft: über ganz Europa 
verfihern. England fann nur aus feinen gegenwärtigen 
legenbeiten gerifien werden, wenn «8 feinen Handel erweitert, 
und die Sucht, „eine Kriegsmacht des Feilen Landes zu fein, 
soufgibt. Ebebeficm fchlafen die engliichen Miniſter den Frieden 
als Kaufleute, und füßten die Kaffen ihrer Mitbürger; bie 
gegenwärtigen Raufleute geben fih das Unfeben ibrer Groöße, 
und ruiniten ibr Land. Im B. 1753 drohte England den Krieg 
wieder anzufangen, wenn Franfreich einen Handelstraktat, der 
daffelbe ſchnell zu Grunde richten folte, nicht einginge. Das 
fransöfiiche Miniferium, ohne Geld, fab ich in der Nothmen- 
digkeit nachzugeben, wiewobl «6 die Folgen mohl erfannte. _ 
Dan findet. in den Bureaug der auswärtigen Angelegenheiten 
die betreffenden Altenſtücke. Debt bat England, indem es die 
Bortbeile feiner Weberlegenbeit zur See fabren ließ, gehandelt 
wie Bram I in der Schlacht bei Vabia; er Hatte eine Batterie 
von 45 Stücken errichtet, die den &ieg fichern follte; aber eg 
warf fich mir feinem Mittern felb zwiſchen die feindliche Linie 
und feine Kanonen, bie daber nicht feuern fonnten, und verlor 
die Schlacht. Die Secblotade wirfte ungefähr, wie wenn man 
einem VNenſchenlorver Dei einreiben wollte, um die Nusdänftung 
ja verbindern, deren Unterbrüfung einen Wusbruch veranlaffen 
müßte ; wie man dieſes gegenwärtig durch meine Berfon bemere 
fen fan, fünte Omonaparte hinzu. Hätte England von feiner 
Heberfenenbeit jur See Gebrauch gemacht, fo bätte es feine 
Geſandien am fremde Höfe ſchicken konnen, um den Meiffer zu 
fpielen; nun erläßt jeder Heinte Staat Waarenverbote gegen 
daſfelbe. Was mar das Mefultat feiner militäriſchen Untren⸗ 
gungen? Es bat den Behd meiner Berfon erhalten und Gele⸗ 
aenbeit befommen, feinen geringen Enelmurh m jeigen; es bag 
die Segitimität der Thronen umgekoßen, weil ich legitimer 
Dberhere von Franfreih war. Meine Perfon war für den ale 
meinen Frieden geßimmt, weil ich darin mein wahres Antereffe 
fand, und nur aus diefem Grunde fännte ich den Belfen ver 
laſſen, auf den ich verbannt worden bin, 


Deutfhland, 
"Mäanrbeim, den 30 Eeptemter, 

medrere ja alle Beitungen führen Die Frau Mutter Ber 
unfängf verſtorbenen Gemalin des Erzberzogs Balatinıs von 
Ungarn als Heryogin von Unbalt- Bernburg auf. Dies if 
eine Unrichtigkeit. Die Herzogin von Anhaft Bernburg in die 
Grmalin des regierenden Herzogs von Anbalt- Bernburg, der 
‚Mirgtied des deutſchen Bundes it! Die verewigte Erzherzogin 
Hermina if eine gebotne Fürfiin aus der appanagirten erlofcher 
nen Kinie Unbalti Bernburg» Hoym · Schaumburg , welche nicht 
den Herjogs» ſondern nur den Fürfientitel führe. 

Gelegentlich bierbei die Bemerkung ber Verſchie den bdeit des 
publiniſtiſchen Rangwerthes in Brankırich ind Deutſchlaad, 
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obſchon beider Staaterecht des Mittelaltert dus einer Quelle 
ſloß. Zu Franfeeih if der Fal, dab man Herzoge Ducs) zu 
Fürſten macht; in Deutfchland machr man aus Fürſten Herisge; 
und Beide geben auf umgekehrtem Wege bierdurch eine Stufe 
aufwärts, Ein franzöfifcher Duc bat ſich wohl mehrmals her ⸗ 
ausgenommen, einem deutihen Herzog gleichzuſeben. Deutſche 
Fürften, vollends Souveraine, ſollten nicht zugeben, dad man 
fe mit dem Zitel Monseigueur beebre, weil er fie berabfeht, 
ſondern durchaus auf Mon Prince und Altesse Serentssime beiler 
ben, weil Ausländer an Worte Begriffe zu fnüpien pilegen, 
wie Be bei ihnen gelten , und mit Recht. 
ein Kurfürſt, Großherzog von Heſſen, Baden, Toskana, zu 
bem Titelchen Monseigneur, den in Frankreich jeder Miniſter 
und Biſchof ich gefallen läßt? 
VBereinigte Niederlande, 

Die Staatsaus gaben im Konigreich der Niederlande belau⸗ 
fen ih für das Jahr 1518 auf 72 Milionen ; für das Habr 
4816 betrugen üe 32, und für das laufende Babr 73%, Mid. 

Der königl. preuſſ. Geſandte am Londoner Hofe, Freibert 
von Humbolde, in auf der Reile nach Leudon durch Brüſſel 
san 

am 14 Sept. verilarh zu Nonmegen Andreas Klomp, in 
einem Alter von 102 Habren und 6 Monaten, Er war Water 
von 25 Kindern, die im zwei Eben erzeugt worden , nämlich in 
der erſten 13 und in der jmeiten 12; Großvater von 50, und 
Urgtoßvater von 22 Enfeln, 
Shweben. 

Wegen der bäufigen Konferenjen , welche der Kronvrinz bon 
Schweden in den Ichren Wochen mit den Miniier Enalröm; 
and Diefer wieder mir dem franzoͤſichen am debmebiichen Hofe 
affceditirten Mininer gebabt; gianbı man - bad die Bourbonuſchen 
Söfe ſich endlich genciat finden dürften, den Kronprinzen mit 
feiner männlichen Descendenz alg rechimäßtge, Erben des fchmebi- 
ſchen Throns anzuerkennen. Diefe Ansficht erregt in Schweden 
um fo mebe Freude, da Schweden vom jeber mit Franfreih eng 
werdunden geweſen, und es gewiffermaßen zu einem Bedürfniſſe 
gebört, mit dieſer Dlacht auf einem freundfhaftlichen Buße ju 
Heben. 

Mit England find die obwaltenden Differenzen wegen Viſiti · 
zung einiger enaliſchen Schiffe an der ſchwediſchen Küne auch 
gütlich und zur völligen Zufriedenheit Grokbrittanniens beigelegt 


worden. 
Oeſfſterreich. 

Einige wollen wiſſen, fagt die algemeine Zeitung aus Wien 
vom 24 Sept, doh I. MM. der Kaiſer und die Kaiſerin bei 
idrer Rückreiſe von Drag über Salzburg einen Defuch bei einem 
binadbbarten Hate abſtatten, und ext gegen Den 15 Mon, wieder 
in Wien eintreffen türen. Man ſügt binzu, die Oberſübof ⸗ 
meiſterin der Karferin werde den 18 Olt. nach Grig abgeben, 
um Abre Maitat auf dieſer Reite, zu begleiten. Dagegen fol 


SG. Mai. die Erzberzogin Marie Louiſe Wiens fein, im Monat 


zu in Wien einzutreffen, und den Winter bier augubringen. 
Sreuffen. 
Defeutliche Blätter berichten aus Berlin vom 24 September: 
Dr Oberſt von Maſſenbach id noch immer der @rgenland des 


Mie fommt .B : 


schädigen wollten 


Öffentlichen Geſyrachs; deshalb mögen folgende Data Über iba 
als autbentiich angeführt werden. Der Srnannte fchrieb niit 
blos an den Konig von Preuffen, ſondern auch an den General 
Gneifenau, den Kriegsminiker von Bover und am den Staats 
kanzler: daß er Willens fei, „sehn Bände Memoires über vie 
inneen Verbältniffe Preuffens ſeit dem Frieden von Flik,“ 
berausgugeben; und bemerkte dabei: daß ein engliſcher Buch⸗ 
bänbler ibm bereitd 10.000 Bf. Sterl. dafur geboten bätte, 
Went mad ihm aber dieſe Summe ausgable. fo ſei er erbätig, 
bas Werk zu unterdrüden; und Damit man einen Vorſchmack 
vom Gebalt diefer Memoires empfange, lege er einen Sachinhallt 
bei. In dieſem batte das erſte Kapitel die verewigte Königin 
Louiſe zum Gegenflande, und zwar auf eine Art, die ichen 
Brivammanın aufs Aeuſſerffſe empört haben würde. Was that 
aber Friedrich Wilhelm? Er ſchickte Maſſenbachs Brief an den 
Staatsrath mit dem Bemerlen: da der Verfaſſtt ibn und feine 
verſtorbene Battin perſoönlich amgreife, ſo wolle und fonne er 
nicht Michter in dieſet Sacht fein; er überlaife es daber dem 
Sriatörath, darin nach Geſet und Mehr zu verfabrn.“ Auch 
bat der König befoblen, dem Deeriien von Maſſenbach ſein 
balbes Gebalt, bis zur entfchiedenen Sache, fortwährend aus · 
zuzablen. Im JZahr 1819 hatte Hr. von Meffenbach den vierten 
Band feiner Memoires dem Buchhändler Brochaus za Altenburg 
in Berlag gegeben. Um fein altes Verbältniß im preuffifchen 
Staate micder herzuftellen, fchrieb er damals an den König: 
„er füble die größte Neue über den Druck feiner Memoires über ⸗ 
banpr, und er ſei ſetzt geneigt, den vierten Band derfelben zu 
unterbrüden, wenn Er. Mai. den Buchbändler Brockhaus ent 
Da damals Mavoleon und die Frangofen 
no bei ung haufen, umd jener vierte Band Aufſa luſſe ent 
bielt, die Muppleon benuten Fenute, ſo wurde Wrockhaus 
entſch aAdigt und biefer Band zerflampft, 


Bortugall. 


Nachrichten sus Mio +Haneiro zufolge fol der Lönig nicht 
geneigt fein, nach Europa zurückzulehren, fondern gebe damit 
um, feine Reſidenj nah Et. Paul in der Hanptmonnfchaft 
St. Bincent zu verlegen. Hingegen fol gleichen Berichten jur 
folge ber Kronprinz nach Liſſabon zurückkommen, und dort alt 
Bipefönig refidiren. 

Der Graf Palmela fol das Miniferium der auswärtigen 


Angelegengeiten erhalten. 


Kurze Notizen. 
— Am 17 Sept. Und zu Dresden noch einige zwanzig Dan 


Sachſen von dem ehemaligen Regiment Barde du Corva, welches 
in den Feldjuge 1512 fehr litt, aus- Rußland zurüdgefommen, 


— Su Berlin fand am.25 Sept. die erie Einfegmung von 
ihraelitifchen Kindern beiderlei Befchlechts (in beuticher Sprace), 
nach dem von dem Könige zugelandenen neuen Ritus, durch 


iden fenntriäreihen jüdiſchen Kandidaten Kley, in dem vor 


einiger Zeit im Harz Beerſchen Gebäude errichteten neuen Em 
vel, ffatt. ) 
— Der Könia der Niederlande bat erklärt, künftig nur Sich 
von inländifhem Tuch tragen zu. mellen. 
— Der Beneral Ravalette iR in Newport angefommien, 


Aarauer 





Mittwoch 





Nro. 121. 


(Berfteat und gedrackt bei 5. K. Ganeeländer.) 


i tung. 


den s Oktober 1817. 





Schweijeriſche Eidsgeneffenfchaft: Note im Betreff des Darbenthaisz Eummarlum der pwetten Niriniberidwwemmung; Vorthelle der Weib 
Bancanterıben Orhrmerbore. — Dreutfchland: Mancherlei: vom Oberrhein — Franktelch. — Breufen. — Nußland, — Btalien, — 


Vereinigte Niederlande, 





Schmwetzerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Die Schlufftele der von der Tagfagung unterm 29 Aug. 
an dem frangönichen Miniſter, Grafen von Talleyrand, in der 
"Wingelegenbeir des Dappenthals erfaffenen Note Sauter alle; 


„Die Taglapung erachtet et angemeſſen, ſich mit Dffenbeit 
Über die Beweggründe zu erflären, melde ihr nicht nefatten, 
dem Begebren zu entſprechen, welches &e. Ext, ibr , binficht» 
lich auf die Ueberlafung des Dappentbales an Fraukreich, 
ausdrüden. Erilib ward von der Eidsgenoſfenſchaft, durch 
die Annahme der Erflärung des Wiener Kongreſſes, durch die 
Ainterzeichnung des WBundesvertrags und durch Beſchwörung 
beffelden am 7 Auauft 1815, die Gemwährleitung vom Befit- 
fand des Pappentbals acaen den Kanton Waadt übernommen; 
ber Etand Waadt ruft biefe Gewabrleiſtung an: die Tagſotzung 
Tann darüber weder in frinem Namen unterbandein, noch ibn 
zu einem feine Mechte fo febr benachtbeiligenden Opfer einladen, 
noch endlih ſelbſt auch auf die Mechre des Bundesflaars ver 
sichten. Die Brundfäpe des ſchweizeriſchen Qundesvertrags find 
ein unuberſteigliches Hinderniß , das üch der Entforebung des 
Begehrens, mweldies Frankreich ſtellt, entgegenfeht. Zweitens 
legt die Tagſatung einen Febr hoben Werth darauf, daf die 
Erklärung des Kongteſſes vom 20 März 1515, als eine der 
Hauptsrundlagen des gegenwärtigen politiſchen Beſtandes der 
Eidsgenofenihart, in allen ihren Tbeilen voljogen werde. Der 
Heringile Eingriff, den man ſich in biefelte erlauben würde, 
konnte im der Folge die bedenflichiten Folgen berdeifäbren. Die 
gewifienbaite Ereue, womit die Schweiz ibrerfeits jener Urkunde 
Benüge leiftet, berechtigt ſſe hinwieder zu der Erwartung, daf 
ale Machte umd zunachtt derjenigen, melde dazu mitwirften, 

. Diefelve eben fo trem befolgen werden, Drittens endlich if der 
Beſitz des innerbalb der natürlichen Grenzen der &crmeis gele 
genen Dappentbals für die Bervoffländigung ihres militärifchen 
Bertbeidigungsipiems von bober Wichtlafeit. Da die Mächte 
bei ibren der Schweiz woblwollenden Verfügungen jenes Bn« 
tereile vorzugsmeile ım Auge bebielten, fo bat die Schweiz 
feinen Grund, um zu beforgen , daß die Beweggründe höherer 
Wer, welche damit zufamurenbäugen, ihnen jemals gleichgültig 
erſcheinen, oder daß Ne Erläuterungen über den wahren Gtand- 
vantt diefes Geſchafts Yon der Band teilen könnten. — Aber 
es bofit die Eidsaenofenichaft vor Alem aus von dem Wohl- 
mwolen Sr. Ullerchtiſtl. MA. gerüllige Rückſicht auf ihre Rechte 
and freundſchafiliche Gemäbung ihrer gerechten Forderungen 


erwarten zu dürfen, Darum ermewert die Tagſahung nunmehr 
aufs dringendfie das ſchon früher durch das Vorort gefelte 
Begehren ,.deffen Grundfas felbä in der Note Sr. Er. vom 
8 Hug, nicht miderfprochen wird: daß es Er. Mai. dem König 
von ranfreich, im Folge dee Koharehafte und mit Hinücht 
auf die fchweizerifcher Seite obwaltenden hochltwichtigen Gründe, 
gefälig ſein möge, obne fernere Sögerung den Kanıon Waadt 
in den Bes eines Stucks Landes zu fehen, das er nie bätte 
verlieren tollen‘ und deſſen Rütkerſtattung von allen europäischen 
Mächten, im Einverfländnife mir Sr, Mai. Selb, beſchloſſen 
morden if.“ 

Durch Verordnung vom 13 Herbim, bat der Feine Rath 
des Staandes Bafel beſchloſſenmes follen alle jene Individuen, 
welche wegen entehrenden Strafen für den Milisdienft unwürdig 
ecilärt find; die zwei erſten Werktage jedes der acht Monate, 
vom März bis Oktober, altährlıch dezirksweiſe gufammerigrzgr 
gen , unter Bit Befeble des Straßeninipeltors gelelt uad zum 
Straßenbau gebraucht werden, ſo lange Be ihr finfundorersigiies 
Altersiabe nicht vollendet haben. r 

Eine konigl. franzößfche Ordonnan; vom 27 Aug. ernennt 
die ſechs Alteften Offigiere des Megiments Bleuler in Lyon, die 
Batarlions: Chefs Danielis und Bleuler, deu Aidemaior Jılchner, 
die Hauptleute Theiler, Hirzel umd Bäggli, gu St. Xudwigs⸗ 
ritteen; der Herzeg von Raguſa bar ihnen ihre Dekorationen 
ſelbu überreicht. Hinwieder bat der König dem Marechal de 
Gamo Baron Meyer von Schauenfee, von Luzern (dem Bruder 
des in St. Domingue verklorbenen wadern Generals, und dee 
ſelbſt im fvanifchen Kriege Adiutant des Generals Sucher war) 
Natutaliſationebriefe ertheilt. 

Vom Mbeintbale meldet nochmals der Et. Balifche 
Erzähler: Mach abgeleiteten Gemwäflern ergibt Ach nun als 
Summarium der zweiten Rbeinüberfhwenmung im Auguf, 
daß auf biesjeitigem Ufer (jenſeits verurlachte ein großer Wuhr» 
besuch bei Ruggel vorzüglich viel Ungemadı) von Berelien an 
der Bündtnergrenge bis zum Hirzgenfprung und von Montlingen 
bis zum Bodenſee (denn den im Zwiſchenraum liegenden oberm 
Theil des Mbeinthals haben die mebrbaften Oberricder gefihirme) 
nebft Abeineck, zehn Dörfer und viele Mleinere Ortfchaften acht 
Fuß tief unter Waſſer geſetzt worden und ſich neo allgemeinen 
Beſchaͤdigung der Dämme vierzehn betraͤchtliche Wuhrbrüche 
erjeigten. Die Halmfeüchte litten am wenigſten, um io mebe 
die bochverfchlämmten Wicien und die in der Erde aufgelöfeten 
oder nach dem Ausgraben im ſchnelle Faͤulniß übergegangenen 
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Erbäufel. Die feltenern rotben, fogemannten Zärchet Erdaͤpfel 
machen eine wohl zu bemerfende Ausnahme. Mach der ungleichen 
Dauer und den Verbältnifen der Einmäferung, Einfchläm- 
mung und Verfandung teaf, unerachtet der ſchweren Beichädi- 
gung anderer Aemeinden, doch das bebauerlichfie Loos Hang, 
Dirpsldsau, Sale, Au, Reuttt, Schmitter und Widnau. Im 
untern Rbeintbal batte der Rbein Schon im Zuli alles Errrich- 
- bare zerflört._ Die Kolonie von Ultenrbein id aus dem Klofer 
Mariaberg babin zurückgekehrt. Die ganzliche Entmäferung und 
Reinigung des Erdreihs, die Herfielung ummirtbbar gewor · 
dener Wohnungen, die Saaten, der Interbalt für beinabe ein 
Bader, erfordern aroße Hilfe. Diele armen Leute finden nur 
noch einige Baumfrüchte und weniges Heu. 

Der um die Schulen feiner Vaterſtadt bochverdieute Later 
Sirard in Freiburg bat die Vortbeile der eingeleiteten Schul⸗ 
xeformen, bei Belegenbeit der Vrüfungen dieſes Epätichrs, 
mit der ibm eigenen Beredfamfeit dargeſtrüut, nnd fein Bortraa 
iR, dealeitet von den fürgen belfalligen Meden, welche tbeils 
ber Schultheiß Werra, tbeils der Biſchof von Mreiburg, bei 
eben dieiem Aulaſſe hielten, gedruckt erfchienen (Discours pro- 
nonee par le prefer de lévole francaise de Ia ville de Fribonrg, 
4 la diswibution des prix le 3 Septembre 1817. Fribaurg, chez 
-Piller. 15p. 8.) Man ill bier einzig die Stelle überlegen, in 
meldher Hr. Birard vor den Bortbeilen der feit ein paar 
Babren eingeführten Bell-Kancaferfchen Lebrmethode ſpricht. 

Es bleibe mir noch übrig (To drüdt er fih aus), don dem 
wechlelmeifen Unterricht (enseignement mutnel) au forechen , der 


die allgemeine Form unferer Kebrübungen geworden id Wir: 


führten ibn ım verdofenen Babe ein, weil wir feig Bedürfnuß 
fünften ; wir bebielten ihm in diefem Zabr bei, mm ber guten 
Dienfie willen, die er uns leiftete. Durch ibm allein wird es 
möglih, den Unterricht der Faſſungskraft der Einzelgen anju+ 
paſſen, und Leben, Luff und Freude in die Schule eingufübren. 
Wenn er die Mortichrirte des Lernens befördert» fo emeficblt 
er ſich nicht minder im firtlicher Hinſicht, in der er üch noch 
viel ihöner und lieblicher barftellt , fo daß fan Lebter, deifen 
Machdenften fih bis zur Erciebung emporbebt, über die Wahl 
gweifelbaft bleiben fann. Hier if der Dit nicht, um eine 


wichtige Tbcorie zu ergründen oder za enswideln ; ih will darum 


auch nur den einzigen Pant der Unterlebrer oder Monttenrs 
- berübren , denen obliegt, ihre Kameraden, unter Aufſicht des 
Dberlebrers, zu unterrichten und zu leiten. Der Unterlebrer, 
aus den beſten Echülern gewäblt, id ein Vorbild, Das am die 
Spite jeder Mbtbeilung bingeßellt wird, und Dies Norbild 
foriche gu ben Hleinenz es erwecktt in ibnen eine edle Nacheife- 
zung. Erinerfeiis lernt der junge Lchrer die Fabigkeiten, die 
der Himmel ihm Schenfte, ‚und Dix Meinen Renniniife, die er 
fich bereite erworben bat, benuhen und ammenden. Er gemöbnt 
Gch dadurch in der Folge Anderen müblich zu fein, und er übt 
6ch von sarter Augend auf im Ehriftentbum dadurch, daß er 
das fchonfie feiner Gebote erfült. Indem er fein Amt verficht- 
zeigt er nebenbei, wie fein Betragen auſſer der Schale gegen 
feine tünarın Beüder oder Alteregenoſſen befchafen ih, die er 
on Etirle, Mei und Merchirflichlert übertriftz er teint ung, 
wie ſtin Bettagen fein mag, wenn er ein zu berchlen babın 


mird. Mir werden badurd in den Stand geſeht, ibn in dieſer 
Sinficht zu beobachten, zu leiten, aufjumuutern, gu tadeln; 
dies bleibt bei dem gemöbnliden Merfabren, mo ber Lebrer 
allein Alles thut, unmönlich; indem bier die Zöglinge nur im 
dem doppelten Verbälmiffe des Untergebenen gegen den Kebrer 
und des gleichen argen den Mitichüler, niemals aber in dem 
dis Dbern ericheinen. Der wechſelsweiſe Unterricht bietet daß 
Kind dem Erzieber unter allen Bchalten dar, und man mag 
bieraus abnebmen , wie nüslich Dderfelbe fein fann, inſoſten 
man feinen Geift richtig gu ergeeifen derſteht. 


Deutſchland. 

Der Graf von Buol⸗Schauenſlein if zu Frankfurt ange 
fommen. Er in am 1». Abends, in Folge einer von dem k. f, 
dirigirenden Hrn. Minifler der auswärtigen Ungelegenbeiten, 
Fürsten von Metternich, erhaltenen Einladung, nah Wien 
abgereifit, 

Man (chreibt ans Pormont vom 21 September: Wenn bie 
günflige Witterung ferner, wie bisber, dieſem Monalte treu bleibt, 
fo darf unfer Kurort mit der erfreulichen Hoffnung ſich ſchmei⸗ 
cheln, den bochverebrten Fürſten von Sardenbera mit erneuter 
Helundbeit und Kraft aueznflatten. Dem Vernebmen nach wird 
derfelbe fernen Aufentbalt noch bis geqen den dritien Oltober 
verlängern, bann aber ih ungetbeiit wieder dem erbabenen 
Wirfungsfeeife bingeben, in welchem er — cin nicht alltäglicher 
Fa — mir gleicher Zuvericht auf das Verteanen des derrſchers 
und des Volles richnen Darf. 

Noch in zwar keine feierliche Erflärung der Vermäblung 
ber Prinzeſn Mariane von Sachſen mit dem Erdgroftcrion von 
Tostana erfolgt, umd der im diefer Angelegenbelt zu Dresden 
anmefende Marchefe und Senator Baldelli bat die Ichten Schritte 
deswegen nicht gethan. Es leidet indeß keinen Zweifel, daß in 
der Mitte Dftobers die Vermahlungereierlichleiten zu Dresden 
vollzogen werden. Vrin Friedrich, der ältefle Bruder der Brant, 
wird dabei den Brofarationsaftus verrichten. Die Ausſtattung 
der Bringeifin iR aus inländiſchen Fabrifaten. Man alaubt. daß 
Die Abreife der BPrinzeſſin fogleich nach der Vermäblung erfolgen 


werde, da fir Anfang Novembers ſchon an Florens eintreffen fol. 


Vorgeſtern murden dahier, beißt es ans türnbern vom 
30 Eıptember, vom Hr Mechanikus Bauer mit der Draiſiſchen 
Fahr⸗ oder beifer Laufmaſchine Verſuche angeſte Ut, die trotz 
des ſchlechten Wetters bewieſen, daß fie alerdings bei einiger 
Uehung ſehr brausbar id, für Ungeübte aber ſedr ebenen Meg 
erfordert und auch ſehr erbihen mag. Hr. Bauer bat daber 
ſeint Bemühnngen dabin gerichtet, dieſem Uebel abiubelfen, und 
rar auch fo qlücklich, für dieſes ſehr einfache Kabrwerf eins 
eben fo einfache Vorrichtung zu finden, um es auch auf umebe 
nern Wegen ode Bewegung der Füße mir großer u 
ſchnell fortjutreiben. 

&om Oberrhein, deu 1 Dftober. 

An dem mürtembergifchen Angelesenbeiten iR felt einiger 
Seit feine bedentende Veränderung eingetreten. Die Mir 
Mürtemberaer ſcheinen großentbeils ſich nicht dazu beque men zu 
mollen, um die reirkliche Einführung des von der Maiorırdr der 
lebten Ständeverfammlung verworienen Kontlitutionspreschts 
anzufuchen, mas bisher nur von Seiten einiger Oberämter fats 


nebabt bat. Der König bleibt ſeinerſeits feinem Fonfequenten 
Sofem getreu. Er mil dem Lande feine Konſtitution auf ⸗ 
dringen, die dieſes nicht ſelbſt verlangt, tbut inzwiſchen fchor 
jetzt alles Mozliche, um feire Untertbanen der Vortbrife ein: 
jelner Berfügangen diefer Koniliturion theilbaftig iu machen. 

Ein neues Berfoiel dieſer Geünnungen des Mouarden aibr 
das letzte Finanzedift, Das fo viele Verbeſſerungen in diefem 
wichtigen Toveile der Berwaltang enibält, und dennoch in Nit- 
Miürtemberg nicht derjenigen Beifall gefunden bat, der ibm in 
mancher Siuficht fo febe gebührt. Es find auch wirltich ſchon 
von einzelnen Städten und Himtern Vorſtelangen gegen dass 
felde bochtſen Dris rimgeaeben worden. An andern Gegenden 
des Landes bat daaegen Diefes Finangedilt allgemeine Billigung 
gefunden. Die Aufſlellung einer befondern Zivilliſfe, die von 
allen öffentlichen Taſſen völlia getrennt if, und ausſchließlich 
für den Unterhalt der königlichen Familie und des Hofs befimmt 


fein fol, bat unfireitig ſedr viel Bures and muß Fehr zweck⸗ 


"mäfige Folgen. baben. Hoffentlich wird das Syſtem, nad 


welchem man dabei verfabren ii, auch in andern füddentichen 


Staaten dald muchgrabme werden. 


Stuttgart behartt anf der Weicerung, Feine neue Meprä- 


Tentanten der Stadtgemeinde zu erwäbten , obaleich die Ermäble 
ten nicht in Thatigkeit treten fonnen, weil fie den vorgefchrie- 
benen Eid nicht leiſten wollen. ! 
Man erwartet nun nächrens die Befanstmachung mehrerer 
Edifte in Aniebung der neuen Zerritorialeintbeilung des Monig- 
reich; und der veränderten Verwaltungsorgasnılatton. 
Es befiärige ch, daß man von dem Vorfap, treri Kam— 


- 


‚in Bufumft, wie bisber, mur aus Einer Kammer befleben follen- ' 


Auch ſoll das bisberige Konkitutionsproicht moch einige andere 
Meränderungen erleiden. 
Verwaltung der Landeskaſſen mird den Ständen vom jehigen 


König nie zugellanden werden. Er bat filh hierüber auf das 


Beſtimmteſte erklärt, und handelt nach fehler innerer Ueberzeu⸗ 


‚gung. die auch von manchen Alt ⸗Wurtembergern getbeilt wird. 


Dieie kennen ans alter Erfahrung zu fehr den Unfug, der vor: 
mals in diefer Hinſicht vou dem vormaligen engern Ausichufe 
der mürtemibergifdien Stände getrieben morden if, um nicht 
Die Weberzeugung von der Schädlichfeit Diefer Inflitutionen mit 
ihrem Monarchen zu tbeilen, 

Maſſenbachs Berbaftung bat in Mlt+ Würtemberg viele 
Tbeilnahme gefunden. J 

Des Grafen Waldeck Schritte in Framffurt baten einiges 
Auffeben erregt, obyleih man allgemein überzeugt if, daß fie 
nicht die mindeſten Folgen baben werden Waldeds doppelte 
Role, als Verrbeidiner der Bendalariiofratie und der Mechte 
des Volls bat ibn Übrigens eines Tbeils feiner vormaligen 
Popularität beraubt, 

An den Verbältniffen des Hofes mit dem Brinzen Baul 
fbeint bisher Feine Menderung, alſo nicht die mindefie Unnä- 
berung erfolgt zu fein. 

 Eranfreid, 

Am 9d. wird das Urtdeil in der Mardaefchichte von Rbode, 
dor das KRalationsgerkhr gebracht, Mad, Manſon bat alle ihre 


mern ju errichten, abgegangen if, und daf die Etänte auch 


Mlein permanente Nusichüfe und 





Ausſagen wegen Geimobnung der Ermordung von Kualdäf 


jurücgenommen ; fe ward entlafen. Undeſſen ſoricht man 
nederbinas von Verbaftungen, die auf dieſe Mordgeſchichte 
Being baben ſollen. P 
Man ſchreidt aus Diion, daf nach Brendigung der Wahlen 
bei General Baug ſich erfhoßen babe. Er mar allgemein ge= 
fhäpt und ınan fann den Grund diefer Handlung nicht begreifen, 
Die Verhandlungen in der Vroſeßſache der ſchwarzen Steck⸗ 


nabdel werden noch immer fortgefeht; eine zaplteicht Menge 


Menſchen wobst derfelben bei. j : 

Bu Bordeaut bar kügzlich ein bielricht moch mie erbörter 
Bweilampf; Has gebabt; zwei Brüder baben ich gefchlagen 
einet blieb auf dem Blade, und der andere fcho6 Gh beenach? 
eime Kugel vor den Hopf. i 

Der 0: augeblicher Brötendent in Rouen verhaftete Ve— 
träger beißt Matburin Bruncau. Er il am 10 Mai 1781 zu 
Berins im Dep. der Maine und Loire geboren; fein Vater war 
Holjfhubmaher. Bm Wlter von fieben bis acht Jabren verlor 


"er feine Meltern; feine Schwefter, die an einen Holsfchubmader 


Delaunay verbeiratbet mar, nabm ibn zu Ich. einer Arbeits“ 
ſcheue und foniligen ſchlechten Eigenſchaften wzgen mußte ee, 
ungefähr 11 Yabre alt, dieſen Zufluchtsort verlaffen. Er gab 
Ab nun für den Eobn des Baron de Vezins aus, und wurde 
unter diefem Namen von der Bicymteffe de Lurpin de Erife 
in dem Schloſſe Angrie bei Goude aufgenommen, die aber bald 
den Detrüper in ibm abnete, und ibn num zuerſt nach Bezins- 
dann nach Viluers, wo damals feine Schweſter wohnte, brin⸗ 
gen dieß. Als er ſebenzehn Habre alt mar, verichwand er auß 


Fetankreich, wo er erſt im Dftober 1815 wieder erſchien. Seiner 


damen Adweſendeit ungeadtet erfaunte ihn feine Schweſter; 
er aber ſeugnete, ibe Bruder zu fein, und bebauptete bebarr- 
ih, daß er der Sobn Ludidias XVI fei. 

Dan bat unter den Kran;ofen, welche den ruf, Befandten 
sach Perfien begleiten ; die Herren Lamy, Bontemes, Verdier 
und Larard genannt. Behr vernimme man aber, daß Hr. Lamp, 
Dberfilientenant des Genie, ſich zu Paris befinde und daß er 
im 8. 1815 ſehr vostbeiibafte Anerbirtuipnen des Schachs von 
Serien ausgeſchlagen babe; daß Hr. Verdier Oberfllieurenant 
der Kegion der Indre und Koire feiz das Hr. Bortemps ım 
feiner Vaterſtadt Bent lebe, und Hr. Laiard ſich als Handels 
mann zu Paris niedergelaßen babe. _ 

Breuſſen. 

In der Bremer Zeitung lieſet man den Auczuig eines Schrei⸗ 
bens des Oberſten von Maſſendach an den Füruen von ***, 
d. d. Krank a. M., den 16 Nugul 1517, teorin es untere 
Underm, nachdem vorgeficht wird, ıle der verufüfhe Staat 
durch Uebernabme der Sechandlangs Osligattonen, in melden 
er fein Tırmöaen botte, fein Schuldner geworden, ferner heift: 
„Der preuf.Staat if mir eine Summe von 16,570 Tol. fchaloig, 
Er if mir eine noch größere Gumme ſchaldig. Denn mir ges 
bührte ſeit dem Sabre 1507 erne Benhon; feit meiner Dieaihjeie 
babe ich durch jährlichen Abzug von meinem Traktamente iu 
dem Benüonsfond beigetragen. Bd babe alſo volltum'zeneg 


Recht, dieſen Fond wegen aller der Beiträge in Anſpruch N 


nehmen, die ich zu demſelben gelitfert babe. Mic gebüßer ſeg 


e — 56 — 


dem Babe 1507 bir Hälfte meines Traftaments als Benfon. 
Mein Traktament betrug 2100 Thaler, alio babe ich an den 
Staat die liquide Forderung von 12.000 Tbir, yu machen. ch 
mürde dieſe Forderung nie in Anferuch gebrabı haben, wenn 
ih den zu rechter Zeit netordertem formlichen Abſchicd erhalten 
bitte, und dadurch in Gtand gefeht worden wäre, im andere 
Dienfle ga treten. Sehe vortbeilbafte Vorſchlage Mid mir dazu 
Im Yahr 1309 geworden. Och mies Diele Borſchlaͤge zuruck, 
meis ich den ſchon damals mebrmalen geforderten Abſchied nicht 
erhalten batte, und meil ich nicht gegen Preuſſen dienen wollte, 
Dafur verlangte ich Entihädigung. Auf mir faiet feine Schuld. 
Ich babe bei der Mobilmachung der fchleiffiben Armec, bei der 
Brorbeining und Ausfübrung ihrer Maärſche, bei dem von mir 
allein veranlaßten ſchnelen und zweckmäßigen Urbergang über 
die Elbe, bei allen Anäalten zum ſchnellſten Vorrücken nah 
Fronten, durch den Natb. den ih am 6 Dftober zu Erfurt 
gegeben, nämlıh die Dfenfive zu erareifen, durch den Rath, 
den ich im Feuer der Schlacht gab, nur in dee gröften Kühn» 
beis Rettung zu ſachen, mit einem Eifer gedient, wegen deſſen 
mir der Befall der Nachwelt zu Theil werden mub. Meine 
Memoiren find die Arbeit von dreifig FJahren; fie find fein 
Ribel; ich bin Fein Lidellid; über Manches wird der König 
gefechfertigt, die Konſain ſteht in dem reinen Blanz ihrer Tugend 


da; fie ih Hegend über olle Fallricke, die ibe gelegt murden ,. 


binübergefhritten. Diele Fallüricke zeige ih an. Es in zum 
Muken und Frommen ber Menſchheit zu feben, melden Gefabren 
die Tugend auch auf dem Throne ausarfepr if. Aus den Bnbalts: 
Unzeigen kann man meine Memoiren nicht vollſtändig beurcheilem. 
Meine Memoiren ſollten nicht aedrudt werden, wenigſtens nicht 
du meigen Lebzeiten; auch micht nad meinem Tode, wenn ınan 
anders mil, Wird aber die fogenaunte Unterfuchung über mein 
Benchmen im Nahe 1505 wieder in Gang gebracht , fo muß. ich 
mich öffentlich rechtfertigen, und zu dem Wehufe diefer Recht ⸗ 
fertigung muß ich alles dasjenige drucken laſſen, was zu meiner 
Nechtfettigung dienen fann. 

Nach langem Kampf und Widerkampf if, laut dem öffent 
lichen Geſpraͤch, auf die Einfuhr der engliſchen Waaren eine 
Abgabe von dreißig Vrotent gelegt; &offentlih wird dieſe Ents 
fheidung unfern Febrifanten zu neuen Unternehmungen Mutb 
geben und die Babl der Armen vermindern, welche fo geſtiegen 
if, daß eine polizeiliche Nuri.be nice immer durchgreifen fann. 
Freilich mar’ es auch bart, wenn man genen bie Klaſſe der Armen, 
welche durch deutliche Geſchaͤfteloſigleit in ibre erbärmliche Rage 
Fam, Ürenge Maasregeln ergreifen wollte; das hieße die Menfche 
uchleit vertsgen. 

Rußland, 


Am 6 Sept. bat Se. Mai. der Kaifer die Reife durch feine 
Staaten angetreten, von welcher er gegen Fude Dktobers in 
Drostau rinteeffen mid. Der ganze Hof wich bis zum Monat 
Mai daſelbſ verweilen. 

Der bisherige Bußigminitter von Trochinsfg bat die erbetene 
Entlafung mir einer Benion vom 20,000 Mubel erbalten. Sein 
Nachſolger if der General der Infanterie Fürſt Labanoff. 

Det kurlandiſch Adel bat nun auch, wie es früber ſchon 
„vom efbländischen Adel gefcheben war, einen Beſchluß zur Huf: 


bebuug der Leibelgenſchaft gefaßt, and benfelben dem Kailer 
sur Genehmigung vorgelegt. 


JItalien. 


Die Nachrichten über die Befundbeitsumlände &r. Heil. 
fird ſebt miderfprechend ; während einige öffenztihe Blatter fie 
als bedenklich fehildern, ergäblen andere, daß der Papıl in üblie 
cher Förmlichkeit zwei ſpaniſche Mönche felig geſorochen babe, 
und widerlegen ganilich iede Beforgniß von bedeutenden Ber 
ſchwerden. 

Oaeffentliche Nachrichten aus Rom melden: „Der Beneral« 
vifar, Freiherr vom Weifenberg, batte waͤheend feines Aufent 
balts in Mom mehrere Audjengen bei dem Kardinal: Staatsfefrerär 
Gonfalvi. Er trug darauf am, daß er gehört merden müſſe. Der 
Hr. Kardinal referirte hierüber an Se. väpıll. Heil. Höochlldie⸗ 
felben zeigten ſich über diefen Autrag febr erfreut, fanden ihu 
nice nur gerecht und billig, fondern erflärten auch, daß fie Die 
Hrengie Gerecbtigfeit dem Heren Generaivifae amgcbeiben zu 
laſſen bereit feien. Se. Heil, verfügten bierauf, daß eine Ken- 
gregation von drei Kardinälen niedergelegt werden folle, welcher 
Sie die fämmelihen Bunfte übergeben würden, die in dieſer 
Sache zu unterſuchen ſeien, momit fie dem Hrn, Beneralvifar den 
Weg za feiner Bertbeidigung eröfnen wollten. Auf die näbere 
Einleitung der Sache ii man daber febr bepierig.“ 

Die Seitung von Meapel vom 10 Geptember macht ein 
fönigliches Dekret folgenden weſentlichen Inbalts befannt: Das 
durch mebrere könial. "Verordnungen vorgefchrichene Sydem, 
wonach unſern Untertbanen verkotem it, Gb an den bil, Stuhl 
wesen Dispenfationen, Briven und Melfripten in geiflfichen umb 
fiechfichen Angelegendeiten zu wenden , obne vorber nnfere Er⸗ 
laubaif; nadgefucht und erbalten zu haben, bie einzigen Gewiſſens- 
fahen aufgenommen, für welde dieſe Erlaubniß mit nörbıq 
ib, wird biermit ſeinem ganzen Umfange nach beflärigt. Die 
fünftiabin vom Beil, Stahle ausgebrnden Bullen, Breven und 
Reikeipte ünd und bleiben wirkungelos, fo lange fie micht mit 


"dem Fönigl, Exequatur berfeben And. Die Drdinariate und an 


men font deralrichen Erlaſſe gerichtet fein mögen, baben ficb zu 
buten, Diefelben zu vollgichen, wenn ſie nicht mit dem Töniglichen 
Fxcrnatur verfeben And, da He im Mebertretungsfall, den von 
den Geſetzen beflimmten Strafen unterliegen. 


Vereinigte Niederlande, 


Am Ditober wird im Haag die diesjährige, Verſammlung 
der Generalflaaten eröffnet werden, und man ficht ihr bei der 
Wichtigkeit der zu verbandelnden Gegenflände mit großem Öntereffe 
entgegen. 

Der aus Frankreich vertriebene Dichter Arnault, Verfoſſer 
des Germanicus, bat nun auch die Ritderlaude verlaſen müſſen. 

Um 22 Sept. id Ludw. Rour- eins der Konventsmitglieder, 
welche für den Tod Ludwigs XVI geſtimmt haben, zu Huh in 
den Micderlanden im vierundichszigften Dabre ‚feines Alters 
gerlorben, 





Es wird nach Aarau ein verfländiger Gärtner von reformirtee 
Religion verlangt, der auch mu Pferden amzugehen weh. As 
Hm. Strebl in Aarau üch zu adreifren. 


Aarau 


Sonnabend 


er Zeitung. 


Nro. 122, 





den 11 Oktober 1847, 


(Werlegt uud gedrudt Bei 9. R. GSamerfänder.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenfhaft. 


Der kleine Rath des Kantons St. Ballen bat unterm 
29 Serbiim. eine neue Müller» und Backerordnung erlaſſen, 
Deren Sauptbeflimmungen folgende find. Der Mablerlohn für 
glatte Frucht in auf dem fechssehnten Ebeil feſtgeſetzt, fo lange 
ber Durchichnittspreis des Viertels Hernen, Rorſchacher Maas, 
unter zwei Gulden Hehet; beirägt derielbe aber zwei Bulden 
oder darüber , fo in nur der zwanzigue Theil als Lohn beimmt; 
Doch darf der Wertd diefes zwanzigfien Theils niemals zwölf 
s Rteuser für ein Morfcacher Viertel überfeigen, Dieſer Lobn 
kann dem Müßer nach Belieben in Geld oder Natur bezahlt 
werben. Wer das Korn dem Müller zumägen wid, mag es 
thun, und es kann bantızumal für Abgang und Plug von 100 
Dfunden nicht mehr als 1:4 Band in Mbrechnung gebracht 
merden. Der Meblverfauf im Großen und Kleinen darf nur 
mach dem Gewicht und nicht mebr nach dem Maas Hast baben. 
Das Mebl unterliegt der amtlihen Schapung wie das Brod. 
Em die Klagen wegen feuchten und unmäbrbaften Mebls farz 
und obne Weitläunigteiten eutſtcheiben su Sinnen, biz der Mo 
meinderath jeder Gemeinde einen Probierſtahl anzuſchaffen und 
folden einem feinee Mitglieder, der üch mit dem Meblverfauf 
nicht abgibt, zu übergeben, dem dann auch Die Probe zu machen 
übertragen if. Wird das Mebl unprobekaftig erfunden, fo bat 
der Verkäufer ſolches zurückzunehmen oder zu entfchädigen und 
it je nach den Umkänden auch zur Belrafung einzuleiten. Zu 
Verbütung aller Imgleichbeit und Willfübrlichkeit, fol die in 
NRorſchach vor der Marftvoliseifommifüon werfertigte Mebl- und 
Wröbtage für alle Gemeinden des Kantons (mit Ausnahme der 
Beirteöttpuah und Sargans ob dem Schollberg) jur Borfchrift 
dienen. lm diefe Tate feſtzuſehen, wird der Kapitalmerth aller 
auf dem Rorſchacher Markt in den Verbrauch des biegen Kan+ 
kons gefallenen Lornverfaufs mit der Auzabl der Biertel divis 
dirt. Dem auf ſolche Weile berausfommenden Betrag werden 
ſechs Kreuzer beigefügt, und dieſes If dann her Breis von 
neunzebn Bund fogenannten Bürlemcbls. Wird zu dieſem 
noch zwölf Kreuger dazugeſchlagen, ſo macht diefes den Preis 
von neunzehn Pfund Schilimebl; zwölf Kreuger aber unter 
abbeſagtem Breife des Buelemehls jenen von neunzehn Bfund 
gutem Kernenmebl, Dem Breife des Kernenmeble wird der auf 
auf 15 Kr, bewilligte Backerlohn zugerechnet. Der sechste Theil 
Diefes Bertags gibt Daun die Brodisge für einen vier Pfund 
fchweren Kalb Kernenbeod. Fur einen Aaib weißs Wrod wird 


2 Kr. mebr angtſeht. Als Entſchädigung für die Entfernung 
von der Marftlärte und daberige Zransportfoften follen die 
betreffenden Gemeinderathe zu der angefündeten Mebltage auf 
den Umfang ihrer Gemeinde einen gleichmäßigen Bufap, und 
jmwar für volle zwei Stunden Entfernung 124 Kreuger bei» 
fügen, modurd denn auch die Brodiage um einen Pfenning 
erböbt wird. 
Der löbl. Stand Echmpz (beißt es in oͤffentlichen Mache 
richten aus Berfan) wird es den Gerſauern nicht verargen, 
daß fie ihre politifhe Exiſtenz und Rechte mit der Meder ver⸗ 
fochten haben, bat er dad feine Freibeit und Unahhängigfeit 
am längfien und am tapferden mit dem Degen in ber Fauf 
etbeidigt. Gerſau erwartet num um fo mehr gänfige Behand« 
ng von ihm, als er ſolche nicht nur ſelbſt verbeißen, fondern 
die Tagſatzung fie auch von ibm verlangt bat. Möge auf die 
augenbliftiche Spannung eine mabre bräderliche Liebe zwiſchen 
denen eintreten, die ſich fünfhundert Jahre lang herzlich geliebt 
und gewiß nie gebaßt haben. 
Der kleine Rath des Kantons Schaffbaufen bat unterm 
ten, eheniallg das Verbot des Brannteweinbtennentz aus 
Kartogeln und Getreide juc die Seit eines Zobres esuenene 
Huch in Schaffbauſen bat ein Wagnermeifter die Drais'ſche 
Fahtmaſchint nahgeabmt, und man if dort auf Verbefferungen 
bedacht, welche bie Erhaltung des Gleichgewichts dabei zu 
eichtern geeignet felen. 
* * ————— ſchweizeriſche Seſellſchaft für 
die Natarmilfenfhaften maren am 6, 7 und 3 Herbfim., 
unter dem Vorſihe des Hrn. Gtaatsrarhs uf teri, in Zürich 
verſammelt. Die Zahl der anweſenden Ditglieder betrug an 
die Bebenzig. Es wurden eine nicht uudettachtliche Zabl neuer 
einbeimifcher und auch einige ausreärtige Ebrenmitslieder aufs 
genommen. Die Organifation der Geſellichaft ward beendige 
und vollends feſtgeſeht. Huf die Eroͤffnun gerede des Bräfdenten 
end die Verhandlungen kommen mir in einem der nachſten 
Biätter zurück. Als Berfammlangsort für das Babr 1818 ward 
Zaufanne und als Präßdent des fommenden Jabres Herr 
GHavannes, Miiglied des atademiſchen Ratbes in Laufanne, 
gemäßlt; die Eröffnung der nächſten Berfammiuag iſt auf den 
jepten Montag des fommenden Heumonats felyeicht. 
Folgendes ih das von der _ beſchloſſene Pro⸗ 
er erſten Breisfrage: 
— — if von Belchrten und Ungelebrten bie Be 
Bauptung aufgeſtellt und nachgeſprochen worden, daß das Klima 
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der böbern Gegenden unfers MWaterlandes feit einer langen 
Neibe von Babren allmälig rauber und kalter geworden fei. Da 
es an direften Beweiſen biefür aus vieljäbrigen tbermometri- 
ſchen Beobachtungen fehlt, fo bat man jene Meinung durch 
andere Umfände zu unterſtützen verfucht, welche als Erfab- 
tungen angenommen werden und die üdh bauptfählih auf 
folgende vier zurückfübren laſſen. Es fud erſtens Zeugniſſe, 
daß verfchiedene Bläye in dem Alpen ehemals sur Viebweide 

- benußt worden ſeien, die ießt für dieſen Zweck untauglich ſind; 
zweitens hiſtoriſche Zeugniſe und Sruren von chemaligen Wal- 
dungen in folchen Höben , melde über der Brense der gegen. 
Wwärtigen Baumvegetation ſich befiuden; drittens fortichreitendes 
Niederfeisen oder Senluug der Schneegrense ; biertens janeb- 
mendes Vorrücken der Gletſcher in verschiedenen Gegenden ber 
Schweij. 

Die Wichtigkeit dieſes Gegenſtandes, in Hinſicht ſowobl 
auf die allgemeine Pbhyũk unfers Erdballs, als auch auf das 
für unfer Vaterland fo bedeutende Gewerbe der Viehzucht, 
veranlagt die allgemeine Geſellſchaft ſchweizetiſchet Naturfor- 


ſcher, denſeldben zum Vorwurf folgender Preisaufgabe zu 
machett, 


„Off es wahr, daß unfere böhern Alpen feit einer Meibe 
von Babren verwildern ?* 


Da diefe Frage nur durch Thatfahen entichieden werden 
kann, fo wünſcht die Geſellſchaft: Eriiens, eine umfaflende 
und möglich volländige Bufammenftedung aller der ältern und 
neuern Beugniffe, melde die Verodung und Berlafung ber 
ehemaligen Weidpläpe in den Hochalren aufzjufinden find; 
zweitens, eine ſtrenge kritiſche Prüfung ibrer @laubmwürdigfäit: 
drittens, bie gemane Unterſuchnng derienigen Fälle, wo bie 


Weiden durch andere Urfachen, als die Hälte if, durch Ber _ 


Witterung der über ibnen Bebenden Felsmafien, Durch zufällige 
Ereignife, wie Berfhättung von Bergfälen und Einer 
lauminen, unmirtbbar gemorden And; viertens, Wufjäblung 
und Brüfung der hiftoriſchen ſowohl als natürlichen Beugmire 
von ebemaligem Baummuchs in ungewöhnlichen Höben , mitt 
Berück ſichtigung derienigen Urfachen , melde öfters auch in viel 
tiefeen Gegenden dem Nachwuchs und Micderauffommen vor 
maliger Maldungen und Baumpflanzungen entgegenwirken; 
fünften, eine möglibH reichbaltise Sammlung von Nachrichten 
und Brobahtungen über Die Höbe der Schneegrenze und die 
Bertreibung des Vieches aus den dochalpen im verfchiedenen 
Babren ; ſechsſtens endlich, eine unvarteiiſche Zuſammenſtellung 
mebriäbeiger Beobachtungen über das theilweiſe Borrüden und 
Burüctreren der Bleticher in den Quertbälern, über das An: 
ſeben und Verfhwinden derfelten auf den Höben; Aufſuchung 
und Bedimmung der bie und da durch die vorgefchobenen Fels— 
irummer kenntlachen, ebemalsyen tiefern Grenzen verfchledener 
MBletidier. 


Sollten ale diefe Besbachtungen und Unterfuhungen noch 
durch zuverlaſdiae Angaben aus den benachbarten Sochaed’raen 
Savotens und Tirols vermehrt werden konnen, fo murde dieles 
aderdings einer gramdlichen Entſcheidung der Hauptfrage fepr 
de rrberlich ſtin. 


Die Breisfhriften müſſen in lateiniſcher, deutſcher oder 
frangöfifcher Sprache abgefaht und nebſt einem verdegelten 
Bertel, welcher den Namen des Verfaffers entbält und deſſen 
Aufſchrift den Denkipruch zeigt, welcher auch der Abhandlung 
ſelbſt vorgefeßt ih, vor dem 1 Nenner 1820 an den Bräßdenten 
der allgemeinen @efellichaft ſchweizeriſcher Naturforicher einge» 
fandt werden, Die Gefelichaft wird in ihrer Berfammlung 
vom 9. 1519 ein Brüfunge-Eomite ernennen, auf deſſen Bericht 
und Antrog, im ber Sihung vom Habr 1820, ber erſte Preis 
von 600 Schweizerfranken und das Accefüt von 300 Schwfr, 
den preiswürbigfi erfundenen Arbeiten juerlannt werden follen. 
Mm 8 Dltober verfammelten ch, aus Auftrag der Geſell⸗ 
ſchaft, die Mitglieder ibrer Abtheilung der Arznei - und Wunds 
arineifunfd abfönderlih, um am beratben: wie die vielfach ger 
wünſchte Sentralverbindung dre mebizinifhen Kantonal geſell⸗ 
fhaften der Sqweiz auf die giwefmäßigke Weife bewertſtell igt 
werden könnte? . 





Eine Betrachtung über den gegenwärtigen politiſchen Zu⸗ 
Hand der Schmeis fand ſich kürzlich in Mr, 212 des Weimarer 
Dppofitionshlattes, die man wohl mit Unmilen gelefen 
bat, aber micht der Mübe werth bielt, fie zu berichtigen. Geit- 
ber haben andere deutfche Blätter dieſelbe Betrachrung mitges 
tbeilt, und obne Brüfung noch Sachkenntnih in die Welt binaus 
gedruckt. Gegen ſolchen Unfug alfo bier nur einige Worte zur 
Berichtigung Der Urtbeile des deutfchen Bublifums, 

Der Berfoffer jemes Artikels if der Meinung: „dat Das 
Schmweizerland wie ein unmündiges Kind doſtebe, das feiner 
Bormundfchaft entlaufen fei; daß Oeflerreich und Vreuſſen 6 
diefes vermaiften Landes annehmen müßten, che Fraufre ich 
feine babfüchtigen Arme mieder darnach auefreden fünne, und 
nicht ein blutiger Kampf über den Beütz deſſelben entiichen 
möge; daB bie franzöſiſche Megierung die in ihrem Solde 
ſtehenden Schwelzer zu einem ſolchen Unternehmen einft für ich 
gu gewinnen willen werde, und die Schreriger ibr eigenes Land 
unteriochen und einem fremdın Eroberer in die Hände fpielen 
belfen werden: daß ſich die Unzufriedenheit der Schweiger deut ⸗ 
lich autgeiprochen, indem ganıe Schaaren nach Amerifa aus⸗ 
wanderten; daf, wenn die Schweit einen wadern deutfchen 
Fürſten und mir ib eine aute landiiändifche Verfaſſung erbalten 
hätte, es jeht beifer ums fie Heben wiirde, nun aber fei jedem 
künftigen Eroberer die Bahn Schon gebrochen, und die Schmeij 
werde wahrſcheinlich zuern wieder als die Urlache eines blutigen 
Krieges daſteben, vieleicht gar die Fackel deſelden wieder über 
Deutſchland ausbreiten, wenn micht ht mech zur Stunde die 
nörbine Hilfe erſaeine.“ — 

Es möchte uns beoünfen, eher die Sprache eines verrückten 
Zollbäuslers zu bören, ober die eines unmifienden bartfofen 
Knaben, als die eines oelonnenen und mwo>l unterrichteten 
Mannes, und es breite doch in der That viel Unfug treiben 
mit feinem Publikum, ihm ſolche Albernbeiten aufjntifchen, 
Man gerallt ſic mool manchmal, in Reifehelcbrritungen und 
Bournalen mitunter febe unreife Ansichten und Hrtbeile über 
die Schweiz und ibre Bewohner auszuſprechen ; aber folch ange» 
ſchmacktes Geſchteibſel, wis ſich das Weſmarer Blatt nicht 
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emtbtödete darüber mitzutbeifen, if wobl noch mie zu Tage 
geſordert morden, und billig feht ſich die Redaktion deſſelben 
dem Urtheil aus, daß fe feld wohl noch- in einem Zullande 
bon Unmuündigfeit des Geines und der Erkenntniß ch befinden 
‚möge: indem he ſolchen Korreipondengnachrichten eine Stelle 
in ebren Blättern einräumen fonnte. — Man ſollte ich doch 
‚endlih einmal im Auslande von der Wahrbeir überzeugt balten, 
das. ein langer und vieljähtiger Aufenthalt im der Schweij 
‚erforderlich if, um-über die vreichiedenartigen Verhältniſſe in 
Dietem ‚Lande und über die berrfchenden Meinungen im Bolte 
und deſſen eigentbümlichen Karakter ein gelundes, nüchternes 
Metben fäheı zu konnen, und daß man nicht den oberflächlichen 
Bnächten eines jeden durcheil / nden Meilenden oder unberufenen 
ESkriblers Mchör arben umd noch weniger Blauben beimeifen 
folte. — Der Bufland der Schweiz mar wobl nie zunerläffiger, 
als eben jezt. Ein Verein von weiundzwanzig Bundesilaaren 
im Mittelpunfte vom Europa, die von allen auswärtigen poli⸗ 
tıfchen Händein weit entjernt und desials undbelümmert ſiud, 
und deren Etiſten; durch - eine förmliche Neutralitätsafte von 
aden großen Machten Europens feierlich garamtirt il, darf 
wohl dielem ganzen Europa das feſſeſte Vertrauen einflößen, 


und Teinerlei Hirnge'piunde von leeren Belorgniffen erregen. 


In jedem dieſer Bundrsftaaten finden wir mehr oder weniger 
paſſende, dem Vollsgeifte zum Theil entiprechende Verfoffangen 
-eingefürrt, und mern dieſe auch nicht überall und aleichgeitia 
nach ben Wunſchen Einzelner sur Voukemmenbeit gedieben ſiud, 
fo tauſche man ich besmenen nicht Über das, was Mational« 
Farafter des geſammten Volles betrifft, ſobald ibm Gefabr won 
Auſſen drobt, mo ieder Schweiger ohne Ausmabme, allen bäus: 


lichen Zwiſt vergeſſend, zur Erhaltung des Ganten verrbeidis 


gend auftritt. Und eben dafür wird jetzt im Annern der Kan 
tone mebr bewirft und geleiſtet, als noch zu feiner Beit geſchab. 
Eine kräftige Drganifation der Milij erblidt man nun überall 
an der Tagesordnung, und es erreat ein wahrbaft mitleidiges 
Räceln; wenn man den Weimarer Dpnefitiondeforteipondenten 
von leichtem Spielwerk für jeden Eroderer faſeln hott — Dan 
berebrt auch in der Echmeiz die wackern deutichen Füruen, und 
nimmt freudige Ebeilnabme an allem Buten und Edeln, mas 
bier und da durch le bewirkt wird; aber gerade dadurch tragt 
der unzeitige Korreſpoudent feinen ganzen Mangel an Zofal« 
und Sachleuniniß zur Schau, indem cr glaubt, daf ein Negent 
an der Spitze diefer Freiſſaaten Beſſeres für fe bewirken fonnte, 
da es doc zu allen Seiten von den einfichtsoolften Staassmän- 
nern als eine anerkannte Wabrbeit befunden worden, daß der 
wenig ergicbige Moden des Landes umd Die beeisten Berge und 
bie taten Fehlen, mit einem Wort, dab die Armuth des 
Randes im Ullgemeinen nicht vermag, einen Thron zu erhalten” 
“ fondern nur in einfacher bürgerlicher Verwaltung und ſorgfäl ⸗ 
tiger Hausbaltung bificben foune, die ader auch dann nech in 
tiefen Mangel verünft, wenn den Bewohnern die lebte Grüße 
gur Erbaltung , idr einziger Induhriegwrig, geraubt mird, wie 
wir num ein bedauernswütdiges Bild an der önlichen Schmeis 
erbliden, wobin der großmürbige Monarch von Rußland felbi 
ſich gedeungen fühlte, feine milde Spenden binzufenden. Und 
darin mägen wir die bauptfächlichen Utſachen zur Yuswanderung 


ſuchen, die größtentbells duch Mangel und BVerbienfllofgkeit 
aber malrbaftig am allerwenialen aus Unsgufriedenbeit über 
Negierumaen und Verfaſſungen entfleben. Auch die Heberoöl, 
ferung in manchen Gegenden mag eine der mefentlichen Urfachen 
jun Hang nah auswärtigen riegsdienfien bier und da im 
Volke fein; Darüber bat fchom mancher unbefang’ne Schweizer 
ofen und frei feine Meinung ausgelprochen, und man weiß 
diefen Gegenſtand fchr richtig bei ums zu beurtheilen, ıf dabei 
aber doch nanı unbeſorgt, daß die auswärtigen Schweiperregis 
menter jemals ibe eigenes Vaterland zu unteriochen bilfreiche 
Hand leiten werden. Mögen Redaktion und Korreivendent des 
Weimarer Oppositionsblartes ſich künftigbin nur weniner bilfe 
reiche Hände zur Berunglimpfung eines ganıen Volkes bieten, 
und befcheidener, grümdlicher und vorfichtiger in ihren Urtheilen 
und Meinungen über ein Land fein, das nie die Urfache eines 
blutigen Krieges geworden, und noch weniger die Fackel det⸗ 


ſelben jemals über Deutichland ausbreiten wird. 


Deutſchland. 


Vom Oberrbeiu, deu 7 Dftober, x 

Umaemein wichtig And die großen Veränderungen , die jetzt 
im @rofberzoatbum Baden eintreten. Sie entfpreden dem 
Wunfche der Einwohner, wenigſtens in dem alten Erblanden, 
und find geeignet, die Meinungen zu firiren und Beſorgniſſen 
jeder Art ein Ende zu machen. Hier einiges Näbere darüber, 

Mach dem Tode feiner erlen Gemahlin vermäblee Ah ber 
im jeder Hinficht ehrwürdige und dem Lande ibeure, damalige 
Marfaraf, nachberige Kurfürſt und endith @roßbergog » Karl 
Friedrich , mit der Fräulein von Geyer, die durch den Kaifer 
Boferb IH den Titel einer Reichsaräfin von Hochberg erdielt. 
Aus diefer Ehe entiprofien drei Sohue, bie nachberigen Grafeu 
Leopold Friedrih Karl, Wülbelm und Marimilian Friedrich, 
und eine Tochter, die Gräfin Amalie, Der Markgraf ſicherte, 
ſobiel ibm möglich war, die fünftige Etiſten; feiner Kinder, 
die inzwiſchen nad der alten Neichsverfafang nicht Diefelben 
Vortbeile erbalten fonnten , als wenn ihre» obgleich zur Reichs⸗ 
nräfin erhobene, Frau Mutter aus altfürälibem Geſchlecht ent 
forofen gemefen märe, Eine von allen Prinzen des badiſchen 
Haufes im Kabr 1787 unterzeichnete Afte, die aber niemals bie 
jept zur Publigteät gelangt it, euthält in dieſer Hinſicht einige 
uäbere Berimmungen., . 

Nachdem aber im 9. 1806 der Broßbergog Karl Friedrich 
Die vole Souverainerät erhalten batte, alfo berechtigt war, 
durch Hausgefehe and Familienflature die bisherigen reichsgefeh« 
liden Normen, die obnebim mir dem deutſchen Meiche, nach 
Errichtung des rbeinifchen Bundes, zu Grabe gingen, abjwän- 
dern und zu modıfijirem, machte er im Kaufe des erwähnten 
Zabtes biervon zu Bunflen feiner Saͤbne zweiter Ebe veolßär« 
digen Gebrauch, und erklärte fie für fucscfionstäbig im feinen 
damaligen Staaten. Diefe Erflärung wurde im Sta at sarchir 
bintetlegt, aber im Lande nicht bekannt gemadıt. Seit dieſer 
Seit erhielt das GOroßherzoagtbum anſehnlichen Zuwachs, und es 
ſWeint, daß die eben erwähnte Verfügung nicht auf Diele aus⸗ 
aedehnt werden tönnte, Zudem waͤre ber Fall leicht möglich , 
daß der jehige Großherzog, deſſen Prinzen ganz sung verſtorben 


Schweſtern ſuccediten würden. 
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End, und feln Obeim kudwig ohne männliche Belcendeng mit 
Tode abgehen fönnten. Um mun aller Ungewißhbeit in diefer 
Sinfirbt ein Ende zu machen und eine unmwandelbare Ordnung 
der Dinge rinuführen, find fo eben durch das großberjogliche 
Wegierungsblatt drei wichtige Statuten befannt gemacht wor ⸗ 
den, wodurch der Großherzog fraft feiner Souperaineräterchte 
bie Erbfolge genau beifimmt und Die drei Brafen von Hocberg- 
als die aus der zweiten Ehe feines Broßvaters entiproffenen 
Södne, zu Bringen und Marfgrafen von Baden, und als ſolche 
für fueceffionsfäbig erklärt, auch die Succeflonsorbnung in den 
badifchen Landen für die Zukunft aufs genaueſte und bündiafe 
feßfebt. Bemerkenswerth id bierbei, daß, im Fall keine mann ⸗ 
liche Defcendenz des jehigen Großherzoge, des Markgrafen 
dudwig und der drei bisherigen Brafen von Hochberg vorhanden 
fein folte, die Nachfolge auf Die weibliche Linie foldhergenaft 


übergebt , dafı zuvorderſt Die männlichen Defcendenten der Prin⸗ 


zeſunnen Töchter des jehigen Großherzogs, und im Fall feine 
erifliren würden , die männlichen Deſcendenten der Frauen 
Da nun die Raiferin von Ruf- 


- Sand und die Königin von Baiern keine männliche Defcendenten 
‚baben, fo könnte der Hal eintreten, daß einer der Bringen von 


r 


Braunfhmeig, als Sobn der bereits verhorbenen Schwerter des 
Sroßherzogs/ oder der Prinz Guſtav von Schweden, als Sohn 
der Königin Friederike, oder einer der jungen Prinzen von 


 Hellen-Darmfladt, als Sobn der Erbgroßberjogin von Heilen: 


(insgefamme Schweſtern des jetzigen Broßberzogs) einſt in den 
badifchen Landen zu fuccedicen berechtigt wäre, 

Durch eins der erwähnten Statute if die untheilbatteit 
und Unvberanderlichkeit des Großberzogthums Baden, fo wie es 
jept beflcht, ausgeſprochen und feigefehs worden. Hierdurch 
faden nunmehr alle die vielfachen bis jet verbreiteten Gerüchte 
von neuen Austauſchungen badifcher Difirifte, vom Abtretung 


- ‚ber pfälzifhen Behtungen an Baiern u. dgl. 


Franftreid, 

Nicht nur der Vräfekt von Lyvon, Chabrol, fondern auch 
der Gouverneur General Canuel, fol abgerufen fein. Man 
fagt » er babe eine Ernennung als Genetalinſpettor der Infanterie 
erbalten. 

Durch eine fönigl. Ordonnanz if der bisherige Vrifeft des 
Somme-Depanemens, m Lezah · Maruneſia, mach Lyon verſetzt 
morden. 

Die beiden Kammern find auf den Ss Pop. rinberufen. 

Bender Garonne, den 24 Septemir. 

Nach den neuehen, aus Amerika in Bardeang einnetroffenen 
Nachrichten feien auf verſchiedenen Punkten in Neunreraba Irb» 
bafte Geſechte vorgefallen, die jedoch fein entfcheidendrs Neultat 
gehadt haben, Die Barteien follen HH dort zulebt das Gleich⸗ 
gewicht balten. Sm Grande ii es ſebr ſchwer, ſich üder dieſen 
Begenſtand nur einigermaßen zuverlaſſige Portion su verſchaffen, 
da der Parteigeiſt alles, feld die umbedeure.diien Loire, 
cutdeut und zu feinem Vortheil zu benußen ſucht, es üdtigens 
auch on üchern Duchen, aus denen man ſchoͤpfen fonnte, ganzlich 
mangelt. 

Nach andern Privatnabridten fol in mehrern Gegenden 
Braflicas große Bährung hertſchen und mit neuem Husbruch 


droben. Die Andependenten gewinnen von EHLI aus immer mehr 
Terrain , um fo mehr, da fie in Veru eine Harfe Bartıi baben, 
von der fie insgebeim vnterflügt werden, und die nur auf sänfigt 
Grlegenbeit wartet , um fich zu erklaren. 

Ungeachtet aller Wefchle des Bräfdrnten von Nordamerika 
erbalten die Andevendehten in Südamerifa immerfort Unterflubung 
jeder Art aus den Freiſtaaten; daffelde geſchieht von Engländer, 
jedoch gleichfalls gegen den Willen und die Befehle der Rreatrrung. 
Man glaube jedoch micht, daß die engliichen und norbamerifas 
niſchen Gonvernements thaͤtig bier zinfchreiten merden, da die 
Emaneiparion des ſpaniſchen Kontinents in Amerika offenbar 
den Sandel beider Staaten ausnehmend begänfligen würde, nnd 
alfo diefen Staaten böchh vortbeilbaft fein würde. 

Die fübamerifanifhen Kaver fahren fort, reiche Vriſen in 
allen Gegenden des atlanzifchen Meeres zu machen. Sie ſcheinen 
Befehl zu baben, die englifche Flagge iegt zu reſpeltiren. Auch 

die franzoſiſche wird von ihnen geachtet.“ Auf — Kayım 
befinden ſich Freibeuter von allen Nationen. ° 

Bon dem gegenwärtigen Zuſtand des Handels von Bordeaug 
läßt Ach menia fagen, indem in demfelben nne wenig Verän⸗ 
derungen eingetreten And. Im Kaffee, der feit Ende Auguus 
gefliegen mar (nm 10 Centimes oder zwei Sols pr. Bi.), wurden. 
fortdaucend in der erfien Hälfte diefes Mogats viele Geſchafte 
gemacht. Es trafen fomobl ans dem innern Frankreich, als 
aus dem Ausland Harfe Geftellun gen auf diefen Mrtifel ein. 
Unter den übrigen Waaren batıe man bloß ein Steigen im 
Becher (fünf Gent. aufs Bf.) und Cacas Maragnan (10 Eent, 


"aufs Pf), bemettt. Dagegen waren bie amerifanifcdhe Votaſche 


und die Häute von Buenos-Mored micder gefallen (in beiden 
Artikeln der gercöbnliche Sentner um 50 Prancs ungefähr.) Am 
tZucker waren ju Anfang dieſes Monars ſehr farke Geſchäfte 
gemacht worden, allein nichts deſfaweniger fen Verandetung 
im Breis eingetreten. At die gndaber vom Zuder de metlten, 
daß die Waare gefacht war, fo fpannten ſie tbre Forderungen 
böber: num mollten die Käufer nicht mehr jablen , ale ja Infang 
des Monats and dabır arrietben die Seſchäfte in dieſem Artilel 
in Stockuna. Die Kafferporrärbe zu Berdecut gehen icht zur 
Neige; wenn feine Zufubren eintwefen, fo muß der Kaffer noch 
mebr Heigen. Am Knauf waren überhaupt 247,737 Ailoarommes 
Kaffee im Entrepor von Vorbeaug anseloınmen; «€ waren aber 
damals noch Harfe Vorrdthe bafelbfl binterligt. Danegen ſind 
aus dem Entrepot in demielben Monat 80,007 Arosrammes ind 
Ausland, und 191,542 Kılegr. ins innere Frantrelch verleuft 
worden. Man erficht daraus, wie Hark der Verkebr in dieſem 
Artikel mar, und mie febr im Auf die verfassten Trosfionen 
die Zufnbren überleigen.. Eos Reſultat der Verkäufe dieſes 
Monats und der Einfuhr wird eru zu Anfang Oltobers belannt 
aemartt. An den Irbten act Tagen find Bensalifhe Baumes 
wolle und Buenos ⸗Ayres Säute wieder etwas geſiegen. 


Defterreicd. 

Oeffentlichen Nahrichten zufolge haben Te Mat, der Kaiſer 
deu Eriberioga Meiner an die Stelle des früher dazu beſimten 
Erſherzogs Anton um Miilönig ibrer italieniſchen Staaten gu 
ernennen aerabt, Prof von Saurau wird fit nächlens auf 


I feinen Poſten als Botſchafter nach Madrid begeben. 
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Am 17 Sept. Abends emyſiug das neugeborne Bmillingsvaar 
in Ofen das Saframent der beil. Taufe. Taufpathen waren: 
bei dem Erjbergoge, Se. Mai. der Kaiſer Franz, Mlerböchfideren 
Stelle der Erjberzog Anton vertrat; bei der Erzberzogin bingenen 
die Fürſtin Amalie, Mutter der Erzberzogin Hermine. Die 
Tauflinge erbielten die Namen, und zwar der Erjberiog: &tepban 
Fran; Bihorz; die Eriberzogin aber: Hermine Amalie Marie. 
Die Berbliche Hülle der Erzberzogin Hermine wurde, nach zuvor 
son dem deutichen Brediger ber enangelfch-reformirten Prüber 
‚Gemeinde, Hrn. Cleynmann, geſchebener feierlicher Einfegnung , 
bis zur Stunde des feierlichen Reichenzuge, der am 20 Abends 
Hart hatte, zur Schau ausgefeht. In Dfen batten ſich die 
alberniten Brräcte über das ſchnelle Hinſcheiden der Erzberjo- 


gin Hermine werbreitet, ja man ging fomweit, die Aerzte ber 


hoben Berblibenen einer Bernahläßigung zu befchuldigen, Be» 
rühte diefee Art gaben Veranlaſſung zu einer ärztlichen Unter 
Suchung ‚wobei die berühmteflen Merzte beider föniglichen Frei» 
Kädre Dien und Peſth ihr Gutachten ablegten, und welcher der 
Leibatzt der Frau Fürfin von Anbalt+ Bernburg nach ihrem 
Wunſche gleichfalls beimohnte. Das Nefultat biefer Unterfuchung, ° 
wodurch deme Gerüchte binkänglich widerlegt werben, wurde 
hierauf in der Dfener und bieigen Beitungen befannt gemacht. 
Die mengebornen Smilinge befinden Ab übrigens mobl , und, 
werben von ihrer Großmutter mit mütterlicher Liebe gepflegt. 


Ymerita | 
Nach Briefen aus Burnos+-Anres vom 6 Zuli mar wiſchen 


der fonialichen Armee von Ober⸗Peru und den Judepeudenten 


ein Wafendıldand zu Stande geloimmen , und man unterhandelte 
einen Allianztraftat, um gemeinschaftlich zu bandeln und das! 


Bob des Mutierlands anumwerfen. Bei Montevideo mar alles. 


beim Alten geblieben, Werichte aus St. Thomas: vom 27 Aug. 
melden entfchiedene Bortheile der Andenendenten; gar; Guyana 
ih 004 ihnen genommen. Auguflura haben die Königlichen den 
3 Auguft verlaffen und mebrere ibrer Schiffe find auf dem D+:nefo 
von vem Andependeuten- Admiral Brion mit reichen Ladııgen 
genommen worden. Während dieſen Vorfallen bat der Gen⸗ral 
Morillo die Infel St. Maraarııd lebhaft anarariffen, konnte 
fd aber derielden gicht bemudern » und dir Zud ependenten 
wollten in ihrer Vertheidigung das auſſerſle wagen. 

Der General Mina bar ſich der Stadt St. Ander an dem 
Eoto de da Marina bemächtigt, welche 18 Meilen ım Znuern 
des Landes liegt. N 

England, 

Tas Parlament if neuerdings bis zum 3 Nor prorvairt. 
Zugleich if eine Befanntnrachung erſchlenen, daß vom ı Dir, 
an die Ban bereit if, alle ibee Noten, deren Datum trust 
als der 1 Ban oder fräter als der 1 Dit, e. 8. i#, in baacem 
Belde einzulöfen. 

Es Scheint, daß jene unferer -Dffistere , welche balden Sold 
Heben, und bei den Zaſurgenten Dientte uehmen, denſelben 


berlicren werden. 
Rußland. 


Se. Mai. der Kalfer hat durch einen Ukas vom 25 Auaufl 
bekannı machen laſſen, daß die Refrutirung im ganzen Hınfange 


bes Reichs nicht nöthlg Fei und im dieſem Jabre ausgefcht bleibe, 
Der gewöhnliche Abgang bei den Armeen und" Blotten fang 
durch die Verminderung der Truprenanzahl erſetzt werden, der⸗ 
geſalt, daß mun ſchon im zweiten Lahr keine Relrutirung 
hats bat, N 


Kurse Nottıen. 


— Die Algieriſche Marine iſt feit der voriäbtigen Miedetlage 


tie der Vogel Boönig ads feiner Ace entddanden; Ge jablt 
bereite eine Bregatte von 41 Kanonen, fünf Korvetten von 18 
bis 24 Kanonen, fünf fchneßfegelnde Briggs und Schoonet. 
Die Heinen Fabrzeuge haben neulih einen Kreusgug aemadt 
um im Kanal ihr Glück zu verfuchen; da- ie unterwegs auf 
ein Hamburger and ein ruffiches Schiff ficken , wurden” folche 
In Vereinigung mit drei foanifchen Schiffen, denen gute Bälle 
feblten, genommeg. Der Kapitän des ruſſtſchen Schiffes warf 
in ber Folge die Gerräuber über Bord, und bemächtigte Gap 
feines Schiffes wieder. Die Beſahung des Hamburger Schifs 
iR kriegsgefangen; dies klingt hübſch im den Seitumgen, wiß 
aber nichts anders fagen, als das fie wie Sklaven behandelt 
werden, nur feine Ketten tragen. 

— Hm den nördlichen Provinzen Schwedens wid ſehr über 
Schaden geflagt, welchen znffi Frofnächte vom 22 bis zum 24 
Auguf verurſcht baben. An der Gegend van Gehe, achtzehn 
Meilen von Stodholm, Mind die Bartengemäcle, und in 


‚Selingland, zwölf Meilen boͤber, das Getreide auf dem Felde 


erfrorem, 
— Die Brinzelfin Augufie, Bemablin des Bringen Eugen, 
il am 2 d. zu — von einem Brimen glucklich emtuaden 


worden. 


— Am 25 Sept. wurde zur Läüttich die neu srgeihdrte Mile 
verütät feierlich eröffnet. 

— An der Bremer Zeitung wird vorgefhlanem. Väter und 
Mattermörder auf dem Voͤwagen von Kaſſel nach Rintelu— 
beh Weg pwiſchen Hörter und Vyrmont, fo rafch mie möglich 
ſechs mal bintereinander fahren zu laffen , fo würde ibr grauſes 
Verbrechen gewiß auf eine graufende Art beftraft. — Dieles 
Mittel dürfte auch noch an andern Orten mit Erfolg angewen⸗ 
det wirden fönnen, 


— Hu England if fürzlich eine Frau Oldbem, 105 Jahre 


alt, au den Kinderblattern geſtorben. Eie batte viele Kinder 
w.tche die ſe Krankbeit gebabt hatten , obne daß fie ie das mim, 


5. Anzeichen davon verfpärte. 


— Bm Piemont wird eim neues Zeſuiterkloſſer geiiifter , dag 
mit 21.000 Renten, melde bis jeht der Anivertär Genus fi 
Hoffen, von dem Könige von Sardinien befchenfs morden iR. 
Der Marguis GBrimaldi- erfter Stahmeider bes Königs, ie in 
den Achurterorben getreten. 

— Den i6 Sept. hat der Pater Foſerb Garcia Valomo Ib 
a! Prand von Spanien erfler Klaſſe vor dem Könige bedeckt 
Dr Hrrieg von Hijar war fein Bevatter, und die sen Oram> 
dasza wohnte ber Feierlichteit bet, 

— Am» ih Se Mai. der Mönig der Niederlande vom 
— nach dem Haag zuruckgereiſet. 





% 


Yllerlei Nachrichten. 


Den Erben des unlaͤngſt verfiorhenen Jakob Bngar, 


Krimers von Seeberq, ik das Beneficium Inventarii Über 


deſſelben Nachlañ richterlich aelattet, und der Termin zu Ein 
gabe der An - und Gegenanipeachen, mie auch der alliäligen 
Bürafchaftsangeigen , in der Amtfchreiberei Wangen beſtimmt 
worden, bis und mit Donnerstag den ıı Ebriftmonat 
nähktünftia. ö 

Welches anmit zu Jedermanng Kenntnif unter Bedrohung 
geſetzlicher Folgen oͤffentlich bekannt gemacht wird, 
Gegehen am 6 Weinmonat 1817. - 

Amtihreiberei Wangen, 


Ein fünf Donate alter Hirfch von der aröften und ichönfen 
rt, mönnlichen Geſchlechts, fo zahm, daß er feinem Meiſter 
ber drei Stunden Weges nachläuft, und über den Stock ſpringt 
wie ein Duud, if wegen Mangel an Play zu verkaufen, beim 
Gärtner Benedift Studer, auf der Sandgrube, vor dem 


Brechentbor in Baſel. 


Kundmachung. 
In der⸗Hochfuͤt ſtlich ⸗ Fürfienbergiichen Waldung, Aach ea q 
genannt, eine Stunde von Heiligeuberg entlegen, And beilbufig 
10000 Hiaiter noch ſtebeuden Buchenbolzes, mit Inbegriff 


wenigen Zannenbolses, an den Meiftbierenden zu verkaufen; 


gu weichem Ende Hiermit Taafagung auf Samftag den 8 des 
Monats Rouember I. I. in Joco Heiligenbera anarordnet 
wird, und wozu die alfäligen Kaufsliebhaber mit dem vorge 
Iaden werden, daf man sam Gteiyerunastage die Kanfs- und 
Baplung shedingnife öffentlich vorlegen werde, 

Diefes Abbolzungsrecht erüredt fih auf smölf Jahre, 
binnen welcher Grit der oder die Stäufer mitteld verbältniß- 
mäßig eingetbeilter Schläge das Holz füllen und verwertben 
koͤunen. 

Die Kaufsluſtigen, welche Mh mit Vermdgens- oder 
Kautiond+ Zeugniſſen zu verfehen baden, mönen. vor der Hand 
die Beſchaffenheit des Kaufsobjtlis in dem Waldoezirk Aachega 
nach Delieben einieben, und es ſteht denſelben auib frei, Die 
nähern Kaufsbedingniffe bei dem großberzoglichen Amtsreviſorat 
Dabter vorläufig zu vernehmen, - 

Heberlingen, den =7 Sept. i517. 


Großberzgoaliches Bezirfsamt. 


von Ellrey. 





Todesanzeige 

Reine arliebte Frau, Jeannette Ebriftiane Witbof, 
#arb, nach vielen Leiden ausjchrender Krankbeit , fanft dieſen 
Morgen um vier Uhr. Einziger Freund, Rroft und Rath war 
‘Re mir in den Huonnebmlichteiten des Lebens, hr Verſtand, 
ihr Beift erleichterten mir sehe Beſchwerde, und ibre Zalente 
yerfchönerten mein Leben, Nie rubte ibre Sorge für unfere 
Kinder, und nie ermüdete fie in bäuslichen Beichäftigungen. 

Unfere Ehe wöhrte achtzehn Jahre, ıbr Leben dremmdvierjig. 
Sieben Kinder weinen mit mir, zwei aingen voran. — Sit 
arb, wie Gerechte Berben, und ibre Grele war nur Liebe und 
Dank! — — 

isbu don 25 Sept. 1817. 
— Zobaun Abraham Merrem, 
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Borladung - 

Jakob Lannenberger, von Stein, nicht der aroß⸗ 
bersoalich- badischen Stadt Saͤckingen, ein Zimmermann feiner 
Profeifion,, giug bereits vor vierzig Jahren anf bie Wander 
fchaft, und ließ feit vierundzwanzig Jahren nichts mehr von 
fich bören. 

Auf Anfuchen feiner Anverwandten wird berielbe erinnert, 
fib binnen Jabr und fechs Wochen vor diefem Gerichte gu 
fielen, oder doch von feinem Aufenthalt Nachricht zu geben, 
und ein geringes ibm im einer Erbsabtbeilung zugefallenes 
Vermögen in Empfang zu nehmen, 

Solite weder er, noch ein rechtmäßiger Defcendent von 
ibm, fich binnen erwäbnter Friſt melden, fo wird das ibm zu⸗ 
gefallene Vermögen feinen bier zu Lande befindlichen naͤchſten 
Anverwandten nach dem Belege als ein Erbe ausgefolgt werben. 

Rbeinfelden, am 6 Dftober ı517 

Vom Besirtsgericht, 
Dir Oberamtmann, PBröfident des Berichte, 
J. J. Fiſchinger. 
J. Muͤnch, Gerichtsſchreiber. 


Literariſche Anzeigen. 
Bei H. R. Sauerländer in Aarau find folgende 
neue Schriften zur Herbſtmeſſe 1817 erſchienen: 
Allgemeines 


Gedaͤchtnißbuſch 


taͤglichen Gebrauch 
für 
alle Stände 
auf bas Bahr 181% 
Preis 1 Rıbie, oder IR 40 te., oder 2 Ar. 5 BE 
Es iſt dieſer nene Jahrgang mehr nach dein Wunfche bes 
Publikums eingerichtet, und zum täglichen Gebrauch mehr 
weißer Raum gelaſſen worden, fo dab es felti für Hausfrauen 
und Geſchaftsleute jeder Art brauchbar id. Am Schlufe findet 
fh ein gehaltvoller Auszug aus dem treiflichen Buche von 
Aulien: Weber die befte Benußung der Zeit, als erfies Mittel 
zur menfchlichen Glüdfeligteit. Es wird binnen acht Tagen 
verfandt, 


— 


Auf 
BB i.ederfehe.n! 
Oder 
Ein Tag an der Liuth. 
: son 


J. €. Appenzeller. 
vieit 14 Br, odet I Ar oder 1 Gr. 3 es 
Diefer geiftvofle, im An» und Auslande belichte Schrift⸗ 
ſteller widmet diefe jünaſte Frucht feiner Muße dem Tchweizerie 
ſchen Baterlande, das in feinen ſchwerſen Zeiten das aröfite 
Unternehmen begann, vom welchem in diefer Ueinen Schrift die 
Mede in; den gretzmüthigen, edeln Männern aller zweiund⸗ 
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manzig Kantone des nenen eidsgenoͤſſiſchen Bundes, die daſſelbe 
mit ber feltenften Ausdauer beförderten und unterflübten; den 
tbeuern, feinem Geile und Herzen verwandten Freunden, die 
er unter ihnen zählt, und denen er gern ein Heines Denkmal 
ibres ‚vaterländifchen Einnes errichten mochte. Nicht allein für 
teden biedern Schweizer mird diefe Meine Schrift eine der lich- 
lichſten Lektüre fein, fondern fe wird auc im Auslande von 
jedem Liebhaber Heiner Reifebefchreibungen mit befonderm Ber- 
gnugen gelefen werben. Es wird binnen acht Zayen rerſandt. 





Das 
Goldmacherdorf. 
Eine 
anmutbige und lehrreiche Geſchichte 
vom 


Herausgeber bes woblerfabrnen Schweizerboten. 

Dieles mit ſo vieler Ungebuld erwartete lehrreiche Volkebuch 
. #eird nun beifimmt bis Ende Oktober die Preſſe verlaſſen, und 
mit Anfang November in allen Buchhandlungen der Schweiz 
und Deutfchlands zu haben fein. 


—— 


Kleine 
Dramatifde Spiele 
« für 
ftebende Bühnen 
Brivat» Theater, 


Bilbelm Bogel, 


ehemaliger Hefibauipiel» Direktor in Karlörube, 


Der beliebte Künſtler und Dichter bat durch die Herausgabe 
biefer niedlihen Sammlung Heiner Schau⸗ und Luſtſpiele dem 
kunftliebenden Bublitam,der Dramaturgie gewiſſermaßen einen 
Nachtraa zu feinen früber erichienenen, mit fo vielem Beifall 
anfallen Bühnen bäufig gegebenen Heinen Nachipielen überliefern 
wollen, und damit neuerdings einen gewiß nicht unmillfom- 
menen Beitrag für das geſellige Vergnügen geleiflet. Dieſes 
neue Bändchen enthält folgende, beſonders auch für Privat- 
bühnen leicht aufiufübrende Stücke: 

41) Die Räcktehr der Krieger, Zufipiel im einem 

Att. 

2) Die junge Andianerin, Schauſpiel in einem Akt 
und im Berien nach Champfort neu bearbeitet. 

3) Beneral Moreau, oder die drei Gartner, ein Schau—⸗ 
forel in einem Att, mac einer wahren ım Jahre 1503 
voracfallenen Anekdote bearbeitet. 

4) Die Brogehvermittelung, eim Zuffpiel in zwei 
Auizügen. 

5) Die Heimlich + Bermäblten, oder Er wird fein 
eigener Richter, ein Kuflpiel in einem Air nach Batre 
bearbeitet, 


6) Die Nüdlfchr des Gatten, ein Schauſpiel in 
einem Mt und in Berfen. = 

Wem es auch nicht vergönnt iſt, einer gelungenen Dar⸗ 
ſtellung einzelner diefer leichten lieblichen Spiele beizuwohnen, 
wird doch immer einige Stunden angenehmer und munterer 
Unterbaltung bei ihrer Durchlefung finden, und es follte darum 
auch dieſe Kleine Sammlung in Feiner in guter Auswahl be 
forgten Zefebibliotbef mangeln. Wei dem Verleger finder man 
auch fauber gebeitete Etemplare vorrärhig. Der Paris id 21, 
oder 1 Mthle. 6 @r., oder 3 Schweizerfranken. 


Folgende nene Schriften befinden fich zum ˖ Theil 
fhon unter der Preſſe, und werden bis gegen Neujahr 
und Oſtern 1318 in meinem Verlag erfheinen : 


Eandolle, 9. P. de, Verſuch über die Arzneikräfte der 
Pflanzen, verglichen mit ihren dufern Formen und ibrer 
natürlicien Klafeneintheilung. Aus dem Fransöfifchen mie 
Bufißen begleitet von Prof. Perleb in Freiburg, 

Bemälde, hiforiſche, aus der Schwetzergeſchichte, Berange 
gegeben von der gefchichtrorfchenden Klaſſe der Kiterargeiche 
fchaft in Bern. 

Kaſthofer, B., über die Alpen-, Lande und Forſtwirtbſchaft 
im Berner Oberlande; mit Abbildungen. 

Kortum, F./ Kaifer Friedrich der Erſte mit feinen Freunden 
und Feinden, ein gefchichtlicher Verſuch. 

Brinzgelfinnen, die, ein Gemälde der hohern Stände; von 
R. v. Starklof. Zwei Theile. 

Skizzen, futprifche, nach Parifer Muſtern gezeichnet. Ein 
Beitrag zur ueueſten Eittengefihichte der Sauptfladt Frants 
reicht. Zwei Theile. 

Soden, Graf Zulius v., Theater, dritter Bahd. 

Stalder, Eborberr und Dekan im Eſcholzmatt, fehmeizerifche 
Dinleltologie, 2 

msi BD. , der baierifchen Geſchichten vierter und Ichter 

and, i : 


— * 


Folgendes iſt das vollſtändige Verzeichniß der im 
Laufe dieſes Jahrs bei mir erſchienenen neuen Verlags— 
ſchriften: 

Aarauer Zeitung; vierter Jahraang 1817, gr. A. tomplet 
a 4 Rtolt. Zuge. oder v fl. 15 fr. 

Appenzeller, 3. C. Auf Wiederfeben! Der ein Tag 
an ber Xinth. 12. 16 ar. ch. 1 fl. 

Archiv der Medizin und Ebiruraie. 36 und As Heft; 
preis aller vier Hefte 6 Ninir. 12 or. oder 11 I. 

— fur Ebierbeiltunde; 3sn. is Heft; Preis aller 4 Hefte 
2 Nıchr. 16 gr. oder aß. Das vierte Heft von beiden Hours 
nalen if bereits unter der Preſſe. 

Chrift, der, vor Bott. Ermunterungen jur Tugend und 
en ferner Zahrgaug. gr. 3. 2Rthlr. io ge. oder 
fl. 

Dialoghi di Torquato Tasso, gr. 8. 1Rthlr. 12 ge. oder2 fl. tote, 

Erbeiterungen. Herausgegeben von H. Fſchorte. Öwdiciter 
Varrgang. d. 4 Miylr. zu gr. oder 5. 15 ir, 


—— — 
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Sellenberg, €. d., Iandwirtbfchaftliche Blätter von Hofwyl. 
Fünftes Heft, mit Kupfern. ar, 8. 1 Rıhlr. 8 gr. oder 
2f. 12 kr. 

BGedachtnißbuch, allgemeines, zum täglichen Gebrauch für 
alle Stände, auf das Babr 1818. In Leder gebund. 1 Rthlr. 
oder 1 8. 40 fr. 

Selieu, 9. v. der wohlerfabrne Bienenvater, oder auf 65jäh- 
rige Erjabrung gegründete Anweifung die Bienenflöde zu 
erhalten und zu erneuern. 8. 16 gr. oder 11. 

Glas, 9, Trofbuch für Leidende. gr. 3. 1 Meölr. 16 gr. 
oder 2 fl. äs fr. 

— Beifpiele von Leidenden umd Unglücklichen. Ein Buch für 
,  rebliche Dulder und theilnehmende Menfchenfreunde. gr. 8. 
1 Rthlr. 16 gr. oder 2. 45 fr. 

Boldmacherdorf, das, eine anmuthige und lehrreiche Ge» 

ſchichte. 8. 14 ar. oder Fifr. 

Handbuch des Schweizerifchen Stantsrechts im beut- 
icher und franzöfifcher Sprache. Zwei Theile. 8, 3Rthl. 20—gr. 
oder 5. ds fr. 

Müslin, D., Predigten, Erſter bis fechster Band. gr. 5. 
Bern. (In Kommiffien.) 

Sch we ize rbote, der aufrichtige und woblerfahrne. dhr Jahrg. 
1817. 4. 1 Nthlr. 16 gr. oder 2. 4Ss fr. 

Esden, J. v., bie Staatspolizei nach den Grundfähen der 
Nationalökonomie; auch unter dem Titel: Die National 
ötonomie , ein philoſovhiſcher Verſuch über die Dielen des 
Stationalreichtbums und über die Mittel zu beiten Beforde- 
rung. Tr Band. gr. 8. 1 Mtblr. 3 gr. oder 1]. is fr. 

&tunden ber Andacht zur Beförderung wabren Chriften⸗ 
tbums und häuslicher Hottesverebrumg. Eriter bis achter 
Babhrgana, neue umderänderte Ausgabe. ar. 5. 16 Rthlr. 
ober 2i fl. im berabgefehten Preis bei vouſtändigen Exent- 
plaren; einzeln koſtet jeder Jahrg. 2 Rthlr. 16 qr. oder if, 
Diefer wohlfeile Preis wird nur noch kurze Zeit bleiben, 

Tagebuch eines brittiichen Reiſenden, oder Dentwütdigfeiren 
über die Bringeffin Karoline von Wallis während der, Kahre 
1314 — 1815, 8, 12 gr. oder 45 fr. 

Zirol unter der baierifchen Regierung. Erſter Band erfte und 
zweite Hbtbeilung 8, 2 Rtblr. 6 gr. oder. 2 A. St fr. 

Heberlieferungen zur Befchichte unferer Zeit; geſammelt 
von H. Bihoffe, Erfier Zabrgang. gr. 4. 7 Rihlr. oder 
11 fl. 

Umriß der Landesbefchreibung des eibegenöffifchen Freifinates 
Yargan. gr. 3. 5 gr. oder 0 fr. 

Vogel, W., Heine dramatifche Sriele für ſtehende Bühnen 
und Privat · Tbealer. 8, i Rthlt. 6 gr. oder 2 fl. 


Eine für bie gegenwärtige Beit aͤuſſerſt intereffante Schrift: 


Bon den geiftlichen MAOIIEBEGEFIAEE unjers 
Zeitalter$, 
iſt aus der befanmten Beiticheift „Meberlieferungen zur Ger 
ſchichte unferer Zeit“ befonders abgedruckt, und wird im vier» 
* Tagen in allen Buchbandlungen zu baben fein. 
9. R. Sauerlander. 





Bei Unterzeichneten if ſo eben erſchienen, und an alle zute 

Buchbandlungen verfandt: 

Altteutſche Noifs- und Meiſterlieder aus den Handſchriften 
ber Heidelberger Bibliothek. Herausgegeben von J. 
Görres. ar. 8. Geheftet sa. 
Der dem deutichen Volle fo licb aemordene Herausgeber 

gibt ung bier eine Sammlung aus der dem Vaterland mieder- 

gefchenften Heidelberger Bibliotbel ; böchft eradglich, ſinnig, 
und mit Geſchmack und MHuger Ausmahl gemacht, Mer für die 
füßen Töne der deutſchen Minne und den gemüthlichen und 
fräftigen deutichen Wis Sinn bat, men bie frübern Blüthen 
deutfcher Sprache und Kultur interefficen,, dem wird dieſe mit 
einer ausführlichen ſehr gebaltvollen Vorrede verſehene Samm- 
lung eine ſehr ermünichte Erfibeinung fein, 
Sranffurzt a. M. im Auyuf 1817, 
Gebrüder Wilmans, Buchhändler, 


Die teutfchen Befreiungsfriege von 1313, 1814 und 1815, 
für Die Feier der drei Völkerfeſte des 18 Oktobers, 

31 Diärz und 15 Juui erzäblt von Fr. Koblrauſch; 

9% Bogen (bei Hear. Büfchler in Eiberfeld). 1565, 

Diefes Buch bringt einen in die Entwickelung der Zeit tief 
eingreifenden Gedanken in Anregung, Der Berfaller fchldat 
eine Schulfeier zum Andenten der großen Jahre 1813, 814 
und ıfıs vor, in der Art, daß in ben wichtigen Dftobertagen 
in’ affen Schulen „ boben wie niedern,, die Sefchichte des Tampfes 
von 1813, am 31 Maͤrz der des Jahrs 1814, und am ı9 Juni 
der Trieg von 1815, dem Schülern erzählt werde. Für diefen 
Zweck bat er dieſes Heine Buch ausgearbeitet. Die Kunde des 
Serchebenen , meint der Verfaſſer, muͤſſe der feſte Boben fein, 
auf weichen die befiere Zukunft fuße, und wenn ein jeder 
Schüler während feiner Schulzeit jährlich einmal das große Bild 
mir lebendiger Thetlnahme in ſich aufnehme , fo werde er einen 
reichen Schag der Erinnerung für ſeln ganzes Leben aus der Schule 
mit fich tragen. Und nur durch ein folches Mittel, ſetzen wir 
binzu, wird fi das Andenken umferer wichtigen Zeit im Volte 
lebendig erbalten, 

Der Gedanke if fo einfach und fo leicht audführbar , daf 
man don mur zu vernekmen braucht, um fich gu feiner Ausfüh- 
rung angetrieben zu füblen. Im preuffiicben Staate, mo alles 
Leben Erſpeckende die kraͤftigſte Beförderung findet, ift man ſo⸗ 
gieich zur That geſchritten; das Minikerinm des Innern hat 
das Buch an die Negierungen aller Provingen vertbeilt und den 
Bedanten einer Schulieter zum Audenken der Befrciungsiabre 
zur Ausiübrung empfoblen, Diefes Eine fchon mag zur Empfeh- 
lung des Buches mebre ats binreichend fein, 

SE bei D. R. Sauerländer in Aarau zu befsmmen. 


Am Verlage der €. F. Kunz'icen Buchhandlung in Bame 
bera verlich fo eben die Preie: 

Katechismus des Naturrechts nah J. ©, Fichte’s 
Grundlage von C. Er. F. Sittig ee des mit 
großem Beifall aufgenommenen Chriſtlichen Religions. 
unterrichts u ſ. w.) 186, 
Bu baten in allen Buchbandlungen Deutfchlands und dee \ 

Schweiz, namentlich bei 9, R. Sauerlaͤnder iu dasam 


—Aarauer 
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Schweizerifhe Eidsgenoſfenfchaft. 


Schultheiß und tägliche Ratbe der Stadt and Republik 
Ruzern baben unterm 1 Ditober zwei Berorönungen erlaſſen, 
welche an die Stelle der ſeit einem Kahr beſtehenden Sperr- 
ordnungen treten, und den fecien Verkehr der Lebensmittel 
großentheils wieder berſtellen. Die eine biefer Verordnungen 
bat mit der neulich erwähnten Kargauiſchen ungefäbr gleichen 
Inbalt. Sie geflattet vom 7 Oltober an allen Schweizern den 
freien Aulauf von Betreide jeder Art auf dem Wochenmarkt 
Bon Lugeru, und fe verbietet hingegen den Ankauf bei Häufern 
und Speichern. Bei den jur Husfubr angemielenen Soldätten 
muß die Herkunft des Auszuführendtn Dusch Marktſcheine, oder 
bei tranfitirendem GBetreide durch Eingangsſcheine dargethan 
werden. KRonfisfation und anſehnliche Geldbußen treffen bie 
Dawiderbaudelnden. Dem Finanzralhe wird nebenbei die Voll- 
macht ertbeilt, unter Beobachtung gemifier Börmlichfeiten den 
Angehoͤrigen des Kantons Luzern die Ausfuhr von Getteide nach 
den Sruchtmärften derjenigen Kantone zu bewilligen, welche 
ein Bleiches auch für den dortigen Kanton vergünfiigen. Die 
Bereitung von Brauntewein aus Erbäpfeln und Getreide bleibt 
ferner verboten. Bon der sweiten viel umfändlichern Verord» 
nung gegen den Vorkauf foß in unferm nächſten Blatte bie 
Rede fein. 

Beide Berordrrungen Sat die Regierung von Luzern gleichen 
Tags den benachbarten Ständen übermacht, und ihr Kreis 
fchreiben drüdt lich darüber bemerfenswertb u. a. alfo aus: 


„Dir faben uns bei dem Beſchluſſe, weichen die bebe eids⸗ 
genoſſiſche Tagſatzung unterm 26 Auguſt letzthin, zur Aufrecht · 
baltung des Art. 11 des Bundesvertrags, gegen bie in der 
Schweij Hattgefandenen Sperrmaasregeln gefaßt, nicht minder 
als durch die eigenen Acuſſerungen unferer Ehrengefandiichaft, 
welche diefe des nämlichen Gegenſtandes wegen auftragsgemäß 
gu chum im Fall war, mur aͤuſſerũ ungern in die Motbmendig- 
keit verfept, im unferer neuen Berordnung über den Fünftigen 
Verfebr mit Lebensmitteln ncch einine ber frübern Hemmungen 
deſſelben, zwar bloß auf unbefimmte Seit, beibehalten zu 
müfen. Es veriehen uns in diele Nothwendigkeit bauprfächlich 
bie Verordnungen der Kantone Bern, Zürich, olotburn and 
Bargau, welche theils mehr , tbeils weniger beſtimmt den Ange- 
börigen anderer Kantoue die Erfaufung von Rebensmitteln nur 
auf öffentlichem Markte und auch Die Ausfuhr folcher Leben 
mittel durch ihre eigenen Angehörigen nach den Ernchtmärkten 





anderer Kantone eben wiederum nur im Folge eines auf öffent» 
lichem Markte erfolgten Anfaufes derſelben geſtatten. — Wenn 
wir zwar feinesroegs die Gründe mißkennen wollen, melde 
Diefen hoben Renierungen, nach ihren genebenen Kofalverhält* 
niſſen, noch fortwährend ein ſolches Benebhmen vorfchreiben 
dürften, fo fünnen mir doch auch unferfeits demfelben die bei 
uns obwaltende innige Ueberzeugung aus eidsgenöfäihem Sinn 
nicht vorenthalten, dafi dergleichen Beſchraͤnkungen, geſchweige 
daß Me gegen ben deutlichen Uuchffaben des angezeigten Urt. 11 
der Bundesafte reiten, beſonders im der gebemmten freien 
Audfuhe nach den Märkten anderer Kantone, den Fruchthandel 
innerbalb derfelden immer mebr dem leidigen Wuchergeiffe und 
allen baberigen Bedrüfungen der weniger woblbabenden Klaffe 
der Bürger preisgeben. — — Wie fonnen daber auch nicht 
umbin, Bönen, g. l. B. u. ©, bei dieſem Anlaſſe den febn- 
lichen Wunſch zu auſſern, bad Sie ſich durch obige Betrach ⸗ 
tungen bewogen finden möchten, die bei Zonen zum Theil noch 
beſtebenden Hemmungen des freien Berfehrs, fo mie ihn die 
Bundesverfaflung vorschreibt, ehefiens aufjubeben, damit wir 
auch unſererſeits ein Gleiches thun fonnen, als wozu wir ung 
fchon dermalen veroflichten“ u. f. w. 

Ueber den Zulland der fchweizerifhen Geldbanfor« 
derungen am Franfreidh, deren Belorgung befanntlich 
dem Banguier Haller aus Bern in Paris Übertragen if, las 
man fürzlih im St, Galifchen Erzähler Folgendes: Die 
fAhmeizerifchen Anfprachen an Frankreich Ind, wie jene anderer 
Nationen, ibrer Berichtigung noch fern. Bald wird die Un⸗ 
möglichfeit, eine ſolche Schuldenmafe zu tilgen, bald das 
Entehronungs» Dekret (Erlöihungs- Dekret älterer Schulden, 
deeret de dechöpnce, von Quonaparte erlafen ?) angeführt, um 
alle vor dem Habe IX aufgelaufene Schulden abzulehnen. Zwar 
ih die Berbindlichfeit Fraukreichs neuerlich von den Höfen und 
anch zu Karlsbald (7) ausgefprochen worden: aber Mangel an 
Hnfruftionen und unannebmlihe Anträge der framsöifchen 
Kommiflarien wechſeln ab, um das Geſchäft in die Länge zu 
ziehen. Die Mafe aller Anforderungen wird auf 550 Milionen 
angeneben; man il aber überzeugt, daß die Liquidation die 
Summe unter die Hälfte berabfehen merde, 

Der Heine Ratb des Standes St. Ballen bat unterm 
27 Serbfim. im Hinficht auf die Tanzbewiligungen auf den 
MWerbepfäßen verordnet: Die Rekrutenkammer fol dieſelben 
nur auf die von ihr autoriürten Werbepläge , und zwar wöchent⸗ 
lich, mit Bnbegrif des Sonntags, auf zwei oder bönfens drei * 


” 


Tage ertbeilen; für die Feſtwochen follen Feine Bewilligungen 
ertbeilt werden, auch fol das Tanzen an Soun- und Feier 
tagen erſt nach beendigtem Gottesdienſte beider Religionen den 
Anfang nehmen, und fpätelens um zehn Ubr Abends beendigt 
fein. 

Aus Beranlaffung ber bevorfichenden dritten Bubiläumsfeier 
ber Helverifhen Kirbenreform mird in einem St. Baller 
Blatt neben anderm erwähnt: „Die Orgend wird Lösbishus 
genannt, in welder SBmingliüs Geburtshaus, feit dreibundert 
Babren beinahe unverändert, mit Steinen beſchwert, demütbig 
neben noch zwei Häuschen daſtehend, zu befchauen if. Einil- 
malen: follen bebräifche Worte über der. Thür angefchrieben 
geweſen fein. Nur zumeilen noch wirb das Haus, mo der Ne 
formator feine Kinderiabre verliebte, von Fremden beſucht; 
manche Schneiden ſich Späne vom Stubengebälfe, und tragen 
bie Reliquie in die ferne Heimarh, Die obern Ebäler der Thur 
Änd meittens milde Auen, mit fetten Alpen und im Hinter 
geunde mit boden Bebirgsfirfien umſchloſſen, nicht obne inter 
efante Maturfjenen und berriiche Kräuter, von einem fchönen 
fräftigen Schlag aufgeweckter, emfiger und gefehlicher Mien- 
Then, auch auſſer den reinlichen Ehaldörfern an allen Berg- 
abbängen zahlreich bededt, Nur ein Vorzug mangelt biefen 
Gegenden, um eben fo bäufig als andere, für ich ſelbſt nicht 
anziebendere, befwcht zu werden: die Helmatb des fchmeigeri- 
schen Neformators wird nicht für klaſſtſchen Boden gebalten. 
Nun drückt vollends der traurige Mangel auf dieſe gemwerblos 
gewordene Boltsmafe, und von Zwingli's Geſchlecht darben 
Bike. Wäre cin Armen», Kranken-, Waiſen-⸗ oder Mrbeits- 
baus an des Stätte, wo Smingli dem Vaterlaude groß gezoqen 
worden , kein bes Hochgefeierten mürdiges Monument? Würde 
fein Geiſt au den Edeln — von was immer-für Honfelfion — 
zürnen, durch deren Eifer und Zeitung foldı ein Denfmal des 
Dankes und der Verebrung an jener den Broteflanten ebrwüt · 
digen Stätte erflünde? Dbder wäre das ein Schmeres und ju 
Großes für die evangeliſche Schweiß, welche für die Schulen 
der Waldenſer forgt, und von jeher fo Bedeutendes that für 
Biele ibrer Blaubensgenoflen unter fernen Himmelshrichen?* 

Oe ſſentlichen Nachrichten aus Freiburg zufolge will der 
befannte Hr. Baflerat in der Bal-Eninte, welche die nad 
Franfrcih zurückgekehrten Zrappifien verlaffen baden, ein 
Rigorianer- Klofer fiften. 

Die Hilfögelelfchaft in Glarus hat nach und nach durch 
Verwendung ihrer Korrefpondenten zu Baris bei 3000 Franken 
Unterfläbungen erbalten. Diele Eumme ih der Ertrag der 
Belchente der zu Baris, Hapre und Mouen niedergelafenen 
- Edhmweijer, denen ſich edeldenkende Männer verfchiebener mir 


ber Eaweiz befreundeter Nationen anihlofen, Die Kolonie 


ih in erwunſchtem Borfchreiten begriffen. 

Aus der Begend von Ulm kommen jablreiche, durch die 
von der Frau von Krudener ausgebenden Zhorbeiten irre 
geführte Familien und Anbividuen verichiedener Kantone elend 
und bilflos in ihre Heimath zutück. ie hatten ihre fleine 
Habe verfauft, in Ooffnung ber verbeifenen forgenlofen und 
mühtgen Zukunft. Als vollends verarmte Bettler fallen fe jetzt 
ibren Gemeinden zus Kaß! Das id nun die Lichtſeite, welche 


* 


von Kemand im großen Rathe zu Zürich verbeißen ward, als 
ein anderes Mitglied auf die Berforgung der Dame im Brrem- 
baufe antrug, wenn fie den Kanton betreten follte, 


Frankreich. 
Paris, ben 5 Oftober, 

Se. Mai. der König bat nun unterm 15 v. M. Me Ernen- 
nungen der neuen Mhlitärintendanten vorgenommen, melde an 
die Stelle der Muflerungeinfoelteren und Kriegsfommiffarien 
treten. Dan batte diefe wichtige Veränderung in der Kriege» 
adminiſtration, Die zugleich im dem Gang des Rechnungs ⸗ und 
Berpflegungsmwefens eine gänzlihe Meform nothwendig macht, 
lange vorgefehen, und fie finder vielen Beifall, meil man ih 
Vereinfahung in der Verwaltung und Verminderung der über» 
großen Adminilrationsfolen davon verforiht. Der Baron von 
Marteliere, einer der Direktoren des Srlegsdevartements, ſteht 
an der Spite der Ernehnungen ; fie find, wie natütlich, beinabe 
ausihlichlib auf erfahrene Mufierungsinfpeltoren und Kriegs» 
fommiffäre gefallen, . 

Der VProjth gegen die Angeſchuldigten in dem angeblichen 
Komplott der ſchwarzen Stednadel if geilen von dem Aflifen, 
gericht beendigt worden, Monnier bat fich bei ben Werbören 
und Sonfrontationen fchlecht berommen, indem er ich über dem 
Vertbeidiger in feiner frübern Sache, den Advokat Tbourret, febr 
undenfbar geäuffert bat; er fol wegen einiger darauf Bejzug 
babender Meufferungen vor Bericht zu fchmaler Koft geieht worden 
fein. Der Angefchnldigten waren zehn; ihre Vertheidiger ſuchten 
darzuthun, daß aar fein Komplott fintt gehabt babe; mach einer 
Deliberation von firben Stunden hatten die Jury die fiehen vor⸗ 
gelegten Schuldfragen perneinend beantwortet, und fomit ar 
die Bellagten freigeſprochen. Bor Eröffnung des Ausſpruchs des 
Geſchwernengerichts erinnerte der Bräfident das in großer Menge 
anmefende Publikum, daß jede Beifallsbezeugung geſetzlich ver« 
boten fei, Dielen Morgen murben die Befangenen auf freien 
Fuß geicht, und durch ihre Verwandten in der Conciergerie ab» 
gebolt. 

Die in der aräßtichen Mordaefchichte von Mbodes vermidelte 
Madame Manfon if micht, mir öffentlihe B'atter meldeten, 
freigelaffen worden; fie ii mirflich verhaftet, und es mird eine 
jmeite Prozedur eingeleitet, da noch nicht alr Thäter bekannt 
find, und Mod Manfon fie zu fennen ſcheiut, aber mit dee 
Sorache nicht heraus mil. Sie mwiderruft fonar ihre früberm 
Yusfagen , und ſoll in Unruhbe fein, daß am ıbr oder den ibrigen 
Mache genommen werde. Die Berurtbeilten bebarrten fortreabrend 
im Zäuanen, 

Morgen wird die auf den Pont-neuf biflimmte Statue 
Heinrich des Vierten gegoffen morden; in der Werkllatt find Logen 
für die königl. Famitie, die Mäniſter, den Präfelt und die 
Maires der zwölf Munizivalitäten, welche fämmtlih dem Guß 
beimohnen merden, bereiten worden. Geflern war große Cout 
ba Hofe. Der König if geſund. 


Der Buß des Pferdes und der Statue Heinrichs IV bay 
den 6 ſtatt gehabt, und iſt volllommen gelungen, Für den Hall 
eines Ungluds waren Mettunge- und Loſchänſtalten getroffen, 
und Heiheilungen von Gendarmen and Spribenſoldaten ſtanden 
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In der Nähe der Bieherei , im der Vorſtabtgaſſe du Roule, auf: 
marſchitt. Ungefähr dreibundert Menſchen waren bei dem Guſſe 
gegenwärtig. Kein Unfall. ift begegnet. 

Die Gazette de France machte bei der Anzeige bes vorge 
gangenen Guffes ihre Tegitime Freude fund, dad das Metall 
Die Züge Heinrichs IV fo richtig ansgedrädt babe. Berfländi- 
gere franzoͤſiſche Blätter machen ſich über diefen Unfinn lufig , 
da die Zufchauer, wenn fie auch mit Ruchsaugen begabt geweſen 
wären, nichts weiter hätten feben fönnen, als wie das Metall 
aus dem Dfen in die Reitungen gelaufen fei. 

Die Regierung läßt gegenwärtig das Verzeichniß ber Ben- 
#onen druden. Dafelbe wird ans sehn Qmartbänden, jeder 


von achtbundert Seiten, beleben, und jede Seite fünbund- 


zwansig Namen enthalten. Die Zabl der Benflonirten Heigt, 
nach gemiachter Berechnung, auf zweimalbunderttaufend. Die 
königliche Buchdruderei und noch zehn Buchdrucker arbeiten 
Tag und Macht, um Diefe Arbeit bis zum 1 Nov. zu beendigen. 


Bereinigte Niederlande, 


Franzoſiſche Blätter geben folgende Stärke des reiten 
Blügels der Dffuparionsarınee an, der Üc von der Maaß bis 
an die Mordfee erſtreckt. Das ruſſiſche Korps beträgt 23,400 
Dann, das englifche Korps 22,000, die Dänen, Sachſen und 
Hannoveraner bilden zuſammen 12,000 M. Bm diefen Zablen 
find alle Angefleßte und Verwaltungsbeamte einbegriffen ; e# 
geben alio einige Zaufend von dem mehrbuften Stande ab. 
Hedes Regiment bat zwei Feldſtücke, und jedes Korps einen 
betrtchtlichen Mefervepart. Das engliſche Korvs bat überdies 
noch reitende Artilerie, 

Der befannte Borg de St. Vincent, einer von den 35 in 
der königl. framyöfifhen Vererdnung vom 24 Aulı Begriſſenen, 
bat die Weifung erbalten, feinen dermaligen Aufentbalt zu 
Hachen binnen drei Tagen zu verlaflen, und ſich entweder nad 
Königsberg, nach Rubland oder nach Oefferreich in begeben. 
Er bat Keßteres gewählt, umd reifer nach Brag. Man ſagt er 
babe eine Dentfchrift verfaßt, die er den nah gu verfammeln« 
den Kammern in Frankreich eingeben wolle, und morin er vor 
Bericht angebört za werden oder eine förmliche Weigerang der 
Buftig verlange. 

» $talien. 


Ein von ber Regierung zu Mailand unterm 2d. erlaffenes 
Dekret enthält im Weientlichen folgende wichtige Anordnungen: 
Durch die alerbödiien Erlafe vom 1 April, 25 Kuni und 
2 Augafl letzthin, beißt eo im Eingonge deffelben, baben Ee. 
f. k. Mai., auf den Bericht der Handlungstommifiton , für die 
ganze Monarchie ein neues Syſtem von Ein» und Nusiuhr für 
Seide, Baummelle und Mole angenommen, in Folge deſſelben 
wird nunmehr das Nöthige feffzeſetzt. Ein neuer tem Difret 
beigefügter Tarif if vem Tage der Bekanntmöchung an in 
Wirkſamkeit geſezt. Der Waarenverkehr ill, mit Ausnobme 
von Ungarn. Siebenbürgen, Dalmatien ‚ Aſtrien und Die Frei» 
baten von Trieſt und Flume, freigegeben , nur müſſen auf den 
Zwiichenmauthen Unterfuhunaen Hait haben. Ganlich verboten 
in die Einfuhr vom Ausland von allen Herren von Buummeolle- 
und Wolsüohen, Be mözen einfach, mileinander, aber mit 


Beide, Bold oder Eilber vermiſcht fein; die Musfuhr sobfe 
bom metrifchen Pfund 23 bis 77 Gentimen, mit Ausrahme der 
Schawls, melde bis 9 Liv. 67 Cent. entrichten. Die Einfube 


von Seide iſt nicht verboten, jedoch wird ein Zoll entrichtet ven 


66 Liv. 86 Gent. vom Pfund für gemeine ungemiſchte Waare, 
Halstücher u. dal., und 111 Liv, 43 Cent. von Sammet und 
mit Gold oder Silber gemiſchten Setdentloſſen u. ſ. w. Sm 
eigenem Gebrauch und gegen Zirenzen if die Einfuhr aller 
Mannfalturwaaren erlaubt, es muß aber von Eridenmaaren 
bas Beihmmte, von Wollen: und Baumwollenwaaren 60 Bros. 
bes Werthes der Waare Zoll bezable werden; wird die Angabe 
gu niedrig erachtet, darf fie der Mautbbeamte erböben. Wer 
innerbalb fünf Tagen nach Bekauntmachung des Dekrets durch 
feine ordentlich geführten Bücher Befellungen erweiſen und fie 
nicht mebr widerrufen fann, dem if die Einfubr der beſtellten 
Waare gegen beilimmte Gebühr geftattet. Was dermalen im 
Lande magazinirt id, fol binnen drei Monaten ausgeführt oder 
der Zoll bezahlt fein, und im den Provinzen des Benezianifche 
Rombardifhen Reichs und im Tirol einzig Umlauf haben. 


Spanien 


Man meldet aus Madrid, vom 25 Gent. , daß Tags zuver 
ein Kabinerskurier mach Baris abgeſchickt worden fei, welcher 
die Zufimmung zu dem Traftar der alliieten Michte in Betreff 
der Aufbetung des Negerbandels überbringt. Diefer Handel 
wird für Spanien mit 1520 aufbören. Bei dieſem Anlaife 
erbält Spanien von England ein Anleiben vom 400,000 Pfund 
Sterl. Früber batte England, wenn Spanien beigetreten wäre; 
750,000 Pf. Eterl. verfprochen. 

An die Grenzen von Edremadura find Truppen abgegangen s 
es Scheint, daß man daſelbſt ein Armeckorvs unfammengieberr 
mid. Man verfichert, daß die in Andalufen ſtationirten Trup⸗ 
ven, die noch einen Theil der Abſendung nach Amerila aus- 
machten, die gleiche Beftimmung erhalten werden. Das Haupt⸗ 
quartier des Generals Ddonnel, Braien von Abisbal, mwelder 
den Oberbefebl diefer Streitmacht führen fol, iſt, wie es heiße 
in Zafra. g 

Die Modrider Hofzeitung bat den Beitritt Spaniens zu 
den Parifer Verträgen befannt gemacht. 


England, 


Der Herjog von Dort bat als Obergeneral der Landermee 
fein Miffalen über die Anwendung der Steckſchläge bei den 
Soldaten zu erfennen gegeben , diefelbe für die Zukunft einger 
hielt und erllärt, daß er den Werth der Dffiniere darnach beure 
theilen werde, wenn diclelben Disziplin zu balten verichen, 
ohne das araufame Mittel der Schläge zu gebrauchen.  Berge* 
ben verhüten, und arößere Theilmabıme an dem Leben und dem 
Moblfein des Soldaten (heißt es in der biesfäligen Defannm 
madhnna) feien die Mittel, um feltener in den Ball gu lommeny 
ſtrafen zu müſſen. 


Deutſchland. 

Der dentſche Webrſtand, ſagt man. fol die Urſache Fehr, Taf 

ein neuer Rürtlenfongrek sufanımen kemmt; aber mar legt Ber 
Sache einen andern Grund unter, nämlich den, Kb wegen der 


J 
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Dffupatiousarmee , die noch In Frankreich ſteht, zu befprechen. 
Was aber beiivegen beiprocden werden fol, ob die Froge von 
einer nenen Verminderung, von ihrer nänglichen Zuricfjiebung, 


oder ibrer Beibehaltung, sber Verlegung ın Die Grinjtaaten 


fer, davon fagen dieſe Machrichten nichts. Hat man die erile 
Berminderung von Kabinette zu Kabinet atmachen, beſchlieſen 
und volljichen fünnen, fo id webl nicht glaublich, daß man ee 
nicht jcht auch auf die nanıliche Urt lannen follte. Eine andıre 
Dieinung gibt, reie wir oben ſauen, Siem Kongreiſe das 
Matrileigeihäft der Bunbdesarniee, das beißt, midi Truppen 
jeder deutſche Saar im Berbältmß ſeiner Grote und Bevolle⸗ 
rung und Einfünfte zu desselben zu Helen babım fol, zum Grgen- 
Rande. Aber auch das fideint micht gatiz, Menigiens nicht ale, 
"Das Wahre zu fein, Bieter Kongred, wenn er in der Folge 
wirklich Mark finder, mag alfo mobl einen andern Bwef haben; 
dewerſet aber zualeich, Day auf dem volmichen Verzeichniſſe der 
Bufunft mem irgend ein unbefannter Gegenſtand fiebe, deſſen 
Aufliarung erwartet erden muß. Untedeutend iſt er nicht; Dem 
es follen ade zuiammen lommen, mie he in Wien im Wiater 
von 1814 auf 1515 beijammen Waren, und auch der. Kurt ron 
Rußland fol ibm beinobneu, dir an dem Maittikel der Leutl.ben 
Bundesarmec keinen Autheil ja neomen bat. Die Zeit der Bu» 
fammenlunft wırd für das Funftige Jabr angegeben, Möge ader 
auch der Zwetk fein, welchet er wolle, moge ſelbſt die Fraze 
von ber Wahl eines Bundesprotektors ſeig: wenn es nur zum 
Blusen und Frommen des Baterland:s dient, nad aus Allem 
Die gehoffte, virberhene große, ebemürdige, und furchtbar Hal 
tung defieiben berdergebt. 
fm 5Dft hatte zu Münden das jährliche Eentrai-Zand- 
wirtbſchatsfeſt, die Auſſtelung baterifher Kunſt und Natarpror 
Dufie und dad Pferderennen mir großer Feierlichleit und Dibnung 
Hat. Die zur Preisberwerbung berbeigefübrten Gattungen Vieb 
waren in verfchiedenen sau beilimmten Ständen aufgeſtellt, fo 
wie mebrere erfundene Werfjeuge gur Landwirthſchaft. Se. Mai. 
der Abnig, des Pringen Karls und des Bringen Eugen if. HB. 
nahmen die Austielung der Erzeugniſſe des Landes in Augenſchein, 
und der Gtantsmimidee des Innen, Graf von Tburbeim, 
nahm ſelbſt die Vertbeilung der Breife an dieienigen Landwirthe 
vor, weiche Durch Beweiſe ibrer vorzüglichen Bettiebſamteit im 
der Landwirthſchaft deren würdig erfannt werden. 


Breuffen, 

De König von Preuſſen bat den Wreiberen von Zietben 
Aommandirenden Beneral der in Franfreich fantonnirenden preufe 
ſichen Truppen, in den Grafenſtand erboben. Auch fol gedachter 
General ein Geſchent von 20.000 Tbhle. erhalten daben. 

Eın Gerücht ſagt, der Konig bate den Krenprinzen zum 
Gouverneur des Großberzogthums Miederrbeain ernannt, uud dieſe 
Srovinz fole kunftig in der Ark, wie das Fürffenthum Neufchatel 
verwaltet werden. Dies dürfte unſern Kinanzen ſebt zuträglich 
ein; denn, wenn gleich die rbeiniſchen Blättet verfichert baden, 
daß das Großberzogtbum Niederrbein jühritch zwolf Mill. Francs 
an Steuer zeble, fo iſt es Doch Thatſache, daß dieſe Provinz der 
‚Beueral: Slaatskaſſe bisber nicht nur feine Nettocinnabme ger 
wötet, tordern im Gegentbeil noch Zuſüſſe erbalıen bat. 

Dir inerh, tuſſiche Befandte und bevollmäd tigte Minifter 


bei den amerifanifhen Preiliaaten, Generalmajor Graf von 
Tuyl, if auf feiner Reife von Petersburg nach Philadelphia durch 
Berlin gegangen. 

Nah zuverläfigen Nachrichten If Maſſenbachs Verhaftung, 
wegen micderbolten dienſtwidrigen WBenehmens als preuiſcher 
Grneralflabsr Offizier, nach dem Gutachten und Matrage bei 
selammten Staatsraths verfügt, und bie Unterfubung gegen 
ibır angeordnet. Letztere wird von einer befonders dazu ermannten 
Kommiffion geführt, za welcher, mad dem eigenen Wunſche des 
Dberiien von Maſſenbach, auch ber Generallieutenant PDierike 
berufen worden if. Die Unterfutung wird lediglich feine Mili. 
tärdienfivergeben betreffen, und es if ausdrü-fiich beſſtimmt, Daß 
ale politiſchen Anſichten und Meinungen vollig daven ausge» 
ſchloſſen bleiben ſollen. 


Kurze Notizen. 

— Mad Berichten aus Semlin bieß es daſelbü, die Vforte 
babe ſuch auf das ruſſiſche Benugtbuungsbegebren bereit ettlart, 
den dekanuten ſerviſchen Kneſen Viachta, welcher den rufſchen 
General Czerny⸗Geortg (wahrſcheintich dennoch auf Befebl des 
rũtfiſchen Vaſcha) ergreifen und entbanpten lich, an Mufland 
jur Berilrafung ausqulierern. Inzwiſchen glaubte man, derfelbe 
werde vorber Mittel und Wege Huden. ſich ins Innere der Türkei 


zu Hücten, 
— Bon Rio» Nanriro if die Ernennung des neuen Minities 


riums erichienen; das Departement des Neufiern und des Kriege 
bat Graf Balmela, geweiener Miniſter am Kongrefie in Wien, 
das des Innern Dila-dova, die Rımanzen Beſſerra— und das 
Devartement der Marine und der Kolonien der Gouberneur von 
Babia, Graf Arcos. 

— Der Rönig von Dänemark if, von feiner Reiſe im bie 
deutichen Bropingen wieder in Kobenbagen eingetroffen. 





Wer in einer Arotbete eine offene Stelle ſchon bat oder 
bekommt, beliche firb an Herrn Pfarrer Steiger in Eifinaen, 
Kantons Aargau, su wenden, der einen Mann empfehlen fann, 
welcher nicht nur feine Geſchaͤfte — fondern auch ſo brav 
als thaͤtig if. — 


Für das fo viele Jahre als Wirth zum ſchwarzen Adler 
olhier geneſſene Zutranen und zablreichen Zuſpruch bin ich 
ben refp,. Puhlifum gu Stadt und Land fche dankbar. Durch 
den Ankauf des Hallboirg zum Storchen aliyier , der von beute 
am wieder als @ufbof eröffner und von mir beworben wird, ik 
mein Wirfungsfreis betraͤchtlich erweitert, woſu die fchöne Lage 
in der Mitte der Stadt und an der Hauptärade und die Nähe 
bei dem Kornmarkt Bieles beitrdat und mich einen sabfreichen 
Buipruch hoffen laſen, wozu ich mich dem reir, Publitum zw 
Stedt und Land, fo wie ven fremden Kerfenden und beionders 
auch den Fubrſeuten, beftens a 

Züri, den 9 Dftober ısı7 

Keller 


S. 
Gaſtwirth zum Sierchen albier. 


Untergeichneter bält für die Zulunft ein Lager von Bobl- 
leder, Schmalleder, Kalbielen u. ſ.w. Gute Waare und mög- 
tichft billige Preife werden ibn empfehlen. 

Jakob Friedrich Melti, 
Koibjeiher, beim Rebtſock in Zurjadi, 


. Ber. Maraftse her. nerihi 


Aarauer 


Zeitung. 





Mittwoch 


Neo. 124! 


den 15 DOftober 1817% 


(Berlegt- mund gedrucht bei 8. 9. Sauerläuber.) 
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Schweizerifhe Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Zaͤrcherſche Hilfsgefellfchaft erließ unterm 30 
Herbfiinonat am die Muglieder der ſchweizeriſchen gemein" 
nügigen Befelifchaft ein Sendicreiben; das zum Gebuf 
einer müßlichen Fortdauer diefer lehtern nach dem Hinfcheid 


ibres Stifter und Vorfichers Hirzel die gemeinſame Erörte: 
rung von Vorwürfen und Begentänden ‚melde auf das Wohl 
des gemeinfamen Varerlandes Bryan haben, vorfhlägt, und 
qunähli in dem Drang der Zeiten Beranlafung zu folgenden 
Fragen finder 


1) Welche Dirkangen baden die Beitumflände auf die Mo- 
ralität des Volfs gebabt? auf feine religiöfe Befinnung? Hat 
Der Beſuch der Kirchen zus oder abgenommen? Wie har ih 


en der 
Sunabme des Elends, bei den Amuuaa 


# 
treten einer ertröglichern Lane, gezeigt? Hat die Privatwohl · 
thatigkeit Vieles zur Erleichterung der Armutb beigetragen ? 

2) Welchen Einfluß batte Die lebte Tbeurung auf bie Ber 
völferung ? DE auffallende Sterdlichteit eingetreten? Durch 
welche Krankheiten ward fie berbeigeiührt ? an welchen Drten 
Hat fie bauptfächlich geberricht ? Bei welchem Lebensalter, 
Beruf und Geſchlecht? Hat ſich eine auffallende Berminderang 
Der Eben gezeigt ? 

3) Welden Einfluß bat bie Theurung auf den Landbau 
gebabt? Ki Gemeinland vertbeilt worden ? unter welchen Be- 
dingungen und nach welchen Brundiägen ? 

4) Finden ſich in Ihrem Kanten Gegenden, melde zu 
wenig bevölkert, und durch Aniiedelung aus andern Gemeinden 
oder Kantonen beſſer demuht werden lönnten? Wäre der— 
gleichen Land urbar zu machen und anzufaufen, und zu welchen 
Appeogimatin » Breiten ? 

5) Welchen Einfluß bat die Theurung auf den Viehſtand 
gehabt? Ya welchen Tbeilen des Kantons bat er befonders 
geltiten 2 Welches find die Hoffnungen, Vorfebrungen und 
Mittel , denfelben wieder in Aufnahme zu bringen? 

6) In melden Fächern leidet das Manufakturweſen am 
meiften? Wie viele Menſchen ungefähr Und dadurch unbeichär- 
tigt? Welche Mittel werden angewandt, denfelben für den 
devotſtehenden Winter und ın der Folge Arbeit zu verichaffen ? 
Ynd wie werden die Undeſchäftigten nnterRübt ? 

7) Welche Untertügungsmittel erprobten Wh bis jeht als 
die zweckmaͤtgten und beſten? 





en, wahrend ber 





8) Welche Erfahrungen And über Suppenanflalten gemacht 
worden? in Städten ?’auf dem Land: ? in febr zerſtreuten Ort⸗ 
fhaften? Welche Art der Zubereitung und Einrichtung bat die 
beiten Reſultate gejeigt? DBÜ Gebrauch vom Knochen gemacht 
worden und auf welche Art? Sind gewiſſe Kocanfalten weiter 
int Bange ja bleiben befiimmt? Welche bis dabin wenig ober 
gar nicht gebrauchten Nabrungsmittel (ind angewandt worden? 
Was bat die Erfabrung über diefelben gelebrt ? 

, 9) ind neue Armenbauſer in Ahrem Kanton entſtanden? 
Nach welchen Brundfagen werden fie beforgt? Eind noch meb» 
tere wün'chensiwertb? Aus weichen Mitteln werden die Unfoitenr 
befritten? ind ähnliche Auſtalten, 5. B. Waifenbäufer oder 
Arbeitsbäufer für Müßiggebende , errichtet oder entworfen? 
Welde Grundfäge ind überbaupt mach Ihren Anſichten die 
beiten fiber diefen Gegenftaud? 


den die Werorbmangen Soen den Bettel verfügt, und wer⸗ 


41) Haben Nuswanderungen aus Ahrem Kanton ſatt ge⸗ 
babt? aus welchen Begenden. Konfefionen und Ständen? mit 
welchen Hoffnungen? Hat denfelben Notb oder fchwärmerifche 
Anficht zum Grunde gelegen? Welche Verfügungen der Negie- 
rung find über diefen Gegenſtand getroffen worden? und mit 
welchen Erfolg? Hat der Geſchmock an fremden Kriegsdienfin 
auffallend zu» oder abgenommen? 

Indem fämmtlide Mitglieder für die Beantwortung obfie 
flehender Fragen angefucht werden, fügt das Kreisihreiben 
einigen andern dabin einfhlagenden Betrachtungen die Bemer⸗ 
tung binzu: „Breier, ungelörter Handel in allen zmeiunde 
jmansig Kantonen ber Schweiz, ſowobl in Lebensbedürfniſſen 
als in allen Haudelegegenſtänden, find die Mittel, fh immer 
eine freundfchaftliche Thatigkeit zu unterbalten ; allein bei der 
Hemmung nad allen Gegenden des Auslandes für die.meilten 
anufatturen wäre ed mobl eine wichtige Frage, ob dagegen 
die Einfuhr unbedingt zu geſtatten, für unfer Land wohltbatig 
fei?* 

Die jmeite der von Schultheif und täglihen Nätben dee 
Kantons Zugerm unterm 1 Of. erlaſſenen Verordnungen über 
den Berfehr der Lebensmittel verbietet allen Huf: und Vorkauf 
von Felde und Baumfrücten, von Dieb und andern Lebens⸗ 
mitteln. Zu folchem werbotenen Borfauf mird gesäble: Alles 
Auffaufen auf ber Straße von Kchensmitteln, die auf den 
Markt gebracht werden folen; das Auffaufen auf dem Marks 
ſeldſt, zum ſpaͤtern Diedervettauf (die anerkannten Beilbaber 
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ausgenommen); das Kaufen von Dieb auf dem Wege zum 
Markt; iches Wiederverlaufen des gefauften Viebs anf dem 
Markt oder auf dem Rückweg. Unerlaubt if ferner das Nicht» 
berfaufentollen des auf den Markt Gebrachten und bas Feil— 
bieten in den Häuſern flatt auf den Märkten. Wer fi des 
Berdadırs Soldher Vergehungen ſchuldig macht (?), der id oflıdh» 
tig, ſich bei der Boliseibebörde über Das Begentbeil (?) genügend 
auszuweifen. Die Strafen gegen Reblbare beflehen in Konfis- 
fation und verbäftniämafinen Beldjirafen, die bei Zahlungs: 
unpermögen durch Eörperliche Strafen erſeht werden. Es debnt 
64 die Strafe auch auf jene aus, melche zu den verbotenen 
Handlungen auf irgend eine Mer Vorfchub leiſten. Das ober: 
amtliche Bolizeigericht beuriheilt die Falle ſummariſch, fpäte 
flens innerhalb zebn Tagen; überlleigt die Strafſumme feine 
Kompetenz, fo febt der Nekars an den täglichen Natb act 
Tage onen. Etrafgelder und Ronfisfationsertrag werden zu 
Drittbeilen vertbeilt; gmeifchen die Armen des Orts, mo der 
Frevel verubt ward, die örtlicke Polizeibehörde, mo die Ent- 
defung aemadır ward, als Entichädigung für ihre zu beſtellende 
Aufſicht/ und endlich dem Leider. j 

Dir bis dahin als Kanzler bei der NRunziatur angeflellt 
geweſene Hr. Franz Loſerb Wully bat diefe Stelle mit 
derienigen eines Kanzlers des Biſchefs von Raufanne vertauſcht, 
bie für ibn nen erſchaffen ward; er bält ſich im dieſer Eigen- 
ſchaft in Freiburg auf, wohnt in der bifchöflichen Meldenz, 
und unterzeichnet ſich: Cononicus Vully, Cancellarius episco- 
palis. - 


vrnupiwt urdektt, 


cſorgt jeht als Faternunzius die Gefchäfte der Munyiatue in 


Lujern. 

Zu dem jüngf ertbeilten Gericht über die Ligwidationd 
arbeiten des Verniichen Banguiers Haller in Paris fügt der 
St. Gauiſche Erzäbler jebt nachträüglich binzu: Or. von Haller 

„bat in Paris eben liquidirte Vordereang erhalten, welche 
31.600 Ar. Menten betragen. Die nicht liguidirte Maſſa erſtelgt 
Beben Millionen, das Maſſenaiſche Unleiben und Staats. 
anfprachen uneinbegrifien. Sogar der rückfiandige Sold iſt noch 
underübtt. 

Der eidsgenöfäfhe Kommiſſär für die öfferreichifchen Liqui 
datiouangelegenbeiten in Bern, Oberſtlitutenant Dre, if 
nach Zürich zurücgelebrt, in Etwartung der aus Wien erfor 
derlichen neuen Weiſungen für diries Geſchäft. 

Bu dem vor einem Nabr begongenen Aus marchungsgeſchaft 
der franzöſiſchen Brenge id fürzlich, öffentlichen Nachtichten 
aufolge. der Ober Marion von Braulien mit einem 
jweiten franzöſiſchen Offiier in Genf eingetroffen, 

Die Zurcherſche Monstschronit (Herbümanar) kuͤudigt die 
lürzlich erichienene Darftellung amd Erflärung ber 
beiligen Schriften aus ibnen felbft; erfie Sälfte, 
Darfielung der Bücher des alten Bundes, von #. Gügler, 
Vrofeſſet der Theologie (Lujern, bei Anich), folgendermaßen 
an: So erfreulich es auf der einen Seite ih, auch aus dem 
katholiichen Vorort der Eidsgenofenfchaft eine Erklärung der 
beiligen Echriften erfcheinen u feben, fo wenig möchte auf 
ber andern Seite die grundliche Kenntniß diefer Buürber durch 


das Merk des Hrn. Gägler befördert werben; denn die Haupt⸗ 
idee, melde demfelben sum Grunde liege, fcheint eben fo uns 
jureichend im ihrer Anwendung. als unftattbaft am Ach felbii 
zu fein. Hr. @ügler will es verfuchen, bie beiligen Schriften 
lediglich aus ibnen felbft zu erflären, und verzichtet dabei 


auf die Mitbilfe der Profangeſchichte, der Eregetik, der Ulter⸗ 


tbumsfunde und der Kritif. Auf diefe Weile aleicht er demier 
nicen, der ein tleinernes Haus bauen will und behauptet, daß 
dazu nur Steine gebören, indem er ale Anwendung von Hol 
und Dietallen verwirft. So mübſam und undantbar die Arbeit 
diefes Letztern wäre, fo einfeitig und unbefriedigend wird and 
jederzeit eine Erklärung der beiliaen Schriften aus ihnen allein 
bleiben. Dieſes geigt Ücb auch bei der Arbeit des Hru. Gugler; 
denn ber eingelnen, trefiliben unb gebaltvollen Stellen , und 
der aufferordentlihen Menge von Citaten aus der Bibel unge 
achtet, bie derfelbe mit vieler Beleſeuheit sufammenbäuft, il 
doch das Hervorteetende in feinem Buche gewiß nicht der Weil 
ber beiligen Schriften, fondern ein myofiſch-pbiloſoohiſches 
Weſen, das er mit Unrecht aus der beiligen&chrift zu entwickeln 
glaubt, denn dieſe bar feinen Theil daran; welches vielmebr 
dem Weberflufe an hochtönendem Echmulfte unferer modiſchen 
neupbilofspbiihen Dammerſchulen abgeborgt, im die beilige 
Schrift bineingesmängt mird, mobei fich zwar allerdinas man 
cherlei Vermorrenes Füblen, aber felten etwas Klares und 
Bellimmtes denken läßt, 


Sranfreid,. 

Der Minifler des Junern bat durch Sirfulare an alle Erb 
feften das Verbot des Branntemeinbrennens aus Getreide oder 
Erdärfeln auch für dieſes Babr im Erinnerung gebracht. 

Es find neuerdings einige Abänderungen von Bräfelten 
vorgegangen. Der Bräfeft des Alier- Departements kommt in 
das Devart, Ille unb Billaine, und Hr. Fumeron, Mequeten- 
meiſter, erfeht den Erſtern. Der Bräfeft von Mismes if zum 
Gtaatsratb im auſſerordentlichen Dient ernannt, 

Der dem Staaterath, Marine» &eftion, zugetbeilte Mer 
quetenmeifier Pichon bat von Er. Mai. den Auftrag erbalten, 
fich nach Martiniaue und Quadeloupe gu begeben, nm die dort 
hatt nebabten Adminiſtrationsunordnungen zu unterſuchen. 

Am 21 Sept. if die Fregatte fa Revanche von Cherbourg 
abgeſegelt, um bie auf Wefebl des Gouperneurs der DInſel 
Buadeloupe Deportirteu dabin zurüdzufübren. 

Die ganze Verbandlung der Mordaefchichte von Mboder in 
Betreff Fualdes if von dem Kafationsgericht in Paris wegen 
vergegangenen Mnförmlichfeiten annullirt worden. 

Der Herjog von Bingeuleme, Grofabmiral, wird in den 
nähen Zagen die Geepläße bereiten und den Zuſtand der 
Marine unterfuchen, 

Der königliche Berichtebof hat in der Sache des Censeur 
europeen das Urtbeil über die Herren Comte und Dunover, aus 
NRadüchr auf den von ibnen bereits ausgebaltenen Wrret, die 
@ränaniffirafe auf drei Monate und die Geldiirafe auf 
1000 Franken berabgeſetzt. Die Benrtbeilten baben biergegen 
appelitt, und fo lommt nun ihre Sache zum drittenmal vos 


® Berl, 


"on der Gelnes deu 8 Oktober. 

Unfer Minierium febt fein fonfequentes Syſtem fort, und 
fchließe üch am Beine der verichledenen Barteien an, fordern 
balt fie insaefammt im Saum. 

Man batte geglaubt, Die überſpannten Monzlüfen, die bei 
den Barifer Moklen gegen Me fogenannten Independenten das 
Miniſterium unteritüihten und daju beitrunen ; daß einine Kan— 
didaten, deren Anbanglichkeit an die fönialiche Familie nicht 
bereäbrt war, durchüclen, würden dadurch vielen Eınflof ge 
mwinnen; ollein dieienisen ‚ dte von dicker Ader aufaingen, finden 
fich iege in ihren Erwartangen febr artäufbe, Die neun Er 
nennungen, die file die oberſten Bebörden in Lyon und Stennes 
Fate gebabt haben, und einige andere, die bereits erfolat find 
und nächſtens befannt gemacht werden folen, mögen fe eines 
Beffern belehren. . 

Das Miniterium bat die Beruatbuung, daß alle die vielen 
Vrophezeiungen, melche ich die Gegner des neuen Mablgefehrs 
erlaubt haben, um zu bemeifen , daß Diefeg Geſeh Unordnungen 
und Serrüttungen sur Folge haben werden, unerfüßt geblieben 
find. An keinem einzigen Departement if die Ruhe gefört 
worden. 

Es if ein Beweis für die Freibeit der Wahlen, daß feine 
Bartei irgend ein Mebergewicht erbalten bat. Auch dieienigen , 
die ſich in dan legten Verſammlungen ganz su der Partei der 
ultra bielten Und nicht durchgefallen, infofern es Keute von 
Zalenten und autem Willen waren, wie unter andern die Wahl 
des Hrn. Gorbiere, Brofeſſors an der Rechtsſchule zu Rennes 
und jehigen Direktors derſelben, binrcichend beweiſet. Diele 
Bartei bedauert, daß Hr. von Caſtelbajae in feinenr Devartc 
ment (im Bers) nicht wieder erwählt morden if; allein da er 
ein febr beftiger Mann il, der ale Anfichten des Miniferiums 
aus Varteigein befämpft bat, fo it dieſe Ausfchlieffung eben 
fein Schaden. 

Man bat fih im Vublikum viel von dem Ausgang der 
Mablen im Departement Eote d'Or unterhalten. Die dort 
gemäblten Mepräfentanten find zwar feine erflärte Royaliſten, 
fondern Anbänger der Revolution: allein fe gehören denn doch 
zu der gemäßigten Bartel, und die Revolutionnaires, die eine 
gewiſſe Faftion dort ernannt zu ſehen münfcte, And nicht 
ernannt worden. Aus Verdruß darüber bat fh Gen. Veaut, 
der, mie man verliert, an der Spitze dieſer Faktion fand, 
erichoffen. 


Rußland. 


Bon Seite des kaiſ. rufffichen Beneralfonfulats in Hamburg 
ward den ruffiichen Schiffefopitänen folgende, aus Bereröburg 
offisied eingrgangene Nachricht mitgetbeilt: „Daß &e. kaiferlich, 
rufäfhe Maiefät - gemeinſchaftlich mit den alliirten Mächten, 
bereits bie wirffamiten Magsregeln befchloffen baben, um den 
Geeräuberrien ber Barbaresfen ein Biel zu feßen, 
Daf aber, da diefe Berbandlungen nicht fo ſchnell beendigt 
werden fünnen und die Meere längs den Füllen von Frankreich, 
Epanien und Bortuzall dis babin von ibren Sugen beunrubigt 
werden dürften; es zweckmäßig märe, wenn bis zum Abſchluſſe 
jener Verhandlungen die dabin fegelnden zufßichen Schifft üch 


mir ähnlichen Türkeneäffen nerfäben, wie Die Tforte fie für bie 
ins mittelländiiche Meer ſegelnden Schifft ausfertigt.“ 

Deutſche Blatter melden aus St. Petersburg vom 31 Hug. > 
n Der Hof von Rio» Raneiro ſchreibt die Erklärung der verbün⸗ 
deten Mechte u Banfen Foaniens der Freundfchaft des Kai- 
fers von Rukland gegen diefe Macht au An Drailtien fiel ec 
auf, daß ſeldin Oefterteich dieſe Erklärung untergichnet bat. 
Der rufſiſche Gelandte in Braũlien beklagte ſich über die wenige 
Achtung- mit der man ibn behandelt babe, und verlangte 
jurädberufen zu merden. Seine diplomatifhen Funktionen 
batte er, bis au entichledener Sache, eingeht, — Man bes 
banptet fortdauernd, der Kaiſer Miegander babe ſich entſchieden 
gegen die Sache der Önfurgenten in Eüdamerita erflärt, und 
ſuche auch die andern Hofe zu beflimmen , denfelben wenigſtens 
feine Onterlügungen an Menichen und Waren zufommen jw 
laſſen. 


Breuffem 


Aus Magdeburg erfährt man, daß Carnot in diefer Stade 
fortwährend Fehr eingezogen lebt. Er befucht wenig Befelfchaften 
und mäblt die einlamsen Orte zu feinen Epapiergängen. Man 
foriat ven einem ſebr wichtigen, (ich auf die fränzöftiche Revo⸗ 
lution begiebenden Werke deſſelben, das feiner Beendigung nahe 
fein fol. Es wird, mie cs beißt, Alles in ſich begreifen, mas 
feit dem Fahte 1759 bis zur zweiten Wiederbrrlellung der königl. 
Regierung im Zahre 1915 Wichtiges vorgegangen if. 

Die Öffentiiche Meinung, micht die einer oder der ander 
Fartei, beißt es aus Preuſſen in öffentlichen Blättern , ſendern 
die aller Volletlaſſen, einige alte Offiziere ausgenemmen, erklätt 
tich bei ung laut gegen die wieder überbandnebmenden pibantifchen 
Uebungen , und gegen die koftivieligen Montirungskünffeleien. 

Man fagt, der geheime Juz- und Oberarpelationsrotb 
Dr. Martın zu Bena babe an den preuſſtſchen Kriezsminer 
geſchtieden und ſich zum Nechtebeittande des Oderſten v. Maſſen⸗ 
bach, wenn diefer ibn verlangen ſollte, angeboten. 

Es fol nun entſchieden fein, daß Bonn der Sih einer 
prenfüfchen Unwerſitat am bein wird. Zu Köln, fugt man 
binzu, fei die Stiftung einer „chruilich» brüserkichen deutſch⸗ 
nieorrländifchen Beie Uſchaft*“ (devem Zweck aber nicht angegeben 
wird), in Folge dır vom Kaifer Hirrander zefifteten beiligem 
Allianz, im Alert. 

Am 2 Dit, farb zu Berlin der Bifchof der evangeliſchen 
Rirden, Oberlonſidorialrath und erfler Hoipredtger, sr. Sad, 
Er mar 1739 den 4 Seot. geboren. 


Deuiſchland. 


Im Konigreich Würtenberg ſind, mach der Stuttgarter 
Seitung vom 1 Olt., beſondere Kommiſſionen mi.dergefeht , 
welche ſich mir den Vorsrbeiten für folgende wichtige Gegenſtaͤnde 
beihäftigen: Erſtens die Verbeſſerung des Sttuerhüems und 
die Loskaufung der Feudal Abgaben; zweitens die Ausſcheidung 
des ebangeliſchen Kirchenguts; drutens die Vesründung eines 
katholiſchen Kircheaguts. Eine vierte Kommiſſton ſoll alle ıw 
Vollziehunq des Verfaſſnngsentwurſs, fo weit derſelbe auf die 
landſandiſche Neoraſentation Feine Brjiehung bat, er fordetlichen 
Verfügungen derathen. 
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&e. Mal. der König von Mürtemberg bat den ehemaligen 
wervbäliichen Mininer Freiberrn v. Malchne in feine Dienke 
aufgenommen, und ibn vorläufig. bis zu Vollendung der beror- 
Rcbenden Draanifation des gamjen Kinanjdevartements, punachft 
unter dem Binanıminifier zum Pröfdenten der nach dem Ber- 
faſſungeentwurf niederzuſehenden Etatskommiſſſon, aud zum 
Bizepräfidenten des Ober» Finanıfollegiums ernannt, 

Die Karlöruber Zeitung merder, daß 9.8. H. Die Große 
berzogin den 11 Dit. von einer Prinzeffin glücklich entbunden 
worden fel, und beide in erwünſchtem Wohlſein fich befinden, 

Der Herjoa von Gambridge und der Minier von Bremer, 
wie auch der Oberiuſtizratb Roſcher, werden” ich nächſtens nach 
Dilfriesland und Oenabtück begeben. &e. königl. Hob. werden 
daſelbſt im Namen des Königs die Huldigung von Seiten der 
gedachten beiden Provinzen annehmen. 

Der Mebereinkunft, megen mechfelfeitiger ebernabme der 
Baganten uud anderer Ausgewieſenen, welche anı 7 Mär 1516 
zu Sturtgart wiſchen den Höfen von Baiern, Würtemberg und 
Baden abgeſchloſſen worden, if nun aud der Brffberiog von 
Helen» Darmıadt durch eine am 1 Dit. unterzeichnete Urlunde 
beigetreten. j 

Der Prinz von. Heſſen ⸗ Homburg iſt von feiner großen Meife 
nah Stalien und Griechenland wieder in Berlin eingetroffen. 

Die Vereinigung der beiden protlantifchen Kirchen, Idhreibt 
mon aus Frankfurt, ſcheint bei ung vor der .. nicht zu 
Etande fommen ga wollen. 

Franjoſiſche Blätter foredhen von einer Base; die in 
dem Miniñetium des Königreibs Baiern vorgeben fol. Die 
nleihen Blatter machen auf die Neife des königl. mürtenbergi- 
‚fen Miniiers, Grafen von Wimingerode, an einige nord 
deutſchen Höfe aufmerkſam; Diele Meile fol auf Geſchäfte des 
Bundestages und landfiändiiche Einrichtung Berug baben. 

Der k. rufſiſche Staatsrarb don Kohebue bat in dem Ham» 
Burger Korrefpondentem öffentlich befannt machen laſſen, daß es 
ibm nicht anders als unangenehm fein könne, fo oft in den 
Beitungen gang falfche, oder balbwahre Nachtichten in feiner 
OHinſicht verbreitet zu ſchen. Bald meldeten fie, er ſel geilorben 
CcCwas ihm noch am gleichgültigien fei, da er fich ziemlich wohl 
befinde); bald ſchickten fe ibn nah Wien, um dort an ber 
Direltion des Hoftheaters Theil zu nehmen (masibm nie in den 
Sinn gefommen) , bald gäben fie zu vertichen, daß der Haftragr 
mit weichem fein Monarch ihn beehtt babe, mobl eine paliriche 
Kendenz haben könne (was durchaus falfch fei). und derpleichen 
mebr. Um ae ſelche Nachrichten auf einmal zu berichtigen, 
erklärt ee — fo wenig auch dem ZTublikum daran gelegen fein 
Zönne — daß er in Weimar fill feinem Beruf lebe; daß es ihm 
nicht eingefaßen fei, weder nah Wien, noch anders wobin zu 
geben, und daß man ihn ſehr verbinden würde, wenn man 
nichts von ibm in die Welt ſchriebe, was man nicht gewiß wiſſe. 


, Kurze Notizen. 

— Bm 2 Sept. gina zu Krekau zwiſchen den zur Deyaniirung 
Diefer Freiſtadt von den drei Söfen bevollmächtigten Kommiſſa- 
sien die Auswechſelung der Matififationen einer Uebereinkunft 
wor ſich, trait welcher jene drei Hofe im eine Aenderung des 
43 Art, der Konſtitution der Etadt Kralau einwilligen. 


— Es beißt in Wien, daß mit dem 1 Novemb. ale Staats; 
beamten ibre voßen Befoldungen in llingender Münge erbalten 
follen. 

— Mac enalifchen Blättern bat am 4 &ept. gu Liſſabon das 
Obergericht in einer aufferordentlichen Sitzung über die wegen 
der letzten Verſchwörung Angeflanten fein Urtheil gefällt, Achte 
jebn wurden fodaeforschen, dir Uebrigen verurtbeilt, Xchtere 
batten jedoch noch eine Friſt von fünf Tagen zu Ergreiiung 
eines Rechtemittels. ß 


Folgende neue Almanache für das Labr 1843 find 
bei 8. MR. Sauerländer in Aarau angefommen und um 
die beigefehten Preife zu haben: 


Alvenrofen, ein Schweiter Almanach auf das Baker 1818. 
Heraufgegrden von Lubn, Meisner, Kofu 4. Mit, 
Kuof, 12, Bern. Geh. ia Futteral 4 Fr. 10 S. 

Zalhenbuc für das 9. 1818, der Liebe und Freund» 
ſchaft gewidmet. Herausgegeben von Dr. St. Schübe 
Mit Kupf. 12. Pranff. Beb. in Futt. 4 Fr. 10 6, 

Dafelbe auf feines Bapier in Maroquiun 7 Er. 10 ©. 

Franentafbenbucd für das Jabhr 1515, von de la Mottes 
Fouqué. Mit Kupf. 12. Nürnberg. Gebunden in Futteral 

sFr. S. 

Frauenzgimmer-Almanadı jum Nuben und Vergnügen, 
Mit Kupf. 12. Leivsig. Bed. in Futt. 4Fr. 

Taſchenbuch für Damen. Bon Gotbe, Lafontaine, 
Ra MotteFouqué, Bihler, 8.9. Ridter u. A. 
Mit Kupf. 12. Tüb. Geb. in Futt. 4Fr. 10 S. 

Cornelia, Taſchenbuch für deutſche Frauen. Herausaeq. von 
A. Schreiber. Dritter Jabrg. Mit Kupf. 12. Heidelb. 
Beb, in Futt. 4 Fr 

Benelone, Talhenbuh der Häustichfeit und Eintracht ge» 
widmet. Mit Beiträgen von C. U. Wörtiger, Zouife 
Brachmann,®. dv. Bermer, Ar. Bleih, %b. Hell, 
F. Kuhn, F. Laun-K. G. Bratzel u. A. Mit 9 Munf, 
12, Leipz. Geb. in Futt. 4 Fr. 10 ©. 

Dichtergaben, Neuiabrsgeichenf für das 9. 1817. Mit Kupf. 
und Rompotionen. 12. Wien. In Furt. 2er. 10 S. 

Eupbrafia, Taſchenbuch für gefelichaftliches piel und Ber» 
gnügen, von Karl Frölid. 12, Meißen. Anfutt. 3 Pr. 

Almanach dramatifcher Spiele zur gefeligen Unter 
baltung auf dem Kande, von M. von Kohebue. iGr Aahrg. 
Mir Kupf. 12. Leirz. Geb. im Futt. 5 fr. 

Deraifmeinnicht, ein Talchenbuch von H. Elauren. Mit 
Rupf. 12. Lewz. Beh. in Futt. sFr. 10 S. 

Almanach der Barodien und Erapeftien. Herausgeg. 
von G. G. Röller. Zweiter Jahrg. Mit Kupf. 12. Leipz. 
Geb. in Futt. 4 Er 

Ancekdoetenalmanach, grfammedlt und berausgeg. von Kaıl 
Müchler Mit einem Zitelfapf. 12. Berl. Broch. A Pr. 

Reformations-Almanach für Lutbers Verebrer auf das 
evangelifche Qubeliabr 1817. Heransgeg. von Fr. —— 
Dit Kurf. 12. Erfurt Oeb in Futt. 7 Fr. 

— — Daßelbe auf balbgeltimtes Velinpapier mit Goldſchnitt 

sfr 


— Aarauer 


Zeitung.“ 





Sonnabend 


Nero, 


125, den 13 Oktober 1817. 


(Beriegt aud gebrudt bet 5 8 Eauerlänber.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 4 Dft. übermacht der Vorort 
ben Ständen das aus Stuttgart unterm 21 @ept. erlalfene 
Schreien des Königs von Würtemberg, wodurch Se. M. die 
Eidsgenoffenichaft von dem Mblchen Abres Obeims, des Herzogs 
Ludwigs, im Kenntniß ſeden, und welches der gebeime Ratb 
von Bern durch angemefene Beileidäbegeugungen, Namens des 
Bundesflaats , erwiedert bat. 

Ein-Kreisfchreiten des Vororts vom 7’Oft. ſeht die Btände 
in Kenntniß von der an diefem Tage Hatt gefundenen Abſchieds ⸗ 
audien; des päpflichen Herrn Nuntas, Monſignor Earlo Ben, 
welcher den Hrn. Kanonitus Breli als einfiweiligen Aniternuntius 
dorſtellte. Am s fehten Se. €. ibre Meife nach m über 
Breiburg und ben Eimplen weiter ford, 


. Eine Betordnung des Grantsratds der Republif Wallis 
vom 9 Zali enthält ausführliche Borfchriften für die Pferdes 
por, zum Behuf des Webergangs über den Simplon: während 
des Winters, welcher fünf Tarıftabellen angehängt find. Eines 
Ausjugs if diefelbe eben fo wenig fäbig als bedürftig, da fie 
in allen Wirthsbäufern auf der Straße zum Behuf der Rei 
Senden angefchlagen fein ſoll. 

Eine Berordnung der gleichen Weböche vom 25 Aug. befieblt, 
Daß die Heerfiraße (la graude route) von Steinen, Holj, Un» 
zarb u.f. w. gereinigt und die Baume und Zame befchnitten 
werden follen; Alles mit den augemeſſenen — La 
gegen die Beblbasen. 

Ein Proclama des nämlichen Staateratde vom 27 Zuli, 
tbut fund, daß, in Bolziebung der Taglahungsbeſchlüſſe din ⸗ 
uchtlich des Webrlandes, der Kanton in drei Whrkitärbesiefe 
eingetbeilt worden. Für dieſelben Kind drei ilitädrfemman- 
danten ernannt (bie Herren Dominic Weger, Gt. Leopolds⸗ 
eister, Alexis de Werra und VJoſeph Gard, Kudmigsritter), 
welche in dem beireffenden Bemeinden die Milizrollen aller 
waffenfahigen Mannſchaft vom achtzebuten bis zum fechsziaien 
Babdıe aufnehmen follen. Daraus werden gebilder : ein Rekruten ⸗ 
korpa; aus diefem die Elite ; die Meierve und bie Landwehr. 
Am Schluſſe beißt es: Bhr werdet im den neuen Kinrichtungen 
die alten jur Seit unferer Bäter beflandenen mieder erkennen. 
Darum sweifeln wie dann auch keineswegs, daß ihr mit Freude 
in eurer Mitte Anfalten wieder aufleben ſehet, die jedem ädhten 
Freunde des Varerlandes tbeurt fein müfen. Die &orge. der 
daadesdertheidigung mar Bets ihr erfie Gedanke, und obole 





die immerwährende Neutralität, welche ale großen Mächte 
Europa’s uns gewäbrleiften,, Die angenehme Husficht einer böchft 
gludlihen Mube gewährt, fo follen mir nichts deſto minder 
geraflet fein, um einen Anarım absufchlagen, wenn ein folcher 
je, den gefchlofienen Verirögen zuwider, gegen unfere Unab⸗ 
bängigfeit gerichtet werden follte. Bm der richtigen Stellung , 
melde de Zanmeiz im militärifher Hinſicht annehmen wird, 
möger ihr Fine neue Berwäbrleifiung unferer Freibeit finden. 
Darum wollen mir uns metteifernd befireben, dem Vaterland 
peübte Soldaten für frine Vertbeidigung darzubieten, und das 
Wallis fol, eiferfüchtig , wie es dies jedergeit geweſen it, auf 
den olorreichen Namen ichmeigerifcher Repudlilaner, bereit 
fein, dem Mufe des Vaterlandes zu folgen, fodald ſolches des 
Armes feiner Rinder bedarf u. ſ. w. 

Die Erfte Borlefung vor der Bürderifher 
Silfsgefellfchaft am actzebnten Fabresfeſte derfeiben den 
4 Harrfimonat 1517, gebalten von ibrem VBorfteber 
Debann Rudolf Echinz (Bürih, bei Bürfli. 55 S. 8) 
it, auf die biöber gewohnte Weiſe von der Geſellſchaft bekanut 
gemacht morden. Sie befchäftigt ich, mie nicht anders fein 
konnte, vorzugsweiſe mit dem durch den Tod ihres Stifters und 
bisderigen Bordandes erlittenen empfindlichen Verluff und mit 
Ungeige der Vertbellung der von ibn beforgten vielfachen Ger 
fhäfte, durch melche der mobltbätise Verein den gefegneten 
Fortgang feiner Scöpfunsen zu fichern haft. Die Keitung des 
Blindeninkitwts bat der durch feine frübern ausgezeichneten 
Bemübungen um den Taublummenunterricht befannte Here 
Aypelationseichter Ulrich übernowmen. Entſchuldigend und - 
redbifertigend zugleich erklärt die Nede, wie es möglıh war; 
dof in dem abgefloſenen Zabre der Theurung und Noth der 
Geſellſchafisfond Zuwachs Hart Ubnadme erlitten bat. Die 
Baben und Beiträge mehrten üb im Verbältniffe der gunch« 
menden Noth, und fie Hoffen in den letzten Wochen des Rech⸗ 
nungsiabrs_der Kaffe am relchlichſten zu, Um fo fegensreicher 
Können ſie jebt ve verwendet werden, da mar die Hernte ergiebig 
ausfiel und dig Breife der Rebensmittel einigergrafien gemicen 
find; aber leider auch bie Kräfte vieler Gemeinden erfchöpft 
And, und bie und da, bie Privataniirengungen der eriebuzen 


"Erleichterung trößen zu können boffen; während Gh erık recht 


füplbar die Folgen des ertragenen Elendes, Mangel any Noth, 
jeigen; mancher Mil duldende-Gausphrer Ach in Schulden dect, 
und erſt jeht fremdr Hilfe ſuchen muß, da ibın dur leider immer 
anhaltende Verdienümangel, dus Stocken auer Munafukssee 


— 614 — 


— die verbofften Mittel, ſich in dieſem Winter zu erbolen, 
»orenthält;" da man überall nur auf Lebensmittel, nicht auf 
Kleider und Obdach, Bedacht nehmen durfte, jeht Zaufende 
von Alten und Kränklihen, obne Kleider und Bettgeräthe, 
dem rauhen nahen Winter entgenenfeufjen, 

Ueber die ökonomifchen Suppeneinrichtungen drückt ſich der 
Bericht alfo aus: Wer immer an diefe Anſtalt Hilfe reichte, 
wer den Bang derſelben fchon jet fennt, oder fpäter kennen 
will, iñ gemiß überzeugt, oder wird es noch werden, daß wir 
nur biefen, durch unſern Kanton in den meiflen Gemeinden 
beflebenden Suppeneinrichtungen «8 zu danken baben, daß im 
verfloffenen Winter und Frübiahr nicht Tauſende mebr dabin- 
Barben, welde ſich mit unverbaulicher Koi jeder Art noch meit 
mebe hätten durdbelfen müſſen, deren Folgen fich feider bin 
und wieder ſchon jetzt darſtellen. — Gleich nuhlich und für die 
Bufunft enipfeblenswertb erprobten ſich die Austheilung von 
Rebensmittelir in perminderten Preiſen, Hart der @eldaustbeir 
Jungen. Der Arme (fagt der Brrichterflatrer), der üch alle feine 
Bedürfniffe im Kleinen anſchaffen muß, und nur in dem Augtn⸗ 
blick der Notb anzufaufen vermag , bekommt meiſt das Geringe 
und muß den böchtten Preis dafür auslegen. Wie moblthätig 
waren nicht die Einrichtuugen mehrerse unferer Gemeinde: 
armenpflegen, wodurch die Vorrätbe an Korn, Hafer, Meis 
u. f.n., die fie von der Kantonsarmenpflege unter den laufen« 
den Vreiſen erhielten, den Armen. in der Gemeinde um noch 
niedrigere Preiſe verkauft, diefe damit unterſtützt und ber Erlös 
zu neuen Ankaufen verwandt ward, fo dab mit Meinen Kräften 
Das ganze Habe bindurch dankdare Arme unterbalten murden ; 
“ Bart "daß das forgenlofe Beziehen von Geldunterſtütungen 
zauſend Arme ungenügſam, träge und verfhmenderifch made. 
Diuß der Hungernde auch nur einen Theil feiner Nabrung mit 
baatem Belde bezablen, fo wird er reae erhalten, feine Kräfte 
anzumenden, um das Wenige zu verdienen, wäbrend dad unge 
ſorgte Einfammeln von Gaben an Geld, und menn auch nur 
vor jeder Thür wenige Heer Höfen, ale Scham verdrängen, 
den Ekel an der Arbeit vermehren, und zu den unverſchämteſten 
Borderungen , zu Lüperlichleit, Woluß und Verſchwendung, 
de Wurzel legen muB. 

Bon den Auswanderungen wird verfändig und mit der 
gehörigen Umſicht geforochen. Die mit dem blühenden Fabrik: 
verdienſt ſich vermebrte Berölferung muß mit dem Sinken 
Des erfftern auch wieder abnehmen. — Den ſchmerzlichen 
Hebergang körnten meife geleitete Nusmwanderungen erleichtern. 
Aber nicht die verarmten Fabrikarbeiter taugen wur Auswande- 
zung; es muß die dafür geeignete Klaſſe aus rüfligen, arbeits 


” Infiigen und an Ausdauer gemöbnten Menfchen beftehen / welche 


ibe Gruck durch Fleiß nnd Anftrengung zu erfirigen. und ju 
gründen ſuchen. Aber auch die Auswanderung von’ diefen darf 
zur mit vieler Vorſicht gefbeben. Es g.bt Linder Cdrüde ſich 
der Bericht aus), welche wenig, bevoltert find und viel öde 


Hegendes Land haben; Etaaien, wo tüchtige Präftige Beute, - 


bie ſich da anſiedeln wollten, Raum und gute Aufnahme finden; 
allein mie jeder Monarch anf den Wobliinnd feiner Untertbhanen 
ein aufmerfinmes Auge richten muß, fo san es ibm auch nicht 
aleiqaultis ſein, Deden, der in fein Kumd sintenigz mnbeferge 


darin aufzunehmen; und ed Führt Died auf kan Bebanfen, daß 
eine meife und mwohlberechnete Unterbandblung mir fremden 
Staaten münfchbare Folgen für das Glück von Tauſenden baben 
fönnte, die mit Unterflühung und nothtger Vorliht dazu ge- 
langen’ möchten, Eigentbum und Mittel zur Selbllerbaltung 
zu finden. — Bemerkensmertb if noch, mas genen den Schluß 
der Rede zur Empfehlung der Einführung von Bichaffefurangen 
geſagt wird. 

u Bafel ward am 29 Herbilm. in der Miffionsanflaft 
die öffentliche Prüfung ibrer gegenmärtigen zebn Zöglinge wor 
genommen. Es find jange Männer jwiſchen 25 und 35 Zabren, 
deren drei dem Kanton Bürich, fünf dem Königreih Würtems 
berg, einer Deflerreih und einer Rurland angebören. Man 
bedeutete ihnen: Gott babe fe zu ihrer wichtigen Beilimmung 
berufen; Beſcheidenheit und Demuth nuzden ibnen nachbräd« 
lich empfohlen. 

Am 15 d. Abends Marb @raf Bofcinsite in Solothurn; 
hoch betranern feinen DVerluft Ale, die den edeln Menſchen⸗ 
freund näber zu keunen das Blüd genofien, Er lebte ſeit einigen 
Sabren, abgeichieden von der großen Welt, nur der Lektüre 
und einigen Preunden, und genod im MWobltbun das reinfle, 
fhönen Seelen görtlich lohnende Vergnügen in bohem Manfe; 
denn Arme und Bedrängte pfleate er auf bie ebelite und reich“ 
lichte Weile zu unterſtützen. In feinem Teſftament bedachte er 
die Armen vorzüglich, und verlangte bei feinem einfachen Ber 
gräbnife von foldyen getragen gu werden. Die Ebeilnehme an 
dieſem Todesfalle if in Solothurn allgemein, und mo iraend 
im einer Wruf Gefühl für Menſchenwürde und Freibeit wohne, 
wird das Andenfen an diefen Zögling und Hrlden der Freibeit, 
der für Be im beiden Hemifpbären geblutet hat, bewahtt bleiben, 


England. 


An Worceffer bat es ziemlich bedeutende Unruhen gegeben; 
einige Häufer find greplünderr, cintge niederarrifen worden. 
Man mußte militäriiche Gewalt brauchen. Bwolf Radelsfuhrer 
ſind verbaftet. 

An England waren, nach den neueflen Berichten, beinabe- 
zu gleicher Seit angelangt: Baron don Humboldt, kön. preuff. 
Minifter ; Baron von Engel, Gefaudter Sr. Mal. des Königs 
ber Niederlande, und der Belchäftsträner der Gröberzoge vom 
Baden und Heſſen, Hr. Lamasdorf; auch der baierifche Gchandte 
war wieder in London eingetroffen. 3 

Bei der Wadl des neuen Lerdmayor Smith find anf dem 
Gemetadbauſe Unordnungen vorgefalſen; die Parteien waren 
feit mebrern Tagen in heftiaer Spannung geweſen. 

‚ Die nmeueſten Machrichten aus Amerika befäticen volllom⸗ 
men, daß die Sinfurnenten von Guyana Meilter find und dir 
teten Bine beſehzt haben. 

Die Greneralfonode der Wiedertäufer in Boiladelpbin bat 
Bekannt gemacht. daß ſich dermalen in den vereinigte Staaten 
183,000 Widdertäufer befinden , welche 2700 Bortesbäufer und 
1900 Pfarter haben. 

Shweden, 


Madrichten aus Stockdolm zufolge wird der Erboring, 
nachdem ex von feinem Valet / Namens des Königs, zum Biper 
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Fnig von Norwegen inſtallirt fein wird, Mch nur kurze Zeit in 
Norwegen aufbalten, und dann eine Reife ins Ausland antreten, 
Es if bei dieſer Meife auf Belebrung abgefeben: der Erbprinz 
fol ih mit dem Wefen anderer Regierungen, mit bem Geilie 
anderer Mationen verfönlich befannt machen, um feine Erfab- 
gungen zu Sammeln, die ibm dereinft durch das Laborinth der 
Staatsgefhärte aller Art leiten können. Man glaubt, daß der 
Erbpring auch Baris beſuchen werde, indem die Unterbandlun« 
gen mit den Bourbonſchen Höfen wegen Anerkennung der neuen 
ſchwediſchen Donaskıe jeht eine ſehr glüdliche Wendung nehmen 
und. bald zu dem ermwünichten Biele führen dürften. 

.  Bumael Gibralter, der Bevollmaͤchtigte des Palda von 
Hegupten, wird in kurzer Zeit Stockholm verlafen, und lich 
nad) Betersburg begeben, um dort abuliche Verbindungen wie 
zu Stockholm anzuinüpfen. Diefe folen nicht bloß merfanti- 
liſche Tendenz babın, ſondern politifche Gegenſtande follen von 
demfelben zur Sprache gebracht fein. Der Paſcha fol Willens 
fein, das Joch der tärfıiben Oberberefaft in Mesppten abzus 
werfen, und Üc gegen England erbotem haben, bie norbafri- 
kaniſchen Maubflaaten zu zerfiören, wenn England ibm Die 
HOerrſchaft Heguptens, fo wie bes zu erobernden Theile der au⸗ 
grenzenden afrikauiſchen Kupe garantiren wolle. Der Vorſchlag 
fol aber kalt aufgenommen morden fein. (Nah Londoner Mad» 
richten fallen die ın London desfals gemachten Unträge des 
Baia von dem Minitierium in Erwaäzung gesogen werden,) 
Sn Schweden hingegen fol man den Wünfchen des Paldıa 
entgegengefommen fein. Man wollte in Gotbenburg ſchon die 
befimmte Nachticht baben, daß zwiſchen Schweden und dem 
Vaſcha ein Vertrag abgeſchloſſen fei, zufolge deſſen Schweden 
‚ben Paſcha unteriügen würde, Es fdyeint fall, als wean Die 


Raubllaaien ſchon von einem folchen Vorbaben unterrichtet ; 


‚wären, indem fie feit einigen Monaten nicht allein die Schiffe 

‚des Paſcha won Aegypten fir gute Beife ertlätzen, fondern auch 

die ſchwediſche Flagge nicht ganz mehr achleten. 
Defterreic, 

Der. öferreihifhe Vrobachtet enthält über Czernd Beorg 
Folgendes; Dieſer tubmſuchtige und graufame ebemalige Anführer 
ber Service bat fein Wort gebroden , indem er fich von ruffifchem 
Orund und Baden entfernte, und fein Leben gegen feine eignen 
Randsleute auf eigne Rechnung und Gefabr aufs Spiel fehte, als 

er bie Donau uberichritr. Sobald der ruffiiche Kaifer die Flucht 
des Mannes erfuhr, verbängte ex über ihn ein Verdammungs⸗ 
urtheil; in diefem Einne erfolgten die freundichaftlihen Eroͤff 
nungen von ruſſiſcher Seite zu Konfantınopel, und wohl könnte 
fein größerer Beweis geliefert werden, wie wenig Das ganze dem 
volitiichen Stande der beiden Nachbarſtaaten fremdartige Ereigniß 
„auf ibre wechfelfcitigen Berbältniffe Einfluß batte, als ibre Ber» 
einigung Üter den erſten Bunkt der zwiſchen Rußland und der 
orte eröffneten Negoziativn, — die Berichtigung der Donau- 
grenze! — Bon einer Obferwationsarınee wiſſen wir nichts, und 
eben fo wenig von Verfärfung Diefer Armee, als von Bene» 
gungen in ihren Korps. Dicke Falta ind allein die richtigen 
und wahren, " 
Unſer Kurs, fchreitt man aus Wien, bat Ach seit acht Tagen 
merflich gebefert, und man bermutbet ferneres Steigen. Al⸗ 


urfache ‚nimmt man allgemeln die Operationen eines jüdiſchen 
Banquters ‚an. Interteſſant if es, das Spiel auf der Börſe 
zu beobachten. Der erwähnte Bangaier erfcheint, zwanzig bis 
dreißig Mälter folgen ihm als feine Trabanten, und bieten for 
gleich Zivanziger oder Silbermunze drei bis vier Gulden unter 
dem vor feiner Anlunft gemachten Breife aus. Die frübern 
Verkäufer Ruben, und gehen mit dem Preife gleihfals zurück. 
Aber nun erfolge cin größerer Schlag. Ber Banquier verfauft 
auf Kieferung nach drei bis vier Wochen Zwanziger zu 10 Gulden 
unter dem Tagspreiſe, und dadurch gebt der Kurs jden Tag 
zurül, Solche Operatisnen werden von diefem Marne ſeit 
beitiabe drei Monarch vorgenommen, z 
Das neulich erwähnte Gerücht von einem Beſuche, den 
Ihre k. k. Maichhäten won Deflerreich im einer benachbarten Reis 
denz abſtatten wollten , Scheint ſich für einmal nicht zu beſtatigen. 
Nachrichten aus London enthalten die Anzeige der am 16 
Zuli erfolgten Ankunft des oͤſterreichtſchen Orfcbäftsträgers und 
eriten Botfchaftsratbs, Freiberen von Meveu, zu Rio be Janeiro, 
Es iſt bemerfenswerth, Daß auch der öflerreichifche Beobachter 
die Nachricht von einer Sufammenfunft der boben verbündeten 
Monarchen mittbeilt, melde im Kaufe des nächſten Eommers 
Hate finden fol, um, dem lehten Parifer Prieden gemäß, zu 
berarbfchlagen,, ob die Dlfupationsarmee aus Franlteich jurüde 
gezogen werden fol. oder nicht, 
ne Deuifdlamd. 
. Man fpeiht vom einer Bermählung des Fürſten von Füren- 


berg mit ner Gräfin von Hochberg, nunmebrigen Wiartgräfin nom 


Bader, einzigen Tochter des virflorbenen Großherzogs aus feines 
weiten Ehe. F 

Daß Hamburg jährlich. 300,000 Marf an England als Schuß 
geld für feine Flagge bezablen wolle, wird in öffentlichen Blättern 
als grundloſes Gerücht erklärt, 

Her König von Würtemberg bat dem bisherigen Befandtem 
am k. balerifchen Hofe, Grafen von Gallaiın, in gleicher Eigen« 
ſchaft an den k. franzöfifehen Hof ernannt; am deſſen Stelle ifl 
der feitberige Geſfandte am großberzogl. badischen Hofe, Staat 
rath Gremp von Freudenfiein, zum Gefandten an dem f. bair. 
Hofe ernanut, und der Gefandtichaftsvofien am dem bavdifchen 
Hofe dem Kammerberen Grafın v, Mülinen Übertragen worden. 

Die Karleruher Seitung vom 13 Dt. fagt: Geftern um 
bald fünf Mor murde die beilige Taufe der neugehernen Prin- 
zeſſin durch den Dbtrbofprediger Malz, in Anmelenbeit der 
großher zogl. Familie, wobei diefelde die Namen Marie Amalie 
Eliſabeth Karoline defam, im großberzoglihen Rehdenzfhlofe 
bolljogeu. 

gGranfreid. 
ine Lönigl. Ordonnanz vom 8 d. enthält Folgendes; Die 
Kunf des Steindrucks hat feir neuern Beiten fo zablreiche An 
wendung erbalten, daß dirfelbe gänzlich den Druck mit beweg 
lichen Seiten und dem Kubferdruck gleichgeſetzt werden kann 
und es baben ſich zugleich für den Gebrauch dieſer Kun 
Einrichtungen von der gleichen Axt, wie die gewobnlichen Drufe 
ferien And , gebildet, für welche das Geſet von 21 Dir. ısıl 
das Nörbige feſtſeht; zu dem Ende zi. beſchlieſſen w.r: Mem and 
darf ohne brebetitt und beeidigt zu fein, die Steindruckerei ause 
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Üben. "Die Steindrücke find den gleichen Vorſchriften in Bezug 
auf Deklaration und Niederlage ins Devor, vor dem Drude 
wnterworfen, wie alle andern Druckwerte. 

Aus einer bon dem fvaniichen Sandels-Konful in Rouen an 
den dandelstand daſelbſt erlaffenen Belannımachung wegen Sicher 
beitsbriefen für Schiffe, welche nach der Anfel Cuba achen wollen, 
ige ſich, daß zu Rouen für die Inſurgenten unter der Hand 
geworben werde. Der Konful erflärt, daß fremde Abentheurer, 
welche den Einflüferungen der Werber Gehör geben und in der 
Folge gefangen würden, als Näuber werden bebandelt werden. 

Da der Nahe von Mont de Marfan if die Diligence von 
Bayonne von acht Sıraßenräubern angefallen und geplündert 
morden. Dan fand 20,000 Fr. in Piaſtern. 

Die Unterfuhung der Mordgeichichte von Rkodez if dem 
Aſſiſengeticht von Alby im Depatt. des Tarn zugewleſen worden, 

Am 4 d. if das ehemalige Mitglied des Nationallonvents, 
und nachber des Bolsrebungsdireltoriums der Merublif, Letout ⸗ 
neir, zu Lacken bei Brüfel an einem Schlagftuſſe aritorben, 

Die Oenerole Belchr und Domanget Änd ern am 1 d. aus 
dem Gefängniß entloien morden, und zwar auf eine Erklärung 
des Bräidanten- des Khonedepartements, dab ihnen nichts zur 
Rofl falle- 

Die politischen Bampblets und Schriften befhäftigen fort- 
dauernd die Buchdeusferpreffen, und finden zablceiche Leſer. Das 
wichtigſte politiiche Werk, das zuledt kerautgefommen id, mag 


mobi Fience’s GBelchiehte der Erefüon der beiten Kammern von: 
1816 auf 1817 fein. Der Verfaſſer fchreibt mit großer Fre-' 
mütbigfeit, tadelt meiſtens die miniferielen Gefehvoricdläge, . 


dertheidigt das Syſtem der Ultra in allen feinen Vepiehungen 
fagt aber auch mitunter ganz richtige Wahrheiten, 
ſolche Schriften frei erſcheinen umd verkanft werden können, 
bericht wobl zuverläifig, einige Preßfreibeit , fo ſehr man * ſich 
dennee bat, das Gegentheil darzuthun. 

Straßburg, den 13 Oktober. 


Raddem wie vor einigen Wochen unfern trefflichen oberſten 
Militärbefehlshaber, den Gemerallieutenant Baron Dubrcton , 
verloren baden, der fein neucH Kommando in Bretagne bereits 
angetreten bat, und, wie es bier beißt, won dort nach Lyon br 
zufen werden fol, if ung feit gefern Die Nochticht gugelommen , 
daß der bieige obere Bolizedliestenant, Hr. von Vermont, uns 
gleichiale verläßt, um in derfeiden Qualität in Lyon angeftellt 
gu werden. Wir verlieren ihn hier ſehr ungern, da er fi in 
den zwei lebten Jabren, weiche er bei uns gubradte, bie allge 
meine Liede und Achtung des bieigen Bublifums im ganz bor- 
adalıdımm Brade erworben isarte. Der bisber in Lvon angelkte 
Hr. ven Senncbille wird dein Nachrolger bei uns fein. 

Angead tet der febr aut ausgefallenen Aernte ind die Frucht⸗ 
Preife in Den feßten Wochen in unfern Gegenden micht nur nicht 
ferner gewichen, ſondern wieder etwas arfiegen Der Heftolitre 
Weisen wurde auf dem letzten Fruchtmarkt mit 42 big 44 Francs 
bezab!t, fo dab das alte Dlalter wieder auf 50 Frances zu fieben 

 Fommı. Die Landleute bebeunten, daf der Ertrag der lebten 
Barıte, oboleich vortrefih in Unfebung der Qualität der 
Brüste, doch bei weitem nidt fo reichbaltig in Anſehung der 
Dunmät ſej, als mam gehotft hatte. Inzwiſchen glaudt man 


Sobald 





denn doch allgemein, daß im mäcken Monat die Früchte wieden 
fallen werden, da um die Martinievoche eine große Konfurreng 
unter den Verkäufern Matt finder, Die ſch Geld verſchaffen müſſen, 
um ibre Berpilichtungen zu erfüllen, Wahrfcheinfich tragen 
Wuchet und Ep:fulationen auch dazu bei, die Fruchtpreife höber 
ja balten , als fon der Fall märe, 

Man bar cine lönigiihe Ordonnanz befannt gemacht, mer 
durch für die Wider eine neue Volijel eingeführt wird. Sie 
enthält ſehr beilfame Verfügungen, deren ſtrenge Vollzichung 
für unſer Vublikum ſebr vortheilhaft werden dürfte. 

Die Weinleſe fallt im unfern Gegenden ſchlecht aus, da bil 
ſeit viergebn Tagen ſtatt gehabte ungünſtige Witterung die Zei⸗ 
tigung der Trauben verbindert hat, und jept wohl nicht mehr zu 
erwarten if, daß fie vollfommen reif werden. An dem obern 
Eifaß mird der Herbfl beifer ausfallen, obgleich auch dort die 
Qualität nicht befonders gut fein wird. Seit acht Tagen Schlägt 
der Wein, der im Sommer etwas moblfeiler geworden war, ſchon 
wieder auf, Es in nicht leicht möglich, üch jetzt unter do Fr. 
Sm Ohm) trintbaren Wein gu verichaffen. 

Gransöfifbe Grenze, ben 14 Oftuter. 

Der öflerr. Feldmarſchalllieutenant Baron Marſchall if auf 
dem unten Elfaf in Kolmar angefommen und bat, als ältefler 
Divifionnär, das proviforifhe HKommandd während der Abweſen⸗ 
beit des Generals en chef, Gen, Frimont, übernommen. Diefer 
if , einer an ibn von Lord Wellington nerichteten Einladung zw: 
folge, nach Tambrai ın das Hauptquartier der Oflupatignsarnce 
adgereifer, too, dem Vernebmen nad, eine Konferenz der fämmte 
lichen Korpstommandanten dieſer Armee Hart finden fol. _ 

Es beiht, General Ariment werde ib von Cambrai ang auf 
kutze Beit nach Parts begeden und den Lord Wellington dorthin 
beofeiten, 

Dan fündigt mehrere Veränderungen unter den Komman · 
danten der franzüſchen Milirärbiviionen als ſehr nabe an, in⸗ 
dem der neue Kriegeminiſter, Marſchal Er, Cor, dem König 
eine allgemeine Arbeit Über diefen Gegenflaänd vorgelegt haben 
fo0. An Anfebung der Vermehrung der frangöflihen Armee if 
alles verichoten, bis die beiden Kammern ſich Über den Borfchlag 
der fünstigen Kompofition der Armee, ber denfchbin vom ber 


Regierung vorgelegt wird, werden ertlärt haben. 


Kurse NRotigen 

— Am 29 &ept, wurde zu Florenz der Heiratbsvertrag der 
Ersbersogin Maria Thereſia, Tochter des Brofberjons von Floren 
mit dem Fürfen Karl Albert Amadeus von Saveyen Carignan 
tormiich abarfebloffen und die Bermäblung am 30 rolliogen. 

— 8.8.9, der Krondrinz von Balern bat den 7 d. Winrzburz 
verlaſſen, um fich ilder Münden nach Ztalien gu begeben. 

— Es beiiätigt ſich, Dos ſich an der Grenze von Portugal 
ein Armeckorps yufammenziebt. 

— En Dänemarf if eine Verordnung vom 13 Febr. 1775, 
melche das Einbringen aller Arten von Mufter von ausländifchen 
MWaaren verbietet, wieder in Kraft erflärt worden. 

— Die im Yabr 1420 von Robann IV von Brabant gefliftete 
Univertät Kömen iſt am 6 d., in. chendemfelden Monat, in 
welchem fe im B. 1797 von den Franzoſen aufgehoben mards 
wieder feierlich eröffnet worden. 
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Allerlei Nachrichten. 


In interzeichneter Kommilfionsbandlung if eim befländiges 
Moarenfager von vorzüglicher Güte, beftebend in allen Sorten 
Botardsr, Halbſchlicht-, Schlicht⸗, Gtrob- und Armfeilen, 
im Fäbrifenpreife; auf welche Waaren die Beſtellungen aufs 
deſte beſorgt werben, für die fich biermit ergeben empfleblt 

ob. Jafob Huber, '. 
Nr. 15934 in Baſel. 


Er find — nö den rüͤhmlichſt bekannten, ohne Nath ge 
wobenen Wairsiihläucken und den ganz neu eriundenen gefir- 
mitten Löiheimern — auch ertrafeine Docdten zum Gebrauche 


Argandfcher oder Mllard-Kampen, fo mie auch ſchöne Glaͤſer in 


febr billigen Preifen zu baben bei \ 
%.% Sprenger, 


Schlauchfabrikant in Schafbaufen. 


Es febt in Freiberg in Sachſen eine ausgejeichnete 


Boffilien- Sammlung nach Werner — oryktognoſtiſche Euiten- 
Sammlung — aus freiee Hand zu verlaufen, deren nähere 
Beichaffenbeit ein in der Duchbandlung von H. R. Sauerländer 
in Aarau zu babender furzer Yuszug enrbäit. Da folde.nur 
möhrend des Zeitraums vom 5 Dftober bis zum 16 November 
biefes Jabrs geitigt werden kann, fo if hierbei zugleich noch 


gu bemerken , daf alle diesfallfige fchriftliche Anfragen entweder. 
erlin, uuter den, 
Linden Me. ı9, oder in vorſtehender Fri an Heren Kaufmann 


"am Herrü Ferdinand Dümmler in 


Buſch nad Freiberg, unter Aufſchriit xy, im poßfeeien 
Briefen erbeten werden. 


Den Erben des unlängft verflorbenen Jakob Bngar, 
Krhmers von Seebera, if das Beneficium Invenfarii über 
deifelden Nachlaß richterlich aehattet, und der Termin zu Ein 
gabe der An» und Gegenanſprachen, mie auch der allfäligen 
Buͤrgſchaftsanzeigen, in der Amefchreiberei Bangen befiimmt 
morden, bis und mit Donnerstag den ıı Ebriftmonat 
ndchffünftig. ⸗ 
Welches anmit zu Jedermanns Kenntniß unter Bedrohung 
zeſetzlicher Jolgen offentlich befamut gemacht witd. 

Grgeben am 6 Weinmonat 1817. 

Amtihreiberei Wangen, 


Ber in einer Apotbeke eine offene Stelle ſchon bat oder 
befommt, beliede fih an Deren Pfarrer Steiger in Elfiugen, 
Kantons Aargau, su wenden, der rinen Mann empfeblen kann, 
weicher nicht nur feine Geichäite verſteht, ſoudern auch ſo brav 
als tbaͤtig if. 


Für das fo viele Jahre als Wirth zum ſchwarzen Adler 
afibier genoſſene Zutrauen und sablreichen Zuſpruch bin ich 
dem rein. Publilum zu Stadt und Land fehr dankbar, Durch 
din Ankauf des Gaſtbofes zum Storchen allbier , der von beute 
an wieder als Ganbof eröffnet und von mir beworben wird, iſt 
mein Wirtunastreis beträchtlich erweitert, wozu die ſchoͤne Loge 
in der Mitte der Stadt und an der Hauptäraße und Die Nähe 
bei dem Kornmarft Vieles beitrdat und mich einen jablreigen 
Zuſpruch haften laſen, wozu ich mich dem vefp. Publikum zu 





Stadt und Land, fo mie den fremden Meifenden und befonderg 
auch den Fubrleuten, befiens empichle, 
Bürich, den 9 Dftober ısı7 

S. Keller, 
Saſtwirth zum Storchen allbier. 





$ 
Borladung. a 

Jakob Tannenberger, von Stein, nähk der aroß · 
berzonlich- badiſchen Stadt Saͤckingen, ein Zimmermann feiner 
Profeffion, gina bereits vor vierzig Jahren auf die Wander⸗ 
fchaft, und Lich feit vierundzwanzia Jahren nichts mehr von 
fich boͤren. 

Auf Anſuchen feiner Anvermandten wird derfelbe erinnert, 
ich binnen Jahr und ſechs Wochen vor diefem Gerichte zu 
Bellen, oder doch von feinem Aufenthalt No⸗richt zu acheın; 
und ein geringes ibm in einer Erbsabtheilung zugefallenee 
Vermögen in Empfang zu nehmen, 

Golte weder er, noch ein rechtmäßiner Defcendent von 
ibm, ſich binnen ermähnter Friſt meiden, fo wird das ibm jur 
gefallene Vermögen feinen "bier zu Lande befiudfichen naͤchten 
Anvberwandten nach dem Geſetze als ein Erbe ausgefolgt werden, 

Abeinftlden, am 6 Ditoter 1917, 

Bom Beririsaericht, i 
Der Obtramtmann, Vräfivent adeg Berichte, 
3. 9. Fiſchinger. 

I. Münch, GSerichisſchreiber. 


— — Zum Verkanf.“ 

v. Eine febr weoblaelegene, mit neuen Vaſen verſeßene 
Avothele in einer Stadt des Kantons Bern. Die ſaͤmmt lichen 
ſchoͤnen Geblude würden fich auch für eine Spejerei oder fonfige 
Handlang trefflich ſchicken. 

2. Ein für ale Atten von Fadrikation, beſonders für Faͤr⸗ 
berei aquonetes, ſqoͤnes und geräumiacs Haus, an einem Fluffe 
im nänflıchen Kanton gelegen. Für Beides fann man fich bei 
Hrn. Ludwig Gtepbani in Aareu melden. j 
.. 1; 

Rachfrage. 

Ein Deutſcher, welcher den kankdau aruündlich verſtebt, 
wuͤnſchte, gegen billige Beioldung, als Vernalter oder Haus— 
böfmeiter eines berr ſchaftlichen Butes In der EHwen angeſteut 
gu werden. Er if wir ben beſten Zeugniſſen über feine Ferliche 
Wufführung verfeben, und amerbieret aeuugſame Kautton fär 
Das. dm Auvertraute. Sich bei Hrn. Ludwig Stepbani 
ie HYaran zu melden. 





Geldtags, und Anfforderungs, Publikation, 

. Meder Dermögen und Schulden des Johannes Bidier, 
gerveienen Lebenwirtbs beim weißen Nökli zu DermismoL, 
Amis Wangen, Kantons Bern, if der Oeldstag bochrirbterlich 
erfannt, und zu Verführung deſſelben find folgende Tage ber 
ſtimmt worden, als; für den eriten und zweiten Beldstag auf 
Samfiag den 15 November, und für dem drittem ud featen 
Beldstog nebſt der Kollofation auf Montag den 22 Chriſtmonat 
naͤchtt uͤnſtig. 

Zugleich werden die Geldstags ⸗ Glaͤubiger aufgefordert, ax 
den obbenamnten ı5 Movember, des Woraens um 9 dr, 

ihren Anſprachen, entweder perfönlich oder durch förmlich a 
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wohmichtiate , Bor den Gelbswerordneten in. ber Amtichreiberei 
MW ungen zu ericheinen , mo ibnen eine, des Beldstagers Der- 
mögen umfaſſende, den Gläubigern aAnzlichen Beriuf drobende 
Kaufbandlung nebſt Vergleich und übrigen darauf bezügfichen 
Alten vorgelegt uud erwartet werden wird, wie fie ſich Über 
den Beſtand derielben vor den Geldeverotdneten ausſprechen 
werden, ” 
Die Nichterſcheinenden würden angefeben, als liefen fie 
ſich den geldstaglichen Erfolg gefallen. 
Gegeben mit bochrichterlicher Bewilligung am 13 Dftober 
1317, Umtichreiberei Wangen, 





Zum Verkauf wird angetragen: 

Der ebemalige Edelfig Tägerfcben im Kanton Thurgau, 
ungefaͤhr in der Mitte zwiſchen Frauenfeld, Weinfelden und 
der Et. Gall iſchen Stadt Wyl, an der Landfiraße von Konſtanz 
nach dem Toggenburg liegend. Pu demſelben achören : 

#) Das Ehlofgebäude, enthaltend fünf beisbare Zimmer, 
zwei SKabinette, fieben Kammern, einen Saal, eine 
Küche, einen großen Weinkeller und einen Gemüfetehtr., 
einen Erich mit Aufjug und eine Gruchtfammer; ferner 
eine angebaute Hauslapelle. 

6) Eine wohleingerichtete Scheuer, mit geräumiger Pferdes 
und Hormvichftalung uud dabei befindlichem laufendem 
Brunnen; in dem von einer Mauer umgebenen Hof- 
raum ein Holz und aroher Wagenichopf , eüite fleine 
Remife, ein geräumiges Waſchbaus mit laufendem Sram 

nen, Hünerbaus u. ſ. w. 

+) Hoſplatz und Gemüfegarten , 
ungefähr 3; Juchart. 

d) Zwölf Maad des been Wieswach ſes und fehs Jucharten 
eben fo gutes Aderfeld an drei Stüden, in einem Ein- 
fang , unmittelbar bei dem Schloſſe; dann drei andere 
Jucharten Aderield und eine große Bünte (Hauf- uud 
Gemüfefeld) ganz in der Nähe, 

Alle Gebäude Bud voltonmen aut unterhalten s die Grund · 
tücke mit jadlreichen jungen Bäumen von den beiten Dbäforten 
heſetzt. Bu Erweiterung des Grunibefiges durch Guͤterankaͤufe 
in febr mäßinen Preiten findet fich Leicht Belegenbeit ; auch find 
die vorhandenen landwirtbſchaftlichen Gebäude ſchon wirklich 
“fir eine bedeutendere Landöfonsmie eingerichtet, 

Das Gut kann zu jeder Zeit beſichtiat werden. Für näbere 
Bufichlüfe, fo wie in Betteff ber Kaufsbedingnife, iſt ſich an 
deu dort wohnenden Eigentbümer felb zu wenben. 


inxerhalb der Hoimauer, 





Seldstag und Waaren-Vergantung. 


In dem mit richterlicher Bewilligung gegogenen Benehicio 
fnventarii des Hetru } 
Handelmanns von Golorburn, überwiegen die Schulden den 
Sermögensuachlaf fo weit, daß die Herren Beifiände der bin- 
terloffenen Witwe und Kinder mit woilenrichterlicher Genehm · 
haltung der Erbichaft entfagten und den Blaubigern anbeim- 
ſchlugen. Auf diefes bin bat das töhlihe Kantonggericht der 
Rerublik Solothurn unterm 8 d. über den überfchuldeten Nach 
lag den öffentlichen Beldstng verbänat, 


-Dieies wird hierdurch den Glonbigern zum Derfolg ibrer | 
Eniprüche, die De gegen die Wirtziſche Werlafenibaftsmage zu 


Anton Wirs, unlängk verfiorbenen | s 


begründen afanben und bis jet noch nicht gemacht haben, 
verkündet, mit der Aufforderung: ibre nicht in das Benchicium 
inventarii eingegebenen Anſprachen a dato im Zeit von sche 
Wehen und drei Tagen dem Hutergeichneten, bebdrig belegt 
und befcheinigt, einzureichen, 

Mit Bersantung des vorhandenen Spejereiwaarenlagers 
wird man Dienflags den 28 dieſes Monats Dftober beginnen, 
und die folgenden Tage damit fortfahren. Unter den vielen 
Waarenartifcln find vorzägfih eine große Quantität Tabak, 
Fatheholz, Potaſche, Silberglätte, Zwetſchen, Branntewein, 
Liqueurs, einige Piecen Malaga, Muskaten- und andere fremde 
Meine in Bouteilien, Rhum, Seifen u, dal. zu bemerfen. 
Kaufslufige belieben fih an den Ganttagen bier einzufinden. 

Orgeben in Solothurn, den 11 Dftoser 1617. 

Der Dbgramtichreiber der Stadt Solothurn; 
2. I. Pfluger. 


giterarifhe Anzeigen 


So eben iſt erichienen und bei H. R. Sauerläubder in 
Harau zu haben: 2 

Sie dritte fehr vermehrte und verbefierte Auflage von 
3.6. Sr. Cannabis Lehrbuch der Geographie 
“ nach den neueften Friedensbeftimmungen; auf 44 Median 

Bogen, Priis 4 Fr. ° 

Bei Gelegenbeit der Eriheinung biefer neuen Auflage fagt 
ein geichägtes öffentliches Blatt: „Nicht keicht bat in der 
legten Zeit ein Buch fo viel Sluͤck gemacht, und wir freuen 
ung, daß einem fo verdienftlichen Werke der mohlverdiente Bei 
fall des Publikums nicht entgangen if. Oſtern 1816 erichien 
davon die erfie, Michatlis die zweite Auflage, und fo eben ver 
laͤßt fon ‚wieder eine dritte Auflage die Preſſe. Auſſerdem 
erfchien davon zu Peſih⸗ eine ungarifche Ueberiegung, umd in 
vielen kritiſchen Blättern wurde es mit den rübmlichften Beur- 
theilungen beebrt. Div neucſte (drirte) Auflage ift mic fo vielen 
reichbaltigen Zufsgen verfeben und bat dadurch fo ſehr gemonnen, 
daß fich dieſes gewiß ſchon am ſich vortreffliche Buch darin fe 
ver Vollkommeuheit um vieles genäbert bat,“ 


J. G. Salgmanns allgemeines deutihes Gar- 
tenbuc, oder voltändiger Unterricht in der Behand 
lang des Küchen-, Blumen. und Obilgartens , theilt 
aus eigener vwieljähriser Erfahrung, theils nach ieh 

- beiten Gartenfchriften bearbeiten; mit einem Garteik 
falender,, euthaltend die monatlichen Verrichtungen IM 
Küchen. und Baumgarten, gr. $. Münden 1517, bi 
Fleischmann. 3 Fr. 

Diefes voländige dentſche Gartenbuch, das wir mit volem 
Rechte eingia nennen können, bat — gewiß zur großen Freude 
aller Bartenlichbaber — ſo eben die Preſſe verlaſſen. Es umfaßt 
die ganze Wiſſeuſchaft des Gartenbaues, und mit diefem Bude 
in der Dand wird es auch. dem uneriahrenften Gartenbefit 
leicht werden , feinem Garten den srößtmöulichten Nuten abju⸗ 
gewinnen. Mlles, mas lange geprüfte Erfahrung lehrte, und 
das Gediegenſte aus dem vorzüglichkien bereits vorhandentu 
Gartensüchern iR hier vereinigt. Man finder darin in cu 
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leichtfaßlichen Syrache nicht nur die volfündiaſte Anweiſung 
zur Anlage eines Gartens, zur Kenntniß und Verbeſſerung des 
Bodens, sur Gewlunung des Düngers, Bebandiung des Landes, 
Zilgung des Unkrauts m. ſ. m., fondern auch eine fehr ausführ- 
liche Befchreibung des zweckmaͤßigen Verfahrens beim Anbau 
eines jeden Klchengemächies, jeder Blume und jedes Obſtbaums 
infonderbeit, fo mie die berfchiedenen Arten der Weredelung 
der Bäume, Eben fo Iebrreich If der Unterricht über die Krank⸗ 
beiten der Pflanzen und die ihnen fehädlichen Thiere. Angehängte 
it ein ſehr brauchbarer Monatsgärtner, welcher lehrt, mas in 
jedem Monat im Garten zu tbun if. 
(In Aarau bei 9. R. Sauerländer zu haben.) 


m Berlage der &. 5. KAunt'ſchen Budbandlung in 

Bamberg if fo chen erfchienen: 

Bharmarentifhes Taſchenlexicon- oder alpbabe. 
tiſch geordnetes Verzeichniß der brauchdarften einfachen 
und zufammengefepten Arzneien, mit befonderer Rüd- 
ſicht auf möglichſte Erſparniß des Koſtenaufwands. Zum 
Gebtauche für die gemeine Praxis, beſonders auf dem 
planen Lande, für Aerzte und Apotheker; von Anton 
Dorn, Bortande des fönigl. baier. Medisinal. Eomite 
und der landärzticchen Schule zu Bamberg öffentlichem 
Echrer der Pathologie and Semiotik, und verfchiedener 
geleprien Geſellſchaften Mitglied, 35. 

Zu baren in allen Buchbandlungen Deurfchlande und der 

Odweiz, namentlih ba H. 8. Sauerländer in Aarau. 


Für Wirthe, Weinhaͤndler und- Bierbrauer. 


Dr ibeoresiihe und praktische Kellermeifter, oder die 
Ertkennung, Erzeugung, Behandiung und Erbaltung 
aller trinfbaren Flüſſigkeiten, nebi einer neuen Theorie 


über Brannteweinbrennerei, Bier- und Efiigbrauerei, - 


von Zofepb Gerviere; mit Kupf. Dritte Auflage. 
gr. >. Frantiurt, bei Gebhard und Korter ; in Baſel, 
in der Schwergbäuferichen Buchhandl., und in Aarau 
beat H. R. Sauerländer. 4 Fr. 


Der Werth und die Brauchbarkeit diefes Buches bewaͤhrt 
ſich durch die feit einigen Jabren nötbıg gewordene dritte Auf- 
lage. Wir führen türzlich den Iubalt defelben an, um einen 
Ieden Wırtd, Weinbändler, Küfer, Bierbrauer u. ſ. w. zu 
unterrichten, mad davon Zweckmaͤßiges für ibn zu erwarten 
ft. — Dom Wen überbaupt, Die Mellerarbeiten im Allge- 
meinen. Won den Krankheiten der Weine, Die Deriätichung 
der Meine, Don ſchlechten Jahrgangen. Bemerkungen über 
den jchigen Zuſſand des Nbeinweinhandeld in unſerer Gegend 
und die nachtbeiligen Folgen der vielen Reiſenden in die ſem 
Seſchaͤft. Bon den Weinen imsbefondere, Rheinweine, Brälger, 
Branten» und Mofelmerne, oͤnerreichiſche und Ungermeine, fran- 
zöfiiche, ſyaniſche, portugteſiſche und ttalieusiche Werne; tür 

liſche Weine, Liqueur oder Deffeer- Weine, Bon Liqueuren im 
Allgemeinen, Bon den Syrups. Eingemachte Früchte. Warme 
Getränke, Ücher den jegıgen Zußand der Brautter, im Allge 
wueinen betrachtet. Einweihung der Gerſiet. Das Wachſen. 


Das Malz. Dorren und Schroten. Das Brauen. Kühlırıa 
der Würze auf dem Küblichiff. Fulung des Biers. Un, 
der vom Brafen Real neuentdeckten Auflöfungspreite. Von 
der Erjeugung des Eifigs, Abhandlung Über den Branntemern, 
Dom Wafler. Verfych einer Theorie der feinern Kochtunft nach 
hemifchen Seſetzen, für gebildete Frauenzimmer, Ueber Späte 
berde, Sparofen und Holzfurrogate, 


In -untergeichneter Buchhandlung if erfchienen, und bei 
HR. Sauerländer vorräthig zu baben: 

Fobann Adam Müller, der Bropbet, und feim 
Vater. Eine Parallele von Hand Engelbrecht, einem 
zweimal getorbenen Propheten des ſiebenzehnten Jahr⸗ 
bunderts; zur Erklärung des Prophetenberufs des Erſtern 
und Erläuterungen einiger Bunfte der Seelenlehre, 
von Fobann Ebriftopb Hofrbauer, der Rechte 
und der Bhilofopbie Doftor, der letztern ordentlichen 
Profeſſor zu Halle und Mitaliede der Fün. norwegiſchen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Dronrheim, 

Der Mann, dem diefe Unterfuchung von einem unſerer 
geſchaͤtzteſten Pigchologen gewidmet if, bat geraume Zeit die 
Aufmerffamteit des Publitums faft in allen Ständen pefchäftigt, 
Es wird daber das Urtbeil eines ruhigen Unterſuchers über den 
Bang feines Lebens, feiner Bıldung „ feinen vermeinten Pro» 
pheterigeikt , gewiß recht vielen Leſern willtommen fein. Zwar 


verfchwindet der Propbets ber ehrliche Dann aber bleibt 


übrige Aber es wird aus ber Entwicklung feiner Geſchichte, 


die viel neue Züge entbält,, fo wie aus der damit verbundenen 


des Hans Engelbrect, die noch weniger befannt ift, ber» 
vorgehen, dab am Ende Jeder, dem es darum zu hun iſt, 
unter Adulichen Nmitänden auf denielben Weg gerathen fanın. 
Die Erlduterungen einiger bisher foR ganz verfäumter Puntte 
der Seelenlehre dürften für Gelebrte und Laien ein gleiches 
Jutereſſe baben. 

Diefe Schrift iſt brochirt für = Fr. m finden in allen 
Buchhandlungen, fo wie in den 

Buchbandlungen des Halliſchen Waifenbaufes 

in Datle und Berlin. 





Bei H. R. Sauerkänder in Aarau if zu baben:) 
Kurzes und leichtes Rechen buch für Anfänger, wie 
auch für Bürger. und Landſchulen, von Joh. Bbilivp 
Scheltenberg; in drei Theilen. Fünfte von Drude 
febiern gereinigte und mit 150 Frempeltafelu vermehtte 
Auflage. Leipzig, bei Gerb. Fleiicher d. J. 
Dieſe neue Kuffane eines mit fo allarmeinem Brifall auf- 
genommenen Recenbuche , das die Derkaasbandiung mit rinee 
neuen Auflage der von demfelben Verfaſſer ſehr zweckmäſtta be» 


arbeiteten 150 Erempeltafeln vermebrt bat, wırd Bilen, die 


fich oder Andere ın eimer genenwärtig fo unentbebrlichen Wiien- 
fchaft gründlich unterrichten wollen, eine angenehme Kadıricht 
fen. Dur Hilfe der Erempeltafeln ſind Schuilehrer nz 
Grande, eine Klaſſe von mebr als fuͤnſzig Echulern gehörig ze 
beicgäftigen , mit mehrerm Nugen zu arbeiten, und ſich ielbrt 
viele Erleichterung iu verſchaffen, da ın bem Rechenhach uberad 


z 


Aaraue 
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Nro. 126, 


Montag 


seitung . 


a den 20 DOltober 1817. 


(Berteat und gedrutt bei 9 R. Sauerläuder.) 








Edweiserifche Eidsgenofenfchaft: Veterſnarvvlizel bes 8. Waliss Beihiuß asdın Einbrinzung des Wallifer Viehes in den K. Freiburg; Nachricht 
von der Blbelaeen aft in Bafel: Einrichtung der höhern Lehranſtalt in Aarau. — Frankreich: Nadriceen aus Parisz Frau von- Armdenens« 
Bröanptungen des angtblechen Bratendenten. — Epanifa. — Oeñerreich. — Bralien. — Dinemart, — Witterungsnotij. 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der Staaterath des Kantone Wallis bat das bid dabin 
Bart aänzlich vernachlaſſtate Fach der Beterinarpofisei durch 
einen Beſchluh vom 25 Aunuf auf eine erfreulike Weile zu 
würdigen angefangen. Die in 15 Artikeln verſafte Veror dnung 
drückt uch im Eingange u. a. alſo aus: Erwägend, daß ber 
Randrath von lchtern Mai die Notbwendiakeit zingeſehen bat, 
daß es fomokl für den Haudel bee Landes mir Horupich, als yur 
Abwendung anſteckeuder Kraufbeiten wichtig si, die Verseich- 
nung und Einſchteibung bes Hornuviehes aninordnen, damit 
fein verbächtiars Vich ine Land arlafien werde und ben Ber» 
berrunaen ber Viebſeuchen voracbeugt werden könne, welche 
nur zu oft deren Folae ford; ermägend, daß Die Brterinar- 
Voliten Maasnobmen notbig nemorden Ünd, um mit den 
amarerjenben Kantonen den Diebbandel fortfehen su fönnen 
u ſ. w. &: wird hierauf ein Ganirätsratb bei der Regierung 
anarordnet, der aber Miles, mas dir Brfundbeit des Viebes 
beteint, mut den Beamten Forrefvondirt. An allen Bemeinden 
ſol toaleich alles Sornvieb, Das über zwei Jabte alt; am Horn 
Heieichner und eingeſchrieben werden. Daneben werben Bieb- 
auricher beitelt, Geſundbeitsſcheine femobl für den Kanton 
ſelbſt als für das Yusiand oder vielmehr für die Ausfuhr ange 
Brdiet, und die Vichinfnekroren erhalten moch befonbere , ibre 
Verrflichtungen betreffende Borfchriften, insbefondere für den 
Bil, nd ih Spuren einer Bichfenche äuſſern follten. _ 


Diefer Verordnung unerachtet bat der Staatsrath des R. 
Freiburg unterm 3 Dft. cine meuen Beirbluß gegen die 
Einbringung des Waliler Viebes genommen, der zwar den 
am 21 Rulı auf das unnedentsichee Weile von bortber einge 
bragte Vieh gelegten Beſchlag wieder auibebt, indem nun 
Gewißbeit bothanden, daß ſolhes geſund und von Anfſeckung 
frei fei. Dann aber „in ber Ablicht, unſere Angebörigen vor 
aller Gefabr zu vermabren, und die vortrefliche Met unfers 
Kormdiebs unvermifcht zu erbalten“, neuerdinge Strenge ver 
bietet, irgend eine Art von Wallie berfommenden Viehes in 
ben Ranion einigbringen. Eianfa fol (beides munter Andro- 
bung ſtren zer Beftcafung der Fehlbaren) das vermittelfi Behand» 
beitsiheinen , die von Dernilchen, Wagdilandiſchen oder Neuem 
burger Beanten ausarfielt wurden , in den Aauton eingeführte 
Woßiier Vieh, oder jenes, das ſich durch feine auſſern Formen 
als ſoldes verrathen ſellte, unserzliglih aus dem Kanton ge 
wmielen werden. 





Ein unterm 26 Eeot. von dem Staatsrath von Freiburg 
elaffener Veſchlaß bebt die Zwiſchenverordnung vom 24 De. 
1516 wegen der Armenverpflenung auf, ſeht die Ältern Belege 
wieder in Kraft, und ermabnt die Ortsbebörden, die Vorfchrife 
ten der (im Dep. 1811) gu Abſtellung des Bettels erlafenen 
Uaerdnung vorzüglich genau zu voßzieder, 

Der arofe Marb bes Standes Schafbaufen mar am 
13 Oft, verfammelt, um dem Bericht feiner Befandten bei der 
Tagfapung anzuhören. An die Stelle des verlorbenen erſten 
Ratbeichreibers Stockar von Meuforn ernannte er den bisberigen 
smeiten Rarbsfchreiber Dever im Hof; die Stelle des lehtern 
irhielt Hr. Lie utenant Rink von Wildenberg. 

Der Meine Ratb des Kantons Balel dat unterm S Oft. 
ſae voriäbrige Verordnung erneuert, der aufolge Jedermann 
die Fabrilation von gebrannten Wanern auf Frucht oder Erb 
Äpfeln bei einer Strafe von SO Fr. verboten iſt, der micht dazu 
eine befendere Bewilligung erhalten bat, welche bie Megierung 
nah Bettalt der Sachen zu ertbeilen Ach vorbebäit. 

Unterm A Oft. erlish derſelbe eine umfändliche Verordnung 
wegen Aufgebot, Verſammlung und Entlafung der Miliz 
tenppin. Die Aufgebote Fönnen nur von dem Kleinen Rathe 
ansgeben, und fie werden dur Die Milig- umd Quartiere 
Aufpeftoren vollgegen. Bon dem dafür erforderlichen gebrudten 
Formularen, Unterfiheiften und Stempel fol den Bemeinder 
rathen durch die Statthalter vorläufige Kenntnid gegeben 
werden. Diele empfangen die wirklichen Aufgebote von dem 
Duartier-Bnfpeftoren und tbeilen he ben Exerziermeiflern mit, 
melde alsdann Die einzelnen Milurſlichtigen aufbieten. Zu 
den arichlich beflimmten Muſttrungen geben die Sufforderungen 
vom Milig- Inipeftor aus. Die entlaſſene Mann ſchaft fol auf 
dem Heimmeg das Schieſſen unterlaſſen u. f. m. 

Die Nachricht von der zweiten öffentlichen Ver— 
fammiung der Bibelgeſellſchaft in Bafel am 27 Mat 
4517 if nunmehr im Druck erſchienen (10 ©. 8.). Eine erſte 
Rede hielt der Hr. Untiies Falkeiſen. Daß die heiligen 
Schrifier frühe ſchon und bald nach Erfindung der Buchdrucker⸗ 
fünf (1472) im WBaſel gedtuckt und daß zur Zeit der Reforma⸗ 
tion Kutbers Ueberſthuugen ſchuell dafelbü nachgedruckt wurden / 
zäblt der Stedner unter Die vorzügliaden Segnungen, womit 
Bott feine Baterhadt begnadigte; und eben fo erfeunt er Gottes 
Snade darin , daß in unfern Tagen, nach dem Aufklüben ber 
grosen beittifchen Bibelanftalt, Balel der erſie Der war, an 
welchem eine aͤhnliche Anſtalt zum Druck der ganzen heiligen 
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Schrift zu Stande kam, und Ach, aller Schwierigkeiten uner- 
achtet , nicht nur erbielt, fondern immer noch erweiterte, 

Der Hr. Brofefor Miville erſtaucte bieranf ben Babres- 
bericht Über die Verhandlungen der Geſellſchaft. Nicht mir 
mit den ſchweizeriſchen, ſondern noch mit etlichen und zwanzig 
andern auswärtigen Bibelgeſellſchaften, flebt die Baſelſche in 
Briefwechſel. Der Bibeldruf mit Rebenden Kettern wird un- 
unterbrochen fartgefeht ; eine zweite Ausgabe mit feiner Schrift 


wird veranflalter; "":n fo eine neue franzoßſche Ausgabe mach: 


Oſterwalds Heberfegung, tbeils zu fchneller Verbreitung in der 
framzöfifhen Schweiz, da eine in Laufanne projektirte Ausgabe 
erfi nach einiger Seitfrift gu Etande zu fommen ſcheint; theils 
um endlich einmal einen möglich® Forreften Text der franzöfl- 
ſchen Bibel zu Grande zu bringen. — Am Lauf des Zabrs bat 
die Gelehfchaft 5320 Wibeln und 4797 neue Zeflamente in 
Umlauf geſeht, Monon 1800 der erſſern und 1400 ber lehtern 
verſchenkt, die übrigen verkauft wurden; dezu fommen noch 
5590 Eremplare des neuen Feflaments nach biſchöflich appıes 
bitten Ueberſehungen, die in Fatbofifche Landſchaften verrbeilt 
wurden. Von der brittifchen Geſellſchaft empfing die Baſelſche 
feit dem Oftober 1815 die Summe von 950 Bf. Et. zu Beför⸗ 
derung der verfchiedenen Bibelausgaben und zu borgefchriebenen 
Belimmungen, 

Die Schlußrede des Hrn. Bfarrers Raillard iſt obne 
Bweifel febr ſalbungsvollz fe würde erbaulicher fein, wenn die 
Ausdrücke richtiger und für eine Anrede am Gott ſchicklicher 
gemäble wären, „Mit Erſtaunen (beißt es w. a.) fehen wir, 
daß Du, Herr, auch in Fünmerlicher Feit das Reich der Wahre 
heit und der Mortieligfeit bauch und ausbreitelt.“ Hur Freude 
und zum Dank finder fih bierin Stoff, aber ſchwerlich zum 
Erdaunen. Der Miſſtonsanſtalt, oder „dem lieblichen Vereine 
zur Pllanzung, Bildung und Wartung ber Böglinge, die ſich 
dem Dientte Gottes zur Ausbreitung feines Gnadenreichs auf 
Erde widmen“, wird mit großer Vorliebe gedacht. 

Der Heine Rath bes Kantons MNargau bat, zu Vofsiebung 
bes Heſehes vom 7 Mai 1913, welches die Errichtung einer 
böbern Lebranflalt amordnet, unterm 29 Ang. leptbin eine in 
57 Artifeln abgefaßte Verordnung erlaſſen, welche die Rantont- 
ſchule in Aarau als jene böbere Lebranſtalt bezeichnet und ihre 
Berhäliniffe und Einrichtung feſtſeßt. Von acht Brorrforen 
und etlihen Lehrern wird darin Unterricht ertbeilt, im der Res 
ligion, der deutſchen, franzöhfchen ‚ lateiniſchen und ariechifihen 
Spracht, verkunden mit Literatur und Mitertbumsfunde: in 
ber Marhematit, Bhoff, Chrmie, Naturgeſchichte, Bhifo- 
forbie, Brlihihte und Erdbefchreibung, Statiſſik, und im 
Bahnen. Die Echrer merden vom feinen Ratbe auf den Vor: 
ſchlag der Echoldireftion ernannt: doch kann Miemand, der im 
Kontoa wobnt, vorgeſchlagen werden, ohne- öffentliche dazu 
veranffaltete Vroben abgelegt gu haben. WBleihmähig wird aus 
der Mitte der Vrofeſſoren ein Rektor für zwei Fahre ertamnt, 
nah deren Berduß der abgebende nicht fonleich wieder wählbar 
iR. Die Lebrer leiden dem Schulrathe einen Mmteeid. Der 
Gehalt der Drosefforen beträgt 1600 Franken; die Zahl ihrer 
morsenslichen Unterrichtsflunden iſt meniaflens 12 und bachflens 
22, Du S hüler werden nur. nach befriedigender Prüfung und,in 


der Megel nach zurfidgelestem vierzehnten FJahr aufgenommen. 
Ba vier Klaffen dauertder Lebrkurs ebenfalls vier Jabre. Der 
Butrite zum Unterricht kann auch nur für einzelne Lebrfäcer 
bewilligt werden. Es werden balbjäbrige öffenıliche Brüfungen 
angeordnet. Soͤhne von Rantonsbürgern zablen an die Schul⸗ 
kaſſe balbiäbrlich ein Schulgeld von zwanzig, Fremde von 
vierzig Franken; aber es fann unvermögenden fähigen Kantond» 
angebörigen von der Echuldirektion auch unentgeltlicher Zutritt 
gefattet merden. Die Rebrerverfaommlung, unter dem Vorſitz 
des Meftors, beratbichlagt, was die Berbältnife der Schüler 
und die Bedürfniffe der Schule betrifft. Die Verwaltung und 
Aufücht der Schule if einer aus einem Bräfidenten und ſechs 
Mitgliedern beflebenden Direktion übertragen, Bener iſt Mite 
glied des Meinen Narbe und des Schulratbs, und wird vom 
erfiern ernannt. Brei Blieder ernennt der Feine Rath auf ben 
Borfchlag des Schulraths; zwei werden vom Bemeinderarb der 
Stadt Aarau ernannt (zufolge des Vertrags wegen Hebernabmie 
der Schule umd des Fonds); der Rektor iſt das fechete Mitglied, 
Die Direktion verfammelt ſich monatlih. Abr Hebt die böhere 
Rolizei der Schule zu; fe beſtimmt die zu gebrauchenden Lcht 
bücher, enticheidet über die Kebrplane ; vereint mit den Kebrerm 
verfügt fie über die Verbältnifie der Schüler, beſtimmt Breiße 
aufzaben und tbeilf Breife aus; fie verwaltet das Vermögen 
der Schule, macht der Menierung durch das Mittel des Schul⸗ 
raths die erforderlichen Anträge, und erflatter ibr auch einen 


"jäbrlichen Bericht fiber den Sulland der Schule. Diefe bat, 


sam Gebrauche des Unterrichts und der Schüler, eine Bücher⸗ 
fammfung, eine Sammlung matbematifcher guſtrumente, ein 
vbyſttaliſches Kabinet, einen chemiſchen Apparat, cin Naturaliens 
fabinet und eine Tunſtſammlunq. Die Kantoneichüler bilden 
ein Radertentorns.- deſſen Einrichtungen und Uebungen von 
der Direftion beflimmt werden, . 
Das Zulibeft (Nr. 67) der Laufanner Feuilles d’agrienkture 
enthält verfchiedene auf Thatlachen und Erfabrungen berubende 
Miderfprüce oegen Hrn. Poarts erneuerte Behauptung, baß 
der Berberizenftrauch den Brand im Betreide verurface, und 
bie gebaltrriche Abhandlung eines ungenenuten fraglichen 
Landwirthe, über den Anbau des Setreides, feine Krankheiten 
und das bri Aufbenahrung deſſelben zu beobachtende Verfahren. 
Hm Auguſtheft (Mr. 68) findet lich ein Auszug der Abhand⸗ 
lung des Grafen Dandolo über den Anbau und die Benudung 
der Kartoffeln: des Dofters Marlilac Anleitung iu Benuvung 
der in Kranfreich (und der Schweiz) mild wachfenden Orchideen 
als Nabrusasmittel; die Verſuche des Scheidefünflers Prouft 
über die Brodprrritung aus gefeimter Frucht; eine Anleitung 
zu Bereinnung von Weingeilf aus Bienenwahs, und die Preise 
frage der landmirtbfchaftlichen Befeßichaft in Montiuban 1m 
Ausmittefunga der wahren Urfachen des fogenannten Benners 
(beilure), der als Rrankheit bei der Nebe und andern Pflanzen 


vorlommit, 
granfreid, 

Den 13 d. bat der Geriog von Anaouleme Baris verlaffen, 
um feine Bereifung der Sechafen vorzunebmen, Er bat ich 
alle brfondere Ehrenbereugungen verbeten. 

Sr. Mai. der König dat den Ebekomtakt der Marſchallin 
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Herzogin von Eafiglione mit dem —* Camille be Sainte 
Aldegonde unterzeichnet. 

Der Beneral Romeuf if nach Lyon Yenbırt morden , um 
bafelbiä proviforifch den Oberbefehl der neunzebnten Militär 
divifion zu Übernehmen, Brivatnacrichten aus bdiefer Stadt 
ſprechen von der Weisheit, mit welcher daſelbſt alle Berfonen 
entfernt werden, die an der Spihe der Parteien fanden, oder 
Ob mir Heftigfeir benommen hatten. 

Das für den Bau der Statue Heinrichs 1V miedergefehte 
Comitéẽ bat im öffentlichen Blättern angezeigt, daB der Buß 
volfommen gelungen fel. 

Die frangsüfchen Blaͤtter geben über die Frau d. Arudener 
folgende Nachrichten, und widerlegen folglich die früher gemachte 
Anzeige von ibrer Ankunft in Baris. 

am 30 Sept. langte Frau von Krudener von Alt-Breifach 
ber zu Birsheim im Arrondiffement von Colmar an. Ba ihrem 
Begleit befanden fich, die Gräfin Berkdeim ihre Tochter, eine 
Dame Empeptaz und ibr Sohn, eine Dame Armand, und ein 
junger Menſch, den man für den Sekretär der Frau v. Kru⸗ 
dener bält. Hör folaten ferner 55 Arme beiderlei Geſchlechte, 
Deutſche und Schweizer. Frau von Krudener und ihr Begleit 
maren mit ruſſiſchen Bälften vom 16 Auni 1815, aus Epeier 
batirt, verſehen, enthaltend die Befunnid, fib nad Butfinden 
zu begeben, mwobın de wollen, Die 55 Armen batten einen von 
dem Oberamtmann von Alt-Breifach ausgeflellten gemeinfdaft- 
lichen Baß, der weder Namen noch Berfonenbefchreibung und 
bie Einladung entbieht zu freiem Darchvaß mit Ar: ». Arudener 
nach Bruntrur in der Schweij. An Colmar war rau v. Ar. 
anf der Bräfeftur abgeſtiegen, mofcibit he, da ıbr Bah nice 
den voraeichriebenen Erforderniffen entforah, anartwiefen murde 
binnen vierundzwanzig Stunden nah Alt» Breifach zurückzu⸗ 
febren , mas ie auch am Folgenden Tage bewerfüchigte. Huf 
Befehl des großbersonl. badiichen Minifterſums if he daſelbü 
von ibrem Befolge getrennt , unter Aufücht der Behörden ge: 
ſehht, und darf ben Dre bis weiters miche verlaſſen. 

. Die Thatſachen, moranf der Brätendent von Rouen feine 
Behauptungen Rüde, follen nadı feiner Ersäblung folgende fein; 
Durch Hilfe der Herren Frotte und Guerville, fo mie ihrer 
Freunde, fei er in den erfien Zagen des Duni 1795 *als 1ehn- 
jähriges Rind aus dem Zempelgebäude, mo er ols Ludwig XIV 
König von Franfreich die Weihe empfangen babe, megnebracht 
und an feine Etede ein Knabe von gleichem Alter untergeſcho« 
ben worden. Hierauf babe man ibn in das daurtquartier des 
Generals Charette gebracht. Bu Fontenay habe eine gmeite 
Meibungszeremonie und Beleuchtung der Stadt ſtatt gebabt. 
Dann feier unter verſchiedenen Namen und im firenaften An- 
loanito in mebrern Begenden der Bender erichienen. An Ena- 
land babe ihn der König gut aufgenommen, ibm Ebrenbegeur 
gungen exwieſen, und bie Titel und nätbinen Mittel an bie 
Hand geben laſſen, um bei der Fatholifchen Armee die Anerken⸗ 
nung ſeiner Berlon zu erzielen. Zu Rom fei er von Bias VI 
in Penenmwart von dreißig Kardindlen geweibt worden, and 
Madame Nictrire babe beigemohnt. An Spanien babr er die 
verwitwere Hersonin von Orleens geichen, mo fie füch zu feinen 
Büden geworfen babe, Bon der Bolizeipräfektur zu Paris fei 


er, war masfirt und unter falfchem Namen, nad dem Wetter, 
Depot von Gt. Denis geſchickt worden, der Bolizeiminifter 
Fouchẽ ibm aber zu feiner Wertung bebililich geroefen. «Nachdem 
er fo alle Arten von Unglüd erlitten, und an feiner und feiner 
Familie Sache verzweifelt, babe er wechfelsmeile an Bord der 
Fregatte Epdele im Dabr, 1808 ehrenvoll geritten, dann in 
Neu-England als Kapitän des Geniekoros gedient, in Brafilien 
ſich zu dem Grade eines Kavallerieoberitem emporgefchmunaen , 
und als er endlich zu Rio Hanciro am 22 Juni 1815 zum erfien« 
mal erfahren, dab bie Franzofen ſich wieder zu ihrem recht⸗ 
mäßigen Könige bekannt hätten, am 23 üch eingefhifft, um 
in fein geliebtes Vaterland zurückzukehren, und dafelbii den 
beiligen Willen Ludwigs XVI in Ausführung zu bringen. An 
feinem Körper und dem ber Herzogin von Angouleme fei ein 
befonderes Kennzeichen auf gleiche Weile und mit demfelben 
Baftrament angebracht, und ibm von Ludwig XVI ein Wort ein« 
geprägt worden, weldes ibn der Heldin von Diprdeaug erfennts 
lich machen könne und müſſe, felbä wenn aufferordentliche Sufälle 
am ibm die Spuren der menfchlichen Geſtalt vertilgt bätten. 
Ein Biß in der Wange von einem Kaninchen; die Spur eines 
ibm von dem Vapſt Bius VI auf einem Schenkel beigebrachten 
Daals; der Ton der Stimme Ludwigs XVI; das Erbabene 
feined Kopfs, welches an die edle Geſtalt der Königin Antoinette 
und die Maiehät ihres Blicks erinnere, während der untere Theil 
des Geſſchts denienigen von Ludwig XVI bejeichne; das an der 
untern Augenwimper durch einen Schlag von Simon mit einer 
Berojette verlegte rechte Auge u. f. w. feien, twie der Gefangene 
verfichert , ebenfalls fattfame Belege feiner Bebauprung. 

Ein deutſches Blatt emtbält Folgendes: Der Befangene, 
der jeht foniel Menſchen intereffiet. bat einen Marquis bei (ich, 
der ſteis mit eniblößtem Haupte vor ibm Hebt, mern Semand 
den Zutritt erbält; und ſich in feiner Gegenwart nicht nirder« 
ſetzt. Dieſer Menſch iſt neulich plötzlich ſehr aefäbrlich Frank 


worden Ein beftiges Erbrechen, begleitet mit ſchrecklichen 


Konouluonen, bat amei Tage angebalten, wodei der Kranke 
vi Blut aus dem Munde von fd gad. Durch zwei Aerſte 
von fremden Belandsichaften if er inderien vom Tode gereiter 
worden, 

Spanien. 

In Ulaier fol eine Merolution ausgebtochen, der Dey 
erdrofeit und durch einen feiner Miniſter erfegt worden fein, 

Bufolae frambſiſchen Beitungen bat ein Kutſcher des Rönias 
einen Theil feiner rckſtandigen Beſoldung, die ſich auf 7945 
Nealen beiauft, dem Könige zum Geſchenk gemacht, welcher 
das Mnerbieten annabım, und im der Seitung feinen Danf 
erflatiete, 

Die gleichen Wlätter fagen, daß der Kenig bäufa Bemwils 
liaungen ertbeile, um die von dem Könige von Franfreih an 
mebrere Zvanier geſchenkte Liliendeforationen tragen au dürfen. 
Für eine ſolche Berilligung werden 3000 Realen (750 Branfen) 
begabt. 

tingeachtet der neuen Steuer, Die alle Forderungen def, 
ungeachtet des Dekrets, das täglich ericheinen fol, nnd wodurch 
@elder sur Unterſtühung des offentlichen Kredits onarmiefen wer⸗ 


I den ſollen, glaube doch Niemand, daß ſich der ofeazliche Arena 


Aarauer 


zeitung. 





Mittwod 


Nro. 


127. den 22 Oktober 1817, 


(Berlegt und gedbrudt bei RM Gauerländer.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Nachdem das neue Organiſationsgeſet der Milizen des 
Kantens Bafel die Errichtung einer Montierungstafle ange 
ordnet hatte, fo bat nunmehr der kleine Ratb unterm 15 Dft. 
den erſten Beug der Beiträge dafür angeordnet. Es iellen 
nämlich ale Kantensbürger und Einfafen aliäbrlich am diefelbe 
bezablen: zwei Franken, wenn ie ein Bermögen von 10,000 Pr. 
und mehr befiden, und einen PFranfen, menn fe weniger be- 
Üben. Arme, die aus öffentlichen Unfalten Unterflügung ge 
nieffen, find davon befreit. Den: doppelten Beitrag bezahlt 
bingegen bis ins dreiundbreißiohe Witersiabr, wer wegen Be 
amtungen und Ebrendellen vom verlönlichen Militärdienite fre; 
il, oder weaen vbgÄlchen Gehrecben dazu untaualich erfunden 
ward, und eben fo au bie bausbäblih angeſeſſenen Sremden, 
Die zum Deriönlichen Dienſte nicht angehalten werden. 

Eine andere Verordnung der Regierung von Baſel, 
gleichen Taae, erneuert diejenige uom 18 Sept. d. 8. in Be r 
des Handels mit Latıdeserseugniffen und deren Ausfuhr dabin, 
daß 1) aller Nuftauf von Heu, Hafer und andern Lebensmitteln 
anf Mebrichaß , bei Strafe der Konfislation oder angemeflenen 
Geldwertbs, verboten wird; 2) die Ausfubr der eigenen Lan» 
brsergeuanifie , als Heu, Hafer, Erdäpfel und Sttoh, unter 
Androhung gleiher Strafe gegen iene Staaten verboten if, 
melche die freie Musfabr ihrer Erzeugnife gegen den Kanton 
Bafel unterfagt baden; 3) daß die Angehörigen der Schmeijer- 
Fantone, fo wie anderer Staaten, die gegen Bafel nicht geſperrt 
baben, fich bei ibren Ankaufen durch autbentifhe Scheine auge 
weiſen müfen, daß der Ankauf micht auf Mebrſchah, fondern 
ju eigenem Bebrauch geſchehe. Daraufbin ertbeilt der betref 
fende Bemeinderatb eine Ausfuhrbewilligung, die ber Statt⸗ 
balter vihet und die am Grenzort abzugeben if. Die Beilra- 
fung der Feblbaren geſchiebt durch, die Stattbalterverbore, und 
bem Ungeber wird ein Drittbeil der Konfisfationsücaie zugt · 
ichert. 

Su St. Ballen verſuchten die Müller der Hauptſtadt und 
Ährer Umgebung Widerdand und Ungeborfam gegen die meue 
unterm 29 Herbfim. erlafene Mullererdnung (vergl. Harauer 
Beit. Mr. 122). Sie befchlofien in einer Handmwerfeverfamm« 
lung , nach diefer Ordnung und um dem darin beffimmten Breis 
kein Medi abjuliereru, und fe weigerten fich eben fa bebarrlich, 
den durch die Verorduung geforderten Eid zu lerfien, Hierauf 
Wheilte die Regierung dem Btarıbalter Befehl, den Ungehor⸗ 


— Deutihland. — Kurze Notijen. 


famer ibre Mäblen ungeldumt.zu ſchlieſſen, und auf benfelben 
einf#weilen miche meiter mablen zu laffen. Die Müble eines 
nicht förrifch verbliebenen Müllers und eine der Stadt zuge» 
borig⸗ Nieferten den Bedarf des Wugenblids. Zugleich mard 
anf den folgenden Tag ein auferordentliches Bezirksgericht 
angerrdnet; und es wurden ibm die Fehlbaren übermwirfen. Ein 
einziger febrte mod) vor abgebaltenem Gericht ju feiner Pflicht 
surüf and leifiete den geforderten Eid. Diefer mard mit einem 
Berveiſe für feinen anfänglichen Ungeborfam geabndet. Die 
acht übrigen Meiſter mucden jeder in eine Geldbuße von SO Fr. 
und zu Wezablung der Berichtsfoften von 42 Fr. verfällt, Ant 
14 Dt. haden dann — mit Ausnahme eines Amtslebenmanns, 
der Tags zuvor feine Stelle niederlegte, die übrigen ſteben 
Stedtmüller, am ibren flilgelelten Gewerb wieder fortichen 
za fönmen, fch bereit erflärt, ben geforderten Eid zu leiden. 
Dichs geſchab dann and wirklich, und im übrigen Tanton 
ward die Eidleitung nirgends verweigert. 

Die, von dem großen Rath des Kantons Bafel in der 
Sihung vom 17 Zuni d. 8. genehmigte Orgamifation der 
öffentlichen Lehranftalten in Bafel if fo eben, be= 
gleitet von dem Gutachten, welches bie Univerfitdtstommifden 
darüber an den Meinen Matb eritattet hatte, im Drud erſchie⸗ 
nen (54 8.4). Es war die Univernrätsfommifßon bei ihrer 
Arbeit zunähd von der Ueberzeugung ansgegangen, daß «6 
noibwendig fei, einen angemeffenen Stufengang im Unterrihe 
der Kehrankalien von der niedrigen bis zur böchiien zu beode 
achten und die einzelnen zw einem woblgeordueten Ganzen zu 


verbinden. In den niedern Echulen Müte Weniges, aber dieſes 


voliſtandig und gründlih, mach einer Durch Erfahrung als 


weckmaßig bewäbrren Methode gelebrt werden; zu Einführung 


diefer Ichtern ward ein eigener Zuſtruktor erforderlich geachtet» 
der in der Folge auch zum Bellen der Laudſchulen (denn die 


- vorliegende Drganifation befchränft ſich auf die Schulen der 
GStadt / Baſel) benuyt werden kanu. 


Dem Gerachunterricht (drückt ſich das Gutachten aus) ward 
in der wiſſenſchaftlichen Zehranſtalt des Gymnaſtums derienige 
Rang angewieſen, welchen ex verdient, als das durch die Er⸗ 
fabrung aller Zeiten und nad dem Urtheil der einuchısogären 
Männer aller gebildeten Völter dewahrte vortreflichde Dirrtel 
zur gründlichen Bildung der Jugend und zur Borbrreitung auf 
jedendLebensbernf, den fe wäblen mag. Un dem Untercicht im 
Lateiniſchen ſollen nun die Schürer aller Klaſſen Antyeil nebmen. 
Denn die Kenutniß diefer Sprache if glajchſam der eigentliche 


Schlüſſel zu der von ibr abſtammenden Franzöfifchen und italie⸗ 
nifchen, und erleichtert das Erfernen derfelben ungemdn, Eie 
mar auch fir die andern Sprachen die Quelle viele Kırflaus- 
brüde, welche in denfelben das Bürgerrecht genieſſen, und ibre 
Grammatik In frübern Seiten beſſer als dieienige der nriechifchen 
Sprüche bearbeitet, wurde die @rundlane aler Branmatiten 
der neueren Sprachen, werwegen auch die Terminologit derfel- 
ben mit Recht beibehalten wird. Heberdies bieter der Umerricht 
im dieſet Sprade große Vortheile für Wildung des Werkandes. 
und Herzens dar. Die römiihen Schrietneller entbaltes th 
ſebt viele Sachlenntniſſe, welche dem Bürger eines Rreifates, 
mern er ein öffentliches Amt beffätder, febe wichtig und niblich 
find, 

Misher (fo Fährt dar Gutachten weiter fort) hörte mit dem 
Gomnaſium aller öffentliche Unzerricht in den nörbigen Krunt- 
niſſen für das bürgerliche Leben auf, und nur deriemige Krabe, 
ber Mudierem, das beißt nach den eingefchlichenen irrigen Ber 
arifen, der Ach dem arlebrten Stande widmen oder in rer 
bobern Fafultät feinen Beruf mäblen wolte, fand beider 
vbilofopbilhen Fafultat als Student und Kaureat im den Kirg- 
lich zugetheilten öffentlichen Vorleſungen einige Nahrung für 
feine Wißbegierde Auch für dieſen batten die Studien im der 
Zwiſchenzeit, vom Verlaſſen des Eymnafiums bie zur Einſchei⸗ 
bung in eine bobere Fakultaͤt felten einen gefegneten Erktla. 
Der Unterricht war nicht aufamntenbängend genug: der Etu- 
dierende, ohne Oberaufticht,, ohne Leitung feiner Studien, in 
einem flüchtigen Alter ſich ſelbſt zuviel überlafen, und fo 
fchmwanden bei Manche diefe Aabre der Ärenaen Vorbereitung 
für die Erbenateflimmung ungenuht vorüber. Machtöeiliger noch 
zeigte Ach Diele Einrichtung für dieienigen, welche den böbern 
Studien nicht obliegen wollten. oder fonnten. Was fe in dem 
Gymnaſium an Kenntniſſen geſammelt, blieb der einzige Schah 
ibres Wiſſens, wenn nicht der Bater mit aroßen, für manchen 
faſt unerichwinglihen Unfofen, den Sobn an Privat» pder 
fremde Erjiebungsanflalten übergeben konnte. Wo diefes nicht 
der Fall war, erbielt der Knabe im dem fonemannten Welſch⸗ 
lande oberflachliche Menntuiß der Frangöhlchen Sorache, wurde 
in dem -gefäbrlihden Miter der väterlichen Dbforge entjogen , 

and kam obne fortgefchte Bildung zurück; oder er trat in eine 
Berufs oder Handelsichre, umd mußte jedem Rortichreiten im 
Bediete ber Wiffenfchaften entfagen. Die Folgen einer folchen 
Erziehung und Anwendung der Augendinbre blieben dann in 
hebem Stande Achıbar, und wirkten machrbeilig auf das Bcifige 
and Moralische des Bauen. Das Bädagogium, als Em 
dienanftalt wiſchen dem Gymuaflum und der Univerſität, fol 
diche Lucke ausfüllen. Be 

Ener künftigen Berathung bes arofen Mathe bleibt dasje⸗ 
nige vorbehalten, was den Schlußtlein des Genzen ausmacht, 
der Drganiietioneplom für die Univerfität, fo mie derienige 
einer, bödäen Ergiebungsbrbörde, welcher Die Reitung aller 
Rebranüalten übertragen werden fol. 

Die verßcbenden Auszüge mögen dem guten Bei, der die 
Rarbickläne beſeelt bat, besrichnen ; von den Einrichtungen 
Feilen wird eines mnferer nächden Blaiter den gedrängten Abriß 
lisjern. ° ' k 
— 


Der im Druck erſchienene Bericht der Direltionse— 
fommiffion der Hilfegeſellſchäkt des Berirké 
Untertoggenburg an fänımtlihe Mitglieder der Geſellſchaft 
vom 25 &ept. 1517 (ein Bogen in 4.) gibt befcheidene Rechen⸗ 
fchaft über das, was die Belelichaft während der lebten Tbru- 
rung und Notb leitete, und fpricht von dem Mebrern, was fie 
nern geliifiet hätte, wenn es ihr dazu nicht am Kraft und 
Mitteln gefeblt bätte, In vielen Gemeinden des Bezirls war 
nue eine laue Theilnabme zu finden; ibre Beiträge blieben 
febr Hein, zum Theil freilich, weil jede für (ich ſelbſt zu forgen 
und eigene Kafien zu tragen batte; ſechs Gemeinden ſchloſſen 
Gb nur gar nicht der Hilfsgefehichaft an. In meun mir der 
Bezirksgefelichaft verbundenen Gemeinden und in drei Neben“ 
gemeinden murden, als die Norb am größten war, 3747. Arme 
unteriküßt; 2367 Portionen Eparfuppe wurden täglih ausgew 
theilt, und koſteten wöchentlich 960 Gulden, mebenbei wurden 
für Armenvflege jede Woche noch 448 d., zuſammen wöchentlich 
1409 fl, verwandt, woju eine Anlage von ungefäbr 9 fr. vom. 
100 8. des heuerbaren Bermögens dieler Gemeinden wöchentlich 
erforderlich war. Demumgeachtet konnte der Bertel nicht unter- 
drückt werden. 

Die Geſellſchaft unterhüpte die Bezirksgemeinden mit 6366 
Bulden, woran die Steuern im eigenen Bezirk 317, die Kane. 
tomsregierung 1972, die Hilfsgelellfcbaft in St. Ballen 1572, 
bas Gelben! des Haifers von Rußland 2145 m. f. w. lieferten, 
Es ind mande Dpfer der Noth und des Mangels gefalen 
(drückt Ach der Bericht aus); die Sterblichfeit in den meiſten 
Gemeinden war aufer ale Berhäftniffe getreten ; aber mern 
wie bedenken, wie viele nicht ein Dpfer des Hungers, fondern 
viel eber ibrer Eborbeit und. Unmäßigfeit wurden, und wenn 
wir die moch lange nicht fo große Tbeurung des Kabrs 1778 
uns in ibren Folgen vergeaenmärtigen, fo werden wir es nicht 
verfennen , die gesroffenen Hilfsanflalten haben doch immerbin 
Vieles geleitiet. 


Graufreid, 


Dis Todtenfeier für’ die bingerichtete Königin Marie Antois 
nette iſt auch dieſes Jahr am 16 d, in den Kirchen su Paris 
mit aller gebübrenden Würde und Erauer begangen worden, 
Das Teſtament der Königin ward durch den Biſchof von Vannes 
in der Kapelle des Königs, mo befonderer Gottesdienſt für den 
König gehalten wurde, abgelefen. Der ganze Hof legte an 
diefem Tage Trauer an, und Niemand von der königlichen 
Familie zeigte fich öffentlich, Die Eheater und. die Börſe waren 
geſchloſſen. 

Die Socictéẽ du, Magneuisme in Varis kündigt die Heraus⸗ 
aab: eines veriodifchen Werkes, eine Bibliothef des thieriſcheu 
Moasnerismus, an. An der Ankündigung diefer Monatſchrift 
drudt ſich die Gefellfchaft unter anderm folgendermaßen auf: 
Seit 35 Zabren, ald Meßmer den Magnetismus in Fronkreich 
zur Kenntniß brachte, erbielt ſich diefe ſchöne, durch Mrid und 
Unmiffenbeit verfolgte und durch unfere politifchen Ummälsungen 
in den Echatten gerücdte Entdeckung unter und nuc durch din 
uneigennüßigen Eifer einiger Freunde der Menichbeit; obne diefe 
wart der Magnetismus Durch Sport, Kächeslicpkeit und Verlaͤum⸗ 
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Yung aus dem Lande verwleſen, das ibm zur Wiege diente, 
wie die meifien großen Eutdeckungen uns erſt dann wieder zuge⸗ 
kommen, wenn er ſchon lange feine Wobltbaten über die fremden 
Nationen verbreiten hätte, Heut zu Tage bat ſich aber die öffent» 
liche Meinung ausgefprocden; die leidenden Geſchöpfe, die durch 
den Maynerismus Linderung erbielten, baben ihre Stimme er» 
hoben, empfehlungsmärdige Aerzte, die ihn im Stillen ſtudirt 
hatten, baten Die Refultate ibrer Nachtwachen befannt ztmacht; 


mehrere Eouveräne von Eurova baben es ibrer Micht unwürdig 


erachtet, feine Unwendung in ihren Staaten zu ordnen, Eritäler 
Ünd aritifter worden, Prriie vorgefchlagen , und in Paris bat lich 
eine Geſellſchaft gebildet, deren gänzliches Etreben nur dabın 
geht, Frankreich Die großen Vortbeile genieflen za machen, melde 
die Anwendung biefer neuen Kebre darbietet u. few. Die 
Geſellſchaft verbeißt Die Fortfchritte, melde die Wiſſenſchaft des 
Magnetismus täalıch in dem Norden von Europa, in Breuflen 
Schweden, Naßland macht, und die eigenen Erfahrungen be» 
kannt zu machen. 
Straßburg. ben 16 Ditofer. 

Heute if bier das Trauerfefl wegen Ermordung ber Königin 
Marie Antoinette ſehr feierlich begangen worden. Unmittelbar 
nach Veendigung der Trauer» Zeremonie im Münfter ereignete 
Gb ein fehe tragifcher Vorfall. Ein innges Frauenzgimmer aus 
Rapvoltsmeiler im Dderrbein, die ibren im biegen Gcmina- 
rium Hudierenden Bruder befuchte und in Gefellicyaft mebrerer 
Berfonen den Münftertburm beſtiegen batte , ſtützte von einem 

ber auſſern Bänge unterbalb der Dlatteforme berab, und fiel 
auf das unterfie Dach gerade über dem Eingang zum Tburm, 
nadidem fie an mehrern bervorfiehenden Poramiden einigemal 
mit ibren Kleidern bängen geblieben war. Der Leichnam diefer 
achtzehnjäbrigen Berfon war in einem fchredlichen Zuſtande. 
Man glaubt, fie fei ſeit einiger Zeit von Melhnchefie beralen 
gewefen, und babe fich abſichtlich herabgeſtützt, mas um fo 
wabrfceinlicher if, da ſowobl die Blatteforme als die verſchie⸗ 
denen Bänge mit beinabe mannsboben Beländern verfeben find. 

Es werden bier bereits Veranftaltungen zur Feier des &ä- 
kularfeſtes der Reformation in den biefigen lutberifchen Kirchen 
getroffen. Zur Beftreitung der Kofen dieſes Feſtes if durch 
Subffeiption eine bedeutende Summe zufammengebradht worden. 
Daflelpe Feft mird in allen proteflantiichen Kirchen des Depar- 
tements gefeiert. 

Man beichäftigt Ach gegenwärtig in unferer Stadt mit 
Errichtung einer Brandafefuranzankalt. 

Morgen verläßt ung unfer bisheriger @emeralvolizeilieute- 
nant, der In jeder Hinficht böchſt achtungewürdige Hr. Bermont, 
um fich auf feinen neuen Pollen nach Lyon zu begeben. 

Von der Garonne, den 7 Oftober. 
Die Sandelsgeſchäfte in Bordeauß find gegenwärtig nicht 
febr bedeutend, da die dortigen Vorrätbe der meillen Artikel 
durch die vielen im September Hatt gebabten Verkäufe großen: 
tbeils erfchöoft find. Nur alein in Zuder und Kafao find noch 
Harte Brovilonen vorbanden. Der Rotsuder aus Martinique 
und Muadeloupe erhält ſich nichts deito weniger im Vreiſe; bie 
erſte Qualität iſt befonders febr theuer. Maffinirter Zucker if 
„Seltener als Robzuder, allein auch wenig begehrt, Der Breis 


bes ofindifchen Zuders in etmas geſtiegen. Havannahzucker iſt 
gegenwärtig ganz obne Nachfrage. 

Es iſt wenig Kaffee auf dem Platze. Dieienigen Kaufleute, 
die noch Vorrätbe beiten, balten fe febr bach, und find mit 
den jchigen, obaleich bedeutend geftienenen Breifen noch nicht 
zufrieden. Allein die Zabl dev Käufer dieſes Artikels bat aus 
derfsiben Urſache ſehr abgenommen, fo daß man glaudt, er 


werhe in Kurzem fallen. 


Die Spekulationen richten ſich jehzt mehr auf Kakao, wovon 
beträchtliche Norrätbe aus Weſtindien eingetroffen find. 

An Baummole Ünd feit acht Tagen einige Einkäufe gemacht 
worden, alein im Banzen flodt dennoch der Handel in dieſem 
Artikel. Mus Nordamerika Ünd zulcht wieder einige Vorrätbe 
angdommen. 

An Epejereimaaren wird beinahe nichts gemacht, ausge⸗ 
nommen in Piefier, der noch immer ein harter Gegendand ven 
Spekulationen it. Es if aber jetzt nur noch wenig vorrätdig. 
Auch Indige if felten und ſehr begehrt, fo daß die ſer Artikel 
im Breife ſteigt. 

Buch die neneflen Briefe- aus den franzölfhen Kolonien 
und aus den Geelädten der vereinigten Staaten geben nur 
unbefimmte Nachrichten von den Vorfälken in Südamtrifa; lie 
ſtimmen iedocb insgefammt darin überein, daß die Anfuraenten 
mebr oder minder kedeutende Bortbeile in Nen-Grenada erkampft 
baben. 
Preuſſen. 

ei. m. der König von Breuffen bat unterm 27 v. M. eine 
Aufforderung an die Beifilichkeit erlaffen, in welcher folgende 
Gtellen vorfommen : 

„Schon meine in Bott rubende erleuchtete Worfabren, der 
KAurfürk Bobann Sigismund, der Kurfürſt Georg Wilhelm, 
der große Kurfürd, König Friedrich I und König Friedrich 
Wilhelm I baben mit frommen Emile es ſich angelegen fein 
laffen, die beiden getrennten proteflantifchen Kirchen zw einer 
ebangeliſch · chriũlichen in ibrem Lande zu vereinigen. — Diefer 
beilfamen , fchon lange und auch jebt wieder fo laut gemuniihr 
ten und fo oft vergeblich. verfuchten Bereiniaung, in welcher 
die teformirte Kirche nicht zur latberifchen, und üiefe nicht zur 
jener übergebet, fondern beide eine nen belebte erangelifch- 
Arılliche Kirche im Geiſte ibres heiligen Stiiters werden, ſtebe 
fein in ber Notur der Sache liegendes Hinderniß mehr entge⸗ 
gen, fobald beide Theile im wahrhaft chriſtlichem Sinne für 
wollen, und von diefem erjeugt, würden ſie würdig der Var 
ausfprecben , welchen wir der göttlichen Vorſehung für den un« 
ſchaͤbaren Scgen der Reformation fhuldig find, und Das üle- 
denten ihrer großen Erifter , in der Fortſezung tbres unflerim 
lichen Werte durch die Ebat ebren. Biber fo febr ih münchen 
muß, daß die veiormirte und lurberifche Hirche iu meins 
Etoaten dirfe meine woblgeprüfte Uebergeugung mit mir Soeiieme 
möge, fo weit bin ich, ihre Rechte und Freiheit achtend, dar 
von entfernt, Me aufzudringen, und in dieſer Unneiepenbeug - 
etwas verfügen und beilimmmen zu wollen. Hauch bat diefe Unien 
nur dann einen wahren Werth, wenn fe and dar Fretbeit 
eigener Ueberzeugung reht bervargebet, und fie im der Finigfeie 
der Herzen, nach Acht» biblifchen Ornndiägen, ihtt Wurzel 
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umd Lebensfräfte bat. So mie ich ſelbſt in dieſem Meile das 
bevorfebende Bäfularfet der Meformation , in Der Bereiminung 
der bisberigen reformurten nnd lutberiſchen Do’ and Garnifon- 
Gemeinde zu Botedam » gu einer evangeliſch⸗ch tiſtlichen Benteinde 
feiern und mut derfelten das beilige Abendmabl gemiefion werde, 
fo boffe ich, daß diefes mein eigenes Beiſpiel wobltbuend auf 
olle proteftantifhen Bemeinden in meinem Laude wirkn nd, 
eine allgemeine Nachfolge im Gein and in der Wabrbeit Äuden 
möge. — Möchte der verbeißene Beitounft nicht mebr fern fein, 
mo unter einem nemeinfbaftlichen Hirten aßes in einem Blauben, 
in einer Liebe und in einer Hoffnung ſich zu einer Heerde bilden 


wird. 
g$ralten. 

Die Ermordung des Dey DmarWalha von Algier bat 
ſſch beitätiar. Im 3 9 M. murde fein Balali von 600 Soldaten 
angegrifen, und obre weitere Gründe als die, weil fir des 
Tine überdrüffig ſeien, ſeine Auslieferung begehrt. Die Wache 
mar zu ſchwach, um Widernand zu leien; Be wurde überwäl- 
tigt; der Den zog ſetbſt den Sabel und ſtellte ſich zut Weber, 
allein er wurde abermannt und erdroſſelt. An feiner Stone 
ward fogleich Alv⸗Hodia zum neuen Dep ausgerufen und in 
den Palaſt ringeführt. 

Aın 5 d. in der Herzog von Cariguan mit feiner jungen 
Bremablin von Floreny nah Zurin abgereifer. 


On London if ein Bndenendenten-&eneral von Auczeichnung 
eingetroffen, um große Schiffe, die zu Riiegsichiffen gebraucht 
werden fönnten , einzukaufen. Wir find überzeugt, beißt es in 
engliichen Berichten, daß es da nicht an Geld feblen wird, 
denn den Anbevendenten liegt viel daran, bald mit einer- ber 
Deutenden Macht jur See ihre Anfrengungen des fehlen Landes 
unterlüben zu können. Die Kaufunterbandlungen follen guten 
Fortgang haben. 

Die Einfhifungen nah Sübamerifa dauern, aller Maas 
regeln der Megierung ungeachtet, in beinabe allen unfern Hafen 
ununterbrochen fort. Es ind felbii in mebrern Londoner Kaffee: 
bäufern verfübteriſche Mufforberungen dazu angefchlagen. 

Der nıne kordmanor Hr. Emirb gebört gaͤnzlich der Mini- 
#erialvartei an. Die DOrnoftionspartei bot vergeheng Alles auf, 
um die Wiederermäblung des dermaligen Lordmayors Wood 
durchzuſehen. 

Oeſterreich. 


re 

Deffentliche Blätter melden aus Wien vom 12 der Eine der 
eelen und wichtigften Unarlenenbeiten, momit ich die Bundes- 
virfammlung im Kanfe des bevorflebenden Winters beichäftigen 
wird, in die Regulierung der Militärverhaltniſſe. Man fein: dem 
Bunde zupörderii mach Auſſen eine ebrfurditgrbietende Stellung 
geben zu mollen, ebe man ſich mit den Details der Innern Haus⸗ 
baltung, deren Arordnung obnebin größtentheils jedem einzelnen 
GStaate überlaſſen bleibt, befchäftigen wird. 

Daß im Laufe nächſten Rabres eine nee Zuſammenkunft 
Ber arıhen verbündeten Monarchen und eine Art von neuem Kon 
grek ſtatt finden wird, ſcheint ausgemacht au fein; man beftimmt 
als gu ber Eröttsung den Monat Auguſt, und weiß nun jiem- 


N 


lich zuverlätig, dab Spa zum Schaurlahe biefes Vereins ge⸗ 
wählt morden if. 

Geſtern wurde der biefige Kurs auf Augsburg ju 279 Us 
notiert; Die Konventiondmünge fand zu 251 25. 

Aus den Herkules / Wädern bei WMebadia wird vom 2 d. ge 
meldet, daß NA’ AM. MM. am 30 Sert. Karenfcbes verlichen / 
und am 1 Dft. in Alr-Dıfoma eintrafen. Hier areubeten Er. 
MAi. der Hinter dem Paſcha von Neu-Drfora Audio gu ercheilen. 
Die Unterredung murde durch Dolmeticher geführt, und Dayerte 
eine Vierreläunde, wobei der VPaſcha Übrer Mai. der Kailciin 
Gelenke met türkichen Schawls, Tuchern und Rofenöl Über 
reihen lief. Nachdem ſich das erhabene Kaiſerpaat enticent 
bare, bediente das kaiſerl. Befolge den Vaſcha mit Budermrrt 
und dicke m Kaffee. Als Khre Mojitiäten über den Berg Alien 
berabfubren, mo man fe von türfiicher Seite gut bemerken 
tennte, machten aße Feuerſchlünde der Feſtung Neu Difvwa 
ein unansgeichtes Kreudenfeuer. 

An Mieder⸗ und Anneröftereib, Oefterreich ob der Ends 
Bohmen, Galizien, Mäbren und Schleſten, fo wie in den Ud⸗ 
riiden und lombardifch- venctienifchen Provinzen if an fämmte 


liche proteſtantiſche geiilie Bebörden folgendes erlajlen worden: 


Das am 34 Oft. zu feiernde Zoleranzfeft wird für dieſesmal 
mit dem Reformattonsfefie auf einen Tag vereinigt, Da ber 
31 Dft. auf einen Wocentag fährt, jo wird bie Säfularfrier 
auf den nächffolgenden Sonntag, 2 Now, verlegt. Nun folge 
die Borfchrift der Seremonie und der Gebete, 
Deutſchland. 

Nah dem Marken Kutierwechſel zu urtbeilen, der zwiſchen 
allen großen Höfen von Europa feit einiger Zeit datt bat werden 
michtige und dringende Dinge verhandelt, In Frauffort, in 
Brüffel trafen mebrere, fich auf ihrem Wege freugend, von 
BPerersburg, London, Paris, Wien, Madrid ein. 

Am 158, gab der rübmlich befannte Akuſtiker, Hr. F. Kauf 
mann, in Karisrube eine muſtkaliſche Unterbaftung mit fetten 
von ibm erfundenen muflfaliichen und mechaniſchen Indeumenten, 
dem Belloneon, Cbordaulodion, Harmonichord und Trompeter 
Automat, N 

Der König von Franfreich bat am 6 Sert. dem großherzogl, 
beſſtſchen Medizinaltath, Dr. Engel, die Deforation der Ehren ⸗ 
legion zuſtellen lafien , um demjelben feinen Dank für die, mebe 
rern bundert kranlen Franjoien , Die aus der Bripziger Schlacht 
zurichfamen , geleiflete menſchenfreund liche Hilfe zu bejeugen. 

Kurze Rotizen. 

— Das Sakularfel der Neformation wird auch bon allen 
proteflantiichen Kirchen in Rußland gefeiert werden. 

— Am 21 Sept. ſlarb in Betersburg nach einer langwierigen 
Krankbeit der Herzog Bulius von Bolignac, bekaunt durch die 
ausgegeichnere Gunft, in welcher er bei dem König Ludwig XVI 
Rand. 

— Das Aiffengericht zu Rouen bat äh, dem Vernebmen 
nad, für infompetent in der Sache des falichen Daupbins 
erklärt. ; 

— m 20 Nov. foll in Stockholm ein Reichstag gehalten 
werden, wozu fämmtliche Stände durch ein Fönigl. Schreiben 
vom 1 Dft, jufammenberufen worden Yun, 
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Schweizerifhe Eidsgenoffenſchaft. 


Der geheime Nach des Vororts Bern bat für die Ligud 
* Birumg der Forderumnen der ehemaligen Schweigerregimenter in 
köntal piementeſtſcaen Dienſten einen Abaeordneten nach Turin 
geſendet, um dieſe Angelegenbeit in eidsgeyoſiſchem Namen zu 
betreiben. Was die Reklawation der Regimienter ſelbſt betcifft 
fo wird angenommen, daß diefelben bereits ibre Agenten iu 
Turin baben, melde in Belorgung ihrer Aufträge die Unter: 
ſftatzung des eidsgenöffiichen Beauftraaten unmittelbar beaebren 
werden. Hingegen find die Benflonsanfprecher aunmebt aufge- 
fordert, ihre Benebren durch das Mittel der Kantensregiernn- 
gen dem Vorort einzureichen, 

Der Meine Ratb des Etondes Et. Ballen bat dur 
Wreichluf vom 7 Dft. die Berleaung und den unarfägmten Der 
jua von 30,000 fi als Berruigens teuer auf Bas Heurtbarr rs 
mösen der fämmtlichen Einwohner des Kantons, auf das Ber- 
mögen der Höfer und Gemeinden, fo wie auf die Müter aut- 
mwärtiner Behser, mach den im vorigen Babr neu renidirten 
Struerregiflern angeordnet. Bon dieſer Summe gehören 30,000 
Bulden mod der vom großen Rath für 1516 beirilicten Ber 
mögensfeuer anz die andern 50,80 machen die Hälfte der für 
1317 bewilligten Steuer ans. 

Der Eid für die Müller und Mablknechte, welcher in 
&t. Ballen den Wiberftand der Handmwerfsgenoiien der Haupt- 
fade veranlafte, lautet alfo: „Die Adler und Mahlknechte 
foden anneloben umd ſchwören: die ihnen zu verarbeiten über 
gebenen Früchte dem Bigenibämr nemwilienbaft iu beſorgen, 
füe felben daraus den befimoglichen Rahen au zieben, auch ihun 
alles und jedes, mas die Frucht abwirft, mas Gattung und 
Namen ſolches baden mag, aetreulich und ohne mindeſten Vor- 
entbalt verabfolgen gu halfen ; Kıb dagegen mit dem obrigfeit- 
lich bewilligten Lobn zu beanügen, den ieketmal nur derienige 
beziehen fol, der die Frucht anf die Muble anffchütter; das 
Mehl if guter Werbe. von den Rauchmedl arfondert, währ 
baft und probebaltig au werfertiarn amd dem penlinumiten Gewicht 
und Karen, fo wie überbaupt allen über ibren BGeruf oder Ber 
" werb erlaffenen obrigkeitlichen Gerordnungen zenau und pünft- 
lich nachzuſommen; alles getreulich und sbne alle Sefährde.“ 


Bu Cham im Karton Zug bielt vor einigen Wochen die 
Geſellſchaft fchwerzerifcher Thittarte ihren diesiährigen Zufam- 
mienteitt. Sie verhärkte üb durch die Aufnahme verichiedener 
euer Mitglieder, and erfannte, ihten Statuten gemäß, einer 


Abhendtung des Ern Dofters Stadfin von Bun, „über bie 
Eriennench der anftecenden und nicht anſteckenden Krankbeiten 
bes Horndiebs, die goldene Verdienſtmedaille zu. Dieſelbe 
foR im Archiv für Tbrerbeillunde gedruckt ericheinen, 

Der Braf von Benzel⸗Stecnau, Staatsminiſter im vor 
maligen Brofberrogibum Frankfurt, bat den feit einigen Babren 
von dem mellenbatgiſchen Domaͤnenrath Harmes beichenen 
schönen Kandüg zu Erleabach am Zurichfee am ſich gefauft, - 
umd ih geſnnt, ihn als Sommeraufentbalt zu benuhen. 

Der Erbprinz von Hobensoliern »Sigmarıngen bat Bei 
von dem für die Frau Erbprinzeſſin im Rbeinthal (des 8, 
&t. Bullen) erkauften Weinbof gerommien. 

Der Meine Rath des Aantons Bafel bat unterm 10 Serca 
berordner: Es fol künftig feinem Fremden die Bewilligung 
jue Bereblichung im Kanton ercheilt werden, Wenn er nie 
var enarhliche Kegirrung aut ac Uee Cin Atandet⸗ 
archiv aufınbewabrendes) Atenſtück aufweiſen jann, wodacch 
ihm Die Erlaubniß ertheilt wird, ſtch auswärts ebelich einſegaen 
zu loſſen, mit der @rllärung, daß ſeine künftige Ebefrau im 
feiner Hrimarh bürgerlich angenommen ſei. 

Deftentliche Blätter berühren einen wichtigen Gegenſtand 
der Sivitgefehgebung ber Kantone durch nachfiebende Angaben: 
Die unebelihen Kinder ſind nicht umfonft der viel beſpro⸗ 
chene Gegenſtand bei den knapp gewordenen Unterbaltsmirielns 
wenn wir die Brogrefilon der unebefihen Bergungen Im Kanton 
Bern als einen aUgemeinern Maasſtab' annebmen. fin dem⸗ 
feiden (ohne Waadt und Hargan) murden auſſerebelich gebaren 
um Habe 1721 — 76; 1750 — 100; 1776 — 1595 1797 — 2825 
4514 — 315. Bent dieſes Berbältniß im Kenton Bern großen» 
theits der unverttäglichkeit einer uralten Voltañtte, des Kilte 
ganges, mit Dee überwirgender gewordenen Ausgzelaſſenheit 
zujuschreiben il, fe ſcheint Doc allentbeften eine annöbernde 
Stoareftton auffallen, vieleicht weil anderams Dar ganje 
Reben junger Kente cine Mattung Kitgarges ward. Dieſer 
Bufland, die mir den Vatearſchaftetlagen verbundenen Prelle⸗ 
teien und Wergernifie, Die Ki auf einem beieeisioten, Allen 
Hectspringipien widerſtredenden Brozeigange netötweudtg enger 
den müſſen, und Das Wriptel aller eutopaiſchen Stansenr 
baben enolid, in mehrern Fantouen Wiptranen in come Defege 
gebung erregt, bie den fleis ungewiſſen Dater auch autier der 
Eve gegen den Willen der Natur aufinden und ausſprechen 
wid. Weift bat nun Las obere Ebegericht za Bern aus den 
Folgen nachgefragt, welde der entgegegelehte Giundah / ben 
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unehelichen Kindern Mamen und Helmath ber Mutter zuzu ⸗ 
fprecben , durch eine lange Reibe von Babren in den Kantonen 
Schafbauſen und Bafel auf die Sitrlichkeit geäußert babe, Bm 
Kanton Bern wurden an folden geboren, im 9. 1804 — 316; 
4505 — 323; 1806 — 290; 1811 — 419; 1812 — 3%. Der 
Kanton Schafbaufen, zu 40,000 Einwohnern berechnet, 
zäblt jährlich 55 uncheliche Kinder. Mac einfachem aritbmer 
tiſchem Verbältnife folte nun der Durchſchnilt des 8. Bern 
auf. eine Bebolkeruug von 215,000 Menſchen 295 abmerfen, 
Nachtheiliger noch für Bern füht die Vergleichung mit dem K. 
Baſel aus, der auf 43,000 Seelen nice einmal 40 unebeliche 
Kinder zählt. Die Erfabrung foricht alfo auch im Ntrlicher 
müd ſicht, ſelbſt in der Schweiz, gegen das in dem größern 
Theil derſelben noch beſtebende Vaterſchaftsgeſeh. — Daß 
ubrigens die vorſtehenden Angaben einer kritiſchen Brüfung nad 
febr bedürfen, leuchtet wobl von felbit ein. 

Der Meine Rath des Standes Bern bat die gegen 34 im 
&. 1815 ungeborfam gewelene Huszüger von einem Kriegsgericht 
aus geſproche Kandesvermeilung, mis eindweiliger Nusmabme der 
noch miderichlichen Abweſenden, aufgeboben. 

Die chomifche Analyſe der menfchlihen Knochen, melde 
ein boffnungsvollee Schmeizer-Büngling aus Hutenrietbs Schule, 


Hr. Doktor Bafob Steinmüller ans Blarus (ein Sohn 


bes Verfaſſers der Beichreibung der Alpenwirtbſchaft) fo eben 
al Bnaugural-Differtation, berausgab (Dissertatio inauguralis 
medica sistens analysin chemicam ossiuw humanorum etc. Tub. 


Oct, 1817. #6, u. Aelen die Refultate eigentbümlicher werid · 


voller Werſuche. 


Was einer der Rebrer an den Stadiſchulen Binter- 


thur, Hr. 3. Konr. Eroll, in der Heinen Schrift: Das, 


Zeben und Wirken unferer Schulen von feiner 
Richt» und Schattenfeite (Winterthur, 44 ©. 5.), ben 
WVorfehern und Bürgern feiner Baterftadt zur WBeberzigung 
empfoblen bat, il mit ingendlichem Eifer, mit bobem Ernie, 
der nicht nothig gebabt bätte, mitunter ins Gebiet der Gatire 
zu fireifen, obgleich die perlönliche vermieden if, und mit 
GSelbiivertrauen , das man allenfalls auch Anmaßung nennen 
Tann, gefchrieben. Biber die Anmabung bat die Schranken bed 
Schicklichen nicht Überfchritten, und das Geloflvertrauen ſtebt, 
wenn er ed zu rechtfertigen weiß, dem febr wohl an, melcer 
von den Blichten und von der Wichtigkeit des eigenen Berufes 
foricht, Auch abgefeben von der befonderh Beranlaffung, um 
deren Erörterung es bier nicht zu thun fein fann, enthält die 
Heine Schruit Manches, was überall, und denen, für die es 
geichrichen ward, ‚vorzugsmeile , beachtenswerth il. Nachdem 
ber Verf. gejergt bar, daß die Schulen in Wintertöur für 
beide Befchbechter , bei weitem nicht find, maß fie fein lohten, 
uud daß die Schuld davon» zum Theil darin gelucht Merden 
muß, daß die alzularge Beſoldung der Kchrerfichen es den 
Kehsern, ba lic faum die notbwendigfen Lebensbe dütfniſſe zu 
befviedigen vermogen, unmöoglich macht, ibre wiſſenſchaftliche 
Bildung, wie cs fein follte, zu unierpalten und ju vermiebren; 
ſacht er aledaun die Theilnabme feiner acıbaren Mubürger 
und ber Beliern auf jene, von den Meitien wenig beachleten, 
Ticlen ganz unbetanuten Schulen, Durch sine eben jo berpliche 
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als kräftige Darfiellung deſſen, was von ihnen bei beſſerer 
Bflege verlangt und erwartet werden könne, in Anſpruch zu 
nebmen, Dem Kaufmannsgeifie, den er als den vorberrſchen⸗ 
den feiner Vaterſiadt bezeichnet und der felbi noch Befabr lauft 
in Krämergeifi andzuarten, felt er den Eifer und die Luft für 
Geiſteskultur und wiſſenſchaftliche Bildung als das Biel gegen⸗ 
über, nach welchem binzufieeben jenem Gemelnwelen fo rübm« 
ib als vortbeilhaft fein mürde, zumal ſchon in fräberer Beit 
demſelben eben dadurch nicht bloß vieler Ruhm, fondern 
gerade auch jener Wohlſtand zu Ebeil ward, der, wenn er feine 
Duelle ja näbren verfäumt, mit ihr felbi wieder verfiegen wird. 
Darum batte der Verfaſſer mohl Recht, von diefen Schulen gu 
den Vorſtehern und Vätern der Stadt alfo zu ſprechen: „Sie 
find das wahre Heiligtbum unferer Stadt, das ibr mit fieden» 
father Sorgfalt bemebren und bewachen müſſet. ie ind ber 
ewige Born des Heils, und die Pflege dieſes göttlichen Quells 
iſt die beilige Schuld , Die ihr gegen die Nebtlebenden und die 
Nahiommenden zu entrichten babt. Was ihr für unfere Schu⸗ 
len thut und verwendet, das iſt Tichere Erſparniß und reiner 
Gewinn für unfere Stadilaffes denn je mehr gut gebildete 
Bürger icht, deilo weniger Kandidaten einſt für das Verſor⸗ 
gungsbaus; „ie mear folche, Die auf eigenen Füßen fieben ge» 
lernt, die Vertrauen haben lännen ju der Kraft und Geſchick⸗ 
lichkeit ihrer Hände, det weniger folche , die mit immer leeren 
Gefäßen auf das periodische Anstreten eurer nur alyugablreichen 
Hilföquellen warten.“ 

Die Leiche Rasziusko'd, des Selden und edeln Menſchen⸗ 
freundes, wurde am 18 d, M. in Solotburn, ſchwarz gefleibetr 
auf einem ſchwarzen Gerüfte, mit zwanzig großen ſubernen 
Leuchtern umgeben, jur Schau ausgeſtellt, und des andern 
Morgens um zebn Uhr feierlich mach der Jeſuitentirche zu Grabe 
getragen. Dhn begleiteten die Waifenfnabın, die Karuziner,, 
Branzistaner, Eborberren, und viele Mitglieder der Megirrung : 
und anderer Behörden; auch mehrere Bürger, Keine Schüſſe 
’fiörten feine Rube, aber ibm folgten taufend Seufzer der lei⸗ 
denden Dienfchbeit , Die er bier unterdützt. Alle gute Menfchen 
alle Freunde der Freiheit fegnen feine Aſche. Er ruht in einem 
jinnernen Garge, und wird vermusblich nach, Polen abgeführt 


werden. 
grantreid. 

Bei der nabe bevorficbenden Eröffnung der Kammer der 
Deputirten dürfte es unlern Leſern wilfommen fein, das vol» 
ſtandige Verzeihniß der Mitglieder der Kammer kennen zu 
lernen, Wir liefern daſelbe namwielgend, und bemerken, daß 
die neuen Wablen mir einem Sternchen bejeichner Und; einund⸗ 
ſechezig Deputirte Ünd neu gemäblt, darunter zweiundzwanzig 
Diirglieder der lebten Kammer, 

Hin; Eamiller Bordan, der Chevalier Sirand, * Paſſerah 
de Bilan. Misne: Baron Courval, Herjog von Bacıa, 
SainterHldegonde (Karl); Paporet. Allier: Huperir-Durand, 
Breveraud de la Bontrefe. Untere Ulpen: * Uraaud ds 
Puyhmoiſſon. *Obere Alpen: Angles (Vater). Ardéche: 
Ladreyt de fa Ebarlere, Rouchon. Urdennen: Desronfieaug, 
Baron Salis. Arriege: Baron Calvet⸗Madaillan, Borniey 
de Clauzelles. Andes Graf de Kabriſſe, Pailot de Koineg, 


Aude: Sraf Bruyere⸗Chalabres, BartberPaballide. Abeyron: 
Bicomte Bonald, Clauſel de Couſſergues, Dubruel. Rbone- 
mündungen (Bouches da Rhoue): Sairas, Rolland, Marquis 
de la Goy. Calvados: Corday, Folleville, Graf d’Hantefeuille 
(Rarl), Heroult de Hottot. Gantal: Zournemine, Ganild. 
Eharente: Albert, Duwuy, Graf Dupont, Nicdere Cha— 
rente: Marcartög, Admyrauld, Rounneau, Bandy. Eher: 
Baron Augier, Boin. Eorreze: Braf Dambrugeac (Ludwig 
Megander Dlaria), Chevalier Sartelou. Eorfifa: . 
Côte PDOr: * Eaumartin, Hernoug, Marquis Ebauvelin. 
Göte de Nord: Nurérou, Beslay, Carré, Néel. Ereuge: 
“ Metadier, Yugier du Cheztau. Dordogne: * Ehevalier 
Maine de Biran, Labal, Verneilb-Potazeau, Kanglade. 
"Doubs: Courvoiſter, Graf Ery. Dröome: Darguis be 
Ehabrilan, Maccarthy. Eure: Lisot, *" Dupont, Bignon, 
Meylet. Eure und Loire: Graf Eourtarvel de Berge, Caquet. 
Binifterre: du Marbdallach (Felif), Rouſſin, Graf d’Augier 
(Eugen), Herfart de la Bilemaraue, Gard: Graf de Bogue, 
Zrinquelague (Karl Franz), Bar. Balvisre, Obere Baronne: 
Bileie, Baron Puymaurin, d'aldequier, de Limairac. Gere: 
* Bagrange, Caſſagnoles, Delong. Bironde: Navez (Sim.) 
Raine (Bei. Ludw. Joachim), Bontet, Durfumier + Fonbrune, 
Graf Marcellus. Herault: Marquis Montcalm, Durand- 
Faion, Graf Floirac. Yile amd Bilaine; *Graf Doisgelin, 
Corbiere, Trebu de Monthierry, le Braverand, Undre: Graf 
Bondy, Bourdeau- Fontenet, Judre und Loire: * Buion» 
Moiſant, Bercevat» Witentof. Fſaͤte: Garoye-Nodin, Graf 
Blanelli de Kavalerte, Rombard , Marquis Bellescize. Dura: 
Bobez, Gagneut Bandes: Baron Boyierre de Esre, Elerifie. 
Roir und Eher: BofeBcadvoir, Graf Salladery. Koire: 
Braf Bongd, Dugas les Varennes, de Bommerol. Obere 
Roires Chabron de Bolilbac, Ebevalier Lemode. Niedere 
Roire: Richard der Jüngere, Pehruſſet, Barbier, Braf Du: 
chambout de Eoislin (Sohn). Koirer: * Laiané dom Ville 
!’ Eveque, Erignen d' Auzouer- Verrter (Alexander). Lot: 
Graf Lezai Marne ſia, Barairon, Mohſen, "Marquis Chapt de 
Raflignac. Kot und Baronne: Digton, Rivierre, Vaſſal 
de Monviel. Logerc: Beun. Maine und Koire: Graf 
Dandigue de Mayneuf, Baviau de la Verrie, Bendiſt, Graf 
Böurdonnage, Manche: * Braf Dumanoir, Asoine de Ehanter 
reyne, Baron Dubamel, le Jolis de Villiers. Marne: Roger 
Eslard, Froe de la Boulaye, Muinard de Brimont. Obere 
Marne: Bergud, Graf Veugnot. Mayenne: Kaunay, 
Mer.bert, * Paillaud-Duckeret. Meurtbe: Baron Kouis 
(Rof. Domin.), Kafrogne, Graf Boureier. Maas: * Valle, 
Saulnier. Morbihan: Holivet, Ponfard, Graf Daugier 
Rerijouet. Mofel: Baron Ernouf, Boyſin de Gartempe, 
Hanfen de Weidesbeim ; du Cherray. Nienre: Matquis Dra- 
somtal, Eliment. Nord: Beaufher-Matbon, Foreſt de Quart · 
debille, Bomonfiter (Ermk), Baron Brigode, Baron Coppens, 
Derzog von Tredvifo, Disleis de Diego, * Rersire. Die: 
Tronchon, Nally d Gereatt, Botel de Vrethizel. Orne, 
* Deldunay, Druat-Desvang, Prinz von Broglit. Bas de 
Caltais: Varon Blanquart de Bailleul, Francoville, Baron 
d Derlincourt, Hate Bay di Dome: Gtaf Chabroel de 
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Touensel, Baron Favard de danglabe, Vayet, Marquis Mon⸗ 
taignae. Untere Pyrenaen: Faiet de Bahre, d'angouſſe/ 
de Lormand, Dbere Torenden: Fornier de Sarntelarh, 
Cbevalier Ligarol. Deftlihe Byrenäen? Durand, Nieder» 
rbein: Meth, Kern, Manier» Grandpreg, Reibell. Ober 
rbein: * Voyer d' Argenfon, de Serre, Moll. Rhbonet: 
+ Magneval, Graf Fargues, Eotton. Saone und Loire: 
Marquis Ganay, Paccard, Marguis Vraurepaire, BDoria, 
Dbere Saone: Brammont, Baten Martin de Gran. 
Sartbe: Baron de fa Boullerie, Bier, Graf Louviguy, Graf 
Boitclairean. Seine: *Kuffitte, Deleſert, Ron, Goupy, 
Belart, Breton, Baron Patquier, Berrier (Cafmir), Seine 
und Marne: de Eaint Crieq, Menager, Despatys. Seine 
und Dife: Baron Delaitre, Usquin, Bijemont, Baron 
Zumilhac. Yntere Seine: Graf Beugnot, Wibard, Das 
vergier de Hauranne, Brinz von Mont moreney, Graf Begouit, 
Gaflel, Beide Sevres: * Baron Moriſſet, Baron Barde 
Banviliers. Somme: db’ Hardivilliers, Corner d' Incourt, 
Ehevalier Lemarchant de Bomicaurt, Baron Morgan de Bellay. 
Zarn: Eardonnel, de Latouts. Tarn und GBaronne: 
"Baron Moörtarion, Graf Caumont. Bar: Paul de Chateau⸗ 
double, Baron Simon, Aurran de Pierrefeu. Bauclufe: 
Margais Eaufens, Souiller. Bender: Baron Dufougerais, 
Raval der Altere, Ebevalier Beijarry. DBienne: Lunes, 


Mathuis de la Hohes Ehullon. Obere Bienne: Mounier 


Bulſſon, Bourdean. Bogeſen: Falatieu, Welche, Doublat, 

Ponmeacquinot Bampelune, Hay, Marquis Villefranche. 
F Won ter Beine, den 14 dktoder. 

Eeitdem die Wablen beendigt find, und man die Genißbeit 


bat, daß die beiden Kammern am 5 Nov, aufs Feierlichſte vom 


König eröffnet werden folen, unterhält man üb allgemein vom 
denjenigen Brgenfländen, die der näcten Legislatur vorgelegt 
und von derfelden diskutiert werden. Man id überjcugt, daß die 
nächfle Seſſion die wichtigſte von allen werde, die mir ſelt der 
Neſtaur ation im Bahr 1514 gebabt haben, Unter den vielen Mar 
terien , die zur Disluſſion gelangen, bemerkt man vergüglich 
folgende: 1) Das neue Budget oder Finanzgeſetz, das Hr. Corvetto 
feld ausgearbeitet bat, und bei deſſen Berfertigung mehrere 
unterer geſchickteſten Financiers und Batquiers ju Rath gezogen 
morden find, Diefes Budget wird, dem Vernebmen nad, bes 
Nation feine Erleichterung in den Abgaben verfchaffen, da Die 
unvorgefebenen Ausgaben, auf die man bei Verferrigung des 
legten Budget für 1817 nicht batte rechnen Fönnen, und die 
bauptfählich Durch die Grtreidetbeurung und den Mangel ent» 
fanden find, fo aroße Summen abforbier haben. Denn nicht 
alein find die fogenantten von-valeurs, d. h. Die nicht eingegan» 
genen Bmpofitionen, weit beträchtlicher, als man vermmtber bat, 
fondern der Ankauf der aroßen Getreidenorrätbe im Ausland, 
ben die Umflände nothwendig gemamt batten, die Theurung des 
tinterhalts der Dftuvationsarmee u. f. w. baden höchtt anfehnfiche 
Summen gelofer, für deren Dedung geſorgt merden muß. Bus 
dem müffen nicht nur die Verpflichtungen, die in Anfehung 'der 
Kriegsfontributlon genen die allürten Mächte ein yzenangen worden 
find ‚ erfüllt werden, fondern es if andy morhasendig , befonbere 
Bonds iu verfdaffen, am die bereits liguidirten Frinasforderungen 


— 63 — 5, 


zu berichtigen, Zwar bat man Hoffnung, und in diefem Augens« 


blick mehr als je, daß die Bablungstermine für die Berichtigung 
‚ der den fremden Mächten ſchuldigen Summen proropirt merden 


dürften; allein es müflen demungenchtet Zahlungen erfolgen und 
das Deficit muß gedeckt werden. Wis jetzt iſf mod febr gebeim 
gebalten worden, welche Mittel man zu diefem Behuf anwenden 


‚wi. 2) Die neue Militärorgantation, oder vielmehr die neue 
‚Mir und Weife, wie die Armee in Bufanft rekrutirt merden fol. 


Man ı allgemein überzeugt, daß der bisberige Modus durd 


« freimilige Memwerbung- vermittelld Sandgelder nichts tauat umd 
‚dem Staat beträdtliber Summen koñct; daß er alfo abgeſchafft 
. werten fol, Man meiß, daß eine neue Art von Konſtripeion, 


jedoch weit billiger, als sormals, vorgeichlagen werden fol, um 
bie Armee zu ergänzen. Dieſer Gegenſtand wird notbiwendig 


Wichtige Diskaflionen veranlaſſen. 3) Die Firirung der Neltgiens 


verbaltaiſſe, Die Einführung des Konkordats und die Dotarion 
der neu ga errichtendin Erzbischümer und Bistbümer, 4) Eine 
definitive Legislation im Anfebung !der Preffreibeit., 5) @in 
neu Syuem des öffentlihen Unterrichts. 6) Ein ſeſles Syſtem 
in #niehung der Verantwortlichkeit der Minifier, wodurch die 
auf dieſen Gegenftand Bezug babenden Artifel der Charte endlich 
in wirflihe Vollſehung aefebt werden ſolen. 7) Die Drnanifa« 
tion des Bairgerihtebofs in Sachen, mp die Kammer der Pairs, 
laut der Konſutution, alein zu richten berechriat id. 8) Die 
Beibehaltung oder Abſchoffung der fogenannten lois de circon- 
Stance Oder Der temporären Moasregelu, wodurch einzelne fondi- 


tutlonnelle Berfügungen fuspendier worden find. 9) Die Prors- 


Hatton oder Aufbebung der Brevotafgerichte, Vie dem Geſetz 
ihrer Roftıtution mit dem 1 Yan. 1818 aufhören, wenn fie micht 
ausdriilid erneuert werden, 10) Die ſchon felt mehtern Jabren 
beodfihtigten Veränderungen in der gerichtlihen Organifation, 
namentlich die Reduktion der Appelationshöfe die Beſchran“ung 
der Jibilgerichte erſter Inflang, die proisektieten Vrrändernnaen 
in Auſehung ber bisber Fersefehten Tompetenz. 12) Abändirun« 
gen mebrerer einzelner Geſche, die ih im Strafaclhesruth ber 
finden. 12) Modiiterien einiger Abſchntte des bürgerlichen 
Nebrt, beienders in Binfihr des Ziviletats, der väterlichen 
Gemolt, der Wirlungen der Ebeſcheidangen u. ſ. w. 13) Ein 
führung eines *euta Code rural. 

Schon aus dieſer Meberficht erficht man leicht: zu welcken 
interrffanten Breratsichlanunsen ale die? Arzemhänte, Dir öffent 
lich und mit aller Yudkzirät verhondelt Terden füllen , notbmene 
din führen muflen, und baf Diefelber atcet nur die Kufınrelfam- 
teit von ganz Arankreich , fondern auch bie des ganzen geb.ldrten 
Europa frffein werden. . 


Som 16 Ott Seitdem de Wablen beendliat find, ſche'nt 
man 6b für ben Augenblack meniger mit Polititk abzugeben; allein 
die nabr Bulammenfunft der Zamtnern wird bierin bald micher 
eine Beränberung brwirfen. , Tas Wohl und Wed ber Franzoſen 
bängt gegenwärtig ſo genam mir der Politik sufommen, daß man 
#6 idnen wicht verdenten kann, wenn fie ſich gerre und viel da- 
mit befhäfl;en. 

Au Erwartung der Eröffnuma der beiden Kommern fd die 
Lertaltniſſe der Negierung in Anfehung der Offupariongırnre 
in bäugger Orpenfland des Taggeſprachs. Die Regierung bat, 
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wie man verſichert, wirklich ſebr gegründete Hoffnung, bie Baht 
der fremden Trupven vermindert und die jedt feſtgeſehten Zabe 
lungsterinine wegen den Kontibutionen und andern Beſchwerden 
veorogirt zu eben. Mlein man bebauptet als zunerläffig, daß 
noch feine Uebereinlunft über Diefen, wichtigen Grgenfland zu 
Stande gelommen uf, was man auch ſchon bisher vom Gegen» 
tbel gelagt bat. Es id fogar Hoffnung vorbanden, daß im fünf« 
tigen Jahr fämmtliche fremde Eruppen das franzöfiiche Bebict 
verlafien werden. Man will wiſſen, daß dieſer Gegeuſtand einer 
von denienigen it, Die im Sommer 1813 cine neue perlönliche 
Bufammenkunit der hoben alliierten Monarchen und einen Kongreß 
deranfaffen werden. In der Additionallonvention zum PBarıfer 
Zraftar IR betanntlich Fehgeleht, daß bie alurten Monarchen 
die Zeit von fünf Jahren, mährend welcher ihre Truppen die 
franzöfichrn Brengdepartemente und Fellungen befehen, ablürzen 
und auf drei Babre befchränfen Finnen, Infofern der Zuſtand von 
Frantteich fo befikaffen ih, daß man diefes ıhun laun obne bie 
offentliche Sicherbeit von Europa gu gefährden, und infofern bie 
frangsfiiche Regierung ſich in dieſem Biupunft in Anfehung ber 


am die allirten Machte zu mahenden Seldprättationen liberirt 


oder für deren Berichtigung geforgt baben wird. Man glaubt, 
daß in Bezug auf diefe Verfügungen eine Nenderung ın Mafebung 
Franfreihs getroffen, und dieſes Land von den Mittärlafen, 
die es drücken, befreit werden wud. 


Man meiß nicht aenug — wird im einem Brivatbrief ac» 
fagt — mie febr ſich der reeffilche König bemüht, Die Laen feiner 
Untertfränen u mildern, und mie oft und dringend er fich bei 
den allieten Monarchen gu, Runen der Nation vermindet bat. 
Benn im Habe 1518 Franfreih von den fremden Truppen bes 
freit wird, fo bat es diefe Befretuna bauptfählich der fortgetebten 
Verwendung feines Menarden und der bifondern perionliichen 
Achtung, melde die andern geoßen Monardıen ibm jolen , zu 
verdanfen, 

Man ifi anf den Anbalt der Mede broierig, mit der der König 
die Kammern am 5 Mop. eröffnen wird. inderm mem alaubt, daß 
im derſelben der merklich beſtebenden Hofnung:n erwähnt werden 
wird, Die drückenden Ratten, die durch di in vrienbeit der iecınden 
Hemeen veruriacht werden, im fünftigen FJahr aufborcn zu febın. 


Seit Berndigung der Wablen find beinabe Feine voliihhe 
Flualchriftes "erfchienen. Paflir fündtgt man bereits mehsrte 
intsreffante für dem fünftigen Monat an, und daruntır eintge 
von Männern ron großem Muf, über bie wichtigen Graruflärde, 
meiche die Kammern befdhärtigen folen. Mit arafım ntereffe 
wird eine neue Schrift über die Verbandlungen der Iehtım De» 
duterterfammer nelefen, die jwar einleitin geſchtieben fl, und 
Scher von den Parteien, gegen deren Syſleme id der Berker 
erflärt, bitter getadelt wird. Allein mos Diefem Hrnen Wurf, 
für Variſ⸗r befonders , großes Anterefle gibt, if die indivwu-de 
Fmitderung derjenigen Deputirten, Die ſich waͤhrend der lezten 
Sion im den verſchiedenen Parteien , in welche üch die Tepu⸗ 
tirtenfammer theilte, befonders ausgezeichnet baben.- Man bat 
fin einige Zeit bindurch viele Mübe gegeben, den Berfaffer diefer 
Etrift, die unter dem Titel; „Examen des prinripes mis par 
les membres de la majoritd de l’opposition de laschunbre dis 
deputis pendans la sessiog de 186, par ku Fr exſchienta ddr 
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zu errathen, und dieſelbe bald diefem, bald jenem Schriftücller 
der libetaten Partei zugeſchtieben; icht zeigt ſichs, daß der Vers 
faſſer ein bisher vollig unbekannter junger Schrifflelrt, NAamens 
Seon Tieſſe in, von dem man in Zülunft wahrſcheinlich mebr 
bören wird. Das Bub feib wird übrigens in den uliraronasi: 
ſtiſchen Bournalen beftig angegriffen, Dagegen im vermaligen 
Constitutionnel fehr angeprieſen. 


Deuitſchland. 


In den Öffentlichen Biättern if über die früber fo oft und 
mit fo großer Wärme beſprochene Angelegeribeit der weſtobali⸗ 
ſchen Domanenfäufer in Kurbeffen feit den eingeiretenen Ferien 
des Bundestages eine befondere Stile geweſen. Die lirfache 
diefer Eriheinung if in der güntiigen wendung ju Naden, 
welche die Sache dadurch genommen bar, dab lich das preuſſ. 
Kabinet fo kraͤftig über dieſelbe ausſprach. Deilerreih und 
Nusland find, wie man vernimmt, ebenfalls dieſen libetalen 
Geſinnungen beigetreten. Eelbi Frantreich, das wegen meb⸗ 


rern jehigen frangoiichen Uirtertbanen dabei interefürt iſt, beſfebt 


Darauf, das bie Käufer von Domänen im vormaligen Köniz: 
reich Weſſphalen in idrem Eigentbumsbrüge geſchühht werden, 
wie die Kaufer von Nationalgütern im frangöfifchen Königreich. 
Unter ſolchen Umſtänden bat es der Bevollmächtigte der vielen 


bei diefer Ungelegenbeit beibeiligten Berionen, Hr. Schreiber ,, 


‚ für dienlich erachtet, vorläufig Äh noch einmal, Namens feine 
Rommitrenten, an &et. 9. den Rurfürßen von Helfen unmiır 
telbar zu menden, und demfelben die Bitte vorzulegen» ben 
Zantesgerichten zu geſjatten, nach den in Deutſchland und fers 


berber in Heffen bergebrachten Mechisarurdisgen auf ein Mekıs« 


tatorium für dle ihres Eigentbumsbefiges Eutſehlen gu erfennen 
oder duch einen bocilen Befehl den von einer turfürfidhen 
Beborde, der Dberrentfammer ju Köfel verfügten Erauefce 
der in Mede Hebenden Buter aufiubeben. — Es läßt ich mit 
Grund bofen, bafi dies Befuch den erwünſchten Erfola baden 
werde, wodurch denn alle fernere Echritie, in dieſet tür viele 
deutiche Familien allerdings wichtigen Ingelrarnbeit , bei dem 
deutſchen Bundestage vermieden. die kutbeſſiſche Regtetung 
aber zugleich in der öffentlichen Meinung jebe gewinnen mürde, 


Für die drei berzogf. Anhaltfchen und zwei fürſtl Echmarır 
burgiichen Däufer if ein Dberapp: Hationsgericht errichtet - das 
feinen Ei in Zerbſt bat, umd aus einem Prafdenten und vier 
Ratben beftebt. 


Dan ichreibt ans dem Meklenburgiſchen, daß nach einer im 
verſſoſſenen Monat zwiſchen den beiden Minifern von Branden 
fein und von Pleſſen Schweriniſcher Seite, and dem Minitler 
von Oertzen Strehgiiher Seite, und einer Fiopuration bit 
treuen Ritter- und Kandiihart der beiden vereinigten Grober« 
jogtbümer gehaltenen Zufammenkanft beihlonfen end von den 
beiden Broßberjogen genebmiat worden ban für jebt und ewige 
Beiten fein Jude mebr Güter, Säufer, Garten and Länvereien 
faufen darf; die folche im der lebten Zeit gefauft haben. dür- 
fen ſolche für ibre Berſon beialten: abır nach ibrem bieten 
find ihre Erben verpflichtet, Nie binnen einem feſtzeſeten Ter- 
min ja vertanfen. 


; u 


Die Rbeiniſchen Blätter enthalten Folgendes: „Mn Kık 
dieſes Babr äufferk feltene Borkebrungen sur Feier des 15 Oft; 
faum ward in wenigen Blatieen deſſelben mir flüchtigen Wort 
ermäbnt. Wenn au in Feſtungen die Kanonen von den Wal 
dounerten, und das Gelaute der Glocken den großen Tag ver 
fündeten, bann ſcheint doch der Bürger an dem jefilinen Ge— 
prange und den lauten Zeremonien kalt und Hamm vorüber, 
ganzen zu fein. Wir werden vielleicht von Schauſpitlen un) 
Madlzeiten baren; mit denen der Gedachtaißtag der Schlacht 
von Kripzig gefeiert wurde; aber beider if in unrerer Seit gar 
viel zum Sctaufpiel geworden, und wird auch als ſolches geachtet 
geebrt. Spätere Berichte mögen uns fröhliitere Boiſchaft 
bringen „. mir wollen fie freudig aufnehmen und nachiragen, 
wenn es nur micht einzig Prologe zu Komkien, angelagtr Be» 
leuchtungen, Divlomatifche Een and Kirche ngange, oder auf 
bobern Derebl pflicheichuldign zu Tage geforderte Aeuſſerungen 
von Theiinabme find. Willen wollen wir, mie das Volt den 
18 DEE. empfangen und begangen bat, das Volk, dem er ein 
Zag der Rettung war und fein ſollte im dantbarer Erinnerung 
noch much Dabrbunderten, Der Stoff der Begeiſtetuug, Die 
mit ibeen Flammen leuchtend and märmınd bis in die fpätefte 
Nachwelt ſchlug, war frübe ausgebraunt, und viele Feuer auf 
den Bergen und erloſchen, wie die ſſohzen Hoffnungen in mancher 
Brud. Die. fette ſchopferiſche Idee bat ſich müde gerungen 
mit der traͤgen Wirkſichkeit, und verzpeifelt, fie zu ſich aufzu⸗ 
richten, Ber Wagen der Zeit gebe ſchwladelud ſchnell über die 
Erde, und im Yadre drängen ich jeht Jahrbundette. Am 1% 
Oft i613 bitte man fo wenig erwarter, an demifelten Tayr 
von 3517 Die Wer zu Faden, mie de num wirklich üb, als bie 
küßohie Eindiidungsiraft im Babre 1811 das Audr 1813 nur 
tedamen tonnte. Was die Zeit andy deingen mag in drem raſchen 
Umecdwung, verlieren wir den Glauben nicht an die Geſſertt 
utrſers Bolks und an uns felbſt, an unfere gute Fürften, und- 
an ein Ichönenes Loos, das dem Vaterlande werden muß. Erle 
ten bat bad ewige Verhängniß Nananın vorenthalten, was je 
verdienten; auch ung mitd es bevanseln nach Berdient. 


Bereinigte Niederlande, 


Amy». if die Untverätär von Aeut, in Begenwart des 
Brinzen van Dranien, feieelih inliallırı worden. Übends war 
bie Stadt erteuchtet. e 

Dem Bernebmen nach haben mebrere Frangoien, melde 
Frantteim baten perlaſſen müſſen, und fc feitber in den 
Neverlunden augebalten baren, Erlaubnis zus Ruckteht da 
ibe Watetland erbaltın. 


Stalten. 


Das für den 1 d. angehintiate gebrime Konffortum ware 
an dieſem Sage in dem Duiinatiimen Batade wtuch age» 
holten, und darın zu Kardindlen erftäcı: Dir Erivetär der bei. 
Eonfalta, &., 8. Bottini, geb. zu Lucen den 2 Didrp 1737, dem 
Eraennung fkon im wonfilerum vom 5 März Em flate qeo.die 
battı; dann der Magglerdomo der beil, apotleliſchen Dalarnrz 
A. Rivarela, geb, zu Genua ten 14 Disc 1755. Aue,eng 
flug der heil. Vater eins grope Zubl vun Geittenchen 4 des.ug 
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Frankreich und den ſardiniſchen Staaten theils erledigten, theils 
neu errichteten Erg» und Btethumern vor. 

Aus Siyilien erfährt man folgenden graufomen Vorfall: 
Birke Berfonen mollten in einer Kandfirde einen Schay wiſſen 
und diefen erbeben. Allein fie harten das Vorurtbeil, es müßte 
zuoor aur jenem Plage ein menſchliches Opfer geſchlachtet werden. 
Sie bemädtigten ſich daher eines fechsjdbrigen Knabens, und 
ermordeten ibn unter aberglaubifchen Seremonien auf eine grau» 
Same Weiſe an gedachter Eıchke. 

Nachrichten aus Rom vom 3 d. zufolge beichäftigte man ſich 
in einer fürzlich gebaltenen Kongregation der heiligen Gebräuche 
mit der Seligfprechung einer Klariffer-Moune, aus einem Kloſter 
im Bischum Sinigaglia, Namens Marla Satellico, aus Venedig 
gebũurtig. 

Mac Meldung der Mailänder Zeitung bat die Megierung, 
Da das Peteſchenſieber in einigen Gemeinden der lombardifchen 
BVrovinz fortdauert, mährend es in dem andern fich feinem Ende 
näbert, auf den Bericht des Geſundheitsmagiſtrats, aufs neue 
verordnet, daß alle Mebertreter der Sanitätsanordnungen un» 
febldbar den Gerichten übergeben werden folen, um mad ber 
ganzen Etrenge der Gefche beſtraft zu merden; zugleich find 
mehrere Kerpte und andere Beamte, die ſich nachlaäͤſſig bewieſen 
hatten, fuspendirz worden. 


Spanien 


Ein ofägieler Artilel der Hofzeitung fast: &e. Mai, haben 
Das aroße Band des f, ameritaniichen Ordens, Bfabellen’s Der 
Rarbolifchen, dem Generallicutenant Grafen vom Abisbal, dem 
Minifier des Matbs und der Kammer von Bubien, D. 9. 3. 
Baliente, und dem Marine» Brigadier, D. v. Monteverde, in 
Berückſichtigung der ausgezeichneten Dienfe, durch weiche fie 
zur Herdehung der Ruhe und des Friedens ihrer amerikanischen 
Kolonien beigetragen baden, zu bertriben gerubt.“ Men bedauert, 
dab man nicht zugleich auch erfährt, in wie weit Mube und 
Friede in den fvaniichen Kolonien in Amerika bergeſtellt find. 
Die Neglerung bat ſchon fange keine Berichte mehr von Daber 
betannt machen laſſen. 


Kurse Notizen. 


— Am 30 Okt., dem Vortage des Reformatlontjubelſeſtes, 
werden in Berlin die Geiſtlichen beider Honfeillonen in der 
Nilolaifirche das beil. Abendmahl aus den Händen zweier Geiſft ⸗ 
Aichen beider Ronfeflonen gemeinſchaftlich nehmen, und zwar 
mit Brechen des Brods. 


— Mus Bordeang wird Folgendes geſchrieben: „Der Kapitän 
dnes Schiffs, welcher nah Cochinchina abfegelt, bar als Bulaf 
Steine von dem bemolirtea Schloß Trompete mitgenonimen; 
worunter mehrere mit romiſchen Bafchriften verfchen ind. Sehr 
möglich, dab mad einigen Babrbunderten die Entirdung diefer 
Sinitriiten unter den Akadenukern in Cochinchiua gelehrten 
Breit über die Frage erregt, wie doch die Romer auch nad 
ibıem Lande gefommen; 

— En Paris in nun auch eine Turn ⸗Anſtalt errichtet Werden, 
bie ftetig von den Barifer Qunglingen beſucht wird. 





⸗ 


Allerlei Nachrichten. 


Ein Dann, der ſich von feiner frübern Jugend an bee 
Arznei» und Wundargneitunk, Geburtshilfe, und allen in diefe 
Faͤcher einfchlagenden Wiſſenſchaften gewidmet, gelehrte Anal 
ten mebrere Jabre befuhr bat, und von feinen Vrofeſſoren die 
beiten Zeugniſſe erbalten, auch viele alüdtihe Kuren gemacht 
bat, fiebt ſich durch mebrere aufer ibm liegende Umſtaͤnde 
bewogen, eine Etelle als Gehilfe bei einem Arıt, Wundarit, 
Mpotbeler, oder einer Witwe, welche biefen Beruf treibt, zw 
fuchen. 

Er wuͤnſcht eine ſolche Stelle in feinem Baterlande, alfe 
in einer Ehmeizerfladt, gu finden. Nicht nur in Nädficht 
feiner gründlichen Kenntniſſe, fondern auch feines guten mora«- 
liſchen Karafters,” if er zu empfehlen und des aröften Zus 
ttaueng mürdia. Golte einer frinee Kunftgenofien im Fall 
fein, Gebrauch von feinen Dienfen zu machen, fo könnte ee 
mit Anfang des J. 1813 eintreten, Weber die nähern Umfiände 
beliebe man ſich bei Bottfried Steinmann in St, Gallen 
zu erfundigen. : 


Den Erben des unlängfd verſtorbenen Jakob Gunnar, 
Krinıers von Sceebera, tik das Venefiium Inventarii über 
defielken Nachlaß richterlich gehattet, und der Zermin zu Ein⸗ 
gabe der An« und Gegenanfprachen, wie auch der allfäligen 
Ghrafchaftsanzeigen, in der Amtichreiberei Wangen befliimmt 
worden, bis und mit Donnerstag ben sı Ebriftmeonat 
näcdkfünftig. 

Welches anmit zu Jedermanns Kenntniß unter Bedrohung 
gefeglicher Folgen Öffentlich bekannt gemacht wird, 

Gegeben am 6 Mriumenat ını7. 

Amtichreiberei Wangen. 


Vorladung. 

Jakob Tannenberger, von Stein, nicht der grofi 
bergoalich- badischen Stadt Saͤckingen, ein Zimmermann feiner 
Proſeſſſon, ing bereits vor vierſig Jahren auf die Wander- 
ſchait, umd Ließ feit vierumdgmanzig Jahren nichts mehr von 
ſich hören, 

Auf Anfuchen feiner Auverwandten wird derfelbe erinnert, 
fih binnen Jabr und fehs Moden vor dieſem Gerichte ju 
Helen, oder doch von feinem Aufenthalt Nachricht zu geben, 
und ein geringes ihm im einer Erbsadtbeilung zugefallenes 
Dermögen im Empfaug zu nehmen. 

Sollte weder er, noch ein rechtmaäßiger Deſcendent von 
ibm, fich binnen erwaͤhnter Friſt melden, fo wird das ihm jur 
geiallene Vermögen feinen bier zu Lande befindfichen nächken 
Anverwandten nach dem Befege als cin Erbe ausgefolät werden, 

Rbeinſelden, am 6 Ditober ı817. 

Vom Beſirkésgericht, 
Der Oberamtmann, Vrüfivent des Gerichts, 
J. J. Fiſchruger. 
J. Wuͤnch, Gerichtsichreiber, 


NRachfrage. 
Ein Deutſcher, welcher den Landbau gründlich verſteht, 
wuͤnſchte, aegen billige Beſoldung, als Verwalter oder Haus 
botmeifter eines herefharttlichen Gutes in der Schweiz angeftelt 
iu werden, Er iſt mit den befien Beugnifen über feine ſittliche 
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Aufführung berieben, und anerbietet geuugſame Kaution für 
das ibm Unvertraute, Sich bei Hrn, Ludwig Stephani 
in Aarau zu melden. 


Zum Be rtau . 

x. Eine ſehr wohlgelegene, mit neuen Bafen verfehene 
Apothete in einer Stadt des Kantons Bern. Die fümmtlichen 
Schönen Gebaͤude würden fich auch für eine Epejereis oder fonfige 
Handlung treflich ſchicken. 

2. Ein für alle Arten von Fabrifation, befonders für Faͤr⸗ 
berei geeignetes, ſaoͤnes und geräumiges Haus , an einem Fluſſe 
im nämlichen Kanton gelegen. Fuͤr Beides kann man firh bei 
Hın. Zubwig Gtepbani in Aarau melden, 


Zum Berfanf wird angetragen: 

Die in Nieder-Gößnen, Amtei Böfnen, Kantons 
Solothurn, zwiſchen Olten und Yarau, an der Aar fich befind» 
liche Mablmühle mit Babnrechten u. ſ. w., beſtebend: 

a) In dem Hauptgebäude, worin ſich zwei Mahlbaufen, 
eine Rennle, und nebh Küche viele bequeme Mohnzim- 
mer befinden. 

b) Die Meine Müble mit einem Mabibaufen, welche zum 
Simmien und Grieſen aufs bee eingerichtet if. 

e) Die Deli, Bips- und MWerchreibe, im einem befondern 
meuen Gebäude, mit Küche und den nötbigen Wohnzir- 
mern und DRagasin verſehen. 

d) Das Edeuer- und Bepallungegebände. 

€) Der sv. Schweindall. 

f) Bet der üble befindliche vier wannwert einträgliches 
Maadbland, nebk einer Juchart Ackerland. 

Die oben beichriebenen neuen Werke find vor sehn Jabren 
alle neu aemaht und auf das Vortheilbaftefle und Solideſte 
eingerichtet worden. 

Der Müblebach, welcher nur eine halbe Wierteltunde von 
den Werken entſpringt, beichet in gebaltvollem fiihreichen 
Brunnenwafler, welches niemals mangelt noch zufriert, umd 
ohne einige Kofen berneleitet wird. 

Auch macht der Kaufantrager befannt, daß auf oblaen 
fAmmmtithen Werfen, GBebduden und Liegenſchaften, welche 
gegen die Mitte Fünftigen Januars beisgen werden könnten, 
nur ungefähr fünftauiend Franken baiten; für den Ueberrei 
koͤnnte er, aram annehmliche Bürgfchaft,, febr vortbeilbafte 
Zablunashedingnifie eingeben. 

Die allfaͤllig Kaufluſtigen belichen Ach an den Unterzeich 
zıeten inner vier Wechen de dato zu melden, welcher über das 
Weitere den nötbıgen Aufichluß errheilen wird, 

Disen, am 2: Weinmonat 1817. 

Joſeob Lürko, Püler, 


Geldtand. und Aufforderungs- Publifation. 


neber Vermögen und Echulden des Johannes Dichfel, 


geweſenen Lebenmwirtbs beim weißen Roͤßli u Hermitwol, 
Amts Wangen, Kantons Bern, ift der Geſdstag bochrichterlich 
erkannt, und zu Berfübrung defelden find folaende Taae ber 
ſtimmt worden, als: für dem erlen und smeiten Geldstag auf 
Samllag den ı5 November, und für den dritten und lekten 
Geldetag nebft der Koliolation auf Mentag den a3 Ehrifimonat 
naͤchſtluͤnftig. 


Zugleich werden bie Gelbetagẽ · Olaͤudiger aufgefordert‘, auf 
den obbenannten 15 November, des Morgens um 9 Uhr, mit 
ihren Anſprachen, entweder perſoͤnlich oder durch förmlich Be⸗ 
vollmächtigte , vor den Geldsverordneten in der Amtſchreiberei 
Mangen zu erfcheinen, wo ihnen eine, des Beldstagers Ber 
mögen umfaſſende, den Glaͤubigern gänzlihen VBerluß drohende 
Kaufbandlung nebl Vergleich und übrigen darauf bejüalichen 
Bften vorgelest und erwartet werben wird, wie fie fich über 
den Beſtand derfelben vor den Gelosverordneten aus ſprechen 
werden. 

Die Nichterſcheinenden würden angeſehen, als Tiefen de 
fih den geldstaglichen Erfolg gefallen. . 

Gegeben mit bochrichterlicher Bewilligung am 13 Dftober 
1817 Amtichreiberei Wangen, 


BSefanntmadung, 

Die erfi kürglich bier angelegte Glasfabrik bat bereits ihre 
Urbeiten begonnen, Sie liefert ale Gattungen von Blase 
fabrifaten, als: Kreiden» oder weißes, dann Bein-, 
Grün-, Bund- und Solin. Tafel-®las in allen erdenklichen . 
Formin; auch wird das Blas bier zugleich apvrettirt, ge⸗ 
ſchnitten, gemalt und gefclißen. Die Fadrik nimmt Befch- 
lungen nach Wuftern und Zeichnungen an, 

Sypillberg im Königreih Baiern, im larkreife, den 


t. 
e⸗ * KFreiberrl. von Lerchenfeld'iche 
Fabriken · JInſpeltion. 





Literarifhe Anzeigen 

So eben bat die Preſſe verlaften , und if bei dem unten 
jeichneten Verfaſſer, auch bei Buchbinder Forfter in Kon 
ſtanz und bei Buchbändler Wagner zu geeiturg im Breisgau 
um ı fl. iu baben: 
Gründe der Aufmunterung jum geiftichen Stande, und 

‚der Zufriedenheit in demfelben. 
Briefe und Geld erbittet man ſich franfe, 

Konftanz, ben 16 Gept, 1517. 

Dr, Johann Anton Sulzer, 
Prof, auf dem aroäberzogl, badiichen Locto. 


Bel Auguft Schmid und Comp, in Jena if erſchlenen 


und in allen Buchhandlungen zu baben: 


Die ftindlichen Stammbäupter, oder Lirbe und Nittertbum. 
Ein Roman nach dem Enzliihen der Miß Houabton. Zwei 
Cbeile. 9. .7$r. 10 S. 

nen Reifen der Enaländer, vierter Band. Entbaltend: 
1) Archtbald Eampbels Meife um die Welt, nebft Beichrei« 
bung von des Verfaſſers Aufenthalt in Japan, Kamtſchatka, 
den Rlenfiihen und Ganbwichs- Inieln und feiner durch 
Schiffbruͤche erlittenen Schickſale in den Jahren 1806 bis 
1812, 2) Mobert Adams Geicbichtgersäblung feiner mert- 
würdigen Echtefale und fees Aufentbalts an der Kiie 
von Afrika in den Jahren 1309 bis 1814, 90.8, 4Fr.108, 





Hobl-, 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 





"Neo, 129, 


(Berteat und gedeudt bei 9. R. Gauerländer.) 


ben 27 Oftober 1817, 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Mir verbiefen (Harauer Zeit, Ne. 122) auf die bead« 
tenswertben Berbandlungen ber allgemeinen ſchweiſeri— 
(hen Befellichaft für die Motarwiffeniharften 
zuruck zulommen, und idfen nunmehr das gegebene Berisrechen. 
Wenn die diesiäbrige Verſammlung, binſichtlich auf die durch 
den neuen Derrin zu erzielenden wiſſenſchaftlichen Vortbeile, 
neur Hoffnungen begründet und beſcheidene Erwartungen bereits 
ſchon übertrofen bat, fo gewährte fie -micht meriiger in dem 
freundſchaftlichen und vertrauten Umgang einer fo großen Zabl 
Hebildeter und zum Theil febr ausgezeichneter Männer aus dem 
verſchiedenen Gegenden der Cchrrig. die erfreuliche Ausſicht, 
daß neben feinen mwiftenfchaftlihen Zwecken auch jene algemeir 
nen vaterlandiſchen durch ibn befördert werden dürfen, für bie 


man bei der genrmivärtigen wie unter der frübern Bunbesverr- 


faſſung den durch werfärtide Berbindungen beförberten und 
dervielfältigeen Roren« und Berübleraukb acdtungsmürdiger 
Schweiſer mit gutem Brundı in Anſpruch nehmen zu müſſen 
glaubt. 


Die Eröfſſnungsrede des Sen. Staatsratbs Miteri befchäf: 
tigte fich gundcht mit den Berbältniffen der Geſellſchaft, deren 
erfie Befrebungen dahin gingen, den Matarfenntniffe liebenden 
Männern die begueme Melegenbeit zu verſchaffen, ſich einander 
fennen zu lernen, fich über Vorwürfe gegenfeitiger Staͤdiemzu 
unterbalten und ibre befigenden Hilfsmittel wechſelaweiſe aus⸗ 
jutauſchen. Die jährlich abwechſelade Sentralleitung und Ber- 
fammlungsort find bierauf berechnet, und wenn biefer erlie 
BZwick, welcher auch die erfte Beriodbe der Geſellſchaft be 
zeichnet, erreicht fein wird, fo dürfte alsdann vermuthlich der 
Hebergang jur zweiten, gemeinfamen Arbeiten gemibmeten 
Periode eine gnfammenbänaendere Leitung und einen bleibenden 
Mittel puntt erforderlich machen. Unter jenen gemeinfamen 
Bcheiten können mir ſolche vertianden werden, melde der Fleiß 
und Das Genie des eimgeluen Maunnes nicht zu Stande zu brin« 
gen vermag, und für Die ee fremde Mithilfe in Auſpruch nebmen 
maßt; alle naturwiſſenſchaftliche Unterſuchungen, welche einver* 
ſtandener uach übereinſtimmendem Entwurfe angeſtellter Beob- 
achtungen, Forſchungen oder Verſuche in verſchiedenen Gegen 
den und auf verſchiedenen Punkten bedütfen. Die ſchon vor⸗ 
bandeuen wiſſenſchaftlichen Abtheilungen der Geſtllſchaft mögen 
die ſich diefut eignenden Gegenſtande auswählen und die Plane 
der gemeiniamen Arbeiten entwerfen; die arjneikundige abtbei 


lung könnte füglich den Wunſch für eine Zentralverbindang 
der ärztlichen Kantoualgeſelſſchaften in Erfüllung bringen. 

Die Rede lieferte bierauf den Verſucheiner Darſtellung des 
Zuſtandes der naturwiſſenſchaftlichen Kultur in den einzelnen 
Kantonen, und einer Aufzjäblung deſſen, was von einzelnen 
Berfonen oder Gemeinbeiten zu HFöcderung. und Erweiterung 
dir Wiſſenſchaft neuerlich getban worden il. Es ſchien eine 
ſolche Yabresüberiche für die Eröffnung der Verſammlungen 
fh votzugsweiſe zu eignen, und dieſer erſte mangelbafte Ans 
fang foßte, nach dem Wunſche deg Redners, gelungenere Korte 
fegungen veranlaffen. Huf Lob oder Tadel konnte es dabei niche 
abgeſeben fein, iadem Die gelungenen Mrbeiten ſich vom felbit 
loben, die minder gelungenen Aufmunterang verdienen, mul 
wenn etwas der Wiſſenſdaft Unmürdiges zu Tage kommt, das 
Stillſchwelgen der Gefehfchaft am bedrutſamſten fprechen und 
das Nichtbeachtenewerthe ber Vergeſſenheit um fo ſchueller zu 
übergeben belfen wird. : 

Die Daritedumg ſelbſt ih Feines Ansenat Fühig; bie daraus 
bervorgebenden Refultate wurden erfreulich und aufmunttnd 
geachtet. Man mil eine Stelle der nachträglichen allgemeinen 
Verrachtungen berfegen; „Nüdtern und befcheiden, wie es 
Vrieſtern der Natur geziemt, baben unfere paterländifchen Mar 
turforicher, ich glaube alle, die diefen Namen verdienen, ohne 
Ausnahme, in den neuerlichen Kämpfen zwiſchen Erfabrung 
und Spekulation, zwiſchen Empirie und Naturpbilofopbie, oder 
om die alten Namen, für deren Aenderung vielleicht fein bin» 
längliches Bedürfnih vorbanden mar, beisubebalten, zwiſchen 
Bioäf und Metabboſik, es meislich vermieden, um trügerifche 
und traurige Rränge zu bublen. Es mar ihnen klar, daß dieſe 
fogenannten-wiffenfcaftlichen, aber aus der allgemeinen Gib» 
tung der Gemütber bervorgegangenen Kämpfe tbeils beflagend» _ 
werthe, theils dächerliche Verirrungen gemelen find; betlagens⸗ 
werih zunacht deshalb, weil durch Be eine nicht unbedeutende 
Bapl trefflicher Köpfe für die echte Wiſſeuſchaft vertorben und 
der Sophiftenzunft überliefert ward; lächerlich darum, weil 
man ich um Bockswolle fritz, und weil man früber oder fpis 
ter immerbin. zu einer Erkenntniß gelangen mußte, die dem 
weifen Altertbum vorläng gemein mar. Denn dem neunzehn⸗ 
ten Zabrbundert blieb es wahrlich nicht aufbebalten, die Ent» 
defung zu machen, daß, um die Maturkenninife zu fördern 
Erfahrung und Spekulation ſich die Hand reichen müſſen; daß 
der erßern der Vorrang gebührt, weil eigerſeils durch Ihe allein 
die weite den Stoff ihres Nachdentens erhalten mag, nad weil 


anderfeitd jedes Erzeuaniß der Spekulation auf der Wage ber 
Erfabrung geprüft fein muß, ebe ibm wiſſenſchaftliche Anet ⸗ 
tennung zu Theil werden kann; daß aber binwieder auch man 
von reinen Beobadtungen und Erfahrungen zwar ausgeben, 
keineswegs iedoch dabei Heben bleiben barf, auf daß man nicht 
in Handwerksarbeiten ich erfchöpfe, und über der Anſchauung 
und Beſchreidung todter Gealten ben Beil vergefle, der le 
bewegt, und den die Wiffenfchaft ergreifen muß, wenn fie ibre 


bebre Bahn verfolgen mil, auf der durch fortfchreitende Ent 


widelung menſchlicher Anlagen, durch erweiterte Erkenntniß , 
durch Rund und Bewerbafleiß ‚, die Wohlfahrt der Staatsgeſell 
ſchaften befördert werden fol u. f. w. 

Am Schluſſe der Mede murden die Verdienfte zweier der 
Geſellſchaft durch den Cod entriffener Mitalieder, des men. 
fhhenfreundlichen Doktors Hirzel von Zürich und des großen 
Seiltändlers Louis Ddier von Genf kürzlich erwähnt, 


Die Dentichriften und Abhandlungen, welche der Berfamm« 
lung eingereicht und meift auch vorgelefen wurden, find fol 
gende: Des mandtländifichen Vergrarbs Hrn. Lardy merk⸗ 
würdiger, auf diesjährige eigene Anſicht gegründeter Bericht 
fiber die Ränerung des Gipſes im Ebal der Rbone und im 
oberien Ebeil vom Thal des Teſſins; des nämlichen Minera- 
logen Beſchreibung des Corindon von Campo Kongo’ im Thal 
des Teſſtn, welcher eine fornfältige Unterfuchung gableeicher 
Stücke dieſes febe feltenen Foihles zum Brunde liegt; des 
Vrofeſſors Bicret Bericht über, die Bereitung der Knochen ⸗ 
Ballerte nach Cadet ⸗ de · Vaux Metbode und deren Benutzung 
im ®enf *), die von Hrn. Arotbeker Colladon mit Vorwei- 
fung der verfchiedenen Genferiſchen Balerte- Präparate bealeitet 


ward; bed Hrn. Apotbekers Meyer aus Et. Ballen Bericht 


über die Bereitunge und WVenubunadart eben jener Anocıen- 
gallerte im der öflichen Schweit, vermittelfi des durch Herrn 
Biegler» Steiner verbefferten Dampffefels; bes Hrn. Dber- 
Anaenieur Febr zu Bürih Angabe der auf der unter feiner 
Hafüicht ſtebenden Eternwarte angeließten Beobachtungen für 
forofältiae Breiten« und Längenbeſtimmungen, fo mie der feit 
gmanıa Bahren vom ibm fortarfehten Beobachtungen über die 
Armeichung der Mannetnadel von der mahren Mittagslinie; 
des Profeſore de Caundolle aus Benf Abhandlungen über 
Die aesaraphifhe Vertheilung ber Pflanzen, über die mutbmaß- 
Eiche Ausdehnung des Bhangenreichs und die Menae der Bflan- 
jenarten, mıt Bufammerfiellung der wichtiaften Reſultote, die 
dad Studium dieſes Treils der Schöpfung in beiden Besie 
hungen barbieret; des Hrn. Konreftors Scharer aus Bern 
Merfuch einer fodrmatifchen Parflelung und Beſchreibung ber 
ſchweizeriſe Gytophoren (Lichenen), durchaus nach elaenen 
vielfachen Beobachtungen und mit vortrefflichen von Htn Amm. 
MWyß aeferristen Abbildungen verſebeu; des Hrn. 8. Andre 
Delue aus Genf Anfihren über die Wirkung der Stromge- 
waſſer auf die Felemaſſen und über Die Bildung eines Theils 
der fanopifchen Bebirge in der Mäbe von Genf; des Hrn. Avo« 


) Das Weſentliche dire Berichts iſt feither im Erntemberbeit ber 
.  Bibliotheque universelle, und auch in beſendern Ardrücken als 


Notice sur les ressources alimentäires que fownissent les os 
Werere, 16 ©. 8.) ardende erinienen, 


| 


tbekers Pagenſtecher aus Bern Wericht Aber die neueſten 
Schriften des Hrn. Eadet-de-Baug, melde die Benuhung 
der Kartoffeln zur Mebl» und Brodbereitung betreffen ; bei 
Hrn. Brof. Studer aus Bern Belchreibung einer befonders 
geftalteten Kalfdeinmalle auf- der Bemmi; des Hen. Vrofeſſort 
Meisner Wbbandiung über die foffilen Knochen (Ofteolitben 
und Odontboliten), welche an werfchiedenen Orten in-der Schweij 
nefunden wurden, unter Vorweifung mehrerer merlwürdiger 
Bähne untergegangener Tierarten; des Hrn. Brof. Bietet 
Anzeige über Die vom ihm kürzlich auf dem St. Bernbarbaberg, 
in Uebereinfimmung mit den GSenferiſchen, veranflalteten 
meteorologiſchen Beobachtungen ; des Hrn. Brof, Mayer aus 
Bern mit Ichrreichen Präparaten begleitete and eine Menge 
eigentbümlicher Verſuche befchreibende Abbandlung über das 
Einfaugunsvermögen der Venen des Meinen und großen Kreit 
lauffollems. Hr. Doktor Bollifofer aus St. Gallen legte 
anderthalb Centurien ausgemalter Pflanzentafeln zum Webuf 
einer künftigen Flora der öfllıden Schweiz vor; und Her 
Geringe aus Bern binmieder Broben der Abbildungen für 
die von ibm zu bearbeitenden Monsgranbien der Vflanzengat⸗ 
tungen Mconitum und Salig. Der reifende fpanifche Matur- 
forfcher Hr. de Bimbernat batte der Befellfchaft feine fo 
eben ausgegebene petroaranbiihe Karte der Umgegend von 
Baden · Baden eingeſandt. 

Für die fünftige Herausgabe einer Sammlung von Geſell⸗ 
fchaftsichriften wurden einige vorbereitende Berabredungen ge⸗ 
trofen. Unter der Heinen Babl ausmwärtiger Ehrenmitglieder, 
welche aufgenommen wurden, brfinden ſich bie durch woifen 
fchaftliche Arbeiten um die Schweit verdienten Herren v Auch⸗ 
Wablenberg und v Kielmeper. 

Bon vielen Seiten (fagt der &t Galler Erzähler) wird 
die Faam verfchollene Sage von nabe bevorflebender Lizenzirung 
der Ehmeirerregimenter in Fronferich weder aufaemarınk, und 
fie ermangelt wicht, wielertine Eindrüde za macben Diekt: 
Gerede berubt indeſſen ledialich auf ermartiten Motionen in 
den Kammern. Uebrigens berechtigt die Kapitulation zu Diefem 
Samtte » aber unter befebwerlihen Bedinaungen, deren Richt» 
erfüdung mit der Ehre der franzoſtichen Nation kaum verein⸗ 
barlib märe. Die aleihe Kapitulation fordert augemeſſenes 
Reforme · Zroitement für Die bei der neuen Formation übergan« 
nenen Difisiere. Am neumiehnten Monat nah Abichluß derſel⸗ 
ben if dieefalls noch Beine Veſtimmung erfolat: mas lieſſe Gb 
von der Verbindlichkeit erwarten, ſechs Menimenter zu venlis⸗ 
niren , wodurch ein weit größerer und ganz unfruchtbarer Auſ⸗ 
wand verurfacht mürde? 

Die Linientruppen in Spanien (ſaat das aleiche Wiatt) 
leben micht üpvins Die Difisiere menigfiens baben mun im neun 
Mowaten nur einen Monatsſold erbalten ; dir Rationen find fo 
fnand; daf He ſich die Hälfte der Zeit mit Vrod allein bebelfen 
müffen ; viele wiſſen Ach das Morhmwendiafle nicht mebr gu der 
ſchaff · n. In dirfem Zuſtande Hebender Truppen liegt noch wenig 
Troft für die Venſlonirten und wenig Anſchein für den Aufwind 
gu eier neuen Werbeng , wenn der gerübmte blühende Finany 
zuſtand nicht bald auch Früchte bringt, 

u Yoonond im 8. Waadt Aufesse Gh am 17 d. ein Erdän. 


Frankreich. 

b.. von Signeul, ſchwediſchet Geſchäfteträger am franjd- 
Aſchen Hofe und Beneralfonful im Frankreich, if in dieſen 
Eigenichaften durch Hrn. Hochſchild erfeht worden. 

Der König genießt fortwährend der befien Befunbbeit ; feit 
einiger Belt And bei Hofe öfters Cercles und diplomatifche 
Vorfellungen. &r. Mai. fährt täglich aus, und arbeiter viel 
mit dem Herzog von Richelieu. 

Am 28 d. wird der Brundflein zu der Statue Heinrichs IV 
auf dem Bont- neuf von Er. Mai. gelegt werden ; bie Statue 
felbä fol Ende Aprils zur Etelle gebracht werden und die Bn- 
auguration den 3 Mai Hatt baben, 

Der Herzog von Angouleme befand ſich den 19 d, in Havre; 
er wi den 15 Nov. wieder im Baris zurädfein. 

Auf dem Kirchbofe des Bere Lachaife wird das Mauſoltum 
des Marſchalls Maſena, Kürten von Ebling, errichtet, Schon 
if die Grundlage von gebauenen Steinen, auf welcher eine 
Soitzſaule von karariſchem Marmor Reben fol, beinabe beendigt. 
Die vier Seiten des fünf Echuh boten Fußgeſtells werden mit 
balberbabener Arbeit geſchmückt. Auf der entgegengefehten Seite 
fein Wappen und auf dem beider anderm zwei Matfcballsäbe 
mit friegeriichen Beichen, Die Epibfäule wird zwanzig Fuß 


bad. 
Paris, ben 22 Dftober. 

Die franzoſiſche Mufif bat einen der empfindlichfien Verlufte 
erlitten: Mebul, dieſes große muñkaliſche Talent, Mitglied 
des Nativnalinflituts, if in der Macht vom 17 auf den 13 einer 
langwierigen und fhmergbaften Krankheit unterlegen. Vorgeſtern 
wurde er auf dem Kirchhof Vere Lachaiſe beerdigt, nachdem 
invor die übliche Todtenmeſſe mir muffalıfcher , der Handlung 
angemeflener Würde und Feier im der Kirche St. Bincenz de 
Bauta Hart gehabt batie, Eine Deputation dee Inſtituts in 
Koſtum wohnte der Zobdienrrier bei, und die drei Mitglieder 
Dustremere be Viney Bong und Brader bielten am Grabe 
des Verewigten angemeſſene Reden, 

Kord Wellington it micder hier und erſchien geferm bei der 
Vorffellung des divlomanichen Koros und aller fremden Ge⸗ 
fandten bei dem Fouize. Die Minifter baben hiufig Honieren- 
zen, moru Lord Weſlington beineiogen witd. Nichtig it. daß 
die Vorberatbungen der Geſehesvorſchläge, welche den Kammern 
nächfens voraclegt werden follen, große Thätigkeit ın den Mir 
niſterien erbeifhen; aber demungeachtet feheint auffer Zweifel 
zu fein, daß auch andere wichtige Dinge in dieſem Augenblicke 
in dem biefinen Rabinet, fo wie in den Mabineten mehrerer 
großer Hofe, verhandelt werden. Berücte Mad mandıerlet, 
fo trägt man Gh z. B. auch mir der Sage, datz es nach dım 
neuen Nabre darum zu thun fein dürfte, daß ein großer Theil 
der Dftupationsarmee Frankreich verlaffe; Viele Iprechen wohl 
gar von gänslihr Miumung, gu deren Bemwertiteliaung Se. M. 
der König” und die Kammern arode Opfer bringen foden; 
Enaland fol indeh weder von Verminderung noch von Zuruck⸗ 
jiebana der Oflupatidnsarmer etwas wiſſen wollen. 

Brivatheiefe aus Ryon melden, daß die Bemütber rabig 
ſnd, mit Ausnahme einiger Ultra, denen Marmont febr une 
wiltonumen tam. Mllerlei Spoitoerſe, Karikaturen u, dal. 


werden insgebeim berumaegeben , doch Andet ibe Befchrel feinen 
Eingang, und man fängt auch allmalig an, die Schweizer⸗ 
teuppen weniger gebäflig anzufeben, 


England. 


Die Verſammlung des Varlaments, Die auf den 3 Nov. . 
geſeht mar, id bis den 16 Dez. verichoben morbden. 

Eine in Reval ausgerüſtete Flotte von fünf Linienſchiffen, 
welche wirklich ausgelaufen if und den Sund pafürt bat, 
erregte in London allerlei Berichte. Die Einen glaubten, es 
würden noch einige niederländifche Schiffe zu derſelben foßea 
die vereinigte Flotte beſtimmt fein, die Barbaresken für ihre 
Kübnpeit, mit der Ge ich dem Morden mäherten, ju züchtigen; 
Andere aber balten dafür, daß ihre Beſtimmung Cadit fei. 
Dan ſetzt hinzu, daß die fpanifche Megierung diefe Schiffe ge= 
kauft babe, um Truppen nah Südamerifa zu fenden. 

Unfer Gefandter am brafilianifchen Hofe, Hr. Thorntom, 
befinder Gh noch in Paris; er fcheint feine Abreiſe mac Rio» 
Baneiro verfihieben zu wollen, bis die Angelegenbeiren zwiſchen 
panien und Portugal ausgeglichen oder wenigſtens entichie» 
den feien. 

Ein Brivarichreiben aus Lifabon vom 25 Sept. fagt, mın 
glaube daſelb, der Baron von Eben, der in die legte Der» 
ſchworung vermidelt war, werde nicht das Leben verlieren, da 
die auf ihm haftende Schuld ihn nicht in defem Grade ſtrafbar 
mache. 

Mach dem Eourrier find die Miniſſer mit dringenden und 
wichtigen Angelegenbeitem beſchaftigt; Be verfammeln ſich biufig 
und alle Niniffer wohnen gewobnlich den Konferenzen bei, bie 
lange bauen and deren Mefultar dem Briny Megenten jedesmal 
nad Meenbigung derielben vörgeleat wird. Uebrigens haben 
einige dergleichen Konferenzen im Kabinet ſelbſt ſtatt gehabt. 


Portugall. 


Engliſche Blätter behaupten, daß um die Ausgleichnng der 
Mißhelligkeiten zwiſchen Spanien und Portugall die allurten 
Machte abermals angegangen worden, und daß Vortugall dc 
ertlart babe, Montevideo an Spanien zu übergeben, wenn man 
ihm dagegen den Beſitz der amerifaniihen Befigungen gegen 
die Bndepenten tere. 

Das englifche Zlatt, der Courrier, enthält einen am 
28 Bra.» 8. in Barie zwiſchen Frankreich und Portugal abaz- 
floff.nen Zraftat in Betreff der Hebergabe von Buyanı an 
Franfreib, Die Nachrichten von dortiger Gegend find indeſſen 
der Uebergabe nicht günflig. 


Defterreid 


FH. MM. der Halfer und Me Kaiferin werden den 6 Ts, 
wieder in Wirn eintreffen. Der Für Metternich wird am 25 D, 
Ehren Mairdäten nah Bräg entgegengehn. 

Die Laublaͤnde von Dber» und Anneröfferreich ſtud auf den 
20 d, zufommenderufen, um bie Beieble Sr. Mai. in Betreff 


"der für das Habe 1518 zu latenden Steuten zu vernehmen. 


Es ſcheint Gb nie zu beftatiden, daß dr Frau Erzbrrgonte . 
Marie Life von Parma ım Laufe des Winters in Wien eingreifen 
wurde 
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Schmweizserifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Der Kriegsratb des Kantons Bafel bat unterm 9 Sept. 
eine umfändliche Verordnung Über die befomdere Kompagnit · 
und Korps-Drganifation der Yuszüger, als Anbang zur Militär 
Drganifation des Kantons, erlalen. 

Durch eine Verordnung vom 15 Dit. bat der Meine Rath 
von Bafel bie Kleidung der Milizen-auf nachfolgende Weile 
in ber Meinung fefgefeht, das das Bundestontingent beförder- 
lichſt, die Bundesreferde und Landwehr aber nur nach und nad) 


biefer neuen Ordonnanz gemäß gekleidet werben follen. Nämlich - 


Artillerie: Rod und Beinkleider von dunfelblauem Tuch; 
bie Flügel, Auffchläge und Kragen rotb,- die Knöpfe gelb. 
Kavallerie: Bade und Reithoſen grün, roth ausgefchlagen, 


bie Hofen inmendig mit Leder, die Tichato mit Sturmband 


obne Schnüre, Rnönfe weiß. Anfanterie: Nock buntelklau, 
Rragen und Aufſchlaͤge beldlau; Beinkleider ebenfals belblau; 
die Bäger wie bie Mühliere jedoch als Unterfheidungszeichen 
grüne Epaulettes und auf den Rockſlügeln Waldhörnlein ; alle 
Rnöpfe weiß. Train: Dunfelblaue Dede und graue Reite 
boſen, runde Hüte mit einer aufgefchlagenen Seite, 


Das am 18 Zuni d. 9. erlafiene Beftp über die äffent- 
lichen Lebranftalten in der Stadt Bafel zerfällt in 
zwei Theile. Der erfte begreift die Gemeindeſchulen und die 
Realſchule. Die Beſtimmung ber erſtern if, Don Knaden mach 
surüdgelegtem fünftem Kebensiabr nicht nur den elementarifchen 
Unterriht im Leſen, Schreiben und Kopfrechnen zu verichaffen, 
fondern vorzüglich ihre Geifteskräfte am einem dieſem Altet 
angemeſſenen Lebrloffe zu entwickeln und zu üben, und diefelben 
an Zucht, Drdnungsliche, Sittſamkeit und regelmäßige Thä- 
tigkeit gu gewöhnen. Am jeder der vier Bfarrgemeinden find 
wei Elementarlläfien mit zwei Lehrern; die Schulzeit beträgt 
26 ober 28 Stunden wöchentlich ; Die Beifllichen And die unmit 
telbaren Schulaufſeber ; der Schullohn beträgt in der erfien 
Rlaffe 6, im der zweiten 7:5 Batzen monatlich, Reben dieſem 
Schullohn und freie Wohnung erhalten die Oberlehrer 600 
und die Unterlebrer 500 Er. Gebalt, In die Realfchule werden 
lene Knaben aus ben Semeindeſchulen aufgenommen, welche 
den Kurs im Gomnafum nicht machen follen; ibe Kurs dauert 
In zwei Klaſſen zwei Habre ; die. Schulzeit beträgt wöchentlich 
dreißig Stunden. Nedit Religion, dentſcher und franzöfifdher 
Sprache, Nechnen und Scosuſchreiben, werden Geſchichte und 
GSeogtaphie gelehrt; die unmitteldare Auſſicht bat der Meltor 





des Gymnaſtums; das Schulgeld-beträgt gmölf Baten monat- 
lich. Der Hauptledrer bezlebt mebii der Hüfte dieſes Schullobus 
und freier Wohnung 800 Fr. Gehalt, 

Der zweite Theil befchäftigt ich mit dem GSymnaſtum, 
meiches ch genau der böchflen Klaſſe der Elementarihule an⸗ 
ſchließzt, und den Zweck hat, jene Anaben , welche für ibren 


fünftigen gelebrten oder bürgerlichen Beruf und zu irgend einer 


Art von Beforgung der öffentlichen Angelegenbeiten einer böbern 
wiſſen ſchaftlichen Bildung bedürfen, dazu Aufentweiie vorzube« 
reiten. Seine ſechs Klaſſen begreifen einen fedhsiährigen Kurs; 
der ‚Bebrftunden find möcentih 33. Der Meftor nebſt fünf 
Lebtern find die ordentlichen Gymnaſiallehrer, denen ſich noch 
drei Hilfelehrer anreihen. Kein Lehrer if auf eine einzige 
Klofle beichränft ; der Meltor, als Vorfieber dis Gymnaſiumg, 
Hecht für feine Amtsführung unter der unmittelbaren Muffiche 
bee böcihen Erziehangebeborde. ein Gehalt beträgt, auſſer 
freier Wobnung und einem Antbeil am Schullobn, 1250 Fr.; 
bie ordentlichen Lebter besieben, aufler der Wohnung umd dem 
Entheil am Schullohn, 204 Fr.» zwölf Säle Kernen und fünf 
Saum Dein. Der Schullehn beträgt monatlich zwei bis drei 
Franken. — 

Der dritte Theil handelt vom PHhegogium, das den 
Zweck bar, ſolchet Zünglinge, welche ihren Gumnafialfurfug 
voſlendet oder ſich font die notbigen Vorkenntniſſe erworben 
baben, zur weitern wifienfhaftfichen Ausbildung aufzunehmen 
und in einem dreiiäbrigen Kurſuc fo weit zu führen, daß fe 
fäbig Ind, den au der Mniverärät zu gebenden böhern Unter 


richt ju Faſſen nnd zu benugen. Zugleich foll durch diefe Lehre 


anfalt für diejenigen geforgt werden, welche in bie Fakultäten 
der Univerfirät nicht eintreten wollen, damit fie in öffentlichen 
Stellen als einfichtsvolie Beamte and in ihrem Berufskreiſe ale 
voiffenichaftlich gebildete Männer wirken fönnen, Neben der 
dentichen, lateiniſchen, ariechifchen und ftanzöſiſchen Sprache 
werden in der erſten Klaſſe in vierundzwanzig Stunden Mathe⸗ 
matif und alte Gefchichte, in der zweiten Cin neunundgmangig 
Stunden) darüberbin Gtatiüif, Logik, Boyff ind Naturge» 
ſchichte, und im der dritten (im achtundzwanzig Stunden) dazu 
noch Staatengefrhichte , Anthropologle, Chemie und Enchelo⸗ 
pädie der Wiſſenſchaften gelehrt. Die Huflcht umd Leitung des 
Bädagsgiums Hebt der backen Erziebungstebörde ja, Die ' 
Studierenden bezablen monatlich für dem Unterricht in dieſer 
Rebranflalt acht Echrweizeriranfen; dieſe Honoraria werden zur 
Beſoldung der Lehrer verwandt, denen daraus, od; mo üe 
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nicht binreichen aus dem Schulfond, eine Entſchadigung von 
zwei bis drei Franken für jede Lektion abgereicht wird, 

Nachträglich zu der Erinnerung an das belvetifche Kirhen- 
Bubiläum (Marauer Zeit. Mr. 123) wird bemerft: Wei dem 
Zutereſſe, das dermal auch für das Rleine, fa Zwinglin 
berübet, ermacht it, müſſen mir der Benaubeit wegen berichtie 
gen, daß fein Geburtsbaus nicht Lölisbaus, fondern Liüghus 
heißt. Eine betagte Wittwe bewohnt es ſammt zwei. Töchtern 
und einem Broßfinde in auſſerſter Armuth. Sowohl biefes, als 
das eine Viertelſtunde davom entlegene , fhöne, mit zwei Kirchen 
» prangende Bfarrdorf Wildenbaus, würden augemeſſene male: 
rifche Bierdben des Meformations:Almanachs fein. 

Luc die Hilfsgefehfchaft des Bezirke Usnad im Kanton 
&t. Ballen bat fh am 2 Oft, nah vernommenem erden 
Balbiährigen Bericht ihrer Kommiſtton, fortbeſtebend erklärt. 
Die nroßen Hufovferungen der Gemeinden, die in den Eom- 
mermonatetf bis 3315 Arme (moscn ein Drittheil auf Amben 
fälrt) zu näbren oder doch zu unteritäßten hatten, murben zweck⸗ 
mäßig geleitet; nme vier derfelben verbärteten Gch auf die eben 
fo fortfoichigen als umerniebigen Beldunterflübungen. Die 
mebrern maren auch auf Pilansboden und Saatfrüchte bedacht. 
Nicht bloß den Bettel zu erſticken, ſondern Arbeitſamkeit einge 
führen » zu befördern and für nicht Unmögende zum Being des 
Rebens zu machen, war ipr Zweck, und fo bar diefer Vertin 
von Menfchenfreunden der moblacmäblten Dewife des Bericht: 
gebers entiprochen: „Notb lehrt — helfen.“ 

Die in Immer böberer Steigerung jur Schau getragene 
Örtbodogie der vaterländifchen Blätter in Schafbau— 
fen id dem bortigen Kirchenratb, wie es fcheint, bedenklich 
vorgefommen , und durch einen Beſchluß deifelben (mie eine in 
Schafbauſen ausargebene Anzeige befant) ſind ieme Slatter für 
eine Beit lang fufpenbirt worden. Pie Urſache war eine Note 
im lehten Stück (Cvomn aAs Weinmonat), bie fehr erbanlich ſich 
alfo vernehmen täßt: „Nur im Antichriftentkum werden bie 
Franzofen vom den Deutſchen äbertroffen, darin fcheinen ſich 
biefe den Rubm, die Schlechteen in der Schlechtiakeit gewor · 
den au fein, vindiziren gu wollen. &# licot in der Art, mie 
ein Hrlvetiuf, Voltaire u. 8. argen dat Ebridenthum auitre 
ten, noch eine gewiſſe ſubjektive Eraöplichfeit, eine Verrucht ⸗ 
beit bea behaglichen Lebens, ganı anders, als bri der deutichen 
in Einigfeit des Unalaubens verfammelten Brovananda des 
otans (rind Baufus, MBahrdt, Löffler, be Meite -und To 
Mieter dieſer Art). Fene ſchwingen im bachantiſchen Taumel 
einer Orgie die Brandfadel durch Verſevolig, dieſe aber fom- 
men in kabler Rüchternheit mit Sammer nnd Meifel, und 
fchlagen vandafenmäfig, mo fie noch eine Klammer ‚ein ver 
bindendea Metallſtück erlauern, hafılke Ferse, damit ja Frin 
Etein auf dem andern Breite.“ Eine folche Wuth fann freilich 
nur den Eiferer felbft an den Pranger Helen. Wer die Sache 
ernüer nimmt, wird finden, daß es nicht ſolche Vertheidiger 
Ind, deren die Seiten und die Meligion bedürfen, 


SGranfreid, 


Das Zoutnal du Commerce, welches an die Etele des 
Aberalen Sonfitutionel getreten ih, findet es noͤthig, Üch gegen 


den beuchlerifchen Obffurantisen zu wertbeidigen , der ihm dot ⸗ 
wirft, e8 ſpreche mit befonderer Liebe von den qlücklichen Fort 
fchritten der nfurgenten in Umerifa. Die Quptidienne ver 
mutbet, es befiche ein Bund zwiſchen mebrern Blättern, in 
der Abücht und zu dem Zweck, Machrichten zu verbreiten, bie 
den Nevolutionsgeiſt in Eurova zu unterhalten geeigwet feien, 
Solche Burgefinnte gibt et allentbalben. Wird von einem alten 
Mißbrauch, einer vornehmen Tborbeit oder einem fange gebeq⸗ 
ten Unden nicht mit Reſpekt geiprochen, gleich fchreien die, 
welche von biefen Dingen gemädlich und amgefeben Ieben: & 
ſind Revolutionäre, Buonapartiden, Kinder des Satans; darum 
freugiget Be! 

Die’ Handelsfammer von Baris bat am 3 Dft. einen Br, 
ſchluß gefaßt, dem zufolge fe bie von einigen Handelsicuten 
von Paris dem Könige überreichte Birtfchrift um Wieder» 
berftellung ber Sanungen und Sänfte der Käünfte 
und Handwerke als ein von den Kaufleuten und Handmerferm 
der Stade Baris nicht auterifirtes, von dem Advofaten Levacher⸗ 
Tupleſſis undefugter Weife unterzeichnetes Machwerk vermicft, 
und einmüthig erflärt , daß Be, icht wie im 9. 1505, mo man 
dieſelben Mänfe ins Eriel fehre, die Wiederberftellung 
der Bünfte und ibrer Vorrehte für hoch nachtbeilig 
und derderblich hafte. 

Nachrichten aus Nismes vom 15 d. infolge it der Herbi 
im Bard» Departement glücklich eingetban; der Menge nad 
verafeicht man ibm mit dem voridbrigen, den er aber, wie man 
bot, im Der@üre weit übertreffen wird. 

Einem Umlauffchreiben ber Präfelten bes Dberrbeing an dir 
Unterpeäfeften and Maires dieſes Devartements äufolge Dirfen 
von nun an alle in Belgien, Deutichland und in der Schweij 
erfcheinenden Beitungen, mit Ausnabme bed Vrai Liberal, des 
rheiniſchen Merkurs und der su Bern beransfommenden Euro 
väifchen Zeitung , im gangen Königreich durch die Boflämter 
beifellt und verſendet werden. 

Das Honrnal du Commerce will wiffen baß bie vor Kurrem 
in Konſfantinopel verſtorbene Sultanin Valide eine Errolin 
geweſen und auf der Anfel Martinique ans einer der äftehen 
framsälchen Fomilien entfproiien ſei Durch &chönbeir und 
Brill in ihrer Jugend Ach auseichnend, ward fie auf einem 
*#anffauree nach Marfrtlle aeſchickt, um in Frankreich ibre Er 
ziebung zu vollenden, fiel aber einem algieriſchen Freibenter im 
die Hände. Eine ibrer Richten fol nod im Franfreich Ichen 
und ihren Namen tragen. 

Die Rbeiniſchen Blätter enthalten Folgendes: An ben 
Vegenden von Nancy und Eunevile wirbt ein Bring oder Fürk 
Hobenlebe rin oder ein Baar Meaimenter für den fransöfiichen 
Dienl aus Deferteurs der verbündeten Troveen und aberlei 
Gefindel. Nach dem vielen Yercde von Deutſchbeit und Frans 
sofenhoß ſcheint es denn doch etwas farf, dak &r, Mierchrif, 
Mai. am Ends auf Schwenertruppen und dentiche Meberlänfen, 
von einem deutfchen Bringen angemorben, zu rechnen heint. 

Paris, ben 24 Dftcher. 

Geffern if der Deriog von Wellington wieder nach Combray 
ahnereifet, nachdem er fh bier fünf oder fechs Tage aufarbals 
ten und einigen Konferenzen mit dem Herzog von Michelin 


D 
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und den Geſandten von Rußland, Hecherreih, Preuſſen und 
den Niederlanden beinemohnt hatte. Er wird, mie es beißt, 
den Winter bier zubringen. 

Dur eine königliche Drdonnam vom 22 d. wird vom 
4 Mov. an das Korps der Marincoffisiere folgendermafen oraa- 
nifire: 6 Dizeadmirale , 42 Eontreadmirale, 0 Sciffsfaritäne 
erfier und 40 zweiter Klafe, 50 Fregattenkapitäne, 40 Schiffs- 
lieutenante mit Rang vom Bataillons-Eber und 260 mit Hatınt- 
manntrang , 400 Schifsfähnriche, 300 Marine-Eleven. Wer 
Beine nee Ernennung erbält, hört auf jur Marine su. ‚gebören 
und wird einen Metraitegebalt besichen. 

Dan vernimmt, daß megen des in England und vorgünlic 
in Schottland berrichenden Nervenfichers die von dort in Liſſa⸗ 
bon anlangenden Schiffe einer Quarantaine von wiergig » und 
Die aus Arland kommenden von zwanzig Tagen unterworfen 
werden. 

Zalma, der nur für wenige Wochen auf der Bleßgen Bühne 
wieder erfchienen und fürslich verreifet if, um einen erhattenen 
fehsmonatlichen Urlaub zu genieſſen, fol vom Schlagt getroffen 
worden fein. 

Der ebemalige Flnansminifer und Bräfelt der Schelde 
Hr. ge in im Brüffel aeflorben. 

Rreanzdrirdbe Mrenge, den 24 Oftober. 

Nat Handelsbriefen aus Paris find dort feit etmas über 
einen Monat weit arößere Befchäfte in Budfer gemacht worden, 
ofs zuvor im Lauf des gamzen Fabrs. Die Brrife Diefes Arritels 
find daber auch mebr oder meniner geffi gen. Sie wären noch 
‚mebr im Die Höhe gegangen, wenn nicht arohe Buderborrätbe 
vorbanden geweſen wären. Der rohe Bourbon und Martemique 
Buder find am weiften arfieaen 
von reringerer Duantität finder vielen Abſatz 

Nach denfeihen Briefen war ber Verkebr in Kafee bei 
weitem nicht mehr fo lebhaft, alt im verfofenen Eommer. 
Fedoch ſind die Breife diefes Attikels noch nicht gewichen. Einige 
Dunluäten orben ferne etwas böber, namentlich der Loffee 
von Sovonnab und auf Broßilien. 

An Waummole murden nur febr mittelmäkige Metchäfte 
gemacht. Louifiena und Georgia (ind arfiegen, bie erflere 
2 Fr. 87 C., die lehtere 2 Fr. 72€. Eoubowiac wurde um 
2 fir. 45 C. verkauft, Bagp bie ind friſche Infubren anar- 
fommen. Rernamroue id um 10 an: gewichen. Babia wird 
gu 3 Fr. 15 C. verfanit. 

Am Steigen waren Dele vi 1 #r. 25 Ernt.), Piment, 
Bfeffer : Marleiler Seife, Auch Meis ſtieg wieder im Preiſe, 
nachdem er lange nefallen war, iudem jeht vom mebrern Seiten 
ber flarke Broviffonen von Reis angekauft werden. Der ans 
Karolina iſt iedoch meit mehr geſucht, als der iralieniſche. 

An Indigo werden beinahe keine Geſchafte gemacht. Die 
Caceo von Maragnan, Martinique und St. Dommgo find. 
etwas arflienen. 

Branatrmeine, die eine Brit lang arfalen waren, erheben 
Gh wieder, und werden noch mehr Heigen. 

Auch die Wollenvreife geben wieder in die Höbe; jedoch 
noch nice fo Hark, als man es gebofft batte. Man erhöft 
jedoch Harte gufubren im dieſem Artifel, Die ordinären Dietis 


Auch der raffinierte Suder 
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werden zu 3 Fr. do. bis 3 Fr. SOE. das Kilogramm verkauft. 
Einige Wollenmärkte in den Brovinzen waren julebt ſehr be⸗ 


dentend. 
Aus dem Elfah, vom 23 Ofteber. 


Der arofberzogl, badiſche Staatsminiſter Hr. vom Berfbeim, 
der feit der lehten Minifterialveränderang am Karleruber Hofe 
zum badifhen Gefandten am deutfchen Bundestage ernannt 
worden iſt, befindet fich nenenmwärtig in Straßburg, um gemein 
ſchaftlich mit dem ntederrbeinifchen Bräfeften die Volziebung 
der in Bafek gmifchen den Franzöüichen.und badifchen Kommif- 
farien abaefhloffenen Konvention in Betreff der Grenzregulirung 
au beforacn, infoferm fe die Behimmung der Grenzen jmifchen - 
dem niederrbeinffchen Departement und den angrenzenden badi» 
fchen Landestheilen angeht. Die Brengberichtigung betrifft bei⸗ 
nahe durchgängig die verfchietrcen Nbeininſeln, in Anfebung 

welcher der Grundſah bes Beützes vor dem 9. 1759 angenommen. 
worden if, 

Seit Anfang diefer Woche befchärtiat man ich in unferm 
Departement mit der Weinlefe, abein Ge fällt Äufferft ſchlecht 
aus, Es gibt nur einzelne ganı reife Trauben; die meiden 
find nur bafbreif, fo dab der Wein nothwendig ſauer werden 
muß. Im Dber-Elfafi, mo bie Neben früher verblübt Batten, 
und baber von dem fchledhten Wetter im Juli weniaee litten, 
ſind die Trauben seitiger geworden. Aus bem innern Frankreih 
erbäft man gleichfals feine befriedigende Nachrichten; menig« 
fens find die Berichte aus Ebampaane fo beichaffen dah man 
nur febr geringe Hoffnung daraus fchönfen Fann. 

Ar der Balz if die Ausbeute des diesiährigen Herbites 
aleichfalle boͤchn gering ; To auch im einigen andern Nachbar 
banten. Am Tüdlicdhen Frankreich gibt «8 dagegen einen guten 
Herbil. An Burgund wird die Weinlefe nur mittelmäßig, und 
die Breife der Burgunder Weine find ſeit einiger Beit ausneh- 
mend aefirar. 

Tie Früchte erbalten fich in unfern Gegenden in —5 
bohen Breifen ; fie And ſeit zehn Tagen nur um zwei oder dreh ' 
Franfen gefallen. 

England, 

Korb Weitmortb if im GBouvernement von Arlamd durch 
den Brafen Talbot abaelöfer worden. Erfterer ſowohl als feine 
Gemablin nebmei das bantbare Andenken der Rrlänver mir Äh, 

Die Ankunft des neuen ſpaniſchen Belandten, Series von" 
an Carlos , beichäftiat die Aufmertkſamkeit des Bublitums in 
einem boben Grade, weil fie auf die fünftinen Verbaltuiſſe 
mifchen Großbritannien und den fldamerifaniichen Kolonien 
Einfing baten muß. Der Herzog lanat mit der Kenrtnik der 
Gefinrünsen der Kontinentalmächte Über dieſen wichtigen Ger 
gendand in England an. Bon feinem UAeuſſerlichen fagt ein 
engliſches Fournal: Der Hertoqg fcheint 50 bis 35 Rabre alt 
zu fen: feine Miene zeigt tiefen Verſtand, und in feinem Be 
tranen lient nichte von fyanifcher Bravitög Am Gegentheile 
Tegt der Herjoa Frrimüthiofeit an Tag, un. ffoßt Autranem 
ein, ofine feiner Würde im Beringflen daducch Abbruch zu them, 
Wie es beißt. if der derzeg gefinnt , fginen zehnjäbrigen Soda 
in dat Nefuiten » Kolegium zu Stonvphurſt, in ber Srafihat, 
Zancafer, zur Erziehung zu geben, 
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gtland und Schottland Baden färslich beinabe su aleicher 
Brit idre berubmteſten Nechtsgelebtten verloren , erſteres dur 
ben Tod des Hrn. Cutran, mad lebteres durch den Tod des 
urn, Erstine, Bruders dee ebemaligen Kord - Hanslers von 
Großbritannien. 

Yur dem Llondfchen Kaffet hauſe werden beträchtliche Wetten 
engebosen, dub die von Redal ausgelaufene rufe Flotte 
Rad Amerila beiiimme fei. 


Amerifa 


Die Eroberung der beiden Guyana und die Wegnahme ber. 


ſponiſchen Flotte hat den Ändepententen ungebeure Meicbtbüner 
Überliehert. Seit Dabeen hatte der Krieg ale Ausfuht anf dem 
Drenofs aebindert, und die Maansine enibielten nicht Meniger 
als drei ernten von Barinas- Tiraf und Cacao. Dieſe Vorrätbe, 
babtreiche Heerden von Schlaitich und Bierden, alle Schaͤbt, 
welche die Mönche feit 150 Jabren den armen Andiern aberpreßt 
batten, geoße Belvfummen, fpaniichen Kaufleuten oder ſoaniſchen 
Dffiiieren gebörig, firlen deu Ünbependenten in Die Hinde, Pas 
ganze Rand, mas der Oronofs bemäffert , id mum in ihrem Beſttze. 
‚ Bolwor zog feine Gereitfräfte, dei 600 Mann, julammen , 
und rüdte.damit in, die meilichen Provinjen vor; Beneral Yarı 
siebt, von Santa Fe aus, eben Dabım. - Mach ihrer Vereintgung 
merden fie ein Heer von 10.000 geüdten Streitetn zäblen. Die 
von den @vanicen noch beichten Städte Barcedena, Cumana 
und Leon de Caractas (auch Kan Rage de Lion genarnt) dürften 
ihnen micht fange Widerſand leiffen. Don dieſem Zeitvunkt am 
grwinnt die Stellung der vereinigten Freiflaaten von Benequela 
und NewPranada ein onderrs Unfeben, und Diefem if’ 19 per» 
miurblich zuzuſchreiben, daß die Agentrn der Andependentrn in 
London mit srößrrer reibeit die Öntereffem der neuen Kepublick 
keforgen dürfen als bisher, 

Der Oberdirektor des Freifaats von Buenos Ayres hat von 
dem Befehlshaber des Heeres der Menublic in Ober⸗Veru Hffl« 
zieße Berichte aus feinem Hauptquartiee Tucaman vom 3 Mai 
erhalten. Er meldet darin den Bug des Vortrabe durch die Thäler 
bon Sarı Carlos, Cachi Poma, und Cueffa de Mcat: die Abfen- 
dung einer zweiten Abtheilung durch die Würlen, wodurch der 
ſpaniſche General Serna zum Mädyuae genäthigt wurdee das 
Urberleigen über. die Bebirne Tariia umd fein Erſcheinen vor den 
Toren der befeſtigten Stadt Tarija, Die er mit Kapitulation 
ahm. 


Oeſterreich. 


Der heutige Tag, die Hahresfeier des für Deutſchland und 
Europa erta denfwürdigen Sieges bei Leipzia, (ichreibt man 
ans Wien vom 18 Dit.}, wurde bier durch verſchiedene Kirchliche 
and militärifbe Feirrlichfeiten begangen, 

Der nene Fönigl. Botſchafter Don Vedro Cevallos Hattete 
ocftern dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Fürtlen 
Bon Metternich feinen eciten Gerimonialbefuch ab. 

Unſer Borlſchattc? am heiligen Stuhle, Füri von Kaunik, 
wird, mie es halbe, ichtiens an? ürlaub bier erwartet, um, wie 
mern fait, ſeine Bemahiin und Kinder abzubolen. 

Die Nachricht von einer: Aufſtande in Buchareft bat ſch nicht 
zeſtotigt, 


Der iſraelitiſche Banquler, der durch ſeine geſchiten und 
witkſamen Operationen jilr Beſſerung des Kurſes, bie algememe 
Aufmerkſamleit erreate, id, nach der Baiteuther Zeitung, &.®. 
Wertbermber , welcher in Megensburg unter der Fuma, S. P. 
Wertbeimber und Seckdein, anfäfig ik, und ſeit mehrern Mona⸗ 
ten mn glücklichem Erfoige fh in Wien aufgebalten bat. 


Deutfhlanmd, — 
gn Hamburg, Bremen, Kopenhagen und im allen Häfen det 
baltiven Meeres ind die Getreidepteiſe beheutend orfallen. Ha 
Ammerdam if die eingefüubrte Menge berfelden fo arof, daß man 
sur Unterbringung nit binlänglih Magazine findet, und dit: 


wegen viel Getreide nah Harlem und andern benachbarten 


Stadten verfender, 

Der Kronprinz von Vaiern bat am 95 Mympbenburg ver 
laſſen, um feine dteiſe mach Ztalien amputreten, melde, dem 
Bernebmen nah, Mb bis Stilien erftrecken wird. Die been 
Wunſche aller Baiern folgen dem erlaubten Königsfobne, 

Der niederländifche Wefandte, vom Gagern, in auf deiner 
Rüdreife aus Rralien in Minden angelommen, 

Dlebrere der HH. Bundestagsgefondten, welche ich während 
der Ferien von frankfurt entfernt hatten, find bereits nieder 
dafeihfl eingetroffen. 

Am 12 d. wurde Im Dresden die Verlobung der Bringeffin 
Kuniqunde, Tochter des Bringen Merimilian, mit dem Erbpringen 
von Zostana feierlich vollgagen, 

Vorgefleen, fchreibt man aus Sannower vom 14 Dft., traf 
der Staatstangler, Für vom Hardenberg, von Berment bier 
ein, und bat brute feine Meife mach Berlin fortgefeht. Der 
Gebrauch des Bades zu Porment bat die Befundheit des wür- 
digen Staatemannes, durd dem fo entfchieden dayu mitgewirkt 
murde, die fremde Herrfchaft zu gertrümmern, wieder befelliget. 


Kurze Notizen. 

— Das Berlicht, daß der Kronprinz von Vreuſſen zum Gou⸗ 
berneur des Broßbersogebumg Miederrbein ernannt wäre, if 
ungegründet. 

— Der berühmte deutſche Mineralog Henfe id nach engl. 
Blättern im fpaniihen Amerifa im Kerker gefiorten. 

— ine neue Verordnung der Negierung ju Maıland ſeht dem 
15 Der, und für jenſeite des Meers den 15 Februar als Ichte 
Termine zu Einfuhr der jetzt verbotenen Fabrifate am. 





Die Zellerfhe Aunftbandinng in Münden macht 
allen Freunden des verehrten Verfaſſers der baierifhen Ges 
(dichten, Hrn. Forflratb Sichofte, hierdurch bekannt , daß fie 
von defien Bildniß, durch einen geſchickten Künflter, Bra. Ludwiq 
dv. Montmorillen, nach der Natur auf Stein gezeichnet, eine 
Unzahl Abdrüde verfertinen laſſen, wovon das Eremplar su 1 fl, 
oder 15 Buben verfauft wird. 3 uf il eine Partie Abdrucke an 
Her. Buchhändler Sauerländer in Aarau in Tomiſſton übers 
neben worden, bei dem man um dem leihen Breis Exemplare 
baben kann, und an den man ſich desfalls unmittelbar mit Be⸗ 
ſtellungen ın portofreien Brieſen za menden beliebe, und an Den 
ſich auch die ſchweiſertſchen Buch und Kunfthandlungen desiadg 


wenden wollen. 


Aaraue 


Sonnabend 


Nro. 


Zeitung. 


131. 





den 1 November 1817, 


(Wertest aad geöeude Bei h. R. Sauerlänber.) 
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Schweizerifhe Eidsgensifenfhaft. 


Drfientlichen Nachrichten aus Bent zufolge find won den 
Bndividuen, melde vergangenen 15 Yuguf (am ehemaligen 
Napoleonstag) zu Carouge aufrüubrifches Geſchtei erboben und 
GA gegen die Bendarmerie empört hatten, zwei freigefpranen, 
drei andere hingegen zur Befangenfhaft und einer Gelbfirafe 
Verurtbeilt worden. Ben Hrrivatbum Savoien und vorzüglich 
in einiaen Dörfern in der Mid von Chamber richtet das 
Merornficher bedeutende Werheerungen an. Man glaubt auch 
in Bua’y und fa Merffe die Symptome der Krankheit bemerft 
su baben. Kürılih waren mebrere Abtbrilungen ſardiniſcher 
Zrunpen an den Pecnjen von Savoien bei Benf angefommen, 
Die den Gefebl haben, auf bie Ausfuhrt ber Lebensmittel Arenge 
Burühr zu balten. 

im 15 Oktover, einem Marfttage, mar in der &tadt Genf 
ein Boltsauflauf, unter dem Vorwande der Theurung ber 
Rebensmittel, deſonders der Kartoffeln. Die Barnilon aber 
rat ſchae unter die Wofru, amd die Ordnung wurbe, nad 
Berbaftnahme der Mäübelsführer , bald wieder bergeflelt. 


Am Kenton Schafbaufen (melden dortige Blatter) if 
Die Weinlefe volender ; der Ertrag berfelben if in der Menge 
‚ber Trauben ſowohl, als auch des daraus gepreßten Weines, 
Auſſerũ aering; die Duatirät if zwar, befonders von rorben 
Trauden, eitvas beſſer als ım borinen Yabr, doh if der von 
weıßen Trauben ausaenrente mur febe acring. Die Hoffnungen 
des armen Werngärtmers , wricher durch fünf Febliahre fo fehr 
herunter aefommen if, bleiben nun abermals unerfült. 

Der Sonitatsrath des Kanıoas Erhafbaufen bat auf eine 
unter den Pferden bie und da Ach auſſernde Krankheit, ber 
Schalter genannt, aufmerffam gemacht. Es And ſchon in 
der Gemeinde Wilhingen eine nicht unbedeutende Anzahl ge 
falten. Die Krankheit, welche weit porgerüdt fblechterbinge 


andeilbar id, fann im Anfaug unter ber Behanbiusg-cinet: 


eriadenen Thierarztes weil gebeilt werben. 

Die „fiedente Rechenſchaft der Bibelanftalt in 
Schafthauſen, über die Einnabme im Zahr 1816 und Die 
Verwendung derfelden bis gum 1 Weinmonat 1817, neh einem 
Vorbericht *, benube die Bclegenteit bed in der deutichen pro« 
deſantiſchen Kirche in menigen Tagen zu degehenden Wreformar 
sionsichs, als Erinnerwiig an die durch Die Meformariom bes 
wirfte Bibelüverfegung, und Darauf erfolgte, vorzüglich aber 
Au unten Eugen darch sie Bibelgeiehitaften mit ungemeinem 


Fleiß beforgte Berbreitumg der Bibel. Nah Ermäbnung beffen, 
was in andern Weltgegenden, bauntfählich in England, durch 
die Bibelgeſell ſchaften gefcheben if, eradblr fie, was dem Ver— 
ein ven Schafbaufen in Meinem Imiange ju tdun mönfich war, 
obgleich durch die Noth der Beit die Unterſtuhungen fparfamer 
Hoßen. Die Beiträge betragen 229 fl. 11 kr., welche durch den 
Erlös von einigen verfauften Bibeln und etwelcher Baarſchaft 
von voriger Mechnung auf 292 fl. 21 fr. anfliegen. Die Aut 
tbeilung befland in 79 Bibeln und 70 neuen Tehamencen. Der 
ſtehende Fond der Mefelichaft beträgt 818 fl. 34 fr. 

Die Regierung des Standes Thurgau bat dem aeſchid⸗ 
gem Schloſſermeiffer Teucher won Frauenfeld eine Gratiſikation 
ertbeilt. und das Brivilegium, die von ihm erfundene Hand« 
Rel- und Mabimühle drei Fahre lang im Kanton alein zu 
werfertiaen. 

Dort Runtmachung vom 15 Dftober bat ber Meine Math 
des Tamene Bafel verordnet, daß alle todtarfundene oder 
ertrunfene Berfonen in Bufunft auf dem Gottesacker derieninem 
Bemeinde ‚ in deren Bann fe gefunden wurden, begraben wer⸗ 
ben foßen. 

Ser Staattratb des Standes Freiburg bat durch eine 
febr umsändliche Verordnung vom 13 Oftober ben Pienfl bes 
Vertelfabren in alen feinen Verbältnifien alie angeordnet, 
dafı (wie der Eingang Ach ausdrückt) feine bisberigen zahlreichen 
Rachtbeile, die aufferordentliche Langſamkeit und Verzögerung, 
die Belähigung des Vublikums und die willkübtlichen Horde 
zungen, welche dabei Matt hatten, vermieden werden ſollen. 
Ber Dienft wird auf Kofen der ſammtlichen Gemeinden eines 
Bezicka alfo verſehen, daß eine Vertbeilung der Zransport« 
ſowobl als Unterbaltsfoften , unser Borg der Oberamtmünner 
durch die Murmänner gütlih, oder, wo dies nicht möglich if, 
durch Spruch des Oberamtmanns, unter Regreß an den Staate 
card, ſtatt findet. 

Einen Kuaben ans trmäfchen in Appenzell Auffer- 
eboden fonnte der Richter von Gt. Ballen, anf deſſen 
Gebiet er fih Betrug uud Diebereien batte iu Schuld kommen 
Seifen, nicht beilrafen , weil er wegen Minderjährigfeit Herichte 
licher Beurtbeilung nach den Geſehen des Kantons nicht unter» 
morfen mar; er mies ibn aber won Bolizel wegen aus dem 
Canton und Meflte ihn am die Werfügung feiner Randesobrig 
keit. Diele hat über den Knaben Folgendes erkannt: „Er foll 
fein Hetheil bei offener Thür anböten; von dem Belrissbet.n 
in die Neichstammmes geführt, daſelbſt mit dreißig Streichen 
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gejzüchtigt, mit ſechtzig Gulden in dem Landſeckel gebüft, unter 
die genaue Mufficht der Herren Vorgeſetzten der Gemeinde Ur 
näfchen und befonders des Hrn. Pfarrers und Mehmers geek, 
von erferm auf zwei Habre in Religiondunterricht genommen, 
ibm ein eigenes Kirchenort angewieſen und berielbe gebalten 
fein, alle Sonntag dem vor und nahmitägigen Gottesdienſte 
fleitzig beiſuwobnen, bei bochobrigkeitlichet Strafe." 

In feiner leichten Erzablungsmaniet bat der neue Vorficber 
der obern Schule ın Biel, Herr 9. C. Appenzeller, feine 
Brüblingsmanderung vom 9. 1816 zur Eröffnung des Bentiler- 
Linthkanals befchrieben (uUuf Wiederieben! oder ein 
Tag an der Lintd. Aarau, ber Sauerländer; 156 ©.) 
Wabrheit und Dichtung Heben, in der Erzäblung ſich einander 
zur Eeite, ohne miteinander vermengt. zu fein. Die ceriiere 
Kelle die profalihe Wirklichkeit treu dar, und liefert das Bild 
tbeils der bartenden nnd brängenden Zuſchauer, tbeild bes 
überall gegenwärtigen, ybätigen und anordnnenden Leiters der 
Unternehmung, zugleich des Waters unter feinen Kindern, des 
Breundes unter den Freunden, die gelommen waren, das an⸗ 
sichende Schaufpiel in ferner Hillen und geräufchlofen Einfach» 
beit zu betrachten. Den Freunden der Dichtung in der Eraum 
beſſtimmt, welcher die Kanalöfaung gar viel prunkvoller und 
glängender darfellt, von Eidsgenofen aler zmriundjwanzig 
Kantone ducch feierliche Abordnungen beichidt, durch Chöre 
von Schmweizermädchen verberrlicht, die unter Muſik, Geſang 
und dbonnernden Feuerſchlunden Bürgerfronen von Epben und 
Eichenblättern um die Häupter mwinden, und endlich durch 
eberne Tafeln mir ibeuen Namen, an Denffäulen gebeftet, 
die Nachwelt anfprechend. Der Nachlaß von Karl Braß 
erhält nebenbei durch das freundliche Büchlein einem noch unge» 
drudten Zumachs in dem von ibm im Habe 1792 aus Riga an 
einen Schweiserfreund erlaſſenen, gar umfändlichen , poctifchen 
Sendſchreiben. 

Ueber zwei neuetliche Arbeiten ſchweizeriſcher Kürnler ent⸗ 
halt das zweite Heft von Goͤt be's Zeitfchrift: „Ueber Kuuſt 
und Altertbum in den Mbein- und Maingegenden (Stuttgart, 
18517)* Uttheile, die bier eine Heine Etelle einnehmen mögen. 
Das erſte finder fich in den vortrefflichen und der aufmerllamen 
Brachtung ſebr würdigen Uufſade: „Neu- deutſche religiös- 
patriotiſche Kun“. Darin beißt es: In Geſinnungen und 
Anſichten von der Kunft, ſchloß ferner den genannten wackern 
Männern (es find die Glieder deutfchen Runfiichule in Rom) 
ſich noch ein junger Schweizer Maler, Ladwig Bogel aus 
Bürich, an, welcher vor wenigen Yabren, durd ein nur er 
untermaltes Chefanntlich ſeitber im Baterlande vollendetes) 
Bild, zu Rom die Bewunderung der Kunfigenofien auf ſich 
gezogen, Begenwäztig lebt er wieder in feinem Baterlande. 
Beſagtes Gemälde Hills die triumphirende Heimkehr der 
Echwelzer sach der im 3. 1315 gelieferten Schlacht am Mor⸗ 
garten vor, und wohl verdiente Die reiche voetiſche Erfindung, 
Der belehte Ausdruck, Das eigentbümliche Nationale in Gehalt 
und Buichresögen der Figuren, To großes Lob, als d.ar Wert 
zu Thel geworden, an welchem Die auenebmende Reinlichkeit, 
dir jelbnt gerinnrügiges Detail nicht verfihmäbende Fleiß, ber 
reitt ia der onllen Anlage Breughbel? Zeit und Kunß in Eriw 


nerung brachte. Am zweiten Urtheil fericht ih Goͤtbe Felt 
alfo aus: Unfer Berireben, jedes Kunſtverdienſt, gleidviel im 
welchem Fach ſich daſſelbe ausfpricht , gebübrend anguerfennen; 
legt uns die Bricht auf, eines jüngk etugefommenen Blumen» 
gemäldes in Walerfardben von Hra. Immanuel Steiner 
aus Winterthur mit Lob zu gedenken. Daſſelbe ſtellt einen 
überfüßten Blumentopf dar, aus dem Verſchiedenes auf die 
Zafel, welche ih trägt, gefallen if. Wir finden das Banje 
recht ſehr verfiändig und mir Bierlichleit angeordnet, auch bie 
Austheilung der Farben Geſchick und Einficht verratbend. Reicher 
Schmuck banter Blumen in ber Mitte, rund umgeben von 
mannigfaltigen Blättern, welche mieder mit Blumen matterer 
Farbe anmurbig vermiſcht Und. &chmetterlinge, Käfer, Amei⸗ 
fen und eine Eidechſe beleben das Bild, ſeldſt Waſſertrovfen 
bat der ZJünſtler angebracht. Bir fönnen uns bierbei ber Ber 
merkung nicht enthalten, daß dergleichen Waller» ober Thau—⸗ 
tropfen fo zu fagen Eitte in der Blumenmalerei ind; allein 
fie bedingen eine ganz außerordentliche Vobendung, und find 
vieleicht nur etwa in den Gemalden des van Huyſum durchaus 
om rechten Plahe. Uebrigens ıi Hrn. Steiner gar Manches in 
feinem. Bilde gut, und Verſchiedenes, 4. B. eine weiße Rofe, 
eine gelbe rord gelprengte Melle, wie auch Lonquillen, fogar 
vortrefflich gelungen; auch die Schmetterfinge find fhön auf 


efübrt. 
— Rußbland. 

Nachrichten aus Koöpenbagen zufolge If die im Sund 
erwartete ruffche Estadre don fünf Linienſchiffen und di 
Fregatten wirtlich an Spanien abgetreten, und der fie fome 
mandirende Admiral Moller beauftragt, diefelbe nach Eadig zu 
führen. Die Linienſchiffe fübren 74 und die Fregatten 44 Ra 
nonen; die tuſſiſche Bemannung wird auf fpaniichen Ttanspott⸗ 
ſchiffen gleich nach Anfunft der Esfadre im Hafen von Cadit / 
nach Rusland zurüdgeführt werden. . 

unſet nach Berlien geſchickter Botſchafter, Ben. Dermalof, 
if von dem Augenblicke am, mo er die werfifche Grenze betrak, 
mit der ausgejeichnetten Achtung aufgenommen worden. Er 
bat den Auftrag erbalten, im Gabul und Yſpaban eine Anzabl 
Srbeiter ansumebmen, welche unter ſehr vorrbeilbaiten Bedin⸗ 
gungen Fabrifen von Schawls und Teppichen in Kaſan anlegen 
follen. — An Aftrachan bat man Verſuche mit dem Anbau der 
gemeinen TheeRaude gemacht, welche febr glucklich ausgefallen 
(nd, und deshalb befonders von der Negierung begünfigt 
werden. — Man fpriche von der maben Abfendung einer safl 
Geſandtſchaft na Ebina 

Ein Schreiben aus Petersburg, in-frangöffden Blättern, 
meldet; Dem General der Infanterie Fürſten Gortſchakof fol 
der Ptozeß gemacht werden, weil er während feiner Verwaltung 
des Kriegsdepartements Mißbrauche geduldet. Er fol vor den 
Staatsrath geſteut werden. Dies if das erde Beiiniel einet 
vor Gericht gejogenen Minifters. Hr. von Moltfchanef der 
mäbrend des Kaiiers Abweſenbeit in den Jabten 1812 bis 1515 
Meichsfetretäe war, if in die namliche Sache verwickelt. Er 
wird in ſeiner Eigenſchaft als Eenator vor den Senat gehels 
werden. — Die Gazette de France berichtet, Eürk Goriſchalof 


fei zu Peterebutg aus Kummer geſtorben. 
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Defterreid. 


Die unvermnthete Ankunft des k. Minlders am Yundestage , 
Grafen von Buol+- Schauentlein, gibt den Politifern Stoff gu 
lrriei Dermutbungen. So viel fcheint gewiß, dab derſetbe in 
Hinſicht gewiſſet Gegenſtande, welche bei dem wieder zu eröff- 
nenden Bundestage vorlommen werden, neue Verhaltungs 
befeble erhalten bat. 

Man batte gu Wien offizielle Nachricht, dafß der kaiſerlich ⸗ 
Öfterceichifche Botſchaftsrath und Belchäftsiräger Freiherr von 
Meven im Geſellſchaft der beiden f. f, Kammerberren, Grafen 
Schönfeld und Balfg, am 14 Zuli glüftih zu Nio-Baneiro an- 
ärfommen if. 

Da die k. k. Theaterdireftion in Wien unter bem Grafen 
Don Balfig ſtarke Eintußen erlitten, auch Überhaupt mit ungün- 
figen Umfänden zu fämpfen batte; fo wird nun das Schauſpiel · 
bans an der Wien, das der Schaufsieler Schifaneder erbaute, 
und das größte und Fchänfle in Wien if, ebeilens mitteld einer 
großen Lotterie ausgefpielt. . 

Ein Schreiben aus Sjamabor in Kroatien vom 5 Oftober 
berichtet nahflebende unglüdlihe Wegebenbeit! Bor vierjchn 
Tagen famen einige berumgichende Nraliener mit einem Kömen, 
einem Ziger, einem Pantertbier , einem Leoparden, einer Soäne, 
verſchiedenen Affen und Vögeln in Karlſtadt an, und fellten 
felbe zur Schau aus. Dei ihrer Mbreife mach Laibach waren fie 
fo unglücklich, daß ihnen zwiſchen Möttling und Neuftadtl die 
Hyane entlohb, melde ſich bereits feit acht Tagen in Mokritz 
und in der Begend von Sichelburg feben läßt, und ibren grau⸗ 
ſamen Heißhunger fbon an meun Kindern ausgeübt bat, welche 
Gh auf der Weide befanden. Auch bier bei ums wurde fie ſchon 
Iweimal gefeben , jedoch bat fie nach feine Beute gemacht. Es 
Ünd mun über 700 Bauern ausgejogen, um diefes Thier aufju- 
Ünden und zu tödten. 


England, 


Mus dem Rrirosdepirtement erging unterm 30 Sept. ein 
Mund chreiten an die Ürmee: Agenten, wodurch ihnen befannt 
gemacht murde, daf Me Berordnung, der zufolge Offizieren auf 
baltem Ee!d, welche Erelen, mit Gebalt verbunden, in Er. 
Meiehät Staaten 'bekteiden, der Genuß ihres Haldſoldes ent- 
sogen wird, vom 25 Des. an au auf jene Offiziere auf haldem 
Sold ausydehne werden folle, melde unter anderm Regie— 
zungen Dienfie nebmen, es fei denn, daß fie diefilben mit Er 
laulniß des Prinsen Megenten angetreten, 

Offentliche Blattter melden aus London vom 21 Dit: Geflern 
in die Madıricht ans Oflindien bier angelommen, daß Me Maratten 
plo hlich die Feintfe'iafeiten gegen ung auf einer ſebr ausgedehnten 
Rinie wied⸗r angefanzen haben. Man war inzwiſchen micht ganz 
uuvorbetetet/ und ſchon am 8 Mai war einer ibrer mächtigſten 
Cheis ın unfern Händen, und fah fih aenötbigt, alle ihm vor 
geſchriebenen Vedingungen zu untergeitnen, und drei feiner 
Sauptforts zu übergeben. — Veinahe zu gleicher Zeit erregte 
ein früber, als man es erwartet hatte, von Liſſabon zurückge 
kommenes Lakethoot und einige mir demirkben anaelanste Briefe 
vom 2b. großes Aufſeben. Nach diefen Briefen folen die Spamıer 
ba drei Kolonnen in Pottugall eingerüdt fein. Diefe übrigens 


noch unverbürgte Nachricht, fo mie das Gerücht, unfere Regie 
rung babe Befehl zur Ausräflung von 10 Linienfhifen und 7 Fre⸗ 
aatten negeben,, wirkten angenbiidlich auf die Öffentlichen Fonds, 
die ungeiser um ein Prozent fielen. — 

Es ſollen in London jetzt Unterhandlungen wegen eines Vereins 
der europäischen Dlächte gegen die Barbaresten genflogen werden. 

Es fallen feit einiger Zeit in England ungewohnlic viel 
Mordthaten vor. ‚ 

Die Südomerifaner machen noch immer Anläufe aller Art 
von Bedürfniffen in England und die Rüfungen zu ihren Gunſten 
werden öffentlich bettichen. . 

Die Zeitungen verfichern das beſte Einverländniß Englands 
mit Rußland und Nordamerita, j 

Bei Gelegenheit der Wahl eines neuen Lord · Mayor der City 
von London, wozu der Alderman Emirb mir 17. Stimmen 
erwäblt ward, find in den Scitungen die Gewerbe anderer bebeur 
tender Aldermänner befannt gemacht; es find fämmtlich Feine 
große Kaufleute oder Bauquiers. Der neue Lordmahor if ein 
Zuchbändier; Sie Matıhew Bloxam, Ritter des Barb-Drdend, 
bandelt mit Schreibmaterialien; John Atkins if ein Schneider; 
Sanftel Goedbehere, bekannt durch feine heftigen Meden gegen 
die Maasregeln der Regierung, if ein — Nadelmacher; Gbri« 
ſſevber Magnay handelt mit Schreibmaterialien; George Bridge 
id ein Radmacher; Wilhelm Heygate in ein Schneider; Robert 
Albion Cor if ein Goldſchmidt und Zohn Thomas Zorpe ein 


Zuchbändier. Diefe Ndermänder waren fämmtli auf der Wabl . 


zum Lotd · Davor, ein Ehrenamt , womit bekanntlich cin Auferft 
bedeutender Rang verbunden ifl. 


: Schmebdben. 

Da ſchwediſche Bolk-behebt nach der Ichten Zaͤblung vom 
Yahre BIS ans 2,464,941 Menſchen, oder 57,735 mehr ald im 
Yahre 1813, wovon auf dem Reichttage revräfentirt werden 
9523 zu den 1161 adelichen Beichlechtern, 15,202 zum Prieherer 
64,755 zum Vürzer» und 1,765,397 zum Bauernſtande gebörige 
Berfonen; die übrigen, welche keinem biefer vier Stäude ind« 
befondere angebören und nicht am der Reichsſtandſchaft Theil 
nehmen , find gegen 60,000 zu den umabeliben Militär, B:vile 
beamten, Gelehrten, , Güter und Bergmwerisbefiber- und andern 
Peivarfamilien geböremde Verſonen nebſt ungefähr 500 000 der 
greingern Beamten, Handwerker auf dem Rande, Ger, Berg« 
und Fabritslente, andere Arbeiter und Diemboten. Der Bauern⸗ 
land, welcher in andern Ländern gewöhnlich ! ; der gamen Volks⸗ 
menge, aber in Schweden mehr als 33 ausmacht , enthalt 630,853 
Bauern, davon 153797 Beſſher eiguer Ländereien, 465 Kolo⸗ 
niften feit dem VZ. 1805, und 199,196 Knechte. Bon den übrigen 
Klaffen \ind gegen 26,000 Gutsbeiger und Privatperſonen auber 
Dierk, 5784 Beamte, 190 Offiziers, 3772 Kaufleute und Fabri- 
Kanten, 3031 Kaufdiener, 22.777 Handieerter, Beiellen und Lehr⸗ 
linge, 6200 Babrifslente, 11,000 Seeleute und Lootſen/ 14,000 
Bergleute, 3200 Köhler, Sager und Theerbrenner, 2706 Galle 
wirtbe und Krüger u. ſ. w. Die Bevölkerung der 56 Städte 
war überhaupt 25.029, davon 36 Städte unter 1000, 25 Städte 
1 b19 2000, 8-&£, 2 bis 3000, 8 St. 3 bis 1000, 6 St. A bis 
10,000 , Carlscrona 11,560, Gotbenburg 21,788 und Stockholm 
12,989 Einwohner gnthyelten. 


N 
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Deutſchland. 

Das Feſft am 18 Oktober (heißt es aus Weimar) auf der 
Dartburg bei Eifenach , von den deutichen Mufenföhnen gefeiert, 
war ſehr ſchön. Die Babl der verfammelten Studenten, bifon- 
berd von den nördlichen Hniverfiläten, belick ich auf 500. — Daß 
man din Zabrestag der Schlacht von Leipzig mit dem Reforma⸗ 


tionsfeſte zufammentnuvfte, fchien Vielen um fo nerathener: als- 


jede weitere Verfrärang der feier dem Fleißt der Etudierenden 
bei einem an fich ſchon kurzen Winterſemeſter große Hemmung 
und Störung aebradt baden mürde. Es waren von Seite unfers 
Großberzons und der Regierung allerlei zweckdienliche Einleitun« 
gen zur Fötderung des Feües und Wufredihaltung der Ordnung 
getroffen worden. 

Ein Bublitandum der fäniaf. baler. Megierung des Unter 
mainfreifes vom 5 Dft. macht die Boligeibehörden auf verschiedene 
aberglaubifche Zettel und der Meinbeit der Religlon jumiderlan: 
fende Schriften , weldhe auf Meffen und Rabrmärkten , befonders 
durch Hauflrer umbergetragen und in Umlauf gebracht werden, 
aufmerfam, und weiſet diefelben an, auf Diefen Gegendand, 
befonders anf die ohnehin arfehwidria berumziebenden Hauflrer, 
den länaft beficbenden Verordnungen gemäß; bie firengfie Wade 
famfeit zu halten, und die Frevler jur Verantwortung und 
Strafe zu zieben. 

Die zu Zena bei A. Schmid und Komp, erfcheinenden Miid- 
zellen aus der neueſten oueländiichen Ziteratur enthalten unter 
Underm: „Betrachtungen über meine erfien Kriegethaten von 
®. 9. Buflafsfon, ebemaligem König vom Schweden. Aus dem 
Sranzöftfchen“, mit folgender Einleitung: „ Sch unt ⸗rwerfe dieſt 
Betrachtnnaen der Unterſuchung eines aufgeflärten Bukdikums, 
wenn ein ſolches verbanden id. Wenigſtens wüniche ib, daß 
einige Runfiverlänbige, von wahrem Verdieuft, einen Buck der 
Erfabrung darauf werfen mögen. G. A. Guftafeſon, ehemaliger 
König von Schweden.“ 


 $ranfreid. 


Unterm 8 d. bat der König die Beheraldireftion bed Kriegs⸗ 
Depot aufgehoben und mit der dritten Direltion des Kriegsmini ⸗ 
Beriums vereinigt, und unterm 22 das Korps der Angenieurdr 
Geograpbes auf 4 Dberfien, 6 Eskadronschefs, 26 Rapitänd 
erfiee und 16 zweiter Rlaffe, 24 Lieutenants und 6 Efeven 
reduzirt. Senerallieutenant Braf d'Ecquevilly if zum Beneral- 
inſpektor dieſet Korps und zum Vraſidenten des Comité des 
Kriegsdevot ersonat. 

Karl Monnier ſol nun, mach Beendigung bes Prozeſſes 
wegen ber ſwearzen Stecknadel, im Bicetre bie lebenslängliche 
Befängriffirafe, in welche der König die gegen ibm ausgeſpro⸗ 
chene Eodesflrafe vermanbelt-batte , erfieben, und fo fcheint 
nun die aanze Stednadel-Berfhmörungsgelhichte, am welcher 
nie Diel mebr aeweſen, als daß ſich Freunde wechſelſeitlg über 
Kieintafeiten denungirten, um ungeßraft darchzukommen, ihr 
Ende erreicht zu haben. . 

Man kündigt die nahe Erſcheinung eines Werks von dem 
engliſchen Beneral, Sir Mobert Wilfon, unter dem Kitel au; 
SBolitiihe und militäriihe Macht Rußlande im 


Babre 1817, Rondoner Blätter baten Yusılige davon mitge 
tbeilt, nach denen es beinabe unbeareiflich if, wie eine. treue 
Urberfegung diefer intereffanten Schrift in Paris berausfommen 
fonne. Werden Comte und Dunoper megen des Abdruckg bes 
Manuffrivss von St. Helena verfolat, dem fie doch eine Wider 
legung als Begengift mitgegeben hatten, mie ſollten denn bie 
freimürbigen Heufferungen Wilſons, welche dem Uſurpator nichts 
weniger als abhold ind, aufgenommen werden ? Die amgezeigte 
Schrift fol übrigens unverjüalich bei Plancher, rue Poupée, 
Neo. 7 erſcheinen. Aus ihr haben auch einige Blätter einen 
recht ſchönen Brief der ebemaligen Königin von Weſtphalen au 
ihren Vater, den verdorbenen König von Würtemberg , mitge 
tbeilt, rue Schade, dab etwelche Widerfprüche und Ungereimt- 
beiten das Schreiben feld oder die Ueberſchung verdächtig 
machen. 
Spanien. 


Der Erzbiſchof von St. Jago, Don R. Murau, der feit 
langer Beit einer befondern Gunſt bei dem Könige genoß, bat 
Befebl erbalten, innerbalb 24 Stunden Madrid zu verlaffen. 
Als Urſache dieſer Ungnade führtman an, daß er an der Spitze 
desienigen Theils der Geifllichteit, welcher die Ausführung de# 
neuen Finanzplans zu bintertreiben fucht, gefanden babe; man 
ſeht hinzu, daß die Biſchöfe von St. Under und Zaen, bie auf 
dem Wege nach Madrid waren, auf die Nachricht von der ein⸗ 
geteetenen Veränderung eiligfl wieder umgekehrt feien, 

Die Yunta des Staais- Kredits beichäftigt ich fortwährend 
mit Unterfuchungen über die alte Schuld , die ich genemmirtig 
anf mehr als 11 Millionen Realen (umgefäbe 2,750,000,000 &r.) 
nämlich 5,905,000,000 Realen konfituirter Schuld , die aid 
495,008,000 ®. Sinfen erfordern , und 3,950,000,000 8. laufender 
Schuld ohne Anterefien belaufen. 

Der Minifer der auswärtigen Angelegenheiten bat unterm 
49 Sept, eim Birfular am alle zu Madrid anmelenden fremden 
Minißer und Agenten erlaffen , in welchem es beißt: „Dian weiß 
aus Berichten, welche der König vom feinem Konful zu Langer 
erhalten bat, daß die marolkaniſche Megierung am 30 Wug. für 
eine Kriegs · Fregatte und eine Wrigantine, die jur Verfügung 
der Megentichaft zu Algier, won Larrache dabin abgeben follten, 
die gewöhnlichen Bälle von ihm verlangt bat. Zu diefer Meuige 
keit, dem Refultate der Sendung, mit welcher ein algierifcher 
Aögefandter durze Zeit zuvor im Maroklo erſchien, kommt nad 
der tmfland, dad der Maure, welcher mit der Mebergabe dieſct 
Schiffe beauftragt iR, autgeſagt bat, es werde ein zu Gibraltar 
befrachtetes Schiff nach Algier fegeln, um dem Mogader 10,00 
Sentner Salyeter und 1000 Zentner Rupfer zu bringen, er feld 
aber fei befebligt, von Algier mit einem Geſchenk feines Sultan? 
nah Tunis, und von da mit einem andern nach Konfantinopel 
ya geben. Diele Nachrichten miiſſen natürlich ſebr ben Verdacht 
erregen, daß irgend ein mebr oder weniger allgmeines Bünd⸗ 
niß gegen die Rube und Wohlfahrt der europälfchen matte 
unter den Mabomedanern im Werke fel, und &e. Mei. bat mit 
deshalb befoblen, Euer u. f. w. dieſes alles mityutbeilen , damid 
Sie die Sache ur Kenntniß Ihrer Regierung bringen u. ſ. w. 
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ee Allerlei Nachrichten. 


Es mird im einer Stadt der franzoͤſiſchen Gchmeis ein 
Junger Menſch als Buchbinder in bie Lehre geſucht, der zu 
gleicher Beit auch die franzöfifche Sprache dabei erlernen kaun. 
Dan fann wegen der mäbern Bedingungen die vortofreien 
Briefe an die Ervedition der Aarauer Zeitung adrrir 
firen, welche die eingebenden Briefe weiter an Ort und Stelle 
hefördern wird, aber feine weitere Auskunft darüber ertbeilen 
fatın , indem die eingehenden Briefe von dort aus direete beant- 
wortet werben, 


Unterseichnetee empfiehlt dem refpeftiven Vublikum zu 
Eradt und Land, fo mie auch fremden Reiienden, und Fubte 
feuten befonders , den Aufpruch feiner Wirtbſchaft. Er. ver⸗ 
ſichert, Iedermann mit gutem Troftament und Loais, für jeden 
Stand angemeiien, nach Verlangen zu verfeben , die moͤglichſte 
Billigteit gegen ale dei ibm logirenden Perſonen zu beobachten 
und denſelden mit aller Dienſtgefalligkeit jederzeit bereitwillig 
zu fein... 

Bürich, den a9 Dftober 1817. 

3, Kafvar Bujer, 
Gaftwirth zum ſchwarzen Adler in Zürich. 





Seltanntmadung, 
Haus- und But-Berfanf oder VBeryadtung 
betreffend. 

Der Unterjeichnete macht andurd zu willen, daß er bis 
den 15 Jantar 1518 inchwive ein Haus, fammt Edeuer, 
Stallung, Garten, genannt das Schönau, babier ‚mit ober 
shne Güter u. ſ. m. aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu 
- Yertaufen oder auch auf mehrere Jahre unter annehmbaren Br 

bingumaen zu verpachten nedenfe, 

Am legtern Falle münfchte man ich einen rechtichaffenen 
- Mann, welcher der Bärtaerel kundig wäre, und bemerit, daß 
Haus und Güter mit nur angenehm fitnirt feien , fondern daß 
man auch dadurch Gelegenheit finden würde, dabei in mebrerer 
Ködficht ordentliches Uusfommen, mie dann mähere Einficht 
und Unterredung es zeigen follen, zu finden. 

Aufaͤllige Liebhaber mögen fich daber wenden an 


Dberamtsratb Stork. 
Saͤtingen, am 35 Dt, ı8ızi 





Zum. Berlauf wird angetragen: 

Dh in Nieder-Göfgen, Amtel Gößgen, Kantons 
Solothurn, zwiſchen Olten und Aarau, an der Aar ich befind- 
liche Mablmähte mit Babnrechten u. f. w., beſtebend: 

#) In dem Hauptacbände, morin fi zwei Mabibaufen, 
eine Rennle, und nebft Küche viele bequeme Mobusim- 
mer befinden, 

b) Die Heine Müble mit einem Mablhaufen, welche zum 

. @immien und Briefen aufs befte eingerichtet id. 

®) Die Deli, Ging. und Werchreibe, im einem befondern 
neuen Gebäude, mit Küche und den nötbigen Wobnzim- 
mern und Magazin verfeben, 

d) Das Echeuer- und Beflallunasgebäube, 

e) Der s. v. Schweinſtall. 

F) Bei der Müble befindliche vier Mannwerk eingrägliches 
Maadland, nebfi einer Zuchart Aderland. 


Die oben befchriebenen neuen Merle And vor gehn Jabren 
alle neu gemacht und auf das Vortheilbafteſte und Solideſte 
eingerichtet worden. 

Der Müblebah, welcher mur eine balbe Viertelttunde von 
den Werten entipringt, befebet in gebaltvollem fiichrtichent 
Brunnenwafler, welches niemals mangelt noch zufriert, und 
obne einige Koflen bergeleiter wird, 

Auch macht der Kaufantrager befannt, daß auf obinen 
Ammtlichen Merken, Bebäuden und Liegenfchaften, welche 
gegen die Mitte fünftinen Januarg bessgen werden könnten, 
nur ungefähr fünftaufend Franten haften; für den Ueberref 
fönnte er, gegen annebmlihe Buͤrgſchaft, ſehr vortbeilbafte 
Zablungsbedinanife eingeben. 

Die alıfällig Kaufluftigen belieben ſich an den Unterzeich- 
neten inner vier Wochen de dato zu melden, welcher über das 
Weitere den nötbigen Auffchluß erıbeilen wird, 

Olten, am 22 Weinmonat 1817. 
Joienh Lürby, Pfiken, 


Beldstagspublifatiom 

Kaſpar Leonz Ifler, Hanvdelsmann von Wohlen, der 
malen wohnhaft in Sarmenftorff, hat dem Bezirksgericht 
Bremgarten die Erklärung eingegeben, daß er ſich, zu feiner 
innigken Berublaung nicht aus eigener Schuld, fondern durch 
mehrere und verichiedene erlittene Unglückefälle gendtbiger, im 
Fall befinde, feine Bablungen einzußellen, auf welche Erklärung 
:bin das Bezirksgericht zu gütlicher oder rechtlicher Schulden⸗ 
Lianidarion Tag Nechtens angtſetzt hat auf Wittwoch dem 10 
Ehriimsnat 16174 : 

Es merden demmach alle dieieniaen, welche an dem Han- 
delemann KafparLeony Ahler zu Sarmenſtorff rechtmäßige 
Forderungen oder Bärgfchaftsanfprachen zu machen baben, oder 
aber demfelben zu thun fbuldig And, ammit aufgefordert, be» 
fagten Tages, als den 10 Ehrifimonat 1917, Morgens 9 Uhr, 
vor dem Bezirksgericht Bremgarten zu erfcheinen, und ibre 
Ans amd Brgrnforderungen und biesfällige Titel in Original 
einzugeben, ausbleibenden Falls denfelben fein ferneres Recht 
gehalten und mit der gütlichen oder rechtlichen Liquidation am 
Rechten obme weitere Ruͤckſicht fürgefahren werden wird, 

Grgeben in Bremgarten, den 15 Weinmonat 1817. 


Der Dberamtmann, Präfident des Berichte, 
J. Lonrab 

Fuͤr das Bejirfsgericht, der Berichtöfchreiber , 
F. &. Weißenbach. 


Befanntmadhung. 

Die erft kürzlich bier angelegte Blasfabrit bat bereits ihre 
Arbeiten begonnen, Sie liefert alle Battungen von Blaße 
fabtikaten, als: Rreiden- oder weißes, dann Bein-, Doblr, 
SGruͤn⸗, Bund» ımd Solin» Tafel» Glas in allen erdenflichen 
Formen; aud wird das Glas bier jugleich apprettirt, ges 
fhnitten, gemalt und geichlifen. Die Fabrik nimmt Beitel⸗ 
kungen nah Muftern und Zeichnungen an. 

Spillberg im Königreib Baiern, im Sfarfreife, den 
ı Sept, 1817. | 
5 Freibertl. von Lerchenfeld'ſche 

Fabriten · Inſpeltion. 
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Gerldtags- und Aufforderungs - Publikation, 

Heber Vermögen und Schulden des Jobannes Bichtel, 
geweſenen Lehenwirtbs beim meihen Möfli zu Dermiswol, 
Amts Wangen, Kantons Bern, ift der GSeldstag bochrichterlich 
erfannt, und zu Derführung defielden And folaende Tage be- 
Rimmt worden, als: für den erſten und zweiten Geldstag auf 
Samſtag den ı5 November, und für dem dritten und letzten 
Seldstag nebſt der Kollofation auf Montag den 22 Eprifimonat 
nichfitünftig. 

Zugleich werden die Gcldstant:Bldubiger aufgefordert, auf 
den obbenannten 15-November, des Morgens um-9 Uhr, mit 
ibren Anſprachen, entmeder perfänlich oder durch förmlich Be- 
volmäctigte, vor den Geldsverordneten in der Amtchreiberei 
Wangen zu ericheinen, wo ibnen eine, des Geldstagers Ver 
mögen umfaſſende, den Gläubigern admzlichen VWerluf drobende 
Kauibandlung neb Vergleich und übrigen daranf bezuglichen 
Blten vorgelegt und erwartet werden wird, mie fie ſich über 
ben Beſtand berielben vor den Geldeverordutten ausſprechen 
werden. 

Die Nibtericheinenden würden angefchen, als liefen fie 
ſich dem geldstaglichen Erfolg gefallen. 

Gegeben mit Gochrichterlicher Bewilligung am 13 Dftober 
1817. Amtſchreiberei Wangen. 


Neue Arten chemiſcher Oekonomie-Feuerzeuge, 
mit dem von Herru⸗Dr. S. F. Hermbſtädt new 
erfundenen Zündſtoffe. 

Bu baden im der Holdenecker'ſchen Frfebiblisthef 
. beim Kornbaufe in Wafel, . 

Defonomie-Fenerzeuge, nieblib und fauber von Blech 
bearbeitet und fein lafirt, für Küchen, Schlafzimmer und 
Eoniptoirs u. ſ. w., mit 100 Zuͤndboͤlzchen 12 Bahzen. 

Taſchen-Feuerzeuge, wie obige bearbeitet, für Miltaits, 
Reiſende und Zabalsraucher u. f.m., mit zoo Zundboͤlz⸗ 


chen ‚15 Bahtzen. 
— — mit Leuchter und Wachſkerzchen u, ſ. w., mit 100 
Zundholichen ı8 Baken. 


— — ganz tin lakitte mit Gelbvergierungen u. ſ. w., 
mit seo Simdbölschen 30 Bapen. 

Um Jedermann zu überzeugen, nie mit diefen Feuerzeugen 
fo Auffert begutem, ſchnei, ſicher und aanz ohne die geringſte 
@rfabr oder Schädlichteit, Feuer und kLicht u. ſ. w, gemacht 
erden kann (und allg wegen unerwarteten nächtlichen Ereiq 
nifien, ald Fenersgefabren, Unpäglichteiten u. ſ. w. ſeht empfeh- 
lenswürdig find), werden folche zur Einſicht und zur Probe 
Äbergeben. 

Benaunter neuerfundener Zuͤndſtoff bebäft feine Wirtfam- 
feit, laut Gebtauchsanweiſung, über ein Jahr. Alsdann wer 
den in obbenannter Zefebiblistbet die Sündfiäidichen (genen 
Veraktung von = Basen) mit friſchem Zündſtoffe angefüllt, 
Qusmwirtigen Perfonen, weiche für die Der» und Hinſendung 
ser Zündfläfchchen Porto zu begabten haben, wird dieſe friſche 
Anfüllung unentaeltlich beforat. Una fo kann fie die beie 
Kontinuation diefer Feuerzeuge garantirt werden. 

Freunden der Lektüre 
wied diermit zugleich angezeigt, daß obbenannte Leſebibliotbek 
Wider mit 3060 ber intereſſauteſten Unterhaltungsbüchtt, als: 


* 


Nomenen, ES chaufvielen, Gedichten, Lebens und Meifchefchrei« 
bungen, Kriegsgeſchicten, pelitiſchen Flug · uud andern Schtif⸗ 
ten / u. ſ. w. (melde in den Jabten 1s815 bis 1917 er ichitnen 
find) bereichert und wermebrt wurde. 

Das jährliche Leſe Abonnement koflet 12 Fr. 





giterarifdhe Anzeigen. 


Es wird ohne Zweifel von Dielen ein gründliches Urtbeil 
gern aelefen werden, das in den Neuen Theologiſchen 
Annalen, nach frenger Prhfung und mit der innerfien Ueber 
ztugung, über die beliebten 


Stunden der Andacht zur Beförderung wahren 
Epritenibums und häuslicher Gottebberehrung 
ausgeſorochen morden iſt. 


„Mir find dem Veriaſſer das Zeuauiß ſchuldig, eine im 
Banzen ſehr empieblungswärdige Erbauungsichrift berausgeger 
ben su haben. Angenebm wechſeln moralılde, vbyfico® 
theologiſche, biftoriiche, doamatılde, religiäfe 
Materien miteinander abs der Verfaſſer nimmt Ruͤckſicht auf 
die Zeitumfände ; er verſetzt fi im Geille im mannigfaltige 
Lagen, im welche feine Lefer kommen können ; er fchildert mit 
vieler Geſchicklichleit mande Zuſtaͤnde des menfchlichen Dergens, 
und wir würden dieie Stunden der Andacht den beliebten 
Morgen, und Abend-Andachten auf alle Lage im 
JZabr, die man in vielen Familien findet, weit vorjichen. Die 
bänfige Verbreitung derfelben iR uns deswegen fehr lieb; Me 
find ein Mittel der Bildung derienisen Volfsklaſſen, unter 
denen fie (ich viele Freunde erworben haben; und alles, mas 
beffere Erfenntinife unter dem Volfe verbreitet, was den Einn 
für Religlon unter dem Volke unterbält und zugleich läue 
tert, was das Volk ermuntern kann, die Hebel eines eifernen 
Beitalters, in das unfer Leben gefallen if, mit Belajenbeit 
und Gottergebenbeit zu tragen, und zu feiner Selbfiverbefferung 
gu benugen, ti uns wilkommen.“ — 

» Dan fonnte den unbefannten Verfaſſer in Anfehung feiner 
gememnügigen Wirffamfeit und des großen Graens, den bie 


Vorichung darauf legte, gewiſſetmaßen mit Gellert vergleis 


hen, der, obaleich er fein eigentlich großer Beit war, doc 
weit mehr Gutes als viele gro Beier gefiftet bat. Wieviel 
Erbauung ichöpiten unzählige Nenfchen während acht ſchwerer 
Jahre auch aus den Stunden der Andacht uniers Berfaß 
fers! Jeder Menichenfreund muß ibm Dax für die Werbreis 
tung beilfamer Erfenntnüfe aus dem Face der Moral und 
Religion in vielen Familien wiſſen; auch die Belehrung feiner 
Leſer aus den mittlern Volfstlafen über Gegeuſtaͤnde der Natur- 
kunde mit Beziehung auf den Zweck feiner Blätter if eine ver- 
dienflliche Arbeit, der er fich mit Liebe unterjog. Sreilib won 
dem Gtandpuntte der Wiifenfchaft aus wäre aegen manches 
Einzelne etwas gu erinnern; allein dies fommt bier micht in 
Betrachtung, wores zunaͤchſt um VBerdrderung wahren 
Ehriitentbums und häuslicher Gottesperebrung 
zu tbun wars der Philoſoph nimmt es ja auch, wenn er im 
der Kirche iſt, nicht algugenau mit demieniaen, was ein be 
liebter Prediger mit Wärme und auf eine anfprechende Meile 
vortraͤgt. Aber warum legt der Berfaffer bie Feder nieder, mit 


Pen er acht Jahre lang feine Leſer auf eine fo angenehme als 


— 


mögliche Weiſe gu unterbalten wußte? Rejenſent urtheilt, daß 
auch dies dem Verfaſſer zur Ehre gereiche. Wenige Echrift- 
Reler wiſſen zu rechter Beit aufzubdrem: unfer Verf, batte 
Sinn dafür, mährend man ihn noch germ länger geleſen bitte; 
auch die Müchficht auf den erichwerten Ankauf eines händereichen 
Werts, deſſen Ende noch nicht abzuſehen geweſen woͤre, bemog 
ibn, ſich ein Zul zu ſeheu. Vielleicht fammelt er nur neue 
Kıöite, am nach einiger Zeit wieder ein meued re ante 
fangen. Sagt er bob ſelbä in dem achten Jabrgange der 
Undachtsitunden, ©. 8ı9, daß es ibm an Stoff zu fernerm 
religdien Betrachtungen auch nach Jahren nicht gemangelt 
baben würde. „Welcher Sterblihe koͤnnte auch jemals die 
a heilige Fülle der Religion erichöpfen, oder das Brgeileende 
win der Betrachtung der Natur, ober das Velebrende in An—⸗ 
ſchauung ber menſchlichen Schickſale, ober das Warnende 
„und Beſſernde, welches uns die Beobachtung der Tiefen des 
„ menfchlichen Dergens und feiner Verirrungen gewährt? * * 


Inwic ſern diefer Wunſch des achtungsmärdigen Hrn. Mezen- 
fenten je in Erfüllung geben wird, fann uns nur die Zukunft 
effenbaren, Der Verleger darf jedoch dazu Peine Hoffnung 
geben, denn er kuͤrzlich if ibm noch von Geiten des verebrten 
Hrn. Berfofiers, neben der beſtimmteſten Erflärung, daß er 
diefes Wert für immer als gefchloffen umd beendiat aniche, zu 
gleicher Zeit deſſen unabänderlicher Entichluß miederbolt erneuert 
morden, daß fein Name als Derfäfer dieſer Erbauunasbücer 
immerdar verichmiegen bleibe; Beide, Berfafter wie Verleger, 
bauen fi darauf neuerdings das Wort argeben, und ſolche 
Vorkehtungen artroffen, daß feibft bis in Die ſpaͤteſte Aufunft 
der Name des Hrn, Verfaſſers nie genannt werden wird, 

als Werlener babe ich bei ber Befanntmachung des herab» 
geſetzten Preiſes des eriten bis ſechſten Jabrganges der 
Andachteſtunden erklaͤrt, daB dieſer woblfeile Preis nur wäb⸗ 
send einer ſeftactſetzten Zeitfri bis Oflern '5ı8 beibebalten 
werde, und daß ich mich dazu einzig in der Abſicht verſtehe, 
He Anſcheffung des trefflichen Buches moͤglichſt zu erleichtern, 
Es bat fich feitdem ein fo bedeutender Abſatz gezeiat, daß auch 
der Vorrath der neuen Auflagen bald wicder zu Ende gebt, 


Schwetlich därite ich mich ent/chlieffen, noch eine nene Auf, 


lage von allen acht Jabrgängen zu druden, indem died mit 
längerer Beitchaltung des woblieilen Preiſes nur zu meinem 
wicht unbedeutenten Nachtheil geſcheben fünnte. Deſſen unger 
achtet balte ich mich verpflichtet, dem verebrten Publikum mein 
gegebenes Wort zu balten, und ich wiederhole daber, daß 
der berabarfente Preis des erften bis festen 
Jabrganges von den Btumden der Andaht noch 
bis zur künftigen DOftermefie 1818 beibebalten 
wird, und def man bis dahin mach dirfe ſechs Jahrgaͤnge um 
24 Echweizerſtanken, oder 16 @riden, oder 10 Atblr. 16 Br. 
erbalten dann, jedoch nur mit dem firbenten und achten Jabr- 
gang, melde 12 Cchmeigerfr, oder 8 fl. oder S Riblr. a Er. 
toien, telalib nur volfändige Eremplare von acht Jabraängen 
um 36 Echwir, ober 24 A. oder 16 Mtblr. durch alle Guch ⸗ 
bandlungen von gang Deutichland und der Echweiz noch bis 
Düern 1813 zu baben fein werden; jeder einzeine Jabtgang 
Sofet « Schmwir. oder a fl. oder = Mtblr. 16 Gr., jedoch mit 
Ausnahme des erfien und zweiten Jabrganzs, die gar nicht 'mebr 
einzeln zu baten find, Nach Ofen 1345 irite Der frühere 
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Ladenpreid wieder ein, und es loͤnnen dann die volländigen 
Eremplare von acht Tabraängen nicht mebr anders, als um 
48 Schwft. oder 33 fl. oder zı Rtblr. S Br. erlafen werben, 
Aarau, den ı November ı8ı7. 
H. R. Sauerländer, 


Ein ganz volldaäͤndiges und ſauderes Eremplar von dem 
Oeuvres completes de Voltaire, 100 vol, in 12. Editigg 
de Deux-Ponts, broch, 


wird um den Äuferh biligen Preis von so Sch meizerfranten], 
alio von 5 Batzen für jeden Band, zum Werkauf angetragem, 
und iR fich desfalls im franfirten Briefen und portefreier Ein⸗ 
ſendung des Betrags am die Erpedition der Aarauer Zeitung in 
Aarau zu wenden, 


Bei Auguſt Schmid und Comp. in Jena ih erfchienen , 
und in allen Buchhandlungen zu baben : 

Neue Reiſen der Engländer, Vierter Band. Entbaltends 
») Arhibatd Tampbell's Meile nm die Welt, in dem 
Jahten 1806 bis ıgı2, 2) Mobert Adams, eines ame⸗ 
rilauiſchen Geemannes, Gefchichtsergäblung feiner meite 
würdigen Sohickſale und feines Aufentbalts an der Küfie 
und im Innern von Wfrifa, in den Jahren 15:6 bis 
1814. 4.106, 

Die feindlihen Stammbäupter, oder Liebe und Ritterthum. 
Ein Roman nach dem Engliichen der Miß Honatbon. Zwei 
Bände. 1817. DE 2: I io S. 

Liebestand und Liebesernft. Ein Roman, ıtır. 3 Fr. 15 S. 

Der kandwirth im feinem ganıen Wirkungskreiſe. Eine Zeite 
fehritt für praftiiche Landwirthe, Kameralıfen und Freynde 
der ländlichen Gerwrerbes. Herausgegeben von einer Geſell⸗ 
ſchaft praftifcher Landwirtbe, Naturforfcher und DTechnols- 
gen, Erſten Bandes erfles Heft, Jeder Band, in drei 
Heften, koflet z 6 Fr. 

(Ausfuͤhrliche Anzeigen daron find in aller Buchhand 
lungen gratis gu baben.) 

Vradt, die letzten drei Monate des füdlichen Amerifa und 
Braflticus. Aus dem Franzöfiicen ı 5.536, 


Mn die im die allgemeine Echweiseriiche Gefellſchaft für 
die geſammten Naturwiſſenſchaften neu eingetretenen 
Mitglieder. 

Sa unter den bei der ketzten Verfammlung der affgemeinern 
Echmeijerifchen Gefelichaft tür die, gefammten Naturwiſſen- 
fasten in Zürich in viele Gefelichaft new aufgenommenen ver- 
ehtten Mitgliedern ohne Zweifel viele fein werden, die dem 
naturmwiiienihartlichen Anzeiger, ein gleichfam efh- 
zielles Blatt diefer Geſellſchaft, welches von Allem Nachricht 
gibt, mas im Kreiſt berfeiben entdeckt, beobachtet und gearbeiteg 
wird, zu baben mwinfchen, io merden diefelben erfucht, dem 
unterzeichneten Drrausgeber bieruon baldmoͤglichſt zu benach⸗ 
richtigen, damit derielbe fich in Anfebung ber zw vermehrenden 
Auflage darnarh richten lann. Es ericheint diefes Blatt regel» 
mäßig zu Anfang jedes Monats, und das Abonnement betriat 
für das ganze Jahr fünf Gchmeigerfranten, wolür es portofres 
sugefender wird. 





gr. Meisner, 
Drofehor der Naturgefchichte in Bern. 


Aaraıer 





Montag 


Rro. 


Zeitun 


132. 


g. 


den 3 November 1817, 


(Bertegt and gedrudt bei 6. R. GSauerlänber.) 








Echweineriſche Eidsgenoſſenſchaft: Bekannatmachuna deb Staattrattzz von Gent, den Boittauflaus betregend; Geſet und Gerorimungen des 8. 
Genf; Hemilie am Grabe des Dekan Zibteh; Paracelind von Hotenheim. — Franfreih: pParin. — Deutſchland: Maasregein gegen bie 
Barbaresten ; vom Oberrhein ; aud dem Würtemmbersitten. — Deſterreich. — Vortuzall. — Bereinigte Miederlande, 





Schmweizerifhe Eidsgenoffenfhaft. 


Der Volfsauflauf, den die Theurung der Lebensmittel am 
45 Diftober in Genf veranlagt barte, der mit verihiedenen 
"Beraltibätigfeiten begleitet war uud srlihe Stunden bindurd 
eim ziemlich ſurchtbates Ansichen gewonnen batte, bis «6 der 
bewaffneten Macht gelang, bie Ordnung berzuſtellen — begrün- 
bete eing Bekanatmachung des Staatsraths vom 20, worin es 
u.a. beißt: 

„Die Getreideärnte in Europa ſcheint wenigftene ben Er 
trag eines Mitteliabres geliefert am baten; allein fie folgte auf 
ein unslädfliches Nabe. worin ale Vorrätbe erſcheret wurden. 
Man fing febr früh am, das Broduft der neuen Aernte zu Der» 
brauchen, Die Menieramaen von Fraufreich und Biemont 


Blauhten ihre Betreitenusfphruerhote noch mid aufheben am 
bürfen. wnb Bicte wurd Seht une din Die vıoshwenudigkeit, 


bir Eraöninng des erforderlichen Bedarfs, melden das tigene 
Kantonsgebiet volldändia su liefern nicht wermaa, ung mit 
großem Rofienauimande zu verſchaffen. Dies if der Grund der 
fleigenden Fruchtoreiſe, über welche bie gegründeten Befora- 
nie weaen der Refultate der Detreideärnte gleichfalls Auffchluß 
geben lonnen. — Im Anfange dieles Babes lieh Die Regierung 
mit aroßen Aufopferungen Getreide aus fernen Ländern fom- 
men. Privatunterzeichnungen wirkten zum wämlihen Zwecke 
mit, und ber Kanton bat davon den glücklichten Grfolg ver 
foürt. &s ih bemertenswertb, daß in der Zeit einer allgemeinen 
Noth virgends vieleicht in ganı Europa die Brodvrelfe fo 
niedrig geblieben find, als in unferm Kanton, Achnliche Bor 
ſichtsmaasnahmen folen auch jegt miederbolt werden, und mir 
dürfen uns davon um jo gegründeter einen guten Erfolg ver 
ſprechen, als dieſelben obne Zweifel menigere Schwierigkeiten 
Eden und bie Vorrathsquellen vermurblich auch zablveicher 
fein werden. 

Berichiedene Handelshäufer Gaben mit Genehmigung bes 
Staateraths neue Brivatunterzeichunugen eröffnet, um Betreide» 
antäufe im Auslande zu machen. Die Regierung wird, wie 
voriges Rabe, die erforderlihen Magazine liefern. Eobald 
Fünfjtg Subifribenten vorhanden ind, werden fie gufammen- 
treten, um cine Tommiſſion für die Leitung des Unternebmend 
gu ernenten. 

Wir ſind mit der Anzeige verfhiedener biesjähriger Belche 
und Verordnungen des Kantons Genf im Nüdtande geblieben, 
big bier in einer furzen Ucherächs folgen follen. 





Unterm 10 März war ein ſehr umWändliches in 42 Artikeln 
verfaßtes Wablreglement, für die durch den großen oder den 
Reprälentautenrach vorzunchmenden Erneunungen, erlaflen 
mworden. Man bemerkt darin, daß bei ben durchs Skrutinium 
und die abſolute Stimmenmebrbeit nefhebenden Wablen , das 
dritte Strutinium jederzeit die Wahl deendigt, indem foldies 
nar yeifchen den zei Kandidaten vorgenommen wird, welche 
im gelten die meiften Stimmen batten. Auch wird unmittele 
bar vor jeder Wabl durch den Staarsfchreiber, während das 
eröfinıte Evangelienbach auf dem Kanzleitiiche liegt, ein Wabl« 
eid verleſen, den die Wähler ſaworen und morin Ge verbeißen, 
je deu Beten und Tüchtigten zu mäblen, und ſich durch feine 
periönibe Neigung oder Haß leiten zu laſſen. 

Zurch ein Befek vom 11 Bamnar werden einige Beüimmun⸗ 

Ye ee ee he u Dr 
babusa öffentiiher Bucht und Ebrbarkeir Bezug haben. Untitt» 
liche Mißbandlungen (outrages & la pudenr), Die am Weibopere 
fonen, welche das vierzehnte Babr noch nicht zurüdigelegt haben, 
wenn au ohne Anwendung von Bemalt, begangen wurden; 
foden mir Befängnik dis anf zwei Dabre und einer Buße, die 
bis auf 1000 Bulden amtcigen kann, beſtraft werden; anf Ente 
fbädigung können die Beltern einer beidimpften Tochter nie 
Anſpruch machen. Während der frampdlihe Codet nur die 
@rlegenheitsmacher und Verführer junger Leute unter 21 Fahren 
befraft, fol nunmehr die angedrobte Straie die Gelegendeits⸗ 
macher für Umucht überbaupt freien. Und endlich Fönnen 
öffentliche Luſtdirnen voligeilich verbafter und bis auf einen 
Dionat, zum Theil auc bei Waller und Wrod (doch mit Bors 
bebalt des Rekurſes an den Staatsrath), im Verdaft bebalıch 
werden. 

Unter 22 Yan. warb in Hinücht auf die öffentliche Beband⸗ 
lung der auf beleidigte Sittlichkeit Bezug babenden Verdrechen 
und Vergeben verordnet , daß MWeibsperfonen und Kinder theils 
überall nicht zugelaſſen werden follen, tbeils ihre Uuusſchlieſſung 
vom Bräßdenten angeordnet werden fann. 

Ein Beichluß des (dafiir durch die Verfaſſung bevollmäche 
tigten) Staatsraths vom 11 April feht die Hubl der Notare 
des Kantons auf zwölf feſtz acht derſelben müſſen in der Stade 
Genf wonnen, zwei gu Carouge, einer in Cbesne und einer im 
dem zwiſchen Der Mbone und dem Eee gelegenen Gemeinden. 
Alle konnen aber im gangen Kanton die ibnen zuſtehenden Ber- 
richtungen ausüben. Gie müflen Bürger des Kantons , 25 Nabre 
alt fein, lich der ihre Stadien gehörig andweifen, und eine 


| - 6 
Befriedigende Bräfung aushalten, um, auf einen Bericht der J Börtingen mit (Bötting. gef. Anz. 1817, Mr. 132). Er bat 


Brüfungefommillion, vom Staatsrarb gewäblt zu merben, 

Die frübere Verordnung über die Medisinalperfonen (don 
4815) erbielt unterm 12 Yuli verfchichene Zuſatze, die zum Tbeil 
durch dei meuen Gebletszuwachs veranlaßt wurden. Die Rand» 
ärzte und die Wundärzte vom Land dürfen im der Stadt ihre 
Kunft nicht ausüben ; jene müfen, um patentirt ju werden, 
drei Nabre auf einer Univerität Audirr baben, oder vier Babre 
Gehbilfen eines Arztes in der Stadt geweſen fein. Wer ſich mit 
&chröpfen abgibt, muß geprüft und auf ein Vergeichniß einges- 
fihrieben werden, Die Babl der Hehammen-mird für die Stadt 
Genf auf acht befchränft, und es follen, bis fe auf dieſe Zabl 
vermindert find, an die Stelle der abgebenden Feine menen 
gewählt merden. Auf der Landichaft fol das Bedürfniß ibre 
Zabl befimmen, Sie müffen zwei Babre auf einer auswärtigen 


Schule gelernt, oder drei Dabre bei einem Beburtsbelier a6 
Gebilfinnen ſich aufgebalten baben; fe dürfen feine guſftrumente 







auf feiner diesiäbrigen Reife nach Salzburg die in der dortigen 
Ecbaflianfirche binter Thüren und Schlöffern vermabrten Kno 
henirefle des berühmten Arztes und Mdepten unterſucht, und im 
dem überaus zarten Bau der Knochen, fo mie befonders in dem 
feinen Umriffe und dem eigenen Bau des Schadels, bie Ber, 
weiblichung feines ganzen Knochenbaus ermabret, welche aus 
der unglädlichen Verſümmelung bervorging, die Paracelſus 
im dritten Kebensiabre durch ein Schwein erlitten batte, und 
melden au fchon die Beitgenoffen Beugnig gaben, day ®. 
Eraftus meldet: man babe, daß er Tunuch fei, ibm im Geßch 
anfeben fönnen. " 
Frankreich. 


Die Schub⸗ und Stiefelbändler in Paris haben am 238. 
in der Hauptfirche zu Ebren der Heillgen Criſpin und Erifpk 
nian, ihrer Batrone, ein Hochamt abbalten laffen. Diele 


gebrauchen, und die Hebammen der Stadt Genf dürfen auch | Feierlichteit bat im vorigen Bahr ebenfalls ſtatt gehabt; früher 


feine Blutfauger anfeben. Es fol durch eine KTommiſſton eine 
Sammlung der Arpneivorichriften oder Apothelerbuch (Pharma- 


eopee) als Norm für die Avotheker werfertigt werden u. f. w. 


Eür die Aufflelung von Feldwächtern (gardes-champeıres) 
in den Randgemeinden ward am ’24 Febr. ein umBändliches 
Geſet erlaßen; bie Volizei für deu Unterhalt der Straßen 

a i des Staatsrarbs vom 


ward die Ausprägung ‚Heiner 


Scheidemunjen ben “ ef 
einem 
und von fechg Deniers, ei 
ordnet, Ahr Berräge bleibt das ebemakge, 
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nur fol ſtatt der 
publique et Canton 


®. erlaffene Verbot des Bierbrauens 


bingenen feit 1776 nicht mebr. 
Maubreuil , deſſen befannte Vrozeßgeſchichte im Wetreif det 
an der Königin von Wellvbalen veräbten Diamantendichkabls 
Schon mebrere Male eingeleiter und am verfchiedene Berichte 
serwielen worden mar, in den 20 Dft. von Möuen nach Donal 
gebracht worden, damit bie Mrage bebandelt merden könne, ob 
ein Suchtpoligei- aber ein Mfülengericht in der Sache zu ſprechen 














Die dermafen dafelbft befindfiche 


von Blei, die 
im derſelben Befanden ſch 


Benen, 
deren Schweiger +» Baraceıf 


ber Hofrach Dfiander Pürzlich der ver 


durch feine Wittwe und feinem Sobn gefeht; dem dermaligen 
geht «8 glülicher: es wird Durch die Liebe aller feiner Kinder 
errichtet ; ich ſchate mich deshalb gläcklich als König, nebme 
Tbeil daran als Sobn, und bin ſiolz darauf als Mrangale.“ 
Die Hundert Schweiſer paradirten in alter Tracht und defilicten 


wor der Statue. Der beutige Tag if für Barls ein allgemeiner 
Ereudentag. 


Gefangenen an den Tag legen, und damit droben die Staaten 
det Barbaresken zu erobern, um bier euror diſche Kolonien anzu 
legen, im Fall fie ihr bisherige» Betragen nicht verändern Sollten, 
Bom Oberrhein, dem 25 Ofrober. S 

Man id allgemein geſpannt auf die nahe Eröffnung der 
Sitzungen des Bundestags, Micht nur find mehrere der abme» 
fenden Bundesgefandten wieder zurückgekehrt, fondern auch Die 
fremden, bei dirfer Verfammlung affreditirten Dinifter, die 
von Branffurt abwefend waren, brarben ſich wieder dabin, Es 
beflätige Gh, dab mebrere italienifche Staaten und Spanien 
gleichfalls Geſandte beim Bundestage affrebitiren mollen. Man 
verfichert » daß desfalls bereits Eröffnungen gefcheben feien. 
Auch ermarter man in Kurzem einen päpftlichen Nunzius, ber, 
wie es beißt, beſtandig bei der Bundesuerfammlung vefdiren 
fol, Ob mit demfelben Unterbandlungen wegen der allgemei« 
nen Organifation der Fatbolifchen Kirchen in Deutichland ſtatt 
baden werden, if mobl noch febt problematifh. Bisher mar 
nocb von Feiner allgemeinen Drganifation die Frage / tbeils 
meil mach dem beücbenden Syſtem von Deurfchland, mo jrder 
Staor 'ın diefer Hinficht diejenigen Einrichtungen gu treffen 
bat, die ibm am zwedmäßigften ſcheinen, dieſes nicht wohl dee 
Fat fein kann, theils weil der vänfitiche Stubl bisher ‚gar 
nicht geneigt geſchienen bat, dergleichen allgemeine Einrich⸗ 
tungen zu treffen, ſondern es vorzog, ſich in partielle Unter 
bandlungen mit den’größern Staaten einzulaſſen 
Melanie gg eeegermguttig Breuffen, Baiern/ 
Hannover und MWürtemberg Serararfonventionen in Anſebung ⸗ 
der katbotiſchen Kirchen in ibren Staaten. Hr.von Weffenbers 
foQ, ſobald feine perſonlichen Angelegenheiten brendigt fein 
werden, äbnliche Unterbandlungen in Rom für das Brefhir- 
sogrbum Baden anfnüfen. Wenn einmal die Augelegenbeixu 
drfer Staaten im Meinen fein werden, fo wird der Khfaluf 
von beiondern Konventionen für die kleinern deutfchen Länder 
luchter, da man im Anfehung derielben fodann vor Abnlichen 
&xundlagen ausgeben wird, die für die arößerp Staaten fefl- 
gerkt worden find; mit Megulkung derſelben kann dann febe 
füclich ein nach Wranffurt abzeſchickter papklicer Ruuzus 
benftragt werden. 

Für den Bundestag bat man mehrere Berarkiten zu bes 
nalen, die noch vor Anfang der Ferien beend· worden find, 
und nunmehr Die Bas der Deſinitivb⸗Ang fon Anfebung 
diefr Gegenſtände werben foßer. DE undes ‚ welche pufbet 
in detreſf der Militäroraunifation beendigt, und „oneh 
mad Wirdereröfmung der Berfar UNS 6 Berbagen? Der 19 
zuglich auch die fünftine gut uns hg im werden wid. 
Bunesfetlungen ertlarten Städt näber N yertrauliche Erör- 
Wieman erfährt, Tas" Bee 2 een. Höfe von Seiten 
nungn an eini⸗ ver angifebenßen > orden. und diele Hole 
Oefteriad und Breuhene voltommen 
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Deutſchland. 


Um 6 d. kamen drei dem Wnfcheine nach ſehr vornehme 
Rilfende aus Hamburg zu Dtterndorf (im Lande Hadeln) an, 
und fröten fogleich ihre Meife mach Nibebüttek fort. Eine Etunde 
foäter traf ein Kurier ein, der den Auftrag batte, die gedachten 
Reiſenden auf Rrauifition des ruflfchen Gefandten in Hamburg 
zu arretiren. Der Kurier, der gleich vom Otterndorf nach Ritze 
büttel ging, bat fie bort nicht mehr getroffen, indem fe fich ſchon 
nad) Helgoland eingeſchifft hatten; dort bat er fie aber ın Arreſt 
gezegen. Man it mengierig, die mäbere Entwidelung dieſer 
eätbfelbaften Geſchichte zu erfahren; dem Vernebmen nach follen 
potitifche Verbältniffe Die Mrfache der Werbaftnehmung der Reis 
fenden fein. 

Eine Nürnberger Zeitung fagt: Weber die Borfchläge, welche 
Kaifer Alerander fümmtlichen europdiſchen Mächten hat machen 
laffen, nm alle Kaperei und Seeränberei , fie mag Namen baben, 
melchen Ge wolle, aufjıfdeben, ind folgende intereflante Notizen 
im Umlauf. Mm jenen großen Endzweck zu ereichen, follen 
fämmtlihe Seemachte eine gemife -Unsmbt wen Metern 
Die übrigen binaenen ein beftimmtes @elbfontingent zur Veflrei» 
tung der nöthinen Unkoſten beracben. England wird Mefen Ber 
baudlungen aufolge Kriegsſchiffe bei Sihraltar, Malta und den 
jonifchen Bnfeln Hationiren z um England aber den ganzen Vlan, 
meldher feinem Handelsintereffe im Algemeinen zumiberlaufen 
möchte, annehmbarer zu malben, fall der Dey von Algier dabin 
vermocht merben, Bona mit einem Gebiet an daſſelbe abzutreten, 
mo demnächft eine englifche Kolonie angelegt merden wied; dar 
für übernimmt aber England auch den Schuß aller Handelsſchiffe 
an_der ganzen afrifanifchen Küft. Frantreich fol bei Marfeille 
und Smpena in der Levante, Deiterreih endlich bei Benedis 
und Tried im adriatifhen Meere Stationen von Kriegsſchiffen 
balten. &o mie Dänemarf fon durch frühere Traltate den 
Schutz der Ofifee genen Seeräubereien übernommen , und zum 
Theil für diefe Verpfligtungen den Eundzoll erbebt, fo fol jetzt 
Schweden eine gleiche Verpflihtung für dat Kattegat überneb« 
men. Uebrigens muß jede Nation für den Schuß ter friedlichen 
Flaggen am ihren Küfen forgen, und um auch dad atlantifche 
Meer in Sufanft gu fichern vor ben Scerdubern, merben bie vier 
größern Scemädte: England, Nukland, Fraukreich, Holland, 
jährlich eine beffimmte Anzehl von Kriegeſchiffen iu dieſem Meere 
baften. Alle Handelsfhiffe müfen mit lazeinifhen Seepälfen, 
mie fie ſchon im mirteBdndifchen leere gebräuchlich Mad, ver⸗ 
feben fein, und ein beflimmtes Gchubgeld erlegen , wogegen ſich 
die refveftinen Mächte verpflichten, den Schaden, den jtas 
Schiffe durch Gerrduber irgend einer Nation erleiden, zu er- 
fegen. Den Barbaresten fol von den alürten Mästen eine 
förmliche Erftärang zugefelt werden, worin fie ihr Miefallen 
ter die fortdauernden Geeräubereien und die Bebandlung der 
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ODederreichs kei dem kurfürflichen Sofe zu Kaffel weiß man 

roch nichts Sicheres, fo mertg als von einer Verwendung 

Nutlande. Ber befũſche Dıf bat in dieſer Hinſicht wicht die 

mindene den Domänentaufern sürdige Entſcheidang erlaffen. 
Nus dem Wirrtembergiſchen. 


Es ſcheint mebrere durch das mwürtemberaifbe Miniterial⸗ 
Neſtribt vom 5 Auni d. 8. aufgeſtellte Gemeinde: Depstirten 
füblen es lebhaft, wie üdel man dem Kande mitgeloleft babe 
burch Berjögerung der Einfübrung einer Händifcen Vertaſſung; 
bean da die Staatsmaſchme unaufgebalten ibren geregelten 
Bang geben, folglich Beld sur Hand geſchafft werden muß, fo 
Bermag Me die neuerliche durch das koͤnigliche Meftripr vom 
A Sept ausgeſchriebene Steuer von 2, 400,000 1. zu Vorſtellun⸗ 
nen und Ösen an den gebeinnen Math um beförderliche Wieder 
exſtattung des utalten Rechts, ich Durch die Stande fein gu 
befieuern. Freilich fommıt denn auch manchmal noch Die übel 
berarbene Sebnſucht nach den alten Formen (um Worſchein, 
alrin fe zeige doch das fürfemde Veririnih im Allgemeinen, 
uud gibt Hoffnung, daß dem Vrenünstigern und Wehen leicht 
Eingang werden föünne. So vrüdten ſich 4.8, die Brmeinde- 
Derutitten von Eblingen in ihrer Vorſtelung vom 15 Sept. 
auch unter Anderm noch folgendermaßen aus: 


„Smwar lebt das mürtembrraifche Volk wicklich in einem 
dreviforiſchen Zuflande; ellein eben Diefen Zuftand balten wie 


für einen dem Voltswodl fehr gefährlichen, weil gu befürchten 
it, dab aus einem kange gauernven Divwiwserwwnee dere wien 


techtsfofer Bufand eutffehen künnte, und im der Uedereugung⸗ 
das das Wobl der einzelnen Gemeinden mit Am Wobl def 
Game aufs innigde und unzertrennfich sufammenbanae, auf 
“ech das Miuifterial-Mefkeipt vom 5 Juni dx. daju erfeben ; 


Hünfpredier der Gemeinden zu fein, wenden wir uns, fel ver». 


Achert· dap-diefer Schritt eine beiline Bricht für uns id, an 
mit an nen mohllähl Stadtmagiffrat, mit dem Auſuchen, 
Er. Dai. vn König 
eine neue Ötäineverfammlung ‚che mit der Umlage der Steum 
ber Unfang gemact wird, ungefdumt eittiuberufen , mit Drew 
felben einen auf die alt» mürtmbergiiche Verfaſſung gegriu⸗ 
deten Verfaſſunngberteag abzuichliefen , auf dieſe Att den 
Rechtsgußand miederherguflellen, und ſodann mit unfern Repa⸗ 


fentanten für ver laafende Rechnungsjahr die Steuern zu er 


nbicbieden.! —— 
E a en bat 28 in unferm Lande eine fbr 
—2* = - geachen. allein ſo ſebt dies auch mit &r- 
7 Em - 2: Sean den für das Wohl feines Volks beſerg · 
— erfennen ih, fo muß man doch bemerfen , daR. fo 
Mibien Be wafchügen äh bloß der Kugel» oder Staid⸗ 
en, mit Flinten die ia Schiden 
= ofihieffen dürfen, noch Manches 
vermwegen man auch bie und d 
dort, beſonders da ger =. 


Mar, fondern Yöger ind, dinen Die Erboltung des Wildes 


beat, als es ihnen um die Beforgun 
kultur ju thun if. 






ebrerbietigt aber dringendſt zu ditten 





Oeſterreich. 


Der kaiſerlich verreichiſche Konmiſſar auf St. Belena ⸗ 
Freiherr von Stürcmer, batte üb bet uebetnahme dieſer Sendung 
anbeiſchia aemacht, drei Nabre auf gedachter Inſel zuzubriugen. 
Dierer Zeitraum geht nun fm fünftigen Fabr⸗ zu Eude. Wie 
es beißt, wird derſelbe nicht nach Europa zurücktebhren, fondern 
iR zu elmer Diplomatifchen Sendung ad Dafbinaron brffimmt, 
Aler Wahbricheinlichteit mach wird fein neues Kommifde mehr 
auf St. Helena geſchick: werden, und die Bewachang ded Welt 
Gefangenen den Engläudern überlafien bleiben. 


Portugall. 


Ya dem zwiſchen Frankteich und Vottugall gu Paris dem 28 
Zuguß geſchloſſenen Vertrag verpflichtet ün Lchteres. Er. alle 
chtifil. Mai. in einem Seiteaume von drei Monaten , oder früher 
menn es moͤglich Äh, das franyöfiihe Gupana bis zum Fluſſe 
Dvavof juräcüelen zu laffen, Boa beiden Seiten werden Kom⸗ 
mifäre abqeſchickt, um die Grenzen pwiſchen dem franzödichen 
und porugiefifchen Guyana nach dem Sinne des Art. 8 des 
Vertrages von Uetrecht und den Vorſchriften der Wiener Rengrefs 
alte fefizuiehens diefe werden ibre Urbeiten Iänafeng inmeebafb 
eines Zahtes beendigen, Eollten Ab tie Fommiffäre nicht vers 
einigen fünnen, fo wird zu neuen Abordnungem geſchritten. Die 
franzölfche Negierung macht ſich atbeiſchig, mach den Sechfen 
on Bara und Fernambuco (in den Schiffen, Die zur Meberfohrt 
Der —— 7 rupren nach Guyana gedient haben werden) 
die portugieiiiche eſabung diefer Kolsnte Überbringen zu laſſeu. 


Vereinigte Niederlande, 


Am 29 DOM, hat bie Eröffnung der Generalfaaten im Sarg 
Hatt gebabt. Der Köniz bat bei derfelben eine Rede vom Thron 
gehalten, 

In Brüßrl find abermals einige Franzofen auf ihrer Dur 
reife nach Zrankeich angelommen, welche aus ruſũſcher Kriegs⸗ 
arfangenfchart yurücktehren ; ibren Auslagen sufolge folten ſich 
* bei 400 ſolcher cbemaliger Criegsgefangener in Nußſand 

efinben, 

Den IDR. id bor dem Aftenhof zu Beüffel eine gerichtliche 
Ladung gegen den Fürllen von Vroglie, Biſchof von Bent, eu 
laffen worden, In dieſer gerichtlichen Ladung wird, der Für von 
Diroglie angeflagt: In einem Werke, das den Titel führt; Juge- 
ment doctrinal, und im Auge 1315 berausgelommen, einen 
A der öffentlichen Macht getadelt, und zur Nictbefolgung 
dieſes Afts aufgemuntert zu haben. Seit 1815, und namentſich 
1516, mit einem fremden Hofe einen Wriefmechter über reliniöfe 
Gegenſtaͤnde unterhalten zu baben, ohne daß er dem General 
Direktor des Kultus beshalb eine Anzeige gemacht, eo deſen 
Erlaubnif dazu erhalten babe, und in Folge dieſes Briefiwechiels 
Handlungen ſich erlaubt zu haben, die den Beſtimmungen eines 
beflebenden Geſetzes geradezu eutgraen geivefen feien , aadmentlich 
die Yeldantmachneg einrs Breve und smeicr räpälichen Bullen, 
Die meder genehmigt, nodı vie geweſen feien u. ſ. m. 

In Dein meiſten niederlandiſchen Stadten bilden ſich Vereine 
dur Ermunterung der niedertandiſchen Fabrifen und iur Entſa⸗ 
sung des Gebrauchs engliſcher Vanufalturs Keriieh, 


Aarauer 
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Schweijeriſche Eidsgenoffenfchaft; Mandertri; Gortiegumg der diesjährigen Gefege und Verorduungen dei K. Genf. — Frankreich: Rachrichten 


auf Darid; von der Erine; franzöfifde Grenze; Etrafburg. — Deutfchland: Virihieteurs; vom Oberrhelu. — Htalien. — 


Rußland, 





Schweizerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Der Heine Matb des Kantons Bafel hat unterm 9 Dft. 
verordnet, daß bei der gleichen Strafe, welche auf bas.verbo- 
tene Erdäpielbrennen gefeht it, keine Erdapfel gut Verferti⸗ 
gung von Amiung ‚oder Amelmebl) aufgekauft und verwendet 

werden follen. 

Hinwieder bat auch bie ——— des Standes Schmyj 

das Branntemeinbreunen aus. Erdäpfeln:verboten. 
An der öferreichifchen Mbeingrenge (meldet der Et. Galliſche 
Ersäbler) erſcheinen Truppen» Detafchements, der Sage nach, 
um die neuen Mautbgelche,, welhe Borariberg an die Mo- 
narchie amfchlieffen, zu bandbaben. In diefem (mie es beißt) 
von Baiern gelverrten Lande if feit geraumer Zeit alle Ausfubr 
der reichlich eingefommelten Erbäpfel kerborum Die ſchwetze- 
riſchen Nachbarſtaaten gönnen indeß den Vorarlbergern noch 
immer für ale Lebensmittel freien Kauf, und baben denſelben 
auch in der beflemmteflen Seit, mit Ausnahme des ſelbſteinge⸗ 
Fauften obrigfeitlihen Betreides, nie gehemmt. 

Su dem auſſerordentlich hoben Breifen der roben Eeide, 
welche den Abſat der ſchweizeriſchen Seidenfabrikate feit ge 
raumer Beit erichwert hat, gefelt fh feit Kurzem eine biöber 
völig unbefannt geblichene furchtbate Konkurrenz der Briten 
für den Seidenankauf im Italiew, wodurd die Erwerbung die- 
fes für die Schweizerfabriken fo wichtigen xoben Stoffes fall 
unerbältlih wird. 

Bon dem Kriminalgericht des Kantons Baſel wurden am 
48 Dft. verfchiedene Ungebörige des oberrheinifchen Departements 
beurtheilt, die mit Bafelfchen Angebörigen wegen verbotenen 
Rotteriefachen Verkehr gebabt, den Einſatz beſorgt, Gillets 
gebracht und gegen Belohnungen für den allfaligen Berinnft 
bemübt waren, Denfelben ward das Betreten des Kantons für 
ſechs Zahre unterfagt; Das Verzeichniß der Bafelfchen Lotterie 
Ginleger (melde die Brozeßloften zu tragen haben) ward den 
rmenbäufern mitgetbeilt, und aus dem vorbandenen von 

Rotteriegewinnfien berrübrenden @elde dem Landijäger, der den 
Unfug entdedite, jivei Kowisd'or jur Aufmunterung jagelprochen. 

Verichten aus dem Wallis zufolge bat der pänfllıde 
MNunzins auf ferner Durchreife den neuen Bifchef konſaltirt, 
und dafür nebſt einem Geſchenk von 100 Zunied’or freie Reife 
durch den Kanton bis Domo d’Dfola genoſſen. Die Firmelnngen 
in Schmwys batte der Hr. Nunzius, kurz vor feiner Mbreife, 
auf Anſuchen der dortigen Regierung vorgenommen, und jus 


Oeſterreich. — 





glelch dort auch Prieſferweiben an junge Geiſtliche ertheilt. — 
Dem @rzäblee ſoricht von einem Gerücht, daß Nom keinen 
Nurfius mebr in die Schweiz fenden wolle! 

‚Ber Genferiſche Ober von Berchem reifet nochmals in dee 
Angtlegenbeit der am Monte di Milano imtereffirten Glau« 
biger nach Wien, -und das eidsgenöfiihe Vorort fol diesfals 
feine Berwendungen mwiederbolt baben. 

Su den kürzlich erwähnten diesjährigen im Kanton Benf 
erlafinen Geſetzen und Verordnungen gebören noch folgende: 

Ein umfÄndlides Gefeh über die Gcmeindevermaltungen 
und über den Munisipalcath der Stadt Genf ward am 16 April - 
erlafen. Die erſtern beſtehen aus einem Malre, feinem Ad» 
junften und eimem Munizivalrath, die ſammtlichh vom Gtaats« 
rath twerden/ und in der betreffenden Gemeinde ange⸗ 
feffene Kantonsbürger fein müſſen. Diefe Stehen Ind mit 
feinerlei Gehalt verbunden; ihre Dauer if fünf Dabre, mach 
deren Berluß die Abgebenden wieder mäblbar find; aber auch 
in der Sroifchenzeit kann der Staatsrarb Abrufungen und Er* 
fehungen vornehmen. Der Maire iſt Volljiehungsbeamter, Mes 
meindesermalter und Bräfident des Munisipalratbe, Diefer 
beſteht aus fechs bis acht Gliedern, Die jäbrlich einmal für eine 
periodiſche Sitzung, zu der vom Staatsrath zu belimmenden 
Zeit, ſich verfammeln; fie können auch aufferordentlich, jedoch 
nur mit Bewilligung des Staatsraths, verfammelt werden. An 
dieſen letztern Sihungen darf nur ber eigentlihe Einberujungss 
negenftand bebamdelt werden; im dem ordentlichen jübrlichen 
Sipungen werden die Rechnungen des Maire Über die Gemeinde» 
fonds eingefeben und geprüft, das Budget der Ausgaben und 
Ginnabmen entworfen, die Streaßenarbeiten angeordnet, über 
die Benubung der Bemeindegüter das Erforderliche verfügt, 
und allgemeine Anterefien der Gemeinde beratben. 

Das Grundeigenthum einer Gemeinde darf ohne die aus⸗ 
drũd liche Bewilligung des Staatsratbs meder verfauft, noch 
vertaufcht , vertheilt oder byporbeziet werden. Die Bemiliyung 
des Staatsrachs ih hinwieder auch zu Verpachtung von Ge» 
meindegätern, zu Anbebung von Brozeflen im Namen der Ger 
meinde, und für die Annabme von Dermächtniffen oder Scen-⸗ 


“fangen an die Gemeinde, wenn We bedingt (A tere oucreux) 


flatt finden ſollen, erforderlich. 

Der Munizipalrath der Stadt Benf beſteht aus den Glie⸗ 
dern der Rechenkammer des Kantons und aus vier durch den 
Staatsrath gemäblten Munizipaleätben. Diefe mülen 27 Jahre 
alt fein, werden auf drei Dabse ernannt und Und wieder mähl« 
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diefe wichtige Kolonie der Hertſchaft Franfreichs mieder zu unter 
werfen. Der bierauf Bejug babende Plan fol von einigen vor- 
mal: febr reihen Eigentbämern in St. Domingo berrühren, die 
überhaupt noch immer fehr ausichmeifende Hofuungen begen und 
überzeugt zu fein ſcheinen, daß fie durch eine foldhe Exvedilion 
ihre vormaligen Beigungen wieder erhaten lönuten. Allein bei 
allen denen, die den jeßigen Zuüand von St. Domingo und die 
innere Statke dieſer vormaligen Kolonie, befonders in miitärffiber 
Hinfiht, kennen, firht die Hebergeugung feſt, das cin ſolches 
Projekt, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ein febr ungünlliges Re- 
fultat baten würde, wenn man auch in Mrfebung ſeiner Aus: 
führbarleit den norbwendigen großen Kofienaufwand nit in 
Anſchlag bringe. Auch weiß man mit Beſtimmmtbeit, daß die 
Regierung weit entfernt if, ibre Sulınidıung zu einem, in der 
jebigen age Frankreichs hochſt abentbeuerlichen Proielt zu geben. 
Die je higen Chefs in diefer Kolonie, vorzüglich Berbion. wuͤnſchten 
gerne genaue Handelsverbindangen mit Franfriich angukrärfen; 
allein fie And insgefammt ganz entfhieden, ſich unter feiner 
Bedingung der Dberherefihaft Frankreichs micder zu unter 
werfen. 
eg nicht wohl fommen, da die fraͤnzoͤſiſche Reaierung eine folche 
- Menoziation unter ihrer Würde fände, und ihren Anfprücen. die la 
ber folge bei einer ſich vieleicht ereignenden nünfligen Gelegen- 
beit geltend gemacht werden lonnten, wicht entlanen will. Allan 
SHandelsverbindungen mit franzölifchen Haren, Die privatim unter 
balten werden, kann fie dulden, weit fie fich Dadurch nichts ver⸗ 
gibt und zu wichts verpflichtet. Einen folchen Bann ſcheinen auch 
immer mehr große Kaufleute in Nantes, Hapre, Borde aur m. ſJ. w. 
und ſelbſt mebrere der bedeutendden Häuſer in Paris einfihlagen 


zu wollen ; da Diejenigen, Die biäher dieſes Syilem befolgt baben, 


fi ganz gut dabei befanden. 

Man verfichert, daß die neuen Deleairten unferer Regierung, 
die fürzlich nah Martinigue adgereifer ind, Anfiruftionen erbal- 
ten baben, nad denen fie zu mehreren Veränderungen in der 
Adminifiration von Martinique und Guadeloupe autofifirt find, 
Der dabin abgeſandte Generalgouverneur Donzelot if ein ſeht 
verbienfivoler und geachteter General, der nicht nur viele milie 
tärıfche , fondern auch große adıninifrative Kenntniſſe beißt, und 
mit Ernf nnd Feſfigkeit zn bandeln pfleat. Er bat ſich vormals 
als mehrjähriger Gouverneur der ſieden Anfeln ſehr vortheilhaft 
ausgezeichnet. Eine acwiffe Partei, die den bisherigen Gouvers 
neur Vaugiraud lebhaft unterſtützte, if mit dieſer Ergennung 
unzufrieden, allein. ſie wird, um fo mehr, da auch das übrige 
Berfonate ſehr ausgezeichnet if, gewiß beuſame Folgen baben. 

Noch immer ſind in Paris mancherlei Gerüchte in Anſchung 
der Okkupationsarmee im Yınfauf, allein da fe ſich auf feine 
fihern Data gründen, fo verdienen fie aud) feiner weitern Er⸗ 
räßmung,  \ : 

Seit einigen Tagen heißt es, daf Die noch duſſerſt ſhwache 
fransöfiiche Armee für das Jahr 1315 durch ſechszigtaufend Mann 
verüärtt werden foll, und daß ein Geſetzentwurf auszearbeitet 
worden il, ber die Art der Ausbebung dieſer Trayven vermittelſt 
Roossieben der jur Dienfioflichtigfeit berufenen Mannſchaft, und 
zu leich die veluniären Mittel, um für ihre Wusrällung und 
Unterhalt zu forgen, fo lange fie im altiden Dienſt ſtehen, ent- 


5u einer diplomatischen Verdandlung mit ihnen kann; 


balten wird, Dieſe nenn Trurpen follen ſich nämlich nur eine 
arreiffe Seit bindurch unter den Waffen befinden (in allem vier 
Monate des Vabrs), die Übrise Zeg bingegen in ihrer Heimath 
bringen dürfen, Die Diendortihtigfeit ſol Die jungen Leute 
vom ꝓᷣpanziaßen bis fünfundgtranzniniten Kahr treffen, unter denen 
das Loos diejenigen beztichnen fol, Die fürs erlie in den aktiven 
Dienfl eintreten, um die ermähnten 60,009 Mann zu bilden. 


Franzöeſiſche Greuze, ben 1 Sovemtber, 


Durch Briefe aus Paris erfährt man, daß auch dort bie 
Bereinigung zwiſchen den Neformirten und Lurberanern zu 
Stande gelommen if, und dad am bautigen Tage, mo die 
Säfularfeier der Refermation aufs fehlichite begangen wird, 
die reformirden Brediger in der bisherigen Intberifben Kirche, 
su Ehren von Luthers Reformation » das beilige Abendmabl 
neben foerden. Die vereinigten Neformirten und Lutberaner 
merden ih Fünftig VProteſtanten nennen, bie beiden “erftern 
Namen demnacd gänzlich verfhminden. Man bofft, daf dirfe 
beilfame Bereinigung in Kurzem alenthalten in Frankreich 
vorzüglich im Eliaß, zu Stande lommen werde, 


Strauüburg, den 2 Norember. 


Geſſern dt bier die Reformationsſeier von der Befammtheit 
der proteſtantiſchen Einmohnzr unferer Stadt zelebrirt worden. 
Ueber 20.000 Bewohner Gtrafburgs mobnten au diefem boch⸗ 
wichtiten und erinnerungsieichen Tage in ibren verſchiedenen 
Kirchen, deren einige geſchmackboll verziert waren ‚ dem Bottes> 
diente bei. An der Hauptfirche wurde das Te’ Deum von 
Braun abgefungen. In allen Diefen Tenweln war feierliche 
tommunion. Beute werden die Meformationsdpredinten fort 
gelegt. Betraͤchtliche Summen find von den Broteflanten zu 
milden Sweden freiwillig zufammengeleat worden. Anfehnliche 
Bertbeilnngen an Beld und Zeberrömittein batten allentbalben 
Hatt. Bibeln und Erbauungsichriften murden in großer Anzabl 
verteilt. Für die protefantifche Augend warcır befondere Fell» 
tichkeiten angeordnet. Schon vor einigen Wochen wurde eine 
Dentmünze geſchlagen und geſtern und beute vertbeilt, um das 
Andenken an Die wichtige Feier au erbalten. Eine Menge von 
Schriften verdanden ibre Exienz und ibren fiarfen Abgang der 
regſacuen Theilnahme an dieiem Religionsfefe, 


Deutſchland. 


Durch eine koͤn. würtembergiſche Verordnung vom 25 Ofr. 
wird die latboliſch⸗theotogiſche Unvwerſttät zu Ellwangen mit 
ber Landetkuniberſutet zu Tübingen, in der Eigenſchaft einer 
tatbolıfch-rbrelogifhhen Fakultät, mit fünf Lehrſtühlen und mie 
aleichen Rechten und Verbältniſſen, welche bie andern Kalufe 
täten genieffen. vereinigt. An Tübingen wird ein katboliſches 
Konvikt auf öffentlihe Koflen errichtet. 

Aus zuverläffeer Quelle wird der’ neulichen Angabe wegen 
ber Buben im Meklendurgifchen widerſprochen. Es beflätigt ſich 
nar, baf der Großberzog von Meflenburg- Schwerin, auf wie⸗ 
derbolte Unträge feiner Stände, die Konilitution wegen der 
bürgerlichen Berbefferung der Juden einitweilen ſuſpenditt babe, 
bis darüber ale Hinderniſſe befeitigr fein werden, . Ingwilihen 
blesben die Duden in dem bisherigen Beſitztlaud. 


—ñ — —s —— ——— — — 
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Frau vom Keudenen if auf Befebl der badiſchen Regierung 
von Alt⸗VBeeifach nach Freiburg abgereiſet, nachdem vorber ide 
Bettelgefolge serfreut morden. 

Seit. Zurgem valirten durch Augsburg mehrere Familien, 
Die in benambarten Eiasten den cigenen Herd verlaffen batten, 
um in entfernten Gegenden ibr Heil zu ſuchen, wieder nach ibrem 
Waterlande zurüf. Eintge derfelben fuchten die Beifiruer wohl» 
thätiger Menfhen unter Thränen und Alanen üben ibre bart 
gebüßte Unverfichtigfeit, und erbaten ſich Hilfe, um nicht au 
dem Wege zu verichmachten, Andere murden fhon aus andern 
Staaten mir Eslorte weiter gebracht. Dbne Geld, obne Aleider, 
entfräfter and abgehatat, rechnen fie auf mitleidevolle Wiedet ⸗ 
aufaahme in den Ortſchaften, die fie unter guünſigen Hennuagen 
und Traͤumen verlaſſen batten. ae 

Wom DOherrhein, ben { Kovenier. 

Das Sätularich der Neformation bat geilen in deu badi 
ſchen Landen begonnen, und die Beier wird beute und morgen 
fortgefegt. Schon vorgefiern Abends, fo wie geſtern früb, 
erihaflten alentbalben Kanenendonner und Blodengeläute. In 
teterlichem Zuge begaben fc .geliern die Einwohner, unter 
Fübrung ihrer Obrigfeiten, voraus die Zugend beiderlei Br» 
ſchlechts, in die Kirchen ibrer Bemeinden, bie feſtlich geſchmückt 
wären ‚, und wo die Beitllichen die Woblthaten der Nerormation 
und bie durch diefelbe bemirtte Blaubend- und Gewiſſengfteiheit 
60 eindringend als möglich bartielten. Allenthalben murden 
* Moblebaten an Arme und Unglüdliche vercheilt; die woblcha- 
tigen Stiftungen erhielten manche Geſchenle. Eine algemeine 
Kommunion barte hart. Vom den Kirchtsürmen ertönte Mulf; 
ein feierlihes Te Deum murde in den melfien Kirchen gefungen 
und Mbends war in vielen Gemeinden Rlumination. Dit 
warmem Enthuſiaſmus wurde allentbalben die bebre Feier bes 
gangen, bie ein wahres Vollsfeh ım bobern Eiune genannt 


werden fann. 
Jtalien. 


Man bört, der Freihetr von Weſſenberg babe vom Varſſe 
eine förmliche Unterſuchung oder einen Vrozeß begehrt, um ſich 
Über dasjenige zu rechtfertigen, mas heimliche Antläger ibm 
Schuld geben, um ibn vom bdiſchöflichen Sihe von Ronkanz zu 
verdrangen. 

Mie es beißt, bat der Friedengfürſt (Godoi), der ſich bei 
Kart IV in Rom bisher aufgebalten, von der öſterreichiſchen 
degierung die Erlaubnis nachgeſucht und erhalten, ſich in den 
öfßerreichifchen Staaten anzutaufen. 

Zu Neavel ih vor Kurzem in dem fönlglichen Armenbaufe 
eine Knabenſchule nach der Lancaſterſchen Merbode des mechic- 
feitigen timterrichts eröffnet worden. Wenn dieie Metbode den 
geboten Zweck entfpricht, fol we im ganzen Königreihe ein- 
gefübrt werden. 

Die offizielle Beitung beider Sisilien vom 6 Sept," hatte 
ein Dekret vom 2 Sevt. dekannt gemacht, Kraft deſſen „das 
Staatégeſetz für die B:fieungen dieſſeits des Dharnd (Neapel', 
daß feine papſtliche Bulle oder Brebe obne das Ereauatur in 
Kraft treten könne, und dab. che man ſich (auſſer in reinen 

Gewifiensiahen) um Disp:alen oder dergleichen an den beiligen 
Viuhl wendet, erf die Srlaubniß der Lokalautotitattu einzubglen 


fei, auch anf die Staaten ienfelts des Pharus (die Fnſel Sizillen) 
ausgedebur wird.“ Diefes Dekret bar man zu Rom dergefalt 
gegen die Mechte des beiligen Etubls gefunden, dab man die 
Unterbandlungen wegen bes Konfordati mir Neapel fatpendirres 
da bei einer ſolchen Stimmung lein günftiger Ausgang deffelben 
zu erwarten fe. 

 Defterreic. 


Noch einem Brivarfchreiben aus Semlin waren Ahre M. 
Majrikiten, vun Peterwardein fommend, am 17 Oft. bairitı 
eingetroffen. Ermlın liegt belanntlich der türlifhen W-rlung 
Belgrad gegenüber; der dortige Kommandant, rin Paſcha von 


drei Roffchweiien, wollte dem Hofe feine Ebtfurcht bezcugen. 


Er bieft am 18 mit 4 big 500 Mann einen prächtigen Einzug in 
das amfiönrrrrichilcher Seite für ihn qubereitete Lager, welches 
auf mehrer Neben Belten beiland; ein anderes Zelt war für 
den Hofllaet umd die Generalſtät beünmmt, in diefem befanden 
id AR. Moirkäten, um den Eirzu;, tmfognito anpufchn. Der 
Beſcha ſchiffte ich unter Mancnendonner ein. Als er ſich dem 
öferreichifchen Ufer mäberte, wurde er von dem Geſchütz ber 
Tichſten bearufits am Lande empfing ibn eine Estatron Hufar 
rem, und begleitete ibn, Bor dem kaiſerlichen Zelte voruber, in 
fein Bager. Zehn reich gefchmüdte arabifche Handpferde, mar 
runter zwei ungefattelte, wurden dem Paſcha nachgefübrt. Mad 
brendigtem Einjug begaben fih II. Maielläten in das Haus 
des Stadefonimandanten, wo Me um 12 Ubr dem Baia, der 
mit einem Heinen Geſolge in die Stadt gefommen mar, Aus 
dienz eriheilten. Mad der Tafel fube der Kaifer mit feinee 
Gemahlin im das Lager der Türken, um einem ibrer Manöne 
dres zuzufeben, deſſen Ausführung jedoch mebr einem Rarrouffel 
als einer Militäräbung glich. Die Türken ritten im Kreife 
kerum, und warfen mit Stöden auf einander, Mach beendigtem 
Manönpre machte der Paſcha feinen Abſchirdabeſuch und über« 
gab die Geſchenke, melde für den Kaiſer in dem beiden obener« 
wäbnten ungefattelten Prerden nmebit einem dritten, gang vom 
Bolde ſtrehenden Araberſchimmel, und für die Kaiferin in meb» 
teren Shawls, türfiichen Kleidern und einem Gefah mit Roſen⸗ 
öleffenz befand. Sammtliche Geſchenke wurden unberührt nach 
der Contumaz gebracht, Nachdem füch der Vaſcha entfernt batte, 
begaben fc drei öffeereichifche Generale zu demfelben, um im 
Namen’ des Kailers Mbichied au nehmen, morauf Die Zürfen 
unter Kanonendonner fortiiften. Alle Diäge waren Hark mie 
Militär befeht, um ale Ünnüherung ju verbindern; denn jede 
Berübrung eines Türken bätre eine smanrigtägif* Quarantaine 
we Folge gebast, — Der Hof wollte Semlin am v Dit, were 
laſſen, und dann ohne meitern Aufenthalt bis Bräh reiſen. 
Rußland. 

Se. Mbder Kaiſer dat eine mens Ukaſe wegen Mrfiedelung 
von Kolomüen erlaſen, wonach den Hutsbeſhdern unter gewiſſen 
Bedingungen ferner geiaticr id, Kolonien aus dem Auslande 
fommen au laſſen. 

Die Berersburgee Zeitung vom 10 Dit, meldet: Den auf 
Deutichland augelommenen Friedrich Jung, Soba bes befannten 
badiſchen geheimen Sorcatbs, ul befoblen, in Diem? anzunehmen⸗ 
und beim Mininerium der Voltsuuftlirung anzuſiellan. 
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Schweiserifhe Eidsgenoffenihaft. 


Dur Kreisſchteiben vom 19 Oftober bat ber Vorort den 
Ständen die durch ben eidsgenöffifchen Grneralfonful in Mai- 
land erbafiene neue Montbverordnung für das lombartifch- 
venezianiſche Rönigeeich ohne weiteres ‚mitgetbeilt, j 

Bandammann und Ratb des Standes Zug baben unterm 
22 Dft. eine Berordnung erlaſſen, der sufolge aler und jeder 
Antauf von Lebensmitteln jum Wiebervertanf, mit Ausmahnte 
von Käfe und Beträufe, auffer dem Wochenmarft in Bug. gäny 
Lich verboten wird, Die Ausfüabr von allee Art Früchte, ge 
börrtem Ohfl, Erdapfel und VButter, die nicht auf dem Markt 
erfauft wurden, iſt verboten. Wei den sur Musfube ausſchließ⸗ 
lich bewilligten Stationen, müren demnach Markricheine oder 
für trauũutirene Waare Ankaufaſcheine Horgejeiat werden. 
Brüder geitloriene, dieſer Haordnung snroiderlaufende Käufe 
ſiad aufiepsemn. Die Verwerdung ber Sadaufel zu Granute⸗ 
wein Binelung. Sirup, Zucker w. ſ. m. if verboten. Zuwider⸗ 
Banbeinde werden mit Konfieskation oder mit dem Werth der 
Maare geböft und im Miederholonasfag die Strafe verdorpelt. 
Der Beiber erbaͤlt davon einen Drittbell, und fein Name bleibt 
Hebeim ; awei Dristheile der Strafen besiebt den Staat zu 
Sanden ber Armen. Kaum der Feblbare die Geldftrafe nicht 
besablen , (fo wird fe in Körperliche Strafe verwandelt, und bie 
Belohnung de Leiders übernimmit der Staar. Im Eingange. 
wird bie meur Theurung der Cebensmittel, die nur von Wudter- 
und Borfaufsweifl berfommen fonne, als Beweggrund dieſer 
Verordnung angegeben, webei ed noch weiter beißt: „Wir 
ertlären jedoch, unfere gegenwärtig zu treffenden Borfchriften 
fogleich aufzubeben, fobald veränderte Zeitumflände eintreten , 
oder bie andern löbl. Stände, bie in dieſem Bezuge Verord ⸗ 
nungen erlieſſen, biefelben surüczieben, oder unfern Mitbür⸗ 
gern beim unbeichränften Verkeht gleich ihren Tantontangehö⸗ 
rigen geſtatten.“ 

Bu Luzern ward am 31 Ott. der Doktor und Natheherr 
Bloganer begraben; er Hark im ſtedenundvierzigſten Alter cjabr 
an der Zungenſchwindſucht. 

Bei den Büchern und Schriften über Bäder und Befund» 
beunnen, beren Zahl Megion iM und auf denem Hd eigene 
Thermal» oder bydrographiſche Bibliotheken anlegen laſſen, 
finder ſich ein eigenes Nebenfach für bie fogenannten Seit- 
berteeibe der Bäader (amusemens des eaux), die nicht, wie 
bie eigentlichen Brunnenfchriften, fh mit der Matur, den Be⸗ 


ſtandtheil en, dem Gebrauche, den Kräften und Wirkungen der 
Waſſer befchäftigen, fondern das anderweitige Unterrichts und 
Kefebedürfniß der Rureäfle zu befriedigen beſtimmt find, Bon 
gemeinen Buhmachern ward diefe Gattung Schriften nicht felten 
jämmerlich jugerichtet, und darin oft nur fade Romanchen und 
Unsefdotenfanımlungen gellefert. Sie war jedoch einer befern 
Dehandlung werth, bie ihr bis und wieder, in neuerm Zeiten 
unter veränderten. Benennungen, und eben jcht ben Bädern zu 
Baden im Aargau durch bie Badenfabrıe, von David 
Heß (Zärich, bei Orell, Fühli u. Comp. 1818, 555 &. 3, mit 
26 Kupfern und Bignetten) zu STheil ward, Dem Buche wird 
€6 vernutblih am Tadlern nicht feblen, und wem es darum zu 
tbun iR, Wushehungen ar demfelben ju machen , der kann auch 
eben nicht im, Berlegenhelt fein. Man wird daſſelbe zu dick⸗ 
leibig, bin umd wieder mit üderflüfigem Ballaß beladen finden; 
mar wird ber Meinung fein, von dem, mas. der Verfaſſer 
feinen Vorgängern , zumal dem leichtfertigen Herrn Wunderlich 
(lonft de Merveilleug genannt), entlehnt bat, gehöre 
Einiges durchaus miche im die gute Geſellſchaft. Man wird (ich 
wundern, daß: ein ſehr geſcbmackdoller Kundireumd in ferne im 
Ganzen recht artige Bildergallerie einige fo anäfbetifiche Dar» 
ſtellungen aufmabm , wie die des Fchurußigen Hofes mir Bänfen 
und ſchwarzer Wäſche it; man wird vielleicht za etlichen ges 
fhmadvoßen Bildern ein Baar Seitenſtücke im Terre aufluchen 
und au finden, und: man wird endlich ans einigen Stellen, 
die von neuern @reigniffen fprechen, den Schluß gieben zu Fön« 
nen glauben; der Verfaſſer wäre (mie viele amdere Leute mebr) 
nicht geeignet, die Zeitgeſchichte ohne Abneigung amd Vorliebe 
(sine ira et studio) zu fhreiben. Allein dem Ref. fommen alle 
diefe Ausſte lIungen mehr und minder ungerecht vor. ie ber 
sieben ſich tbeils auf Menſchlichkeiten, die man einander gegen⸗ 
feitig einsäumen und dulden muß, tbeils if es unbilig, mit 
dem Berfaifer einer guten und wühliden Sammlung rechten zu 
wollen , marum ex jedes einzelne Stück aufgenommen bat. Das 
aber die Sammlung viele nüpliche, lebrreiche und erfreuliche 
Dinge enthalte, wird Micmand leicht zu widerfprechen verſucht 
fein fönnen. 

Der dem Bucht zum Grund liegende Plan mar, vorerft 
dasienige zufammenzußellen, was zur natürlichen und geichicht 
lichen Tenntniß der Bäder von Baden und ibrer nähen Ums 
gebungen gehört, um bie meiſt darin völlig unfundigen Madr- 
gäße mit vielen beachtenswersben Dingen dekanut zu machen, 
die ihnen unbelannt vor Augen lagen, und um an die mancherlei 
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dabei vorfommenden Dentmale der Vorieit Erinnerungen zu 
Inüpfen, welche ansiebend und beiebrend zugleich Und; Dabei 
dann weiter die Topograpbie der Wider (auch durch einen bei- 
gefügten genauen Blan) forgfältizer, als bisber geſchab, dar- 
zuſtellen; den Echilderungen ber Eitten und Mebtäuche des 


Bades aus frübern Zeiten einen Abtiß der gegenwärtigen jur- 


Ecite zu fielen und überall Mlage Winte, Ertunrungen, Be— 
Iebrungen und gute Räthe der anmuthigen Erzablung einzu 
flechten, bie allen denen , melde fremde Erfabrung zu benußen 
wiſſen, Heinen oder größern Bortbeit und Genuß verbeigen. 
Die Einfleidung des Buches il auf Zurich berechnen, von woher 
Die Badenfahrt aus und wobin Ne wieder zuräfgebt, aus dem 
einfaden Brunde, weil der Berjajler gunadıl Tür ſtine Freunde 
in der Vaternadt ſchrieb, und weil auch die fa baberiofen und 
doc mit Recht badelutiigen Zürcher ven Badesct am Heikiatien 
befuchen ; fern Bubale dingegen un alten Kurgiden gleich 
brauchbar, fo daß Keiner, der jeine Kurzeit benuem und jierlich 
(comfortable) geniehhen mochte, daſſeibe gern unſſen wird. Man 
kann es ein KeUeftauecubuch nennen, aber die Watcrialien find 
nur zum Meinen Treil aus gedruckten Büchern gefammelt, 
vitl Wiſſenswertdes bat der Verfaſſer aus Archiden und Hand» 
ſchriften zuſammengetragen und eben fo Dicles an Ort und 
Stelle durch eigenes Rachforſchen und Selbſbeſchauung erwab⸗ 
ret, überbaupt ſein Umernehmen mit unverkenabarer Liebe 
begonnen und ausgeführt Aler Aufmerkſamkelt werth find 
auch feine Ideen und Wunſche für künftige verbeſſerte Bad⸗ 
einrid tungen. 
unter den Beilagen jeichnet uch ein umftandlichts 
Schreiben des Sen. Doktor Ebel aus, über den Urſprung und 
den Erbigungsberd der Heilquellen zu Baden, worin man mit 
Vergnügen und Belehrung die geologiſche Schilderung ber 
merkwürdigen Segend von einer ſo ſacakundigen Hand enmworfen 
finder; es ſchlieſen ſich berieben einige gegnoniſcht Erorie- 
rungen an, die ziemlich befriedigend barıban, daß die Heil: 
auellen von Baden fowohl als von Schinznach in den Bips- 
und Mergeigebilden dortiger Umgebungen ale ibre Beſtandtbeile 
und ihre Wärme erbalten können, mitbin es dann auch mwahr« 
fcheinlich ii, baß der Orforumg der Quelen nur bier allein zu 
fuchen fri. Wann der Berfaffer aledann beifünt: um weitere 
Busfanft hierüber zu gewinnen, sche e# fein Mittel, ale die- 
jenigen Menichen zu beratben , melde Gefübleſabigkeit für bie 
elefirifike Wirtfomfeit unterirdbifcher Körper baben, und unter 
dem Nemen Walferrieber überall befannt freien, fo if das 
eine gemaste Behauptung, die teinefreegs duch aenügende 
Thatſachen ermielen it» und Die Durch den enfcheidenden und 
abſprechenden Fon, mit ber Ge Fin und wieder geltend gemacht 
werden will, eber verbähtint als enirfohlen werden dürfte. 
Ediafbauien, Bun 30 Pfteher, 

Obeleich es bearünbet id, wie es in Mco, 128 der Yarauer 
Kentüng bemerft wird- daß in birfinem Banten den unchelichen 
Kindern der Name und die Heimatb der Mutter zuerkannt werden, 
9 il dennoch den bäufiaen und bedeutenden Beldorellereien ; un- 
ascileiriihe Folge des auch bier befichenden rechtewidrigen Ges 
ſekes dieſe Kinder betreffend, damit im gertnaften nicht abae- 
bairca, und eine baldige Revillon dieſes Geſehes ifi bet ung eben 


fo wünfdenswertb, als nur immer im Kanton Bern. Wenn 
zwar aus der mitgetbeilten Berechnung der unebeltchen Kinder 
in den Kantonen Bern und Schaffraufen erbellrt, daß die Anzahl 
derfelben im lehtern verbältnißmäßig bedeutend arsinger if, als 
im erſtern, fo beymweifeln wir, dab dir Wirfang jener Zuerkinnung 
die eigentliche Urfuche dieſes Unterſchiedes rei, und alanben bil 
mebr, den wichtigern Grund dafur ın dir Berucküchtigung zu 
fiaden, daß der Kanton Bern im Allgemeinen weit mablbabender 
if, old der unfrige; Daß derſelbe im Verbäliniffe des Flächen⸗ 
raumes eine geskere Anzebl Eräbte und dedeutende Flecken zählt, 
wo cin banteres Treiben berrſcht, als in gemohnlichen Dorfern; 
daß die Stadt Bern ſelbſt im vielen Hinſtüten mug dem Kcben 
in Metidenjen wettetfettz daß die weichen Bemohner der Stadtt 
den Sommer auf ıbren im ganzen Kanton zerſtreut liegenden Gi 
tern zubringen, wobin fie und ihre Dienerſchaft die ſtadtifchen 
Sitten mitbringen, und endlich, daß die vielen Fremden / 
welche unſer Vaterland beſuchtn, den Kanton Bura in allen 
Nihtungen bereiſen, waͤhrend ihr Beſuch ach auf unſere Stadt 
oder vielmehr unſern Mbeinfall beichräuft, und ihr Berweilen bei 
unsgfelten zwei Lage überfieigt. Dies ulles find Umf ande, weint 
weſentlichen Einfluß auf die Sitten baden, und die Vermehrung 
der unchelichen Kinder befördern muſſen. 


Fralien. 

An Handlungebriefen aus Cairo’ vom Ende Jum’s wird 
gemeldet, daß in Mlerandrien die Veſt beftig mürbe ; in Cairo 
jedech minder, wo täglich ungefäbe 19 Menichen daran fferben⸗ 
was man bei einer fo großen Anzahl von Einwohnern undedeu⸗ 
tend findet. Es wird verfichert, daß ungebeure Vorräthe ven 
Getreide dort liegen; auch fei aus Dem Innern von Wirifa feit 
langer Seit wieder eine der betrachtlichſen Karavanen ange 
langt , wodurd viele Ausfubrattikel, die fen lange nemangelt 
baben, wieder vorbanden ſiud. Eeit ſieben Kabren iſt feine 
Koravane mehr angefommen, und Diele rechner man an Die 
jebntaufend Köpfe Aark, alle ans freien Leuten beſtebend, die 
mebrere Tauſend Kameele und Sklaven mit üch führten. Der 
Voſcha von Aegyrten, der dabei intereffier id, und fo zu fagen 
das Monopsl bat, fandte diefer ſehr zablreichen Karabanc 
60 Mann Kavallerie zur Bedeckung entgegen. Uebatdies find 
fchs Schiffe aus Oſtindien und Etina ın Kurs eingelaufen, 
woron vier für Rechnung des Paſcha geben; Nie bringen ode 
mögliche oftindifhe Brodufte mit, wodurch der Handel im daß⸗ 
ger Begend wieder belebter geworden iſt. 

Die Seitung von Barma vom 23 Dit. fagt, fe Tel bevoll- 
machtigt gu erflären, dab alle in den öffentlichen Biirtern mil⸗ 
netbeilten Merifel, welche auf eine von 8. M. der Erzberzogin 
Marie Louiſe erlaßene Brotehation Bezug baden, grundler 
feien. Die erlauchte Eoaverainin babe mie daran gedacht / 
iraend eine Erflärung oder irgend einen Mft auszuſtellen, Dre 
mit den Etivularionen des Wiener Kongreſſes, melde ibt 
Schickſal befimmt baden, im Widerforudh liche, oder au‘ 
frühere oder fpätere Verträge Bezug babe, 


Breuffen. 
Der Staatekanzler Für von Hardenberg in wieder in 
Berlin eingetrofien ; auch der Großkauzlec Hr. von Beume mat 
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von feiner Reife nach Pommern und Preußen mach der Haupt⸗ 
Hadt zurück gekehtt. 

Die Berliner Zeitungen entbalten ein ablreiches Verzeichniß 
von Franzoſlen, reichen der König, während ſeines neulichen 
Aufenthalts in Frarkreich, Orden oder Ehrenzeichen dewilligt 
bat. Den ſchwarlen Adlerorden erbielt bloß der Marſchall Herzog 
von Reggio. Der Oderft Laroche ; aquelin bekam den Militärs 
Verdienttorden ; den rothen Adlerorden eriler Klaſſe der Beneral 
de Bruges, und mebrese Generale, VPräfelte und Offiziere den 
rotben Rdlerorden zweiter und dritter Klaſſe (unter legtern der 
Hauptmann Sſchwich aus dem Kanten Aargau, ide de Camp 
des Vicomte de Bruges); einige Kriegsfommifiäre , Maires 
und Aerſte das algemeine Ehrenzeichen, 

Der vortugieſtiſche Heſandte am kaiſ. ruſſiſchen Hofe, Graf 
Ealdanba, mar vou Petersdurg zu Berlin angefommen, und 
bat bereits feine Meile nah Baris fortgrfeht. 

Eine norddeutfche Zeitung ſagt: „Man gibt Gb die fehr 
erfreuliche Berticherung, daß Breufien die bekannten franzoüfdhen 
Borfchläge in der Ziquidarionsfache kräftig abgewieſen babe.“ 


Grantreid, 


Das Rournal von Lyon drückt fein Bedauern aus über die 
Verfehung des Bolizeilieutenante Chatriet de Saineville, der 
in diefer Eigenfchaft nach Straßburg beordert worden if. Es 
zäblt die Diende ber, die er feit fünfjebn Babren in verſchie⸗ 
denen Beamtungen der Stadt geleifet. bat, und führt zugleich 
an, dag derfelbe durch eine lün. Ordonnanz vom d., als Kus- 
druck der Zufriedenbeit Er. M. mit feinen Verribtungen, zum 
Requetenmeifier ernannt werden fei. — Der Herjog von Ragufa 
id von feiner Reife nach Grenoble, Belence m. a, D. wieder in 
Lyon zuruck. — Seit dem 25 Ott. befchäftigt uch der Prevotal- 
gerichtehof in Zoom mit Beurtbeilung ber im der lehten DBer- 
fhmwörung verwickelt geweſenen Berfonen; es Ünd deren 29, 
und beinabe 100 Zeugen werden angebört werben. 

unſer Gefandter in England, Graf Demand, befindet ſich 
feit einigen Tagen mit Orlaub in Baris, wo auch unfer Bote 
ſchafter In Neapel, Herzog von Marbonne, vor wenigen Tagen 
angelommen if. 

Man bemerkt feit einiger Zeit, daß der Herzog von Orleans 
häufig bei Hofe etſcheint, und will daraus allerlei Folgerungen 


den. 
—* Der Fürft von Talleyrand, Großlammerberr , bat Er. M. 
feinen Bruder, ben zutünftigen Herzog von Talleyrand, vor 
gefelt. 

Der neue Dey von Algier bat bei feinem Megierungsantritt 
erflärt, er wolle mit aßen europäifchen Mächten in gutem Ber 
bäftnife leben. Die Maunſcheft des wieder freigegebenen 
Hamburgiſchen Schiffes Rerberhicg wurde ſogl eich dem enaliihen 
Konſul überliefert. Der ſchwediſche Konful in Marfeile bat 
diefe angenebme Nachticht mitgerbeilt. 

Das Eintupfen der Kubvodfen bar in Baris noch nicht allge⸗ 
meines Zutrauen erworben; no immer find fogar mehrere Quar⸗ 
tiere, in welcher dieſes beilfame Mittel gegen die Blatternpeſt 
nicht Eingang finden will. Im abgemwichenen Monat hatten die 
erzre beapalb große Beſotgniſſe geaͤuſſert, und einige Öfeniliche 
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Blätter empfablen die Wohlthätigkeit der Kuhrockenimpfung; zu 
gleicher Zeit mard aber voa den Behorden angeordnet, daß auf 
den Mairien unentgeltli.b geimpft wurde, und daß die Ärmere 
Klafe ibre Kinder impfen leſſen mußte. Man it nun wieder 
über die weitere Ausdreſtung dir Blattern obne Sorge. 

Der Miniiier des Jnuern bat eine Kommiſſion niedergefcht, 
um über die Mittel, dem Verfall der dramatiſchen Kun ta 
Frankreich vorzubeugen, zu weratuftlagen, und ihm Vericht 
darüber zu erſlatten. 

Nach einem in dem Moniteur befannt gemachten, von tem 
fünigl. Sagdlapıtin, Grafen Birardin , unterzeichneten Verzeich⸗ 
nie, ind im fünmtlihen Departements des Königreichs, vom 
1 Yan, 1816 bis zum ı Null 1517, Zi16 Wölfe erlegt worden, 

Franzoſiſche Grenze, den 2: Noveniber. 

Es wird febr viel von dem neuen Relrutirungsfoltem in Franf- 
reich gefproden, Es foll fo mild und fo menig fonipichig als 
möglich eingerichter werden. Dem Kriegeminiſter waren desfalls 
mebrere Vorfchläge eingerticht worden, die insgeſammt mebe 
oder weniger lich dem vormaligen Konferiptionsfstem näberten. 
Aus deufelben if nun ein Geſeheutwurf ausgearbeitet und vom 
Kriegeminier genehmigt worden; in dieſem Augenblick berotb> 
ſOlagt der Staacbrath über Die Unnabme dee Modifikation dieſes 
Entipurfs, der zuverläilig noch im Kaufe dieſes Monats den Kanı- 
mern übergedin und von demilben dietutitt werden fell, 

Auch bie Arbeit über den öffentlichen Unterricht id beendigt, 
aber noch wicht uu Staats raths vorgelommen, Dan verüchert, 
die Ballait öer doaigl. Unwerſttat fod beibehalten werden , nice 
einlae Öcunberungen erisiden. Era Kouſtil 000 junf erfabenen 
piiebiten wind die oberſie Huficht ubır alle Bildungsandalın 
führen, 

Verſchiedene Briefe melden ganz befimmt, daß die nordiſchen 
Mächte (mie man in Frankreich nicht nur Rabland, fondern 
auch Preuſſen bezeichnet) im die Zurudziehung ihrer Trurden 
aufs künftige Trützahr eingemilligt haben. Mach glenbt man, 
dad Deflerreich darein miligen werde, wahrend England ich 
dieſem Lhmarfch der aLlitten Truppen, mie ed beikt, aufs led» 
bafleſte widerfcht. Man iagt, es fei, um neuerdings Über Diefen 
Brgeofland mu dem engtijchen Miniſterium zu konferiren, dai 
der Herug von Welingtos fo undermuthet wieder von Paris 
nad) London zurückgelehrt ir. 

Die Hauptkadt Farankreichs mird gegenwärtig der Schau 
plah der wichtigen Unterbandlungen jur Beilegung aller Strets 
tigleiten wiſchen Gvanıen und Vortugall, Der bisherige * 
tugieſiſche Minen in Petersburg wird nebſt dem Hrn. v. Dal, 
mella den Unterbandlungen fiir Grafilien deiwobnen. Aus Madcıd 
erwartet man in Paris nah einen beſondern Geſaudten ja dieſecn 
Bebuf. Die fung großen Mäcte übernehmen bie Beratungs 
roue. 

Straßburg, den 4 November. 


Wir erbalten ſo eben die angenehme Nachricht, daß der 
Generalltentenent Dubreton das Oberlommando der fünften Die 
Inärbioillon auis neue übernimmt, und näkdrus von Neknes 
wieder bier eintreffen wird. Man faat, er babe Die Negierung 
dringend gebeten, thm dieſe Vergunkigung zu gedstten, Die 
Ermohner dir dieſigen Stadt jehen nit D rgnägen ciucn Bench 
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wieder in ihrer Mitte, der üch durch fein bumanıs Vetragen und 
ferne Mahtaung fo ſebr beliebt gemacht bat. 

Gxrnerallieutenane Cafter, der Dubretens Nachfolger im 
Kommando der füsften Miltärdlviſſon mar, erhält nun der 
Dperbefehl über die fechdte Miltärdieifion, und wird ſich zu dier 
fem Ende naͤchens nah Beſancen begeben. 

Es ſcheint nicht: daß die angelundiste Trupscnnerfärkng 
für unfere @nrnifon fobald bier eintreffen mırd. Bor ımferce 
Seſatzung find überdies viele Militärs in das Senriker aeſchickt 
worden, wodurch diefe noch geringer, als bister, gewordan ih, 


Defiterreic. 


Seit vier Tagen (ſchreibt man unterm 20 Dit, aus Wien) 
ſcheint ſich der befannte jüdiſche Banguiet A. U. von den beden- 
tendern Agietagegeſchäften zurücknehn gu wollen, wodurch unſer 
Kurs ſich bereächtiich decſcal anraerte. Es ſcheint fa ais ob der- 
ſelde, wie hen früher vorausgeſaat wurde, feine Operation 

mmwende, und jetzt felbit auf Verfchlimmerung des Kurſes bin 
arbeite, fe nach bem es feinem Spelulations zeu beſſere Nedknung 
beingt. Da Hr. A. U. auf ben 4 Nov. grofe Geſchärte dieſer 
Art zu 207 abfchlod, und bis dabin den Kurs bie ju 250 bitaufe 
zadrangen bofte, webrend er heute 302 ſtebht, fo arkt naturlich 
ein Theil von ıbm früher gewonnenen Summen verlaren , und 
dadurch fuchen feine Gegner Mißtrauen gegen ibn einjufoßen, 

Mh Wiener Brivatnotıriten id Hamburger Blättern er 
mwartele Mad. Murat zu Froſchdorf ibren Oruser Rucıan , ber 
gu ſeinem künftigen Anfentbalt Oeſterreich gewäblt baten fol. 

Nach zuverläffigen Nachrichten wurde Die entlaufene Syöne 
in der Gegend von Landftraß durch einen Orenzfoldaten,erihof- 
fen, Dion fand im Dem Leibe des aıtödreten Tier fechs Plin- 
gentuseln, die es früber ichon obne die gewümſchte Wirkung 
erbalten balte, 

England. 


Im Courler lieſet man: Es ſcheint nach den Tehten Briefen 
- aus Difindien, die Übrigens wenig Neues bringen. daß bie Be» 
ſorgniſſe, die man megen der Marattenfonföderatien hatte, Febr 
übertrieben waren. Da wir den Baisihwa in unferet Gewalt 
baben, fo il ter Bund Schon um dem vierten Tbeil geſchwächt. 
Ecindiab un! Merı-Kban find wohl nicht ſebr geneigt, ſich auf 
einen feindlichen {nf genen uns zu feßen. Bloß Holfar und 
der Maiab von Berar mören alfo mod zu fürchten. Werden 
Diefe ſich aber wobl mit ung allein meſſen wollen? Wie wiſſen 
dies noch nid; aber das miffen wir, daß man bie Maubrüge 
der Pindaries nicht fänger dulden, daß man fie vertilgen ſollte 


Amerika. 


Der National ⸗Antelligencer enthält unter der Heberfchrift 
„ Wichtige Unternehmung * nachſtebenden Artikel: „Die Ge— 
nerole Graf Elaufel und Lefenre-Desnouettes, find mit einem 
ganzen Schiff vol Vaſſagieren von Bhiladelobia nach dem 
Mobile abgefearit. Marſchall Grouchy, die beiden Beneräle 
Bolemand, Grneral Bandamme, Kacanal, Benieres, Garnier 
de Saintes, Braf Real u. ſ. w fichben an ber Spihe dieſer 
Unternehmung “ Die meitern Overationen diefer Mbentbeurer 
werden ohne Zweifel weit intereflanter fein, als diefe erfte 


Nachricht von ihrer Ubfahrt. Der Mobile iſt cin Fluß. der ſich 
jwiſchen Kırilana und den beiden Florida in den Bolf von 
Merifo ergieft Das Kand alle, wo fie landen wollen, gehört 
zu denen, beren Beüß noch von verfchiedenen Seiten in Are 
forud genommen wied, und die Mamen der Anfüdrer laſſen 
eben micht friedliche Unternehmungen ermarten, _ 

Nachrichten aus Eoragas som 9 Aunufi, die man in Beton 
erhalten datte, melden, dat die Srpröitioh des Gem. Morillo 
nat der Dniel St. Morgaretb verunglückt ik. Er bat eine 
bedeutende Wicderlage erliteen. Mac Bregor bilt db immer 
noch auf der Bufel Amalia, und erwarter ben Angriff der 


Epanier, 
Deutſchlaud. 


Eine großberzo z. badiſche Regierungeberordnung dem 1b. 
ſebt Fe: „an Anmern des Grogherzogthums finter fortwab- 
rend volllommen freier Verkehr der Bebensminel Hart, mit 
Husnabme ber Ürannicweintrenner und Giigiieher, melde 
Karsoffeln nur unter gemiffen Veſchtänkungen, bei Zonfisfarionde« 
und 5 R. Beldärafe, auf ofentlichen Märkten Faufen dütfen. 
Dir Husfabr von Getreide und Kartoffeln nach Franfreich if 
Hänslich verboten. Der Berfehr mit ber Schweiz, rück ſichtlich 
des Geteribes und der Bastofeln, wird anf den Anfauf auf 
öfentlihen Märkten im Großberzugthum, und bie Husfubr auf 
die Stetionen Kontang, Nadolpobzell, Meberlingen. Rbeinbeim, 
Kimeldingen, Bolfans amı Randen, beſchräuft. Tie bei Auf 
fuhr von Brauntewein bisher ſtatt gehabte Müdversütung des 
bezablten Aceiſes id nicht nur obne Unterichied aufgehoben, 
fondern der Ausgangsjoll auch einſweilen auf 20 fi. für jedes 
Puder erböbt.“ 

Der fon. franzöifche Geſandte Graf Reinbard id dem 1b. 
und am 2 d. Mbende dir präfdirende.Wefandte, Braf v. Buol⸗ 
Schauenſſein, in Franffurt eingetroffen ; die meiden Bundes 
tagsarfandten waren bereits angelanat, 

Da in Bemäßbrit des dritten Artikels der Wiener Kongreh⸗ 
afte vom 24 März 1815 über die Rbeinſchiffabrt von der bis» 
berigen vroviferifchen Verwaltung die Direktion, momit ie ber 
auftragt war, an die Zentral Kommillon und die Uferbebörden 
überaeben morben if; fo kat nun die Zentral» Komimiihon- die 
obere Reitung der Mbeinichitfabrtsangelegenbeiten mit aßen ihr 
durch die gedachte Kongreßalte beigelegten Mechten und Be. 
rechtſamen übernommen. Sie fübrt den Titel: VBrodiſorifch⸗ 
Verwaltungslommiffion für die Mheinfchiftahrt.“ 

Deffentlihen Nachrichten zufolge it das bei dem Buchhändler 
Brockdaus in Altenbucg refchienene Werl: „Das Heer von Innere 
öferreich turen den Befehlen des @riberions Jobann im Kriege 
1509 , in Ralien, Tirol und Unsarn; von einem Generafoffizier 
des t. f. General» Qrunrtiermeitlerhabes:* im öllerreichifchen 
Staate verbeten, und ale vom Verleger eingefandte Egrmplare 
mit Beſchlag beleat morden. Daſſelbe Schickſal hatte voriget 
Habe die anacblih ous Driginalquellen geihöpfte „Brfchichte 
Andreas Hofers“ welche in dem ſelben Verlage erfhienen war. 


Spanien. 


Die Gerüchte von dem Einrixfen ber foanifchen Truppen 
in Portugal haben ſich durchaus nicht beflätiger. 


Aaraner Zeitung. 





Montag 


Re. 435,. 


—— 


„den 10 November 1817. 


( Berteat und gedrude bei 9. XR. Sauerländer.) 
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Schweijzeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Kreitſchreiben des Vororts z Beifpiel von Veraptiinitz dad Relch Gottes auf Erde in Aphorismen; vom neiftiichen 
Ungelenenhriten des Zeitaiters. — Deutichland. — Frankreich: Sterblichteit iu den Darlier Krankenhauſern. — England: Londen, — 
Btalien. — Rußland; Autrittsaudienz des ruf. Geſandten in Verien. — Afrika. — Kurze Notigen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kereisſchreitben vom 19 Oktober bat der Vorort den 
Ständen das Echreiben Er. ft. Hobeit des Großberzogs von 
Tosfana mirgerbeilt, wodurch foldhe die Erdsnenoflenfchait von 
der Bermäblung Hhrer Tochter. der E ybersoain Marin Theteſta, 
mit dem fardinifchen Bringen von Carignan in Kenntniß feben. 
Se. f. Hob bedienen ſich des Titels oki e potentissini Sigmori 
und im Tettt alte Potense. Der Borort bat die Notfitation 
Mamens der Eidsgenoſſenſchaft geziemend verdankt. 

Der große Rath des Standes Baſel hat in feiner Sitzung 
am 3 Nov. den Antrag des Heinen Ratbs erbalten, demzufolge 





zu Rudsablung des vor einem Habr sum Behuf von Koın- 


arfäufen für die Dasse einds Yabrs enihuhichrn mit verzime- 
biren Datlehns von 400.000 Fer. gegenwärtig, da der Staat 
feine Fructvorrätbe nicht verfaufen fol, ein ga 31, vom 100 
versinsbares und in vier Terminen rückzablbares Darlehn von 
300,000 Fr. emboben werden möchte. 

Bweien verdienfivoßen und ausgezeichneten Lehrern der 
wangellich «zeformirten Schweiſerfirche, die auch das Ausland 
als Schrifriteler bochachtet, dem Antiſtes der Bürcherifchen 
Kirche, Hrn. 8.9. Heb, und dem Hrn. Prof. 9. 9. Müller 
in Schafbaufen, bat die Inzberifch » reformirte tbeologiiche Fa⸗ 
Fultät der Uniberütät Tübingen, bei Anlaß der drutichen 
Rıformarionsfeier, theils als Beweis des guten Einverftänd ⸗ 
niſſes zwiſchen beiden evangelifchen Kirchen, ebrenpolle Doktor« 
diplome überſandt. Vor furzem noch batte ber Vorſteher der 
Bürcheriſchen Kirche die mämliche ifm von der theologiſchen 
Batultät der Univerfität Kopenhagen zugedachte Ehrenbejeugung 
abgelebut. 

Der Kirchenrath in Zürich bat aus feiner Mitte eine ber 
fondere Kommiſſſon zum Behuf der Borberatbung beffen, mas 
auf die Feier des Zürcherifchen mit Anfang des Zabrs 1919 zu 
begebenden Reformarionsfelles Bezug bat, niedergeſeht. Dier 
ſelbe ſoll, wie man bört, auch die Fragen des Bedürfniſſes 
einer Nevifion der Kırdenliturgie und der Zulafügkeit anderer 
bie Formen des öffentlichen Kultus betseffender Veränderungen 
vorberatben, 


Ein auffallendes Beifpiel von Leichtſinn und Verfehrtbeit 


ergab ch Ichtbin gu Trogen im Kanton Bopenzell. 


Auffereboden. Eine Weibsperfon war wegen Diebfläblen 
Öffentlih mit der Ruthe gryüchtiat, am den Branger gencht 
und nach Hebung um eine Geldſumme gebäßt worden. Als he 








gleichen Abends mit mundem Rüden mach Haufe ging, unter 
lag die dem Diebsbang und veraing Üch auf der Waarenbl-iche 
sa Teufen mit einer neuen Entwendung, worauf fogleich Die 
Entdeckaug und der Nuckweg ins Sefaugniß nad Zrogen 
folaten. 

Don der Schrift eines angefebenen Mitsliedt der Eusernfchen 
Berilintet: Der Bapft im Verbältniffe sam Ka» 
thboltztemus (1316) And binnen Habresfrut drei Auflagen 
gedruckt morden und die eben erfchienene neue Schrift deſſelben 
Verfaſſers: Das Reich Bortes auf Erde in Apbo— 
riomen (Kuzerm, bei Ani. 14 S. 8.) fann man alenfalls 
auch eine vierte meu bearbeitete Ausgabe Der erdern nennen, 
den beibe follen den göttlichen Urfprung und die beilbriugende 
raft Der rön.schem. Oitrarchie darthun. Die Form der. apho« 
riſtiſchen ſich darch gemein» veriländliche Wilder empfeblenden / 
Ref. möchte fagen populär» moRiichen, Schreibart in für dem 
beabfichtigten Zweck Mug gemwäblt, indenr man ſich dabei aller 
fchmierigen Vemrisfühbrungrn entl:digt, Matt der Veruunft⸗ 
ſchlüfſe Gleichniſſe und Bilder liefert, und bei einer die Fau⸗ 
toße mebr als den Verfland in. Anfpruch nebmenden Form 
Mabebeiten und Zerthümer in furzen Sägen dDurdeinanders 
miſcht, die in ihre Belandrbeile anfjulöfen nur felten jemand 
die Mübe nimmt, Wenn die Nunziarur in Lujern allmonatlıch 
einen neuen Abdruck folder Bogen neranlalten liche, fo durfte 
man fi nicht wundern; es kann aber auch gar leicht fein, daß 
die Schrift ohne ihr Zuthun verſchleißt wird, Wer ich, in 
recht artigen Bildern, die Mofßerien der menſchlichen Freibeit, 
des GSündenfals und der Erlöfung durch den Mittler, die Sa⸗ 
framente, die Gnadenwabl, die ewige Verwerfung und Den 
Reinigungsitand, will verinnlicen laſſen, der findet die darür 
atelgnete kleine Bildergallerie in der Einleitung zum „Ned 
Gottes auf Erde“. Dieſes beficht übrigend aus dem vergänge 
lichen Beitlichen und ans dem ewigen Geifllichen; jenes if 
Mittel und dieles ih Sweh. Das Zeitliche übergab Bott den 
Königen, Fürtten und Richtern, das Emige dem Prieſterffamm: 
beide find feine Miniderien. Der Beiederkamm ging im neuen 
Bund an die zwölf Avoſtel unter dem erſten Diner Petrus 
und feinen Nachfolgern über. &o mie der Miniffer des Seit» 
fihen das Schwerd zum Zeichen des Zwangrechts, To erbielt 
der erfle Miniſſer des Emigen den Schlüſſel zum Beichen der 
bauspäterlichen Gewalt. Der Minider des Emigen kaun nice 
unter dem zeitlichen Minier Beben, der im Kirclichen nie 
poſitid einwirken, Sondern nur negativ, im Acuſſern auf die 
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Seite räumen fol, was der innerm Morafität ſchadlich fein 
tnnte. Auſſer diefem von Gott errichteten m. san oibt 


es weder dandbafte Lehre noch Kirchenregimeht , „Mob une. 


Die von unferer Kirche Getrennien die auffallendſſen Belage 
liefern.“ i , 
Als Seitenſlück zu diefem aus dem Geifte römifcher Kann 
. nilien bervorgegangenen Schrift macht Ref. auf die freißunige 
deutſche Mbbandlung von geiftlihen Angelegembeiten 
des Beitalters aufmerffam, melde in ben Urberliefes 
gungen (Nr. 20),und aus denfelben auch befonders abgedruckt 
(Haran b. Sauerländer) erihienen if. Das (mad der Bugern- 
schen Schrift) rein moralische Neich dei Schlüſſeldewabrets 
wird bier nicht im lieblihen Schau und Traymbildern, fondern 
in feiner nad dem Leben geſchilderten Wirklichfeit dargeſtellt; 
das Verfahren der römiſchen Kurie gegen einen der ebrmür- 
digũuen Beölaten Deutſchlands, den Freiberen von Weflenbrrg, 
‚wird in feiner emuörenden Gehalt ausgeboben, Das Mißliche 
alte Unterhandlungen mit Rom wird fartlam erläutert, und 
die Berſchiedenbeit zwiſchen dem Reiche Gottes auf Erdt, 
wornach die Menfchen zunächtt Archen follen, und dem Reiche 
des Batifans, oder der Herrſchaft des Minihers, auf Betri 
Etubl Über Völler und Thronen wird treffend datgethan. 


TE Be Megiernng des Kantons Solotburn batzur Bildung 
"gute Schutlehrer auf dem Lande zweckmäßige Einrichtung 
nttroffen. - Muit Ende vorinen Monats baften 2% auf Ruhm dee 
E:raats unterrichtete Schulledrer ibren Lebrfurs in Solothurn 
velendet. Wenn man gute Fundamente legt, baut man feh. 

Der Erzäbker meldet: Nach Werichten aus Baiern If 
Die Wusfubr des Korns mit einer Mormaltage von 9 fi. 20 fr. 
(genen Deiterreich aber, mobin Ichtes Babr der Bug ſo ber» 
mäßig war, von ZI #.) belegt. Bus einem Vublikat auf der 
Schranne ja Lindau, am 31 Dftober, nimmt man gänzliches 
Werbot des Privanbandels nad der Schweiz ab. Zenen Kın- 
tonen , die mit Baiern in Sahzverträägen ficben, und im Ber 
baſtniß ibrer Salzabrnabıme , follen aber mit mäßigen oder auch 
nur mit dem ordentlichen Impoſt Fruchte bewilligt werden. 


Desussfhland. 


Nach Briefen aus Eifenach haben am 18 Okt. bie auf ber 
Wartburg verfammeltem Studierenden Exemplarien ogn mebrern 
Merten den Flammen überliefert, unter andern Schmalzens 
fämmttihe Werke, Kohebue's Deutſchthum u. f wi, ferner 
"einen militariſchen Fodf und einen Forporalftod, Der Brofchor 
Fries widerfpricht dee Sage, daf die Wiener Kongrekalte zum 
Theil gleiches Schickſal gebabt babe. 


Das Neformationsieht wurde in Nirnterg würdeboll und 
FKierlich berangen. Das aleihe vernimmt man aus Frankfurt 
und dem aanıen Deutſchland, das ſich zur enangelifch-airıllichen 
Kirihe befennt. Yu Frankfurt befanden Ach an dem Reforma- 
tiensfehe noch zwei Berfonen, welche das zweite Eatularten 
der Rıformation erlebt haben: eine Frau von beinahe 110 und 
ein Aude von 105 Yabren; erfiere fol ſich noch deutlich erin- 
Ferm» vor 100 Jıbrem am dieiem Feüe mis ihrer Mutter in die 
&@:.. Pererstitche gegangen zu kim. 


Der Boffefretär Karlbel in Merſeburg Bieter Dr. Martin 
Zuthers achten Trinttrug zum Verlauf an. 


Mit Genehmigung der regierenden Mürden älterer und 
tfüngerer. Linie end von-Dlauen u. ſ. w. bar der Graf Heinrich 
der Dierundviergigäe jängerer Linie Neuß Koftrid für Gh und 
feine Defcendenten die furdlide Würde angenommen. 


Aus Marburg melder man, daß ledthin im das dortige 
Entbindungsbaus zwei wahnſinnige Weiber, die in der Zerren⸗ 
anfalt Klofter Merrbaufen von einem Aufſeber geſchwangert 
worden waren, gebracht worden freien, welche von dem Angen- 
blick ibrer Entbindung an den vollen Verſtand mirder befom- 
men und nad überkandenem Wochendeite gefund im ihre Hei 
math zurücdgelebet ſiud. 


Frankreich. 


Der König begab ſich am Ad. mit der koͤniglichen Femille 
nach der Hauptkirche, um der Meile vor Eröffnung der beiden 
Kammern beiinwohnen. Es geſchah dieſe Feierlichkeit mir einem 
zahlreichen und glänzenden Gefolge, unter Paradirung dei‘ 
Militärs. 

Das Journal du Commerse berichtet, Madame Catalani (of 
von Er Mai. dem Könige von Preuffen bie arofe Medaille der 
Berliner Akademie erhalten baden Dies ih bas zweitemal / 
daß einem Prembden biefe Austeichnung aeworden, und MP 
eemal, dal Ge ein Frauengimmen erhalten bat, Bekangtlich 
befam dieſe Medaille Voltaire. — Mad. Catalani hatte voriges 
Dabe im Berlin mebrere Konzerte zum Beflen der Dürftigen 
gegeben. 

Deutſche Blätter ſagen: Es erneuern fh gewiſſe, bei dem 
Abſchluſſe des leuten Variſer Briedens in Umlauf gelomment 
Merüchte von Veränderungen, melde Ländern am Oberrhein 
benorfichen. 

Die Ererblihleit in den Parifer Sranfembtuferm 


Die merkwürdigſten Mefultate, welche ans einem Beridt 
des allacmeinen Rathes über die Kranfenbäufer von Barid 
gesoaen ind, der dir jebm Fahre von 1504 bis 1814 umfaht, 


belieben in Folaendem: 


Bm Horel Dieun betrug die Sterblichkeit 1 auf 494g. 

An der Eharite 1 anf 79m. 

In dem Soital für kranke Finder + auf a7... In Wezus 
auf dieies Verhältniß in gu demerken, daß das Leben der Kim 
der hinfäliner iſt, als das der ermachfenen Berfonen Aus 
dieſem Brunde if auch die Sterblichkeit in dem Epital der 
Saugenden noch aröfre armelen. 

An dem Epital der Wenerifchen betrug die Sterblichkeit 
für * Maͤnnet 154, für die Weiber und für die Rinder 
1 auf 213. 

An tem Spital der Mindbetterinnen 1 auf 25 Dat Ter 
haͤlinitßz der rodtgehornen gu den lebendigachornen Kindern ber 
tray 1 auf 22. Dan bat br merft, daß Kinder, melche bei der 
Geburt nicht fees Krund wiegen, felten lebensfäbig find. 

An der Salpetriere (Freuenbaus für das bobe Alter) ber 
fanden ch immer ro bis 5000 Indibiduen; die Sterblichleit 
belief ſich im Vucchſchnitt auf 700% 
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Im Bieetre (einzig für männliche Breite) waren im Durch⸗ 
fchnirt 2405 Bndividuen; davon Narben jübrlich 420. — 

Wahnſinnige waren in dieſen beiden letztern Hofviriem, 
Männer 2154, Weiber 3804. Unter diefer Sabkıyan Wabrtn- 


‚nigen befanden Ach 655, deren Wabnfinn der Nieberfunft ver⸗ 


besging, von ide erjeugt murde, ober als Folge derfelben 
erfibien; bei 166 weiblichen und nur 37 männlichen Wahnfin- 
nigen lag ſchwarmeriſche oder unglüdliche Kisbe ihrer Rranf- 
beit sum Grunde. Bon den 2304. wahnfinnigen Weibern find 
604 im erſten Yabre gebeilt worden, 477 im jmeiten und 148 
in den folgenden Yabren ; 382 Garden im erhen „227 im zweiten 
Bahre and 154 in den folgenden, — 

Das Verzeichniß aller mäbrend obangegebener Biitfrid in 
den Spitälern vom Baris behandelten Kranken umfaßt die Babl 
von 355,662, wovon 47,861 geflorben And. 


England, 
gondon, ber 30 Oltober. 

Wir babın Die Beitungen von Neuyork und von Philadelybia 
His zum 7 Oltober erhalten. Der Beyeral Morillo batte Bam- 
pater verlaſſen, obne die Bnfel unterwerfen zu können. Die 
Bnfulaner barten Ach mit der größten Tapferkeit vertheidiget, 
oflein fe fchreiben Die Abreiſe Morillo's mebr den Fortſchritten 
Bolivare und der Independenten von Guyana zu, als ihrer 
eigenen Macht. Morillo batte 2508 Dana nah Margaretha 
gebracht, und davon ungefähre ronc verloren. Die Einwabner. 
dertbeidiaten fh aufs aͤuſſere geqen bie Spanier, allein es 
ſeblt ibnen an Munition. Die foanifche Macht zu Venezueka 
und in Neu · Orenada fol fich auf 600 Mann belaufen. Dan 
glaubt, Daß Merils Die Unfurgenten nach vor ihrem Einmarfdh 
im die Broving Taraccas angreifen, werde. Man ſchaͤtzt die 
Truppen der Hndenendenten auf 6000 bie 8000 Dann. Die 
Hrooinzen Cumana und Barcellona And im tierffen Elend; bie 
Brovinzen Barinas und Caractas baben noch weniner gelitten. 
Der Krieg mird mit einer Grauſamkeit geführt, die ale Bor- 
dellung überſteigt Bon beiden Seiten wırd mit unm enſchlich · 
teit aefämnit, und keine Gefangene mehr qgemacht, ſondern 
getodtet Die Verbeerungen und ber elende Buftand des Zander 
daben alle merfantilifihe Geſchafte unterbrochen. 

Briefe aus Earig vom 10 Oft. melden, daß man dert in 
großer Beflurzung üher die Wegnahme von neun Schiffen fei, 
welche einen Zheit der Convoi von Veracruz und Savannah 
ausmachren, amd welche in die Hände der Infurgenten gefallen 


find. 

Briefe von Liſſabon vom 14 Oft. verfibern, daR dafelbif 
Alles ruhig ſei, und man nicht die mindehe Beſor guiß wegen 
Feindſeligkeiten von Seiten Synniens bene. 

„Briefe vom Borgebirg der guten Hoffnung. als Antwort 
an Hrn. Warden, mit Aussigen aus dem aroben Werke, das jebt 
unter der Auffi.ht Kaiſers Napoleon zur Befanntmahung dear⸗ 
beitet wird = Ihnter diefem Titel erfheint seht eine neue Schrift, 
als deren Verfaſſer Las Eafas, der ſich auf dem Boraebira der 
guten Hoffuweg bfindet, bezeichnet wird. Den Beil derſelden 
maa man am beflen aus folgende Stille entnehmen : Es wird 
von Hım Warden dehauptet, der Hering won Daffane wart au 












der Spitze der Verbindung geflanden, dureh welche Nanotenm 
nad Franfreich zurũd gedracht werden follte, und daß viele Ber» 
fonem aus Frautreich nach der Inſel Eida geſchickt worden fein, 
Allein man bört Napoleon oft fih erklären, daß er bei feiner 
Müdtchr von Eiba-mur den Grafen von Mrtols, beffen beide 
Söhne umd feine Echwiegersochter zu Gehülfen gebabt habe; 
‚biefer Leute Maasregeln und Diejenigen, gm melchen fie das Ka⸗ 
‚binet der Tulerien Himmten, hätten ibm die Meberjeugang ver 
ſchafft, daß fie mitten im der Nation abgefondert baflünden und 
daß nur die Emigranten und die Gomtre-Mevsintionnaied fir fie 
gelimmt feien. Bei feinem Weggehen von Fontainebleau dm 
Yabr 1814 fagte Naroleon; „Wenn die Bourbonen als Häupter 
der fünften Dinaflie berrfchen, fo wird es ihnen gelingen ; wollen 
‚he aber die dritte Fortfegen, fo werden Be ihre Stelle nicht lange 
bebaupten,* 


Gtraklien. 


Mon meldet folgendes aus Noms Monſtgnor Galamem, 
Bifhof von Ortoſia, wird Rom nachlens verlaffen. Er mar vor 
mehrern Rabres (1814) vom Könige vom Frankreich bierber ge» 
‘fchieft worden, um als Uditore di Rota die Stelke von Dionfinnor 
Fſoard eimunebmen, welchen man bloß deshalb nicht belätigem 
wollte, weit Buonaparre ihr ernannt batte, obgleich er ale 
nördigen Eigenichaften und Tugenden in ſich wereinte. Yedt aber, 
wo Ludwrta XVHE den Eingebungen feines eigenen Grmütb$ mebr 
‚felgen. datt, als damals, andere Anfhten über has Berbaitni 
RG Klerus odgeikgt-baben , mied Mionfknor Ifdard bier erwar⸗ 
tt. um mir Bewilltgung Er. Heil. ven früßer Beffeideten Polen 
micher anzutreten. — Eine Schwierigkeit, die im Folge des abs 
geſchloſſenen Konkordats mır Frankreich enticnden mar, in eben⸗ 
falle defzittat norden. Der Kardimat Faſch, Erſdiſchof von Zoom, 
weigerte frh ſtandbaft, auf fein Bisthum Verjicht zu Feen, 
und der König hatte ihn, als maben Underwandten des Erkaiſero⸗ 
aus Franfeeih verbannt, und einn andern Erzbifchof am feine 
Schr gewäbls, Dbaleih man zu Nom debaurten mil, der Dapff 
»tönne die Bochsfe zum Bellen der Kirche ſelbu ohne Proreß- 
oder ofme daß fir es vrrſchuldet baben , abſetzen, fo bitte doch 
die Bamwendung davon bet diefem inviduellen Fall manden gZweh⸗ 
feln and Unannebulichteiten unterlegen. Die Sache it now 
dabin vermittlt, daß ber vom Könige ernannte Eribitchsf einem 
Zıtel in partibus erbalten , und das Erjbisrhum nur alu General⸗ 
vilar des Kardinals Fafch adminiſſeiren wird. 


Rußland 


Am Ir JZuli bat umer Boiſchafter, Generallleuteuant Des 
malom , feine Antrittsaudienz bei dem Deberfiber von Verßen⸗ 
Feth Big: Schach, gehaht. Ter Baridafi-e. der rin ſchödes 
Mufthor. Harfe Abtbeiſungen von Koſeken und ein glänendes 
Ge ſolge bei fich hatre, ward ven 3000 Mann vernehmer verſiſches 
Kavalerifen und von einer Ebrengarde von 200 M. empfargiet- 
fo wie in der Pefge von dem Schwager des Shach, vor Term 
ehemaligen perſiſchen Veiſchaftet in Rußland, Vlirza Man re 
mit dem- Lörnen- und Sonnenerden und mir dem Dudnif rg 
Schach arſchmückt war. In und bei dem Birzelte des · Schch 
befoaden Wh eine Menge Truppen und Sofibaurr „ und’ sudt ya 
Naſalsſon oder Liktoren, mit den Butıburen ihres min, mie 


— bäs — 


lich mit eifermen mir Gold eingelegten Beilen, deren Stiele 
mit loſtbaren Edelteian verziert waren. Nachdem der Bot · 
ſchafter dreimalige Begrüßungen gemacht, rief ibhm der Schach, 


der auf einem kodaren Ttrone ſaß, die Worte zu: Hoch⸗Geldi uſammenſchieſſen würde. 


(fein Sie willlemmen)! und winfte dem Boͤtſchafter mir der 
Hand, näher gu treten. Mad mebrern Berbeugungen überreichte 
der Dotſchaftet dem Schach fein Kreditiv auf einer goldenen 
Schüſſel. Diefer erkundigte ſich nach dem Befaden Er. keiſerl. 
ruf. Maichät, und mach der Redenz, mo Sie juleht geweſen 
weten, und Hab au feinen Wunſch zu erkennen, daß er nad 
dem Beiſriel dee eurepäifden Souperaine eine Bufammenfunft 
mit dem Kaiſer von Rußland babın möchte. Für den Botſchafter 
war cin prachtiger Lehnuh bereitet; er Hand aber jedesmal auf, 
wenn der Schach ihn auredete. Die Unterredung dauerte über 
eine Viertelnundt. Alsdann ward das Gefolge des Botſchafters 
dem Schach vorgenellt, der fie alle mit deu Worten: Hod-Beldi! 
empfing.” Unter den Vorgelchten befand ſich auch der Kapitän. 
Kieutenant von Ketzebue. Man bemerlte dem Schach, daß diefer 
Dräzler. drei Jadte auf Meilen um die Welt jugebracht, daß er 
Dom aber vor allem gewünſcht babe, den großen Beberrſchet von 
Werfen iu leben. „Der Shah nahm diefrs lächelnd ſehr wohl 
auf und fügte: „Nun, fo wird er in alles gefcben haben,“ Die 
Krone, die der Schach trugs. befand aus den lonbarfien Edel · 
Heinen: fo wie cine große Feder die an derfelben angebracht war, 
Don ten Schultern bis zum Gürtel und bis zum Dolce mar 
wled mir dea größten Edelfkcinen beſeht, melde beim Schein der 
&omne eineu unglaublichen: Glanz verbreiteten. Einige dieſer 
auffererdentficen: großen Ebdelileine ‚führen den Namen: Meer 
des Blanzes, Berg des Blanges w.f. w. Im Hintergrunde des 
Seltes befanden ſich die vierſehn Söhne des Schach in ebrer- 
birtiger Stellung. So wie Dre Botſchaiter den Namen von Feth ⸗ 
Aly · Schach ausiprad, berntigten dd alle anmejende derſer aufs 
diente, 
Am 27 Sent., als am Mebächinißfele der Arönung Sr. M 

des Kaiſers, ward in Riga rin auf Tofen der dortigen Rauf- 
mannichaft errichtetes Denlmal zur Verewigung der Stege der 
ruſſiſchen Heere feierlih eröffnet. Das Dentmal if 45 Fuß 
hoch. Eine Branitfaule von 23 Fuß Höbe, aus einem Stücke, 
trägt das bronzene Bild der Siegesgöttin, bie in einer Hand 
den Zorbertlrang, in der andern einen Palmzweig bält. 


Aus Warſchau berichter man unterm 20 Dftober: Der 
GSeneral Graf oo. B. if vor etlichen Zagen von bier nach Bunzlau 
in Schleſſen abgegangen, wo er den Fürken W. C. ermarten 
mied, um mit ibm den obmaltenden Streithandel wegen der 
erfolgten Vermablung mit der Prinzeſſin 9. S. rittermäßig zu 
fchtichten. Werde baben auf den Fall des Todes Tellamente 
geuracht. Der General bat unter andern auch für das bicfige 
Snvalidenforps 300,000 fl. vermacht. 


Afrika. 

Durch Vrive!briefe erfährt man noch folgende Umftände über 
das tragifhe Ende dee Deos von Algier. Die algierifhen See⸗ 
rinder batten ın der Mreringe von Gibraltar ein Hamburger 
Schif arrandt. Der eugliſche Konful zu Algier begab fich foalerch 


zum Den, und forderte Die Herausgabe des Schiffes. Als aber I 


feine Forderung obne Erfolg blieb, alng er mieberboft mit meb⸗ 

teren europäifben Roniuln zum Dry, und drohte mit der kaldi» 
! gen Erfcheinung einer engliſchen Flotte, melche-die ganıe Stadt 
Diefe Drobung verbreitete ich durch 
die Stodt, und augenblidtich rotteten fich die Janitſcharen zu* 
fammen. tel auf ibre Macht zogen Ne mit aufrübreriichem 
Gefchrei zur Melideng des Deys, und erdrofelten ihn unter derbe 
Vorwürfen und Berwünſchungen. Omars Nachfolger. Ali-Vaſcha, 
bat das genommene Hamburger Scheff netfl Ladung und Mann 
(haft freigegeben, Diele Herausgabe fell, mie man erwählt, 
die Milig fo ergürnt haben, dab fie auf den neuen Den ermor- 
dete, und ihn einen Nachfolger gab. Dow bedarf diefe Nachricht 
noch Behätigung. 


Kurse Motizgen. 


— Die Weberfehung aus dem Franzöſiſchen von Mapoleon 
Buonaparte's Licbesabentbeuer, il in Schweden als unfiulih 
fonfisjirt worden, 


— & Mm. der Kaiſer von Drflerreih bat vom Bapfle das ber 
gebrte Brivilegium erbalten, zu allen Kirchen der normal von 
den Reyublifen Venedig und Ragufa befefienen Staaten ernennen 
ju dürfen. 

— Mac Briefen aus Malta mar Admiral Benrofe mit feiner 
Eskadre zu Neapel angetommen. Ebendafelbil befanden ſich das 
Linienſchiff, Wafbinaton, und die übrigen nordamerıfaniiden 
Schiffe unter den Wefeblen des Commodore Chauncey. Dat 
Transportihif, Weymuth, mar zu Malta angelanat, von me 
es unverzäglih nach Tunis abgeben follte, um verſchiedene auf 
dem Blabe, wo ehemals Cartbago Hand, gefundene, und von 
dem Dev dem Bringen Regenten jum Belchente gemachte Anti ⸗ 
quirdten an Bord ju nehmen. 


— Brofeffoe Schleiermacher ift zum Bräfidenten der in Berlin 
verfammelten Synode der evangelifhen Geifllichkeit beider Kon⸗ 
feffionen ernannt worden, 

— — — — ——— — — ——— — — 


Verlauf des Hammerwerkes zu Tiefenftein. 


Dienftaas den 2 Degember, Vormittans, mird durch eine 
Kommilfion im Hammermwirtbsbaufe zu TDiefenſtein neuerlich 
die Verſteſgerung des Tieſenſteiner Hammerwerkes, des mit der 
Zaverngerechtigkeit verichenen Hammerwirthebauſes, des Labor 
rantenbanfes, und der übrigen Iugebörden, fo wie fimmrlicher 
Güter, an den Meifbietenden unter vortbeilbaften Bedingungen 
beriucht werden. 

neber die einzelnen Belandtbelle dieſes Hammerwerkes 
wird fih auf die fruͤhern Aundmachungen beisgens eg kann 
aber der Heichrieb des Ganzen, die gerichtlüihe Schäpung, und 
das Auefübrlicht der Bedingungen entmeder Bei dem Kurator 
Auauſtin Hönfer im Tirtendem, ober bei diesfeitinem Amtd 
reriforate tÄglich eingeſeben, auch bei der — ende 
Akfchrift erhoben werden, 

Alein / Laufenburg, den 7 Mov, 1817. 


Broßberzogl. Badiſches Wezirtsamit, 


Burftert. 
Vid. Strorl, 


aarauner 


geitung. 





Mittwoch 


Rro. 


136, den 12 November 1847, 


(Berlegt md gebrudt bei 9 X. Bauerlänber,) 











Schweizeriſche Eidsgenofenfchaft: Die Regierungen von Reuenburg und mn Freſburg verbieten das Branntewrinberamen; Wubget der Stadt 
Genf fir 1817; Widerlegung, der- Schrift, Frau von Krudener betreffend. — Deutſchlaud: Beirrisung- hver dir Feier anf Der Warttutan 


vom Dbrerbein. — Fraukteich. — Amerika. — Vereinigte Niede 
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Schweizeriſche Eidsgenoffenſchaft. 


Eine Kundmachung des Staatsrathe dou Neuenburg 
“om 20 DEt. verbietet bis auf weiteres das Brannterelnbrennen 
aus Getreide und Erdäpfeln, da, wie es im Eingange beißt 
viele Ankäufe von Exrdäpfeln zu dem vermurblichen Bwede dee 
Breunens gefcheben find; da dieſes Brennen in mebrern Mache 
barfantonen verboten id, und zu beforgen wäre, die voriäbris 
gen Sperruerordnungen möchten mwiederbolt werden. wenn jenes 
Berbot nicht allgemein Hate fände, und da.endlich die Breife 
der Sebensmittel immer noch bach lichen. 

Oierauf bat dann auch unterm A Nov. der Staaterath von 
Breiburg feine unter dem 1 Gent. ertbellte Erlausniß des 
Vranntemeinbrennens aus Betteide und Kartoffeln mieder 
surüdgensmmrn, und 

eier dem Wirth "Hleihtommenden, zwiſchen Leider 
und Fiekus zu theilenden Buße, bis auf meitern Befebl, um 
er boben Breife der Lebensmittel willen, Arenae unterfagt. 

Unterm ı Mov, bat der Fleine Math des Standes Baſel, 
gu Vorſorge für bie Erdäpieliaar des kommenden Zahrs, br» 
ſchloſſen: Bu Stadt und Land fol innerbald vierzebhn Tagen 
von allen, die debtes Frübiabr unentgeltlih Set ⸗Erdapfel 
smpfingen, ein gleiches Quantum einarzogen und die Verſeich⸗ 
nie den Statthalten übergeben werden. Die Brmeinderätbe 
folen die eingefammelten Erbänfel bis zum Frübiabr aufbe 
mabeen , alsdanı wieder unter die Beitragenden , in dem Ber: 
bälsnifie, wie ſolche bezogen wurden, vertbeilen und darüber 
wachen, daß dieſelben wirklich zur Anpflanzung verwandt mer- 
den. Auch folen,, wie in dieſem, fo ım kommenden Bahr, den 
Armen Etücke Eilanzland unentgeltlich überlaffen merdeu, und 
war, fo viel moglich, die nämlihen Stücke, melde ibnen in 
dieſem Habe überlafien waren. 

Die Oeffentlichkeit der Srantsrehnungen in noch immer in 
der Schweiz etwas ſeht Ungewobntes, und nachdem das Melk 
der Staategeheimniſſe, zum Leidweſen vieler Groß: und Klein⸗ 

männer, ein fo bedenlliches Ausſehen erhalten bat, daß die 


berübmte Vergleichung mit dem Daufe,, welchem Tbüren und 


Bentter enthoben wurden, darauf macht übel paßt, fo wird Doch 
fan in allen Kantonen das Grbrininih der Finangen noch treu 
bemabıt. Mm einen Ort lest man einen fonderbaren Wertb 
darauf, meil man gern reicher, am andern weil man gern Armer 
feinen möchte, als man in der Dat if, umd an beiden Daten, 
weil man des Ralfonnicens der Leute emthoben fein möchte 


8, bei Ernie das Monfaharion-umd- 


nbe, 


Das Legtere erreicht man nun freilich nicht; raiſonnirt wird 
immerbinz Doc etwas unverfiändiger und ungereimter, wenn 
man nicht weiß, morüber man ſpricht, als wenn man es weiß. 
Das mögen nam aber mieder manche Leute germ baden; die 
Bubligirät, die auf entdelten und baldwabten Berücdten, auf 
Berhmäp and Bläudereien. beraubt , zieben He am Ende-der auf 
richtigen und mabrbaften Angaben und Tbatlachen berubenden 
noch: vor. Ref. war von jeher anderer Meinung, und findet, 
es fei eine gar rühmliche Anſtalt des neuen-Rantons Genf, 
daß er feine Staalstechnungen über Einnabme und Husgabe 
jedes Rabe öffentlich dekaunt macht. Das diesiäbrige Budget 
des Kantons if fchon vor einiger. Zeit in dieſen Wlättern 
(pr. 55) mitgerbeilt worden. Aber es verdient-auh das Budger 
der Stadı Benf für 1517, old eine weſentliche Vernoll⸗ 


Bindizang"des erffern nachgetragen zu werden. Daſſelbe ward 


unter dem 30 April auf Befehl den Staaterarhs befanns gemacht 
und iü folgenden Ünbalte ; 0 
Drdentlihe Ausgaben: Habressinfen von Kautiond- 
geldern der DctroirBeamten 468 Genfergulden; Verwaltungs 
toflen 6850; Boliyeiunioilen 20,115; Gäuberung der Stadı 3000; 
Beleuchtung de-570; Feueriprigen 9500; Untethalt dee Waſſer⸗ 
mafchine und der Brunnen 15,250; Etraßenpflafler 8000 ; 
Defientliche Arbeiten und Unterbalt der Spapiergänge 16,1005 
Unterhalt der Uhtwerle von St. Germain und Molard 400; 
Untoien der Stadtwache 11,500; Benfionen entlaffener Bram« 
teter 6257 35, Bablungen au den Spital für den Unterbalt von 
Fındeltindern 12,000; Unterbalt zweier taudflunımer Kinder 
30; Mierben und Abgaben 6000; Unterbalt der Sielfchiche, 
Bogenfchieh- und Schiffabrtsa⸗-Uebungen 5200; Behalt eines 
Ebeild der beim Bureau de garantie angenelten Berfonen 12,509; 
Unvorgefebene Ausgaben 20,000; dem Seckelmeiſter auf den 
Einnabmen bewilligter Nachlaß 1765; Summa 201.808 fi. 
Uufferordenrlihe Ausgaben: Rüdyablung an das 
im 9. 1514 durch die proviſoriſche Regierung erbobene Darlchn 
25,000 fl.; Nüdyablung an das unterm 11 Mai 1515 erbobene 
Darlebn 22,000; Ruckzahlung an das unterm 6 Sept, 1815 
erhobene Datlehn 11,000; Babreszinien Diefer drei Datlehn 
47,335; Nüdsablung von 2°, Arien des Darlehns zum Behuf 
der bydtauliſchen Maſchine 5417 3. Babreßgins von 299, üftıen 
eben Diefes Darlebns 3223; Errichtung newer Stroßenfaternen 
10,000; Eduberung der Graben 2500; Weparatuten des Bruns 
mens vom Bourg de Four 6300; Mepäraturen der Fiſcher⸗ 
bürden in der Rhone 3000; Anfofien für Errichtung von Mia- 


in 610 —- 


yazinen und NRickerlagen 63005 Summe, welche an bie Ver⸗ 
fügung der Auffichtsfonmamiffion der öffentlichen Arbeiten zum 
Bebuf der Arbeiten in der Stadt geüellt micd 35.0004 Bebalt 
des gefhmornen Rornwägers 230. Summa 180,475 fl. 

Ordenthiche Einnabmen: Vacht vom Straßenkath 
67163 Vacht des Fiſchsfangs in der Rhone 12.200; ‚Ertrag der 
Regie vom port au bois 6000 ;- verichiebene Mirtben 11,000; 
Ertrag bed Abonnements für Bartifular + Brunnen 18005 fünf 
vom Hundert des Ertrags ber Grundadgabe 4750 ; Ertrag der 
Actes de Veiat civil 300; Ertrag der Aufentbolts · und Anfaf- 
Bemiligungen 500; Meiner Ertrag des Gtadt-Dctroi (Konfum- 
tionsheuer) 30,000. &umma 33.566 fl. 

Aufferordentlihe Einnabme: Ertrag der Liquidation 
einer Eduldforderung ber Stadt auf das franzoſiſche Shup- 
amt 43,000 fl. 


Nefapitulatiom. 
Ordentliche Einnahmen 343 566 
Wuflerordentlihe" — 45,000 223,566 1. 
Ordeutliche Andgaben 201.868 } 
Auſſerordentliche — 180,475 382,313 8. 
Bermucbficher Weberfhuß 6,223 fl. 


In Et. Ballen beaing die Hilfsgefelfchaft am 3 Nov. 


ibr Stiftungs- und Babresfch, Abr Vorfleber, Herr Antikes , 


Ederer; bieſt in der öffentlichen Berſammkung eine den Ter 
balmiſſen angepahte, menichenfreundliche Nede. Bon, Seite 
der Regierung und des Stadtratbs wurde Der Mriciichafg. dee 
wärme Dant- und Beifall bezeugt. Die Mechenlchaft murde 
ons den Progofellen befeat, und durch Die Wenerlungen des 
Altuars, Hrn. Defan Rotbimund, noch amjiebender gemacht. 
Die Geſellſchaft deficht aus 63 Mirgliedeip und 355 Kontri- 
bunten. An die Totaleinnabme von 43.041. Bulden baben bie 
Bürger und Einwohner der Stadt (die Babe ders faufmänni- 
ſchen Dirckteriums von 900 fl. umd die Einfendung ausmärts 
mobhender Burger von -1667 fl. einbegriffen) bei 33000 fl. 
gefeuert: das übrige haben Menfchenfreunde von Paris, Ham⸗ 
Burg, Benf, Neuenburg, Baſel, Florenz, Bila, Livoruo 
London und Brunffurt am Main beigetragen. Hin kamen 
Rebensmittel und Hirider, auf 1200 Gulden gewerthet. En 
die Bezirke des Kantons wurde an Geld und Maturalien die 
Eumme von 21,754 fl., in den Kanton Appenzell 1010 f. ver 
wendet. Die Arbeitefommiifion bezog 4300 F. und in die Be- 
zirke famen 336 fl. zu Urbeiten. Am Laufe des Fahrs wurden 


"456 024 Yortionen Soarſuppe, 997 Viertel Erdäpfel, 634 Ha⸗ 


bermuß und 29 Biertel Erbfen ansgetbeilt. Seit Einführung 
des Pabinianiſchen Topfs wurden 20,000 Bf. Nabrungsfioft aus 
Knochen gezogen. Dir Stadtratb von St. Ballen, aefinnt 
Flechs · and Hanffpinnerei und Weberei gu Beſchaftigung der 
Büritiaen Kiaffe und zu Erleihterung der Armenämter einzı« 
führen, ladet zu Borfchlägen noch meiteren diefe Zwecke Bo. 
lendır Mittel ein, _ 

3u Ehur batte lebred Rabr der gelehrte Kanıkeibirehter 
Wiedon, aus Auftrag der Regierung, Borlefungen ürer das 
gemeine bürgerliche Recht und die Staatswiſſenſchaft gebalten. 
die er im fommenden Sabre auch mit dem Kriminalrecht ver- 
wehrın wi, 


Die „freimürbige DWiderlegung ber im vater⸗ 
ladudiſchen Blättern eingerüdten Schrift, Frau 
von Krudener betreffend. Gewidmet gefütlvollen edelm - 
Seelen ur Berichtigung gewagter und ungerechter Urtbeile üben 
Diefe Dame (Helvetien 1817. 172 S 8.)" bar es lediglich wit . 


den Bürkli ſchen und Hurterfchen Beitungsblättern in Bäuh: 


und Scafbaufen zu tbun, benen, mie der Verfaſſer (er nennt 
ih Ix. 9. Dillenburg) meint, von Dbrigfeitsmegen dab 
Handwerk um ibrer VBerläumdbangen der höchſt vortrefflichen 
Frau willen gelegt werben follte, zumal auch bei ben Bölfern 
der Vorwelt auferordentliche Zodesfirafen für die Berläamber 
bedimmt maren. Er entfchuldigt inzwiſchen mir chrifllicher Liebe 
bie eimüchtsuollen Männer, weldhe am Muder der Kantone, mo 
die Frau won Krudener verfolgt ward, Aehen, indem er wer 
ſichert: „jene feien durch die Umtriebe der Erbitterten über 
Himmt morden, fo daß fie nicht anders als mit Pilato aufrufen 
fonnten: Ach waſche meine Hände und bin unfchuldig an ber 
Berfolgung: dieſes Gerechten.“ — Mit aleicher Zuverücht ber 
banptet er: Die Frau von Krudener babe in Luſern bie allge 


J meine Achtung genoffen, bis ganz unvermurber auch dort heim⸗ 


liche Triebe und Kabalen gegen fe ausbrahen. Ahre Miſſon 
(demm durch die ganze Schrift if ihr Thun und Treiben nicht 
anders genannt) wird als provldentielle Leitung zur Entwicke⸗ 
fung der Zwecke der beiligen Alliauz dargrfielt, und mebenbei 
die trofireiche und erbauliche Nachricht ertbeilt, daß wenn diefe 
Milfion vor dreißig Jabren Aatt gefunden und man ihr allent - 
balbem gefolgt bätte, — gar keine Staatsummäljungen ber 
murblich eingerrsten wären! Meun die Bropbetin unſittliches 
Befindel unter ihrem Befolge baden ſollte, fo ih der Verfaller 
deshalb gar micht verlegen. Der Weltbeiland , meint er, babe 
ja auc öffentliche Sünder und &ünderinnen in fein Sefolge 
aufgenommen, und den PBbarifdern , die ſich darau Ärgertan, 
babe er geantwortet: „Ich bin nicht artommen. Gerechte zu 
berufen , fondern die Sünder jur Buße.“ Die Frage, warum 
die Frau von Krudener Strafgerihte in der Schweiz vor 
kündete, die nach ibren Angaben gar micht eintrafen, beant- 
mortet dee Hr. von Dillenburg alſo: „Warum wurde Der 
Bropbet Bonas nach Ninive arfandt, eben dort Duße ıu predir 
gen? Gewiß aab es gu damaliner Zeit noch mebrere Länder 
und Stadte, welche ebenfalls der Buße bedurften. Waram 
ließ Bott durch diefen Bropketen beſfimmt anfündiaen, Ninive 
würde in viersig Lagen untergehen ? Die Mimpiter maren 
Glaubige, wie unfere modernen Börlofonben Sie thaten Buße 
im Sad und Aſche, urd Dort firk Gnade über fie ergeben. 
Nine ward nicht jerört, die Prophezelung ward nicht erfäßt.- 
Sonas lief Befabr, für einen falichen Propheten gebaften zu 
werden: und der Herr tröflete ibn mit einem Bleihniffe und 
deutete ibm. an. wie ſeht ihn die Werke feiner Hände jammern 
ten, wenn feine Gerechtigkeit folche verderben mäfe.“ 

Nachttens fol num auch ein erſter Theil der chrifllichen 
Unreden und Ermabnugen der Frau von Krudener anf ihrer 
Miffionereife im Babe 1517, und daut der erde Band von 
Geltübefenntniffen der duch die Milfion der Fran von Krubener 
sum Iebendigen Blauben ermedten Ehriien im Drud berause 
gegeben werden. 
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Deutſchland. 


Am 3 d. wurde In Frankfurt der Bundestag durch dem 
präfdirenden Hrn, Geſandten, Grafen yon Buol · Schauenſt ein/ 
wieder eröfinet, * 

Yu AMentuchen Blättern finden fh nun ausführlichere Be 
richte über Die Feier auf der Wartburg bei Eiſenach; es ſcheint 
umg nicht unwichtig/ auch unſern Leſern noch einige näbete Des 
tails mitzutheilen: Bekannilich hatten die Burſche mehrerer Uni · 
verfitäten eine Zuſammenkunft verabredet, um dem deutſchen 
Ebrentag und das Reformationsſeſt an dem Mobnorte des großen 
Meformators ſeldi zu feiern. Es mögen mobl ungefäbe fünft- 
baldbundert zafammengelommen fein; von Kiel und Noſtock, 
von den uUfern der Soree, der Saale, der Lahn und des Nedars, 
von Erlangen und Würzburg, Tübingen, dem benachbarten dena, 
und noch fo wielen ondern Drten. Die Hausbefiger waren ein- 
geladen worden, die Anlömmlinge, bie vielleicht in den Gaſt⸗ 
bäufern micht alle würden unterfommen fönnen, bei fich aufjur 
nebmen, was auch mit vieler Bereitwilligteit geſchab. Ein Anſchlag 
Zboere forderte jeden Antommenden auf, ſich bei einem eigens 
dazu miedergefehten Ausſchuſſe zu melden, wo er auf fein Eh ren · 
wort ſchriftlich verforach , aller frühern mie zu vergeſſen, und 
neuen vorzubeugen, dem auch nicht entgegengebandels wurde. 
Am Morgen des 18 verfammelten Nic fännmtiihe anmefende 
Burfche, auf das dritte Gelaute, auf dem Marfte, mo die Tages · 
ordnung verltſen ward, Dann fehte ſich der Bug in Bewegung; 
voran der erwählte Burgvoigt , mit fechs Burgmännern und Dem 
Herold; ihnen folgte ein Ebor Spielleute , dann ber Erög x. einer 
febön geiikfien Fadne, umgeben von ſechs Babnenbüriex, Denen 
ach vie übrigen Baar an Baar, anſchloſſen, in deurichen Moden 
und mit Eichenjweigen auf den Hüten. Der Bug ging zum 
Thbore hinaus ‚ zur Burg binan, Der Ritterfaol derielben, mit 
Krängen und Eichenlaub geibmüdt, nahm die Kommenden auf. 
Sn Hillem Gebet ſammelten ich bie Demurber; dann ertönte im 
ernilen Chor , von Biasiuffrumenten begleiter: Eine feile Bura 
if unfer Bot! An einem einfachen/ eichenbegteuzten Altar bielt 
dann Hr. R mann aus Rohrburg, Nitter des erlernen Areuzes, 
eine ungefünfiekte berpliche Koberde anf Kutber. als er geſchloſſen/ 
trat Brofcffor Fries hervor, ergriffen von Der Gewalt feiner ®r- 
füble, De fich ım menigen, aber fräftigen Worten ergußen. 
Dann wurde: Nun danket Ale Gott! geiungen, und von eınem 
dee Vorſteber der Segen geſprochen. Man verlieh den Saal, 
der num zu einem gemeinfhartlihen Mabl zurecht gemacht wurde. 
Dabei heerſchte darn die böse Zraulichkeit. Brofefioren und 
Studenten braten vaſſende Trinkioruse auf, roruuf der Bun 
nad der Stadt in die Kirche ſich degab, wo der Kandfurm in 
Werbe und Blied dand uud der Generalfunrrinrendent Nebe ine 
Ride bielt. Studenten und Landtturm zogen bieranf vach dem 
Markt, wo des leytern Anfübrer ın wenigen Morten das Anden» 
Ben dieſes großen Tages feierte. Much bier ctoß man mit einem 
Lied, Aut einem großen Platze wurde getuent. Kaum war £6 
dunkel geworben. fo ſah man auf der Wartburg Hocıflammen 
auilodırn. Mach üben Uhr zog man abermals binauf, jeder 
mit einer Fackel verfehen. Oben wurde wieder vom eumeim feu« 
rigen Buünglinge eine Mede gehalten. Danu fang man Kicder, 
und em die fpäte Macht Irennte bie Züaglinge. Des andren 







Morgens verfammelten ſich die Burſche wieder auf der Burg/⸗ 
und erflärten alle Landemannfchaften für aufgelöfer, und ein 
neuer Verein murde gefiftet, defien Statuten alen Hochſchulen 
zam Beitritt gefchidft werden ſollen. -in u 

Ein anderes Blatt fept binzu: Ein Medner hatte geäufiert 
es fei nicht genug, daß Die Anweſenden gute Votſaͤtze gefaßt hätten, 
es müßte auch öffentlich Etempel ſtatuirt, und Getechtigkeit am 
denen geübt merden, melde ſich dem Zeitgeiſte entgegenichen 
wollten. Es wurde bierauf eine Menge Schriften berbeigebrachtz 
deren Titel laut verlefen, und dann mit Zeichen der Mikbili⸗ 
gung den Flammen geopfert; und es ging birrbei, um nicht genen 
die Rangordnung anzufoßen, nach dem Alphabet: Aſchers Juden« 
tbum , Ancillons Staatsverfafung, / v. Colln Beuerbeinde, Dabe⸗ 
loro Über den dreizehnten Artitel der Bundesakte, Koſegartent 
Rede zu Navoleons Geburteſeier, Kohebuen deutſche Geſchichte, 
Scqhmalz Schriften u. ſ. w. Einige Blätter wurden durch dert 
Wind den Flammen entriſſen, jedoch mit Ocugabeln angefvießt« ., 
und zu dem euer zurückgebracht, auf daß feines feinem Scick · 
fale entgehen möge. Endlich wurden noch als Zugabe einige 
fogenannte Infirumente und Denkmäler der alten deutichen Stiar 
derei, worunter ein fleifer Zopf, ein Korporalliock und eine mili« 
tariſche Schnärbruf befindlih waren ‚ den Flammen weoorert 
der Reit der Nacht aber bei dem Feuer unter Gcfängen zugebracht. 
Den 19 früh‘ yogen viele Studenten wieder ab, die zurinfzrblice 
benen begaben fh auf die Wartburg, wo mancherlei Deradre» 
dungen, vorzüglich über dem zeitberigen Mißprauc, ‚des Zwei · 
tampfs ‚ Einrichtung eines Ebrengerichts u. f. m. jur Sorache 
aeloinmman fein foßen. Nachmittags hat ein großer Theil der zu⸗ 
rüdacbticbenen Studenten auf die geroiffenbafterle Erfüllung der 
überunmmenen Berbindlichleiten das Abendmahl iiber Stadi- 
tirche genoffen. ' 

Im Großberzogtbum Weimar war im Dabr 1802 die vom 
forgende Maasregrl geirofen worden, duch Ausſchreibung eine 
Nothmagazins dem Lande, wenigſtens auf einige Seit, feinen 
Nothbedarf zu fichern. Die großen Rriegsereignifie der Ichtoer» 
ganaenen Jahre hatten diefe Anordnung unterbrohen, ©. 1. 9. 
der Brofherzog babe aber neutrdings befoblem, daß nuf dem 
Grund fener frübern landesgeſehlichen Anotdnungen, für das 
Aernttjahr 1917 bis 1818 ein Norkmagzin in ſaͤmmtlichen zum 
Gefchäftebereich der großberzogl. Zandesdireftien zu Weimar 


geborigehi Landestheiien ausgtſchrieben, und ın Bereltſchaft 


gebalten werde. 
Um 26 v. M. fiarb zu Moburgr im ach tzigſten Yabre feines 

Alters „dr als Schreftüeber rübntı@ bekannte ſachſen · kaburg⸗ 

ſaalſeldiſche geheime Rats M. A. von Tuumel.- 

Vom Oberrhein, den 5 Noprmber, 


Sean von Mrudener bat Freiburg verlafen, und H, me 
von einigen wenigen Be onen begleitet, rbeinabmärts gereiſer/⸗ 
angehlich wa uch nach Karlstube zu begeben. Wenn fi aude 
wertiich dabin gegangen ıd, jo olaubt man nicht, daß ie 
dortiger Aufenthalt aun langer Dauer fein merde. 

Die neue Finanzterwaltung im Großbetzogtbum Baden 
ſcheint ſich etuſſlich mir Reduttionen und Erfoarniſſen in allen 
gweigen der Boninuleatıoa beſhäftigen zu moin Mebrre 
wichtige und Liefeingssuende Reformen Und proaicttitt / Lau⸗⸗ 
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ader nur nach und nach in Vollziehung geſeht werden. Man 
derſichett, daß der Militär» Etat unter die Hälfte des bisher 
deſtandenen geſetzt werden fol. Dieſe Reduktion, die das Land 
ſchon lange münfäht, und wodurch ſebt beträchtliche Summen 
erſpart werden, fol nachſens ins Werk geſetzt werden. Auch 
die übrigen proiektirten Reformen gelangen in Kurzem jur 
Wusfübrung. ER 
Die Bermäblung der Prinzeſſin Amalie von Baden mit 
dem Furſten von Fürftenberg wird in Kurzem gefeiert werden. 
Diefer junge Fürft bar ſch feit einiger Beit- au Karlerube auf 
gehalten, und feine Verbättnife zum badifchen Hof, unter 
deſſen Souberainetät er jcht ſteht, foßen bei diefer Gelegenheit 
näher beilihnit worden fein. 
Buffer den Oerren von Gatzern, Lepel und Enben Ind jetzt 
wieder ade Bundesgeſandte in Krunifurt verfammelt. Der Graf 
/ d. Buol⸗Schauenſtein fol wichtige Kommunifationen ja machen 
haben, die an ibn, als Bräfidenten der Berfammlung, von 
Seiten ausmärtiger Höfe ergangen ünd. Man bebauptet ale 
mein, daß noch mehtere auswärtige dipſomatiſche Perfonen, 
aufer denjenigen, die bisber in Frankfurt alfreditiet waren, 
cd in Diefer Stadt einfinden und Dafelbil relidiren merden. 
Unter denjenigen Gegenfanden, die zuvörderſt am Qundes- 
tage zur Sprache fommen und von biefer Berfammiung, deren 
dammtliche Mitglieder nunınche mit binlängliben Vollmachten 
erleben ünd, bemerken wir vorzüglich: 1) die endliche Beftim ⸗ 
mung über den freien Berkebe mit Lebenenutteln jeder Art 
wiſchen allen deutſchen Staaten. 2) Die endiihe Befimmung 
über die Möindetenz der Oundconerfümmlung und bie Nusträge. 
3) Die Feſtfehung der militäriſchen Organıfation des Bundes, 
als folder, und ohne ben Souberainetatrechten ber einjeln:n 
deutſchen Slaaten den mindeien Einttaäg au ıbun. 4) Die 
Regulitung der Berbalttiiiie der zu deutſihen Buntestehangen 
eriiäcten Städte. 5) Die Betlinzmung Dir allgemeinen Normen 
für alle Bundesſtaaten in Anfcbung der mediatiärten Fürſten 
und Brafen. 6) Die Entiibeidung derjenigen Angelegenheiten, 
welche der Bundesvertammiung tbeild durch die Wiener Kone 
greßafte, theils dur befondere Verträge übertragen worden 
Gmb, wobin u. a. ouch die Angelegenbeit der Frankfurter Juden 
gebort. Es il wabrtheinlich, dab die Sache ber weſtphaliſchen 
Domänenkäufer in Kurbeſſen gleichrolls noch unter Diele letztere 
Mudeik geſetzt werden muß, indem die furbefüfhe Regierung 
bit jebt keine mildere Mansregeln über diefen Gegenſtand an» 
genommen bat. Den deiinitiven Enifchlaß des Kurfürſten wird 
man durch eine Deklaration des Hra. von Lepel erfahren, 


Granftreid. 


Ser Braf von Abobille, Pair, Generallieutenant, Brak- 
reup des Ludwigsordeus und der Efrenlegion, ı den 1 d. in 
Paris geflorben; am feine Stelle trirt fein Alteher Sohn, Vi— 
-somte son Aboville, in die Bairskammer. 

Am s d. verfommelten üch ſammtliche Vairs umd die Mit 
glieder der Deputierentanmer, zufolge der königlichen Cinbe 
zufungsfchreiden im Polaſi Bourben, jur Kuöfnungsägnng. 
Mach 1 Uhr erfbien Der Konig; ihn batten ım der’ gleichen 
igutſche begleitet, Mondcur, dir Herzog von Viren und der 


Herioa von Orleans; fe waren als Bairs gefleidetz 12 Vairs 
und 25 Mitglieder ver Deputirtenfammer empfingen Ge. Mai. 
an bem Hub der Stiege: Nachdem Ge. Mai. der König ben 
Paits befohten ſich zu’ teßen, und es auch den Deputwien durch 
den Kansler erlaudt hatte, bielt derfelbe eine Erdfinungsreder 
die mit der geſpanateden Aufmerkſamkeit angehört. marde. Aus 
der. Rede zeigte hd, daß Unterbandiungesmamrgen Erleichterung 
der Stipulatiouen des Bariier Friedens und: Entfernung ber 
Dftupationsarmee gerffogen werden. Die Brevatalgerichesbrie 
werden nicht beibebriten ; ein Beichesvorfhlag für die Metru- 
tirung der Urmee wird ebenfalls vorgelegt werden. Mach Der 
Meder des Konigs legten die Deputirten ven Erb ab, uud die: 
erle Geſchaftenhung beider Kammern ward, anfsden 5 d. DM 
angefeht. « 

Der Brevotalgerichtshef der Mbone: bat am 3 d. smanvig 
Antoeiibaber an der Lyoner Beribwörung veruribeilt. Ein 
einziger, Bernay, wurde zum Tode verdammt, aber von Dem 
Gecicht der Bnnade des Königs emofoblen; einige wurden zu 
Kerkerärufe für längere und kürzere Zeit veturtheiit, viele aber, 
unter denen auch die Dame Lupalette, entlaſſen. 

Durch eine fon. Drdonnang vom I DE. iſt allen fremden 
Dfiizieren, welche noch auf balbem Sold ſtehen, eine Zeittrik 
von ſechs Monaten gegeben, binnen welcher fie, wenn lie bieriu 
einige Berechtigung zu baben glauben, die Naturaltſation an» 
fuchen tonnen; jene, welche nach Verflaß dieſer Zeit ich nicht 
aus weiſen konnen, daß fie naturaliſitt worden feien , werden 
fofort auf der Eontrole der Ofſtziere ansgeſtrichen. 

Amerika. 

Nach Hamburger Zeitungen find zu London Briefe und 
Beitungen aus Brallien big zum 3 Aug. angelangt, und haben 
die wichtige Nachricht mitgebracht, daß die Regierung von Rio 
Kaneirg ihren zu Montevideo befindlichen Truppen, wahrichein⸗ 
lich in Folge von gemachten Borfielungen durch die verbündes 
ten Mächte, den Befehl zugefandt babe, diefe Stadt zu räumen, 

Der Kondner Courier vom 27 Dfe. theilt über Die Lage ber 
an der Kühe der ſpaniſchen Terra firma liegenden Zuſel Mar 
aarita fechd Bulletins, aus welchen bervorgebt, daß ber Ober 
tefeblshaber der fpanifchen Truppen, Morillo, amı 17 Auguſi 
gehorbige werden if, feine Eroberungen auf diefer Bnfel zu 
verlafen, und ſich eiligſt nach Cumana einzuſchiffen. — Aus 
ältern Berichten ſcheint zu erbellen, dab Mac-Bregor noch im 
Beige der Bnfel Amelia und Mina im Beſitze einiger Punkte 
in Mexiko war, daß die Anfurgenten die Eroberung Ser ſpan. 
Buyana vollendet, eines Teils der fpanifchen Flottilie auf dem 
Dronofo ſich bemeitert, und neue Bortfchritte gegen Bra ge⸗ 
macht batten. 


VBereinigte Niederlande, 


An der Sihung der Generalftaaten am 31 Oft, worde ein 
fönial. Geſehrocſchlag vorg’legt, mac welchem, zum Boljug 
der Geſer⸗ vom It Wehr. und 28 Dei. 1815, im dem ganzen 
Reiche eine Steuer, inter dom Namen Erblieuer, und zwar em 
dein Bermägen aller derientgen erboben werden To, welche nad 
dem 31 Dez. 1817 10 wem Köntgreiche verferben werden, 
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Schweizeriihe Eidsgenoifenfhaft. 


Der Meine Ratb des Standes Bafel dat unterm 5 Nov. 
eine umiländlie Verordnung über die Eintbeilung ber Eretziet · 
Kationen, die Verrichtungen und Befoldung der Egerzlermeilier 
erlaffen. _ i 


Eine zweite Verordnung defielben vom gleichen Tage betrifft 
ben Brodderkauf anf der Landſchaft und verfhärft einen ſchon 
im Yabr 1903 erlaſſenen Beſchluß, demzufolge alle Bäder auf 
dem Bande verpflichtet find, fowobl meines als ſchwarzes Haus: 
brod pfundmweife und nad ber wöchentlich im Kantonsblart 
betannt gemachten Tage zu verfaufen. 


Der große Rath des Standes Bern bat im feiner Moriatt- 
ſAbung vom November dem kleinen Rath za Berauftaltung han 
KRornantäufen im Auslande bevollmächtigt. 


Die Rechnung ber Kantonal-Armenpflege bes Standes 
Sürich vom Jahr 1816 zeigt eine Belammtausgabe für Armen: 
untetflüßungen (die Verwaltungskoften ungerechnet) von 98 526 
Bund (iu 8 Batzen) oder 78.80 Echmft., morunter beiläuffg 
4000 Mütt Sternen nur gu 24 Pfund (19 Fr. 288.) der mürt 
berechnet nd. Unter diefer Summe befinden ſich 1100 Mütt 
Kernen (oder deren Wertb gu 24 Bf), melche die Regierung 
zur Beibilfe der Armenausgaben der Bemeinden jährlich durch 
ibre Armenpflege an dirfelben verzbeilen läßt. Von den übrigen 
Rabtiken der Austhetlungen wid man bier nur einige ausbeben. 
AS fogenannte Hausſteuern wurden 19,307 Bf. baar theils an 
Bemeindeoemeneflinen, tbeils durch diefelben an einzelne bürf- 
tige Hawsbaltungen und Berfonen ausgerbeilt; 7301 Bf. wurden 
als Beiträge an die Armenargtrehnungen faß aller Gemeinden 
des Kantons gegeben; 2357 Pf, wurden an MWinrerkleidern, 
2354 Bf. an Kirchen» und Schulbüchern, und 1146 Bf. für 
arıne Kınder an Schullöhne bezablt. Aber alle diefe Hustheir 

lungen waren nut, oft febr geringe, Machbilfen der von ben 
Gemeinden ſelbſt geleiteten Armenunteruühungen. 


Eine Kundmachung des Finanjdepartements vom Kanton 
Waadt denachribeigt unterm ı Non, bie nichtebernifhen vor 
maligen Köberberechtigten oder Etrfcbatbefiter , daß bie eigens 
aufgeſte lte Liquidarionsfommiffien ihre Arbeiten vollendet und 
jedem Berechtigten feine Enticbädnißrehnung jugedelt bat, 
der zufolge dann nun auch bercits die zwei erden, dem Gelch 
zufolge am 31 März 1917 umd 31 März 1318 verfalenden Zah⸗ 
fungen jeht beide miteinander bezogen werden können. . 





Ein im alten Thum ober der St. Michels» Kapelle zu 
Bererlingen am 15 Okt. durch dort beichäftigte Arbeiter 
gufäflig‘ entdedites Heinernes Brad mit einem tbeilweife erbal« 
tenen Knochengerivoe iſt von ber Drtsbebörde mit vieler Sorg» 
falt unterſucht und behandelt worden. Leider gab keinerlei 
Jaſchrift Üchere Haudleitung oder Winke; aber Sagen und 
VBermutbungen wollten die Gebeine (die fuchtundige Männee 
für weibliche erflärten) jener Königin Vertba, Herzog Brti« 
hards von Alemannien Tochter und König Rudolphs II dor 
Burgund Gemadlin, entdeckt baben, die durch eine Menge 
frommer Stiftungen im mebrern Gegenden ber Echweiz ber 
kannt, unter anderm auch im Beterlingen ein Benediftiner 
kloſtet geftifter battle, und um das Habe der Erbauung jener 
apelle im Umfang eben diefes Moers (966) geſtorben fein 
fol. Der Staarsrath des Kantons Waabt Hat Befehl ertbeilt, 
die Knochen in den Aeinermen Sarg zurückſulegen, und diefen 


(dem die Dede ntangelte) mit einer Marmortafel zu decken/ 


morauf eingegraben werden fol, mas Im Babe 1817 den Herbs 
fichen Weberreffen widerfabten iR. Für die Alterthumsforfcher 
it ein um fo größeres Feld der Unterfuchung geöffnet, als ibe 
ungefähr jede ſichere Grundlage feblt. Bei diefer Belegenbeit 
würde man aber auch gern von ibnen vernehmen: welchee 
Bertba das berübmte „als Bertba fpann“ zur Erinnerung 
an eine gute alte Seit eigentlich amgebört? Auch die Ztaliener 
haben ihr al tempo che Berta Glava ; aber fie leiten es, feltfam 
genug, von einer faum anders als durch ihre Galanterien be 
rühmten Bertba von Tosfana, einer Tochter des Königs 
gotbar, ab, die noch früber als Berida zu Beterlingen, im 
Bahr 925 in Lucca geRorben fein fol. 

Aus der Propaganda » Druderel der Miffon der Frau von 
Krudener erbalten wir eine neue Schrift. Sie ih betitelt: 
„Der lebendige Glaube des Evangeliums. Dar» 
geftellt in dem öffentlichen Leben der Frau vom 
Krudener. Begleitet mit der von Hör an die Ebeologen 
in Zugern gebaltenen UAncede über den boben Beruf des 
Brichers (13 S. 8.)*. Die Ebeologen in Luzern, am weiche 
die Dame ihre Rede bielt, ind nicht etwa, wie man denfen 
möchte, die Ehorberren nnd Brofefforen der Stadt, fondern- 
anders michts als erliche Studenten, die virleicht aelommen 
waren, um üb su überseugen, od die Berſicherung der Zofe, 
weiche ihrer Herrin vorausgeellt mar und verſichert batte, dieſe 
fei tatboliſch geworden, Grund bade oder nicht? Od die 
Herren darüber Hug geworden And, und ob fe nah angebörter 
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Hede die Nednerin für katboliſch dielten, wagt Ref. nicht zu 
entſcheiden. Immerhin ſcheint es, daß de eine Beftätigung 
ber Zofenausſage in der Stelle finden konnten, womit die 
ibnen vorgetragene Ecilderung des Prieflers fich Ichlieft, und 
die alfo lautet: „So ſtebt er da, der Ermäblte, und der ewige 
Oobe prirſter gibt ibm Gewalt, wie Ge Könige nicht haben. Er 
erfährt die Bcheimnifle der Zukunft sn den Müßen des Herrn, 
und bört die Stimme, welche gu Abrabam fprach: Könnte ich 
Atrabam etwas verbergen? (Er bat das Zeugniß Feſu Ebriri, 
die Weiſſagung. Engel bedienen ibn beim Hodamte, and die 
Himmel tragen fein Fleben zu den Füßen deſſen, der da war 
und if und fein wird.“ 

Die Zugaben des Hauntgemäldes And ein munberliches Me: 
milch veriiändiger und ınverdändiger Dinge: Buerit werden 
die Herren Vtudirenden an die Wunbderfraft gemirfen und 
berichtet, dab auf lniverfitäten feine Kirche aegenar wird, mobl 
aber Evaltunnen entſſehen, wenn Menicen ſich dem Stolz 
der Gelebrſamkeit überlaſſen und ſich vom MWörtlichen durch 
Erdenmeinungen abzieben laſen; dann wird binzugefügt: „Ach 
fage darum nicht, daß wir nicht Eprachen lernen folen ; wich 
tig if uns allerdinas auch die Keuntniß der Kirchengeſchichte, 
bödhf wichtig die Tradition.“ Hernach wird ibnen „der große 
Pinfiter, der Aboſtel Baulus“ zum Vorbild gegeben und nicht 
minder der große Fauler, welcher ein berübmter Belebrter und 
Mebner war, aber ch überzeugte: „daß feine Menſchenkunſt, 
Feine Teuntnih, fein Studium auf Seelen wirke, fondern 
einzig die Gnade and Krait des beil. Geiſtes“; Der auf diefe 
Ueberzeugung bin Urs vergaß, was er mußte, fo daß er ver ⸗ 
Hummte und oft ausgelacht ward, bis auf den Trümmern der 
Schulweiſheit und glängender Talente die ſchöne Frucht der 
Gnabe in ibm aufblühte, — Den Herren Studenten wird au 
belicht, das Kreuz Ebridi für eine große Bibliothek zu erkennen, 
und endlich wird ihnen der Spruch des Herrn ja Gemüth ge- 
führt und empfoblen: „Verlaufe Alles, was du balt, und 
folge mir nach“; mit dem Aommentar (der etwa auf bie, fo 
nichts zu verkaufen bätten, berechnet): „dich Verkaufen gebt 
auch auf das Laſſen alles deſſen, mas uns fellelt, eigene Ein- 
ũchten, eigener Wille, eigener gelehtter Schmuck“ u. f. w. 

Aus den fühlihen Kantonen meldet man, daß, während man 
in der Ebene feit dem erſten Movember bis zum achten im einen 
dichten Nebel mit einer Temperatur von drei Brad über dem Ber 
frierpunft eingebult war, man ın den böbern Gegenden die herr: 
lihfle Früblingsionne genoſſen babe, welche nur jemals Batrr 
Martin zur Entſchadigung für einen falten Oftaber gewährte. 
Auf der Bramegg im Entlibuch, auf dem Albls beftellte der Land⸗ 
mann feine Aecker im Schweiße eines wahren Sommers, und die 
tief befchneiten Berge verloren in Zeit von act Tagen beinabe 
gänzlich idre frühe Winterdede. Eelbii die Wallenflode (Unter 
maldner- Blerfcher) zeigten ich am 8 d, beim Verſchwinden des 
Nebils nur in ſonmetlichem Wintergewande. So bat fh der 
Mitterungsinginie der Bienen abermals bewährt; auch dürfen 
wir ums freuen, day das Maas töree rohen Morichaft noch 
sine arte Weile nicht erſchopft fein merde. Einen ſegenzvollen 
Einfluß bat befontera dieie milde Wuterung auf die Saut, und 
ale aeliardeten Tonnen fsiuh in kopern Begenien noch beendigt 


merden. &o bürfen wir mit mehr Soffnumg auch eine geſegnett 
Aernte im künftigen Yabr erwarten, das fich auch durch reiche 
Fruchtbarkeit an Obſt auszeichnen dürfte. Alle künſtliche und 
foefulativ erhaltene Theurung der Menſchen auf Erden wird for 
fort durch eine Therſchwengliche Güte von oben zu nichte werden. 


Franfreid. 


Se. k. H. der Herjog von Anaouleme wird von feiner Reife 
in die Secbafen bis auf den 15 d. in Paris zurückerwartet; die 
letzten Verichte maren aus Nantes; am 3 wurde Ge. k. H. in 
Ungers erwartet. 

Beide Kammern baben Ah am 3 d. zum erfienmal nad 
der Eröffnungsfeierlichkeit verfammelt ; die Kammer der Depu ⸗ 
tirten präfßdirte Angles Bater [der Aeltefe an Babren), die 
Bairsfammer der Kanzler; ıbre Beſchaftigungen beilanden für 
diesmal in der Wabl der Mitalieder der verſchiedenen Burraug. 
Su Selretärs in dee Farrsfammer wurden erwäblt: WBicomte 
Lamoignon, Marquis Deſſolle, die Herzoge von Feltre und von 
Ragufa, 

Durch eine königliche Derordnunng vom 6 db. wird die Bafl 
der Prafetturrathe im jedem Departement nach und nad bis 
auf Drei vermindert, welches eindweilen die fegefehte Zahl 
fein fo, 

An Paris ging die Sage, daß Vuonaparte an der BWruf- 
waſſerſucht geſtorben fei, und daß der engliſche Borfchafte 
Lord Stuart diefe Unzeige bei Hofe gemacht babe ; leither bat 
man vernommen, daß der Tod der Brinzelfin Cbarlotte von 
England die Veranlafung zu dem Gerüchte gegeben bat. Die 
Brinzefün mard in der Nacht vom 5 auf den 6 d. von einem 
todten Kinde entbunden und unterlag den Grburtsfchmergen. 

Ronder SDarenne, den 23 ottober. 

Seit einiger Zeit find Die Geſchaſte bei uns ziemlich mittel» 
mäßig. Am Laufe dieſes Monats find im Ganıen bier bis jcht 
febe menig Berfäufe von Waaren gemacht worden, mag übrigens 
nicht befremden kann, da aemöhnlich in dieſer Jahr? zeit StiUſtand 
in den Berfendungen id, wel bie E:hmirrigfert der Ausfuhr jur 
See die Epelulationen läbmt, und gewöhnlich ein Sinken der 
Breite bewirkt, Die Ichten Berfindungen, die von Hamburg und 
Bremen gemacht wurden, baben den Uederreſt der daſelbſt noch 
befindlich geweſenen Borrätbe von Havennabzucker mitgenommen. 
Die Zuckerpreiſe find übrigens bis ihr noch micht geffi⸗gen, ba 
man neue Borräthe erwartet. Von Martinigrie- und Guadeloupe 
zucker werden die Preife boch gebalten. 

Em Haifee mird brinabe nichts gemacht. Diefer Tange im 
Steigen begriffen geweſene Brtitei finte jetzt aufs neue. 

Bon Baummolle wurden einige Duantitäten amerikaniſcher 
verfauft. Die gute Waare in ziemlich ſelten. Georgia mangelt 
uns, ſo auch Garoccas und Cumana, lehtere aus leicht beurrif 
lichen Urſachen. Von Brautaniſchet und Cayenner Baummolle 
baben wir noch die meilen Vorrätbe, Die Omndiſche wird beir 
nabe gar nicht begehrt, 

Die Cacaos erbaften ſich im Breis. In den übrigen Kolonlal 
maaren werden gar Feine Geiwafte gemacht. 

Auch in dem Brannımanvandı HM Stillſtand eingetreten. 
Den garen Monat hindurch beſhaftigte man üch huer mit der 
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Welnleſe. Man macht ungefähr das Drittel vom ber bon 1516; 
unfere Weine werden daber felten gefucht und theuer werden, 
denn wir baben beinabe Feine Vorrätbe mehr von den lebten 
Sabren. Bus innere Frankreich und in die angrenzenden Kinder 
machen mir beinahe feine Weinverfendungen mebr. Alles gebt 
nach den franzöichen Kolonien, nah Nordaniırifa und nach 
England. 

om 27. In den Sehten acht Tagen id zu Bordeaut ſtarker 
Verkehr in Bedigo gemefen, wovon unfere Vorräthe beinabe 
völig erfhöprt And, umd daber immer tbeurer wird, Auch Gacao 
il forrdauernd im Steigen. Dur das Shif Eugen Äh eine 
Bufube von 2500 Kiflen Zudir von Havannıb im Hafen von 
Bordeaug eingelaufen, Man glaubt auch nicht, dab ſich dieſer 
Astitel beben wird. 

Vou Kaffet ſind feit einigen Tagen mebrere Borrärhe Your- 
bon vertauft worden; allein diejer Artilel bleibe, fo wie der Pief- 
fer, im Sinken. 

Unſer Herbfi if beendigt. Der Lafitte if noch geringer aus · 
gefallen, als man gebofft hatte. Der Ertrag beträgt nur ein 
Schätel von der gewähnlichen Aernte; der Chateau-Margaut bat 
beinahe gar feine Ausbeute gegeben. Auch ſämmtliche übrige 
Dualitäten find (dlccht ausgefallen, Unfere Eigenthümer von 
Geiubergen , fo mic das gange von denſelben abhängende Perſo⸗ 
sale , ind bach miedergeichlagen, da le ın ihren Ermartungen 
fo ſehr getauſcht ind. Die Vordelefer Kaufleute hatten im Boraus 
Tebr große Beilclungen erbalten, die fie jeht unmöglich realilicen 
konuen. Was das Mißoergnügen mit diesildrigen Herb noch 
vermebrt, if, Daß auch die Qualität unferer Weine weit geringer 
if, als man gebofft hatte, 

Man wird Gb genötbigt feben, um unfere gemöbnlichen 
Abnehmer zu befriedigen, ihnen andere ſüdfranzöüſche Weine 
vorzufdlagen, am Denen es nicht mangelt, da die Weinlefe, 
nach juverläffigen Nachrichten, in ganz Languedoc, fo wie in der 
Brovemce ſehr reichhaltig ausgefallen il, and die Quamat des 
diesjährigen Weins dort die von 1516 bei weitem übertrifft, was 
bei uns der Fall nice if. 

Dir baden dir benimmte Nachricht, dab die Mißbelligkeiten 
sreifchen Portugal) und Evanien ſoviel als auégeglichen find. 

Ueber Die Foriſchrute der füdamerifanifchen Judependenten 
laufen fortdauernd Nachrichten ein. Der fpanıfaye Hof fcheint 
ſich zwar aufs neue zu einer großen Expedition nach den Kolo» 
nien entfchlofen zu baben, allein zu iſt wohl damit zu fpit. 

Bon der Beine, ben 6 November. 


Die vom König geitern vor den beiden Kammern ausge: 
ſprochene Mede bat allgemeinen Beifall gefunden + indem fe bie 
liberalen Grundſatze des Regierungsfollems Sr. Mai. zu erfennen 
gibt. Auch die Zuficherung, dad das Konkordat durch organifhe 
Geſetze den Grundfähen der Ebarte vollig angepast werden lol, 
iſt mit großer Freude anfgenommen worden. Die im Publikum 
feit einiger Breit verbreiteten Gerüchte und Motigen über Neduftion 
der an die Alliieten gu ensrichtenden Summen, über verlängerte 
Bablungstermine und über den gänzlichen Abmarſch der Difu 
pationsarme im Lauf des_HYabrs 1318 (mis Ausnſahme einiger 
feilen Bläge, als Garantie für die zu machenden Zablungen) 
baben durch dis Mede des Königs einen hohen. Grad von Wahr⸗ 


fcheinfichfeit erbolten. Seine Majeffaͤt gelgt, welche glückliche 
Folgeu das bisher angenommene Regierungsſyſtem gebabt bat, 
und mie febr es dem Gouvernement einen hoben Brad won Feflig« 
keit und Kraft gegeben babe, wichalb auch in dem Verfahren 
der Megierung ein hoher Brad von Mäßigung herrſchen fönne 
u. f. m. 

So bötten nun die Kammern ibre wichtige neue Seffion be⸗ 
gomnen. Die Deputirten werden nun dem König fünf Kandi 
daten vorschlagen. Es beißt, daß die Herren Defere, Rave 
und Maine de Biran Hoffnung gu diefer wichtigen Stelle haben. 
Bon dem Austritt des Hrn. Katne aus dem Miniſterium, um bie 
Praſidentenfielle in der Deputirtenfammer zu übernehmen, iſt jeht 
feine weitere Frage mehr. 

Der Marfhal Marmont ift von Lyon zurüdigefommen, nad» 
dem er feine dortige Miffon zur großen Bufriedenbeit des Königs 
beendigt, und die new ernannten obern Behörden allenthajben 
eingefeht bat. Der Buland vom Lvon hat ich ungemein ccf: 
flatt der zuvor Dort berrichenden Unrube Und jeht die Genlüther 
berubigt; das Zutrauen id bergeficht, und von Unordnungen id 
auch feine fernere Spur bemerkbar geweſen. Die in den Barifır 
Blättern fo eben mitgetbeilte Broflamation des neuen Präfelten 
Rezay» Marneſia, it im einem berelihen Gejſte abgefaßt, und 
bat einen trefflichen Eiudruck hervorgebracht. 


Rußlaud. 


Oeffenuiche Wlättee geben nan in Bezug auf die ruſſiſche 
nach Spanien fegelnde Flotte folgende Nachricht: Spanien batte 
äh an Nufland um Erlaubnuß gewendet, einige Kriegsſchiffe im 
der Dilfee zu bauen. Diefes glaubte Rußland nicht eingehn zu 
tönmen; es verfaufte aber feine Eskadre an Spanien. Ledteres 
aıbt dem Vernthmen nach dafür die 400,000 Pf. Sterl., melde 
England ibm für Abfhaffung des Negerbandels verfprochen bat. 


Deutſchland. 


Den 5 d. Abends kam die Vrinzeſſin Maria Anna Karoline 
von Eadıfen, vermäblte Erbgroßbersogin von Zostana, in 
Münden an, und ſtieg in der königl. Reſidenz ab; den 7 ſebte 
fie ipre Reife mach Bralien fort. Gie war am 285 Dit. in ber 
Schlohkapelle zu Dresden dem Brinzen Briedeih Auguft, als 
Brofurator des Erjbersogs Leopold, in Gegenwart der fönigl. 
Familie fo wie des Bringen Rrancesco de Paula, Bnfant von 
Spanien (welcher am 24 von Berlin aus in Dresden eintraf), 
feierlich angetraut worden. - 

Hr. von Kopebue macht in Öffentlihen Blättern befannt, 
dad er ein literarifches Wochenblatt herausgeben werde, im 
welchem er den Geiſt unferer und fremder Literatur barfleßen 
wird. Es mird jeder Unart, jeder Schwaͤrmerei adbold fein, 
mit guter Laune bie gelunde Vernunft, das Recht und bie 
Tugend vertreten. Der Geiſt fol Nabrung, die Neubegier Bes 
friedigung finden. Allein für ganz gewöhnliche Kefer il es nicht 
geichrieben; denn alle die Heinen Berfeleien und Erzählungen, 
die unfere Tagestlätter fülen, wird man nicht darin finden, 

Su Gotba batte am 28 Oft. Die feierliche Eröffnung des 
Landtags, zu welchem die geſammten Stände des Bandes ein ⸗ 


berufen Ind, Hat. 
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Defterreid, 


Nach Berichten aus Gräh find Ibhre Mai, der Kaifer und 
die Kaiferin am 3o Oft. Nachmittags dafelbü eingetroffen. 

Brivarbreiefe von Odeſſa vom 9 Oft. melden, daß unter den 
dort im tiefen Elend angefommenen ausgemanderten Würtem: 
bergern ein Betecbialfieber zu mütben angefangen hatte, das fie 
in jene ferne Himmelsſiriche zum Tode rich. 

Dem Abbée Werner, der ſich jeht zu Weinbaus aufbält, 
bat bie Megierung das Predigen bis auf Weiteres verbieten 
laſſen. 

Schweden. 


Man ſpricht bier (ſchreibt man aus Stockbolm) von nichts 
anderm, als von den großen Unterfchleifen, melde dd einige 
Direftionen der Disfonte » Unhalten baden zu Schulden fommen 
laſſen, fo wie von den Mitteln, welde der Neichsrag in An- 
wendung beingen kann, um den Kredit der Papiere diefer ne 
Bitute wieder zu beben, und deren Fonds vor Fünftigen ähn- 
lichen Betrügereien ju üchern. Durch die Erfabrung von dem 
Nachtherle überzeugt, welchen bas fo bekannte Brobibitivfgfiem 
unferer Regierung mit Bd führt, fiheint es keinem Bweifel 
unterrorfen, dab der nachſte Reichttag entfcheidende Schritte 
tbun werde, um diefem Hebel abjubelfen. 


Breuffen. 

Aus Berlin fchreibt man: Der Staatsratb iſt vertagt, da 
ber Furu Staatslanzler den 11 Nov. in bie Rheinprovinzen reifen 
wird. Man fpriche von der Einführung eines neuen General: 
gouvernemenis in dieſem Kande, welche Mansregel hier jeder 
Vernunftige wunſcht. Schleſien wäre micht ſodald preufſiſch ge 
worden, wenn Friedrich ibm nicht einen, nur von ibm abbän 
gigen dirigirenden Brovingisiminiier gegeben bätte, ven es bis 
41808 behielt. Das Negieren einer fo entferntin, von den übri— 
gen fo’ verfchieden gebildeten Provinz aus Gentralichen in der 
Haupfladt , worin man weniger die Lokalität ald Tocorien ber 
ahter, kann unmöglich gedeiben. 

Die in der Sache des Hrn. v. Maffenbach ernannten Kom- 
miffarion rd von Kürrin nah der Hauptfladt zurüdgefommen , 
weihalb man die Unterfahung geſchloſſen bielt. 

Die Berliner Thbeaterdireftion ſcheint geglaubt zu haben, 
daß das Neformotionsfeil nicht würdig befchloffen werden lönne, 
wenn Meniche aus der Weihe der Kraft einige Scenen ouf der ⸗ 
felden Bühne gäbe, two Fury zuvor Arlekins Beburt zu feben ge ⸗ 
weſen. Die von der Wartburg, mo fie die Meibe der Kraft 
verbrannt, zurückgekehrten Gtudenten, noch vol vom heiliaen 
Eifer, ginsen in ihren deutſch polnifch-Fpanifchen Teachten, einige 
und dreißig an der Babl, ins Barterre. Kaum mar der Norbang 
aufrrzngen und Luther erfchienen, als laut geſchrien murde: 
„Fort mit dem Neformator von der Bühne!* Die Toligel, die 
Vürgermahe, das Publitum im Parterre legten ſich darein, 
jene wurden aber mir den von Zena mitgebrachten Biegenbainern 
aus dem Felde geſchla en. Die Grenadiere vom Regiment Kaifer 
HAlegander machten aber Plah, und marfen die Teutonen binaus, 
Met dieſer Gelegenbeit murden ihnen die bie ouf den Rüden 
beruntermallenden Fangen Haare febr verderblich, weil fie zu 
siner bequemen Handhade dienten. 


Generallieutenant von Thabden if, beinabe dreiundachtis 
Hahre alt, geflorben. 

Nah Öfentlihen Nachrichten aus MWittenbera vom 2. d. 
famen Se. Mai. der König am 31 v. M. gegen Abend mit den 
Prinzen und Brinzeffinnen des koniglichen Hauſes daſelbu an, 
um der Feier des Reformationsfeſtes beizumohnen. Mach dem 
Gottesdienſt legte Se Mai. den Grundrlein zu einem Denkmal 
Luthers, feiner folofalen ebernen Bildfänle. 


Kurze Notizen 

— Die Ermordung des neuen Dey's von Algier hat ſich nicht 
beflätigt, bingegen dah er ein Mann von menfchiicher und fanfl» 
mütbiger Gefinnung ſei. 

— In Ronfantinopel wütbet das PeRübel immer glei fort. 

— Ueber die Wechaditen ın Arabien ind neuerdiags Bortteilt 
errungen worden. In der Stüdnieflerer und den Pulferfabriken 
der Hauptuadt wird feit einiger Seit mit großer Ehätigfeit geam 
beitet. 

— Die Nachricht von Lord Wellingtons Antunft in England 
mar zu voreilig. 

— Die Gerüchte von einem Kriege mit Bortugall hatten fd 
ja Madrid meiſt verloren. Die an der vortugiefchen Brenz 
derfammelte Macht fol nicht über 15,000 Mann betragen. Den 
Soldaten war fhreng verboten, die Grenze au Überfchreiten. 

— Der ſpaniſche Geſandte zu Walbingten befchmerte fd 
fortwäbrend über die Ausſrüſtung von Kavperſchiffen in den mr 
einigten Staaten , um unter der Flagge der ſüdamerikaniſchen 
Onfurgenten zu freugen. 

— — — — — — — — — 

Allerlei Nachrichten. 

In einer Hauptfiadt der deutſchen Schweit wünſcht man 
einen jungen Menſchen von guten Sitten als Buchbinder in 
die Lehre aufſunebmen. Man beliche ſich wegen der naͤhern 
PFedinanife in franfirten Briefen an die Erpedition bet 
Aaraner Zeitung zu menden, welche diefelben an gehörigen 
Drt weiter befördern wird. 


Untergeichneter empfiehlt dem refpeftiven Yublifum i 
Stadt und Land, fo mie auch fremden Reiſenden, und Fubr- 
leuten befonders , den Zufpruch feiner MWirtbichaft, Er ver 
ficbert,, Jedermann mit gutem Traftament und Logie, für jeden 
Stand anaemefien, nach Verlangen ju verſeben, die moͤqglichſt 
Btwiakeit aegen alle bei ibm lonirenden Verfonen au beobachten 
und denfelben mit aller Dienfgefälligkeit jederzeit bereitwillig 
zu fein, 

Bürich, den 29 Dftober 1817. 

J. Kaſpar Bufer, 
Gaſtwirth zum ſchwarzen Adler in Zuͤrich. 


Ein junger empfeblungewuͤrdiger Wenſch von recht ſchaffenen 
"eltern wuünſcht als Bedienter zu einer Herrſchaft untersulem- 
men, vorgüalich zu einer reifenden. Derfelbe foricht und fehreibt 
Deutih, Fronidiifeb und Atalienifch, und würde iolqlich nicht 
nur zu gewoͤhnlichen Arbeiten, fondern auch zu ge 
Verrichtungen und Beichäiten su gebrauchen frin. Er id mit 
auten Seuanifien verfeben, und wird fich zu allen annehmbaren 
Bedingnifen verfeben. 


Bekanntmachung. 


Wir Franz der Erfte, von Gottes &naden Roifer 
von Defterreih; König von Terufalem, Hungarn, 
Wöbmen, der Lombardei und Venedig, von Dalmatien, 
Kroatien, Elavonien, Balipien, Lodomerien und Yüprien ; 
Ersberzog von Deflerreich; Herlog von Lorbringen , @alj 
burg, Steyer, Kärntben, Krain, Dber- und Micder- 
Schleſien z Großfürk in Gichenbärgen ; Markgraf in Mahb · 
ven; gefürfleter Graf von Habsburg und Zirof u. ſ. mw. 


Um in Anſehung jener auf Uchepbringer lautenden 
Etaatsorligationen, melde entweder keint Zermine der Kapitals · 
Aüdtablung baben, oder deren Zablungstermine auf unbe 
dimmte Zeit verfcboben worden find (welch letzterer Kall insbe. 
fondere auch bei den im Auslande unter Vermittelung dortiger 
Wecicibäufer aufgenommenen f. k. anleben eingetreten if), 
Diejenigen Anftände fo viel als möglich zu beben, welche ſich 
genen die Wirkſamkeit der in Gemaͤßbeit Unferer Patente vom 
2% März und 26 April 1803 ausgefertigten Amortifationd-Edikte 
ergeben , verordnen Wir Folgendes: 

$. 1. Die geiegliche Wirkung ber Amortiſations · Ediltt 
tritt in den eemäbnten Faͤllen eiſt mad drei Jabren von dem 
Tage ein, am weldem der letzte der auf die Obligation hinaus 
geaebenen Intereſſen Eoupons jur Zublung fällig wird, und 
fomit die Hinausgabe neuer Coupons Statt zu finden bat, oder 
wenn die Ediftsausfertigung ern nach dieſem Berfallstage an- 
gefucht, und die Obligation zur Erbebung neuer Eoupons noch 
nicht zur Kae gebracht worden wäre, nach drei Jabren vom 
Zage diefer Husferngung an, 

5. 2. Erſt nach Verlauf dieler Krift und blernach eriotater 
&mortiiationg. Ertenutaitz bat die Ausiertiauus einer heuen 
Dbligation fammt den Jutert ſſen · Coupons, melde ſich an den 
zuletzt verfalienen reihen, Peatz zu greifen. 

Bor Ausgang des im erfien Mbfage befimmten Zeitraumes 
i® jeder Weberbringer der Obligation als der Eigent huͤmer anzu ⸗ 
feben und zu behandeln. 

6. 3. Die Ausfertigung ber UAmortifatioend- Edifte über 
Dbligarionen des mit Patent vom 29 Mär ını5 eröffneten 
Uniebens zu füntzig Millionen Gulden, und über die mit den 
Patenten vom ı Juni und 29 Dit. 1816 neu freirten Staats ⸗ 
Opligatious · Earheaorien, auch die diesfälige Amortifationgd- 
Ertenntnif nach Berlauf der aeleglichen Friſt wird augiclichend 
den Nieder-Defterreichifihen Kandeschten eingeräumt, 

6. 4. In Betreff der über Einlagen zu Staattanleben 
ausgefertigten, auf Ueberbringert lautenden Interims ſcheine 
geſtatten Wir aleichſals die Ausfertigung der Amortiiationer 
Edifte, und zwar in der Art, daß die arfenliche Amortifation 


erſt nach einem Jabre fechs Wochen und brei Zaaen , von dem. 


Lage an, mo der befimmite Zeitpunte jur Umwechſelung der 
Juterimaſcheine gegen Obligationen anfaͤnat, oder, mean dieſer 
ſchon vorüber in, vom Tage der Ausfettigung des Edills an 
gerechnet, ihre Wirkung baten foͤnne. 

Dech bat, des ausgefertigten Amortifationd » Ediftes unae- 
achtet, Folls der für verloren aeachtete Interimsſchein vor 
YAusgana der Amortifationstrift belaebtacht werben follte, bei 
den Kaſſen die Verabfolgung der Obligation an den Ueberbringer 
gegen Zurückſtellung des Interimsichrmes unaufgebalten zu 
geschehen» 


“ 


EL — — — — 


&. 5. In Anſehung dee Amortiſſrung der Intereſen Couvons, 
fo wie in allen übtigen Bier nicht ausgedrückeca Füllen, bar cs 
bei den Patenten vom 28 März und z6 Uri »scH ſein unad⸗ 
Auderliches Rerbleiben. 

Begeben in unferer Haupt» und Reſidenzkadt Wlen, cm 
fechssehnten Augufl im eintaufend acbtbundert und jiebenzehnten, 
unferer Reiche im fechsundgwanzigen Aubre. . 


Franz. 
—X 


Wloos Sraf von und gu Ugßarte, 
töniglich-böbmifcher oberſtet und erzberzoglich · 
dfierreichifchee erſter Kanzler. 
Fro cop. Graf von Lazanzky. 
ob. Ne, Freih. v. Gailetn. 
Nach Sr. k. k. apoſtol. Maſeſtaͤt hoͤhſeratuem Befehl: 
Jofenb Freib. v. Dobibeif, 
Nachſchlag. 
Dienſtag den 25 November 1817 wird der Nachſchlaqg Über 
Johann Henzirof fel. von Niederbuchſiten, aerpefener Kreug- 
wirth zu Wolfwyl, gebalten meiden; ditjentarn Kreditoten, 
welche in deſſen Bant verluſtig geworden, und ſich auf feinen 
Haus und Liegenſchaften zu erbolen gedenten, nd audurch 
eingeladen, Nachmittags um ı Uhr, mit ver nöͤtbigen Dip 
fchaft verfeben , in biefiger Anitichreiberei iu erſchtinen. 
Gegeben Balftal, den 7 Non. ı8ı7. 
Der Dveramsichreider Munzinger. . 
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Lithographiſches Inſtitut 


you 
Chriſtian Friedrih Müller, 


Hoibuhdräder und Horibuchbändler 
in 
Karlsruhe 


Seit vier Jahren babe ich neben meiner typoarabbiſchen 
Druderes ein Inbogranbiiches Inſtitut errichtet, in welchem 
ale Gattungen son Zeichnungen und Örauuren auf Stein vor - 
zunlith fchön geiertigt werden, Der Drud if un Schwürze 
und Reinheit gleich den ſchönſten Parifer Kettern oder Kuprer- 
deuck, und die Schrift vom guten Aupierlich wicht zu unter- 
idheiden, " 

Hunter andern werden gelieſert: Landkarten, Planzeichnun; 
gen, Schreidrotſchriften, getrochene Wüchertitel, tabellariſche 
Yıveiten, welche Form oder Namen fie fuͤhten, Etats, Rap- 
rorte, Vignetten, Ueberſchrift (Kopf) Togen imenglifcher oder 
Ftaltutſchtriſt, kauſmaͤnniſche Sirtularichreiben , deraleichen 
Rechnungtbüchtr nach aben Mufern, mit oder ohne bierfarbenz 
Ducrlinien, Wechſel, Anmweilungen, Rechnungenoten, Die 
tungen und Echrine, Etifeiten, Empfeblangs- und Bifiten 
Karten u. ſ. w., kurz, ale furrente Urveiten, welche bisber 
entweder in den Buchdrudereien, jedoch i meisem „nicht fo 
— AR * Bon arödern ofen in Kupfer schoen, 
oder mit noch gröferm Aufwand von freier Haud dit 
geſchriebden und liniirt wurden. En “ — 

Auf Verlangen werden Muſter unentgeltlich abarıchen. Ale 
Zuſchriften und Weftellumgen werden frautg trwattet. 
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Verkauf des Hammerwerkes zu Murg. 


Das zu Murg gelegene, im bdeſten Zuſtande befindliche, 
Hommermert des Jobaun Baptift Maier, nebſt der abge- 
fonderten, mit der Wirtbfchaftsgerechtigfeit verfebenen Bebau- 
dung, dem Antbeile an dem Hobofen und fämmtlichen Gütern, 
wird Donnerkaus, den 9 Desember ı917, Votmittagt, auf dem 
Hammerwerke ſelbit, neuerlich an den Meifibietenden äffentlich 
auf fechsjäbrige verzinsliche Zablunasfriten verfeinert werden. 

Der aenaue Befchrieb aller einzelnen Theile, die nerichtliche 
Edigung derfelden , und die weitern Bedingniſſe können tlalıch 
entweder bei dem Surator, Aeciſor Kammerer in Dura, oder 
bei dem diesieıtigen Amtsreviſorat eingeichen werden, und wird 
Letzteres auf Berlangen auswärtiger Kauisliehbaber gegen Ge⸗ 
kühr Abichriften verfenden. 

Klein» Laufenburg, am 7 Nov, ı8ı7, 

: SGrofbersoal,. Badifhes Amt, 
Burftert. 
Vid. Haufer. 


Berfauf des Hammerwerkes zu Tiefenftein. 


Dienflags den 2 Degember, Bormittans, wird durch eine 
Kommiifion im Hammermirtbsbaufe zu Tiefenſtein neuerlich 
tde Derfleigerung des Tiefenſteiner Hammerwerkes, des mit der 
Rapırngerechtigkeit verfebenen Hammerwirtbsbanfes , des Labo⸗ 
zantenbaufes, und der übrigen Qugebörden, fo wie ſaͤmmtlicher 
Büter, an den Meifbirtenden umter vortbeilbaiten Bedingungen 
verſucht merden. 

Ueber die einzelnen Bellandtbeile diefes Hammerwer kes 
wird fich auf bie frübern Kundmachungen bejogens. es fann 
aber der Beichrieb des Ganzen, die gerichtlihe Schägung, und 
bas Ausführliche der Bedingungen entweder bei dem Kurator 
Augufin Köpfer im Ziefenkeim, oder bei diesieitieem Amts 
reviſorate täglich eingeichen,, auch bei der letztgenaunten Stelle 
Mbichrift erhoben werden. 

Klein» Laufenburg, den 7 Nov. 1517. 

Großherzoal. Badıiches Beyirisamt, 
Burftert, 
Vid, Storf, 


Befaunntmadung,. 

Haus: und But- Pertauf oder Verpachtung 

betreffend. 

Der Unterzeichnete macht andurd su wiſſen, daß er bis 
Ben 15 Januar ıgı8 incksive ein Haus, ſammt Scheuer, 
@tallung, Garten, genannt das Schoͤnau, dabier, mit oder 
ohne Büter u. ſ. m. aus freier Hand an den Meiſtbietenden zu 
vettoufen oder auch auf mehrere Jahre unter annehmbaren Ber 
dinaungen zu verpachten qedenfe, 

Gm legtern Falle wuͤnſchte man Ach einen rechtichaffenen 
Mann, welcher der Bärtnerei fundig wäre, und bemerft, daf 
Haus und Bürer nicht nur angeuchm fituirt ſeien, fondern da 
man auch dadurch Gelegenheit finden würde, dabei in mebrerer 
Rüuͤckſicht ordentlihes Mustommen, tie dann nähere Einficht 
ud Iinterrebung es jeigen follen,, zu finden, 

Aliälige Liebbaber mögen ſich daber wenden an 
Mätingen, am a5 Dit. ıı7. Oberamterath Btork, 


— 


Zum Verfauf wird angetragen: 


Die in Nieder Goͤßgen, Amtei Gdfgen, Kantone 
&olotburn, jmiichen Diten und Aarau, an der Mar ih befind- 
liche Mablınüble mit Baburechten u. ſ. w., brefichend : 

a) An dem Hauptgebäude, morin ſich zwei Mablbaufen, 
eine Renale, und nebfl Küche viele beaueme Wobnzim- 
mer befinden, " 

b) Die Heine Müble mit einem Mahlbaufen, welche zum 
Gimmien und Briefen aufs beſte eingerichtet if. 

ec) Die Deli, Gips. und Merchreibe, in einem befondern 
neuen Gebäude, mit Küche und den nöthigen Wohnzim«- 
mern und Magasin verfeben, 

d) Das Scheuer. und Beflallungsgebäube, 

e) Der s.v. Schweinſtall. 

f) Bei der Muüble befindliche vier Mannwerk einträgliches 
Dacdland, nebſt einer Auchart Uderland, 

Die oben befchriebenen neuen Werke find vor sehn Jahren 
alle nem gemacht und auf das Vortbeilbafteie und Solideſte 
eingerichtet worden. 

Der Muͤblebach, welcher nur eine balbe Viertelſtunde von 
den Werken entipringt , beitebet in aebaltvollem ſiſchreichem 
Brunnenmafier, welches niemals mangelt noch jufriert, und 
ohne einige Kofen hergeleitet wird, 

Auch macht ber Kaufantrager befannt, dag auf obigen 
fämmtlichen Werten, @ebäuden und Liegenſchaften, welche 
gegen die Mitte Fünftiaen Januar bezegen merben könnten, 
nur ungefäbe fünftaufend Franfen haften; für den Ueberreſt 
fönnte er, araen annebmiiche Bürgichaft, ſehr vortheilbafte 
Zablunasbedingnife eingeben, 

Die allfaͤlig Kauflufliaen befichen ſich am den Unterzeich- 
neten inner vier Wochen de dato zw melden, welcher über das 
Meitere den noͤtbigen Autichluß ercbeilen wird. 

Diten, am 22 Weinmonat 1617. 

Joſeob kütby, Püler. 


Zu kaufea wird angetragen: 


a) Cine erfi im Jahr ıgıo neu erbaute und nach neueſtem 
Geſchmack eingerichtere Bebaufung, befiebend ın zwei Wobn- 
Ruben, zwei Nebenſtuhen, zwei Küchen, einem fchr großen 
Keller, zwei Bütnen, einer großen Laube, einem Waſchhaus, 
mei Gchmeintälen, einem Wagenſchopf,, nebſt Scheuern, 
Stalung, Kraut- und Baumgarten, fo wie auch ein dabei ber 
findlicher mir gefunden Majier laufender Brunnen, 

b) Zünfjebn Juchart vom beſten Mattland, iechs bei dem 
Haufe und neun nicht weit davon entiernt, woron ſechs mit 
gutem Waſſer zu bewaͤſſern find, 

c) Vier Juchatt nutes Mderland, drei Juchart arofeh 
Buchenbolg und vierzig Juchart anderes Holz und Weidland, 

Sodaun iR zu Dbigem oder beionders noch zu baben, 
fechszehn Juchart Sehr autes Mattland, worauf eine er dieſts 
Jahr neu erbaute Scheuer und Stallung für zehn Haut Bieb 
zu Rellen Acht, auch ein laufender Bruunen dabei; und liegt 
Alles fo nahe am Haufe, daß man bei demſelben auf dat Ent · 
ferntefle darñlndlich zufen kann, fo daß der Preis ſowobl alt 
der Augenichein die beſte Befriedigung verfprechen wird. 

Die Kauilufiigen belichen fich gu melden auf dem Landautt 
bei deu Vefiger Ds. Io, Regenaß ielod, im Thal, au det 
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Hauptkrafe von Bafel nach Solothurn, pwiſchen Liehak und 
Dölfein, Kantons Bafel. 


Literarifhe Anzeigen. 

Auf Donnerſtag den ı8 Ehriftmonat nAchffänftig wird in 
Bern eine auserleiene Sammlung von Büchern aus allen 
Wiſſenſchaften und Sprachen, darunter viele neue Werke und 
einige Kunfartitel, Globes, Lunettcs u. ſ. w. Öffentlich nnd 
gegen baare Besablung verkieigert werden. — Das Verjeichniß 
davon wird bei DI, Leuenberger in Bern gratis abgeliefert, 


In der Buchhandlung von €, 3. Umelang in Berlin, 
Brüderhraße Nr. 11, il fo chen erfchienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: " 

Hennigs Berliniſche Schulvorichriften. Erites 
Heft, Deutſch; im Etui 1 Fr. 10 ©. 
Bei den vielen bereits vorbandenen Vorſchriften durfte nur 

ein aan vorzüglich gelungenes Werk es wagen, nen bervor- 

zutreten, wenn es nicht unbeachtet bleiben, oder bald vergeffen 
werben ſollte. 

In jeder Hinficht il vorſtebendes Wert zu dem fchönden 
su "zählen, melde im dieſem Fache je erichienen find, iudem 
foreobl der Herausgeber als auch der ruͤhmlichſt befaunte Rupfer- 
Becher Here Pliewer, allen Fleiß aufgendandt baben, um fich 
und ibrer Kunft ein bleibendes Dentmapl zu fiften. 

Der Preis iſt im Vergleich mit Abnlichen Werfen und in 
Ruͤckſicht auf Arbeit, Schöndeit des Papiers und Drudes un- 
gemein billig gedellt, um den Ankauf auch minder Beguͤterten 
und Schulen zu erleichtern. 

Das zweite Heft diefer Vorfchriften, 

welches fo eben vollendet worden, beſtaͤtigt noch mehr das oben 

Briagte in jeder Hinfiht, und fodet, in größerm Formate, 

fünfzehn Blatt, 3 Fr, 


Anzeige 
für Arciteften, Maurermeifter, Mathematiker. 
Zur erleichterten Anſchaffung des vor einigen Jabren erichie 
nenen, von allen Sachkennern mit dem verdienteten Beifall 
beebrten Werkes: 

Beitrag zur richtigen Beurtheilung der Eigenfchaften und 
der Virfungen der Gewölbe, wie auch zur adäquanten 
Benennung der Theile derſelben. Nebit daher abgelei— 
teter Anmweifung. alle Arıen von Gewölben, und befon. 
ders Brüfengewöibe, in Rückſicht auf ihre Weite und 
die Form, die fie erbalten follen, mit alier Zuverficht 
au zeichnen und an beuribeiten, 
merlungen über Einfaſſungen aller Arien, wie auch über 
den Bau am flieſſenden Waflern , von E.$. Meermein, 
marfgr. bad. Landbaumeiſter. Mit dreischn in Kupfer 
geſtochenen Riſſen. Ein Band in gr. 4. 

bat ſich der Hr. Weriofler entichloffen,, den Preis deſſelben wäh. 

rend einiger Zeit von zwölf auf acht Schweizerfranten herab» 

julegen, um melden es vom jetzt am bei ung «egen vortoftele 

Einiendung dis Bettans au bekommen ik. 

Sam, Klid’ine Buchhandlung in Baſth. 


Pur eingeſtreuten Be-- 


DODas 
Goldmacherdorf'. 
Eine 
anmuthige und lehrreihe Geſchichte 


aufrichtigen und wohlerfabrnen Schweijerboten 


Yarau 1817 
Bei Helnrih Remigius Sauerländer, 


On diefem Buche wird einfach und verfiändlich erzähft z 
: 1. Wie Oswald aus dena Kriege kommt, und was die Beute 
agen. 

2. Das Oswald im Dorfe Gebt, und mie es größtentbeile 
mit den Leuten darin fchlecht deht, umd fie in Unreinlichfeitz 
Rübderlichleit, Armurb und Schlechtigkeit zeitlich verderben. 

3, Was ber verſtändige Müller erzäblt, und wie ale dieſe 
Verdorbenbeit von den Keuten felber im Dorfe berrübrt, und 
von der Nachläßigkeit der Drtsvorgefeßten und der fchlechten 
Schule. 

4. Wie ber Domald erſchrecklich tbut ob folder Verſunken⸗ 
beit, und wie ce ber ganzen verfammelten Gemeinde an einem 
Sonntage öffentlich die Wabrbeit faat, um ibnen die Augen 
zu öffnen über ihren tranrigen Zuſtand, es ibm aber nichts hilft... 

5. Wie Oswald von feinen Feinden verfolgt wird. nnd mag 
er dagegen thutz wie er dem Hrn. Pfarrer Vorſtellungen madte 
und von ibm abgemiefen wird; wie er in die Saurıkadt des 
Landes wandert, bort dei ben oberen Staatebeamten vonk 
Elend feines Dorfes, von ber Schlechrigfeit der Vorgefehten 
von ber Bleichgültigkeit des Bfarrers, von der — 
des Sqhulmeiſters redet, und ibm nichts bilft. 

6. Als der alte Dorfichulmeiiter mit Tod abgegangen, ante 
die Gemeinde ums fchlechten Lohn einen moch fchlechtern Schul⸗ 
meiſter wählen molte, bot fich Oswald unentgeldlich als Schul» 
meitter an, und Ward ermäblt. 

7, Wie Oswald Schule hält; ein lehtreiches Kapitel für 
Hedermann. . 

8, Was ferner im der Schule vorgeht, und wie eine Kom⸗ 
miffion aus der Stadt erſcheint, um das Schuletamen zus 
balten , und tie die Hercen mit Oewald und der Reinlichkeit 
Ordnung und Lernhegierde der Kinder zufrieden find. 

9. Bon der Einrichtung der Sonntagsſchule, und wie die 
erwachfenen Burſche ſolche fleißig beiuchen; was ich fodanım 
im der Mühle zugetragen, und mie Dswald und Elsbeth, des 
Müllers Tochter, Brautleute geworden. 

10. Dowald und Eisberb feiern idte Verlobumg , und thun 
fich ein dreifaches Belübde: Oswald wird in ſclechten Nuf ge⸗ 
bracht, und daß er mit dem Murfen- der Hole im Bündnis 
liebe. 

11, Elsbetb: aber nimmt ſich des Unterrichts der iungen 
Mädchen an, und wird beliebt Dadurch. Ein goldenes K-iyıtel 


ſur alle Mädchen und Frauen. 


12,. Wie der Lowenwirth Brenzel auf die Naſe Fällt, als’ 
er nach der Stadt geben wollte, den Schulmeiker Oswald beit 


"der Odrigkeit zu verklagen, und was ſich weitet degehen bat, 


da ein vornehmer Prinz den Domald beſuchte; wie ale Vauern 
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vor Erſſaunen das Maul aufſperren, und den Oswald fär einen 
Hegenmerfter und Geldmacher balten, — — 

13." Vom Goldmacherbund, und wie die Leute zu Ocwald 
Fommen, und ſich dem Teufel vericheeiben wolen, menu er 
fie die ſchwarze Kunſt lebre. Wie Oswald Ne dann alle jur 
Mlitternachtsäunde beſtellt, ſich ben zweinnddreißig Dauswätern 
zu erfennen gibt, und mit ihnen den Goldmacherbund in ficben 
Gelübden auf heben Kahre und Neben Wochen ſchließt. 

13. Bon der Verwunderung der Beute, als man ım Dorfe 
fo manche Nenderung nach uUnd nach bemerft. 

15, Die Schuldbücher werden aufgettan. Dswald.bat unbe: 
ſchreiblich wiel Mübe mir Einrichtung einer Garkuche im Dorfe. 

16 Wie lich die Wirtbshäufee im Dorfe vermindern , und 
mas die alten Bayern dazu lagen, 

17. Vom Blitzuüͤrahl im Brarrhanfe und erfolaten Tode des 
alten Seren Pfarrers, von Errichrung bee Wertrrableiter, wid 
wie man im Goldenthal den neuen jungen Heren Bjarrer beur- 
tbeilte. 

18, Noch etmas vom neuen Deren Pfarrer, und mie derſelbe 
Heebrt und gelieht und der Marbgeber der meiich Familien 
wird; dann ach eim rechtes Wort vom verbefierten Kitchen⸗ 
gelang. : 

19. Was man von den Boldentbalern im Lande redet, und 
mie fie Vielen zum Rätbiel geworden. Bon mäplicher Einric- 
tung einer Köferer, und der Runit» obne große Viehbeerden 
Boch viel Butter und Käfe zu machen. 

20, Bom neuen Gemeindsvorfleber, und wie der Schulmeilter 
Dsmald bau erwählt, und am feine Stelle fein Böying 
Bobannes Heiter sum Schulmeiller ernannt wırd, 

21, Der Gemeindsftall mird ausgemifter; eine ernite Schilder 
rung von übler Berwaltung des Gemeindguts. Wie fih Oswald 
"deswegen an die babe Obrigkeit wendet, umd dann zum eriten 
Vorſteber der Gemeinde erwäblt wird. — 

22, Die Schulden ſollen getilgt erden: Oswald madır 
zweckmaßige Vorfchläge darüber; das Gemeinland mird in 
"gleiche Theile vertheilt; Klagen der reichen Bauern darüber, 
und Beileid der Landesregierung. 

23, Mbermals rin mwichriges Kapitel vom Schuldentilgen; 
ferner von Errichtung eines Gemeinds Wafchbaufes, ſo wie 
eines Gemeinds ⸗· Backofens und von Hager Holy Eriparniß. 

24, Es gebt immer beſſer im Goldentbal. Die großen 
Etubenöfen werden abgeſchafft; man verfauft das eriparte Holz; 
die Gemeindsfchulden werden verringert und die Waldungen 
* beſſer beforät, 

25. Es if aber noch viel Notb im Dorfe, und noch find 
viele Beitler und Lumpen darin. Schilderung vom fchlechten 
Bunand des Spitals. Meuer Dlan zur beſſern Geſorgung der 

men. 

* . Was die Goldenthaler mit ihren Bettlern machen, 
und wie he ihre neue Armenanſtalt einrichten. 

27. Probieren gebt über Studittenz von Ausführung des 
Plans der, neuen Armenankalt, und wie fe in Goldentbal 

ibt. 

. Micber etwas Neurt. Oswald vermißt die Felder mit 
dem neuen Schulmeihter Heiter. Vom Austauſch der Geundſtücke 
uud Felder unter tbren Beſitzern, und dem Ruhen davon, 

29. Domalds Erfcheinen vor den zwelandteeitig Hautvatern; 
das wahre Haritel von der Boldmscherfund; Dswalds Ertiä 
ruug üder des Bringen Beſuch. Die Kındtaufe; «in fchoner 
Feſtiag zu Goldeuthal. Beſchluß. 
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Dieſes mit fo vieler Ungeduld erwartete lehrreicht Vollebuch 
bat nun die BPreſſe verlaſſen/ und if in allen Buchbandlungen 
der Schweiz zu baben. Der Breis if zwölf Baben. 

Zur Erleichterung des Ankaufs bieret der Verleger denjenſden 
Pirfonen, melde ſechs Exemplare iufammen nehmen, das 
Etemolar um 10 Dahen oder 40 fr. anz; mer gmölf Eremflare 
sufammen nebmen mil, erhält das Stück um 9 Bahtzen odır 
36 fr.» und wer bierandgwangig Exemplare zuſammen nimmt, 
erbält es um 8 Batzen oder 32 fr. netto, und miam wendet Ic 
desfals an den Berleger, 


Anfündigunga. 
Ehriftlihes Handbuch, enthaltend Gebete, Une: 
baltungen und Betrachtungen über die michtigiien 
Wabrbeiten und Lehren der Religion. Bon Georg 
GBeßner. Zürich, bi J. J. Ulrich, 1517. 8 

340 Stiten. Netto 45 Kr, . 

Der Inbalt diefen Schrift, melde Einfachheit , Berdln’ 
tichtert und Derglichteit in Abſicht auf Syrache, und evangeliſcht 
Wahrheit in Abſicht auf Gehalt, ich zum Biel fegte, in: 
1) Eıre Summlung von dreikig Gebeten für verſchiedene Aciten 
und Lagen. =) Unterbaltungen auf alle Fei- und eiertasti 
forwchl Gebete als Betrachtungen über die bauptiächlicfes 
Wabrheiten, die ſich auf die Felfeier beziehen. 3) Betrade 
tungen über die Eriftungen Actu, Laufe und Abendmakl. 
4) Vermiichte Betrachtungen über Gegenflände, die jeder Ehril 
feines reifen Nachdenkens würdig finden wird. 


— 





De l'économie publique et rurale des Celtes, des Ger- 
mains, et des autres peuples de. !’ Europe; pat 
L. Reynier. 1 vol. in-8, A’ Paris et à Gencre, 
chez J. J. Paschoud, Imprimeur-Libraire, 

Depuis environ vingt-cing ans, l'autenr. est occupe d’ua 
travail qui embrasse tous les peuples anciens qui ont Agurt 
dans Fhistoire. Ses voyages dans la plupart des pays od il 
ont habite, lui ont facilitd beaucoup de recherches neuves et 
interessantes. I] s’est attach€ & faire conneitre leur arganisıtion 
sociale, lenrs institutions et les changemens successifs qu'elles 
ont &prouvds, linAuence de leurs cultes differens sur la pfo- 
sperite publique, leurs system:s de finance et les consdquence 
qu’ils ont eues, les arts qu'ils ont cultives et les phases de leu! 
commerce, enfin ce qui est connu de leur agriculture, C't 
sous ces dillerens points de vne qu'il a tr.it& des Celtes, da 
Germains et des autres peuples du nord de I'Rurope; des 
Assyriens, Medes ct Perses; des Juifs; des Phöniciens. des 
Arabes; des Ethiopiens et des Ezyptiens, des Cathaginois; dis 
Grees; des Romains aux temps de la republique, ainsi que des 
autres penples de Flizlie; enfin de l’Empire romain, qui & 
devare tans ces peuples divers. Ce qui concerne eh⸗ enne de cos 
natiuns en particulier forme un ouvrage distinet, qui pent ette 
separe et sera vendu separäment: mais leur ensem'le formert 


-une enllection importante, Eile est entidrement terminde, et k 


‚publication en sera faite successivement, 

On peut s’adresser,, soit pour toute la collection, volt pour 
chachn des ouvrager, 3 mesure qu'ils paroitront, à Geneve’ 
chez J. J. Paschoud, Imprineur-Libraire, ou chez l’Auteur, \ 
Vevey, en Suisse, nyant suin d’affranchir la letire. Ceux qui 
se seront inscrits avaut Ja publication, jouiront d'une rewise. 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro, 


138, den 17 November 1817, 


(Beriest und gedrude bei & R. Gauerländer.) 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Bu Baar im Kanten Bug verſtarb am 2 Non. + im fieben« 
undfiebengialen Ultersiabre, der durch die Ereionufe des Bür- 
gerktieges vom Babr 1502 frbr bekannt gewordene General 
Andermatt. 

Der Staatérath des Kantons Waadt batte durch einen 
Beſchluß vom 18 Dt. das frübere. Berbot des Branntemein 
brennens ats Erdäpfeln dabin aemildert, daß den Grundeigen⸗ 
tbümern felbfaenflanzre Erdäpfel- zu brennen erlaubt ward; 
Buch einen fpätern Beſchluß vom 30 Ditober ifi bimmieder das 
unbedinate Verbot alles Grannteweinbrennens aus Betreide 
und Eidäpfeln bergeflelt worden. 

Bin Bent bat der Staatsratb die Ausfuhr von Getreide , 
Mebl, Wrdäpfein und Bülfenfrächten unter Vordebalt ber 
bundesgemäßen Rechte der Schmweigrrangebörigen neuerdings 
Derboten; und eben fo das Berbot des Branntemeinbrennend 
aus Getreide und Erdäpfeln unger Androhung frenger Strafen 
erneuert, 

In der Imtberifchen Kirche gu Genf mard das Eätularfeil 
der Reformation am 3 Nov, feierlich duch eine Feſtotedigt des 
Hrn. Bfarrers Gerlach begangen. Die calviniihe Kirche wird 
die Sätularfrier ibrer Meform in etlichen Babren erit begeben, 


Die Kommifion des katholiſchen Ersiebungsrathes des 
Kantons Et. Ballen bar unterm 10 Nov. fih in einem 
Keeisfchreiben an die katholiſchen Echulrätbe gegen die feit 
einiger Zeit eingerifene Störung der Gleichförmigkeit in Lebt» 
und Zefebüchern der Brimarfchulen erklärt, und verordnet: daß 
fünftig feine andern als die gefchlich vorgefähriebenen Bücher 
gebraucht werden dürfen, Diefe find: das erfie Schulbüchlein 
für die fatbolifche Jugend des Kantons St. Ballen; Zais 
ſAtiliche Erzäblungen; die Religions: und Tugendlebre für die 
joeite und dritte Klafe, und Schmidts biblifche Geſchichten 
oder ihr Auezug. Keine Schule bat ſich fünftig einer Unter 
Büsung oder Begünſtigung zu vertröfen, die dieſer Verordnung 
gumwiderbandelt. „Nur in einer Bildung bes Beifles (drückt 
ſich das Kreisfchreiben u. a. meiterbin aus), dur melde die 
Riche zum Buten überwiegend und bertfchend in jugendlichen 
Herjen wird, kann die Zukunft Entihädigung und Sicherftel« 
fung finden gegen das Unzlack der Verdienkloägfeit und Ar 
muth, wildes Durch die Yusartung der Gegenwart theils ber- 
beigezogen, theils vergrößert worden if. Bu der großen Norb 
der Zeit beſteht die großte Noch im Berichwinden des religidien 





Sinnes und in der Vermilderung der Sitten. Und feine Noth 
kann fo groß fein, daß fie richt Durch Ichendige und berrfchende 
Neligiohtär und Sittlichteit Fonnte geboben, ober doch weniget 
empfindlich und nachtbeilig nemacht werden.“ 
Beeren, ben 7 November. 

gm Mr. 125 der Aarauer Seitung findet fi eine Uns 
feine, dir einiger Berichtigung bedarf, und mit noch mebrern 
Bemerkungen Begleitet fein follte. Der Bericht über die Bernifche 
Revifion der Geſede über Ebeſachen und Baterfchaftsflagen, 
nnd bie Frage, ob der Bater oder bie Mutter ein unebeliches 
Kind Abernebmen folle, ſcheint aus einem Memorial geyogen 
ju hin, das eindweilen bloß für die Regierung gedradt und 
mithin aleihfam unr als Sandfchrift anzufeben if. Indeſſen 
da Die Regierung alles mögliche Licht fucht , wird fe auch diefe 
Bubtizität nar nicht geſcheut haben. Ohne dab es bierter Ort 
fein fann, die einfeitige Darfielung und Anpreiſung eines — 
imar dicht neuen, aber fremden — Brundfages in Batere 
fchaftätlagen gegen die einbeimifche Geſehgebung von 191% 
Kamonen (gegen 2:4 Brenz Kantone) zu widerlegen; ohne 
geltend zu machen, daß mebrere Kantone ganz unlängf- auf 
Die Bisberige Grundlage revidirt baden, und ohne ficb für die 
größere Sittlichfeit des Kantons Bern gegen die andern Kan« 
tone zum Mitter aufrwerfen zu wollen, fcheint es doch Brlihe 
gegen den öffentlichen Glauben, die auch im Memorial doppelt 
irrige Berechnung dabin zu berichtigen: 1) Daß die angege» 
bene Anzahl von 351 (fol fein 348) unebelichen Erzeugangen 
oder Geburten (nicht bloß getaufter und noch meniger 
lebender Kinder) im Kanton Bern das vollſtändige Magimum 
if; hingegen die zur Vergleichung gemäblte Zabl 40 vom Kanton 
Bafel millfübrlich angenommen id, und auch (fo weniz als 
die von Schafbhaufen) nicht auf gleicher Reibe Mehr, weil fie 
fie nur die im Bafel- Spital getauften Kinder enthält. Zur 
Beraleihung müßten alfo bie dort vorber geſtorbenen binzu- 
gelegt werden, oder auch vom Berniſchen Verzeichniſſe tdbrlih 
über 50 (ungefäbe 17) vor dem Abſoruche geflorbener Kinder 
megfalen. Dieſer Abiug todter oder Feblgeburten, und vor 
der Taufe oder Abivruch geflorbener Kinder, gibt num genau 
das gleiche Berbaltniß mir Bafel. 2) AR Fehr zu bezweiſeln, 
dafi in andern Kantonen eine fo fcharfe ebegerichtliche Volizek 
beſtehe, wie im Kanton Bern, wo durchaus fein uneheliches 
Kind ohne Heimarbihein und mitbin nicht odne richterliche 
Standesbeffimmung geduldet wird. Die wahre Vergleichung 
wird alfo zu feinem großen Nachtheile Berns, noch des ein 
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deimiſchen Wechts gegen das fremde, und noch weniger 
der Schreriz genen das Ausland — von dem wir uns mobi noch 
keiner oroßen Geſchenle von Sittlichkeit zu rübmen baben — 
ausfchlagen. Endlich 3) if auffaßend, daß der Mechtsverbält- 
niffe unter ſich nirgends (auch im Memorial nicht) gedacht if, 
Deren jeder, wie billig, ſogleich, vieleicht aber ein willkühr ⸗ 
liches Gegentecht einführen, und, wie etmals, auch die bloßen 
Unterbaltungsbeiträge feinen Angehörigen felb# wird auflegen 
wollen, wodurch leicht eine läligere Spannung ‚ als durch bie 
Vlebergabe der Kinder felbß entäeben fann. Auch wird für den 
Nechtegang meder im Allgemeinen noch Einzelnen gar nichıs 
gewonnen, wenn man nicht dem fo Äuffer# ungerechten, aber 
wenigſtens Durchgreifenden frangdüfchen Brundfaß bes Berboté 
aller Barerfchaftsfiagen anfitehen, oder ich wenigſtens 
au einem gemeinfcaftlichen Grundſahe unter den benacbar- 
teflen,, größern , oder mehrſten Kantonen verlieben Fann. 


Deutſchland. 


Zum Andenken Melanchtons wird jeht in ſeiner Vaterſtadt 
Bretten, im Großberzogthum Baden, ein Denfmal errichtet, 

Bu Dresden murden am 6 Nov, wieder für 100,000 Thaler 
Raiiendillets vernichtet. 

Das deſſiſche Militär (Sagt ein Schreiben aus Kaſſel) 
jeichnet Ach durch martialifche Haltung von der guten alten Seit 
ber aus. Der Stod if in alle feine ehemaligen Ebrenrechte 
twiedereingefeßt, und bat feinen munderwertben Einfluß wieder⸗ 
erlangt; gierlich bänat der lange Bopf wiſchen den Schultern 
der Ariener, bebt ſich aber bei Belegenbeit, um durch die dicke 
Gteifbeit den Bewegungen feines ebenbürtigen Beräbrten, des 
Stods, nicht binderlich zu fein. Den 12 Oft. wurde in einem 
Tagsbefebl befannt gemacht: „Se königl. Hob. der Kuriärkl, 
in Betracht des aenenmärtigen Friedensſtandes, verordnen, daf 
kom 20 fünitigen Monats November an ale Milirärverfenen 
des Reiter- und Fußvolls der furfürhlichen Armee den Kopf 
wieder einen Fuß drei Boll lang tragen follten, in Bemäßbeit 
der alten Ordonanz vom 12 &ept. 1787. Allen Kavotalen und 
Wachtmeiffern mird anbefoblen , das Mans des Sonfs an einem 
Icdernen Riemen ibres &tods zu tragen, welches ihnen gualeich 
jum Etodträger dienen fol. Unter. Tbümmel, Benerals 
Major und erfer Adiutant des Kurfürkten.® 

Mus Braunſchweig wird Rolgendes gemeldet: Se. k. 2. 
Der Mraf von Artois gebt nähften Sonnabend auf einer Ntife 
noch Er. Betersburg durch Braunſchweig, mo 85 Pferde für 
ibn beſſellt find, 

Bon der Niederelhr ſchreibt man: Weaen ber Berbältniffe 
mit Frankreich werden die verbündeten Mächte meder in Mantı- 
beim noh an irgend einem andern Orte Anfammenkünfte bal- 
ten, mie dies in öffentlichen Wlättern fo wiederholt angeführt 
wird; aber es finden deswegen birlomstifche Unterbandlungen 
ſchon ſeit geraumer Zeit hatt, an welchen, dem Bernebmen 
nach. der Herzog von Wellinaton feinen Antbeil nimmt. Pie 
Drsanifirung der Armee aus den Elementen der frübern revo- 
Iutionären Loire-Armee; die Untelung Davoufis und einiger 
ibm aleſchgeſunter Generale und Staatebeamten; die Entlafurg 
des Herzogs von Beltse und einiger Anderer, bie immer dem 


Könige ergeben waren, obme zu ben Ultra Mowaliffen zu aebören; 
die Wahlen zu der neuen Deputirtentammer u f. m. geben den 
Bolitifern Stoff gu manderlei Bemerkungen, und die fort 
dauernden Unterfuhungen angebliche? Verſchwörungen, dir jum 
Theil fo nichtig befunden werden, mie die der fchmarjen Sted ⸗ 
nadel, zeigen, daß Franfreich noch nicht der Mube genießt, 
die zum Wobl Europens in demſelben micder hervorgebracht 
werden muß, 
Bereinigte Niederlande, 

Der frangößihe Geſandte Latour du Bim, melder vor 
längerer Beit nach Baris gereifet war, il mieder im Haag 
eingetroffen. Man bält dafür, daf die Spannungen, don 
denen man geſprochen, veranlaft durch den ungemeffenen Zen 
einiger Britumgsblätter und den Aufentbalt einiger Aurgeman 
berten und Verwieſenen, ausgealichen ferien. 

Am 8 d. bar der Aſüſenbof im Brüſſel den Bringen von 
Broglie, Bifchof von Gent, jur Deportation verurtbeilt. 


Frankreich. 


Aus Lyon berichten Barifer Blätter: Der Heriog von 
Ragufa bat am 3 d. unfere Stadt verlaffen; er ninamt Die Bere 
ebrung aller Einwohner mit. Er bat ale Lyoner mit gleichem 
Moblmollen bebandelt, und fab in ihnen nur Kinder einer 
Famılie. Seine Anmeienbeit bat ale Gemätber beruhigt, und 
Bedermann gab er geneigtes Brbör, 

Der Generallicatenant Graf Mori; de la Medorte, durch 
föniglide Ordonnanz vom 25 9. M. zum Kommandanten dt 
neungebnten Militärdivilion ernannt, if im Lyon angelangt. 
Du diefer Stadt hatten die Hutmachergefellen gegen ibre Meilen 
einen Kemplot verabredet; viele verliefen Zyon; der Maire 
gar eine ende Warnung ergeben lafen, und den Antiftern 
wird firenge nachaefpürt. . 

Der Graf Dito , ehemaliger Befandter an den Höfen von 
Wien, London und Münden , ifl geftorben. 

Die Kammern befchäftigen ich noch mit der Orgamidrung 
ibrer Burcaut. Die Depurietenfammer bat Sr. Mai. dem 
Könige als Kandidaten der Bräßdenteniche vorgeſchlagen: dit 
Herren Deferre, Rover Eollard, Camille : Bordan , Roy und 
Beugnot. 

Der General Eanurl batte (lagen Öffentliche Blätter) an 
den Rriegsminifter gefchrieben und Mich beichmert, daß ſecht 
Dffiiiere von Lyon entfernt wurden, für welche er einfeben 
fönnte, dab fie getreue Diener des Königs freien; ihre Entfer⸗ 
nung babe einen fhlimmen Eindrudf auf die Beſahung gemacht; 
kein Offizier balte Ach mebr für ücher, wenn er willlübrlich 
von dem Plahe entfernt werden kann, den ibm der König an 
vertraute: Der Herjog von Maaufa babe mit ermoaen, daB 
der Befebl, den er gab, der Triumpb einer Bartei id, Bier 
jum Unalüd für Lyon, juwiel Glauben bei ibm findet, und Die 
ibn zu Maasregeln antreibt, welche gute Leute beftürzt machen; 
er (Canuel) felbit fei vieleicht vor den Breilen der Verlaͤum⸗ 
dung nicht ſcher; Alle feien in großer Ang, und verlangen 
von der Berechtigkeit des Miniflers, davon befreit zu werden. 
Die Folge dieſes Briefes war, daß General Ganuel von Kyen 
entferne und auf einen andern Boflen gefcht wurde. 
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BSreuffen. 

Aus Berlin Schreibt man: Der Staaterath iſt vertagt, da 
der Bürft Staatstangler den 11 Don. im die Mdeinvroringen 
reifen wird. Man fpricht von dere Einführung eines neuen 
Generol-Bouvernements in dieſem Lande, welche Maasregel 
bier jeder Vernünftige wumſcht. Scoleſſen wäre nicht fobsld 
preuſſiſch geworden, wenn Friedrich ibm nicht einen, nur von 
ibm abhängigen, dirigirenden PBrovinzialminifte gegeben bätre: 
ben es bis 1508 bebieht, Das Megieren einer fo entfernten, 
von ben übrigen fo verfchleden gebildeten Propinz aus Sentral> 
Hilden in der Hauptfiadt, morin man weniger Dic Lokalitat als 
Theorien beachtet, kann unmöglich gedeihen, 


England, 


Die Prinzefün Charlotte Augufle, Tochter Er. k. H. bes 
Bringen Regeuten und Gemablin des Prinzen Leopold von 
Sachſen⸗Keburg, muthmaßliche Thronerbin des brittiſchen 
Meichs, If in der Nacht vom 5 auf bin 6 d. von einem todten 
Kinde männlichen Geſchlechts febr ſchwer entbunden worden, 
und mach wenigen Stunden verichied Ge an Etſchöpfung. br 
Water und ihr Gemabl find auf das gemaltigfle erſchüttert 
man mußte dem Bringen Megenten ſchon zweimal eine Aber 
öffnen und Blutigel ſehen. 

Der Tod der Vrinzeſſin Ebarlotte bat aber auch ganz Eng- 
Iand in Trauer verfeht; fie war allgemein beliebt. Sie mard 
den 7 Dan. 1796 geboren, und vermäblt den 2 Mal 1816, 

Mer Herzog von Dorf, Bruder des Bring Negenten (geb. 
1763), ih nunmehr ber Thronerbe; er bat Peine Kinder. Auf 
ihn folgen die Herzoge von Clarence (geb. 1765), Kent (aeb. 
1767), Eumberland Carb. 1771), Suffee (geb. 1773) und Cam⸗ 
bribae (geb. 1774), die ſaͤmmtlich feine Nachlommen babem, 

Schweſtern ſind am Leben: Yuaufle Eopbie (geb. 1768); 
Elifaberb (1770); Marie (1776) vermäblt mit dem Herzoq von 
GSlouteſter (bat Feine Nachlommenſchaft); &opbie (1777). 

Die von dem Herzog von Suſſer mit der Gräfin Murray 
im Hahr 1793 gefchloffene Ehe iſt befanntlih, megen erman- 
geluder Einmwiligung des Barlaments , getrennt worden. Yus 
dieſer Ebe find entſproſſen: Georg Auguſt (geboren 1794) und 
Matbilde Cbarlotte (aeb. 1801). 

Eine engliſche Zeitung gab jümafbin folgende Nachticht 
von der Ermordung der Maunſchaft des engliſchen Schiffes 
Boyd durch die Bewohner von Neufeeland. 

Dieſes Schiff war mit 80 M. bemannt und batte für bie 
Regierung Verbrecher nah Botany⸗-Bai gebracht; von Bart 
BZakſon ſegelte es nach. Neufeeland, um eine Ladung Yaubols 
einzunehmen. Unter andern Reifenden nabm der Kap. Tbomfon 
auch einen aerelffen Georg, einen Eingebornen von Meufeeland, 
mit, den Ebef der Wilden von Wangeroa. Dieſer verforac 
Durch Arbeit auf dem Schiffe den Fabrtlobn zu bezablen, wurde 
vber bald von einer Krankheit befallen, die ihn binderte, das 
Verfprechen zu erfüllen. Der Kapitän alaubte indeſſen nicht an 
feine Rrantbeit und mißbandelte ihn täglich; Beorg mochte 
ibm noch fo fehr vorfelen, er verdiene Ihonendere Behandlung, 
er fei Haupt eines Stammes und in feinem Lande eine ange 
febene Perſon: Thomfon , der eines ſeht cholerifchen Temperas 


ments mar, betrug Ach nur deſto graufamer gegen ihn, ließ ihn 
an den Haupimaf binden. und Hämmerlich peitſchen. Diele 
Bebandlung machte, daf von mun an die ganze Equivage alle 
Acht uug gegen den Ebef der Wangeroa bei Geite feßte und 
ibm auf Die erniedrigendiie Weite begegnete. Georg Biente 
indefen dem Steuermann als Bebilfe, und gab, als ie in 
die Näbe der Küden von Neufeeland kamen, die Bucht an, mo 
das Schiff zu landen babe. Kein enropäifches Schiff hatte noch 
in dieſer Bucht gelandet; he lag mitten in dem Gebiet, deſſen 
Cdef der mißbantelte Seorg war. Kaum datte das Schiff 
Unter gewstfen, als der englifche Kapitän Georgen ale englifche 
Kleidungsüde aussieben Fieß und ibm beinabe nedend an das 
Land ſetzte. Diefer erzablte feinen Leuten, mas ibm begenner 
mar, und entbranne von Rache, ſannen Diefe nun auf den Zod 
des graufamen Kapitäns. Thomſon eilte demſelben unbedacht» 
fam entaegen; er lieh dh im Begleit von einigen Nuderern 
und Matrofen in der Schaluppe des Schiffes ans Land führen, 
aber er batte faum den Boden des Hebicts feines mißbandelten ° 
Feindes betreten, als ibn ein Haufe Wilder angruf und todt 
su den Füßen Tipponie's, Georgs Bruder, niederlegte. Die 
Demannung der Echaluppe batte gleiches Schickſal, und die 
Wilden , angetban init den Kleidungen der erfchlagenen Ena- 
länder, begaben üch auf das Schiff in der Schalupbe deifeiben 
surhd: dort begann das Bemepel von Neuem; At und ung, 


Weiter, Kinder, katz die ganze Schifsmannfhaft und ale 


Vafagiers wurden niedergemacht, befonders aber ale Englin 
der auf die grauſamfte Art getödter, und es balf nichts, Daß 
die Matroken großentheils die Maften beſtiegen batten; fie 
moßten Alle ſterben, ungeachtet felbfi ein alter, aus einer 
andern Bucht angefommener Ehef einer Horde Wilder ih für 
ibr Leben vermendet hatte. Das Alles genügte aber den Kanie 
dalen dicht; nachdem he ihre Mordiuf gehilt harten, verzehren 
ten fe die Leichname mit wütbenber Gier, 

Nur vier Öndisidaen entgingen der Blntfiene: eine Fran, 
zwei Kinder, und ein Schifsiunge. Den drei eriiera gelang 
es, waͤbrend der erſten Hihe der Wilden verledt im Schiffe 
su ne — Edifsiunge batte waͤhrend der Meife Beorgen 
einige Dienfle erwieſen, deren e i 
———— © Gh erinnerte und ibn dafdr 

Man erfiaunt oft über die hohe Achtung, mel 
beinade in der ganjen Melt nenieft, wenn .. 
Beiebe und Webräuche kennt, Die kein gebildetes Bolt, fordern 
Barbaren anpufündigen feinen. Genen Staatsverbrecher bat 
das Gericht von Derbo den 25 Dft. aus geſprochen, „daf drei⸗ 
undzwanzig derſeiben in dem Gefangniſſe ergriffen, auf der 
Schleife zum Nichtolage Jeſchleppt und dafelbft gebenft werden 
follen ; worauf der Kopf vom Leibe getrennt, und diefer gevier· 
theut wird/ und die vier Theile Sr, Mai. jur Berfügung über 
loffen werden. 

Su Cheſter in Englond if jü 
——— 8 N jũngubin ein Bferd dierundvierzig 

Die Nbeiniſchen Blätter enthalten Folgender: d 
Schrift Über Napolcon, bie Las Gaf ar — —— — 
und die von Dr. Warden mitgetheilten Angaben widerlegen 
fol, wird die perwegene Behauptung aufgeſtellt, dir verbündeten 
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Machte hätten jebn Bedingungen bes Vertrags von Fontainebleau 
wicht erfullt. Sie wären folgende: 1) Sollten allen Gliedern 
ber Familie Napelcons Bäfe ertbeilt werden, um ibm folgen 
zu konnen, demungeachter bielt man feine Bemablin und feinen 
Sobn in Wien zurück; 2) folte er als Kaifer, und feine Br 
mablin als Raiferin angrfchen und bebamdelt werden; Frankreich 
ader bat diefe Bedingung nie anerfennen wollen, fondern die 
kaiſerliche Negieruug murde als ufarpareriich betrachtet, und 
der König datirte feine Ordonnanzen vom neunzehnren Sabre 
feiner Regierung, als wäre in Frankreich nie von einem Konſul 
oder Kaiſer die Rede gemelen; 3) foßte der Prinz; Eugen eine 
Souvcranität in Araliem erhalten; Dies war ein Artilel des Der- 
trags von Hontninchirau, den Der Kongreß jurüdgenommen bat; 
4) folten die Kaiſetin Marie Luiſe und ihr Sohn die Herjog · 
tbümer Parma, Piacenza und Guallalla erbalten; der Wiener 
Kongreß bat Nie derſelden beraubt; 5) ſollte Das Heer alle Ein⸗ 
fünfte bebalten, »die ibm auf dem Mont» Napoleon angewieſen 
waren, welches leineswege geſchah;z 6) brauchte die Inſel Elba 
Truppen au ibrer Bertseidigung, und erjeugte nichts. Der fran« 
söhihe Her ſollte Narsicon zwei Milionen bezablen, mas nie 
‚ erfulle wurde. 7) Den Brüdern und der Mutter Napoleons hatte 
man ein belimmtes Einfommen angewieſen, das fie uber nie 
erbielten; 5) in das große Buch von Frankreich folte eine Mente 
von 100,000 Fr. , zablbar an diejenigen Berionen , die Napoleon 
belimmen würde, eingetragen werden, &4 wurden Unmeifangen 
ausgeſtelt, aber man verfagte ibre Einichreibung in das große 
Bud; 9) Napoleon folte fein Privateigentbum bieiben , wozu 
denn auch gehörte, was er von feiner Hiniliute erſpart batıe; 
Dofjelte aber wurde eingezogen; 10) das Privateigentbum von 
Napoleons Familie ſollte diefer bleiben; der König aber lieh es 
fegschriten. 

Dede Bemerkung über dieſe zehn Verlchungen ſcheint uns 
üterflügtz, weil jeder Verfländige doch weiß, moram er im Diefer 
Einſicht in. Indeſſen läßt Äch erwarten, daß der Courier, 
und der öſterreichiſche Beobachter, die fo glücklich im 
Auffinden und Widerlegen falicher Aftendücde find, auch dieſe 
zehn Vunkte miderlegen, und in diefem Falle würden aud wir 
es uns zur Fichte machen, ibre Meufferungen "darüber nufju 
nebmin, 


Spanien. 


Der erde Theil der angekündiaten Gefchichte der Anguilition 
iſt man zu Baris ericbienen, und wird mit großer Begierde ge- 
leſen. Der Verfaſſer deſſelben, welcher früber Sekretär der 
Snqurfition des ſpaniſchen Hofs geweſen üf, batte Materialien 
zu feiner Verfügung. die noch feinem Geſchichtſchreiber zu Ge 
bote fanden, Ein Schaudes ergreift Den füblenden und denfen« 
ben Menfiben beim Durchleſen Dieles erden Theild. Nur unter 
dem berübiiten Grofinguiftor Zorauemade , der nicht mebr als 
achtzehn Habre (von 1451 bis 141) am dieier Stelle war, find 
10.220 Anglüflice in den Flammen geflorben; 6510 Schlacht 
epfer battın Itırtel gefunden, ihrem Herker zu entlömmen, und 
wurden ım Bilduiſſe verbrannt; 97,321 Menichen wurden ibrer 
Ebre und Guter beraubt, und eutweder gu emigem Gefänaniffe 
oder andern Elrafen verdammt, und das alles jur Ehre Gottes 
had ſeines beiligen Glaubens! Im Ganzen bat diefer Gerichtshof 


durch Auto da Fe 114,011 Familien gunzlich ausgerottet. Der 
unermüdiche Eifer Torquemada's begnügte ud micht bios mit 
Men cher opſern, fondern dehnte Äh auch auf Schriften auf 
(Hatte er. ſich doch mu diefen begnugt!) Am Yabr 1490 ließ er 
eine große Menge bebeiifcher Bibeln, und allein in Galamarfa 
über 6060 Wende rerirennen, unter denen ſich viele foflbare 
Handidıriiien br ’anden. . 

Don dem Fortgang der Unterhandlungen wiſchen Spanien 
und Portugal erbält man die befriedigendnen Nacheichten, Eine 
definitive Konvention zwifchen dieſen beiden Mächten ıd ibrem 
Abſchluß ſeht mabe. Auch die Migeziationen zur Unterdrödung 
aller Kapeseien und zu gemeinfamea Massnahmen gegen bie 
Naublioat.m der Warbarei ſowobl, als gegen bie unter dem Namen 
von ſüdamerikaniſchen And-pendenten in alın Meeren umber 
ſchwarmenden Sceräuber, folen firon ſehr weit gedieben fein, 
fo Daß man in Kurzem im dieſer Hiuſicht einem wichtigen Nefule 
tat entgegenfchen kaum, 


Portugall. 


Oeffentliche Blätter melden auf Liſſaben vom 18 Olt.: Don 
achtzehn Verſchwornen, denen man bier den Projch gemacht, 
find zwölf zum Tode verurtbeilt, vier egilirt, und gmei ſreige⸗ 
ferochen worden. Die zum Tode Verurtbeilten And: M. Mon⸗ 
teiro de Carvalhe, ehemaliger Milizenoberſtz 3 W. das Menıd, 
Major im Bägerbararllon; M. Dias Mibeiro, Schreiber bei 
einem Notar; PB. M. de Fiquiro, ebemaliger Hauptmann; 3.8. 
Binte de Silva und B. Nibeiro Pinto, Lieutenants; A Cardalhe 
Gabral, Gutsbeſiher; H. 8. ©. de Morars; Sergeant; M. 2 
de Fiqueiro; Butsbefiger; M. 3. Monteiro, Artlerichaunemann; 
8. Eampelo de Miranda, Abbe; Bomez de Fereira, General 
lieutenant. Lehterer if beute Morgens auf der Esplanade dei 
Fert St. Sulian, worin er gefangen Faß, erſcheſſen worden. Die 
Hinrichtung der übrigen mird gleichfalls brute noch auf dem 
St. Aunenplahe erfolgen, Seit beute früb il die gangı Ber 
fabung ausgerücdt. Verbannt find für immer: F. 9. de Souza/ 
Lob des Dbrrbaumeiflers, umd der bei dem Generalsttabe ange 
Helte enqliſche Oſſizier von Eben; auf zehn Yabre, Neves, 
Urtillerielientenant , und auf fünf Jahre, Gama, Butsbelher. 
Areigeiprochen And: Veriſümo, chemal. Major, und Chriſtophe / 
Unterlieutenant. 

Kurse Notizen. 

— Bm öfferreichifchen Schlefien zeigen ſich, im Folge ber 
ſchlechten Nabrungsmittel , bösartige Krankheiten. Ueber 10,00% 
Menfben in neunzig Gemeinden wurden auf das Kranfenlager 
geworfen, 

— Der Kaifer von Rußland if, mebh der kaiſerl. Familie, 
am 12 Dft. um 9 Ubr Mbends in Mostwa angefommen. 

— Am 19 DE. traf Se. kön. 9. der Kronprinz von Baiern 
in Nom ein. Der Bring bielt Äh nur zwei Tage im frengden 
Inkognito dafelbfi auf, und fehte dann feine Reife nad Neartl 
fort, von mo er nach Sizilien überfegeln will. 





Drudfebler. 
mr 13h ©, Sl, Ev 2, 3.20 von unten’ hatt geſchmachrollen 
lie man „geihmadioiene, 


aaranern 


zeitung. 
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Anzeigen. 





Schweiſzeriſche Eidsgenoffenihaft. 


Der gebeime Rath des Vorotte Bern tbeilt bar Kreis- 
ſchreiben fümmtlichen Ständen die Schreiden mit, mwodurd 
&e. Mai. der König von Breufen die Eidsgenoffenfchaft über 
die Entbindung Asrer Cdmögrrin, der Brinzefün Wilbelm 
fdn, H., von einem Prinzen, und über die Bermäblung Bhrer 
Eochter, der Bringefün Eharlotte, mit Er. faif, Hobeit dem 
Großfürken Mitolaus von Rußland, benachrichtigen. Beide 
unterm 31 Aug und 26 Herbim. aus Berlin erlaffene, königl, 
Morifitationsfchreiden bat der Vorort durch angemefiene Beglüd: 
wü naen , Namens der Eidsgenoſſeaſchaft, ermicdert. 

x Sürceriiche Oberfllientenant Ott if gu Gortiehung 
Der Liquibstiomtarbriten Tegen- ber Wriherförberungen an Deer- 
geich neuerdings nach Bern berufen worden. 
Der Landearh des Taͤntens Schwyz bat wnterm 5 Mon. 
eine Verorduuna erlaften , der zufolge Ungebörige anderer 
Etände, im Erdäofil im Kanton Schmp) anzufaufen, durch 
kegalifirte Sceine ihrer Obrigkeit barthun müſſen, daß ſolche 
nur zum Hausgebrauch und weder zum Wiederverkauf noch jum 
Brennen beilimmt ind, 

Der kleine Maid des Kantons Bafel bar unterm 5 Mon, 
eine Verotdnung über die Einrichtung bei ber Kandmebr- 
Bnfanterie erlafen , der zufolge ale miligpflichtige Mannfchnft, 
die nicht dem Auszügerforps oder andern Waffen angebört, bis 
im das jurüdgelegte funfundviergiafte Alters jahr der Landmwebr- 
Bnfanterie einperleibt wird. Diele id im gmei Regimenter, jedes 
gu zwei Batailons und zwölf Tompagnien, eingetbeilt, In 
der Folae (die erſte formation vorbebalten) fol Niemand in 
Die, vom Negiments- und Bataillong Kommando dem Kriegs 
rath u mahenden, Vorſchlage für die Offiiiersehen. bei der 
Bandwebr aufgenommen werden können, ber nicht bei dem 
Bumdesfontingent und der Bundesreſerve bie geſetzliche Reit 
verſonlich gedient und dabei den Brad als Interoffigier erbalten 
bat. Die Landwehr fol Ach die Meinen Montitrungeſtücke, 
fammt Tſchalo, und ordonnanzmähige Waffen anfhaffen. 
Künftig fol die Landwehr bloß in ganzen Kompagnien und 
Bataillons errrjiren, dem zufolge ale Frübiabr zwei Erergier- 
mufterungen komvagnienweife und alle Spätiabre eine Egerjier- 
moßerung batailondweife brimmt werden. 

Die Soerte der Erdäpfel in Vorarlberg (melder icht 
der Erzäbier) if die Folge eines allgemeinen Verdots in ber 
örerreichifchen Monarchie, mo man dieles einfachde Nabrungd- 


⸗ 


"mittel dem Handel möglihft entziehen und für die, denen es 


ai gewachten, vorzubebalten gelinnt if. 

Aus Bünden meldet man, daß die von dem bortigen 
Sandrlsdand übernommenen Aftien zum Bebuf des Strunene 
baus über den &t. Bernbardin bereits alle abgelcht And. Der 
lange dort zum Behuf der Rbein- und Landauart-Belihtigung 


- eebartere großberzogl. badifche Spdroteht, Hr. von Tulla, wird 


durch eigene Geſchafte von der Meife mach der Schweiz abar- 
balten , und das Borort wird num, wie man hört, ſchweijeriſche 
Sachkenner mit jener Beaugenſcheinung beauftragen. 

Der mwobltbätige Sinn des veremigten Hrn. Schoch aus 
Hailau bat an dem Hrn. Seckelmeiſter Fiſch dafeltit einen 
term entfgrechenden Bollsieber gefunden. Das van erſterm burch 
aniehniiche Dotationen gefiftete Waifeubaus mn Herifau 
legt in gefäliger Form, mitren in bereits kultivirten einenen 
Brundflüden , nabe beim Flecken, neuerbaut and vollendet da, 


Der in 53 Verfonen beficbende Zug ſaͤmmtlicher Waifen traf 


am 6 Mob, mit ibrem neuen Bater und Lebrer, aus der alten 
Stiftung im neuen frobmäthigen und mobleingerichteten Wobn« 
baufe eim, mo er won den BVorfichern der Gemeinde Teilicdh 
empfangen ward; der Hr. Bfarier Schieß bielt dazu eine 
valende- Rebe. 

Die ſeit acht Jahren wobltbaͤtig belehende Hilfsgefell» 
ſchaft in Wintertbur, deren Wirkungskreis keineswegs 
auf den Umfang dieſer Stadt deſchränkt if, ſondern einen be⸗ 
deutenden Theil des Kantons Bürich, im beſonders dringenden 
Fällen auch wohl entferntere Gegenden, umfaßt, hatte bisber 
ibre Rechnungen und Berichte nicht öffentlich befannt gemacht; 
die aufferordentlihen Seitumfände des verfloffenen Jabrs bee 
mogen fe zum erfienmal und mit Mecht, öffentlich aufzutreten, 
um des Lehrreichen willen, welches der von dem Papinianiſchen 
Topfe gemachte Gebrauch auch für andere Brgenden baden 
dürfte, und es verdient die im Namen der Direktion von ihrem 
Bräßdenten, dem Hm. 8.9. Heamer, Kehren der Befhichte, 
erflattete und fo eben im Drud erfhienene „Deffenslihe 
Nechenſchaft der Hilfsgefellfhaft in Wintertbur 
(32 S. 8.)“ eben fo viel Dank als Beifall. Sie umfaßt den 
fünfjebnmenatlichen Zeitraum vom-Mai 1516 bis zum Auauf 
1817, Bm demfelben beirug die Geſammt - Einnahme 14,956 
Gulden, worunter 2768 von voriäbriger Rechnung, fall alles 
Uchrige Ertrag freimiliger Unterzeichn angen in Winterthur, 
Einnahme von jwei Urmenfonzerten und Beiträge der Geſell⸗ 
ſchaftsglieder iR, Die Wusgade belief Ah auf 1,478 9., 
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wovon 5503 ff. zu Gründung ber Lintbkolonie, als Ertrag einer 
eigens dafür gefammelten Steuer, in der auch 37 Y5 Linthaktien 
begriffen find, der Glarner Hilfsgeſellſchaft überfandr wurden. 
Huf neue Rechnung bebält der Geſellſchaftsſond 2475 fl. 
Das Wichrigiie, was die Andale im diefem Babe leiliete, 
Mar unfireitig die Venuhung des Bapinianifchen Topfes, nach 
‚der Einrichtung des einfichrsvollen Hrn. Siegler- Steiner, 
zur Bereitung ber Anochenſuppe, und es verdient bier aufge: 
hoben zu werden, was der Bericht hierüber mieldet. Es iſt der 
duch Hrn. Biegler» Eteiner vervolfommnete Dampikeſſel von 
febe folidem, zwei Linien dickem Kupfer im balbzjerdrüdter 
Kugelioem gebaut. Am Halfe deſſelben il ein metallener Ring 
angelötbet und font fo ſtattk befeiige, dad er unmöymb los 
geben kann. Auf diefen Hals mird ein Deckel mir metaliener 
Platte durch ſecht ſtarke, eilerne Schtaubzwingen fo fe in die 
Fuge gezwangt, und Merad if auf Mega ohne irgend ein 
anderes Vertindungsmittel fo genau gevast, dad auch bei dem 
fiärkien Drud der elanıfhen Walerdampfe nicht das Geringſte 
entweicht. Witten aus dem Dedel ſteht eine GSicherbeitsklappe 
beroor, worauf ein tegularer Druck von alimälig bis auf jehn 
Bfund zu vermebrendem Gewicht angebracht wird, bis das 
verschloffene Waren mit ſehr geringem Feuer in der Dauer von 
einer Etunde den nehörigen Brad von Hihe erlangt bat, um 
die Knochen zu erweicben, den nabrbaften Stoff daraus aufju- 
loien, und eine fchr ſchmackbafte, fette und gefunde Wrübe 
darzudieten. Das Veatil bat eine Heine Seitentobte, durch 


welche nur fo viel Dampf meggelloßen wird, als zur Sicher ⸗ 


fielung des Keſſels nothig ih. Geld bei gelindem Feuer ıf 
doch die Vorſicht zu beobachten, bei dem Steigen der Hide das 
Bentil, das durch einen Zufall verilonft werden könnte, anfäng» 
ich and ſtets bei jeder Vermebrung des Gewichts cin wenig ın 
Bewegung zu fehen, bis folhes von ſelbſt genugſam ſpielt. In 
der legten Vierteldunde muß das Feuer almalig vermindert 
werden; dann bleibt der Keſſel noch zwei Stunden lang obne 
Feuer im Herde, und das Kochen im Dampfe gebt fort. Der 
Geuerberd bedarf Feiner befondern Einrichtung, wenn er nur 
die Hide wohl zufammenbält. Der Keſſel faßt ungefähr 75 Maas 
Waſſer. An 50 Pfund auf einem bölgernen Block jetichlagene 
Knochen, welche aus zwei Drittbeilen frifchen und einem Drit⸗ 
theil geſammelten, fonft ſchon gefochten Knochen beitanden , 
wurden 60 Maas frifchen Waffers geſchüttet, und andertbaib 
Bund darin aufgeloſet. Diefe lieferten, obne durch das Kochen 
im Dampfe eine Berminderang zu erleiden, wieder 60 Maas 
portscehlicher Brübe, von ungemeiner Fettigkeit und Nahthaf⸗ 
tigteit, die in cın wabres Gallerten⸗Dekokt verwandelt wird, 
wenn fe eine Macht dindurch im einem irdenen Bejüße an einem 
fübien Orte fliehen bleibt; in bölsernen Belaßen wird ſolche 
feitt fäuerlib und giebt den Geſchmack derfelben an. Ullein 
auch ein weit aeringeres Quantum von Knochen Fiefert eine 
ſehr gute Bruͤbe. — Iſt der Keſſel eine Stunde lang ob bein 
Feuer und zwet Stunden obne Feuer im Herde geblieben, fo 
tann er obne Beiabr durch ein einfasbes Hebewerk aus demiel- 
ben wegaebeben werden, mozu die But am been dadurch be» 
geichwet wird, wenn bei weggenommenem Bemicht feine Dämpfe 
aus der Seitentohre des Wenns mehr berausiirömen. Dann 


werben die Schrauben Tosgemaht und Brübe und Knochen 
durch einen großen, über einem Zuber bängenden Korb abge» 
goſſen. Bu 60 Maaßen auf folde Weiſe gewennener Brübe 
wurden cben fo viele Maar in einem befondern Keffel geſotte⸗ 
ner Sabergrübe, Reis, Kochgetſte, Erbfen, VBobnen gemifcht, 
mozu zwei Viertel Habermebl, Erbſen u. f. f. oder dreißig Bfuand 
Meis erfordert werden. Durch dieſe Dermiichung entcht ein 
ziemlich dichter, Aufferf ſchmackbafter Brei, won welchem Die 
Portion von einer balden Maas eine erwachſene Verſon auch 
bei Marker Arbeit binlänglich näbhrt. Das Sieden obgedachter 
Zumiſchungen im BDampffeffel mit den Knochen zugleich if 
deswegen nicht ratblam, weil jene Sublanzen To rein aufge» 
löſet werden, daß auch nicht eine Spur davon übrig bleibt, 
und ach Vieles in die Knochen bineinziebt, auch das Bentil 
dadurch oft verlopft werden fann. — Laßt man bie Knochen» 
beübe zur Ballerte gerinnen, fo können, je nach der Marfbal- 
tigleit der Knochen, wenigſtens acht bis jebn Pfund des reinen 
feınfien Fettes vom Sude abgeichapft werden, obne der Suppe 
im Beringfien zu fchaden, indem folche alsdann immer noch 
weit fetter iſt, als die gemwobnse Fleiſchbruhe. Diefes Bert ihr 
beionders A das Bemüfe, der Butter meit vorgugiepen. Hätte 
die Direktion nicht der böchlbedürftigen Stärfung der ausge» 
bungerten Magen dach eine fchr mabrbaite Kon Rechnung 
getragen, fo mäaren 25 bis 30 Zentner Fett dadurch gewctuen, 
der deitte Ebeil aller Unloden dadurch gedeckt und ben Dürf- 
tigen dennoch eine berrliche Mabrung .abgereicht worden. Die 
im Dampfe gekochten Knochen murden fo mürbe, daß Be mit 
den. Fingern leicht gerbrocden und wie Brod genefien werden 
fonnten. Hungernde fanden fe ſchmadhaft und nährten ſich 
febr out damit. 

Von diefer Anftalt And vom Mai bis zum Auguft 64,000 
Portionen zu einer halben Maas ausgetbeilt und im Durch» 
ſchnitt 1400 Menſchen täglih veßlommen genäbrt werden. 
Kore Befammtunfoflen betrugen 3422 fl. Der Nuten plant 
ſich manniafach fort, — Schon feht (lſagt der Bericht) wird 
der Bapinianifche Topf im Kleinen bei ung in Küchen gebraucht; 
man fängt an Knochen su fammeln und friſche aufzjufaufen, 
um das Fett daraus abjujieben und eine herrlihe Vrübe zu 
erbalten. Durch eine ganz einfache Vorrichtung an demſelben 
fann- das Demüfe in einem andern bedeckten Tonfe, im 
Dampfe, in ſehr kurzer Zeit und ohne anderes Feuer, weich 
geſotten werden. 


Franfreid, 


Bon der Beine, in 11 November. 

Die Depntirtenfammer bat ibre Sitznng eröffnet, die Unter: 
fuchung ibrer Vollmachten zu Stande gebracht, und die fünf 
Kandidaten ernannt, welche dem König, laut der konſtitut o 
nellen Charte, vorgefchlagen werden müſſen, damit Ge. Maj. 
aus denselben einen Bräfdenten ernenne. 

Sogaleich bei Anfang der Seſſion bat ich unter den Revra⸗ 
fentanten diefelbe Trennuna und Üblonderung areiat, mie in 
der Ichten Eibung, Die ſogenannten Ultrarspalifien nabmen 
Micder ihre Sitze auf der rechten Seite des Bräfidenten ; und 
die Gemaßigten oder ſogenannten Kontitutioneden die ibrigen 
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auf der Tinfen Seite des Präfidenten ein. Bei der Unterfuchung 
der Vollmachten kam es zu einigen Diskuffionen , bei denen die 
ultearovaliflifchen Opvofitionsmänner, Graf Labourdonnaie, 


"Eornet d’Üncourt und Bensit eigen gewiſſen Brad von Erbittin 


rung bemwiefen, der von feiner guten Vorbedeutung für Pie 
"Fünftigen Diskuſſtonen if. 

Bei der Kandidatenwahl für die PräßdintendeMr batten die 
Altroronaliiten ibre Liſten in Uebereinſtimmung eingegeben, und 
es fanden daber nur wenig Abweichnrgen unter ibnen fat. 
Die von ibnen beransgehobenen Fandidaten waren die Herren 
Billele, Bonald, Sorbiere und Zrinquelanue, die indgelammt 
in den beiden vorbergeirenden Seſſſonen ibre Vorkampfer gewe 
fen waren, und auch im Der diesjährigen abermals unter ihre 
vorzũglicaffen Wortiübrer nerechner werden dürfen. Aus der 
Erimmenzabt bei diefen Kandidatenwablen ergibt üch inzwiſchen 
bereits augenfcheinlih, daß die Mitglieder diefer Barteı boch— 
ſtens dem vierten Theil der Berfommiung bilden, daß fie alfo, 
fo wie die Kammer gegenwärtig zufammengeieht il, niemals 
die Oberband erbalten können, mas für die Freunde der Nube 
and Ordnung in jedem Fall ſebr tröntich if. 

Under diefer ultraronalifdiihen Oppoſition zeigt Ad eine 
zweite, die der fogenannten Andenendenten. Sie ill orfenbar 
in der Berfammlung viel zu ſchwach, um als gebildete Bartei 
aufteeten zu fönnen. Ibre Mitglieder gebören insgeſammt gu 
den fonfitutionehen Royaliſten, und werden mit dem Miniſte⸗ 
rium und für dafelde Aimmen, fo oft dieſes nit Verfügun⸗ 
gen vorichlägt, welche einzelne Verfügungen der Eharte fuſpen⸗ 
diren, fo wie fie in der verflofenen Seſſton in den Diekufſtenen 
über das Finanzaefeh, Über das. Wablgeſetz und bei mebrern 
andern Borfchlägen für, Bingegen bei den Berbandlungen über 
die fortdauernde Suspenlion der PBreffreibeit und der indivi« 
duellen Freibeit gegen dos Miniftertum gettimmt baben. Die 
vorsüglichten Repraſentanten diefer Partei find bis jeht Die 
Herren Kaffitte und Voyer d’Argenion. Unfofern fie die libe— 
ralen Grundfäge der Charte vertheidigen, finden ſie auch unter 
denienigen Devutirten, die man als Freunde des Miniferiums 
bezeichnet , großen Beifall, und baben ſich alsdann der Unter 
fhübung mehrerer angefebener und talentvoller Redner, die eine 
gewiſſe Meinungsunabbängigkeit zu behaupten ſuchen, z. B. der 
Herten Roi, Camille-Hordan, Beugnot, Vegouen , Courooiſier, 
Duveraier de Hauranne u. A. ga erfreuen. Gm Ganzen aber, 
und als förmfiche Oppoſitiongpartei betrachtet, find die Andes 
vendenten in der Berfammlang weit ſchwächer, als die ultra 
zonalififhe Opvofition , und fünnen höchſtens den neunten oder 
zebnten Tbeil der Kammer betragen. 

Die Freunde des Minikeriums bilden auch dieſes Zahr 
wieder die arofe Mebriabl in der Verſammlung. Das Kıfultar 
der eben beeridigten Wahlen für die Kandidaten zur Brüfidenz 
bat dieſes zur Genüge bewichen, Denn mie großer Stimmen-⸗ 
mebrbeit find als folche die Herren Deſerre, Woner- Eolard, 
Noi, Camille» Hordan und Beugnot bezeichner morden, Mit 
Ausnabme des Hrn. Moner- Eolard, der im Bublitum eben 
niche-febr beliebt id, finder diefe Wabl auch adgemeinen Beifall. 

Dean batte angekündigt, daß die Zulaffung von zwei neuen 
Seputisten, der Herren Gaßmir Pertier und Hernoug, die ern 


— 


nad ibter Erwäblunz, allein vor Eröffnung der Kammer das 
vierzialte Habe ibres Alters erreicht haben, große Debatten ver« 
anlaffen werde. Allein dies it nicht geicheben. Die Berfamme 
lung refpeftiere ihre Entfcheidung in der lebten Seſſton, nad 
melcher fie bamals den Brafen Fargues aufgenommen hatte, 
obgleich er erii nach Eröffnung der Kammer vierzig Sabre alt 
wurde, allein nicht eber Sitz nahm, als bis er zum fonfitur 
tioneDen Alter’ nelangt war. Es murden daher dieſes Habe 
nicht die mindeilen Einwendungen gegen die Sulafung der 
erwähnten beiden Deputirten gemacht. 


Paris, den 13 Rovember. 


Se. Mai. der König bat Hrn. Deferre sum Bräfidenten der 
Drputirtenfammer erreäblt; derfelbe trat in der beutigen Sißzung 
feine Stelle wieder am, und bielt eine furge Rede, morin er 
befonders die Freibeit in den Vrrarbfchlagungen verfpricht, bie 
in dieier Verſammlung berrfchen fell, Es wurde bierauf eine 
Adreſſe an den Honig ıu entwerfen befchleffen. 

Der Herzog von Wellington traf am 9 zu Calais ein, und 
begibt ich nach Cambrai. 


Ensaland, 
' Bonbon, den 5 November. 
s Nahrichten aus Bath melden, daß die Königin bedenflich 
kranf kat; und.der Arzt das Zimmer Ihrer. Mai. nicht verlaſſe. 

Die Herioge von Dorf, von Cumberland und von Suſſer 
find bier eingetroffen, und der Herzog von Kent wird noch 
erwartet, 

Medi den vielen Offisieren,. die Ach zablreich nach Süd⸗ 
amerifä begeben, um in den fpaniihen Patrioten Memeen zu 
dienen » rechnet man noch an die zweibundert Sergeanten und 
Korvorals, don denen Diele unter der Garde gedient, und die 
den Weg dabın eingefchlagen haben. 

Bu London wird eine Karrifatar verkauft, anf der man die 
Stade Algier ſeht. Bar der Luft fchmeben die engliſchen Minie 
ler; jeder bat ein Seifennaͤpfchen in der Hand und eine Preiſt 
im Munde, aus der eine Seifenblaſe qu Ut, die wie eine Bombe 
ausicht. "Inter dem Biatte lebt: „Engliſches Bombardement 
bon Algier.“ 


Deutſchland. 


Am 1 Nov. Abends entdeckte Hr. De. Dibers zu Bremen 
einen Kometen in der werlichen Schulter des Schlangenträgerd, 
zwifchen den Sternen K und Nro. 104 Vode. Er ill Hein; von 
giemlih Trbbaftem in dir Mitte helleren Lichte, ohne deutlichen 
Kern und Schweif, nur durch Fernröhre fichibar. Um 7 Abe 
14° mittlerer Seit war feine gerade Aufſteigung 253% 6’, deine 
nördliche Ubweichung 99 Fir. Seine Bewegung geht gegen Oſten 
und Süden. 

Der präidirende Laiferliche Befandte, Graf von Buol- 
Scauentiein, bat am 12 d. die in der Ichten Sihung der | 
Bundesverfammlung am 10 d. fatt gebabte Wifreditirung des 
tonial. franzofichen Staateraths, Grafen von Reinbard, im 
der Eigenſchaft eines bevolmäctigten Miniſters Sr. allerchril. 
Moj. beim deutiwen Wunde, durch ein großes diplomarifches 
Baimapl von vierzig Gedecken gefeiert. 


—— — — — — — — — | 
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BomOberrhein, ben 13 November. 
Wichtige Nachrichten aus Würtemberg gelangen zu unferer 
” Runde. Die neue Organiſatien in den admimdrstiven, finan« 
ziehen und milttaruchen Zweigen der Staateverwaltung if, wie 
man berichert , im Meinen, und foll anderiualıch befannt gemacht 
werben , um mit dem 1 NRanuae 1518 im Mftiwirät zu Ireten, 

Zugleich kündigt man Die nabe Bufammenberufung riner neuen 
allgemeinen Ständenerlammiung an , mit welcher alles, was auf 
Bas Konflitutionswert Berua bat, ing Meine gebracht werden fol. 

Der lonigliche Entwurf, ben die letzte Ständeverfammlung 
Bermorien bat, fol, wie man verfichert, beträchtliche Modinfar 
tionen erbalten , umd ſich dem Vorſchlägen der Oppoſition in der 
letten Standederſammlung nähera, mobl vertlanden , daß jedoch 
von Händifher Kafienverwaltung und permanenten Ausſchuſſen 
mit großen Nechteu, darin Feine Frage fein kann. Es ſcheint 
Vch zu befdrigen , Daß das Sytllem der beiden Kammern aufge- 
geben il, und daß nur eine Einzige eingeführt wird, in welcher 
gewäblte Mepräfentanten und Biriläimmenfibrer Üden werden, 
Es beißt, Daß auch das wurtembergiſche Adelstiagur große Ber- 
änderungen erleiden dürfte. 

Eben fo if eine Veränderung im mürtemberglichen Staats- 
mintiiertum eingetreten, welches Hr. . Aübe und Hr.v. Wangen 
beim verlaffen. Lehterer erhält die wichtige dirlomarifche Miſſton 
in Frantiurt, wo er den Grafen von Mandelslobe als Beiandter 
beim Bundestag erfeht. Hr. v. Zube ziebi üch mit Penſton zuruck. 
Sr. v. Meurarh ‚ der vormalige Reichskammergerichtsaſſeſſor im 
Meblar, ein bumaner und Febr unterrichteter Geſchaftsmann, 
witd Ruflizminifter, und Hr. von Otto, (bisher Chef des Binanye 
Departements) Minifier des Aunern. Das bisber von Hu. von 
Mangenbeim geführte Mıiniterium des ofentlidben Unterrichts 
und des Kultus gebt gang ein, da es mit dem Diimferium des 
Bnnern vereinigt wird. . 

Wichtig uf die Ernennung des Hrn. Malchus zum previferi« 
ſchen Fınanjminilier. 
Namen seines Grafen von Marienrede mebrere Jabre lang mei: 
v e aliſcher Staatsminider war. Große Kenntniſſe im Finanzfach 
wird und kann ıbm niemand adferehen. Er in feit dem tur 
von 1813 febr verunglimpft worden, und bar fich in einer befom 
dern Schriit gegen dir ihn gemachten Geſchuldigugen vertbeidiat, 
Es hieß lange, ce würde in bareriihe Dienfe treten, da er ein 
geborner baierifher Unterthan (aus Aweibrüdem) if, der auf 
Kotlen des verflorbenen Herions » Bruder des jehig⸗⸗ Königs von 
Baiern , eriopen worden id; allein er in feit Kurzem in würtem- 
bergifche Diende getreten, und bat den neuen Finanzplan ausge 
arbeitet, 

Man erwartet in wenigen Tayın mehrere fönialiche Edifte 
und Berordeungen , bie man für böchf michtig bält. Es mird 
Teut Briefen aus Stuttgart, in der Sofornderei ſebr viel ges 
druckt, und es dürfen von den Arbeitern keine Kommunikationen 
nah Auſſen Hast baden. Res Fündigt an, daß der bisherige 
groviferifche Zuiland näheres aufhören wird. 

Unterm 7 d. bat der Tönig, auf das Anfuchen des geheimen 
Hoftaths Cotta um Erneurrang und Wellatigung des von feinen 
Deräitern- mit dem Brütitat von Gottendorf, gefübrten Adele, 
ſolsen auf idn uud fee heliche Nachlommenſchaft wieder zu 
wbertra;en gerukt. 


Es ih derfelbe, der vormals unter dem 


Da ich mich im meiner Yublifation vom A Yuguf d. 8. ba⸗ 
eflibter, auf den 12 Dan, 1815 in Rüdädht auf die Anmendung 
meiner Eubilerpiionsgelber dem Vudlilum eine genugtduende 
Ausfunft ja geben, fo muß ich, um diefes thun zu konnen, ale 
meine Freunde in Deutſchland und in dee Gchmeiz, melde üb 
für Me Sammlung meiner Subftriouon Mude gegeben , bitien / 
mir die Moten der Berionen , Die hei demichben ungerfchrieben NA 
finden, gegen Ende Chriſſmonats diefes Jahre mir deutlich ge 
ſchriebenen Namen derſelben bieder einzufenden.. Ad fann mid 
befonders ım Ruckſicht auf eine Atmenantlalt, die ich durch dicke 
Sudftription anzubahnen und gu begründen fuche , durchaus miht 
sıtt Behimmtbent äuffern, bis ich die dies fallige Anzeige in mind 
Oand babe. Muh mein Freund Schmid ward ſich auf dieſen 
Beitpwaft mit mir erklären, in wie weit er bei Mnlah meine 
diesfalligen Publikation NG veroflichtet, mir im diefer wichtigen 
Ungelegendeit bei meinem Lehen und nach meincin Abſſerbes 
Hand zu bieten. 


Dfesten, dem 15 November 1817, 
Beftalszii. 


Nachklebende von Unbekannten bier aufgegebene Effekten 
befinden üch, als von idrer Deſtination als rebuts zurück gekom⸗ 
mene, binter der endesunterjogenen Stelle, und werden anmi 
zu einer mir gehörigen Belegen verfebenen Reklamation befunnt 
gemacht , mir der Erklärung / daß Dieienigen Stücke, melde bit 
in Seit von ſechs Monaten nicht veflamirt werden ſollten, als⸗ 
dann vom biefigen Poſtamt verfauft und der Erlös gegen die 
darauf baftenden Speſen zu Panden genommen werden midi 
als: 

Ein Brief, mit Adreſſe: Guibert freres et Audrond A Gentre 

Eine Kiſte, entbaltend zwei Hüte, Adreſſe 3. 8. Wink 

(Deklination unleferlich und verwiſcht). 

Ein Boquet, Wertb 20 f., Adreſſe 8. Haller in Sofingen. 

Ein Baquet, Adreſſe Baron von Knorr in Benf. 

Brei Kidden H.B. entbalt. Zuckermuſter, Adreffe Badelmans 

in Bremen, 

Ein Baquet Estampes, Adreſſe: Fries, libraire A Zurig. 

Ein Vaquet, Adreſſe Hofepb Altermad in Häfingen, 

Ein Vaquet, Adreſſe Ach. Seller in MWolishofen. 

Ein Baquet, Adreſſe Vicllard et Antonin & Belfort. _ 

Ein Baquet, Adreſſe Decker. 

Ein Baquer, Adteſſe Bof. Kayfer in Beru. 

Smer Carotten, der Name verwiſcht, nach Gentre adrefftt. 

Ein Haberſack, die Adreſſe niche zu leſen. 

Ein Koffer mit Bücher, Adreile Obrion, poste restante in Ulm 

Ein Paquet, Adreſſe Amalia Tinfh in Wartwpl. 

Ein Wrief mit 8 Fr., Adreſſe Marie Strub in Lyon. 

En Drief, Wertb 32 Fr., Adreſſe Lorati à Bienne. 

Ein Brief mit 20 38., Adreſſe 3.8. Schwender in Bürgeram 

Ein Brief, Adreſſe Ebrid. Schulz in Lörrach. 
Bafel, denst? Nov. 1817. - Boftamt. 








Wien, vom I November. Kurs auf Augcburg, Uſo % — 
Konventionsmünze: 299. 

varis, vom 14 Nov, Fünf v. 9. konſ. Fonds: 64 Ir. ne 
Banlaltien: 1460 Fr. 
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(Berfeut und gedeude bei 5. 8. Eanerländer.) 








Echweizeriſche Eidsgenofenfchaft: Kreisichreihen des Vorortsz Bertlüffe der Regierungen von Freiburg und Bern, in Brriehung auf die Michiruche 
im Bali; Wefchluß der Re: irrung des ®. Waadt Über ten Aukauf von Erbrusmitteln; Aagdregiſter von Yazern; der Landſchaftsmaler de la Xive. — 
Delereeich. — Frankreich. — Breuſſen. — England. — Vereinigte Niederfande, — Rußland. — Dänemark. — Kurze Notizen. 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchteiben vom 6 Nov. tbeilt der Vorort ben 
Ständen die Nore des fonisl. baieriichen Miniſters Deren von 
Dim vom 3t Oft. mit, welche die Eidsgenoſſenſchaft in Keumt⸗ 
niß fept, daß Se. Mai. der König dem Freiberrn von Sulser- 
Bart in Wintertbur für zebn Nabre (bis zu Ende 1526) als 
önlaliden Kommiſſarius für die Salsaefhäfte in der Schweij 
beſtatiget baben. Hr. von Sulzer» Wart befleider befanntiich 
diefe &telle feit dem Habr 1506, 


Der Borort bat, mie man vernimmt, dem Eaiferl, fönial. 
öfterreichifchen Geſandten nachdrückliche Vortelungen fiber die 


aus ben neuen Mautbgeſetzen für das ſombardiſch-venczianiſche 


Konigreich der Schmeiz erwmachfenden Machtbeile gemacht. 


Der Staatsrath des Standes Preiburg bat, da er in 
Erfahruns aebracht, daß im Kanton Wallis, namentlich in den 
Brundben Prira und eur, unr ben Suhafre wine meiiedlende 
Seucht ausgebrochen if, melche die damit befollenen Thiere im 
vierondimangia Stunden binrafft, unterm 10 Nov verordnet: 
es ſei der Eintritt in den Kanron von Schafen, Schaffellen 
und Mole, die aus dem Malie fommen, gänzlich unterfant; 
mas davon der Verordnung zuwider einaebracht würde, fol 
gernichter und Die Feblbaren überdem mit einer Buße von 
200 Fr. beilraft werden, bie zwiſchen dem Fisfus und dem 
Berleider getbeilt wird. 


Einen äbnlichenBeſchluß bat auch die Regierung des 
Erandes Bern gerommen, und Berichten aus em Wallis 
ſelba zufolge bar die dortige Megierung eine bemafinete Sperre 
gegen die obherannten zwei Zebnden verfügt, nachdem die 
Schafhirten von Vrieg mebrere bundert franfe Schafe netödret 
und ibe Fleiſch theils friſch, tbheils geräuchert verfauft batten. 
Die Krankheit fängt mit rotben Flecken an den Hautffellen an, 
die von Wole frei find und mo fih bald Blafen bilden; üe 
endigt mit Eodtenframpf oder Tetands, 


Der Staassrath des Kantons Waadt hatte unterm d Dft. 
einen febr einfachen Beſchluß uber den Bertebr mit Lebens 
mitteln genommen, melder ben Ungrhörigen anderer Kantone 
freien Kauf uud Ausfuhr geſtattete, nur mußte das Auszufub⸗ 
sende auf cinem Öffentlichen Markte gelauft und mit einem 
Marktſchein verſehen fein. Zawiderbandelnde folten mit Kon« 
fistation und 4 Fr. Buße vom Zentner befücafs werden. Die 
Uusfahr auffer die Schweiz blich verboten. 


’ 


Allein ſchon am 30 Oft. etſchien ein gar viel abweichender, 
befchränfeuder und ummändlicher Beſchlug der nämlichen Bes 
börde, zu Hiuderung und Berbütung, mie es im Eingange 
beißt, der ſich gejeigten Mißbrauche. Es ſcheint, daß febe 
ungemefene oder unverbälrmiimäßig Harte Aukaufe aus den 
Kantonen Benf und Neuenburg Beſorgniſſe erregten und bie 
neuen Maasnabmen veranlaßten. Diele bifieben weſentlich in 
Folgendem: 

Aufer die chweis dürfen Lebenemittel nicht ausgeführt 
und don Nicht» Echmeigern dürfen ſolche auch nicht angekauft 
werden. Die Kusfubr in andere Kantone darf nur durch Ange» 
börige eben diefer Kantone .und nur für ihten Hansgebrauch 
geſcheben. Bu diefen Ende müſſen fie mir legaliüeten Zeuge 
niffen verfeben fein, aus melchen erbeüt, daß der, welcher im 
Kanton Waadt kaufen mil, rechtmäfig am angezeinten Ort 
angeſledelt iä, dert gemöbnlich feinen Haushalt führt, und 


dal, mas er au kaufen gedenkt, zum eiachen Sausperbrauch 
nur DERMMmME Im uni büefen Kamen neh Arm BNarfr niam 


Biertel Berreide, Hülſentrüchte oder Erdävfel gefauft werden; 
in gleichen Beebättnüfe dürfen 25 Pf. Brod Matt eines Viertels 
Frucht, unter gleichen Bdemtichleiten, ausqefübrt werden. Für 
den Marftichein wird ein Baben bezablt und jemer bezeichnet 
die Husfubeilation, mo er abgegeben werden muß. Nur nach, 
Berflußg eines Monats darf der nämlihe Unarbörige eine 
andern Kantond wieder einen neuen Kauf auf irgend einem 
Marfı des Kantons machen. Die Angeborigen anderer Kantone, 
fo mie auch die Bäder des eigenen Kantons, bürfen er zwei 
Stunden nach Eröfnung des Marfts kaufen. Allen Bädern 
und Mülerm bleibt jeder Handel mit Betreide, im Großen und 
im Kleinen, völlig unterfogt. Bon fechs Uhr Abends bis ſechs 
Uhr Morgens darf im der Entfernung einer Stunde dom der 
Grenze fein Transport von Lrdensmitteln Hast finden. So mie 
ales Braunteweindrennen aus Betreide und SErdapfeln verboten 
it: fo wird auch das Vierbrauen unterfagt, Die Strafen der 
Suwiderhbandelnden find theils Konfistation bei verbatener Hus- 
fube, tbeils 4 Fr. Bufe vom Zentnet bei ungeitigem Kauf auf 
dem Dart, und nächtlichem Zranseort, tbeils endlich eine 
Bufe von 200 Fe. für Müller oder Bäder, die Getreide oder 
Erdäpfel zum Wiederperfauf anlauften, Für Örenner und Bier⸗ 
brauer. Der Ertrag von Konjistation und Bußen theilt ch 
drittheilweife zwiſchen den Wnacher, die Armenkaſſe des Dris 
und den Kantonsivital. Dieſe Verordnung if vom 10 Now, 
an in vollhändige Kraft getreten. 
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Anderswo werden von Beit zu Beit Bergeichniffe der Jagb⸗ 
produfte oder des erlegten Wildes befannt gemacht ; die Kanzlei 
des Finanzratbs von Luzern bat im dortigen Zatelligenzblatt 
das NMamensverzeichniß der Fager (melde Batente für 1817 
löferen) druden laffen, mit Angabe der Hundesabl, welche 
jeden beglettet. Das Eine und Andere Fann die Natidifchen 
Neginer vervolfländigen belfen. Aus dem Lujzernſchen Ber- 
zeichniſſe erbellet, daß es dort fo wenig als anderswo der edeln 
Kun an Berchrern feblt, und man lernt die Freunde der 
Bagd aus allen Ständen kennen. Dianens Felle werden auch 
von geillichen Herren nicht verſchmaͤbt. Brofeforen und Coor⸗ 
berren zieren Die Lite; vom diefen giebt einer ımır fünf Hunden 
aus; der alte Brälat von St. Hrban mit dem vier Hunden des 
Kloüers. . 

Auch die Regierung von Zürich bat, mie man bört, einige 
boch febe befchränfte Getreideankdufe im HUuslande angeordnet. 

Bu Benf verfarb am 7 Dftober, im vierundfechszigfien 
Altersjahre und an den Folgen einer feit dem 9. 1813 erlittenen 
Zäbmung , der berübinte Randfchaftmaler Peter Ludwig de la 
Nive. Sein Vater war Prediger und feine urfprünglich von 
piemonteſiſchem Adel’ ablammende Familie bekleidete von Rangem 
ber in Bent mit Rabm und Auszeichnung Staate- und Kirchen⸗ 
Ämter. Wei frübem Hang zu den ſchönen Künflen emofing er 
den eriten Unterricht in der Malerlunit von dem miederländifchen 
in Genf angefeffenen Ritter Faſſin, nachber beffern in Dresden 
und Rom, mo er ſich, mie in Münden and Mannheim, at« 
raume Seit aufbielt, Er lebte auch lange in der deutichen 
Ecdweiz umd vornemlich in Bern, mo er (mie Fühli im Künftter- 


Rırilon bezeugt) überall noch mebrern Beifall Durch feine Ir 
gen N WrOren crorert / ate vurch die bobe Meinung, welche er 


von Ach Felt in Vergleichung mit bald allen feinen lebenden, 
Kunfigenoffen heate. 
man von ibm zwei Feviageichnungen, Stenen aus dem soldenen 
Beitalter, welche Geßner micht fchöner hätte denfen und Ctaudes 
£orrain nicht lieblicher ausführen fünnen ; dann auf der Preatnee 
Austellung 1505 zwei Wilder in Del: das Eine die Unit von 
Brefingue, einem zwei Stunden von Benf entlegenen Dorfe - 
des Künflers nemöhnlibem Wohnorte; in der Ferne erblickte 
man den Montblanc, An demſelben wurde befonders De bar- 
monifche Bufammenfehung, die fchöne Luftperfoeftive, und die 
Berghems mürdige Aushaffirung mir Figuten und Vieb aerühmt. 


Das gmeite ſteltte den gedachten Riefen unter den Webiraen der | 
alten Welt, von der Nähe, im feiner goldenen Abendhrleuch- | 


tuna dar, fol in feiner Art einzia fein und fich nunmehr im 
Welke eines Genſeriſchen Rirbbabers befinden. Die Mändıner 
Galerie best von ibm eine Landſchaft mit Figuren und Wirb 
„an einım warmen Dertfiabend*. Mach Eirigen zeichnen ſich 
beſonders feine Mebeiten im mieberländifchen (Nunsdarlfchen) 
Landichaftehyl aus. Wir faben (ſagt Füsli) von ibm aany 
andere im Bonffinfchen Beichmade » febr ſchöne, ſowohl Bilder 
in Del, als Zeichnungen in Sevia, mei mit befchränften 
Horisonten. 

Die eben nicht große Zabl der in Gehalt und Form pweck⸗ 
mäßigen und ausgezeichnet empfeblenswerthen Bolksſchriften 
bar durch „das Goldmacherdorf; eine anmarbige und 


Auf dem Berner Salon im R. 181 tab‘ | 


wahrhafte Geſchichte dom aufrichtigen und woblerſabrnen 
Schmweiserboten (Harau, bei Sauerländer; 2108. 4.)* einen 
erwünfcten Zuwachs erbalten. Das Meine Buch verdient ben 
beſten feiner Art amgrreibt zu merden, und ſtebt Behaloyl's 
Zienbarb und Gertrud, Beders Beihichte von MUdbeim, und 
Salzmanns Ecbafltan Kluge jur Seite. Es mird darin die 
Kunft, welche mehr als Bold merth if, die aus Fleiß, Mäkig- 
feit, Mücbternbeit, Meligioftät und verdändiger Leberlegung 
der Berbäliniffe der Dinge bervorgebende Tugend und Erben 
weisbeit, im liebensmwärdigen Bildern dargeſtellt und gelebit, 
und vor Allem, was Unrecht und Echande bringt, buch ab 
ſchredendes Beiſpiel gewarnt. Als einiger Auswuchs erichien 
dem Mef. gegen das Ende des Buchs das ins Goldmachetdorf 
gelockte Städtervolk und die Umgellaltung des Dorfes im eine 
Gattung Prater; auch märe über Die Wahl bes Knotens in 
Dswalds Ordensgeſchichte Einiges zu erinnern; Aber — mo 
Vieles alängt im Gedicht, wer mag am einzelnem Mafel fh 


Hoden! 
Defterreid. 


Am 5%. wurde im fändifchen Medoutenfaal zu Gräp ein 
mastirter Ball verankatset, welcher dur Hure Mai. den Railer, 
die Kaiſerin, und Ahre k. Hob. den Kronpringen und Erjberzog 
Hobann befucht warb. 

Am 10 d. if der Fürſt von Metternich von Bräp in Wien 
uräcdeingetrofen. 

Man mid miffen, daß in Graͤß mährend der Anweſenbeit 
Obrer P. f. Mateäten Berbandlungen gerflo zen werden, die 
auf eine Bermäbluna RE 9. bes Rronpringen Betug baten. 
Frr Kong von Franfreich wor tangAdin drmfelden dag Großr 
reus der Ehrenfenion guaefande, 

Die vor eininer Reit miraribeilte Nachricht von ber End 
deckung einer Boldarube in Mähren. und die fchauderbafte Ber 
isichte von einer in Krain amdaeriffenen Hhäne werden von 
dem onñerreich“chen Weohachter als Nahrchen erflärr Ein 
Molf, der einiges Unglück angeſtellt batı- ach Anlaß gu dem 
lehtern Berüchte ; zwar war au aleiher Zeit eine junge Hyine 
in Laibach zu feben, allein fie riß feinesmegs aus. 


grantreid, 


Einer Fönialichen Verordnung vom 6 d. zuſolge fol jede 
der eirumdiwangig Militär Divifionen ferner von einem General⸗ 
!ieutenant befebliat, die Kommando dieſer Dieiſtonen aber nicht 
mehr nach den Devartements unterabgetberlt fein. Zwei Marcchaug 
de Caur Sollen jeder Militär Diviion unter dem Vereblen des 
fommandirenden Benrraltteurenants beineaeben und von ibm 
an den Orten anaeftcllt werden, mo er ed am meiflen für notb⸗ 
wendig bält. Han den wichtigern Dividonen fol ein Oberſt als 
Chef des Stabs angen⸗At fein. — Dur die namliche Berord 
nung wird der Generalffab der königlichen Garde auf zwei 
Marechaut de Enmp. smei Dberften, zweil Oberflieutenantds 
mei Batailonschefs und vier Rapitäns; dann der befondere 
Stab ieder der vier Divifignen der Garde auf einen Oberſten 
und zwei Rapitäns reduziet. 

m 13 d., dem Habrectage des Todes der Gemahlin dei 
Königs, einer gebornen Prinzeffin von Savpien, murde in der 
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Schleßfapele ein feierliches Todtenamt gebalten, dem der König 
und die Fönigliche Ramilie in Trauer beimobnten. 

Der Herjog don Angouleme if den gleichen Tag Abends 
von feiner nach dem weſtlichen Frankreich gemachten Meife in 
Baris angelommen. 

Der König bat zwölf Maires von Gemeinden, die ich bei 
der letzten Tbeurung befonders verdient gemacht, zu Rittern 
Ber Ebrenlegion ernannt. 

Man fagt, daß, da der Ersbifhof von Lyon (Hardinal 
Saſch) bebarrlich verweigere, feine Entlafung zu nebmen, ob» 
gleich er fich nicht Amebr in Frankreich aufbalten darf, der heil. 
Vater ibn im feiner geiülichen Gerichtsbarkeit fusvendirt und 
den ehemaligen Bifchof von Alby, Bernis, zum Adminiſtrator 
der großen Diocche von Lyon ernannt babe. 

Die Gazette de France ſagt: Bufolge einiger ausmärtiger 
Nachrichten beſchaftigt lich ein großer nordiicher Her mit einem 
ſebt ausgebebnten Proiekt, das, wenn es in Anmendung ge 
bracht werden fann, die glüdlichiien Folgen baben wird. Es 
bandelt ch nämlich um die Aufſtellung eines obern Bundes⸗ 
gerichts für alle Mächte von Europa. 

In der Eihung der Deputirtenlammer vom 12 d. legte der 
Praͤſident derfelben, Hr. Deferre, einen Vorſchlag gu verichie- 
denen Abänderungen im Reglement der Kammer vor, melcher 
den Qureaug jur Vorberatbung zugewieſen ward. Bei dem 
Antrages, baß Mitglieder, melde ich gegen die Kammer oder 
einzelne Kollegen vergeben würden, mit Gefangenſchaft zu 


belegen feien, lich üb an vielen Drten im Saal Gemurmel 


hören. ne ae . 
Du einem geheimen Comité machte Prof Duvont den Un—⸗ 
trag, Se. Mai. einzuladen, durch die Miniſter einen Geſehes— 
vorſchlag über die Organıfation und die Refrutirung der Armee 
vorlegen zu lajfen, Er fol den 16 d. behandelt werden. 


Der Courier entbäis ein Schreiben aus Baris vom 1 Nor,, 
worin es beißt: Es if eine michtige, von drm derzog von 
Nichelien an die Miniſter der vier großen berbundeten Mächte 
geristtete Note in Umlauf aelommen, melde, mie Sie leicht 
denken Tdnnen, groß: Senfation gemacht bat. Der derjog bes 
merkt auf des Verlanaen der Alliirten, ibnen einen n-uen Fond 
se Sſcherſellung ibrer Forderungen anzuweiſen daß Franfreich, 
als es ih dazu verikanden, den Reklamatio sen der Allirten 
Genuge zu killen, der Meinung geweſen fei, dieſe Reflama- 
tionen betiügen hochtens 160 bis 200 Wiilionen Franken: urd 
daß nach dieſer Grundlage der Bertrag vom 20 Nev. 1815 inen 
Fond zur Bezahlung dieier Forderungen aufgeflellt habe. Man 
babe für diefen Fond 1) 3,500,000 fr. Menten, und’2) eine 
additionele Maffe von 500,000 Fr. Menten geliefert, melde 
fämntlich fhon zu dieſem Zwecke verwendet worden. Alein es 
feine, daß man noch nicht das Drittbeil der Forderung liqui— 
dirt bat, und neue Fonds zur Gicherfichung verlange. Der 
Herzog fchildert ziemlich nachdrücklich die Gefahr, melche aus 
einer zu nroßen Bermebrung der Agweiſungen auf das aroße 
Buch, diefer einzigen Hilſsquelle Frankreichs in den Stürmen, 
die es erlitten, entſteben müßte. Auſſerdem behaupten &eine 
Etzellenz daß die Mitwirkung der Tammern zur Errichtung 
eines neuem Deckungefonde unumgänglich nothwendig fei. Am 


Schluſſe der Note erſucht der Herzog von Richelleu die Botſchafter 
der dier verbündeten Mächte, die Auſtrenqungen zu beberziaen, 
welche Frankreich, umgeachtet der Verarmung des Landes und 
der mißlichen Folgen einer fchlechten Mernte, ſchon gemacht babe, 
Eie möchten daher die Eröffnung der Kammern abtwarten, welche 
allein Über die Art entscheiden fönnten, wie das Königreih aus 
diefer Verlegenbeit zu ziehen ſei.“ 


Preuſſen. 


In Berlin find wichtige Veränderungen im Minifferium 
vorgefallen; die Verwaltung des Schaßes il dem Flnanzminifier 


abgenommen, und dem Min ſſer Klewitz, unter dieſem dem Ges 


beumeratb Nother als Direltor übertragen; desgleichen das Berge 
und Hüttenwefen, welches dem Minitterium des Unnern über 
geben wird. Don dem Miniferinm des Annern wird das Devar 
tement des Kultus getrennt, welches einem eignen Minlier in 
ber Berfon des Hrn. von Altenfein erhalt. Es wird eine neue 
Generaltontroße der Finanzverwaltung unter Aufficht des Gehei · 
mentatha Ladenberg und, unter Aufſtcht des Staatsfanzlers er⸗ 
richtet. Die Immediarfommilion am Nhein if aufgehoben, und 
Hr. von Beymr wird als Yuntimininer ins Minikerium treten , 
und neben dem Yurltya iniler van Kircheiſen das Jullüweſen der 
neuen Provinzen leiten. Die Odberpräſſdenten baben eine nene 
Iufruftion erbalten, worin ibnen mebrere Gewalt eingerdumt in. 

Die Erudierenden von Berlin, die am der Feier auf dee 
Wartburg Theil genommen, baben wider den Herausgeber des 
Brandenburger Ersäblers auf Einleitung eines Kalumnien - 
Drojeiles annetragen, weil er Fälfchlich und dochaft verbreitet, 
als ob die Aite der heiligen Allianz auf der Wartburg verbrannt 
morden! ſei. 

Der Die von Moaſſenbach bat ſich De dargebotenen 


Bertbeidiger, die Herren von Horntbal und Martin, vew 


beiten, 
t 


England, 

Durch das zu Cork eimarlaufene Schiff Mary, das am 
11 Zuni Bomdoy verlieh, erhält mar Nachricht, daß der Krieg 
mit, den Maratten beinahe ohne Gerecht beendige morden if, 
Die Trupsen des Beilbma wurden umeingt, und gezwungen, 
ſich dem brirtifchen Refidenten iu Poonab, Hrn. Elphinſtone, 
auf Disfretion zu übergeben. 

Su Mansficld brachte jüngahin ein Bauer fein Weib mit 
einem Strick am Halfe zu Marfte, und verkaufte fie um Drei 
Schillinge. f 

Der Eonrier meldet aus Briefen vom Neuyork vom 20 Oft. 
es berrſche wiſchen Spanien und den bereinigten Staaten von 
Nordamerika einige Mißbelligkeit. 

Die Königin befinder üch, fo mie der Drinz Regent und 
Prinz Leopold beifer; man if auffer Sorgen. 


Bereinigte Niederlande. 


Die VProteſtation des Bifhofs von Bent, Hrn, von Broglie, 
gegen die Borindung des Aſſiſengerſchts von Brüfel mar aus 
Amiens vom 9 Dit, datirt. Er beſchwert Gh darin über die 
wenig böfliche Art, womit er im iner Alte behandelt wird, bes 
ruft ſich auf das Brundgefeh der Niederlande, wodurch der katho⸗ 
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liſchken Religlon freie Ausuübung zugeſi Hert wird; wundert üb, 
daß man ibn kadle mir dem Banite forrefvondırt ja baten, und 
fchüpt die Lehren der Kirche und die Pflichten der buinoflichen 
Wurde vor. Das Gericht nahm aber bierauf Feine Rückſicht, 
fond’ra fprab am 8 November gegen den Hrn, Biſchof in con- 

tumaciam Die Etrafe der Deportation aus, 
Se. Mai. der Kontz dee Niederlande if ben 13 wieder in 


KBräfel angelangt. 
— Rußland. 


Um 15 gab die Kaufmannſchaft in Mortau, zum Andenken 
der Leipziger Schlacht em arofes Mirtagsmabl. Se. Mai, ber 
Kaifer beebriem dieſes Fer mit there Degenmwart, und gerubten 
bie Geſandheit der Sieger bei Leipzig zu teinfen, und darsuf 
tie der Moskauiſchen Kaufmannſchaft. An dieſem fur Moskau 
denfmurdigen Tage rrrolaten aub mebrere Auancements im 
Milttäe. — Am 271 murde die Beireiung von Mosfau bafelbit 
dutch eine reingiole Feter begangen. 

Die Yuden im Koönigreich Tolen find anf eine unbeſtimmte 
Brit von der Mitnärtonifription befreit worden, muſſen aber 
Dafür tahrisch cine aeweſſe Summe Geldes erlegen, In aamı 
Lolen zäble man üb r ane Million Juden, fg, el Mit 
ſchein nach, mebe als in Valaſtina. Galizien entbält «22,000 
Buben. Es wird j.bt für die Iſracliten ein befonderes Geſebbuch 
verfaßt, und fie ırbalten ihre eigene Berichtödarfeit in gewiſſen 
Fallen. 

Der bekannte Zweikampyf, welcher anf den 25 v. M. zu 
Bunzlau bellimmt war, fonnte nicht erioigen, weil der General 
zu Kiegnig verhaftet worden if. 

Diänemarf. 

Bor einigen Wochen bemerken zwei Fifcher in der frühen 
Morgenriunde unmeit Aarhuus ein Gefchepf ım Merre, welches 
ganz und gar einem menſchlichen Weſen glich. Es zeichnete ſich 
duch eine blendend weite Haut und rörblihes Hauptbaar aus. 
Nadıdem es mebreremale über dem Waller bervorgetaucht, ver» 
ſchwand es endlich. So lautet die Ergäolung der Rricher, Es 
in wabrſcheinlich, daß dies irgend eine Art von Pboka (vielleicht 
Ursina) , oder ein ſogenannter Seraffe geweſen iſt, von dem auch 
Steller ſchon an der Nordweſtküne von Nordamerifa einmal irre 
geleitet wurde, Aber zu verwundern bliche es immer, mie Lies 
Ebier, welches üb font nur im Ozean gwifchen Amerika und 
Aſien aufzubalten pflegt, in unfere Gewäffer gefommen ül. 

Kurge Notizen. 

— Frau von Krudener iſt den 10 d. Abends in Würzburg 
eingetroffen; man jagt, fie febre nach Mußland zurück; vorerii 
geht de nach Sachſen. 

— Am 14 d. in ein ruſſiſcher Kurier, von Mosfau kommend, 
durch Frankfurt nach Mudrid geeilt. 

— Bu Varchwit in Schleſien ſtarb fürsli der Bäckermeiſſer 
ODehm im 105 Yabre feines Alters. 

— Der nad Frankreich bei immte apofolifche Nunzius Zen 
if in Rom angefommen 

— Der König von Sachſen bat dem Anfanten von Spanien, 
Don Francesco de Daula, welchet am 1 d. von Dresden nach 
"dien abgereifer iR, den ſachſiſchen Huusorden der Nautenfrone 
eribeilt, 


An einer Hauptladt der beutichen Schweig münicht mar 
einen jungen Denfhen won guten Sitten als Buchbinder ın 
die Lehre aufgunebmen, Man beliebe fich wegen der näbern 
Bedinanle ın frankitten Briefen an die Erpedition der 
Naraner Zeitung gu wenden, welche dirſelben an gehörigen 
Dre weiter befördern wird, 


Verfanf des Hammermerfes gu Murg. 

Dos u Murg gelegene, im befen Zufande befindliche, 
Hammerwert des Aobann Kaptirz Maier, uebſt ber aba 
ſenderten, mit der Wirthiibaftsgerechriafeit verfebenen Bebau— 
wng, dem Antbeile an dem Hobofen und fÄnımtlichen Guͤtern, 
teird Dornertags, den 9 Tesembder ısı7, Bormittaas, auf dem 
Hammermerfe felbft, neuerlich an den Meiflbietenden oͤffentlich 
anf fecheiäbrige verginsliche Zablungeiriten verſteigert merden. 

Der genaue Beichrieb aller einzelnen Thrile, die gerichtliche 
Schaͤtzung derielben , und die weitern Bedingniſſe Lönmen tbalich 
entweder bei dem Kurator, Acciſor Kammerer in Murg, oder 
bei dem diesicitigen Amtsreviſorat eingrichen werden, und mird 
Letzteres auf Verlangen nusmärtiger Kaufsliebbaber gegen Ge⸗ 
bübr Abichriiten verſenden. 

Ken» Kanfenburg, om 7 Nov, 1817. 

Großherzoal. Badiſches Amt, 
Burftert, 
Vid, Haufen 


Verlauf des Hammerwerfes zu Tiefenftein. 


Dienfiags den 2 Dezember, Vormittags, wird durch fine 
Fommiſſion im Hammermirtbebaufe iu Diefendein nenerlich 
ie. Berfleigerung des Tiefenſteiner Hammerwerkesſs, des mit der 
a9 rngerechtigkeit verſehenen Hammerwirtbehauſes, des Lade 
ranienbaufes, und der übrigen Jugebörden, fo mie Ammtlichet 
Güter, an den Meillbietenden unter vortheilbarten Bedingungen 
verfucht werden, 

Ueber die einzelnen Belandtbeile dreicd Hammerwerkes 
wird fih auf die frübern Aundmachungen bezogen: ed fan 
aber der Defchrich des Ganjen, die gerichtliche Schdgung, und 
das Ausfabrliche der Bedingungen entweder bei dem Aurator 
Auaufſin Höpfer im Tiefenttein, oder bei diesſeitiuem Antd 
rebiſerate täglich eingeſehen, auch bei der letztgenannten Stellt 
Abſchrut erhoben werden. 

Alcın»-Laufenburg, deu 7 Mon. ıKır. 

Broßberzogl. Badiſches Bezirksamt, 


Burſtert. 
Vid. Stork. 


Bei H. RN. Sauerländer in Aarau if fo eben angt* 
fommen: 
Brand, RB, der Triumpb der Meformation. Ein 
lyriſch · didaktiſches Gedichtz allen Freunden der Wahrbeit 
und der Menſchheit gemiomer. 5, Speyet 1517. btoch. 6©- 





Wien, vom it Movember. Kurs auf Augsburg, Uſo 296 %.— 
Konventionsmünze: Zub I. 

Baris, vom 14 Nov. Fünf v. 9. konf. Fonds: 64 Fr. DE. 
Banfaftien: 1470 Fr. 

London, vom 12 Nov. Preiv. 9, fonf, Bonds 53151 fünf 
v. O. Toni. Fonds ivs?,. 


Yarauer 


zeitung. 





Montag 


Nero, 141. 


den 24 November 1817, 


(Beriest und arbeudt bei 9 X. GSanerlänter.) 





Schweijeriſche Eidegenoſſenſchaft: Dir Nerierung von Schrom verbietet die Muffuhe des Heemiehi; Mranditener dei K. Zurich; Werdiürfe den 
Mesierung von Feriburg über den Verkanf von Febentmirteln; moteorotoatfcde Erörteeungen ; Boneld Bram Gpiekr ; der idsyrig. Geſch ichtfarſcher. — 
Franfreic : Son der Baronme. — Deutfhland. — Deflerreih, — England, — Bortugal — Gpanien. 





Saqwelzeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Die Regierung des Standes Schwoz zrigt durch Kreis⸗ 
ſchreiben vom 14 Nov. den Michänden an: daß ſie die Ausſuht 
bes Hornviche aus dem Kanton. vom lommenden 6 Dezember 
an. bei Konfistationsffrafe, werboten babe, Ben Eidsgensiien 
foQ jedoch gegen legaliürte Beſcheinigungen, welche bejtugen, 
daß das Aczufaufende nur für den Dausgebrauh benimmit if, 
etwas Angrmefienes ju kaufen bewilligt werden; Die auf Diele 
rt gefanften Stufe werden mit einem beiondern Reiben am 
Horn werfehen, und wenn fe fväter unter burcbgebendem Viehb 
nach Atalien wahrgenommen werden folten , fonfissirt. . 

Durch Beſchlug von 20 Nooember bat der Meine Rath des 
Gtandes Zürich die biesiadrige zu erbebende Steuer für bie 
Branderrüicherumgsankatt auf fechs Rarven von hundert Yulden 
(160 $r.) des Häuferiadaflers fedgeleht. Die Brandichaden vom 
Mlovember 1816 bis dabin 1517 belaufen lich auf 15 650 Bulden. 
Der verficherte Kadaſterwerth der Hauſer bat üch im verloilenen 
Bahr um 611,080 fl, vermehrt, und belauft lich gegenwärtig 
auf die Summe vom 51,414,250 fl. 

Der Staatsratd des Standes Freiburg bat unterm 10 
November — in der Abſicht, dem Mibpräuchen vorzubeugen, Die 
lehtes Babe im Anlauf der notbwendigiien Sebensmittel Matt 
gebabt daben und die netterdings wieder zum Borichein fommen ; 
nach Einficht der diesfahigen Mansregeln, welche die meiſten 
Der benachbarten Kantone getroffen baben, und um eine billige 
Weciprocität gegen biefelben ausjmüben, fo mie auch die Ef: 
mwaaren zum Unterhalt der eigenen Angebörigen aufzubewahren — 
einen umfandlichen Beichluß gefaßt, deſſen weſentlicher Inbalt 
Diefer if: 

Die Ausfubt von Betreide, Hülfenfrüchten and Erbäpfel 
and dem Kanton it gänzlich unterfagt, mit Ausnabme deſſen, 
mas Ungebörigen anierer Kantone (perfönlih und durch kei⸗ 
nierlci Aufıcag) zu faufen und ausjuruhren bewilligt wird. Hm 
ſolche Bewilliqungen gu erhalten, müſſen fie mit legaliſtrten 
Sceinen ibrer Ortsobrigfeit datthun, daß MR dort rechtmäßigen 
amd srdentiihen Wobuntz baden und daß das Anzulaurende 
für den Bertrauch ıbrer Wiccbichaft und Feinesmegs zum Wie: 
deeverfauf dedimmt iſt. Damit mögen Be alsdann auf eimem 
Der Märkte Breitura, @tafis, Murten und Wemund einen 
balten Sack Berreide und chen ko wir! Kartoſſein oder Hül- 
fenfrüchte kaufen. Die Ausiube bes Brodes und Mebls kann 
nur natt des Getteides gefährden, umd im Verhäliuiß von 100 


Vinnd Brod oder 80 Pfund Mebl für einen dalben Sack Ge⸗ 
treide, Erd nah Beruß eines Monats mird dem Käufer aus 
einem andern Kanton ein “Fneucrter oder jweiter Auflauf ge- 
harter. Die Markiſcheine werden mit zwei Batzen bejabit und 
bezeichnen die einzufchlagende Ausfubräraße, mo Orenzauffeber 
genen zwei Baden Entfhädigund die Waare fonteolliren und 
die Kaufzettel einzieben. 

. Die Befcheinigungen vom Wohnort und die VBelchränfung 
des. anzufaufenden Duantums Hmd für jeht nur auf die Ange» 
börigen der Kautone Waadt, Meuenburg und Benf anmendbar. 
Dis Ungebörigen der übrigen Kantone fönnen die ihnen mötbis 
gen Lebensmittel auf den obbenaunten Märkten Faufen und 
gegen Morkticheine ausführen, fo lange die Freibarger des 
gleichen Vortheils in ihren Kantonen genieſſen. 

Die Angebörigen anderer Tantone, fo mie die Bäder und 
Mößer des eigenen Kantons, Dürfen kein Betreide auf dem 
Markte kaufen, bis zwei Stunden nach Eröffnung des Marktes. 
Bädern und Mülern if aller Handel mit Getreide, im Großen 
und im Kleinen, unterfagt. Premden und Einbeimiſchen if 
der Transport von Lebenſmitteln zwiihen fe! Ihr Abends und 
fechs Uhr Morgens, in der Entfernung einer Stunde vom der 
Brenge , unterfagt. Go wie das Branntemeinbrennen aus Ge⸗ 
treide und Kartofieln, fo it and der Gebrauch des Weizens 
zum Bierbrauen unterfagt und die Ausfuhr des Biere aus dem 
Kanton verboten. Die Beſtrafungen der Uebertreter diefer An⸗ 
orbnungen befleben in Ronfisfation , Bußen bis zum doppelten 
Werth der Waare u. ſ. w. 

Nachdem Hr. Gonftantin de Magny als Beneralfonfuf 
&r. Mai. des Königs von Sardinien bei der Eidsgenoienihafts 
in enf refidirend , anerfannt worden ill, fo fünnen nunmehr, 
öffentlichen Bekanntmachungen zufolge, die Regalifationen der 
Bäle ſowobl, als aller den fardiniichen Bebörden vorzulegenden 
Alten, nah Belieben bei der Kanzlei der farbinifchen Geſandt ⸗ 
fhaft in Bern oder bei dem Generalkonſulat in Genf einges 
bolt werden. 

Die Hilfageſellſchaft, in St. Gallen bat Äh unter dem 
25 Dftober mit einem Anlachen um Unterdukung an Die Genfer 
gewandt. Sie babe Üch, beſagt ibr Schreiben, im der Noth 
des verdofenen Winters an die Bundesgenofen in Baſel und 
Neuenburg. und damals mit gutem Erioige, gewandt. Kebt 
treten verdonpelte Beiden ein und die Haftung befferer Zukunft 
finder uch geränicht. Zu der bei Eiodung des Handels zu 
Brunoe gerichteten Sabrilasıon gefellen Üc die durch ungeheure 
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Mbeinäberfhmwemmungen zerftörten Aernten und ja Grund ger 
richteten Landleute. Mach von drei zu drei Monaten wiederbol- 
un Kollekten, deren Ertrag bereits über 50,000 Fr, anfieigt, 
ſleht ſich die Befehichaft genotbigt, fremde Mitbilie anzurufen. 
Sie wendet Äh vol Butrauen, zum Bebuf ihrer bedrämgten 
Mitbürger, an die Eidsgenoſſen in Geuf, u. f. m. 

In der Nacht vom 11 auf den 12 Mov., um 3 Ubr Morgens; 
ward in Genf ein beftiger Erdfloß, von einem flarfen Knalle 
begleitet, verfpürt. Die Richtung des Tons mar von der Höbe 
berunteriteigend. und er glich dem Oerabſallen eines fchmeren 
Körpers; aber man fand feine Meroslitben. Die Grihütterung 
ward auch am verfhiedenen Drten um die Etadt ber, am 
meillen in der Näbe des Sees, veripürt, deſſen Waſſer ſich 
augenbliflich geboben baben ſollen. Der Ton nabm ſchnell zu 
und endigte mit einem beftigen Schlag. Eine fhwingende Br- 
megung verfgürte man nicht. 

Von den Bürder meteorologifhen und andern 
Erörterungen if die neunte Numer ausgegeben worden. 
Gute Vorreden ind loblich and angenehm, aber für. jeden 
Bogen eine Vorrede, in allyu ungemellen, Der Verfaſſer fagt 
fededmal etwas Wapres, fo au diesmal, mo er von dem Ur— 
fachen ipricht , welche dem bisherigen Vorfchreiten feiner Erfab- 
rungswihenſchaft im Wege Handen, der verbältnifmäßigen 
Kleindeit des Stückchens der Erdoberfläche nämlich, worauf 
beobachtet ward, und dem Mangel übereinfimmender Grund: 
ſatze und Berfabrens bei den Beobachtungen. Aber nachdem 


die allgemeine Einksitung einmal ausgeſprochen mar, erwartete 


man gründliche Erörterungen eimelner Bunfte , deren fo viele 
zu erörtern fein würden, und Zufammenfehhungen, Berolc- 
chungen, verfuchte Mefultate, zu denen bie vieliäbrigen Heißi- 
gen Beobachtungen des Verfaſſers den Stoff, und die Arbeiten 
und Bdeen ausgrjeicneter Männer Verfahren und Metbode 
an die Hand geben fonnten. Bu wie manchen Iehrreichen ver- 
gleihenden Betrachtungen dürfte nicht, um nur eines zu ermäb- 
nen, die von Humboldtſche Dentfchrift über die — gleich · 
artiger Wärme Veranlaſſung neben. 

Die Freunde des Theaters an mebrern Orten der Shrir 
erinnern Äh angenehmer Etunden, welche ihnen vor etlichen 
Bıbren die Vorfrlungen der Familie des vormaligen Schau— 
foieldireftors Hrn. Dilbelm Bogel gemährten. 
tbeile eigene, tbeils nacdarabıite Stücke, welche er darfielte, 
und eben fo liefert mon jeht mit Deranügen in einer durd 
Ken Vogel prcanfafreten Fammlung (Kleine dramatifche 
Spiele für ftebende Bübnen und Brivattbeater. 
Marau, bei Sauerländer; 352 Seit. 8.) Arbeiten von feiner 
eigenen Erfindung fomabl al! nacharabmte. Es And anmafungs- 
Iofe Kleiniaktiten, unter denen einige immerbin ſich vortheil« 
bafı aufgrichnen,, eder auch leicht von noch anklebenden Mafeln, 
an deren ber zactere Geſchmack Anffoß nehmen fünnte, zu 
reinioen wären, Die junge Rndianerin, die Heimlich-Ver— 
wählten, die Brogrbrermittelung. und General Morean, baden 
ben Ref. mebe angeſprochen, als die Rüdkehten, ſowobl jene 
bis Gatten, als die des Kricgers. 

Die ſeit vier Habren unterbrochen achliebene Zeitſchrift des 
fh weijeriihen Geſchichtfotſchers if mit der ernewerten 


Es waren, 


Thärigkeit der geſchichtforſchenden Behelifichaft and; wieder ins 
Keben gerufen worden. Das fo eben ausgegebene erſte Heft 
des zweiten Bandes (Bern ba Walibard, 166 S. 8 ) ent ⸗ 
bält größtentheils Abdrücke älterer bitorifcher Dentmale, denen 
der Geſchichtireund Werth beilegt; zuerſt des neuerlich verüer ⸗ 
benen Berniichen Ratbsberrn Eifinger Nachweiſungen über bie 
Anfprüche des Hrn. von Couch an das Haus Oefterreich und feinen 
berüdstigten Feldzua; bernach Die dem Jabrzeitenbuch des Din 
sengen-Miünders zu Bern angebängte kutze, darch ein paar Stellen 
bemertensweribe Epranif der Stadt, aus dem vierzebnten Hatr 
dundert ; alsdanu verſchiedene Beiträge zur Geſchiehte des Streus 
und der Schlacht von Laupen, aus ungedeudien Durllen; une 
umfändiıche ans den Bürcher Archiven bearbeitete Erzählung des 
fogenannten Wigoldinger Handels vom J. 1664 , der befanntlich 
die uneidnendlliihe Weiterung eines Schlaabandels aus den Beuen 
fortdauernder Neligionsfpaanung war, und uns in eine gute alte 
Zeit verfeßt, welche fo piemlich in alle Rücküchten eine febr ſchlechte 
und unrübmliche Zeit war; endlich arven die Herren Wagner ie 
Bern, Bridel in Bivis und Eorrevon in Fferten kurze Berichte, 
ben neuerlich zu Amfoldingen , St. Morig, Benay bei Noon und 
Herten entdeckten, doc eben nicht febr wichtigen —⸗ Alter 
thümern. 

Belonderer Erwähnung verdient bie gelegenttich in dielem 
Hefte gegebene Sufage eines in Bern gu verantaltenden Bbdruds 
ber Ebromtf des geweſenen Bernifhen Stadtfchreiberg Cunrad 
Infingers , font Buftinaers, bie erfolgen fol , ſobald 120 Air 
nebmer (u 25 Bahn) ſich beim Bachbrucker Haller dort auge 
fibrieben haben, Mef. bält es für eim verdienfliches Unternehmen: 
wenn bie geſchichtforſchende Gefelihaft, auf folbem Wegt, 
wichtige, bisher ungedruckte Quellen der vatcrländifcen 
Geſchichte zu Tage fördert; der Nuhen biervon wird bleibend 
fein, und im fpäter Zei noch anerfannt werden. Er mil «$ 
auch gar nicht rügen, daß gerade mit Auftinaer der Anfang 
gemacht wird, von dem Haller (Schw. Bibl. IV &. 310) eben 
nicht viel Nibmliches meldet. Dmmerbin if er dee erite befonnte 
Ebronitichreiter von Bern. Aber «8 würde febr verdienlich und 
erfprichlih fein, wenn die geſchichtforſchende Geſellſchaft auch 
auf die Beranflaltung einer forafältigen Ausgabe der Berni⸗ 
then Ebronif des dortigen Stadtarztes und Bymnafllardıa 
Balerius Nüd, genannt Unbbelm von Rotwyl, Bedacht 
nebmen mollte, deiien Haller und neuerlich Hr. Biup-Wlopbeim 


‚mit verdientem Lobe gedachten, 


Sranfreid, 


Unterm 12 d. bat Se. Mai. der König verfchiedenen Ber 
fügungen im Betreff des Marine» Berfonals erlafen. Die Im 
tendanten der Marine zu Zoulon, Breh, Mocefort, Lorient 
murden verfeht, mebrere Kommiſſare und Gontrofeurs wurden 
in Antendanten ernennt, die Babl der erſſtern vermindert; der 
Schiffslieutenant Bılaret-Boveufe erbielt den Lupmigsorden 
und 64 Difijiere der Marine. Artillerie befamen Bendon; 39 
Eleven erbichten Plaͤze in dem Darine- Kolegium zu An 
gouleme, 

Vom 18 d. an bat der Hof für eilf Tage wegen des Hin 
ſcheids der Brinzeffin Charlotte von England die Trauct ana 
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legt; die ſecht erſten Tage wird dieſelbe im ſchwarzer, die 
letzten fünf Tage in weiher Farbe getragen. 

In der Sihung tom 17 wurde der Deputirtenkammer ein 
Geſetzesvorſchlag üder die Freibeit der Breite (der erſte Befches- 
vorfhlag, welcher vorfam) vorgelegt; dee Druf und die Vor 
beratbung wurde befchloffen. Der Entwurf belebt aus fieten- 
umdzwangig Artifeln und entbält im Weſentlichen Folgendes: 
Verantwortlich il der Verfaſſer, der Verleger, ber Buchdruder, 
ber leberfeger , der Buchbandler, je nachdem ber eine oder der 
andere aufmünden ih. GBerichtlite Verfolgung kann mur in 
ben zwei Fallen ſtatt baben, wenn nämlich die durch Bas Geſetz 
vom 21 Ok. 1814 anbefoblene Erklärung ‚nicht gemacht worden 
(und die Ablieferung von Eremptarem) oder (umd auch im Kalle 
gemachter Erklärung) wenn die Schrift eine direlte Aufforde- 
rung ju Verbrechen enthält. Fournale und periodifche Schriften, 
welche volitifche Bearnllände oder Tagetneuigkeiten entbalten, 
dürfen bis zum 1 Banuar 1821 nur mit Bewilligung des Könige 
erfrinen. 

Am 17 murde bei Hof der Bchurtstag Er. M. des Könias 
sefelert ; die foniglihe Familie frübſtückte und fpeifere mir dem 
Könige au Mittag Die Miniſter, Marfchäle und die Vor 
ſchafter der fremden Mächte wohnten in ber Hoffapelle der 
Meile bei. 

Hr. de Brabt läßt ein neues Werk: „Präliminarien der 
Sitzung von 1817* erfcheinen. : 

" on ber Garonme, den 3 Novemter. 

Es erbellt aus einem autbentifchen Etat des Zultands des 
Entrepor von Vordeaur, daß im Ollober ſich dafıltl tiber zwei 
Milkonen Kilogrammes Rohzuder , und gegen eine Milion Kilo- 
grammes anderer Buder befanden. Nach demfelben Etat belief 
ſich die Quantitat des vorrathigen Kaffee auf 254,546 Kil., Die 
Des Cacao auf 70,653 Rilsar. Yon Baumwolle waren nicht mebr 
als 70,682 Hilegr., von Pfeffer 11,722 Kilbar., von Indigo 1772 
Kilogr. , von Häuten 3313 Stud, von Farbbolz 134,673 Kiloge/ 
von Bimmet nur 293 Kilogr. vorbanden, 

An den Geſchäften id zu Bordeaux noch immer, mie feit 
einigen Wochen , febr wenig Thattafeit. Es werden zwar ein« 
zelne Verkäufe abgeſchloſſen, zum Theil wegen bedeutender Ob⸗ 
Jette, allen im Ganzen baben fie doch menig Einfluß. An drei 
Arriteln find ziemlich aute Befchäfte gemacht worden, nämlich in 
Indigo, der gänzlich mangeln würde, wenn nicht auf dem Schiff 
Benoni neue Zufuhr angelangt wäre, der aber nichts defiomeniger 
fehr im die Höhe gebt; in Cacaos- die ark begebrt had (Ma- 
ragnan meng:lt, Caractas ii bedeutend gefliegen), und in Rob- 
juder aus Martinigue und Buadeloupe, die zwar in diefem Hagen: 
bil not feinen großen Abſatz baden , allein diefen Winter über, 
aller Wahrfcheinirchfeit nach , fehr ſtark werden begehrt werden, 

Durch das Schiff Eugen if zu Bordeaut wieder eine Quan—⸗ 
tität von 2500 Kitten Havannabzjuder angelangt. Da die Vor- 
räthe noch immer nicht geſchwunden find, fo muß diefer Artikel 
über lang oder kurs fallen. 

Ha der Baumwolle if wenig Umſatz; iedoch mangelt die 
feine beinahe völlig. Man wartet auf Erböbung der Breife 
Diefer Waare, meil bie Fabriken nicht verproviantiet Änb und 
nothgedrungen Ind, in Kurzem ibre Einkaufe zu marben, 


Im Kaffeebandel Kerricht Stockung; Bourbon allein ik 
geſucht. Bfeher iſt noch immer im Sinfen. 

Ueberhauvt gibt es menig Veränderungen in den Waaren⸗ 
preifen. und der Mbfag il nur gering. . 

Uinfere Weinlefe iit febr karglich ausgefallen , jedoch haben 
die Trauben Die gehörige Merfe erlangt. Man boft alfo anf 
eine gute Qualitat, obaleich He der Hofinung, die man deehalb 
vor ſechs Wochen batte, nicht entſprechen wird, Laffitte bat 
ungefäbe den fechsten Theit des gewöbnlichen Ertrags 
gegeben, Bu Chateau» Margaur rechnet man auf je hundert 
Faß, die man font gemacht bar, jeht nicht mehr als fünfjehn. 
Der Breis der Weine feigt daber, fo wie auch die Brannter 
weine. In der Gironde fomobl, als in den benachbarten Des 
pattementen, geigen ſich viele Nufläufer und Spekulanten, die 
große Weinbeſtellungen machen, bauptfählic fir Rechnung 
engliſcher Häufer, Auch nach Nordamerifa und im die franzöe 
ſiſchen Kolonien in Weiindien mird viel abgeben. 

Die Meſſe von Bordraug war diedmal nicht glänzend; viele 
Kaufleute nennen fie fogar ſchlecht. Es waren wenig Fremde 
bau eingetroffen, und es if Überbaupt febr wenig verfauft 
worden. 
Unfere Briefe aus Spanien fagen ſchlechterdings nichts, 
was anf die Entiernung der Miniſter Garray und Vizarrd von 
den Stoatszefchäften Bezug bätte, opgleich man bier und da 
diefes'@erächt verbreitet bat. Weide fahren fort, das Zutrauen 
des Möhigs zu beißen und ibr Syllem durbjufübren. Unger 
achtet aller limtriebe wird das Finanzdekret dennoch in Dolls - 
Hebung gefrts. und man bat ſich nicht zu Mobdifitarionen det 
felben versanden. 2 


Deutſchland. 


Am 15 Men batte zu München in der Wobnung Er. f. $. 
bes Bringen Eugen, Herjogs won Keuchtenberg und Fürſten von 
Eichſtadt, in Benenmart 8. k. Maſeſtäten and der föniglichen 
Familie, die feierliche Taufbandlurg des jüngſt gebornen Prin- 
sen Sr. kön. Hobeit Hart, bei weldher Se. Mat. der König die 
Barbenfleße vertrat. 

Man fhreibt aus Frankfurt, daß man dafelbit einen zwar 
unbedeutend fcheinenden, aber karakteriuiſchen Umſtand ſehr 
dbeſrteche; man wid nämlih wien, daß einige deutiche Be» 
fandıe am deutichen Bundestage ihre offijielle Morreipondeng 
über dentfche Bundesangelegenbriten in frangöfifcher Spracht 
führen! — Bei dieſer Gelegenheit ward auch wieder in Erinne« 
zung gebracht, baß gar noch manche deutiche Höfe mir ihren 
Nachbarböfen über Nachbarangelegenbeiten frangäfiich forrefpon- 
biren. Die Nation, in ibrer beutigen Stimmung, wundert ſich 
freilich darüber; allein ec bleibt beim Alten, und dann fommen 
franzöhfche Beitungsfchreiter und fchreiden: in Deutichland 
ſprechen Leute von gutem Zone fein Deotfch! Bott Lob, dad 
in falfch , und der Bundestag bat feine Würde fo ſehr acfüble, 
daß er Fein fremdes Schreiben annimmt , Dem nicht eine Ueber⸗ 
fegung in deutſcder Sprache oder in lateinischer beiliegt; es fet 
denn, man wolle auch nur deutiche Antworten empfangen. 

Ein ebrwärdiger Breis, der, als er act Zabte alt war, 
das Neformasions -Zubelfeh im Lahr 1717 ſchon mitfeierte, 


— 
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und es jetzt, in feinem hundert und neunten Jabre, zum 
jrociten Mal erlebt bat, wurde dem Herzog von Cambridge 
vorgeſtellt, auf das Leutfchigfe von ibm empfangen, und batte 
bie Ebre ‚, von dem erbabenen Rönigsfohn febr ausgezeichnet zu 
werben. Auch wurde er feierlich in Die Kicche eingeführt und 
nachber befchenft, 

Ein öffentlihes Blatt. macht bei Anlaß der befannten Bur- 
ſchenzuſammenlunft auf der Wartburg zur Feier des Meforma- 
tionsfeler, und des von demielben angeflelten Yuroda-Fe ber 
Schriften von Halkır, Schmalz, Koßebue u. ſ. w., nad dem 
Beifpiel Luthers, der des Bapiles Bulle, (jedoch aus ganz ande 
ger Atficht) verbrannt babe, folgende Bemerkung: „Denn man 
unbefangen den Geil der Zeit befchaut, der als der deutiche laut 
Htoriefen wird, fo möchte man fall beforgen, Deutſchland fei 
seht der Sammelplay aller Tberbeiten, und Hart im Rüdichreisen 
begriffen. Bon der einen Seite Midiemus, Aefuitismus, Alu 
minatismus, Deutfchrbuerei in Kleidern und Bartbub, Buden- 
verfolgung, Belchrei nach Preßfecibeit, und Verbrennung der 
Schriften der Gegner von Renten, denen noch kein Urtheil dar» 
über gufcht; auf der andern Seite Unweſen allerlet Art, roliti- 
fcher und religiöfer Zudifferentiemus, Theurung bei gefegmeten 
ernten, allerlei Wucher und der Ruin unferer Gewerbe durch 
Ueberſchwemmung mit engliſchen Waaren, mobei man uns mit 
ſchonen Worten verfichert, daß Weides zu unferm befondern Heil 
gereiche; die Emigranten nah Umerifa; die in allen Ländern 
wingetretene Mündigfeit der Bölfer, um der Freiheit ju genie fen? 
die fa mur eine Mündigfeit ſcheint, aus Hunger und Nedens 
arten zuſammengeſeht.“ 


Defterreid. 


Die Nückkunft des Kaiſers und der Kaiferin if auf den 19 d. 
derſcho ben. Das Gerücht gewinnt immer mebr Konſienz, dab 
Sem Fürflen von Metternich eine böbere Würde, nämlich die 
eines Staatskanzſers, zudentt, wodurch derſelde ale Miniſterien 
anter ſich vereinigen würde. 

Um 8 Nov. traf J. k. H. die Vrinzeſſin Maria Anna, von 
Sachſen, permäblte Erberofberzogin von Tosfana auf ihrer Neife 
nach Florenz unter dem Namen einer Bräfin von Plauen im Anns 
bruct ein, und ſetzte folgenden Tages ibre Neife nach Ztalien 
fort, 

Dem Vernebmen nach bat Mad. Murat, welche ſich fort« 
während in Frofchdorf beiinder, von dem Kaifer die Erlaubniß 
erhalten, die drei Etunden von Wien entfernte Hertſchaft Ortb 
von dem Grafen Fries zu kaufen, obgleich fie ein Ritterlehn if. 
Dion verichert, daß der Kauf Fir ihren ältıflen Sohn, den 
Grafen Achilles von Kirano, geſchloſſen, und bei den biefigen 
Landrechten angejeigt morden iſt, fo daß der ehemalige Kronpring 
von Neapel mun ein Öflerreichifiher Standesherr werden wird, 


England, 


Einige Londoner Blätter machen viel Lärm über die Etaatk- 
smmälzung, weiche die Berurtheilten zu Derbn im vergangenen 
Auni zu bereiten im Schilde führt baden folen. Die neue 
Negterung war ſchon angeordnet, Brancis Burder wäre Bräß. 
dent gemwordeu; Korb Cochraue Marinsminifer; Sie Wilſon 


Oberbefehlshaber ber Armee u. f. w. Elne Bank mäte eneids 
ter, eine neue Münze geprägt worden. Die Beifflichkeit wäre 
aufgehoben, die Ditglieder des Haufes Braunſchweig penfionirt 
worden u. ſ. w. Die Havpifchuldigen, Brandretb, Turner und 
Ludiam ſollten am 7 Nov. ibre Etrafe erleiden; Wrightman 
bat Aufſchub erbalten; neungehn andere erbieltin Verzeihung. 

Su Liverpool Fam dieſer Tage ein Schiff an, welches St. 
Helena am 1 Sept. verlaſſen. Byonavarte befand ſich wohl, und 
ſchien ich nach und mach darein zu finden, als „General Due 
naparte * und Gtaatsgefangener behandelt zu werden. 

Oefftutliche Bräter fagen: Drei Kaufleute von Mival, die 
unlängit in Helgoland über England angelommen waren, baben 
Belegenbeir gefunden, uch zu London auf ein Schiff nach Amerifa 
zu begeben. (Dermuthlich die nämlichen Berlonen, deren Ber 
folaung und Entleommen nad Helgoland neulid aus Damburg - 
gemeldet murde.) 


Bortugall, 


Man fagt fich, die lebte Verſchwörung ſel mit eigentlich 
auf den Umikurz des Throns gerichtet, fondern bloß die Verbin. 
bung einer befondern DOppofitionspartel wider die Miniſter gewe⸗ 
fen. Da die gegenwärtige Regentſchaft vom Marſchall Berestord , 
und dem brittifchen Intereffe in Vortugall mächtig unterflüßt ih, 
fo batte man befchloffen, den Marſchall zu ermorden, und die 
Engländer fortzuſchicken. Ale Angeflagten Rimmten überein, 
daß fie ihrer Pflicht gegen dem König befändig getreu verbleiben 
wollten. Die meiflen Berfhmornen gaben indeflen auch das 
Mifvergnügen über die Abmefenbeit des Hofes als Urſache ihres 
Betragens an. Der unter den Singeridteten befindliche Ep 
general Some, Freire d'andrade, ein populärer und bei den 
Trupven beliebter Mann, dem nach dem Berfchwärungsplan der 
Befebl der Truppen üb.rtraaen werden folte, mar früher in 
oierreichlicken und uffichen Dienfien, zeichnete ſich befenders 
bei der Stürmung von Ochakow aus, und befeßligte zuleht die 
vortugiefiichen Truppen, melde Ducnavarte als Beifel nah 
Frankreich führte. Nah deſſeu Fall kam er zuruck, wurbe von 
dem Kriegsratb als Vaterlandsfeind angellaat, aber freigeiprw 
den, weil er ſich nie direfte gegen Vortugoll flug. Indeſſen 
selang es ibm nit mehr, in vortugieſiſche Dienſte zu teten: 
und er ließ Äh, wahrichtinlih aus Unzufriedendeit, in die Ver 
hmörung ein, bei der er fein Leben einbüßte, das ibm feine 
mächtigern Verwandten nicht retten fonnte, 





Mien, vom 11 Nobember. Kurs auf Augsburg, Uſo 264. — 
Konventionsmünie:; 206 14, 

Baris, vom 18 Nov. Fünf v. 9. fonf. Fonds: 64 Fr. 90 C. 
Banfattien: 1475 Pr. 

London, vom 14 Nov. Drei v. 9. fonf, Fonds 83%; Fünf 
v. 9. fonf. Fonds 103 3,. 
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Das Boldmaherdorf, eine anmuthige und Ichrreidhe 
Geſchichte, ii bereits an ale Buchhandlungen in der Schweij 
veriandt, umd überall gebeftet für zwölf Batzen zu babenz wegen 
Vartiepreifen wendet man Üh au H.R. Sauerländer in 
Aarau. 


aaranet 


seitung. 





Mittwoch 


Nro. 142. 


den 26 November 1817, 


(Beriene mund gebrudt bei. &. R. Ganerlänber.) 





Schreijerifche Eidsgensfenfhnft: Deei Kreisicreiben det Vorerts; Milaniehen der Regitrung von Baiel zu Gerreideanfäufen; Mancertel a 
atmweiiende Geleggebung binfihrlich auf Tarerigarrsflagen u. ſ. w. — Deutſchland: Vom Oberrbein. — Bialien. — Breuſſen. — 
England. — Oefferreich. — Frankreich: Straßtura. — Rußland, 





Schweizeriſche Eidsgenoffenfdhaft, 


Durch Kreisichreiben vom 17 Nov, macht der Vorort 
fimmtliche Stände auf die allgemein befannten Berhältnife 
aufmerffam. weldre nachtbeilig auf den Kornbandel einwirken 
und nochmalige Beſorgniſſe erregen fünnen, Es find die fort 
dauernd boben Mornpreile, die den freien Verkehr beichränten: 
den Massnahmen, melde von einigen deutichen Nachkarliaaten 
getroffen wurden, und Die ſortgeſetzten völligen Sperren von 
Seite Suvoiens und Frankreihs. Der Borort glaubt, es 
büriten beförderliche Anfäufe im Ausland, die jchoch keine swege 
in der Mäbe der Schweiß, fondern, um nachtheilige Ruckwir ⸗ 
lungen: gu vermeiden, im entferatern Rändern zu verantlalten 
mären, den Ständen, welche für @etreidevorrätbe forgen 
mülfen , und dem Sintereffe der Gidagenoſſtrſchart Drerdannt; 
Durch alsdann detio cher mögliche Handhabung des Innern freien 
Berkebrs vortbeilbait fein. 

Ein zweites Krersfchreiten vom gleichen Tage tbeilt den 
Standen Das Schreiben mit, wodurch Ge. lün. H. bee Prinz 
Regent von England, aus Garltonhoufe unterm 10 Nov. , den 
am Morgen diefes Tages, ftub um balb drei Uber, erfolgten 
traurigen Hinfcheid Ihrer Tochter, der Brinzeffin Charlotte 
Bugufle f. 9., der Eivsgenofenfhaft fund thun. Der Vorort 
bat binmieder dem Prinz ⸗Regenten das tiefempfundene Bei- 
leid der Eidsgenojen uber das unglüfliche Eereigniß genebm 
gemacht. 

Ein drittes Kreisſchreiben vom nämlichen Tage übermacht 
den Kantoneu das Schreiben, womit Se, k. H. der Erzberjog, 
Großhetzog von Tosfana, unterm 20 Dit. aus Florenz, der 
Eidegeno ſenſchaft von der Bermäblung Sr. k. Bob. des Erb 
pringen Leopolo mit der Ptinzeſan von Sachſen Anzeige geben, 
welche im Namen des Bundeskaats durch angemefiene Beglück⸗ 
mwänfdhungen ermwiedert ward, 

Die tbeologifche gakultät der Univerftät Kopenbagen 
bat bei Welcginbeit der Beier des Meformationsfeles am 31 
Ottober, dem Zürcheriſchen Antikes Bob. Fak Heß ebenfalls 
(gleich der Wlademie in Tübingen) das Ehrendiplom ber Ihro- 
logiſchen Dotiermirke ertheilt. 

Das ſchon erwähnte neue Geldanlehen der Regierung von 
Balel wird durch eine Aundmachung ibrer Finanztammer 
vom 17 Movember jur allgemeinen Kenntnig gebracht. Die im 
Dezember v. 8. (beißt es darin) dur freimilige Unterzeich- 
nung zu Stadt und Kand zum Unfauf von Früchten vorge» 





fhofene Summe von 390,000 Fr. follte gröfitentbeilg ben 15 
Dezember zutückbezahlt werden; da aber auf ber einen Seite 
dureh Verwendung eines Theils diefer Früchte an die arme und 
Mittelflafe und durch andere eingetretene ungünſtige Umfände 
fh ein febr bedeutender Verluſt darauf ergeben, auch noch ein 
Daantum diefer Früchte unverfauft ſich verbanden befindetz 
auf der andern Seite die Baarfchaft der Staatekaſſe dazu wicht 
bisrercht und die gegenwärtigen Seiramdände zur Erhebung 
dog Steuern nicht geeignet ind, fo bat der große Ratb unterm 
10 Nob. die Eröffnung eines Staatsanlehns von 300,000 Fr. 
in der Meinung beichloffen. daß zur Sicherheit der Glaubiger 
alle Staats» und Korpotationsgüter unterorändlich eingeſeht 
und nebü diefem das Solidarvermögen ſammtlicher Gemeinde» 
und» Aftivbürger au Stadt und Band dafür haften fol. Der 
Sins wird mit 315 vom Hundert jährlich bezahlt und das Kar 
vital in den Habren 1818 bis 1521, jedes Jabhr zum vierten 
Theil, durch das 2008 wieder abbegahlt werden, Die Unter- 
zeichnungen folen vor dem 29 Nov. gefcheben; es werden feine - 
Summen unter 200 $r., wobl aber die für das unverzinsliche 
Anlehen ausgeflelten Obligationen für baares Geld ange» 
nommen, “ 

Der Staatérath des Standes Benf bat durch einen Be- 
Schluß vom 22 Dftober ben Berfäufern von Drudichriften und 
Flugblätteen das öffentliche Ausrufen derfelben unterfagt, bei 
Strafe des Verbafie, ber brei Tage dauern kann. 

Unterm 27 Dft. bat der Repräfentantenrarb in Genf ein 
Boligeigefep über das Fiſchen erlaffen, wodurch der Filchfang 
im See, in dee Rhone und Arve und in ben Stadtgraben als 
Megale des Kantons erklärt wird, mit Ausnahme eines ber 
Stadt Genf zugebörigen Fiſcherrechts. Der Staatsrarh fan 
Fifherpläge im Vacht geben und für Andere Bifcherpatente 
löfen laffen. Für den dem Gemeinweſen juftebenden und für 
den freien Fifchfang erläßt derfelbe die gut erachteten Polizei 
erbnuhgen. 

Ein Befchluß des Staatsrathe vom 7 Nov, legt den Alte 
faffen, die einen Monat nach Abſſuß ihrer Aufenthaltsbewilli⸗ 
gung ſich für deren Erneuerung micht gemeldet baden, die Der 
jablung der doppelten Erneuerungstage als Strafe auf, 

Die Hilfsgeſellſchaft in St. Ballen bar zum Behuf des 
Abfapes einer anfchnliben Bartei baummollener und füdener 
Strümpfe, womit fe feit ibrem Entfichen über 250 Berfonen 
mobithätig befchäftigte, eine Lottteie zu 1000 Looſen, jedes von 
einem Bulden , veranflaliek, 


” 


- — 


Die Bemerkungen über bie abweichende Brlehaebung 
der Kantone binfichtlih auf Baterfhaftsllagen (War. 
Beit. Mr. 125) baben beleuchtende Nachträge von Schafbauſen 
und Wern (Me. 134 umd 138) veranlaft, bie uns bewegen, 
auc die nachfolgende Baralele, welche der Erzäbler liefen: 
aufzunebmen, zumal eim vergleichender Bid auf die Befch« 
gebung unferer näcilen deutichen Nachbarn bei den obmaltenden 
Ermwärungen nicht unmillfsmmen fein mag. Nach ößerreidi, 


fhen und baierſchen Geſetzen folat das Kind der Mutter, doch 


mwitd derienige, welcher gerichtlich oder auffergerichulich einge 
flanden , oder darch gerichtsordaunasmäßige Beweiſe (alfo nicht 
durch Schreckmittel oder den gefäbrlichen Eid ber Klägrein) 
fibermiefen worben , daß er der Mutter in einem Beitraum von 
ſieben &18 zehn Monaten vor ihrer Entbindung beigemoknt, 
geſetzlich als jener vermurber, der bas Kind gejeugt babe, und 
Bis zur Seit, mo das Kınd üch ſelbſt zu erbalten im Stande 
if, die Unkohen der Verpfligung und Ersiebung auf gemrin 
bürgerlichen Fuße zu tragen angebalten. Die Grundzüge diefer 
Gclehgebung bat im Vorarlberg das Voſepbiniſche Befenbuch 
eingeführt. Nicht diefem wird die angemacfene Unſittlichteit 
zugeſchrieben/ fondern dem- Kriege und den militärischen Ein» 
richtungen, fo wie den bäufigen Auswanderungen ber Hand 
mertöleute und befonders der Sticferiunen nah Müblbanfen 
u ſ. w. Das Verbaltniß der Auſſerebellchen wird gleichwobl 
nur von 1 zu 20 angenommen. Es if dang aber auch That- 
fabe, obgleich Manchem unerwartet, daß von dreißig Badrn 
ber eine auffaßende Verminderung der Kindesausfehungen, 
Kindesmorde und Whtreibungen der Keibesfrucht Ratı ſindet, 
Die der verbefferten Kriminal: und Boligeigefebgebung verdanft 
wird, nach welcher feit dem 9. 1787 der volbrachte abſichtliche 
Kindesmord bödkens mit zehn⸗ bis swanzigiäbrigem Zuchtbaus · 
verbaft befiraft wird, und alle Wondungen und Kränkuggen 
geſchwaͤchter Mädchen abgeſchaſſt ind. Weit zahlreicher fanden 
fih jene Verbrechen bis zum Fabr 1805 in Witbaiern ein, wo 
damals gemeine Unzuchtfälle mit Kerfer, Anlegung der Geige 
und Karbatfchefirafen negüchtiget murden. Dach einer febr bu- 
manen Einrichtung beflelt der Gerichtshand jedem Auſſerthe— 
lichen einen Vormund, der feine Rechte vertbeidigt und für 
feine Erhaltung und Erziebung forat. Die Behreitung derfel- 
ben gebt bri Unvermößenheit bes Vaters auf die Mutter, und 
nach dieſer auf den Urmenfond ihrer Gemeinde über. Die 
Unebelichen beerben Miemanden als die Mutter vperfönlich, 
Die voriges Rabe in dieſen Blättern mit berdientem Lobe 
angrjeiste virrte, dutch den Zürchertſchen Marbsberrn Meyer 
von Knonau neubearbeitete, weſentlich verbeſſerte und vervoll- 


findiste Butgabe der Heſchichte der Schweiz, melderder. 


verdiente Augendlebrer Pfarrer Maurer für den Schulanterrict 
zuoft entworfen batte, erbirlt an dem Pfarrer der deutichen 
Kirche in Mon, Hrn. 8. Baudin, einen treffiichen Mrberfeber, 
der feine Arbeit (Aborge de Thistoire de Ja Suisse, trad. de VAlle- 
wand. Zuwie ches Orell, 1817, 167 S. 8.) dem Staatsratbe des 
Kantons Waadt jueianet. Er batte das kleine Buch mobl- 
gerinnet gefunden um Die @rundfäbe mahrhafter Eidsaenoffen 
und die Tentungtart durch melde des Daterlandes Unabbän» 
gizfeit uud Wodlſtand gewährleiftet werden, den Gemüthern 


einzuflößen, und darum münfchte er ibm auch den Mamen einet 
Regierung vorgufchen, die in den ſchwierigſten Beiten ein 
ſchönes Vorbild von Fehigfeit, Möfigung und völiger Erge 
benbeit für die gemeine Sache des Baterlandes gemwefei if. 

Das Septemberbeft (Nr. 69) der Kaufanner Feuilles d'agri- 
culture liefert aus den Schriften der kaledoniſchen (fmortiän 
diſchen) Gartengeſellſchaft Erfabrangen über die Kultur de6 
Belgenbaums in Schottland, die in Kindern von verwandlem 
Klima nüblich fein fönnen; Kurzüge aus Chamterte Werk üter 
die Verbefierung der Dierderacen ; einen Brief des Hrn. Möuren 
de la Mocbette in Meuenbura über feine fünfzigsabrigen Erfab- 
rungen vom Sartoffelbau, und endlib aus der Dibliutkeune 
physieo-€eonomique die merkwürdigen und wichtigen Betrads 
tungen eines Ungenannten, über die Unsartung der Barietäten 
oder Spielarten im Pilangenreich und über deren Erzeugung 
und Erneuerung durch Mnfaat und Kreuzung (cruisement). Die 
Unmendung der in diefem Aufſah arfammelten Beobachtungen 
und der daraus gejogenen Folgerungen auf die Vervolllomm⸗ 
nung der Obukultur und des Setreidebaus verdienen allgemeine 
und große Aufmerkinmfeit, 

Der Brofefor Bietet in Genf lieſert im Dftoberheft der 
Biblioiheque universelle anziebende und belebrende Nachrichten 
über die von Hrn. Mporbeler Brininger in Zürich beforate Ein 
richtung der Schmereldampibäder ; über die chymiſchen Bat 
fiätten der Herren Ziegler in Wintertbur, und über die Aildır 
{che Gußeifenfadrit in Schafbaufen, melde er kürzlich suf 
feiner Reife zum Verein der ſchweizeriſchen Naturfotſchet ia 
Zürich in Augenſchein genommen batte, 


Deutſchland. 


Das Amtsblatt des baierifhen Rbeinkreiſes vom 5 Dat. 
entbält eine föntaliche Verordnung vom 18 Oft. , bie Einric- 
tung des Schulweſens betreffend, wonach zu Eprier ein Lyccum 
mit neun Lehrern, ein @ymnafium zu Smweibrüden mir ſechs 
Kchrern, drei Proghmnaſten, jedes mit drei Echrerm , gu Fran» 
kentbal, Landau und Haiferslautern, das legtere mit einem 
Schullebrerſeminarium verbunden fein folen. 


Vermöge einer Bekanntmachung im Amtsblatt vom 15 d. 
wird die Verſammlung des Randratbs des Kreiſes am ed det 
laufenden Monats zu Speier ſtatt baben. 


Nach dem großbersogl. badiſchen Rrgierungsblatt vom 18 d. 
bat der Großberzog dem wirklichen Staatsrath von Dawans 
nach deſſen vielfach geäuffertem Wunſche, das Finanzminigetium 
unter Bezeugung befonderer Zufriedenbeit und Dankes aba“ 
nommen, 


Eine Seitung von und für Studenten aefchrieben fol nun 
gu Rena erfcheinen , unter dem Kitel: „Des deutfchen Gurten 
fienende Blätter.“ Cie fol sunächhi sur Gekelliaung des Gandet/ 
welches die ange deutiche Burfchengemeinde vereinigt, gar fand" 
famen und fihern Veriländignng fiber Geſetz und Sitte, die in 
ihr berrfchen , und jur Erbaltung des wahrbaft vaterländifchen 
und männlichen weides dienen, und, rein von alen politiſchen 
Auriägen, ich bloß dem Innern Reben und Streben der deup 
fen Hochſchulen widmen. 


— 69 — 


Vom Oberrheln, den 19 November. 

„Belanntlib find in Bafel die Unterbandlungen zwiſchen 
dem Gentral Guilleminot und dem Minifier von Betkbeim, 
wegen Befimmung der Rheingrenge, vom erwünfchteiten Erfolg 
geweſen. Man bat, dem Bernebmen nad, als Brundfah an- 
genommen ‚ daf der Thalweg nur in Hinfibt der Souveraimetät 
die hünftige Grenze zwiſchen beiden Staaten bilden werde ; dab 
aber das Eigentbum der Rbeininfeln, welches aucd die fünftir 
gen Veränderungen im Anfebung des Thalmeges fein mögen, 
auf rine beiimmte und unmandelbare Weite beffimmt merden 
mühe An Anſebung des Elgentbums felbt iſt feſtgeſetzt worden: 
dat man ben Traktat von Luneville als Bañs anzunehmen babe. 
Was vor dielem Trutiat an Baden gebört bat, muß reilituirt 
wirden, und umgelehrt, Nur finder eine Ausnabme in Wetreff 
derienigen Anſeln Hatt, die feit dieſer Seit durch die Natur 
mit dem fehlen Lande verbunden worden nd; diefe bleiben, für 
immer dem Lande, gu dem fie nun gebören, welches auch ihr 
Eigentbümer vor dem Traktat von Luncoille gemefen fein mag. 
Diele Berfügung finder aber nicht im Betreff derienigen Inſeln 
ſtatt, die nar durch fünfliche Werke mit dem feilen Lande ver: 
einigt worden find. Letztete treten in die allgemeine Kategorie 
ein, in Anſehung deren dann feine Ausnabme Nat finder, 

Eeit ungefähr zehn Tagen ind nunmehr die von den bei« 
derfeitigen Oberbebörben ernannten Kommiſſate verfammeit, 
um die wirkliche Abtbeilung aller Juſeln zu bewerkſteligen and 
darüber Verbalprogefie ga entwerfen. Dieſe Operation erioigt 
mit der größıen Didnung und in voltommenen Einveriindnifie, 
ohne bis ietzt durch irgend’einen unangenebmen Vorfall unten⸗ 
brochen werden zu fein. Man glaubt, die ganze Grenzſchei⸗ 
dung werde im einigen Wochen vollig zu Stande gebtacht wor« 
den fein. . 

Derienige Strich des Rbeins, der zwiſchen Diersbeim (bei 
Biſchofsbeim am hoben Steg) und PBlittersdorf (bei Raſtatt) 
gelegen if, wird noch zuletzt berichtigt. 

Man glaubt, daß zwiſchen den beiderfeitigen Abgeordneten 
auch befondere Befimmungen in Anſebung der Herfiellung der 
Bebenden Rheinbrücke zwiſchen Kebl und Gıraßburg merden 
getroffen werden. 

k $tralien. 

Die Allgemeine Zeitung meldet aus Rom vom S d. Folgendes: 
Zurian Buonaparte und feine Famitie ſind diefen Morsen vloplic 
von der Nufinela , ihrem Landfige bei Erascati, nach Rom ju- 
rüdgelehtt. Folgendes war biervon die Beranlaflung: Geſlern 
Nachmittag um vier Udr etwa ging Monſignor Cunco, Uditote 
> Nusta, ein Verwandter der Buonaparteſchen Familie, der 
Ruzian in der Mufinella befuhr batte, nad Zusenlum fpazieren, 
um die dortigen Nachgrabungen ju feben, ald er plöglich von 
mebreren Ketlen angebalten,, geichlagen und verwundet wurde. 
Sie beratbfchlagten unter ſich, ob fe ibn tödten oder fortiükren 
foßten , bebielten ibı aber indefjen ia Haft. Eine balbe Stunde 
nah Sonnenuntergang, als Luztans Familie ſich mit Ihm zu 
Tiſch fehen wollte , ward Monfignor Eunco vermißt, und ſoaleich 
Bedienten mit Fackeln ausnelender ibm zu fuhen Gie gingen 
Bergen Tusculam zu und riefen laut feinen Namen. Während dem 
brachen aber die Mänber gegen das Haus bervor, und ergriffen 


Luzians Sekretar, Hrn. Chatillen, nebfi zwei Bebienten (mabr- 
ſcheinlich bieten fie den Selretär für den Hrem), und führten 
ihn davon. Monf. Euneo batte das Gluck, unter dem Tumult 
zu entfommen. Man iprengte diefen Morgen aus, der berüch» ⸗ 
tigte Räuber Borbonc von Velletri babe dieſen Etreich mir fieben» 
undgwanzig ſeiner Geſellen unternommen ; aber nach der Ausſage 
einiger Hausteute Kuziaus waren es nur fechs Männer in Bauern» 
tleidung, obne Schube und mt untergebundenen Soblen (Cioccie); 
wie die allerarmfen bier zu tragen vflegen. Die pänkliche Mer 
gierung ſchäht ſich glüflib, daß Kuzian gerettet worden. Bu 
welcher Maſſe von Kr, wobn gegen ihn⸗ uns zu weichen Verdachten 
volutifcher Art, bei Halb» und Uebelumterrichteten, bätte nicht 
Luzians Verſawinden bie zu feiner Wiederauffindung Gelegenheit 
gegeben, — So eben vernimmt man, daß die Räuber, die ihren 
Srribum an der Verſon gewabr gemorden, baben fagen laſſen, 
fie wollten fh für ihren Gefangenen mt 3000 römifchen Thaler 
Köfegeld begnügen. 

Ya der Lombardei iſt eine neue Gendarmerie organifire 
worden , ein befonderes Negiment, das einen Theil der Nrmee 
ousmatt, und ın Friedenszeiten aus fünf Estadrons beflebt, 
welche wieder in zehu Flugel eingerbeile werden. Die Bendarmen 
dienen zu Fuß und zu Pferd In jede der neun Provinzen kommt 
ein Flügel, die Generalinipchion aber und das Kommando uber 
das Regiment bleiben in Maland. In iilitäran zelegenbriten 
ba’ ch die Befehle des Hefleiegästatbs und des Generallominanto's 
zu beodangenz; ım poitifiben Gegentanden aber il 28 dem Brär 
freuten des t. k. Polizeiminikeriums und dem Gouverneur der 
Lombardei untergrordnet. Sein ordentlicher Dienk in Friedens. 
geiten erlischt ſich auf Erbaltung der Zivil und Militärvoluiel, 
vd auf Die öffentliche Sicherer; gu Sriegsjeiten kann es auch 
wie ein anderes Negiment⸗ befonders aber zur Auftechtbalturg 
ber Klılitirelisch, gebraubi werden. 

Aus Maſſisa bat man die Nachricht erhalten, daß dort am 
19 Sir. um drei Ubr fruͤß cn A rfrs und anbaltendes Erdkrben 
beripurg wurde. Go groß der Sehtecken der Einwohner war, 
denen die Gerwürangen darch Eribeben in frübern Nabren no 
in gu frifchem Andenken ſind, fo ging es doch diesmal ohne be» 
deutenden Schaden ab, 


Sreuffen. 


Deffentliche Blätter entbhalten folgendes aus Berlin vom 
12 d.: Belanvtlich haben die Lnterfuhungsfommiffarien in dem 
Mafenbachıfden Frozeb ıber Geſchafte bereits beendigt, und find 
von Kuftin nah Berlin zurüdgelos men. Der Ober, befon» 
nener als feine unberufenen Sachmalter, bat feinen Febler er- 
faunt, Neue darüber bezeigt, jeder Art von Vertbeidiqung ent⸗ 
fast, und fih ganz der Gnade des Königs überlaſſen. Er bat 
zu aleiber Heit gebeten, daß man wegen feines Betragens bei 
Prenzlau im Vaht 1805 fein neues gerichtliches Verfahren gegen 
ibn einleiten möcht. Men fennt die diecſallſige Entſchtidung 
des Königs noch nicht, inzwiſchen if die Lage des Dperilen in 
feinem Arref bereite erleichtert. 


England, 


Der Tod der Brinzefin Charlotte hat den Bring Megenten 
barı ergriffen; er iſt tief gerührt und theilt den Schmerz AUS 


ringen Leopold aufrichtig. Das feierliche Leichenbegängniß 
wird den 19 d. Matt baden, und Die Trauer wird ſich, ohne 
anbefoblene Zeremonte, gewiß al yemein ausſprechen. Er. k. 9. 
der Brinz Regent bat von Sr. M. dem Aönia von Frankreich 
ein eigenbändiges Schreiben erkalten, zu Bezeugung des Beier 
Seide, — Obgleich Der Todesfall der Prinzelün nah Paris durch 
den Eelegrapben berichtet und das Gerücht allgemein verbreitet 
war, fo lich das Zartgefübl des Königs dennoch die Bekannt 
machung diefer Nachricht durch die öffentlichen Blätter micht 
eber zu, als bis die biefige Fönigliche Zeitung dir krautige 
Kunde gab. 

Die Beitung von Bent fol dh fiber den ganz England be 
‚teößfenen Zrauerfall einen bosbaften Attikel erlaubt haben. 

Enslifche Blätter entbalten eine Liſe von 123 Mamen, 
welche eventuelle Luccehtlonsanfvrüche auf den Thron von Groß: 
britanien baben. Man findet darin die noch lebenden zwelf 
Kinder des Königs Geotgs III; die Kinder des Herzogs von 
Gloceſter, Bruders des Kenigs; die Nachfonmenfchaft der an 
den Herſog Kart Milbelm Ferdinand von Braunichweig ver» 
heiratbıt geweſenen Tochter des Prinzen Friedrich von Wallis 
‚(Waters des Königs Georgs ILL), und darunter bie Herzoge von 
Brannfchmeig , den König von Würtemberg, deſſen Brüder 
und Schweſtern mit ihren Kindern; den König von Dänemar! 
und den Herjog von Holflein; den König der Niederlande und 
die Fürfien von Naſſauz den Kurfürken von Heilen; das Fön. 
ſchwediſche und das preufüfche Haus. Diele Liſte enthält nur 
die Namen proteflantiicher Fütſten, da nur diefe in — 
fuccediren können. 

Die nah Gadig beflimmte ruffiiche Eöfadre bat im Kategat 
roidrigen Wind gebabt und einige Beſchädigung erlitten; das 
Schickſal der Fregatte Merfur mar unbetannt, 

Huf Lloydse Kaferbaufe batte man Nachrichten von dem 
Vorgebirge der quten Hoffnung, welchen zufolge, nach der 
Ausſage eines Schiffes, das von Batavia und Ysle de Frauce 
tam, auf der Inſel Lapper Wars, bei Amboina, der boläns 
difche Bräfident , feine Familie und die ganze Garnifon nieder 
gemacht worden feien. 

Das Kriegs» Burtau bat befannt gemacht, daß der Oberſt 
Baron Eben, da er In eine Berſchwerung in Vortugall ver⸗ 
wickelt gemeien, welche feine Derbannung zur Molae batte, 
aus dem Dienfe entlaffen und in dem Verzeichniſſe der Offigiere 
Ber großdritanifchen Armee ausgelirichen werden wird, 


Defterreid, 


Der rbeiniſche Merkur ſchreibt aus Wöhmen: „Es if be 
Plmmt, daß im Auguntt. 8. bei Drag ein großes Lufflager Hatt 
baden werde. Der Kaifer von Oeſterreich, der Kulfer von Rußland 
uud der Könia von Preuffen, und wie es heißt, auch andere 
fürdlihe Verfonen, werden ch dabei einfinden. Von Prag 
begeben Ah die boben Herrichaften alsdanı nach dem im mefle 
lichen Deutſchland beilimmten -Rongreß. Utber den Dirt und 
den Zweck dieſer boben Verſammlung fchrint ed noch an genauen 
ingaben zu fehlen. Einige nennen Nacken und Epaa, und die 
Beendigungen der ſranzo ſiſchen Ungelegenbeiten, fo wie die Muse 
fütrung einiger geheimen Artikel der heiligen Allzanz — denn 


| 


an dem Vorbandenfeim der fehterm smelfelt Faß Niemand — als 
alleinigen Gegenſland der anf dem neuen Kongreß zu pilegeudın 
Unterbandlungen.“ 


granfreid. 


Es ſcheint unzweifelhaft, daß eine algieriſche Eckadre am 
23 Eepr. unter Segel ging. Unter dem Vorwande, gegen 
preuſſiſche und bamburgifbe Schiffe zu kreuzen, bilt Re die 
Schiffe aller Nationen an, und brmeifert ſich obne Unterfcird 
eines den Scheffs, das ihr anfändig if. Ein von Marie 
nah Martinique beilimmtrs franzöſſſches Fahrzeug ſcheint von 
ihr gerommen, und ein anderes franzöftiches Schiff auf der Höhe 
von Alicante von ihr geplündert morden zu fein. 

Alle in Varis anweſenden Engländer tragen feit der’ erfhät« 
teengen Nachricht von dem Tode der Vrinzeſſtu einen fehmargen 
Flor um den Arm, und mehrere Tage fab man feinen derſelden 
ın den Theatern, 

Der am 9 d. in Baris verflorbene Braf Otto mar am 7 Hs. 
1751 zu Kork (im Großberjoatbum Baden) geboren. Geim Vater 
und fein Grokvater waren Kanzler und gebeime Mäthe in deſſen⸗ 
darınladtifchen Dienſten gemefen. 

Etranbura, den 20 Kebember. 

Don Paris iſt die offizielle Nachricht von einer Veränderung, 
in der biegen Garnifon bier angelanat. Diefelde mird dur 
ein Dragonerregiment und durch dad Schweizerregiment Mreuler 

verlärft. Danegen gebt die Meurtbe-Legion als Beſahung ia 

die Zitadelle von Beſangon. Das Regiment Freuler mird in 
den lebten Tagen diefes Monats eintreffen und feierlich empfan 
sen werden; man wird die Schweizer mit Vergnügen bier 
ſehen. 

Unfer Militärbefeblehaber, Gheneraffientenant Dubreton 
trifft gu Ende dieſes Monats mieder hier ein. — Man fprict 
von mehrern Berfonalveränderangen unter den bier angeflellten 
obern Milirärbramten. 

Die neue Distofation der Öflerreichiichen Truppen, vom der 
eine Zeit lang geſprochen morden if, wird nicht Matt baben. 


Rußland. 


Am 29 Oft. ward in Moskau auf dem Sperlingsberge Dir 
Brake iu dem zu erbauenden Tempel des Erlöfers feierlich 
aeleat: 27.000 M. Eruppen waren in Barade aufmarihir. 
Se. Mai. der Raifer, mebil Ihren Mai. den Kaiferinnen, dem 
Sroffürten Nifolaus und dem Beinen Wilbelm von Breufen, 
mobnten dem Gottesdiende in der am Fuße des Werges gele 
genen Mirche bei, mac deifen Endigung ſich Allerböchſtdieſelbes 
in Brojefüon,.nach der Terraſſe auf dem Berge begaben, MP 
nach der vom Ersbifchof Auauflin verrichteten Weine der Kaiſet 
den erden Grundftein zu dem Gebäude unter dem Donner der 
Kanonen legte. 
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Schweigerife Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreitſchreiben vom 10 Nov. tbeilt der Vorort den 
Etänden eine Note der Minitter von Oefterreich und Franlceich 
mit, morin fie, unterm 27 Dir. , geneinfame Klage führen 
fiber ſolche fchmeigeriiche Seitungsblätter, Die ſchs jum ange: 
legenen Geſchäft machen, die Echos verfhriermer und Ingen 
Bafter Blatter des Auslands zu fen, oder auch mot! ducdı 
eigene Erfindung mit ibnen zu metteifeen ; ferner über Drud 
und Verbreitung revoiutionnärer und aufrühriſcher Bampblets, 
deren meiſt itafıeniihe Namen wenigfiens in der deutſchen 
Schweiz bis dabin vollig unbefannt geblieben waren. Die 
Miniſter verlangen Abbilfe diefes Unfugs und der Vorort drückt 
die Anficht gegen die Stände aus: „daß es für alle eidsgenöf- 
Hichen Regierungen eine erniliche Sorge fein müfle, den öftent- 
lichen Blättern in. Wem, Mas die ingeiegenbeiten ſolchet 
Staaten betrifft, die mit unferm Baterlande in frrundnadıkar 
lichen Verhaltniſſen Heben , die größte Surüfbaltung und DBe- 
ſcheidenbeit einzuſcharfen.“ 

Aus einem dem Repräſentantenrath in Geuf am 25 Dft. 
erflatteten Bericht erbellet, dab im verfloſſenen Fabr 38,044 
Zentner fremden Getreides von der Regierung angelaurt wurden 
umd daß bei deren Verkauf, Die Zinien des Kapitals einge 
rechnet, ſich ein Verluf von 348,261 Genfergulden erg Weil 
die Getteideausfuhr ans Frankreich und Savoien fortdauernd 
gebemmmt bleibe und der Kanton niemals feinem Bedarf aus 
eigenen Erzeugmiffen befriedigen fann, fo ſind erncuerte Un- 
Täufe unentbehrlich geworden, deren Umfang genau zu beſtim · 
men noch unmözlıch in. Einſtweilen verlangte der Staatsrath, 
zum Anfauf von 25,000 Zentnern bevolmächtigt zu werben. 

Die ibeologiſche Fakultaät dee Univerätärt Dena bat bei 
Antaß der Sälularfeier der Reformation dem Zürherfhen 
Shorberen und Prof. der Eheoldgie, Robannes Schulsbeh, 
das Ehrendirlom des theologischen Doftorats zuerkannt. 


Der Fleine Rath des Kantons Thurgau bar die Nechnung 

Über die Brantverfcherungsanflalt des Kantons für die Yabre 

4814, 1815 und 1816 befannt gemacht, Es ergibt ſich aus ber: 

felben , daß zwölf größere und Fleinere Brandichnden in dem 

Breinäbrigen Zeitraum eine Entichadigungsfumme von 7813 fl. 

erfordertich machten, die mit 5 f 30 fe. Ptamie und 1-40 fl. 

15 fe. Verwaltungskoſten, die Geſammtausgabe von 7958 fl. 

„35 fr. bildeten, 
von 1 vom 1000 des Kadanerweribes der Häufer bezogen, welcher 


Su ibrer Deckung ward ein Afielarangbritrag | 
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gegenwaͤrtig auf die Summe von 13,155,382 A. anſteigt, dem⸗ 
rah 13 155 1. 23 fr, ertrug, und mit dem frübern Saldo von 
2783 fl. 26 fr. die Gelammteinnabme von 16.935 fl. 49 fr. 
kieierte , von welcher auf neue Rechnumg ein Aftbfaldo vom 
8350 8 Afr. übrig bfeibt. 

Landammann und Meiner Ratb des Kantons Thurgau 
baden unterm 17 Nov. über den Verlehr mit Früchten, „um 
den Aufkauf derfelben ‚, mie in andern Etaaten gefchiebt, unter 
der Aufſicht der Polijei zu bebalten*, eine umländlibe Ber- 
ordnung erlafen, Die weſenttich Nachſtebendes befagt: Der 
Einfauf von Betreide und Erdäpfein bei Häufern und Speichern 
if fünftigbin (die ganze Verordnung fol vom 1 Chriftmonat an 
in Kraft tretem) nur für den eigenen Yebrauch und für das 
wöchentliche Bedürfnih der Müller und Bäder, die nicht zu— 
gleich Händler Mind, gefattet. Allet Einkauf auf Mebricak 
darf nor auf den Märkten geſchehen, und es if demnach Die 
Auefuht von inläneifchem Betreide, Erbäpfeln und Mebl nur 
inforern idt Anlauf auf öffentlichem Markte geſchah, erlaudt. 
Wöchentliche Fruchtmarkte follen gebalten werben in Frauenfeld, 
Mitendach, Weinfelden , Bifhofsgeh, Steckborn und Dielen» 
bofen. Ausgenommen davon And verfchiedene (im der Verord⸗ 
nung genannte) Grenzkreife und Gemeinden , deren Einwohner 
‚fernerkin für ibre eigenen Erzeugniſſe in unmittelbarer Berbine 
dung mit den ihnen sunächh liegenden auswärtigen Marfrfärten 
verbleiben fönnen. Die auszufäbrenden Früchte müſſen ſich mic 
Markreinfaufs- oder mit Tranfiticheineu ausweiſen. Bide ver- 
fuchte oder vollführte Hebertretung wird mit einer Geld buße 
von 2 bis 200 Fr. und im Wiederbolungsfall mit Konfislatiou 
beſtraft. Heimliche Belelungen und Raufsoerabredungen, in 
Folge deren die Frucht nur feheinbar auf öffentlichem Markt 
feilgeboten würde, um dem Käufer den Weg zur Ausfubr zu 
öffnen ; foden mit Ronfistation beilraft werden. Solche Schein» 
fäufe aber, wodurch betrüglicher Weile auf Veränderung ber 
Breite eingumirten verſucht würde, und falihe Angabe des 
Breifes bei Einzeichnung des Kaufs auf das Marktregiſter ind 
als bobere Kriminalverseben zu bebandeln und demnach zur 
Stroreinleitung der Regierung ſelbſt anzuzeigen. Gleichmaͤßig 
folen Bramte, wenn fe bei Ertbeilung der Aus fuhrſcheine üb 
wiſſentliche Unrichtigkeiten zu Schuld kommen liefen, mit 
Kriminalftrafen belegt werden. Die Hälfte der Beldbußen und 
Konfistationen fält dem Angeber zu. 

Eine ywcite Verordnung von gleichen Tage ſchließt ſich 
der obenangezeigten genau am, and begreift Die Eintichtung 
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und Ordnung der neuangeorbneten Märkte. Auf jeder ber ob⸗ 
benannten Marftäätten fol ein ſchickliches Gebdude sum Kauf⸗ 
baus eingerichtet und mit dem nothigen Gerärbe verfeben mer 
ben; für Beides bat die Gemeindeverwalteng zu forgen, gegen 
Erfah der Marfigebühren, die im ber Verordnung. fefigeſeht 
ünd. Der Gemeinderarb ernennt den Marktauffeher und den 
beeitigten Kaufe oder Kornbauemeiſter. Bon ben fpesichen 
Unprinungen wil man nur Einiges ausbeben: Kein Käufer 
Cbeidr es u. a.) fol dem andern zwiſchen den Handel treten 
and ihm bierdurd feinen Handel vertheuern oder vereiteln, 
fondern immer fol der Erhe, der zur Frucht geſtanden, frei 
‚und allein um dieſelbe zu marften baben, übrigens aber damit 
ben Berfäufer und audere Liebbabder länger nicht als bökftens 
eine balbe Stuude aufbalten dürfen. Händler, weldhe einen 
Kauf von mebrern Säcken getrofen haben, find aebalten, auf 
Berlangen ein bis vier Viertel davon im nämlıdhen Breife an 
folche Berionen verabfolgen zu lagen, welche deſſen zu eigenem 
Hausgebraud; bedürfen. Es Acht Jedem frei, unverfauft ge 
bliebene Früchte gegen die Gebühr dis auf folgende Markttage 
im Kornbaufe einzufchen und allfallig den Hausmeiller mit 
dom Verkauf zu beauftragen. Weder ſolche eingenellte Früchte 
darf dann aber im der Zwiſchenzeit bis zum nädien Markttage 
nicht ohne Vorwiſſen des Murttinipeftors auf andere Weiſe 
verfügt werden, 

Die Biindenanftalt in Sürich bat die von ihrem 
Duälor, dem Hrn. Amtsrichter vom Orell, erflattete achte 
Rechenfchaft und Zabresrehnung vom 1 Nop. 1516 bis dahin 
1817 (32 &. 8.) bekannt gemacht. Die tbeuren Breife der 
Rebensmittel minften dem zablreihen Haushalt der Andalt 
empfindlich und drudend fein, fie verurfachten eine ungewöbn- 
lich harte Yusgabe und einen nicht unbedeutenden Rückſchlag. 
Hinwieder bewährte fich die Freigebigkeit gablreicher Freunde 
der Anſtalt in überand reichen Baben. „BSirzels Hinfcheid 
(drückt ſich der Verichterlatter aud) war eine mächtige Auffor⸗ 
derung an bie übrigen Borfleber, mit ernenertem Eifer das 
Schön kegonnene Werk fortjufeten und daſſelbe immer erfolg. 
zeicher und müßlicher zu machen. Sie gelobten ih einander 
bierzu treue Hilfe und Behartlichkeit, und ernannten zu ihrem 
Bräßdenten den um die leidende Menſchheit und um dieſe Aus 
Halt insbefondere bochverdienten Hrn. Oberrichter Ultich, der 
Die Uebernahme nicht von ſich ablehnte.“ Drei Schüler ver 
lieſſen die Auftalt im Laufe des Zahrs, und ciner flarb; icht 
bat fie fechszebn Zoglinge, von denen fünf deni Kanton Zürich 
nicht angekoören. 

Die Unterrichtsfäher And aus frübern Anzeigen bekannt, 
Etrobgeflecht bleibe die Hauptarbeit der Zoglinge; zu Stroh⸗ 
decken und Seßeln wurden in biefem Habe ungefäbe 37,000 
Ellen Strohaelecht verarbeitet, wobon 33,660 von Den Züg- 
Iingen ſelbü geflochten wurden, Bon zerfchnittenen Tuchtuden 
wurben 31,939 Een zu Fußteppichen und Finkenſchuben ver: 
arbeitet Eeidenband, Eriden, Wolle u. f. w. zu allerlei Ge⸗ 
feinußen, Sieickwanren und Heinen Wrbeiten. WBienentorbe 
aus Strobgeflechten waren eine neu eingeführte Arbeit. 

Die Unbreveinnapme beteug 432 Gulden, mworunter 2533 fl. 
Seſchenle uad Vermachtniſſe, 1055 B, Tiſchgelder der Zoglinge, 


352 fl. aus ihren Arbeiten Erköfetes u. ſ. w. Die Ausgabe flieg 
auf 5205 fl. an, morunter die Hausbaltung mit 3291, die Be- 
foldungen mit 817 und die Anſchaffung von Werkzeug und 
Arbeitsmaterialien mit 555 fl. vorfommen. Durch bei Mehr⸗ 
beitrag der Ausgabe gegen die Einnahme ſank der Refervefond 
ber rubmmürdigen Anſtalt von 757: auf 7020 fl. berab, 

Der Staatérath Des Kantons Waadt bar durch einen 
Beſchluß vom 2 Dit. die Leibbibliotheken unter Bolizeiaufficht 
aritelr und die Munizipalität jeder Gemeinde des Kantons, in 
der ch eine Leibbibliothek finder, beauftragt, berfeiben aus 
ibrem Mittel einen Aufſeher beijwordnen, ber die Bücherver⸗ 
jeichniffe und Bücher einfeben und verbüten fol, daß feine 
irreligiofen oter unüttlichen Bücher durch iene Anſtalten in 
Umlauf gebracht werden. Aehnliche Aufücht fol von eben diefen 
Ausfebern Über die Kupferlichbändler geführt werden, 


Graufreid, 


Die Sfentlihen Biärter machen das Verzeichniß der durch 
die fönigliche Orbonnang vom 22 Dft. beibebaltenen Marine 
offigiere befannt, Daſſelbe enthalt die Bije⸗ Admirale Truguet, 
Roüin: Mesros, Ganteaume, Burgues-Miſſteſy, Sercey, 
Baugirand, und die Eontre-Bdmirale Dumanoir, Willaumez, 
Bourdon, Baudin, Hamelin, Durerre, Kacob, Wügier, Wide 
de Maurvile, Monıbeifüer de Canilliac, Molini, Surien la 
Graviere. Dann folgen 37 Echiffsfapıtäne, 76 Fregatten⸗ 
fapitäne, 300 Schiffslieutenants und 400 Fabnrice. 

Der kaiferl. ruſſiſche Generallieutenant von Domini id in 
Paris angelonımen. 

Der berühmte Geolog Deluc iſt diefer Tage mit Tod abge 
gangen. Am 18 d. iſt auch der Helleniſt Clavier, Mitglied der 
Akademie der nfcheiften und der ſchönen Wiſſenſchaften, in 
Baris geforben. 

Der Gerihtsfhreiber in dem Fualdesfchen Progefie vor dem 
Aifiienbofe zu Mbodez iſt abgefeht worden. 

Di; neulich gegofiene Bildſäule Heinrichs IV if nun auf 
gegraden, und in der Werkſtätte des Künſilers zu ſehen. Sie 
ſoll ſehr gut geratben fein. 

Der von den Verfaffern und Herausgebern des Censenr 
europeen, Comte und Dunoyer , ergriffene Relurs an den Hafla- 
tionsbof iſt vom dieler höchſen Gerihtöflele, mit einer weitern 
Derursbeilung genannter Derfaffer und Herandgebir in eine Geld» 
firate von 150 Fr., verworfen worden. 

Des engl. Generals Eir Robert Wilfons neueſte Schrift: 
Poissanee politique et milteire de la Russie em 1817, deren bal- 
dize Erſcheinung mir lehibin anfündıgren, if nun durch eine 
in Barıs von Plancher veranlaltete Ausgabe ins Bublifum 
gelommen, und, mas vorausjuleben war, gewaltig beichnitten 
worden. Die Keidenfchaften, melde die Feder des Verfaſſers 
geleſtet haben, beibt es Im Der einleitenden Nachricht des Ber 
legerp, feine Boruribeile And Abneigungen, die ibn zu oft Die 
adıtunasmwürdigtie Schicklichkeit vergeflen liefen, baben ung zu 
einigen Hustafungen genörbigt. Wirklich finder man auch in 
diefer Ausgabe u, a. das Schreiben der ehemaligen Königin 
von Weſſphalen an ihren Bater, den verfiorbenen König vom 
Würtemberg, nicht, nad manches Schußtrort für Napoleon if 
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auszelaften. Dennoch if berfelbe im feinen militaͤriſchen Dve» 
rationen noch günfiiger dargeflellt, als man es in einem Seit 
vuntt erwarten durfte, wo man dem Unterdrücker der Völker, 
zwar freilich wohl im grellen Widerfpruch der Geſchichte, ald 
Feldherr Ungeſchicklichleit und Feigbeit vorwirft. Nebſt der 
Apoloqie tes ebemaligen Chefs von Fraulfreich, in politiſcher 
und militädeiicher Beziehung ‚, find in dem Werkchen zwei Haupt- 
punkte vorzuglich ins Auge gefaßt worden: Das Gemälde von 
Auflands Macht und von den Verbältniſſen und Hilfsmitteln 
d:tfchiedener Mächte von Europa, befonders Frankreichs , Oeſtet ⸗ 
eeichs und Englands; fie führen ju dem Schluffe des Verfafers, 
daß das engliſche Minierium nichts für die Nube Broßbritta 
niens und Europa’s getban babe, und daß jeder Verſuch von 
feiner Seite, um Rublands Macht aufzubalten, von nun an 
unnüß fei. Willen tadele den Marſch der franzöflichen Armee 
nad Mostau und vorzüglich ibren langen Hufentbalt daſelbſt; 
an der Divina und dem Dnieiler batte Buonaparte lich auflel- 
len follen ; er fchreibe den Unfall der Armee großentbeils dem 
Umſtand zu, Daß die Pferde der frangofiichen Artillerie und 
Kavallerie nicht ſchatf für das Eis befcblagen waren, und. deis 
bald feine Bewegung der Infanterie geborig unterſtühen fonn- 
ten. Rublands Venölferung nimmt der Verfaſſer für vierzig 
und einige Millionen (immer aber über 42 Mill) an; er ſſellt 
nach einem Auszug "aus den Memoiren der Petersburger Aka⸗ 
Demie folgende Bergleihungen an: im Babr 1722 befand Nuf- 
lands Vevolferung in 14 Millionen Seelen, 1742 in 16, 1762 
in 19, 1782 in 28, 1796 in 36 und 1506 in 41 Millionen, 
Bou der Beine, ben 23 Revemter. 

Sowohl die Bairs- Kammer, als auch die Kammer ‚der 
Depntirien, bat nam die üblichen Dankadrefien für die Mede 
Er. M, ders Konigs duch Deputationen vortragen lafen ; das 
Bublitum jollt tener der Deputirtenfammer vorzüglichen Geifall, 
da fie würdevoll abgefaht if, und in einem freimütbigen, doch 
ebrerbietigen Eon lich über mebrere ber wichtigen Ungelegen- 
beiten ertlärt, welche die Nation beichäftigen. An ber Sihung 
der Depurirtenfammer vom 22 erflattete der Miniſter des Innern 
Raine im Namen der Miniſter Bericht über die Frechlichen Enge 
legenbeiten und Die mit dem beil. Vater genflogenen Unter 
bandlungen; er fhloß mit den Worten: dem Könige als Ober» 
baupı des Staates gebübrt die Ernennung ber Bitchöfe, die mit 
dem Dienſt der hrißlichen Lebre und Spendung beitiger Dinge 
beaurtragt ind; dem Dank, als Üchibares Dberbaupt der Kirche, 
kommt es zu, We mit der Weibe des Apofelamtes zu verfeben; 
Frankreichs Kırche vergrößert üdh, aber fie wird nicht wieder⸗ 
geboren. Die Bortbeile, die aus einem frübern Konlordat 
bervorgimgen, md befeſtiget, meile Borliche Üchert uns bie 
Aufrewibaltung der folibareir Freibeitem zu, die der b. Ludwig, 
Heinrich IV und Rudwig XIV nets geſchüßt baden. Der nad 
dieſen Brundiäpen entworfene Geſetzesvorſchlag fol gedruckt 
und den 29 d. in den Bureaug behandelt werden. 

Die Budjets der eingelnen Minikerien Kud noch nicht be 
endigt. modurc die Vorlegung des neuen Finanzgeſehes noch 
einigen Aufſchub erleidet. Deſerte's Motion Über Das Regle⸗ 
ment id meit wichtiger, ald man bei dem erſten Ueberblick der» 
felden zu glauben ſcheint. Gie greift ın wichtige Tonlimurionche 
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Us . 
Fragen ein, die durch die mabe Distufion diefer Motion erör- 


tert und interpretirt merden müſſen. 


Deutſchland. 

In der Nacht vom 15 auf den 16 Mov. brach in Samburg 
Feuer aus, welches fo ſchnell um ſich griff: daß ſechs Berfonen 
ibren Tod in den Flanımen fanden, und gegen acht Häuferz 
worunter eine Apotheke, un Miche gelegt wurden. 

Der Legat onsrath Friedrich von Schlegel Fündigt von Branf- 
furt aus eine neue Zeitichrift ans Concordia, in zwangloien 
Heften, biſtoriſch ⸗ poluiſchen Inhalts. 

Som linten Rheinufer, den 21 Nerember. 

Die königl. baieriſche Reglerung, die unter Hrn. Stichaners 
Vorſih in Rheinbatern beſtebt, beſchaſtigt üch, in Gefolge der 
liberalen, von Münden aus erhaltenen Inftruktionen, mir Vere 
befferung aller Zweige der Verwaltung. Sie bat den neuen 
Unterrichisplan genehmigt, deſſen Verfaſſer Herr Butenſchön, 
vormaliger zweiter Vorteber des Leceums zu Mainz, icht als 
Direktor des öffentlichen. Unterrichts angeſtelt, und in dieſer 
Eigenſchaft zugleihb Mitglied der Regierung id. Derfelbe Here 
Butenfhön (ein geborner Holfteiner, der feit den trſten Babren 
der Revolution in Frankreich naturalißrt mar, und feit dem Ba- 
riſer Frieden von 1914 wieder Deutſchet wurde) if der Heraus- 
geber der neuen Speierer Beitung , die ſich durch richtigen Blick 
und freimütbiges urtheil ſebt vortbeilbaft auszeichnet. 

Da das Königreih an Würzburg, Erlangen und Zandebut 
drei zweckmaßig organifiete Univerfitäten bat, fo wäre es über« 
Hüfüg gewelen, bier ein neues Inſtitut dieſer Art zu terichten 
wozu oknehin die Koften nicht leicht hätten aufgebracht werden 
fönnen, Dagegen wird in Epeier ein böberes Lyccum mit aus⸗ 
gedehntem Wirkungekreis errichtet, das Gymnaſium von Zwei· 
brücen hergeſtellt, und im den drei übrigen B:zirfshauptorten 
Landau, Frankenthal und Kailerslautern werden niedere Gym⸗ 
maden eingefegt, wodurch den ſchon lange erflärten Wunſchen 
der Einwobner entfproden wird. Aufs ermilläne beichaftigt 
man ſich mit der Berbefferung des Elementarunterrichts, der im 
einigen Gegenden von Mbeinbaiern (ich zwar in gutem Etand 
befindet, im dem meiſten aber, noch von ber franzoüichen Wegie 
rung ber, febr vernachläfigt war. Das bei beichränften Un fän 
den mäglichft Bmedmäßtge fol bier geleillet werden, bis Zeit 
und Umftande ein mebreres geſtatten. 

Der in unferm Lande von bir franzöfifchen Regierung bee 
beibebaltene allgemeine Landratb (ſon ſi Devartementsratb), deſſen 
Mirfungsfreis vermehrt worden, und ın der Folge nech weiter 
ausgedehnt werden fol, if auf fünfligen Montag (den 4) rad 
Speier ufammenberufen. Man verfidert , daß mebrere wichtige 
Gegenſtande diefer Berfanimiung vorgelegt werben follen. Der 
allgemeine Landrath it gut fomponirt, und wird juverlärtg Der 

"guten Meinung, die man von ibm begt, zu entſprechen u iſen; 
Mein es märe zu wünſchen, daß feinen Beraldungen größere 
Qublisität gegeben würde, als fie bisher gebabt baden. Ta wir 
feine Stände beißen, undwiefe Bebörde gewiffermaßien das Nequis 
vafent derfelden fein loll, ſo gebührte fs, Daß man ibren Ber» 
bandiungen diejenige Deffentlichkeit ertbeilte, die fie ſchuell zur 
Kenntmid.der Verivalteten brächte und dieſe mehr Dafık imiereh- 


firte, 


An Mbeinbeffen fchmeichelt man ſich mit der Hoffnung, in 
Kurzem Rändiihe Vebsrden zu erbalten. Dieſes Juflitut fol im 
ganzen Großberjogtbum gleichzeuig eingefübrt werden, 

On der Rage von Mainz bat fich noch nidırs verändert; bie 
Beſahung if zablreich und drüdend für die Bürger. Bon öfler- 
reich iſcher Seite ſind einige Erleichterungen erfolat; die von Sete 
Vreuſſens ermartıt man. Man ſchmeichelt Äh, daß der Qundesiag 
bei feinen VBerbandlungen Über die Bundesielungen das Schickſal 
Dieier Stadt in befondere Betrachtung ziehen werte. 


Spanien 


Die ruſſiſche Esfabre, welche cheftens an unferc Füſte Fommmen 
muß, nimmt 8000 Mann Zrurpen von allen Waffengattungen 
an Bord, und id für eine unferer Beühungen in Sudamerika, 
die man aber noch nicht angibt. beſfinmt; auch der Mame des 
Frldberen, welcher Diefeibe defehligen fol, ig noch ein Bebeim- 
nid. Die Nenterihbwadrenen find unberitten; allein jeder Mann 
nimmer derveltes Reitzeng mit. Dos Geſchütz il zahlreich: und 
zu deffen Bedienung merden acht Romvasnien Kanoniere zu Fuß 
un) zwei Kompagnten ja Pferde eingelchifft. Alles dieſes bemeifer, 
daß walere Anffande mut Lortugall achoken find, weil man fenfl 
keine deträquiche Etreitmacht in unfere Kolonien fenden wurde. 
Ein meer Bewtis, daß die friedlichen Belinnangen den ig 
davon getragen, 1, daß Die Militäspeilen auf den Grenzen von 
Ciramatura Veemimdert worden, und mer jenſeits der Guyana 
geſtandene Negimenter üder dieſen Fluß zurnckzegangen find, 

Der Birelonig von Nexiko, Den Zuan Rail, bat unterm 
12 Sult eine lanae Proffamation erlaften, worin er für die Ber 
baftung der Verramder Dina, Torres, Morena und ihrer Brute, 
große Prämien vertprucht. Fat ſollte man bieraus Fchlicffen, da 
es mit der Sache dieer Zafargentenanfäbrer miche fo ſchlecht 
lebe, als von Madrid aus bebauprer wird, 


Rußland. 


Ueber die bei der feindlichen Inbaſſon an öffentlichen und 
an PBrivetgebänden der Stadt Mosfau erfolste Zerſtorung umd 
in mie weit derſelben bereits wieder abacholfen fei, id dem 
Kaifer, bei feiner ibigen Anwelenbeit daſelba, nachftebende 
Urberficht vorgelegt worden: Au öffentlichen, jur Gettesv rehrung 
deſtimmten Gebduden, namlich an Ratbedrals, Kloder- und an 
Varochiallirchen waren, zur Zeit des feindlichen Einbruchs, 
in allem vorbanden 338. Bon bieten find jetzt wiederum um 
Gebrauch bersehelle 348. An Wodnbänfern zahlte man damals 
2767 von Stein, 6591 bon Holz, zufamınen 9153. Man Ent: 
fernung Des Feindes waren kirrwon noch urderfehrt 526 von 
Etein, 2100 ven Holz, zulammen 2626, Seitdem Ünd theils 
neu aufgebaut. thetts wieder bergeftellt 3137 ven Sem, 5351 
Bon Bott. zuſammen 8655. An HMauf: und Kramladen gab es 
Bor dem feindlichen Einiol 6324 von Kein, 217 von Holk, 
armen 85521, Davon blieben unverfeber 989 von Stein, 374 
von Bez. julammen 138. Meu oufsrbaut, dergleichen berge 
Arie wurden 5102 von Stein, 477 ve» Holz, mammen Sy, 

Es bieß, dir Kaiſer werde zu Anfang des Nob⸗mbers auf 
furze Bew wieder nach Petersburg fommen. Auch durite dei Yureut- 
dalt cd Hof/ s im Moekau auf eine fürsere Zen brfchränte werden 
al⸗ man anfänglich vermubste, Ven den Minler befinden ſich 


1 
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nur die Gtaatöfefretärd, Brafın NReſſelrode und Capo d’NAfria, 
ne dem tellvertretenden Miniſter der Nationalbildung, Furſten 
Alegander Galizin, in Moskau. , 


Defterreid, 

Aus Wien vom 19 d. meldet man: Der Raifer und die Mair 
ferin ünd dieſen Mittag im erwünſchteen Wottfein von ihrer, ia 
bie entfernteften Trovinzen des Roiferreiche unternemmenen Reife 
nieder bier eingetroffen. Allerböchfitiefeiben kattın in Wieneriſch⸗ 
Neuftadt übernachtet, und die Fabrik der (bei uns noch ver 
befferten) Congreve'ſchen Raketen in Augenſchein genommen, 

Der (unter dem Namen eins Grafen v. Moratalla reifende) 
Anfanı von Sopanien, Francteco de Paola, in dieſen Nadh« 
mittag bier anarlanat. 

Unatgründet ıd die Nachricht, daß dem Wbbe Werner vom 
der Regierung das Predigen bis auf fernere Werfung unterfagt 
warden fei. 

Normegem 

Die Zeitungen in Nerwegen entbalrm fortdauernd mande 
bittere Bemerkungen gegen die Menterumaz; in dem Chriſtianfander 
Ünteligenzelante lag man vor einiger Sort unter andern folgendes: 
„Wohl bat man auf mande Mangel und Febler, deren üb 
unfre vorige Regierung bat zu Edulten kommen lafen, in 
Schriften und Tagesblärtern aufmahom gemacht; aber «es 
feine, als wenn einen der wichtigſten Fehler im Echarfblide 
diefer Schrift. Ber entgangen il; Dänemirf befieuerte nämlih 
ung Norweger immer to niedrig » daß die Staatsbürger nie ans 
ibrer Mube geweckt wurden , fie konnten die Fonintichen Abgaben 
mit leichter Mübe gufommenbringen, und eben weil ſich Niemand 
ju dieſem Ende anfrensen durfte, haben wir mie gelernt, mas 
Induſitie, mas Hausflih fei. Unferer jehigen Rraterung die 
mit amfaßındem Blicke, die Pinsel der Verwaltung durch⸗ 
fbaut, 8 auch Diefer nicht entannıen. fie bat die Abaaben an 
den Staat Derdoppelt, um den Gein der Thätieket antee den 
Qürgern ja wecken, und wenn diefeg ftöne Ai f ımar feinermens 
bis jeht erreiche worden, fo Hecht es doch zu ermarten, daß mena 
He fonf-gient bleibt in dem Sotem, welchem fir irht folgt, Me 
Staatsbürger zu einem erböbten Kleiße geruber werden müſſen.“ 


Kurze Notisen 

— Por PBrimg Regent von England bat fünfjehn hannöve⸗ 
rifche Konſuln ın enaliſchen Hafen ang⸗ſtelt. Das Worninge 
Chroniele ment: „Vohu Bull muſſe mit vielen Verirügen 
dataus erſeben, daß fern Königteich Hannover cin überaus wich⸗ 
tiger Handelsſaat ſei.“ 

-- Mad Ausſage des lehten von St. Helena angıfsmmentn 
Scdiffts Dart man am 21 Sept. auf diefer Yafel mehrere beftige 
Erderfchütteremaen verſpürt. 

— Im Vutard bit man am 3 Nov, Morgens abermals 
einen Etdſſoß verſpürt, der Härter als der vorige Mar. 





Wien, vom 19 November. Kurs auf Hugsburg, Ufo 297. — 
Konventionsmünte: 200 

Baris, vom 22 Nov Fünfev. 9. konſ. Bonds: Hi Fr. BE 
Bantaftıen: 1470 Rr. j 

London, vom ı7 Nov. Drei v. 9. Fonf, Fonds 533, ; fünf 
v. H. loni. Fonds 10535, 


giterarifde Anzeigen. 
Ueberlieferungen 


jur 
Geſchichte unferer Seit. 
Geſammelt 
von 


Heinrich Z3ſchokke. 
Zweiter ZJabrgang 1818. In 24 Heften. 


Die verehrten Lefer dieſer Zeitfchrife werden biermit benach⸗ 
richtigt, daß Solche im nächſten Yabr 1818 fortgefeßt und, wie 
bisher, monadih imei Hefte davon ericheinen werden. Der 
Abonnementspreis für den gangen Jabrgang von vierundzwanzig 
Heften bleibt auf 16 Schweigerfranfen oder 11 F. rbeinifcb oder 
7 Tbaler fäbüfch, Franke Leipzig, feflgeſeht, und jede Buch- 
bandlung in Deurichland und der Schmeis nimmt Beſtellungen 
darauf an, fo mie auch Die reſp. Bohämter und Zeitungs— 
erpeditionen. Man abonnirt fc Hers für einen ganzen Jabhr⸗ 
gang , indem einzelne Hefte nicht erlaffen werden können. 

Das Wweiund wanzigfte Heft der Ukberlieferungen wird eben 
bie Vreſſe verlaſen, und der Schluß dieſes Jahrgangs mir dem 
dreiundſwantiaſten und bierundsmwangiatien Hefte wird unver⸗ 
süalih madielin, Es ſind dann volidndige Exemplare von 
dieiem eriien Jahrgang um den feftgeſehten Breis noch durch 
alle Buchbandlungen zu baben. Weber das Intereſſante dieſer 
geſchaͤhten Zeitſchrift berefche überall nur eine Stimme des 
ungetbeilten Beiſall. — Auch der zweite Jabrgang wird fich 
bauprfäclich ausieichnen durch Mirtbeilung alles deſſen, mas 
der Nachwelt wardig il, dah es ihr zur Geſchichte unfers 
wichtigen Zeittalters überliefert werde, und mas dem Nullen 
Beohachter der Weltereigniſſe mie dem Staats und Geſchäfts⸗ 
mann, Ünterefe gewähren fann.- 





Erheiterungen, 
Herausgegeben 


von 


Heinrich Sfhotte 


und . 
feinen. Freunden. 
Bchter Babrgang 1818, 


Angenehme Unterbaltung’in Erbolungslunden bleibt Forthin 
die vormebinite Aufgabe dieſes beltebten Nournats das and im 
nächnen Kabre 1518 ununterbrochen fortgeſetzt wird. Bin Dercin 
von mebrern ausgejeuhneten Schriftüellern werd darın . mas fie 
in nefasäftlofen Stunden Snareiches und Geuftvolles nieder: 
fchrieben und Dichictew » anſpruchlos mittbeilen, um damit ibren 
ſchönſten Zweck, Au⸗heiterung zu gewähren, bel, einem. gebils 
deren Vublikum zu erreichen. ee ae 

In jedem Honar erſcheint ein Heft, und der FABrdarg befebt 
aus zwolf Hriten, wofur der Abonnemrirspeets 8 fl. 15 fr. vbein. 
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oder 12 Schweizerftanten oder A Zölr, 20 ör. ſachuſch iſt. Zu 


jeder Guchbandlung Deutſchlands und der Schweij kann mar 
ſich für den neuen Vahrgang abonntren, uud durch Diele auch 
frübere einzelne Jahrgaͤnge / ſo wie die ganze volländige Samm⸗ 
lung ven Neben Yabrgängen erbalten, 





Bei H. R. Sauerländer in Naram if erſchienen und 
in allen Buchdandlungen zu befommen ; 


Gedächtnißbuch 


zu m 
tägliden Gebrauch 
für 
alle Stände 


anf das Jahr 1818. 


In Leber gebunden, Vreis 25 Bapen, 


Es iſt diefer neue Zabrgang mehr dach dem Wunfche des 
Publitums eingerichter, und zum täglichen Gebrauch mebr 
weißer Raum gelaſſen werden, fo da# es felbſt für Hausfrauen 
und Geichäftsleute jeder Arı brauchbar iſt. Am Schluſſe ſiudet 
ſich ein gebaltvoller Auszug aus dem trefflichen Buche von 
Sulien: Ueber die beüte Benuhung der Zeit, als ernes Mittel 
jur menſchlichen Gluͤckſeligkeit. 








‚Unterzeichneter verlängert den Subffriptionstermin feines 
topparapbifhen Werkes bis Ende Mirmonars ıBı8, 

Dazu mird er dewogen dur die Bemerfungen wierdiger 
Männer, daß in der aemachten Subitriptiongangeige 
Undentlichfeiten liegen, die der gemünfcten Aufnabme von 
Seite des Pudlifums aroße Hinderniffe legen. Und wirklich 
but auch dieſe Anzetae, mie fie ik, fo wenig Empfehlendes 
für ibte Abſichten, dag ich much biermit beeile, der tie mie 
gemachten vorgüalichern Einwürfe, ſtatt mükismer, feft- 
fercliger, dricflicher Mittheilung, bier öffentliche Erllaͤrung zu 
arben, j - . 
Der Eine glaubt, das Werk, jeder Rand su ſechs bis Feben 
Heiten , merde 24 bis a8 Binde hart, Das gange Werf iü mit 
vier Thetien geſchloſſen. Nur der erfe Carihichtliche) Thett 
enthält mehrere. Bände, Ob zwar fihon Grichichte nicht ELITE 
meiner Arbeiten, fondern. nur Mittel zur Löfung der Auigahe 
iſt, ſo gewann ich doch den Sedanken lich, aus dem Jabee lang 
qgebouiten Vortath dir Hidlorien meines Vaterlanudes ud) imar 
vollſtludig nrlammmenzuirgen. Die Ze wird lehren ; baf bree 
nicht aus drei Büchern das wierte gemacht if, daß aus größten 
theile wubelannten Atten die Hauptepoen unierer Beraicte 
(nicht bion Zus’schen), die Aobängiafeit vom Auslante durd 
Denftonen, Verebrelder u. ſ. w., und die Religiond« ter 
vieſmehr Glautenatreunun, beleuchtet And, vorzuglich jene; 
und mit-ibe Das schweizerische Frangofentbum, 

Ein Anderer, alaudt, das Ganze möchte n 

für! dem! beſchriebenen Kanton ſeitn —— ee 
Natur eines Bumdisaites,. daß ein ſolcher, der Freud” und 
und Leid, Schnach oder Ebre gemein bat, auch mur eiıe 
Gelchichte babe. + Zbre Deflere find weder im Weien noch in 


der gorm des Bundes autzuſuchen, jondern im der uriwinwairäg. 
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der Einwohner, und fo werben Opeziafgefchichten Kommentare 
zur allgemeinen. Der Verfafier betrachtet fein Vaterland nur 
als Beobachtungsſtelle, oder als eine Karte, auf welcher die 
Geſchichten des ganıen Bundesvereins pentograpbiih — im 
Kleinen — dargeftelt find. Die Naturgeſchichte des Landes kann 


Diefer Vorwurf — Beſchraͤnkung auf Lofalität — nicht treffen. 


Naturbiſtoriſche Monsgrapbien baben allgemeinen und entſchie ⸗ 
denen Werth. 

Endlich fürchten viele durch die vielen Subffriptionganträge 
unſerer Seit getäufchte Männer, die Beendigung des Wertes 
kaum ermarten zu tönnen, etwa zmei bis drei Baͤnde zu erhal 
ten, aber mie etwas Vollländiges, Auch zugegeben, daß das 
Merk unterbrochen merden fünnte, verliert der Subſkribent 
doch nichts. Jeder Band macht ein für fich geichloffenes Ganzes, 
unabbängig von den folgend:n. Die Geſchichten von Hünen- 
bera (des erſten Theils erder Band) find unabbängig von allen 
folgenden. Der Leier bat für vier Franten ‚einen ungefähr 
awanzig Boaen fasten Band mit Zeichnungen, enthaltend die 
Hiſtorien diefeg berühmten Ritterbauſes aus Utkunden, und die 
Schickſale eines freien nach und nach zur Voatei gemordenen 
Böltbens. So iſt es mit allen Bänden. Der Subſtribent wird 
nie verfürgt. 

Zwei Drittheile meines Lebens, dem Studium des Bater- 
landes in allen feinen Besichungen gewidmet, liegen wahr- 
ſcheinlich Hinter mir. Ich verzichtete auf die Früchte meines 
bürgerlichen Berufes , die Thaten meiner Väter zu Audieren, 
und Grund und Urfachen, item die berrliche Natur des Landes, 
Das in concreto dem Beobachter die Thal» und Alpenmwelt und 
bie Reize von Seen, faniten und milden Strömen auifdslieft. 
Da ſich an das beabfichtigte Dentmal des gelichten Baterlandes 
die Bufunft des Veriaſſers mir einiger Sicherheit anlehne, 
möchte er feinen Eids- und Zeitgenofien verdanfen, und bittet 
er moblmollende Theilnahme in Briefen an ihn 

€ t, 
Zug, so Winterm, 1617. Dr. Fr. Karl Stadlin. 
Ankündigung. 

Erierde nach Kenntmiß der vaterlaͤndiſchen Geſchichte regte 
0 in den Schweizern ſeit Jahrhunderten; mit lebbafter Freude 
erzäblten und börten fie die großen Thaten dee Altrordern, 
and ihr Sefübl erbob ſich dabei. Micht nur in einzelnen Staͤn⸗ 
den, Sondern in dem gefammten Wolke lebte dieſer Siun, und 
vlele weife Männer fuchten demfelben zu genuͤgen durch Bes 
fchreibung der ſchweizeriſchen Geſchichten. Rübmlic zeichnet 
Ach unter ibnen aus Konrad Juſtinger, Stadtichreiber zu 


Bern, der es im Jahr- 1420 unternahm, die Geſchichte vieler F 


Gradr von ihrer Erbauung an bis auf feine Zeiten zu beichrei« 
den. Mit Benutzung der damals vorhandenen Hilfsmittel bear⸗ 
heitete er fein Wert ; im einfacher Sprache, mit Wabrdeitsliche 
and frommem inne ergäblt er die Begebenheiten, und zieht 
durch ſeine Natuͤrlichkeit den Leſer dergeftalt an, daf man inımer 
fortiährt, und ihm faR nicht weglegen Tann. Er iſt der aͤltelle 
detannte Ehronitichreiber von Bern, und fein Werk: bis irgt 
Dicht gedrucdt worden. Daber baten ſich einige Glieder der 
frerveizesifchen gefchichtforichenden Gefellichaft eutſchloſſen, eine 
qröructe Ausgabe bieier Ebromik zu veranftalten. Da aber 
Zee Unternehmen foffpielg if, fo wünfden fie durch binläng- 
Ude unterſchtiften ſich wor Schaden geſichert ju ſeheu. Das 


Werk mird einen Band von unaefähr »5 Bogen in Grsf-öftyv 
ausmachen, und für die Subſtridenten a5 Btz. fofen, Unter 
fhriften nebmen an Here Buchbaͤndlet Walthard und Her 
Bucdruder Haller in Bern. Gobald 20 fibere Unter 
ſchriſten da find, mird der Druck angefangen. Eine ausführ- 
liche Ungerge, nebii Brobe von Juftingers Erziblung, Bebt in 
dem fo eben berausgelommenen vierten Heft des Ichweizerifchen 
Geſchicht sfotſchets. 

Auf obige Chronik nimmt ebenfalls Unterſchriften an 
HR, Sauerländer in daran. 


Als Meibnachtsnefchenf für die Jugend empfehlen wir: 
Schreiber, A, die Geburt des Erlöfers, Mit drei Kup. 

8. Belinpapier, gebefter 2 51 
Daſſelbe auf Drudpapter , ohne Kupfer 1$r. 36. 

Des Verfafers garter, lieblicher Muſe iR vieBeicht mob 
nichts fo gelungen, alg diefes Heime epiſch ⸗ idglufihe Gedicht/ 
den drei ſehr wohl geratbene Kupfer, Genen aus der Kiudbeit 
Jeſu, nach Gemälden alter Meifter, zur Zierde gereichen. & 
konute wohl feine befiere Zeit zur Ericheinung dee Heidi 
fein, als die jegige, wo die Dergen fo Dieler aurs neue ermärm 
werden zur Liebe für den Gottmenfchen, 

Frankfurt am Main, im Ditober ı8ı7, 

Gebrüder Wilmank, 


Rhbeini des Taſchenbuq— 
für das Jabr ı818, 
Auc unter dem Zitel : 
Großberzogl. Heffifher Hofkalender, 
mit Beiträgen von Ph. Dicfenbach, de ia Motlt« 
Fongue, Fi. Horn. Prägel, Reinded u mi 
und Kupfern nah Ramberg, Keim und And 
von Eälinger, Haldenwaug und Lips, Darm 
ſtadt, bei Heyer und Krsfe, 
Preis: in Maroquin Fur 
in zierlihem Einband 4 fr. 10 G. 
In allen Buchbandlungen (in Yaran bei H. R. Sauer⸗ 
länder) zu haben, 


In allen Buchhandlungen if zu haben: 


ginas Maͤhrchenbuch, 


Eine Weibhnrachtsgabe für Kinder 
⸗ —von 
%: €. Grimm. 


Frankfurt a. M. bei den Gehrädern Wilmank. 
Auf Belinpapier mit Kupfern s Fr. 8 & 
Auf Drudvapier oßne Aupf. 3 dt. 12 ©. 

Einer der achtungswertheften unter dem jegt lebeuden Ge⸗ 
(ebrten und Kritikern fagt von diefem Buche, dad nach mens 
Zugendfcheiften ihn 56 angezogen baden, wie Diele, da Dit 
Vabechen darin. mit kindlichet Reinheit der Fantafle erzäölt 
find und die treflichfle ın ein Heiteres Gewand gefienete Mal 
euthalten, j 

Srunffurt a, M. im Ottober ısı7. 
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Dr, Chrift. Bottfr. Dan. Steins mees größeres 
geograpbiich -Hariftiiches Zeitungs. , Bo. und Eomtoir. 
Rerıfon in vier Bänden, gr. 3, 


Den Birfem, dem Beihäftsmann, Meifenden und jedem 
Gebildeten unentbebrlichen Werte follte der Drud fon vor 
einigen Jahren beginnen, als der Parifer Frieden am 20 Nov. 
1815 neue Staatenveraͤnderungen berbeifäbrte, die ſich endlich 
ausgeglichen und durch einen dauerbaften Frieden befeſtigt find, 

Wir glauben daber dem Publikum, das fi ſchon bei der 
erften Ankuͤndigung für diefes Unternehmen fo lebhaft intereffirte, 
ein Wert nicht länger vorenthalten zu dürfen, welches durd 
feine Neubeit und Vollſtaͤndigkeit alle bisher vorbandenen über 
trifft, und als ein wahres Zeitungslerifon über eine Menge 
von Dingen Auskunft giebt, die man vergeblich in andern Abn- 
lien Werten fuchen dürfte. Wir koͤnnen aber auch für die 
Bögerung den geebrten Intereffenten reichlichen Erſatz veripre- 
en, denn der durch feine übrigen Schriften fchon langſt rübm- 
lichſt befannte Herr Verfaffer arbeitete feitdem mit befonderem 
Fleiße an der Vollendung dieſes Werks, weiches wir im Drud 
in @rof-Dftav mit gefoaltenen Kolumnen, jedoch mit Auszeich- 
nung gebrudt, auf 200 Bonen fchägen. Der erfte Band 
wird zur Dßermefie 1818 unfeblbar erfcheinen, und das ganze 
Wert bis dabin 1319 beendjat fein. — Die Berlagsbandlung 
wird die größte Sorgfalt anwenden, daß Drud und Papier 
dem Wertbe des Innern entipreche und mögliche Woblfetibeit 
deſſen Gemeinnügiafeit erboͤbe. Zu dem Ende find die Sub 
fleiptiongpreife unverändert beibebalten, als: 


Auf Schreibrapier 27 Sr. 
Auf weißes Drudvapier 22 fr, 10 S. 
Auf ordindres Drudvapier 19 Fr, 


mobon der vierte Theil bei der Unterzeichnung umd eben fo viel 
bei Ablieferung eines jeden Bandes auf den naͤchſten vorausbe ⸗ 
zahlt wird, 

. Der Ladenpreis mird bedeutend erhößt, und die erdinäre 
Nusaabe nur für Subfftibenten und jur Verhütung des Nac- 
druchs beforat werden. Sammler erhalten auf fünf Eremplare 
das ſechste frei. 

Leiphig, im September 1817. 
J. C. Hin rich'ſche Buchbandung. 


In allen Buchhandlungen der Schweis iR zu baben: 
Englands Induſtrie und die mechanifhen Erfindungen 
“ find das Verderben des feſten Landes. 8. St, Ballen. 

1817, Gebefiet. 1f. 


Der Titel diefer Schrirt zeigt ihren Inbalt Fury, doc 
deutlich, an; wir baben daber der Anfündiaung derfeiben nur 
mwentaes beizufügen. Diefelbe iR vorzhalich mit Berüdfichtigung 
unfers Vaterlandes und des gegenwärtig darin berrichenden 
Elendes gefchrieben, von einem trefflicen würdigen Manne, 
welchem es als Befiger einer Fabrit vorzüglich zugeſtanden bat, 
eis Wort über diefen jegt viel beiprochenen, aus fo bobem und 
all gemetnem Interefie deſtedenden Gegenſtand mitzuſprechen. 
Aus feiner herzlichen, kraͤftigen und furchtloſen Spracht werden 
gewiß Birle febr gern den Berfafer einer Reiſebeſchrethung 
erfennen, welche vor zwei Jahren in unjerm Verlage erichienen 
if und qüumftige Aufnahme gerunden batz laum dürfte auch 
dieſes fein neueres wichtiges Wertchen von feinen Kefern ohne 


[3 


Brifoll und Befriedigung aus der Hand geleat Verden, Moge 
feine Stimme nicht berballen, ſondern offene Ohren und biew 
durch die ſegenereichſten Erfolge finden ! 
St. Gallen, im November 1817, 
Huber und Compagnie, 


— — 

Ju der Buchhandlung von €. F. Amelang in Berlin, 
Bruͤderſtraße Nr. 01, iR fo eben erichienen und in allen guten 
Buchhandlungen zu haben: 

Das Schuleramen über die Realien, 
Ein Dierhodenduch für Vollsſchullehrer, in farecherifcher 
Form; von Wild. Neumann, Prediger in Köthen 
bei Freienwalde. Erjtes Heft, fiber Dimmel und 
Erde, oder Sterntunde und Naturlehre. 8, Mit einer 
Kupfertafel. Gebete 1 Fr. 36, 

Das fo eben fertig gewordene zweite Heft, enthält: 
Barerländifhe Geſchichte. 5,106, 2 Sr. 


Bon dem belichten 


Taſchenbuch der Liebe und Freundfchaft gewidmet, 
berausgegeben von Gt. Schüpe, 

id der Jahrgang ıgı3, mit Beiträgen von den geſchaͤtzt 
Schriftſtelern und mit Kupfern von NRamberg und de * 
—— erſchienen. In der ordinaͤren Ausgabe zu 4 Fr. 106, 
in Maroquin zu 7 Fr. io S., in Waroquin mi * 
Futteral zu ı2 Fr. — 

Mit dieſem Taſchenbuche if 

Der Wintergarten 
für das Fahr 1818 

zugleich erſchienen, der, obgleich eim für fich bellehende 
boch den Freunden des Taſchenhuchs als ein füngerer —— 
defielben wilkommen fein wird, Die darin enthaltenen Bejs 
träge von Et. Schuͤtze, 2. Brachmann , Hofmann, Fr. Zaun 
Schreiber, Fr. Aind, Langbein, Nänıy, Döring, von Wehen, 
berg nn mit Scherz und leichterm Spiel, bald 
wie's nterabenden bei dem tranlichen uͤtbli 
zuſagt. Preis 4 Fr. 3 6 Kamin gemichlig 

Beide find bei und und in allen Buchbandlungen Deutſch⸗ 
lands und der Schweiz, namentlich dei 9. 
in Barau, ju baden. . 9. 9 Ganerlänter 

Frankfurt a. M. im Oktober 1817. 


Gebrüder Bilmans, 


Eichenlaub anf Luthers Orab gefirent, im Zap 
r 1817, 
Vom — Dr. Jacobi. Re Kupf, 
Br. 5. Drudpapier S Er, Voſtpapier 9 Gr it 
papier 9 Gr. 15 S. Ber 
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen (im a 
DR. Sauerländer) zu haben. Diefes —— 
bes durch das „Leben Jeſu“ bochgeachte ten Werfaſſers wollte 
auch eine große Auszeichnung bei feinem Erfcheinen verdienen ; 
bies auszuführen , fcheute die Berlagsbandiung feine Koſten 
um dem Haffiichen Werke auch äußerlich den Schmuck zu —** 
ken, den es innen trägt. Keine der vielen bei Gelegenheit der 
Acioxmationsfeiet erichienenen Schriften kann ſich siner folchen 
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Sallerie von Rüpierkichen der erflen Helden bamällner Zeit 
rühmen, mit Meifterband ans den erfien Galerien fopirt. Diefe 
Kuvter, in Duart- Format, bilden eine beiondere Gallerie der 
Merormarionszrit, die jedes Dimmer zieren können, und leber.bta 
dıe Geſchichte jener Jabre surüchrühren, Bei ihrem Beichauen 
löunen Väter ihre Kındrrt zu dem Doben entflanımen,, was ın 
jener Tbatenſtit und in diefen Menichen fo auserfobren kient. 
"Was fich ſelhſt preifet, bedarf feiner Anpreiſung; aber die 
Bufregung zu eigener Auſicht. 
Solba, im Sltober 1817. 
Die Dennings’ihe Budbandblung. 


Alleriet Nahridten. 


Holzach und Brüderlin in Bafel ueben fich biermit 
die Ehre, die ergebene Anzeige zu machen, daß ibuen eine der 
erften Zabriten Deutſchlauds die Muſter ibrer Fuf · Sopba und 
zu fondiaer Wöblirung dienenden Deden Üüberseben baben, um 
darauf Beſtelungen in der Schmeis auitunehmen. 

Sie erſutbhen demnach diejenigen aechrten Verſonen, melde 
dieſe Mußer einjwseben wänfchten, ſich in frantırten Briefen 
an fie zu wenden, mo fie ich dann beſtreben werden, Jeder 


manns Winden möglichit ſchuell zu enziisrechen. 
———— 


In einer Hauptladt der deutſchen Echmeis wünſcht man 
aufs Neue Jabr, oder auch auf künftige Dfern, einen jungen 
Wenſchen von guten Zitten und Schulteuntniffen in eine gang* 
bare Apotbeke in die Lehre aufjunebmen, Kranfirte Briefe 
dieſerbalb koͤnnen an die Erpedition der Aarauer Zeitung 
adreffirt werden , welche dieielben an obige Aootbefe beisrdert, 
edoch nicht im Fall iſt, Autworten zu ertbeilen, 





Handlungs. Beränderung. 

Die bisber von mir mit Berechtigung meines Sohnes, 
Anton Dürr, befiandene Handlunasrührung bat ſich mach 
veränderten Umſtaͤnden aufarlöfet; acdanter mein Sobn, Anton 
Dürr, wird ferner nur eigene Geichäfte für feine Rechnung 
fübten, daber iu Abſicht auf mein Beichiit Fümitig nur meine 
Unterichrift eintreten wird, wovon ich meine Dnndlungsfreunde 
bieraut in Reuntnig ſetze. 


d ov. 1817, 
— — — Ludwig Dürr, 





Geldsrtagspublifation. 

Nachdem Heinrib Stamm, Vater, Handelsmann in 
Alliten, den Geldstag angeruien, und das Bejirkégericht 
Befinaen denfelben au verführen erfannt bat, fo wird durch die 
b.ersun verordnete Kemmiſſton ju Abnabme der Auſprachen, fo 
wie der Anzeigen von Vürgicharten und der an die Maſſe zu 
leifenden @duidigteiten, — alles in Bicfiace Getichtskanzlei — 
Termin arlent bis und nat Donnerfaa, den 12 Hornung 1818, 
“wonach firb alſo Jeder, den es detruft, zu richten, oder die 
geieglichen Folaen zu erwarten bat, 

le Zufpracen müſſen vermittelt Vorweiſung ber Ditel 
oder Bücher in Original, oder aber erflere abfchrirtlich, letztere 
in ſperif arten Ansahcen, beid letzteres mit notsriafiiiher oder 
ionf vechtsonftiger Beglaubiaung, beſcheinigt werben, 

Deu archrten Hanptaern wird hiermit angezeigt, dag laut 
siuens 45 sbrse Einſicht in der Gerichtskanzlei liegenden Kaufe 


vertrag vom 15 SHerbfimonat legthin, ber Belbstager feine 
Handlung und alle Fabrbabe feinem Lohne Same Stamm 
abartreten bat, am welchen Kauf lepterer laut einer durch den 
Baer ausgehelten Beſchtinigung 700 Fr. baar dezablt, und 
1500 fr, an ejmgenangenen dem Bezitisgericht wirklich beſchei · 
nigten Büragfchaften verrechnet bat, 

Diefemnach bleibt dem WBoter noch als einziges, nun in 
die Mofe ſalendes Eiaentbum: ein Weberbäuschen, dag pwar 
in der Brandverficherumg begriffen und zu 200 fr. angeſchlagen, 
aber auf dem Gemeindeland erbauet ii, und nur fo lauge Heben 
bleiben darf, als es dem Gemeinderath und der Gemeinde ge 
fällig if. ü 

Die Verſteigerung dieſes Häuscheng wird aus obmaltenden 
Gründen einfmeilen verfchoben. 

Datum der Beldetags-Trfanntnig in Bofingen, ben 
4 Wintermonat 1917. 

Der Dberamtmann, Serichtsvorſiher, 
Senn. 
Dee Serichtſchreiber, 
61, Müller. 


Befanntmadhung, 

Haus. und But-Verlauf oder Verpachtungz 

betreffend, 

Der Untergeichnete macht andurch zu wiſſen, daß er bis 
den ı5 Januar ıgıg inclwive ein Haus, fommt Gcheuer, 
Etalung, Garten, genanur dag Schönau, babier, mit ader 
ohne Büter u. f. w. aus freier Hand an den Meifibietenden zu 
verkaufen oder auch auf mehrere Jahre unter annehmbaren Be 
dingungen ju verpachten grdenfe, 

Im tegtern Falle mwünfcte man ſich einen rechtſchaffenen 
Mann, welcher der Gaͤrtnerei Fundig wäre, und bemerkt, daf 
Haus und Güter nicht nur angenehm fituirt feien , fondern da 
man aud dadurch Belegenbeit finden würde, Dabei in mebrerer 
Rüdficht ordentliches Austommen, wie dann nähere Einſicht 
und Unterredung es zeigen follen, zu finden. 

Aufällige Liebhaber mögen ſich daber wenden an 


= Oberamteratb Stark, 
Gälfingen, am 25 Dft. 1817. 


Berfauf des Hammerwerfes gu Murg. 

Das zu Murg arlegene, im befien Zufande befindtiche, 
Hanımerwert des Jobaun Gaptiit Meier, nebſt der abar- 
forderten, mit ber Wirtbfchaftsgerechtigteit veriebenen Bebau⸗ 
funa, ven Antheile an dem Hobofen und fAmmtlichen Guͤtern, 





wird Donnertaus, den 9 Dejember ı817, Vormittaas, auf dem | 


Hammerwerke ſelbſt, neuerlich an den Meißbistenden öffentlich 
auf fechsjäbrige verzinsliche Zablungefriten verkeigert werdet, 
Der genaue Befchrieb aller einzelnen Tbeite, die gerichtliche 


Schaͤtung derielben , und die weitern Bedingniſſe Föunen tiglih | 


entweder bei dem Kurator, Acciſor Kammeret in Murg, oder 
bei dem diesfeitigen Umtsreviinrat eingeicehen werden, und mird 


‚Kesteres auf Verlangen auswärtiger Kauisliebhaber gegen Ee | 


bübre Abichriften verſenden. 
Klein» Laufenburg, cm 7 Nov. 1817. 


Großberzogl. Badifches Amt, 


Burftert, 
Vid. Haufen 


Aarauer 


Zeitung. 





Montag 


Nro. 144. 


den 4 Dezember 1817. 


- / 
(Beriese uud gebeudt bei H. R. Ganerlänber.) 








Ehmeizeriiche Eidsgenoffenſchaft: Kreisihrsinen des Vororts z Beſchtuß der Regierung dei ®. Waadt Über den Rornbandel, und Ind Bettelweicts 
Ueberficht des Aornmarkts von Bürih vom 1801 Hi 18175 Hilftaeſeuſchaft von St. Satin. — Frankreich: Kontordat mir dem yänkt. Stuhl, — 
Btalien. — Deutſchland: Heideiters — Amerita. — Rußland. — Deikerreich. 
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Schweizeriſche Eidsgenofſenſchaft. 


Durch Kerisichreiben vom 17 Mov. übermacht der Vorort 
Sm Ständen Abdrucke ſowobl des allgemeinen Militärreglements 
für die fhmeizeriiche Eidsgenoſſenſchaft von 1817 (67 &. im 4. 
femmt 18 Tabellen), als binmwieder des im Namten einer Tag- 
fapungstommiriion duch den Landammann Heer erflatteten 
Berichts (37 Folioſeiten), in Folge deifen am 20 Augud lebtbin 
die Berathung des Meglements zu Ende arbracht, und folches, 
bei nicht sablreichen Einwendungen, sufept einmürbig genebmigt 
ward, jedoch non Seite dee meillen Befandtichaften unter Bor 
bebalt der endlichen Ratifitation ibrer Kommittenten. Für bie 
beförderliche Einſendung dieler Irhten Austin erde die 
Gtottdesreairrungen „tfuugt.. Ber 5 ‘ 

Der Stantsrath des Kanton? Waadt bat unterm 18 Nov. 
„auf den ihm Über das. feit einiger Keit dus Biemont in den 


Kanton eingebrachte Bird, die daher für den Viebſtand der‘ 


Kantons zu beforgende Gefahr und die dabei fatt findenden 
Mißbraäuche“ beſchloſen: Die Einbringung des aus Biemant 
ſe wie and andern italienifchen Staaten fommenden Vieds in 
ben Kanton fei verboten. mit einjiger Ausnahme des unmit- 
telbar jur Schlachtung beffimmten Maſtbiehe. 

Unterm 6 Mov. bat eben dieſe Behörde, im Kraft der ihr 
vom großen Rath übertragenen, auf den Verkehr der Rebens- 
mittel Deiug babenden auferordentlichen Vollmachten, einen 
umftändlicen die Doligeiauficht über dem Kornbandel betref- 
fenden Beſchluß erlaſſen. Demfelden zufolge ſind die Korn- 
banbdler verpflichtet, dem VBolsiebungsbeamten des Orts, mo 
fe Getreide faufen, von ihren Ankaufen Kenntniß ju geben, 
und zugleich den Marktylatz zu befimmen, wohin fe das Ange 
Faufte zum Verkauf bringen wollen; inmerbalb acht Tagen fpä- 
teſtens müſſen fie das verzeigte Getreide wirklich auf den Mantt 
bringen, und endlih müſſen fie für die GErfũllung ibrer Bew 
vflichtungen fartfame Kaution leiften. Die Gondics führen 
genaue Regifer über die erhaltenen Angaben, fielen dem Mn- 
geber Scheine zu und berichten die Mumipivafität des Drts, 
wobin das ibnen derzeigte Getreide zu Markt gebracht werden 
fon. Hier wird Darüber Kontrofe geführt, die Kornbandler 

fiem ibre Scheine vorweiſer und Ad das zu Markt Bebrachte 
auf denfelben befcheinen lafen. Kann ein Händler fein Zuge» 
füheted nicht verkaufen, fo mird «8 im Kornbaufe eingeſte ꝛ 
und er Fan nur für kunftige Fläcfte auf dem gleichen ader auf 
einem andern Marktplage des Kantons darüber verfügen. Ber 








fondere Borfichtömmasnabmen And auf der See» und Land- 
grenje angeordner. Auf ben öffentlichen Kornmärkten dürfen 
KRorubändier ert zwei Stunden nah Eröffnung des Marktes 
kauren. Wer einer diefer Vorſchriften zumiderbandelt, wird 
mit Konfisfation der Waare und einer Buße von 4 Ar. fir 
iedes Viertel betaft; beides wird zwiſchen den Verleider und 
die Urmentaffe des Orts getbeilt. Die Friedensrichter menden 
die Strafen an, mit Borbebalt des Rekurſes an die Bezirkes 
getichte. “ 

Moch unterm 26 Herbiimomat batte der Staatsratb dei 


‚Kantons Waadt eine Verordnung zu firengerer Handhabung 
zber Derfügungen über das Bettelweſen, morin während ber 


frübern Zeit bes Mangels einige Erfchlaffung eingetreten war, 


BR 11777 fee ihren Armen, manı fs 4us- 
"Arbeit fähig ind, Diele fo Diet möglidh iu berfäjäfen Kch Tüide 
‘geben; «die Unterſtühungen follen He im Kleidern und Lebens⸗ 


mitteln vielmebr als in Beld leiden, Wer Unterküßung vers 
langt, bat ſich an die Munigipalität zu menden, die feine Bers 
bälgaiffe genau prüft und ibn abmeifet oder was ihm gereicht 
werden ſoll feſtſeht. Bon der Dlunizipalität faun an den Frie⸗ 
densrichter und von diefem an das Departement des Innern 
RNekürs genommen werden, welches, wo es der Fall ik, dem 
Staalsrath Bericht erlattet. Wer bettelnd betroffen wird, ſoll 
feiner Gemeinde auf ibre Koften zugeführt werden; mer zum 
zweitenmal betroffen wird, fomnma für einen Monat, und bei 
nochmaliger Wiederholung für fehs Monate, ins Zuchthaus, 
Gegen fremde Bettler find befichende Befebe vorhanden. Bettel« 
briefe oder Seugniffe zum Bebuf des Bettelas darf feine Be⸗ 
börde ertbeilen. Weitere Beſtimmungen betreffen die Beband« 
fung armer Anſaſſen- die von ihren urſprünglichen Gemeinden 
zu unterſtühen find. Wenn eine Bemeinde jur Unterfübung 
ibree Armen die erforderliben Mittel micht beüßt, fol ie dem 
Staatsrath die ihren Verbältrifen und ihrer Dertlichkeit an» 
yaenden Maasregein vorfchlagen. 

Die nachlebende Ueberſicht ber feit Anfang des Zabrbunderts 
auf den Koörumarkt von Zürich zum Berfauf gebrachten 
Getreidevorrätbe und der jäbrlihen Durcichnirrspreife des 
Korns umd Brodes kann ein mehrfaches Unterefie gewäbren, 
Der Mütt Korn wiegt beiläufig 106 Bund; der Bulden if gu 
jebn auf den Louisd'or berechnet, und das Weibbrod, drfien 
Durchſchnittspreis angegeben ift, wiegt 234 Biund, Das jadr⸗ 
liche Kornquantum begreift Allee, was aus dem eigenen Kane 
ton, aus benachbarten Kantonen und aus angrenzenden deutſchan 


* 


Staaten, zum Verkauf auf den Marft gebracht worden if; 
mich tebetechnet if bingegeg , mas im lebten Winter und Srüb- 
tabs die Regierung im Folge ihrer Betreideantäufe im Ausland 
auf den Markt bringen lieh, das aber weſentlichen Einfluß auf 
bie Breife, vorzüglich die Brodpreife , hatte, welche obnedies 
noch ungleich böber angefirgen fein würden. 


Jabegang. Mürte Korn. Vreis der Müttes. Broddreis 
Bu, Schiu Haller. Schiu Haͤller. 

1801, 473 056, iS - 72 

4802, 127,501. 9 30 8 923. 
1503, 414,794, 9 38 6 98, 
1804. 10,09. , 729 1 7 5. 
1505, 119,611, 9,1, s 6 
1806, 129.970, 9-9 8 6, 
4807, 136,155, 76 
1808, 433,655, 5 38 4 6 - 
1809, ‚165,707. s 1. 4 5 6 
„. 4810, 165,707. s 311, 5 4 
“a, 153,786. 702. 7 4 

41812, 117,639, 9 3 2 9 4, 
1813, 145.655, 8 17 6 8 - 
4814. 137,135, 7.8, 1 - 
4815, 139,935, ‚9 14 73. 
4816, erſte: Sem, 64,642. 9 39. s 6 
— weit. Seu. 52,04, 35 21 6. 4 - 
45:17, erſtes erm, 00,090. 20 "Dr u eo %. 


Die „Burede bei der erben Rabrsserfammlung der Hilfg- 
geſellſchaft in Sr. Ballen, den 3 Nov. 1817, von dem 
SGräfdenten derſelben @. €. Scherer, Antifles (St. Bullen, 
bei Bolifofer und Züblin, 32 Seiten in 4.)*, fo wie bie. am 
gleichen Tage abagelegte Nechenſchaft ber Geſellſchaft 


(32 ©. 4A.) find jeht gedruckt erfchienen. Die umfändlichen 


Entmidelungen über das, was der wohltbätige Verein geleiſtet 
bat, macht die Mede, und Der aroße Rechnungedetail macht 
die Rechenichaft fehr belebrend. Der Hauptinhalt, fo weit er 
für Diele härter naht, if doc von uns früber fhon mitge⸗ 
tbeitt worden, und jeßt bleibt nur eine Meine Nachleſe zu balten 
übriq. Die Mede des Hrn. Scherer bolt auch die Belcicte 
der früber ſchon im B. 1500 errichteten Hilfegelellfchaft nad, 
deren Dafein, obaleich an Ichmadıem Lebensfaden / doc unmit⸗ 
telbar in Die mewerrichtete vom 8. 1816 Überning. Am Schluſſe 
einer Darfiellung ber verfchiedenen Mnterhüßunasarten ; welche 
son ber Metelfchaft ausgingen, beißt ed: „Was aber mol 
alt das Köftlichſte won dem hier ansgetbeilten Baben angefeben 
werden darf, find die Killen Baben, die von einer rinchen, 
aus den trefflichflen, menſchenfreundtichſten Männern gebildeten 
Kommiffen am eigentliche Samtarme, die ihre Noch in ber 
Stille traaen » und Die mit Sorgfalt aufgeſucht und ibnen auf | 
eine Weife,:daß fie felbft niht mußten wober es 
am, Gaben umd Unterflübungen geachen wurden. Für Diefen 
ein Brued (nd 2610 Bulden verwandt worden.“ Und meiter- 
bin meldet der Bericht: „Die lehte Maasnahme, bie unfere 
@ehellfdraft erii Bürglich aetroffen bat: vermittelfi ber errichteten 
Bmandsarbeitsamnitalcdafür au forgen, daß-dir-Pettken 
singelperet und genäbrt, aber zur Arbeit angehalten und nur 
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dann wieder entlaffen werben, wenn fe feierlich verfprechen , 
ſich nicht mebr dem leidigen Bettel zu ergeben, wenigiiens mie 
mebr inbier ſich dabei finden zu laſſen, mag wobl bie einzig 
wirffame Weife fein, wie da zu beifen if“ u. ſ. w. 

Um Hirgels Aſchentrug bat die Mede liebliche Blumen 
gewunden. Sie gibt uns auch die ere Kunde von dem Dent- 
mal, womit die Silfsgefelfbaft in Er. Ballen, me feine 
flerbliche Hülle rubt, das Andenken des Geligen ehren wollte, 
und das eben jeht vollendet. wird. Obgleich Grableine den 
Entſchlafenen zu feßen dort beficbender Drdnung zumider if; 
milligte die Stadldehörde doch gern in Diele Husnabme. Es 
ſtedt nun auf dem Grabe eine einfache, Ihmudlofe Boramite, 
auf der die Worte eingegraben ünd: Hirseln, dem Men: 


ſchenfreunde, fehte dieſen Dentftein die Hilfs- 


oefellfhaft in &r. Ballen. am Fußgeftell lieſet man? 
Beboren in Bürih; den 3 Sent. 17515 geftorben 


‘in St. SuHen, dem 10 Fuli 1917. Auf der Rüdfeire if 
die Stelle, in welcher die Geſchichte des barmbertigen Eama- 


e 


riterd ergäble wird CBulas X, 29 — 37) bezeichnet, und Davon 
aber nur Die lebten Worte ausgedrüdt: Gehe bin, an» 
ice desgleiwen. 


f Franfreid 


7 I Wanımis dom heilinen Water am 11 guni d. B. vom dem 


dar Deputirtenfammer vorgeleat worden if: 





Kardinal Eonfalvi und Hrn. von wraiur wraatne unterm Dice 
vollmächtigten, abgeſchloſſene Konkordat, welches am 22 Nov, 
entbaͤlt folgende 
weſentliche Befſfimmungen: Das gmifcben dem ariflichen Ober · 
birten &o X und. dem Mönige von Fraufreich Aranı I ncichtiofe 
fene Ronfoedat if beraedellt. Bufolge dieſes Meritels bört das 
Kontordat vom 15 Zuli 1501 auf. Wirkung zu babm Die 
ſogenaunten organifdhen, welche ohne Wien &r. Hrifinfeit 
und ohne Bufımmung mit dem Konfordat vom 15 Ruli om 
8 April 1802 befannt aemacht worden find, find in Allem, mas 
fie gegen die Lehre und Geſehe der Kirche enthalten, aufge 
boben. Die bifchöflicden Stühle, melde in dem Rönioreidhe 


Frankreich durch die Bulle Br. Heil am 29 Nov. 1801 aufge 
hoben wurden , folen im derieniaen Zahl. 


über ‚meldhe man 
tibereimforhmen und fo mie es für das Beſte der Religion am 
wnträglichhien fein wirds beraeheDt werden Alle duch befaate 
Buße vom 29 Non. 1801 erricdıteten bifchöflichen und ergbifchöfe 
lichen Kirchen find, fo wie Die dermalen mit denfelben Beam⸗ 
teten , beibebalten. Die Anordnung Meles Artitels mirb indrh 
für ſchwere und’ rechtmäßine Urfachen Musnahmen , fo wie auch 
‚die Nerſetzung auf andere biſcköffiche rühle arflatten. Wenn 
ſowobi von den dermaligen Beſitzern als auch von den Kapiteln 
der lediaen Sräble ihre Zuffimmung begehrt fein mird, werden 
‚ die Diozefen nach der der Verwaltung anaemeffenfen Art abge 
rkAt werden. Allen Sowohl alten als neuen Bietbümern wird, 
owohl in liegenden Mründen als in Staotarenten, eine amger 
meftene Pomtion arartielen, fobafd ſolches die Umfande 
erlauben merdeny indeflen fol für binlanaliches Auslommen 
der Srelenhirten aeformt menden ; damit ihr Schickſal verbeſſert 
wwerde..u@mleiche Verſorge fol-für die Kapitel, Pfarteten umt 
Geminarien fast haben, 
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Mer ufolge dieſes Tontordat⸗ vorgelegte Geſchecvorſchlag 
beißt im Weſentlichen folgendermaßen: Dem Konkordat von 
®ranı.T und Les X gemäß ernennt der, Konig, zufolge des ber 
Krone zuſtebenden Rechte, zu allen Bischümern und Erıbisthü- 
mern ; Diele bolen die kanoniſche Bnflitution bei dem Papfle ein. 
Girben Erzbistbümer und fünfunddreifig Bisthümer werden 
neu errichtet; zwei der ſchon beitebenden VBistbümer werden zu 
Erzbistbümern erboben. Der Umfang der fünfzig beiiebenden 
und der zweiundvierzig neuen biſchöflichen Stüble iſt durch eiue 
dem Befcheevorihlag beigefügte Tabelle beseichnet. Mit Muss 
nabme der Fndalte folen alle von Rom unter Hatoritärepes 
beit. Stubls antgrbenden Bullen, Breven, Dekrete oder Alten 


jeder Art weder angenommen, noc gedruckt, bekannt gemacht - 


ober vollgogen werden, wenn fie nicht die Mutorifation bes 
Königs erbalten haben. Bene foldher Alten, melde die allge» 
meine Kirche oder das allgemeine Intereſſe des Stantes oder 
der Frangöhtchen Kirche, die Gefehe, Verwaltung oder Lebre 

derſelden betreffen nnd Mbänderungen in der beflebenden Geſetz 
srdnung notbwendig machen würden oder nach ſich zieben fönn« 
ten, follen weder angenommen ‚ noch gedruckt, befannt gemacht 
und voßzjogen werden, bevor fie niche vombeiden Kammern auf 
den Borichlag des Königs gewürdigt wordin find, 

Buch in Marfeille iſt die in den ſpaniſchen Hafen angeord- 
nete QDuarantaing für alle einlaufende Schilis-ambefettm wor« 
Yon. nur man geeitetr ee Ta Abnlice Befeble an alle 
Seebafen des Königreichs ergeben werden; die Bell an den 
Kütlen der Barbarei nötbigt zu ſtrenger Aufficht. 


$talien. 

Der ſpaniſche Botſchafter am fardiniihen Hofe, Nitter 
Bardagi y Ayara, erbielt, nach deutfchen Blättern. von feinem 
Hofe den Auftrag , von der Stadt und dem Fürſtenthum Lucca 
Bes zu ergreifen, und alba zugleich bie nörbigen Verfügungen 
um Empfang der Königin Marie Luiſe zu treffen, ‚die nach 
diefem feierlichen Aft ih unverzüglich dahin als Gouverainin 
verfügen wird, um ibre neuen Untertbanen za befuchen. 

Das Yufarenregiment Baron Frimont, das zu. Kodi in 
Barnifon liegt, gab vor Kurgem ein öffentliches Ritterſpiel zu 
Ehren des eben anmelenden Gencrals Brafen Bubna ; 48 Reiter 
zeigten ſich in Kontratänzen, und bildeten am Schluffe bie 
Duchſtaben V FB (Viva Ferdinando Duhna). Diefes fchöne 
Mitterfviel batte eine unermeßliche Menge Zuſchauer berbeis 
geloft, und erinnerte an bie militäriichen Baradefpiele, die 
man ebemals trieb, mo man den Mamensjiug des Monarchen 
durch Evokutienen und Abfenern‘ der Gewebe darſtellte. 


Deusfhlanmd. 


Durd eine fönigf. balrriidr Erklärung vom 15 Men, werden‘ 


die Haatsrerlichen Verboliniſſe felacieht, ın weiten ſich der 
gelichte Schwiegerſohn Er. Mai., Se. fünial. Hub. der Prinz 
Eugen, Herzog von Keuchtenbera, in feiner nunmehrigen 
Eigenfbaft als Fürft von Eichfrädt, gegen den Staat und 
gegen Se. Mai. den König und deffen Nachfolger befinden wird. 
Der Heriog von Leuchtenberg und feine Nachkommen werden als 
das erfle unter Den fürfilichen Häufern in der baierifcben Monar · 
hie erklärt, Sie konnen ſich in Ausfertigungen an Die Behorden, 


deren Ernennung ibnen zuflebt, des Titels „Wirt bedienen. 

Der Bram nimmt bei allen feierlichen Gelegenbeiten den Rang 

un nittelbar nach den Bringen des föniglichen Haufes. Er erbälk 
von allen Behörden in der Anrede den Titel: Durkblauchtigfier' 
Herzogs und im Kontert: Em. königliche Sobeir; feine Nach " 
Tommen erhalten den Titel: Durchlauchtiger Herzog, und tm 

Konterr: Em. Hochfürſtliche Durchlaucht. Iu Nechtsſachen wird 

dem Herzoge ein pridilegirter Gerichtsäand zugtüanden, und 

Se Maj. ſiad geneigt, im der Folge dieſem fürflichen Haufe 

ein’ Aurägalgericht zu bemilligen. ‘Die konigliche Erklärung 

enthält noch austührlihe Verfügungen in Bezug auf die aude 

wärtigen Verbaltniſſe, auf die adminikranive Obergewalt und 
Geſfebgebung, auf die Inſtiz-⸗, Poltzeie, Kirchen » Militär und 

Finanzgewait des Fürken, fo wie auf das Verhaltaiß feiner 

Öffentlichen Diener, 

Frau von Krudiner langte am 13 Mop. mit einem Griolge 
von 20 Perfonen, unter Bedeckung zweier Bolszei- Offiglanıen 
von Würzburg zu Meiningen ein. . 

Die Nürnberger Zeitung meldet ans Berlin, daß eine aud* 
mwärtige Megierung bei dem @rofberjog von Weimar auf Ber 
firafung desienigen Studenten antcage, welcher unter andern 
aub die Berbreunung des Korboralſiocks auf der Wartburg 
verlangt babe. Da diefer Erudent aber von der Berlinifchen 
Univerlitär ul, To wird gedachte Megierung ſich nun mit dieſem 
Anttage an den Merliner Snf menden, und.det Befandte fol 
bereite des fallũge Aufträge erbalten baben. Als der gedachte 
Rorporaliod dem Feuer übergeben wurde, riefen mebrere 
Stimmen ganz laut: „Das if das Onadenbötjl !“ 

Am2i Nov. wurde ein Trapp Buͤffelvieh, das aus Gichen« 
bürgen nad dem Broßberzogtbum Helen gebt, bei Nürnberg 
vorbeigefüber. Es ifi fomwonl in Hinficht feiner Gehalt als feiner 
landwirtbſchaftlichen Tugenden febr merfmürdig. Eine miitel« 
mäßig nabrbafte Bäfelfub gibt täglich drei Pfund Butter. Die 
Stärke dieſes Viebes im Sieben if fo groß, Daß jmei Drhfen . 
eine größere Lad, als ſechs der Märkten Zugpferde fortzubiin” 
gen im Stande fein follen. f 

‚Heidelberg, den 25 Movember, 

Ein neues Beiſpiel, daß aus dem Zuge nach Rußland noch 
viele Rieger lebend dort zurücfgeblichen , was auch bie Wiätter : 
dagegen fagen mögen, bewährte ſich neulich wicder in unleen 
Lande. - Ein badiſcher Huſar, ven dem feit 1812 nichts jn er- 
fahren war, kehrte dieſer Tage wieder; und fand feine Fran 
— in Wochen; demn fie batte fh wieder verbeiratber, Es mag 
ader richtig fein » daß dieſe Müdgebliebenen nicht mebr als Krieger 
gefangene betrachtet werden, fondern eine zwrite Heimath fanden 

Während ein Korreivondent Diefer Zeitung das badifche 
Armeetors beträchtlich vermindern läßt, ſagt tin Parifer Blatt, 
daß es auf das Doppelte vermehrt werde, Beides if decwegen 
falſch, weil zur Stunde noch alles auf dem alten Fuß Mehr: das 
Gerucht einer Zruppenvermebrang rübrt vielleicht daher, daß man 
bebalptele, es fer der fcharfännige Vorſchlag gethan worden 
die Anzabl der Megimenter, bei Übrigens gleicher Zruppenzapl 
su doppeln; allo eines von 1700 bis 1800 Mann, auf die 
‚Hälfte ın zwet zu foalten, und die Landwehr aufzubeben. Weg 
Nachtheil für das Acrar amd der Vortheil für die Projcktauten 
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war zu aunenfälig, und eben fo war es der Haf gegen bie große 
Adee Der Landmebr unter den Kriegsvedanten, die ibr Beit- 
alter fo winig verſteben, ald das, was Römer und Franken und 
türaft die Deutfchen unüberwindlich machte Schniuchtia tlıden 
fe auf Heſſen bin, wo der Bopf ben Müden wieder in die Länge 
und der Stock in bie Quere, nach der Väter Weile, mit. Es 
mird gmar auch noch in unferm Dientie geprügelt, und. die Stock⸗ 
Boileforben ſprechen fe weg, man tönme dieſes kategorien 
Ormmperativs ‚nicht entbebren, aber es geſchuht fo gleichſam ver. 
fdämter Welfe; denn wir find zu nabe Nachbarn von Schweizern 
und Framoſen, bie nicht fo werlodt find, 

Fie vom Main ber wieder aufihallenden Brrücte eines 
Ränderbrfigwechfels am Dberrbein And Her ungrgrändet, und 
alle eines caoiſliſchen Urfprunges,. Die Beit, mo man durch eine 
Anzeige im Moniteur der Welt verfündere, cin Furt babe auf- 
nebort. über dies oder jenes Band zu regieren, weil es alfo ım 
Rath der Gewalt befchloffen worden, in doch wobl vorbei. 


Umerifa. 

Das Gerücht, dab Spanien Wellorida für fünf Milienen 
Viaſter an die onıerifaniidhen Stagten abtreten werde, gewinnt 
immer mehr Blauben. Die Agenten, melde der Bräfident er» 
ernannt hatte, um ſich nach dem ſüdlichen Amerifa in begeben, 
end Deren Wbreife feir dem Bunt verſchöoben wurde, ünd num 
abgereiſet. Man glaubt, def die Mötretung nach vor Weib. 
tochten flatt finden werde, Dieſer Weflg in für die vereinigten 
Staaten febr wichtig; Me geminmen vaourım einen verıceffliden 
Hafen, einen Handeltpfap und eine Station für Kriegeſchiffe. 
Nach dem lebten amerifaniichen Papieren fol aber die Adttetung 
von Weilflorida an Amerika abermals verſchoben werden, und 
man fürsbtet neue Mifverfländiiffe zwiſchen Spanien umd ben 
Staaten. Man ermartet das Ultimatum -n dem Madrider Hof. 
Die Mmerifaner verlangen Entfehädigung für die Beraubungen, 
die an ihrem Handel begangen wurden, und mollen Florida als 
Weyablung annehmen. Spanien beflagt fh, daß die vereinten 
Staaten nicht die Unterftügeng der ſpaniſchen Indepenbenten und 
ibrer Korſaren verbinderten. 

Engliſche Blaͤtter geben die Beſchwerden an, melde die 
Hnfuraenten öfters vergeblich an den foanifchen Thron en 
batten, und die nun größtentbeils die Urfache der so. 
fein follen. &ie find folgende: Die willkübrliche Gewalt, melde 
die Vizelönige und Generalkabitäne ansübten ; die ſchlechte Ein- 


richtung der Gerichtetribunale, wo die Europäer, einzige Richters | ; 
Adı das Recht ammaften? die Geſetze nach ihrem Gutbünfen | 


auslegen. Die beimlichen Richterfprüche dieſer Behörden; das 
Mißtrauen, womit alle Lanbeseingeborne behandelt wurden; der 
Hebermuth der Spanier, durch den der Landeseinmohner Alles 
von ibnen dulden follte, blos weil Rene Eurovder waren, und 


ſich als ſolche vom bäberer Natur und als geborne Herren von 


Umerifa betrachteten, daß ungeachtet die urfprünglide Ueber⸗ 
eimfunft zwiſchen dem König und den erſten Roloniflen in Amerika 
fefifeßte, daß im allen Tberlen der Verwaltung die erſten Ero« 
verer des Bandes, die riedensflifter, die Kolonıflen und die 
Eingebornen zu den öffentlichen Anficlungen ben Vorzug haben 
ſeuten, dennoch die Mresten allmälig von aller Theilnahme an 
den Atmtern und Würden ausgefhlofen morben feien; daß feit 


der Eroberung von hundert ſechsundſechezig Wizelönigen , unb 
von fünfbundert achtundacht zig Generalfapitänen‘, Gouverneurs, 
Präfderten, nur achtzehn Kresien ermonnt worden feien, und 
dieſes nur desmegen, weil Ar ihre Erziehung in Svanien erbalten 
batten; daß man dem Kreofen verbot , obne Erlaubniß des Königs, 
melde Sebe (iter ju erbalten war, das Mutterland zu beſuchen. 
Daß das Aufblüben des Ipaniihen Amrika's vom der Regierung. 
mut Eiferfucht anarfeben wurde, dab fie feine Manufaltur er 
richten ließ, Die Hulturgegenflände befkränfte. So war zum 
Beiſpiel beitimmt, wieviel ein Jeder Tabak bauen dürfe; es war 
verboten, Del gu prefien, Wein zu machen und Branntmwein zu 
brer@n, ausgenommen in Peru und Ebili; dagegen war es in 
diefen beiden Weichen verboten, Zuckerrahr und Zabod u pflan- 
jen, Man deflagte ſich ferner, dab die ſpaniſche Megierung bie 
Fortfchritte der Wevölkerung der Kandeseingebornen zu bemmen, * 
die verfchiedenen Klaſſen von Einwohner getrennt zu halten fuchtes 
und geſehlich die Eben erichwerte: Das Belch verbot den Be» 
mwohnern von Amerifa ausdrädlih und unter Fodesfrafe, mik 
Fremden, unter weldyem Vorwande es fei, einen Handelsverlebr 
zu führen. Diefe ſiekaliſchen unterdrüdenden Maasregeln waren 
ber Beennflof, aus welchem endlich diefe Mevolution und ber 
verbeerende Krieg ausbrach, defien Folgen bei der rigentbüm« 
lichen Art des Kampfes und der ungebeuern Länberfirede, welde 
er verbeert, nicht zu berechnen And. 


Nußland. * 

Es heißt, daß Se. M. der Mailer and die ange kaiſerliche 
Familie in der jweiten Hätfte des Novembers DMosfau ver 
laſſen und nach Berersburg zurückkehren werde; als Brund 
diefer baldigen Ruckkeht geben franzöfiche Blätter die Schman- 
Aerfchaft der Groffürſtin Mifolaus, nebornen Bringefün vom 
Sreufen, an, melche ibre Niederkunft in Berersburg balten 
fol, und fpäterbin die Reife nicht meht unternehmen dürfte, 


Defrerreid. 


Die Stände in Böhmen und Mäbren ſollen für das nächte 
Habe acht Mikionen Gulden (Böhmen fünf und Mädren drei) 
zu bewilligen baten. 
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In meinem Verlage werden im nählten Zabre folgende 
Zeitſchriften fortaefegt : 
Aarauer Seitung für 1818, 
Erbeiterungen für 1519, 
Ueberlieferungen jur Belchichte unferer Beit für 1818, 
Ueber die Erſchelnung einer religiöfen Sonntagsihrife 
werde ich eheflens eine ausführliche Anzeige geben können. 
9. 9%. Sauerländer, 


Aaaraner 


zeitung 





Mittwoch 


Nro. 145. 


den 3 Dezember 1817. 


(Beriegt und gedrudt bei 5. R. Gateriäuber.) 
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Wiaucertel. — Deutſchland: Wichtige Verordnung Zr. Mai, dei Königd won Würtemberg; vom Oberrhein. — England: Tridrenzug der 
Brimerin Ehartorre. — Kurze Maetigen. — Auerlei Nachrichten. j 








Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


VDet ſehr umfandliche, den Ständen kärzlich in gedruckten 
Abſchriften mirgerdeilte Rommiflionalbericht über das 
neue eidsgensffifhe Militär-Reglement erläutert 
bie "in die Ichte Abfafung diefes Meglements gebraten Ber 
Änderungen, und liefert eine voldändige Darfielung und Wür- 
Bigung ſammtlicher der Kommiſſton eingereichter Gtandıs- 
Mnfteuftionen, bie in den Fagfahungsbebatten entweder überall 
nicht oder nur febr fammariih zum Vorfchein kamen. Eines 
Yusgugs if dieſer Bericht nicht fähig, dagegen aber will man 
bier einige einzelne Bunfte, die von allgemeinerm Intereſſe 
‚ erfanden werden dürften, davon ausbrien: 


On OHinicht auf Bis bleibende Berfomale der eidige- 
nöfäfchen Zrupoen forachen die Meanbetimtermalben, Ft Ball 
Tin, Dusdt und Dallis das Begedren aus, daß ibnen ein 
serbätmißmäßiger Tatheil daran zuage chert werde. Go wenig 
ch (iagt der Bericht) geaen die Billigkeit eines ſolchen Begeh⸗ 
tens einmenten lüßt, cben fo wenig fann eine daberige Bedin- 
gung in eimem otganiſcaen Meglement ausgeſorochen werden. 
Erprobre Rruntniffe und treue Ergebenbeit -für die Sache bes 
Baterlandes werden die Woblen der boben Zanfakung beſtim ⸗ 
men. Dieielbe mird dabei gewiß auf alle Verhältniſſe Rüdkſicht 
nehmen und die Geſandtſchaft eines jeden der boben Stände 
in zudem der natürliche Wächter ibres Kantons. ° 

Das Verlangen des Standes Waadt, daß Niemand in das 
bleibende Gtabsperlonale anfgenommen werden möge. obne 
die Zuſfimmung (ywil n’ait Vattache) der Megierung feines 
Kantons, fibren der Kommilhon micht geeignet, ins Reglement 
aufgenommen ja merden; daß die bobe Tagſatzung auf bie 
Wünfhe und Bnüchten der Stände Bedacht nehme, liegt in 
der Natur der Sache, mir möchten (faat Ge) beifügen, Telbft 
im Welen der Tagfagung, und auch bier wird es der Brfandte 
eines jeden der Goben Stände. gewiß nicht unterlaffen, die 
Wunſche feiner Regierung anzubringen. 

Bei Aniah des eidsgenöffilhen Kriegsrarbs, in 
den üb die Militäraufichtsbehörde zur Beit von Zruppenauf- 
felungen verwandelt, hatte der Stand Hri verlangt, die Tag» 
ſatzung ſolle üc vorbehalten, den Kriegsratb durch zwei Repri- 
fentanten zu vermehren, wenn das ganze Kontingent ım Felde 
ſteht; der Stand Harzau, dab in ſolchem Falle dem Ober: 
befeblshaber eidsgenöiüiche Rebräſentanten beigegeben werden 
folen. Die Kommiſſton bemerit, Daß eine ſolche Bekimmung, 


als Hebende Meyel ausgeforochen,, Febr bedenklich märe, und 
dem Reslement den Stempel von Mißtrauen und Schwäche 
am fo mehr aufdrüden müßte, als die neueſte Geſchichte eines 
benachbarten Staats fo warnende Rebren dagegen enibält. 
Alerdings können Fälle eintreten, wo die Tagſatzung durch 
verfönliche Abordnung eingufchreiten in Fal lommen fan 
aber dazu bat doch wahrlich diefe erfie vaterländifche Bebörde 
das Recht, obne daß folhes in dem Reglement ausgeſprochen 
oder vorbebalten werben muß. . 

Ueber Das Begebren des Standes Waadt, daß in Fällen 
von Mißverfrändniffen zwiſchen einer Regierung 
und dem Dberbefeblsbaber ber Eruppen der Kriegs⸗ 


rath davon Kenntniß nehmen, und gelänge ibm die gütliche 
‚Busgleihung nicht, der Tagſatzung darüber Bericht erilatten 
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weit der Fall nicht botgeſehen werden fol und weil dadurch dje 
Stellung des Generals geihmäct wurde, weil auch durch ſolche 
Verfügungen weit eber Mißberſtandniſſe enrfieben müßten und, 
denſelben gleichfam gerufen würde, 

Hianchtlich auf das Verbaltniß des Generaleé zu 
feimen erſten Stabsoffizieren batte der Stand Zürich 
die Betlimmung verlangt: „daß, wenn es um wichtige Ob era⸗ 
tionen gu thun ſei, der General verbunden fein fol, den zwei⸗ 
ten Befehlsbaber, den Eher des Generalnabs und den Oder ſt⸗ 
friegstommifär zu verfammeln, ibnen die Beſchaffendeit der 
Umfände ju eröffnen, und ibre Meinungen darüber zu verneh⸗ 
men. Diefe Meinungen, welde aber bloß berathend ſeien/ 
ſolle der Adjutant bes Gencraloſtabs in ein befonderes Protokoll 
aufzeichnen / welches der Tagfadung, fo oft lie es begehrt, vor · 
gelegt werden fol.“ Die Kommiſſton (fagt der Bericht) wurde 
es tief bebanern, wenn ein folcher Artikel aufgenommen werden 
ſollte. Bon den Ratbgebern/ die man bier dem Oberbefehle⸗ 
baber beigeben will, find der Cdef des Generalſtabs und der 
Generaladiutant gewoͤhnlich in der Umgebung des Generals; 
de ind die eriien VBolzicher feiner Befeble, fe find durch iore 
Stellung gewiſſermaßen feine Bertrauten; werden fie nun aus 
diefer Lage berausgeboben , fo wird gerade dieſes zarte Ders 
pältmiß zerſtort, und es entſteht eine Gematt neben dem Be—⸗ 
neral, die moralifch fchaden, aber in feinem Fal wahren, 
oder vermeintlichem Hebel zunorfemmen kann. = Würden ım 
Fall einer ſolchen Beratbung die amtlichen Meinungen der ber 
nannten Offigiere mit dem Vortrag des Dberbefenlihabers uber⸗ 
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einſtimmen, fo entſteht der Nachtbeil , daß die Verantwortlich⸗ 
Feit des Generals gegen die Tagſahuug geſchwächt wird, weil 
er fich auf diefe Zuſſimmung berufen kann, obne daß die Math» 
geber verantwortlich werden. - Würden bingegen die Meinungen 
nicht mit der Anficht des Generals übereinfimmen, fo muß 
ſolches widrig auf das Bemfirb und den Beil Des Oberbeichls- 
babers in einem Augenblid wirken, der entihridend fein kann. 
Das erwähnte Brorofol muß unmilführlich vor feinen Geif 
treten. — Und mer entfcheidet, ob eine Operation wichtig oder 
nicht wichtig fei? Der General! Aber dann wird er die Sache 
als nicht wichtig betrachten, wenn er nicht konfultiren will, 
und wollte man den Stabsoffizieren einrdumen, die Sache als 
wichtig zu erflären, fo if jedes Prinzip militärifcher Hierarchie 
aufgelöfer, und an die Etelle eines verantwortlichen Generals 
tritt ein berarböndes Hauptquartier , obne Einheit, obne Willen 
und ohne Kraft. — Man könnte eben fo fragen , wie das Ge 
Beimm , deſen Gewabrung fo oft Ades enticheidet, mach einer 
ſolchen Berattang Herz gemäbrleier werben fonnte, Man 
Fünnte fragen, welche Gefüble den Dann von Ebre ergreifen 
müfen, dem das Vaterland das Wichtige anvertraut, aber 
ihn gleichgeitig mit allen Beweiſen von Miftrauen umgibt, ja 
fogar in einem Prorofol die Beweife Sammeln läßt, bie in 
gegebenem Fall, gegen ibn gebraucht werden fönnten. Das 
Geſagte mag binreichen, um ju beweiſen, daß wichtige Betrach⸗ 
tungen vorbanden find, feine ſolche Schlußnabme zu treffen. 
Der Kommilion bleibt nar noch übrig, die Hchergeuaung ans 
nfnrarhon 


— Agttehigtauet gegit an⸗ nie Apichıen 
er erden Sta sorfsiere vernehmen und benußen wird. 


Für die eidsgendffifhe Fabne batten die Kantonc 
Baſel, Appenzell Auſſerrhoden und Et. Gallen befunden, die 
weiß und rorbe Schleife genüge und es folte das weiße Kreuz 
tweggelafen werden. Die Kommiſſton bitter zu erwägen, daß 
Das weiße Kreußz ſtets die Fabnen der alten Eidsgenoſſen gesiert 
bat, dab diefe Auszeichnung auf weite Berne erkennbar it, 
melches Erforderniß die Schleife nicht erfüllt, und daß endlich 
das weiße Kreuz nur die Fahne durchichneidet, die Felder aber 
jmmerbin die Kantonalfarben enthalten und nach diefen ge- 
flammt find. 

In Bezug auf Eentral-Devots für allgemeine 
materielle Kriegspedürfuifie wünſchte Zürich, de die 
Sammlung der Modelle auf die verſchiedenen Waſenarten 
befchränfe werde, und erachtete ferner, Daß die eidegenöffiichen 
Werkſtätten ganz weggeloffen werden follen. Daß eiösgenöfüfce 
Werkſtatten (drückt lich bierüber der Wericht aus) manches Gute 
geleitet und vorzüglich die Gleichförmigkeit der Waffen voll 
Händig bewirkt hätten, daß foldhe bei Kriegszeiten durch zweck⸗ 
miäfige Erweiterung große Dienſte geleider und mobl unters 
vichtete Arbeiter geliefert hätten, laßt ſich laum widerlegen. 
Aber da die obonomiſchen Mittel feblen, fo trägt die Kommiſ⸗ 
Fon darauf au, daß der Artikel alſo laute: „Dicienigen 
Kriegegeräthichaften,, deren Lieferang nicht wohl theilweiſe von 
den Kantonen gefordert werden fann, Werden allmelg auf 
erdsaenoittiche Rechnung angelchafft; die Tagſahung beiimmt 
auf den Vortrag der Aufichtsbebörde alliährlih die Eumme, 
welche aus der eidsgengniichen Kalle zu diefem Zweck verwender 


werben darf; umter dieſe Geratbſchaften gehören vornehmlich z 
Ambulancın und was zu den Feldlagaretben gehört; Pontons⸗ 
Equivagen und allgemeine Bedürfniffe der nroßen Meferve: und 
Depot⸗Parks; ferner die Sammlung der Modelle der perſchie⸗ 
denen Waffenarten, welche Modelle dıe Kantone ju gemauer 
Befolgung bei der Ausruſtung ihrer Manufchaft aus dem eids⸗ 
gendfiichen Depor fich anichafen follen. Der Depor aller diefer 
Geratbſchaften ſtebt unter der Reitung der Aufüchtsbehörde. 
Derfelben liegt ob, aus den aliäbrlich zu ibrer Verfügung 
geflelten Geldern diefe Gegenſtande entweder in den eingerich® 
teten Kantonals Werkilätten, nad BerHändigung und Ueberein⸗ 
funfe mit dem betreffenden Megierungen , oder auch andermirts 
verfertigen au laſſen. 

Betreſſend die größern taftifchen Hebungen, melde 
fnecefüve von einzelnen Ubtbeilungen des Bundesauszuns, zum 
Behuf des erforderlichen gleichformigen Unterrichts der Eruppen, 
ausgeführt werden ſollen, verlangte Bürich, dieſelben ſolten, 
hatt alle Dabre, nur ale zwei Babre vorgenommen und die 
baberigen Aufgebote der Aufüchtsfommifion der Tagfabung zur 
Beſtaͤtiguug vorgelegt werden. Das Gutachten bemerkt bier» 
über: Die Frage, ob diefe taftifchen Uebungen alle ein oder 
ale zwei Babre abgebalten werden ſollen, fiebt mit der Frage, 
wie die Truppen befoldet werden ſollen, in enger Verbindung, 
und boch darf der Zweck nicht vergefien werden. Nimmt man 
eine Truppenyabl von 3000 Mann und für Hebung und Marfch 
won Tage an, fo beträgt Die Ausgabe umnefäbr 24,000 Fr; 
derinalen märe die Kriegstane noch nicht im Stande, diefe 
Masgabe zu beſtreiten. Berechnet man im Gegenſahe, dab, 
menn die Hebungen nur zwei Babre flatt haben, es einen 
Kreislauf von zmeiundıwantig NRabren bedarf, bis dag ganze 
Kontingent von 33,755 Mann einmal der Uebung beigemobnt 
bat,.fo darf man Ach nicht verbehlen, Daß der Zweck nur fehe 
unvoßlonmen erreicht wird. Mur dadurch hätte der Zweck voll⸗ 
Mändig erreicht werden fonnen, wenn die Kantone einen Theil 
der Koflen, z. B. Beſoldung ihrer Mannfchaft, übernommen 


‚bitten; allein da lich fo viele Stimmen dagegen erbeben, fo 


muß wenigiiens dad Mögliche gererter werden, und fomit muß 
fh die Kommiſſton auf den Antrag beichränfen , daß bie 
Hedungen vorerfi ale zmei Dobre, fröterbin aber, wenn es bie 
Kräfte der Kriegskaſſe erlauben, in kürzeren Frifen vorgenem⸗ 
men werben folen. 

Die Kommiſſtonal Anträge ſind über ale obſfebenden Punkte 
von ber Togſahung genebmigt worden, 


Sranufreid, 


Carion · Niſas Werk, de Potpeanisation de Ia fürke armde en 
France, Das den Mitgliedern beider Kammern ausgethent worden, 
m cine zeitgemäße und dennoch Mirder befreridende Erſcheinung; 
denn diete Her von Freimütbigteit, mit welder daſſelde geſchrreten 
iſt, durfte wentanenus Man vem, der Frankreich, feinen National⸗ 
gar und Seine Menerung nicht volkemmen zu werthen weiß, aufe 
faben. Ein frames Blatt deuctt Hm über daſſelde brdeutend 
alfo aus; Seu Croueuls Evode batte Hat Die framanfhe Armee 
arößtensbrils aus Landäreibern, feemden Autreiern, Sold⸗ 
lingen, die um 3 Oslo Helden zu fen berſrrachen, ans einigen 


‘ 
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Wetronenen , oder aus Solchen, die ſich zur Zeit bed Friedens 
gern der Arbeit, im Kriege der Gefabr entzogen, ergänzt. Solche 
Menſchen, obne Beruf, obne Verwandticaft und ohne Bater- 
land brachten in die Hrere alle die Kafler, melde die Geſell ⸗ 
(haft entebren, nie aber Gefinnungen, die fie ehren. Gehisrt 
Dur die Furcht der Strafe, würden fie immer geopfert, aber 
nie in etler Ergebung ſich aufonfernd, wenn es Frangofen 
möglich gereefen wäre, damit geender baben, den edeln Beruf 
des Soldaten in den Augen des kriegeriſchlen Volles von Europa 
berabjuriirbigen. Welche Bergleihung ließe fich mob! zwiſchen 
folden Eoltaten und jenen Kricgern anfieden, die feit 1792 
Vatrerlandsliebe, Pflicht umd Ebre zu den Fahnen rief, Die in 
ibren Obern feine andere Meberlegenbeit als die des Verdienſtes 
und der Erfabrung anerfannten, ihnen nicht on Muth noch an 
Ergebenbeit nahlanden , heute ihre Untergebine, morgen Ares 
gleihen, immer aber Wetteiferer mit ibnen waren, die ſich von 
Grad zu Brad erhoben, Feinen erhielten, der nicht Belohnung 
geleiieter Dienſte oder einer ausgezeichneten That war, die bei 
dem bloßen Namen von Nubm und Vaterland eutbrannten und 
dem erflaunten Europa zeigten, mas eine Nation vermag, wo 
jeder Bürzer Soldat und jeder Eoldat Bürger id. So war 
die Zufammenfegung unserer Truppen beſchaffen, als mit einem» 
mal vierzehn Heere, alle aus Eingebornen beitcbend (demm die 
Franzoſen bedürfen nur Ftanzoſen, um zu ſiegen) fich aus dem 
Schoos des Baterlandes erhoben und Frieden denienigen Wöl ⸗ 
fern vorzufchreiben eilten, die ibnen den Krieg gebracht hatten. 
Diele einzige, den Alten nacdgeabmte Einrichtung vermochte 
den Sieg, wahrend zwanzig Nabren unfern Fabnen treu gu 
bleiben. Europa ſchwieg vor uns bis zu dem Seitpunfr, mo die 
andern Völker, durch ihre Miederlagen belehrt, endlich begriffen 
baben , dafi de uns nur widerſtehen können, menn fie ung nach · 
abmen. Wenn es darum zu thun wäre, die Vortrefflichkeit 
eines folhen Snfems darjutbun, fo würde es binlänglich fein 
nur anzuführen , daß es allen kriegeriſchen Tugenden Schwung 
gab, ohne die Eigenſchaft des Dürners zu jerlören. In unfern 
Tagen faben wir durch die Macht der Ereigniſſe die Auflöſung 
einer ganzen Armee nötbig werden: Männer, von denen es das 
"Anfeben batte, als fänden fe ihr Vaterland mur in den Banern 
und fennten Feine andere Neigung, als die für die Warten, 
find obne Murren und obne Widerfiand zu den fillen Berrid- 
fangen des bürgerlichen Lebens zurückgelehrt. „Bewunderungs- 
mürdiges Heer! (ſagt Cation-Nijar) fobald die Kriegstrompete 
ſchweigt, ichreiben feine Benerale und feine Eoldaten bearbeis 
ten das Feld.“ Diele am Tage der Schlacht fo fürchterliche 
und feit der Auflöfung fo ruhige und untermworfene Armee ver- 
dankte ibre Zufammenfehung dem gerechteſten Ergänsungsmittel, 
enn es traf den Meichen wie den Memen; es war zugleich das 
natürlichiie» weil es dem Baterland feine Kinder sur Vertbei⸗ 
digung gab, und war national, da es, indem es einem jeden 
Dirger die Pflicht aufleate dem Staat zu dienen, ibm zualeich 
das Recht zuficberte, ſich zu allen Gcaden emporsufchmingen. 
Allein die Konfkrirtion, fo wie fe angewandt worden, alich 
mebr einem Tagsbefebl als einem Gelege: fie gehörte zu den 
Maastegeln, die dem Despotismus und der Demagogie beba- 


wen. Der Verfaſſer ſucht daber eine Ergänzungsart aufjufielen, | 


die unterer Megierumgeform, melde ofeich entfernt vom milk 
führlicher Gewalt als von anarchiſchem Spid ik, angemeſſen 
fein könnte. Seine Anfichten über. die Bildung der National 
garde und die Ergänzung der Kinientruppen, über die Verwal⸗ 
tung der Korps, die Bezablung der nörbigen Ausgaben u. f. w. 
geſtatten Feine ausjugswerfe Darkelung. Einige oberflähliche 
Köpfe werden vieleicht feine Ideen der Lächerlichkeit beſchuldi⸗ 
gen, gemwißlich aber werden Bene, die fie weiter und tiefer vers 
folgen wollen, von ihrer Neubeit überrafibt fein. 
Vor vierzig Dabren waren die Befabren gemein, die Ver 
lobnungen aber nicht; nur Einigen ward der Breis und bie 
Ebre der Schlachten zu Theil. Es gab im Heer eine Klaſſe 
Menichen, die zur ewigen Bergeffenbeit verdammt waren ; fie 
dienten obne Veforderung und Harben ohne Nubm. Kinder, 
den Schulen entfchlupft oder privilegirten Ständen angebörend, 
traten mit fünfjgebn Babren als Oberen in Negimenter, mo 
Drfisiere BoQ Erfabrung und bedeckt mit Wunden in den unterm 
Braden grau geworden waren. Der Verfafer bemerkt, daß bei 
den Alten auch wicht der kleinſte Dberbefehl Unbärtigen vertraut 
worden fei. Unter der Lebensverfaflung, fährt er fort, war es 
natürlich, daß der Lehenhert feine Bafallen anführte, an feiner 
Statt geſchah es duch feinen Sobn. Man folgte ibm, weil 
militärifcher Gehorſam und bürgerliche Unterrbänigfeit einander 
'nabe fanden. Au fpätern Zeiten fonnte es Menſchen, die aufs 
I &eratbewobl durch Geld angeworben wurden und ſich gleichſam 


vertauft batten, nicht eicht suchen . 
\ju würdigen, bie man gab; immer mußten 


fie Untergebene bleiben, und nichts berechtigte fie zu der Hoff⸗ 
nung , einft Boresgleichen zu erden. Welche Menderung heut 
zu Tage! Bon der niedrigen Stelle kann der Soldat zu den 
böchiten Oraden gelangen, nicht ans Bunt, fondern von Rechts— 
wegen; nicht aus Gnaden, melde demütbigen , fondern aus 
Vorzug, welcher ebrend iſt; er bedarf feiner andern Titel / als 
derjenigen feiner Dienfie, Feiner andern Empfeblungen als der 
feiner Ebaten: Wurden, Ausgeihnungen, Adel, Alles kann 
er erbalten, wenn er Alles zu verdienen weiß. 

Der König bat, um dem edeln und mutbigen Bertbeidiger 
Ludwigs XVI, Grafen Defege, einen neuen Beweis von Wobl⸗ 
wollen und Achtung au geben, demſelben geflattet, in feinen 
Wappen Lilien und einen Thurm, dem Tempelthurm ähnlich, 
mit der Umſchtift: Der 26 Dez. 1792, zu führen. 

Um 18 Nov. ifi die im der anglifanifchen Kirche geborne 
und erjogene Gräfin von Eosifeul in Paris zur katholiſchen 
Religion übergetreten. 

Der Graf von Ferronays, Pair von Frankreich, if am 20 
November als königl. franzöficher Borfcharter nach Kopenhagen 
abgereifet. 

Unterm 12 Nov. bat der König die Errichtung einer Geſell⸗ 
ſchaft bewilligt, die ſich kitbogranbifcher Berein von Muhlbauſen 
nennt, und zu welchem der Generallieutenant Graf Guileminot 
und Hr. Engelmann, einer der eifrigfien WBeförderer dieſes 
neuen Induſtriezweiges, gehören. 

Nicht das Schweizerregiment Freuler, fondern das Reg. 
von Steiger, ward, auf den 1 Dez. in Straßburg erwartet; es 
wird in die fogenannte Finkmatttaſerne, mo vor der Revolu.ion 
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Das Negiment Elſaß unter Kommande des jetzigen Königs von 
Baiern ich befunden bat, einquartiert. Da dieſe Kaſerne, die 
bisher die Meurtbe-Legion bemobnte, zur Aufnabme der Echmei» 
ger gebörig eingerichtet werden muß, fo werben dicfe für einige 
Tage zu den Bürgern einlogirt. 


Deutſchlanud. 

Unterm 18 Mov. find im Konlgreich Wirtemberg mebrere 
febe wichtige Verordnungen erſchienen. Der Komg will durch 
theilweiſe Aufbrbung und Milderung ber ingenannten Feudal- 
abgaben die Feſſeln zerbrechen, durch welche theils die verfon- 
liche Freibeit gefährdet, tbeilg die Berrolfommmung der Landes: 
Tultur gebemmt wird, Hierüber werden allgemeine Grandinge 
feugeſedt. — Die Eigenrbumsredte ſollen möglibh geidont 
und das Anterffr der Berechtigten mit jenem der Tilichrigen, 
und mit denjenigen Rückſichten vereinigt werden, welche ber 
König dem Wohl des Ganzen ſchuldig ih. Vorläugg werden 
die Abgaben wegen periönlicher Kribeigenichaft ſogleich aufge 
boben. Die verfönliche Keibeigenfchaft wird vom 1 Januar 1518 
im ganzen Umfange des Königreichs aufgehoben. Die jährlichen 
Grundabgaben, Kaudemien, Theilgebühren u. f. w. werden in 


den Maafe für ablösbar erflärt, als die allmälig fich ent⸗ 


widelnden Bedurfniſſe der Untertbanen folches erfordern. Die 
Frobnen werden, infofern fie Meberbleibiel vormaliger verfön 
licher Letbeigenſchaft And, aufgeboben , die auf Grundeigenthum 
radizirten fiir ablöstich erklärt. Ungemeſſene Frohnen find un 
wie Dir Benin bringt ſo wohl Drn-Mitzag- Der Sraatsichuld: 
als die Verwendung ber zu ıhrer Whrligung bifiiimmten Honds 
zur Öffentliben Keuntniß, um bie Staatsgläubiger von ver Treue, 
mit welcher die ihnen gegebenen Sufcherungen erfüllt worden 
And, die Untertbanen aber von der Nothwendigkeit Fortgefehter 
Anfrengungen su Überzeugen, Die Staatsſchuld beträgt im 
bochſten Anſchlage 29,013,504 fl. du fr. 2 bl., ja deren Ber: 
zinſung Jährlich eine Summe von 1,500,000 fl. erforderlich if. 
Der König bofft, daß fie in fünfandeiersia Aabren volftändig 
petilgt fein wird. Durch eine dieſer Verordnungen wird das 
Königreich im vier Kreife getbeilt: Der Nefarfreis; fechsgchn 
Oder amter; Sitz der Nepirrung und Finenzkammer Ludwigsburg ; 
der Schmwarjwaldfreis, fiebenzehn Oberämter, Sih der Res 
nierung und Fr. Meutlingen; der Kartfreis, vierzehn Ober⸗ 
Ämter, Gib der Negierung und File, Elimengen; Donaufreis, 
Eid der Regierung und Fr. Ulm, Stuttgart umd Kanfatt 
erbaiten eine beiondere Direktion. Für die Zuñizverwaltung 
erhalten je mei Kreife einen Frimimalgerichtsbof und ein Appella⸗ 
dionssericht. Eine neue Feſtſrhzung der Beſoldungen der Staats 
Diener : und der ihnen und ihren Wittwen auszuſehenden Ben- 
Ffonen in ebenfalls erfchienen, 
Som Deerrbrin, den 2% November. 

Man bat Nachticht, daß die framzöffche Regierung fich ent- 
Feirfen bar, dem Handel ım Einf und den ondern benachbarten 
Prensprovinzen fo viele Vortbeile zu bewilligen, als immer mit 
ken allaemeinen Dowaneniniiem verträglich in. Dem infolge 
werden mehrere Berfigunsen erlaffen werden, welche den Tranſit 
fremder Waaren durch dielr Provinzen febr begünfiigen werden. 
R.tonders fell der Tranfit aus und nach der Edimei, für afle 
dahin gehende, oder aus demſelden nach Holland oder Deutichland 


beffimmte Waaren Weförderumng erbalten. Es werden, mie man 
verfichert, Feine andere Formalitäten, als Acquits à caution und 
Blombiren der Waaren von einem Brenjbureau jum andern vor 
efchrieben werden. Das Nähere wird man nächſtens erfabren, 


da über diefen Gegenfiand wahrfcheinich geichliche Verfügungen 


eintreten merben. 

Das Gerücht verbreitet ih, daß auf den Fünftigen erfien 
Därz die würtembrraifchen und baierifchen Trupven , die ſich bei 
der Dftnpationsarmee befinden , Frankreich verlaffen, und in ıbre 
Hrimatb zurudkehren werden. Wir erwarten die Befiätigung 
diefer Nachricht. 

Enaland, 


Der Eourier vom 19 Nov. fast: „Moch einige kurze Etunden, 
und alles, was an Englands Thronerbin Berblich war, liegt im 
Grabe. . . Alle öffentliche und Vrivatgeſchäfte ruben; im ganıen 
brittiſchen Meiche in nicht ein Kramladen offen; ſelbſ viele 
Privathauſet find gefchloffen; die meiden Kirchen ind fchmwarz 
bebängt. Geſtern Abends Micg der Prinz Leorold, blaß und 
ſprachlos, in den erflen Trauertwagen,, welcher der Leiche feiner 
angebeteten Bemablin Folie, Erd nab 1 Ubr ders Morgens 
fam er zu Windfor an. Der fpäten nächtlichen Beit ungeachtet 
mar der nanze Weg mie Menſchen bedeckt. In allen Dörfern, 
durch melche der Bug fam, murde geläutet, und beute ertönen 
die Glocken aller Kirchen in befimmten Smwilhenräumen. Nach 
der Aukunft zu Mindfor wurde die Reiche der Pringefin in dem 
Romwer- Lodge benannten Ebetie des Schloffis ausgeftelltz die Arne 
mit thren Eingemeiden aber und der Sarg ihres Sohnes wurden 
fogleich nach der königlichen Gruft gebracht. Der Bring Regent 
bift ſich eingeſchloſſen zu Carltonhouſe; feime einzige Belelichaft 
it feine ibm befonders liebe Schmwehler, die Heriogin von Gla 
ceſter. 

Kurze Notizen. 

— Die königl. preuſſ. Kabinetkordre, wodurch die neue Mini- 
fierialveränderung angeordnet wird. bedt zugleich die geheime 
oder höbere Bolizei auf, und erflärt fie für ein Urbel, das nur 
die Norb babe gebieten fönnen. ö 

— Der dur Die Beichnungen zu Luſian Buonaparte's Ehar- 
Iemagne bfannte Maler Chatillon (Marauer Zeitung Are. 142) , 
welcher aus dem Landhauſe Luzians, bei Fraccati, von Näubern 
fortgefübrt murde?’ if von benfelben nach zwei Lagen gegen ein 
Köfegeld von 500 röm. Tholern freigegeben worden. 

— Die öferreichifhen Forderungen an Neapel für Krirgs- 
tontribution, Beroflegung der Truppen, beträgt nach der Ham» 
kurzer Seitung 7 Millionen Franken, die in monatlichen Raten 
von 240,000 Fr. abgetragen werden ſollen. 





Wien, vom 22 Mopember. Kurs auf Mugsburg, Ufo 30014. 
Konpentionsmünse: 302°. 
Baris, vom 27 Nov. Fünf vo. 9. konf. Bonds: 63 Fr. 935 €, 
Bantaftien: 14 Fr. 
London, vom 22 Nov. Drei v. 9. lonf. Fonds 5314; fünf 
v O. fonf. Fonds 109. 
Drudfchler. 


Nr. 144, Seite 710, Evatte 2 Belle 24 v. u nah organiſchen leit 
was Artibel — S Til, Er. Ir 3. 119.9. nach Rom I,m, oder, 
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Allerlei Nachrichten. 


An einer Hauptſtadt der deutichen Schweiz wuͤnſcht man 
aufs Neue Jahr, oder auch auf fünftige Ofteen, einen jungen 
Menſchen von guten Sitten und Schulkeuntniſſen in eine gang« 
bare Mpotbete in die Lehre aufzunehmen, Frankirte Briefe 
die ſerhald können an die Expedition ber Aarauer Zeitung 
adreffirt werden , welche diefelben an obige Apothelke befördert, 
jedoch nicht im Fall if, Autworten ju ertbeilen, 





Handlungs. Veränderung. 

- Die bisher von mir mit Berechtigung meines Sohnes, 
Anton Dürr, beiiandene Handlungsikhrung bat fih nad 
veränderten Umfländen aufgelöfet; gedachter mein Eobn, Anton 
Dürer, wird ferner nur eigene Geſchaͤfte für feine Rechnung 
führen, daber in Abſicht auf mein Beichäft fünftig nur meine 
Unterichrift eintreten wird, wovon ich meine Handlungsfreunde 
biermit in Kenntniß ſetze. 


* Baden, am zı Nov. 1817. TE 





Beldstagspublifation. 

Nachdem Heinrih Stamm, Bater, Handelsmann in 
Köliten, den Geldstag angerufen, und das Bezirtegeticht 
Boflngen denfelben zu verführen erfannt bat, fo wird durd die 
bierzu verordnete Rommtifion zu Abnahme der Anſprachen, ſo 
wie der Anzeigen von Dürgichaften und ber an bie Waſſe zu 
leitenden Ecbuldigfeiten,— alles. in bieflger Serichtskanzlel — 
Termin gelegt bis und mit Donnerfag, den 1= Dornung 1818, 
wonach fich alio Jeder, den es betrifft, zu richten, oder die 
gefeglichen Folgen zu erwarten bat. 

Aue Anſprachen müfen vermitteld Vorweiſung der Litel 
oder Bücher in Original, oder aber erſtere abſchriſtlich, legtere 
in fpezifigirten Auszügen, beib letzteres mit notarialiſcher oder 
fonft rechtsgültiger Beglaubigung, beſcheinigt werden. 

Den geebrten Blaubigern wird biermit angezeigt, daß laut 
einem zu ibrer Einficht in der Gerichtstamglei liegenden Kaufs- 
vertrag vom ı5 Herbfimonat legtbin, der Geldstager feine 
Handlung und alle Fabrbabe feinem Gobne Samuel Stamm 
abgetreten bat, an melchen Kauf Iegterer laut einer durch den 
Vater ausgeſtellten Beicheinisung 700 Er. baar bezablt, und 
1500 $r. an eingegangenen dem Bezirksgericht wirklich beſchei · 
Rigten Ghrafchaften verrechnet bat. 

Diefemnach bleibt dem Water noch als einziges, nun in 
die Maffe fallendes Eigemibum: ein Weberbäuschen, das zwar 
in der Brandverficherung beariffen und zu soo Er. angeichlagen, 
aber auf dem Gemeindrland erbauet iſt, und nur fo lange geben 
Bleiben darf, als es dem Gemeinderath und der Gemeinde ge 
faͤllis iR. 7 

Die Verfeinerung diefes Höuschens wird aus obwaltenden 
Gründen einiimeilen verichoben. 

Dotum der Beldstags +» Erfanntniß in Zofingen, dem 
14 Wintermonat 1817, - 

Der Oberamtmann, Gerichtsvorſitzer, 
Senn. 
Der Gerichtichreiber, 
ol, Rüllen 


Berfieigaerungs- Edikt, 


Von untergeichnerem Landgerichte 14:3 aumit öffentlich fund 
gemacht: Dit gerichtlicher Bemilligung werden von Bebbard 
Rift, Von Lautrach, und feiner Ebegattin nachfebende Kiihr 
thten öffentlich aus freier Hand im Lipitationgwege veräufert 
werden. 

1) Ein gut gebautes Wohnhaus nächt Lautrach gelegen, mit 
einer Mablmüble, welche vier Mabl und einen Gerbgaug 
bat, fammt &tadel und Stallung, Kraut» und Baumgarten, 
und die dabei befindliche Feldung von ungefaͤhr 4 Juchart. 
Das zur Mühle gebörige Waſſer entfpringt gleich ober ver 
üble, beſteht aus den reinfien Brunnenquelen, bleibt 
immermäbrend in gleicher Hoͤbe, geiriert niemals, und if 
immer in biureichender enge vorbanden. 

2) Eine naͤcht dabeiliebende Haberdörre und Säge mit einem 
Mablgang, nebii der daber befindlichen Danfreibe, 

Don diefen Realitäten werden jaͤhrlich von den Bebluden 
fl. 21 fr. Bodenzins, und von den Brundhuden ı Schiffe, 
ı Metze und 215, @echszebntel Roggenzine nach dem jährlichen 
Mormalpreiie ın Geld als Abgaben begablt. 

Kaufebedingniſſe. 

1) Unter dem für ſammtliche dieſe Realitäten feſtgeſetzten 
Schaͤtzungsrttiſe von 12,000 f., in Worten Zwölttauſend 
Guloen, wırd kein Anbot angenonimen, 

2) Dat fich irder Kauislufiige über genügendes Dermögen 
legal auszuweiſen. 

3) Werden dieie Realitaͤten dem Käufer mit allen jenen 
Medien und Btichwerden übetlaſſen, wie fie Gebhard Ku 
an ſich gebracht, und muß Käufer die Steuern und wie 
immer Namen babende Abgaben vom Tage der Ericigrrung 
an, übernehmen , infofern felbige nicht fon vor der Virr 
fletgeruug verfallen und wirtlich angeleat worden find, 

4) Hat Käufer an der Kauisfumme fogleich baar toso fl., 
mit Wartini 1818 baar zoco fl., mit Martini 18:9 1000 fl, 
nebR jedesmal betreffender Intereſſe von der danzen Summe, 

- und fo fort alle Jabte auf Martini 1000 fl, zu bejabien, 
bis die ganze Kaufsfumme fammt Intertſſen gerilge if. 

5) Behalten fich Verkäufer bis jur gänsischen Bejahlung das 
Unterpfandsrecht auf ſaͤmmtliche Aealitaten bevor, 

6) Werden die Werkeigerungstoften von Gebbard Kit bejablt, 
die Kaufverfachungstoken aber bar Käufer alein abin- 
führen, i 
Die Verſteigerung felbR wird am Donnerfäg den 18 fünf 

tigen Monats Dezember d. I, in gedachter obern Müblbehaue 
fung zu Zautrac vorgenommen werden, an welchem Tage um 
neun Ubr in der Brübe angefangen wird, wo Kaursiufiae ıbr 
Anbot zu Vrotofoll geben können, undgwo ſodann jur wirklichen 
Verſteigerung durch Austuf gefchritten und folche vorfihriftueigg 
fortgefegt und gefchlofien werden wird. — Alle dieſe Realitäten 
können jederzeit bei dem Eigenthümer eingefehen werden, - 

Den 21 November ı817, 

‚ Kaiferl, Königl, Landgericht Bregenz, 
a. Laͤnale, Kaudrichter, 





Vorladung. 
Der von Tatbarina Nietliſpach, von Brunwil, der 
Paternirät ihres unebelichen Kindes bellagte Nagelihmin.g a 
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Granı Weizeneagser, yon Etetten, Oberamts Tuttlingen , 
defien Aufentbalt unbekannt if, wird andurch gerichtlich vorge- 
laden, am ejiem der nachgeſetzten Berichtstage, als Montag 
den 22 und Montag den 29 Chriſtmonats, und Montag den 
12 Januar näbftünitig , jederzeit des Morgens um # Uhr, vor 
biefigem Besirksgericht zu erſcheinen, und der Klaͤgerin zu aut ⸗ 
worten, widrigenfalls er dag nach Vorichrift der Befege ausju- 
faͤlende Kontumaz + Urtbeil gewärtigen müßte, 
Muri, den 24 Wintermonats ı8ı7. 
Der Dberamtmann , und Vräfident 
am Bezirksgericht, 
Gtrebel, 
ä Der Gerichtsfchreiber, 
Vorſte Ir 


Literarifbe Anzeigen 

Bi H. R. Sauerländer in Aarau if zu haben: 
Weltgeſchichte für gebildete Frauenzimmer, 

mit vorzüglicher Rückſicht auf Völkerſitten und auf 

berühmte Frauen aller Zeiten, von Joh. Generfich, 

Brofeor. Fünf Bände, Keipgig, bei Gerd. Fleifcher 

d. Züng. 1817. 18 fr. 

Die Kunde der Weltgefchichte iſt ja ſchon feit längerer Seit 
eine eben fo angenebme als nuͤtzliche Beichdftigung unferer 
verfändigen, ernfien Frauen und Töchter geworden, bie auf 
Bildung Anſpruch machen. In diefem unferer Werte gebt die 
alte Welt in allen ibren anziebenden Bildern nud Behalten, 
und die neuere in allen ibren geichichtlichen Braebenbeiten bis 
auf die ueueſten Zeiten vorüber. Es ift alles fo leicht und flieſſend 
vorgetragen, und das Nügliche mit dem Schoͤnen fo gut zuſam ⸗ 
mengedellt, daß fich boßen läßt, die Leſerinnen werden darüber 
manchen Roman vergefen. Wuch wißdegierigen Yünglingen, 
die es verfchen, daß die Welt, das if die Dirnfihengefchichte, 
Bildung und Menfchentenntniß gewährt, if das Buch böchlich 
au empichlen. 


Hülfobuch für Reiſende zur Konverfation, 
um fich mit den nöthigen Ausdrüden auf Meilen und 
bei den mannigfaltigen Vorſällen des menichlichen 
Lebens bekannt au machen. Bon der Gräfin v. Genlis. 
Vierte urigearbeiteſe Aufiage, in ſechs Sprachen: 
Nuffiich, Polniſch, Engliih, Fransöfiich, 
Italieniſch und Deutſch. 12. 4Fr. 106, 

Dafleite Bert, Spanifch. Portugieſiſch Engliſch, 
Sranzöfifch, FZmlienifh un. Deutih. AFr.106, 

€s wäre Gberflüiflg, von einem Werke, das dem Bublifum 
durch feine früßern Auflagen, melde es mit fo vielem Beifall 
aufgenommen bar, bereits vortbeilbaft befannt if, eine näbere 

Beichreisung ju geben. Dieie umaearbeitete vierte Auflage 

zeichnet ſich übrigens wicht nur durch beſondere Korreftbeit, 

fondern auch durch MWegmerfung des Unnoͤthigen und Hinzte 
fügung manches Nuͤtzlichen, was noch zu wünſchen übria blieb, 
wir auch durch Dre im Aubange angebrachte Anweiſung zu For ⸗ 


mularen, Quittungen, Bittſchriften u. dergl. vor den vorigen 


wartbeitbaft aus. Ber ih in dieſen Sprachen verboUlommnen 


oder der ſchwerer zu erlangenden Umgangeſprache darin mächtig 
werben will, kann fich fein befferes Hilfsmittel mwünichen, 

In allen Buchhandlungen, in Aarau bei H. R. Sauer» 
länder, zu baben. 


So eben id bi J. €. Hinrichs in Keingig erfchienen: 
Guts Muths, Hof. J. C. F., mehanifche Neben» 
beſchäftigungen, oder praktiſche Anweiſung zur 
Kunſt des Drebens, Metallarbeitens und 
Schleifens optiſcher Gläſer zur Selbſtbelehrung. 
Mu nenn Kupfertafeln, Zweite verbeſſerte und verm. 
Auflage. 8. 6 5r. 
Die erite Auflage diefer ſowobl für den Künſtler als Die 
lettanten ſeht nüglichen Schrift wurde mit fo verdienten Beis 
fall aufgenommen, daß ein neuer Abdruck davon nötbig wurde, 
den der berühmte Here Derfaffee feiner forafältigen Prüfung 
untermarf, und feine ſeitdem gemachten Erfabrungen in dieſer 
neuen Auflage auf feine gewobnte faßlihe und angenehme 
Weile mittheilt. Mit Net können wir daber den jablreihen 
tiebbabern der obengenannten Arbeiten dieſes Werk als das bee 
in dieſem Fache empichlen. 
(In Aarau bi 9. R. Sauerländer zu baden.) 


Schönes Geſchenk fir Kinder frommer Aeltern. 


Bei 5. ©. Ealve, Buchbaͤndler in Prag, if erichienen 
und an alle folide Buchbandlungen verſandt worden: 

Der junge Ehrift in der Liebe zu Bott, ein 
Geber. und Erbauungsbüchlein für Knaben und Mid. 
chen, Jünglinge und Jungfrauen, von Renatus 
Münfter, Weltprieiter. In 12. ſehr hübſch gedruckt, 
mit ſchönem Titellupfer nach Berglers Zeichnung, 
und geſtochenem Titel nah Küſels Schrift. Prag, 
1817. 1$5r.36&, 

So viele Erbauunasfchriften auch ſchon vorbanden find, fo 
feblte es doch bisher der fatbolifchen Jugend noch immer an 
einen ſolchen Gebetbuch, weldes die Lehren unferer beiligen 

Relinion und der Moral fo Mar und deutlich darftelte, wie 1g 

dem Fofungseermögen det Jugend angemeſſen if, und in eier 

Cprache, melde eben fo rein und verſtändlich als edel und 

berzlich die Pflichten gegen Bott und Menſchen den zarten Ge 

mütbern tief einpröat. 
9. R. Sauerländer in Aarau if mit -Eremplarem 
verfehen, 


Urania, 


Taſchenbuch für Damen anf das Jahr 1818. 
Mit zwoͤlf Kupfern nach Dig, gricchen von Jobannot, 
Jury, Def wm. U. Leirzig, bei Brockbaus. 6 fr 
Auf Velinpapier in großem Format, mit Kupferabdriden 
avant la lettre 12 fr. 
Men ſchon bisber bie Urania bei ihrer jedesmaligen 

Eriheinung allgemeines Intereſſe erregte, fo darf fie mit dop⸗ 

veltem Grunde hoffen, diesmal megen ibres reichen Inbalts 

und ihres ichönen Aeuſſern den ungetheilteſten Beifall zu finden. 
Der Verleger und Herausgeber dieſes Taſchenduchs, nach 
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immer höherer Bolltommenbeit deifelben ſtrebend, erließ bereite 
im April 1816 eine Unzeige, aus welcher su erfeben war, wie 
die Bemerkung, daß unfere jährlich eriheinenden Zafchenbücher 
und Dufenalmanache wenige Berichte entbielten , welche zwifchen 
ben srößern epifchen und dramatifchen Darfiellungen und den 
Heinern Iprifchen Gattungen die Mitte baltend , durch dag 
Intereſſe eines reichhaftigen Stoffes ſowobl, als durch den 
Meiz einer gebiegenen Kunfform zu ſtets wiederholtem Senufie 
einluͤden, und Matt Aüchtig und fpurlog voruͤberzugehn, Ver⸗ 
Kand und Gemüth auf gleiche Weiſe befriedigten, ibm auf den 
Gedanken geführt babe, durch auggeſetzte Preife dabin zu wirken, 
daß zunaͤchſt das Feld der portifchen Erzählung, der Idylle und 
ber poetischen Epikel mit regerm Fleiße als bisher angebaut, 
und er inden Stand gefegt würde, etwas Gelungenes in diefen 
Battungen mitzutbeilen. Der Erfolg dieſes bei uns ungemöbn- 
lichen Unternehmens if, mie wir durch die dem gegenmätigen 
Zafchenbuche vorangeſetzte Befanntmacung belehrt werden, im 
Banzen fehr günfiig geweſen, und unter den drei gefrönten Ge 
dichten werden die Kenner und Fteunde der Dichttkunſt mit Ver- 
gnügen wenigſtens eins finden, das als eine der edelſten und 
sarteßen Blütben unferer neueſten Pocfie weit Über die Dauer 
eines Jabres binausreichen wird. Diefes Gedicht if 


Die bezauberte Rofe, 
poetifche Erzählung in drei Gefängen, von Ernſt Schulze, 


in Goͤttingen; aber leider war, mie wir aus dem Bericht der 
Redafıion erfchen, diefe herrliche Dichtung ungleich der Schwa- 
nenatfang dieſes die fönden Hoffnungen erregenden Dichter- 
jünglingg, deſſen letzte Lebensfunden noch durch die Nachricht 
bes gewonnenen Preifes erheitert wurden. Nädfdem erbielten 
das Acceſſit eine poctifche Erzählung, der Todtenfopf, von 
8. ©. Prägel, und bie Enkel, des Didters Weibe, 
von Hefetiek, welcher leßtern man gewiß einen bedeutenden 
Werth zugefiehen wird. In der Idylle fonnte, trog der jahl« 
zeichen Konkurrenz, kein Preis ertbeilt werden, — Aufgemun · 
tert Durch dieſen Erfolg, bat der Herausgeber nicht nur diefeiben 
Preife für das naͤchſte Jahr wiederholt, fondern auch noch drei 
neue binjuaefügt, woruͤber das weitere im Tafchenbuche ſelbſt 
nachzufeben if, ; 

Die übrigen Briträae reiben ſich wuͤrdig jenen Preisgedich- 
ten an. Dabin gebört pornehmich Hormapr’s meilerbafte 
Darfiellung der Liebe von Philippinen Welierin von Augsburg 
mit Eriberzog Ferdinand von Oeſt erreich; Tbeokrits, eines Prie- 
ſters Geſchichte, von, Tbereſe Huber; Leda, eine Erzaͤhlunq 
von Otto Graf von Loeben; eine bumorifiiche Epifel von 
Haug an den Herausageber; rine Sage von Fouqué; ferner 
ein lieblicher Kranz Heiner Medichte von Rüfert, Wetzel, 
Ludwia, Loeben, Haug, Helmina, Henuriette 
Schubart u. ſ. w. 

Der gensale Zeichner Dpiy hat woͤlf treffliche bumoriftiiche 
Zelchuungen arliefert welche allegoriſche Scenen aus der Lebens 
reife darſtellen und in aelungenen Sticben ebeniallis dazu beie 
tragen, die Urania zu dem fchönften Zafchenbuch gu machen , 
des im Die Dinde unferer Frauen und Jungfrauen gegeben 
werden kann. 

(Dieſec Taſchenbuch il in Yarau bi H. R. Sauerländer ; 
in Baſel bar Flick, und Schweiabauſer; in Zürich bei Orell, 
SE u. C., Trachsbler, und Ziegler u, 8,5 in St. Gallen 


bei Huber u. €; ; in Wintertdur in der Steinerfchen Buche 
bandlung zu erhalten.) 





Bei Job. Chr, Krieger in Marburg find folgende 
neue Werke erfchienen , und bei 2. R. Gauerländer in 
Aarau zu babenr “ 


Kurze Geſchichte der beffifchen Kirchenverbefferung unter 
den Landgrafen Philipp dem Großmüthigen, Wilhelm 
dem Weiſen und Moriz dem Gelehrten, zur FZubelfeier 
der Reformation in Heffen, auf das Fahr 1517, von 
Dr. €. Rommel, ruf, kaiſ. Hofcarbe und ordentl, 
Profeffor der Geſchichte zu Darburg, der kaiſerl. nature 

” forfhenden Gefeufchaft zu Mosfwa, und der Furfürikt, 
zu Marburg Epren. und auferordentlichen Mitgliede. 
ar. 8, 106. 
Diefe Meine Schrift gibt eine prunkloſe, aber Hare Dar. 

Rellung von der Einführung der Reformation in Heſſen, die 

ihren fchnellen und durchgreifenden Erfolg der Aufklärung und 

dem reinen veligiöfen Sinne der Landestuͤrſten, infonderbeit 
aber dem einfichtsvollen umd bochherzigen Philivn dem Stof- 
mütbigen, zu danfen batte, und darum einen fo aefeaneten 

Fortgang nahm, weil nicht Eigennug und politiihe Nüdfichten, 

fondern Ueberzeugung, daß fie nüglich und norhmwendig fei, fie 

bewittte. Nicht nur Heſſen, fondern alle Deutiche, die die 
beglücenden Früchte der Kefermatıon genleſſen, werden mit 

Tbeilnabmt dieſe in gedrängter Kürje abgefafte Geſchichte leſen, 

die auch über den Zeitpunkt der Jubelftiet binaus ein bleibendeg 

Intereſſe behalten wird. Beberzigenswerth für die gegenwärtige 

Zeit find die im dieſem Werben dargefellten Schritte, die 

Heſſens edle Regenten zur Verhinderung der Spaltung der pro· 

teſtantiſchen Kirche und jur Aufrehtbaltung der reinen evan- 

gelifchen Lehre gethan haben, und «es ſteht zu bofen, daß 

Deutichlands Fürfen fie zum Beilplel nehmen werden, um 

die ſo lange gemünfchte Vereinigung ber beiden vroteflantifchen 

Neligionsparteien herbeizuführen, In einem Binbanae ıf die 

Konfordienformel aus Fabronius Manuffript abgedruckt, 


Vollſtändige Anweiſung über die Verfertigun g des Jobannis⸗ 


und Stachelbeerweins, nebſt der Naturbeſchreibung und 
Anleiltung zur ſichern und zweckmuͤßigen Anpflanzung 
diefer beiden Laubholz⸗Etrauchgattungen. Herausgegeben 
von Ehrill, Friedr, Got. Thon. ar.s. 2 F.56, 


Geit einiger Bett bar der Verbrauch de Meins merklich 
ngensmmen, obne daß ſich ber Weinban erdeitert bätte: im 
Braentberl baben viele Weimberasbefiger’ ficb durch das Mif« 
ratben bes Meines veranlaßt aefünden, einen Theil ibrer Rehen- 
vfanjungen in Aderland zu verwandeln, wovon natirfich die 
erböbeten Weinpreife die Folae find, die dem Anichein nach in 
Zukunft nech drüdeader werden dürften. In die ſem Betracht 
muß jeder Oetouom dem Verfaſſer Dank wiſſen, ibn io wobl· 
feile als leicht auszuführende Mittel gelehrt zu haben, au in 
den Gegenden, wo feine Trauben zeitigen, einen Mein ſich zu 
beceiten, der in feiner Hinſicht dem Traubenwein nachfebt, Die 
Enaländer benunen, wie wir ſchon aus dem Vicır of Wakcheld. 
und aus mebrern Keifebefchreibungen wien, die Tebanni- uch 
Stachelbeeten zu einem angenehmen Getraͤnk, und pargur tollen 
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wir Dentfche, denen es fonft nicht an Fleiß und Betriebſamkeit 
febit, dieſen vortbeilbaften Hondariff der Hansbaltung nicht in 
Anmenduna bringen? Die Schrift gerfällt in zwei Abtbeilungen, 
movon die erſte eine genaue Naturbeſchreibung der Jobannis ; 
und Stechtlbeerſtraͤuche, eine Anzeige der darlıber beſtehenden 
Literatur und eine fahlide Anmerfung zum Anbau diefer nitz 
fichen Befiräuche, die zweite aber rien vollſtaͤndigen Unrerzicht 
der Bereitunssarten der Aobannid- und Frachelbeermerne enthält, 
Ihre Rolinändigkeit mird jeden Laudwirtd und Gartenliebhaber 
erfriediaenz 


Don der allaemein als ſehr zweckmuͤßig anerfannten umd in 
mehren Lehränfalten eingeführten 


Braftifhen Engliſchen Grammatik 
von 
Georg Erabb, 


ih in unferm Verlage die dritte vermebrte, von einem ber 
enalifchen Sprache Schr kundlgen Gelehrten durchgefebene Auf- 
faae , fchön und teblerfrei gedruct, erichienen , und in allen 
Puchbandlungen (in Aaratı bi H. R. Suuerländer) für 
1 Fr. 16 G. gu haben, 
Frantfurt a M. im Dfteber 1817. 
Gebrüder Wilmans, 


Nachricht, 
das 
pharmacevntifh-hemifhe Fnftitue in Erfurt 
berreifend. 
In meinem feit dem 3. 1795 errichteten pbarmacentifch- 
chemiſchen Inſtitute wird auf fünftige Oftern abermals 
‚ein mewer Kurſus eröffnet, Da Oſtern früher als gemöbnlich 
fößt: fo mwüniche ich von benjenigen, welche an bem neuen 
Kurt mit Theil nehmen wollen, diesmal baldiaft Nachricht 
zu erbalten. Zugleich bemerte ich noch, daß ich mich nur auf 
eine beffimmte Zabl von Zöglingen befchränte; und ment biele 
geiunden, Niemand mebr binzutreten kang. 
Erfurt, im Geptember 1817. 
Dr. ob, Bartbol, Trommsdorff. 


An das Ärgtlihe Publikum. 
So eben if erichienen und durch alle Buchhandlungen (in 

Yarau bei H. R. Sauerländer) zu babem, 

Hab, Dr, Friedr., Klinik der chroniſchen Kraukheiten. 
nach eigen Erfahrungen und Beobachtungen, und 
mit Berückſichtigung der dewährteſten Schriftſteller 
ſuſtematiſch bearbeitet. Nach deſſen Tode forigeſetzt von 
Dr. H. 9. Erbard. Zweiter Band. gr.s. 10Fr. 
Wenn das Publikum mit Mecht bedauert bat, daß der ver- 

dienfſvole Jabn dur frübzeitigen Tod verbindert wurde, 

dieſes Werk ſelbſt zu beendigen: fo wird Diefer zweite Theil 
demselben Doch die Meberzeugung geben, daß er weniaftens einen 

Naͤchfolger fand, ber feiner nicht unmirdig war. Der fünfte 

Shichnitt, der die Kacherien enthält und fchon im erfien 

Wande angefangen wurde, if barin beendiaet , und der ſechste 

Abſchnitt, die hronifhen Hautkrankheiten enthaltend, 


bimugefuͤat. Die noch uͤhrigen chroniſchen Krantbeiten werben 
in einem dritten Bande unverzuͤglich nachfolgen und das Wrrf 
beenden, So erbält alſo das mediſiniſche Publitum ein 
volhändiges Werk über die wichtigen chroniſchen Srantbeiten, 
mie es dieher im unierer neuern Literatur noch fehlte; das 
wahrſcheinlich aud dur die aleichzeitig erfchienenen , aber 
neh unpollendeten Merfe von Rıwter und Haafe, bei 
ſeht verichiedener Tendenz und Bearbeitung, nicht entbehrlich 
werden wird, ⸗ 


Dreyßig, Dr. W. F. Handwörterbuch der medi inifchen 
Klinit oder der praltiſchen Arzneikunde, nach neuern 
Grundſatzen und Erfahrungen bearbeitet, und mit den 
ſchicklichſten und einiachſten Arineiformeln verichen, 
Zum Gebrauch ausübender Aerzte. Dritten Bandes 
sweiter Theil, gr. 8. 5 Fr. 
Der mürdige Derfaffer aibt in diefem Theile die erfreuliche 

Zuficherung, daß der vierte Band diefes mit fo umgerbeiltem 

Beifall aufgenommenen Wertes künftige Ditermeife, fo wie die 

Fortiegung und der Schluß des Banzen ohne Sänmmiß erfolgen 


wird. 
G. A. Kepfers Buchhandluug. 


In allen Buchhandlungen (in Aarau bei H. R. Sauer 
länder) if au baben: i 
Taſchenbuch der deutichen Bögelfunde, oder kurze Befchrei, 

bung aller Bögel Deurfchlands, vom Hofrard Dr. Meyer 

und Vrof. Dr. Wolf. Zwei Bände, mit 75 iluminirten 

Kupfern, gr. 8. Frantfurt a. M., bei den Gebrüdern 

Wilmans, 27 Fr. 

€s iR wohl in langer Zeit fein fo aehaltvolles , an Eriab- 
rung und neuen Wwidtsen Veobachtungen fo reiches armithels« 
aiſches Wert erfchienen, als dieſes Taſchenbuch. Sowohl im 
iodematifcher Hinſicht als auch in boͤchſt genauer Bekimmuma 
der Gattungen und Arten kann man es als Mufer aufteilen. 
Die Berfofz baden nicht allein ein Dugend neuer Vögefarten 
für Deutfchland aufgeſtellt, fondern man fuder auch uͤberbaupt 
faum ein Blatt, welches nicht eine Erfahrung, Beobachtung 
oder Verichtigung für die Vögelfunde entbielte, fo da dieles 
Buch merıb if, in den Händen aller Drnitbologen und Liebhaber 
diefer Wiſſenſchaft zu fein, 


Baur, ©, , Leben, Meinungen und Schickſale berühmter 
und denfwürdiger Perſonen aus allen Zeitattern, für 
die Jugend bearbeiret, Erſter Theil, mit Kupfern, 8, 
geb. 4Fr. 108, 

Daſſelbe ohne Kupfer 3gr.36©. 
Der gelebrte und berühmte Verfaſſer befchenkte in diefem 

erden Theile die Jugend mit vier Kebensbefchreibungen : 1) von 

Hannibal, 2») Huß, 3) Tyco de Braße, 4) kinne, 

Die Sprade iR einfach, klat und ohne fünfilihen Schmuck, 

Der es weiß, mie beiebrend, erbebend und fräftigend der Ju⸗ 

gend Geſchichte und Lebensbefchreifungen find, wird fich die ſer 

Ericheinung freuen und fie zu Weihnachten als ein nügliches 

und unterhaltendes Gefchent für die Jugend anmenden, 
Frankfurt am Main, im Dftober 1817. 

Gchräder Wilmang, 


Aarauer 


zeitung. 





Nro. 


Sonnabend 


146. den 6 Deyember 1817, 


(Berleat mund zedrudt bei 9. R. Sauerläuder.) 
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Kurze Motigen. — Allerlei Nachrichten. 





Schweizeriſche | Bidsgenoffenfhaft. 


Nachdem Shultbeif, Rath und Hundert der Stadt und 
Mepoblif Enjern unter 19 Zuni letzthin den täglichen Rath 
begmältigt hatten, für das Babr 1517 eine Kadaferleuer von 
Eins vom Taufend auszufchreiben und Diefelhe im zwei Kerminen 
zu beiteben , fo daß damit eine Bemwerbd- und Erwerbsſteuer im 
aleihen Verbaltniſſe verbunden fein fol, ordnet nunmehr ein 
Beſchluß des täglichen Rarbs vom 21 Nov. dem gedoppelten 
Bezug auf den laufenden Ehriümonat und den fommenden 
Bänner an. Zur Erleichterung der Grundfienerabgabe find die, 
Deriper auf Liegenſchaften vcrficherter Schuldinfiramente, fo 
wie die Zebnde und Grundziuseigenthümer werpfluhier, dem 
Grundäeuerpäichtigen , na einer beigefügten Tadelle, den be ⸗ 
treffenden Abgas zu leiſten. Pinlichriih des Wewgs der Ber 
twerbs and Erwerbenteuer fol die Taxation und Kiafäffation 
Der Bewerbölcute darch Die Bezirkegerichte, in Gemaßdeit einen 
frubern Geſches alio geſchehen, dab die, welche freie Künfle 
und Bewerbe treiben, in drei Klaſſen, die eriie 4 bie 36 Fr., 
bie seite 3 bis 20 Fr, und die dritte 8 Wh. bis 6 Fr. zahlen. 
Die Indaber won Wirtbichaften bezablen, auch in 3 Llaflen, 
in der eriien A bis 36 fr. , im der jweiten 2 bid 20 Pr. und in 
der dritien 1 bisä Br. Die Handeisieute und Krämer bejablen 
Die Bemerböflener, melche verbältniimäßig erböbt wird, wenn 
be Märkte beſuchen. Fremde Handelsieute und Krämer mülen 
vom Vahr 1818 an, um die Märkte Bes Kantons beſuchen zu 
fonnen, aBijäbrlih bei dem Finanzrath Patente Löfen, deren 
Betrag diefer nach dem Umfang ihrer Geſchäfte und ihres 

Baarenlagers bekimmt. 


Unterm 26 op. bat der tägliche Matb von Lujern, „auf 
He von mehren Segierungen benachbarter Tantone zur Ber 
aränfung des Antaufs von Gedaofeln neuerdings getroffenen 
Berfügungen fomabt, als bei dem Mißbrauch, welcher von 
em im Kanton wieder freigegebenen Ankauf von Bebensmitteln 
emacht wird“, alle Ausfuhr von Grdäpfeln aus dem Manton 
erboten, mit Mussabme deflen, mad von Auswartigen zu 
igenem Hausgebrauch (ed darf dies aber ihren vermutblichen 
Zedarf Für einen Monat mit überfeigen) auf den Märkten 
efaufs und von daber niit Ausfubrbewilligungen berfehen ward. 
die Kontroße dieſer Scheine bei ben dafür angeordneten Aus · 
nbräatisnen, die vierzebmtägige Einfendung der Verjeichniſſe 
n ven Finanztath und die Geldbußen ſowohl als Bemfsfationen 


gen Suwiderhandelade, die mit Geheimhaltung des: Namens. 





sur Hälfte dem Leider zu gut fommen, werden umfandlich 
feflgefegt. 

Der Kriegerath von Luzerm Bat anterm 27 Winterm. bie 
im CEbriſſmonat abjubaltenden Drganifationsmuferungen des 
Hussüger + Konsingents , in Gemäßbeit der menen Militärs 
Einrichtung » für ſammtliche Militärquartiere des Kantons 
ausgeſchrieben. 

Bu Bern if an die Stelle des Ratbsberen Mutach, der 
vor. einiger Beit fein Amt bei der Akademie mieberlegte, ber 
Ratbsberr von Tſcharner zum Kanzler ernannt und zugleich die 
Babl der Auratoren der Mlademie von zwei auf vier vermehrt 
worden. Der Brofeflor von Haller bat feine an ber Akademie 
belleidete Vro ſeſſur der Staatskande und saierländiihen Bes 
fchichte am 15 November im akademiſchen Soͤrſaal, mach einer 
feierlich vergetragenen Wonlogie dep Adels, niedergelegt. 

Am 2Ü Nov, gegen bald acht Uhr Morgens verfpirte mag 
im Beraifden Sabmenshat eine heftige Erderſchütterung. 
Der Stoß wiederbalte fich- eimigemal, Nachträglich bemerkt 
man aus Genf, daß dei der Dort werfpärten lehten Erderſchüt⸗ 
terang mebrere Berfonen wine Hilirbend erfcheinende Lichtſäule 


auf dm Ber wahrgenommen ia babeh ausfagen. 


Der ältefle Genferiſche Marurforfcher und Gelebtte, Bert 


Bean Andre de Luc, verdarb zu Windſor in England, 


HM Babre alt, am 7 Wintermonat. Der Sohn eines br 
maders, in Genf im 8. 1727 geboren, erbielt ex eine forgfäls 
tige Grjiebung und zeichnete ſich frühe durch umfaſſende und 


arundliche Tenntniſſe vorzüglich im verſchiedenen Fachern ber 


Miturwiffenſchaften aus. Gr bereiſete die ſchweijeriſchen und 
ſavohiſchen Alpen, nachher Deutſchland, Fraukreich, England 
u. ſ. w. in geolbgiſchet Hinlcht, und war faft ein halbes Habe» 
hundert bindurch ein ſehr ftuchtbarer Schriftſteler. Geine 
wichtigſten, auch ins Deutſche überfehten Werte And: die pbn- 
Heatifchen und mornlifchen Briefe über die Berge und die Be 


ſchichte der Erde umd des Menſchen; die Unterfuchungen über 


die Atmoſphare, denen Gch die neuen Ideen ber Die Meteoro⸗ 
logie anfchliefen ; die geologiichen Reifen vach den Eisgebirgen 
von Faucigny, durch die Schmelz u. f. m. Wie manche andere 
Beolsgen mehr, unternahm er den Bau der Erde zu erflären, 
während er faum noch ein überaus Meines Stück ibrer Rinde 
unterfucht Batte; er teng feine Hopotbefen um fo zuverſichtlicher 
vor, als er die Moſaiſcht Schoͤrfungsgeſchichte dadurch überall 
gereäbrzuleiden Mich zum Nudm rechnete. Später bedamd cr 
noch andere Kämpfe ifür Die ertbodote Weligionsichre, gegem 
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Zeller und die Berliner, und er gefeflte fich auch dem Ritter 
von Zimmermann bei, als diefer, von Horochonder getrieben, 
unrübmliche Fehden genen Alles führte, mas ibm zu mißfallen 
bas Haglud batte. Ba den vaterländiichen politifchen Kampfen 
fuchte er din Namen eines neutralen Batrioten, der jedes 
Ertrem vermied, zu verdienen. Nachdem er feit 1774 als Keftor 
der Königin in Londou lebte, reiiete er zur Seit der Genfer 
Stürme im Gabe 1751 eigens nach Paris, um bei dem frangor 
Gihen Miniderium fc zum Wobl. feiner Vaterſtadt zu ver 
wenden. Eine damals von ibm dem Miniſter Vergennes ein. 
gereichte Dentichrift über die Benferifchen Händel kann man 
im vierten Herte von &chlözers Straatsanzeigen lefen. Neben 
feinen angeführten Hauptwerken, vielen Heinern , die wir über 
geben, und einigen tbeologifch » polemiſchen, Die des Mennens 
nicht werth find, bat der verdienvolle und arbeitfame, aud) 
durch Brivartugenden ſich auszeichnende Minn in englifchen, 
franzößichen , mitunter auch deutichen Zeuſchriften viele werth ⸗ 
volle Abhandlungen eingerückt, die eine mit Ausmabl zu veran- 
Raltınde Sammlung verdienen, 


granfreid, 


Bn der Sithung der Deputirtenfammer vom 29 Nov, legte 
der Kriegsminifier den erwarteten Geſehesborſchlag über, die 
Ergänzungsart der Armee vor; fein weſentlichſter Inbalt if 
folgender: Die Truppen der Garde, der Kavallerie, Artillerie 
und des Senie's ergänsen fich durch freiwillige Werbung, bie 
Drpartemental-Regionen durch dieſe nnd durch ein Auszug 
aus der Mannſchaft vom zmwanzigften Jahre. Handgeld wird 
Feines gegeben 1° Bagabunden und Leute ohne Beruf werden 
fo menig als Landesfremde angenommen, Die Dienlidaner if 
fechs Sabre in den Legionen, acht Dabre in den andern Korps. 
Der noßfländige Eriedensfuß der Segionen wird auf 150,000. M. 
gefeht ; der Auszug beirägt jahriich 40,000 Mann; mebr kann 
nur durch eın Geſetz bewilligt werden. Miemand kann Unter: 
offizier werden, wenn er nicht zwel Dienfliabre zahlt, und um 
Dffisier. zu werden, muß man. zwei Dabre Unteroffizier oder 
eben fo lange in eines Milttärfchule geweſen fein Ber dritte 
Ebell: aller Unterlieutenantsſtellen wird an ‚Unteroifisiere ver · 
geben, der Rei durch Mciennerät.. Die Majpra ‚werden aus 
den Quartiermeiflern und Kdsutant-Majors. und Diele. Schtern 
aus den Feldwebeln gemäblt, Niemand, kann im Frieden. gu 
einer böbern Difiziersilelle vorräden, als wenn er viet Vahre 
in der vorbergebenden untern Stelle geflanden if. 

Der ebemalige Mardabal-des-logis en chef der Mameluken, 
Matella, if am 22 Nov. won dem Zuctrolizeigericht zu Wienne 
im Bfere» Departement, wegen autrühriſcher Meden, zu drei- 


monatlichen Gefangueſſe/ —— — und su Sr. 


Belfirafe derurtheiit worden. 
"Won der Beine, ten: 23 Pe 
Man verfichert, es ſei beſchloſſen worden , den beiden. Kam, 


u 


Mmern genaue Kemntnih von dem ichigen Sulland des Kinuitation- - 


geſchanris mit den allurten Machten zu geben, fo daß due Nation 
offiiell ſowohl von-den Forderungen, «die noch in Anſehung ‚der 


Kriegstontejbntgon gemacht werden, als von den: Anipruwen. in ' 
ur die Aujegs⸗ 


Belreh der Privatdegehren untertichtet wiude. 


fonteibution foflen neue Termine ausgemittelt worden fein, und, 
mie man verfichert, fo bäugt die Beendigung nur noch von einer 
aus St. Petersburg erwarteten Antwort ab. Mehr Schmierig> 
keiten bat der Bunft in Betreff der Privatreflamationen. Die 
Hauprfrage if: Db man Die ausgefegte Liguidationsartent in Ar 
febung diefer Reklamationen neuerdings aufnehmen und fortſetzen 
fol , over-ob man eine Mebereinkunft über eine allgemeine Summe 
treffen, und, nad Bezahlung diefer Summe, Franfreich aller 
ierneen Verbindlichkeit in Hinhcht auf diefen Gegenſtand entladen 
mil? — Die frangefifhe Regierung wünſcht diefes letztere, mas 
unfreitig für die Nation au am zmermöfigiien wäre, da üe 
alsdann den ganjn Unfang ihrer no ju erfülenden Berpflich- 
tungen fennen, und durch das Organ ibrer Mepräfentanten die 
swehmäfigien Mittel anmenden wurde, um derfelben febald 
möglich entladen zu fein. Die meiflen Gläubiger, die in Diele 
Karbegorie gehören, wünſchen dagıgen das Erfere, das dem 
Yubalt des Eraftats vom Nov. 1815 weit mebr gemäß it. Milcn 
diejenigen Mächte, die einen Traltat geſchloſſen baten, können 
denfeiben auch mieder abändern , fobald fe darüber einig find, 
Und diele Hebereindlimmung in Anfchung des erwähnten Vertrags 
ſucht nunmehr Franteeih von dem verbündeten Mächten zu er⸗ 
balten. 

» - Der neue Blan zu einer Kegislation in Anfebung des öffent 
lichen Unterridirs fol, wie man vernimmt, gedrudt und befannt 
gemacht, und bierauf gewiſſermatzen der öffentlichen Brüfung 
übergeben werden, Die Hniverfisät wird, dem Bernebmen nad, 
beißebalten, obgleich Die ichige Drganifation derſelben große 
Modifikationen erleiden fol, 

Es macht guten Eindruck, daß in allen Smeigen der Bir 
waltung fo-viele Eripargiffe gemacht werden. Der neue Kriege 
miniftee fährt in diefem Sinn fort, fein ganzes Departement 
auf.einen, von dem bisherigen ganz verſchiedenen Fuß zu oraa 
niſtren. Es werden dabei viele Zdeen benupt,-die in der Ichien 
Seſſſon von der Mednerbübne ber auscinandergeſetzt worden find, 


Vereinigte Niederlande, 

Man fast, S. k. H. der Kronprinz hätten von Se. Mai. 
dem König die angefuchte Entiafung von allen Stellen erbalten. 
Hierüber wird folgendes erzählte: Dem Kronpringen war bekannt 
lich die Direktion des Friegeweſens Übertragen geweſen, Dr. von 
Bois Hand als Generallommiſſar unter ıbım ; derfeibe habe nun 
dem König eine Arbeit , betreffend die auf halbem Sold Hebenden 
Dffigtere » vorgelegt, worauf Ge. Dai. zweiundvierzig durch and 
gegeichuete. Dienſte empieblungswürdige Offiziere, tür welde 
©: f. 9. üb belomders verwendet hötten, zur Diepofition des 
Minkerums der Kolonien geſtellt pat, damit He ın-Warapia am 
gelieit wurden... Dieſe Ar von, Diensialuwitär cutſprach nicht 
den Wunſchen des Kronprinzen; er war der Meinung, Hr. o. 
Bol batte von ihm/ ala Ebef des Kriegsdepartemepis, feine Ans 
ucht einbolen follın.. und er babe daber gegen ihn weſentlich 
gefebhlt, Deshalb ſuchte nun der Kronprinz bei dem König an, | 
‚Bad er. ihn ‚aller , Vechaltniſſe mir. Hem,, v. Golh entladen, und 
diefem oder ihm dic Entlaſſung geben, möchte. Der König wünichte 
biesauf &s 8..9.,.5u.Iprechen ‚deu; Brgupring ‚aber, fürcht ad, 
er wurde anche Ehre uud kindlichen Qunelgung, zu. fänıpfey 
haha. bpk: Se · Mai.» fein Bepchyen zuge, au. wüthigen, um 


— 


Sr. Mai. dem Kronprinzen die Eytiafung ertbeilt. 


Defterreic. $. 
. Der if, Staats» und Konferenzminifter, böbmifcher oberfier 
und öferreichifcher erer Kanzler, Aloys Graf von und zu Mgarte, 
fü am 18 Nov. zu Gratz gefiorben. Noch wenige Tage vor feinem 
Oinſcheiden war ibm der Orden des goldenen Vlieſſes unter den 
buldvoüunen Ausdrüden kaiſerlicher Huld und Zufeiedenbeit zu 
Theil geworden, , 

„Um die bisherige Amtsführung derienigen Oberbeamten in 
Gratz, die fh das Mißfallen des Monaren jugejogen haben, 
mäber gu prüfen, üb der Referent an der oberſten Zullız, Hofrath 
von Schwarz / als Unterfuchungstommifldt , dahin abgegangen. 


Eine zu Innsbrud unterm 21 Nov, ergangene Kundmachung 


entbält Erläuterungen des Defreis vom 25 Sept.; 1) Nur die 1 
jenigen Seiden · , Wollen und Baummollmaaren dürfen bejogetr 


werden, worüber fchom am Tage der Kundmachung des Detrets 


vom 25 Sept. der Abiſo der erfolgten Abſendung eingetroffen. 


mar, ud worüber der Inländer dazumal fich binnen fünf Tagen 
ausgeiwieien dat. 2) Dirienigen Waaren, weiche in der Smwifchen- 
get vergollt worden Wind, müſſen wieder in die Mauth eingelagert 
werden. 3) Binnen drei Monaten vom 25 &ept. an müßen alle 
aulaßbare Wancen-bierher, die übrigen wieder binausgefchafft 
fein. 4) Die Verordnung vom 25 Sept, iſt dabin zu verfehn , 
daß Die worrätbige und noch einzubringende fremde Waare in 
deder Provinz, wo andere Zollfähe erifliren, muß fonfumirt, und 
nicht von der einen im die andere darf verführt werden. In 
Foige diefer Verfügung Ind die Boudermements Tirol, Benedig 
und Lombardie, jedes auf feinen Diftrikt befdränft , und es darf 
feine Waare mehr jum Konfume ans dem einen in das andere 
Berfender werden, 

Bon Wien aus find Befeble nach Brag abgegangen, in dem 
Schloſſe daſeldit Worbereitungen zur Aufnahme allerhöchter 
Hertſchaften zu ireffen. Es in die Rede vom der Krönung. der 
Kaiferin von Deflerreich als Königin von Böhmen, welcher die 
konigl. daieriiche Familie beiwohnen werde; allein mwohlunter- 
richtete Berionen wollen nicht weifeln, daß Hei dieſer Fuſammen ⸗ 
tunft noch ein meuch Wand zwifchen allethöchſten Famtlien ges 
taupft werden dürfte, 

England, - 

Am 19 Nov. fand die Begräbniß der Brinzefün Charlotte 
Nachts bei Fackelſchein Hatı: Es war Mondfchein und ein fernen- 
beller Hinunel erhöhte im Begenfap mit dem blendenden Kicht 
der Fackeln das Imopoſante der Erauerieierlichkeit. Prinz Zeoyold 
begleitete den geliebten Leichnam, Die Glocken ‚aller Pfattkirchen 
ertlangen dis um Miit ruacht. Verermanı trug an dieſem Tag 
nah Stand und Vermögen Trauerjeiden, und die Görſe war 
leer. Kur allen Kirchen von England mar Trabergotiesdienf, 
won jablreihem Weite beiucht. ' j ‚ 

Am 17 Nov, war Las Gafas auf dem Echiffe’ der Brillant, 
vom Vorgedirge der ausm. Poffuung kommend, in.der Toeumſe 
angelanyt. Dan glaudle nicht, daß er Erlaubaiß erhalten werde, 
and Land ju geben, =, —* 


SE 
Hm feinen Entſcheid zu wiſſen zu machen. Sieranf babe nun 5 


Breuffen., . 
Am 21 Nov. murde im der Schloßlirche ju Ballenfieht die 
Bermäblung des Bringen Friedrich Wilhelm Ludwig von Vreuſſen⸗ 
Neffen Sr. Mai. des Königs, und der Priuzeſſin Wilhelmine 
*oulfe, geboruen Herzogin zu Anhalt, Tochter des regierenden 


HOerzogs zu Anbalu Bernburg, durch priefierliche Einfegnung voll« 


jogen. 
Am 22 Nov. lief ein großes Dampfichiff , das befimme if, 
die Fahrt von Magdeburg nach Hamburg zu. machen, und eine 
Maſchinerie von dreißig Vterden Mraft bat, auf der Bauffelle bei 
Vichelodotf glüdflih vom Stapel. Es erbielt den Nomen Magder 
burg, und wird in furgem, wenn die Witterung es verflattet, 
in Hamburg erfheinen, um feine erſte Ladung nach Magdeburg 
einjunchmen, F 
Man weiß nun, daß in der über den Oberſt v, Maſſenbach 
ſtatt gefundenen Unterſuchung nicht von feinen politiihen An— 
ſichten und-Meinungen, fondern mur von einem VBerfloß gegen 


den milltärifchen Dienfl die Mede geweſen. Diefe Matt gefundene 
Umterfuumng- (drückt üb Hr. x. Mafienbach aus, im feinem 


Baulfhreiben san Hrn. Zuftizrath Dr. Martin in Bena, welcher 
ſich ALS Vertbeidiger angeboten hatte) if mit Ger&tiafrit, ‚Loyauts 
und Humanität geführt worden, und gereicht der Gefehgebung, 
den Männern, dir fie geführt / und dem Könige jur Ebre, 


Rußland 


Um 34 Nov. wurden zu Warſchau im der Kreußzirche für deu 
volnifchen Beneral Fhadäus Kosciussto Exequien gehalten, welchen 
ber Großfürſt, die Autoritäten und viele von den bießgen Ein⸗ 
mobnern beimobnten. Die- Kirche, inwendig mit ſchwatzem Tuch 
autgeſchlagen, war prächtig. erleuchtet. Auf dem’ castrum doloris 
war der Sarg mit Kriegstropbien und Beneralsinignien ver⸗ 
feben, und das Portrait des Verewigten mit einem Lorbeerkranz 
geriert. Die Seelenmeſſe dielt der Biichof Golasjersli, die 
Bredigt der Domberr Szaniameli, und die Leichenrede der Se» 
fretär des Scuals, von Miemescwicz, mit ausgezeichneter Brrede 
famfeit. Es werden im ganzen Königreihe Erequien für den 
Berewigten gehalten, 


Deutſchland. 


Der königl. gebeime Rath und Yufiizminifier von Neurath 
iſt am 27 Nov. in Stuttgart geflorben. Der König bat befohlen, 
daß fomobl von Den Mitglicdern des königl. geb. Rathskollegium 
als auch des Yullizdepartemeut die Trauer auf drei Tage ange» 
legt , nad die Büſte des Veremigten, zu deren Berfertigung des 
Brofeflor von Dannecker Auncag erhalten bat, in dem Sihung ⸗ 
faal des kün. geb. Raths aurgenelt werden ſoll. 


Nachrichten ans Dresden zufolge bat der Landtag Er. M. 
dem Rönig von Sacfen eine Vorfiellung überreicht, in welcher 
die Gtände Über die neue Organifation des geheimen Matthes 
ibe Bedenken und zuäleich die Beſorgnih auſſern, daß aus 
fölbigem ein für die ſtandiſche Verfafung nachtheiliger Einduß 
ermachfen würde, 
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Kurse Notizen 

— Nach dem Ößerreihifchen Beobachter id am 5 Mon, zu 
Kom die erfreuliche Nachricht von erfolgter Matifitation des mit 
—— baieriſchen Hofe abgeſchloſenen Kontordatd einge 

n. 

— Die neuvermaͤhlte Erbgreßberzo gin von Tottana u, nach · 
dem fie am 12 Nov, zu Trient ihrem florentiniſchen Hofflaat 
übergeden worden, am 16 glädflich zu Florenz angelommen. 

— Der aus dem Miederlanden verwirfene Biſchof von Grat 
iR in Paris angelangt. 

— Der Kaiſer von Rußland bat das anatomifche Tabinet des 
GStaatsratbs Röder für die mebisinifhe Mfademie in Mostau 
ankaufen laſſen. 

— Nachrichten aus Genua zufolge war daſelba der Gefebl 
eingetroffen, alle Kriegsichiffe unverzüglich ausjuräfen. Das 
Bönigl, Aerar hatte 300,000 Lire bergeichoffen, um bie von dem 
Kaufleuten zu bauen angefangene Fregatte in völlig fegelfertigen 
Grand zu fehen. Mon glaubte, biefe Binde fei gegen die Se. 
baresten befimmt, 

— Huf Morca bat am 23 Augull ein Erdbeben große Ver ⸗ 
derung angerichtet ; die Stadt Bofiffa, am Meer gelegen ‚if 
nebft mebrern Dörfern beinahe ganz zerflört. Miele Einnodüer 
famen um, 

— Die Unmiverieät zu Diarburg bat dem Erben. * Bagern 
die Dottorwurde der Philoſophie ertheilt. 

— Bm der Wiener Zeitung wird bekannt gemaͤcht, daß, wer 
auf irgend einem der Ströme Oeſterreichs ein Dampfſchif errih- 
tem molle, dazu ein Privilegium auf fünfjebn Jahre erhalten 
Bönne. ' 
— Su Meavel if kürſlich der Abbate Scoppa, Edelmann aus 
Piefina, und Direktor der jüngſt im Rönigreiche eingefübgten 
Schulen des gegenfeitigen Unterrichts, in der Blüthe dis Alters 
Verflorben. 

— vEs beißt, Rußland unterbanble mit Berfien um die Alire- 
hung eines Hafens in dem perſiſchen Meerbuſen. i 





Dien, bom 26 November. Kurs auf Augsburg, Uſo 298°;. 

Konventionsmänze: 301. 

Baris, vom 29 November. Zünf v. H. konf. Fonds: bi Fr. 
Bantaftien:; 1470 $r. 

dondon, dom 25 Nov. Drei v. 9. fonf. Fonds 52°;; fünf 

x v. H. fonf. Bonds 109, 


— 


Beridtigumg. 
- Huf Berlangeh der hoben Xeglerung Pu KRıntond Wallis eingerückt. 


Der Bild of von Bitten trachtete bei Gelegenheit feiner Con⸗ 
fecration dem Bäpkliben Nuntius die gebübrenden Ehren auf 
der Reife duraz) den Kanton Wallis zu eriweilen, und aus der 
pleichen Urſache mird er befimms den falſchen Berichten der 
Slarauer Beitw ag Nro. 133, Mittwoch den 5 November 1517 eines 
Geſchenkes Ton 100 Louisd'or und mentaelduicher Dur qreiſe 
a ffentlich zu wiederſprechen. 





Nadridt 
von einer 
wohlfeilen Original-Husgabe 
der 
Stunden der Andadt 
in acht Bänben. 
Waran, bei H. R. Gauerländer, 





Der berüchtigte Nachdruder Maͤcken in Reutlingen, 
im Königreih Würtemberg, bat im Vereine Anderer 
feines niedrigen Gewerbes eben einen Nachdrud von 
den in meinem Verlage erfchienehen Stunden der 
Andacht angekündigt, und droht mit namenlofer Frech« 
beit, dadurch das Eigenthum des rechtmäßigen Berie- 
gers gu Grunde zu richten, Es it über das Ungerechte 
in der Sache nichts weiter zu fagen, und ich überlafe 
es der mweitern Beurtheilung eines rechtlich gefinnten 
Publikums, wie folches Unweſen in Deutſchland noch 
beute fortdauern darf. 

Seit vielen Fahren babe ich fehr bedeutende Koften 
anf diefes Werf verwendet, babe es in den ungünftiaften 
Zeiten des Buchhandels mit mühevoller Anſtrengung 
fortgefegt , und nachdem endlich die erſte fchwache Auflage 
vergriffen, und einzelne Jahrgänge durch eingetretene 
Unterbrechungen in den Handelsverbinduugen zerftüdelt 
und defeft wurden, veranflaltere ich mit. neuem Koſten⸗ 
aufwand eine neue Auflage der eriten fechd Jahrgänge, 
feste den Preis derfelben noch um ein Drittheil wohl 
feifer an, und ward überzeugt, dab jeder Sachfundige 
die Billigkeit deffelben anerfannte. 

Nachdem nun die Trefflichleit des Buches feibhi von 
firengen Kritikern Öffentlich gepriefen und allgemein als 
eines der beten und vorzüglichhen Erbanungsbücher 
empfohlen ward, das ſowohl wegen des Reichthums der 
Gedanfen, als der herrlichen Sprache , in jeder chriſt⸗ 
lichen Familie und von jedem Geiftlichen, ohne Unter» 
ſchied der Eonfeffion, gelefen zu werben verdiente, und 
diefes Werk nun kaum feit einigen Monaten erit voll» 
fländig zu haben ift, da fällt diefer Nachdruder Mäden 
mit Andern feiner Helfershelfer gleichfam wie eine Bande 
ranbfüchtiger Menfchen aus einem Schlupfwinfel darüber 
ber, will das Ganze in Halt und Eile nachdruden, und 
bietet eine mwohlfeifere Ausgabe auf Eubfeription am, 
Wie natürlich Fünnen diefe Rente mohlfeiler druden, 


34 
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inden fie der beträchtlichſten Koften für Honorar, und 
der Mühe und Arbeit fo vieler Jahre überboben find. 
Huch it es begreiflich, daß fie mar auf das Beſte im der 
deutfchen Literatur Tauern, womit fie gute Beute zu 
machen boffen, unbefümmert, ob fie dem rechtmäßigen 
Eigenthümer wehe tbun. Doch die Gemiffenlofigkeit 
dieſer Menichen it längſt meltbefannt, und es wird 
wohl endlich auch noch die Stunde kommen, daß fie 
gleich andern unehrlichen Volle in feinem polizirten 
Staate mehr Duldung finden werden, Merkwürdig aber 
iſt die Schamlofigfeit, mit welcher frommen Miene fie 
dieſes religiöſe Buch ſelbſt anpreifen, das zu ihrer 
- eigenen Befferung, wenn fie es leſen und beberzigen 
. wöchten, vielleicht beigetragen baben würde, Folgendes 
find ihre eigenen Worte der Anfündigung: 


„le Religion, matärliche und geoffenbarte, bat Herz und 

Reben zu ihrem lebten Zwecke; wir fönnen Gott und Ewigkeit 
nur abnen und glauben, und follen beide in Allem abnen und 
überall glauben; ie mebr man bier wiffen will, deſto weniger 
lernt man. Der Borzug einer Erbauungsichrift für Alle beiiebt 
daher wohl in lebendiger Darkellung bes göttlichen Wirkens 
und Handelns in der Natur und im Menfchen.“ 

„Daber zeichnete fich die Spenerifche Schule fo vortbeilbaft 
ans, und bebielt ihrem Werth bei allen Weränderungen ber 
Beit, Man frage ſich nur, warum ließt man nicht gern Er- 
bauungsfchriften, melche das Lebrſyſtem einer Religionspartei 
populär darfiellen wollen? weil fie das Herz leer laffen, und 
entweder nur den Gelehrten unterhalten, ober nichts fagen, als 
was man in der Schule fchon aclernt bat. Warum wird man 
der populären Darftellungen pbilofopbifcher Syſteme fürs Bolt 
fobald fatt und überdräffig? weil das Wolf fie nicht verfichen 
fann , und Miemand fich gerne beſchwahen läßt. Warum legt 
der Bernünftige die Erbanungsfchriften alter und neuer Myki- 
fer fo baldbei Seite? weil die Zräume der Bhantafie, wie bie 
gereöbnlichen Träume, meder tröflen noch ſtärken, noch belch- 
ren. Darum fommen fo viele, — wie möchten fagen, religiöfe 
Anthologien aus dem Gebiete der Bhilofopbie und Offenbarung 
fo bald aus der Mode? meil fie falfche Blüthen enthalten, 
welche feine Frucht bringen. Warum find aber imedmäfige 
Erbauungsſchriften fo felten? Eben, weil es weit fchmerer il, 
das Böttliche im Wirken und Handeln der Natur und bes Mens 
fchen mit lebendigem Geifte zu zeigen, als'theologifch und phi⸗ 
loſophiſch zu foefuliren und zu pbantafiren.* 

„Zu diefen feltenen Erfcheinungen gebört nun gewiß — 
das Urtheil vieler eompetenten Richter bat bereits entfchieden — 
gegenwirtiges in feiner Art eingige Werk, Ohne einem befondern 
Syſtem der Theologie oder Bhilofopbie zu buldigen , ſpricht. ich 
anfgeflärte Denfart, der Geiſt wahrer Ehrikus- Meligion und 
achter Religioftät in Beziehung auf die mannigfaltigiten Ver⸗ 
-bältniffe des Lebens in der fchönen und fräftigen Sprache unge 
fünfelter und fchmudlofer Bercdſamkeit aus. Keine Falte 
Betrachtungen! Feine ſchwarmeriſche Ausficht! Feine leere Blume 


des Vortrags! Meberaß Frucht des tiefen Machdenfens über 
Religion und Chriftenthum , und vielfeitiger Erfahrung , gereift 
durch die Wärme ächter Gottesfurcht, befcheiben und anfpruchlos 
vorgetragen, baber find diefe reiigiäfen Betrachtungen einfach 
umd faßlich für dem gewohnlichen Menfchenveriand, anziebend 
und erbebend für den Gebildeteren, überzeugend und berubigend 
für den Zweifler der heiligen Lehren, erwärmend für jedes 
Herz. Sie verfolgen die Anwendung der Mehgion und des 
Chrilenthums ins Befondere bis ins einzelnſte Thu und Laͤſſen, 
und man wird fait in feiner Rage wergchens Math und Troit 
darin fuchen. Wer diefe Stunden der Andacht mit den beiligen 
Urkunden der Bibel ſelbſt Heifig und forgiältig bemugt, wird 


reinen Herzens und getrofen Muthes den ernfien Bang durchs 


Keben geben; und, obne fich den Tod zu wünfhen, noch ihn 
aͤngſtlich zu fcheuen, weil er die Welt weder als Sammertkal, 
noch als Tempel der Wolluſt betrachtet, mit beiterem Blicke 
und ernſtem Schritte. der Stunde des Hebergangs in eine andere 
Melt entgrgenwandeln“ 10. ıc, 

So preifer der⸗Schelm ſelbſt mit heiliger Miene 
feinen edeln Raub an; ſtiehlt, wie Crispin dem Schuh⸗ 
mäacher das Leder, aber micht um es den Armen zu 
ſchenken, fondern zu verkaufen, 

Ich ſandte durch einen Freund, auf die erſte Nach⸗ 
richt, von diefem fchändlichen Beginnen, an Mäden 
eine ernftliche und nach mohlmeinende Warnung. Man 
böre, wie feine Antwort an jenen Freund fantere: 

„Auf Ohr werthes per Expreſſen foviel: a) die Stunden 
der Andacht werden für Mechnung von drei bis vier Sänfer, 
(namentlich zwei Wiener Häufer darunter, welche öftetreichifche 
Druderlaubniß haben) beforgt; b) Die darauf gewandten 
Kofen betragen bereits mehrere taufend Gulden; c) id) bin 
jedoch nicht abgeneigt, mich mit Seren Sauerlander zu ver- 
gleichen, wenn Er die aufgewandten Kofen entfchädiget, 


font bat feine Abanderung Ratt, Schreiben Si ; 
m. ch Sie dies Herrn 


Nentlingen, den 18. November 1517, 
: Mäden. 

Inzwiſchen war feine Anfündigung fchon verbreitet, 
und ich hätte mich nie berabwürdigen können, mit einem 
Manne zu unterhandeln , der das unehrliche Gewerbe 
eines Nachdruders treibt; und hätte ich ihm auch ein 
Löfegeld von mehrern taufend Guiden geboten, fo durfte 
ich dennoch erwarten, daß das, mas in Reutlingen be⸗ 
gonnen war, amderäiwo fortzefegt worden wäre, wie c$ 
ſchon Vorfälle ähnlicher Ars ſattſam dargethan haben, 

Indem ich mich nun an die Hu und Gerechtigkeit 
Sr Majeſtät des Königs von Bürtemberg 
wendete, mar ich zugleich feit entſchloſſen, fein Opfer 
zu ſcheuen, um ſolchem Unrecht zu begegnen, und eher 
den empfindlichfien Schaden weniger zu achten, als mit 
einem Mäden zu mäfehn, 


Ich erfläre demnach: 

1) Daß ich meine rechtmäßige Original. 
Ansgabe von den Stunden der Andacht im 
acht Bänden, melche font 24 Gulden koſteten, und die 
der Nachdrucker um 12 fl. und nach anderthalb Jahren 
um 18 fl, anbieter, von beute an auf unbe- 
ftimmte Zeit um 12 Gulden (oder 18 Schwfr.) 
oder 5 Thlr. füchf, erfafle, umd daß folche durch alle 
Buchbandiungen von ganz Deutfchlaud und der Schweiz 
um dieſen auf die Hälfte herabgeſetzten Breis von nun 
an zu baben find; 

2) Daß ich an alle diejenigen Perfonen , welche 
fih an mich direfte hieher, oder an die Gebrüder 
Sauerländer in Frankfurt a. M., mit portofreier 
Einfendung des Betrags wenden, das vollſtändige Erem- 
plar von acht Fahrgängen um 11 Gulden rhein, , oder 
16 Schwfr. erlafe, alſo noch mohlfeiler, als der 
Nahdruderpreis angekündigt iſt; 

3) Daß man vom dritten, vierten, fechsten , fiebenten 
und achten Jahrgang noch einzelne Exemplare um den 
berabgefehten Preis von 2 Gulden oder 1 Thlr. 8 Gr. ſüchſ. 
für jeden Faprgang durch alle Buchhandlungen haben 
kann. 
Dadurch iſt das ehrloſe Unternehmen dieſer Nach- 
drucderbande am zweckmäßigſten vereitelt, denn was diefe 
erſt nach anderthalb Jahren im Druck zu vollenden hoffen, 
das iſt heute ſchon um noch wohlfeilern Preis bei dem 
rechtmäßigen Verleger vollſtändig und fanber gedrudt ju 
finden. Ich darf von der Biederkeit des deutſchen Bubli- 
tums mit Zuverſicht erwarten, daß es meiner rechtmäßi- 
gen wohlfeiieren Original- Ausgabe den Vorzug geben, 
und fich nicht auf Subſcription für einen Nachdruck ein- 
laſſen werde, von dem obne Zweifel zu erwarten ſteht, 
daf er nie veolltändig zu Stande fommen wird, Gollte 
irgendwo eine unbentittelte Familie fich in den Beſitz 
dieſes guten Buches mwünfchen, fo wende fie fich ohne 
Andand an mich, und ich werde ihr fehr gerne jede 
Seleichterung zur Anſchaffung gewähren. 

Aarau, ben 1, Dezember 1817, 

H. R. Sanerländer. 





An allen Buchhandlungen Cbei H. R. Sauerlaͤnder 
MA Aarau) if gu baben: 
Gorenit des neunzehnten Fahrbunderts, eilter Band, das 
Jahr 1814 enthaltend; von Dr, Karl Venturini. 
gr. 8. Altona, bei Hanımerich. 93‚. 
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8 
Grundriß der Vhyſik, als Sorbereitumg zum Studium der 
Edemie , von Dr. Joh. Trripolomä Trommädorf, 
Mit Hupfern. gr. 8. B 7 Fr. 
Endlich find wir im Stande, die Beendigung diefer Schrift 
unſern Freunden anzeigen zu fönnen, und mir find überjeugt, 
daß fle nicht nur den vielen chmaligen Böalingen des Verfaſſers 
ein willkommenes Geſchenk, fondern überbaupr angebenden Ehe 
mifern und Opotbefern ein unentbehrlicher Leitfaden fein mird, 
Der beutige Ebemifer und Pharmacente fonn die Kentuiß der 
Pont nicht entbehren, aber die meiſten Handbücher der lehtern 
entbalten entweder zu viel oder zu wenig, und find für Die. 
meißen Mpotbefer nicht verkändig aenuqg. Man kennt dem 
lihtvollen und gedrinaten Vortrag des Verfaſſers aus feinen 
andern Schriften, und wird ihm auch bier nicht vermiſſen. 
Matbematiiche Lehren, in fo fern fie bloß im das Sebiet der 
angewandten Mathematik gehören, bat der Werfafler bier nicht - 
aufgenommen, und dadurch Kaum zur Ausführung anderer 
wichtigen Lebren gewonnen, die mehr mit der Chemie zu ſam · 
menbaͤngen; dagegen ſtad aber matbematiſche Beweiſe, da me 
fie nötbig waren, nicht ausgelaſſen morden. 4 
Henningsiche Buchhandlung 
in Gotha. 


Deutſches Handwörterbuch für die Befchäfts. 
führung den Umgang und die Retrüre, In 
drei Bänden, Zweite vermehrte und verbeſſerte Aus. 
gabe. Bon Karı Reinhard. Altona 1817, bei’ 
J. F. Hammerich. gr. 8. 13 Fr. 10 S. 
Die Beſtimmung und Einrichtung diefes enchelopaͤdiſchen 

Woͤrterbuchs find aus der erſlen bereits mit allgemeinen Beis 

falle aufgenommenen Ausgabe binlänglich befannt. „Was nur 

irgend aus den Wiſſenſchaften und Kuͤntlen (beißt es im der 

Borrede zu derfelben), dem Handel und den Gewerben, der 

Geibichte und Morbologie, der Eiuder- und Wöltertunde, der 

böbern Umganas- und Buͤcherſprache einem Jeden zu willen 

noͤthia und nuͤtzlich iR, oder auch nur angenehm keyn dürfte, 
fol man bier zufammengedrängt finden; au fol dag Merf 
nicht blos zu einem Hilfebuche dienen, woraus man bei vor 
fommenden Faͤllen ſich Raths erbolen fann, fondern eg fol 
zugleich denjenigen, die den Kreis ihrer Kenntniſſe ermeiteen 

wollen, cine lehrreich unterbaltende Leftüre gemäbren, * 
Dan fiebt, daß es aleih Anfangs auf ein unentbebrliches 

Noth- und Hilfebuch, befonders für Unkudierte, fo wie für 

diejenigen Stände, die nicht Zeit oder Belegenbeit haben ſich 

großer Bücherfammlungen zu bedienen, angelegt war. Und 
diefe möchten ſich faum je gang verladen finden, wenn fie bei 

Ausdrüden oder Sachen, von welcher Art fir fein mögen , die 

im geielichaftlichen Leben oder in Schriften vorkommen , in 

dieſem Wörterbuch Belehrung und Wufflärung ſuchen. Was 

bie gegenwärtige neue Ausgabe betrifft, fo ſagt ein großer Ken« 
ner, der berühmte Literator Hr. Jufigratb Lamwäg, in einer 
öffentlichen mit feiner Namensunterichrift verſehenen Beurtbei- 
lung derfelben, daß fie mit vollem Kecht eine vermichrte und 
verbeiferte genannt fei, und ſetzt dann Hinzu: » Der aelchrte 

Herr Hofratb Ritter Neinbard in Altona, der fih um die 

Liebe und den Dank aller derer, die ausgezeichnete Zulente und 

literatiſche Werdiende zu fchägen wien, laͤngſt verdient gemacht 


> 


u, er 


bat, übernaßm die Schwierige , aber deho banfenswärbigere Auf⸗ 


nabe die aͤltern Artikel zu berichtigen und neue hinzuzufügen. 


Durd den bemwunderneweriben, nicht leicht zu übertreffenden 
Fleiß dieſes würdigen Mannes erhält nunmehr das Publikum 
einen. Cchag von Kenntniffen und Sacherklärun— 
gen, und namentlich von geonrapbiichen, geichichtlichen, Nati- 
Rifchen und taufendiachen andern, tbeils wiſſenſchaftlichen, tbeilg 
gemeinnügtigen, allen Zeitaltern und Ländern angebörenden Nach- 
sichten und Gegenftinden, die alle Ermartting , fo geſpannt fie 
auch fein möchte , übertreffen und Jedem die waͤrmſte Dankbarkeit 
zur Pflicht machen wird, Daß der ſchaͤhbare Berfafler in Anfe- 
duna der auslaͤndiſchen (griechiſchen, lateinischen, framoͤſiſchen, 
enalifden, ſpaniſchen u. f. mw.) Wörter, deren Ausfprache und 
Silben Quantität angegeben, auf die Terminologie der neueſten 
Zeit Rüdfichte genommen, und dem dritten Theile eine Erfld- 
rung der in Schtiften vorfommenden Abkürzungen, der aemöbn- 
lien Apotbelerzeihen und der in dem Werke befindlichen frem- 
sen Wörter nach ihrer Ausfprache beigefügt bat, verdient einen 
befondern Dant, Als ein dem Hrn, Hofrath Reinbard ganz 
eigenes, mitbin individuelles Verdienſt muß noch die gediegene 
Kürze bemerkt werden, mit welcher derfelbe Dieles mit wenigen 
Worten, obne der Deutlichkeit zu ſchaden, zu fagen verfiebt, 
und die glüdliche Verdeutſchung ausländiicher Wörter, deren 
Menge zugleich erweifet, mie unausführbar , folglich tböricht , 


das Beginnen jener Hitra- Deutichen fei, die jenen Fremdlingen 


das Bürgerrecht zu eutwinden ſuchen, in deſſen Befige fie feit 
miehrern Jahrhunderten find.‘* 


H. R. Sauerländer in Aarau if mit Eremplaren 
verſehen. 


Anzeige für Aergzte. 
Bei den Gehrüdern Wilmans in Frantfurt am Main if 
fo eben erichienen: 
Handbuch zur Erkenntniß und Heilung der Kinderfranf. 
heiten, vom Profchior Dr. Adolph Henke, Zweite 
anfehntich vermehrte Auflage. In zwei Bänden, 
Diefes vortrefliche Wert, das vorzüglich für jeden prafti- 
fchen Arzt io nugfich und gründlich iR und in allen Beurtbei- 
lungen fo angelegentlicht empfohlen wurde, bedarf wohl feiner 
weitern Anpreifung, als dag viele Ausgabe um 15 1, Bogen 


vermebrt erſchienen und ın allen — —— zu 8 Fr. zu 
baden iſt. 


Bei H. R. Sauerländer in Aarau if zu baben: 
Das Heldenmädchen aus der Bender Ein 

‚ Roman von Caroline Baronin de la Motte» Fouqué. 

Zwei Theile. Mit einem Kupfer von Ramberg, 8. 
* veipbig · bes. Gerhard Fleiicher d. Jüng. 1816 6. $r. 


"Die Leſer wiſſen ichon, mas fie von der finnigen ,. tieffüb-- 


lenden Ftau Berfafförin eifharten dürfen. Die yartefie and fa 
lautlofe, aber almichtine Liebe zieht das fittige Maͤdchen dem 
getledten und: Heberiden‘ Prinzenn Talmont in das grauenvolle 
Gewirte des Vendeelcieges nach. Es ih eine ſchoͤut kuuldloſe 
Lirhe, won beiden Basen 2 Die, falılrıne Worte hat, aber eine 
tiefe Innigteit. Ruͤhmlich Salt der Prinz, und fie fegt das ibr 
von ibm uͤherachene Wert ipsty bis fie auch finft, Wir dürfen 
ung - “ut die sirtgrgtitienen Sualiersemäne, z. B. Robes · 


* 


vierre neben des Kindes fromme Unſchuld geflellt, nicht auf ie 
viel Schöne Schilderungen, nicht auf die Ritterthümlichkeit der 
Helden u. dgl. m. einlafen; aber es it auch micht noͤthig, da 
dee Werth des Wertes durch den Namen der Frau BVerfalerin 
binlaͤnglich ausgeiprocen if. 


Das Zurnbuh 
für die Söhne des Baterlandes, 


von 
J. C. F. GutsMurps, 
— wir wohl mit allem Recht als eine freudige Weibnachte- 
gabe für jeden deutichen Jüngling empfeblen. Iſt dei ung und 
in allen Buchbandiungen Deutſchlands für 3 Fr. 3 &. zu baden, 
Erantfurt a. M. im Dftober ı817. 
Gebrüder Wilmans. 


Bei H. 2. Brönner in Frantfurt am Main it ſo eben 
erfchienen und in allen guten. Buchhandlungen zu baben: 


Hebungsbuch zum Uebericgen aus dem Deutſchen in dag 
Griechiſche, von Joh. Th. Vöomel, Profeffor an der 
hoben Kandesichule in Hanau, 8, 1Fr. 166, 
Der Verfaſſer bat durch diefes Buch. einem Bedürfniſſe 

abgeholfen, weiches um fo fühlbarer wurde, je allgemeiner die 

Nebungen im Briechifch- Schreiben afs eines der beilen Mittel, 

die griecbifche Sprache gründlich zu erlernen, anerfannt werden, 

Es iſt diefes Buch aber feine der gewöhnlichen. Erercitienbücher : 

ber erſte Kurſus entbält kurze fentenfidfe Säge, worin die 

in den, nach mebrern Granımatifen sitixten, Paragranben dut« 
baltenen Regeln ihre Anwendung finden s der zweite entbälg 
eine Auswabl von folden Originalſtuͤcken, welche von beionde» 
ver grammatiſcher Wichtigkeit figd, In den Moten, darf man 
bebauptem, wird die griechiiche Grammatik, vielfach bereichert, 
auf die noch gar nicht bearbeitete griechtſche Eynorgmil auf : 
merflam gemacht, die ſchwierige Lehre der Partiteln eingeleitet, 
der nriechifche Periodenbau gezeigt, und alles mit Stellen aus 
den Klaifitern belegt. Auch if beionders auf die Methodik 
eine Haupträcdficht genommen, und man kann vom Banjen mit 

Necht ſagen, daß der Berfafier einer seven heutigen Forberung- 

an ein gutes Schulbuch volltommen Geuuge geleiftet bat, Diefe 

Vorzüge, verbunden mit dem ſehr billigen Preife, laden hoffen, 

daf das Wert mit der ibm gebübrenden Aufmerffamteit gewür« " 

dige und in den Schulen eingeführt werden wird, wo man den 

Dangel eines ſolchen Buces —— Zus fühlte, 


Kon Kants allgemeiner. Noah 
Beſchreibang des Bandes 


it die zweite durchgängig verbeierte und vermehrte Ausgabe 
erſchienen, umd ihr folgt die jegt eben beendigte Beſchreibung 


Umriß’und Durchſchnitt des Bandes, 
beide init dem Zitel: 
Kant's phyſiſche Geographie, zweiten Bandes 
2a erfte und zweite Abtheilung. 
Daß dafür Sorge getragen worden if, diefes "allgemein 
geprigfene Merk in dieſer als vorzüglich anertannten Ausgabe 


% 


dennach durchadnaig verbeffert zu geben, werden ſelbü 
diejenigen nicht übel deuten, die des großen Denters Werke in 
ihrer etgentbümlichen Gehalt liebgewonnen baden und fhägen, 
da durch dieſe Werbefierumgen nirgends der Eigentbümlichteit 
des Veriaſſers Abbruch geiban if. Der größere Theil von Le 
feru wird es aber gewiß mit Danf erkennen, daß ein Werk in 
een Felde der Wihenicheit, in dem ſeit Kant fo viel aeſcheben 
“8, wicht ohne es mit den neuefen Entdeckungen und den aus 
Den Korfchungen der letztera Jahre bervorgeaangenen Kefultaten 
ausjuiatten, jo nun dies erichien, 
Der Dreis der beiden Bände in den neuen Auflagen if: 
I. 1. 3 It. 108. l. 2. 4 Ft. 108 I. 1. 5 IFr. i0 S. ul. 2. 
s Er. Zuſammen 15 Br. 10 S. 
Es ih dieſes ſchaͤndare Wert durch alle — su 
‘erhalten (in Rasau nimmt H. R.Sauerlaͤuder Beſtellung 


darauf an]. 
Herold'ſche Budbandlung 
⸗ in Hamburg. 


Aufforderung am Gelehrte und intbeiondere an Rektoren 
gelchrier Schulen und Schuimäuner überhaupt, 
betretfend: 

& Ph. Funke's Meines Real»Schullerifon, 
ein bequemes Hilfemittel für die Auserende Jugend, 
um Berfteben der alten Klaifiter. Wohlfeile 
Ausgabe in zwei Bänden , im Jadt 1817 für 6 Fr. 
Baar zu baden durch alle Buchhandlungen. „Allge- 
meine Theilnahme geſtattet Wohlfeilheit!“ 

In der Ueberzeugung, daf das bier genannte Real-eaul- 
lexifon ein aͤuſſerſt nügliches, ja nothwendiges Handbuch für 
die Audierende Jugend ifi, glaubt unterjeichnete Onabenklung 
jur Beförderung meiterer Verdreitung 

alle gelehrie und befonders Gchulmänner 
auffordern zu dürfen, indem fie bis zur Oftermeſſe 1918 dieſes 

82 Bogen im Leritonformat ftarte Wert für ben 

geringen Preis von 6 fr. bei baazer Bablung anbietet, 

Meltern umd Erzicher, — 


deren Soͤhue und Zoͤglinge gelebrte Schulen beſuchen, oder für. 


böbere Schulen beiimmt find, merben denfelben nicht leicht 
ein Seſchent madien können, wodurch fo ſehr die Erweckung 
ehudlicher Kennihiffe befördert und zugleich der Geſchmack für 
s Altercbum gewedt würde. 
Rezeuſſon über obiges Werk nebſt Vorrede 

iR durch jede Buchbandlung unentgeltlich zu erlangen; in 
Damburg in der Derolv'icen Buchhandlung. 

Diefes nugtiche und wohlfeile Buch findet man frts 


Athig- 
. — H. R. Sauerländer, ' 


Menue empfehlungswertbe Romane, 
welche in der Schüppelfchen Buchhandlung in Berlin fürzlich 
‚erihienen und in allen Bucbandlungen zu haben find: 


. Dr. Franz, die Dichter, ein Roman; zwei ET 
% Sr. 


etein, Hofrath und Profeſſer Karl, der Luftgeiit, ein 
Roman, 4, +5 


m 728 — 


Voß, Julius von, Begebenbeiten eines ſchoͤnen 
Offtriere, der mie Altibiades lebte wie Cato 
ſtarb. 8. 48% 

— — Geiffel für Beittborbeiten, in Bra, 
ſchichts· Butiren- und anderer Zorm. 8. + 8 

— — Fräulein, Ramfell und Jungfer Runtel, 
oder die Streitigkelten dm Miten- Worttlau, ein Zeit⸗ 
gemäfde. 8. 45.50. 

— — neue dramatiihe Shmwänte 9 4, 


Handlungs-Berändernng. 

Die bisher von mir mit Berechtigung meines Sobnes, 
Anton Dürr, befandene Dandlunastührung bat ſich nach 
veränderten Umfänden aufgelöiet; aedachter mein'Sohn, Anton 
Dürr, wird ferner nur eigene Seicäfte für feine. Rechnung 
führen, daber in Abficht auf mein Gefchäft lünrtig nur meine 
Unterichrift eintreten wird, wovon ich meine Dandlungeiseunde 
biermit in Kenntniß fege, 


Baden, am zı op. 1817. 
j Ludwig Dürr, 





Seldgſtagspablikation. 

Nachdem Heinrich Stamm, Vater, Handelsmann it 
Koͤlliten, den Geldstag angerufen, und das Beyirfsgericht 
Zofingen deufelben au verführen erfannt bat, fo wird durch Die 
bierzu verordnete Kommiſſſon gu Aumabme der Aniprachen, fe 
wie der Anzeigen von Bürafchaften und der an die Waſſe zu 
leienden Schuldigkeiten, — alles in biefiget Gerichtsfanglei — 
Termin gefegt bis und mıt Donnerkaa, den ı2 Downung ıgr8, 
moncc fi alfo Jeder, ben 16 berrifft, zu richten, oder die 
gefeglichen Folgen zu erwarten bot, 

Ale Unſprachen müfen vermittelt Vorweiſung der Titel 
sder Bücher in Drsainal, oder aber erfere abſchriftlich, kehtere 
in fpesifiiirten Auszügen, beid fegteres mit netarialifcher oder 
ſonſt rechtsabltiger Beglaubiaung, beicheinigt werben, 

Den geebrten Blaubigern wird biermit angezeigt, daß lauf 
einem zu ibrer Einficht im der Gerichtekanzlen liegenden Taufs⸗ 
vertrag vom 15 Derbimenat letzthin, der Beldstager feine 
Handlung und alle Fabrbabe feinem ohne Samuel Stamm 
abgetreten bat, an welchen Kauf legterer faut einer durch den 
Vater ausgeſtellten Beicheinigung 700 Er. baar bejablt, und 
1500 Fr. an eingenahnenen dem Bezirksgericht wirklich befchels 
nigten Bürgfcaften verrechnet bat, 

Dieſemnach bleibt dem Water noc als einziges, vun ie 
die Maſſe fallendes Eigentbum: ein Weberbäuschen, das zwar 
in der Brandverficherung begriffen und zu 200 fr, angeichlagen, 
aber auf dem Gemeindeland erbauet if, und nur fo fange fichen 
bleiben darf, als es den Bemeinberatb und ber Gemeinde ge · 
fällig iſ. 

Die Verfcigerung dieſes Häuschens wird aus obwaltenden 
Gründen einſtweilen verſchoben. 

Datum der Geldstags - Erfanntnif in Bofingen, den 
'4 Wintermenat 1817. 

Der Dberamimann, Serichtsvorſitter 
Benn 
Der Sericht ſchreiber, 
81. Rülken 


Yarancı 


geitung. 





Montag 


Nro. 147. 


den 8 Dezember 1817. 


Geriegt und gedbrudt Hei 9 X. Gauerlänter. 
(8 Ä ! 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Verfaſſung der evangellſchen Kirche des Kantons Ct. Ballen; Graubünden: Müllers Relief; Ermahnungsrede 


wider die beutigen Moden m. d.w. — Frankreich: 
Deutſarland: Vom Oberrhein. — Kurze Motizen. 





Schwelzeriſche Eidsgenoifenfhaft. 


Der öfterreichifche Liguidationskommiſſar, Hr. Kreisbaunt- 
mann von Menfi, in von Bern für einige Wochen mit Ur⸗ 
laub ins Zirol und der ſchweizeriſche Kommiſſar, Hr. DOberf- 
lieutenant Ort, mac Sürich surüdigereifet. 


Der evangelifche Sentralrath des Kantons St. Bullen bat 
unterm 22 Ditober der Berfaffung der evangelifchen 
Kirche des Kantone St. Gallen (bei Zollifofer und 
Büblin, 46 S. 3.) feine Genehmigung ertbeilt, In 157 Arti⸗ 
feln begreift dieſelbe ſowohl die Sonodafverfaffung, als die 
Kirchenratbsoronung and die Karitularüatuten. Die Synode 
if der Repräientant der evangelifchen Kirche deg Kantons und 
bieienige Beborde, die Über Ades, mas den Öffentlichen Meli- 
gronsunserrimt, den Goitesdienn und andere Hirkiiche Ein 
richtungen uns Ordnungen bereit, Beſchlüſſe macht, mit 
Metem Vorbebalt der auf die Arundfäge des protellantiſchen 
Kırchenrets und der Kantonsverfafung ich gründenden Rechte 
und der Muflice des Staates und feiner Stellvertreter. Alle 
algemeinen, zum Kirchenweſen gebörigen und vom Kirchenrath 
vorgeichlagenen Verordnungen werden von ibr angenommen 
oder an denen zurückgewieſen. Sie ernennt den Antiſtes und 
Die ſechs geilichen lieder des Kitchenratba. Die Synode 
befiebt aus der gefamnıten Beiftlichkeit des Kantons, mebit zwei 
evangeliichen Gliedern des Meinen und drei des großen Mathe. 
. Eine Synodalkaſſe wird theils durch Aufnahmgelder, tbrils aus 
Bufen für Verlebung der Synodalordnung gebilder und zum 
Behuf ven Druckkoſten und andern Auslagen verwandt Ver 
Kirchenrarb ih die Bebörde, welche Über Alles, was die 
Angelegenbeiten der Religion, die Beförderung ber Gittlich- 
keit in den Gemeinden, die Anordnung bes Kultus und andere 
gleichartige Begenkände betrifft, die gehörige Zubereitung und 
Worfchläge zu machen und diefelben der Synode vorzulegen hat. 
Er bringt die vom diefer leztern angenommenen und der Ber» 
fafung gemäß fanftianicten Verordnungen in Ausübung, und 
Ibm in die verfaſſungzsmaßige Aufücht über das ganze Kirchen- 


weſen, fo wie Die nähere Beforgung aller kirlichen Angele- | 


genbeiten , übergeben. Et beficht aus dem Antifies, zwei Mit- 
gliedern des evangelifchen Hentralrarbe und ſechs evangelifchen 
Berfilihen. Sein Verbaͤltniß zu den übrigen Vebörden wird 
alfo ausgedruft: „Die Kirche it zwar als ſolche eine für lich 
beſtebende Befelichait , ſtebt aber unter dem Schuhe des Staats 
var die Regierung bebäls Gh ausdrücklich Die Aufſicht und 


Nadıtrag sum Geiehehrorictag Hort Die Ergamung Ber Urmee; von ber en Straßburg. — 
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tbätige Mitwirfung bei allen kirchlichen Einrichtungen por. Dat 
Berbaltnitßz des Mirchenratbs zu der Regierung beiteht darin, 
daß alle Gerbandlangen zwiſchen der Regierung, dem Bentral« 
each und der evangelifchen Beilichfeit durch feine Hand geben. 
Durch ibn wird jede auf das Kirchenweſen Bezug babende Ber 
ordnung in Tätigkeit gefeht, und binmieder bat der Kirchen» 
ratb die Aufträge und Beſchlüſſe der Sonode, welche des 
-bobeitlichen Placet bedürfen, durch den Zentralratb der Regie» 
rang vorzulegen.“ 

Die Kapitel find Verfammlungen der durch das Gefeh 
befimmeen drei Abtbeilungen (St. Gallen, Toggenburg und 
Rbeinthal) der evangeliſchen Geiſtlichſeit des Kantons, Sie 
berathen ſich über die swedmäßige Fübruna ihres Amts und 
dcr die mögliche Nebereinhimmung in den kirchlichen Ger 
beöuhen.und Umisverrichtungen. Sie baben die nächte Aufs 
ihr über die in ibrem Grenzen liegehben Kirchen und fire 
lichen Einrichtungen, und beiorgen das befondere Bere ibrer 
Gemeinden, Gie Heben unter der Synode und ibren Geſttzen, 
und find ſchuldig, die verfafungsmäßigen Anordnungen bes 
Kiecheuraths zu befolgen. 

Der Meine Math des Standes Graubünden bat den 
Nachbarfänden über die ſteigende Gefahr, melche die ſich per» 
fhlimmernde Lage der Rheingemäfier bei der fortdauernden 
Verabfäumung aller Beaenanfalten drobt, Magende Worfiel⸗ 
tungen übermaht. Er bätte , da Hr. Tulla nicht kommen fann, 
die Uebertragung der durch die Tagſatzung angeordneten Unter- 
ſuchung an den Direltor der Lintbarbeiten gern gefchen. Bei 
noch Sängerm Verſchub aler Einleitangen für zweckmaßige Bor» 
februngen erklärt aber jeht die Regierung von Bünden noch« 
mals: fie werde ibre eigene Konvenienz zur Richtſchnur ihres 
Benehmens machen, und es mögen ihr nacıber feine Bormürfe 
über die Folgen anzusrönender Stromarbeiten weiter gemacht 
werden u. ſ. w. 

Unterm 22 Nov. bat der Meine Math von Bänden eine neue 
Voſſorduuug erlaſſen, die erforderlich ward, nachdem durch die 
faif. kön, dferreihifchen Verfügungen die bisherige Lindau⸗ 
Mailandiſche Meſſagerie als Briefpoſt aufgeboben, die lebten 
diefelbe betreffenden Verträge feit dem 1 Nov. aufgelöſet find, 
und folcher in den öſtetreichiſchen Staaten uur Eilgut und 
ſchwere Baquets aufgegeben werden Dürfen. 

In dem umfändlicben Bericht über Die Berfammlung der 
ſchweizeriſchen maturforfibenden Geſellſchaft in Zürich, melden 
Hr. Profeſſor Meisner in der fünften und fechsten Numer ſeines 





uaturwiſſenſchafrlichen Anzeigersé fiefert, wird von 
dem großen, im einem Saal der Stadtbibliotbef in Zürich 
ausgefelten, von Hrn. Ingenieur Müller in Engelberg ver 
fertigtem Melief folgende Nachricht ertbeilt: Es if daſſelbe 
ein Runfiwerk, wie in diefer Wet kein anderes in der Schweij 
vorbanden if, das ſich nicht alein durch feinen großen Umfang, 
fondern auch durch Richtigkeit und Genauigkeit vor allen äbn- 
lichen auszeichnet. Mordoimärts erſtret es Ab von Lindau 
duch das Vorarlhergiſche bis Zerneh im Engadin ; füdeilmärts 
find der Albula, Evlügen, Bernbardin und Giermco die 
auſſerſten Punkte. Suͤdweſtlich gebt es durch Bormazja über 
den Gries, vor dem Obernargleticher durch Bauli, über das 
Rauiborn an der großen Scheidegg, Über das Rothhorn im 
Brienzergrat bis Schüpfbrim und Kautern im Kanton Rujan; 
und nordweſwarts gebt die Grenplinie über Scmpbach, Eins, 
Frauenfeld, Kapfnach, über den Bfannenfiel in den Almann- 
bergen, mördlich von Herifau und St. Ballen bis an den Dar 
denfee, fo daß man demnach bier die Kantone St. Gallen, 
Appenzell, Sraubfinden , Glarus, Schwyz, Uri, Untermalden 
und Zug aamı, und darüderbin größere und Meinere Ebeile der 
Kantone Teſſin, Bern, Luzern und Zürich gleichfam mit einem 
Blicke überdebt. — Hr. Müller arbeiter noch immer nmunter- 
brochen an dee Besgrößerung dieſes Reliefs, das mad feinem 
Blanc den ganzen. gebirgigen Theil der Schmeis bis an den 
Genferfee umfaſſen fol, und dann ein Ganzes dardellen wird, 
das ein ausachmend bobes Intereſſe gemädrt, 
meinfinn der Schweizer id dann auch wohl zu erwarten, daß 
Ge den Künfiter für feine vieliäbrige, mübfame und verbdieafl- 
volle Arbeit befonders dadurch belohnen werden, daß lie has 
Acht» baterlandiſche Runfwert, welches fo febr ein Nuttowal- 
Eigemtbum zu werden verdient, nicht ins Ausland wandern 
lafen. 

Der Defan und Brofeflor der Theologie in Genf, Herr 
Bieor, bat um feines angehiegenen Alters willen feine Entlafs 
fung von dem während 31 Kabren befleideten Lebramte nach⸗ 
geſucht und erbalten; der Staatsratb befchenfte ibn, ba er 
feinen Nubegebalt verlangte, mit einem Gibergerätbe, worauf 
ſch das Wapven der Mepublif befindet. Sum Vrofeſſor ber 
Theologie ernannte der Rirchenrath an feine Stelle den Pfarrer 
CEbeneviore. 

Schon andere Blätter ermäbnten einer Predigt, bie unter 
der Aufſchtiſt: Ermabnmungsrebe wider die beutiaen 
Moden, wider die Hoffart und Kleiderprahtzs 
gehalten von einem jungen Welspriefter im Kabr 
4517, im Druck erſchienen if (Rugern, bei Thüring. 2E. 5.) 
urd von der fie, mie Meferent glaubt, irrig melden, es babe 
ditſelbe den Hrn. Beneralsifar Böldlin veranlaft, dem Ver 
fater die Kamel za unterfagen. Zu folcher Süchtigung bedarf 
es vermutblich noch anderer Dinge mebr, als einer Kovuzinade, 
wie die des Hrn. Morer, Pfarrvikars zu Sahslen in Obr 
walden it! Wie fih das Höllenlafter der Hleiderpracht* 
unter das „eitle und boffärtige Weibergeſchlecht“ in den frommen 
Marton Vrterwalden auf eine fo gräuliche Weife cingeichlichen 
baben könue, das may freilich räthfelbait ſcheinen; aber wer 
“wird daran zweifeln, nachdem Hr. Rover den eleganten Welte 


Bon dem Ban 


töchtern in Sachfeln von der Kanzel herab zugerufen bat: „Höre! 
ich will bie beut fagen, mas dich beine verdammliche Modefucht 
und Kleiderpracht nüße. &ie belegt dich mit Schande und 
Schaden: erſter Theil. Sie wird dich zur Hölle fchlenpen: 
dies wird dich lebren der zweite Theil.“ Die Schande, welder 
die fhönen Kinder bingegeben Ind, „an denen nur ber Satan 
mit feinem ganzen Anbang Freude fudet“, verkündet der Vfarr ⸗ 
beifer ibnen „im Namen der gamzen Menfchbeir“, mit dem 
beigefügten Zrumpfe: „Habt Bhr mich nun verfanden, Abe 
ausgehopfte Puppen! hr kindiſch⸗ tändelnde Mobdengefchönfe! 
Obr gezierte und gefräufelte Menfhen-Meichinen! Habt Abr 
mich verflanden ? wißt Hhrs tebt, für mas man cuch halter?“ 
— Dm jiweiten Theil ergieffen ſch dann abet er alle Schrecken 
der Hölle Über die „folgen, eiteln, meineidigen Welt» und 
Mode +» Kinder.“ — Unzäblige Sünden {rnit der Beiote), taufend 
Hölınlader und die aräulichiien Schandthaten ünd durch euch 
ſchon veranlaffet und begangen worden. Ba, jun eurer Schande 
mil ich's jet fanen und am jüngfien Tag noch will ich's zu 
eurer größten Verdammung vor der ganzen Welt wiederbolen: 
daft, ſeudem ich das unverdiente Glück babe, Brieller. und 
Beichivater gu fein, ich Am beiligden Richterſtuhle noch wenige, 
fo fbändlihe, fo abfcheuliche, fo gottloſe Schandthaten und 
Höllenlafter babe bören müfen, als jene waren, an dinen ihr 
Mobelinder, durch eure Pracht und Eitelkeit, die erie, die 
seößte, wo nicht die einzige Schuld und Urſache waret. Daraus 
folgt, daß eine zweifache Hölle euch erwartet; eine Hole für 
eure eigenen und eine andere für fremde Eunden, die Bbr 
veranlaßt babe.“ — Und num der troſtreiche Beſchluß der 
Predigt lauter vollends ‚ in ununterbrochener Rede an die Zur 
börenden, alla: „Mie werde ich ohne Elel und Abſcheu euch 
nur anbliden können; und überlant und öffentlich fage ich's: 
Rieber wollte ich im eine Hölle vol der bäßlichiten Teufel bineine 
ſchauen, als eim gefröufeltes und fo eitel gegiertes Modeg⸗ſchöbf 
nur eine einzige Minute lang anſeben! — Werachten mollen 
wir eure Eitelkeit, fo lange mir leben; umd einfi, wenn be 
verzweiflungsvoll unter den Berdammten beufen und jammern 
werdet, wollen Wir dann mit Bott und feinen Heili— 
gen über euern Unternang noch lachen und fpotten.“* 

So toll, wie diefer Pfarrbelfer ih, wird man obne Urſache 
gewiß nicht. Wir zweifeln darum gar nicht, er babe an fi 
felen ſcolemme Verfuchangen erlitten, und der Mole babe Ach 
dazu in der That des Weidergeſchlechte bedient; aber der Ber⸗ 
fuchte mußte als Vrieſter Troy bieten — durch Faſten, Waſſer⸗ 
trinken, auf &trob ſchlafen, Arbeiten, Studieren und Selbſt⸗ 
vrüfung. Statt der Felbfprärng und Gelbiibetrachtung bat 
er ich aber in Fehr ungeilliche Zierrachtungen fiber Dauben und 
Echürgen vertieft, die ihn iu einer Vredigt veranfaßten, welche/ 
mie man geſehen bat, mit einer Bottesläßerung endigt, 


Granfreid, 


Wir tragen noch einige bemerfenswertbe Geſtimmungen bed 
Belebesvorfchlaag über die Eraämanasarı der Armee nad: 
Der Auszug geichiebt für den jabrlichen Bedarf immer dur 
das Lobs, und demſelden ſind fur dos Nabr 1818 diejenigen 
unterworfen, welche in den Ichtverdodenen zwei Vahrtu Das 


swanziafe Babe zurüdgelegt haben ; für diesmal find die Ber» 
beiratbeten und die, welche fich binnen zehn Tagen nad) Er 
fcheinung des. @efches verebelidhen, ausgenommen. Die erfor 
derliche Größe iſt anderthalb Metre. Ausgenommen wom Looſe 
ind: die Altefle Waife, der einzige oder Ältefle Sohn oder 
Entel einer Witwe, der Sodn eines blinden oder fichenzigiäh- 
rigen Baters, und die Gtudierenden. Bedermann kann ſich 
durch einen Mann, der noch nicht dreitig Dabre alt if, erfehen 
lafien; er ſteht ein Yabr lang für ibn gut, Am 31 Dezember 
nach wurüdgelegten ſechs Yabren im einer Legion wird der Ub⸗ 
ſchied ertheilt, ſowobl ım Kriege wie im Brieden; wer füch nach 
beendigter Dienfljeiz wieder anmwerben läßt, erhält eine Zulage 
und Unfpruch auf Berforgung. Aus den beimtebrenden Legion» 
nairs wird in jedem Kanton (volitifte Gemeinde) eine 
Rompvagnie Krgionnairs » Veteranen errichtet: bie Mannfchaft 
berfelben darf beiranhen und Gewerbe treiben ; fe vergeht nur 
im Notbfal Dieuſte, und zieht nur zufolge eines Beiehes aus 

dem Umkreife der Militärdivißon. Die Unteroffisiere und Sol⸗ 
daten der alten Armee werden nicht zu den Regionen, fondern 
nur zu den Zerritorial- Rompagnien berufen; fe können ſich 
aber anmerben laſſen z wenn fe 32 Yabre alt find oder 12 Yabr: 
gedient baden, And fie von dem Dienſte in dem Berritörials 
tompagnien losgeſagt. 


Die Offiziere der Schweigerregimenter Bleuler, Salis und 
Freuler haben bei jedem Regiment beiläufig 500 Br. am die 
&tatue Heinrihs IV beigetragen, und nur weil ibre Abnen 
Brreunde and gute Bundesgenoffen Heinrichs waren, erblelten 
be, mach Verſſcherung der frangofifhen Wiätter, die Bunt, 
mit den Äranzofen za diefem Monumente beimirken gu dürfen 

Das Barderrgiment von Högger gebt am 1 Nanuar nach 
Drleans, und wird auf ſechs Monate durch jemes von Affıy in 
Baris ericht. 

Die Klaffe der ſchönen Künfle bat, mach einer breitägigen 
Babl, Boyeldieu zum Nachfolger von Mebul ernannt; von 
38 Stimmen erbleit er 20. , 

Mit dem letzten Novembers ünd bei bundegt Angeſtellte aus 
den Burcaug des Kriegsminisleriums entlafen worden. 


Das Verzeſchniß der Etaatepenfionirten, das den Kammern 
zugeſtellt wo: den], bietet folgendes Refaltar dar; Bivil-Benlonen 
2,293,682 Fr., Benflonirte 7,781 Berfonen ; geißliche Benfonen 
12.959,837 Fr.» Penſtonirte 35,506; MulitärsPenonen 45,349,454 
$r., venüonitte 139.318, 

Bon der Beine, den 29 November. 


Die nıue Dislotation dee franzöffchen Truppen acht ideen 
tabigen Gang fort. Es finden baufige Neränderungen ım Militär 
flott, und manche bisher micht in Altivität geweſene Difijiere 
werd:n wieder augeſtelt. Man bemirkt bei dieſen Arfichungen 
einen B.ıfl der Willigleit, der ſehr wohl gefällt. Man beachtet 
bauptſachlich Talente, Erfabrung und geleitete Dienfe, und 
befrizjele nicht mehr einfeitia das Betragen, das Brder bei ae 
wiſſen Belegenbeiten und fun verſchiedenen Evochen beobachtet 
bat. Piss ıh dm Syſtem des Königs gemäß, der Treue und 
Ergibenbeit von denen erwartet, die ex in Seinem Dienfie anſtelt, 
und ale fine Hateriganen mit gleicher Liebe umfaßt, 
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Ueberbaurt ſicht man malt Vergnügen, baf Died Konfitution« 
nelle Soflem immer tiefere Wurzeln in Franfreich ſchlägt, and 
ſich immer mehr und mebr konfolidirt. Keine Bartei bat, als ſolche, 
fernere Anfprüche auf das Zutrauen der Regierung ‚ die ihrerſeits 
alle Parteien im Zaum bält, und immer mehr und mehr 
jedes Einflufes beraubt, Das Miniferium volzieht die Hein» 
nungen und Grundſahe des weiſen Monarchen, der den Beil 
feiner Zeit und frines Volke fennt und wurdigt, mit vieler Klug⸗ 
beit und Umücht. Deshalb baben auch die Sinarlegenbeiten img 
ianern Frankreich feit einiger Zeit eine fo günſtige Wendung 
genonimen > daß jeder Undefangene darüber ertlaunt. Allate 
balben berrſcht tiefe Ruhe, die Gährung der Gemüther bat auf⸗ 
gebört; man bat allentbalben Butrauen ın Das jetzige Regjerungs⸗ 
foilem, 

Der König bat dem Hetzog von Raguſa ſehr viel Schmeichel« 
baftes über fein Betragen ın den füdlichen Departementen und " 
über die günflisen Erfolge feiner Sendung geſagt. Bet dieler 


‚und bei einigen andern Belegerbeiten bar ſich der Heriog als 


guter Staatsmann bewäbrt, fo mie er in der Parrdfammer ih 

als Redner und als Mann von ausgebreiteten Keuntniſſen aus 

gezeichnet bat. Die öffentliche Meinung if. wieder gams zu feinen 

Gunſten geſtiamt. Der König bat ibn fo chen, um ibm einen 

Beweis feiner Achtung gu geben, jum Staatsminiſter ernannt. 
@traiburg, den d Desember. 

Borgeiern bat der Afüfenbof dis Niederrbeiniſchen Drevar- 
tementd, unter dem Prafidium des Hrn. Sturm, Mitglied des 
louiglichen oberen Gerichtshofs zu Kolmar, feine neue Seſſton 
öffnet. Er wird ſich mit eintaen interefjanten Kriminalprojrifen 
zu beſchaͤftigen haben. Bu Ende diefer Woche erfiheint vor dem» 
felden eine unnatürliche Mutter, die ihr einenes Kim umat« 
bracht, geviertbeilt und als Speife subereitet hatte, um es ihrem 
Batten dorgufchen. Mangel kann die Veranlafung des Ver— 
brechens nicht geweſen fein, indem ſich noch mehrere Meine Vor⸗ 
rätbe, namentlich von Kartoffeln, im Haufe befanden, Mar 
verfichert, die Unglüdliche bade ſchon öfters Anfäle von Wabn« 
ſinn gehabt. Wahrfcheinlih gefhab es in einem ſolchen Anfall, 
daß fie die abſcheuliche That begangen bat. 

Heute bat das Schweiserregiment Steiger die ihm ange 
toiefene Raferne bejogen. cher das gute Betragen diefer Eruupen 
wäbrend ihres Aufentbalts bei den Burgern if nur eine Stimme 
fo mie Dagegen auch die Bürger diefe neuen Gaſte freundſchaft · 
lich empfangen und bewirtbet batten. 

Geſtern war aroße Kaſpektionsmuterung diefes Meriments 
auf dem Baradeplop. Darffelbe verfieht zunmebr hemeinfchaltlic 
mit den Legionen des Zura und der obern Loire und mit dem 
Artilirielorps den Beſahungsdien. 


Deutſchland. 

Der oͤſterreichiſche Beobachter entbäft einen emlich langen 
zurechtweiſenden Artikel über die auf der Wartbarq derübten 
Uufugen, und ſagt unter andern: Den Dabrestag einer Degen 
benbeit , die jedes deutiche Gemärb obne Ausnahme mit Etolz 
und Freude errüllen fol, an das Rubildum einer andern, über 
welche die Meinungen in Deutichland notbwendig gerbeilt ſein 
mülen, das Fe der wolitiichen Bereinigung der deutſchen 
Nation an das Gedachtniß ihrer huechlichen Trennung zu Inüpfen, 
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mar an und für ich gewiß fein glücklicher Bedanfe ; und diefe 
gewaltianı: Koalition kann nur allein in dem Belreben, bie 
Wartburgsfeiee mir politiihen Verbandlungen und politiſchen 
Fragen in möglich uabe Berübrung au bringen ‚ ibren Urfprung 
gebadt baden. War cin folhes Befireben heilſam und lobens- 
werth? — Nach Verneinung diefer Frage fährt, bdemeldetes Blatt 
alio fort; „Der Nüngling fol die folbaren Kabre, die feiner 
Hucbiidanz zum tichtigen Staatsbütger und Hünfiigen Geſchäfts⸗ 
manne gewidmet (ind, nicht auf riteled und gewagtes Mailen 
nement über Angelenenbeiten verwenden, über weldhe ibm, da 
er fe nicht deunt, end fie vor ſeinem Eintritt in dad praktiſche 
Lesen zu fennen ganz unfäbig iſt, ſchön die Veicheidenbeit, eine 
der erſten Tugenden und Zierden feines Alters, jedes ofentiiche 
Urthtil unterfant. Und fo fange Negierungen und Völker ibre 
Stühen und ihre Vertreter mitt im der Klaſſe der Burſchen 
zwiſchen dem ſiebenzehnten und wanzignen Habe fuchen werben, 
feitier derienige offenbar der MHutierenden Augendb einen fchlechten 
Dienft, ber fie ibrer wabren Bekimmung entfremder, und zu 
unbefugten Anmafungen und geitoerderbenden Debatten verleitet. 
An einem Zeitpunkte, wo der menichliche VBerhand, durch eine 
dange Reibe von Stürmen erfchärtert, auf hundert Abwegen 
umberſchweift, wo folglich mehr als je zarer ein ruhiges, 
gründlitrs Studienſhlem- eine nüchterne ftrenge Geinesdieziplin 
beim Unterricht der Ingend den Boris führen muß, ſiud dieſe 
Getrachtungen bon depveltem Gewicht. — Wer kann es dem 
um das Wobl feiner Kinder beſorgten Bater verdenfen, wenn 
er mir Kummer in die Zufunfe blickt, und dem Zeitpunfte, mo 
fein Sobn eine ehemals fo bofinungsvolle , jeht von fo großen 
Gefahren umringte, von fo großen Verierungen bedrohte Kauf- 
bahn beteeten fol, mit Aengülichkeit entgegenſebt ? * 
Som Oberrhein, ten 1 Deember. 3 
Nach Vriefen aus Frankfurt Ärd die neuen Hoffnungen ‚ die 
men ſich von den Nelultaten des Bundestags feit deſſen Wicder · 
erofnung aemacht bat, noch nicht in Erfülung nenangen, Ib» 
gleich diefe Deriammlung bereits wieder ſeit einem Monat zuſam ⸗ 
mengewerten lb, To i in ihren öffentlichen Sitzungen noch fein 
Hegerſſand vom irgend einiger Bedeutung vergefommen, Dion . 
foricht zwar davon, daß in den fogenannten fonfidentiehen Hon« | 
ferensen einge vorläufige Verabretungen über Annelegenbeiten » | 
deren Erledinang die öffentlibe Meinung ſchon laugt wünſcht, 
getroffen reorden find. Auf jeden Fall iſt es aber‘, wie vor den 
legen Ferien, bei Derabredungen geblieben , und miemand mei 
mit Befſimmibeit anzugeben, warn 28 einmal zu wirklichen Ber 


rathfeblagungen Nber die michtigen Materien der Einführung der ; 


Zandflände- der Militärorganifation, der Annahme eines aloe 
meinen Soſtems üder Mond und Gewicht u. f. m. fommen;tmirt, 
Der Bang der Verſammlang, aus fo talentvolen und vatriotiſch 


auffallend langlam und bis jeht nicht gerianer geweſen, den Er- 
mwartungen der denifchen Motion ju entfprehrn. 

Es in völlig ungegründer, daß die von einigen nrökcen deut» 
fen Höfen nah Frankfurt befimmten Militär + Abgeordneten 
roirflich Dort engelommen und in Aftioität aetreten find, tie 
neu⸗rlich mehrere deutiche Vlätter verfickerten. Man kennt nicht 
nomal no den wirklichen Beitpunfe ihrer Antunft, und kann 


f 
| 
gefinnten Männern He übrigens auch beffeüen man, it wirklich 


alfo übergennt fein, daß die Berathſchlagung über das Mriegemes 
fen des Bundes umd über die Fellungen der Ronföderation füs 
bald noch nicht beginnen werden. Einfimeilen bleibt alles im 
belichten Status quo. 

Dir Arbeiten der Mbeinfhiffobrtstommifion ga Mainz rüden 
oleabrads nicht vorwärts. Es find die Mansregeln der Holländer , 
die der freien Schiffahrt auf dieſem Fluffe ale möglichen Hinder - 
nie in den Wen legen, melde bisber die Beratbſchlagungen 
gebemmt und gebindert baden, daß man von einem befriedigenden 
Mefuitar entternt if. 

Der Bundertag fiebt Ach jeht, mie man ſchon im verflo ſenen 
Sommer vorausqeſehen batre, dennoch aenötbigt, fib mit der 
Angelegenheit der werpbältihen Domrinentäufer neuerdings zu 
befoffen. Müe feine Hoffnungen, daß dieſe Augelegenheit durch 
feeundicbaftliche Ausgleichung ins Meine konnuen merde, find 
vodig arfcbeitert, und zwar en dem entichiedenen Willen des 
Rurfürken von Heſſen, lich in diefer Angelegenbeit durch feinen 
Eimluß — von welcher Seite er auch fommen möne, zur Burüdl« 
nahme feiner bereits befannt gemahten Beſchluſſe bewegen zu 
laffın. 

In Frankfurt will man befiimmt wiſſen, doß die Meinem 
Kontingente der Dfkupationsarmee in Franfreich aufs Rrübiahe 
(vom 1 März an) abmarſchiren, und in ibee Sreimatb surüdfchren 
merden, daR aber die Armeckorpe der vier größern Machre nicht 
vermindert werden ſellen. 

Much bat man daſelbſt Machricht, daß men ſich franzöffcher 
Seits endlichentſchleſſen bat, das ſchon lange unterbrochene 
Kiquidationsgelbäft mit den auswärtigen Rommilfarien fortzu, 
ſchen. 

Kurze Notizen. 

— Die Geſcluuſchaften in London und Mancheſter zu Der: 
preitung der Schriiten Schwedenborgs fordern ale Anbänger 
dieſes Dannes auf, fih am fie anzufchlieften. R 

— Es beißt, der Brinz Leopold mole fein Vaterland beſuchen, 
und im Frübiabr nach Eiraland gurüctebren, um daselyil zu bleiben. 

— Das lehte Erdbeben auf St. Helena mar fo beitig, daß 


! mei Häufer einfürgten. Auch zu Longwood wurde der Stoß 


febr Mark gefühlt. Buonavarte, welcher das Haus verlaſſen 
twoßte, wurde durch bie Schildwachen zurückgewieſen. 


Wien, vom 26 Moveniber. Kurs auf Hugsburg, Ufo 295 15. 
Konventionsmünge: 301. 

Baris, vom 2 Dezember. Fünf v. 9. konf. Bonds: 63 Fr. 80 €. 
Banfaftien: 1470 Pr. 

Kondon, vom 25 Nov. Drei v. H. fonf, Fonds 53; fünf 
v. 9. kon. Fonds 109. 





Dan kann mobl ieht fein wohlfeileres Buch von trefflicherm 
Anbalt kaufen, als die durch einen Nahdrud bedrohten 
Stunden der Andacht, welche man um At, Nentbaler für 
acht Kabrgänge, gegen 400 gedrudte Bogen Fark, nunmehr 
in allen Buchbandlungen baben kann. Sauber eingebundene 
Errmplare, die ich zu den Ichönften Neuiabrsgefchenken eignen, 
ind bei dem Verleger, 9. R. Eauerländer in Aarau, 
ſtets vorrätbig zu haben; der Breis für den Einband wird mit 
1°, Nibir, befonders vergütet, 


aaraner 


Mittwoch 


Nro. 148, 


Zeitung. 





den 10 Dezember 1817. 


(Bertest und gedrudt bei 5. R. Sauerlauder.) 
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Ebur. — Ftankreich: Veriatize und Wanſche der General Coufrils in ben Departemeniri; Beiſah zur Adreiſe an den König. — Dereinigte 
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Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft. 


Durch Kreisſchreiben vom 24 Mov, theilt der Dorort den 
an den Dlilitäefanitulation:n des kön. nicderländifchen Dienfies 
tbeilnebmenden Ständen cine ausführliche Note Sr. Erz. des 
fön. nieberländifchen Miniders, Grafen von Liedeferfe, vom 
17 Nov. mit, worin Die durch jene unterm 30 Aug. nachaefuchte 
Erribtung von Auditoren Stellen bei den Fapitulirten Reat- 
mentern als überſläſg und untbunfich abgelehnt wird, indem 
einerfeits bie Capitsine -Adjutans das Amt fernerbin zu erfüllen 
mwobl gerignet fein und anderfeits das den Gchweijertrunnen 
bereits eingeräumte Privetegium eigentbümlicher Rechtspflege, 
durch de verlangte Bewillizung eine bedenfliche nene Ausdeh⸗ 
munq erbalten, und dies dann auch der erforderlichen Delor 
momie des Zraatsboushalts zumiderfaufen würde. 


Der f. 8. direreichtiche Preisbanptmann Or. von Menfi 
wird vn für langern Aufenthalt mut fainer Familie in Bern 
Surüdermartet , mo neben dem Liquibationsgelchäfe ber Armee 
Kiererumarn und den Salyunterbandlunaen ibn num auch bie 
sehen den Herren von Andlau und Fenner unbobendet arblie- 
bene Ucberanbslrguidstion der Bistbum:Vafelfchen Kandfchaiten 
keichäftiarn (ol, 

Einer der löblichen Stände bat bei dem Vorort auf eine 
neue Konferen wegen drd freien Derfcebrs der Lebens 
mittel augetragen. Die zu Ende des vorigen Zabrs zwiſchen 
Abacordneten der meittichen Fautone abgebaltene war obne allen 
Erfolg aeblleben. Die Tagiagungsberatbungen über eben diefen 
Grgentiond find im allen feitberigen Verordnungen der Kantone 
Dolig undbeschter geblichen, Darf man Ad *ſern Erfolg von 
einem neuen Sulammentritt verfprechen ? Was beifer märe, 
Gebt zwar jeder cin, aber jeder wird vom ſchlimmern Deiſviel 
bingeriſſen. „Es entiichen fo (bemerkte neulich ein öffentliches 
Blaͤtt) von Kanton zu Ranton poliseilihe Maadregeln, Neir 
bungen unb Hemmungen in Menge, durch welche der Eidsgenoffe 
oft ichärier als Der gu ſchoneunde Nachbar behandelt wird, bie 
einem Meinen Lande eine betrübte Anſicht geben und im Aus 
lande bedeutendes Aufſehen erregen fönnen. Daju fommt noch, 
daß ſolche Regulative anfiedend werden, und aud da, wo 

keine Utſache vorhanden if, anderer fcheinbaren Vortheile halber 
oder aus eitier Nachabmungsſucht, oder als Repteſſalien ein⸗ 

greifen.“ 

Die Verhaltniſſe von Auſſen beſſern Ach inzwiſchen. 
Sarditien bat ſeine Ausfubrderbote großentheils, bei eigenem 
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Urberfinße, zurückzunebmen für ant befanden, und der Meis if 
far Breite gefallen. Benf bar von daber bereits bedeutende Zu⸗ 
fubren erhalten. Baden arttartet den Schmweizern freien Kauf 
auf feinen Märkten, und erwartet, wie billig, dad davon kein 
Mißbrauch zur Husfubr nach Franfreich,, für weiches gegenrecht⸗ 
Ihe Sperre fortöanert, gemacht werde. Würtemberg läßt den 
Verkehr ungebemmt. An Baiern fallen die Breife, und man 
debt den verbeißenen goßfreien Ausfubrbersiligungen für die in 
Saljverfebr mit den baierifchen Salinen Achcuden Kantone 
entgegen. — 

Eine febr umländlidhe neue Polizeiordnung für den Müblen+ 
gemerb im Kanten Waadt hatte der dortige Staatsrath unterm 
30 Juni d. 8. erlaßen. Wir sieben fie micht aus, meil ihre 
Beflimmungen mit der Freiburgiſchen, vor einigen Momaten 
ausfübrlih erwähnten, großentbeild gufammentrefen. Der 
Maͤller wird verpflichtet, vom Zrutner Born (dee Bowähfes 
von 1816) wenignens 85 Pfund Mebl, böchfiens 121, Bfund 
Hleien (dei 21, Biund Abgang) zu Fiefern; oder 77:4 Pfund 
Weißmebl, 7:3 Bf. Rauchmehl (farine grise) umd 121, Bf. 
Kleien, bei 215 Bf. Abgang. : 

Marbbem das Wandıländifche Abgabengefeb Für 1818 zum 
Bebuf des DBerugs der Hondänderungsarbübr bei Erbfällen , die 
Auinabme von Önventuren im allen Faällen, mo der Erblafer 
feine Kınder binterlafien bat, feſtſetzte, fo wird num durch eine 
Berordnung des Staatsrarhbs vom 1) Mov, das meitere Der» 
fahren bierbei angeordnet. Beder Erbiall, aufer in gerader 
Linie muß dem Friedensrichter angezeigt werben, telcher die 
Siegel anlegt. Inſofern alsdann die Berbältnife der Erben 
fein Inventarium erforderlich machen, fo wird ein folches auf 
Berlangen des Einnebmers und auf Koflen des Staats gejogen, 
fo dat daſſtlbe ale liegende und fahrende Habe begreift; der 
Werth der Liegenſchaften wird mit Buzug geſchworner Epverten, 
wo es nötbig fcheint, ausgemittelt. 

Bu Baſſerllorf im Kanton Zürich waren am 3 Chriftmonat, 
mit dem Hrn. Altbärgermeifier Eicher, Abgeordnete der Stände 
Shafbaufen, Thurgau und Aargau für gemeinfame Berafbung 
ihrer Berbältnifie zum Großberzogthum Baden verſammelt; 
die Miffion des Hrn. von Efcher nad Karlsruhe wird, wie 
man glaubt, im Monat Zanuar flott finden. 

Mit Doftordivlomen der tbeologiſchen Fakultät in dena 
find auch die Herren Antifies Heß in Zürnh /Dicfem war es das 
dritte der gleichartigen Ebrendiplonte) und Profeſſor Müller in 
Schafhauſen beehrt worden. £ 
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Die Freunde der Bmwangsanfalten und durdhgreifender 
Negierungsvorfebrungen gegen Tbeurung, Mangel, Wucher 
u. f. m. haben einen beredten Verfechter ihrer Meinung im einer 
Schrift erbalten, die zwar nicht aus fhmeigerifcher Feder, aber 
doch aus ſchweizeriſcher Brefie bervorging. Die politiichen 
und kiterneifben Bhantafien von Frany v. Spaun 
(Bürid, bei Orel, 1817. 170 S. 8.) eröffnen üch mit einer 
Abbandlung Über die Theurung des Getreides, morin die obrig- 
teitlihen Kornfpeicher — durch welche die Regierung in Stand 
geſetzt werde, ben Marktoreis nach Belichen ju reauliren — 
und binwſeder die Ausfubrverdote, fobald das Korn einen felie 
Bafeenden Preis erreicht bat, geprieſen und als eriie Pflicht 
jeder Negierung bargefiellt werden. Statt dır gemeinen Bufen 
und Konfistationen aber, die wir im unfern Ererr- Defreten 
leſen, greift der Hr. von Spaum Träftiger ein. -„Der Korn- 
bandler (beißt es bei ibm), der, des Berbotes ungeachtet, Korn 
austübrt, fo wir der Beamte, der biele Ausfubr begünfligt, 
werden auf dem Marfte gebangen.* Wie für diefen, fo weiß 
er für jeden andern Wucher aleich Fräftige Wöhiliemaasnabmen 
an die Hand zu gehen. ragt man ihn aber, was Wuacher fei, 
ſo erhält man die amsmebmend lehrreiche und befriedigende 
Antwort: „Wucer if, mas die Megierung nach reifer Heber- 
legung und Berücfüchtigung afler Umlände für Wucher erlärt.“ 
Bemerkt man ibm, daB feine großen Kornfpeicher eine febr 
fofibare Undalt fein würden , welche die Kräfte manches Etaates 
überfeigen dürfte: fo antwortet er: „menn irgend eine Auflalt 
norbwendig Fehr fo fomme rs aicht darauf an, wiebiel Ge kalte,“ 
Der ſich nun meiter mit dem Manne bierüber einlaſſen will, 
den, wie man ſieht, Feine Frage leicht in Werlegenbeit ſaht, 
ben weiſen wie auf die Abbandlung ſelbſ bin. 


Den Quden if Hr. von Spaun beinahe eben fo hold, mie 
ben Wucherern, Es verneint nämlich die zweite feiner Bhanta- 
Gen die Frage: ob die Zuden, als ſolche, Bürger irgend einer 
Nation fein können? Er mil fie meder veredeln, noch ihnen 
Bürgerrechte geben, fonderm fe durch Bmanasgelche zu Ehriden 
machen, oder, wenn fe ich dazu nicht beguemen , fie alsdann 
wegiagen, und beildufig erflärt er die zur Mode gewordene 
religiöfe Zolerang für einen gefäbrlichen aldyimifiichen Ber- 
ſchmelzungsprozeß. 

Was in einer dritten Abhandlang über und für Die Publi 
sität der Verbandluug der Rechtsſachen, fo wie über den Miß- 
brauch der fogenaniten admintſtrativen Rufiz geſagt wird, ver- 
dient ernfle Beachtung. Rene firbt er mobl mit vollem Necht 
‚als einen Grundßein der bürgerlichen Freibeit an, in deren 
Nomen er binwieder die Unabbängigkeit der Richter von ber 
«dminifrativen Gewalt anruft. 


Zwei literarifche Stücke: über das Genie und das Fatum 
und über die Npotbeofe der Müllnersſchen Schuld, züchtigen, 
mit hobem Ernf und mit Luzianiſchem Spotte zugleich, den 
Unſinn und die Ttorbeit der äfbetifchen Schule, welcher das 
oberwitziae Broduft ron Mullners vielgepriefener Echuld ange- 

bort. Saum find andersmo richtiger der Bockefuß und die 
Hörner nachzedieſen morden, am denen man die neue krand« 
feendentale Echule erkennt, 


an 


Der geiſtvolle Verfaſſer ih, wie Ref. bört, ein Brei im 
den febenzig Babten; aus einer ganz fürzlih noch von ibm 
verfaßren Flugſchtift (die VBerfhmörung gegen ben 
selunden Menſchenverſtand, Münden 1917. 488. 8.) 
ergibt ſich moch mehr, als aus den Bhantalien, daß er mit 
der Schweiz und den Schweizern won früberer Zeit ber mobl 
befannt if, und daß er unferm, lange niht aller Schwachbeiten 
ledigen, aber dabei höchff edeln und actunasmärdiarn Lapater, 
den er mit Nicolai's und der Verliner Brillen betrachtete, He 
recht getban bat und noch thut. Er ſelbſt, Sr. von Bpaun, 
nebört offenbar zu den Oppofitionsimännern, die man fon 
Rrondeurs nannte, deren KTriege Übrigens, ie machden bie 
Gegatt befchaffen ind, ungleih ausfeken und ungleich beur · 
tbeilt werden müfen. Aus der Berſchwörung eraibe fich 
nebenbei auch, daß ibr Werfafler bei der Beufurbebörde in 
Münden micht zum Bella angeichrieben if. 

Die Aystrittäsrene bei Niederlegung bes Bär 
germeifteramtes Lodl. Stadt Edbur, melde Br. Yob. 
Eriedr. von Eicharner, am bürgerlihen Schwörtag, den 
8 Nor, letzthin hielt, if im Drud erſchienen. Mıt republika ⸗ 
niſchem Pathos drüdt ich der Meder u a. allo aus: „Beute, 
mebr als an irgend einen: Tage, Toll es kedem unter ung deut" 
lic; verfhieben, daß unfer aler bürgerliche Woblfabrt nah 
Gort nur von unfern eigenen Enticlüfen, vom Thun und 
Lafſen eines Heden unter uns abbängt, daß unfer Gläck in 
unferer eigenen Sand ſteht, und daß es nut unfere Schuld if, 
menn wir ed micht ergreifen und fefibalten; eine ernile , bedenr 
tungssolle Wabrbeit, die anter bundert größeren und mäctir 
gern Völkern und unter tanfend anichnlichern Städten urd 
Bemeinbeiten ſich nicht leicht irgeudbmo in böberm Grade und 
ausgedehnterm Sinne bemäbren fann, als bei dem Bolfe dieſes 
unfers uralten rbätifchen Freiſtaatets und bei ſeder einzelnen 
feiner freien und fait unabbängigen Ortsgemeinden. Trofilich 


end aufmunternd, ja bergerbebend und beneifiernd, if diefe 


Mabrbeit auf der einen, aber anch warnend und furchtbar auf 
ber andern Seite, wenn von allen Uebeln einreifiender Wer» 
mabrloiung, von allem Unrecht, das begangen, vom allem 
@uten, das verabfaumt wird, auf und und uns allein bie 
Infiende Verantwortung zurückfällt. Heine feindfelige Ober 
macht, Die unfer Etreben durch Wilfübr fefielte, und ung, 
nach fremden Sweden, unter fremde Geſehe ymänae! Kein 
Fürk, fein Gewaltiger, dem mir, gleich andern Völkern , die 
Schuld unferer Dranafale aufdarden fönnten! — Eelbll bie 
nur lodern Bande Des Bundervereins und des befondern Staats⸗ 
förperd, welchem mir angebören, verfatten jeglichen Gliede 


die möglichli freie Megung in feinem eigentbümlichen Lebens» 


freife und fünnen dem Fortſchritt zum Beſſern und Bollomm« 
nern nur in feltenen Fällen Zwang antbun u. f. m, 


Frantreid, 

Die General» Eonfeils in den Devartementen verſammeln 
Gh jährlich, theils um die Ausgaben des Departements fu 
befiimmen und fie zu vertheilen, ıbeils um Vorſchlage und 
Wünſche zu allerlei Einrichtungen und Verbeſſerungen dem 
Miniſter des Innern einzugehen. Seit 1501 wurde wenig darauf 


- 15 — 


geachtet: Diefes Bahr aber mard das Peiultat dieſer Weratbun- 
Ken den Kammern jur Kenntnifi gebracht; dafelde enıbält im 
Wefenrlichen Molgendes: Das Departement Mvenron und ber 
"oberm Saone Änd gegen die Verminderung der Zabl von Pri- 
fefturen; fie beaebren Beibebaltung einer einenen Bermaltung; 
Dies münicen die Departemenje der untern Koire, Bas de 
Ealais, untern Borenien, DOberrbein , Charente und Boldküle 
ebenfalls; fie wollen feine größere Sentralifarion der Regierrungs- 
gewalt ın Paris, wunſchen größere Ausdebnung von Vollmach⸗ 
tech für die Rofalbebörden, und eigene Verwaltung ber Devar- 
tementalfondse. Die Bironde, Bas de Galais, Somme, Tarıı 
und Bauclufe wollen die Bräfekten nicht den Sihdungen der 
Drevartementafrätbe deiwohnen lafen; die Departemente Aube 
und Tarn münchen bingegen, dab die Autorität der Bräfckte 
Dabin ausgedehnt würde, daß fe in minder bedeutenden Fällen 
von (ich aus ju entfcheiden bätten. Dre Dev. Tarn, Baronne 
und Rozere baltın dafür, es Sollten die Regiſter Über den bür- 
gerlihen Staud, aus Mangel fübiner Bubirtte, den Bridlichen 
juir Fübrung übergeben werden. Mebrere Devartımente ſtellten 
bie Schlechte Dbforge der Findelfinder vor, viele wollen die da- 
berigen Koflen dem Staatsſchahe aufladen, und tragen auf 
Müdnabme des Belches an, welches die Aufſuchung des DVarers 
Derbietet; fie wänfden, daß die Schmangerichaft bei den Lokal 
bebörben angezeigt werde. Das Dev. Seine und Marne begebrt 
ufbebung der eingefielten Melrapirung der Armee: Zweiund⸗ 
Dreeigig Departemente legen ihre Anſchten über die Radafler 
arbeiten.vor; fe wänichen Beſchleunigung und daß der Staat 
Diefür eine größere Summe anmwende; einige baben bereit# Zu⸗ 
f&büde von fh aus bewilint; mur zwei Departemente äußern 
ſich aegen die Beendinung. Ueber die Betreideiieuer Magen Die 
Dep. Koire, Dberrbein, und Somme; über die aljauflage 
Gantal, Oberrbein, Doubs und die miedere Übarente. Das 
Dep. Hin begebrt Bermebrung der Scheidemünge, und wünfct, 
Daß Münzen drittbalb Gentimes geprägt werben. Sehr wenige 
Departemente briunen über Die verfchiedenen Steuern und ihre 
Erbebungsart Belchmerden vor. Der öffentliche Unterricht bin« 
gegen nab im 43 Devartementen Anlab zu Worfelungen der 
Nothwendigkeit von Bermebrung und beferer Einrichtung be- 
fonders der unterfien Schulen ; amolf Departemente wünichen 
Die Einführung der Lancaflerichen Lehrart in den Dorficulen; 
drrisehn hingegen balten um Herfielung der Eongregation der 
Brüder der hriiilichen Lebre an, Mebrere Devartemente balten 
Die Serfielung der fichlicden Ordnung , Belebung der ledigen 
bischöfliben Stüble und die Errichtung von neuen für notb- 
"wendig, even fo das beſſere Einfommen der Piarrgeifilichen ; 
im Dev. Eder fehlen der Iegtern 270. Die Berbefferung des 
Zandbaus, der Viebzucht, und Wünſche ftir Nrengere Dans 
regeln gegen die Shleichbändler, für volltommene Einführung 
von aleichem Maas und Sewicht, fiir Qerünfligung von Banur 
fatturen und Fabrikenz; für Minderung einiger Einfubrzölle; 
für Erflärung als Freibafen von. Dünftichen und Bayenne; 
für Ertichtung nuon ı Entrevors für Koloniolmancen in Lille, 
Etraßturg und Eomion ; für Herfielung des Tranfits fremder 
Boaren durds das Eiſatz, und andere Wünfche dieſer Art mehr, 
befchäftigten mehrere Depatlamentstathe. 


‚ganzen Zuſel bemachtigt und Die 


Der Baron Bignon, Derutirter des Departements del' Sure⸗ 
bar am 13 Nov. im arbeimen Comite einen Geiſat zur Adreſſe 
der Kammer vorarichlagen, der swar mit angenommen wurde, 
aber doch eimen wichtigen Beitrag zur Kenntaiß der Lage und 
der Stimmung Frantteichs im gegenwärtigen Augenblick liefert, 
mesbalb wir auch denſelben mittbeilen. Er lautete: „Die 
Kammer der Deputirten, welche die Wunden, an denen der 
Staat leidet, volfommen fenut, würde feine beiligfien Pllichten 
verliehen, wenn fe nicht bei E. M. mit VorſteUungen einfime, 
und Mbnen erklärten, daß Br Volt unvermögend if, ferner 
im Dabr 1518 die nämlichen Auflagen zu brjablen, Die für das 
dabe 1817 beſtimmt worden find. Eine icde Vrrminderung 
detfelben, die bei dem jetzigen erſchöpften Zufand Kranfreihe 
dennoch immer ju gering wird geachtet werden müſſen, fana 
einzig und alein die Hofinung beſſerer Bulunft beleben, und 
den Mutb gewähren, Lafden zu tragen, die die Kräfte des 
Landes überfleigen. — Wenn anf der einen Seite das lieber 
maas des allgemeinen Elends als durchaus nothwendige Dans 
regel etbeiſcht, daß den verderblichen Folgen der Derlommmiffe, 
deren Unterfchrift dem Bergen E. Mai. fo viele Mübe gekoſtet 
bat, Einbalt gethan werde, fo eriordert auf der andern Scue 
die Ehre der Natton, weiche aus Brundfäßen, die &,M nicht 
verfennen können, fo lange rubig duldet, dah durch die baldige 
Entiernung ber Beſabungstruppen Die ungebruern Laſten, die 
ihre Gegenwart nad ſich zieben, ein Ende mebmen. Da ferner 
durch ben Traftat vom 20 November 1815 das Beibebalten der 
Dflupationsarmce auf unfern Orenien auf fünf Habre als auf 
bie längümöglide Beit befimme if, welche aber bei der innern 
NRube Frankreichs verfürt werden kann und fol, fo erwartet 
die Kammer der Depntirten, da alle Bedingungen , die den 
Rückzug der fremden Truppen befimmen, erfüllt find, dieſen 
Rüdjug, wenn ſchon der Termin der drei Dabre noch nicht 
völlig verfloſſen ift, als einen Beweis der Achtung der Soupe- 
raine gegen E. M., der aufrichtigen Berföhnung aller Voltet 
und ber Hoſfnung, dag Frankreich bald wieder im dem ibm 
gebübrenden Rang, melden das allasmeine Syilem von Europa 
u bie gemeinfhaftliche Sicherbeit exbeifchr , geſetzt werden 
wirb. 

Nah den neuchen Häblungen fol die Bevöl 
Brgnfreih 29,045,099 Einwohner betragen, 

Der falſche Daupbin, deſſen Berböre in Mouen fortgefege 
murden, if von dem dortigen Aſſengericht nebft vier feineg 
Mitſchuldigen der Zuchtpolizei übergeben worden, 


Vereinigte Niederlande. 


Mach engliichen Blaͤttern Gnd yufere ofindifchen 8 
in einem bedenklichen Zuflande, Ein Schiff, er — 
4 Bngyf verlaſſen bat, ſoll neue Nachrichten gebracht baben. 
Nach der Niedermebelung der von Ambohna nach Saptoa aufs 
gegangenen Erseduion baden üch die Ambopner beinabe der 
olländer 
die Forts zurüuckzuzieben, welche 2 a 
englifcher Flagge von ibnen angegriffen wurden. 6 fie. 


daf auf deu Molufen-und auf Celedes bei d 
gleiche Beil dertſche. en Eingedornen ip 


ferung von 


Ey 


Mach den lehten Briefen aus dem Haag war bafelbff das 
Bericht ollgemein verbreitet, daß der Beneral:Rriegsfommilar 
eins Graf von Goltz feine Diendverbältniife veiafen werde, 
fein Nachfolger war uoch nicht bekannt 

Don Ofende wird unterm 25 Nov, —8 Der Freund 
und Geſchichtſchreiber Buonaparte's, Las Caſes, iſt am 23 anf 
einem enaliſchen Vaketboot, in Begleitung feines Sobns bier 
anaefommen. (Er if über Btüſſel nah Haben aereifet.) — 
Belanntlih mar Las Euies fruber in Ensland angefommen. 
worüber die dortigen Blätter nun folgendes Mäbere entbaltrn: 
Um 17 d. langte Las Caſes ju Bravefond on der Tocnife af, 
wo er fogleicb vor dem Allien Dice dieſet Stadt erſcheinen 
mufre, und dann bon Dort mac Dover gebracht wurde. Seine 
&heften und Papiere wurden am Werd des Schiſſes, auf mel- 
chem er angefommen war, gelaſen, obne Zweifel um fcharf 
unterſucht zu werden. 


Deutſchland. 

Eine königl. würtembergiſche Verordnung vom 30 v. M. 
befiebtt: Die Ausfuhr von Keriofein und von Vranntewein ſoll 
gänzlich bei Konfistationsfirafe verboten fein. Die Ausſuhr von 
Brorfrücdten und Mebl, von Haber und von Ackerbobnen in bie 
bevadbrarten Staaten if auf Hauptzollſtation⸗n beſchränkt (in 
die Edmeiz, über Tuttlingen, Briedrichsbafen, Nonnendach und 
Langenargen); der Heinere Grenzverkeht fol unbeſchränkt erhalten 
werden, bis u vier Scheffel rauber, oder zwei Scheffel glatter 
Früchte für jeden einzelnen Käufer, auch auf andern, ald.auf 
den vorgeichriebenen Husinkrflationen. 

Nach öffentlichen Berichren in die Bittfehrift an den Bundes 
tag wegen algemelner Einführung landRändifcher Verfafjungen 
«wozu Unterfitriften in den verihiedenen deutichen Staaten ge» 
ſammeit worden fein folen), bereits gedruckt, und in miebrern 
Erärun m Umlauf, und finder noch zahlreiche Unterzeichner, 
Einer der Hr. Bundesgeſandten bat ausdrucklich an den drei⸗ 
jeunren Ariel der Bundesafte erinnert („in allen Bundesſtaaten 
wird eine landfiindifche Verfaſſung Hatt finden“), indem die voll« 
ftändige Ausbildung des innern Organismus der Sicherſte Uuug 
nach Hufen vorbergeben zu müſſen fcheine. 

Auch Vreuſſen bat die Duartierträger der preufüfhen Offi- 
siere zu Mainz, wie Drfiergeich, entichäbiat, bis es möglich Hl, 
eiacne Meiltärmobnumgen für He aussumineln, und big die An» 
gelegenbeiten dieſer Feſſung, fo mie die völlige Entfchädigung 
für die ungemefionen Vorlagen der Stadt Manz von tem Bun⸗ 
destag reaulirt ſein werden. 

Aus Nürnberg -beibs c9 im dortigen Wilötteen „vom 2 Dez. : 


Vorpefierm murde dem in großer Barade aufmarſchirten bier ı 
garnifonirenden fechsten Chevaurlegersregiment die Ernenmung , 
Erf. 9. des Bringen Eugen, Herzogs von Leuchtenberg und, 


Fürſten von Eichtadt, zu feinem Inbaber "brfannt gemacht. 
Die ſes in mehrfächer Hinſſicht Goch afeculike Ereigniß machte 
auf aefommtes Regiment einen ſo frohen Eindruck, mie ibn nur 
der Ruhm und Kichensmürtigfeit eines ſolchen Ehefs erzeugen 


tann. 
Enaland, 


2 Die für Apanien beilimmteruf, Eslapre mird in Vortsmouth 
tiwarletz ein ruſſſiicher Komamıfar al in Zonden angelangt. 


| 
| 


Das Barlament wird ſich den 27 Nanuar verſammelu. 

Der hatborfijiele Matiomal »Bnteligencer zibt am 21 Oftobes 
eine eberticht der vorsialichfien Gegenſtande, welche den Kon⸗ 
greh während der Sittzung, die mit dem Degember beaimnt, bee 
fhärtigen werden. Als den michtigflen liebt er das politifche 
Verragen an, mwrldes die vereinigten Staaten midäctlih dee 
füdamrıitantickem Provinzen gu beobachten haben. Dieſe Frage 
theilt er auf io'gende Art: 1) Bi es pweckmaßig, von den Waffen 
ber birein’aten Gtaoten von Nordamerıla zum Meilland der um« 
abbänzizen Megierungen in Südamerika, die fo chen entBehen, 
und für ihr Daſem echten, Gebrauch zu mahben? 2) IR es 
ſcicklich, die Unabbängiafeit jener Provinzen amwuerfennen, 
melde ikr Mehr auf eine folbe Anerkennung durch die Bufs 
fielung unablöngiger Regierungen binlänglich beurfundet baben ? 
Noah Anfühtung der verichwoeren Meinungen, die ſich ürer 
diefe Fragen erbiben dürsten, fährt der Untelligenter fort; Wie 
wollen nicht über den Eutichluß des Kongrril:s verurtbeilen; 
aber wir würden uns nicht wundern, wen er die Entfcheitung 
diefer Fragen der vol ſehenden Gewalt anheimſellte, als welcher 
die Macht, Verträge zu ſchlit ſſen, und folglich auch die Befand» 
ten fremder Volker zuzulaſſen oder abzuweiſen, zuſſebt, fobald 
der Kongtet nicht ins Mittel keit. Jeuc Gewalt befinder ich 
überdies an der Quelle alır Erfundtannarıt, die mötbig ſind, um 
bieruber einen Gatfchluß zu ergreifen. Mittlerweile And unfere 
Hafen ben Flaggen jener Provinzen geeffnet, wir es die Regie⸗ 
* ſeit langer Bet amtlich bekannt gemacht bat. 

JItalien. 

Das Diario di Romane erklärt die Nachticht: „Daß der 
beilige Vater erlaube habe, zu Rom in dem atatbolifchen Kapellen 
das dritte Jubiläum dei Kurhertbumd zu beacheu*, fiir eine Em 
ündung der Zeitunngeſchreiber. Es fei feın folches Begehren an 
&e. Hriliafeie gelangt; auch rgilırten zu Nom feine dergleichen 
Karelien. 
Er. Heil. der Port bielt am 15 Nov. gel Korfilorien, ein 
Öffentliches und ein gebeinies, worin er den Hardinalen Gravina 
und Bardaqui den rotben Hut ertbeilee; das mit einem deutichen 
Hofe abgeſchloſene Konfordar anlundiate, und wei neue Detro« 
volitanfirchen vorſchlug: zu Tarragona und zu Hrraclen, Ichtere 
In partibus infidelium. 
Die Heitung von Genua vom 22 Nor. erflärt bie neuliche 
(suerü von der Zitung vom Florenz gegebene) Nachricht von 
einem dafelbt eingetroftenen Befehl, unverzüglich ale Kriegs⸗ 
chiffe auczurüſten, um gegen die Barbareslen zu kreuzen, fig 
vollia grundlos. 
Nah engl. Blättern if der polnifhe General Biontomsti , 
der Buonaparte nach St. Helena gefolat, von dort aber mieder 
nach Guropa zuruckgekehrt war, und feit einiger Zeir in Ztalien 
fich_aufnielt, am 2 Nov. durch farkinifche Gensdarmerie in einen 
Thurm bei Genua gebracht werben, . 


Wien, vom 29 November, Kurs auf Augsburg, Ufo 29914. 
Tonveutionamünze: 302 

Baris, vom 4 Dejzember. Fünf v. d. tonf. Fonds: 63 Fr. 50 €. 
Banfaktien: 1477 Fr. 506. 

London, vom as Nob. Drei v. H. konſ. Fonds 53%; fünf 
». 9. fonf. Fonde 105 75. 
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(Beriege und gebrudt bei He R. Saueriauder.) 


den 13 Dezember 1817. 
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Schweizerifche Eidsgenoſſenſchaft. 


Der große Rath des Standes Freiburg bat in einer 
auſſerordent lichen Berfammlung, die vom 26 Nov bis um 
4 Desr dauerte, die Rariftlarıon des eidsgenöfſtſchen Militär 
reglements. und des Tagſadungsbeſchluſſes, welcher. der Lintb⸗ 
unternebinung 20.vI0 Ar bermifliat, ausgeiprochen ; bernach eine 
Verordnung wegen der Amtatracht der oben Bebörden gench- 
migt, welche von ber während der Mediation beobachteten nicht 
abmeicht, und in ſchwarzer Kleitung mit Mantel, aufgeſtülp 
tem Hut, Degen und weißer Rabatte belebt; eine Verordnung 
wegen der Eitulaturen ward, weil man fie einfacher wänfchte, 
zurũd gewieſen. Die Derleaung der Umesichreibereien in bie 

abrrammilichen Schisfer | wird angeordnet. Ferner ward ein 
Bufagartıfel gu dem Meiehe über Deu Schitlostnwfrreeitiet Die“ 
Beit des Kostaufs betaiffr, onaenommen; eine Srläuterung ber 
Verordnung vom 2. 1747 wegen bes Movalgehndens zum Ebel 
verworfen ; eine angetragene Verdollaandigung der Verordnung 
über das Bettelweſen vom %. 1811 mard verworfen, und bie 
Neviſion des Geſetzes vom J. 1807 uber bie gerichtlichen Be 
treibungen angeordnet. Endlich ward der revidirte Gebühren— 
tarıf der Stantstanglei aenebmigt, dem Gardehauptmann bon 
Die adach · Beleroche die Anmerbung von Heben. Nekruten gu 
Bervolfläntigung feiner Kompagnie bewilligt, und die Ver 
urtbeilung eines Derbi zum Strange beitätigt, 

Der kleine Narb des Kantons St. Ballen bat, in Be— 
trachtung , daß die alten Dreifreuger- oder logenannien Aroſchen ⸗ 
füfe der Studt Sr. Ballen beinabe ganz verbfichen und un 
kenntlich geworden und dab Gch deswegen im öffentkidien Verr 
febr vielfältige Anftände erbeben, unterm 19 Nov. beſchloſſen: 
Die alten Treilreuzer⸗ oder Groſchennücke der Stadt St. Ballen 
find auf zwet Kreuter beruntergelebt, 

Der Reprälentanteratb des Standes Genf bat am id. 
feine ordentliche Winterſitzung eröffnet; bie. Stantsrechnungen 
vom Zabr 1516 und der Gefchesvorfhlag Für eine allgemeine 
Brandvericherungsandult ind ibm wergelegt worden. — Eine 
febr grose Woldn ward zu Gergy, einige Stunden von Genf, 
am 2 Dez. erlegt. 

Der sm ertienmal erfcheinende Almazac du commeree, des 
arts et metiers des Cantons de Vaud, Gentre et Neschatel pour 
Tan de grace.1518 (Neuohatel, chez Girardet. 12, if das dürfe 
tigfte Ding von ber Welt. St Meine Seiten ärmlicher , gemiß 
ſeht unvollländiger und mangslbafter Adreſſen von ‚Handile- 
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und Gewerbsleuten find Alles, was ber Huffchrift einigermaßen: , 
Entſprechendes im Meinen Buche zu finden if. Den übrigen 
Raum fullt der gewöhnliche Kalender und — eine furze Lebende 
deſchichte vom Sultan Tiproo, mit Holyichnitten! 


Deutſchland. 
Eine großberzogl. beſſiſche Verordnung vom 21 9. M, ent» 
bält Udänderungen des die Landwehranffalt betreffenden Editts 
vom 7 Zanuar 1814: Die erfie Klaſſe fol von jetzt an alle vom 
Zug zum Kintendienfle den beftebenden Belegen nach freie Leute 
vom vollendeten 18 bis zum vollendeten 26 Nabre, die jmeite 
Klaffe alle maffenfäbige Männer vom 26 bis zum 36 Kabre, bie 
dtutt Klaſſe alle vom 36 bis zum 50 Jahre in ſich enthalten; —, 
alle diejemgen, weiche das 50 Habe überfchruuten haben, fiud 

jedem Landwehrdientie frei. Aus der erfien Klaſſe wird die. 
cinichaſt für die JF Dlaadwehrdat aillone ae nommen; die zweite 
Alaſſe bildet die bisherigen Stammregimenter der Kanomebr, 
Die dritte Klaſſe wud zu Poligeidienfen verwendet, und bleibt 
von dem eigentlichen Dienfle der Landwehr, von dem Ererzieren 
und von der Husrüflung bis auf weiters frei, 

Durch eine andere Verordnang vom 1 d. wird feftnelebt: 
Sn Butunft fol in verulichen Sachen das feirrlihe öffrmtliche - 
Berfabren, welches in den jenfeitigen Bandesibeile geſchzlich if, 
auch in den diesfeitigen Kanbestbeilen, nach gebührender Iniirute - 
tion der Sache, eintreten. Bei den einfachen Polizeiftt af tallen 
fol die Deffentlichkeit, damit nicht durd fie bei undedeutenden 
Faͤllen die Ehre u empfindlich gekrautt wegde, binmegfallen, 
und eben bdiefes fol auch. bei Zuchtvolizeivergeben, mit Aus⸗ 
nabıne einiger Falle, namentiih des Diebflabls und der Bettü⸗ 
gerei, geſchehen. In Biviliaen ſoll, um alen plößlichen Ueber⸗ 
gang ja ungemoburen Formen zu verbüten, von folzehdtn Grund 
fägen ausgegangen werden: Wei den Kand» und Stadtrichterm 
fol aut mündlıches Berfahren Natt finden, Bei den Mittel⸗ 
gerichten exfier Zuſtanz gleichfals in der Regel mündliches, im 
verroihelten Fällen ſchriftliches Verfahren; in ‚weiter Bnitang 
bagegen fol ſchriftliches Verfahren eintreten, wenn nicht das 
Direftartum nad Uchergabe der Beſchwerdeführung mündlichen 
Verfahren versröner. © Dem Oberappsiiarionsgerinte fol das 
fchrifrtiche Verfabten überal eintreten, ma nich das Direktorium 
es angtmeflener findet, mündliches Berfabren, Tees in she 
Hnkaup, oder in lchter, eintreten in laſſen. 
Die Kuffeler Zeitung widerfpricht der Nachricht / dat vom * 
niftetiums bei dem Kuriürũen Schritte zu Gunſten der Domanen⸗ 
taufer geſchehen fein ſollen, uad das geheime Siaatsminiderinm 
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babe flets die, Mach ſeiner Ueberzeugung allein richtige Anficht 
getheilt, daß die, während des fremden Beſzes der kurbeſſiſchen 
©taaten, der von dem getwaltfam daraus entiernten Zaudesherrn 
nie anrrlannt wurde, vorgenommenen Domänenveräuferungen 
ul und nichtig, mund für den rechtmäßigen , in feine Staaten 
zurückg ekehrten, Landesberrn durchaus ohne alle verbindlide 
Kraft feien. 

Die Breffreibeit in den meimarifchen Staaten dürfte nicht 
lange mehr beflcben, Die Meufferungen riniaer dort ericheinenden 
Blätter über die Ereigniſſe auf der Wartburg fcheinen die Huf: 
merkſamfeit einiger fremden Regierungen fo ſehr auf ſich gegogen 
zu baben, day es der welmariſchen Menierüug febr laffig werden 
mad, immer von feichen Reklamationen befürmt zu merden. 
Dem Hrn. Hofrat Ocken if die fernere Herausgabe der His 
einkhweilen unter ſaqt, und er wegen der Aummer, worin er die 
BGeſchichte der Wartburger Berfommlung erzählte, vor die Re 
gierung in Weimar jur Unterluhung gezogen, 

Die Nedattion des Weimarer Oppofitionshlattes bat bereits 
durch grob. Reihrint vom 14 Nov. auf Die Klage de9 franzöhfcben 
Geſandten, und, wie fih dafelbe ausdrückt, „da den Hand» 
lungen der alllirten Mächte, mit denen wir felbi in Bundes. 
verhältniffen Keben, Motive angefonnen nd, bie in gleichem 
Brad unangemeff:n aufgelprochen, als an ſich unbegrändetfäind“, 


einen ernfllichen Verweis erhalten, und ward mit Unterdtuckung 


bedroht. 

Der Landtag in Dresden gebt nicht auseinander, weil es 
der Gegenflände zu viele und zu richtige gibt, die noch erörtert 
und beehdigt werden müflen. Man bofft auch, daß noch eine 
beffere Einrichtung der ſtandiſchen Berfafung ju Stande konnen 
Werbe, 

Ausjug eines Schreiben: aus Frankfurt, vom 2 Deirmber. 


Die wichtigen Fragen wesen Einführung fenfitutionneler 
Bormen und jeitgemäßer tepräfentativer Draanifattenen in den 
berfchiedenen Ländern Deutſchlands fommen immer mehr und 
mebr zur öffentlichen Dickuſſſon. Man iſt allgemein von der 
Notbwendigteit überpeugt, dieſe durch den Beitarifl aebotene Der» 
Änderungen nicht länger zu berfchichen. Allein die Meinungen find 
noch nicht Darüber ckpia, ob Diele Einführung von der Bundesbehörde 
ausgeben, oder ob dicfe nur einige allgemeine Grundlagen feifehen 
und die. Aus ahme Derfelhen den einzelnen deutichen Bunderftaaten 
anemnichlen fol? Für Das erflere fcheint der dreischnte Artikel 
der. Vundesalte und der auf dem Kongreß zu Wien unummunden 
erflärte Wilte der Monarchen gu forechen; das Ichtere nıca der 
jebiaen Verfeſſung Deutſchlande and den Brunbfüben des Rüde 
ralfoflems mehr angemeffen fein. Die Zeit if aber da, wo diefe 
Mwichtige Angelegenheit verhandelt werden mu, um fo mehr, ba 
mebrere deutſche Staaten, darunter einige der michtintien ‚ in 
Anfſehung diefes Gegenflandes fo lange nichts pornehmen tollen , 
bis ich der Bundestag gehörig Dnrüd= «art babem wird. 

Km Könierih Sa— om fuche man feit einiger Zeit ſich mit 
dieſem Bee And zu befchäftigen. Die Regierung iR zu rinigen 
Tr derungen im der iebigen Organifariom geneigt, allein man 
bat ſich darüber nach micht verfleben können, Auf dem zu Presden 
derfommelten Landtag ih im dieſer Hinficht eine Maiprität und 
Kae Minorität. Bene, bri weitem aus den meiſten Glicdern der 


Verſammlung beflebend , will von feinen Neuerungen bören , und 
befiebt feit auf Veibebaltung der jehigen Form der Mepräien- 
tation, die, mie ſie behauptet , durch die Beit arbeilint if, und 
obne Gefahr mit neändert werden kann. Aus biefer. Urfache 
wünſcht au dieſe Majorität die Auflöfung des Landtags, ſobald 
die wichtioiten und bringendflien Brfcäfte ins Reine gebracht 
fein werden , damit dadurch alle Vorſchlage dieſer Art vermieden 
werden können; die Minorität bingegen mQ einige notbmendige 
Veränderungen und beionders eine Berbefferung bes jehlaen 
reoräfentativen Zuffandes und Lie davon abhänaende aleiche 
Veflcuerung. Die Reaterung ſcheint Die lehtere Anficht zu tberlen, 
05 Be aleih die Beſchluſſe der Bundesverſammlung abwarten 
will, bevor fie Üch zu irgend einer Mansregel in dieſer Hinſicht 
ertfchließt Die Maieritär ſcheint dorm ſich zu irren, daß de 
glaubt, die proieftirten Beränderungen fönnen nur durch Den 
Landtag ſelbſt beſch loſſen werden. Michts bindert bie Regietung / 
dieſelden ohne dieſe Verſamm lung tinzufſibren, und die Errichtung 
des gebeimen Marbs ſcheint beſonders zu dieſem Bebuf Hatt gebabt 
zu baben. Deshalb haben ſich auch viele Miuglieder der Majori⸗ 
tät des Landtags gegen diefe Beborde erklärt. 

In Breuffen if man darüber einig, daß eine renräfentatine 
Berfafung eingeführt werden fol. Allein dieſe fol durch Pro« 
vinzialverfammlungen ins Werk gefebt werden. Bon einer allge⸗ 
meinen Nationalverfammlung ifl Dort noch feine Mede, Hederbaunt 
gebt men in Preuffen In allem, mas Die Verfeflungsarbeit ber 
trifft» mit weiſer Langſamkeit ja Werke, und fonfultirt die Pro» 
vinzen und ale Yuterrffen. Man gelangt am Ende doch jum 
Biel. Es beißt, der neue Staatsraib , der mit allem dieſem ber 
aufteagt if, werde erſt mad der Ruͤcklebr des Fürſten Hardenberg 
aus den Rbeinprovingen wieder julammenterten. 

‚An Hannover nähert man ſich einigermaßen dem Biel; die 
gleiche Beſteuerung iſt dort ſchon als Brundfah aufgeſtellt; und 
eine Veränderung in der Mepräfentasisn wird auch dert als nabe 
erwartet. 

On Balern if man fehr für den Grundſat der Provinzial 
verfammlungen , wie #8 die Lage biefed Königreichs obnebin zu 
erfordern ſcheint. > 

An Baden, Hrffen» Darmffadt umd einigen andern Banden 
ermartet man die Beſchlüſſe des Bundrstans, 

MWürtembera geht feinen eigenen Bung, und wird in Kurzem 
ins Reine fommen. 

Ameritka. 


Der Eourrier macht felgendes Bulletin bekannt: „Armee 
von Venesuela, den 2 Erpt. 1817. Die Republif von Vene 
zuela if überall ſegreich. Der Oberbefeblshaber bat Details 
über die Pivifion Moura und die Brigade Zarafa erhalten. Der 
Aeneral Bacz if mit 2000 Mann nah Varinas und San Corte 
aufgebrochen; der erlere Blay il bereits darch den Komman⸗ 
danten Bellafana genommen worden, Merida if durch die 
Andegendenten von Muenchies beſetzt. Neu- Granode if im 
Auffiande gegen die Svanter, und man faat, Eon Rernande 
fei vom Feinde verlaffen. Der Oberſt Nonate Perez bat zu 
Sananare ein foanifches Korps, das von Santa Fe anrüdter 
geſchlagen. Der Kommandant Remıgio Ramos bat durch ein 
aufgefangenses Schreiben peruommen, dab die Stadt Nateas 


Berlaßen worden und der Feind Mich zurückziehe. Der ſpaniſche 
Kommandant Balmero bar ich mit 300 M. an den Komman- 
danten Guerreno, der zu EI Dagnal befebligte, ergeben, Die 
Brigade des Benerals Barafa, die zu Chaguaramos Hand, bat 


Gtreifpartbien in die Brgend von San Gebalian de los Reyes 


und von Ealabofa gefandt, und an beiden Drten feindliche 
Truppen geichlagen.* i —— 

Durch eine Broflamation vom 3 Sept. erklaͤrt Volivar, 
daß die ganze Provinz Buanana durch die Erupden der Inder 
Dendenten befeht fei, mesbalb er die Blolade mit Busnabıne 
von Cumanag, la Guayra und Buerta- Bebo aufbebe. Ale 
Handelsfchiffe merden in dem Oronoko aufgenommen. 

In engliſchen Blättern findet üch eine offizielle Machricht 
ber Negierung von Buenos-Ayres, in welcher diefelbe ſich be» 
klagt, daß die öffentlichen Blätter ibr den Unfug zur Kafl 
legen, welchen ibre Korfaren treiben ; fie mißbilligt denfelben, 
verſpricht abzubelfen, zwei vottugieſiſche Schiffe fosgeben zu 
laſſen, mit allen Nationen im Frieden zu leben, und nur 
genen Spanien aus alen Kräften ſich zu vertbeidigen. Die 
Regierung ſagt, es bereichen weder jatobinifche noch fangfülot- 
tiſche Hdeen in Sübamrrila , fondern man bandbabe Ordnung; 
aber Freibeit und Unabbängiafeit mollen die Volter. 

Nachrichten aus Mio« Haneiro zufolge traf am 6 Augufl in 
dortinem Hafen eine Heine Schaluppe der auf offener See 
verbransiten franzöfiihen Brigantine, die ſchöne Sopbie 
aus Habre, ein, mit dem Kapitän, einem Lieutenant und fünf 
Matrofen, nachdem fie auf der öden Inſel Frindade neungehn 
Bırfonen, ſwei Frauensperlonen einbegriffen, jurückgelaſſen 
batte, und großen Gefahren ausgeſetzt geweſen war, Der Konig 
gab fogleih Befebl, daß die Brigg Marta Emilie die Un. 
glädlichen auffuchen und reiten folte, Die Urfache des Brandes 
auf der Brigg Fam, mie ber Kabitan ausfagte , von jmei Bou⸗ 
teilen Witriolöl ber. Man bofft, daß die portugieffce Bring 
die VBerungludten in gutem Buflande auf der öden Unfel ange- 
teofen baden werde, um fo mebr, da fe vermittelt einiger 
Segel und Bretter Hütten gegen ungeſtüme Witterung erbaut 
batten und mit Zwiebaf und Wein verfehen waren. 


Grantreid. 


Die Akademie der Wiſſenſchaften bielt am 30 Nov. eine 
- auferordentlibe Sihung jur feierliben Aufnabme der Herten 
Raya uud Roger, Nachfolger der Herren Choiſeul und Guard. 
Die Generalvitarien der Pariſer Diozeſe baben rinen Hir- 
tenbreief bekannt nemacht, um die Rubpocden zu cmpfeblen. - 
Ser preuffifche Befandte in Paris mar bei Anlaß des Beburtd- 
tages des Mönigs micht bei Hofe erſchienen, dies bat aroße Sen« 
fation im Bublitum gemacht. Man bat daraus ſchlieſſen wollen, 
daß die Diekuſſſonen, welche zwiſchen dem vreuftlischen Minider 
und dee franzöllichen Reglerumg in Bezug auf die neuen Beld- 
"anfprachen und Forderungen Hurt gebabt, noch kein freand« 
ſchaftliches Refultat berbeigefübrt baben. 
Die Bringen ſuchen fh die Juneisung der Armee zu erwer 
ben. Der Herzog von Angouleme ließ bei feinem Ichten Auf⸗ 
enthalt zu Nantes den General Cambrone gu ſich rufen und 
behandelte ihm mit wieler Auszeichnuug. Er ſchentte ihm, wie 


man ſagt, einen Degen, und ernannte ibm zu ſeinem Adjutan⸗ 
ten. Der Herjog von Berry beurebt Üch ebenfalls, wie man 
verſichett, der freundlichſten Herablafflung gegen die Milltärs. 

Der Herzog von Wngouleme hatte, mie man fast, nach 
der Rädtebe von feiner Reife eine lange Unterredung mit 
Hrn. de Cazes, mit dem die Bringen. jetzt auf einem beſſern 
Buße als font ju Heben feinen. 


England, 


Bor Kurzem enthielten einige minıferiele Wiätter einen 

angeblichen Blan, mie die Regierung von Enaland hätte rin« 
gerichtet werden foßen, im Kal die Meuterer von Spafieldsr 
Derby oder Mancheſter die Dberband erhalten bätten. — Sn 
England fab man alcich, daß diefer Blan untergeichoben ri; 
aleın fremde Zeitungen zbeilten ihm eruflich als mirfliche That 
ſache mit. In welchem feltfamen Lichte muß unfere Hation 
den Bolititern des feiten Landes erfcheinen ! 
7 Die offisiele Benung von London enthält eine Kundmahung, 
zufolge welcher allen brittifchen Unterthanen verboten wird, 
weder in Die Kriegedienſte des Könige von Spanien, no in 
jene ber füdamerifanifcben Anfurgenten zu treten. 


Spanien. 
Der foanifhe Hof bat die aus Wrafilien eingenangenen 
Anträge gu einer direkten gürlichen Unterbandlung über die 
Rreitige Geſetzung des Rio de la Blata angenommen. Einige 


Bedingungen aber find abgelehnt. Der König wi dich auch 


der nun einmal eingelegten Vermittclung® der europälichen 
Hauptmäcre nicht begeben, und da der brafilifche Hof felbige 
eden faus eventuel angenommen hat, fo wird ed unfkreitig dabei 


verbleiben. 

Das Straßenräuberbandiwerf wird zu Rom ſhflematiſch, und 
man möchte fagen ins Große getrieben. Bu Veroli, fünfichn 
Stunden von Rom, wurde ein Lehrer mit zwolf Seminaritten 
von Näubern arfangen und im die Gebirge gefchennt. Sie Ki. den 
den Lebrer umfonf, die Seminarißen aber für A000 Seudi auf 
freien Ruß Reden. Ein dider junger Mann aus Anagoli ging 
mit fieben Perfonen fonyeren, diefe ganze @efelichaft wurde 
200 Schritte vom Tbore durch Räuber fortgefchleppr; der dicke 
Mann konnte ihnen nicht ſchnell genug folgen, fie fihnitten ibm 
daber Die Keble ab, und Neffen ibm Siegen. Die Befangenen 
ind foäterbin für 5000 Scudi von ibren Angehörigen ausgelöfet 
worden. } 

Das von dem koͤnigl. baterifchen Sof mit &r. päpfl, Seit. 
obgeichlejfene Konfordat emtbält folgende weſentliche Berime 
mungen: Se. Heil. werden den Eıy Freifingen nach Münden 
verlegen, und denfilben sum Metrovolitanfige erheben, der Mes 
tropotie dieſer Wirche den Titel eines Eribiihofs von München 
und Rreiiayen führen; Suffragankirchen find die diſchsflichen Fire 
hen Bugsburg. Baflau, Regensburg (Iekrere nach vorläufiger 
Aufhebung ibrer Metropoltaneigenfharr); die Kathedraltirche 
VBauiberg wird zur Metrovole erboben , und übe die biſchoflichen 
Kırden Würzburg, Eichſtadt und Speier als Sufftagantirchen 
untergeordnet; das Bebirt von Michaffenburg , font zur Mainzer, 
Jene zur Megemsburger Dizefe gehörig, und der baterifche' ge 
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sbeil der Diösefe Fuld wird mit der Diögefe Würtbarg,der 
baierifibe Antheil der. Trögefe Konſanz, ſammt dem eremten 
Brriere von Kempten, mit, ber Diozeſe Augsburg, auf gleiche 
Weile der balerifite Antbeil der Diozeſe Salzburg und das Me⸗ 
biet der eremten Vrobfiei Verchtesgaben, tbeils mit der Vaſſauer, 
theils mu dee Münchner Diezeſe vereinigt, Dielen lehteten 
mwırd, nah vorlaufger Aufbedung der Diozeſe Cviemfer, auch 
der Sprirael dieſer Miche zugetbeilt. Die Kapitel ber Meno- 
polttanfiırıken werden zwei Dianıtäre baben, nämliih einen 
Probff und einen Dehant, denn gehn Pomheren. Die Kapıtei 
aber der Katbedralkachen werben oleihröds we Dignttäre 
baden, romlıh einen Brobi und eiuen Dechant, dann act 
Demberta. Nebudem mird ſowodl das Metropolitan» als das 
Kaibrdrallopirei wenaſtens ſechs Prabendare ober Vikarien baben. 
An einem jeden Kabitel werden die Erzbiſchöfe und Biſchofe, 
nah der Vorſchrift des beil. Kirchentaths von Trient, von den 
Domberren zwei ernennen, melde das Amt eines Theelogen 
uud jenes eines Ponitentiars verwalten, Alle Dignitäre und 
Dombderten werden, nebn dem Chordienſte, den Eribiſdöfen und 
Viſchöfen in Verwaltung ibret Diozeſen als Nätbe dienen, 

Für die jabtlichen Einkünfte nach Abzug der Laden wird 
folnender Maasſtad zeiten: Diotzeſe Munchen: Erjdiſchof 
So mo n., Probſt 4900, Dechant 4000, Altere Lesasizeru 00, 
yüngere Doniberren 1609 fl. Diozeſe Bamberg: Erjbiichof 
15,00 Br Probii 3500, Techant 3500, Domberren 1500 und 
1wof, Diozeſen Augsburg, Regensburg und Würz- 
burg: jeder Biſchof 10,000, Probſt und Dechaut 3000, Dom 
berren 1600 und 1duo HB. Diasefen Balfan, Eichftädt und 
Eprier: Biſchöt Su00, Prob und Dechant 2500, Domberren 
1600 and 140 ff. Die Summen aber diefer Einfünfte müſſen 
immer vol und ungeichmälert erbalten werden, und die Guter 
und Briude, woraus fie Rıclen, fönnen weder distrabirt , noch 
ın Heldbsleidungen verwandelte werden; überdies wird ange, 
Bernene Wobuung ongerwieien werden. Da der Diozeſe Speier 
fur bieien Augenblick fine Grunde und liegende Guter anac» 
- wielen werden founen, fo wird Se. Maj. einlweilen, bis dieie 
Anweiſung Haut finden kann, dur Ausſetzung einer jdbrlichen 
Geldöcholdung Vorſotge ıbun; namlich; für den Biſchof 6000, 
für den Prebſt 1500, für den Decbant 1200, für jeden der acht 
Domkeiren 1900 und tür jeden der ſechs Aikarien 600 A. Die 
duchdilichen Sıminarien füllen erhalten werden. Einrichtung: 
keitung und Verwaltung dieſer Geminarien werden nab den 
kaneniſchen Formen mit vollem und feeriem Rechte unter der 
Gewalt dee Erzbifchöre und Birchöfe eben. Auch die Negenten 
(Reitoren) und Prorcfioren der Seminarien merden von den 
Etzbiſchöfen und Biſchöfen ernannt und auch wieder entfernt. 
Se. Dias, wird cm binlänglich dotictes Daus auweiſen, worin 
verdiente Beniliche, welche durch Kränliichteit oder hohes Alter 
aufler Tbättgleiz gefegt ind, Zuflucht finden fonnen. Ucherdies 
folen, um Er. Mai. Vercitiwilligfeit gegen den beil, Etubt 
an den Tag zu legen, einige löfter beiderlei Geſchlechts, im 
Einderländnifie mir dem beil. Stuhl, mit einer angemeilenen 
Dotation bergeiche werden, zum Unterricht der Hugend in der 
Pieligion und in den Wrfienfchaften, und jur Aushilfe der 
Sitlſorge oder zur Pllege der Kranken. Die Büter der Semi⸗ 
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narien, Pfarreien, Benefiſien, Kirchenfabriken und aller au⸗ 
dern kirchlichen Stiftungen ſollen für immer und ungefchmäs 
lert ethalten werden, und weder distrahirt noch in Beldbeiol« 
dungen verwandelt werden können. Weberdies wird bie Kirche 
das Fecht baden, neue Beſttzungen zu erwerben, und mas fie 
immer vor neuem erwerden babtn wird, foQ fie ala ibr Eigen- 
thum beißen. und diefe meue Ermwerbung wird des nandichen 
Rechts genieſſen, wie bie Altern Inchlichen Etiftungen, bei 
welchen, fo mie bei jenen » die in Bulunft gemacht werden / 
ohne Dazwiſcheukunft des apofloliichen Stubls weder eine Auf⸗ 
brbung no Vereinigung wird ſtatt finden Fönnen; mit Vorbe⸗ 
dalt jedech ber Befugniſſe, melde nach dem beil. Kirchenrath 
von Trient den Biichdfen jufleben. ' 


Bereinigte Niederlande, 


Der Sobn von Las Caſes beflagt ich von Tirlemont aus 
in den öffentlichen Vlättern, daß man feinen Franken Vater 
wie einen Verbtecher bebandele.. Er ſagt, dericlbe ſei vor 
länger als einem Habr von Lonamoo» fortgenommen und- fünf 
Moden fang ins Gefangurß geſehht wordra; von St. Helena 
kei er auf Das Vorgebirge der guten Sofnung gebracht worden, , 
adıt Monaie lang gefangen geblieben u. ſ. w. In England 
babe man ıbm feine Echriften abgenommen. 

Es iſt zegründet, dat ©. k. 9. der Kronpring die begebrte 
Entlafung von feinen Militärfellen erhalten bat, 


Kurze Notizen. 


Rransöfiiche Blätter bemerfen, daß feit der Kalender 

verbeilerung durch Bapıt Brenor XIII im Habr 1552 man nur 

drei Habre säble. im melden frkon am 22 Mirg Oſtern mar, 

nämlich 1398, 1698 und 169* und 1761, und das von 1518 bit 
2000 fein Ollernfen fo frubgeitig einfallen werde. 


Nachrichten von der veräfchen Brenze wufolge batte ber 
ruffifche Botſchafter, Beneral Dermalof, Teberan verlafen, 
und ch nach Tauris begeben, wo er mir Abbas Mirza, dem 
Sobn des Schachs, Über Die noch zu berichtiaenden Begenflände 
in Unterbandfung teten wird. Die gegenfeitige Stimmung ik 
friedlich und freundichaftlich. 


— Am 29 Nov. wurden in Wien neuerdings 14 Mid. fl. In 
Einlöfungsfcheinen verbrannt. 


— Brangöfiihe Blätter melden aus Briefen aus Wien, daB 
die Sage von einer zwiſchen Delierreich and England geſchlofſ⸗ 
fenen Ofenüin und Defenſto⸗Allianz grundlos fei. 





Zondon, vom 23 Nov. Drei v. 9. konſ. Fonds 83°;; fünf, 
v.9. konſ. Konds 101 ,. 

Baris, vom 6 Desember. Fünf v. 9. lonſ. Fonds: 8 Fr, a0 C. 
Bantaftien: 1477 Fr- 50 €. 

Bien, vom 3 Degember, Kurs auf Augsburg, Nie 2954. 
Konventiongmänge: 2u7 % 


wi 2 


Aarauer 


Nro. 150. 


Dontag 


geitung. 





den 15° Dezember 1817. 


(Bertest und gebrudt bei 5-8. Gamerländer.) 





Ea veheriſce Eidsgenoffenfchafti Enegenb ſiſcher Kriegkrath Im Krienkieltens Verſchiedenes. — England. — 








— Straũturs 


von der Seine, — Deutſchland: Bom Mata; Frantfurt — Htalien. — Kürze — 





Sqwe izeriſche Eidsgenoſſeufchaft. 


Der ſchweijeriſche Generalkonſul von Planta in Amſterdam 
meldet dem eibsgenöſüſchen Vorort: ec babe,- laut den 
neueſſen Nachrichten aus Philadelydia, Die amerikaniſche Re- 
gierung einen Beſchluß genommen , dem zufolge jeder Ausman- 
derer, welcher fich bei feiner Ankunft nicht fogleich mit einem 
anterifanifchen Einwohner verſtaͤndigen kann, im das Armen- 
baus abgeführt wird (wobloerſſanden, wenn er nicht im Stande 
iſt, feine Anslagen ſelbft zu beftreiten), alleo er auf Rechnung 
bei Schiffskapitans, der ibn an Bord gehabt, verpflegt wird, 
weicher ledtere Für Die Koſten bafter w. im. Bon den unglück⸗ 
lchen Schicktalen einer febr- großen Anzabl die cjabhriger ſchwei ⸗ 
geriicher Auswanderer nach Amerifä findet man umfſtändliche 
Nachtichten in der ncueſten Numer des Schweijerboten, 
dom 11- Chrimonat. 

Die Sihung des großen Ratbes bes Standes Bern ward 
am 10 Ebrifim. mit einer Rede des Antsſchultbeißen eröffnet, 
die eine Deberficht der Lage des Kantons und ber Opfer entbielt, 
welche der Staat in dem verflofienen bedrängten Seiten gemacht 
bat, Der Marchal de Comp Pillichody und der Ober Giugin 
von Ecclepens murden als Mitglieder breeidigt, Die Weſoldungs⸗ 
erböbungen der Drediger der Hauptladt, am Münſier, an der 
beil. Geiſt und Mrdean-Rirche fomobl als Ihrer Helfer wurden 
beſchloſſen. Dem Kanzler der Akademie ward ein Bebalt von 
300 Fr. beſtimmt. Ginigen Fremden murden NMaturalifations- 
nefuche bewilligt. Sum Bräßdenten des Rirchenratbsd ward an 
Die Steße des Hrn. Schultbeihen von Mülinen, welcer jenes 
Bent nieberlenter Der Marbsberre Fellenberg ernannt. 

Nachdem wir vor einiser Seit (Mr. 23, S Mär) den Ab 
ſchuitt des neuen "eidsgenoffiihen Milttärreslements, welcher 
von der Militdrauffidrepebörde in Briedensieiten 
Bandelt, wie ihm bereits die voriäbrige Tagſadung genehmigt 
Hatte, mittheilten, ſo fügen tie ihm jeht dem von ber Diesjäb- 
tigen Tagfatzunq beſchlo ſfenen Abſchuitt vom der Huffichrsbehörde 
in Kriegszeiten oder vom eidsnenöffifhen Kriegsrarb, 
als versaliindigendeg Seirreifüd um:fo eber brir alse es eben 
biefer Abſchnitt au di, welcher bei der diesjährigen Revbinon 
weſentliche Beränderuugen und Abweichungen ron frübern Eut⸗ 
würfen- erbeten dat. Er lautet alle: : 
ei m Bei einer von ber, Kagfagung beichloienen Wewaffrung 
img bie Militär-Muffidhtsbebörde die Benennung 


sidsgendfiiiher Kriegsrarb am, und beforgt in Diefer 


Eigenfkhaft Alles, was auf das Aufgebot der Truppen und be 
Herbeiſchaffung der Auerüfamgsmirtel aler Urt Berug bat. 
Der Oberflquartiermeifter und der Oberſt-Artillerie ⸗Inſoektor 
haben im Kriegerath gleich den übrigen Mitgliedern Stimme 
recht. Der Kriegsratb wird von der Fanfabung oder deren 
feßvertretenden Bebörde , fobald die Bemafinung beſchloſſen ik, 
in Funktion gerufen; mit dem Ende des Feldzugs bören feine 
Berrichtungen auf, und zwar auf den von der Bunderbehörde 
su bejeichnenden Zeitvunkt. Wenn das befchlofene Aufgebot 
aus wenigen Trupven beſfeht, fo wird die Yundeshebörde nach 
obwaltenden Umpländen enticheiden, ob der Kriegsrath einbe- 
rufen» oder ob deſſen Verrichtungen, infofern dieſe auf das 
Uufgeböt, die Yusräflung, Eraämjung, Ablöfung und Entlaftıng 
bei Truppen Bezug haben, dem Oberſtauartiermeiſter und dem 
Oberfir Artillerie Bmfpeitor übertragen merden follen. Wenk 
der Oberfiguartiermeiler zu der Stelle des Chefs vom General⸗ 
lab, oder der Oberil + Onfpekter der Artillerie zum Artillerie⸗ 
Kommando bei der Armee berufen werden, fo wird für die 
Dauer der oftiven Antielung die erledigte Stelle fogleich im 
Kriegfrati erfeht, und eines der übrigen Mitalieder bes Ariegse 
rarbs verüebt während diefer Zeit die befondern Berrichrungem 
des Ansgetretenen. — Soute endlich ein anderes Mitglied des 
Rriegsrarbs zum aftiven Dienſt berufen werden, fo verläßt 
dajelbe während der Dancer des Dienftes den Ariensratb, und 
die Tagfagung enticheider, ob deſſen Stelle eindweilen ju der 
ſehen ſei. 

Dem Kriegsrath liegt ob, Ades, mas Fe bas Hufgebot, 
die Ergänzung, die Abloſung end Entlafung der Armee ia 
verfoneler und materieller Hinfiche Berug bat, Er febt daher 
in wumittelbaren Verbaltniſſen mit der Bundesbebörde, den 
Standesrrgierungen und dem Gentrallommando. Der Krieasrath 
volziebt die Taglhungsbeſchlüſſe rück ſichtlich ber Auffedung 
einer Armee und ihrer Vervolluandigung in Mannſchaft und 


Ausrälung; er erfüßt die baberigen Forderungen des Ober⸗ 


befehlsbabert. Dem Kriegsrath allein Hecht es zu, bie debalb 


nothigen Begebren an die Kantone ergeben gu fallen. Die 


Marſchrouten für die vom Mriegsratb aufgebotenen Trappeny 
bis zu ibrem Eiurücken in bie Linie, merden mac deifen Bis 
ordnung vom Dberiguartiermeilter ausgefertigt. Die Marfche 
rougen für die in der Linit febenden Korps werden nad dem . 
Befehlen des Oderfommands vom Ebef des Generaluade aus 
gefertigt. Ur von dieſen Stellen angeteliten Maribronten 
baben durch Pie ‚gene eand vole Gültigkeit, Von allen 
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Morfchrouten fol dem Oberkriegskommiſſariat Kenntnih gegeben 
werden. Für icde zu befehende Stelle eines Brigade» und 
Divrikons +» Kommandanten s und eben fo für die tele des 
Generaladintanten, gibt der Kriegerath dem Oberbefeblsbaber 
einen dreifachen Vorſchlag aus ber Zabl der brevetirten eidöger 
nöfßichen Oberflen ein. Für die Stelle der Oberfommandanten 
der Artillerſe gibt der Rriegsratb einen gedoppelten Vorſchlag 
aus der Zahl dee brevetirien Stabsoffiziere dieſer Ware dem 
Dberbefeblababer ein, welcher aus den Vorgeſchlagenen wählt 
und die Wahl dem Ariegsrathe anzeigt. Bm Fall die Befehung 
einer diefer Stellen notbwendig wird, ebe der Oberbefeblebaber 
das Kommando der Armee übernommen bat, fo wird dieſelbe 
som Kriegerath,, unter Borbebalt definitiver Wabl, nach obiger 
Borfchrift für ciuſtweilen beſetzt. — Der Kriegsrath berebeilt 
die Mannſchaft und das Material zu der befchloffenen Truppen: 
aufſftelung nach Mansgabe des eidsgenöffichen Reglemente auf 
die Kantone , eben fo jede von der Bundesbebörde verordnete 
Vermebrung, mit möglidiier Vermeidung der Zerlüdfcung 
der Korps; für die baberigen alfalligen Abweichungen vom 
allgemeinen DBerbältnife wird den betreffenden Ständen bei 
der naͤchſten Bewafinung oder bei der Abloſung Rechnung ge» 
tragen. 

„Der Kriegsratb befimmt dem Beitpunft und Drt im 
Bnnern eines jeden Hantond, an welchem deſſen aufgebotene 
Truppen verfanmelt werden follen, und den Tag drs Eintritts 
in eidsgenöfülhen Sold und Verpflegung. Für den Mari 
der Mannfchaft nad dem Sammelplape werben zwei Tage 
berechnet» amd eben fo bei der Entlafung zwei Tage nach der 
Ankunft im Hauptorte, für die Rücklehr der Mannſchaft in 
die Heimath. Der Kriensrarh darf feine Erupvenabthrilung in 
eidsnenöflfchen Dienſt und Eold aufnehmen, welche kinächtlich 
enf Bildung, Bewaffnung und Ausrüftung nicht nach Vorfchrift 
bes Reglements wirklich dienſtfäbig if; follte eine ſolche Ab⸗ 
tbeilung bei ihrer erfolgten Verfammlung noch nicht als dienf- 
fäbig erflärt werden können, fo wird der Kriegsratb Ach mit 
der betreffenden Kantonsregievong über die Seit verHändigen, 
mwäbrend melcher diefe Truppenabtbeilung neh auf Kantonale: 
foften ggübt und auf dem renlementemätigen Grad von Dienfl- 
fäbiakeit gebracht merden ſol. Die Dienfrähigleir eraibr ſich 
aus den Werichten über die ordentlien Muferungen der Auf⸗ 
Gchtebehörde , allfallig aus rigens abjuordnenten Anfpeftionen. 
Sobald der Hriegsratb cin Korns als in eidsgenölifhem Dienft 
nud Bold Hebend anerkannt bat, wird er daſſelbe zur unbe 
dingten Verfügung Des Wefeblshabers der Trurben fellen. 
Bedes Vataillon, jede Feldbatterie und Artilleriekomragnie, 
jede Scharfſchühen und Fannlerie -Kompagnie trägt den 
Hamen des Chefs, erbalt aber zugleich, bei dem Eintritt in 
den eidssenölüichen Dienſt vom Kriegfrard eine Numer, welche 
für jede Waſſengattung nad der Meibe, des Dienfeintritts dr» 
ſonders fortlauft, und. mit welcher das Korps für Die ganze 
Dauer des Dienfiet bezeichnet bleibt. 

„Nah Auffſelung der Armer forgt der Rrlegsratb, durch 
‚ Rerfländigung mir den Standestegierungen, für Bereitbaltung 
alles deßen, was gu Ergämung, Vermebrung oder Abloſung 
Ber im Beide lichenden Kontingenter an Mannſchaft und Da» 


teriellem erforderlich if, um allen fernern BGeſchlüſſen der Bun⸗ 
desbebörde und den Verfügungen des Beichisbabers Bolge 
leiten su fönnen. Es barf fein Kanton eine Trappenabthei⸗ 
lang ablöfen laſſen, obne fich zu dem Ende mit dem Kriegsrath 
darlber verflanden and deſſen Zufimmung erbalten iu baben; 
und die Ablöfung darf für kein Korps verlangt werden, bevor 
daſſelbe wenigßens vier Monate im Feld geſtanden bat. Auf 
ſeden Fall trägt der Kanton, der die Ablöfung verlangt, bie 
Roßen derfelben,, den Sold und Unterhalt der Mblöfenden auf 
dem Marfche und der Abgelöfeten auf der Mücflebr. Es dürfen 
der eidsgenölifchen Taſſe Dafür keinerlei Roken zur Laft fallen. 
Ausſchließlich an den Kriegsrath bat der Dberbefeblsbaber der 
Armee uch wegen feiner Bedürfniffe und Forderungen zu wenden. 
Im Fol das Hauptquartier vom Eid des Kriegsrarbs (befien 
Bräfident nämlich, mie aus der Bildung der Aufſichtebecborde 
bervorgebt, das jeweilige Standesbaupt des Vororte il) 
aljumeit entfernt wäre, fol,.auf Verlangen des Oberbefebls⸗ 
babers, eim Mitglied des Kriegsratbs uch mir den nörbigen 
Vollmachten verfeben. zu dem Oberbefehlshaber verfügen, um 
mit ibm Die ununterbrochene Verbindung zu unterhalten. — 
Der Kriegsrath bat von allen feinen Verrichtungen der Bunde 
bebörde Rechenſchaft abzulegen.“ 


Deffentliche Blätter forechen von großen Begünftlgungen;, 
welche Elfaß und andere franzölfche Brenzprovingen erbalten 
ſollen, um den Trandt, befonders auch der Gchmeisermaaren 
nach Holland, dabin zu lodınz nur Blombirung und acquits 
A cantion follen voraefchrieben werden. Dürfte nicht eber bie 
Frage malten: warum foll der proifribirte und im Innern des 
Meiches ſelb im Tranfit beengte ſchweijtriſche Handel dem 
franzöfiiihen Brenzprovinzen dieſe Woblthat vorzugsmweife zur 
wenden? 

Nach einer Sage, bie (wie der Erzäbler berichtet) wenig» 
flens das Verdienſt bat, nicht gang leer zu fein, ermacht in der 
weſtlichen Echmeiz die Neigung zu einem allarmeinen Bısthum 
Hand zu bieten, da lich nur ein ſolches zu Mettung und Hands 
babung unserer Firchlichen Mechte eignet, folgzlich eine böchke 
Uingelegenbeit aler wahren Batrioten fein muß. 


England, 


Der Contre-Mdmiral Popbam if zum Oberbefehlshaber anf 
Ramarfa, an Die Stelle des Contre⸗Admirals Douglas, ernannt 
worden. Die Beitungen aus Madras melden feine Operationen 
gegen bie Anfurgenten von Oflindien; Privatbriefe fagen, daß 
man bofe, ihnen bald Meiſter zu werden. Ber General Mar» 
tindell batte eine Broflamation erlaffen, und Amnehie ver» 
fprochen denen, die ihte Chefs verlaffen; dieſe ſollen keinen 
Bardon erbalten. 

England berirbt von Defterreich eim betraͤchtliches Quantum 
Schiffsbauholz über Dalmatien als einen Theil der Bablungen, 
welche lehtere Macht an erftere zu machen bat. Bmwei Kauf 
leute von Hull übernehmen die Beforgung bes Transports. 

Die Eimes liefern eine Generaf- Heberficht der engliſchen 
Natienalfchulb, aus welcher Gh nachfolgendes Reſultat 
ergibt; 
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Drei vom Hundert konſ. 401,308,432 Y1,8t, baren Eraltation gebracht haben. Sie warf üb anf die Knie 
— — — rem. IT — betete eine Reit bang, erariff dann ihr Kind umd tödtete es mit 
Bier vom Hundert Fonf. 73,315,867 — mebtern Meſeröichen. Alles dieſes läßt uch vielleicht pochsto⸗ 
Fünf vom Hundert 134,56,25 — glich erfiären. Allein was num folat, if fo enwärend, daf es 
Drei vom Hundert von 172% Su — nur einem Anfall von wirklichem Wabnſinn zugeſchrieben werden 
Fünf vom Hundert von 1797 1106,90 — ann. Kaum war das unglüflihe Geſchöpf ermordet, als Keim 


Drei vom Hundert (impiriam)  7,50242 — 
Total 70000 — 

Bebenslängliche Menten 1,839,435 Bf. St. 

Kebenslänglihe Menten (impiriales) 230,200 Bf. St. 


BGranfreid, 


Bun der Sihung der Deputirtenfammer vom 6 d. ward bie 
Petition einer Anjabl Kandesvermichener vorgelegt, welche, tem 
Urtheilsforucde zuwider, als Gefangene zu ——— im 
Departement be 1’ Bin (einem ebemaligen aats ac fananiſſe 
Buonoparıe's) ſich befinden; Ge duten um Vollnebung des 
Urtbeils, damit de die frefe Luft, bie ibnen gegönnt worden. 
gerieten fönnen. Der Minifer des Innern Eaine gab Aus: 

‚Kunft babın, daß man in ben angrenjenden Staaten die Ber- 
wieſenen nicht mehr aufnebme, weswegen Unterbandlungen, 
aber fructlos, gepflagen worden ferien; das Grfep werde nun 
Borfcebung fir diefen und andere Fälle treffen müfen; indeflen 
feien diefe Befangene nicht in Gefängnife gefperet, und werden 
wie die Barnifon gebalten. 

An der gleichen Sihung erflattete Faget de Baure über 
ben Beiehesvorichlag, Die Freibeit der Breſſe betreffend, Br 
richt. Es murden einige Abänderungen, morunter aucb Die, 
die Autoriſatien bes Königs zur Deransgabe Öffentlicher Blätter 
nor noch bie jur Sihzung im N. 1518 zu bedürfen, vorgeichlar 
gen , und die Behandlung auf den ft angeſeht. 

Negnault de &t. Bean d’Angelg, der ſich nad Mönigsberg 
gurüdsieben mwolte, und die Erlaubniß erhalten hatte, bie 
Bäder in Aachen zu gedrauchen, bar mit Silfe feiner Frau und 
feines Sobnes Belegenbeir grfunden, zu entweichen. Die ganze 
Familie mird Ach vermurblih nach einem bollandiſchen oder 
belaifchen Hafen gemender baden, um ſich nach Amerika eimiu- 
ſchiffen, mo fih Regnauit de Er. Bean d’ingelg bekanntlich 
ſchon früber befand, und ſich für verrät ausgeben Tief, 

ö Etrafibtrar den 7 Teremter. 

Gehern bat Gh der Aſſtſenbof mit einer höchtt intere ſanten 
Rriminalfache beichäftigt. 
Salome Burb, Ebefraw des Bürgers Frauenfelder von Dauben 
fand im Kanton Eritein (Scletiflatter Bezirk), des Merdes 
ibres fünfjebumonarlichen Eobues angeflagt, br, Mann mar 
einige Taxe abweſend geweſen. Während feiner Abmelerbent 
Icheint diefe Ungludliche, die ſchon zuvor einigemal augenblich 

„Ub von eine Grihesperrüttung befallen geweſen mar, wovon 
jedoch in ihren gemohnten Oausgefchaften nichts bemerkt murde, 
vom Gedanken erarifen worden zu fein, daß ibrem Knaben, 
den fie fell acer, und dem ſie jederzeit Weweiſe son großer 
Bunrigung gegeben batte, nur ein munlüdkiches Loos beichiben 
fei. Der Mangel , mit dem fe jederzeit und beiönders im da 
maligen- Augenblick zu kampfen batıe, ob ab gleich noch einige 
Eibensmittel im ihrem Haufe vorfanden, mag fe zu einer furcht · 


Es erfchien nämlich vor demſelben 


einen Schenkel abfchreider, Denfeiben mit einer Bortion Kraut 
focht, und mit derfelben das Fleiſch ihres Kindes veriebrt. Das 
todre Kind ſeht ſie in einen mit Salzwaſſer angefüllten Eimer 
und delt ıbn im die Küche. Wald darauf kehrt ihr Gatte milk 
bem älteren Eobn jurück, erfundigt fich nach dem Heimen Sfnas 
ben, wird von ibr im die Küche gemielen und finder dert dag 
unglädlibe Geſchͤpf. Die Verzweiflung des Vaters läßt fh 
nie beſchreiben. Erin Webllagen zieht die Borubergeherden 
berbei; die Behörde eilt Dazu; bie Frau geliebt ihr Verbrechen, 
bringt das blutige Meſſer und zeigt ſelbſt den Ort an, mo fie 
ben Ehenfellnowen aufbewahrt batte, der auıb aufgefunden 
wird. Man verkafter fie. In ihren erien Berboren, fo wie 
vor dem Afütenbof erzablt fe den Vorfall, mie er Gh zugetrogen 
batte, mit Humpfer Geſublloſtgleit; auf Die wiederholten Fragen 
nad der Veranlaſſung zu Diefer Greneltbat, ſchreibt fie alles 
dem Mangel und Elend zu, im dem fie fich befunden batte. 
Oleihgiltigfeit gegen das Leben ſcheint vorberrſchend bei ihr 
geweſen zu fein. Auch cab fe mebrercmal zw erkennen, es fei 
ibe der Tod willkemmen, ba fie dech aus Elend geſtorben wire, 
Mehrere biehar erste, De man jur Erkennung ihres Zudandes 
berufen hatte, Banden nicht an, Re für wahnfinia zu klären, 
Die Enifbewung ber Gchhmeornen fiel dahin aus, daß fe zwar 
das Verbrechen des Kindesmords begangen bätte; def fir aber 
im Augenblick mo die Ermordung ddatt gehabt, in einem Zur 
Hond von Verrucktheit üh befunden babe, Demtufolge murde 
fir von dem Kfüiengericht zwat von aber Strafe freigeſprochen, 
aber als eine Wabrfinnige der admiairatiben Behörde über 
geben, welche dieſelbe im das Hirenbaus bringen und dafclhf 
verwahren läßt. 
Son der Seine, den 6 Dezember. 

Man verfisert, daß vach dieltachta Unterhandlungen und 
einem lebbaiten Notenwechſel, das Ligudaronsgeichäit wegen 
der im Partſer Teaktat vom November 1815 ermäbnten Kordes 
tungen von Untertbanen der alliirten Märtte an Frantreich, der 
fonders in den durch biefen Traktat und den von 1511 vom Ich» 
teret Macht abgetretenen Brovingen , ucuerdtugs fortgefeht, und 
mir einigen Bodififartonen zm feinem Abichluß gebracht werben 
fol. Bitle diefer Forderungen find bereite vom Frankteich bericdı- 
tiat, Alle, Die bie jeht noch nicht gemeinschaftlich unterfuchet 
mare, folen nunmehr geprüft werden. um Dietenigen: die freie 
ig bleiben, von denen abjufondern, die von din beiderfeitinen 
Komminarien. ald richtig anerfonnt werden, und jenen, deren 
Verwirfung von denſelben ats rechtinäfita befchloften wird. Rür 
bie erriere ſollen, wie es beißt / billige Sablungstermine iurefenm 
werden. Die lehtern find dann als völlig abgethan anjufeher. 
Es bleiben nur die ſtreitiaen ſorderungen übrig, mämikihDieien 
nen, welche bie Kommiſſare der alliirten Machte für rechtmat 
ertlaren, bie: hingegen von Frautreich nicht anerkanmt werben, 
Ueber dieſe wird man bieranf, da der Betrag Derfelbzn in feinen 
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einzelnen Tbeifen binlaͤnglich brfanue fein wird, eine aUgemeine 
Uebereinkunit abfchlichen und ſomit dus ganze Geſchauͤft gehörig 
beendigen konnen. 


Deutſchland. 
Bon Main, den ? Dejember. 

Ms Baonoparte auf dem Gipfel dee Macht Mond, und mit 
feirien eignen Dzeren die Trunpen aler feiner Verbündeten nad 
Mußland fütrre, war ibm die Stimmung der Völker, die in 
feinem Rüden blieben, fein geringer Grgeriland der Aufmerk⸗ 
famfeit;z feine Volizei durchſpäbte ganz Deurfhfand, deiien fele 
Punkte von feinen Truppen befekt, deſſen Kürten durch feine 
Seſandten und Agenten beobachtet waren. Und Mas erfuhr er 
durch alle Berichee, mas verbinderte er durch le Anftalten? 
Unter der Naſe feiner verfchlagenfen Leute bildeten üb BDerab- 
redungen und Sonfvirstionen, braten Unternehmungen aus, bie 
jedermann vorauswußte, nur die micht, Deren Aufmerflamkeit 
von Amtswegen darauf gerichtet war. Hatten feine Agenten 
den Geil in Preuſſen, in Hamburg, in Sachen, die Abäcten 
der Höfe ven Wien u f. m. ricktig erfannt und aefchildert? Und 
betrog er ſich wicht gulebe auch in der Beurtbeilung der eigenen 
Zänder und Keute, feines Frankreichs und feiner Frameſen? 
Nur woblan! menn Frankreich jebt gewiſſermaßen benfelben 
Hufand darſtellt, mie damals Deurfbland, diefelben Stoffe ent- 
hätt, wie damals Preuſſen, fo mag unſer Urtbeil forgfdltig Die 
Verblendung vermeiden, die damals den raniofen zu Tbeil 
geworden! Nicht allein, daß die Geſchichte ſich felten nach divlos 
matiichen Berichten bilder, fo bildet fie ſch auch faum einmal 
ricdtig darın ab! — Wenn alle fo Ichmieria, ia brinabe unmög- 


lich ſein ſold, aus des Nachbars Haufe das Michtige gu erfabren, 


was "lebe dann im ber Ungewißbeit Angemeſſenes gu thun? — 

Das eigene Haus forgfältig zu beſtellen, anf da 

es vom Nachbar Mmeniger zu befürchten babe!! — 
Fraukfurt, ben 6 Deicruber. 


Die Saae, daf Deflerreich ein Meines Rönigreih (Salz 
burg. Zinneiertel und Lande 05 der Ens) bilden und nur file 
dieſes in den deutſchen Bund treten wolle, üf wabrlich meder 
von Rreunden dieſer Mache noch Freunden Dentichlands in das 
Publilum geworfen worden. Amar ſrint e8 ouf den erılen 
Bet, ols aemönne lebtes dadurch und gleiches bei Vreuſſen 
an jteier Bewegung nad Einheit der Antereſſen, indem das 
euzopatiche von dem eigentbümlich deutſchen dabei aefchirden ; 
und kein gebrimer Grund mebr ebwalten mirde, warum Die 
Bundesfahen ſo uchtbar jetzt anfangen ju Hoden und. au 
ſchwanlen, wie Manchen dünft, Wlein die gioke dem Bunde 
jun Grunde liezende Kdee, die aermaniiche Nation in eim 
SBanzes zu vereinen ibte Geſammtlraft in eine Nichtung zu 
bringen, ainge dabei gu Gtunde; gudem wire ed gerade dem 
Pliortlaut dee Bundesakte zumider, wo ed ım Eingange bat, 
dab Oeſterteich und Brenften für ihre geſammten Stanten, De 
wormals zum deutichen Reiche achörien, beiträten. Gleichwohl 
daben beide Drake noch nicht ertlart, welche Staaten dacumet 
degriffen ſein follen, und man mußte in dom Entwurf Der 
Qundesmotrifei einen dovpelten Falfuf antrrlegen, je machdrın 
Dir Kant; und Echlenen und Mäbren and was öflerreichiche 


* 


Käfenand zum Munde gerechnet wärden oder nicht. — Belde 
Grundüben Deutſchlande müſſen ſtatk im Bunde fein, und 
dieſer ſich nıcht bloß an fie von auſſen aulehnen. 

In dem Maaße, daß die Aufmerkſamkeit auf das, mas 


der Bundestag jetzt mach langen Fericn von alem dem vorneh ⸗ 


men werde, mas er fehbit als feine Aufgabe angab, gefnannter 
mard, im gleichem Mache ſcheint auch die Berlegenbeit dar 
über, daß etwas geſchehen müſſe, fichtbarer an Tag ju treten, 
Die Befabren, menn melde da ind, mahlen aber gewi, 
indem man fich vor ihnen zu fürdten fcheint, und bie Brt 
unmutbsvoller und doch entfchloffener Mube, womit dem Bang 
der Volttik die Völker zuſehen, bie Bundesatte in ber Hand, 
kann qut oder böfe gedeutet werden, je nachdem man es qut 
oder böfe mit ibnen meint. Noch nie mar die Scheu vor dee 
Breße fo ängilih in Deutfdland, als jeht; noch mie wollte 
Beder aber mehr den Blauben für Ach baben, als erfenne und 
ebre er Preüfteibeit. Auch dem Moloch und Aribman brachte 
man Opfer, damit er nicht fchade, -micht aus Liebe für ibren 
aöıtliden Urſprung. Stünde ein Berifles und Hannibal, eim 
Eifar und Karl V wieder auf, er würde das Ding nicht be» 
arafen, mas man eine Zeitung nennt, und was man: 
damit ales fhon gemacht bat. — Ohne Zeitungen waren im 


Enalarnd und mwobl auch in Deutichland ſchon Revolutionen. 


viel leichter gewefen, und in Franfreich las man bis 1799, 
menig Zeitungen; daber die Leichtigfeit, derkebtte Anſichten 
und Nachrichten im Umlauf zu feßen, bei der Schwierigfeit, fie 
nur alle kennen gu lernen, geſchweige gu berichtigen. So fon« 
berbar es klingt; aber Zeitungen find Schmelzanſtalten, wo. 
autes und fchlecdhtes Metall eingeichmolgen, der Blick aber 
imverläfüg doch gewonnen wird, was taugt, mas frommt! .., 
Jtalien. 

Am 24 Ron. ging zu Lucca die feierliche Ucbergabe Diefes 
Fürtentbums an den Wevolmädtigten der Bufantin Morie 
Louiſe von Spanien vor üch. Es ward im Namen der netten 
Negentin eine proriſoriſche Megierung von ficben Mitgliedern 
niebergefedt. 3 

Se. säufll. Heil. bat den Hrn, Serra Caſſano zum apofol, 
Nuneius beim fön. baieriihen Hofe ernanntı Pr 


‚ Kurse Notizen. nr mel 

— Durch das Köniareih Baiern wird im Kurzem die Re 
monte des rufſſichen Offuvationsforps in Frankzeich sichen, 

— Zu &tartgart treffen häufig‘ von Stadten und Aemt 
Abgeordnete ein, um dem Rönige für die Aufbetung der ker 
eigenfhaft Ihren Dank barzahringen, 

— Der fransönthe Botſchafter, Braf Caroman, if von 
feiner Reife mach Paris wieder in Wien eingetroffen. A 

— Ber banöverifche Landtag iM auf den 18 Dejember eins 
berufen worden. 
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Schweizeriſche Eidsgenofſenſcha n. 


Unterm 1 Des. bat der gebeime Rath des Bororts Bern 
den Hrn, Staatsrach Efcher, Präßdenten der Zintbarbeiten, 
eingeladen, die ſchon im Babe 1516 durch die Tagfabung ange 
ordnete Unterfuchung der Mbein- and Landquart · Ueberſchwem · 
mungen auf der Bundnerifchen Brenge , die diesfälligen Stroms 
verbaltniſſe, die vorhandene weitere Gefabt und die für ihre 
Abmendung erforderlichen Mittel zu unterſuchen, und feinen 
diesraligen Bericht alſo zu defchleunigen, daß derfelbe, zum 

Behuf meiterer Inſtruktionen an die Zayfagung das lommen- 
den Yabres, den Ständen mitgetbeiltwerden könne. Als Gehilfe 
bei Diefer Arbeit bar der Vorort dem ernannten eidsgenöfflichen 
Kommillar den Hrn. Yagenisur und Oberflientenant Hegner in 
Dintertbur beigeordnet, und ibm nebenbei die Bollmacht gege- 


biwr noch mehrere allenfalls nochig etachtere Bebilien einjuber 
rufen. Der fleine Mary vom Bürıch bar am 10 Dry. "ve 


Hrn. Staatérath Eſcher mit Vergnügen feine Zuſtimmung jur 
Uebernahme des Auftrags ertbeilt. 

Der große Rath des Standes Bafel bat am 1 Day. an 
die Stelle des verlorbenen Wopclationsraihs Seiler den Herrn 
Dberfilicutenant und Ktiminaltichter Tbeodot von Sochr jum 
Mitglied des Appellationsgetichts ernannt. 


Die. Sanitdtstommilion des Kantons St. Ballen bat 
antern 9 Dez. Über eine in dortiger Begend feit viergebn Tagen 
anf ungewöhnliche Weiſe überband genommene Üerbenficver- 
Epidemie eine Bekanntmachung jur Berubigung und Belehrung 
erlaffen , worin es m. a. beißt: „Die Kranlheit, fo wie fie bis 
jeht ſich auſſerte, erfcheint unter ſebe verſchiedenen Graden und 


Formen, von einem gelinden, in wenig Tagen vorübergebenden. 


Hebelbefinden, bis zu den gefäbtlichſten Erfcheinungen eines 
vollendeten Nerven» oder Faulfiebers. Doch iſt im Ganzen dad 
Berhéltniß der Geneſenden zu der Menge der ergriffenen Kran- 
fen (Brivarberichten zufolge maren von beilauñg 600 Aranken 
nur 5 bis 6 geſtorben) ſehr zroillich, und wenige von den vielen 
Kranken Und bis jeht dem Uebel unterlegen, wovon Einige 
böhh wadrſcheinlich den Keim eines frübern Todes fon in 
ũda genabti baden. Auch bat bis icht die Krankheit mit wenigen 
Ausnahmen keinen anfteckenden Karakter geaufſettz; fondern das 
Hloglichhe Bejalleawerden jebr vieler zerüteut wohnender Per: 
fonen im Seisraum weniger Tage zeugt vielmeht, dab fie von 
der. beiendern Beſchaffendeit der Kimofpbäre, bie auf die einen 
oder andern Budiwiduen , ie nacher befonderer Gmpfanglichleit 





derſelben, und wahrſcheinlich auch nach der Lofalität der Wob- 
ne sa: mebr oder weniger nachtheilig einwirkte, abbän« 
gig fei. : | 

Das Beifpiel von Baierns hergeſtellten Ausfuhrgöllen 
der Früchte bat- die beforate Nachfolge der zwei andern 
deutſchen Machbarflanten ungefähr gleichzeitig sur Folge gebabt. 
Die Erböbong der mürsembergiichen Uusgangszölle kommt der 
baierifchen gleichz die badiſchen find für das Multer neuen 
Maafes vom Kernen 6 H., Moggen und Geriten 4 H., Svelz 
und-Habir 3 H., Kartoffeln 1 Hl. 30 fr. Der badiſche Hof erflärt 
fig bereit» bei gleichem Einfchreiten in Baieen und Würtem« 


berg, den Bol fonleich wieder aufjubeben. Noch keunt man 


die Förmlichteiten nicht, unter denem die verdeißenen Erltich⸗ 
terangem- oder jollfreien Ausfubrbewilligungen vom baierıjhen 


‚Hofe den Schmweirerrenierungen ertbeilt werben, 
Die uniderũtat in Breslau bat amı Lage des Meformationds 


tuberaund- dem prig Bf rntazzi im Afseren die philolonbifche 


Dotrerwärdeguerfännt: viro hand snius her mern wre tn 
ih anspeüden Hadvetiorum decuri, generis huinani vinsiei. et 


sospilatori, omnimn, quotquot salnbriorem educandi.viangı mon- | 
strando nominis immortalitatem nerupre selerann ac-priucipi. 
Oeffentliche Nachtichten aus Madrid ıyelden, es babe. der 
Math von Katilien durch einen Beichluß vom 13 Nov. frhbere 
Verbote alles Stenerfammelns fremder Welt und Ordens 
geißlinen im Königreich erneuert, und es fei dieſer Beſchluß 
durch die Ankunft des Vater Ildefong Curtius veranlaht more 
den, eines Benediftinermonchs aus dem St. MHariın stloster 
de Defertina (Diſentis) im Graubünden, welcher ım 
Madrid zum Behuf der Wiederaufbauung des im Babr 1799 
dutch Brand jerkörten Klolers Steuern fammeln wollte. Der 
König babe ibm befoblen, im viergebn Lagen die Houptſtadt 
und innerhalb zei Monaten das Königreich, auf dem küthe üen 
Wege nach der Grenze, die er wählen wird, zu verlaflen. 

Der Altuar des Erjiebungsratbes in St. Ballen, Here 
G. L. Hartmann, bat (in beſonderm Abdruck ſowohl, als im 
neueſten Heit des gemeinnüßigen Schmweigers) das „Kand* 
wirihſchafiliche und Sittengemälde der Bewohner der Alter 
Sr Ballifhen Landſchaft zu Anfang des neungebuten 
Yadrbunderts“ geliefert, das manche bemerfenswertbe Züge 
enthält, wie man aus nachſlehender zur Probe ausgchobener 
Stelle abuebmen fann ı 

Die Moͤnchsberrſchaft (ſagt Hr. Hartmann), unter der dus 
Bolt Hand, batte auch noch in anderer Beziehung (ed war vore 


# 


% 


der dom mancher aberalaubifchen Bitte die Rede) Einfluß auf 


feinen Raratter. Es mar Bolitit der Aebte, fo wie fe im ihr 
Käpitel immerhin nur menige geborne Landesfinder aufnabmen,. 


auch die.vornebmilen meltlihen Aemter und Voqtelen meitens 
Berfonen aus den Meinen Kantonen oder aus Schwaben ju 
ertbeilen. Viele debnten ibre Gewalt nicht felten zu meit aus, 
um den Bauer in feinem Nuhen und DVortbeil fo viel möglich 
zu deichränten ;. daber Miftrauen ein karakteriſcher Zug in dem 
Gemürbe des St. Galliſchen Landnıannd geworben if. Aus 
diefem entſtand zum Tdeil feine eigenfnnige Anbänglichkeit an 
das Alte und der Haß genen ale Neuerungen. Er vermutbete 
bei Allem. was er nicht fogleich degriff, für ibn ſchadliche Ab ⸗ 
fihten, und wm micht überliiter zu merden, mideriehte er üch 
barınädig, obme Prüfung. Weberbauot bat der St. Galliſcht 
Landmann etwas Finfieres und Widerhaariges, und denn doch 
wieder Mutblofes und Wanfelmurbiges in feinem Karalter, 
das ich bei feinen Nachbarn weniger findet. Hingegen ul er 
bei allem dem friedfiebender, und nicht fo wie der Appenzeller 
umd Toggeuburger zu Schlagbändeln , oder wie ber. Tburgauer 
und Rbeinthaler zur Trölſucht geneigt, Auch ih der St. Bahr 
Bauer im Durchſchnitt genommen febr arbeitfam, weil- die 
meiflen ide väterlich anererbres Gut feld bauen. Yudefen läßt 
ſich nicht läugnen , daß der Hang zur Traabeit bei andern un» 
angenebm abficht. Die vielen Lebenböie, die tbeils dem Kloſter 
St. Ballen , tbeils dem Spital ader andern Aemtern der Stadt 
Et. Ballen zugebörten, maren nicht felten in den Händen 
unfleißiger Landiwirtbe. Ein Heiner Vachtzins, dem ſie zu ent- 
richten hatten, und das Mumilsgimm saß diefer weder geilei- 
geri7 Ta" ebenmann obne die erbebliäflen Utſachen ab- 
geändert werden durfte, foornte fe aicht an, mebt ju gemin- 
sen, ‘als bie Ubtragung ibrer Binfe und die Bedürfniffe des 
einmal gewohnten Familienunterbafts erforderten. Es war 
Folge ibrer Beiftesleerheit, bie he, bei ihrer notbwendigen 
förverlidon Unfirengung, zu faul machte, anders als medba- 
nifch fortiuarbeiten, oder über Anftalten gu neuen Wrbeiten 
nachzudenken. Wenn fie freie Muhe zu baben glaubten, ſehten 
Ge fich lieber su dem Moflfruge, und nach und nad ward Dick 
auch ihr Sitz, bevor ale Geſchäfte, die in der gewöhnlichen 
Tagesordnung lagen, abaetban wurden. Der Hof arrietb in 
Verfall, und die Hausbaltung fo weit mit, daß He nur vermöge 
des Achern Sitzes da noch dürftigen Unterbalt fand. 

Der fediennddreiftafte Kabrgang der Brideiſchen Firennes 
helvetiermes et patriötiques für 1818 (4 Verey, cher Loertscher 
er fils) liefert abermals, im dekannter Mopier und Wabl, 
Hrößere und Heinere Bruchflüde aus der Altern und meuern 
Baterländifchen Geſchichte; doch if die Ältere vorzugsweiſe be» 
dadt. Die Ariegegeſchichten St. Balifcher Aebte im Mittel- 
alter bat von Arc gründlicher dargeellt; bie Geſchichten des 
Bruders Fatfhin werden nach Baolrbafar erſjablt; von dem 
Dunderarjt und Alchrmilten Thurneiſer von Bafel wird, aus 
bifennten Quellen, eine amiebende Bioarapbie geliefert , 
Heinrich Bılingers Brief an Bontifela in Chur, über die Be: 
fdyiihrtichreibunga Bündens, wird man immer wieder mit Ver 
arügen und Welebrung fefen; minder wichtig if Ruchats Wrief 
som 8.1726 an Scheuchzer in Zürich, über einen Dolkenbruch 


im dee Gegend vom Vevey. Hr. Bridel felbh bat die Hort. 
fegung feiner Wanderung durch die Biethum -Baſelſche Rande 
ſchaft geliefert. Die Anekdoten find von febr ungleichem Wertbe. 


Am verfloffenen Herbfimonat, fbreibt Hr. Doltor Luffer 
in Altorf (Kanten Uri) an den Herausgeber der naturwiſſen - 
f&dafrlichen Anzeigen in Bern, maren in einem jur Gemeinde 
Bpiringen gebörigen Brbirge, drei junge Männer mit Heuſam⸗ 
meln befchäftigt. Zwei derfelden entdeckten bri dem Wbmäben 
des Brafes ein beträchtliches Hummelneſt. Prob über biefe 
Beute theilten fie ſich darein, fehten Gb nieder und fogen mit 
Begierde dem darin befindlichen Honig aus. Zeder machte etwa 
drei Ebläffel befommen baten. Allein faum batien fie dem 
Honig eine balbe Stande genofen, als de ein Beiſſen an der 
Sunge und Schmerzen an ber linten Handwurzel fohrten. Diefe . 
Echmerjen nahmen mit seder Minute zu, verbreiteten Sch auch 
bald im die rechte Handwurzel, dann im die Füße, von da im 
alle Gelenke und endlich in den Unterleib uud die Bruf. Jeht 
mwurden die beiden wütbend, und die Ertremitäten fingen ans 
ſich fonpulviich zu bewegen. Der Kopf war eingenommen, Be 
tanmelten und ſchwatzten unfinniges Zeug. Bugleib ſtellten 
Gh große Angſt, Fankeln vor den Augen und mächtiger Weiz 
um Erbrechen ein, wobei die Schmergen und Sudungen fort» 
dauerten. Der Aeltere erbrach wirklich eine grüne übeltiechende 
Materie, mozu ch beftiger Durchfall aelelte. Der dritte Ge⸗ 
fäbrte, der nicht mitgegeſſen batte, bemübte Ach, dieſen aus 
der unweaſamen Gegend, mo fie fich befanden, auf einen ſichern 
Bfad zu-beingens nuchben er id auf dem Boden mälite und 
blutiger Schaum ibm aus Mund und Mafe berportrat, Der 
Aektere bingearn fiel nach fortdauernden erleichternden Auslet ⸗ 
zungen in einen erquidenden Schlaf, und füblte fib om fols 
genden Morgen volfommen wohl. Weide waren gefunde, 
harte, etliche und zwanzig Babre alte Yunalinge, Auf bie 
Frage, was es für Hummeln waren, fagte ber Bereitete, es 
mären gemeine, große Hummeln geweſen, und als ich ibm 
meine Gammlung zeigte, deutete er auf die gemeine Erd» 
bummel (Apis terrestris L.). Als ih mih nach den Bilanzen 
erfundigte, bie im jener Gegend Händen, Fonnte er mir feine 
nennen, als die weiße und blaue Wolfsmurzel, fo nennt man 
bier Aconitum Iycoctomum und Napells. Weide, fagte er, 
Händen dort in großer Menge, uud er babe Diele Hummeln auf 
denfelben gefeben. Es if daber ſehr wabrfcheinlich, daß jener 
giftige Honig vorzüglich aus dem Honigfafte dieſer Pflanzen 
bereitet war, 


Deutfhland, 


Hus Dresden Tchreiben äfentlihe Blätter: „Hier wird 
jebr an einer noch aröffern Meduftion der Armee gearbeitet, 
weiche in Kurzem ausgeführt werden dürfte. Auch ſoll mit dem 
fünftigen Zabre alles Sportelweſen in ben föniglichen Kanzleien 
wegfallen, und dafür Dieienigen , welche folche bezogen baben, 
durch verbältaifmäßige Bebaltezulage entſchädigt werben. 

Aus Frankfurt vom 11 Dez. meldet mon: Der Braf Las 
Eafes if geflern , in Begleitung eines Fönigl, preuſſiſchen Belize 
fommifjärd, mit feinem Gobne bier eingetroffen, und wird uns 
verjüglich feine Peife weiter fortfehen. — Die nenchen nieder 
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tandiſchen Blaͤtter enthalten zwei Schreiben, die Las Eaſes 
unterm 22 Ned. von Dover aus an den engliſchen Miuiner, Korb 
— und an Lord Holland über feine Behandlung erlaſſen 
al 
Sranffurt, den 40 Tregember. * 

ı Eine Sache, welche die Hufmerflamleit der Babligitten. 
und Bolstifer mit Recht beichäftigen mird, if ein Edilt, wo⸗ 
durch Batern neuerlich die Musfube von Getreide mit. ſebt 
boben Ausgangszöllen befchwert; und ein anderes, wodurch 
Würtembera nicht allein das Gleiche gegen Baiern erwie · 
dert, ſondern auch alle Husfubr von Kartoſſeln undedingt ver 
bietet ; bie, Beteeideausfubr aber, dur fünfliche Beriheilung 
der allein erlaubten HUusfubrlationen auf Bunfte, wo keines, 
binausjugeben pflegt oder nur febr unvortbeilbaft ausgeben 
kann, nicht viel beſſer als geſpertt bat. Bier wäre denn alle 
ein prafsificher Kommentar zum Bundesihlude, der im Buli 
d.8. einfimmig, auf Würtembergs Antrag, gefaßt ward, daf 


"der Bertebr mit. Früchten und Kariofeln unter allen Bundes 


Raaten ungebindert frei fein, und entgegenſtehende Maasregein . 
nmur mac vorgängiger Beſprechung am Bundestage geſtattet 
werden folten. Wie diefer Beſchluß und jene Sperrdeltete in 
Sarmonıe gebracht werben , das ih eine Aufgabe, der wir uns 
nicht gewachſen fühlen, Die natürliche Folge davon ik, daß. 
fürs Erſte Baden aus Motbmebr gegen jene beide Machbarn das 
Gleiche eiwiedern wird; und fo iſt denn Güddeutichland wieder, ı 
für deu freien Berfebr, auf dem entbundenen und bundlofen ; 
Gtandpunfte des Napoleonſchen Zeitraums. Es Ünd wenigeri 
die Rartofieln und Körner, weldhe nun etwa die Heimath mir: 
verlaſſen werden, als das Brinzip, welches bier genflangte iſt, 
was wichtig und folnereich erfcheint, und Blide in dıe Zukunft - 
thun läßt, wenig geeignet zw erbeiteen, wenn feine andere 
Sonne Über Deutschland aufgebt. 

Am deutſchen Bundestage if Achtfich eine Stille eingetre - 


ten ;.die Haupifragen, welche vor Beginn der Ferien ausdrüd: 


fich als ſolche und-unter ben.iuerd vorgunebmenden bezeichnet 

wurden, werden nicht berübrt » und leben wie Geſpenſter da, 

denen niemand naben mil, und doch Be nicht entfernen kann. ı 
Boom Obershrin, Dem 7 Driember, 

90 Brofberjog von Heſſen bat in Hinficht auf vublintat 
des aerichtlichen Verfabrens und münbliden Vortrag bei Ver- 
bandlungen der Brogtle den Ampuls gegeben, der wahrſcheinlich 
son den widtigflen Folaen fein wird. Die Geſehkomuiſſton, 
die dieler erlauchte Für unter Orolmanns Zeitung zuſammen 
berufen bat, war + Meinımg, baß nran in den jept auf beiden 
Nbeinuftrn griegenen Prorinzen des Brofbergogtbums die beider 
feits befchende , mit einander im gereiffem Miederivruc befind« 
licht gerichtliche Berfabtunasart mit einender berfdmielzen mülfe, 
mas benn auch geſcheben it. Man bat in Hinficht auf Zivil 
jufiig das Gote der franz. Einrichtungen mit dem Zweckmaßigen 
der deutlichen Einricktungen verſchmol zey, und darıus ein Fan;es 
nebildet,, das war noch. manches. gu wünich en übrig läße, aber 
in Zukunft febr leicht verbeficrt meiden fan, befonders da, mo 
fo vice geſchickte Männer, die beide Seiten des busberigen ger 
richtlichen Verfahrens kennen, entweder ihre Gutachten geben 


das pteufiiche Broßberiogtbum Rbein wird dleſes Beifpiel nicht 
verloren fein, und deiio eber das preufliiche Miniſterium aenerge 
mächen, den oreufüfchen Rorinländern.dir Erfüllung ihrer Wünſche 
zu gewähren. Noch uf zwar darüber von Berlin aus feine Ente 
ſcheidung eriolgt, allein der Vabalt derfelden laßt ſich wobl nicht 
dezweifeln, ſeit dem man die Berliner Vertbeidiger des Epikems 
fennt, das für die Mbeinlande am ztoecmaßigſten id, und con 
ihnen fo ſehnlich begehrt wırd. Die ausführliche Dealſchruft, 


welcht der berubmte Mechtsgelebrte und jchige preufffche gebeime 


Staaterath, Hr. Dauielg, dem König und dem Fürken Harden⸗ 


berg tiber diefen Begenhand übergeben bat, ſchetut großen Eine. 


druck bervorgebracht zu haben. Wie den auch fei, fo ül jedoch 
in Oinſicht der Organiſation des preuſſiſchen Großberzogthums 
bein noch nichts beſchloſſen; es wird aber immer wahrſchein⸗ 


licher , daß daſſelbe eine beiondere Adminitrations und Gerichts · 


form; fo wie einen eigenen Gouverneur erbalten werde. 

Der Für von Hardenberg, den man dafelbit mit Schn- 
ſucht erwartet, if noch micht eingetroffen. Nach Berliner Briefe 
bätten ibn die Schwicrigkeiten, welche die neue Orgatiifarion 
des preufüſchen Minitleriums in der Ausführung gefunden bat, 
aufgebalten. Nach andern Nachrichten if der Sudand feiner 
Geſundbeit fo beſchaffen, daß ibn die Aerste fchlechterdings im 
Diefee Babrsgeit nicht abreifen laſſen wollen, ſondern vielmehr 
verlangen, dab er fich Für einige Zeit aller Beichäite entfchlage. 
Es mag fein, daß alles dieſes zufammenteifft, um feine Abreife 
nady Koblenz zu verfbichen. Bir jeder Hinficht ih es aber ſehr 
ja, wände » daß Das Vrojekt des Staatskanilers realifrt. werde, 
fo tie es ein ſehr großes Unglück wäre, wenn im den gegen 
wartigen Verbaltniſſen Herr von Hardenberg, ſeuler Geſundheit 
balder, vom Sqauplah abtreten müßte, 


Defterreicd. 
Am 6 Dez. murde von Er. Mat, dem Kaifer Ordenckkapitel 
bes goldenen Vlieſſes abgebalten, und dabei elırige meue Mit« 
„glieder ernannt und zu Mittern aufgenemmen; unter diefen find: 


Se. ?. 9. der Ergberzog Franz, zweiter Sohn Gr. Wajeſlät, 


dee Braf Wallis, ehemaliger Finanzminiſter, und der Graf 
Landekoronzty, einer der Großmürdentedger des Königreichs 
Gall zien. 

‚Der Erghersog: Nalner ſoll Matt des Wriberzond Anton als 
Biretönig nad Mailand befimme frin. — Ferner fant man, es 
follen in dem Fürkenibun Salzburg gleichfalls Ländfiände ein ⸗ 


geführt, und in der Stadt Euljburp eine Unwerſitaͤt errichtet 
wirden. 


‚Eine Hamburger Zeitung ſchreibt aus Wien: „Man erwartet 


bier. mit nächttem den vpreufffchen ehetmen Staatsratb bon 

Vordan. Seine Herkunft fell ch theils auf-die Militärangele⸗ 

— des deutſchen Gundes, theils auf die mir Frankreich 
‚in Setreff der Brivatforderungen einısercuden Nnterbandlangen 

” bejieben. 

E .. Dee öfierreichifche Berbacter fagt: „Mehrrer auswärtige 
. Seitangen beſchaftigen ſich mit der Zufammenzichung eines Ba 
gers im kunftigen Sommer im der Begend von Vrag; anbere 
mit seiner Reiſe des d. t. Dofeh nach dieſer Stadt, und einem 
. längerm Aufenthalt {m derſelben/ Hier willen wir van der 


tonuen, oder feltft mit der Eutfeheidung beauftragt find. Für | een Kunde je wenig als von der andern, 


& 


Breuffen. 

Se. Maj. der König bat den Erautsminifter Grafen von 
Bülom, auf fein AUnfuchen, vom Firaniminiderium entbunden, 
und folches dem Staatsminiuer von Mlemik anvertraut. Graf 
Bilow behält dennoch ferner das Miniſterum für Handel and 
Grmwerbe, fo mie das Land» und Wofferbaumefen. Dem ge 
beimen Oberrechnungsrath Frieſe And die bisherigen Funktionen 


des Miniuers von Klewih übertragen, und derfelde wurde zum, 
Sräfidenten im Miniderium des Schatzes, und für das Staats⸗ 


kreditweſen, die Hauptbank, und jum Sraatsfefrefär ernannt. 


Deſſentliche Blätter ſchreiben aus Berlin: „Einem Gerüchte 
mach fol die bieſtge Univerſttät nach Bonn, oder Wittenberg, 


Diefem uralten Sitze der Wiſſenſchaſten, verlegt werden. 

Die Wiederauftauung des abgebrannten Fchaufpiehhaufes 
zu Berlin in mm durch eine -Rabinersoröre entſchieden, und 
es follen dazu nachfens Einleitungen getroffen werden, 


England, 


Mit Vergnügen, ſagt der Courrier vom 2 Der. , erfahren 
fir, dab die Wüniche der Einwohner der joniſchen Inſeln 
arbört werden. Die Feſte Barsa wird nice unter türkifche 
Serrichaft surücftebren. Nach eingeaangenen Machrichten be 
Ander ſich Lord Maitland wieder zu Korfu, mo er verfänlich 
ADes , mas auf feine Veranlaſſung zum Wohl und Glück dieſes 
intereifonten Bolks deſchloſſen worden if, leitet und in Vollzug 


bein ”, s ⸗ 
Ftalien. ' 

Eine weitere Mebereintunft, als Folge des Konfordalt im: 
ſchen ter Mrone Baiern und dem päpfil, Stubl, entbält unter 
en om noch Folgendes: Der König ernennt, der Papıd beflätigt 
Die Er biſchöfe und Bilchöte: Die Probfeien, ſowohl ih den 
ıtrovolitane, als in den Kathrdraitischen , werden von S. 9. 
verathen. Die Dombderbanten merden Se, lön.. Dei. ernennen. 
En die Kapitel ſowobl der Metropolitan» als Katbedrallit chen 
werden in Zulunft nur ſolche Randeseinachorne zugelaſſen werden, 
melche, neben den von Dem. beil. Kirdherrath gu Trient aeior- 
Berten Figenſchaften in der Seelſorge und in Kirdenämtern 
rübhmlich gearbeitet, oder dem Erjbiſchof oder Buchof in Ber 
waltung der Diögefen SDilfsdierde geleitet, oder Hch duch Tu⸗ 
rend und Wiſſenſchaft ausgezeichnete Verdienſte erworben baben. 
Mas dir Leitung der Diozeſen beirift, fo werden die Ersbiichöfe 
und Bilchöfe freie und unaebinderte Gewalt baten, alles das 
jenige auszuüben, was ihnen zur Werffamteit ihres Hirtenamtes, 
froit der Ertlärung oder Anordnung der fanonifchen Geſche, 
gerih der gegenwartigen, und vom beil. Gtuble gutacbeißemen 
Kitchenzu vt, zufommt, fo merden ſie J. B. die Fırchlichen 
Etrtitſachen, und ingbelondere die Ebeſachen, melde nady dem 
in bien Kanon der Fituag 24 des heiligen Kirchenratös 
won Tri ui -ror den firchlichen Michterfubi nebören; in ihrem 
Verichtedoſe unterfucben, und daruber enticheiden; ausgenommen 
da on Hub Die reimburgerlichen Anyrlegenbeiten der Getnlichen, 
+ 9. .Kontrafte, Schuldenſachen, Erbiwartsverbandiangen , 
woruber den weltlichen Richtern die Unterſugung und Entiches 
dung janeben wird. Genen Klerifer, die eine Ahrdung verdienen, 
ader Feine ehrbare kletikaliſche Kleidung, mie le iorem Stande 
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und ihrer Würde slemt, tragen, Strafen gu verbangen, welche 
ber heil. Kirchenratb Bon Trient fefgeſeht bat, auch andere, 
melde fie geeignet finden werden , doc fo, daß der kanoniſche 
Nekurs offen bleibt, und dergleichen Geinliche in Seminarien 
oder amdren Häuſern zu verwahren; auch mit Lirchentirafen 
(Benfuren) vorzäfchreiten genen jeden ber Bläubigen, welcher 
ſich Hebertretangen der Kirchengefehe und der beil. Kanonen je 
Schulden fommen laften follte, Oeffeutliche Gebete und andere 
gortielige Werke werden die Biſchöfe vorſcarriben und anfagen, 
wenn ed das Wohl der Kirche, des Staates oder des Bolfes 
erfordert, und Darüber machen, daß bei dem kirchlichen Berrich- 
tungen, befonders aber im ber Meſſe und bei Ausipenbung dee 
Suframente, die Formeln der Kirche in lateiniſcher Sprach 
gebraudt werden, 

Ss oft Ergbifchöfe und Wilchdfe bei der Megierung Anzeige 


machen werden, daß Baͤcher in dem Hönigreiche gedrudt oder 


in daſſelde eingeführt worden feien, deren Inbalt dem Glauben, 
den gutem Suten oder ber Kirchenzucht zuwider it, fo wird 
dıe Megierumg Sorge tragen, daß die Verbreitung derſelben 
auf die gebörige Weile verbindert werde, Die Ersbiicböfe-und 
Bılchöfe werden vor Gr. fönigl. Mai. den Eid der Erene mit 
nachfolgenden Worten ablegen: „NE ſchwöre und verſpreche 
bei den beil,. Evangelien Bottes, Br. fönigl. Mai. Geborſam 
und Treue, Ferner verforeche ich, kein Sinvernandniß zu untere 
balten, an feiner Beratbfchlagung Theil zu nehmen , und feine 
verbächtige Verbindung weder im In» noch im Muslande beir 
subebalten, "welche bie öffentliche Rube gefährdet, und wenn 
ib von irgend einem Anſchlage jum Nactbril des Staats, 
fi es im meiner Diosefe oder anders, Kunde erhalte, fe 
werde ich es Sr. fün. Mai. eröffnen.“ 


Kurse Notigen 


— An Kovenhagen il ein Mädchen won nennjehn Fahren, 
welches MO Brand wiegt; ihre Höbe if ibrem Umfange gleich, 
ie mist ſeche Fuß. Sie if aus Oldenburg geburtig, war 
bei ber Meburt ſebr arof, mon im vierten Rabre 150.umd im 
fiebenten ſchon 200 Bund. Sie ißt ſehr wenig, teinfe aber 
tönlıch über acht Kannen Waſſer. 


— Nach Berichten aus Madrid in Franzöfifchen Zeitungen 
bat der ſpaniſche Hof den General Cagigal ernannt, um dem 
Meneral Morillo, der durch die lehten Ereianiffe in Amerifa, 
befonders Durch feine mißlungene Etpedition gegen die Inſel 
Margusrita, die Bun und das Vertrauen des Hofes völlig 
retloren zu haben fihrint, abzuloſen. 


Am 9. 1721 hatte Berlin nicht mehr als 53,355 Menfchen ; 
im d. 1770 nur 100,606; im 8. 1517 zählte man 178.511, und 
darunter 86,099 Berfonen männlichen und 92,712 P. weiblichen 
Geſchlechts. 


Zondon, vom 5 Des. Drei v. H. konſ. Fonde 5314; fünf 
v. H. konf. Fonds — geſchloſſen. 
Varis, vom uä1 Dezemb. Fünf v. H. foni. Fonds: 63 Fr. 60€, 
Bankaltien: 1175 $r. 
Dien, vom 5 Dezember. Kurs auf Mugsburg, Uſo 297:5. 
Koıvenhonsmünge: 20975, 
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seitung. 


den 20 Dezember 1817, 


(Berlest mund gedendt bei &. N, Saurrländer.) 





Schweiteriſche Eid⸗sgenoſſenſchaft: Verorbmungen der Regierung vom Feelburaz mancerlei; Schonleutnert Verſucht mit Fetlenvergtä Särmarhine; 
Müllers Briefe Über das Studium uf. wis Reaterunat Etat des 8. Freiburg; Englangs Indufſtrie. — Frankteich: Stratrura. — Deutſchland: 
Seantfurt. — Bralien, — Rußland. — Schweden. — England. — Kurze Notigen. — Allerlei Nachrichten. 





"„. Wir benachrichtigen ein verehrtes Vublikum, baf dieſe Zeitung 
ibren Fortgang hat, wie bisher der Preis bleibt derſelde, hatbiägriih 
6 Ar. ober A. 8 fr. rheiniſch, und jäbrlih 12 Br. oder 5 A. 15 fr. 
eseinäfch. — Wahrbritdliebe wird fMets die bleibende Kenbenz didfer 
SBlatter fein; wer nich noch verlangt, ald was man (donenter Weile 
beutiges Tages fagen darf, der begehrt au viel. 


5. R. Sauerländer. 
J 





Schweizerifge Eidsgenoffenfchaft. 


Der Staatsrath des Kantons Freiburg bat unter dem 
3 Des. das Alpfabren alles einbeimifhen Viebs auf Die Berge 
des frangöhichen Doubs und Yura»Drpartements, bei einer 
Strafe von 109 Fr. für ledes Grüdf. das auch nicht wirder in 
den Kanton zurüdtommen darf, verboten. Die Regierung des 
Kantons Neuendurg batte berichtet, baß die an feinen Brenzen 
gelegenen Gemeinden der Franche ⸗Tomts von einer Viehſeuche 
verbeert werden, einer Klage, die aus Mangel an Befundbeits- 
polizeimaasregeln in diefen Orten ſtets wiederkehtt. 

Unterm 10 Des. bar die namliche Behörde, als Zuſah zu 
der Verordnung vom 1u Fon, gegen Ausfubr von Getreide, 
Hülfenfrächten und Kartoriein, eine Bolizeiorinung für die 
Kornbändler erlaien, die in ihren Haupt» und Arbenteilim- 
mungen der waadiländifhen !gleihfommt. Die Kornbendlet 
mülßen vom Polizeiratb anerkannt fein, und fe werden paten⸗ 
tiert, Sie Dürfen das angelaufte Berreide nur auf den Märlien 
bes Kantons miederverluuien, und auf dirfen Mättzen ſoben 
de erh zwei Stunden nach eröffnetem Marft einfaufen u. ſ. w. 


In der Situng des großen Mattes des Standes Bern 
om 11 Des; Mmurden von dem aus acht Mitgliedern des Heinen 
md ſechezehn des großen Raths beſtebenden Wabllorpd , unter 
eh Dorfis des Amtsichultbeißen ; u Obreamtinännern ermäblt: 
ach Bärwangen, Hr, Karl Zeerleder, Sekretär des Julunrathsi 
ah Sauven, Hr. Steiger von Munſtagen, geweſener Amts ⸗ 
attbalter von Konolfingenz; wah Schwarzenberg, Hr. Kmis- 
ichter Eduard von Erufi, geweſener Ratbbnusammann, und 
ach Gignau, Hr. Forer, geweſener Kommiſſionsſchreiber uud 
ubditor am Duiligratb. 

Eine Fürzlich von dem Hrn. Dekan Curtat in Lanfanne; bei 
laß der Dincichtung giweiee Mörder gebaltene febr vorzüglicht 
Ünzelrede, Über die Textworte: „Wer im Wleinen ungerecht 





iſt, der ih auch bei Vielem ungerecht (LZuf. XVI, 10% *) 
worin ber Bufammenbang kleiner Vergeben mit großen Bew 
brechen und die Verkertung aller Sünden und üttlichen Ber 
kehrtheiten trefflich entwickelt worden, iR auf Unorönung de& 
Staatsratbs des Kantons Waadt zu 400 Egemplarien ge- 
druckt und Durch Biarrer and Schullebrer im ganzen Kanton 
anentgeltlich ausgerbeilt worden. 

Die neuerlich in verichiebenem inne einſeitig und file 
jedes gründliche Urtbeil völlig ungenügend zur Sprache ge— 
brachten gegenfeitigen Berbälrnife und UnterbanMungen ber 
Herren von Fellenberg und Peſtalozzi werden umfafe 
fender und volfiändig durch eine unter der Preſſe befindliche 
Schrift bes Hrn. von Fellenberg zue Kenninib des Bublıfums 
gelangen. 

Eigem ausführlichen an den Bra. von Fellenberg aeriane⸗- 
ten Schreiben des fün. baierifchen Landwirtbſchaftseadminiſta- 
tord, Hrn. Schönleutner in Schleikheime, Über des lehtern 
ausgedehnte Verfuche mit der Käemaichine von Hofwol 
entbeben wir die nacbielzende Stelle: „Bei Schleisheim ber 
fäete ich eine Fläche von 131 Morgen, worauf ih dieles Jahr 


als Vorftucht zum Tbeil gedüngtes Mengfatter. genommen z 


den größern Theil aber rein gebracht und gedüngt batte» mit 
der Maſchine in neunfurchigen Rollen. Die ganie Saat vır 
richtete ich mit zwei Dlafchinen in 10°. Tagen, die Zaarde 
arbeit Ju acht Stunden arrechner, Die Ausſaat betrug 25 Schehel 
4 Mehen. Hatte ich de Saar breitwürſig gemacht, fo würde 
ich 65 Schrffel 3 Mehen Noggen dierzu mötbig gebabt baben, 
und ic etiparte daber bei Schleisbeim 36 Scheffil.3 Meer 
Huch bei dem föniglichen Staatsgute Fürſtentied berüte ich 
den aanzen Winterfeuchtfchlag anf gleiche Weile, Die Befammt« 
eriparnid an Saat bei beiden Bütern anf eine Fläche von 154 
Morgen berräge 49 Scheffel 3 Mehen, und ber Geldwertb nad 
dem dermaligen Breife des Noggens, den Scheffel zu SO Bulbfn 
Reichsmäbrumg, die ungebeure Summe non 2i75 fl. Sollte 
and der in boben Anſchlag sm dringende Einfluß einer gere⸗ 
helten nerbeiften Saar auf eine beſſer fohnende Aernte, als 
die aft zu gedräugte, oft ju weit abflebende breittwärfige Saat 
je zu eritelen im &tande fein wird, zur allarmeinen Einfüh- 
rang dieſer Maſchinen mich angiebend genug fein, fo, glaube 


. *) Sermon prechs dems Polise de Lausanne en Octobre, 18; 
sur oa texto; Celui qui est injuste en Inls-peu de chos, a 
iojuste aus] daus Ich grandes choses, Imprime aux Be 
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ich, märe Be es doch durch das eigene Zntereſſe eines jeden 
Randwirtbs, das durch die Gaaterfparniß für ibn ermächn. 
Gelbi die Aufmerkſamkeit eines jeden Staates verdient ber 
allgemeine Gebrauch diefer oder äbnlicher Maſchinen, befonders 
in Zeiten; wo die Fruchtpreiſe zu einer beinabe unerichming- 
lien Höbe, wie im vorigen und gegenwärtigen Babre , ich 
binangeſchwungen haben und mo jede Erfparniß ſo willlommen 
erfcheint.“ 

Bu den Büchern, die eine vorzüglich gute Nufnabme weber 
angenblidlihem Zeit ⸗ Intereſſe noch mandelbarem Modeton, 
ſondern ibrem bleibenden Werthe verdanken, und deren fort- 
dauernder Abſah Freude macht, weil er dem Zeitalter Ehbte 
dringt, auf das er binwieder nur wobltbätig einwirken kann, 
gebören unfreitig die Briefe über das Studium der 
Wilfenihbaften, befonders der Geſchichte, von 
Bob. Georg Müller, Brofenor u Schafhauſen, deren 
jweite, verbeiferte und vermebrte Auflage kürzlich 
(Sürib, bei Dre, Fußli und Comp. 1917. 322 ©. 5.) erſchie ⸗ 
nen il. Wie die Wriefe von Bobannes Muller an Bonfketren, 
19 verdienen Georg Müllers den Bünglingen feines Vaterlandes 
zugefchriebene Briefe das Handtuch der Bünglinge und Männer 
zu fein, die Durch geregelte und verdändig geordnete Studien 
ibren Geif weiter ausgubilden und ibren Vorratb widenicaft- 
licher Kennenife mehr und mebr zu beteichern Verlangen 
ragen. Gelb die Verſchiedenbeit beider Werte, deren das 
eine, feiner Anlage und Beſlimmung gemäß, der vertrauliche 
Erguß der edelften Breundichaft, das zweite bingegen eine mit 
gicich enter Gemutblichteit, daneben aber mit Belchrfamteit 
amd fchrifüeherifcher Kunft für Diele geſchtiebene Anweiſung 
ih, — diefe Verfchiedenbeit fogar bringt, bei ibrem überein» 
Aimmenden Geifle, beide Werke einander nur um fo näber, 


— und macht aus beiden ein Ganges, woran auch eine fpätere 
Nachmelt noch die WVermandtichaft des edeln Bruderpaars— 


erfennen wird. Aus dem reichen Schahe feiner Belefenbeit 
bat der Verfaſſer je das Kebrreichiie und Votzüglichde ausge: 
boden. Eelten und an wenigen Stellen nur kam es dem Ref. 
vor, eine vorübergebende Stimmung gereizter Empfindlichteit 
babe fchneidende und alljurafch verdammende Urtbeile veran- 
laßt, die ıbm vieleicht nur daram anfäßıg waren, meil die 
Ehrift für Aünglinge belimmt iſt, die ein fo vorleuch⸗ 
tendes Anſeben in keinem Diege auf Abmege leiten ſollte: das 
entfcheidbende Urtbeil über Willen und Herz der Mitmenſchen, 
tie nur dem Hergenfundiger offen ſteben, gehort jedoch unter 
Die Abwege, und folder Uribeile Fommen etliche vor, in ben 
golitsihen mebr als in den tbeologiichen Meuferungen der 
Briefe. Aber weit bie mebreen auch ber polirifchen Anſichten 
des Verfaſſers bezeugen eben fo viel unbefangene Wabrbeits⸗ 
liebe als gründliche Einficht. 
trachtungen über Staatsummälsungen mag etwa folche, die 
Diele Briefe noch nicht kennen, fie kennen zu lernen veranlaſſen. 
„Die gefahdrlichne Deriode (drückt fich der Verf. aus) if alle: 
tal die, wenn der Sturm gerade in fo weit ausgerobt bat, 
um die Trümmer wieder jufammen lefen zu können; und dann 
auf der einen Geile diejenigen, melde die Veränderung 
dunſchlen und deforderten, ihren Wanſchen Fein Biel zu ſthen, 


Eine Heine Stelle aus den Ber" 


noch mit dem Buten vorlich ju nebmen wiſſen, immer num 
nach einem no Beffern Ürcbend, was men nur in ibrer 
Einbildung das ı8; auf der andern Seite die Freunde des 
Alten im Neuen au gar nıchts Gutes anerfennen wollen und 
das offentliche Heil nur dann erwarten, wenn jenes gan fe, 
mie es war, in allen Theilen wieder bergeflelt wird. Ein fe 
engberziges Vorurtbeil für das liebe alte Herfommen if’ für 
das nemeine Belle gewiß ein nicht minder gefäbslucher Feind 
als jene blinde Neuerungsfucht, und ein Kampf gegen bie 
Natur, d, di. gegen Den Bang ber Dinge in der Welt, der in 
der Folge nichts anders, als nur neue Kämpfe erzeugen muß. 
War ja doch auch das Alte einmal neu! und genau unter 
fuchty gewiß längi micht mebr, was es urſprüuglich war: im 
Lauf langer Zeiten batte Trägbeit die wahren Grundiäße ver 
geſſen gemacht, Ebrfucht und Eigennug Mikdräuce eingeführt, 
weiche die Nalur der Zeit nun einmal nicht mebr duidet. Was 
ehmals gut und vortrefilih war und vieBeicht fo Jahrbunderte 
bindurch beiland, kann das Begentbeil werden, wenn der 
Geift der Bürger nicht mebr fo ift, wie er eb 
mals war. Mevolutionen der Art, wie wir eine erlcht haben, 
find Stürme, welche die Herbilblätter veralteter Formen, aus 
denen der Bei gewichen if, megfübren, bie Thatigkeit der 
Menſchen wieder beleben nnd ein Neues fchafen wollen; mer, 
anflatt mit vorwärts zu geben, nur immer wieder rüdmärıs 
geben will, der gibt ale Frucht der tbeuer erfauften Erfahrung 
felbit auf, am dem il die Belehrung des Schickſals verloren. 
Das für Begriffe müſſen diejenigen von der menſchlichen Natur 
baben, die Üch bereden können, nach einer Revolution, wilde 
nicht etwa nur in einem Wechſel der Herrichaft oder in einer 
vorübergebeuden Auftubhr beland, fondern ein motbmendiger | 
Erfolg der ſeit einem Jabrdundert fo ganz veränderten Begriffe | 
der Menſchen über ihre gefelichaftlichen Berbältnife in Exast | 
und Kirdıe war, werde der Staatewagen alentbalben, wo fr 
mebr oder weniger jertrümmert wurde, mieder fo ruhig geben ' 
wie vorber, wenn nur wieder die alten Räder angefeßt und ! 
alle Theile der Maſchine im die langzewohnten Fugen einge 
richtet, und daß es ein Leichtes lei, ale die neuen Kdeen, die 
feit mebrern Babracbenden tbeoretifch und praktiſch in die Köpfe 
der Menſchen aelommmen, wie mit einem Schmamme wegzu⸗ 
mifchen, wenn nur die alte Form ın allen Theilen wieder 1 
geflellt werde !* 

Bei der Anzeige der ſchweizeriſchen Staatsfalemder! 
für 1918 werden wir nicht wiederholen, mas zur Beit der 
Anzeige der voriährigen in diefen Blättern davon gefagt oder 
denielben entboben ward, Mur mas darin Neues und Bemer⸗ 
tenswerthes hinzukam, oder was etwa auch früber unbemerif 
geblieben id, wird dieemal erwähnt, und eben desbalb fol u 
der — menn auch wenigen — Kefer willen, die an der Be 
sleihung BInterefe nehmen, bie frübere Anzeige nachgewieſ 
werden. 

Den RegierungeEtat des Standes Freiburg 
liefert der neue Schreiblalender auf das gemeine Rahr 1518 
(12. bei Piller) ungemein kurz uf 15 Seiten; Deum weder d 
Geifilichfeit wird darin erwahnt, noch findet fach ein Militie 
etat; der Mbgang des lehlern ſoll auf der erſt nach 


——— — 


‚ Schultbeiß, dem Uopellationdrath vor. 
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Neorqaniſation der Kantonsmilizen beruben. Der Schultbeiß 
von Werto il regicrendes Standeshaupt, und fein fiebenund- 
fiebenzigiäbriger Kollege, von Techtermann, echt, als Alt 
Wenn der katholiſchen 
Kirche nicht erwabnt it, fo if hingegen der evangelifche Kir- 
chenrath von Murten, aus zwölf Aſſeſſoren unter bem gedovs 
pelten Borfp des DOberamtmanns und feines Statthalters, 
aufgesäblt, Die Oberämter mit den Umtigeribten und Wai- 
fensireftionen- Änd, der neuen Kantonalorganifation gemäß, 
in diefem Jahr zum erflenmal aufgenommen. Der Amtsbezirk 
Freiburg bat, vorzugsmeife wie es fcheint , einen Audiensiefretär 
des Oberamimanus; auch der Verbörrichter und Berböcichreiber, 
fo wie die aus drei Bltedern und einem Berichrsfchreiber bel,» 
bende Beldtagstammer, kommen in diefem Dberamt allein 
ner sum Vorfchein. ein Amtsgericht belebt aus zwolf, die 
ber übrigen DOberämter aus neun Richtern, den vorlgenden 
Dberamtmann eingerechnet; im Amt Freiburg präßdirt der 
Statthalter das Bericht. Die Waifengerichte, deren jedes 
Dberamt eins, zwei oder drei bat, beficht aus drei Bliedern. 
(Bergl. Aar. Beit. 1817, Mr. 40.) 
Die Heine Schrift: Englands Bnbultrie und bie 
mehanifhen Erfindungen find bas Verderben 
bes feiten Landes (St. Gallen, bei Huber und Comp. 
1517. 135 S. 8.) fonnte ſich allenfalls wohl aus Salomons 
Spribwörtern sinen Deniforuch wählen, aber er mußte beichri- 


dener fein, als der gewählte, der fie goldenen. Hepfein in 


Gldernen Schanlen vergleicht. Es find wahrlich nur waſſerichte 
Früchte in gemeinem Topfergeſchirr aufgetragen, oder mit 
andern Worten, man findet darin das überall ertönende, an 


"fc freilich wohl begründete, aber höcht einfertig dargefiehte 


Motbgefchrei über Dinge, die der Titel fattfam brieichnet; 
man findet darin Die eıtele Sebnſucht nach einer vergangenen 
Seit, welche nimmer wiederkehrt, den thörichten Wunſch um 


Nuckkehr der unmiberbringlich dergangenen Verhaltniſſe, die 


underiändige Verwünſchung mechaniſcher Erfindungen, wilde 
ein Fluch der Menſchheit und ein Vorwurf rechtlicher Obrig⸗ 
feiten und Megenten genannt werden ; die unüberlegte Bufioe- 
derung an Diele leptern, duch Bmagsnatmen und Verbote 
jenen Fluch unſchadtich zu machen; man finder, mit eimem 
Mort, zwar gutgemeinte aber leere Dreflamatıonen über Dinge, 
die mwabrlichb ganz anderer Matbgeber bedürfen. 

Der aub in der Schweiz ſebr geſchatzte Herr Profeſſor 
Drommer, weicher während fechs Jabren an der hoben Echule 


‚gu Kaſan verweilte, if am 16. in Aarau einnetroffen, wo er, 


einem erbaltenen Rufe zufolge , die an der daligen Kantone. 
fchule feüber begfeitere Stelle wieder antritt. 


Frankreich. 


Der könisliche Gerichtsbof in Montpellier Hat endlich auch 
gegen die in der ſchrecklichen Mordgeſchichte von Rhodes auf 
ganz auffalleade Weile befannt gewordene Mad. Manfon die 
nflage auszefprochen. Der gange Vrozeß wird, wie befannt, 
in Alby nen infiruiet werden; man trifft dafelbfl die mötbigen 
Einrichtungen zur Verwahrung der Ungefchuldigten, welche im 
Baufe des Zanuars dahin geqracht werden tollen, 


Die Beratbung des Befchesuorfchlages, betreffend die reis 
beit der Vreſſe, begann am 11 d. in der Deputirtenfammer, 
Seit langem harte Fein Verathungegegenſtand größere. Theil⸗ 
mabme rege gemacht und die Pribunen find immer mit Bubörern 
angefült Wei vierzig Mitglieder batten fich auſchreiben laſſen, 
um über das Geſetz zu fprehen, ungefähr die Hälfte davon 
erklärte üch, das Wort danegen zu führen. Se. Marlin de 
Gray ſorach der erſte gegen das Geſetz. „Es iü“ begann er 
feiner Mede „das Recht feine Meinungen bekannt zu machen, 
ein natürliches Recht; denn die Knechtſchaft des Gedankens, 
ſetzt alle andern Dienſtbarkeiten voraus oder führt fie berbei; 
es ih durch die Chatte gemäbrleifter, es if innig mit dem 
Reprälentativ-Softem verbunden, denn die Regierung deſſelben 
berubt auf der Meinung. Ude Zenfuren und alle Wachfamteit 
fonnten vor der geoßen Epoche von 1789 den ewigen Bang der 
Meinung nicht aufbalten ; We befchleunigten ibm nur. Ale 
Regierungen, melce feit der Nevolution Frankreich behereſcht 
haben, baben den Brundfah der Breßfreibeit auerfannt; alle 
baben ibn aber auch verlegt, und was fie Preffreibeit nannten 
war nichts als Prebfrechbeit der bereichenden Partei. Das 
Direltorium, unter welchem einige Donate lang Breßfreibeit 
wirklich » jedoch unaufbörlich bedroht, beſtand, endigte damit, 
daß es Schriftfeller und Kourmalitten nad Cayenne fandte, 
bis das Schwert eines einzigen Mannes, unterlüht von der 
öffentlichen Meinung, defien Sturz bewirkte, Dieſer auſſer⸗ 
ordentlihe Mann, der Kranfreihs Schickſale im feine Hand 
gu legen wußte, miflannte die Macht der öffentlichen Meinung 
und wollte fie zu feinem Sklaven mahen; von biefem Augen⸗ 
blick an fiel er in Schwindel und Zrrthum. Dieſer eiſerne 
KRoloh , der auf fo vielen blendenden Tropbäen , über den Ttüm⸗ 
mern fo vieler Kronen , ich erhob, ii nicht durch Europa, er 
iſt durch die öffentliche Meinung gefallen. — Die Regierung 
verlangt in dem uns vorgelegten Befehesentmurf das MWil- 
fübrliche ; haben mir den Muth, Nein dazu zu fagen.“ — Nach 
einer langem Bergliederung der einzelnen Artikel vermarf er 
das ganze Geſetz. Auch Zoliver, der zu Bunften des Vorſchlags 
ſprach, ſchlug dennoch einige Abänderungen vor, und es lieh 
fich überhaupt wabrnehmen, daß die Mitglieder der Kammer, _ 
fo mie das Bublifam , wenn fie auch für die Notbwendigkeit 
einiger gefeplicher Anordnungen Ach äufferten, dennoch — aber 
oft in entgegemgefehten Abſichten — die Breßfreibeit in Schub 
nabmen. Die Berathung ward in den Sitzungen vom 12 und 
13 d. fortgefcht. 

Strauburg, ben 14 Drirmber. 

BVorgefiern in der Generallieutenant Dubreton, welchen der 
König neuerdings zum DOberbefeblsbaber ber elſaſſiſchen Militär 
divilion ernannt bat, vom Mennes bier eingetroffen, und ans 
berjlichfie emufangen morden. Diefer madere General if bice 
ungemrin belicht. Der Generalltzurenant Earlıg, der feit einigen 
Monaten daſſelbe Kommando führte, und im demſelben gleiche 
falls das Zutrauen dee Einwohner erworben batte, geht morgen 
nat Befancon ab, um den Dberbefehl der dortigen Militär 
dioiion zu Übernehmen. 

Künftige Woche wird Gen. Dubreton eine ardße Muſterung 
aller bier in Beſatzung liegenden Truppen halten. 
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Die Verbalprozeſſe Über die Brenzbeflimmung des Rhein» 
laufs und der Mbeininfeln zwiſchen Frankteich und dem Groß. 
berzoatbum Baden And icht aufgeſeht und merden den beider 
. feitigen odern Beborden zugefähidt, Die ganze Operation if 
brendigt. 

Aa unferer Nahbarfchaft, auf dem rechten Mbeinufer , if 
eine fürcrerliche Mordthat gefcheben. Der badiſche Steuerein⸗ 
nehmer zu Wiloffen (auf der Straße pwiſchen Kehl und Menden) 
der eine anſehnliche Summe in feiner Kaffe hatte, und im Ber 
griff war, dleſelbe im Die Bezitkskaſſe in Offenburg abzuliefren, 
wurde im feiner Bebaufung dor Tagesanbruch überfallen, und 
mit feiner ganzen Bamılie, ein Kind ausgenommen, anfe jänmer- 
liche ermordet, und feine Kate beranbt. Noch bat man bie 
Boͤſewichter, melde diefen Frevel verübten, nicht enidecken 
können. 

Es if wirklich Hoffnung vorbanden, daß im Elfaf der freie 
Eranfie für fremde Waaren, die aus dem Ausland fommen und 
ius Ausland geben , geflatter werden fol, Wenigſtens if desfaßs 
eine vorläufise Verfiherung in Paris ertbeilt worden, und im 
Finanzminiſterlum beſchäftigt man ſich mit einem VWorſchlag 
Über dieſen wichtigen Gegenand Man glaubt, daß derſelbe, 
wenn er im Staatsrath durchgebt, beiden Kammern jur Geneb⸗ 
migung vorgelegt werden wird, da er eine mefentliche Abande⸗ 
tung im den bieberigen Donanengrfchen enthalten wird, die 
ohne Mitwirkung der gefehgebenden Behörde nicht erfolgen fann. 
Der Handelstaud if; auf diefe Veränderung febe geſpannt, und 


es fehlt nicht an entgegengeiehten und ſich durchkreuzenden Be» 


rühren, An der Wahrbeit der Thatſache läßt ſich aber nicht 
jweifeln. 

Man derſichert, dad nun auch naͤchſtens die ermartere Fönigl. 
Ordonnanz wegen der Einfuhr der fremden Gücher und Schriften 
erfheinen, und dem freien literarıfchen Verkehr mir dem Aus 
lande ſeht worthellbaft fein wird, 

An den Fabriken it noch immer eine große Stockung, und 
#8 mängelt allenthaſden an Befellungen. 


Deutfhland. 

Die im Rönigreich Würtemberg bei der neuen Or ganiſation 
der Staatsvermaltung verfügte Erhöbung der Schalte und Brn- 
fonen der Etaarsdiener bat ſowobl von Geite eingeiner Diener, 
als von Eeite der Kollenien und Stillen, zoblreiche Dankatreffen 
veranlaßt, welche Er, Mai. der König, noch der Sofjeitung, 
mit der SBufriedenbeit, welche die Unerfenzung ihrer mobl- 
- wollenden Abũchten gewährt, angenommen baben. 

Bıntfbe Blätter fagen: Da die Bundesverſammlung feit 
ibrer Wadeteteffauug Die Hälfte der erfolgten Sißungen jur 
Borbaeitung wichtiger Gegentlände in vertroulichen Beſotechun⸗ 
gen verwendet bet, auch die feitdem bei der Eiugabenkommiſſton 
vertbeilten Grgentände fürs Erſte einige Zeit zu ibrer Prüfung 
und Begutachtung fordern: fo liegt es in der Natur diefer Wer: 
baltnife, DaE die erſchienenen Protololle bis dabin noch meniger 
reichhaltig ausgefallen ünd, als es mit den Trotofollen vor den 
Ferien und insbefondere mit den lebten Frotolollen vor deren 
Eintritt ber Fall gemefen if. Mubigen Beurtheilern werden 
forigeng die einzelnen Züge nicht entgeben, mit welchen auch 
du diefen wenigen und durzen Srotofollen der Geil der Ders 


ſammung und ber almälige Fortgang der Gemeinſache Deutliche 
lands bezeichnet wird. ; 

Brofeffor Fried bat vom der meimarifchen Regierung / wegen 
feiner Mede auf der Wartburg, einen ſtarlen BVerweis erbalten. 
Auch if wegen der Verbrennung des Binsdarmerie » Codet auf 
der Wartburg eine Ärenge Unterfubung, zur Musmittelung der 
Urbeber diefer Höhn Arafwürdigen Handlung, anbefoblen worden. 

Se. Mai. der König von Preuffen bar ten Hrn. Legations ⸗ 
ratb und biebertgen @rfchäftsträger Darnbagen von Enfe zu 
feinem Miniſter - Reſidenten am großberzogl. badifhen Hofe er» 
nannt, 

Deffentliche Blatter melden aus Franffurt vom 15 Du: 
Der vor einigen, Tagen bier angefommene Graf von Ras Eafes 
befinder ſich mir feinem Sobne und feiner Battin noch in biefiger 
Stadt, und man weiß noch nicht, ob er ſich werde nach Dreher» 
reich oder nach Preuffen begeben dürfen. — Seit einiger Seit 
biele ſich auch ber franzöfifhe Vroſtribirte, Felit Desvortes, 
unter dem Namen Preymann, in der Städt Offendach auf, und 
fam vor einigen Tagen unter einem angenommenen Nomen ir 
biefige &tadt, mo er aber alsbald von dem franzöfifcben Ge⸗ 
fandten entdeckt, nnd von der bichzen Polizei verhaftet wurde. 
Bu gleicher Zeit brachte man in Erfahrung, daß ſich noch meb» 
rere framzöfliche Flüchtlinge unter erboraten Namen im biefiger 
Gegend aufbielten, und es gelang der Thatigkeit unferer Bo» 
lizei, mehrere derſelben in benachbarten Dörfern ju arretiren. 
Man kann inzwiſchen deren zufällige Anweſenbeit mit der An⸗ 
funft des Grafen Las Caſes, welcher übrigens fortdauernd anter 
polizeilicher Aufſicht deht, nicht in Verbindung feben. 

' Sranffurt, den 12 Deainiber. 

In öffentlien Blättern wird gefagt, die Breßfreibeit werde 
im Großbergoattum Weimar wieder beichränft , mebrere Zeit» 
fhriften, bie dort erſcheinen, gang unterdrüdt werden; als 
Urfache dieſer Neuerung gibt man die vielen diplomatifchen 
Klagen an, »die über manche Artikel jener Beitfchriften unauf» 
börlich einlaufen. Gollte dieſer lebte Umfand gegründet fein, 
bliebe unr zu bedaueru, daß die Divlomaten ibre Thatigkeit 
an die Zeitungen vergeuden, und Gch mit diefen gleichfam in 
einen Krieg einlaffen mäfen. Webrigend aber dürfte ibre Klage 
ober ibr Jubel für die Handbabung oder Aufbebung Fonflitur 
tionsmäßiger Anfalten niemals Gericht erbalten , über Belet⸗ 
digungen gegen ibre Höfe und gegen He felbit möchten fie im 
gerichtlichen Wege Genugthnuung ſuchen; mas fir font verlan« 
nen konnten, wird Angriff auf Mecht und Freibeit der fremden 
Etaatitürger, und deſte fehlimmer, wenn ausmärtiaes Anſehn 
märhtigern Einfluß behält, als Das inländiſche, durch einen 
ganzen Staatenbund garantirte Recht, Wenn Dbiges arfcheben 
follte, und der deutfche Bund dazu fchmwiege , fo hätten wir dir 
große Lebre dadurch gewonnen, uns nicht weiter nach Verfaſ⸗ 
fungen zu febnen und zu müben, da ja die wirklich zu Stande 
gefommenen und garantirten beim erflen Unlaſſe auch wieder 
— Köder befommen können. O die auten Deutihen! Es if 
boch ein herrliches Melk, zu großer Staats“ und Nationale 
Bildung auserfobren; Hate fonfiitutioneler Monarhien, wahr» 
bafter Voltsrepräfentationen , wie Ve Engländern, Frauzoſen, 
Unierilanern gelungen And, baden die Deutfchen die riefene 


Bafte Arbeit der ehemaligen Meichsverfafung aufzuweifen ; die 
bleibt übe Meiſterwert, alles Spätere wird welt dabinter zurüc- 
beiden müſſen! Wir feben es! — In Frankreich, in Frank- 
reich, nach unglücksfalen und Stärmen,-mit fremden Yuf- 
erlegungen und Truppen, in einem Zulande,. der jede Auf⸗ 
bebung einzelner Verfaſſungtartikel zu rechtfertigen ſcheint, if 
mebe fonlitutionele Form, mebr Preßfreibeit übrig ‚geblieben, 
als Deutſchland im Sieg und Gluck und Rubm bis jeht auf- 
weifen kaun. Wenn auch in dem keinen Weimar nicht mebr; 
wo dürften denn wohl die Schloözerſchen Staatsanzeigen jeht 
noch gedruckt werden ? 


JItalien. 


Die Zeitung von Savohen vom 25 Nod macht zwei päpfl. 


Breven vom 17 Yuli befannt, modurd das Wietbum Ebambern 
zum Erzbisthum erboben, von der Metrovolitansgerichtsbarteit 
non Lyon losgeſprochen, und ibm das 1802 aufgebodene, durch 
diefelben Breven aber wiederhergeſtelte Bisthum Ali unterge- 
ordnet wird. 

Das Königreich Sizilien, welches bisher in drei Provinzen 
(Yalli); di Mazjara, Demone (am Hetna) und Di Noto, ein» 
geibent ;war, ju nun in Asben Yatendanzen vertheilt, die nad 
den Hauptfiädten folgende Namen führen: Palermo, mit 405,231 
Einwohnern; Mefhna, mit 236,754 Einwohnern; Catania, mit 


259,406 Einw.; Girgenti, mit 285,877 Einw,; Syracuſa, mit 


492,710 Einw.; Trapani, mit 145,712 Einm.; und Ealtaniffeta, 
mit 155,225 Einwohnern. Die beiden,erfiern beflchen aus vier, 
die andern aus drei Wejteken, jufammen mit 1,618,955 Ein 
wohnern. Fedem Intendanten if ein Provinzialrath zugeordnet, 
der aber mne eime berarbende Grimme führt. Im den Difrikten 
befinden Gh Unter » Öntendanten und Bifirittsräche. In jeder 
Gemeinde wird ein Gemeinderatb don den Gemeindegliedern 
jährlich etwablt. Durch dieje Etarichrung if die disberige Ber 
fafung, nach welcher der größte Theil Sizilient von der Dil. 
Hühe der Lebenbeſiber abbing, gaut abgeändert, 


Rußland. 


Man batte ſich zu Petersburg mit der baldigen Nücktebr 
Sr. Mai. des Kaijers geichmerbelt;, gierhmobl baten ſich kury 
Ti wieder mebrere diplomatifche Verſenen von Petersburg nad) 
Mostau begeben. Der englifche Geſandte, Kord Catheari, trat 
am 31 Dft. , der preuflihe; Generallicutenunt d. Stöler, am 
9 Mev. , der däntfche, v. Bloom, einige Tage ſpater, und der 


frangöfifbe Graf Noailles, am 19 Nov., Die Reife nach dem 


taiſerlichen Hoflager zu Viostau an. 
Shmweden. 
m 27 Nov. fand die feierlihe Eröfnung des Reichstags 


in Stofvolm hatt. Der Staarsmintder Graf Enzefröm ver- 
las ein Schreiden des Königs, morln gemeldet. wurde, bad, 


Se. Mai. wegen Ibrer Geſundbeitsunitande der Eröffnung 
des Weichstages nicht beimabnen konuien, ‚aber, den Aufirss 


gegeden hätten, Yhre Rede zu verlefen; fs entbalt ‚wine, Zunge 
‚ Meberücht alles deſſen, was Sce. Mai. für dem Woblſtaud des 


Kandes geiban,.und mac ‚zu. tbun Willens ud. Se. Bei. 
babe ſteis geſucht, den allgemeinen Grinmung und ‚dem Zeit 
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geifte su folgen , aber nicht ibm gu unterdrücken. „Mas der 
Sklave (io lauten die eigenen Warte des Königs), milder der 
Laft der Verlegenbeit des. Augenblicks unterliegt, nur iu Der 
Hofnung eine Möglichfeit der Rettung fucen ; dex freie Bür- 
ger, feloft Stiiter der Befepe, die er befolgt, Selb Vertheldi ⸗ 
ger der Mechte, auf die er Mich beruft, begegnet au den 
fhwierigiien Ereigniffen mit Rube, der, fie ga beiegen, fo 
wie feine Väter hegten, cher, feinen Nachlommen die Frü.bte 
feiner Müpe und feiner erfüllten Pilichten als Exbe zu dinter ⸗ 
laſen.“ " a 


England. 


Die nah Evanien beſtimmte ruſuſche Esfadre if, nah 
bem Courrier, den 9. d. in Deal eingelaufen. 

Es find noch zwei Schiffe, der Dowſon und der Emerald, 
mit 250. Offigieren und Unteroffigieren an Bord, die ch zu den 
Infurgenten begeben wollen, von Bortimauth,.nad St. Ebo- 
mas abgelegelt. ah LT 


* 


Kurze Notizen. 


— Unter den neuen Rittern des goldenen Vlieſſes befindet 
ſich auch’der ungarische Hof-VizerKanzler, Fürk Frau; von 
Kobarr. * 

— Die Berliner Zeitungen vom 9.d. melden, daß der Für 
Staatskanzler feine Meife nach den Rbeinptovinzen ämgetteldn 
babe, : b ” ' ’ ! ’ 

— Die Volfemenge Dänemarks beträgt nach den meueilen 
Berichten 1,700,00 Menichen. ie 


— Bon dem Freiberrn von Werlepfch in ſo eben eine neue 
Druckſchrift, betitelt: „Berufung auf die Eatſcheidung der 
Öffentlichen Meinung in mebrern Beſchwerden, welche von ber 
boben deutichen Bundesberſammlung zutückzewieſen worde 
find“, berausgegeben worden. 


Veber die Mittel gegen die Folgen des Biffes wüthender 
Thiere in Rußland, Dir. 


Der Gebrauch der Alisıwa plontago in Rufland gegen die 
Folgen des Biſſes mürbender Thiere, wovon ofentliche Blätter 
feis einiger Zeit Ermäbnung getvan haben, if fibon vor län» 
gerer Seit ven Dr. 3. Rebmann, ruſſiſch-kaiſerl. Leibatit, 
der ch gegenwärtig auf einer Reiſe in Deutfchlaud befinder, 
in einem Sournal, wovon er Mitberausgeber it, angezeigt 
worden. (S. Ruffifhe Sammlung für Naturmiffen* 
ſchaft und Heiltunde, beraufgeseben von Dr. Erihtom” 
Dr. Burdach und ®r. Nebmann. Leibzig und Rigar 
zweiter Band, jmeites Heft, S. 235 — 149) Fa 

über dieſe Pflanze iſt nach feiner Verücherung nicht alleia 
diejenige, melde in Rusland gegen die Hydropbobie gerädut 
wird, Sondern es gibt in verſchiedenen Brovinzen dieſes Neichs 
noch mebrere andere Vollemittel, weldhe einen gleichen Rubm 
behaupten, und von“dem Volke als ipeziiihe Mittel gegen die 
Wurh anempfoblen werden, i j 


— Ti — 


Dieſe Mittel ſind zum Theil folgende: 


1) Die Campanula patula L.; fie wäh in Mubland bäufig 
wild an feuchten Orten, in Wäldern und auf Heufdhlägen. Die 
Wurzel wird in der Gegend von Schabf und andern Diſtrikten 
Kom gemeinen Mann gegen den tollen Hundebiß gebraucht. 

2) Die Campanula glomerata L. mird ebenfalls beionders 
häufig angewendet. Man fammelt die Bilanze um die Blütben- 
zeit, trodnet fie, und teinft den Abfud. Sie bat einen ichlei- 
migten und efelhaften Geſchmack, und binterläßt eine Empfin- 
Bung von Raubigkeit im Halle. Eine Halbe Drachme des Bul- 
vers machte Einem, ber bavon nahm, einigen Elel und Kuf- 
loben. 

3) Gentiana pnenmonanthe L. s 

4) Gentiana amarela L. Don lebterer nimmt man im 
Vermiſchen einige Wochen lang früb und Abends eine balbe 
Drachme des Pulvers, und trinft den Übſud; es fol darauf 
beftiger Schweiß erfolgen. 

5) Polemonium coeruleum, eine Bilanze ohne Geruch und 
Geſchmack, wird wie die vorige gebraucht. 

6) Hypericum dubium Leers.; e# ſcheint mit Hypericam 
perforatum gleiche Kraft zu haben. 

7, Thalicwum flayum. 

3) Eine Pilanze, melde man Perefor nennt, foll von. den 
Bonfchen Toſaken gebraucht werden. Ein rufüier Botetiter 
" permutbet, daß es Paris quahifolia fei. 

9) Cichoreum iutibus wird in der Ufraine angewendet, 

10) Die Genista tinetoria (ruf. Drok) genicht ebenfals ale 
anti⸗ hydrophobiſches Mittel in der Ukraine und einigen andern 
* füdlichen Brovinzen einen vorzäglihen Ruhm. 

41) Tanacetum vulgare. 

412) Die Anagalis lore phoeniceo, 

43) Der Ranurcnlus sceleratas L. Auferlich, welches fchr 
Sernünftig if, da er mie die Rantbariden wirft, 

14) Die Wurzel von Polygonum bistorta. 

415) Eine andere Wurzel, welche Mercurialis perennis zu 

fein ſchien. — Dann endlich 

16) Das Trinken des warmen Ulntes, meldies ebenfalls 
. in der truſſiſchen Sammlung für Ratartunde und Helfunfi ber 
kannt gemacht wurde, und meldhes eine vorzügliche Aufmerk⸗ 
famkeit verdient. Es ih wabrſcheinlich, daß in den weiten 
Brovbinzen des ruffifchen Reiches noch mehrere andere Mittel, 
Die noch nicht bekannt nd, zu dieſem Bwede angewendet 
werden. 


Teines biefer angezeigten Mittel if aber, mach ber Meinung 
Het Doftors Rebmann, durch eine Hrenge arztliche Erfahrung 
ſchon pinlänglich geprüft und als entichieden wirkſam anerfannt 
Boscden, Ton würden die obern ruſüſchen Medizinalſtellen in 
@t. Berersburg ſchon längs biefelben zum algemeinen Gebrauch 
Defannt gemacht baben. Auch die Voifserfabrungen, weiche 
OHert Swinin, der fein Arzt ih, anfübrt, beweiien noch nichts 
für die adſolute Mirkfamfeit der Alisıwa plantage, fo lange 
Feine genaue, von benfenden Kerjten gemachte Erfahrungen 
biecuber angeſtellt ind. 


nt 


Nupen der Shwefeldampfräucherungen, 

Im Epätberhii des vorigen Bahrs las ich im wehrern ın!äns 
diſchen Fagesblättern, Hr. Staattrath Uſteri, Biältent der 
mediziniichen Geſellſchaft in Zurich , babe bei Anlaß einer Wer» 
ſammlung dieſes ärztlichen Vereins in einer Abondlung auf die 
Ehmefeldampfräucherungen nah Potter Balis in Faris u 
Heilung Der Hautkrankheiten auımerffam gemadıt. 

Da ib von Kindheit am mit erblichen Flechten an bem 
Händen behaftet war, die aller ärztlichen aemobniiten Hilfe 
getroht, nad lich ſogar unter der Naſe auf eine ſehr befchirie« 
liche Weiſe geduffert hatten, fo daß ich auf eine gut judiſche 
Deife den Sanurbart ſchecren mußte; ſo fihrieb ich ſogteich 
on meinen vercbrien Freund, Hra. Gtaatiratb Uferi, der die 
Büte hatte, mır Heren Sales Werk felbi anf furze Zeit mitzn⸗ 
tbeiten, und mid zu einigen Verfuchen aufzumuntern, 

Dbne Umtand fand Üc der geſchickte Ebemiter, Hr. David 
Lüthyy, von Biglen, Kantons Bern, Provifoe der biefien Goz⸗ 
ſchen Abotheke, bereit, Verſuche mit vielem Heilmittel anzufelem. _ 
Er ließ zu dieſem Ende eine Kine verfertigen, fo gut «5 Anfangs 
nab Hrn. Gales mangeibaften Yngaten geben wollte, Mach 
einigen Verſuchen, zu denen uch willig mimichte, obickon man 
mih davon Äsfulapııher Seitz hatte atwenbig machen mollen, 
ward die Hille verbeffert, fo daß man vom 8 Vanuar d. 9. bis 
auf beute achthundert Naucherungen an vierumdfechsjig Perſo⸗ 
nen männlichen Geſchlechts ertheilt hat, die alle Davon die glid« 
litten Bolgen empfauden, und aröfitentbeils chen von ihren 
Hautbefnmwerben geheilt worden find. 

Bu Der Babl der lehtern gebore auch ich, nachdem ich im 
zwei Abtbeilungen , die erfie im Hornung, die andere ım Oktober 
d. 9. , viersig Raucheruugen genommen babe, die mich von den 
bästichen und befcbmerlihen Flechten und allen damit verbun- 
denen Unonnehmlichfeiren geheilt baben. 

Ich reine es mir allo zur Bl chr, dieſen glücklichen Erfolg 
biermit gu veröffentlichen , und benutze dieien Anlaß, die Ber- 
beeitir und Befbederer Diefes eben fo ſichern als einfachen Hell. 
mittels meines wärmien Danfes im Namen der leidenden Menfch« 
beit zu verſichern. 

Herr Lüthh wird ebeſtens ſowobl feine Bemerkungen über 
die Schwefcidampfoäder, als feine Bemerkungen des daberigen 
Upparates durch den Drucd bekannt machen. 

Freiburg in der Schweiz, den 5 Dezember⸗1817. 

Gran; Auenlin. 





Allerlei Nachrichten. 


Auf Abſterben des Stadtfchleifermeidters in Naran, Kantone 
Aargau in der Schweiz, verlangt man je eher je lieber einen 
mit guten Schriften und Zeugniſſen verfebenen, gut gelernten 
Scleifergefellen , der in alle Brofeffionen einichlagende Arbeits⸗ 
werkzeuge zu ſchleifen verſteht, einzuäeens diefer Play wurde 
demfelben in Betreff des Lohns und der Koſt gewiß anaenrbmı 
fein. Sollte ein folcher ſich vorfinden, fo erfucht man benfeiben, 
fo ſchleunig als moͤglich fchrirtlich oder mündlich ich zu melden, 
da au der baldigen Belegung dieſes Platzes viel gelegen ih. 


Yarau, ben 12 De. 1647. " 
Therefia Hallig, Witwe, 
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Das ſchen Ting befannte, vom Doktor Aeberfotd bei Büchern die Folgen davon. Das Eigentbumsreäht il ie 
Inter lacken veriertiute Deftoͤre ⸗ Mittel if wieder bei ibm ſelbu, Jallen zistlifirten Nationen durch Geſebe geſchüht; wird bie diedert 
wie bet feinem Sohn, Karl Aecberfold, Stad. Med. et Chir., deutſche Nation alein darin länger jurädbleiben? Hoffenilich 
in Bern an ber Zeuahaus aaſſe No, 30, und bei feinem Sobn | werden meife und gerechte Büren zur Ehre ihrer Völker diefem 


D. M. ın Dieftab zu baben. firäflichen Unrecht nötbige Schranten fehen, und and barin 
Dre WRunisivalrathb von Murten, zu Wieerbe endlich Gerechtigteit bamdhaben laflen. . 
fegung der durch Tod valant gewordenen Stelle eines mathe» "San nächiien Yahre werden folgendt geitfchriften im meinem 


matsien Lebrers on den dafıgen Stadtſchulen, fader biermig | Yrrlage fortgeſeht: 
diriemigen Lehrer ein, die im Stande find, deutſch und frau Aaraner Zeitamg, fünfter Babrgang 4818, 8 f. 15 fe, , ober 


jänich,, in der Brithmenf und in den Anfangsarunden der 4 Ele. 20 Or, 
andern heile der ibeoretiſchen und praftifchen Watbematik , Erbeiterumgen,. alter Yabrgang 1818, 8 fl. 15 ir., ode 
hauptiächlich der geometrifchen. Zeichnung , faßliben Unter 4 Ehle. 20 Or. 


zicht su ertbeilen, ſich bie Montag den 26 Jenner 1918 bei 
dem Hin. Eiadtammann perfönlich oder fchriitlich anzumelden. 
Sie werden demſelben, nebA einem gefeglichen Hreimarbörbein, 
Bemeite ihres Wiſſens, ihrer Lebe» aber Unterrichtsfübigteit 
und Zeugnifie guter Leumden worlegen muͤſſen. Die Beſoldung 
dieſer Stelle beheber zaͤbrlich in 800 Schweizerfranken, viertel. 
jägrlich zablbar, darzu einige Schulgelder, genugfames Holz/ 
und freies Lofament, 
Grgeben den 6 Dejember 1817. 
Stadifhreiberei Murten 


Rachricht an das deutſche Bublifum, 


Ein geifvoller Mann, der neun gabte lang einen uuetmüd⸗ 
Haren Fleiß. mad tiefes Studium auf Die Ausarbeitung feines 
trefflichen Wertes verwendete, bar über deſſen Drud und Heraus; 
gabe «eine Hebereinfunft nach Recht und Bißigtert mit mir abge 
jchloſſen. Ib verwendete darauf ſeit ocht Zabren bedeutende 
Kaopitslien, und luchte es mut großer Anfirengung zu perbreiten. 
Kaum if dies Werk nun feit einigen Monaten velandig erſchie · 
nen, fo kundigt Der Nachdrucder Mädın in Nentlingen eine 
woblfeile Ausgabe um bie Hälfte des Preiſes an, und broht 
Dadurch meinen berrägtlichen Vorraih von aflen acht Jabrgängen 
der Standen der Andacht zu Grunde gu richten. Gegen 
folden Frevel am Eigentbum des actungswürdigen Berfallers, 

wie des redptmäßigen Verlegere finder Geb fein Richter, umd der 
empfindlichfie Schaden muß mit Nefigratit getragen werden. 
Um nicht ales zu werluren, und diefer Mäuberei Einbait zu 
thun, blieb mir daber fein anderes Mmirnel übrig- als meine 
Original · Aus gabe um den gleichen Preis anf die Hätfie bırab- 
zufeßen ; ich erkläre demnach, baf von mun an auf unbeflinmite 
Ber die Sıunden ber Andacht in amt Yabroängen 
deuſtandig um 12 fl. oder 8 Tbir. ſaächſtich durch alle Buch ha nd · 
lungen von ganz Deutihlond und ber Schweiz zu baben find. 
Bon einzelnen Babrgängen id noch der dritte, Werte, feste, 
bebente und achte um den berabgcirpten Preis von 2 fl. oder 
4 Chir. 9 Br. ſachſ. wm haben. Der mir dadutch verurfachte 
Igträchtliche Geriuß fol mich nicht ſchmerzen⸗ wenn 4 möglich il, 
ito Vereine wocktrer deutſcher Männer dahin zu arbeiten , dit ſem 
abſcheuichen Unfug der Jachdrucker baldigk ein Biel zu feben, 
wofür nun di: frditigfien Monsregein ergriffen werden. Denn 
mod, bis beute find, vicde teutfchs Nolterihaften arm an Geſebeu 
und Verfügungen gegen dleſen öhentlichen Raub; Kiagru und 
inreden bleiben unbeochiet, und die Zuffiz frbt mit mwabrbaft 
yerdundenen Wüzen da. Sicherlich Ind babe gıafe von manchen 


Der Ebrift vor Bott, jiweiter Jahrgang 1818, af, oder 
2 bir. 16 Gr. 
- Der woblerfabrne Echmeizerbote, fünfzebnter Yayıre 
Yang 1818, 2 Hl. 45 fr. , oder 4 Thlr. 16 Gr. 
Vcherlieferungen jur Geſchichte unſerer Beit ; heraus· 
gegeben von H. Siholke, zweiter Jahrgang 1818, 
a1 fl. oder 7 Tblr. 
ga allen Buchhandlungen und Seitungsegvedisionen werden 
darauf VBehelungen angenommen. 
Aarau, den 10 Dezember 1817. 
9. R. Sauerlauder. 













—— 


— Ertlärume. 
Ein von mößiger Neugier oder börmilisem inverftand 
„ erbichteres und werbreitetes Gerücht mötbigt mich, Öffentlich za 
erflären , daß von allem dem, mas die bereits erfchienenen Hefte 
der Urbertieferungen zur Beihihte unferer Zeit 
enthalten, nichts von mir berrübrt, und daß ich weder bis« 
ber, in irgend einer Beziehung, Mitarbeiter au dieſer Zeit 
fchrift geweien bin, noch jemals in Zutunft es feim 
werde: _ 


Aarau, den 21 Dez, 1317. 0 
 Barrer Bol, 


Ediftal-Borladbung. 


Bei dem Mudringen niebrerer Slaubiger de8 Unten 
Köberie, Rebmanns in Enzisweiler, bat ſich aeseigt, dag 
der dermal defannte Schuldenſtaud ben aftıwfand weit über» 
fcgreite 5 #9 wird daber bei ber erflärten Bablungsunvermazen« 
beit die Sant erfannt, und die Eviftstage ausgeichrieben , wie 
folgt, nämlich: . ; 

Mittwoch der 14 inner z818 ad Yiquidandum und zum 
Derfuh der Güte; j 
Freitag der 3 Februar 1818 ad exciplendum; und 
Srontag der 16 März ad coneludendum, and mar fe, daf 
die eine Hälfte des Kontinhons.Zermins ad replicandem, 
uns die andere Hätite ad duplisandom zu verwenden fit. _ 
Sammtliche @laubiger der Anton Koberliſchen Ebeleute in 
Engigweiler werben biermit sub poena praeclusi aufgeiorberk, 
an den benannten Ediltstanen, allzeit Vormittags 5 Uhr, 3% 
erföbeinen, und ihre Aechtsnothdurſten anzubringen. 

gindan, am so Deu »dı7, j 

Könislih- Baierifches Yandgerihis 
DBollaber, Landrichter. 








Bereinigung der Viand. Brotefolle im Kreiſe und 
Stadigemeinde St. Gallen: 

Da der allbiefine (öbl. Stadtrath, als die aefenlich aufae- 
frllte Piandverficherungsbebörde, eine Bercinigung der bier. 
ortigen Pfandorototolle nothweudig erachtet, die ſowobl ÄA:tere 
als jneuere bis Ende dieſes Jahres auf diesſeitige Beſtzungen 
ausgefertigte Ochuldbriere umianen toll, fo werden anmit alle 
und jede Inbaber ſolcher Mandhrieie anfariordert, dieiriben 
ſpteſtene inner den erden vier Monaten des künftigen Jahres 
nämlich vom ı, Januar bis und mit dem 30 April ının, ent 
weder in Driainol oder in vidımırter Abichrift, an das allbırlige 
köbt. Stadiratds » Praͤſidium zur Vergleichung mit den Proto- 
tollen oder eriorderischen Erneuerung frankırt einzufenden ober 
durch Berollmächtigte pormweilen gu laſſen, 

Den bierisitiaen Kreditoren wird, fo wie den Debitoren, 
nach der Keibenfolge der Befigiingen, zu dieier Rebiſton eben» 
falls vorgeboren werden, 

Sollten während dieſes Termins ein oder mehrere Pfaud⸗ 
brieie nicht eingegeben werden, io bätte jeder Inhaber den aus 
feicher Berfüumniß ibm früher oder feiter erwach ſenden Schaden 
an fich felbi zu tragen, fudern lich der loͤdl. Stadtrath anmtt 
alır umd jeder Berantworttichkiit entlediget, 

er, Ballen, den 4 Chril mongt 1517. 

Aus Auftrag deg löbl. Stadtratbs, 

Gtadtrarbi- „Fahzlei alldier. 


ET IPERLETTIT EHEN 
> Heber das Vermdaen und die Schulden des Hrn. Abrabam 
Ludwig Meprat, von &t, Immer, Oberamté Conrtelary, 
Kantons Bern, geweſenen Negotianten in Bern, if die Ver 
führsmg eines Geldstags richterlich erfannt,, und zu fchriftlicher 
@inacbe der An» und Bergen - Bniprachen, wie auch der alräl« 
lien Bürafchaitsichulden in der Amtsaerichtfchreiberei Bern, 
folarnde - Tage beſſimmt werden:> Fur den eriien Geldstag, 
Dienfag den zo Tanner, — den jiveiten, Freitags den 20 How 
nung, und für den dritzen ſaumt der Kollokation, freitags den 
so Merz, alles ıxıy5 welches hierdurch gu jedermanns Verbalt 
unter Bedrobung gefeglicher Folgen im Fall Ausbleibens befannt 
gemocht wird, 
Datum den 36 Chriſtmonat 1517. 
Umtsaerichtfchreiberei Bern, 





Bei €; 8. Ditander ik fo eben erſchlenen: 

Reinecke Fuchs; ein Volkobuch. Aus den plattdentfchen 
Reimen in hochdeurfche Proſe aufs neue getreu überira. 
gen, Mit vielen Kupfern. Zatcheniormar mit ſchwarzen 
Kupiern 3 Fr., mit illuminirten Kupfern 5 fr. 5©.; 
auf Schreibpapier mit iluminirten Kopien 6 Fr. 
Diele Ueberfenung gibt den niederdentichen Reinecke Fuchs 

in hochdeutſchet Proisfo wieder, daß das eigenthümliche Kolerıt 

ders Siple, was bei allen freiern Bearbeitungen bieber aeichiben 
miufte, nicht verwiſcht iſt, und fol zur allarmeinen Berbraitung 

Biries ancrkannt trefflichen Drodufts altdeutſchet Pocte beitragen. 

Zur Aufsen Zierde ſind die gelungenten Kupter Tiſchbeiniicher 

Kompoſition entlebnt worden, Das Ganze empreblr ſich als 

mabres Voltaebuch Jedermann. 
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Nene empfehblungdwertbe Bücher, 
melde im Verlage der Buchhandlung Jofef Mar und Comp, 

im Breslau erichirnen und. in allen ſoltden Buchhandlungen 

aleich su baben find: 

Die Naht pon Ligny. Fur feierlichen Mufleluna der Ehren» 
tafetn am zweiten Bebichtnißtane unferer @ebliebened. Den 
Lebendigen eine Poraunenkimme, den Wunden eine Rab-' 
lung , den Todten ein Thränenopfer. ar. 8. 1817. ach. 10, 

Haazen, Friedt. Helar. von der, Jemin, feine Saule, ſeine 
Etrafe und fein Wagen, Einleitung gu Borlefungen über 
altdeutſche und altnordifche Bötterichre, gr. 8. 1817. 
och, fr. to S. 

Hartnaſss/ Dr. W., die Weltfunde, Ein Leitiaden bei dem 
Unterricht in der Erd», Minen, Ctof-, Pflanzen», Thitr⸗ 
Mrenichen-, Völter, Staaten» und Geſchichte Kunde, ar. RB,’ 
ıdır. 2 Fr. @&, 

— — Anwelſung zum Rechnen, vollfündig erweltert und mir 
einer Beiſpielſammlung verſehen von M. H. Mäde. gr. 8. 
1517. ufr. I: 

‚wide „M. 9,, ı22 Zafeln mit 1025 weckmaßlgen Aufgaben, 
uud deren Huflöfungen, zu Hebungen im ſchriftlichen Roch« 
nen, Zunleich als Anbaug zu der Anweiſung sum Rechnen, 
von Dr. W. Harniſch um M. H. Rüde; aber auch 
tür andere Ilnterrichtsmeiien brauchbar. ar. 8. ı8ır. a Fr. 

Lerche, Ch. G.. Schreibtafeln in der edigen Schrift, zur 
Erleichterung des Schreibenlernens. Serausnegeben und 
mit einem Vorwort von Dr. W. Harniſch. Folio. 
1817, sßr.:5@&, 

Taciti, C. Corn. Egnitis Romani, Germania. Recensuit, varie- 
tate Fectionis instruxit, anneoritionemque G. G. Bredovüi 
intezram addidit Franciscus Passow. Kuitio altera auctior, 
8 ma). ıgı7, 15.10, 

(Vartiepreis für Schulen, bei einer Beſtellung von 25 Erempf, 

aufeinmal, ı 8, 3®., durd alle Buchhandlungen.) 


Neue Zeibenbücder, 

allen Zeicheniebrern, Unterrichtsanftalten, und Jedem, dem ein 

gründlicher, ſtuſenweiſe durchaefübrter Unterricht im Zeichnen 

wünfhenswereb und willommen, kur Prüfung und Beuutzung 
beſtens eınpfoblen. 

Vorleneblätter zum erſten allgemeinen @fementar » Inter 
richt im freien Dandgeichnen. Entworfen und geflochen von 
Fofenb Schall, Lehrer am Fin, Friedrichs - Onmnafam 
und ber Kriegsſchule. 4. Breslau, Joſ. Mar und Comp. 
1517, peb. ı 10, 

Studien für Bandfhaftszeichner, zum ſyſtematiſchen 
Unterrichte, entworfen und nellochen von Jo. Schall, 
Quer Follo. Dreslau, Idf. Mar u. C. 1317. geb, a Fr. 

Studien für Blumengeichner, zum ſoſtematiſchen Unter⸗ 
richt entworfen von H. Muͤcke, geſtechen von J. Schall. 
Ducr-Folio, Vreslau, Joſ. Mar nm. €, 1816 geb, 2 Fr. 


London, vom 10 Dr. Drei v. 9. konſ. Fonds 84143 fünf 
v. H. konſ. Fonds — geſchloſen. 

Baris, vom 14 Dezenb. Fünf v. H. tohf, Bonds: 61 Fr. 5, 
Bankaltien: 1460 Fr. NO 

Wien, som 10 Dejemiber. Kurs auf Augkburg, Die 29% 13. 
Konventiensmine: 3. 


aaraner 


8eitung. 





‚Montag 


” Neo, 153, 


* 


den 223 Dezember 1817, 


(Berlegt und gedrudt bei 9 N. Saueriänder.) 


» 





Schweizeriſche Eidsgenoſſenſchaft: Winterſttzung des grofen Rotda bei Kantons Irichz Geſetz über Die uneheliten Rinder Im Kanten Vern; 
Erivarniätafe in Seriturg. — Fraukreich: Bon der Seine. — Deutſchland: Aus Kpeinpreufen, — Amerika. — Türkei. — Breufen, — 


Stalin. — Schweden. 





Schweizerifche Eidsgenoifenfhaft. 


Der aroße Rath des Kantons Slirich mar für feine ordent ⸗ 


liche Winterfigung vom 15 bis zum 20 Ehriffmonat verfammelt, 
Zu Erfegung von fünf durch Tod und Enliafung aus ber Babl 
der mittelbar gemäblten Glieder des großen Ratbs eriedigten 
Stellen mward das verfaſſungsmaßige Vorſchlagskollegium ber 
Fünfsebn beſetzt, das einem dreifachen Votſchlag überreichte, 
aus welchem, in dem fondttutionellen Verbaltniſſe, vier Bürger 
der Haupiſtadt und ein Landbitrger gewählt wurden. An bie 


Stelle des verlordenen Mopellationdrichters Fübli ward ber. 
Suppleant diefes Tribunals, Hr. Veſtalotzi, ins Dbergericht - 


gewählt, und zwei erledigte Sunplcanzenvlägs an .benrfehhen 
durch Die Herren Stadtrath Seh und Beyirfsargt Schinz erfeht 
Der Bericht über die Tagfahungsverbandlungen ward angebort 
und dem neuen eidsgenöfiicben Militärreglemens die. Ratififa- 
tion ertbeilt. 

Einmüthig ward ein Geſehesvorſchlag angenommen, ber 
Die Wabl des Sekretaͤrs beim Mateimonialgericht (Ebegerihts- 
ſchreiber) dabin beſfimmt, daß ie vom Heinen Rath aus einem 
dreifachen Borichlage des Tribunals, für die Dauer von ſechs 
Zahreu, geicheben fol, nach deren Verfluß der Ernannte jum 
drittenmal gemäblt werden fann. 

Ein Gefebesborſchlaz, der die Wahlordnung für Belebung 
der erien Bebörden vervolldändigen wird, trug darauf om: 
&s fol, fo oft im Meinen Raib oder im Dbergericht eine Etelle 
gu einer Zeit erledigt wird, wo der große Rath micht odnedies 
lanerbalb vierzehn Tagen ch verfammeln würde, derſelbe 
aufferordentlich binnen zehn Tagen, ausihließlih für die vor 
zunehmende Wabl verfammelt werden. ale Bewerbungen, 
Verbeißungen und Infagen für Stellen in den obgedachten 
Webörden , folen bei Eideseflicht verboten fein, und vor Irber 
Wahl für die benannten &tellen fomobl, als für die Stellen 
der Bürgermeilter, des Vlieprälidenten am Obergericht, und 
für die Stelle des Antikes der Kirche fol der betreffende Wahl« 
eid verlefen und beſchworen werden, welcher die Wäblenden 
verpflichtet, nicht mac Bund oder Ungunit, fondern nad 
U⸗berzeugung, je den Bellen und Nechtſchaffendden zu mäblen. 


„Mit großem Bedauern (brüde uch die Weiſung aus, die 
den Geſetztevorſchlag begleiteir) nabm der fleine Marb die 
Umtriebe wabt, momit in den meueden Seiten nm Stellen in 
den bochtten Bebbrden nachgeworben und der Anftand ſowobl, 
als die den erben Staatebehoͤrden gebübtende hohe Achtung, 
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anf eine fo ungeziemende Weiſe verleht worden find, daß bie 
öffeatliche Meinung ſich darüber laut ausgeſprochen und ſelbſt 
einige Mitglieder des großen Matbs dem Hrn. Amtsbürgermeiſter 
Wünfche um geſetzliche Abhilfe vorgetragen baden, Diefe ſich 
aekufferten übereinttimmenden Empfindungen berechtigen zu der 
Erwartung, daß die jenen Miöbräuchen folgende Rüge um fo 
eber ibren Zweck erreichen und einige gefehliche Befimmungen, 
die der aroße Nath zu treffen fi bewogen finden bürfter 
geeignet fein werden, dem Hebel Einbalt zu tbhun. Die Wahl» 
othnuugen boten zwar von jeher die größten Schmwierigfeiten im 
dei Geſetzgebung dar, und vergeblich deſtrebte man fc), nach 
etnhfundener Unzulanglichkeit des Vorbandenrz, das Biel durch 
Auhaufungen kleinlichter Belimumumgen zu - erreichen. 
Winn. arer gleich nicht möglich iſt, durch Vorihriften und 


"BWablformen alle gedenkbaren Mißbraäuche zu verbinden, fo 


glaubte der Heine Rath dennoch bei erniler Brüfung dieſes 
wichtigen Benentandes , daß es Aufgabe des Belchgebers ſei, 
fein Möglichftes zu thun, und ba er ſich auf das, mas nad 
obmaltenden Berbältnifen alein möntih und zwed mätig in, 
befchränfenr müfle, dabei dann vornemlich den moraliichen Mit⸗ 
tein vollen Einfluß zu geben, indem das Bedeiben jedes dies 
fällinen Befrhes wit der Moral der Bürger, fo weit fie Mich 
auf Beſcheidenbeit, Anſtandsgefübl, Vaterlandsliebe und die 
daraus entſotingende Achtung für Geſetze und Obrigkeit gründet, 
unjertrenulich verbunden if,“ 

Nah einer umſtändlichen Entwickelung der Artikel dee 
Belchesvorichlags , ſchließt eben dieſe Weiſung ſich alſo „Muf. 
eine ſolche Verordnung ſcheint die Sorge des Geſehgebers 
Gch beſchranfen zu müſſen/ und wegen der Schwierigkeit einer 
genauen Definition der Handlung und ihrer gebörigen Ermabs 
rung ſowobl ald der Husmittelung des Brades der Strafbarfeit 
bürfte feime weitere Aufſtellung von Strafbefimmungen zuldde 
lich fein. Was nun der große Math in feiner Weisheit ent» 
ſcheiden möge, fo barf man Doch im Diefer bei der bödfen 
Behörde zur Sprache gebrachten wichtigen Angelegenheit die 
zuverlaͤſſige Hoffnung näbren , daß von nun an bei jchen bedor⸗ 
fiehenden Wahlen Bederinann feine Vaterlandsliche und Achtung 
gegen die böchhen Gewalten durch eine ſolche Befcheidenbeit zu 
Tage legen werde, welche das Ebrgefübl der Einen mit dem 
Pflichtgefubl der Andern in dem für dad Wobl und das Anieben 
des Staats fo nothweudigen Einflamg zu erhalten gesigmer ih,® 

Sie bei ſechs Stunden andauernde Dieluſſſon war über 
den Vorwurf ſelbſt einkimmiger Ausdruck odat Wicherhall jener 
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Wlentliben Meinung, die Ab Im inne der ausgezogenen 
Meifung laut und rühmlich ansaefprochen hatte, und die beffer 
und zuverläffiger als lein @elch dem gerügten Uedel Einbalt 
sbum mag. Am Belehetvorihlag warb es getabelt, daß er 
nicht die Wahlen in den großen Rarb felbd ebenfals befaſſe, 
und' dab für einzelne Wahlen Berfammlunaen des großen 
Ratdes veranflaltet werden folen, deren tegelmäßiger Beſuch 
bon ben entfernt wobnenden Blicdern faum au ermatten fei, 
Mit 109 gegen 23 Stimmen ward der Befepesvorichlag ange 
nommen. 

Der aroße Rath des Kantons Bern beichäftiate ſich am 
12 Ehridmonat mit Reviion der Belege über den bürgerlichen 
Stand oder die Bürgerrechte der aufferebelich erzeugten Rinder. 
Die Brage, welche ſchon feit längerer Bett die Aufmerflamfeit 
der Regierung beichäftige hatte, war in algemeinerer Form 
alfo ausgedrädt morden: „Hat das aufferebeliche Verbältniß 
beider Geſchlechter in unferm Rande, feit der ledten Ernenerung 
der darauf Bezug babenden alten Geſetze, eine ſolche Berän- 
berung erlitten, daß neue Dämme dem wachſenden Berberben 
entaegengefeht werden müſſen, oder find bie alten Geſetze, im 
Weſentlichen unverändert, gureichend, um. die errwünfchte Ord⸗ 
nung und Aufere Sittlichkeit aufrecht zu erhalten?“ Die 
Kennzeichen der verichiebenen Meinungen über den Grgenkand 
forechen ſich deutlich und befimmt in derieninen Form aus, 
unter welcher jene allgemeine Frage, den Nubalt des Streites 
genau und umfändlich begeichnend, bereits zur Sprache gelom⸗ 
men id, nämlich: „Sollen Die uncbelichen Kinder in Zufanft, 
wie bisber, der gefländigen oder erwieſenen Väter Namen, 
Heimath und Pflege erhalten, oder follen Me din Namen und 
die Heimatb der Mütter beibebalten , und die Väter einzig nur 
su Unterbaltungsbeiträgen angebalten werden?“ uf die Ein- 
ladung des fleinen Matbes an das. obere Ebegericht entwarf 
diefes Tribunal , das ſeinem Befchäftstreife zufolge die meiſten 
Erfabrumgsfennenifie über ben Gegenſtand gefammelt baben 
mußte, zwei gutachtliche Befinden, in der geboppelten Hinficht 
auf bie Rolaen der Entſcheildung, einerfeits auf das öffentliche 
Verhaltniß des Staats ſelbſt und der ittlichfeit im Allgemeinen 
und anderfeits auf das Privetverbältnif der Staatsbürger. Nach 
einer Beratbang ders großen Ratbes, die fichen Stunden an- 
dauerte, wurden die Boribeile, welche das eine ber beiden 
Butachten entwidelt hatte, überwiegend befunden, und mit 
großer Stimmenmebebeit wurde der Grundſatz aufgetelt , daß 
die unebelichen Kinder in der Regel den Namen und die Hei— 
math der Murter erhalten, der Vater aber iu ibrem Unter- 
baft einen in der Folge zu beſfimmenden Beitrag leiden fol. 
Die meitere Bursrbeitung des neuen Seſehes ward bieraui 
dem ebern Ehegericht übertcagen, 

Su Breiburg bat Hr. Romain Werro, der Sohn des 
Schultheiten, den Blan einer Erfvarnitfafie bekanut nemadt, 
die nach den Vorbildern in andern Kantonen ringerichret werden 
fol, und für den ganzen Ronton berechnet Scheine. Die Ein- 
fage wird mosbentlich angenommen: die gerinaſte darf 2 Baben 
5 Rovpen beiranen ; 60 Franfen fol das Maximum der Eininge 
einer Vahres fein; alle Authoben über 5 Franken werden u 
drei pom Hundert jährlich verzinfer, oder der Zins zu Dermeh- 


rung des Kapitals berechnet; diefes fann, mach ſechemonatlicher 
Auffändung: aKiäbrlih jurüdgezonen werden. Der Uederſchul 
der Verwaltung wird einen Reſerdefond bilden; die Berwals 
tung geſchieht unentgeltlich durch eine Direlsion von neun 
Blicdern, 

Die Schaffhauler Beitung vom 20 d. fagt: Wir können 
unfern Lrfern die erfreuliche Nachricht mlitheilen, daß die Aus⸗ 
fubrgebühr der Früchte aus den-benachbarten tasten um eim 
Berrähtliches — c# beift bis auf drei Gulden vom Malter — 
beruntergefegt worden if, und daß man vielleicht noch weitere 
Oerabſetzung, mo micht gänzliche Hufbebung derfelben erwarten 
darf, indem es Gc zeigt, daß die Getreidevorrätbe des gegen« 


‚märtigen Babres überaf für die Bedärfnife hinreichend ſeien. 
Dan bofft, daß diefe Verfügung einen vortbeilhaften Einfluß 


anf die Breife in nniern Gegenden haben werde, zumal auch tu 
den Breifen der übrigen Kebensmittel eim erwünſchter Abſchlag 
eingetreten if. 


Granfreid, 


Durch eine koͤnigliche Verordnung vom 10 d. wird die feit 
Kurzem beſtandene provsforiihe Mrgie im eine Beneraldirehtion 
der Militärverpflegung umgeändert ; derfelben ficht ala Chef 
bee Benerallicatenant Diiean vor, welchem drei Adminifratoren 
und vier Beneral-Önfpeftoren untergeordnet And. Die Beneralr 
Direftion trennt ſich im zwei Abtbeilungen; die eine begreift 
die Aukaͤufe der Rebensmittel und die Ablieferung in die Ma⸗ 
gazine; Die andere weiſet die Verwendung aus. Diefer neue 
Verwaltungsdiend mird mit I Ban. 1818 anfangen. 

Am gleichen Tage bat &e. Mai. der König » zufolge geſehh ⸗ 
licher Autoriſatien die DBerduferung von 150,000 Heftaren 
MWaldungen angeordnet, 

In der Sihung der Deputirtenfammer vom 15 legten bie 
Minilter das Budjiet vom 9. 1518 vor. Das Babe 1817 Jeigte 
einen Ertrag von 1,102,666,902 Ar. und das Bedürfnih vom 
1,095,000,000 Fr. ; bingegen bleibt auf werlchiedene Husgaben 
noch eine Schuld für die Jabre 1815, 1816 und 1817 gu tigen. 
Das Bedäriniß für das J. 1515 beträgt 1.293,224,122 Ar. Dee 
Finangminifier machte den Autrag, daß bie zu Weendigung der 
Beratbung des Finanzgeſehes einftweilen der Bezug von ſechs 
Smölftbeilen der Grund⸗, Mobiliar» und Pateutfieuer und ber 
indireften Abgaben anf dem Fuße don 1817 bewilligt werden 
fol; das Geſeh ſelbſt fol aber erſt nach geſaloſener Verband« 
lung des Geſehes Über die Brehfreibeit vorgenommen werden. 

Ton ber Beine, ben 13 Dezember. 

Der Etastsrarb beſchaͤftiat ib gegenwärtig mit einer Aufferll 
michtiaen Disfuffion in Betreff der neuen Einrichtung des öffent» 
lichen Unterrichts in gang Fronfreih, Nachdem nämlich die 
Kommifion. die für diefen Begenfand niederarfeht war, nnd 
berrits mebrere, immer nicht genügende Arbeiten verfaßt hatte, 
aufgelöfst werden mar, murden mehrere Gtaatöräthe mit ber 
Entwerfung eines umfafenden Entwrfs für den Öffentlichen 
Unterricht beauftragt. Der Staatsrattı Cabdier war Der Redactent 
deſelben. Diefe Urbeit fhien dem Miniſter des Janern gerianet, 
das Bedurfniß unſerer Begislation im dieſer Hnſichn zu deftie⸗ 
digen. Cablers Projelt if bereits im mehrern Sihuugen det 
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Staaterath dedattirt, in einigen Verfügungen angefchten und 
modifiziert, ‚im den weſentlichſten bingrgen beibehalten morden. 
Es wird nun, nachdem «8 noch einmal, nad feiner neuen Wer 
daftion im Etaatsrath, distutirt worden if, durch den Minirer 
Raine und den Staatsearb Eupier der Deputirtenkammer vorge» 
legt werben. 


Die Diskufkon des VDroiekts zum neuen Mnanzgefeh ifl icht 
im Staatsrath gleichfalls beendigt. Here Corvetto wird daffelde 
in den nach ſteu Tagen vor die Denutirtenfammer bringen. Dem 
Bernebmen nach enthält es nur geringe Modiffationen im der 
bisherigen Regislation Über bie Abgaben, meil das vorjäbrine 
Budger im biefer Pinficht alles erſchöpft bat. Bei dem großen 
unb bedeutenden Hoflen, welche der Unterhalt ber allirten Heere 
und der Ankauf fo greßer Duantitäten Getreide während der 
Moth und der Thenrung des Ichten Winters und Früblings ver 
anlafte, war nicht zu erwarten, daß die bisherigen ſtarken Kon 
‚teibutionen berabgefeht würden. Dieles geſchiebt auch nicht, 
und Frankreich muß Ach fürs nächte Fahr-gefallen laffen, unge 
fabr wieder diefeide Summe du bejablen, mie im Nabe 1817. 
Es wäre nur ja wunſchen, daß auch alle Rüditände fo ſchnell 
als möglich eingetrieben werden könnten, Man berfichert, daß 
vorziiglich in dem mittäglichen Departementen noch febr viel zu 
bezahlen id. — Was die Kusgaben betrifft, fo Ünd diefe durch 
die im allen Zwriaen der Bermaltung eingeführte Defonomie 
gar vermindert worden, aber noch immer böchfi bdeträchtlich. 
Man glaubt: daß die umfldndlihen Mittbeilungen , die in An - 
febung des Etats der Benfionen gemacht worden find , wichtige 
Debatten veranlaffen werden, und daß bei biefer Belegenbeit 
Das Syſlem des Herzogs vom Feltre großen Tadel finden wird. 
Da inzwiichen in der lebten Seldon die beiden Kammern die 
auferordentlichen Summen, welche dur die Prodigalitäten des 
damaligen Kriegsminiſters erforderlih waren, gedeckt und ſich 
damit begnügt baten, dieſem Beamten frta unkonſtitutionnelles 
Betragen in Anfehung der Ausgaben feines Miniſteriums zu 
wermeifen, fo ſieht man richt ein, wie man jeßt micder auf 
diefen Begenfland zurückzukommen berechtigt if, Es wird ſtch 
aus der Borlegung der Nechnungen zeigen, ob der Erminıtler 
auch jetzt wieder feinen Ihm von det Legislatur bewilligten Kredit 
im Lauf dieſes Jahrs überfhritten bat, mas wir übrigens, nach 
dem mas neulich vorgegangen iſt, nicht glauben können.  " 


Es beißt, daß die neue Draanifation der Departements- und 
VBerlttöräthe, fo wie der Munijipaltäten, fo wie Be im Minir 
Rerium des Innern mit Benchmigung des Koͤnigs enimorfrn 
worden if, unmittelbar nad dem Budget, der Deputirten- 
fammer vorgelegt werden ſoll. 


Die Berifer Zournale geben den Inbalt der wichtigen Dis- 
kuſſton über Die Preßfreibeit, Die jiebt in der Deputirtenkammer 
an dee Tagesordnung if. Es in erfreuli ja feben, niit welcher 
Wärme mid welchetm Intereffe das Publilum Antbeil am dieſen 
Beratbſchlagungen nimmt. Anch if «8 lodınswerth ,. doß die 
Mesräientanten der Nation ſich mit fo vieler Freimütbigteit und 
Enirgre ausfprechen, und ſich als wüärdige Organe der öffent 
lichen Meinung zeigen.  - 


——Deutſchlaund. 
Die Mainzer Zeitung bemerkt, im Megenfabe des oͤſterei-· 
chiſcen Beobachtera, Über die Studenten der Wartburg: Man 
vergeſſe doch ja nicht, daß viele Diefer Reinglinge freiwillig zur 
Vertheidigung Deutichlands Ach bewaffneten, daB manche für 
dafelbe gebluret baden. Wer aber fir die Unabhängigkeit des 
Vaterlandes in der Schlacht gebr, iſt matorenn genug, für feine 
Sache mitjufprehen, menn er nicht das enticheidende Wort, 
begehrt. Dis Römer fühtten ibre Knaben in den Gemat, um 
ibnen frübe Torilnabıne an dem Staatsworl einzaflößen, — 
marum wollen wir unfere Rünglinge blos auf die Schulbank 
weiſen, nachdem fle männliche Broben ihrer Baterlanösiiche _ 
gegeben baben? — Ueberbaubt wird es deſſer fein, über ihren 
Mikarif den Mantel der Schonung zu decken mie man es über 
die Mißariffe weit diterer und erfabener Leute nicht felten t&um 


muß. Die Beſorgniß aber, daß aus ihrer Schwärmerel ein 


volit fches Unbeil entſtehen könne, ſcheint und eben fo gruudlos, 
als menn man zur Beit, da die ſiegwattiſche Mondsliche das 
Eimdentenficher war , bätte fürdten wollen, fie möchten als 
Kapuzinee werden, und dadurch der Bevölkerung fchaden, 

Am 13 Dey. if die feierliche Mebergabe des Füritenthume 
Eichfädt an die Bevollmächtigten Gr. kön. Hobeit des Herzogs 
Eugen von Reuchtenberg erfolgt. 

Aus Rhrinpreuffen, ben 10 Diyember. 

7 mar ſeit einiger Beit das Gerücht verbreitet , der Dem, 
Graf Breifenau werde nach Moblenz zurüdfchren, und den 
Oberbefehl im Großberzogtbum Rbein meurtdings übernedmen. 
Da es bieh fogar, auch die bei der Oflupasionsarmee in Brante 
teich Üebenden preufüfcen Korps würden feinem Kommando 
anvertraut werden. Ude diefe Nachrichten ſind ungegründer.. 
Benerallieutenant Hate brbält den Oberbefehl über die oreuſſ. 
Truppen in unferm Kaude und von einer Abreiſe des Generals 
Brafen Sieben aus Frankreich if Feine Rede, um fo meniaer, 
da bie seht nicht der mindeile Anſchein zu einer Medultion des 
preufiichen Armeelorps in Frankreich vorbanden if. 

General v. Krauſeneck (ein geborner Baireutber), Befehls⸗ 
baber unierer Garnifon in Mainz, Hat von dem Könige don 
Vreuſſen ein Delobungsicreiven wegen der gwedimäßigen Une, 


Halten erbaften, die er in Anſehung der Verpflegung ber ibm 


uütergebenen Truppen getroffen bat. Geine Benrübungen, 
ben Bewohnern der unglüdliden, fo febr gedrückten Stadt 
Mainz Erleichterung zu verſchaffen, And mit günkiaem Erfolg 
gekrönt werden. Eie haben feiner Verwendung manche Etleich⸗ 
terung zu verichaffen,, ſind mit zünſtigem Erfolge gekrönt war- 
den. Sie baben feiner Verwendung mande Erleicpterung 46 
verbanfen. — 

Wir batten geboſit, durch Vertauſchung und andere Anord» 
numgen, Die in mebsern Goyenden von Norddeutſchlaud ſtatt 
baben folten, cine Erweiterung ‚unfers GBeblets zu erbalttgr 
nut weichen alsdaan Die jehigen Brügungen der Herjoae vom 
Sachſen Kobura, Oldenburg u. ſ. w. auf dem linfen NMbrin« 
urer, bie mit den Staaten diefer Fürſten nicht im mindern 
Zuſammentang ſtehen und gewiffermofen eine Art von Kolonie 
der Haurtlande bilden» vereinigt worden wären. Allein man 
bat dald die Uederzeugung erlangt, daß die Unterbaudlumgen, 
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dle über dieſen Regenſtand angelndoft worden And, nicht leicht 
um erwünſchten Biel führen werden, weshalb fie auch nicht 
meiter fortgefcht marden. Seitdem beißt es, es feien unferm 
Sof niurrbinge Vorfchläge desfals gemacht worden, mevon 
die VBerlätigung zu erwarten. Die Bewohner diefer ifolirten 
Sißrilte müfen übrigens die Bereinigung mit Mbeinpreufen 
um fo mehr wünfchen, da fie febr folhbare Verwaltungen baben, 
die ſch nur auf einen Meinen Gezitk befchränfen und bäuffg an 
die febr entfernten Reidenzen ibrer jegigen Randesfürken ſich 
ja wenden baben. 

Man erwartet in der Mitte dieſes Monats den Fürflen 
von Hardenberg. Die crüen Sirilbeamten Gaben vorläufige 
Machricht erhalten , Daß er über mehrere Benenflände ausführ- 
liche Berichte begehrt, wesbalb fie ſich vor feiner Ankunft damit 
zu befchäftigen baben. Auf der andern Seite werden in den 
Sruprorten des Broßbergogtbums Denfichriften entworfen, Die 
dem Fürken über mebrere michtige Smeige ber Verwaltung 
und über das Aufiswelen vorgelegt merden folen. Die Antich- 
ten, bie er über alle dieſe oft befprochenen @raenitinde im 
ande felbl erbalten, uud die er mit feiner Barteilofigfeit und 
feinem durch feine Vorurtbeile befangenen Echarfblicd prüfen 
wird, merben enticheidend für das Schickſal dieſes Landes fein, 

Daß unfere gerichtliche Draantlarion einen Haupreumft der 
Merbandlungen ausmachen wird, Jäßt ſich aus dem bisber un 
gegangenen leicht abnehmen. 

Dem Bernehmen noch werden unfere eingebortien — 
ten, ſo mie die vorzäglichtten Einwohner, banptſachlich auf die 
Erbaltung“einer eigenen und befondern Organlfation des Großz ⸗ 
berzontbums und auf die Anſte lung eines Breneraf Gouverneurs 
dringen, mwojn mon am lichllen einen der Bringen des fönigl. 
Haufes ernannt zu feben münfchen würde, 


Amerika. 


Die Londoner Blätter enthalten eine Deveſche des Admirals 
Brion an Volivaf. welche demfelben die Wegnabme einer aroßen 
Aniebl Idoniicdher Schiffe berichten. Das Gefecht hatte am 
25 Aug. Haft. Brions Stärke belief Ach 27, jene der Epanier 
dagegen auf 17 Schiffe. Der Sieg blieb lanage unentſchieden; 
endlich entſchied Ach derſelbe für Rrien. Die Spanier verloren 


7 echife, 2 Kononierbarfen warden genommen und 200 Mann * 


theils gerödtet, ibeils verwunder: Vrion gibt feinen Verluſt 
auf 60 Mann an. Fünf Tage nachher hatte ein neues Treffen 
Batr, bei welchem Brion in Verſon bommantirte. Die ſpaniſche 
Flstte war an dieſem Tage 25 Schiffe ſtatk, und Brion naıbm 
derielben mieder mebrere Echiffe ab, 


Türtej. 


Am 24 DM. if dem Croßberen ein Sobhn geboren morden, 
der den Namen Soliman erhalten bat, Sieben Taxe lang 
wurden wegen biefes Freigniſſes die Kanonen zu Koriantinevel 
arlöiet, Die Frauen dee hoͤdern Staatsdeamten baben bie Err 
laudnitz erbalten, der Wochnerin ibre Aluifminfchbe und die in 
ſolchen Fallen üdlichen Geſchenke darzubringen, melche Tochter: 
jede detſelben über 46,000, und im Ganzen auf ungefäbr zwei 
Mid. Diakon zu tichen fommen mögen. 


Breuffen. 
In Berlin wollte man zu Anfang dieles Manats reifen, 


das Rriegsrecht babe den Oberſten von Maſſenbach zu vierjäß- 


tiger Feſtungasſtrafe verurtheilt, und es fei mit ein Gegenſtand 
ber Ünterfuchung geweſen, daß derſelbe in der Minerva vom 
9. 1807 den Marſchall Für Blücher angeflagt: er ſei deshalb" 
Schuld an der Kapiımlation des Hobenlobiſchen Korns bei 


‚ Brenilou aeweſen, weil er den vom Oberfeldberen Fuürſten von 


Hohenlohe befodlenen RNachtmarſch ga machen vermwrigert, welche 


Bekchuldigung als umgegrünber befunden worden. 


Man trug Gh zugleich im Vublikum mit ber unperbürgten 
Sage: da die Armee in Pranfreich um 60,000 Mann vermebrt 
werde, To ſollten auch im der preufiiichen bei jeder Kompagnie 
a Mann Beurlaudte eingejogeh , bagenen aber die Barnilond- 
batarllons zuſammengezogen und aus jmeien nur eins gemacht 


merben. 
$tralten . 


Der Mrofßberiog von Tostana bat durch ein Erin dom 
24 Nov. eine Deputation Medergeicht, um die fchon früber an» 
geordnete Berfertigung eines allgemeinen Kadaſters des Groß⸗ 
berjogtbums zu leiten und zu befchleunigen, 

Die Infantin Marie Kouife von Spanien HH von Rom nach 
ibrem neuen Beſhhthum, dem Fürfkentbum Lucca, abgereiſet. 
Schweden. 

&obald die Nachricht, daß ein bolländifhes Schiff, welches 
gegen 500 deutfbe Auswanderer nach Amerita an Word hatte, 
bei Bergen in Norwegen geſcheitert fei, nachdem es drei Wochen 
lang entmallet auf dem terre berumgetrieben,, zur Renntniß des 
Königs gelanat wer. murde ſogleich ein Ordonnamgoifigice nach 
Normegen mit dem Befebl om die Behörden abgefandt, der Schufs- 
mannſchaft und den Paſſagiers len möglichen Bein and zu leißen. 
Zugleich wurden Mittel zu ibrem Unterhalt und zu ihrer Weltei« 
dung während des Winters angewiefen. 


London, vom 19 Dry. Drei v. 9, fonf, Fonds 5414; fünf 
v. H. font. Fonds — geſchloſſen. 

Baris, vom 16 Des. Fünf v.9. konf. Bonds: Sr. 75€. 
Banfaltien: 1470 Er. 

Dien, vom 10 Dezember. Kurs auf Augeburg, fe 29614. 
Konventionemünge: 249! 5. 





Beldsrtagspublifation. . 
Ueber das Vermögen und die Schulden des Hrn. Abrabam 
Ludıwia Meyrat, von St. Immer, Oberamts Eourtelarp, 
Kanrong bern, geweſenen Negotianten in Bern, ift die Ver⸗ 
fübrung eines Beldstans richterlich erlannt, und zu fheiitlicher 
Eingabe der An- und Geaen +» Anfpraden, mie auch der alräf» 
ltatu Bürafboltsibutoen in der Anitögerichtfchreiderei Bern, 
fotsende Taue beitimmt worden: Für dem erflen Geldstag, 
Dienflag den 20 Jaͤnner, — den jweiten, Freitags den 20 Hor⸗ 
nung, und für den dritten fanımt der Kolofation, Freitags dem 
> Mers, alles ıxıy; welches bierdurch gu jedermanns Verbalt 
unter Bedrobung arleglicher Folgen im Fall Ausbleibens befannt 
gemacht wird. 
Datum den i6 Chriftmonat i817. 
aAmtéegerichtſchreibetei Bern, 


aaraner 


seitung. 





Mittwoch 


Nro. 154, 


den 24 Dezember 1817. 


(Bexlegt war gedeudt bei H. R. Ganscländer.) 





Schweureriſche Gidsgenofenichnft : Gormundichartdorbmung, und Staatsrechnung bed K. Zurich, 


Nachrichten von bem Kervruficher in Et. Mailen z 


MWretot der Matkeraden im ®. Teifin; Über bie Stimmnung der framg. Reaterung für ben Schweizer. Handel. — crautrelch:· Siaals · Budeer. — 
Otalien. — Amerita. — Aftika. — Spanien. — Deutſchland: Manderiei Nachrichten 3. Freibur g. 





dwie benachtichtigen ein verehrte; Vublttum, daß diefe Zeitung 
ihren Fortgang bat, wie bisher; der Mreis bleibe derſelbe, balbjähelich 
% Br. ober Al. 8 fr rhrintich, und jährlich 12 Fr. oder Sf. 15 Mr. 
vheiniid. — Minbrbeirstiebe wird fletd die bleibende Zemdeng bicher 
Biärter fein; wer melr meh verlanat, als was man fchonenter Weiſt 
Yeutiges Tages fagen Be der begehrt au vlel. 
H. 9. Gauerläunber, 





= Schweizeriſche Eidsgenoſſenfchaft. 


Bu den im unferm lehten Blatte bereits angejeigten Ver 
Bandlungen des großen Ratbes vom Kanton Zürich, in feiner 
mit dem 20 Ebrinmonat beendigten Winterſitzung, gebören 
noch folgende: 

Der Geſchesvorſchlag, welcher die revidirte Vormund ⸗ 
ſchaftsordnung begreift und in der Früblingsigung bereits 
vorgelegt, damals aber vom Heinen Math zurückgezogen worden 
war; iſt nunmebr, in wenigen Belimmungen abgeändert , ein» 
mürdig genehmigt worden. Die durch die meue Berfafung 
zum Theil veränderten vormundicaftlichen Bebörden baten 
eıne Mevilion des Geſedes omg. 1504 erforderlich agemacht, 
und die Belegenbeit ward zu einzelnen Verdeſſerungen des über⸗ 
baupt als wobltbatig erprobten Geſethzes benuht. Die nunmeb- 
rige Disfurflon bezog ſich einzig auf dem Bunft der Erivat- 
oder fonenannten Famtlienvormundſchaften, die bad 
neue Beieh, gleich dem vom A. 1804, beibebält, dagegen ein 
Theil der Verfammlung vielmehr wünſchte, daß dieſe Aus 
nabmen und zweidenigen Bevorrebtungen nicht ferner auge 
laſſen werden möchten. Während bei den gefehlichen Vormund · 
ſchaften Die Bögte oder Bormünder allerdings aus ben Familien« 
aliebern gewäblt werden, wenn daju taugliche jnd willige ſich 
finden , ibre Rechnungen aber der obrigkeitlichen Aufücht unter 
mworfen find, unterfcheiden Ab bie Fanulionvormandfchaften 
son jenen dadurch, Daß bei den lehtecu Feine Behörde mıder 


Das zu verwaltende Waifengut kennt, noch über die Dermal- ⸗ 


tung derfelben irgend eine Kontrolle ausübt: fondern wenn 
beim Tode eines Baters die Verwandten minderiadriger Waiſen 


um eine, Brivamormundihaft anfuchen, dem Vormund ans, 


ibtem Mittel bepeichnen und fir ibm verantiwgetiich fein wollen, 
fo dann die obere vormundfcaitlihe Behörde ihrem Begebren 
entiorehen, infoferm ne fein · Mißtrauen im ibre otouomijche 
und moralische Fabigkeiten ſeht. 





Das Geſatz ſagt: as Toll dies; 
tmmerbin aur im ſelteuen Falen arfcheben, Vormſalt fannte 





man biefe Famifienvormundſchaften nur in der Hauptſtadt, 
mo He unter die fogenannten Michtsmohltbaten oder Rechts» 
privilegien der Bürger gebörten, und mit oem Recht, daß jeder 
Bürger fein eigener Aotar war und daß jeder feine Kirgene 
fchaften jur -Hypotdef geben fonnte, obne dab ein Hobotbeken⸗ 
buch den Werth der Verficherungen gewäbrleitete, auf einee 
Rride Banden. Machdem Diele leßtern ‚Berbältniffe, um der 
großen Unfugen willen, zu denen fe Veranlaſſung gegeben 
batten; gang oder großentbeils aufgeboden worden ſind, 
mänfdte man jept auch die Mufbebung jener erdlern Ein» 
richrung » bie amar 'feit der neuen Geſehgebuug für den 
ganzen Kanıon Aurich gleichmäßig beiiebt, non der aber Doch 
aur in der Hauptiladt, ein-nicht ſeltener ſondern dielfaltiger 
Gebrauch gemacht wied, indem Hunderte ſolcher Familienbe ⸗ 
Pogtigangen im derſelben bewidizt ind, während. de in dem 
Landbezirken meil verweigert werden und daber Dafelkfl auch 
nar in geringer Babl vorkommen. Man ſorach Die H⸗fnung 
aus, dab Bei einer nochmaligen fünftigen Keuiſion, dieſe 
Ansnabme und Abweichung von der geſehlichen Orbuung, die 
zu mancherlei Mibbräuchen  Bnlaf gibt. und durch deren Auf⸗ 
bebung keinerlei woblthätige Ramilien- Fürforge oder Verwal⸗ 
tung nebindert wird, nebenbei auch deshald abgefchafft werden 
mochte, weil in einem Staate, deſſen Abgabenſyſtem weientlich 
auf Bermögensfieuren berubt, die Werbeimlichung des Vermös 
gensflandes, wenighens nicht durch geichliche Unordnung (mie 
bier der Hal ih), feld bei Erbfällen , begünlligt werden follte, 

Die Stastsrehnung vom 8. 1816, Die dem großen Nach 
vorgelenr und durch eine beſondere Kommiſuüon gevrüit ward, 
genebmigte diefer unter Dankbezeugung der treuen und ſorg⸗ 
zaltigen Bermwaltung des kleinen Raths; ar beichloß zugleich: 
es fol, anf dab das Gtaatspermögen ungeſchwächt erbalten 
merde, das im Kaüf einiger Habre entſtandene Defizit, oder 
der Meberichuf der Habresausgabe gegen die Einnabme, durch 
allmablig zu begeihnende direlte Stantsadgaben gder Verms⸗ 
gensilenern gedeckt werden, inſoweit nicht erwa günfigere 
BVBerbaltniie der nachtten Zabre, durch einen Ucberfcbuß der 
Einnabmei das vorbandene Defizit mindern werden, Ueber die 
Beit, wo es thunlich feim dürfte, mir dem Bezug ber erforderlich 
geachteten Bermögensienern den Anfang zu machen, und über 
Mass und Berbältniße derfelben, foQ der Keine Rath In cincr 


Iowwenden Sihung näbere Anträge vorltgen. 


Die Geſammteinnahme der *2 vom 8. 4819 
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ausaabe auf 775811 Ar. 985.7 Ap., bemnach ein Defiyit von ; 


85,071 Br. 4 8. 6 Np. fih erzeigt, welches mit den Mebr- 
ausgaben der Nabre 1813, 1814 und 1815 auf 846,757 ®r. an« 
ſteigt. Mob nicht gededie Kriegt ⸗ oder außerordenlihe Militär 
ausgaben begründen großentbeils diefen Ruckſchlagz jenen aber 
reiben Äh binmwieder die Direltorialausgaben und endlich bie 
us den geſchwächten Naruraleintünften der minder fruchtbaren 
Babragängen berrübrenden Berlufße an. Die Kriegsausgaben 
der Dabre 1813 bis 4516 Hiegen auf die Summe von 1,471,006 


Staufen an, von denen 933,501 Fr. Durch bezogene Rriegsfieuern 


gedeckt wurden. Die vorörtlichen Ausgaben während eben jener 
Vahre betrugen 179,768 Fr. ; und nah Ausſcheidung der aufer, 
ordentlichen Ausgaben Tomobl, als des Ertrags der Kriege 
ſteuern, überſteigt die ordentliche Ausgabe der mebrgenamnten 
wire Yabre die Einnabme um 176,235 Fr. Unter ben Ausgaben 
des Jabtes 1816 ericheint auch die Summe von 68,000 Fr. für 
Oertlelung der Wobnungen der Oberamteleute; eine Ausgabe, 
die üb im Dabr 1817 wiederholen bürfte. 

Die Eanitatstommifion des Kantons &t. Ballen bat 
anterm 14 Des. den benachbarten Ganitätsbebörden die erden, 
in febr beradigendem Sinn abgefaften Nachrichten von dem 
in der Stadt St. Ballen beriidenden Mervenfieber gegeben. 
Dielem Berichte zufolge wurden im Ganzen (auf 9000 bie 
410,000 Einmohner) in den lehten drei Wochen wenig über 100 
Berionen davon befallen. In dieſer Zeit wurden mach den 
amtlichen Verzeichniſſen fünfzehn Berfonen beerdigt, wovon 
nur acht an diefer Krankheit Narben. Kein Achzt und fein 
Kranfenmwärter id davon ergriffen worden, und bie Volizei⸗ 
maasnobmen mußten Ah auf Empfeblung der dienlich befun« 
denen Bebandlungsmweile an Die Aerzte und auf Vorſchriften 
für die Kranfenmärter beichränten. 

Der Etaatsratb des Kantons Teſſin bat durch einen 
Beſchluß vom 13 De. , um der Notb der Seit willen und zu 
Weförderang der Sparſamkeit und erniiern Sitten, von jenem 
Kage an gerechnet auf ein Dabr» ale Masteraden und Bälle 
in öffentlichen und Brivarbäufern verboten, bei Etrafe von 
4100 Fr. für jeden Widerbandelnden; dieſe innerbalb vierumd- 
pwanzig Stunden von den Feblbaren zu zablende Strafe fol 
durch die Munizivalititen, im Einverfländniffe mit den Bfar- 
tern, den Armen der betreffenden Gemeinde öffentlich ausge: 
sbeilt werben. 

An Bafel ward vor einigen Monaten die smelundsmansigfle 
Mabresrechnung ber freiwilligen bürgerlichen Wıttiven» und 
Maifergeronlraunnstaffe befannt gemacht Dielelbe zeigt eine 
Uusgabe von 1581 Fr. für 251, Wirtmengebalte ju 66 Ar. und 
ein dermaliges Kavitalvermögen von 62,193 Fr. 6 VB. 6 Mp. 

Um umſers Nichtwiffens willen (ſagt der Et. Balliiche 
E:rzädter) follen mir öffentlichen Berichten nicht widerſprechen, 
die, anſcheinlich ouf einige Neufferungen des Journal du commerce, 
von aünkiace Frimmuna der frangöhfchen Merierunga für den 
ſchweiteriſchen Handel und von neuen Volmachten des 
Hın. Scherer (der obne Vollmachten in St. Ballen lebt) 
forehen. An dem Verſuche, den Zug unferer wohl dlombirten 


Moasren durchs Elſaß zu foden, wollen wir meniaftens noch 


nicht den Beweis einer ſehr günſtigen Stimmung ſuchen, da 


uns deutſcher Boden und deutſchet Waſſer freundlich ofen 
ſtehen. Eine große Gunſt finden wir auch nicht darin, daß 
uns bie Franzofen Baummole und Kolonialmwaaren zuführen 
wollen, da wir zur Seit pielmebr Prämien auf den ausichheh- 
lichen Bezug derſelden aus niederländischen und italieniichen 
Seebafen fehen folten. Eine fonderbare Gundezeugung wäre 
es allerdınas auch, wenn die Eidsgenoſſenſchaft den ſchon dem 
Hrn. Scherer verbeifenen Trauſit erlaubter Waarın, nech 
einmal zu Baris Dach denſelten foliziticen und vieleicht fom« 
venfren dürfte, Die weſentlichten Zweige unſerer Anduntie 
gebören unter die verbotenen. Wenn Frankreich aufhört, un« 
freundlicher als ale andere Staaten, jenen allen den bloßen 
durch feine Entrepots wohl gebüteten Durchgang gu verwei⸗- 
gern, und unfern Bewerben auch den Berkehr mis fremden 
Volkern zu erſchweren, dann mag es das, was «6 barüberbis 
tbut, einen Anfang der Rückkehr zu alter Zuneigung beißen , 
die zwiſchen Mationen nie einteitig beiebt, War wollen aber 
die Reſultate diefer ſchonen Verbeißungen abwarten und febens 
quid digaum tanto feret hic promissos hiatu ? 


Frankreich. 


Ohne die Müdflände der Schulden von den Kabren 1815, 
1816 und 1817 in Anfchlag zu bringen, gibs das Budjet für 
das Bahr 1818 folgende Berechnung: 

Einnabmen. 
Grunbfieuer . 2.0 2339,054,937, 
Batent», Thür⸗, Eenker-, Mobiliar- 


Steuer uü. da9. 95,428,66. 
Ertrag der Verwaltungen und der Ente» 

gifrements, Holsihläge u. ſ. w 162,200,000. 
Douanen (warfen im 9. 1517 ab 75 Mil.) 

berehnet U a He. 80,000,000, 
Andirelte Abgaben “8208. 120,000,000, 
Bolten . » *» + 312,000,000. 
Kotterie , Sal und verfchichenes unbe 

nanntes Einfommen . 44.000.000, 


Beitrag des Königs und der fönigl. Familie 3,000,000, 
Bufäßige Einnahmen der Generalpoligei 6900 000. 
Abzug von den Behalten und Benfionen 13.200.000. 
Total Fr. 767,778,600, 
Drdentlihe Uusgaben. 

Staatsſchuld, Bezahlung von Schuld⸗ 
titeln u. f. w. 2000. Zr. 140,782,000, 
Zilaungstafe Far . 40,000,000, 





Reibrenten - “ . .- . s 12,500,000, 
Benfionen ler Uut66 /908.000. 
Bivilliſte 34,000,000, 
Beidlichfeit Über die Benfonen binaus 22,000,000, 
Hälfte der Dotation des ebemal. Senats, 

Entibädigungen , Dienfi der Bairk- 

fammer . . . . . 2.000,000, 
Deputirtenfammer > m 650,000, 
DMinilierien . 0 0. DINO, 
Depastementalausgaben ee. 31,976,000, 


Er. 642,059,000. 


Hebertrag Fr. 642,059.000, 


Bonds don Nendaleur sr 9 916,608, 
Buterefen der Kautionen . . 8 000,000. 
Unterbandlungstonen “0.0.0 BONO, 
Kabatter — — — — 3,000 000, 


Total Ür. 630,475,000. 
Aufferordentlihe Ausgaben. 
Dritter Fünftbeil der Krieasfontribution Fr. 140 000 000, 


Gold und Umterbait der alliierten Eruppen 154,800,000, 
Büderkattung und Intereffen der Obligationen 
nach dem rich vom 23 Gept. 1813 11,468,422, 
Referve- Bonds und zufällige Ausgaben 6,000, 000, 
Zoral Fe. 312,268,422. 
Total der Ausgaben 993,214,022, 


Die Ausgaben überſteigen demnach die Ein- 
nahmen um Fr. 225,465. 


Ftalien, 


In der Nacht vom 5 auf den 7 d brannte iu Wenebig der 
große in S. Maurisio am Canale grande gelegene Valan Corner 
(ob durch Zufall oder Vosbeit angezündet, in unbelannt) ganı- 
lich ab. Das Feuer war fürchterlich, und konnte er am Morgen 
gang unterdruckt werden. Da der Balaft erſt vor Kurzem von 
der Regierung getauft und die Delegazione provinziale mit allen 
ibren Archiven, Buchbaltereien u. f. mw. binein verlegt worden 
mar, fo murden zugleich bie mwichtigflen Akten, SDriginal« 
fontrafte, Häufer» und Grundbriefe, nebh unzähligen andern 
Ehriften von Wertb, ein Rand der Flammen oder des 
Waſſers. 

Neben dem ſchon beſtebenden biſchöflichen Sitzen werden 
xoch zehn neue in den ſardiniſchen Staaten des feſten Landes 
errichtet. Die befiebenden find das Erjbisekum von Zurin, 
Die Bisrhbümer Acqui, Ealale, Mondovi, Ai, Horea, Vercelli 
und Salusjo, Die nen gu errichtenden ind: Alda, Holt, 
Biella, Bobbio, Foſſano, Binerolo, Suſa, Wlehandri® und 
Euneo, Die Bistbümer Vercelli und Chambery Hnd zu Er 
kisthümern erhoben, 

Amerika. 


Nachrichten aus Norbamerifa enthalten eine traurige Schil⸗ 
derung der Bermüflungen, welche das in einigen Breringen 
berrichende epidemiiche Fieber anrichtete. BY der einzigen Stadt 
Neu-Drlcans waren vom 1 Quni bis zum 6 Sept. 2700 Menſchen 
nehorben, und in Savannab Harben monatlich 150 Menſchen. 
Diefelden Nachrichten fprehen von Deveiben aus Spanien, 
welche ich auf die Abtretung der beiden Florida besichen follen. 
Man Ander darin auch Sagen von einer im verfloienen Auauflt 
in Fernambuf ausgebrocenen neuen Revolution, die aber durch 
neuere unmittelbare Nachrichten aus Brafilien widerleut werden. 
Um 30 Cent. mar eine vortugieflihe Eyladre mit Truppen an 
Bord in Rio- Baneire eingelaufen. 

Afrika 

Man bar Nahfchten aus Algier vom 8 Mov., folgenden 
Bnbales: „Der neue Dev, Ali, bekannt mit den ſchlimmen 
Gehunangen der türkischen Miliz, hat in der Nacht vom 2 d. 


löslich feinen Bafall verloffen, und fich mit offen feinen Di 
nidern und Schatzen in das fehle Schloß Kiaspa brachen, 
welches die Stadt bebersfche, mit mebr als fünftig ſoweren 
Kanonen beſeht it, und dis zur Mitte des fechsichnten Rabe 
bunderts den Deos zur Wohnung diente. Als am andern Morgen 
Die Zürfen Die Beränderung newabr wurden, murcten ſſe dertigä 
indeh brach der. Kufſtand erit am yweiten Tage aus. Der Dep, 
bief die älteden Türken zu ich rufen, befragte fie um die Wefachen 
ibtes Mißoergnügens und lud fr ein, Äh mit ihm zut Wieder 
beiilelung der Ordnung zu vereinigen, wozu fie üch auch neh 
einem Tbeile der Einwohner verstanden. Als die türkifhen 
Eoldaten von ihren Alten, für welche üe große Ebrfurcht begen, 
ũch verlaſſen ſahen, kebrten ſie in ibre Kaſernen zurück, und 
sehn der bartnäckiglten wurden auf Befebl des Dens erwürgt. 
Der Dev gebt nicht aus, aber dieſet Schrefenssuland kann 
nicht lange dauern. 
Sranien, 


Eine Nachricht aus Eabig, vom 20 Nov. fagt, daß bie in 
der Meerenge erfchienenen Rigierer und füdamrrifariichen Kor- 
faren ſich ſelbu bis om Die Küfe wagen. Noch Algehras, fo mie 
nah allen Küflenpunften, wurde der Brfebl nelticdt, mir alii- 
benden Kugeln auf jene Mäuber, in deren Gefolge ih Die Veſt 
befindet, zu feuern, Mehrere Trupvenabtbeilunien find an die 
Küften gezogen, und man erwartet mit Ungeduld das rufüfne 
Brefhmader , um die Meerenge zu fäubern. Die aus Savannah. 
erwarteten reihen Schiffe fommen nicht an, und die Unrube 
über ihr Schickſal wird täglich größer. Der ein fo blühende 
Handel von Cadit leidet auff-rordentlic. 

Se. Mai. ber König Säßt in einer Bekanntmachung die 
Europäer einladen, ſich auf der ſhönen und fructberen Inſel 
Euba niedersulaffen. Feder, der ſich zur fatbolifhen Religion 
bekennt, und noch Feine gerichtliche Strafe erlitten bat, oder 
übel berüchtigt ill, erhält Ländereien, welche mit frinem Ver— 
mögen im VBerbältnifie Achen, und über melde er ſchalten und 
malten fann, Diefe Ländereien find für immer von mehrern 
Grundfeuern,, fo wie auch auf fünfzehn Jabre von den Zebnten 
befreit, Die neuen Kolonien erbalten, nah Berlauf von fünf 
Nabren, die vollen Rechte ſpöniſcher Bürger, und för men fich 
alsdann, wie die alten Butsbefiger, Hondelsfhiffe w. ſ. w. an- 
ſchaffen. Diele Verfügungen gelten auch für die Anfeln Boris 
Rico und Et. Domingo. 


Deutſchland. 


Der Miniffer Freiberr von Stein if, nach öffentlichen 
Blättern, an den Folgen eines Anfalls von Schlag bedentlich 
krant. Er will diefen Winter in Frankiutt zubringen. 

Die unter dem Zirel „des deutſchen Burſchen fliegende 
Blätter“ angekündigte Beitung wird, wie wir bören, unter 
bleiven, 

Ga einer grofberzogl. beffiichen Verordnung vom ſ0 d. beißt 
es: Zur Beſeuigung der groden Machthrile, weiche tur die 
aufferorbdentliche Werfchledenbeit der Manfe und Gewichte in 
unferm Großherzogthume veranlaft werden , haben wir ein 
Maas und Gewichtſyſtem einführen beſchloſen, welches , ob» 
glei and einer allgemeinen Grundeinheit hergeleitet, And dem 
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wo von den allgemein aangbaren Begriffen von Maasarößen, 
und den im gemeinen Leben Damit verbundenen @intbeilungs- 
arten nicht ſoweit entfernt, daß die Unnahme deſſelden deuccend 
wird, oder auf beiiedende Einrichtungen einen machtbeiligen 
Einduß bat m. f. w. Hinter den Verriqungen bemerlt man 
unter andern nachttehende: Der vierbundertmtlionde Theil des 
Erdquadranten if die. Erundeinheit, aus welcher alle Maafe 
und, Gewichte im Großherzogtum Heſſen abgeleitet werben 
Soßen. — Don dem 1 Aukı 1518 om Mt das ver jeſchriedene 
Maas: und yewichtſoftem das eingige, melches unter Öffentlicher 
Auſſicht ſteht. In Auſehung des Münze, Avotheker - und 
Buweleugewicwts bleibt es bt# auf meitere Verfiigung bei der 
bisberigen Eimeichtung. Kaufleuten if e6 verfatter, bei ibrem 
Grofbandel mit dem Huslande fh ausländıider Maaße und 
Grmichte zu bedienen. Da es billig if, daß bieteninen, welche 
nach brauchbare alte Fruchtmaaße nnd Gewichte befigen , die 
fie num nicht mebr benußen fönnen, für diefen VBeriuf eine 
Eniſchadiaung erbalten ; fo ofen alen denienigen, weiche Diele 
Fruchtmaatze uud Berichte bis zum 1 Nanuar 1518 an das 
einfchlägige Eichamt abltefern , dagegen abnliche Fruchtmaaße 
und Gewichte des neuen Syſtems unentgeldiich vetabfolgt werden 
u. ſ. w. 

Das würtembergiſche Megierungsblatt vom 16 d. entbält, 

nach nunmehr voflendeter Organifation der Staatebebörden, 
die nähern Geſtimmungen in Bepiebung auf den fon. Hoictat, 
für melden zwei oberfle, Br. Mai. unmittelbar untergebene 
und einander eoordinirte Behörden, nämlich der Oberboftalh 
und die Hof: und Domainentammer, beleben. 
Se. Mai. der König von Würtembera dat dem Menerals 
maise Grafen von Beroldingen die Erlaubn-ß eribeitt ,„ den ibu 
von dem Ordenskapitel zu Catanca in Syilien eribeilten Mal- 
teferorben tragen zu dürfen. 

An dewfelben Tage, wo das Weimariſche Reſtrirt wegen 
eines ungemlichen Muflaßes im Orpoftionshlatte eraina, mar 
aub ein Sırlular am ſämmtliche arofberzoal che Reit älisträger 
an dem verfchiedenen deurichen und andern Kofen, das Hit auf 
prined Meilripe beziebt, ausgefertigt morden, worin er beift, 
Es lolte den Op. Geſchäfteträgern durch die frühern dieffeitinen 
Mitberfungen allerdinas brfannt fein, tas ale Zenſur ber zu 
druckeuden Schriften durch die von fämmelichen Eonversinen 
und Staaten des deutihen Bundes feietlich gerantirte lands 
Hindifibe Grundoerfaſſung des feuneratnen Großherioatbums in 
“ pernichben aänzlih abgeſchafft, folglich geſehlich kein Mittel zur 
Vorbcugqung mihbeliebiger Acuſſeruugen in Drugchriften vor 
banden u; und daß im Fall gegrundeter Velchmerben gegen ım 
Druck eridienene, perungfimpfende und unzien liche Urtbeile 
auf deshalb angebrachte Beſchwerde und nah Prufung der Et ⸗ 
bebliceteun derſelden araen Die Verfoſſer oder Herausgeber der 
Srucdichiift nach der Terortrung vom 13 Aprıl d. U. verfahren 
werben fol m. 1. w. Zugleich ergeht die Zuftruktion, kunftig 
etwa mündlich angebtacht werdende Klagen iter Muffige und 
Stellen dieſſeits beraustommerden ofentlichen Wlättern nicht 
weiter zum Einberrchten onsunehmen, foudern dergl ichen Anträge 
mit der Beimnerkung abzulednen, dag «3 zu Einleitung des Der 
fahrend im folchen Fallen formlicher, bei dem unterjeichneten 


Staateminiter lutn anzubringender , in ohigem inne motinirter 
Beſchwerden bedürfe. 

Der Broßberzog von Baden bat auf Anſuchen des Friedrich 
Unten Markus Freiperen von Andlam » Homburg deſſen nom 
®r. Mai. dem Kalfer von Oeiltrreich erbaltene Erbebung ım 
den Brafendand anerkannt. . 

Man fehreibe aus Fraukffurt vom 15 Drj.: Seit viergebn 
Togen ben wur ſchwere Kornſchiffe von Holland mach Franken 
vorbeigieben „und an dem biegen. Uſer abladen. Die bedeuten» 
ben Vorrathe; welche bie obtigkeitliche Fürforge in Hoßand 
faufen lieh, um die Stadt mit binreichendem und biligem 
Brod zu veriehen, fommen, begünkigt durch das bisber gelind 
aewelene Wetter, nach und nach an, und e# ficht zu hoffen,» 
dafi, wenn nur noch wenige Zage bie Flüſſe obne Eis bleiben, 
der ganje Vorrarb bier fein wird. Niraends bört man vom 
auswärtigen Beſtelungen, da die Früchte fo geratten And, 
daß fie an den meriien Orten den Bedarf decken, und da, we 
es nice der Kal ih, mie mit einigen Fruchtgattungen im 
Braufen ; And Anläufe in Holland gemacht worden, 

Der königl. preufficr Befandte am deutfchen Bundestages 
@raf von Goly, war am 15 d. von Fraukfurt nach Webfar 
abgereifet, mo ber Staatstanzler Zürk von Hardenberg jeden 
Yugenbisd erwartet wurde. 

Freiburg, den 13 Dezember. 


Das neue Konfordat Daierns mit dem Dapfte erregt im 
Deutschland Hufieben, weil man dazın die Kıchtrang gu erbliden 
olandi, melde ber rössiiche Hof jo ern zum Alten gunchmen 
vage; weil derin Grundfige und Übädten durchicheinen, 
welche wobl, man barf dies von der Wrisbeit der baieriſchen 
Renierang glauben, nicht in Baiern, aber in manıh andern 
deutlichen Staaten, beſonders gemiſchter Glaubensgemeinden + 
unmwilfommen fein Fönatın: denn man mirde die Bearundung 
eines Hldebrandilchen Staats im Staate türdıren. Man ver 
aleihg dos Ronforbar mit Dem, mas er früber noch Defter« 
terch zugelland, und mil Zugeſſandniſſe pänflicher Anipeäche 
in dein neuen ſeben, die ehemals den reibeiten der deutichen 
Airche und den Rechten der Kronen für becinträchtigend galten, 
Theile und berrihe! dies Grandwort einer alteomiichem 
Volitik ſcheint auch Neue Rom tebt gegen Deutichloud im 
Hebung zu Teen; denn es meider die Verbandfung mit dee 
deurichen Marion, mil feine Kontorbage, wie ein im. fünfe 
jebnten Robrbundert, fordern einzelne Berträge, und das 
traurige Geſchick, dad Deutſchland in beutihe Länder 
fpaltet und nicht qroß werden läßt, bietet jenem Streben der 


. römitchen Bolırit die Hand. 


London, geſchleſſen. _ 

Darts, vom 17 Des. Fünf v. 9. konſ. Bonds: 63 Fr. 95€, 
Bankaltien: 1465 fr. 

Wien, vom 13 Dezember. Rurs auf Augsburg, Mie 296 34. 
Konventiongmünge: 30115. 





Sie u als Ertra-Beilane die Anfündigung des Kheinifhen 
Taſcheubuches. 
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Schweineriſche Eidsgenoſſenſchaft: Mber die Vereinigung der Stände gu einer neuen Dieseie; Jahresrechuung der Wihelgeieltiihaft in St. Hafens 
Ed 5: von Hanhart. — Deutſchland: Mancherlei. — Frankreich: Bon ber Seine ; framonihe Brent. — Wereinigte Miederlande, — 
Vreuſſen. — England. — Amcrika. — Ztalien. — Kurze Rotigen. — Allerlei Nachrichten. 





Schwelzeriſche Eidigenoifenfhaft. 


Wenn einige Schweizerblätter die Hoffnung Kuſſernen, es 
 bürfte eine Vereinigung der zu un Bistbumern Konftanz 
und Bafe! gebörrnten Stande für die Errichtung erner neuen 
gemeinianen Diojele nah? fein, To Tag diefer Hoffnung Mih« 
verfand oder Tauſchung jum Srunde. und er nat dic aus mihr 
lungenen Bertuchen bersorgenangene Ueberteugung der Untbun« 
Tchteit jener alurmeinen Beriinigung vielmehr, wie es ſcheint, 
‚abueronderte Verfändntfe veraniaft. Gore id gewift, Daft 
nach einer therls wirtlicen, tbeils icheinbaren Rube der Bis- 
tbumeunterdandtungen dieſe ſeit erfichen Wochen wieder allent⸗ 
balorn ım lebba;te Thäteakeit verfegt Änds auch waltet darüber 
‘Fein Zwenel mehr, das zwuchen den Weyierungen der &tände 
Bern uud Kujern eine Uedertintunft für die Organifotion und 
Bonoorion des Wiarkums Baiel abgeſchlogfgen morben if, ber 
namper die Rerierung des Standes Bafel ſich anſchlöß, und 
gu deren Beitritt Seither die Regierungen der Stände Hri, 
Schwyz, Unrrmwalden, Zug, Eoloipurn und Wargau eingeladen 
worden und. 


Vou dem Upvellstionsgericht bes Standes Teffin if die 
Kenkon von dem Prozeſſe des Auchrigen Etaarsichreibers Pelle⸗ 
prist auf die Sihung im kommenden Monat April verihoben 
morden; dir burın verfiochtene geweſene Triegatommiſſar 
Garyarıs. bleibe inwuchen in Verbaft. 

Der Bolrzeirard des Standes Zuyerm bat auf die erbaltene 
Nachricht von ber ın einigen Gemeinden des Kantons Teſſin 
unter dem Horndieh ausgebrochenen Lungenfeuche jede Einbrin- 
gung von Hornwich aus dieſem Kauten im jenen von Luseru, 
fei es mir oder obne Geſunddeusſcheine, bei Konfislarionstrafe 
verboten. 

Der Staatsrath des Standes Geuf bat unterm 3 Day. 
eine umkäudiihe Berordnung für die polizeiliche Wurlcht über 
Vierde und Hornvieh erlufen. Ein Died» Anipeftor und cin 
Supoleaut deiſelden werden für jede Bemeinde, anf den Bor 
ſchlag der Maniſipalität, vom Staetsratb ernannt. Diefelben 
müfen genaue Negifier Über den Vicbhüund ihrer Gemeinden 
fuoren, alles Hornvich am Horn jeichnen, Gefundbritsicheine 
ausſtellen, tiber Ales wachen, was den Belundbeitizuand bed 
Biebs bereit. u. ſ. w. 

Ein Geſetz des Rıpräfentantenratbs in Benf vom 8, Der. 
werlängert den zu Eude acderden Zeittaum, innerhalb weſchem 
die Adauderung derjentgen Griche vorgeichlagen werden fol, 





welche mit dem (Luriner) Vertrag vom 16.Mirg 1816 im 
Widerfprach ſeben, bis jur Eıyung im Dezember 1518, 

Die vierte Babresrehnung ber Bibelgefell, 
ſchaft in St. Ballen (vom Sept. 1516 bis babim 1817) - 
iR zugleich mit der in der alarnıeinen Dabresverfammlung am 
15 Oft. Iepibin gebaltenen Rede ihres Praudenten, des Heren 
Untiies Scherer, im Druck erſchienen (278. 8.) Die 
Nabresausgabe betrag 2648 f., wovon ein Theil auf eine neue 
Auflage des.neuen Teftameuts verwandt mard; die Einnabme 
von 1234 A. bedebt aus 552 A, an Geſchenken und Beiträgen, 
das Uebrige warb aus verfauften Büchern erlöfer. Aber in den 
vier Yabren ibres Beſtandes batte die Belelichaft 10.461 fl. 
Einnabme und 3653 fl. Ausgabe; zu jenen fommen noch 1075 
Bibeln und 1100 neue Teſfamente, als Geſchenke bee Vibel- 
veichicaft ia London und Boſel. Damit fand Ah die Beicd- 
ſchaft in Sr. Ballen in den Stand arfeht, 604 Vibeln zu ver⸗ 
ſcheulen und 724 andere mwodlfeil zu verfaufen, und binmwieder 
vom neuen Teſtamente 2529 zu werfihenfen und 8511 woblieil 
ja verfaufen:; von jenen alio 1328 aud von Dieien 11.040 im 
ihrem Wirfungsireife u verbreiten. Die Rede des Hm. Antilies 
Scherer liefert eine Baralele der Reformation und der Bidel⸗ 
geleBichaften. „Durch jene (fayt er u. 0.) ward Das verborgen 
gebliebene, fat unbekannt geivordene Buch wieder aus der 
Vergeſſeuheit mehrerer Jabrhunderte, in der ed begraben 
flag, bervorgessaen, und dach daſſelbe Mand die chriltibe 
Kebre in ihrer volien Klarheit da, -Das in Enaland begonnene 
Werft der Wibelverbreitung binrieder it ein Ereigniß, das auf 
einer Seite bem graßen Werte der Mefoemation, in Raickücht 
des Einftuſſes anf-viele Laufende und in Ruckſſcht des Pihrs, 
das es verbreitet, amd alles bes Guten, das es ſtiftet, verdient 
an die Seite geleht su werden, und das doch auf der andırm 
Erite ganz andere Wirkung batte, einen gany andern Karatter 
annimmt, wo es feine Frennung, ſondern Bereinigung der 
Bemftber, feine Entfernung von einander, fondern eine wohle 
thatige Annäberumg, zwar micht im der äufern Ferm und deren 
Belennmiß, aber im Geift und Weſen der Religion erzeugt, 
wo man nicht mebr den Kurbolifen, dee die Bibel nicht keunt, 
und dem Vrotenanten, der He ebet und a’braucht, ſondern 
Brüder, Mitchriden , Befenner eines Botted und Deren Andet 
u. ſ. w.“ — „Härten (fast der Medner meiterbin; butber, 
gwingli, Calbin und ale jene Männer, die bie Merormarion 
deförderten, nörbig gebabt, Mc von der katboliſchta Kirche zu 
teennen?. Hätten Ge diele Treunung begehrt und bennten 


* 


wollen, wenn damals mit ſolchem Ernf für die Bibel gewirkt 
und das neue Teſtament fo mie jeht im die Hände des Wolts 


- gegeben worden wäre? — Al num eine Bereinigung der Kirche 


noch nöthig, ba ja die Vereinigung des Glaubens am bie 
Mahrbeiten der Bibel, und der Liebe, zu der Die Bibel ung 


.binfeitet,, Matt bat? Könnte der Hebertritt der erefflichiten, 


edelſten Männer zu unferer Kirche der quten Gadıe der Wahr: 
beit mobl einen fo kraftigen Gewinn werichaften, als ihr edles 
Beſtreben, ibe Bolt mit der göttlichen Utlunde befannt und 
vertraut zu machen, fiiter? In jenem Falle wäre es ja nur 
Gewinn für eine chriſtliche Beleßichaft, an die Ach edle, aroße 
Männer auſchloſſen; in diefem Male iſt es bingegen für das 
Meich Bottes, das Reich der Wabrbcit und der reinen Fröm- 
migfeit, und fomit für Alle, die am der guten Sache der 


. menfchlichen Gluckſeligkeit, für diefes und das zulünftsge Keben, 


Theil nehmen, Gewinn und Seligfeit.* 


uls ein wilfommenes Neujabrigefchenf empfangen wir die 
Bedihte von Dobannes Hanhart, Biarrer gu Et. Beora 
und Oberlebrer in Wintertibur (Adintertbur d. Gteiner, 1813, 
136 S. 8.), bie tkeils ſchon aus vaterlandiſchen Beitblättern 
befannt ünd, theils bier zum eiſfenmal erfheinen. „Wenn diefe 
Gedichte (ſagt der beſchtidene Berf.), die ich mu Wabrebeit 
Erimmen des Innern nennen könnte, das unbefangene Gemüth 
des Leſers erwa To aniprechen, mie eine Mile, Freundliche 


Begend, von mildem Sonnenlichte unfloſſen, oder: wie mich, 


die anmutrbigen Hıngebungen meiner Vaterſtadt fo.wft anipra 
sben, fo bereue ich es nicht, He gelammelt zu babemı“ Es find 
edle vaterlänviiche Befüble, die ein Theil Dieler-Kieder aus- 
ſpricht, während andere bei garten Berbältniffen. des Lebens 
ern und milde zugleich verweilen und über bausliche Freuden 


und Frauern Ünnige Berrachtungen anflellen ; noch andere find 


Erinnerungen ans dem bebren Alterthum, mit deſſen BWeifen 
der Dichter fi frühe vertraut machte und über die fein Ma 
gendes Lich ſich alfo ausdräft: 
Kur heiße Sehnſucht iR mir immer noch geblieben 
Nach dem, was rät ich ſchon geliebt. 
Abt kaum beim Diorgenlict, im ſpaten Abendſtunden, 
Wenn Luna fanfte Schimmer freut, 
Wird für die Alten noch Fin Augenblick gefunden, 
So mich Ihr geiſtig Leben ireut! 


Bei einer fo anſpruchsloſen Mittbeilung, tie diefe if, 
foden Fleine Nachläffigfeiten weder Hoden noch fiören, wenn 
bin und wieder ſolche auch vorkommen. Geltener wird man 
fie im Gedanten als etwa im Versbau antrenen; in der Reife 
der Grazien möchte inzwifchen jenes der Fall fein, da eben 
nicht notbig war, zum Breife dee Einen dem fchönen Geſchlecht 
dreier großen Städte Unrecht zu than, indem die Hntugenden 
melde an Einzelnen wahrzunehmen (nd, ald Bemeinfünde 
Aller dargeſtelt werden. Den Ref. haben, unter dem bulben 
Hundert der Stude, die diefen Kizderfrang bilden, am meiſten 
noch einige der kleinern angezogen, bie, wenn fe auch Gele— 
genbeitsiiürfe geweſen ſind, Die Gelegenbeit zu überleben ver 
dieuten, und die als gludticher Ausdtuck zarten Emründungen 
Bas Gemuth zu Aunlichen auftegen; es Dad, der Smikings: 


J 
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bruder im Bache, die Worte der Weihe, Wertba's Schlummer 
und bie Früblingsfimmen. 

Die Worttbeile der Erfvarnnasfaffen, im fttlider 
und ölonomifcher Hinficht , für die unbemittelte und arbeitende : 
Boltstlare Und kaum noch anderswo jo genügend, umfaſſend 
und vortrenlich entwickelt worden, mie dies in einer ausfübr- 
lihen Darkelung der Genferiſchen Caisse d’cpargne et de prd- 
voyance von Hrn. Eufebe Salverte im Moweniberbeft ber 
Dibiioiheque universelle geicheben if, wo mebenbei au bie 
Theorie dieſer Anhalten, ibre Grundlagen und verfchiedenzlich 
ausjumäblenden Movsfitationen , auf eine lehrreiche Weiſe aus ⸗ 
einandergefeht werden. 


Deutſchland. 


Der Vrofeſſor Dr. von Dayn in Zeber bietet den Megie 
rungen den Entwurf einer allgemeinen Pienfcbenverfatiung an, 
welche in einem zmweibunder Bogen Barten Werte, fobald ale 
der Verkaſſer Die nötbige Geldunterſtühung erbält, erſcheinen, 
und Mechrlichleit und Wobldand im baden Grade, oder, fo 
weit es möglich iſt, das goldene Zeitalter zurückfuühren ſoll. — 


"Er findige ſich als Urbeber der heiligen Alianj an, und wid 


folalıh der Frau von Krudener dieſe Ehre eutwinden. „Ach 
arbeitere Übrigens (lage der Herr Doktor) das Friebensbuch, 
woraus der beilige Bund entlehnt il, als ein für cin Meifler- 
wert erllärtes Werk, nicht des Lohns wegen aus, ſondern 
brachte es freimilig den Fürken zum Dpfer dar," 

Deffentliche Blätter melden aus Sachſen, Frau u. Krudener 
babe, ba fie Wechſel aus Gt. Petersburg und Antwort von 
Berlin erwartet, Erlaubuiß erbalten, ſechs Tage im Leipzig 
fib aufjubalten, mofelbii fie den 11 d. eingetroffen if. Sie 
bar an den Konig von Berufen geſchrieben und eine befondere 
Untersedung mir ibm begebrt; man zweifelt aber, daß fe die 
Erlaubnig erbalten wird, Ab in Berlin aurfjubalten. Buch in 
Hertenhut, wobin de zuerũ aus der Hirrenbutiichen Kolonie 
Neu: Dirtendorf im Herzogtbum Gotha üh zu verlangen ge» 
dachte, bat man dieſen Beſuch abinmerden geſucht. Von 
Weimar id idr, wie man fast, eine Summe zugeſcheckt worden, 
mit der Wedingung, Weimar anf ibrer Reiſe nach Beieraburg 
nicht zu berübren, 

Die Frankfurter Zeitungen machen office bekannt; Daß 
diejenigen Brivatperfonen, melde ibre an die Wundesverfamme 
fung gebörigen Angelegenbeiten bei derſelben ſelbſt betreiben 
molen, nicht nur, fofeen le nicht obnebin bekanut find, ſich 
grbörin in der Vundes-Prößipiattangtet zu legitimiren, fondeen 
auch ibre Borhcdunden auf eine angrınelline, deutliche und 
ſchidlicze Weiſe zu verfaſſen, auch zum Voraus auf den Fat 
ibrer Entiernung einen befannten Bebellmaächtigten, der Die 
zu erwartenden Refolutionen in Empfang nebmen fünne, zu 
beſtelen, und in der Kanzlei angujrinen, widrgenfalls aber an 
gewärttgen haben, daß fie mit ihren Geſuchen nicht zugelaffen, 
fondern biefe ohne Weiteres zurückgelegt werden. Abmelende foßen 
telannte und dazu geeignete Manner zn VBebroellmach tigten und 
Meſchoait⸗fuhtern beſtellen. 

Se. Die. der Konig von Würtemberg bat dem in den ver⸗ 
gangenen Kriezsiapren unverbältuigmägig bedruckten Oberamte 


Feeubendadt auf die rüdländigen Steuern einen Nachlaß von 
61.000 fl; bewilliget. ’ 

Am Franffurt wurde Frlir Desvertes, welcher ſich mit einem 
falſchen Paſſe dafelbiä eingefchlichen hatte, verbafter. Bu gleicher 
Beit murden in der benachbarten Gegend mehrere frangoäicıe 
Broffribirte arretirt. Las Caſas befand fich am 16 noch Dafılbfl, 


Aus Balern erfährt man, bat bei Paflan die. Getreidepreife 
fo tief berabgefalen find, daß 5. B. der Scheffel Korn auf 
16 bis 20 f., Weizen 23 bis 25 fl, zu tichen fommt. Die Hriache 
blervon iſt, daß aus Ungarn und Deflerreich vieles Getreide jur 
gefibrt und verkauft wird, 

Im Hannöveriihen baden Ih im Dft. d. 8. swei Tottur ⸗ 
fälle zugetragen. Der eine betrifft eıne dei Dirblabls beſchul 
diate Zaqutitin auf dem Amt Herzberg, die Durch den Andlick 
der Folter, ſchwankend zwiften Ya und Mein, endlich zu dem 
Taın , was Die Auriten Geländniß betitein. Ein Gleiches geſchat 
vor einiger Zeit im Amte Kattenburg. Da kam es bis zur Zerri- 
tion , allein der Angeklagte geſtand nicht, hat aber macıber ger 
dufert: noch fünf Minuten, und er würde die That geſtanden 
baben, welche er niemals derübt babe. 


Gegen den Antrag der Vertagung des Landtags in Sachſen 


bat fih die Mirterimaft des weiteren Auoſchuſſes noch vor dem 
Abſchluſſe der Praliminarſchrift aus dem Grunde erfiärt, met 
man vieleicht auf Unemigleit ſchlieſſen könne; allein da dies 
feineömegs der Fall fei, fo.münihe man fo lang beifänmen zu 
bleiben, bis die Dringendiien Geſchafte brendrat ferien, und die 
Stimmenmehrheit gab diefem Vorſchlag feine Suflimmmmg. Es 
in zu glauben, daft der klemliche Eigennutz endlich ſchweigt und 
bas allgemeine che, d. b. die Achtung Aller, einig und allein 
berüdichtigt mird. Bis icht bat die Megierumg fchon einige wnd 
dreißig Dekrete an die Landſtande eriaffen, wovon einige bach 
gemeinnügige Gegenfiande betreffen. FB; 

In der Rache vom 17 auf den 18 d. Marb in Würzburg 
der dortige Werbbifchof, Hr. Gregor von Zirkel, Biſchof zu 
Sipvos, a 

Naeh Briefen aus Aheinbeiern macht man daſelbſt Raab 
anf eine große Räuberbanoe, weiche das Land, deſonders im 
Gebirg ſeor unser macht. Mebrere find eingefangen, die 
Hauptbande wurde aber noch nicht gefprengt, 


Frankreich. 


Bu der Sihung der Deputistenfanımer vom 19 d. wurde 
bie Diskuſüon über vie Preßfreiheit Für geſchloſſen erklärt. 
Nun wird der Berichiserfarter moch einmal gebört, und dann 
zur Abfimmung geichrittem werden. Der Minuler des Annern 
bat erklärt, daß der König, auf feine königl. Vortechte üch 
Hübend, feine Einmilligang jur Einführung von Geichwornen- 
gerichten in Prezeſſen wegen Mißbraucht der Brefie, auf dem 
Wege eines Bufades oder einer Abanderung des der Berath⸗ 
ſchlagung der Kammer unterlegenden Geſeheßentwurfs, nicht 
geben werde, Sondern daß darüber eim befomderer Vorſchlag 
in der konlitutionelen Form gemacht werden müſſe. 

Du der Sigung vom 20 baben die Miniter aus Auftcag 
Sr. M. erflärt, daß der Artikel des Geſehes in Betreff der dem 
‚Könige juliehenden Hutorifation des Befchränkung der Journale 


bis zum 8.1821 von dem MWefche getrennt und der Termin bis 
jur Sitzung don 18513 geſeht werde; indem die Seit Eile for 
dere, bie Berarbung noch nicht zu Ende fei, bingeden das be» 
lebende Geſetz mir Ende dieſes Habres feine Wirkſamkeit ver⸗ 
liere, Allein diefe Mirtbeilung veranlaßte neue Distuffonen; 
Anden die einen Mitglieder der Kammer auf ungetrennter Be» 
bandlung des ganzen Geſetzes bebarsien , andere bingegen fan« 
den in der Form des neuen Vorichlags eine Abweichung dee 
angenommenen Ordnung, Es mard endlich beichloffen einzu⸗- 
freten, und von 225 Gtimmenben nabmen 131 den 27 Artikel 
des Geſcheevorſchlage als abaefondertes Brick an. Daſſelbe 
enthält nunmehr die Beſtimmung, daß bis zur Sitzung ‘der 
Kammern im %. 1518 die Hournale und veriodiichen Schriften 
politifchen Anbalss nur mir Yutorifation des Könige etſcheinen 
dürfen. „, 

Durch eine königlihe Verordnung vom 13 d. wirb unter 
den Befehlen des Marineminifteriums eine Verwaltung für bie 
Subfihenz der Marine aufgeſtellt, und gun Udminiſtaator Here 
Eourfon, cebemaliger Generalabminiftrator, ernannt. 

Zu Marfeile und Livorno find, in Folge der Barten Bufubr 
aus Odeſſa, die Betreidepreife merflich gefallen. In letges 
nannter, Stade ifi der Sad Beigen von 30 auf 19 tosfaniiche 
Lire berabgegangen; es Sollen, daſelbſt Über anderthald Millionen 
Güde von diefer Betreideart vorrätbig fein. 

Den 8 und 9 d. mütbete zu Breft ein fürcsterlicher Drfan. - 
tgwei Tage und zwei Nächte bindurch blies ein Nordwefwind 
‘mit einer auferordentlichen Heftigkeit. Man befürchtet große 
‚Unglüdställe auf der See. Schon vernimmt man, daB ein 
aus Kondom mit 240 Baflagiers ausgelaufenes Transportsshiff 
bei Pontenval ganz zu runde gegangen if. . 

Bon der Beine, den 19Dezeruber. . 

Die böchſt wichtige Distuihon über das Etrafgefeh ber 
Breßfreibeit, verbunden mit den Ausnabmeverfägungen in Br+ 
treff der Bousmale und volitifchen veriodiihen Schriften, mäbert 
uch ihrem Ende. Seit langer Zeit bat das Publikum feinen 
fo thätigen Antbeil an irgend einer Beratbichlagung genommen 
und fe ift auch durch die Wichtigkeit des Gegenilandes fomobr 
als durch Die talentvole Weile, mit der er behandelt mirdr 
vollfommen dozu geeignet , ein fo hodes Antereffe einzufloßen. 
Seit dem achtiehnten Breumaire, wo Buonaparte die Regierung 
des Staats an ſich riß, if über feine Materie auf der Eribune 
mit fo großer (Freimütbiafeit geſprochen, und feine if in allen 
ihren Beſiebungen fo ſehr erſchöpſt worden, als diefe. Die 
beiden beterogenen Opvoltionen, die gegen den Befchentwurf 
zu Felde sieben , bieten Alles auf, mas Scharfſinn, Maifonne» 
ment und große Veredfamfeit daneaen vorwbringen im Stande 
find. Villele, Labonrdonnage, Venoifi, Eotbieres und Bonald, 
lauter Motadors der Ultra Royaliſfen; Laſſtite, Beyer Dr. 
genfon, Chauvelin, Bignon, Ganilh, Caumir Vertier, Cau · 
martin, Vaccatd, Martin de Gray u. a. von den Liberalen, 
fuchten die Zweckwidrigkeit des Entwurfs in allen Teinen Toei« 
len darjufießen und die Verfammlung zu beisegen, denfelben 
entweder gu vermerfen, oder wenigſtens dabin zu modiñziren, 
damit der Megierung in Zufanft aller Einfluß auf die Beſtra⸗ 
fung der Breßvergeben dadurch entzogen würde, daß nur Ber 
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ſaworne alcin über Die Thatfache der Eulvabifität zu ſorechen 
bötten. Ueber diefen lehtern Bunft mar reine febr bedeutende 
Bnzabl font miniterießer Devurirten mir dem beiden Oppoltio · 
nen vollfommen einveranden , und, mas das Bemerlensmwer- 
tbefie dit, viche im argefebenen äffentlihen Aemtern chende 
Deputirte, wie Camille Jordan (Staatscath), Roger Collard 
(Etaateratb und Präßdent der Kommiſſton bes Öffentlichen 
Unterrichts); Beugnot (Staeteminiſter) und andere erklärten 
fich für dieſes Soſtem. Die Mınifler der Bolisei, des Annern 
und der Aufl; befämpften dasielde aus aller Macht und mit 
einem großen Yufwand von Talenten. Die Mede det Brafen 
Decazes (Polizeiminiſters), Die ganz extemporirt mar, und 
worin er alle Einwürfe der Braner zu widerlegen ſuchte, if 
ein Meiſſerwerk, und Melt diefen Minifer in bie Meibe der 
erſten Redner. Sie ik um fo merfwürdiger, da er bei biefer 
Belegenbeit das ganze Syüem der Regierung unparteliich ent- 
wickelt und die wichtintten Nufichläfe gibt. Weit minder glück⸗ 
lich wurde der Belchesentwurf von einigen minifleriehen Drpu* 
tirten vertbeidigt, die zum Ebeil große Blößen gaben, wie 
Bourdeau, Figarel u. fm, 

Man glaubt, in Anfebung des Ronforbats und bes daſſelbe 
begleitenden organiſchen Geſetzesvorſchlages würden die Mei. 
nungen weniger getbeilt fein, indem der größte Theil der ber 
deutendlen Mebner, ſelbſt von denen, dle gewöhnlich im Sinn 
des Minikeriums ſimmen, Ach erflärt baden ſollen, daß fie 
gegen Diele Alten Himmen werden. Da es verbreitet Ach feit 
zwei Lagen das Gerüht, das Miniſterium fei aelonnen, die 
ſelben fürs erfte zurückzuziehen, weil es ſich nicht mit der Horf- 
nung fhmeichelt, Diefeiben dutchzuſehen. 

Sranyöfifche Grenze, ben 19 Dezember. 

Dem Vernehmen nach find von Seiten mehrerer framzöficher 
Handelsfädnte Geſuche an die Regierung gelangt, melde das 
Begehren derjenigen unteriüben,, die lich wegen des freien Eran- 
ſits bereits früber an das franzöfiibe Miniferium geiwender hatten, 
Diefer Gegennlaud beichäftigt gegemmärtig den Handel ungemein 
und bat mebrere Denfichriiten von Hamdelsfammern an bas 
Finansminifierium veranlaßt, 

Dagegen id, dem Vernebmen nach, das eingegebene Der’ 
langen des Handelttandes ım mebrern Grenzprovinzen, 5. ©. 
in Lille, Med, Straßburg u. f w., um die Eirfubr von Ro- 
lonialmaaren auf der Kandarenze, und für obige Stadte das 
Necht, einen Entrepot ſolcher Waaren zu balten, definitid ab+ 
geichlagen worden, indem das Anterijie Frankreichs erheilche, 
feinen Eeebandel und die Serpläße gu unterſtühen. 

Bur Hrrfiellang der freien Tabaketultur IM gleichfalls bis 
jebt nof feine Hoffnura vorhanden, fo wenig als jur Aufhebung 
des Monopols der Kahalsregie. Fedoch bat man in Franfreich 
befimmte Verſprechungen, daß wenigſtens die freie Aultur ber 
geñellt werden fol; nur ſcheint der Bertourft dazu jet noch nicht 
gürsia, indem man bei der Kage der Finanzen feine Verfuche 

enfielen mil, die dem sfentlihen Schaß nacktheilig fein konn. 

Dach Briefen aus dem Elfak wird Dort ader Tabak, drfien 
tie Tadafsrecue mitt zu ibrer Mann true betarf, von den Band: 

leuten um Freite, mehte Mein lebtern ſedr gufagen, an bie 
&uutienie veriauft, die vormals im Eliag, befouders in Sttaß⸗ 


burg, Tabafsfabrifen hatten, gegenwartig aber diefe Erablife- 
ments auf dem rerhten Abeinufer im Badiſchen wieder angelegt 
badın und im Banzen qute Geſchafte machen. Es zeigt ſich nun 
die Folge aller vrobibitiven Geſetze diefer Art. Ein Nabrun;ee 
zweig, der fonf viele tauſend Menfchen befhäftigte, I aus dem 
Eifaß ins Badiſche verlegt morden, wo die den Elſaſſern dort 
gehörenden Manufalturen den dadiſchen Einwohnern die größten 
Bortbeile verſchaffen, und dem Kand viel Held einbringeit. 

Vm öfterreibifchen Houptauartier zu Kolmar will man micht? 
bavon wiſſen, daf das öf-rreichifche Kontingent der Okkupations · 
arınee aufs fünftige Frubjahr vermindert werben ſoll. Hingegen 
follen,, mie es beißt, einige Morps abarlöfet und durch andere, 
aus D:fieereich fommende Truppen erfcht werden. 


Vereinigte Niederlande. 


Verſchiedene franzöfifcbe Ausgemanderte , welche Breüffel ber 
eeitd verlaffen batten, find wieder dabim zurückgekommen; einige 
derfelben, melche mit im der Föniglichen Verordnung vom 2& 
Bali begeiffen find, baben feloh dic Rückreiſe nah Franireich 
angetreten. Man will üch dadurch übersrunt balten, daß die 
Mude und genenmärtige Ordnung der Dinge Gh in Fraufreich 
immer mebr und mebr befefliae, 

Um 18 d, Fam bie von dem unterm Gerichte für dem Herſog 
von Melingten verloren gegangene Prezeßſache gegen den Hr 
andgeber des Hournais vom Flandern durch Apellatlon vor dem 
Obergericht in Bruſſel wor, melches das Urtheil der untırger 
richtlichen Behörde in Gent beiätigte, 


Breuffen. 


Der Braf Sichy, Fair, öterreihiicher Geſandter in Brilin, 
ift in Wufträgen frines Monarchen nah Weimar grfandt warden. 
Man if der Meinung, feine Sendung betreffe die Wartburgr 
angelegenheit. 

Ton Rufland, Franfreich und Ochierreich ſollen dem preufe 
Afchen Hofe Noten gesen die Breßfreibeit in Weimar, nah 
Undern bloß gegen die Vorfälle auf der Wartburg übergeben 
worden fein: cs wird indeß gezweifelt, ob der Hof darauf 
eingeben werde, 


England. 


Om Balafle von Kenfinaton werden die Bimmer der Brin- 
jefin von Wallis, Gemablin des Brinsen Regenten, in Etand 
gelebt. Man glaubt, daß 8. k. 9. nah England zuruck kebren 
durfte, 

Da unfern ofindirhen Beſthungen fcheint die Rube wieder 
vodig bergefeßt zu fein. 

Das Gerücht, daß zu Fernambuk eime neue Znſurtektien 
ausgebrochen fei, wird im Gontier für grundlos erflärt, 
Defentlihe Blätter melden aus London: Unfer Bablifum 
iR nicht wenig durch eine Zeitungsnachricht überrafcht, dat dit 
boben adtirten Machte ſich eneichloffen hätten, alle ibre Trurben 
mit Ende nächflen Morjmonats aus Fraukreich zurückzuncben. 
Da die Times Diele Anzeige unter der ausdrudlichen Erflärend 
machen, daß dieſelbe ihr unter Autoritat mitget beilt lei, 4 
gedermann mohl weiß, daß dieres Kournal fruder von der 
franzoßichen Regierung fo ſeht influengirt wurde, duß mau 4 
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jum Scherz die Emigrantenzeitung nannte, fo vermuthet jeder, J demjenigen, der von goldenen Luftſchlo ſern bei dieſer Nachricht 


daß dieſe Nachticht aus einer ftanzönſchen Minierialquele 
foınme. j . 

Die neuen enaliihen Blätzer enthalten traurige Nach» 
sichten von Berwüllungen, melde ein Sturm, ſo beftig, wie 
man feit Menſchengeden ken üd Feines erinnert , in den Antillen, 
vorzüglich zu: &t. Lucie, Barbados, Dominique, Martinique 
und Gt. Vincent, am 21.Nov. angerichtel bat, 


Amerifa, 


. Blätter auf Habannab vom 21 Dft, beingen einen Bexicht 
des Don Bascal de Kınan an den Vipfänig von Merifo, nad 
welchem Mina mit 700 Mann in der Felle Sombrero 0; Canania 
eig elchlofien worden war, jedoch die Gelegenbeit, bei der Nacht 
mir wenigen Dffi,ieren zu entreifhen , gefunden, und bald dar⸗ 
auf einen vergeblichen Verſuch gemacht batte , die frefie zu ent 
ſehen, welche bieranf am 20 Hug. mit Sturm von den Spaniern 
genommen und die ganze Belagung niedergebauen morden iſt. 

Das Meuche, mas engl. Blatter aus Terra firma liefern 
il ein Schreiben aus Curacao aus der Mitte des Ollobers. Eine 
Armee der Independenten ıf zu Valencia, Die Stadte Cumana 
und Barcelona And in ibren Händen, Morilo id, nacdem er 


Tartaccas ausgenlündert hatte, von dort ausgebrochen » amd bat - 


Gb nach la Gueyra begeben » weichen Blah er aber wahrihein- 
lich bald wird räumen müſſen. Briom bat in dem Gefecht mit 
der ſpaniſchen Esfadre ein Wem verloren; der Sieg aber bat 
fein Berragen bet Diefer Gelegenbeit gefrönt. 

Dielelden Blätter enthauen, nach amerikaniſchen Beitungen, 
Berichte von nenen DVortbeilen, welche die Bnfurgenten ın Beru 
über die Spanier, und bei Montevideo uber die Bortugiefen 
erfochten baden mollen. 

Die Intel Marguerita war noch in der Gewalt der Anfur- 
genten, desgleichen die Inſel Umelia, die Mas Gregor ju Un- 
fang Geptembers verlaflen batıe, 


Stalien, 
Es if ſchon vieles gemridet worden von den wichtigen Unter 


nehmungen des Barcha von Begurien , wie er fih von ber Diorte 


unabrangig machen, Rriegävoiter auf europaifge Weile ererziren, 
Duarantaine » Anfiolten gegen die Dei errichten, und Marufat- 
turen und Hünfte aus Eurepa nach Begupien verpflangen wolle. 

Man vernimmt nun, daß zut Etrelchnug des lehtern Worl:as 
bens wirliich ein gewiſſer Kasalkriroifigier des Paſcha, Mamens 
Dffan aus Aegypten nach der Schweiz uaterwage ſei, um Manu— 
falturiken tür dtefen Beet bairibfi zu. emngagiren. Es ih zwar 
über wie Aechtheit diefer Machricht noch nichts verfibert, allıin 


wern Ad auch die Sage erwahret, fo möchten die gurmürbigem : 


Schweizer zu bedauern fein, Die vom der Hummanderungsluß 
nach Ametika beibört, fon lo manche traurige Beifpich von 
dortösr erfeben babe ‚ und Ach nun abermald jur Aufwanderung 
nah einem andern bimmelshrih verlo ich Firßen, mo Klıma 
Bitten und Gedräuche demEucodaer noch nachth⸗iliger And. 


und die bitern volitiſchen Ereiguiſſe un Tande ſelba dureh · die 
bänfisen Wechlel des Megenten iduen keine Gatattie der Sicher⸗ 


beit ihrer Berion und Eigenthums darbieter: "Da jedem, Fell⸗ 
bürfte eine vernünitige Vorſielung und freunbliche Warnung 


draumt/ jet noch zur rechten Seit fomımen, 
Machridten aus Turin vom-A.d, zufolge mar ber GrAf von 
St. Eourent, ber in Ronflantinspel Für die freie Schiffabrt der 
fardinifdien Flagge im ſawarzen Meer unterbandeln ſollte, 
unverridrteter Sachen jurür ;efommen, und bielt in Benaua 
Quarantaine, 
Kurse Notizen. 

— Als die Brinzeffin von Walis die ſchreckliche Machricht 
vom Tode ibrer geliebten Tochter erbielt, fol He einigem a 
in Ohnmacht gefallen fein. oo 

— Mach einer Frankfurter Zeitung ſollen ale junge Leute 
ans bem Drfierreikifchen, welche zu Jena Audleiten ‚ und Theit · 
an dem Bun da Fe auf der. Wartburg genommen, zurüdberafen 
worden ſein. . ——— ut 

— Bu Hamburger Zeitungen liefert man: Die Berbindung 
des Hetzoge von Camdridge mit der Drinzefün Auguſt⸗, Toqter 
des Zandatafen Friedrich von Heien- Kafel, ih von beiden, 
Seiten feierlich verabredet und die erforderliche Einwilligung 
in London bereits eingeboli worden. Verlobung und Bermäh- 
lung bieiben bis nach vollendeter Krause für die Peinzeſſin 
Shurlpste: von England ausgelegt. u te 1 
— Nach ber Veterbburger Zettung vom 2 Dez. If der Ober⸗ 
befebisbaber in Gruſſen, Generallieute nant Dermajon, am 22. 
Oltober aus Perlen wieder in Tiflis angetommen. s 

— Einer Betechnung zufolge, die ſich auf genaue Angaben 


. Hapt, follen Ad in Frankteich 251,690 Yünglinge von 20 und 


und 21 Habren befinden. . i 

— Sranzoffche Blätter wollen wiſſen, daß die Unterband- 
lungen der Krone Würtemdergs mit dem päpfilidken Stubl 
Schwierigkeiten finden. TE DEE a 

— ‚Das Gerücht vom einer bevorſtebenden Reiſe Er. k. 9. 
Monſieur nah Deutſchland, mit dem man füch ſeit einiger Bert 
lebhaft ırug, if gang verſchwunden. j ER 
nn — — 


Literariſche Anzeigen 


„Das berüdmte tbeofepbifche Wert: Offenbaruıma ad 
licher üNajeität m. ſ. w., zweite, aeſuchtere, äußert u. 
— hab ven Zeugniſſen eines Etrun (Notitia rei literar. C. IX 
5.17} und Element (Tom. IX. p. 32) mit 3o bid 100 Them. 
tegabite — Kusgabe: Amftertam und Frantiurrn. Rt. 
1675. 4., mei Theile in Einem Baute, durchaus volifländeg: 
und unperfehtt, wird zur Erleichterung barten :Drudes ver 
Sryenmart für die Das Merk befigende Famikie itnend-siner' 
oͤfentlichen Bibltotdet edet einem vermöalichen edeſnroͤthraen 
Henker oder Liebhabet um acht Dutaten in Golde anqne · 


‚boten? Die Exbeditlon liefert ſolches au i 
diefeb Werra, s auf portofreie Einſeuduug 


, Der Dmieijeidinste, welcher das Eomtoic der Galjburger 
medijsufa-dirurgiicen Zeitung für die ganze ESchwetz 
zund das ſuͤdoftliche Ttantxtich inne bat, hat die Ehre den Herta 
‚Bbowwenzen vieler, Britung augugeisen, doeh ie Atounement 
iu dem Dejsmber, G endit, und daß fie ohne beſondere 
Erliarung als, ſoſche auch fir das Jaht 8 angejeben werden 
Der Preit des Abonnementa, welches bis zum 15 Zaͤuner * 











.— 


ausbesablt wird, beträat für den Jahrgang, der hier Bände 
und einen Ergänzungsband enthält, a2 Gchmeiserfranfen, Da 
dieſe Zeitichrift nicht nur die Alter, fondern auch die reichbol⸗ 
tiahe unter «den zent. behebenden mediginiichen Zeitichriften if; 
da fie die neuehe deutiche„ Frangöfiiche, enaliſche, itolienifche 
and amerifaniche Lireratur aus allen göcdern der aelammten 
Medizin ſehr bald und volldändig kirfert ; 10 iſt ſelbe den Heren 
Etadt- und Landaͤrzten als eim wichtiges DMepertortum ihres 
Faches befonderes zw empfehlen. Briefe und Poͤckchen erbitte 
man ſich poffret. o R 
' 20 ej. 83517. 

— Dr, Mayer, 


Proftſſor der Anatomie in Bern. 


Die Ermordung des Herem Fualdes zu Rboden. 
Ein treuer Auszug des von dem Afßiengerichts of des 
Avenron» Departements im Auguſt 1817 verhandeiten 
Kriminal- Brogefles, 
Unfreitig if dieſer, in aegenmärtiger Meiner Schrift mit 

geböriger Umficht und lebbafter Darfchung erzoͤblte Wroseg 

einer ver merfwärdigitien in den Annalen der Gerichtsböfe. Die 

Abccheulichteit der Art, mie dos Merbrechen beganacn wurde, 

der Erand der Thäter, die Wenge der Mitſchuldigen, das 

unbegreiflihe Duntel, das felbk iept nad. serdlltem Hr 

:beile und nach klarer Weberweifung ber Tbhter anf dem 

Borialle ruht umd noch graufenvollere Aufſchluſſe zu verbeißen 

fheint , das Schidial der ſedt interefanten Beugin, die in die 

Geichihte auf eine gamı eigene Art verwickelt id — Aues 

nimmt die Mufmerffamteit des Beobachtets in bobem Grade 

in Unipruc. 
Brofibirte Eremplare für 10 Kreuser find au haben im allen 

Buchbandiungen und bei alen Bucbindern ber edweij; in 

Karan bei d. R. Sausrländer und J. J. Ehriiten. _ 


In der Undrekifchen Sachbandlung In Frankfurt a. M, 
{6 wie in alen Buchbandlungen if zu baben: i 
uUihlein (Zofevg) kurzer Unterticht in der Geographie 
für Schulen. Dritte nach den ucueſten politiſchen 
VBeränderungen und Anſichten umgearbeitete Auflage 
> von J. Brand. gr. 8. 1817. 1ı Fr. 16 ©. 
Der erfie Unterricht in der Geoarapdie fordert Bollftän» 
digteit, Beprämatbeit, und eine beftimimte Ordauus. 
Diefe drei Hauptergenicharten folten dee Umerbeitung des bite 
angejtigten atograpbiichen Handhucrs sum runde liegen. 
Bls vollitändig albt es die nötbiaen Wortenntnife aus 
der matbematiichen, pbñtaliichen und volitiſchen Erdbeſchtei· 
bung an, erlautert Die geourapbiichen Gcarıfe,, und fert — 
Sahler in den Stand, den Dortrag über die fü Erdetbeile 
an tem Klgcmeinen, fo wie über die merfwürdigen Gaaten 
jedes Ersribeiles sehdrig gu verkeben und — ER: 
ie Die Gedröngatbrit ihägt es vor weitläufiien + > 
* oder Agaben des minder Marıtmürbigen, und beiwabre 
den @üler bierdurch eben femohi vor Emiidunz , als nor dem 
gwanae, Nebeniache für Hewotlate zu „nebmen. — 
Ws geordmer hält es den duienmäßigen Sang .. 
“enntg, bekiimmt zuerft die Brinien 16 zwei un A: = 
unäfig zumtr won Norden angelongtr , nach Diten, Sul 
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u. ſ. w., damit der Schuͤler bei der Angabe berfelben das Land 
auf der Karte umfabren, und fich dadurch das Bild recht ein« 
prägen Fönne ; bierauf im aufeinander folgenden Paragranbes 
die Größe, die Gedirge, Füße, das Plıma, Be Proöufte, 
Religton, Berfaffung, geoargpbiiche und politiiche Einsbetung, 
merfwördigen Staͤdte u. f.w., und ſucht bierbei nicht nur. das 
GedAchiniß, ſondern auch ben Verſtand zu beipäftigen , damit 
der geograpbiiche Unterricht feine auswendig gelernte Nomen« 
tlatur von Kindern, Meeren und Städten, fondern eine gränd« 
liche Fenntuiß der Erde werde. 

Diele gmedmäßige Umarbeitung des Ubleiniſchen Dand- 
buches der Geoaropbie, welches in den vorigen Auflagen nur 7, 
und in der jetzigen so Bogen zäblet, von einem ebemalisen 
effentlichen Kebrer dieſer Mıfienichaft, veranlaft uns, daffelbe 
allenthalhen gu dem oͤffentlichen, fo wie zu dem Privatuntege 
richte zu empfehlen. 


In aller Yuchbandlungen ih gu haben: 


Minerva. 
Taſcheubuch für das Fahr 1818. 
Behbnter Babrgame. 


Dit acht Aupfern, 
Reinzig, bei Serbard Pleifher dem Hüngern. 
Breis: ordinärer Band 6 Fr. ; in Marsguin 9 Fr. 


Hier iR die zehnte Ausſtelung der berrlichen Gebilde zu 

Scilers Gedichten, ebenfalls von Kambergs Süundlerband, 

mit Böttigerg meiſter und muderbaften Erklärungen. Es find 

geiſt · und feelenvolle Dartelungen aus Schillers faliben Dimi« 
trij, in fieben Kupfern, gu welchen noch in der Allegorie des 

Titelblatts, ale Einleitung, die finnvolie, auf das Stück und 

auf die Jetztzeit deutende Wache des hütenden Eherubs mit’ 
dem Flammenidimerit kommt. 

Sn Ersiblongen und Gedichten trifft das Publikum auch 
bier ſehr viele feiner Lieblinge wieder, deren Nemen fall nur 
atnanut gu merden bedürfen. Karoline v. Touque's Richter; 
Thereſe Hubers Kriegggefangenerz Kor, Pichlers Berge 
geifter; Langbeins eutichridenger Pay, merden mit 
Sianen oder mit Luſt die Erler ausıchen, eben ſowohl als Piu- 
mienhagens neue Benelone.  Köbi:r befchlicht feine interkfe 
fante Beichichre der Wiederheritellung des Haufes 
Dranien; Daun liefert ferne fpigen Sinngedichte; Buri feine 
remanttſchen aefälıgen Dichtungen; Ya Moite» Fouqud Eger» 
nen vom Kloiter Marıafredr; Bob der Water macht 

durch die Bruchſtuͤcke aus dem Förlihen Sommernadtetraum 
Shpafeioeare's nach der Uchirichung aller Werte dieſes großen 
Dichters die Leſer luͤſtern. — Kcug won Nidda's Minn’ und 
Heldentbum, und Feruando's Beramenich werden unter 
den audern Arbeiten ıbren Dlag mit Ebren einnehmen. Den 

Schluß machen dreiundzwanzta Bgrionien, die unfern vätbfels 
ldienden Zeferinnen icon etwas werden zu ſchaffen machen! 


Sei Iobann Friedrich Hartknoch in Leipzie ik 
erfchienen : 
Verfuh einer Theorie des Komiſchen, von 


St Schütze. 1817, 
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EC iſt der Hauptimed dieſes Werks (mach ſo vlelen groͤßten 
tbeils mißlungenen Verſuchen), den fchweren oder (wie der Verf. 
ibn feloh nenne) raͤthſelhaften Begenkand auf ein ganz einfaches 
Prinzip zurüdjubringen, und aus demfelben feine Erfchei- 
nungen-inallen ibren Wirkungen befritdigend zu exrkiä- 
Ken. Dabin zielen denn im gangen Werfe alte gefaßten Anfichten 

iner algemeinen Zhrorien des Komiſchen überbaupt, ale 
aufgefaßten fubjeltiven Stimmungen im Beobachter des Komi- 
fchen, die dazu gebören oder mitwirken, und endlich alle 


mannigfah fraupant ‚gemäbftem MWeifniele des wirklichen Lebens } 


und der Bühne, Ein Unpartheiifcher, der den Verfaſſer 
ar nicht kennt, aber das Merk fogleih nah dem Drude lag, 
agt darüber: „Des Verfaſſers Grundprinzip: Kampf zwi— 
Then Natur und Freibeit (aus welchem er Weien und 
Eriheinung des Komifchen erläutert) if jo einfach und fe 
viel umfaffend, daß nicht leicht ein aufgegebenes Beiſplel 
ibm entgegenfommen wird, deſſen Erſcheinung es, nach feiner 
gefaßten Anſicht oder gegebenen Theorie, nicht ſollte beftiedigend 
loͤſen Tonnen. Ich kenne wentaſtens kein Vrimip der ſchon 
betannten, das fo viele Fälle glücklich erlduterte. Vorzüͤglich 
ſcharf und ſtreng find auch in dieſem Werk die GSrenzen pwiſchen 
dem Komiſchen und Laͤcherlichen gezogen und gehalten, 
die fo oft verwechſelt werden. Die Dorfielung des Humors 
in feiner Erbabenbeit über alles, was ibm nur tbeilweife zufällig 
Adnlich wird — ih ein angichendes Meiſterwerk.“ x 
Dbiges Wert ih für 3 Br, bi 9. NR. Sauerländer in 
Baran zu haben, _ 


Herabgefepter Preid von 127 Fr. 106. auf 60 Sr. 
bis Ende der Jubilate-Meſſe 1818, 


Lerifon 
ber 


v. J. 1750 bis 1800 veriorbenen deutichen Schriftfickler, 


von 
Jobann Beorg Meufel. 


Erſter bis fünfsebnter und lepter Band. A— 3. 
Belpsig, bei Gerhard Fleiſcher dem imgerm 4302 — 1816. . 


Diefes von dem Meterane der deutſchen Biblioarapben nun 
volendete Werk, das feine Benauiskeit und innere Volſtoͤndig 
keit den in gleichem Fache bearbeiteten frübern Werken des 
Verf. und den Durch diefelten anaereaten Forſchungen zu ver. 
danten bat, iſt aus zmei Gefichtegunften zu betrachten. Es 
ſtellt ſich eritend, wie ſchon der Zitel beſagt, als em rein 
abgefchloffenee biblioaranbisches Bange dar, das bier und da, 
wie ’es bei ſolchen Werfen nicht anders mösih if, amar nach ⸗ 
‚berige Ergaͤnnungen und Bertchtigungen micht ausſchließt, aber 
fo mie es nu m feiner vollendeten Geſteil vor den Ungen des 
Publikums liegt, als danernder Grundfleim a betrachten iſt, 


auf welchem ſpaͤtere Bibliographen mitt Ercherbeit forthauen 


koͤnuen; weitens umfaßt dienes Leriion denentgen Zeitraum 
der deutſchen Literatur, deßen Brainnen die Wiege aues defſen 
aeweſen, was wir heute wit Det in allem Faͤchern ums vor 
allen Nationen rühmen können. 


Det Verleger unternahm dies Wert, mie er ſich ſchmeicheln ' 


Darf, aus rein pasrioteichen Zuite, mas er nawıber nach mebr 
dadurch bemiss, daß er «5 Im den jo Draugpallen und dem uch 


bandel befonders nachtheiligen Kriegsjahren ununterhrodn fir 
ſegte. In Rückſicht num, daß der dieſem bändereichen INerle 
mar angemeliene, aber unter gegenmärkisen Zeitumttnden 
mob! manchen Liebhaber adſchreckende Preis ein Hinderniß ein 
könne, dieſes vorzüglich Ben Bibliotbefen fo wmentbehriiche 
Lerifon anzuſchaffen, will fich der Verleger noch zu einem neuen 
Dpier verlieben, Er ſetzt nämlich von jetzt an bis zu Ende der. 
Jutilatemefie 2918 den bisher behandenen Preis von 127 dr. 10 S. 
auf 60 Fr, berab; nach dielem Termin wird aber der. alte Preis: 
wieder eintreten. Dan kanu ſich mit feinen Geſtellungen ſowohl 
an den Verlegen ſelbit, als am andere ſolide Buchhaudlungen 
wenden, i 


Bei uns if erichienen und am ale gute Guchhandlungen 
verfandt teorden : ; 


Reife einer Tante in vieler Herren Länder, zum Beſten 


der Armen in Sachen, 8. 2 Fr. 108, 
Schwarz, J. B., neue Morgen- und Abend - Bebcte 
auf ſechs Wochen und die jährlichen Fefitage; zur 
Familien- Andacht für Bürger und Laudleute be 
ſtimmt. gr. 8, 2yr, 
Freiberg, im Dit. ı8ı7. Eraz aub Gerſlach. 


Luthers Gcher am Throne des Erlöſers, und ein Brick 
von ihm aus der Geiſterwelt an die deutfchen Ge- 
meinen bei der dritten Jahrhundertfeier des Nefor- 
mationswerles. Mit Beilagen eines andern Geiſtes. 
Gotha 1817 , in der Henningsichen Buchbandt, 12 6, 
Goldene Worte aus dem Himmel wiederballend zur Erde, 
die. Chriſten, ſowodl die, die ſich totbefiic, als die, welche ſich 
reformitt nennen, an ihre Begluͤckung dur die Melinion -ber 
Liebe men zu erinnern, Ewranten, tieſer Beherzigung werth, 
befonders über den Seand der Geiflichteit, wie er jetzt it, und 
über das weltliche Neyiment, 
(In Macau bei H. R. Saueriänder zu haben.) 





Bei I. €. Hinrichs in Leinsig if nun voll ſtaͤndig 
erichtenen und in Aarau durch H. R. Gauerländer zu 
kefiellen: j 

Dr. C. G. D. Stein’s 


Handbuch der Geographie und Statiſtik, 
nach den neueſten Anfichien für die gebildeten Stande, 
Gymnaſien und Schulen. Dritte umgearbeitcte 
Auflage, in drei Bänden (über 104 Bogen) in 
gr. 8. 1517, 13 7, 
Durch die Vollendung dieies Werkes in feiner Umardeitung 

nnd bedeutenden Erweiterung fl ein Erdhrini des grͤften 
Tbrils des Publitums defriediaet merden; denn die Voriüge 
vieler neuen Untlage find zu rinkruichtend, als Das he nich 
jeder Sedildete ſoaleich aurfinden Folire, Der Neame def rühme 
if befannten Herrn Berröfers it ihm Empiedluna armugz 
wir bemerten nur noch, daß die dezn achärisen Handatlas in 
diergehm Blaͤttern, und Bhufetfag in arhtiehn Blıttern, nähe 
ſteus nach dieſer nzuen $uhlage ganz berichtigte in der Bertags 
bandluug zu haben Iran werden. == 
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Anzeige der faririfchen Schriften des Oberlandgerichtg- 
Raths T. H. Friedrich, 

SD. Kine audfititihr Antattsahreisd Amber man in der Katlichen, 
Jenaiſchen und Leirziger alıemenm Literatur, Zei inte. 
Satirticher Feldzug in drei Theilen. Erſter Feldiug dritte 

Auflage. Zweiter und druter Feldzug zmeite Auflage, 12. 
12 Fr. cher beſondert 4 fr. 
Garirııher Zeitidienel, Eine Etbauungsſchrift in zwang · 
tofen Heften, fuͤr Frrunde des Wihes und lachenden Spottes. 
Mit artigen Knpferſtichen. Fünf Hefte. 12. 7 fr 10 S. 
Icdes Heit beionders ı Fr. 10 S. 
UAlmanach fuitiger Schmänfe für die Bühne, mit 
ſechs Kypieriichen. Durch treut Abbtldung bekannter Prr- 
fonen boppeit anzirbeud, Zweite wohlfeilere Ausgabe, 3. 
Dir iluminitten xupfern, Tauber geounden 4 50. 10 ©. 
Ebenſo mit ſchwarzen Kupferu 3 fr. 
Deutſche Voltetracht, pder: Geichichte der Kleiberreior- 
metion in der Hrhdenstadr' Flortiepen. 12, Mit Uumin. 
upfern 3 Fi Mit ſchwarzen Kupiern 3 Fr. Din 
Aupier 4 jr. 2 
DBedickte 12. a fr 
Der Biüdapıly und die Glückſritter. Lußſpiel in 
font Autzuagu. “ 2.108, 
Obige Bücher fine bet H. R. Sauerländer in Barau 
und in allen ſoliden Buchbandluugen Oeutſchlands zu baben, 
Aauterſche Bubdandlung 
in Berlin, 


In der Andreiifhien Buchbandlung su-Frankfurt a. M. 
fo wie ın allen auderu Buchbandiunatu if zu baben: 
Das deutiche Mrieasweien. Em Blid auf defien Verbditniße 
in direier und neueßer Zeit, 8. Geb. 1u®, 
Die deutſche katholiſche Kirche an Deutſchlands Souveraine. 
ar. 8. Arbeitet 68, 
Was denten beiritene Katbeliken über das &Alularieli der 
Meformiation? ur. 8. Gch, 68. 
Zu latbolucte Geritlichkeit am neunjehnten Jahrhundert, Ein 
Siprr gu ſeinet Zeit, ar. 8. Geb. ı ör 
Zutbers latbeliſches Monument, oder kritiſche Betrachtung 
werichiedener Urtheile fatbolsicher oder unter Karboiıen 
gerechuttet Schrifthelier über Lurber und feine Rerormarjon, 
gt. 8. . 3 dat. 12E. 


Bei H. R. Sautrländer im Yarau ih zu baben: 
Menfchenwürde, in Erlbilgefprächen; cin Büchlein, 
das man verzünlich jungen Xeuten am Ende ihrer 
Erziehung iu die Welt mirgeben kann, von C. F. 
Sintenis. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher dem 
Jüngeru. 4817, 1Fr. WE. 
Juͤualinat, die in die Welt treten und fich ſelbit weitet 
briorasm und biwohren wollen, werden bier einen reichen und 
ichönen Stoff für Geiſt und Herz finden. Es uf ein Buch uber 
vie ebet ütdiaſlen Dinge, die dem Menfoen am frenfen und 
doc: immer am naͤchnen liegen; kein Nelisionde und Undachte 
büd,, weldes aber doch sur rechten Religion uud Andacht dın« 
fühst, und zut rechten Menichenfeunind aych mit, Es iſt wahr 


ynd tar und verkänblich, aber dennoch auch tiefſiunig, allen 


dinas nur für Behildete, Der Merfaffer tft ehem fo lange be 
fannt, als in ſeinen Schriſten von fo Dielen geliebt, geht 
und mob] auch genugt. 





An der Palmiſchen Berlasshandluing in Erlangen il 
erſchienen und in allen Büchbandlungen gut baben: 

Biblifche Befchichten des alten und neuen Teſtaments {m mei 
Theilen, eingerichtet mach der Erziktungsform fie Rinder, 
mit beiatfügten &ittenfehren. Ein Hfsduch für Kehrr 
in Biirzer und Land ſchulen zum richtigen Vortrage bebliſchet 
GSe ſchichten. 8, 1 Fr. 10@, 

Hobnbaum; De. E., Uber ten Ernaenichlanflef, eb einet 
Einleitung über Schloalüfe übeibiupr. ar. 8. 1 Ar,7 S. 

Ida von Hardenfein von E. F. Regiomentanus, Roman. 9 
brod. 1 $1. 188, 





Aa alle diejenigen, welche den Sarfena gefaufl 
oder geleſen haben. 
@erlachs des Buchbändlers 


beleudbteter Garfenı 
eier 
freimürbige Bemerkungen über den bei Kunz in Vaubetg 
in drei Auflagen erichienenen Sarſena u. ſ. w. 


Die ſe Bemerkungen entbalten eine abſedrungene Abiertieunz 
der Tanſiſchen Herausrorderung au alle Freimauter und eat 
Beleuchtung der im Sarſena vorgegebenen Wahrheuten. Dis 
fon Me anch als den zweſten Theit vom rurizna drirachten, 
meil fie zum nörbigen Aufichluffe aüber meancheriei Sachen bite 
nen, welche fih im Sarſena befinden und — nuht beſigeen. 
Sit find 240 Seiten in 8. Hart, umd toten im allen felim 
Buchhandlungen 2 fr, 5@. 


Freiberg, im Dit, ı8ı7. Eraz und Setlach. 





GSeldstagspublitation. 


eher das Vermoͤnen und die Schulden des. Hrn, Abraben 
Ludwia Meyrat, von St. Immer, Oberamts Coutielach, 
Tantons Bern, geweſenen Megotionten in Bern, if die Der 


führung eines Beldstaas richterlich ertannt, uud au icht ifiliche 


Eingabe der An- und Gegen - Anipracben, wie auch der akröle 
liaen Büͤraſchaftsſchulden in der Amisgerichtihrewerei Derdı 
folgende Tage beſtimmt morden: Für dem erſten Belbstadı 
Dienſtag den zo Yunner, — den jwriten, Freitags den 20 der 
nung, und für dem deitten ſammt der Tollotation, Rreitaas des 
20 Merz, alles 18163 welches bierdurch ku sedermanns Berbalt 
unter Behrobung geichlicher Folgen im Fal Augbleibens defannl 
gemacht wird, . 
Datum ben. ı6 Chriftmonat 1517. 
Kmtsgerichtfchreiberei Bert 





London, 16 Der. gefchloffen. 

Barıs, vom 17 Dei. Fünf o. O. konſol. Bande: I dr = 
Benfa’tien: 1475 $r. . 

Wien, vom 17 Dezember. Wurd auf Augeburg / uſe 38 
Ronventionsmänge: 301. 


Yaraı 


1 * 
Montag 





er geitang — 


Nro. 156. 


(Bertegt und aedeudt bei GR. Sauecländer.) 





den 29 Dejember 1817. - 





Echweizeriihe Eidsgenafenfchaft: Grrrasuilage anf Lebensmittel in Braubkiisten, Verbandlungen des grohen Mattıö zu Brei Bericht über Me 
. Eoidemie in St. Ballen, u i.w. — Frankreich: Distuflionen über Prehfeeihtics Scheiften über das Kontordar, — Deutfchland: Dentſchrift 
des Grafen von Walde an die Bundeiveriammiung. — Delerreih, — Spanien, “ ® 





*Bir benschrichtigen ein verchetes Publikum, daß dieſe Zeitung 
ren Fertzang bat, wir bisher; der Preis bleibt derſelbe / halb jahrtich 
“Ar. oder ad 8 Pr, rheintich, und zahrlich 12 Ir. oder 5 . 15 fr. 
xheiniſch — Wahrheitoliebe wird ſtett die bleibende Teuden; biefer 
Blaͤtter fein; wer mehr noch verlangt, ald mad man ſchoncuder Welie 
deutiaes Tages lagen bari, der begehrt au viel. z 

j . H R. Sauerlänber, 


J 





Schweizeriſche Eidsgenoffenihaft 


Der Heine Rath des Kantons Braubünden bat durch 
einen Belbluß vom fi Dez, veranlaßt durch verfchiedene un» 
gewöhnliche Husgaben, welche das Tranfitmelen der Waaren 


ih Kaufe diefes Jabrs veruriachte, welches, wie vorausjufeben 


id, auch in Zufunft der Fall fein wird“, für dienlich erachtet 





Der große Math des Standes Bern empfing am 15 und 
16 Dez durch den Amteichultbeißen umfändlihen Bericht über 
die Tagſahungsberhandlungen, und mehrere Beſchlüſſe der 
Bundesbebördt, unter Denen das neuc eidsgenöfäiche Militär 
reglement der wichtigde id, wurden ratifisirt. Inden Sihungen 
vom 17 und 18 wurden bie jährlichen Rurialien vorgenommen, 
welche in der Wabl eines neuen Gecchsjehner- Holegiums und 
in der Berldtigung bes großen und Heinen Ratbes beſtehen. 
Das Regierungs-Bräfidium. gebt mir dem erien Janner vom, 
dem Schultheißen von Warteumpl auf den Schuitheißen vom 
Dülinen über, 

Am 19 befchäftinte fich die Derfammlung mit den Fotmen 
des ziviltechtliden Verfahrens, Machdem der große Rath ‚Ach 
überzeugte, dab die Berner Berichtsfagung in. mebrern weient« 
lichen Theilen unvollländig- und für das Bedärfniß der Zeit, 


"befonders für bem mir dem Kanton neu vereinigten Landestheil 


gu Deroranen: „EI TON von Iedem San teamfieirenben od⸗r “ungkplichenb: feh, und er Daneben auch zweckmaig fand, die 


fonft im andere Kantome zu fendenden Reiſes und Korns oder 
Bohnen, umabbängig von dem gewöhnlichen Landessoll, eine 
Ertraauflage von 12 Kr. Bündner Währung, von demie- 
nigen aber, das auferbalb der Schwein geführt wird, Zi Kr. 
erboben und durch die Speditoren berschnet werden. Bei dem 
Eintritt im den Kanton zu Beulo, Caſtaſegna, &plägen und 
Grono, fol von allen obigen Artikeln ein gengues Verzeichmiß 
gebalten werden, welches den Namen des Mubtmanns,/ das 
Duantum jeder Urt Frucht und den Mamen des Handels- 
baufes, an welches dieſelbe gerichter ul, entbalten ſol. Diefe 
Kitten find monatlich am den Rantondlafder einjufenden. Die 
Beriehung dieſer Lotalla gefchiebt vierteliährlih von alen 
betreffenden Hanbdelshäufern durch die Tranſitkommiſſton, welche 
befondere Rechnungen. Über deren Betrag gu Führen bat, und 
nur auf foegiele Anmeifungen des fleinen Ratbs darüber ver 
fügen darf, welcher jedoch ſolchen ausichliebfih zut Weförde, 
gung bes Tranſtweſens beſſimmen wird,“ 

Es haben bereits, wie man hört, einige Mittände der 
Regierung des Staudes Graubünden gegen dieſe Veſchläſſe, 
der ben eiliten Urtifel der VBundesalte zwiefach verlegt, nad 
drückliche Vorkelungen gimacht. Es wird dadurch offenbar 
therts Die freie Dardfuhr der Lebensmittel und Kaufmanns 
maacen von Kanton zu Kanton geldrt, tdeils wird damit ein 
neuer BoH erricdiet, während ohne Bewilligung der Taafapung 


weder meug Soße errichten, mod die biüchenden erböbs menden | 


durfen. 


in den lehten Nabren erlafienen Geſehe der Berichtsfagung 
einbetleiben und dolde neu revidiren und vervolliländigen zu 
laſſen, ſo ward hierauf mit großer Mebrbeit befchleien: 1) Den. 
fleinen Nath zu ‚beauftragen + von mun an-und mit möglichfter 
Beförderung, eine Revilion und Vervoltländigung der Berni- 
ſchen Gerichtäſatzung su veranüalten, wobei jedoch die darin 
entbaltenen weientlichen Grundſatze des vaterländifchen: Mechis 

enau beibebalten werden follen. 2) Bu biefem Ende fol der 
Eike unter Leitung und Auflicht des Yuliigrarbs eine befondere 
KTommiſſſon ernehnen, ibr die Bewerkſtelligung dieſes wichtigen 
Werts überteagen und diefelbe beeollmächtigen, einen Redaltot 
su helellen, der den. Entwurf eines verdeſſerten Geſetbucdes 
dem großem Math vorlegen und ihm zugleich wegen Form der 
Berartbung und Abſtimmung über beineldeten Entwurf fein Gut» 
achten erffatten fol, 4) Unterdeſſen und bis zur Entfheidung 
über die vorjulegende Arbeit dleidt die definitive Exekution des 
Urt. 14 der Bereinigungsakte mir den Keberbergiichen Bemtren !) 
verſchoben. 


) Dieier lautet akt « Die Huchebuntg der framiöfifchen Berenuchuna in 
denſenigen Theilen Des Biethums, wo fe noch beteht, wird nie 
Gruntiatz angenommen; der Zeitruatt birser Aufhebung wird aber 
durch die Rerierimng benimmt werden. Die waurend Mr Dauct diefer 
Seietzardung nach ihren Gerrchriiten erchtogtenen Trans ttioneu ſouen 
red ibtraftig verbisiben. #8 werd durch die Regierung eine Kommimeu 
von Rechtt zeükritn ernannt werden, mm cine aut Die Reber und 
Gewohnheiten des Landes und Auf die Bernertichen Gere als Sub⸗ 
fidla⸗ recht aear udere Sanealuus von Aerorinunsen it Vienakalienge 
die ven fenberisen Rath ine Srnehmigung vorgeiegt werden vll,“ 
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An Bent mard Hr, Batio, Mitglied bes Mepräfentanten« 
raths und diesjäbriger zweiter Deputirter an die Tagſahung, 
zum Mitglied des Etaatsratbs ernannt, an die Eifer des 
sen. Staatsrathe Sarafin, welcher feine Entlafung nahm. 

Der Prozeß gegen zehn Berfonen, die als Anſtifter oder 
welentlihe Thellnehmer der am 15 Oft. in Genf ftatt gefun- 
denen Unruben beichuldiat (ind, IH feiner Beendigung nabe. 
Die vorzüglihe Tbeilnabme, welche er erregte, batte die 
Bolizei zu einigen ungewöhnlichen , die Handhabung der sent, 
lichen Rube beswedenden Borfihtismansnahmen veranlaft. 

Aus einem von eben fo fachkundiger als zuperläfäger Hand 
berrührenden Bericht (vom 23 Day.) Über die Epidemie.in 
&t. Ballen entbeben wir Machfiebendes: Schon in den drei 
&ommermonaten zeigten ſich unfern der Grade ſvoradiſche 
Mervenfieber, die im Herbie bänfiger wurden nnd nach und 
nach ganze Familien befielen; doc blieb die Krankheit auf 
wenige Hänfer befchränft, Nachdem He im der nächften Umge⸗ 
bung der Stadt und in einer füdrenlichen Vorftadt derfelben 
völig anfgebört hatte, Überfiel nun mit einmal und im wenigen 
Tagen der Topbus eine für die Kürze der Seit ziemlich große 
Anzabl Menſchen, vorsüglih in dem füdmenlichen Theile der 
Stadt ſelbſt. Am meiſten griff das Hebel um Ab in dem Ger 
badude des katboliſchen Bomnafumd, wo in menigen Tagen 
dreisehn Söglinge, zwei Seminarifien und drei Lebrer erfrant- 
ten; in einzelnen Etroßen mar die Zabl der Kranken groß, in 
einigen Häufern erfranften ale Bewobner oder alle bis auf 


einen; andere Gaſſen biieben völlig frei. So ſchnell das Uebel 


auch sunabm und fo drobend Anfangs fein Ansſeben war, fo 
minderte fich dennoch die Babl der neuen Kranken bereits nach 
etwa jebn Tagen, und dia Maanfbeitsfäle warden meniger 
beitig. Ibr Karakter it der des gafriſch- oder auch des rbeu- 
marifch + nervofen Typhus, mac. der individuellen Kontkitution 
dutch alle Formen von Nervenleiden modifzlrt. Die Erörterung 
der Urſachen if ſchwierig. Un Mangel if kaum zu denken, 
denn die Memen find fah durchgebend geſund. Hinſichtlich auf 
die Luftbeſchaffenheit ift auffallend, daß gerade die höber lie 
genden Begenden, von St. Ballen, Appenzell und Eoggenburg, 
leiden ; während niedrigere Zandfchaften frei bleiben. Die 
Witterung bot nach einem firengen Oltober einen milden Ne 
vember dar, wodei zu bemerken iſt, daß drei ganze Wochen des 
Dtrsbers bie Stadt im übelricchenden Nebel gebült mar, von 
dern ſchon ibre nichien Umgebungen frei blicben; der anbal- 
tende Sudweſtwind mar in den böbern Randesgegenden beftiger 
ale in den nieder, fo daß St. Bullen geraume Seit weniger 
Echnee hatte als Frauenfeld. Ob die Ausdünſſung von ben 
Neubrüchen zunächſt bei der Etadt und die häufigen Wal: 
fabeten der Bürger babin zur Entwidelung ber Krankheit beir 
trugen, darf wenigflens gefragt werden. 

Bon Anfteckang kann kaum die Rede fein, da die meiflen 
Kranken gleichzeitig befallen wurden und noch Fein Arzt oder 
Strantenwärter erfranfte; in vielen Häufern i® nur ein Kranfer 
end die übrinen Hausgenoſſen bleiben geſſend, felvi in Fißen, 
wo der Befunde das Bett des franfen Batten tbeilte. Auch 
it fon bemerkt morden, daß der Verlauf der Krankheit die 
Gteihiörmigkiit anterfender Seuchen micht zeigt; eben fo 


menig if eine gemeinfame befiimmte Kriſe bemerft morben, 
Brechmittel zu Anfang gereicht, marem oft beilfam; im Nilge 
meinen fand die gelind reigende Methode am meiſten Anwen 
dung ; die Wiederseneiung gebt lanafam. Die RBabl aller 
Kranten, welche von Anfang der Epidemie Bis auf jeyt nom 
Zvobus befallen murden, belauft Üch bödflene auf 130; 
sehorben find bis jeyt nach amulicher Angabe 12. 

Hr. d. Berchem, defien neue Sendung nah lien wegen 
der Anſprachen ſchweijeriſcher Glaubiger am Monte di Milano 
gemeldet worden, befinder füch noch in Mailand ; indeſſen ver 
nimmt man, daR Drflerreich 69, ber heilige Stuhl 21, Gar 
dinien 4 und Modena 6 vom Hundert der Haupıfhuld üben 
nommen baben. 

Die Bermwirflichung der Werbeifungen (fagt der St. Galler 
Erzähler), welche Baiern feinen Saljlontrabenten gemacht hat, 
bat noch nicht Matt gefunden. Mebrere Kantone baben neuer» 
lich den befreundeten deutſchen Regierungen die Biligkeit vor» 
geſtellt, mübliche und bebarrliche Konlumenten (denen nur im’ 
ſolchen Augenbliden bergolten werden kann) von epbemeren 
und vertbeuernden Spekulanten zu unterfcheiden, und bnmane 
Fürken werden nicht ohne Rübrung vernehmen, daß der Druck 
einer folchen Auflage auf viele Laufende böchtt elender Menſchen 
dent, mas ibre Regierungen nach für ihre Mettung thun fönnen, 
vieleicht mebr als die Wage bält. 

Am Walis if eine Salzquelle entdeckt worden, die grofle 
Reichbaltigkeit verſpricht. 

Kürzlich kam eine Geſellſchaft rufüfcher Beihlider nach 
Hofwyl, wohin fie der Kaifer von Rußland Tender, um ben 
Böglingen aus feinen Staaten, welde zur Erlernung ber Laud⸗ 
wirthſchaft dabin fommen follen, im einer eigenen Kapelle ben 
Gottesdienſt mach den Bebräuchen der griechifhen Kirche abzu⸗ 
balten. Diefe Geſellſchaft fol aus einem Hofratb, einem 
Geiñlichen und mebrern Sängern mit ihren Familien beflehen. 

Der Dekan Dematra, Biarrer gu Eorbieres, bat eine 
Monograpbie der im Kanton Freiburg wild machienden Rofen- 
arten befannt gemacht (Essai d'une monographie des rosiers 
indigönes du Cauton de Fribourg; Fribourg en Suisse, chez Piller, 
1818, 8 &. 8.), bie einen acdıtungsmertben Botaniker verrätb 
und den Freunden der vaterländiichen Blanzenfunde ein ange» 
nebmes Belchent if, Don jehn wohl unterfhiedenen, im 
Kanton Freiburg einbeimifchen Mofenarten werden drei als nem 
beichrieben (CR. rugosa, glutisosa und spiaulifolin). Dan muß 
münicen, daß die gute Aufnabme dieles erſten Verſuchs den 
Berfaffer aufmuntern möge, weitere Bereicherungen und Be» 
richtigungen der Schmeigerflora auf Äbnliche Art mitzutheilen. 


Sranfreid. 


Varid, den 24 Dezember. 

An den Gibungen der Deputirtenfammer vom 22 und 23 
befchäftigte man fih fortwährend mir der Abſfimmung über bie 
einzelnen Wetifel des Geſebesvorſchlags über Die Breßfreibeit. 
Die Debatten ergaben ſich bißiger als je, und om 22 überfieg 
die Heftigfelt derfeiben beinabe den Anhand. Der Art. 8 gab 
die Beranlaffung ; derſelbe enthielt nämlich in dem Borfchlag 
die Behimmung, daß ein Wert nicht nur dann als bekannt 


gemacht zu betrachten waͤre, wenn es ganz oder zum Theit ; 


ausgegeben it, ſondern ſchon wenn die gelehlich vorgeſchriebene 
Miedetlage deſſelben bei Bebörde geſcheben feiz die Kommiſſton 
ſchlug vor, daß binnen drei Tagen nach der Riederkage eines 
Werkes ein Empfangichein ausjuftellen, in dieſer Zeit aber, 
wenn es der Fall ih, die Klage vor den Richter gebracht werden 
und der Verfaſſer gebalten fein fol, binnen acht Tagen fi zu 
verantworten, worauf das Buchtpolizeigericht über den Beſchlag 
entiheiden werde. Beugnot und Billele fchlugen vor, zw 
erlfären, daß ein Werk, das nicht ansgegeben fei, auch wicht 
als befannt gemacht betrachtet werben dürfe, Dieſer lchtere 
Antrag fchien angenommen, man jweifelte an der Stimmen ⸗ 
michrbeit, der Namensaufruf ward befhloßen, viele Mitglieder 
entfernten üch, und als der Namentauftuf endlih vorgenom⸗ 
men ward, zeigten ſich 111 Stimmende. Da die Zahl der 
Mitglieder aus 255 beſteht umd folglich 128 zu einer gültigen 
Beliberation notbig find, ſo ward die Sihung ohne Erfolg 
amfgeboben. In der gehrigen Eiyung waren 239 Mitglieder 
anweſend, umd mit 125 Stimmen ward Billele's Antrag ange: 
nommen. Der jwölfte Artitel gab ebenfalls Anlaß zu lebhaften 
Distufdonen über die Frage, ob über Die Vergehen der Breile 
eime Burn zu entfceiden babe, Mit einer geringen Mebrbeit 
der Stimmen ward der Antrag für den Entſcheid der Zury 
verworfen. Noch Ünd einige Artikel in den folgenden Sihungen 
zu bebandeln. 

Unter den verſchiedenen Schriften, die über das neue Kon 
Lordat erfchienen find, bemerft.man vorzüglich die Obserrations 
d'un ancien Canoniste sur la convention conclue ä Rome le ti 
Juin ı8ı7, worin ein. eiftiger Vertbeidiger der Lebrfäße der 
katboliſchen Kirche , der zugleich ein warmer Verebrer der Preis 


beiten der gallikaniſchen Kirche if, Die Berfügungen des nenen 


Konforbats yrüft umd ſich zu zeigen bemüht, daß diefelben 
nothwendig abgeändert merden müſſen. Dieſelbe Tendenz bat 
ein anderes, nleichfalls viel gelefenes Werk: Examen des articles 
orguniques publids a la suite du Coneordat de 1801, dans leurs 
sapports avec nos libertes, les regles 'gindrales de Veglise et la 
police de Péiat. Paris, chez Eymery, Novembre 1817. — Das 
meifte Aufſehen aber machr eine Schrift des Generals Aube, 
Yormals Triban: Fucore un Coucordat; notes rapjdes sur les 
articles d’'ıme loi proposee pour Tenregiswement ct la publication 
d’on nouveau coucordat, par le gineral Auguste Jube, das febr 
beftige Angriffe auf die einzelnen Artifel des organiſchen Beiedes- 
entwurfs, die Verfügungen des Konkordats und die, bei diefer 
Belegenbeit publisirten vänfilihen VBullen entbält, und das 
Miniderium ſowobl, als den Botichafter in Mom, Grafen 
Blams v’Aulps, aufs bitterſte tabelt. 


 Deutfhland. 


als Bevbollmachtigter der Mebrzabl vormaliger deutfcher 
Neichsſtande bat der Hr. Braf Georg zu Walded ein vom 15 d 


batirtes, an Se. xy. den k. k. Öfterreichiichen Hrn. Präfidial- 


Befandten der deutſchen Bundesverfammiung gerichtetes Schrei, 

ben befannt gemacht, folgenden Bubalts: 
An dem geagenwärtigen Zeitvunkt, wo die vormaligen 

Neichsſtande die Fräßchung einer bleibenden und gleichförmigen 
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Erifieng von’ der Gerechtigkeit des. bochften deutſchen Bundes 
erwarten: dürſfen, muß es denfelben von entſcheidender Wichtig · 
feit fein, dab das Verbältniß im Innern der einzelnen deut- 
ſchen Staaten darch Verträge auf eine Urt georditet und ber - 
fefligt werde , wilde ibnen und ibren Bebieten Sicherheit, dem 
Oefammtvaterlande aber innere Kraft und Gelbünändigfeir 
gewäbrleide, * 

„Nur darin, daß ibnen, als den erüen Standesberren, 
Die Gelegenbeit gegeben werde, für das Wohl der Megenten 
einzelner Oberbobeits- Staaten, für die gefehliche Wirkiamteit 
ber fämmulihen Staatedürger, mitbin für das Belle der Lin» 
der, geſtutzt auf vertrag ⸗ und geſetzmähiges VBerbälimiß, yu 
wirken; nur darin, dad auf ſolche Art Deutſchland im Junecn 
aluctlich/ gegen Auſſen ſark wird, können fie diejenige Berne 


‚bigung finden, welche ibmen zu geben der Gerechtigkeit dee 


all erhoͤchn en und böchlen deutfchen Bundesglieder entipricht. 
„Det Unterzeichnete fol demnach die Ebre haben, die an» 
gebogene Dentſchrift zu bocbgefälliger Mirtbeilung an die dode 
deutſche Bundervsrfammlung hierdurch zu übergeben“ u. f. w. 
Der angeführten Dentſchrift, Datirt vom 5 Dejember, 
entheben wir folgende Stellen: i 
„BZwei Eigenfchaften find Grundgeſetz des Karafters der 
Deuticben ; gewifienbafte Erfülung öffentlicher Pflichten, uud 
Vertrauen auf die Regierung, welche Gucceflonsocdnung oder 
Bufall ihnen gab, zeichnen fe auf. ‚ 
„Fall drei Drjennien find verfloſſen, deren jedes Bahr nene 
große Beiſpiele der Hebung. diefer Eigenfchaften der Geſchichte 
überlieferte; Deutſchland iſt allen Staaten ein Muiler geworden, 


- mie man Unglowbliches dulden und dabei nicht erniedrigt werdeir- 


tönne; vielmehr auch dann noch Auf eigenen oder fremden Nuf 
su Wiederberftelüng der Megenten» Domallien „ der Selbüftan. 
dipfeit gegen Auſſen und ber Gefeglichkeit im Innern, das 
Höchfle au keiten vermoge. 

„So zeigte ſich das deutſche Volt, Ma fell und feiner 
Mtvorderm würdig; fs erlannien feine edeln Füriien feine 
Thaten, 

„Der Eadler desjenigen, mas bei dem Kongrefie geſchah 
und nicht gefhab, bat es viele gegeben ; der Tadel ii begreirlich, 
wenn man die Bedürfnife des Volts und feine Unirengungen ? 
mit demtenigen vergleicht, deffen ſich daſſelbe jene npc erfreuen . 
fonn® Schon die Verbandinngen des Kongreiles hatten dem 
Bedürfmiſſe der thatenteichen Nation zu lange geſchienen; ein 
auſſeres Ereignig deendigte fie und nach zwei und einem balden 
Vabre ſitbht Deutſchland feine geſehlichen BVerpäftnüfe gegen 
Auſſen und im Vnnern nicht weiter vorgerüdt, 2 

„Huf dieſe Art id Unmuthe Trauer und eine Erimmang 
entſtanden, bie zwar leineswens das Bute, welches aehbiehr ; 
mißtennt , fo menig, als die Schwierigkeiten, die ſich erbedin, 
ber aber das höchite Beſfrehen inwohnt, dab dein anerkannten 
Bedürfniſſe der Nation entforschen werde. 

„Mebr mußte — wie der faif, Öferreichiiche Hof fo richtig 
bemerkte m darauf anfonımen, daß die Befiimmungen der 
deutſchen Bundesafte unter die Barantie der europäifchen Mitte 
gentelt werden, als daß ein einzelner Attikel derfelden eine 
graßere Ausführlichleit erhalte; fo ward fomis die Mre des 
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deut ſchen Bundes umtergeichnet : fo marb fe integrirender Zbeil 
der Konared- Beichläfe; fo it He in allen ihren Schimmungen 
gewabtleiet morben. 

„Was fh laut and immer fehler ausforicht , das ia das 
Bebirfns deltmmter Normen; das mM das Bedutfniß der Ber 
fariung,s gebaut durb Wertram anf Dasstentge, mus 
Nemrens ift, und nah dem Meıfte der Geſchichte 
anmendbar bieibr. Nicht das Alte des Rechts erhält üch vor 
Meilen erbabenen Beile, wenn es verafter iu; aber auch das 
Menue beſtebet nicht, mo es micht, ‚gebaut auf Erfabeung 
und Verträge, bie auf ide bervorgingenr gepräft don 
Bırlen, Sache des Bolfes wird, und fo, im Grundbau 
ersalten, iu Denis was baufällig wird, nad dem aemein« 
ſchafthich erfanuten Bedütfniſſe gebeilent, der Emigteit troge, 
Ber delle Wie des Einen if unſicher; der nächde Dlorgen trauert 

ur den Unbedand menſchlicen Wirkenas. 

„Seilt Jabrbunderten jur Forderung des alaemeinen Mebles 
Deutſblande berufen, konnen die vormaligen Reickenände 
ſich gerechfertigt erfonnen, wenn Ne in dieſem Augenblick der 
Fenellung der Mechtsvertältuiie offen gedenfen, welche ent» 
ſcheidenden Einfluß auch auf Ihre eigene ſaaterechtliche Stellung 
beven, verbindlich geordaet werden m: fin, ebe br Standrunkt 
im einzelnen Staate beſtimmt werden faan, und deren rechtliche 
Berummung — indem ‚fie das. Wobl der Nation begründet — 
zugleich manches dem Geſammtoalerlaude zu kingeabe Opfer 
ibata erleichtern wird." 


Defterrei * 

Morgen (beift es aus Wien vom 17 d.) verläft der größte 
Theil des Gefolges Er, faiferl. Sch. des Erzberzons Nainer, 
ernannten Vezrkönigs der Kombardie, Die Hifdeng, und dricht 
nach Wailand auf. Mas will wiſſen, daf sich viefer bring bald 
nad iger Autunft daſelbit mit feiner Nichte, ber Erjderjegin 
Diode Kurle von Zoslana, vermäblen werde. 

- Der disberige Gouverneur dir Kombardie, Praf Saurau, 
fear betgefierin bier ein. Man bemertt, daß die Gouberneurs 
der Könzareſche Bobmen Gallen, Almen nnd Kalten ſich 
kr tions Kirnenblnk ber bräinden, ned Ichlicht darals uur Ber 
änberungen binſichtlich der Stodoerwarktung in diejen Provinien. 
But bist ee, daß in ſamut ichen Frbflasten ein Arues yliem 
dir Betreff der algemeinen Bewaffnung bei dereindhgem Kriegs 
Jah ad eingeführt werden ſolle. 

Syanien, 

Die Start Sebaſſian, Die 1813 nah einer bartnackigen 
Belageraug son bem englich: portunich den Der mit Sturm 
den Kranisien abgenommen nnd dabei zerſtort murde, Miro 
Reber srhaut. 

Fe Anauiftion mird ſeit eintgre Zeit immer onfü-hriger 
ei ale, bie Buch Ihre Vieinungen De Metnbeit der katt oliſchen 
Miligton ortieden moditen. Es And meurere Perſonen, belon” 
Der Freiaurerti angellaate , verhaftet worden. 

— Die Bremer Zeitung erwdhlt: Der ebrmaline Köniq von 
Sa weden torterte ieinen meſertnn gewordenen Sohn auf, allen 
Vnſrtüchen auf bie ſchurdiſche Krone ſetinlich zu entfägen. 


- 


Der Bring‘ aber verſagte bie Entſaqung flandbaft; dieſe Nicht⸗ 
entfagung zeigte ber Vater dem Kronpringen von Schweden an, 
erbielt aber die Antwort, daß ibm die Sache ſeht gleichgiltig 
fei, indem «6 feiner Entfagung mebr bedürfe. m 
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London, 19 De. geſchloſſen. 

Baris, vom 23 Deu. Fünf», 9. fonfol. Bonds: 6} Br. 10 €. 
Banfaftien: 1472 Ar. 08. 
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Bon den Stunden der Budacht-find wieder vorrätbtg 
eingebundene Eremplare in acht Bänden gu == fr, netto oder 
15 fl. rbrin. durch vortoleeie Einſendung des Betrags bei mir 
su haben, H. R. Gauerlän der, 





Das bekannte Blatt: der Weaweiſer in der Eids- 
genoſſeuſchaft, erſcheint num bereits fort zwei Jahren, und, 
verdient denen, die davon bis jegt feine Kenntniß batten,. 
dorzugsweiſe emptoblen zu werben. Es iſt miebe ein wilicn- 
ſchaftliches als polsiches Blatz, das mit großer Wabrbeitsliebe 
und Freimütbigteit verfertiger iR, und nun feit einıner Zeit in 
Konftang ericeint, Der Wegmeifer in der Eidsge⸗ 
noſſenſchaft ließ fih bis jetzt Durch die bärtehen und une 
billigen Anfälle feinen Murb nicht rauben, und wenn ibn 
feine Freimürbigfeit nötbietes fein liebes, freies Materland, 
das er immer und überall in feinem Herzen trägt, u verlafen; 
fo ſteht er nun nur defio fefler on den Grenzen deſſelden, und 
ſtreckt liebend feine Arme aus nach feinen Getreuen, die fo 


"gerne dem Recht und der Wahrbeit das Wort führen, und auf 


deren thaͤtige und Irhftige Unterdügung er zählt, und ziblen 


‚muß, wenn er, mac feinem unerfchürterlichen Vorſatze, mit 


Friola fein Werk fortiegen dell. Er boft-aber, durch den Bei» 
torte neuer Mitarbeiter binlänglich unterfügt, ſeintin Blatte 
uoc mebr Mannitafaltigleit, Neichbaltiafeit und Umfang zu 
acben, und io die obne feine Schuld entſtandenen Lücken mehr 
als voudandig auszutulin. 

Au Vermeidung des Lückenbhaften wird nun mit dem neuen 
Jahte der Wenweiler wieder mit Nro. ı beginnen, und die 
ruͤckſtaͤndigen Blätter des laufenden Jabrs nachliefren, wo dann 
mit Me. 52 qugleich Ziteiblart und Regtller Für den Jahrgang 
1317 ericheinen wird, Die rein. Abonnenten find aber erſucht, 
fib unmittelbar bei ihren mächigelegenen Poſtaͤmtern zu abon- 
viren, die fch dann an das aroßberzoglich ⸗badiſcht Boftanıt 


im Konftauz gu menden baben, das die Haupt -Erprbition 


überrebmen wird. Der Abonnements Preis id, mie bisher, 
für den balben YJabraana = fl. a5 fr. (4 Echweiletitanken), 
für den gansen Jabraang 5 fl. zo kr, oder 8 &chwir. Ueder 
die Frankatur werden fich die läbl. Vohdmter, wie bıö anbin, 
verſteben. Wer die Sammlung dieſes Blartes in monatlichen 
oder viertelsäßriaen Lieferungen im Zusdlande und auf dem 
Wege des Buchbandels zu erhalten wünſcht, fann (ich desfalls 
nit Beſtelungen auch an Hrn, Buchohndler Saueriänder 
in Warau wenden, Briefe, Auffäge u. ſ. w. fendet man an die 
Nevbaftion, oder an dus 
Bureau des Wegweiſers im ber Eidsgenofeufchart 
iu Konßanz. — 
Kocfang, im De. ı8ı7, 
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Mittwoch £ u Ro, 457. ie in den 3 Dryeniber 1817, 


Werten und sedrudt Be 9% Gautrländer.) 
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"Wie benachrichtigen em werebrteh Vublitum, daf dieſe Jeltuug g° Beachtens - und nachahmenswerth erfheint die Kundmachung 

ibren Fortgang har, wie bitter; der Dreis bleibe derſeibe, kaltzaßritcheiner Geſelllchaft in Baſel, weise unter obrigkeitlicher @e- 

6 gr. oder 4 fl. 8 Er. rheiniſch, amd jäprlih 12 Gr. oder SA. 15 fr. S’nebmiaung und Beguünſtigung aus der Ferue Betreide tommen 

sheiniih. — Wahrbeitäiiebe wird Mech die Öieibende Teudenz dieſer Flaffen will. - Nachdem dafıır bedeutende Unterzeichaungen gee 

Biatter fein; wer /miehe noch verlangt, ald was man ſchonender Wrhie Fammelt maren, wurde in einer Berfammiung idee Subſlri⸗ 

beutiges Taues Ingen. Darf, der begebrt zu viel. benten am 20 Des. eine Kommiſſſon ernannt, die den Ant auf 

9 . R. Sauerläuder. j und die Beforgumg dieſer Früchte mach ibren belen Eir:üchten 
übernehmen wird. Diefelbe ladet nunmebr auch jeden Bürger. 
dere Kantond ja Stadt und Land ein, welcher an dem gemein⸗ 
mäßigen Imternebmen Theil nebmen will, Ach für eine beliebige 

' Anzabl Säcke zu unterzeichnen. Es fol feiner Seit gebörig- 

abaerechnet merdem, und den Tbeilmebmern if die ferie Ber“ 

fügung ihrer zu beliebenden Früchte abgabenfrei zunelichert 
mit dem Vorbebhlt jedoch, daß diefelben nwe im Kanton vers 

Heaucht , oder auf den Kornmarkt in Baſel jum a geſtellt 

Werden Bürfen. 


.. Bu Blarus warb am 21 5, ein achtungswertber Staats 
mann, Hr. Kandammann Zweifel, im achenundadrzigiten 
Altersiabre beerdigt. Er bat auch noch auf einigen Tagſatzungen 
während der Mediationsregierung feinen Kanton auf eine ſebt 
würdige Weiſe vertreten. 


Die amtlich befannt gemachten Reſaltäte der Brhukts-, 
Ehe» und &terbe Regiñner vom Aarten Sr. Ballem für 1916 
And folgende: 1169 Vaare murden getraut. Mäunlichen Bes 
ſchlechts warden 2616, weiblichen 2509, zufammen 5125 geboren; 
Todtgeborne jäblt man 154, Männlichen Geſchlechte ſarben 
2258, weiblichen 2235, zuſammen A543. "Der Bumadıs (im). 
1815 mar es 1150) if 332, Wım erden Lchenstage- Haren 236, 
im erſten Monat 545, im erfien Habr 1070; dann 407 bis zum 
fünften, 149 ven 5 bis 10 Nabren, 63 bid 15, 68 bis 20, 178 
bis 30, 237 bis do, 244 bis 50, 332 bis 60, 455 bie TO, 3A 
bis 80, böber 145. Nach ben Mranlbeiteferntäi verdarben T 
an natürliben Boden, 19 am Gcharlachfleber, 116 an Yen 
Maſetn, 317 am Krichbaſten, 181 an Ratarchalfiebern ; 119 am 
Babnen und.an Zonpnitionen, 221 «a ungemobnten Ritden 
Frankbeiten (?), 153 am Echlagflufe, 278 an Entzündung 
fiebern, 195 an Raul», Nerven» und Mallenfichern , 75 Hınde 
betterinnen, 756 an der Hussebrüäng und Langenſucht, 182 an 
Waſſerſucht, 61 an der Rahr, 80 an Brüchen, Moltten , Mi⸗ 
ferere , 363 an Altersſcawache, 57 Ertrunkene, Erhidte. Zer⸗ 
fallene, 2 &elbiimörder , 108 an — und 255 as 
unemabrten ——— 














Sancicrifee Eidsgensitenfgaft. 


Ber Borsrt bat den Ständen durch Rretdichreiben kund · 
gerban, daf-am: 27 Nob. in Bern die Urkunden wegen Aus 
Deinung bes am‘3 Därg 1812 pwiſchen der Widsgenoffenfchaft 
unde dem Königeeich Breuffen geſchloſſenen Freizügigfeitsverteags 
aufdasreirfliche u. eriwerzerte Mebiet beider Stauten ausgemechfelt 
fourden , nachdem die Iehiere Erklärung zu Berlin:am 25 Oft 
lehthin durch den Staot⸗kanzler unterzeichnet worden iſt. Sie 
befagt ausdrüdlid: „daß gegenſeitig der Abſchoß bei Erb+ und 
Bermächtrißfälen, und das Übiabrrsgeid in allen denjenigen 
Fälen - in welchen Die Ausmanderungen aus den F. preunifchen 
Stoaten erlaubt find, obne Unterfchied, ob bie Erhebung dem 
Fistus oder Brivarberechtigten, Rommun» oder Batrimonial- 
gerichten zuſtehe, aufhören. fol.“ 


Die Berorbuung des großen Rathe des Kantong Freiburg: 
vom 28 Mop., welche einige näbere Belimmungen des Zebnt ⸗ 
‚Nosfaufsgeiehes won 1803 enthält, gebt dabin, daß die Loskauf- 
degebren alliahrlich mur zwiſchen dem 1 Weinmonat und dem 
darauf folgenden 1 Moril geicheben dürfen, und daß die Jos- 
Saufenden Zebntyfſichtigen den Zins des Rostauffanitais zu 
Martini, welches unmittelbar auf. die Erbebang ‚der Fracte 
Adres Loskauis folgt, entrichten minſen. 


Der grohe Rarb des Stoͤndes Baſel bat in der Sitzung 
vom 1 Ehrifkm. die fräbere Verdtdnung vom 8. 1503 über die, 
Brrrvöliieiaufichr zurhifgenonmmen und geſeblich angeorduet: 
es fol eine Waldtommiffion aus Äcdın Bliedern (zwei aus dem’ 
Beinen , zwei aus dem großen Rathe zwei aus der geſammten 
Bürgerfcbait und dem Dberiöeiler) aufneelg, werden ; der Heine‘ 
Math ernennt für jede Stelle zwei Verfönen, aus denen das 
Roos wähle. Ferner ſoll der Meine Rat mir möglichtier Bes 
förderumg eine Revidon der Foerffotdnung von 1751 dornebmen 
laſen, um folche nebi einct Belchesvoridlag uber Die Suraf- 
defugnige dem großen Nut vorzulegen: : 





.r. 
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Das Bareifarionsgefchäft Adielt Durch bie Tätigkeit der 
Bmpfärzte in diefem Babe wieder einen etwas gündigern Borı- 
gang. Die Zadl der Impilinge war 1054 und das Berbältniß 
ber in Diele Babe Weimpften: ja den Kindern, die ihr erflek 
Xebensiabr erfülz baden, if wie 1 zu 25%. Die Beyicke 
Norſchach, Goſſau, DObertoygenburg, auch St. Ballen , firben 
auffallend uräd. 

Die Sefellihaft der Stadtbibltothef in Win 
Kertbur theilt am Meujabrstage 1818 der Jugend als Fort 
fegung iübrer vaterlandiſch · biderifchen Wlätter die Apbildnng 
and die gedrängte Geſchichte des Schloſſes Elag, an ber 
öflichen Grenze des Kantons Sürih, gegen Thurgau, mit, 
Es if Diefer beerichaftliche Sih geweſener Freiberren von Eigg 
ſchon über taufend Yabse +.tamnt, und es fol jener aus ibrem 
Stamme entiproffene berünmte St. Galliſche Mönch Noiter 
im Yabr 520 auf dem Schloſſe ſelba geboren fein, der befannt- 
lich in feinem Kloner nicht nur cin frommes, ſondern auch 
ein geledrtes Leden führte, geiflliche Behänge, fo wie mebrere 
biforiihe Werke ſchrieb, und bei Waifer Karl dem Diden in 
nroßem Anſthen Hand, der ibır oft befuchte und in geinlichen 
Sadchen zu Mathe, zog. Eine Antwort, die er einem Höfling 
dieſes Fütſten gab, verdient aufbewahrt zu werden. Feuer fragte 
ibm ſpotiiſch, mas Gott wohl sche im Himmel made. — Behr 
mas immer, eutgegnete Motler, Er erhöht die Niedeigen und 
Kürzt die Heffärtigen. Bald bernach fol der Spotter bei einem 
Sturz vom Vferde einen Schenkel gebrochen, feine Schuld 
erkannt, und den heiligen Dann um feine Fürbitte angeſprochen 
baden. Noiter harb 912, und murde 1513 vom Bapit Yulins IT 
felig geſprochen. Von ibm fol die Herrichaft durch Bergabung 
an das Klofer Et. Gallen gefommen fein. Ein Abt deſſelben 
verfaufte fe an feinen Hofmeiſter, Hermann von Hocfraß, 
deſſen Sohn Walther vom Eigkon in der Mitte des vierlehnten 


Vabrbunderts einer der reichten Edelleute feiner Zeit warz er. 


führte nach damaliger Sitte Meine Kriege, und begleitete dem 
Kaifer Rudolf nach Achen. Sein Tochtermann, Hermann von 
Baldegk, übertraf ibn noch am präcdtigem Aufwand, und 
richtete ch dadurch zu Grunde, fo Daß er gendcbigt war, erſt 
einen Fofibaren Kirchentekch , der feinem Vater von dem Kloñer 
©t. Ballen perpiänder morden, an einen Juden zu verfehen 
(eine Erarfgesieret, die man jener Zeit nicht jugetcaut buite), 
und bald bernach die. Hertſchaft ſeldäͤ an Oellerteich gu ver 
Haufen. Von da am blieb die Hobeit bei der Grafſchaft Koburg; 


die niedera Bershte aber Lamen durd Kauf: und Erbverände - 
zungen an verfhiedene Beüger. Endlih im Z. 17 12 an Belig: 
Werdmüller von Zürich, Generalmajer in boländifchen Dien- 
den ‚der das vorbin ſchon Hatıliche Schlöß noch mehr verfch- ' 


nern und mit ſchicklichem Hausgerärhe verfeben lub, und aus 
bieier Hettſchaft cin Erammgur für die rechtmäßigen Abkomm⸗ 
liuge des. tapfern Otto Werdmüllers machte, mit weiten Ber 
erönungen. su fünfteger Unterbaltung und vortbeilbafter Be- 
nubung. Die bertſchaftlichen Rechte verloren üch bei der bel⸗ 


vetiſchen Giaatsperänderung ; die Ionen Liegenſchaften aber 


bicben bei der Dito- Werdmüleriichen Familte, 
Der neue Staatsialender des Zustong Neuen 
burg (Almanac de Neuchatel en Suisse pour Dan ıle grace 1848. 


84 ©. 3.) iR ſeiner ganzen inrlötung and «faß auch feinene 
ganzen Ynbalt nach dem voriäbrigen ähnlich (Warauer Zeit, 
1817. De. 35) und bedarf datum auch einer weiten Anzeige 
nicht. 


Grantreid, 

Das Befeh betreffend die Vrekordnung if in der Sihung 
der Deputirtentammer vorm 24 Dez. mit einer Mebrdeit von 
11 Stimmen endlich angenommen worden; e# waren 233 Mitte 
Hlieder anwefend; 111 ſimmten jur Verwerfung. Verſchudene 
Anträge, daß nämlich das Geſetz mur bis zum 1 Banuar 1520 
Rrafı haben fol, daß vor Diefem Zeitpuntt cin Befepesworkblag 
vorgelegt werden möchte, welchet den Entfcheid der Zuty auf 
Vrepvergeben anmender, endlich daß neue Auflagen älterer 
Werke den gleihen Formalitäten zu unterwerfen feien, mit 
welchen Bas Geſetz ale in Zukunft erfcheinenden Werke bes 
ſchlagt, — wurden nach einigen Diskuſſionen obne Folge befeir 
tiget. 

Weitern Nachtichten zufolge über den Orkan am'21 Bft, 
in den Antillen gingen zu St. &ucie alle Schiffe im Hafen zu 
Grunde, das Bounernementsbaus wurde in einen Schutthaufen 
verwandelt, und der Bonverneur, feine Bemablin, fein Sobm, 
fein Genecralſſab, in Allem fünfzig Berfonen: unter den Ruinen 
begraben ; die Kaſernen, wo die Goldaten lagen, Aurjten-ein, 
und 200 Monn kamen ums Reben. Auf Dominique murde die 
ganze Stadt überfhwenmt, und einige Berfonen verloren das 
Keben. Auf Martinique wurden 50 Schiffe and dem Hafer in 
dle See getrieben, obne Vorrath und ohne Hilfanuttel. Bu . 
Er. Vincent wurden 10 Schiffe auf den Strand geſchleudert, 
and And fa ale mntergegangen. Bu Antigoa fagte man ,.Ns 
Butelope von 50'Kanonen, vom Contreadmiral Harveh befche 
lizt, fei während des Orkans verunglüdt. 

Etrakburg, den 24 Dezember. 


= Unfer Bräfeft, Graf Boutbilier, id nah Baris abgereifet, 
nachdem er bereits feit einiger Zeit die Autorifation der Regie- 
tung gu Diefer Reife erbalten batte. 

Su Ende diefer Woche gebt eine Deputation bes biefigen 
Handelsſtandes nach Baris ab, um die Regierung um Brewili- 
gang derjenigen kommerziellen Bortheile zu erſuchen, Die Schon 
lange gewänſcht worden find, und morunter vorzüglich der freie 
Trhafit der aus dem Auslande fommenden und fürs Ausland 
beilimmten Waaren , auch foicher,, derem Konfumtion in Frant- 
reich verboten if, fo wie die Errichtung eines. Entrepot für 
Kotenialwaaren in bielger Stadt gebört, Man hofft, daß dieſe 
Sendung von günſſigem Erfolg fein werde, 

Die bier verbreiteten Gerüchte von Verlegung unfers 
Rechteinſtituts und unferer medizinischen Falultat nach Nancy 
find völlig grandios, : 


Stalien, 


Einer Anzelze in Mailänder Blättern jufolge wird Die 
fogenannte Villa d'Efte bei Como , fammt allen dazu arbörigen 
Garten und Grundnücken, von der Brinzeifin von Wallis zum 
Verkauf ausgeboten. Die Kaufsbedingniſſe können bei Seren 
Angelo Dragoni in Mailand eingefehen werden. 
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Der als aufferordentlicher Belandter &r. Mat. des Königs 
ber Niederlande nach Turin gefandze Mitter van der Hören IR 
Dafeldi eingetroffen und bat am 8 fein Beglaubi gungsichreiben 
überreicht. 

Su Mailand if am 18 d. Aga Dsman, in Dienſten bes 
Wizekönigs von Aeghrten, aus Genua, angelommen, 

Um 12 d., dem Gebursötage ber Herjogin von Barnıa, 
Lieb 3. Mai. bedeutende Geldanterlügungen unter bie Armen 
ausibeilenz nabm mebrere Beförderungen vor, und verlieh 
ihren Orden (die Seitung von Barma nennt ibm il sacro ange- 
lico Ordine Costautiuiauo di $. Georgio) mehrern um den Staat 
verdienteu Aus und Valandern. 


Amerita. 


Zwiſchen den nordamerikaniſchen Staaten und mehrern 
indiſchen Volkerſchaſten am Ufer des Obio iſt nun ein Vertrag 
geſchloſſen, dur welchen die erfiern acht Millionen Aeres Laud 
erwerben. Diefer Traktat und einige andıre diefer Art bilden 
den Anfang eines Soſtems, durch welches die VBewobner ber 
vereinigten Staaten von allen Karben dur eine allmälige aber 
Gchere Brogrefhon verſchmolzen werden. Gründer dieſes Syſte ms 
id der Prafident Fefftrſon, weicher es zuerſt im Anregung 
brachte, bie dortigen ae den Befepen der Bivilifation zu 
unterwerfen. 

Bu gleicher Brit — man, daß 'Gch.ein amerifanifches 
Srupvenforps in Bewegung geſehht babe, um den indischen 
Volterllamm Siminole wegen Ermordung von chen amerika: 
nifchen Bürgern’ zu züchtigen. 

Das Gebiet vom Miſſouri, bis jeht ein Tbril von Louiſiang, 
bar im Folge feiner bis über 50,000 Erelen angewaklenen Be- 
pölf:.cung darauf angetragen , als felbiändiger Staat im die 
Union aufgenommen ju werben, 


Bereinigte Niederlande, 

Der König bat die Wiederberſtellang des Hafens von Goes 
genebnitgt, und befoblen, mit den Arbeiten im künftigen Grüß» 
iadt den Anfang zu machen. 

Der Herzog von Wellington bat an das Kafationsgericht 
won dem am 13 in Brüjel gegen ihn ergangenen Urtbeilsſpruch 
appelırt, 

Rußland 


Bon dem Weltamfcgier Otto v. Kobebue find wieder Nach ⸗ 


richten eingegangen. Buerfi dir Altern, die aus Chili abgefandt, - 
amd deren Ankunis ſich ſehr verlpäter bat. Ex fpricht dasın von - 
feiner Fabrt um das Kap Horn und von beftigen Stürmen, die, 
er glüflich Üüberwuand. Daß Kohebne, nach mahrern gemattin: 


Entdeckungen in der Sudſee und im der Beringeſtrahe, im 
Ditober des verflofienen Jabres in Kalifornien war, iſt ſchon 
aus den Seitungen belannt. Nun bat der Dircktor des ameri- 
kaniſchen Kempagnie, Br. v. Baronoff, unterm 10 Yuni d. 9. 
aus Neu-Archangel (an der Moröweffüfle von Amerika) ge 
meldet, daß Koßebue lich im März d. 8. auf den Sandwich 
Bafeln befand, füdmerliich von dieſen Infelm eine neue, großer 
dewobtte Biel entdeckt hatte, und dann meiter gefegelt war. 
Bermuthlich iſt dieſe Macheicht durch ein Schiff der amerikani« 


Shen Rompagnie von den Sandwich Inſeln nah Men Archange 
gelsmmen, und obme Bwrifel würde Kobebue fribit geichrichen 
da en, wenn er ſich bätte einbılden fönnen, dad feine Briefe, 
dur gluckliches Zufammaentreffen gündiger Umfände, im faR 
amglaublicher Geſchwindigkent, im nicht viel mehr als vier Mo- 
naten, von der Moriwrftiüfle von Amerika nach Petersburg ges 
langen wurden. Mtarat, eine der nordwelichtten Eantnid- 
Safeln , bat fich dem Karfer Blegander urtermerfen., 


Deutſchland. 
VBom Niederrheln, ten 14 Derzewber. 

Die Frage, ob es in Deutſchland denn wirtlich zu Konf 
tutignen kommen fole, oder 05 die gunze Sacht als eine fluchtige 
aregung, nachdem üe als ſolche eine Bett lang über der Nariom 
geſchwebt, dorübergchen werde? beſchaftigt ſehr ernfbaft die 
Bemlitber wie die Beifler, Diele Frage if der kurze Anhalt fo 
virler langen Disluſſionen, verworrenen Betriebe und erbidenden 
Retbungen, Gondrrbar bleibe 15. daß in Deutfchland über den 


wabren Werbalt diefer Sache, trotz des Haren Ausſpruchs, den 
der dreijebate Artitel der Bundesalte Darüber gibt, mod fo viele 


‚Swerfel gefunden werden, aber auch für das Gerübl und Berunft« 
Sein der Nation, für ibren Gemeingeift und Thatenere, (ind 
jene Zweifel keine Lobrede. Ein alter Rubm der Deurfchrn. it 
auf ibre Treue gegründet; dieſen Ruhm baben fie dis in den lehten 
Seiten lets zu erneuen gewußt; mit ber Treue aber if Bertrauen 
habe- verwandt, am dieſem darf es für keine Nationalangelegene 
beit febien. Dicientgen, Die mit bingebendem Glauben den Une 
forüchen vertrauen, und beren Verwirklichung nicht am die eigne 
Ungeduld Inüpfen, diejenigen 5. B. melde die Verordnung vom 
22 Mar 1315 über eine zu bildende Mepräfentation bes Boitd nicht 
aus den Augen verlieren, und zuberfichtliih berfagen» fördern 
gewrß das gemünfchte Wert mehr, als alle dieienigen, melche meinen, 
€8 fet. mit, den bloßen Worten fo dut wie gar nichts geſcheben. 
Worte find die koſtbarſten Zeichen, die Zeichen der Gchnnuug 
und Dinkweiſe, Worte And gar nicht zu beraten. Eben fe 
wentg follte man das Papier fo berabfehen, und die läblichen 
Verſuche za Konfiitutionen durd das Wrimort paplerne“ im 
voraus verunglimpfen. Der änffere Stoff der Urkunden iſt wohl 
gleihgiltig; auf Papier Ichnı ih alle Pbissfonbie, ale Kenntuif 
und Einſicht der Menſchen, auf Bapier muß ſich aud tie poli⸗ 
tiſche Verfaſung Müben, daß das Wort nike todt, Duff Das 
Vapier durchgentet fer, und darauf'muß das ganze Geſchlrau 
binarbeiten. Ind da wir nun ſchon fo viel Worte und Bapier 
baren, und bo ſchon fo mandes davon Fleiſch und Geift ger 
worden, fo wolen wir getrol nur immer noch mehr Worte und 
Bapız mit Dank annehmen, beffend, dag Sch daraus vi⸗les in Die 
Gemüther mit nuauslöfchliken Zügen abſchreiben, und Daß ein 
künftiges Geſchlecht geläufig Selen wird, was wir müblam bach⸗ 


fabıren. In Gumma , der dreigebnte Artikel der Bundrfakte- 


daß in allen deutfchen Kindern eine vollsvertretende Verfaſſuag 
fstt baben wird, werffagt richtig und wahr, uud wis wollen 
Harf an ihn glauben! 
Som linfen Rheinufer, ben 23 Dejtuser. 
Der Fürt von Hardinderzy if vorgeeen mit eincın Heinen - 
Gefolge im Mainz amgelangt, mo ur eine lange Uaterredaug 


—— 


wit dem dortigen preufflichen Milltaͤr Befehlshaber, General 
Kraufenet, bare. Er ef bereits nach Koblenz abgerciſet. Wäb- 
rend feiner Reiſe von Berlin nach Mainz hat er ſich zu Weimar 
und zu Kaſſel einige Tage aufgehalten. Man bibsupter, diefer 


Bnfensbait in ben erwadaten beiden Stabten babe wichtige 


Grpenlänse Ertrofen. Im einem Brivarbrırf wird daruter Fol⸗ 
gendes angefülrt, was wit jedoch nicht werburgen lönnen, „Der 
Faͤrn von Hardenberg und ber öfrrreihiiche Oeſandte am Ber 
liner Bor, Braf von Zichy, baden eint gleichjritige Nelie nah 
Weimar und daſcidit dem Gronberjog VorfleUungen über den 
Unſuqg gemacg, der in dem Weimariihen Staat dur den 
Visprauch der Peehfreibeit, beſonders in mebrern periodiſchen 
Exriten, die dort erfiheinen, gemacht worden fei, zugleich 
auch auf Manfrrgela angetragen, um dieſem Unfug in Zukuuft 
gu Neuere, Dem Dermehmen nah ſei bei dieſer Gelegenheit 
auch des Kelle! auf dee Wartburg wud des dortigen Auto da fie 
erwähnt wörben. Ueber alles dieſes habe man aber den beiden 
Herrn Mintkern genägende Auskunft gegeben. Die Zenſurfteiheit 
werde im Großherzogthum micht befchränft, wie einige Ddikus 
rauten fchen ım Voraus mir großer Echadenfreude angekundigt 
batıcn ; dagegen aber würde man jede Abweichung won dem groß» 
berzogl. Edilte vom verfloiienen Mai frenge ahnden, und ſomit 
die Grundfäge der meimarichen Konffitutionsatte bandbaben, 
otne jrdoch die am fich fo mügliche Breffreipet in Breffred beit 
ausarten zu laſſen. Die liberale Denlungsart des verdienten 
‘und aligemeln gejhäßten preufüfchen Staatstanziers if übrigend 
fo belannt, daß man ſchon im Voraus bätte ermarten lönnen, 
er würde feine Maasregeln gegen eine Freibeit vorfchlagen, die 
er im preufüichen Staat felbn jederzeit ſobiel möglich) dr zunuigt. 
und, da fie dort nicht rechtlich feſigeſeht mar, Doch faltiſch ge 
Buiter bar.“ . 

In Anfchung des Auſentbafte in Kaſſel verfchert man, 
ber Erantstanzler babe ſich daſelbit unt:r andern auch Megen 
Der Regulierung der noch nicht derichtigten Berbölenife der mer» 
sbättichen Angelegenbeiten verwendet, die durch gemeinfchaftlid,e 
Romm Tarien von, Seiten der intereftirten Höre ins Meine ge 
draht werden folen, bei weicher Gelegenbeit alsdenn auch die 
fo oft beiprochen:n Nellamationen der Depoieditten weipbä- 
uſchen Semainentänfer entfchueden werden murden. 


Aufer dem preuſſiſchen Eeſandten, Braien Golf, bat der 
Eroatsfanzler keinen Bundesgrfandten geiprochen, da er nur 
bei Frankfurt Bocdeifupr und nicht in dieſt Stadt gelon.men 1. 


Breuffen. 


Ein beutfches Biatt ſagt: Es if leeres, grund'oſes Be- 
rücht, weun bin und wieder verlautt, daß von Preuſſen jur 
Zefihranfeng der Vreßfeeſbeit nicht bloß Im eigenen Lande ge 
ſchritten, ſondern auch file das Übrige Deutiland gewirft wer- 
den falle. Man ſucht Durch dieſe Aufcholdigungen den Regie 
zungen zu ſchaden, und die liberalen Geſtunungen ihrer A ener 
goedeutig zu mechetn. Zwar exiſtirt in Vreuſſen die Preffreiheit 
bis jeht der Form mac eigentlich nur als ein Privilegium fur 
einzeine Miaffen, aber der Toat nach für alle; und man braudt 
nur einen Bf auf tie Bäder und ſeldſt auf die Zeitungen zn 
werien, Die im preufhichen Etui. 9 nicht gedruckt, doch am 


meiften geleſen werben ; um eingufehn, wie ſebr die Melftestaltur 
and Dentfreibeit bier zu Hauie ind. Und wenn man auch Mi 
Breffe teichränten, mondses Zeitblatt unterdrucken wrlte. mojs 
würde es dunen? Was von dem Lebrdublen geſprobhen, von 
den Kanzeln verfüntigt, in Trintfpranen ausgebracht mid, 
laßt ſich nicht Fonteoiren noch Yribteten - und gegen eine Erim- 
mung jiebt man niemals in Der Front ja Fetde. Uber, wa 
viel beſſer ul, man bat es auch nice notbig, denn die icht ik 
Deutichland herrſchende Stimme bat gewiß, un Algemcınea 
beteachier, nichts Gefabrliches, und konn tbrer eigenen Abat 
britung rubig überlafen werden. Disfa fioncn Ind keine Thaten, 
Prebleme krıme Würtlichleiten; Geſchäftigung MM der Eck 
baben, er gab ch ebemals mır theologiiden, daun mit lite 
rarifben Gtreitigleiten ab, jeht 1 die Meibe am der Politil’ 
ditlle icht kommt fir nächfens.an die Medizin, 

Hamburger Beitungen melden aus dem Brandendurgifchen 
vom 17 d.; Es if die Einrichtung getroffen morden, daß die 
bisher auffer Acht gelaffene lobliche Einrichtung unferer Dow 
rabren, über die meriwürbigiien Ereignife Drts-Gbrraniten ja 
fübren, wieder in Aufnahme fomme. Es follen zu diefem De* 
duf da allen Grädten wieder Ibronifen eröffnet, und die leiten 
merlmwürdigen Gerigniffe aus den Habren 1313, 1514 und 1815 
barin aufgenommen werden. 


Kurse Norisgem 


— Mach einer vorgengmmenen Zählung bat die Stadt Mer: 
241,409 Einwohner, und die ganze Vepölferung der päpklichen 
Etaaten, mit Einfluß von Rom, belauft ich auf 2.125,24: 
Seelen. 

— Die königliche Konfular-Direftion zu Kopenbagen bat 
unterm 13 d. befannt gemacht, dad ein auf Musfage eine 
englifhen Rauffadrteifanitäns berbreiteteg Berüht von eine 
Rriegderfläring des neuen Dry von Algier gegen Dänemarı 
ungegründet fei, 

— Ein om 19 Nov. von Portsmouth mit 170 jungen Zeuten 
die bei den finfurgenten des ipanıfchen Amerifa Dientie nehme: 
wollten, ausgelaufenes Schiff il mir AUem, was ich daran 
berand, ungefähre zehn Stunden von Durfant ja Brund 
gegangen. 

— Der König von Baiern bat unterm 10 Dei. dem Herzo 
Wilbelm von Baiern dem Titel „Lönizliche Hobeit“* verliever 

— Den 23 Dep Hard in Erlangen die verwittwete Wiar! 
gräfin von Vairentb, Eopbie Karoline Marie geb. Brinzerä 
von Vraunfhwcig-Wolfendütiel, im einundachtjigien Kchemi 
jabre. 





Rondon, 19 Des. geſchloſſen. 

Baris, vom 21 Des. Fünf o, 9. fonfol. Fonds: 61 Er. 10 
Bankaktien: 1473 Fr 75€. 

Wien, vom 20 Dryember, Kurs auf Uupsburg, Uſe 300 ! 
Konventionsmünge ; 302? ,. 


Drudfchler. 
Me. 153, 8. 757, Ep. 1, 3 20 fiat „pam drittenmal« fefe man: 43. 
zweltenmal, nicht aber gum britienmal, 


Mr. tive Th end diem m Mate „am deeichntnde sie zu 
dm besirhende. 
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